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Aalm 

» Könige, 

faͤhrlichen 

allein ſelig 
Einigkeit 
nimm unſer 
⸗ͤdig an / un 
errn / nebenf 
hlin / und al 
etreuͤe Raͤt 
len ſeyn. 
rhoͤre ſie. 
heiligen 
ste ei 
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Aufgerichtet in den 


(> Cu 5 ’ / 
Vereinigten Miederlanden: 
Durch Die Waffen der Koͤnige von | 
SRANERREIES md € RGELAND/ 
Loͤllniſche und Muͤnſteriſche Biſchoͤffe/ c. 
| Gegen die | | 
Stacen der Nereinigten Mieverlande 
| und dero Gealürten. 
Neben den merckwuͤrdigſten Sachen / ſo durch die gantze Welt, 
und fuͤrnehmlich in Europa vorgefallen / ſei dem Jahr 1669. bis auf ge⸗ 
genwertige Zeit, Eigentlich und warhaftig aus authenticqen Schriften 


und gewiſſen Berichten zuf ammehgeftellet /und ausdem Holländifchen 
treufleißtg uͤbergeſetzet. 


Geziert mit vielen auſerleſenen Kupfferſtuͤcken und Abriſſen / 


ſo wohl der vornehmſten Per onen / Stätte und Feſtuncten / 
h als —— Geſchichten. Seſtung 


Abgetheilet in Vier Theile. 


— NEAR v MM 


Zu Amfterdam| 










Vuchhaͤndlern in Compagnie / im Jahr 1675, 





KONINKL.\ 

BIBLIOTHERK | 
—* FE. 

Bey Jacob von Meurs / und Johannes von Some "Fl 


| 
| 
| 


——— 





Erklaͤrung des Kupfer- Titels. 


4 j 7, Das klagende Daterland mit der Freyheit und Religion inder Yand 


} ! 2, Wird von feiner gantz beharnifchten Hoheit / mit dem Schild von Orangien / und dem IE 
1» Degen in der Sauft beſchirmt. 


3, Der Riederlaͤndiſche $öw bewahret die vier Provintziſche Wappen. 
4. Der Friede und Victori ſtehen bereit mit Kronen für Seine Hoheit, = 
5. An der Seiten liegen Steinhauffen 7 erfihlagene Leichname / 2% = 


6, Die — wuͤhlet den Garten des Vaterlands gantz umb / darunter die drey Wappen = 
egen, — 


R — en an einer Sieges Sahne Engeland / Franckreich / Eoͤlln |= 
und Münffer ab >= 
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ZUSCEARTIFTT 
In den Durchleuchtigen / Hochgebornen Fuͤrſten 
HERAN 


und 


'&m.JOHAN MAURITS, 
| Fuͤrſten von NASSAU, 


Ordui von Aatzenellenbogen] Dianen und Dietz/zc, Herrn zu 

Beülſtein / GroßMeiſter des heiligen Johannis Ordens von 
„Jerufalem] Durch Die Marck / Sachfen| Pommern und 
Wenden: Statthalter der Fuͤrſtentuͤhmer Eleve und in⸗ 
den / wie auch Der Braffchafften von der Marck und Ra- 
Pensberg / und der Provintz Drrecht/zc, Erſten Feldmar⸗ 
ſchalck des Staats der Dereinigten Hiederlande Gberſien / 
re der Statt Weſel / und dero umliegenden Ve⸗ 

ngen. 


Durchleuchtiger// Hochgeborner Fuͤrſt 
und Herz] 

Eile, Fuͤrſtl. Durchleuchtigkeit gnaͤ⸗ 
digſt geruhen wollen / dieſes Werck 
> auf unſer erſuchen mit unterſchiedli⸗ 
chen Documenten und authenticken 
Berichten zu beguͤnſtigen,/ und ihm 
dadurch feinen geringen Glang zu verleiben :Als haben 
wir hinwieder unſer Schuldigfeit zu fern. erachter / 
folche hohe Gunſt mit untertaͤhnigem Danck zu erkennen / 
und E Fuͤrſtl. Durchl. dieſen Schauplatz / als ein gerin⸗ 
ges 
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Zuſchrifft. 
ges Gegen Preeſent zu dediciren / mit demuͤhtiger Bitte⸗ 
ihn mit ſolchem favor und Hoch-Kürftlicher Gewogen⸗ 
beit auf zunehmen / als wir bereit find Deroſelben zuzu⸗ 

wuͤnſchen / daß ihre greiße Haare und Jahre moͤ 
noch allferner mit ruͤhmlichen Tahten / Ehre / Tugend 
und Dapfferheit / davon uns dieſer Schauplatz hin und 
wieder hochloͤbliche Proben darreichet / gezieret und ver⸗ 
mehret / und alſo der Rach-welt Gelegenheit gelaſſen wer⸗ 
den / derſelben mit einem unſterblichen Ruhm allezeit zu ⸗ 
gedencken. Worzu wir E. Fuͤrſtl. Durchl. noch ferner⸗ 
weit Krafft und Geſundheit zuwuͤnſchen / und verbleiben 


E. Fuͤrſtl. Durchleucht. 





Vntertaͤhnigſter Diener 
Zacob von Meurs. 


Geliebter 
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Geliebter Fefer, 


Ser Haftu einen Schauplatz deg Krieges 
9) I rieges in den verei⸗ 
nigten Niederlanden. Worinnen) wi diteine — 
N; are viciflitudinem und Beränderung der Dinge erbliß, 

a ars) Ball wirft/ laß dichs nicht Wunder nehmen Denn 

SENE 14 Wunderbar ſt es einen Staat / der ehedeſſen / und 
aufs liefſte te u em chen r zei, Sal 
aus dem Staube und Erniedri ung wieder — 
Höchftedemihri edrgung wieder empoͤret zu ſehen. So kan der 
uͤhtigen und erniedri gen / was erhöhet; und erhoͤhen / wagernie- 
— 5 in dieſem Schauplatz zu fehen/ daß es dem Sprich- 
leichlen a Au dtvch Br EEFOINCHE Schnur reift nicht 
Ve RN TEHE haueſt du eine Triple Alli 
a a 

| meinte / welche ſich wolte all 
por ſchwingen / und die Grundfeſte unfer S an au herbei: 
Bald fieheftu diefer Kfucheit u elta onaVerainen Diacht ümfchren, 
| nd weiſen Verſehung eine andere Kırahei 
entgegen gefeßet/ welchenufgift ederchet/ dief g eine andere Klugheit 
weil es Stahl] Bey und Eiſen *— tun abäu entzwepen. Lind 
ws t wohl tuhn kunte / war fieauf ein aüfde- 
— welches auch dieſes Band Meifetih — Erd 
en Menſchl — hal * ande ne Zerbrachung / worin 

Agheit ihre Behaltung ſuchet. Aber fiehe ferner ! 
et — in dieſem Schauplatz zu fehen wie nicht allein 
Macht/foa FR as Witz gebauet hat/ fondern auch wie eine hoch-Florirende 
befindet — einmahl alles zuverzehren meinte ſich ſelber ploͤtlich verzehret 
——— Bene ift wie ein Wandersman / der geftern zugegen geweſen / 
ug anaefe. ehr daift.: So kan der Höchfte vereiteln/ mas citefe Big fo 
To 3 get hat / und muß zur Eitelkeit werden / was Eiteffeit edichtet 
—6 getrachtet hat, Aber ſiehe ferner ! 

ſo man ee e bat iſt es / in diefem Schauplatz zu ſehen / wie ein Feier) 
en/afgihn Gef wurde feine Begrängung haben / und weiter nicht entflam» 
Auverzehren anarr  Vorden/ foplöglich im fich gefteffen / und die jenigen 
and ein a angen hat] die am wenigften darauf gedachten. Tentich- 
zugenieſſen/ urch den Weſtphaliſchen Frieden einer beftändigen Ruhe 
{ wie wunderbar aber iſt es in Unruhe verſetzet / und ihm das Oel⸗ 
blad 
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An den Zefer, 


blad des Friedens entnommen worden! So kan der Hoͤchſt 
| unfere Ruhe 
verſtoͤren / und den Frieden zerbrechen] wenn wir deg Fri mie 2 
a: Abe fie / iir des Friedens mit ihm ver 
„ Dietwunderbar ift es] von diefem Schauplatz zu fehen / was Rati 
Status tuhn / und wie er Widerwertige vereinigen — * fh ir 
les verändert. In der dreißig Fährigen Unruhe hatten wir einen Religi- 
ons- Krieg / nun haben wir einen Regions-Krieg, Was dazumahl wider 
ra A 1 nun — | md was nun wider einander / war da⸗ 
So wunderbahr gehen di ander 
In ii — hr gehen die Beränderungen/ / und ſo kehrt 
aß dich aber nicht wundern / daß dieſer Schauplatz was früher fi 
e — el 
Anfang nimt / als vom termin Kriege. Denn it 2 ML Ir. 
achen was tieffer auffſuchen / und wohin endlich ſo viel præparatoria und 
Fe Mi — geek H Darftellen wollen. | 
Endlich müflen wir den Lefer in durchſehung diefes Schaupfakes ; 
Ei aid * noch hei 9 Ausgang mi fich brin * 
erwirret ausſiehet. 
— — h Wuͤnſchen unterdeſſen aller Un 
ENDE, 
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3 T )Se 


DMauplarz des rieges/ 
Aufgerichtet 
In den Dereinigven Niederlanden 


Orſter That, 





MAchdem die Chriſtenheit / 
9 durch den zwichſchen Spa⸗ſ 
Ay men und Franckreich/ im 
Jahr 1668 gefchlofl enen Frie⸗ 
den / in volkommene Ruhe verſetzet wor⸗ 
den/ ſchickte fie fich allenthalben deflelben 
Fruͤchte zu ernden, Die Bntertahnen 
en! durch abdancken der Kriegs, 
- z er / von aller Saft befreyet / die Han⸗ 
et 
ein ieder dachte feine 
br —* —32 —— 
Sas einige Franckreich blieb nicht 
allein m Waffen / fondern ruͤſtete 9 
auch ie länger iemehr/ und hattenuner, 
nefreye gelegenheit/von allen Ecken das 
* N riegBbolef su verfamlen/und mir 
** en zu feiner Zeit aufs unverſe— 
2 * Anſchlaͤge ing werck zu ſeh 
Affe elche / wie fchon von lange her) 
EN —* nun einig und allein auf dag 
(oe om geſchmiedet ſchienen / wie 
ei) er den heimlichen’ Handlun⸗ 
8 rbundniſſen und Aufhitzungen 
—F er eutſchen Fuͤrſten / 
I Voͤm. Reen Hiyajefüät 




















wuͤrden muͤßig zu ſe 
rahtſam / die ſelbigen 


ight © 2011 ProQuest LLC. 
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nicht algu huld und guͤnſtig wa 
am zu vernehmen, Franckreich 
‚te nun durch feine conqueften in Flan⸗ Tarıar 
dern die Spanier an Diefer feite genug, 

fam im Zaum zu haben / ja endlich gar 

unter zu bringen : Bereitete fich derowe⸗ 

gen nach und nach das Roͤmiſche 
Reich am Fuß anzugreifen: 
aber nicht unbewuſt war, daß 
einigden Provintzien / teihle aug ei⸗ 
ner Ihr. Keyſerl. Majeſt aͤt zugetahnen 
Gunſt und geneigten Willen / teihls we⸗ 
gen eigener Intreften / dem Spiel nicht 
hen; fchien «8 ihm 
erſt zu bemaͤchtigen / 
und unter allerhand ſcheinbaren Anbies 
tungen / die gange Welt / fuͤrnehmlich 
die Teutſchen Fuͤrſten / zu verblenden. 
Hierzu war viel Wercks / Zeit / und ir 
berfegung von nöhten. Bis endlichdag 
heimlich gehegte Feuer in vollen Slam 
men begunte aug zu brechen’ und die 
verborgen gewefene Waffen in offenbah⸗ 
ren Felde blinken, Von deren Anfang 
und Fortgang find wir was weitlänftis 
ser zu handeln entfonnen. Wollen aber 
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1669. die Sache etwas tieffer aufholen / und ſten Beyſtandt nichts erwinden. Er 1669. 
aa dem 1669, Jahr anheben ; Ach su | fchafte deswegen / um Kriegs Mitte — 
gleich mit die vornehmſten und denck⸗ anssufinden /einen gewißen / und albe, Nanat. 


Januar, 


wandte die Venetianiſche Herrfchaft ihr 
euſerſtes Vermoͤgen an / dieſe Ehren- Prieſtern / ieglichen nach würde / ein ge⸗ 


Hutfe Soldaten ſalviret. 
vom Pabſt 
Candia 
zuge ſandt. 


Schauplatz des Krieges/ 


wuͤrdigſten Dinge und Geſchichten / ſo reit vom 1360. Jahr her /zum Behuf 
von der Zeit durch die gantze belt vor⸗ und dienſt der Krancken und Gebrech, 
gefallen beyfügen ;maßen faſt fein Dre lichen geſtifteten Orden ab / deßen Zuge⸗ 
zu finden / da nicht die Funcken des tahne man Jeſuaten nennete. Dergle ich⸗ 
FrantzoͤſiſchenFeuers weren hingeflogen en taͤht er mit noch zweyen andern Stif— 
oder ansgebrochen. PR tern / als des Georgii in Allega und 

Candia wurde noch durch die Otto- | della Gratia. Im legten wurden arme 
mannifche Waffen hart bedrenget / und | Mäsdlein im Seidenwuͤrcken und an 
ließ ſichs diefe Kron dag euferfte koſten der Hand-arbeit unterwiefen. Das ein, 
um diefen Ort su bemachtigen: Maßen | kommen deg erftgedachten Kloſters / be, 
fie lieber schen andere Perlen) von gleich, | neben noch dreyer andern/ wurde mit ih⸗ 
em Wehrt / wolte verlohren wiſſen / als ren liegenden Guͤtern auf 4. Millionen 
dieſe ihr unangefuͤget ſehen. Ebenfals Reichstahlers geſchaͤtzet. Diefe Sum— 








fron/ und hochangelegene Inſel / als den willes su ihrem Unterhalt jaͤhrlich zuge⸗ 
Schlüßel der Chriſtenheit / zu handha⸗ leget werden. Uber — 
ben. Der Leenherꝛ de Frieſen, ein dapfe⸗ kamen noch 400. Teutfche vom Hertzog 
rer Held / General Sparr / ein Schwe⸗ von Braunſchweig in Candia an / alfo 
Difcher Kriegsbedienter / und der Mark | daßes ſchien / mit dem Ort feine Noht 
graf d’Oron, hielten aldaer noch ſtandt. zu haben, | * 

Die groͤſte Gewalt geſchach von den 
Tuͤrcken auf die Feſtung Andrea, alwo 
die Beſatzung am meiſten zu tuhn fand / 
und ſich dapfer erzeigte. Der Hertzog von 
Roaumez ließ ein Hauß vor die Krank, 
fen und befchädigte aufrichten. Wie fich 
denn zu verwunderen uͤber Die große 
Menge / ſo teihls durch fchwere Arbeit 
im unterminen) teihle durch feindliches 
losbrennen / teihls durch Kranckheit ge 
blieben. Das vor Candia liegende Frantz⸗ 
oͤſiſche Schif wurde auch von den Turc⸗ 
ten in grund gefchoflen/ mit verluſt alles 
Volcks / fo ertranck: allein wurde Mon- 
fieur.del Motte Fevelon, famt noch 5. 

















Cardinal Urfinus, des Reichs Pfleger 
und Vorſteher / lange seit große Schwe⸗ 
rigkeit gemachet. Auch verſchafte feine 
Heiligkeit / zu fernerer begeugung bereits 
williger Milde / und algemeinen Mitlei⸗ 
dens / dem Geſandten von Ragoufa ein 
anſehnlich ſtuͤck Geldes / die durch das 
letzte Erdbeben eingeworffene Kloͤſter 


SGSGtreiffereien und Uberfal d n/ 
—— — at der —3 ffereien und Uberfal der Tuͤrcken / 
ſland dieſer Inſel / und ließ am mhglicy| thanen Eifer / daß ſich der Gefante ſclbſt 
| | darůber 


ma ſolte zum Kriege gewidmet / und den 


in Don Pedro Heyraht mit der Königin D 
von Portugal) Gemahlin feines noch le⸗ nie reines 
benden / und dafelbft regierenden Bru, Bruders 
ders Alphonfi.: In welcher Sache der Weib. 


und Mauren gemelter Statt/ gegen die; 
wieder anzubauen: Und zwar mit fer 







































Um diefe Zeit geſchach ‚auch des pientise 
Pabſts difpenfation oder. vergünfti gung ? 
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1689: daruͤber verwundere 





In den Vereinigten Niederlanden. 3 


erorder ' 

heiten Bes Riten Ss nsoabit und Frey⸗ ſteine / Haͤuſer und Ställe mit hauffen/ 
nis verehret. Doch Re S. Johan |fondern auch die Mauren der Statt zu 
um Beyſtand für da 1 ernfklich er auch | boden fielensja viel Schaden an dem auf 
feht Beängfkete Kr s von den Türcken | dem Berge Tiegendem Schloß gefchaße 
noch nichte — el wolte den⸗ Doch blieben nicht mehr als zwey Mens 
Gefante Barlaymont © ct Sranböfifche chen / weil alles bey geit gewarnet / die 
Sutwilligkeit des Pab diente ſich der | Flucht auf das Feld / unter Huͤtten und 
ihn uͤm einen Ca — ſts /und erſuchte Zelten genommen. Den 28 des nachts / 
Abt von Albra- — Hut fuͤr den vtewohl dz Beben uͤberal zu vernehmen / 
urenme Netter —— (halcks de erhub fichdoch ſonderlich ein gewaltiger 
wuͤrde als dan dergipn t verfprechen/ «8 | Stoß und Rnall/und denfelben Tag um 
Cändi a ſelbſt nach | den Abend noch einer / und des dritten 
ſtehen. Allein der Yahı N agerten bey | Tages uͤm den Mittag / furg nach ein 
angebotener Dienfkeh % ieß fich wegen | Uhren / nochein drenfacher /mit ſolcher 
m Diefe Zeit förfe mann Öewaftfamkeit/daß die Felfen serfprun. 
erfchrecklichen E —* Han von einem |gen/ und ungeheure große Steine son 
einer Statt in de eben / fo in Angori, | 700/ 800 big 1ooo Pfunden abgeworf⸗ 
gefchach den z Tann nfentffanden, Und fen wurden, Auch öfnete fich die Erde / 
einenSchott(inde r 68. gleich daman | und aus derfelben brachen blaue Schwe⸗ 
Rilltefich — —— wolte. Sie | felichte Flammen / mit einem unertraͤg⸗ 
darauf wieder/un — am aber furg 5 fichen Öeplanef hervor. Das jammern 
mahi des Tages ** Ötey-oder Hier, | und wehklagen der Menſchen war nicht 
Macht : mit 3 bisweilen in der aussufprechen / und ſuchten Zuflucht 
unter der Erden / —— gelaͤut auf den Bergen und Klippen, Daher 
fasten Monat bi “ auf den 20 be⸗ man die Statt gang entlediget / und 
zum Aberglaube * 24 Das daſelbſt | darin allein noch übrig fahe den Ober, 
ſchries folches 16 * senergte Volek / ſten mit feiner Tuͤrckifchen Befadung/ 
md alda —* * verforbenen/ als welche bey vertwircfung ihres Se, 
als Welcher der he- Kane Hottländer zu/ | Gens daraus nicht dunften entweichen. 
und deswegen / um fe unwurdig / Jedoch iſt der Schade wegen der ſchlech⸗ 
ſtillen / mͤhe myicher ſolches Unheil zu den / niedrigen? von Crdeund Tohn 
— * * ufgegtaben / und aufgeführten Haͤuſer / ſo groß nicht ars 

andiger waren er andere / die ver.) weſen / als anderswo / da die Gehäue 
Schluß / uns ort fprachen diefem | gantz zu grumde gerichtet. IE 
Anterdeffen minder, Liche alfoliegen,) Syn Bolla,der Haupfkatt de Koͤnig⸗ 
det Erdengapnyenberte bas Crfchfitten | Yeidhe Pontus, afivoehbefen Mithride 
mehr; fa die —— verdoppelte viel, | tes Hof gehalten / Hatman unter den 
5 Autzuſti war ne wurde ben | eingefallenen Steinhauffen fiber die 
ſchreckliches ungern ontage / durch ein 1800, Tohten/ und unter denſelben 
ſſches Knallen und! mohlso,big7o, Kaufleute / fo Arme. 


ij niſche 
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— n muͤßen. De [ » 12 i 
= nffche Gefante nsurkenn. r Pol⸗ Windwirbel in der Luft] dermaßen 1669, 
en ne Buch R ofpiglio efchätert/ Daß nicht afeindie Schar —E 





a a 
du 
a 
zu 
Pi 
li 
| 


nicht allein wegen uͤmgekom̃ener Men, 
ge / ſondern auch der verfallenen Gebaͤue 


halber / faſt gantz verwuͤſtet. Ein Dorf 


wiſchen Baylazet und Amias, hatte 
außer wenig geretteten / die Erde ver, 
fehlungen. Der Schaden diefer und 
noch anderer eingefallenen Orter / iſt 
unſchaͤtzbar / und noch zur Zeit nicht bes 
fant. Auch Iarno und Tochete iff die, 
ſem Unfal nicht entgangen, Im legten 
iſt ein ſehr Herzlich Gebaͤu des Chams 
oder Carnaflers, eingefallen / und hat 
wohl 50. Menfchen erſchlagen / ohne 
welche ſonſten uͤmgekommen / derer an 
sahl man auf die 6000. vergroͤßert. Ei. 
ne Tagereife von dannen -Tiegt eine bes 
ruͤhmte Statt / nahmens Nabuzzio, 
‚oder /wie andere wollen Nauzze, wi; 
fchen sween Dergen/ in einem Tahl. 
Seldige wurde in einem Augenblick/ 
weil £uftlöcher in einem Berge waren/ 
mit Staubund Erde bedeckt) allein 
blieb eine afte Seraille ſtehen. Bey dem 
Gebirge Taurus, iſt eine Stat / woſelbſt 
ein Armeniſcher Patriarch wohnete / 
mit vier oder fuͤnf Doͤrfern untergan⸗ 
en 


Dieſe Erdbebung hat vom 3. Julii, 
bis auf den 13. September gewaͤhret/ 
da fie nach einem noch erfolgten kleinen 
Stoß) fichge-endiger, 





Schauplar des Krieges/ 
1669. niſche als Anatolyten gefunden, Ca- 


—— und 30 Perſohnen verſehen. Der Raͤu⸗ 1669. 
— ſtommen, auf der ſchwartzen See/ lag 


‚ber fuchte alßbald zu entern oder anzu⸗ 
klampen / wurf die Haaken any und ließ 
150. Maͤnner uͤberſteigen / die alles in 
ſtuͤcken hieben. Ein Tuͤrck grif nach 


dem großen Maff-fegel/willens/aldar 


al dag Kettenwerck zu gerfchlagen. Un, 
terdeßen gaben die Chriften aus dem 
Schif luffig Feur. Und währete das 
Gefecht 3. Stundenlang. Ein Mohr 
holete oben aus dem Maſt den Wim- 
pel oder hoͤchſte Fahne ab, Die Chriften 
wehreten fich fo dapffer / daß die Türg, 
fen weichen muſten /und durften fich 
nicht unterſtehen / den Streit aufs neue 
anzufaßen: ſolches muhtigte die Chri⸗ 
ſten an aus dem Schif hervor zu kom⸗ 
men / welches ſie voller Todten und be⸗ 
ſchaͤdigten fanden. Auch ſahen ſie auch 
einen Tuͤrcken oben auf den großen 
Maſtſegel / der aber fein Quartier be, 
gehrte; und einen andern auf dem UL, 
berfauf ; beide wurden todt gefchlagen, 
Noch ein ander von Algier, wie er dar⸗ 
nach ſagte / hatte ſich verkrochen / und 
erlangte Quartier von dem Schiffer. 
Doch waren die Schifsfnechte fo ver, 
bittert / dag fie ihm im abfleigen ermor⸗ 


deten. In der See trieben auch unter, 
ſchiedliche Todten von den Tuͤrcken. 
Die ChHriften aber mißeten von den ih⸗ 
rigen nicht mehr als drey; ſechs waren 
verwundet/darunter der Conſtabel fein 


In dieſem Monat erlitte das Schif / Bein verlohren; der hohe Bootsman / 
der Bredaiſche Friede genant / ein fo ſich maͤnlich gewehret / hatte nicht 


hartes unter den Spaniſchen Gegen⸗ mehr als eine Munde, 


Dem Schiffer 


den : Ungefehr im den Mittag uͤber fiel war feine Sand befchädiget, Uber dem 


es ein Seeräuber von Algier, deſſen 
Schif/ der Dadelba 
28, Stücken) und fa 
Aus. gerüffet war, 
Friede aber war 





Waſſer hatte das Schif 
um genant / mit Loch / daß ein Faß hette fönnen durch» 
ſt 400. Menfchen| sehen. 


ein fo großes 
Softe auch bey Hofer See Teiche 


Der Bredaiſche geſuncken ſeyn. Kam aber noch binnen 
nur mit 18 Stuͤcken / Cadix, 


mit verwunderung derer / die ea 
| ſahen / 


IA Pr 





—— 





In den Vereinigten Niederlanden. 


m: 1669. ſahen / und trug d | 2 
— Volker — er Schiff er Jacob Jan Auch wurde in Holland} Seiner 1625, 
ua, , . Jana, „OlKertiz. anders genantder K 8* —— 
’ ein großes Sob dayon r Kaper, Wojeſtaͤt zu gefallen / ein Argerfiches — 
—* — Ai —— — 119 Buch / Nahmens Les Amours des Januar, 
—— au Taasık: schen r ” | Eis verbohten / welche dag Betreib 
— wochen uRR Des wegen einen Brief er — ———— 
9 arcelona an die Königin ae Fi 
| gen ge⸗Unter der Zeitfunden ſich vi 
— — Sie moͤchte bers uͤm die he —— en 
Köntsin Karel & : Allein die | der König Johannes Cafimir abgeleget Pelnifge 
einigten te hette an hatte. Finigefuchten diefelbe mit Geld / —7 
——— eicht- Vater / und ‚andere mit ihrer Macht / andere durch 
can dene rſache / ihm in feis | Heyraht und ihres Standes Hoheit 
tenur wieder —— 1 Und fob | Der Bring von Mofcovien , unter den 
geben} auch Yerfiche 6 982 ſich bes) Anwerbern begriffen / fohten nicht um, 
fein Seid tolirde gef AAN daß ihm Fneigt zu ſeyn / im Punct des Gotte⸗ 
Colberts Mitlerweile * Dienſtes ſich ſo viel muglich zu bequg, 
Handes Sfifche@ efand fich der Frantz | men/und Kiow fo an Polen arg 
lungin 7, efandte Colbert and AP sehe n polen granget] 
Engeland liſchen 9 ; An Engs [an felbige Kron / als ein Schutzw 
—— are L * erwartete jederman / gegen die Tuͤrcken zu uͤbergeben —* 
ſeyn. Der “ feine Verrichtung feine Borfchläge wahren noch nicht er, 
freundliche neng ihn gar heblich genug/ tim durch su dringen 
tat in der Dr igt iu einem Trac- | Mehr Hoffnung funteihm machen der 
dem Sehe yenbeifehäft alleine in Fuͤrſt von Neuburg⸗ als welcher 
— —— e oder Dreyfa⸗ Stam⸗Herr der Polnifchen Könige] 
derung zu hoffen, Dirc feine Veraͤn⸗ und aus ihrem Gebluͤt entfproßen mar 
über fehr unge «Die Frangen/ hier, | Weshalben er auch durchrancfreiche 
Engelſchen / ——— ER ob un ofen nich 
von Buck; | : 8 erſparete. Hingegen tä ver 
einfeftige Br te nBton , af8 | von —— ne 
— ehtten den fegtengar un, | chem auch das Hauf Sfterreich we 
ten zu chen, una a Spanien fuch, | meifßen sugeneiget fchiene/tfeifgmegen 
nig von — hr en —— PA ne] 
dern den Srangofen ihr Ziel zu perrsi 
aen/zu Bene anche / bamic he befan, | Durch feinen —— * ww 
lebenden —— ——— — 
eue Münge fchfa me \ te / waren die Sachen allbereit auf eis 
auf die eine / und ine Alte Pud [nen guten Fuß gebracht, er ſelber fa 
Andere feitenne. m Altar auf die | bis auf die Poln Inbde 
ten Ge Mit dieſen ABor- | von bes che ———— 
Genade ung Se FR ”r  |ben. Der Pabft / Keyſer / und alle ma, 
einander eben bey ren hierin gefchäftig / und fuchte ein 
ſeglicher das Werck vor feine Parthes 
4 zu 
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1669, zu durchtreiben· Allein die Polen FERN 
seen] . —* ein Dies f # IV 4 f bh 
Tanuar, feten einen einmühtigen Sen 1 ranöfifehen Geſant 


Krons 
Artickeln. erwehlen/ 








































Schauplatʒ des Kriege⸗/ 





nd wollen etliche / ee habe ihm d 
1d er 
= eig — ſo er zu 
ei rem edaͤchte / di igkei 
1. Der ln “ gm Aron 314 Chambor, Beben u Eee 
der Kömilihen * en dingen den hͤhrliches Einkommens an 
ver —— zuge⸗ tragen, Aus Polen begonte man Kar 
, aus einem gutachten des Fuͤrſten Radzevil, alfe 


Un-Römifche zu vertreiben / darüber 


Ei andere weife/ denn unter folgen, 
en Puncteneinen Koͤnig zu erfiefen, 


fen. 4. Soller zu mebrer band 
4 

en hen Gefeze und Schweden wirg folches en u 
Rechts /nochau —— — — Stuͤlen nicht —* 

ehen. Er $ men, 

ſe no nach der Kon Nicht  Diefes Jahr nahm feinen Anfan 
Send und Würde rc MED? | ie fer fehmären Stürmen / Wabern 
werden /und alfgvo AL erhoben fluhten / und dergfeichen unfälfen Hier 
ticken und sEinb m en Prac⸗ und dar hörte man von geblich 
ſeyn. 6, Er (ll vein entfernee | Schiffen / fonderfich im Canaal Sn 
Kriefs-manfeyt. 7.477 fabrener | Holändtfche Fahrt nach Mofcovien 
figes alters, * za hietelmaß ſo in ſibben Schiffen beffund,) Befrgs 
Ka enundärdern ern vier Meilen von Archangel, ann) 
rechtigkeit ſoli er Iieb haben) Per & — re mit Schlitten über 
weiß und milde feyn, als auf wel⸗ Hauß kehren. 
chen Tugenden des Reichs Wobl K 
— 

bendes Gemuͤhtsſevn * | 

entfremdet. von in WER fer Kromwel von Jarmouth. Diefem 


| | gen gab ein Kaufma ü 
Griffen und Rencken / welche Gold mir / N Ri 


ihientemand nn den Erf machte, is diefer Schiffer mie d 

ri, Auch Bein T ieden ſtehen. Fracht See gekiefet 7 Berahtfchfgnr er 
Örücker / ſond Yran und Hier fich mit feinem Volck / das & : e er 
der Seſe fi ern ein Handhaber entaſtenden / und dag Schi Fi S d zu⸗ 
Ian KR — * 12, Endlich von | zu bohren, Der Anfchfag nefället FR 
um ſolcher G ** einfeben / | wird ausgefünret ohngefehr 4. M * 
vorigen Flor EM das Reich in vom Nort Voorland eilen 
fügen, — und Glangz zu vers |funef unter /und ie fafoirten fich in ein 
Calimir groie Germeinfehafe ic puma nz rer Ale cr ehres verfiüten 
Calımir. emeinſchaft mit dem! Bubenfückg tunen — 38 ben ae 
alle / 


en Morultijm 16697 


Januar. 


In Roter, 
dam hatte man eine E ngliſche Schifg- —— 


Ge) / uͤm ſelbige auf Sonden ab einesEnge ⸗ 
’ ’ sufer-ii | 
tigen / eingertedet /unter einem Sr Ehifers | 


Tafl 





—r— 
Jan 
anuar, — 


pfed 


Bon dem 
Taffler, SM 
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In den vereinigten Niede 
> | | Miederlanden. 
66 I ſie wolten oder wolten nicht/ wie⸗ it welchem er aber / was Tanker 





* 
D9SI 


der na etri 
r nach Roterdam / und dag Gafp an trifft / teinen Frieden zuSand/fonpern 6. 


feinen gehörtgen Herrn; die Boͤſewuͤch⸗ nur su Waſſer ſchliſſen worte, 


ter aber 
Sram, empfiengen ihre verdiente nn den diefemPotentäaten an, 
2 derwerts mehr geſchrieben iſt Auch⸗ 
———— — duͤnckt ung nicht unfuͤglich zu feyn ] 
Gefante am Enati che * Spahifche | bier bein Sefer von feinem Uhrſprun 
Snglifchen Hofe, Bekam und Aufnehmen wasmitzutheilen, ! 


rn. 1 
Januar, 


aber zur Antwort / many 

uber ſehen und in Vergeſ re foldns Son Fürfen nenne man Taf Nachrichte 

len; anders würde fei g enheit ſtel⸗ letta. Es kommet aber eigendli ch die) Nice Er 

gleichen. ‚Gen —2 ein Ende von der⸗ ‚fer Nahme einem großen Königreich von ze 
aͤhtigkeiten beyder—⸗ in Numidia zu / und wird heutige⸗ Tg, — 


ſeits zu hoffen ſeyn; Auch it | 
auf. N; muͤſte man ges Biledulgerid genant. 
ehe Hedenefen? dartn | diefem Nahıhen befeaer een 5 Zu 
Tifchen freien N, undiden Eng, diefem Keichentfprofen, Das Sandift 
—— Fri: I" imialle wegen feiher von der See all zufernen 
mac in merica allerhand entlegenheit nicht allzubekant. S 
gleichen if ni dt ringen; allein ders vtel weiß man / daß einer) — * 
er * Pie tolaet, Doch ge | Hucba » fo. durch Ofmen, den erſt 
N Engliſchen / aus uͤm⸗ CAlif der Sarraſſenen, if ausgefande 


liegenden Srter 74 | | 
tern einen Handel mit, worden / ſelbiges hat unter deſfen Ge⸗ 


dem Erd.- gewaͤchh und 

bereiteten und andern allda horſam gebracht. 

der Sranı | yanien nad Tanger und an der’ Cali Bafeise mit (inmk anna 

land suhofen unnan ſoſche aus; Enge kommen in Friede und Kupe ohne ci 

fen — hatten / und da⸗ | nige Anfeindung oder Uberfall fre {o 

licher -Unfoften —— | = —* beſeßen; daher auch die 
Tafhletta, y n. Einwohner bey ſolcher Ku m: 

Tuner non au P 
eiſteri ‚zu und dan hat ſichs 

mache nie Gem Sepand nige@&cnfe an ihre Re Bf 

sr und dar befochtene und alfoihnen durch Ausländifche/sar, 


Uberw 
in dung feiner Feindefehr muh, unter Frantzoͤſiſche und Juͤdiſch⸗ Kauf⸗ 


tig. E | 
ig rverwuͤſtete alles / wo et hinkam / leute / ſind Wahren zugebracht wor⸗ 


sufammen. nſchatharen tab den; allermeifk Haben fie fichnadkae, - 
Potentaren, Dgehte auch an fremde Kende mehr —— Rt —* 


Rentaten, welche willen⸗ maı 
is ihn mit ruͤſtung | | 
5 nn begehen. 1 Bape a ern * auf Kamelen 
—* Aber ec Die Weiſe tuhn/ Der Vater dieſes Prinhen / yon dem 


—BB ⏑—— 


dergleichen yon: | ** | 
e vom Engliſchen Koͤntge / Sohn gezeuget mit — Bey fhrane * 


rin / 
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1669, rin / fo fehr Schön ihm deswegen Die | wegen dieſer Gaben / die 
TT Siebfke war, Doch verdunckelte die Ho⸗ zulegen wuſte. 


— 7 
— — nee 
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8 Schauplatʒ des Krieges 


heit ſeiner Gebuhrt ihr ſchlechtes und Vnter ſolcher Gunſt blieb er an 
geringes herkommen nicht wenig / und dem Hof feines Vaters / fo lang ders 
achtete man ihn nicht hoͤher / als einen ſelbe lebete. Mit deſſen Ableiben ent⸗ 
Aterling. Wie ihn den auch feine Ab⸗ wich ihm auch die an ihm gehaͤbte 
guͤnſtigen mitden gewoͤhnlichen Ehren, Stüse/ und muffe feinen Bruder / 
Tituln nicht bewuͤrdigten / blieb an, | den Afteffen Sohn des Königes/ zur 
fange von allen Ehren-bedienungen Kron erhoͤhet ſehen. Doch begegnete 
gusgeſchloſſen. Weit er auch allegeit ihm ſelbiger im Anfang feiner Regie 
Des Koͤniges Baſtard genennet wurde / rung mitaller Gunſt und Wohlgewo⸗ 
iſt ſein Nahme bishieher unbekant / genheit; und ſchiene / er in unveraͤn⸗ 
und ihn allein / der von ſeines Vaters dertem Gluͤck alfo bleiben würde, Al⸗ 
Reich geblieben / und bedeutet ſo viel / lein nicht lang hernach entwuchß eine 
als Pring oder Sohn des Taffilettæ. Eifferſucht unter dieſen beiden / welche 
Diefer Taffiletta, Cihnalfosu nennen) | ihr gehabtes wohlvernehmen bald dar- 
liebte fein Vater hoch. Man mufte| nieder legtes Brachte auch den einen 
ihm auch nach abgelegten Kinder- | als Vhrhebern des zwiſchen ihnen ſich 
Schuhen in der Auferzucht und Bm entſponnenen Grolls / zum Vntergang 
gang mit gleicher Chr und Reſpect be⸗ und ins Grab / den andern aber zum 
gegnen / als den echten Pringen geſchahe. Flor und Erhöhung, 
Belangend den Trieb feiner Natur / In allem vornehmen blickte furg 
der neigte ſich auf die Wißenſchaft und nad) des Vaters Tode / genugſam 
Vbungder Waffen: als ein bequames | hervor des Taffilettæ Dapfferfeit und 
Mittel zu ausfuͤhrung deßen / fo ſich an Staͤrcke; weswegen man ihn auch 
ihm / bey heran wachſenden Jahren und tuͤchtig erkante sum Commando über 
Verſtand äußerte. Solcher geſtalt des Koͤniges Krieges- Macht. So 
begab er ſich von Jugend an auf die ſtarck / ſagt man / ſey cr geweſen / daß 
Handtiehrung des Gewehre / unter er habe koͤnnen init bloßer Hand ein 
andern der Spieße und Worfpfeile; die Hufeißen zerbrechen: daraus zu ver⸗ 
Pferde lehrte ex meiſterlich regieren / nehmen / was vor einen dapffern und 
und gab alſo im geringften nichts nach | rüffigen Kriegsman er abgegeben, Im 
in dem jenigen / was kan einen Sol | Streit: war ervon folcher Heftigkeit / 
daten dapffer / und einen dapffern Sol | daß man dem vorgeben nach wenn er‘ 
daten zum Vberwinder machen. Hier⸗ | aus dem Gefecht kam / die Waffen auß 
zu kam ein geſchwinder Verſtand / und | feiner Hand nicht konte los kriegen / 
ſcharffer Geiſt / auf Fuͤnde wohl ab⸗ | he und: bevor ſie in warn Waſſer ge, 
gericht /warfer in Rahtſchlaͤgen / und tabs Ob er gleich ſehr braun von) 
dan ‚cine ungemrine Leibes Staͤrcke. Farbe ware Nhatte en doch dabey eine 
Pe ihm mic der Zeit all das angenchne Geſtalt / und wohl for⸗ 
| — ſt geneigt zu werden: ja er mirtes Angeſicht / und leuchteteaus al 
zoch auch dag Ser: des Adels an ſich lem ſeinem Wefen was groffes hervor⸗ 












und 








er ſo wohl an 1669, 





Inden Vereinigten Niederlanden. 9 


1669, Und Zeichen eines guten 
— weiches b 


ferkeit / ihm bey alfen 


dienſte/ gleich wie 
hochſchaͤßbbar mad; 
wie es gemeinigli 
gunſt / und endlich in 


Krieggmans; Hier mangelte es ni 
toben der dap ⸗ bie des Königs boͤſes Vorhaben in al. — 
Scheu und Ehrer⸗ ſtuͤtzen / wie auch 
Dieſe groſſe Ver, 
ſie ihn bey andern 
ten / brachten ihn / 


geſchicht / in Ab. 


| lem trachteten zu unter 
‚im Öegenteihfnicht an folchen/die aus 
Liebe zu Tafhletta,und wegen feiner Zur, 
gend und Dapferkeit/ demfelben fuchten 
vorzuſtehen / fo daß dadurchein Zwie⸗ 


einen Haß bey ſei⸗ ſpalt zwiſchen des Koͤnigs Bedienten 


nem Bruder: Wel 
als Taffiletta den & 
ffe; bis daß diefer je 


cher nicht weniger 
chalck zubergen wu, 
mehr und mehr dag 
und. feinen abguͤn⸗ 
nauer wahrzuneh⸗ 
elcher nun den jeni⸗ 
eimlich gehaßet hat⸗ 
gzu fürchten, Die⸗ 


men veranlaßete; w 
gen / den er ſeither h 
te / ernſtlich anfien 
ſer nun / wiewohl 


entſtund / welcher endlich in einen ein 
heimiſchen Krieg ausbrach. Erſtlich 
‚verfolgte der Koͤnig den Tafhılerra mie 
‚allerhand heimlichen Fallſtricken Aber 
dieſer war fo genau auff feiner hut / daß 
er denen ihm gelegten Netzen allezeit 
entgieng. As nun der Koͤnig ſahe / dag 
er mit SE nichts konte zu wegebrin⸗ 


ſich Talkiletta in allen | gen/erffärte er ſich öffentlich Feind / und 


ls ein mannhaffter 
wolte ihm allein forthin 


mehr goͤnnen / ſondern 





kam mit einer KRriegsmacht wider ihn 
su Felde / um denſelben an dem Ort} 
dahin er füch zu verfichern begeben hats 


eſchloß / feinen | te/ mit feinem Anhang zu überfallen, 
hmen /und fi) | Diefer aber/ weifer nicht machtig gnug 
finden su laſ, war-feinen Bruder dag Haupt zu bie 


elbſt mit in dem Stre 


hens zu tieff un, 
Tafhletta nicht fern v 





| ten / entwich feinen Verfolgungen / fo 
viel er konte; doch vermochte er nicht 
ihm fo zu entgehen/ daß er nicht von 
dein felben an einem fehr vortelhaften 
Drt were eingeholet und berennet mwors 
‚den, Taffiletta, wiewohl er wegen der 


twelche den | geringen Macht / die er bey fich Hatte} 
ch 


d erloͤßte alſo fei, 
nen Bruder aus der f h in 
fer große Dienſt welche an⸗ 
chſten Danckbatkeit hette be, 
erweckte in dem Koͤnige 
jemahls zuvor wes⸗ 


und der Ungelegenheit des Orts / darein 
er eingeſchloſſen war / keinen Vorteihl 
ſahe / beſchloß dennoch zu fechten: und 
nachdem er die ſeinigen / welche durch 
dieſe Gefahr gleichfals den Muht ver⸗ 
lohren gaben /. zur Dapfferkeit ange, 
mahnt / fiel er feine Feinde gri mmig an / 
und drunge mit den Dapfferſten der 
| einigen mitten unter ſeines Bruder⸗ 
Truppen / gieng auf denfelben -mit 
Grim̃ und Rachgier los / und erlegte 
ihn mit einem a 


Die⸗ 





cht an denen / 1669, 


—— alſo daß er alles / was 
Jamar, Solch bey 


— · — — — 


10 
1669, Dieſes verurſachte ihm den Si 


verſamlete / und damit ſo dapffer auf 


die Feinde anſetzte / daß er ſie / wiewohl 
ihrer ungleich mehr waren / aug dem 
Feld ſchlug. "Er fand nicht rahtſam/ th 


ſeine Feinde ferner zu verfolgen / aus 
Beyſorge / man moͤchte ihm hinterliſt ig 
nachſtellen / ſondern war vergnuͤgt mit 
erſtrittener Freyheit / und einen ſichern 
Ott fuͤr ſich und die ſeinigen zu ſuchen. 
und zwar uͤm fo viel mehr weil er hör, 
te/ daß fein Bruder an feines Va, 
ters Platz zum Thron erhoͤhet / 
und ernftlich befchloffen Kette ihn zu 
verfolgen undfeines Vaters Tode zu 
rächen: Wohl wiffend / daß er mit ſol⸗ 
cher geringen Macht und ohne Schug 
und Beyſtand / auf dem flachen Feld 
gegen die ganze Gewalt des Reichs 
nicht beftehen würde, | 


_ Nicht fern von dem Ort / da dieſe 


Schlacht geſchehen / war eine Frucht, 
bare und reiche Landſchafft / zwiſchen 
einem bey nahe unzugaͤnglichen Gebirge 
gelegen / deſſen Eingang / weil er ſehr eng 
war / leichtlich mit wenig Volck kunte 
beſetzt / und gegen eine große Macht be⸗ 
ſchirmet werden. Dieſe Landſchafft wur; 
de durch einen Juden beherſcht / auf wet; 
chen mit der Zeit —* zu hand ver⸗ 
fallen ; weicher / mit dem feinigen ver, 
gnuͤgt / nichts anders fuchte/ als fich in⸗ 
nerhalb denen Grenhen feiner kleinen 
Herrſchafft zu halten / und ohne deren | 
fernere Ermeiterung ſich unterdeſſen 


wurde von den Denachbartennicht am. 


Schauplatʒ des Krieges | Er 
eg / nugſam als ein unbekantes oder ver, 
er von ſeinem geſſenes Volck Ichten. — 
Zu dieſem Juͤdiſchen Fuͤrſten begab Tammar 
ſich Taffiletta um daſelbn Zuflucht zu 


einander bekommen kunte / 














— — 


finden) weil er gewungen morben / ſein 
Paterland / beneben allen Mohnen / ſo 
ihm an hiengen / zu verlaſſen / weiche eben 
fo wenig als ihr Oberſter / Gnade bey 
dem Könige zu erwarten hatten, Bey 
dieſem Fürften fand er alleg / wag er 
wuͤnſchen funte / und gute verſicherung 
gegen alle die thn verfolgen möchten, 
ward auch an diefem Fleinen Hoff mit 
aller Ehrerbtetung und Sreundfchafft 
empfangen] teihls wegen der Wuͤrdig⸗ 
keit feiner Perſon / teihls auf anrahten 
der Bedienten / welche alle Ma home, 
taner /und dem Taffiletta, wegen deg 
groſſen Geruͤchts ſo von ihm erſchollen/ 
ſehr geneigt waren. Er nahm ihn auch 
an als einen Schutz wider alle unge, 
bührfiche Rahtfchläge feiner Feinde 
oder Untertahnen / welche ihn in der 
taht / in anfehen fei nes Gottesdienſts / 
nicht all gu ſehr beguͤnſtigten. Aber dieſe 
Gutwilligkeit wurde fchlecht vergol⸗ 
ten / und die ungetreue Africaniſche Art 
ließ von ihren Tücken nicht. Und meil 
er nach feiner Meinung in diefem Efet; 


nen Laͤndlein all zu eng befchloff: en / auch 


feiner Ehrſucht all zu unerträgtich fiel, 


unter dem Gefag eines andern der ge⸗ 


ringer als er / und darzu ein Juͤde war) 
uſtehen / dachte er auf Gelegenheit) fich 
diefeg freundlichen Wirte zu entſchla⸗ 
gen/und ſich ſeiner Herifchaftsubemäch, 


| | ſſen tigen) Damit er alfo möchte ag und 
friedſamlich zu Bereichern, Sein Sad | R 


raum gewinnen) das Merck] welche⸗ 


{hm zum teihl feine Stahts fucht /zum 


an oe bee genant und teihl feine Rachgierigkeit anriethen / 


war er ſo fern von der 





Nachbaren / daß ſeine Untertahnen ger 





gunft feiner) fort sufenen. — 
Dieſen BVeſchluß gab er ſeinem An⸗ 


hang 











Inden Vereinigten Niederlanden. 


urn — sr [ teil er / als halten 
e eiffelter Hauffen / nichts an | fellfehaft 
Tanuar, Ders fuchte / ale fich — 9 


weiſe aus der Noht zu retten / und in 
Sicherheit zu ſtellen / ihm dieſen An— 
ſchlag ließ zum hoͤchſten gefallen. Dieſe 


fi prachen/ auf autachten Tafhlettz, big. 
weilen dieſe Bergleute / des Juden 
Unterthanen an / wie uͤbe ſie taͤhten / 
daß fie als Muſelmaͤnner unter dem 
Gehorſam eines Süden / einem folchen 
verachteten und verfinchten Volck / 


ſuchten gu ſtehen koͤnten ſolches bey 
ihrem 
nicht verantworten fie ſolten lieber et, 
nen Fuͤrſten erwehlen / als der ihrige 
were / von Koͤniglichem Blut enitfprof- 
ſen / und unter deffen Regierung fie 
ereffliche Tahten verrichten / Sand und 
geut beswingen / und ſich ſelbſt mit 


cut und Raub bereichern fönten/ an 
ſtatt daß ſie nun im Gebirg fo umuͤtz⸗ 


lich ihr Leben zubringen miürken, 
Dieſe Bergleute 


[ 


diefe Vorſchlaͤge 
Welches / als es dem Tafhletta 


wer wegẽ fich Derfefbegungtich alles Arg⸗ 
—* entſchlug. Unterdeſſen begab 
a diefer Fuͤrſt den Tafhlerra sur 


nöheigte / welcher fich auch/ 


auf ein und andere 


sroffen Propheten Mahomer 


nicht beffer gena⸗ harten 
turet / als diefe Einblaſer / lieſſen fich fand er fein beſſer Mittel / als zu bezeu⸗ 


mehr 
hre und Dienſte/ al⸗ jemahls zuvor / 





ir 
biß einer von Tafhlette Ge⸗ 
den Juden / der ſich ſolches 
im geringſten nicht verſahe / von Hinten 
ergriffe/und mit einem Dolch durch den 
Leib ſtach / daß er elendig feinen Geiſt 
aufgab. Die Umbſtehende erwiefen 
ſich erſtlich beſtuͤrhet / aͤmringten aber 
bald / anſtatt ihres Herren Todt zu ra⸗ 
chen / den Taſtiletta, nicht ihn zu tödten/ 
ſondern für allem Uberfall des gemei⸗ 
nen Volcks zu befreyen. Ja fie felber 
verſamleten den Raͤht in dem Ho, 
darinnendiefer elende Fuͤrſt noch in fer, 
nem Blut lag / und zwungen die Un⸗ 
willigen gnugſam; die meiſten aber wa⸗ 
ren all zuvor eingenommen / den Tafh- 
letta für ihren Herrn sur erkennen. Alſo 
gelangte dieſer Treuloſe an die Herd 
ſchafft des jenigen / der ihn als eine 
Deter inden Buſem gehegt / damit ſie 
ihm hernach dag Herb abſtechen 


moͤchte. 


Damit er nun ſich bey den benach⸗ 
Voͤlckern in Achtung brächte } 


eicht bereden uns bezeugten daß ihnen gen / daß ihn allein der Eyffer zu ſeinem 
nicht uͤbel anſtuͤnden. 


Gottes dienſt zu folcher That bewogen / 


zu wiſ⸗ wie auch die Laͤſterung wegzunehmen } 
ſen getahn wurde / denſelben nicht we daß ein Juͤdiſcher 
nig in ſeinem Vorhaben und Hoffnung maͤnner herfchete, 
Anes guten Ausgangs ſtaͤrckte: Unter⸗ 


Hund uͤber Muſel⸗ 
Und dieſen Eyfer 
ſtellte er in allem fo ſcheinbar vor / daß 
er von einem jeden fuͤr den gerechteſten 
und heiligſten Fuͤrſten der Welt gehal⸗ 
ten ward, Und iſt an dem) daß er 
die vollkommenſte Regterung nach den 
Mahometanifchen Gefeg zu beobach⸗ 
ten ſuchte und dahin trachtete / daß 


allen Mißbraͤuchen und Unordnungen 


d 6 e : - 
33 wahr zu nehmen / mie möchtegefkenrer/und biefßertreterharg 


riefen feines Volck⸗ 
ahlzeit wurd in aller 
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— reundſchafft und Vertraulichkeit ge⸗ 


dahin geſtraffet werden erwieſe ſich auch ſlbſt 
als ein ſtrenger Vorgänger in Sitten N 
Gerechtigkeit 


und andern Tugenden. 
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1669, Welches alles ihn bey feinen Untertah⸗ reiche | 
ng SYISHBER Untertah⸗ reiche und Herrſchafte dieſe 
nen in ſolche Achtung brachte. daß ſie Fuͤrſten ir - = * nn 
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LL 
heek, Den Haag 


ihm den Ehren · Nahmen gaben/alg we Nachkoͤmli 
| ’ omlinge gebracht / wel 
5 3 —— le ni Fleine Könige —— 
| en urchteten. wohl in ſtetzwehrendem v 
Alſo bekam er auf dieſe neue und treu⸗ Streit wi i ei 
Al⸗ | ’ t wider einander zu | 
9 weiſe erlangte Herrſchafft / den | und mit Krieg — 2 ar 
rau are eineg BAESDOSE AEG fen hatten, ; 
Ken/ und der Religion ergebenſten Für) Unter diefen waren/ oder ſind 
fen in gan Africa. Welches alles ihm | die anf, —5* und re un 
ſo wohl Frieden außerhalb / als Liebe in⸗ kant / Bemboug oder Bambuca UNdGai- 
— ſeiner Herrſchafft zuwegen lan, der erſte / Sultan von Fez, und der 
rachte und es fier ſ einen wanckelmuͤh⸗ ander ein Fuͤrſt dee großen Landſtrichs / 
—— a ke Bine noch = genant. Diefebeydeführeten ſtaͤts 
lich / die £, afft eines vers | Krieg widerihre Machtbarn: X 
achteten ‚Süden mit einem halb-heilis | chen Feindfefigfer —— 
| | rem ha che ten / ſo allegeit mit d 
sen Mufulman zu verwechſeln / und groͤſten rasen ah —— 
| verwechfeln 'arof mfeit / ſo die b | 
gun Tu Idten Wercken eine Farb der | Feinde wider — 5 rg 
| serechtig eit/undReligiong- Eifer an, gen / vermiſchet war/unter diefen Vale, 
suftreichen] un alles was vorher gegan⸗ fern ein folcher unverfühnficher Haß 
ap A unser * —* Hi Lies fichentfponnen/dag weder eine nochdte 
. as ihm feine andere Partey wolte vomeini 
E — —— — F rin dens· vertrag hoͤren / — 
enen da 7 waren. die groſſen trachtete ſich an feinem feind un 
Schaͤtze die er bey erwehntein Xüden Taßhlerta ar eine 
| ey erwehnten fuchte diefe gelegent 
fand / und welche weit hoher fie Fo als zunehmen / und u —— 
uch ein Gemuͤht / ſo geitziger als das als er bekommen kunte / ſo wohl von fet; 
6 war / ihm hette mögen die Rech⸗ nen Untertahnen / als andern Nacht⸗ 
u ng BER, Ä baren/ welche er durch gute Deraplung 
| —8 oͤnigreich Marocco, nachdem | und andere Mittel wuſte an ſich zu lo 
alda der letzte Koͤnig ermordet worden / cken / und brachte ein Heer von — 
wurffen ſich unterſchiedliche Haͤupter außerleſener Mannſchaft zuſammen / 
auf/ foalle Männer aus den höchften | behalben denen, melche er unter v 
und Edelſten Geſchlechtern des Reichs trauten Hauptleuten in ſeinem La de 
Fe Diefe machten ſich der Sander) | und Feſtungen hinterließ. Am —* 
arinnen ein ieder wohnete / Meiſter. grif er die kleinen Fuͤrſten an/die * 
Weil ſie aber damit nicht erſettigt wa⸗ | um den Fuß feines Gebirges ihre Sets 
ren / trachteten fie ihre, Grentzen noch ſchaft hatten/ und fkellete diefelßen of» 
* auß zu breiten/und ihren Macht ne große Nuͤhe umer contribution ober 
ee) a fa —— Darnach fieng er an Krieg 
3 nachen / als es zu fuͤhren wider Bouzeme,Diefer@üsrg 
amnmer můglich. Solche Heine Koͤnig⸗ hatte den Nahmen von —— 


ſtatt / 
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1669, ſtatt / die gelegen ift 
nn, 
Januar. 


In den Vereinigten Niederlanden. 


—— — er — eines 
rohms / der feinen Außaan 

in die — — pen 
Deswegen fehr bequaͤm sum Kaufhan—⸗ 
del iſt. Dieſer Fuͤrſt Hatte lange Zeit in 
Ruhe und Friede gelebet / und dannen⸗ 
hero ſehr große Schäße geſamlet. Hier, 
durch wurde Tafhletta bewogen / dieſen 
Fuͤrſten zu bekriegen / und ſich zum Met, 
ſter zu machen uͤber deſſelben Schaͤtze 
und Herꝛſchaft / als welche ihm vor al⸗ 
len zu einem ſehr vorteihligen Hafen in 
das Mittellaͤndiſche Mer dienen / und 
dadurch er vermittelſt des Handels mit 
den Chriſten / ſich ſelbſten mie aller hand 
Gewehr und Kriegsnohtdurft verfe⸗ 
ben kunte. Er zog dan mit ſeiner Macht 
fort nach diefen Fürffen ; Aber weil 
Bouzeme, oder beffer zu reden derFuͤrſt 
von Bouzeme, war von feiner Ankunft 
gwarnet worden / fandte er ſeinen 
Sohn mit einem Thell Reuterey ihm 
enfgegen) daß er damit am Graͤntzwege 
den Feind fo lange möchte lügen / big 
Daß er fichfelber wuͤrde haben in Stand 
gebracht/dem Feind mit mehrer Macht 
den Kopff zu biehten, Inmittelſt fand, 
ce er analle Ecken und Ende aug um 
Fulf und Beyſtand wider diefen neuen 
Sprannen zu erhalten, Aber dag Giget 
Mar feinem Sohncder noch zu unerfah⸗ 
ren / und wegen feiner Jugend noch zu 
unbefonnen gieng) nicht gewogen / fin, 
temahl er in einen Hinterhalt verfiel, 
und mit den meiften feines Volcks ae, 
fangen wurde ; davon der Vater nicht 
eier Bericht empfieng / bis ein Gefans 
E Er Tafhllerta fofchen mit etlichen 
8 (fer akt felber an ihn uͤberbrachte. 
er Hatte auch) commifhon , den 


OUZeme zu vers j 
Meifker fe ſtaͤndigen / daß fein 


imes weges im Sinn haͤtte/ 


ght © 2011 ProQ LLC. 
y of Koninklijke Bibliotheek, Den Hooꝗ 


che See hat / und he 





teil näher ruͤckte/ 
einnahm / fir ege und alles Geld 





15 
su ſtoſſen 1659, 
in einena, rn: 
Berwandfchaft zu treten; maßener 
Ihn hiemit erſuchen ließ / Ihm feine 
Tochter zur Gemahlin su geben, Diefe 
wurde unter den Mohren für-eine fehr 
fchone Fürftin gehalten; Welches Ge 
rucht auch Tafhıletta bewogen, eine Zus 
neigung auf fie su werffen/und fich mit 
derfelben zu vermaͤhlen. Der alte Fuͤrſt 
(welcher wohl fahe/ daß folches Bitten 
Gebieten wahr) willigte diefe Heyraht 
ein; iedoch mit dem Beding / daß ſein 
gefangener Sohn wieder moͤchte auf 
freyen Fuß geſtellet werden; welches 
nicht allein Tafhlerta zu leiſten verhieß/ 
fo bald ihm die Sürffin würde zugefuͤ⸗ 
get werden; ſondern auch / daß er nach 
uͤberlieferung derſelben zur ſtundt mit 
feiner Kriegsmacht wolte zuruͤck le— 
hen / und den Fuͤrſten in friedſamer bes 
ſitzung ſeines Standes und Landes 


Ihn aus feiner Henfchaft 


ſondern viel mehr mit Ihm 


laſſen. 


Als nun dieſes alles dergeſtalt war 
eingewilliget / mangelte es an nichts als 
ander Vollziehung. Die Tochter (wie⸗ 
wohl nicht ohne groffes Widerſtreben J 


su werden eine Ehegemahlin eines be 
erieglichen Fuͤrſten / der fie und ihren 
Vater gnugſam darzu gezwungen hat⸗ 
te) ward ing Feldlaͤger zum Taftletia 


mit einem ſehr praͤchtigen und anſehn⸗ 
lichen comitat oder gefolg gebracht / und 
von ihm mit allen müglichen Holdſe⸗ 
ligkeiten und Zeichen der Liebe empfan⸗ 
gen; wie er dan dieſelbe auch am fol⸗ 
genden tag ihm zur Ehgemahlin nahm. 

Biß hieher hielt Tafhlertafein Wort 
und Treue; Aber nicht im absichen ſei⸗ 
ner Troupen / mit welchen er im gegen, 
die Statt Bouzeme- 


iij und 
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1669, und koͤſtlich Geſchmeide /fo darin ge, | Fezregierete/ und einer vom geſtrengſtẽ 


Tauuar, Funden wurde / in Kuffers einpackte Anhang der Mahometaner war, 
















und mit fich hinweg führete; und dar | Da num derfelbe vom herzunahen die, 
auf feinem beraubten Schwiegervater ſes gefürchteten Feindes Hatte Bericht 
den Beſitz feines Gebiehts wieder ein⸗ empfangen / ruͤſtete er fich rechtſchaffen 
raͤumte: Jedoch machte er ihn Zinß⸗ zur Gegenwehr / und brachte in wenig 
bahr / und muſte ihm huldigen für fich Tagen ein aͤnſehnliches Kriegs heer 
und feine Nachkommen, Vor diefem | auf die Beine ; Aber Talfiletta ſchlug 
unglücklichen Zufall hatte Bouzeme | mit dem erſten Angriff fein Heer in die 
feine andere Sorge / ale nur Schäße Flucht] dergeſtalt / daß Bambuca ſich 
su ſamlen / und den Kaufhandel / ſo viel kaum mit der Flucht nacher Fez ſaivi⸗ 
muͤglich / fortz uſetzen; zu welchem En | ren kunte. | | | 
de er albereik mit den Enslifchen in| Die Statt Fez ift gelegen mitten in 
‚Tanger Hatte Freundfchaft zu machen | dem Königreich / welches denſelben 
gefuchet /und dahin einen Gefandten Nahmen fuͤhrt; Auchein groffer und 
sum Seren Bellasfife, Stadtvogt des | fchöner Hrt / verfehen mit vielen alten 
Könige von Engeland / abgefertiget / Denckzeichen und merckwuͤrdigen An- 
‚mit welchem er alda einen Contra&t im tiquitaͤten; im übrigen wohl fortificirt / 
Handel und Kaufmanſchaft aufge | und bequam eine Belägerung auszuſte⸗ 
richtet, Da aber dieſer wieder su feinem | hen/und war gu derzeit mit Macht und 
Fuͤrſten kam / fundeer die Sachen alſo Reichthumb angchäuffet, Tafhlerra , 
geſtelt / wie fie damahls der triumphts | welcher dem flüchtigen Bambuca auf 
rende Taffiletta hinterlaſſen. Worüber | dem uß nacheylete / ſchlug ohne verzug 
der Abgeſante des Stadvogts von Tan- fein eger vor demſelben Ort nieder / for⸗ 
ger, der zugleich mitgekommen war / die derte ihn zur ſtund auf / mit drewun⸗ 
getroffene Unterhandlung zu befeſti⸗ gen / wofern man nicht die Schluͤſſel der 
gen / unverrichteter Sache wieder weg⸗ Statt ihm alßbald wuͤrde heraus brin⸗ 
zog / weil er ſahe / daß in ſotahnem ver» gen / er dieſelbe ſamt allem was darin 
worrenen Zuſtande nichts auszurich⸗ begriffen / gu Feur und Schwert ver⸗ 
ten war. tilgen wolte. Die Einwohner erjzeig⸗ 
Immittelſt war die Kriegsmacht ten ſich zwar anfangs mutig und dapf⸗ 
dieſes Uberwinders ſchon bis zu z0000 fer zum Widerſtandt; Da aber bey ers 
angewachſen / alzumahl friſche und tap» | regtem Auffruhr ſich einer zur Gegen⸗ 
fere Maͤnner / und ein ſolches Heer / wel⸗ wehr ſtellen und beſchirmen / der andere 
ches fo wohl verfehen von allem was | aber lieber mit Sanfftmuht ſich über; 
sum Kriege nohtwendig und erdench | geben/alg alles wagen wolte; und weil 
lich iſt / als bequam war unter einem auch der Röntg ſelbſt unter dem getuͤm⸗ 
folchen Anleiter / groſſe Dinge auszu ⸗ mel war hinweg gekommen / mufke man 
führen, 75 sur Ubergab fich reſolviren. Web 
Mit diefer Kriegsmacht richtete er ſei⸗ hen ferner, hernach dag gange Könfg- 
nen Feldzug wider Gailan und Bambu-| reich folgte / und ergaben fich aufs ge 
ca, Aber welches Iegte der König von ſchwindeſte / damit fie alfo — 
— | rinaffen 
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ı Defehlhaber anbefohlen / deffen Treue 
er zwar hatte geprüfer / endlich aber in 
der Prob nicht fo ſtandhaft war / daß er 
die ankockende Befchenche etlicher ſtuͤcke 
Golds Hätte koͤnnen überwinden, Und 
in Wahrheit durch folche Art der Ge⸗ 
malt und Kriegs-waffen bahnte ihm 
Tafhılerta den Weg / als der nu auch 
begunte auf einefolche Weiſe Kriegzu 
führen / die heut zu Tage gebraͤulich iſt 
und ſehr im ſchwange gehet. Er kam 
dan da hinein ſonder Verluſt einiges 







man nicht leichtlich kommẽ kunte / werl 
fie an der See gelegen 1: wie auch die 
Statt Sallei , wohin der König feine 
Zuflucht genommen hatte / amd fich 

auch daſelbſt hiß dato noch aufhelt. 
Weil Sailan immittelſt fahe / daß 
auf dieſe Weiſe ſich faſt alle Benacht; 
barten für der Gemalt dieſes Folgen 
Uberwinders muſten buͤcken / jugen 
ihm deßen Waffen auch ein Schrecken 
eins brachte derowegen ein Heer von, Mannes/ und ward alfo/ zur Fortſeb⸗ 
3000, der beften und wohlverfuchften ung feines Schluffes / ein Defiger 
Keuter aus gantz Africa, zur Beſchir⸗ der bequaͤmſten Gelegenheit von der 
mung feiner Perſon / zuſammen / und Welt: ſintemal ihm dieſes Land zu ei⸗ 
begab ſich damit in die große Caber wer | nem fichern Zufluchts ort dienen kunte / 
gen des allda gebliebenen Sebaftiani Ko wofern ins kuͤnfftige dag Kriegs⸗gluͤck 
nigs von Portugal / und noch 3, ande- Ihm würde gu widerlauffen. Er 
ver Morifchen Könige Niederlage) un. | dan ruͤckte allda feine gantze Kriege, 
gluͤckliche Ebene oder flache Felder Abmacht zuſammen / und / nach dem er ſein 
Aar, um dieſelbe wegen der Leichen ſei/ Sand hatte wohl beſetzt gelaſſen / zog 
* fuͤrtteuichen Soldaten zwar trau⸗ er ſelbſt mit einem ziemlichen hauffen 
g / doch durch ſolche erlittene Nieder, Volcks durch einen Paß / fo zwiſchen 
age noch beruͤhmter zu machen, In zween Bergen hinlief nach der Ebene / 

em nun Gailan alda fein Feldläger | darin ſich Gailan auf hielte. 

Africhtete / biß er die übrigen feiner | Hie fund erin der taht eine Harte 
r gemacht möchte sufammen stehen, Nuß zu beiffen / und mufte ſich nu et⸗ 
nr Tafßletta allmehlig feinem Sans | wag unterwinden / daran feine gantze 
su nahen, Nun iſt es mit dieſes Ge, Reputation und Fortgang ſeiner Waf⸗ 
—*— Seegen heit alſo bewandt / daß es fen hieng / nemlich eine ſolche Reuterey 
ee eine Inſul ausſtehet / und iR | des Gailans anzutaſten / fo für die al, 
am feffen Sande mit einem: engen ‚Terdapferfte in Afrıca gehalten ward, 
oe oder Eingang / teihls auch mit Und weil er ſahe / daß er wegen unglei⸗ 
—3 gen / ſo ander See liegen / befchlof, cher Macht ihm nicht viel anhaben 
Bas * dieſen Weg koͤmt man ins wuͤrde / beſchloß er / eine Zeitlang die 
von Nakı welches auch feines rl Hwenhaut abzulegen / und einen 
Bolef fg ne o g/m mit ſtreitbahrem | Fuchepels anguzichen. Erfahederome, 
nicht leicht ein nefehen ift/ daß fichs gen feinen Morteiht/ietefich Fslyund 
für ten pn Hr einer fremden Dracht zu | ließ im geringften ſich niche inercken / 
t. Die Bewahrung feineg. daß er ihm ſo nahe waͤre / ob er ihn moch⸗ 
te deſto 
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16 
te deſto unvermuhteter uͤberfallen / und der. einen Fleinen Fuͤrſten / fo and Koͤ⸗ 


auf den Hals kommen. Es war unter 


denen / die ſeinem Heer folgten / ein 


Mohr / der zwar vor dieſem ein vertrau⸗ 
licher Freund des Gailans geweſen 
war / nun aber ſich in dieſes Dienſt be⸗ 
gebe n hatte. | 
Dieſer dauchte ihm ein wohlgeſchit⸗ 
ter Mann zu ſeyn zur Außfuͤhrung ſei⸗ 
nes gefaſſeten Fuͤrhabens. Beraht⸗ 
ſchlagte ſich deshalben mit ihm wesen 
der gantzen Sache / und gab ihm allen 
noͤhtigen Vnterricht; Er verſchafte 
ihm auch Cameelen / und belud ſie mit 
allerhand außlaͤndiſchen Raufmans- 
wahren, Dergeſtalt fandte er ihn fort / 
und gab ihm zu Gefehrten etliche dapf 
fere / und zu dieſem Anfchlag außerle⸗ 
ſene Maͤnner. Er ſelbſt folgte auch von 
ferne / aber durch die verborgenſte We⸗ 
ge / die er finden konte / und durch welche 
er von etlichen Wegweiſern des Lan⸗ 
des / ſo er zu ſich genommen hatte / gelei⸗ 
tet wurde. Alſo zogen ſie ſaͤmptlichen 
nach der Ebne zu / und der Mohr / wel⸗ 
cher die Cameelen bey ſich hatte / und 
ſich fuͤr einen Kaufman ausgab / mach⸗ 
te / daß er von der euſſerſten Wacht an⸗ 
getaſt / und fuͤr den Fuͤrſten geliefert 
wurde, Da dieſer vor den Gailan kam / 
ward er wohl entpfangen / als ein alter 
Bekanter / und von dem er Luſt hatte 
etwas wegen des Tafhlerta gu hoͤren / 
als / von dem ihm lang nichts zu Ohren 
kommen. Dieſer leichtfertige Mohr 
gab ihm mit einem ſolchen angenom⸗ 
menen Weſen / vielen uͤmſtaͤnden / und 
ſcheinbahren Wahrzeichen / damit er 
auch wohl den fuͤrſichtigſten moͤgen be⸗ 
triegen / ſo viel zu erkennen / als ob Taf- 
hletta noch wohl 30. oder mehr Meilen 
von dannen / und in einem Anzug wi, 
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nigreich Fez graͤntzete / begriffen were, 


Gailan nun / der ſich auf dieſen Be⸗ Tanyarı; 


richt in vollommener Verſicherung zu 
ſeyn achtete / fand rahtſam / ſeine Trou⸗ 
pen was weile zu laſſen / ſich in etwas 
zu erfriſchen / doch daß ſie ſich auf die 
eheſte Order ſolten bereit halten. Er 
ſelber auch entſchlug ſich aller Sorgen / 
und ſuchte den Abend ſich mit ſeinem 
alten Freund zu ergetzen / ehe er ſein 
Feldleger vorhero gnugſam verſichert 
hatte / eben als were der Feind noch 
1000 Meilen von dannen. Auch folg⸗ 
te ſein Volck dem Exempel ihres Her⸗ 
ren / und begaben ſich auf allerley kurtz⸗ 
weilige Erluſtigungen / truncken / und 
brachten die Zeit mit Froͤligkeit unter⸗ 
einander in der Gruͤne durch / ohne eini⸗ 
ges hinterdencken auf einen Feind / 
nicht anderſt / als haͤtten ſie nie einen 
gehabt. In dem auch ihre Pferde eben 
ſo ſicher als ihre Meiſter hin und wieder 
ander Weide gingen / lag Tafliletta, ver⸗ 
borgen in einem Buſch / am Ende des 
flachen Feldes / auf einer Hoͤhe / darvon 
er alles ſchauen kunte / was in den Fel⸗ 
dern paßirte / und war nicht wenig er⸗ 
frewet / daß dieſe Liſt feinem Sinon fo 
wohl gelungen; derhalben erwartete er 
der hereinbrechenden Nacht / welche 
ihm wuͤrde einen unſchweren Sieg 
wieder dieſe froͤliche Geſellen geben / nach 
ihrem einſchlaffen. Nach eingefallener 
Nacht ſtellete er ſeine Voͤlcker in 
Schlachtordnunge ſo nahe / als er kun⸗ 
te/ bey der Ebne Alcazar, damit er nicht 
moͤchte entdeckt werden; ungefehr zur 
Mitternacht uͤber fiel er in ſolcher Eyl 
dieſen wehrloſen Hauffen / daß ſchon 
ein gut Teihl derſelben erſchlagen wa⸗ 
ren / ehe es die andern wuſten / was allda 

ge⸗ 
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In den vereinigten Niederlanden. um 


1669, ſchahe / ober erkennen konten / wer 
Freund Oder Feind 


von ihnen / ſo durchs Getuͤmmel mas 
ven erwachet / faſſeten di⸗ naͤheſten 
Pferde (ſo alda ſtunden) zur hand fie. 
len drauf/ und fuchten fich unter ihrem 
dapffern Dbriffen Moncada zweyten 
Sohn des Schachsyon Algier, mitein. 
ander zu verſamlen. Diefer ſtelte fich an 
die Spige por einen guten Truppen die, 
fer ſtreitbahrer Männer / grif darmit 
den Taffilet fo hertzhaftig an / daß er 


ihm den Sieg ſo lang bedifputirte) big | G 


DAB fie wider feine gantze Macht nichts 
mehr vermochten [fondern muften ent: 
weder durch einen ehrlichen Tode fich 
laſſen aufreiben / oder mit der Flucht 
der Gefahr entrinnen. 
Gailan ſelber / afger dieſe confuſion 
und Unordnung unter feinem Kriegs, 
volck ſahe / und daß er ſo ſchaͤndlich be⸗ 
trogen worden / auch wider diefen un. 
fall feine ſchleunige Huͤlffe wuſte / su, 
dem die übrigen auf 
under auch ſelbſt zwo Wunden empfan⸗ 
gen / und ein Pferd unter ſeinem Leib 
verlohren Hatte, ſuchte ſich auf einem 
friſchen /und ihm zugebrachten Roß / 
in die Stadt Alcazar sy falviren Wo: 
ſelbſt er aber kaum fo viel Zeit Hatte 
eine Beyweiber zu gruͤſſen; von dan. 
nen er fich ferner ohne Verzug nach 
Arzilla begab / und den meiſten Teihl ſei⸗ 
Der dapffern Keuter ſampt ihrem für. 
trefflichen Obriſten Moncada , hinter 
auf der Wahiſtatt unter denen Er⸗ 
Agenten ließ nach dem Diefer 


e3 
lohren / ung ſich bi 
iß aufs euſſerſte fet, 
nes Lebens mit ritterlicher —5 
gewehret / und fe; 


inen To 
den wohl gerochen Sage, ——— 


— Teihl. 
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ihr beſtes dachten / ch 


Eine zeitlang vor dieſem Ungluͤck 1669. 
were, Jedoch etliche hatte Gailan, damit Er fich wider dieſe —— 
Macht deg Taffilers ver, Januar, 


anwachfede 
ficherte / darauf alle benachahrte Für, 
fen ein fcheeles Aug warffen / ſich inet, 
nen Bund mit den Englifchen einge, 
laſſen darunter / wie man fagt/ auch 
der Punct begriffen war / dag der Fuͤrſt 
Gailan den Könige von Groß Bri 
tannien folte / wider alle feine Chri- 
fen Feinde Hülffe leiſten / Hingegen fol, 
te die Beſatzung inTanger dem Fuͤrſten 

ailan gegen ſeine Mahometaniſche 
Widerſacher beyſtehen. Dieſe handlung 
wurd geſchloſſen / als der Her: Bellafife 
von Tanger nacher Engeland zu ziehen 
vorgenommen, Aber die Engelländer 
fundenden Vortheil nicht / den fie des, 
halben verhofft hatten / weil Tafhıletra 


daſſelbe gantze Land rings um biß auf den 


Grund verherete / und die Beſatzung 
zu Tanger alſo besäumet hielte / da 
ſie kaum durfften vor die Pforten rie⸗ 
en. Dannoch aber als der Colonel 
Noorwod / welcher wegen Abzug des 
Bellaſſiſe uͤber dieſen Ort commandir⸗ 
te / die Zeitung vom Verwuͤſten der 
Sander Gailans hoͤrete / ſchickte Er einen 
Abgeſanten nach Arzilla, wohin / als 
er vernommen hatte / gemelter Gailan 
geflohen war / welcher wegen ihres ges 
machten Contra&s ihm folte Succurs 
aus der Guarnifon zu Tanger anbieten. 
Der abgeſante Edelman kam eben um 
die zeit dahin / als ein vomTafhlertaX bs 
sefertigter angelangte/ dem Gailan den 
todten Leib des dapferen Moncaden an— 
zubieten / wie auch) daß er wieder folte 
eingeſetzet werden / wofern er den Eyd 
der Huldigung feinem Herrn ablegen 
wolte. Den Leib nahm man an / und 
beſtaͤtetc ihn mit aller müglichen E hre / 

C nach 
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Meitlerweile fund Täfkletra faſt nie, 
mand mehr / welchen er zu fürchten 
hatte] als einen Ausgemergelten / alten 
gten Schach zu Algier, 
| Stadt Teruan + der erſte 
ei — —50 erſchla⸗ 

Ns zu rachen / und die ande, | winnen. Und gleich wie tin Krien die 
ve wegen der Verwuͤſtung ihrerSänder, Verzweiflung zei: ne 
nt beyder Macht nicht Mit Maͤnner zu machen ſo waren hernach 
Sn Bl a en ade 
g | | | of —5 
fich ſelbſten herunter zulaſſen / und — ook hab fie andjate 
— ſich geſchmiegen zu | te begeben / Diefe Streiffer ſo wohl 


Run war dicfem Uberwinder nichts | eins 400 togt 
taßefatner ale fh indem 1008 erhe-| unter au fehtenehrsßruhetenQne 
ſaß 7 zu befeftigen ; fehte deromenen | ans war / worüber er dan feinen Muht 
lenthalben Stadthalter ein mit ge, | verlohten gab und beſchloß / die euffer, 
bührficher Beſatzung | auf daß er da, | ſten Mitter zu feiner Reltitution sur 
durch Aller Unordnug und Meuterey | Hand zu nehmen /nemlich; Geſandten 
diefer bezwungenen VPoͤlcker vorbauen nach der Potten des Groffen Herns zu 
moͤchte. Be ven N — 520 ſchicken / und ſein Sand Suz Ihm aufs 
u e Anbietungen zu tragen’ damii | von de 
nds&eiten/ auff die feine iu gen / damit er hiedurch von dan, 
"3 Diefe aber blteben feſt bey ih⸗ | wieder erobern mager berlohten hatte] 
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4 


ach Gelegengeit derſelten Zelt fur rei! gemachten Vetttag Mähg)kAhlhl Era 
—— Aber der AH, Ku m Senn. 29 SP 16694 
ariıletten , wie auch des Engliſchen | Dan Als Täffilerta einen Fatcfen An, Tamar 
wurden abgefihlagen; Jedoch eniffteng | fa auf Arzilla täht if I —5 
man bie Geſanten gang hoͤfflich; einem ſten uach dem vorgebed inder/ 
derſelben einem Cadir, oder geweſenem | all h ihren ® 
Amptman zu Algier, der Nebfkan |f 
— NH abaefallen 
ar] wur denoch vergoͤnt / ſeine Weiber | fie vor Anfang des Krieae hatten da 
und Guter aus dem Schloß hinweg | Bin geſchickt/) N 
‚noch nit Gailanı ptelte, | cher Treue Gailan fich ferbft nor diefem 
nen Friede —— I vorgeſchlage⸗ ſchiene | 
‚ nen grieden betraff Deswegen kunten der groffen Liber ko fur 
fie nichts auswuͤrcken / und muſten um D— — 
verrichteter Sachen / und faſt nicht ein⸗ 
gehoͤrt / wiedrum von dan⸗ 


des daſſelbe auch mir der Tapt bewieſen·⸗ 


HA Ay er Engelaͤnder / 
ern durch. ihren Beyſtand —38 
fehle] darkber ihre Zengmeifter gu Di- 


reütoten geftelt wären / und welches | 






—— Ze = er Bin im 


entwürdiger zu haͤben / wegen 


vorhin hatten von ihm erlitten, 
Gailan hatte noch ungefehr 2.000, = 
Man margin: mic welchen er ims 
merdar wider Taffilerta außſtel / und 
mit guter Beute manchmahl wider zu⸗ 
ruͤck Fam ; teil fie aber dieſelbe meiſten⸗ 
teihls auf feine eigene Untertahnen 
machten / verlohr er hingegen derfelben 
Hertzen und Zuneigung] ohn alle Hof. 
nung / diefelbe temahls wiederum zu ge; 


TE Le ee a SE Fe 


etta ſich albereit von dannen hat, 


wuſten zu empfangen / daß derfelben 


EEE een ang 


& 
der; 
ſche 
Me 
say 


hen möchte Afifteng erlangen / und 


— 

VAT TE , 
. ” 
EITETAUTER N. Er = 


oder 





Tanyar. 
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ober zum wenigſten Arzilla behalten; 


der voͤlligen Verſicherung / es würde 


Tatfıletta, nach erhaftenem Bericht 

daß init der Porten gehandelt Ba 
eneweder etlichermaßen in feinem 
Vorhaben geffiiger werden; oder Die 
Dhren zu einem Friedens Vertrag 
neigen, Er erwartete auch Succurs yon 
Algier,befand ſich aber damit betrogen, 
und verbitterte durch diefen Kandel 
dermaßen die Mohren / daß auch die fe, 


Aigen / ſo es mit ihm hielten und gerne 


ders 4 j ie 
urcki⸗ oder Ba 
r 


ſchen 
Meer. 
raͤuber. 
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fahen) daß er wiederum einge ts 
de/ihr Hertz und Muht hei ei 
gen / weil ſie fuͤr der Tuͤrckiſchen Herr⸗ 
ſcha ft einen Abfchen Hatten. Ja es fanı 
oweit / daß fie anfiengenegimit Taffı- 
etta zu halten/ und Gailan in deſſen 
Haͤnde zu uͤberliefern trachteten / da 
mit ſie ſich ihm dadurch moͤchten deſto 
angenehmer machen, Gr aber / als er 
deſſen innen wurde / flohe au⸗ Arzilla, 
begab fich nach Algier, woſelbſt er 
a eine geringe Perſohn aufhieite / 
* Be t hatte / feinen Sachen nachzu, 
* * Nachdem nun Taffiletta au 
er den Sauf feines Siegs no weiter 
aus / und brachte/ behalben we Keich 
Aarocconoch etliche andere unter fein 
Son Er verfahe fich auch mit einer 
Onfichen See-macht/darunter/nsfe 
nan ſagt / etliche Chriſten waren’ Ste 
Me 
er badurcyalles) was ihm nicht ae 
orſamen wolte / — 
rauſamtett der Tuͤrckiſchen 


in eine 
SD febt 


En 


aus mit 2 * Algier allein waren ten. Steckten 


aub- 


J * 
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Then Schiffen, Die von Tunisnaf 180%, 


men 2, Schiffe mit Saltz / Fiſch / Wein — 
und Sardiin; wie auch einen Frano Namuar 
ſiſchen Smirnas-Fahrer / deſſen Schiff 
auf dreyhundert und fünfsigtanfend 
Guͤlden gefchäger / und von ihnen für 
Beut erfläret wurde / weil deſſelben 
Scifher zu Meflina verheyrahtet 
war, Das Schiff die Suͤſter / des 
Schiffers Cornehi Johannis Moylie- 
ven, welches von Venedig,'mit Sarı 
geladen kam / ſchoßen ſie in brand/ ba 
von 35 Mann die Türken wieder ſiſch 
ten / und zu Tunis verkauften, "Sit 
faſſeten auch den Herrn Georgium Du. 
rant, Frantzoͤſiſchen Refidenten,fonder 
anſehen feines Charadters oder tragen⸗ 
den Wuͤrde / beym Kopff / und fchlenten 
ihm zwiſchen Todt und Leben Hin zur 
Tührdes Englifchen Confulssfchlugen 
ihm allda Arme und Beine entzwey / 
und verbranten ihn/nur allen darum] 
weil gemelter Durant fofte mit den 
Mohren Landwerts ein / wider welche 
fie Krieg fuͤhreten / Haben Unterhand- 


* ch lung gehalten. 
Fuͤrſten hatte gedempfet / breitet⸗ ua 


Ungefehr um diefe Zeit iſt Aams Greuli— 
burg ein greulicher Mord begangen, PM. 
Dan zwey Weiber erwuͤrgten thre 
Haußwirt hin / dabey fie ihre Schlaff⸗ 
ſtette genommen hatten / und wuſten } 
daß ſie / ob fie gleich fonfferteine ſchlech⸗ 
te geringe Frau war / etwas Geld hatte 
fur ihre Kinder beygeleget / mit einem 
Band / ſtachen ſie darauf durchs Haupt/ 
und brachten ſie alſo jammerlich Img 
leben. Oeffneten darnach Kiffen und 
und nahmen das Geld Hin, 


große Macht weg / ſamt allem was fie tragen kun⸗ 


darauf das Stroh /auf 


man ſchiffen im Far welchem der ermordete Coͤrper far] al 
Und es Halte aheh den dun brand / und et 


flohen davon, Geſchahe 
ii des 


































































re Schauplan des Krieges/ 


1669. des Abends ungefehr um ſieben Uh | | 
— hr; Den Oberſten r/ 
En a DS Diane Den Knast 0 
| re Boßwichterin⸗ Hiſpanien gewefen Februan 3 
nen ertapt ſeyn. Die Sachtbarn / wel | sum Gon war/ machte er | 
che gleich den Brand im Errar ouverneur von Meppen wie 
> ver⸗man dan auch wolte ſage 2 | 
nahmen / kamen bey seit einem gröffern | Seib gen daß er eine 
Unfall vor / wodurch andere nah un sk von 240 Mean mit neuen \ 
1 mehr Libereyen hatte angeri 
Schaden folte feyn verurfacer wor te viel 9 3erichtet / und Lauf, 
! te viel Piſtolen und ande | 
den. Die ermordete Frau war an der | ein nbere Waffen 
; welches alles Worbereit 
einen Seiten ſchon halb verbrand / und ſeinem he ——— 
u Mr 
e/ daß gemeldete Morderinnen | Die Graͤffinne vo \ 
2 ß n ! n De i ifo) 
SE = 
edüncken | Mißhaͤlligkeit imGottespi ae 
nad) )zu langſam wirckte / fie Hand an efond dienſt / war abs erlangt 
Das elende Weib gelegt hakın. geſondert worden / erlangte nun yon nterhalt. 
Es den. Heren Staten von Koll 
brad) auch allda in ‚nächikfolgender | Holland / auf 
Nacht ein Boͤſewicht / ſo feinen nder | ihr anhalten 4000 Bülden sum jähr, 
genen lichen Unterhalt, Immit 
Sr na Bott vergeben / auf dem | Biefe Öraf von Shape * | 
Se / und entrunne famt den er von feinen Nefigions-genof —* 
* a je er anhatte/ und ift biß hie⸗ angeheht worden im Kirchen-taht des 
Februar, Yet cht ausacfraget, Sands Gruͤni 
i Der Bi : 8 Gruͤningen und Öber-yffel 
aa Ringes Mirdem — —— etliche Propofitiones oder Fürfiellun, 
Sm Biffhoff; Aernvach hat | gen ein/weiche alle auf heimlich | 
| \ von Wan. gebohren / ſchwanger gieng/fuchte anal» | rahte „u hemuches Hey⸗ 
| ' nund betrügliches ver le⸗ 
| ſier len Enden ſo viel Gefdes zu verſamlen / leten. Aber * —— 


Kriege ſehr erſchoͤpfft waren / noch we 
| gen ihres hinterſtelli 

ER Reichstahler einwilligten, | die —— we Sara 
Re BON SAN flache Schiffe ma, Gefelfchafft / und der Churfuͤrß von i 
| öffentlich —— wi — a — feiner Gren urn. 
# meld n Sande machte truag Serland ; 
Mi I anderwerts heimlich andere wieder an. ſich noch diefeg su / da ; 
ze Er hatte auch eine Unterhandlung zu | als auf —* — — — 
9 ns bor;; und Furg hernach ſahe man die Abgeſanten Yon * fee * | 
i 
4 


— 

J als ihm muͤglich war· Er ließ fer Ay 

il GEN Sun hen fen a 
I I J Mh Ihnen afda eine merch, |ret/und mehrere Application gemacht, 
4m IN ae die Sf worauf ſie ihm / Beneben anderer unluſt und preten-  _ 
9 nder im vorigen | fionen, welche fo moh!diesänenburger) | 


' 


viel Fransöfifch Geld durch fein Sand | che Statt da 
mahle 
Den; welches alles bey feinen Nach⸗ anderen ar ren * 
groß Nachdencken verurfachte. Zuſammenkunfft der Ham Staten 


Ge⸗ 
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Februar, Abend 


Inden Vereinigten Niederlanden. 


1669, General zu Mittelburg mie: 
Jacht · ſchiffe begaben / —* —* 
der Colonel Theodorus son 
reybergen mit 6. Faͤhnlein Solda— 
ten) die er aus Di ingen und der 
Peer genommen/und mit aller Kriege, 
nohturft/4metallenen/und. enfernen 
Stuͤcken verfehen hatte / fich nach 
Brauershafen wandte / und alda mit 
Gewalt ſich der Schluͤſſel und des 
Worte Meifter machte, Alß die von 
— — nahmen ſie 
r g 
—— eybergen einen fol, 
eichen Sluys in Slanderen ; 
außer Vorwiſſen de Nr fe Au 
ralitaͤt bloß um Brauershafen wil⸗ 
len hatte verlaßen; Und weil ſtie glaub— 
ten / es wurden die Staten yon See 
land in diefen Handel feines wegs ge, 
Kimmer haben / Tieffen fie alsbald die 
—5* ruͤhren nahmen Söldner 
ſtelleten ihre Buͤrgerſchafft Jan der 
no Many ins Gewehr/befesten- 


anfagen / daß fie mit nichten 
geſint 
aan im Lande Schawen/ viel * 
— in ihrer Stadt / einige Einquar—⸗ 
ung zu zulaſſen / ſondern ſtuͤnden 
ngegen bereit / dieſelbe mit Gewalt 
* Waffen und anderen darzu gehoͤri⸗ 
In Mitteln drauffen zu haften, Zwey 
iege Cchifflein legten ſich auch vor 
——— weil aber diß Werck ein 
Ki es Außfehen hatte / fo wurde man 
erſt durch —— und 
hi | sum Stillſtand ge, 
J And dem Freybergen anbefohr 


folte mit fe; 
um von d at Dot wieder, 


Zierickſee lieſſen in 
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en Geſchuͤtz und lieffen 
ein gemelten Freybergen | zug See nur in 12 Schiffen bes 
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fammenkunft su Mittelburgz durch 1660. 
ihre Gevolmätigten die Sache aufe 
Tapet bringen; woſelbſt fie gang abge, 
tahn wurde, hette anderſt ein ſchlecht 
Gefolg / oder sum wenigſten eine Ber 
bitterung und Erweiterung der Gemuůh⸗ 
ter follen nach ſich ziehen. Der Fran—⸗ 
tzoſiſche Geſante Pompone, fo fich un, Srants- 
gefehr um diefe Zeit im Haag under Beriae- 
Fanterweife aufhielte / ſcheuete ſich rung. 
nicht bey Gelegenheit zu etlichen 
Gliedern des Staats / in form einer 
Erklaͤrung zu ſagen: daß ſein Mei⸗ 

er entſonnen were / aufs genau⸗ 

ſte / und von Punct zu Punctdie 
Handlung im Jahr 1662, und 

was noch ferner möcht gefchloffen 

ſeyn / zuunterhalten ; Eime daber 

feiner Majeſtaͤt wunderlich für, 

daß man hie im Lande vonfeinen 
Kriegs zuruͤſtungen / fo wohl zu 
Waſſer alszu Lande) vieles 

ſags machte, auch einesund das 
andere Darum beforgte; da doch 

Die gantʒe equipage und uruͤſtung 


— — — 


u 
Fehrmar, 


ſtuͤnde. Sehet! fotahnig waren die 
damahligen Berficherungen, 

Als der Fuͤrſt von Tofcanen, Cos- 
mus de Medicis, im diefe Zeit die für, 


nehmſten Länder in Europa durchſuch⸗ 


te / und alle Welt an feine Höflichkeie 
verbunden machte/fand fich bey manch, 
en Kronfüchtigen Fürften viel zu tuhn 
wegen der Polnifchen Krohn. Ihrer 
etliche brachten ſich gnugſam in Spot ; 
andere beffägten ſich / ſie hetten bey dent 
DBerpfänden ihrer Länder und Güter 
nichts ale nur ein Pied de Nez, wiedie 
Frantzoſen reden/ davon getragen, Die 
Wahl mar gegen den Meymonat feft, 
geſtelt / da immmittelſt zwiſchen den Crea⸗ 

& ifj turen 
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| turen und lavoriten / ſo wohl des Hertzo⸗ f | ti 44 
— dertzo⸗ Die Favoriten des Czaars ‚1669, 
| — gen von Lohtringen / als des Fuͤrſten | ten — wegen —— zZ 
| var von Lreuburg große Hefttgteiten und ein Schreiben / darin derſelbe Fuͤrſt die a 5 
verkehrte Unterfchläge vorlieffen. Den | Römifche Religion anzunehmen ver | 
l erſten wolte man bey den Raͤhten von hieß / ſamt andern Angelobungen / die 
N | Polen in genehm haben bringen / weil | sum Borteihl der Kron Polen ſtreck 
ii 4 er ausden Stam der TJagellonen | ten. Aber diejenigen! fo dem Fuͤrſten 
rl were welcher Nahm der alten Könige | von Tofcanen grachteten darzu su helf⸗ 
It | biß hieher noch in loͤblichem Andenk⸗ | fen / widerſtunden dieſen ſehr hefftig / | 
I fen bey den Pollacfenbleibt. Auf der und commendirten gedachten Füirffen | 
9d ep een diefe Treuungen; aufs befte / daß er ein Edelmuͤtiger / | 
In Soo fie würden den Hertzog von Lo⸗ | dapferer und junger Fuͤrſt / und reiches 
————— / wurden fie die | Standes were / daran ihnen fuͤrnemlich 
en gleich wieder auf dem Halſe | in gegenwertigem Zuſtand des Polnts 
” en En ce Sei — mer — > meiffen gelegen, Aber 
| | VDoch | der Fuͤrſt von Neubur in 
* den Neuburger belangte/ wurde Achtung kam / und Au De or are 
eifen Sache durch die Cracovifche | des Königs von Engelandt erſuchte / 
und Sandomyrſche Waywoden | jogden 12, Februarii von Oetingen 
ſtarck fortgetrieben. Aber die Ritter⸗ nacher CLandſchuͤtz / woſelbſt er dag 
ſchaft / beneben einer menge Landes, | Bild der Sunafrauen Marie Gotts⸗ 
volks / geſelleten ſich zuſammen / um aller dienſtig verehrete / welches man zu Ge⸗ 
Geldebeſtechung vorzukommen / damit tingen in hohen Wuͤrden hielt; ob er 
die Frantzoͤſiſche Parteyen in Polen auch durch Huͤlffe dieſer Mitler inn zu 
ſehr ſchwanger siengen : Daher ward | feinem Fürnehmen möchte aelangen 
befchtoffen / da Die jenigen folten ihres Immittelſt brachte ein Edelman fi | 
Adels verluffig gehen / und für Bau nach der Moskaw megen —* er 
* en — * er as worden / daß er derfelben Male Die Pa 
aben sen verwahrloſen. Yuch ſtaͤt folte beke : 
gieng eine Schrift oder Dedudtion ge | der — — 
gen den Neuburger uͤm / darin unter | te/ Bericht ein / was geſtalt er alda fehr 
andern begriffen war / daß er Ihm kei⸗ freundlich were gebeneveniret worden / 
‚ne Hofnung sur Polnifchen Kron su | und daf derC zaar, wider feine gewoh 
machen / weil an ihm die feſt geſtelte Re- | heit/die Briefe Hätte aus feinen ei 
quifica nicht befunden wuͤrden / und al⸗ nen Händen empfangen/aber dabey ſi 
bereit mit 9 Söhnen und 3 Toͤchtern be, beflagt / daß die Polen ihren kan, 
laden / auch mit Schweden) Branden, | getroffenen Bertrag nicht 5 
und andern eingewickelt; zudem | gehalten / indem fie ihr Heer bey das 
he srößen Bermögens were) daß er | Mofcoptelfehe) wider die Eofacken für 
rs nt te | Er en N 0 
dert wuͤr ieder in vort- | nerder Her Nafciokin in Ch 
gen und erwuͤnſchten Standt bringen.) viel Monaten — na 
doch 
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Commercien und Kaufhandels bea 
vr 

ar folen ; daß auch in ſeinem Sans 

2 ins gemein dafuͤr gehalten würde) Fuͤrſt felber darüber wohl acht Tage 


aß dem Sohn des Czaars Niemaf 
von feinen Vater wuͤrde erla * a 
den wegen der Polnifchen Kron son 
feiner Religion abzutreten; und Daher 
ihm einbildete / er deswegen dahin ge⸗ 
kommen were; daß in der Hauptſtadt 
Moskau aufs neue weren etliche 1000. 
Haͤuſer abgebrandt; welches die Mos— 
owiter als eine Straffe⸗ aufnahmen) 
weil der Czaar den Patriarchen in os; 
kaw hette abgeſetzet und von dannen 
verbannet / daher der Fluch erfolget we⸗ 
re / damit ihm gemelter Patriarch ge⸗ 
dreuet hette; wodurch der Czaar das 


gemeine Volck ſehr wider ihn erbrem, 
ſet und raſend gemacht hette daß er | 


aus Furcht einer Emporung den elben 
Patriarchen wieder —— het⸗ 
te] der ſich zwar deſfen verweigert / aber 
im Nahmen des Czaars, mit Gewalt 


und etlichen Rusfifchen Wagen were 


eingeholet worden: daß ein Abgeſand⸗ 
= Aus Littawen an den Can I 
riefe gebracht; welcher fichymeit dar; 
Amen nicht alle Tituln des Czaars ge⸗ 
inter nr außgedruckt worden 
rgeſtalt entruͤſtet / da | 

er deſſen Brief die m iin 

* andern zum Exempel/ mit 

) 300, 
—— abſtraffen laſſen. 
—— Niederlage ſo die Mofeo, 
welchenapr, ten hetten erlitten, 


o hetten todt aefchla, 
gen / und außer dem ſehr viel —* 


meiſten Fehler 


alda Zeitung eingeloffen von ei, 





fenbahres Klagen gehalten/ und Trau⸗ 


| er-geichen aufgerichtet / dag der Groß⸗ 


lang ſehr were entſtellet geweſen; daß 
30000, Moſcoviter / ſo zwiſchen Polen 
und der Moſtaw ihr Feldleger Hatten / 
auf ſotahne traurige Zeitung alsbald 
hetten Order bekommen aufzußrechen/ 
damit mandem fernerem Einbruch der 
Tartarn vorfommen möchte, 

Waß das Abſetzen und Ungnade des 


Patriarchen betrift / fo find deren wich, 
tigſte Urſachen nicht alzu wohl befant; 


die man aber weiß / feynd dieſe / und von 


beſondern Leuhten die es ſelber geſehen / 
berichtet / daß er habe auf eine Zeit / in 
einer offenbahren ümreitung /der Ge, 
wohnheit nach / dem Volck feinen Se 
sen gegeben /und folchen auch Über ei, 
‚nen hauffen fremder / iedoch meiften, 
teihls Hollandifcher Kaufleute ergehen 
laffen / welche / ihrer Gewohnheit nach) 
eben wie die Mofcowiter geffetder gien, 
gen / und nicht ſchienen die gerinaffen 
su ſeyn: Weswegen er hette gefragt } 
was das für geutewären? Und / nach⸗ 
dem cr vernommen / daß es Niederlaͤn⸗ 
der / und etliche andere 
Voͤlcker weren / ſich ſehr daruͤber / als 
hatte er feinen Segen fruchtloß dahin 
geworfen / erzuͤrnet / auch zu wege ge⸗ 
bracht / daß hinfuͤhro kein 
Daß möchte auf Moſcowitiſche weiſe geklei⸗ 
det gehen / dadurch fie auch weren ge⸗ 
nohtfachet worden/ ihre Tracht zu ver, 
andern, Daß er alda die Weiſe deg 
Klockengelaͤuts | fo gewöhnlich durch 
Anfchlagen des Kluͤpffels gefchehen / 


Außfändifche 


Fremdling 


N 
genommen / und folken Wohl zoo der nach anderer Voͤlcker Ahr / hette einge⸗ 
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fuͤhret / und ſelbige durch Raͤder treiben 
und bewegen laſſen / welches bey dieſem 
aberglaͤubiſchen Volck fuͤr eine Neue⸗ 
rung aufgenommen worden. Aber wie 
leicht zuermeſſen / daß dieſe Urſachen 
nicht erheblich genug waren / fo muͤſſen 
noch andere von mehrer Wichtigkeit 
feyn darzu gekommen / die den Czaar be⸗ 
wogen / ein folch ſchweres Werck vorzu⸗ 
nehmen / und einen Patriarchen abzu⸗ 
ſetzen / dergleichen er nie zuvor / ohne zu⸗ 
ziehung des Patriarchen von Conſtan- 
tinopel, und Alexandrien, und zwar 
mit uͤberſchweren Unkoſten ſich unter, 
fangen / wie auch nun dieſelben uͤber die⸗ 
ſer Sache in Moſcau erſchienen waren. 
Als der Koͤnig von Engeland von 
dem großen Anwachs des Taffilerta hoͤ⸗ 
rete war er wegen Tanger ſehr beſor⸗ 
get/ und fuchte deßwegen fich um deffen 
Freundſchaft zu bewerben, Zu dem En⸗ 
de ſandte er den Herꝛn Howard mit ei⸗ 
nem ſehr koͤſtlichen Geſchencke nachBar- 
bareyen an den Tafhiletta, mit beorder- 
tem Erſuchen / daß er nicht allein deffen 
Frieden und Freundfchaft wuͤnſchte / 
ſondern auch die Engliſchen Chriſten 
Sclaven auszuloͤſen gedaͤchte / und fol- 
te das Loͤſegeld durch feine Biſchoͤffe 
und Geiſtligkeit aufgebracht und erle- 
art werden. 
Wiewohl die Enge unſers ſchrei⸗ 
bens nicht zulaͤſſet / alle Begebenheiten 


bekam er Zeitung / daß er ſein ſo lang 
gehangenes Recht wider ſeinen Gegen⸗ 
part hette gewonnen; welches den gu⸗ 
ten Mann ſo hoch erfreuete / daß er dar⸗ 
über todt zur Erden fiel. Ein ander 
befanter: Buchhändler in derfelben 
Stadt/ Jan Mommart genant / ließ ei⸗ 
nen andern wegen bey ihn ſtehender 
Schuld aufs Rahthauß entbieten /che 
aber des Beklagte fam/fiehdiefer Mom- 
maart inder Kammer vor dem Richter 
todt nieder, 

DieTriple Alliancesauf den fünften 
diefes Monats / in dem Haag zwifchen 
Engeland / Schweden / und denGe⸗ 
neral Staten / sur Beſchirmung der 
Spaniſchen Niederlande / geſchlof⸗ 


166% 


Februar,” 1 


fen und geseichnet/erweckte in Sranch, 


reich nicht kleine Berfchlagenheit / als 
welchem dadurch eine große Hinderung 
in den Weg geworffen. Lnterdeffen ließ 
felbige Kron nicht nach/auf die Waffen 
des Hertzogs von Lotharingen gegen 
Chur· Pfaltzein Aug zuwerffen / uñ be, 
gehrte mit Gewalt / daß ſich der ertzog 
entwaffenen ſolte / zu welchem Ende er 
Duc deCrequi mit einigen Truppen da⸗ 


hin verſandte / uñ ließ ſ eineverſicherung 


ſo wohl an Chur-Pfals gegen Lo⸗ 
tharingen als an Lotharingen ge⸗ 
sen Chur · Pfaltz ergehen / und wurde 
der Sotharinger gezwungen / fein Volck 
abzudancken / ſo als ihm der Koͤnig vor⸗ 


auch gemeiner Leute hier beyzubringen / geſchrieben hatte: Melcher/ungeachtet 
doch koͤnnen wir folgendes nicht unbe, | ihm die Urfach nun benommen / Lo⸗ 


ruͤhret laßen. Zu Bruͤſſel Hatte ein 
Schulmeifter Schufden halber Zwölf 
Sabre fang gefangen gefeffen / und war 
fo übel gehaften worden / daß ihm die 
Ratten und Mäuße die Ohren vom 
Kopff /und Söcherinden Leib gefreſſen 
hatten, Mitten unter feinem Elend 


tharingen durch die Waffen zu swin, 
gen / dennoch fein Werben nicht ein- 
fellete/fondern feine Kriegs · macht yon 
Tas zu Tag vermehrte/ und bey den 
DBenachtbartenein billiches Hinterden, 
cken erweckte / und ſie / auſſer dem / daß 


die Unterhandelung zwiſchen dieſer 


Kron 


De 
ple 
lian 


heit 
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8% | ausgebreitee werden: Weil auch die 
——— * vor ſich au gehen sur Urfachen halben vor — — 
** —— er Triple Alliance nicht Koͤnig und die HermStaten/durd; 
tigen Bere) * Von welchem wich⸗ ihre Gedeputirte undGevollmaͤchtigte / 
Pa on in gang Europa fo in dem Haag /aufden drenschenden 
einigen@e * ſen / und welches fürden J anuarii Alten und den drey und zwan⸗ 
— ** alles Frantzoͤ ſiſchen ſtigſten Neuen Stils / verwichen ei⸗ 
dienflich, en geachtet wird / ſinde wir nen Vertrag untereinander haben ein⸗ 
ben, Allein a oufeigeräu fchret, gewilliget (und zwar auffolche Condi- 
Urfacen, Ri alle die Motiven und tionen, die bey gegenwertiger Sachen- 
— Der drey Staten darzu Bewandniß ganz Europa follen ange, 
vorgefallen, ——— ſonſten dabey iſt nehm ſeyn / welche fie auch durchge, 
—— — von andern / teihls woͤhnliche Ratification haben beſteti⸗ 
—*8 — verhan⸗ get) darin ſie die Urſachen und Mittel 
gen wfrung pur 9 worden / vergnuͤ⸗ begreiffen / durch welche ein heilfamer 
— — Dertrags-Pune Friede zwiſchen denen uneinigen Koͤni⸗ 
—— * maungen anzufuͤh⸗ gen bald und ſicher koͤnne verneuet wer 
—5 n Grund sum folgenden = —* dieweil uͤber das vorge⸗ 
achte Parteyen / auf eine ſehr freund, 
en 2 durch Gottes Önade der liche Weiſe / den —— 
— und Großmaͤchtigſte Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn / 
— el Herr Karel der Hern Karel, durch GGttes Enas 
kann) von Groß Brit⸗ de/ König und ErbeF uͤrſten der 
— Sy und Irland | Schweden, Gothen und Wen⸗ 
eiter/ und be —* aubens ꝛtc. An |den/ Groß Fuͤrſte⸗ von Finland/ 
—— ochmoͤgende Her⸗ Hertzogen von SeanienY Eſtho⸗ 
48 eneral der vereinig⸗ men/ Lifland / Karellien / Bre⸗ 
ae — ander andern Sei men/ Verde) Stetin/ Pommern, 
et eligem und feurigem | AR affuben und Wandalien; Fuͤr⸗ 
— unverdroſſener Arbeit / ſten von Rügen; Herrn von In⸗ 
denen durch! geweſen / daß die zwiſchen geriand und Wißmar / pfaltʒ⸗ 
—— ——“” — Koͤnigen von grafen am Rein, Hertzogen von 
— andsifpanien entſtan⸗ Beyern / Juͤlich / Cleve und Herz 
Seiten und Feindſchaft / gen; erſuchet und genoͤhtiget haben / 





o in ein F 
en betruͤbten Krieg ausgebro- dag ihm belieben wolte / als ein vorneh⸗ 
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alfe dieſer Bra * verſetzet / und rus Delficus r Burt- graff und 
nd Dusch gang Europa, Graff von Dona , SKErb-Aer: in 
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Karwinden / Schlobitten/ Bork⸗ mehr erwehnter Zweck möchte erreichet 
kers dorf / Stocken feld und Fis⸗ werden / und hiedurch nicht wenig zur 


egs-⸗ Befoͤrderung des 


Raht / und Extraordinar⸗Am⸗ hat darzu allbereit wegen deſſen / was 
baſſadeur von feiner Durchleuch⸗ vorgefallen / mehr Hoffnung als zuvor 
rigſten Boͤniglichen Majeſtaͤt ſich eretgnete So hat man nditch fir 
von Schweden / wie auch der Herr aut und dienftfich angeſehen / die legte 


Geraldus Appelbaum Erb - Her: 
Extraordinar· Abgefanter von 


von Schweden, zur Unterzeichnung 


Hand an das Werck zu legen. 
von Suderbey / Hofrabt / und 


Zudem 


Ende find die Gedeputirten und Com» 
miffarien von Hoͤchſt. Durchl, Für, 
der felben Königlichen Majeſtaͤt fen von 
durch Gottes 


Entgeland / Herr Robert, 
nade/ Pfaltzgraf am 


vorgedachten Vertrags / kaum im Reihn / Hertzog von Beyeren/ 
Graven Haage zu bewegen / ehe und Kumbrien. Mitgenoß und Mit 
bevor ermehnter Herr Eytraordinar- |ter des berüßmten Ordens des Hofen⸗ 
Ambaſſadeur von Schweden fich bands: Wie auch der Durchleuchtiae 


bette in Engeland / dahin er zuret, 
fen ſich fertig machte / mit hoͤchſt ge, 
dachtem König von Groß Britz 
tannien / [einiger weniger Puncte haf- 
ber/ fo zum vorigen Handel gehoͤreten / 


befprochen: So lieſſen dennoch die 





und KHochgebohrne Her? Orlandus 


Bridgeman , Ritter des alıldenen 


Vließ / und Baron / Groß-Gieael- 
Bewahrer in Engeland; Johannes 


Robertus Baro 


de Truro, Bewahrer 
des 


beſondern Siegels vorgedachten 


Herrn Miniſters von Schweden / da⸗ Boͤnigs von Groß Brittannien 


mit ſie moͤchten die gute und aufrichti⸗ 
tige Meinung und Abſehen des durch⸗ 
leuchtigſten Könige von Schweden 
zu erkennen geben/ nicht nach / dag von 
diefer Sache geffelte Inftrument zu un⸗ 
terseichnen, Stunden auch gern zu / 
daß ein lediger Raum 7 in benantem 
Tractat / für ihren guͤtigſten König 
und Herrn möchte gelaffen werden. 
Und weil befagter König von 
Schweden ober gleich dieſen Trac- 
tat noch nicht unterzeichnet Hatte / den⸗ 


noch inziwifchen nicht nachließ / feinen | 


Fleiß und Pflicht überal / da man 


Georgius Hertzog von Buckkinz 


gam; Georgius Hertzog von Albez 


marle / und Capitän General der Ar 
meen des gemeldten Durchlenchtiaffen 
Koniges von Groß Brittannien] 
auch Dberflerder Reutery / beide Rit⸗ 
tern und Mitgenoſſen des befagten be, 
rühmten Ordens des Hofenbandg - 
Henricus Baron von Arlington / und 
Guilelmus Morice , Ritter deg Guͤlde⸗ 


nen Vließ / und Baren / Secrerarius des 
primaren Staats bey beſagtem Durch⸗ 
leuchtigſten Koͤnige 
tannien; Als auch 


von Groß Brit⸗ 
vorgedachter 


gaubte / daß folches zum gemeinen | Herr Ertraordinar-Ambafladenr yon 


Nutzen gedeyen koͤnte / beneben ermeld⸗ 
tem Koͤnige von GroßBrittannien 
und beſagten Herrn Staten / nach 
ſeinem Vermoͤgen anzuwenden / damit 


Schweden / Chriftophorus Delfi - 
cus, Burggraff und Graffin Dong; 
und nechft ihm der Wohl-edle Her Jo- 
hannes Meerman, 


Alt-Dürsermeifter 
der 





Friedens gehofffen Februar, 
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669, ; 
1669, der Stadt Leyden / und Ordinar⸗Ge lung / und beide Extraordinar Apr 


deputirter 
pr sur Verſammlung der) baffadeurn befagter ern Staten; 


errn 
rrn Staten General der Ver⸗ welcher Perſonen Nahmen am Ende Februar, 


a 5 Hieberlande 2 Und Herr diefe® Inftruments von Wort zu 

der Stade Min At-Bürgermeifter ort mit eingefügee / kraft ihrer 

Gedeputirt ittelburg / Drdinar-| Bollmacht / auf nachfolgende Weiſe 
putitter vorgedachter Verſam⸗ uͤbereingekommen und verglichen, 


T. . 
D = * De — Bönig von Schweden / als ein vornehmes Glied / in vorge⸗ 
ſich zu alemımwas im feibi ertrag iſt aufgenommen und empfangen / welcher des halben auch 
ben fo und der eff ; igen Tractat begriffen’ im geringften nichts ausgenommen / verbindet: 
Ambaffadeuen föhlien t / als hette Er mehrgedachten Tractat | gleich Anfangs durch feıne 
erſten Augenblick an * und zeichnen laßen; Und in Anfehung deſſen befagter Tractat vom 
Verbundg gehabt. ar * und Selbſtaͤndigkeit einer Triple Alliance , oder Dreyfachen 
a hler von Wort “ ach A auch gilt gefunden hat / mepreswepenten 
ier > 

Fuͤrſten Hr Sriedens-Dertrag, unlängft zu Breda / zwiſchen dem Durchleuchtigflen 
und denen Hochimsaenden Arm den Zweyten / König von Groß-Brittannien / auf einer, 
andern Seiten / Durch ö * Staten General der Vereinigten Meder lanbe/ guf dee 
ſtimmung wieder anfaenn gnaͤdige Huͤtfe / die vergangene reundfchafi und gute Lderein- 
neuem Zwiefpafe —8 iſt unddeshalben / damit ine zukommende ale Gelegenheit zu 
en’ fo zu ein (ger 2 r geſchnitten / und zwischen bepderfeits Untertahnen allen neuen Sir: 
geiwehret werden, inc, t befagte Freundſchaft und gutes Ubereinfommen öncen verftören / 
de / Befchloßen / um n N Artikeln und Geſetzen / die Schtifareh und Handelſchaft betreifens 
aß vorbefagter Her Rs erlich imeitfften Artikel deffeiven Vertrags feit gefteller morden / 
fammen verbundene ums nig / und ermeldte Herꝛn Staten General geconfederirte und zus 
damit die Rechten und A ERDE Freunde bleyben follen/auch aus der nohtwendigen Urfache/ 
habet und 6 efchfemer Freyheiten beyderſelts Unterſaßen / gegen alle die jenigen mönen gehand⸗ 
Oder zu Wa nn —— welche den Frieden eines oder des andern Staats / zu Sande 
Würde fur Feinde dien —* zu verſtoͤrenʒ Oder fo man unter behder Herzichaft bearirien 
ittel und Une — — * Staten erflären; Doch unberahmter maßen / mit was für 
OMMen, Und Merpel ie ; — fall die Bundgenofen / einer dem andern / möge zu Hält 
General gefinner key) dimen König von Broß-Brittannien/ und ermelte Stäten 
finden fie — Vertrag mehr und mehr zu defeſtigen / umd zu vollziehen / fo 
Tractat /wle auſ de ermwet uͤr allen dingen raftfam / beſagten / und zu Breda geſchloßenen 
ſhaft 7 zu Beikeeigen y mie ne /und dazu angeſehene Geſe ge wegen der Schiffapet und Handels 
Drechliche Derbindun wie fie mit diefem gegenmwertigen beſtetiget werden / durch eine unver⸗ 
eben’ fondern auch — ſelblge nicht alein treulich zu unterhalten / und zu bez 
und heillgich m ey ehlen / daß von ihren Unterſaßen beiderſeits diefelbige aufs genauſte 
wie folcher in aterhalten und wahrgenommen werden/ nad) dem Sinn und Fopalt ; 

unbe a auf vap en — worden. 

rmeldten g der Freundſchaft / zwiſchen beſagtem Her Ti 

twarten Haben? Fi > raten General / det Yeyftand ing —— ale enge 
Ce angewieſen un y — davon in vorhergehendein Vertrag nichts berahmet worden / mche 
Zung / zur verfichern nige beforget werden / mas durch genauere Berbind- und Verein: 
feindliche une ee sreinandet / und vertaͤhdigung der beiden Staten / gegen alleg 
moͤchte / dienen kan; Soß Aujalen / von wem es auch / und unter was Schein es geſchehen 
3 nd wir untergeſchriebene / Kraft angetragener Vollmacht / und die 
Du hinten 
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28 Schauplatz des Krieges⸗ 


hinten foll angefuͤget werden / ubereingefommen und vertragen / und Haben befchloßen / daß 40 
1 


beſagter Herz König von Broß- Brittannien / und ermeidte Herrn Staten Beneral 


Februar, der Vereinigten Yliederlande, untereinander / durch einen eivigen Defenfif- oder Vertaͤhdi⸗ 


gungs Bund / verpflichtet / vereiniget und verbunden ſe 
und Bedingungen, : ſeyn ſollen / und zwar auf folgende weiße 


5, 
In dem Jemand von den Fürften oder Staten / oder ein ander / 
möchte/ niemand ausgefchloßen / unter einigem Deckmantel / die Sandfehaften /Yyrafaa nn 
oder Oerter / unterm Gebiet des Röniges von Broß-Brittannien gelegen / angriffe / oder 
anzugreiffen erachtete / oder einige andere Feindſchaft zu fand oder zu Waßer / gegen befaaten 
Herrn Boͤnig / oder feine Untertahnen pflegte, folen aledan ermeldte Kern Starten nn 
gehalten ſeyn / wie ſie auch Ecaft gegenwerriges gehalten find; gedachtem Herrn Rönige/ 
damit dieſer feindliche uͤberfall möge verhindert / abgewehrer und gedempffer / ja auch gehoͤrtge 
Erſtattung deserlittenen Schadens geleiffer werden / mit vierktg wohl zugeruͤſteten Krie — 
Schiffen zu huͤlff zu kommen; Don denen vierzehen / eins ins ander gerechnet / ausfe ht 
bis achtzig ſchweren Stuͤcken Geſchuͤtz und vier hundert Mann: Und vierzehen andere/ (eglicye 
aus vierzig bie ſechszig Stuͤcken Gefchuͤtz und zum wenigften dreyhundert Mann / eins ing 
amder gerechnet / wie zu vor; Und feineg der Übrigen aug wenigern dan ſechs und dreißt 
Stüden / und Hundert und funfgig Mann beftehen fol: Uber das auch noch mit feche ie: 
Mann zu Fuß / und vier hundert zu Pferde / oder mit fo viel Geid beyfpringen / als diefer Bey⸗ 
ftand beträgt / nachdem es nchmlich gedachtem Herrn Rönige belieben wird: Däer mit ein "a 
joldem Teihl von befagten Beyſtand / oder betragendem Werht an Geld ) als gedachter Herz 
König begehen ſolte. Diefer Beyſtand ſoll innerhalb ſechs Wochen / nach getahner Anküns 
digung / geliefert werden / und der Herr König Innerhalb drey Yahren / nach ge-endiatem 
Kriege/ alle erlegte Unkoſten an ermeldte an Starten bezahlen. rn 
I 


In dem Jemand vonden Sürften oder Stat en / oder ein ander/ wer ed au 

niemand ausgeſchloßen / unter einigem Deckmantel die Dereinigte Landſch RA 
derſelben Oerter / unterm Gebiet ermeldter Heren Staten gelegen) oder welche fie in (rer 
Beſatzung haben / angriffe / oder anzugreifen trachtete / oder einige andere Feindſchaft zu 
Sand oder zu Waßer / gegen ermeldte Herrn Staten Generals oder hre Untertaßnen pflegte, 
fol aledan gedachter Herr Rönig gehalten fepn / wie er auch kraft gegenwertiges gehalten ift/ 
den gedachten Herrn Staten / damit diefer feindliche Uberfan möge verhindert / abgewehret / 
und gedempffet / ja auch gehörige Erſtattung des erlittenen. Schadens geleiffet werden / mit 
viergig wohl zugeruͤſt eten Kriegs- Schiffen zu Hülffe zu Eommen: Bon denen vierzehen tealiches, 
eins ins ander gerechnet / aus ſechszig bie achtzig Stücken Geſchuͤtz / und vier Hundert I} —— 
und vierzehen andere / ledes aus viertzig bie ſechszig Stücken Geſchuͤtz und zum wenlaſten 
drey Hundert Mann / eins ins ander gerechnet / wie zu vor; Und keines der fbrigen- au * 
higern dan ſechs und dreißig Stücken / und hundert und funftzig Mann beſtehen fol ; Liber Na 
auch noch mit feche taufend Mann zu Fuß / und vier Hundert zu Pferd / oder mief 8 viel Geld 

beyfpringen / als biefer Beyſtand beträgt / nachdem es nehmlich gedachten Herm on / 
beiteben wird ; Oder mie einem folchen Teihl von befagtem Beyſtand/ oder betragendem We * 
an Geld / als ſie begehren ſolten. Dieſer Beyſtand fol innerhalb ſechs Wochen) na **— * 
Ankuͤndigung / geliefert werden / und ermeldte Staten innerhalb drey Jahren / nach acendi F 
Kriege / ale erlegte Unkoſten wieder bezahlen. * gtem 


Godchte Kriegs-Schiffe/ wie auch erwehnte Huͤlffe Truppen zu 
und die Oberſten zu Waßer und zu Land / und andere geringere —— 9 le! 
und Ungleich erlittene Parchey zu überlaffen/ foRen gehalten feyn/ nachdem beiteben der jeni * 
zu tuhn / und dem Befehl der jenigen oder deſſen zu gehorfamen / an wolche / oder denen man die 
Obergewalt über die Sec- und Lands Armade auftr agen wird, * 


” IV. Und 
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IV. 
Und damit man genaue Rechnung wegen der Unkoſten moͤge machen koͤnnen / die inner⸗ 


ch ’ 
halb drey Jahres friſt nach) vollendeten Kriege folen bezahlee werden.’ oder auch wegen der Februar, 


paren Gelder / weiche der jeni indie er j 
| ge / fo feindliche Gewalt erlitten / an ſtatt voraedachter Schi 

— Gußfaenhte / entweder Gantz / oder zum Teihl / nach belieben / un ehe ne 
führen * unden die Unkoſten von vierzehen Schiffen / ſo ſechszig biß achtzig Stuͤcke Geſchůt 
— acht zehen tauſend / ſechs Hundert und ſechs und fechszig Pfund Sterling / Eng⸗ 
auf ai —* ; Die andern vierzehen aber die vierzig bis fechsztg Stücke Geſchuͤtz führen 
fund — tauſend Pfund Sterling; Und die uͤbrigen zwoͤlff / alle gleich auf fechs taufend 
— — nz anzurechnen; Wie auch die fechs taufend Zußgängerzauf freben taufend fünf 
Oi i du und Sterling / und dfe vier Hundert Reuter auf vierzehen Hundert Pfund gleicher 
von ——— welche für ieden Monat ſollen ausgezahlet werden ; Und ſo die Zaluna 
“ Amfterde Herrn Könige von Groß-Brittannien / und ven Seren Staten General; 
olgen, Doch ‚in Tolgens dem Wechſel⸗preiß / von der Zeit/darin die Erlegung gefchehen fol/ er 
. ur den erſten Monat foll man/in anfehen gedachten Fußvolcks / noch darüber fechg 


auſend Pfund Sterling bezahlen, nehmlich fürdfe Koften/fo zu derer Werbung nöhtig find, 


Diefe Bauͤndniß / wie auch alles und’wasinsbefi 
| „Su alles’ und was ins befonder darin begriffen/ ſoll vom ach 
— von Groß-Brittannien / und ermeldten Herrn Staten ee 
Pape? iederlande / durch offene Briefe von beyden Seiten / mit dem großen Siegel vers 
—6 pr a vr Pr / innerhalb den vier nechftfolgenden Wochen / over eher / ſo es 
get und bekraͤftiget e Bekraͤf | i 
—— Set A EROAR und die Befräftigung zu beiden Seiten innerhalb vor: 
Die andere entworffene Schrift betraf die Weife deg procedireng und 


ortgehens /i teten ei | | 
5 — im anbieten eines Alternatifs , um den Frieden zu bekommen / und 


Nachdem der Durchleuchtt — | 
Röni Heuchtiafte und mächtigfte Fuͤrſt und Herr / KAREL ber Zweyte 
einigen Ce oriktennien und die Hochmögende Herrn Staten General — 
unlängit zwiſchen den e/ mit großer Betruͤbniß den Sammer und Elend des Krieges / fü 
wohl awaee — angraͤntzenden Kronen entſtanden / in Bedencken gezogen / und 
Sürffenuny Stare, er Ein daſſelbe Ubel/ durch eine unnermetdliche Noht / der gröfte Teihl der 
fem Brand an Me oriftenfeit würden eingeflochten werden’ und alfodie Flam̃ von dies 
erlefchere; haben g achtbarn überfchlagen / fo man diefelbe nicht bey Zeit und im Anfang 
anbefohlenem Yım on gehalten / daß fte beinesweges der Pflicht in dem von Gott ihnen 
fchafe /unter So w ae hachleben / wenn Sie / nach glücklicher Herftellung der Freund⸗ 
rittannien/und N 10 digem Segen / und Erneuerung des alten Bundes/ Zwiſchen Groß- 
vier mächtigen Stat en Sereinigten Niederlanden / und alfo unter dem zur felben Zeit zwiſchen 
nicht dahin femekere en/fo diefer blutige Krieg mit angleng/aufgerichtetem Friede / Ihr Gemuͤht 
nen Uneinigfeiten . —* me SL und Eiffer den zwiſchen dieſen zwoen Kronen entfEande; 
noch Pr feinen Srängenunde 2 ——— infonderheit die Flamme gedachten Krieges 
Staten v7 als der König von Broß-Brittännien / und die Hochmoͤgende 9 
— —— Niederlande / nachdem fie viel Mühe ine und 2. 
er fich an die taten / endlich von dem Chriftlichften Rönige fo vtel erhalten / daß 
A —— eneral erklaͤret / Seine Waffen gleich nieder zu legen / ſo bald die 
Plaͤtze / Feſtungen und. Eledens. Vertrag an thn auf gehoͤrtge und fehaldige welße / alle die 
mit den Waffen Here Zaſeen und was da zu gehöret / uͤbergeben / ſo er Im vorigen ah 
bewogen werden / all * mmen / oder feſt gemachet; Dder fo He Spaniarden fönten 
uhm Bourgondien) gegr echt / ſo ſie noch im Herogtuhm Lügenburg (oder im Hertzog⸗ 
| en behalten / an ihn zu überlaßen/ wie auch Bamerick und Rame- 
Oi) brefig/ 
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30 Schauplatʒ des Krieges/ 


1669, breſis / Douay / St. Omar / Wynoxbergen / Ye | 
| | nne 
— Dogteyen/ Bäftelen / ſamt allem mas darzu gehoͤrete; Syn nen 


7 


Februar, Räni öni i 
ebruat. König anden Rönig von Spanien alledie Orter und Herrſchaften wolte herſtellen / fo die 


Frantzoſen / ſeid fie in Slandern gefallen / ein. 
genommen hetten; Do | 
daß die Hochmoͤgende Meran Staten General auf ihrer Seifen ben € briftliehlten Rdn“ 


vermögen bewegten / den Frieden auf oberzehfte Pundte iiti 
n und Conditionen ei 
anzunehmen. Zu welchem Ende wir/ die diefe Schrift unterzeichner haben, / ——— 


Macht verſehen / folge 
dergeſaie —— A ns vorgeſchrlebenem Order 7 wegen folgender Artickelumd Pun&ten find 


I. 
Daß der König von Groß-Brittännien und di 
Daß der⸗ und die Staten Gene 
Niederlande ſollen / entweder insgeſamt / oder ein ieglicher ing beſonder / er Lese ve 


rahten/ und dem zu folge/ darin fie untereinander vertragen find/ allen Fleiß und Eiffer beydem 


Chriſtlichſten Koͤnige anwerwen/daß er inder b 
n eften und rechtgemäßen Form / ⸗ 
— ie ——— tee — — / im ve Stuten ei 
{ ger mie dem Boͤnig von Spanien / ohne ei s 
nehmung oder Abfchlag/ um welcher Uhrſachen will ee ee Ban 
Bund zu machen / fo fern der Rönig vone —— Rare einen Seiebene- 
| anien durch den Rönig von Groß-Bri 
tannien und die Staten Beneralder Dercih a 
en | sten Niederlande Fan bewogen 
— —— oͤnig alle die verwichenes Jahrs durch ſeine Waffen in Kiel 
Plage zu übergeben‘ oder etwas anderg von gleichem Wehrt / bey reitituirung gedachter 


Derter / oder andere Plaͤtze an ſtatt diefe tag: 
Eönnen/ zu betlligen, un en apa BAR beyderſeits ſich werden vergleichen 


11. 
Daß der Ehriftlichfte König belieben ſol eine Verlaͤ 
in Niederland einzugehen / bis ans Ende des May-Monarer —— Be hing 
39 Groß- Brittannien / und denen Bereinigten Staten aller Ernſt und Fleiß be ge 
3 —5 oder Koͤnigin von Spannien / und ihren Rahtsherrn könne an ewendet den? 
ellebig vorgedachte Puncte und Conditiones anzunehmen : en 
III : 


Und auf daß der € briftlichfte Koͤnig nicht berechti 
| gte ⸗ 
ung eines Still ſtandes zu weigern; fo verbinden ſich der — — 266 Bet äng- 
einigte Staten durch diefen Vertrag / es dahin zu dirigiren, daß die Spaniarden fr Sr 
al ae Bee * Dura! was im vergangenen Jahr durch der Feangofen 

n worden / oder € 
einandet werben afarinden * oder twas ac von gleichem Wehrt / darin fic fich untere 
IV. 
Daß der Chriftlichfte König genugfam fol verfiche 
| r£undb 
aanetobungen vollkommenen Stauben beyzumeffen/ ne * een nt —*66— 
n) der König von Groß-Brittannien/ und die Dereimi 

ten / dur h Dermahnungen und Ancahien die spani A BIe Deaeunate Oitas 
de des nechftfolgenden ay· mona di —— bewegen / vorm Eu⸗ 
| Monats / die mehrmahls vorgedachte Yun Jomdia; Ä 
OPEC U Elben grgwungen rd mod eigene hr am Di Danbararn 


die 
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die 
—— Dae inneehafb den Grängen von Niederland nicht follen 166 
einigte Stäten fc) Verb nern dag der Koͤnig von Groß-Brittannien / unddie —— — 
wendigkeit der Sache erfor) en und auf fich nehmen / das jenigeins werck zu ſtellen / ſo die Noht⸗ Februar. 
pflichteewszden) den Sl : ert / und dadurch die Spaniarden endlich wahrhaftig moͤgen verz 
Ebriftlichften Bönige a. vorgedachte Bedingungen einzugehen x Und foll daherdem 
pflegen) noch einige Seh niche Frey ſtehen feindliche Gewalt in aedachten Sandfchaften zu 
adr einzunehmen/ all fchon fte fich von ihr felbft übergeben woite / ed were 


dan/ daß der König von Br f : 
van o8-Brit ni f 
aufhielten das Jenige/ davon —— ai ld 


von as ben Seiedeanifen biefen zwoen Kronen gefchloffen iſt / nicht allein der Rönig 
terhalter deffefben/ g Ya und die Bereinigte Staten, Beſchirmer / Dertähdiger und Uns 
Repfer/ undalle Rn 5 efte/ breitefte und ficherfte Form ſollen feyn; Sondern auch der 
Lich erachten/daß eine Ber und benachtbarte Fürften/ denen daran gelegen IE und esdienffs 
iet/ und Behalten bleibe Sum ige Ruhe inder Chriſtenhelt erfolge, und Niederland Hergeftel- 
und andere Difttel ge ; N welchem Zweck und Ende man eine gewiffe Anzahl Kriegsvoͤlcker / 

sen de jentge zugebrauchen fol berahmen / welche unter beyden Parthey⸗ 


enden Frieden würden zerffären 
dem Berungleichten Erffarun — — auf daß das Ungteich weggenommen werde/ und 





Die 
fotg Ri —— in allermy und tedes / ſo dat in begtiffen ing beſondere / Binnen den nee 
rittannien / und —* gebe esmuͤgue ift/ durch befagten Yerin Rönig von Groß · * 
fenen Briefen von briben © er Staten General der Dereinigten Landſchãften / mit of⸗ 
und die geratificirte ung befninun en großen Slegel beſiegeit / befeſitger und bekräftiget, 
fele werden, Zur verfi * ekraͤftigte Stuͤcke Innerhalb vorgedachter Zeit beyderfeits aus gewech⸗ 
wir diefe Seprift Me an alicheng ing beſonder / und zu mehrer befräftigung haben 
Polland/ aufden,,.,,, — A Disgel, beſtegeit. Im Graven Haag in 
Gezeichnet 

(L.S.) 

W, TEMPEL. 


beruf /foif en Ei A nance oder Drepfacher Bund auf einem feften Fundament , Sätge 
toß-Mächtigften Rön ; Fragen und beſchloßen / daß zwiſchen denen Durchleuchtigſten und ſerner was 
Mögenden Herrn — Bene (roß-Brittannien und Schweden / und denen Hoch I Pr 
wohlgegeuͤndete Freundfihjaft neraf der, Vereinigten Niederlande / allezeit eine fefte und ale une 
— Verbuͤndniß ſeyn und bleiben / und ſelbige ſo ernſtlich und Schweden 


auftichtig fol unter 
der andern Dot halten und belebet weryen ; daß tede von denen contrahirenden Partenen beſchloßen. 


€ teihl und Mutzen / fi | e 

befördern } ‚10/ als eg ihre Wuͤrde erfodert / yon 
Fund allem fo vem zu wider, auf die beſte weiße ne m a rd 

I 


Zu welche 11. 
Einander ta * — By bank alerfeirs Reiche / Landſchaften / und Untertahnen unter 
HAN, Bepbimpun en nd ne Derrſchaften / Rechten / Seeyheiten/ Unlafien/ Kauf 
Werden; Auch) die alten 2 ——— Gewohnheiten / fozu Sand ale zu Waßer bewahret 
Aefaate Könige und ——* —* — / durch welcher ee Vermoͤgen 
chtet rmelte 
rpfüchtet afen — ———— inter —— dleſem untereinander verbun⸗ 


Diedenng 2 
| uch vorgedachte Vartheyen nicht allei n verpflichtet follen ſeyn / allen Steig und 
Em: 
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32 Schauplatʒ bes Krieges / 


Emſigkeit anzuwenden / daß der Friede zwiſchen denen Benachtbarten ſtreitige e 
1669. ſchleunigſte geſchloßen / und darnach unverhindertconferviree —— ——— 
ra fo viel můglch / dahin gu ſtrecken / daß gan Europa den grieden mornach fofeht verlanger 
—* Br [at * een —— ſo me dahin zu fehen / daB alfo alles in 

a ge bleiben / darein es durch dergleiche 
Bindnifi verfener worden, M bergleigpen Dffenbliche Friedens Ver⸗ 


Sa dem es aber geſchehen ſolte / daß dieſe freundliche Vorſtellung der Bunds 
verkehrt / und (welches Gott verhuͤte) aufs aͤrgſte wuͤrde ans * a 
vielleicht iemand der Bunds · Genoßen eine unzeitige Rache / oder auch der Krieg vonein emder 
neuen Rriegs- Erreger / oder von denen, fo ſich möchten an ihre Seite begeben / oder von andern 
Ständen / würde angetahn / fo follen die Bunds · Genoßen gehalten feyn/ einander getreulich 
heyzuſtehen / und alle Gewalt abzuwehren / und einander beyderſeids in ihren Königreichen / 
Sandfihaften/ Herrſchaften / Rechten und Freyheiten zu Waffer und zu Sand aufs eiffriafte zu 
vertähdigen ; Und foll Feiner von ihnen Macht haben/ von dießer Treue und Grgen-Bepftand/ 
———— wir Ban — —— / ehe und bevor fie einander aus 
uud die untereinander ſchuldige Huͤlffs· Lei | } 
und eriefen haben. ge Huͤlffs· Leiſtung und Sicherheit abgeſtattet 





VI. 
Dieſer geſchloßene Vertrag / und alles und iedes ing beſondere / fo dari | 
von befagten Herin Königen von Broß-Brittannien und — * — 
Herrn Staten General der Viereinigten Niederlande / durch offene Brieffe / mit dem 
Großen Siegel beſtaͤrcket / in gehoͤriger und autenticker Form innechalb den dreyen nechſtfol⸗ 
genden Monaten / oder eher / fo es geſchehen kan / befeſtiget und geratiliciret / und die alers 
ſeits geratificiete Inſtrumenten binnen vorbeſagter Zeit ausgewechſelt werden, 
Zur Verſicherung / und größerer Bekräftigung alles dhen/ haben wir Herrn Gede- 
putitfen und Commiſſarien von Seiner geweiheten Majeſt aͤt von Groß-Brittannien / 
wie auch der Herr Extraordinar⸗Ambaſſadeur von Seiner geweiheten Königlichen Maje⸗ 
ſtaͤt von Schweden / und darneben die Herın Extraordinare Ambaffadeurn der Hoch⸗ 
mögenden Seren Staten General der Vereinigten Yliederlande , dieſes Inftrument 
unterzeichnet/und mit unfern Siegeln beveſtiget. Getahn zu Weſtmuͤnſter / im Koͤniglichen 
Pallaſt / auf den 25. April, alten Stils / im Jahr 1668, 


— ö 


War gezeichnet 
{L. er 358 
(L.s. rl. Bridgeman. (L.S.) J. man, 
(L.$.) Buckingham, (1) T — 


(L.$) Arlington. 
(L.$.) Albemarle. 


Die beſondere fecrete Articheln oder| Der Koͤnig von Franckre⸗i 
Bedingungen fo zwifchen Engeland | zu Rochel ben et u 
und biefem Staat / als der Kron|ten Gottesdienſtes alle KHandelfchaft ee 
Schweden und dem felben / gehen wir | welches ein verborgen und ſtillſchwei gions, 
hier Kurse halben vorbey / und verwei⸗ gend Gebot war / daß fie folten ſich v 5 — 
ſen den gefer dahin’ allwo fie vollfom- | dannen weg begeben: Dergleichen — 
men beyeinander geſtellet / und achten ſchach auch in andern gegenden diefeg 

a Ay sum Grund deſſelben | Reiche ; Biel der Großen befanten fich 

Vertrags. sun KömifchenStuhlimdemterund 


Der 


Bmw: ee — 





nl 
u 


| Can 
Bel eg 
rung. 
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Bedienungen will 

| en! darunter auch lein alle di TA 
war ieſe zur guten od | 
der Marſchalck de Cyrenne: Die —** ns id ne 


wie fie zurecht ka 
ten ie — — * len ſes befegerten Dres, 
sr drückte beneben andern Sie von 
— Doornick z und Douway 
— ech — des be⸗ 
—— Fol = Ay Beguͤnſt igung / welche felbtgem auf fei- 
ſteelen auf dem Halfe eruae a nem nach Madrid befchehenen Anna. 
Stättlein aufder Eee —— ve hen von denen Obrigkeiten und gemei— 
Kriegsvoͤlcker; das Land rund u —— Das) auentpaiben wiederfaßren 
vers durchfkreifferem fie) urn npe famt ihres eignen Rahts Gutachten / 
narden lieffen fir aus uns ein De —— NEN 
ercken fuchte man au h mie uyn⸗ dimittiren / welches mie groſſer Ehrbe⸗ 
Kaſteel zu verfehen / aber der Sand — ee a na 
wolte feinen feſten Grund — — ————— 
So daß Franckreich vie Milton HERE Ye offenetich ! daß fie befagten 
diefen Conquefen Anfalkngn % EM Jeſuit Everhard Nittard , ihren ge⸗ 
wveit gelobte Franckreich dem Dahn 24 a — — 
Candia unterm Commando des eneral, wegen unterſchiedlicher an, 
tzogs von Beaufort, und Navaille * | oringender Ürfachen, und Abſe hen / von 
fünf eaufend Mannzu fug dran. ſich gelaſſen und dabey in Anfehung 
dert Pferden / yier hundert un $ hun, feiner getreuen Dienffe ihm gewogent⸗ 
619 Mann aus der a ——0 ich zugeſt anden habe / daß felbiger feine 
hundert von des Rönigeg Muf, wen Reife möchte nehmen? wohin es ihn 
kern / zwey Hundert 84 eg | beliebte / es feye nach Tentfchland 
Ahabern / und vier und zwantzi 4 —* Som; legte ihm such ben Zituf 
großen als kleinen Schiffen su Big fo | ihres Ambaffadeurs oder Gefanten zu / 
SU Formen, Veh diefe⸗ feche kauf 7— Kate. en an mit ehrliche Unter 
hundert und smangia Mann Fi * jein halt. Deſſen Stelle bekleidete hernach 
alle die Regimenter/fo nach onen —— — «8 Königlichen 
OR Dauphine georBiniret waren, | yalı ae ilehen dem Könt 
eichem Exempa zu folge auch 2 ne seich und &.ochringen 
ardinal Francitto Barbarini, Vor — — — 5—— 
er des Francifcaner Orben⸗ a Nr OO EUR Dörte] Daß bes De 
ni eE der Cordeliyen Befehf e rare We — 
A derfefgen MNi rteihl⸗ Polen deſſelben Sach und Intereft oͤf⸗ 





endlich durch ernſtlich und eiferiges 














u Bebetbuch⸗ /* unche / an ſtatt ih—⸗ fentlich mit allem Fleiß fort zuſetzen 


. ur hand nehmen as Schwert ſolten trachtete. Weshalben der 
die Tuͤrckn ————— gegen viel bey dem Parc, Oliva, 1 te 
T. Terhl, Amen Al⸗ Seneralin ie wegen brach, 
fe) 
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n / mochten fehen / | ten wenig Vorteihl zur Behaltungdie, Februar. 
Die Königin in Spanien wurde Abſchen 


anfuchen des Don Jan yon Defterreich / aus Sre- 
und Behertzigung der rofl; en re a niet, 
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34 


Februar, 


nicht wenig verfchwächet wurde, Dar 
zu gab man vor / Lohtringen hätte 


feine Kriegs / voͤlcker nicht abgedancket / 


ſondern in Spanifche Dienfte überae- 
ben / in Sranefreich "einen rauberi— 
fchen Streiff darmit zu tuhn / weswe⸗ 
gen der König allbereit Pont au Mouf- 
fon in Befig genommen hatte ; Wor⸗ 
über der Herhog zwar unterfchiedfiche 


| Schauplatʒ des Ariegis" ———— 
1669, fe] daß er votbeſagten Beicht vater sea) ſchrecklichen ſt aͤthen der Afchennuufen 14 | 
A Sorrgogeng muſte gu ruͤck ruffen / dar| auffhäften/ und 
durch des Hertzogs Partey in Polen funden: und weil 








auffhalten / und doch ſich nicht ficher ber 
e ſahen / daß ſich die 
Erde an unterſchiedenen Orten beson, 
te aufzuchun / und verfchfungen zu 
werden foͤrchteten / begaben fie ich mit 
hauffen nad) Catanea sır, Dieſem jäm- 
merlichen ſchrecken folgte noch ein bes 
trübtes Elend nach ; dan den elfften 
Martii Abends ungefähr um sehen Une 
befam der Berg drey große Riſſe / wel⸗ 
che an einer Seite des Berges / unge 


Geſandten /feine Unfchuld gu eroͤfnen | Fehr zwo Meilen von dem Berge Mon- 


nach Franckreich abfertigte/ aber wenig 
Gehör hatte / und gieng der Köntzfore/ 
und nahm auch Momedy in feine Be 
fagung / unter Vorgeben / daß Loh⸗ 
tringen noch 1000, Pferde auf den 
Pfaltziſchen Grenzen in Dienft hielte / 
wiewohl endlich der König auf gute 


DBerficherung den Testen Plats wieder 


vonder Defagung entledigte, : | 
Martins. Sicilien erbebte und zitterte uͤber der 
ae Entzuͤndung des Berges Aitna , vor 
welcher ein fchweres Erdbeben mit einer 
wunderfichen Bewegung gemelten 
Bergs hergienge / dag Catanea zwar 
am ſchwereſten betraf / aber der ums, 
liegenden Sande nicht verfchonete/ daß 
darüber die Menfchen in ihren Häufern 
fich nicht betrauende / aufs flache geld 
fluͤchteten / damit nicht die Dächer ihre 
Grabſteine / und die Häufer ihre Graͤ⸗ 
ber ſeyn moͤchten. Unter andern ward 
der Flecke Nicoloſi durch dieſes Erd, 
beben jaͤmmerlich zugerichtet / und mit, 
lerweile die Einwohner ihr geringe 
Armuht aufs Feld mit genauer Noht 
zu ſalviren vermeinten / wurden hinter 
ihnen her die Haͤuſer zerſtoſſen und 
uͤbern Haufen geworffen / daß ſie ſich al⸗ 


ſo unterm bloſſen Himmel / und dem 





tepileri, ſich ereigneten / daraus neben 
einem greulichen Gethoͤß / die Flamme 
wohl hundert Ruhten hoch in die hoͤhe 


flog. Solches Brauſen war nicht allein 


in dem Berg / ſondern es verurſachte 
auch in der Lufft ein ſolch ſchrecklich 
Donnern / als ob viel Geſchuͤtze loß ge 
brant würden; wurffe auch von dreyen 
Orten Menge von Seinen aus | dar, 
von einige wohl drey Centner ſchwer et⸗ 
liche Meilen von dannen niederfielen: 
dieLufft ſahe unterweilen als ein dicker 
Rauch aus / und fielen rund umher 
brennende Funcken / und Aſche als ein 
Platzregen auf die Erden, Auf der 
feiten des Berges brach ein brennender 
Fluß von ſchweflichter Materie aus) 
welcher das Sand gang uͤberſchwemme⸗ 
te / und verfengte / mit folcher heftigen 
Uberſtroͤmung / daß ſolche den Berg 
Montepileri hinaufſtieg / und von dan. 


nen ſich zerteilte / und den gantzen Berg 
umringte; der eine Strom nahm ſei⸗ 
nen Lauf nach La Gardia, dem Klo⸗ 
ſter 8. Anna und Malpaflo, Her andere 
nach denen Staͤttlein Mompileri und 
Falıchi , welche beyde Oerter innerhalb 
wenig Stunden zu grunde giengen / 
alſo / daß gantz nichte kennbahres 


uͤbrig 
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1; In den vereinigten Niederlanden. 
sy 1669, —— neben anderen Flecken und Feuers zu dempfen / alſo daß bie Gefahr 1665. 
— — 


oͤrfern: Unter andern betraff 


ta, welche zwar viel Wunder ſolte ge⸗ 
tahn haben / ſich aber ſelbſt von der Na⸗ 
kur Macht nicht durch Wunder su er 
retten wuſte. Diefe brennende Serä, 
me fpreiteten fich bey Die feche Meilen 
aus / und bezeigten ſich bisweilen an 
der Farb als ein ſchmeltzend Glaß / wan 
es aber erkuͤhlete / war eg eine harte ſtei⸗ 
nigte Erde I die an etlichen Drten/ 
da fie durchliefen / hohe Berge / als 
Pyramides , nachlieffen, Endlich, 
begunteder Berg auch auf feiner Spi⸗ 
ge ein erſchrecklich Gelaut au geben / da 
unterdeſſen unten her die Erde erſchuͤt⸗ 
terte und bebete. All den Sammer ver, 
groͤſſerte das erbaͤrmliche Jettergef chrey 
des anwohnenden Volcks / ſo rund um 
die Statt lief / und nicht wuſte / obes 
dom Strom ereilet / von der Erden 
verſchlungen / von einem Stein zerplet— 
tert / oder von der außgeworffenen 
Aſche begraben ſolte werden. Die ge; 
melte zween Ströme verschrten alles / 
was fie antraffen ; endlich aber zer⸗ 
ſpreitete ſich Mitwochen den dreysehen, 
den beſagten Monate der eine nach 

bend / und teihlte ſich weiter in ug 
terſchiedliche andere Ströme / Über 
ampo Rotonde', S. Pietro , Möftor- 
ren » la Potiello ‚ind S. ‚Antonino 
n⸗der andere gegen Morgen yfpefcher 
u nieder Teipl’yon "Mafealicia —* 
ach on überftef/und fort feinen Weg 
nam. oachter Stadt‘ ‚Catänca 


darrius Martins dag Unglück dag berühmte he 


bild der Tteben FrauenDella Ammincia- 


“7 


an zweyen Orten befaater Stätk sung, 
dete ; In anſehung deffen ſtelte die 
Geiſtligkeit eine allgemeine proceflion 
und Umgang an / worinnen alle und 
vornemlich die Pœnitentiarii, mit peit, 
ſchen / geißeln jammern / klagen / und 
heulen / als beaͤngſtigte Menfchen/grof, 
ſe devotion erwieſen. Unter all dieſem 
Wehklagen lief an die Obrigkeit in Ca- 
tanes noch Bericht ein / wie daß eine 
merckliche Anzahl Raͤuber und Diebe 
die jaͤmmerliche Gelegenheit dieſes 
Jammers warzunehmen / ſich zuſam⸗ 
men gerottiret / und die armen Fluͤcht⸗ 
lingen noch deſſen beraubet / was ſie aus 


dem Feuer errettet / auch bereits etliche 


um ihrer Guͤter willen ermordet / und 
daher ſelbſt die Statt wegen ihrer groſ⸗ 
fen menge ſich zubefuͤrchten hette, Weß⸗ 
halben nach gefchehener Berahtſchlag⸗ 
ung der Commendant des Schloſſes 
mit einer guten Anzahl Reuter / und 


Spanifchen Fufifnechten / neben’ dem 


Profoſt und Marſchalck / affobald beor, 
dret wurden/ das Sand und die State 
zu verfichern / undalle ledige Leute an— 
zutaſten. Man richtete auch gleich an 


dreyen Orten / als vor der Pforlen PA- 


ci, auf dem Marekt / und vor dem Tohr 
della Decima Galgen auf / fuchte auch 
alle verdaͤchtige Haͤuſer durch / und gab 
ernſtlichen Befehl an die Inwohner / 
ihre Fremdlinge und Gaͤſte anzugeben / 
und da man einigen Argwohn auf ei⸗ 
nen hatte / wurde ſelbiger unversüglich 


beym Kopf gefaſt. 


Dieſe Raͤuber vermehrten das füch, 


z 


ten der Landleute noch mehr / und nah 


ne Ds NOAMEHT/ UND nah 
ein ſchwe ——— Martii fiel men · die mitleydende Buͤrger ſolche in 


er Regenni 


6 dennoch war |fhre Haͤuſer willig auf: der Wtfchof 
er auf; | 
nicht machti⸗ genug / die Gewait dez und. andere —— Einwohner 
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1669. 


— en 


Martius, 


36 Schauplatʒ des Krieges/ 


verſchaften Beyſtand und Unterhalt / 
ſo viel ſie kunten / bis auf alles rechte 
Ordnung moͤchte agefkelet werden. 
Maßen auch die von Mellina und ande, 
ren angrengenden Stäten/ wegen folch- 
er algemeinen Noht der Statt Catanca 
verſtaͤndiget / allerley Überſtuß und 
Vorraht ihnen zuſchickten / mit aner⸗ 
bieten aller muͤglichen Huͤlfe und Bey 
ſtands / die man von ihnen begehren fon 
te. Unterdeſſen ließ ſichs anſehen / als 
wolte ſich die Aſche zum gemeinen Ver⸗ 
derb beyſammen verſamlen / die Luft 
war ſtaͤtig mit Wolcken und Dampf 
verdunckelt / bald mit ſtarcken Winden 
und Regen angefuͤllet / die Erde drohe⸗ 
te augenblicklich ihren Rachen zueroͤf⸗ 
nen / und alles zu verſchlingen / und wo 
man ſich nur hinkehrte / ſahe man bren⸗ 
nendF euer vor feinen Augen. Die Son⸗ 
ne war meift bedecket / und fo etwan ih⸗ 
te Strahlen durch den dicken ſchwef—⸗ 
lichten Dampf durchdrungen / waren 
fie doch gantz bleich zu fehen : Ja die 
See ſelbſt erhub ſich uͤber ihre Gewohn⸗ 
heit hoͤher / und uͤberſchwemmete es hier 
und dar; das Land wimmelte faſt von 
Dieben und Raͤubern / welche unerach, 
tet aller guten Anordnung / rund uͤm 
die Statt alles fo unſicher machten, 
daß fich niemand erfühnen durfte vor 
die Statt-tohr zu fommen / und war 
diefeg Elend mit feiner Feder zu bes 
Schreiben, 9 
Unterdeſſen / als vorgemeldet / nahe⸗ 
te der feurige Strohm der Statt mehr 
und mehr / durch die ruinen und zerfal⸗ 
lene Gebaͤue / welche dieſes Feuer ſelbſt 
verwüffet Hatte; woruͤber der Naht mit 
dem Bifchof zu befagtem Catanca, Her, 
ten Bammichi , fat aller Geiſtligkeit 





‚auch einer großen Menge gemeinerget 1669 
te / in der Proceflion aus der Statt nach ” a: 


art 


‚dem Berge S. Sophia fich begaben/almo 
ein Altar gegen’ dem Geficht des Ber, 
ges aufgefuͤhret / und allerley mitge, 
nommene geweihete Reliquien und 
Heyligtuͤhmer darauf geſtellet / die Meſ⸗ 
fe geleſen / und die in folchen ungewoͤhn⸗ 
lichen Vorfaͤllen übliche Beſchwerun⸗ 
gen verrichtet wurden, Dieſes Half fo 

viel als es kunte / das Feuer aber ließ 

nicht nach Funcken auszuſpeyen / und 
alles Gruͤne uͤmher su verderben; ja der 
feurige Strom floß der Statt immer 
naher gu / nachdem ihn die friſch suflief, 
fende Materie mehr und mehr forttrie⸗ 
be, Als Mitwochens / war der 20 Mar- 
tius, die Buͤrger ſahen / daß die zur Sei, 
ten von 8. Giovanni de Galermo ihnen 
hart und nahe ankommende Feuers 
fluht gangerlofchen war /auch der an 
dere/ fo nad) Mofterbianco feinen Sauf 
genommen hatte /feine Kraft verlohr / 
als hoften ſie / es würde mit dem letſten 
auch nicht lang beſtand haben. Indeſſen 
ereignete ſich ein dritter / und ungefehr 
eines Muſquet · ſchuſſes breiter Strom / 
kunte ſich aber ſehr ſchweer Abendwerts 
zu kehren / wegen der vielenSteinhfigel/ 
fo ihn allenthalben aufhielten. UmS. 

Pietro war noch ein ander/ und breiter 
als der vorige / und am heftigſten für al⸗ 
len andern brennender Strom / wurde 
aber durch eine widerwertige Materie 
geſchwind verhindert; und weil er ſehr 
weich· flieſſender Materien war / hin, 
terließ er einen kleinen / und drey oder 
vier Ruhten langen Rauch / und flog 
gegen Aufgang nach einem kleinen 
Staͤttlein fort, Noch ein andererüiber, 

ſchwemmete Campo-Rotunda,mwendete 


und andern weltlichen Bedienten/ wie fich.aber Ybenpwerts nachdem Hafen 
; | Va- 


J 


609 - 
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Inden vereinigten Niederlanden. 
1669, 4669, Valcorrente, woſelbſt dag 


- Weite rin den 
ſchmorte. Daher hofte man es ſolte die 
große Gefahr vorbey ſeyn / zumahlen 

da auch das erſ chroͤckliche Getoͤhn und 

Flamme des Berges ſehr abnam. Ci, 

nige Waghaͤlſe / fo die Beſchaffenheit 

s Berges was naͤher unterſuchten / 
bezeugten / daß die Spitze deſſelben ein⸗ 
geſtuͤrtzet / auch der Berg einige Meilen 
niedriger als vormahls / worden / und ds 

Soc / fo alle diefe Flammen und Stei- 

ne ausgeworffen / eine halbe Meil in der 

Runde groß were/ wiewohl ſie ſich bald 

muſten aus dem Staube machen / aus 
uvchties dk — wiePlinio son 

Bien mit dem Veluvio, er eben 
und kunten deßwegen ung — Ko, 
terg berichten, Ausdiefem Mund des 
erges ind alle igr gedachte Srräme 
hervor gekommen / und waren von einer 
dicken brennenden / auch mitStein und 
retallen vermengten Materten / mach⸗ 
ten unterſchiedliche Loͤcher und Gru— 
ben / deren einige vier) acht / zwoͤlf / bis 

Fünfsehen Ruhten dief/und an etlichen 

Diten wohl feche Italiaͤniſcher Met, 

(Mbreitiwaren, Die flammende Ma- 

terie glingerte als Brandſteine / und be⸗ 

wegte ſich als Queckſilber / lief auch ge⸗ 
meiniglich langſam fort / wo nicht neu 
fließende Materie ſoiche fortrich / und 
wo ſie hintam / ließ fie nichts als ver, 
rante Erde / zerſchmoltzene und mirb, 
gemachte Mauern Schloͤſſer und 
ae nach ſich / alſo daß uichts erhaf, 
—* ieb / wo fie durchfloß / uñ kein Mit, 
—* dieſes Unheil zu erſinnen war / 
auch ſelbſt das Waſſer ſeine 
Ve ee einiae 
ee ſne wan 
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Feuer ohne | dere zumachen alſo / daß die Gegend 1669. 
Felſen ver⸗ | gang eine andere Geſtalt befam / und — 


nicht einmahl Merckzeichen blieben von 
dem / wie es zuvor geweſen. 

Freytags den 22. vorbeſagten Mo⸗ 
nats hoͤrte man aus dem Berge wieder 
ein erſchroͤcklich Getoͤhn / darauf Aſche 
und Staub mit hauffen folgte / und 
wurffe zween Berge auf / die hoͤher / als 
ſelbſt der Berg Montepileri wa— 


ren / mit einem breiten Damm gegen 


Aufgang; Ferner fandte der Berg 
einen wuͤtenden breiten Feuerſtrom 
nad) Malpaflo ab / welcher fort nach 
Campo Rotondo und S. Pietro zuflof. 
fe / diefe zwey Stättlein vernichtete / 
und mit einer erfchreeflichen Fluht 
nach Mofterbianco zu lief ; der aber 
nach S. Giovanni di Galermo feinen 
lauf nahm / wurde gang ausgeleſchet. 
Von dieſer Zeit bie auf den fechs und 
swangieflen laufenden Monats war 
der Berg till / berftete aber mit einem 
viel groͤſſern Getoͤhn als vormahle wie: 
der aus: Er frachte und braufete als 
ob man Mengevon Stücken hörte los⸗ 
brennen / und folches ohne aufhören / 
dergeſtalt / daß die Haͤuſer davon zit, 
terten und bebten; hielt auch bey die 
vier und zwantzig Stunden an / und 
war die Lufft ſo voller Aſchen / Rauch 
und Dampf / daß man den Himmel da⸗ 
fuͤr nicht ſehen kunte. Das Getiehr auf 
dem Felde fiel durch den Dampf er, 
ſticket / bey menge todt sur Erden) als 
auch die Vögel, aus der Lufft / ale waͤ⸗ 
ren fie mit Schrot geſchoſſen. Auf 
den 28. diefes nahete der. groffe Feur - 
from befagter Stadt Catanea hart an) 
biß ans alte Capuciner Kloſter / dar 
durch das Volck erfchrecker / meiſten⸗ 
teihls / mit Hinterlaſſung alles / aus der 

Eiij Stadt 
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1669. Statt fluͤchtete / doch blieben einige geland / als Geſanter an die Tuͤrckiſche 
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und alle munition ſamt denen Stücken den suffand in Catanca anfam über, 
aufm Saftell / verfamleten, Diefes ſchrieb als ein dabey geweſener Zeuge / 
blieb ſtehen bis auf den 16, Apriliz, da an Seinen Koͤnig und Meiſter fol⸗ 
man vernahm / daß dieſer Feuerſtrom genden Bericht, 


— Defehlhaber neben dem Kriegsvolck/ Pforte abgeordnet ) foin feiner Ruͤck⸗ — 
Maus welche ſich des Zeughauſes verſicherten | reife durch Siöilien eben bey diefemefen 


alle die Seiden - Baumgärten/ mit| Meine Rüf-reife nach Malta Habe Brief) 
hoch drey und ſechtig Weingärten/ ver, beſchleuniget /fo viel dte Jahr⸗zeit Tet- win 


nichtet und verderbet/ und von darmen 


erft feinen Saufnach Sardanello big m» | Catancı beſuchet / da ich durch den Bi 

ter Marci Marcelli Bogen / (einealte ſchof ſehr freundlich empfangen/und in 

Antiquitgt ) genommen / und denfelben feinen Pallaſt zu verbleiben genöhtiger 

wohl ſechs Ehfen tief unterbohret | worden bin/ weiches ich uͤm fo viel Te, 

hette. Don hier.lieferfortnach Ma- |ber getahn damit Euer Majeſtaͤt de, 

donnade Monferato,, welches ganzer, ſto gewiſſeren Bertcht erteihlen moͤchte 

nichtet ward: Auf Madonna della Gra- von allem / was fich bey Eroͤfnung des 

tia ankommend / ſloß er da ohne merckli⸗ Berges ZEtna oder Montgibello, fo 

chen Schaden eine Pforte ein/ die ande, funfzehen Meilen von benanter State 

ve wieder aus; bis er an die Pforte del- entlegen / sugetragen hat | und fchreck, 

la Decima der Stadt Catanca fam/und | Tich anzufchauen war : Den da brachen 

wohl ſechs € hlen tief den gangen Pla | feurige Ströme hervor / die fich bey die 

di Schiarta Viva anfüllete: von dar er; funfzehen Werfcher Meilen in die [in, 

Hub er fichnach den Bollwercken an der ge / und ficben in die breite ſehen lieſſen / 

See / langs dem Kaſtell / und floß ſo die alles uͤber ſchwemmeten / verwuͤſte⸗ 

fort indie See / da er wohl zwo Ehlen | ten/ und zu grunde richteten / daß mans 

tief unter Waſſer drung / und ſeinen billich eine Feuer⸗fluht nennen möchte: 

Lauff ungefehr eine Welfche Meile welche fich auch endlich in die See breit, 

lang behielt / und mehr alseine We | ter dan eine Meile/ mic Feuer/ Funk, 

fche Meil breit fortbrandte / fich auch | fen und gluͤenden Steinen vermenget/ 
nach der Pforten des Canals endlich | ergoffen/ neben einem ſolchen Getoͤhß / 
wendete / nicht ohne groſſe Furcht / daß daß es zugleich Schrecken und Ver⸗ 
er ſo wohl an dieſer Seiten die Stadt wunderung veruhrſachte. Das merch, 
antaſten moͤchte / als an der Seite del wuͤrdigſte und wunderlichkke/pag ich ſa⸗ 
Findaro , da ſich auch⸗ ein großer | he/ warhwi⸗ dieſe brennende Materte 
Strom offenbahrte / welcher alle| in der See / wohl vier Klafter tief/ und 
Baumgaͤrten von der Pforten della} zwey über dem Waffer/alsgelfen fund 
Decima, bis nach Madonna della An- und brante / auch an unterſchiedlichen 
cellai zu in Grund verderbte. Sofern Orten dag Waffer anſpritzete / welches 
gehet der Bericht / welchen der Blſchoff gleichſanrdie Flammen aufieckte/ und 
alda aus Icht gegeben; Aber der Graf fielen fort und fott / dan auf einer dan 
von Winchelfen ‚(yo Röntgen En! aufdtrandern Ceiten rohte glintzeren⸗ 
= f * 















den wollen / und unterwegs die Statt fir 





a ee 


ı 
ren 


' * 
ee — — ——— 





1669; de Steine herunter 
arm 88 Hab ich ſelbſt 
artic⸗ Morgens von neunen biß des andern 





vom Sambſtag 
Tages gegen ſieben gefehen, 


ſchien es als ein mit eckichten Klippen 
beſetzter Fluß / von denen meiſtenteihls 
n mit Steinen und bren⸗ 
hender materie vermenget / abſt ͤrhten/ 
in groſſer 


Feurflammen 


und die ſchweflichte Funcken 
menge auf dem Waßer ſchwummen; 
Alles / was dieſe Feuerfluhten antraf⸗ 
fen / wurde verderbet und zernichtet / 
und wo ſie brennende materie an Haͤu⸗ 
ſern oder Schloͤßern fanden / vergroͤſ⸗ 
ſerte die Flamme vielmehr; wo ihnen 
aber widerwertige materie begegnete / 
verkehrten fie fich bald in Seimen und 
(chen, Die eigendliche materie (als 
ich berichtet worden ) beffunde aller; 
meiſt aus Steinen Sunchen/ 
Schwefel Salniter, Quickſiber / 
laemoniac , Dley / Kifen , 
upfer / und anderen Mineralen: 
auch gantz keinen ordentlichen 
auf / ſondern machte hier Berge / da 
Thaͤler / dorten Bergesu Thaͤlern / hier 
haͤler zu Bergen: Deg Nachts be⸗ 
gab ich mich auf zwey tunterfchiedft, 
che hohe Tuͤrne / von welchen ich zehen 
Meilenfern ausſehen kunte; von dar ich 
bemerckte / wie das Feuer regelrecht den 
erg abkam / und höher als die hoͤch⸗ 
ſten Felſen / ſo in Euer Majeſt. Sanden 
oo Uber ſich flamte / und nahm wahr / 
aß ſolches mir einer ſehr hochrohlen 
Jarb herab fioß / vermenget mit groſ⸗ 


ſen &t 
J — darunter etliche fo groß 
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39 
ing und zernichtete. Ich kan Euere 16509, 
Majeſtaͤt verſichern daß die Grau, —— 
. ſamkeit und Schreeflichfeit ae feine 
In der Feder aus zu drücken iſt; Es hat in 
Mitten diefes See-brennenden Feurs / | nerhalb vierzig Tagen über die 27. 


Taufend Einwohner zerſtreuet / auch 
zween Derge aufgeworffen / deren eis 
ner zehen taufend Schrit hoch iſt / und 
wohl vier Welfche Meilen in feinen 
Umgang hat} als Euer Majeft, wer, 
den erfehen fonnen aus dem Abriß / 
welchen Euer Majeſt. untertaͤhnigſt zu⸗ 
ſende. Bon zwantzig tauſend Fin 
wohnern in Catanea find nur drey tau⸗ 


ſend geblieben / die andern ſind gefluͤch⸗ 


tet; das Metallene Geſchuͤtz / neben de⸗ 
nen groͤſten Glocken / ſind alle verfuͤhret / 
und ſind die Stads Thore nicht frey / 
alſo daß ſich iedweder zur Flucht fertig 


machet; das Feuer vom Berg ſpreitete 


ſich wohl vier Meilen aus; und war 
nicht vergnuͤgt uber ſich zu ſteigen / fon, 
dern ſchlug noch wohl vier Klaffter tief 
nieder / und erzeigte ſich als ein feuri⸗ 
ger Berg. Bißhieher des obgemelten 
Grafen Bericht, 


Thomas Allen der Engliſche Befel— Von Al. 


haber / kam uͤm dieſe Zeit mit ſeiner ſehr 
abgematteten Flott / aus der Mittel, 


ländifchenSee wieder in Engeland an; CH" 


diefer Hatte nicht allein mit den Sales 
ern einen Frieden gefchloffen / fondern 
auch die Algirifche Käuber gezwun⸗ 
sen) daß fie den mit ihnen aufgerichter 
ten Bertrag genehm halten’ auch eini⸗ 
se Spanifche Gefangene / mit dem 
von Englifchen Schiffen genommenen 
Zucker [und andern Wahren / wieder 
heraus aeben muͤſſen. Wie veft aber 


+ ſolches bedingen mochte geweſen feyn / 


fo hielten doch die Barbaren ihr Wort 
nicht Tanger / als von Allen vor ihren 
Hafen 


u. 






















40 Schauplatʒ bes Rrienes, 


1669. Hafen lag / welcher kaum den Küchen aatte ausgelauffen und brachte Bericht 166 ' a1 


gewendet / da fie wieder ein Englifch | von den Schiifen/der@ülde — 
artius. in * u“ 
li | — ee Bee und laForce Yan : Auch a * | 
N Zeit lief Der leichtfertige Gefell | Herr de Fayemitd 
N | — von —— nach En⸗ ed zn. 
geland uber / machte alda viel ruffens |chen/foerwürbeamSandfenm. Aber Fa 
von einer neu gefundenen Schiffszim⸗ kuͤrtz darnach vernahm —* —5* em 
merung’ daß das feinigeandere fahren, / zween Männer $u Suratte in ihrer | 
= Schiffe fo f chnell ſolte vorbeyſegln I Wohnung einander fı ehr übel begegnet) 
| als ob fie ſtill lägen; da aber die Prob | und indem fie fihüber ihrem Handel 
0 getahn ward / befand man / daß es in | nicht Wohl vereinigen koͤnnen / fich in 
II | woͤlf Stunden kaum eine Stunde an, | Gegenwart der Niederlaͤndiſchen 
aa wor Kriegs Schiffe im Sauf über, Kaufkente / und anderer mehr / 
— — mit Stühlen und Baͤncken begruͤſſet 
* Der Koͤnig von Franckreich hatte hetten. Den eilfften dieſes on 8 
Stand: dieſer Zeit auch Streitigkeit mit “ sieng in Paris auch mit Tod ab / der zone 





8 
J Itte 


genennet / Herrn Caron würde auffys Co 





€ 9 rn a ae 


ih nen Geiſtlichen Janfeniften, und ließ zwey und fiebenzig jaͤhri Ey 
en Geiſtlie ; g jaͤhrige und wohfer, Zitat 
—— — —— farnesBtfchof Me er von Zu 

erna om / wegen Ber, | hard,der igen T 
ſendung des Janſenii, ——— ae | 
nung der vier Biſchoffe / Bericht ge 
fandt / gefangen fepen: Und beorderte 


Vater des Carmeliten Orden; welcher 
durch den Pabſt Urbanus im Jahr 
1038. war mit dem Biſtum verehret/ 









RE: E 
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Zu Er 
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ferner an alle des Reichs relaten, daß 
ſie allen Geiſtlichen unter jedem Pig; 
tumb folten zu predigen und Beicht 
su hören Freyheit geben / worüber der 
Biſſchof von Agen mit denen Jeſui⸗ 
ten denen ſolches wider ihren Sin und 
Hertz war / harte Wort wechſelte: Wes⸗ 
wegen der Koͤnig ohne ſchrifftliche Zu⸗ 
laßung des Biſchoffs feinen Jefuten 


und nach Indien / den Chriſtlichen 
Glauben dafelbſt zu predigen / — 
worden / von dannen er nach Perſien rei⸗ 
ſete / allwo er viel Unglaͤubige auf den 
rechten Weg fol gebracht / auch vom Kö, 
nige in Perfien Freyheit erhalten has 
ben / in der Köntglichen Hauptſtadt 
Eſpahan eine Kirche zu ſtifften. Un⸗ 
ter andern ſolte derſelbe auch / weil er 


| 
| 
| 
| 


mehr wolte predigen oder Beicht hören ermelten Koͤnigs i imli 
— laſſen. Alle dieſe Verdrieſligkeit wur⸗ ſten — ee eh —— 
Srangs De yerſetet durch Ankunft des Schiffes | und dffendlich getauffet hatte / in an, 
eich an S. Jan,von Madagafcar, fo im Hafen zu derer Haß gerahten / von denenſelben 
un St.Leuis in Brittannien glücklich ein | moͤrderiſch berfauen, und weil ſolche 

geloffen. Deſſen Befehlhaber wurde Mörder über ihrem boͤſen Vornehmen | 

vom Konige mie einem Kleinod von nicht wohl Eunten eins werden / ihren 
fechs taufend Guͤlden / beneben noch Haͤnden mit einigen Wunden entfoms 
9 vier tauſend Reichstahlern befchen | men ſeyn. Hierauf kehrte Er wieder | 
ıı | — cket. Jett bemeldtes Schiff war den nach Franckreich / und beffagte Sen 
| 17. April vorgehenden Jahrs von Su-| Mangel getreuer Mitarbeiter / und weil 


4— | rauf 





—n 


— 
— — 
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— Martius. erfahren / bezei 
Ma R 


Pi | Inden Vereinigten Niederlanden. ar 
1689 „2° CE Auf feiner Seife viel Ungemach⸗ Es erſcholl auchsu diefer Zeit ein groſ⸗ 


ge er fich gegen die ſes Gerücht vom werben und zuruͤſten 


eiſende bis an ſein Ende ſehr mild des Biſchofs von Muͤnſter einige 


und guttaͤhtig. 


ſchrieben / daß er auf Schencken⸗ 


Itterfum, ‘ 
Comman- Der OberfteBefehlhaber sderCom- ſchantz / andere auf Wefeleinen An 


dantvon Mendant y 
Maſtricht en 


aſtricht Itterfumrit, | f lag fofte gehabt haben / welches man 


5 u 
ermordet. ERROR Jagt nach Tongeren/ und fuͤr ein ungegruͤndetes Reden achtete / 
ſeinem len Ab wege / weil er won | doch wurde der fluͤchtende Bierbrauer 
Srangsfifchen galt rnet Durch einen | und Muͤller von Schenckenſchant 
——— elman / la Colombie- zu Arnheim in arreft genommen / weil 
ven gekauten Kugeln / davon ſie von des Capitain Wijngardens Ser- 


eine in den Bay 
geſchoſſen. Die 


ch gieng / unverſehens geanten uͤberzen ſie mi 
get worden / daß ſie mit 
Urſach dieſes Morde vorgemeltem Biſchof ht Ders 


war 

* Thai Itterfum den Edel, | Fand gepflogen haͤttẽ; welches dieſe zwar 

be usforderung eines an laugneten/uit den Sergeanten nicht fen; 
pro er Beſatzung / in arreft nen wolten / wiewohl sang unglaͤublich⸗ 


ziffchef genommen » wei 


1 


2 haft entwiſchte 


[er aber aus dem Der, fintemapf in einer fo kleinen Veſtung 
nam er der Gefegen, | alles nahe beyſammen wohttte/umeiner 


beit wahr und ſuchte ſi ⸗— 
—— 


che blieb ſtecken und beflagte ſich befag⸗ 


| 


Wunden) aber der Täter entfluͤchtete | ter Bifchof durch frinenAgenten Hernt 


unerachtet man 


ihm bis YEen,Tonz Heſſing bey den Herrn Staaten wegen 


ere 
BR — — rt Plaͤtze mehr nach⸗ des Ungleichs / ſo man ihm hierin taͤh⸗ 
an die Herrn Stun su Coͤln ſchrieb te / erklaͤrte auch / daß er vielmehr drey 
hinauf die Flug pen daß er höher Regimenter abgedancket / als neue Wal 
em wie es wolle) — Es ſey ker angenommen hette; was er aber gu⸗ 
des Henckera tefer Moͤrder eneran tes im Siũ gefuͤhret / iſt hernach gnug⸗ 

Ce er oe und das De, fam ausgebrochen, 
dein Oßriffen von maſtricht wurde Auf gleiche weiſe handelte auch der 
verblich auch ı; ru aufgetrage n. Es Frantzoͤſiſche Geſante Pompone, Dan- 
m biefe Zeit Todes der dilly, melchersur Zeit feinen Cingug ins 


Shur-Branden 


burgifche bediente St, | Haag noch nicht öffentlich angeſtellet / 


Co cs, , DR 4 

: * Pink ni * Stein fang ge, | und ſich noch unbelant alda aufhieite / 
ihy/in Dan un deßhalben end» doch unterdeſſen die vornehmſten Glie⸗ 

— — einiger Linderung / | der des Staats befuchte/ diefelbe vollig 

Smaltium ,i h mien Steinfchneider | verficherend ; Daß feines Königs 

fchtog. „0 ſchneiden zu faffen ent, und er — vorgenommene 


OB; u | 
nd wiewohl er folcheg fehr Kriegsruͤ 


FÜNF Lich yary; 
; i 
viele Jahre —* 


ung noch Spanien / 
tete] kunten doch ſeine noch dieſer Eſtat zu ——— 


gegen Halten ı nt Stoß nicht lange haͤtte⸗/ ſondern allein zur Ralfes 
29 dieſes Nonare Bier, Ich alfo den Venetianer wider den Gheiden ; 
I. Teihl, er Zeitligkeit. und alfo folgends a" 
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Welcher zween Gefanten 
ſcheinbare Entſchuldigung ſo viel Nach⸗ 


druck hatte / daß der nach dem Biſchof 


von Muͤnſter beorderte Her von Ame- 
rongen su haus blteb / und die Verſtaͤrk⸗ 
kung der Milice, neben Außruͤſtung 48. 
Kriegs·ſchiffe aufgeſchoben wurde, 
Um dieſe Zeit taͤhte auch der Portu⸗ 
galiſche Abgeſandte Don Francifco de 
Melo feinen öffentlichen Einzug im 
Haag / und wurde in die Verſamlung 
mit gewöhnlichen ceremonien gefuͤh⸗ 
ret; Da er in Portugieſiſcher Sprache 
ſeines Meiſters Don Petro, Prinhens 
von Portugal / guten Verſtand und 
Zunetgung zu naͤherer Freundſchaft 
init dieſem Eſtat recommendirte; Ihm 
fügte man Commiſſarien und Gevoll, 
maͤchtigte zu / und verehrte ihm an ſtatt 
gewöhnlichen Unterhalts funfzehen 
hundert Hollaͤndiſcher Guͤlden / neben 
ſechs Ohmen Reiniſchen Weius; wel, 
che Weiſe man beſchloß forthin mit an⸗ 
dern Geſanten zu haften) uͤm die ſchwe⸗ 
re Unkoͤſten etwas zu verringern. 
In Pohlen gieng es diefen Monat 
auch wunderlich zu; der Moſcowitiſche 
Czaar ſparte unter dem Littauiſchen X, 


hatte Printz Carl yon Lothringen 
auch ein wachendes Auge :und durch 
Abmwefenheit feine Favoriten nicht u 
verlieren / hielt er fich anfangs uͤm den 
Kandel deſto naͤher zu ſeyn / nahe bey 


Staͤttlein blos auf; weil aber des Hert⸗ 
sogen von Neuburg Abgeſandter / der 
Baron von Gniefen; diefen Platz auch 
erwehlet / begab er ſich nach Tarnowies, 
Unterdeſſen befunde ſich der Adel bey 





Schauplatʒ des Krieges/ 


1669. Gemeiner Chriſten Ruhe ange⸗ 
Martius. ſehen were, 












bel / denen er den 


Mund mit Honig be, 
ſtriche Hatte aber nie tm Sinn gehabt / 
einen Fremden und Ausfandtfchen zur Marie 
Polnifchen Cron zu erheben fondern 
fuchten/ fo vielmägtich/noch ihren AL. 
ken Koͤnig wieder anzulocken; da her, 


gegen Die Pretendenten einander auf 
allerley weife inden Haren lagen / und 
gegeneinander Schmäh-fchriften und 
Pas quillen ausſtreueten / oder durch 
ihre Freunde ausſaͤen ließen, Unter 
andern fam ein Libell in Polnifcher 
Sprache ang Licht / welches den Hertzog 
von Neuburg außſchilderte für einen 
Capitain oder Feld⸗Obriſten / der nie 
einig Commando im Kriege gehabt / 
und fuͤr einen Vater einer großen Fa- 
milie,der allein reich von Kindern/und 
ein Kindt außer feinem Hauß were, 
Den Hertzog Carl yon Lothringen 
nennete es einen Fürftenohne Sand) 
einen Kriegsman ohne Degen/dem al, 
les / aber nichts in Staatfucht erman⸗ 


gelte/ und der Polen wenig guts / aber 


viel Streit und Krieg / zubringen / fa 


Franckreich und Polen mit feinem An 
hang in einander wicklen und verwir, 
ren koͤnte. 


viel außwirckte / daß die Polniſche Ver⸗ 
del kein Geld: Auf der andern Seite |f 


Welche Schmach-fchrift fo 


amlung des alten Sothringerg Brink 


Carls recommendations-Brief nicht 
wolte annehmen / ſonderlich well dien, 
berſchrift 
delte man des Czaars in Warſchau 
angefommenen Gefanten/welcher mehr 
Cracau, in dem £leinen Schlefifchen | f 


Rreitig fit, Nicht beifer Hans 


ur einen Ausſpaͤher alg Minifter ge⸗ 


achtet und des halben ſchleunig wie⸗ 
der abgefertiget wurde; dieſer beſuchte 
war den Ertz⸗Biſchof von Spieſen alg 
Primas Regni, und 
Hy fandfchaft/ daß 
riefen freygebigen Bewerbern nicht f "fc 


eröfnete feine Ge⸗ 
nemlichder Czaar 
in Meiſter wünfehte / daß der 
mit 











1669, mit Polen 


1660 TTT in einen ew 
—A verwandelt werden möchte, verz 
füchte darneben, daß ein Polniz 
[her Befanter denen Tractaten / 
er mit den Tartarn 
beywobnten , und 
Is Mitier 3wilchen 


Marti 


Die ſein M eiſt 
angefangen | 
ſich Die Cron a 


aufgerichtete Vert 


rag der ein 
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gefeger were / zuſammen in Er⸗ 1669, 


ig waͤhrenden Frieden wegung genommen / ob der Czaar ohne —— 


Moſcau und Schweden gebrau⸗ Printze 


chen woltelaffe 


den lang gewegerten Zoll in 


oſcau wiede 


5* tes Ende 
nterwegens gebraucht 
se des Gros —* 
mete die Macht ſe 
wohl aus Dt M 
I und fo man ih 


ihm folches unwiſſend / weil er feineg 

m ſſe nu Durch, 
Als nun dieſer Gefan, 
te / wie gemeldet / wieder 66 


Meiſters 
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Geheimnu 
dringen koͤnte. 


r zugeſtanden / dar⸗ 
su er gleichfals * Bun von 
Engeland und Holland gedaͤ 
zu gebrauchen / dam 
in Curland ſoite⸗ 


den / deſto ſchleuniget möchte ein 


gewinnen. 
ſich allent—⸗ 
ſprechens fehr/ ruͤh⸗ 
nes Printzen / welche 


Verletzung feines Gewiſſens koͤnte sy, Mt 
geben / daß fein Printz ſeine Religion / 
um dadurch zur Polniſchen Kron sur 
gelangen / verlaffen möchte / und ſol 
ches zugeſtanden hetten / mit Verſiche⸗ 
rung / daß ſie wolten fuͤr des Jungen 


n Seeligkeit Buͤrge ſeyn / wel; 


n / weil dieſe Cron | che er fo wohl in Roͤmiſcher als feiner 


der | Religion erlangen koͤnte zumahl der 


und zor 






sur Des 


Brig, und 
die Erw 


werden 


ſalem / welche wegen Weixel⸗ 


later) 





Chriſtenheit ein gewaltiger Borteihl 
u sumwachfen we / Rh: eine Bereini- 
eı gung zweyer ſo mächtiger Meiche wider 
IE das Werck / den Allgemeinen Feinde der — 
bgetahn wer⸗ heit fönte geſtiftet werden. Aber ums 
geachtet dieſes alles / wolten ſich doch 
die Pohlen zu diefem Printzen nicht 
verſtehen / weil ihnen ſelbiger zu wild 


nig von Natur / und nicht be⸗ 


guem war Moſcovien / noch weniger 
Polen zu beherſchen; ſahen auch nicht 
an die 10. Millionen / welche ſein Vater 


alung der Polniſchen Schulden 


erlegen wolte. Dagegen bot der Prin 
von Lothringen fechs Millionen an/ 
1 | deffen Ohm wohl der reichffe Fuͤrſt in 
Europa geachtet ward, Alle dieſe Schwi⸗ 


Streitigkeiten beſchleunigten 
ohlung eines Koͤnigs. Darzu 


man groſſe Bereitſchafften machte / und 
durch einen Tompetter in Warſchau 
außruffen ließ / daß man fein Korn 
8 | oder Getreide auffeche Meilen under 

fofte einfäen / weil der Polnifche Adel 
den 6. May alda erwartet würde / und 
jedem fein Sager auffen auf dem Sande 
nach Gewonheit muͤſte angewieſen 
Auch verbeſſerte man die 


Bruͤcke / damit die Kaufleute 


‚von Dantzig ihre Wahren dahin ver, 
fenden fonten, Unterdeß fallen die 


F ij Tuͤrcken 
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a =. Schauplatʒ des Krieges / 
gr urcken nicht ſtill / ſondern thaͤ | wer . 
1669. < | n thaͤten ne⸗ halten Haben / falg t zů 44 
— ee Sa in die Sun nicht Ben Be ee 1 —* 
Gi * 2 ri e Obe | eſa ter * ar: 
ES Aug er ent Stat ilcrk (fr ylhndre des Oraflın Dem aan | 
ulffe / Geld undProviant gen / und zween in Ci ⸗ 
ſchriebe / mit vermelden / daß er ſeine Und n in Eiſen geſchlagen. 
ob man wohl dem 
J Ian ai fen —— * | ernſtlich ———— hoc 
2 “> ber Bofacken O⸗ | durch ein Fenſter im G 
briſter / fein Heer an unterfchtedfichen ich arten / wiewohl 
t ohne große Gefahr fer 
Oertern einloſchteret und mit den Zar, nes Ebens 
nd Verrenckung der Glied 
tarn volfommenen Verſtand hätte der / neben 
* * ween Dienern; Er bra iert 
Se R— moltebie am Speyerifchen ei 
NMoſſes Ro⸗ Klage ein / gab auchein Manik, 
chette/ gegen die Herin Stasten mit * Ta n Maniteft an 
LH 8 /darauf der Pfaltzgraff d 
gewafneter Hand fchlichten / legte 15o, ein aeaen- Mansfell graff durch 
Soldaten hinein / welches aber im Sad gen Danıteit antwortete; Die 
HK je blieb aber nachder af r | 
Haage nicht angenommen wurde /ab im Cammergericht —* we | 





m 





da man achtete / daß / unerachtet erinel hen 
——— rel, henget. Chur-Maing b 

iu re vier Meilen von Luick | wieder — a 

age / felbiges doch ebenfals auf der leins Petersheim eine Anfoderung 


Stasten Bodem ſich befaͤnde / davon auf die Bahn / mit Anerbietung / das 





in folgendem mehr. aus 
8 sefchoffene Geld zu bezahlen. ’ 
— Adolph von Bir⸗ gegen inachte der Palg-Graff u. Def 
des juͤngſt verſtorbenen Kö, Gegenforderung auf das Staͤttlein —* 


nigs in Schweden Bruder / handelte 2 
demsbach / aber d -Gavf 
ar fehr unrechtfertig mit dem Heren |tefgu 3. —— a 
Kalle IB DA rein fich verpfänder Hätten. Auch bes gun 
MER AUDNUNL uSpeyer / wel⸗ fahl der Churfuͤ Br n 
* die Graffſchaft Rixingen oder burg zu — be en gen ci 
3 hart Nahe Niger Synagog niedersumerffen [weil die 
5 “000 Oniben abgefaufe Süden viel Gottloſe / unbehoͤrli Fu 
hatte] deren Außhaͤndigung und Be run ehoͤr iche Laͤſte⸗ 
uß zund Der rungen wieder den gekreutzigt 
sahlung halber einige Strettigkeit ent, | der Ehri gten Jeſum / 
ſtund / alſo daß bemelter Pfaltz-Graf unter Kane anollaufgefoffen/weiches 
| au nen einen algemeinen: 
Pi in Hamburg 300, Dann | verurfachte/ alfo daßrelne Bee 
* iller Trummel / wie man ſagte / armer Juͤden nach holland ini ge 
Hatte angenommen / und den 16. diefes| Dergleichen procefle ſtellet * = 
ee ug — ee vor | auch mie den Juden in Dortugalanı — 
en Kelidents-haus | deren achtzig vor denlnauifir; 
Oberbrun rückte und felbiges mit — — 
> gebracht / und angeffa 
verluft 12, Männer einbefam/ wel von man einfae nr Duo dm 7 
\ e a ) enige mit 1 * — 
ches er aber fo gemaͤchlich nicht ſolte er | belegete / —* auf Sic Cafe nr 


nete / 








1669 1669, Nete] einige mit einem Rohrſtab vors 


— M . 


—— 
zu kehren haͤtte / erklaͤrten die Michter 
| fir 2. <bgefallenen und len | 
; feine Güter wur | 
in) — den ihm entnom⸗ 
er aber noch als ein Chriſt gu ſterben bes 
gehrte / wurde dag Urteihl hear 
under mit dem Strang erwuͤrget. 
Peter Fhomas Sitter aber / welcher | 
AUS Dreyer Seeraͤuber Haͤnden ein 
Portugallifch Schif entledigte / em. 
pfieng beſſern Lohn und ward vom 
Pringen Don Pedro mit einer gzuͤlde— 
nen Ketten verehret. Hergegen verfiel 
ein Frantzoͤſiſch Schiff / welches zro 
Moren für die Portugallier eingenom- 
men / den Raͤubern von Algiers in die 


ande, 
Derfog Mir haben in vor Seri 
von P. orgehendem Beri 
Nitrarg, getahn von des Pater Nittards Abſ u 


J —— : Seine Reiſe ſatzte er 
enig Pomp fort / ward unterwegs 


uoifh zu Lerma etwas Franck / erhohlete ficl 
yn 
* —— und nam feinen Weg 
Tem © cayen, befuchende der Kefui, 


rn Kloͤſter Hin und her: und da er end. 
mh Rom anfangte / hielt ex fich eine 
* Ang gan ſtill / weil er ohne charac- 
ern Bedienung war / und befuchte 
um ; welches als einige Spanier 
| — wurden / argwohnten ſie / es 
= i teohne der Konigin wilfen gefche, 
—— und ſchrieben nach Madrid: 

Dr er Die Königin allenthalben 
— Spanien lieg Ehren-briefe 
—— Im Auch : räfftige 
waren / worinnen fie ihn für Pas 


/ 
cher 
* 
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Haupt (dus h * ihrer Guͤter berau⸗ | 
inen Prieſter / der als ein Xude 
unterwieſen / und ſelbſt bekente / > er 

zu dieſer und jener Religion | 


sum Feur verdame: weil 


45 
bafladeur und Gefandten / es were zu 
Wien oder Rom welchen Ort er er⸗ 
wehlen wuͤrde / erffärte / auch alle fein 
Einkommen und Güter frey erfante, 
In feinem Abzug aus Spanien trug er 
ſich ſehr Edelmuͤtig / und wegerte die 
vom Cardinal von Arragon angebohte⸗ 
ne 30000 Ducaten / als auch die vom 
Grafen de Pignoranda zugelegte 1000 
Piſtolleten zu nehmen / mit vorwand / 
daß er als ein armer Religios ing Koͤ— 
nigreich Spanien gekommen ſey / auch 
alſo wieder begehrte auszugehen. 

Don Jan , ober wohl ſein Ziehl Hier, 
beyerreichet/ wolte doch nichtgleich / ſei⸗ 
nem Berfprechen gemaͤß / die angenom⸗ 
mene Waffen weglegen; deßhalben die 
Koͤnigin Don Diego Correa an ihn 
nach Guadalaxara abfertigte / mit Be⸗ 
felch / daß er von ſtund an ihm als Ge⸗ 
volmaͤchtigtem General / alle Reuterey / 
bey Straffe Criminis Rebellionis, oder 
der Widerſpenſtigkeit / uͤbergeben ſolte. 
Davon vermelter Don Jan ſchon vorher 
von ſeinen Freunden gewarnet worden / 
weßhalben er feinen Kriegs-raht zur 
fammenruffen lies / und ihnen befa- 
ten Befelch der Königin vorlegte / ab 
lein das Volck mochte faum die Urfach 
und Beſchluß dieſes verfamfeten 
Kriegs-rahte gehöre haben / als es an⸗ 
fieng zu ruffen und zu ſchreyen / daß ſie 
keinen andern General als Seine 
Hoheit Don Jan erkaͤnten / und wol⸗ 
ten alzeit bey ihm bleiben. Daher 
DonDiegoCorrea unverrichteter fache 
wieder nach Madrid muftefehren : Auf 
deffen anbringen alfobald Kriegs-raht 
gehalten) und nach zwey⸗ſtundigem bes 
rahtſchlagen der Eardinal von Arra- 


gon, ale Abgeordneter / fich in einer 


Sänftennach gebachtem Guadalaxara 
5 iij begab / 





1669, 


— —— — 


Martius. 
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Dir Gras Zu Rom wurden auch alle Kurs, 


fin 
nasaften- 


Kris see fpiel/ die gemeiniglichdie Richtſ 


6 # 6/ Schanplag des Krieges/ 
1669. hegab / mit einem Creutz und zween 
Trompettern vor ſich her/ und zn he hernach wohnete fie dem Faſten 


iel bey als eine Amazonin aeffei 
nachfolgenden Kutfchen /dafeine Bes | mitzc get leidet/ 
diente innen ſaßen / er a  nten Rentern/und einen 


N > er stoßen Menge von Dienern 
Seine Hofeit felbige alfobandannam] —* ie KoniginChriſtina mit denẽ Car⸗ 
| | nalen auch getahn hatt 

und die Reuterey abdanckte / zu deren (aße ti c ooergegen 
‚um n die Venetianen unter eag. 

rg a I —— —— unerachtet die —— 
| | j er ter Dem Hertzogen de la Fevi > 

ehr Be an 3 DAB Man | annez Se Sefhtrmung Ser Def 
—— ——— — — * lieſſen / gaben ſie doch die 

er | Sadje nicht verlohren / fond 

den/wieder berfkellenfolte: es wiz t ſondern fand 
ve dan Sache/daß erfelbft weigern enan deſſen platz fo viel Hochdeutfche 


2 / Regimenter /von de 
würde dahin zu reifen : Auch fol, nen Hergogen von 
ten ihm alle feine alte — * en wei und &öneburg zu 


ben feinen. vorhero getragene selchiett dahin /untermCommando des 
———— — — —— Grafen Joſias vor Waldeck/weiche 


— neben zweyhundert ſei -ofh- 
a 
Man ſolte Raht su Venetien erfcht 
einen Baht auftichten / und ihn | den) — neben 
e den Stuhl gefe 
zum Haͤupte deffelben erwoͤhlen / de / — 2 A 
dariinnen folce wegen Krleichter | Cr 18 die ubrigen Befelchhaber die 
e n-pfliche mit Kuͤſſung des 
rung der Untertahnen gehandelt jan cf / abaerei g des Heros 
werden : Auch ſolte ihm freyfkes —— abgereichet hatten / welchen 
hen / an Seine Majeſtaͤt die ſhui⸗ | und — —— 
dige Khren-pflicht abzulegen, rete / d 
oRormit Don Jah befrtehiur una — des Grafen Kette ſehr 
ur i d groß war: Selbſt di f 
getzlichkeit zu nehmen) fich nach Aran- | ne Solda sChfE Die gemets 
—— ten B 
he N aß begab/ und der Cardi⸗ haber wurden me — 
nalnach Madrid, oder Ducaten befchenefet ; darauf fich 
iedweder mit Vorraht por acht Woch⸗ 
a me 
| x YIR | ahls als ein Ja 
ber Erbarfeit und Zucht überfchreiten/ | lem voll war nicht Amer fi Dar uf 
angerichtet, Die Frau Colonna, des | giengen fie su Schiff init 6o EAN —* 
-onneltabels Hemahlin / war nicht die | Faref nach Candia über / und n ie 
> te und erſchten in Mans-Feidern) | ihren Sauf nach Zanten oder een — 
on nee rn ao Oro orfiire warg 
a 1 anderen in und unterdeh die See felbi 
hzleichem habit vergefellfchafter ; drey — befreyen ar 


Aus 


olon- 


weiligkeiten und gewöhnliche Faffen- 





16694,.°° 
— M 
Mars 
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66a 36%, Aus | ' 
a = — man gleich⸗ daß der Republiken Geſanten / gleich 1669. 
in [0 einegiet- den Könfglichen gehandelt würden, ——— 


% Anja 
Ev erden — Dieſen Suc⸗ | Doch iſt Hieraus noch mehr Verweite⸗ 
nigen noͤhti mehr zu beſchleu⸗ rung entſprungen / in dem Franckreich 

ohtig erachtet / weil man in Er, |einfef ie fibei fet 
Ahrung gekommen, s nin Er⸗ | einfeits vernahm / mie uͤbel ſein Agent 
e Keyſer unlan Ri daß der Tuͤrcki⸗ mißhandelt worden / und anderſeits die 
gſt ſeinen erſten Ve- Tuͤrcken von der Frantzen Succurs 


zier hart angerant und - 
; einen blödher, | Bericht erhielt: ; x 
eigen Soldaten genennet Herke Kae hielten / als wir weiter hören 


mit all 
er Ottomanniſchen Mache, und! " Sranchreich beſchleunigte den Apri 


ergie | 
fi Alm —* Me nſchenbluts / | Succurs nach der beangftigten Statt 
Platzes zu machen Ey nn einigen | Candia, vermoͤge feiner getahnen ver- 
zwey Jahr —— undnunfchon heiſſungen; ruͤſtete deswegen die 
laflen; mit ernſtlichen ffreichen Schiffs-Hotte aus / und ließ 10, Capu⸗ 
— Merck gu * etrohungen/ ‚einer und fo viel Jeſuiten mie einfchifs 
nem verdienten 4 * Oder ſolte feis fen / welche den Befchädigten und Kran. 
haben, ohn zu erwarten | en HE Kirn und in Noht troͤ⸗ 
— ſten konten. Als der Pabſt ſolches ver, 
unters en Sraneteich mufte | nahm / ließ er Snabenpfennne mins 
feinem Gefanten — esdurffte zen / dieſelbe unter dag Kriegsvofch 
fer ergehen /als fer er Porta nicht beſ⸗ ‚aus zuteihlen / fchrieb auch mic eianer 
andte Deroßalben aus der Drama 75 "and an den Herpog von Beaufort 
ftige Krieger, er der Provence eis und trug ihm die Generalſchafft auf 
den Geſanten abzuho * — ‚uber ſeine / unter Franciſco Vincenzo 
ſelbe ſchon vorhin hlen / wiewohl der feinem Neefen / nach Candia gefandte 
feinen Befeht / die Kriegs-fcharen / verehrte ihm auch zu, 


mpfangen nicht würeg; 
auf der Cave verguten ; dar ſtunden / die er auffeinem 
Wolke fofcheg urchen geantwortet / ex ſolte Hinden Abi ge 
AN Sultan laſſen * n Abgefertigten gedachter Franciſc. Vincenza Roſpi- 
den Gedult re bis dahin er gliofi auch ein⸗ Vlagge fuͤrete / in wet, 
aſtee ann po— Inzwiſchen cher ein Ereub mit dieſer ͤberfchriffe 
agtg warnn, h de Franten leicht ſtunde : Difipentur omnes inimici 
aunfW / AG die ich nn) deren Mißs \cjus, Alle feine Feinde müffen er⸗ 
— icht wohl leyden koͤnten |fErener werden, F 


Rolle 
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Schanplas des Krieges, 











— | 1669. Bolleder Frantzoͤſichen Kriegs Macht / unter dem Com⸗ 1669 16 
FEIN | — mando Frangois de Vendoſme, Hertzogs von Beaufort Br 
AI ARNN Ap 1; d n 2 Hr A 
00 | | Pair von Franckreich / nad) Candia überfande, u = 
Das erffe Efquader, 7 
x. DeLouisRoyaal Er ie z 
2. LeSoleil Royaal Kin. 7086 | 
3. Le Daulphin Royaal 120 910 N 
4. LeDuc 110 10 k 
5. Le Monarque 110 »10 i 
il | | Dassweyte Elquader. 5 
Il Al lid Das Schiff Vendofme 7& 608 
Ir SUN) E | — — 80 568 £ 
l oon 76 528 J. 
rer —— 74 500 
Das dritte Eſquader beſtund in 26. Kriegsſchi 






fen! von sobis 74 
en bemannet. 

Hl Das vierte Elquader hatte 19 Kriegsſchiffe mie 44. big ss, Stücken 
| ge — une 245 bis 355 al bemannet, 

Al} as funffte Eiquader wer aus 21 Schiffen/ mit 44 bis 24 Sticken / 
und 245 bis 165 Köpfen; dabey noch zı Sreigatten/ mit2a bie 1 
Be... Stücen/ und 125 bis 30 Boͤpfe waren, Serner 4 Ballisten , 
1 3 Di * ern A 2 — — und einige Branders. 
aß dieſe Kriegsflott 601 große und kleine Arie ffe / 

11000 Seelen — * | a: goſchiffe / — 


Doch che noch dieſe Flott von Tou- nern geſchloſſen / der Geno 

lon abſegelte / trug man noch immer ſident — die ad Sei 
| Sorge für den Geſanten an der Porta loßgelaſſen / und ihm des Ball Yon 
un den Herrn de laHaye , welchen der | Thunis Haubt / welcher den Frantoͤſi⸗ 
Hl ii Caimaccan faft lang zu Conſtantino⸗ ſchen Agent Durant alda fo ſchaͤndlich 

| pelaufhielte / da unterdes die Schif | mishandelt Hatte geliefert werden 
ße un —— ar Galliopo- | möchte, 
ı bey Dardanellis fiegen bliegen bis]  Umterdeffen wolte der Ko 
felbiger endlich ſelbſt fi; aufmachte Franckreich feine ee an M 
nad) Larilſa, in Grichenland den Welt vorſtellen / durch allerley Muͤnh⸗⸗ — 
Sultan in Perſohn zu ſprechen / und fo ſorten / auf deren einen Seiten des Koͤ, 
viel muglich / ſelbigen dahin su vermoͤ⸗ nigs Bild mit dieſer Sinn-fchrift: 
gen / daß Candia von der Belagerung | Nec pluribus impar , Ich weiche 
befreyet / der Friede mis den Benetia | auch für Dielen nicht; auf der an 


dern 


Stuͤcken ausgerüftet/ und mit 355 bis42s Asp 
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‚481 | IN go 
Fk NMuſic angehoͤret / ward er vorben dem 
I neuen Schauplatz nach feiner Woh⸗ 
nung geleitet. Von dar beſahe er das 
‚I alte Königliche Fenftesund Kammer 
I) | reiche Haus zu Windfor , und kehrete 
IN wieder zu ruck nach Kondent;verfofäte 
—90 ferner feine Reife nach Holland; da 
I | man unterdeflen / gleich den Capi—⸗ 
I] tain Dean in Engeland / auf allerley 
il Kriegs- Inſtrumenten feine Zeit leg⸗ 
Ama te / und wolte durch die Stücke mir 
| | Halb fo viel Pulver eben die Gewalt 
I A) tuhn / als mitganger Sadung; jedoch ob 
I Ä Diefes Werck fey zu feiner Bolkommen- 
Il ll I heit gebracht worden / Habe noch zur 
ie Zeit nicht vernehmen koͤnnen. 
| | Srafoon Der Graf von Bentheim (indem 
ef, der Biſchoff von Muͤnſter unpaſlich 
J— get Kaat. War) beſchuldigte den Droſt von der 
im) ver Twent / Herrn Adolph Heinrich von 
Fl] Raasvelt / ſchrifftlich daß er ihm 
feine vier Kinder hette helfen entfuͤh—⸗ 
ren / welches dieſer durch feine Ant- 
wort bey Ihren Hochmög.weißlich wi⸗ 
—990 derlegte / daß die Herrn Staaten fol- 
Hl ches in Bedencfung nahmen / und be, 
I ſchloſſen / Hinführo fo wohl auf die Un- 
N billigkeit | fo der gemelten Graͤffin zu, 
I gemuhtet wurde / als auch auf die 
ll) - Einführung der Roͤmiſchen Religion 
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iu ı fit fo der Staaten Naht fuͤrwendete / burg an 
N! Ih | | ü rRahts. ſtecken unerachtet der Spaniſche Schweden 


Ih) Agent ernfllich anhielt / dag man bey Churpfaltzi 
IHN ſolchen gefährlichen Zeiten nicht dar, / Brandenburg war’ ihm nicht int 

| mit feumfelig feyn / noch auch die wege; auch hielt der mieifte Polniſche 
Frontier- Staͤtte / ſonderlich an Bra⸗ Adel feine Partey. Des Bringen von 















Schauplatʒ des Krieges 
bant und Flandriſcher Seite] fo son 16 


Volck entbloͤſſet laſſen ſolte /dabeh 
durch ein Memorial andienend / daß 
die Frantzen um St Clou; und in den 
abgenommenen Spaniſchen Staͤtten 
ſtarck verſamleten/ ind nach allem 
Bericht auf Cammerich einen An⸗ 
ſchlag vorhetten/ es wolte aber nach 
wie vor nichts erfolgen. 

Den fuͤnfften dieſes Monats kam 


— 
— 


A 


Apr 


Keyſerh 


der Keyſerliche Geſante von Mädrid de @r 


aus Spanien wiederan] dahin er die 
Zeitung der neugebornen Keyſerlichen 
Princeſſin gebracht hatte welche mit 
freuden aufgenommen ward / er em⸗ 
pfieng sugleich zween Briefe mit / durch 
die Koͤnigin und den jungen König 
an die junge Princeſſin / ſeine zufünf, 
tige Braut / geſchrieben / neben vielen 
Smaragden / darunter einer ſo groß 
als. ein Reichs-Ort / und wohl auf 
3000. Meichsdaler geſchaͤtzet wurde, 
Der Caͤmmerling / fodie Bottſchafft 
anbrachte / bekam zur Verehrung ne⸗ 


fante fl 
von M 


drid. 


ben 1000, Reichst. auch ein fehones . 


Bruſt · bild vom Könige / und den Has 
bit von St. Jacob fambt 100 Dubblo⸗ 
nen su feiner Ruͤckreiſe. 


In Pohlen wählte man noch fort got) 
und fort ; der Moſcowiter Hatte auf SW" 


feiner Seiten die Littauer / den Für 


ul ein Aug zu haben, Auch ward aufs ſten Radzevil, und Sapiha ; dem Lot⸗ 
— ae ht Hi En en * — — an die Cracau⸗San⸗ 
gend Lager zuſammen fuͤhren / und das domſr⸗ und Sublynifche Waiwodſchaf⸗ 
Kriegsvolck in die Waffen Bringen / ten | — 


I neben andern Vornembſten des 


Sparſam⸗ blieb aber wegen der ſchweren Unkoſten / Reiche mehrzingleichen fehlte es Jens 
Favoriten auch nicht > dem - 


[ der Keyſer / famt den 
n zuſtimte / ja ſelbſt 


Cond6é 








er 
Apr 


deyſerb 
ye Ge⸗ 
inte ko 
on M 
rid.J 


olniſ 
Such | 





00 1609. 


April, 


fagten / daßlermelter Conde i 
ge allein die 
— und Coſacken su Beyſtaͤndern 
gungen mit ans Licht famen ei 
Anh se 
* Einſiedler ſtreuete — 2 
— Schutz⸗Engel ihm erſchienen / 
en geoffenbaret hette daß keine gluͤck⸗ 
iche Wahl geſchehen wuͤrde / wo ſie 
Dr aus Pavia einen München aug 
dem Dernhardiner Kloſter / Joan Ma- 
* genant ertieſeten; aber die Pohlen 
ra nun fo Münchifch nicht / ale 
mahls. Dergleichen phantaffifche 
—— fiefen mehr vor. | 
ODer Moſcowitiſche Gropfi 
| urff aber 
—— mit willen — 
Im feinen Sohninden Trogn einzu 
are I fertigte deßhalben drey Ge⸗ 
a " | fo Kriegs-Dpriften und 
— — * fchlechtem anfehen waren] 
IER entflüchter/ und nun mehr 
affen ver, 
ch die Guͤnſt⸗ 


Moſcowiter ſich befa 

nden ; def; 

Be / der Ertzbiſchoff —— 
uf erachtend / dieſem Spiel 
re - zu machen /und die Wahl et, 

R eiferigſt zu beſ chleunigen / be, 
aß man außer W 


RS In den vereinigten Niederlanden. 
. Once Mb Ber Frangofen Feinde aber 


Dabey auch Allerley Meiffas| ſchoͤnen Plate Falenta , und der So, 


»ormahls aus Polen nach, 


burgifche Gefante hergesen in dem 
thringer zu Leixin. Der Keyſerliche 
und Schwediſche / Geſanten / Schaf⸗ 
gotz und Graf Tot / erwehlten ihnen 
auch einen Ort / einem ieden aber 
wurden zween Polniſche Edelleut zu⸗ 
gefuͤget / nicht allein alle nachteihlige 
Unter handlung zu verhindern /fon- 
dern daß auch dem Poiniſchen Raht 
von ihrem Handel Bericht zukommen 
möchte, Man hielt auch damals da, 
fuͤr / daß der Palatinus von Krakau 
mit oo. Edelleuten der Verfamlun 
wurde beywohnen / deren ieder zum 
wenigſten drey Diener mit ſich führte / 
alſo daß man wegen des Canßlers 
Herrn Pats, und des Littauiſchen Ge 
nerals die Rechnung und Uberſchlag 
machte / es wuͤrde 


€ 


luͤſtete nicht mit dergleichen unhöhets 
sen Prachtfich fehen zu Taflen, "Die 
Dansiger fertigten allein ween Fe⸗ 
heime Seeretarten ab / die Littauer her, 
gegen machten groß Werck von Moſ⸗ 
cau / vorgebend: Man waͤre gehalten 


AB Alle frembde Min an 
Deit hey dorfichens niſtri nad) Gewon⸗ und verbunden den Moſcowiti⸗ 


| hder verfamlungjede 

ten Manga De / erfcheinen m 
VIEL Pferdeſan her ber, State 
In Berbleipig: nen Komm 


8 
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ſchen Printʒẽ zur Cron zu erheben⸗ 
dan die drey Geſanten / ſo noch 
unterwegs wären’ wuͤrden neben 


Vizier, Frankie Ser Biſſchoff von zehen Millionen n Prin 

fe ve Abelfanter nam > felbft — —* 

* Hoffſtadt uñ Leibwache von 8oo. 
Gi Deutz. 





gr 
chen Jachthauß Biolalinka Seine Meil 1669. 
von Warſchau abgelegen : der News — 





1 


ya ieder mit 2000, 
Köpfen ankommen ; der Erbifchoff 

von Gnelhen,Primas Regni, hielte taͤg⸗ 
lich offene Taffel von 200 Schuͤſſeln / 
und der Kerr Moreftein , der Kron 
Groß ·Schatzmeiſter Avon fünfstz Ger 
richten / und fort ein ieder mach ſeinem 
Eſtat; die frembden Miniſtros aber 







































I 0 Schauplag des Krieges," 
lm 1669. Dentichen. Ruffen, Frantzoſen / Anſuchen / in vorhergehendem ge 1669 a 


Engliſchen und Hollaͤndern Amt | dacht]; berichtete aus Cialb Cier. — 





Bu — einem Heerlaͤger von coooo Mañ/ kieu, unterm dato des Hennden Mar. 
| IL mitfich führete, Jedoch alles dieſes ti 1669. Daß er dert lang erz 
2 Schnauben fchien nur Wind sn ſeyn. warteren Succurs erbalten, bey 
—9000 Wider die Proteſtanten war man ſehr deßen Ermanglung er anders 
# erbremist [weil beförchtee wurde / daß fich zum Aufbruch fertig: fer 
zu der. Fuͤrſt Radzevil , welchen nicht | maches Daß die Coſaken noch wis 

Full I Paͤbſtiſch war / die Kron zur Deut | der einander weren / md des 


3 NN befommen möchte und in der taht / ſo geweſenen Ge 
—J mochte; und: aht / ſo nerals Suchowia 
iu 900 fie der ſelbe ernſtlich geſucht hätte / er Cruppen fidyunter Doröfensko be⸗ 
im ſolte folgends der allgemeinen Zunei | geben hätten -ihme auchfehr na⸗ 


sungnicht fehl gefchoffen haben. Derer- |beund binderlich fielen, | 
mE ſte Reichs Schluß war/die Ausſchlieſ⸗ — Nuke. Kiou Tri N 3 
Im fung aller Proteffanten/ und in LYJafz ſterckten; und die Cofaken eine —* 
im. ſuben wurden alle / die nicht Romifch Zuſa mmenkunfft gehabt zu be⸗ 
a wolten werden, durch ein öffentlich rabtfchlagen / welches ihnen 
IB Patent ansgebannet / und die unge | am dienfklichften ſeyn wirde,den 
Is | ler fich erseigten / folten ihres Se | Polen / Moſcowiter oder Tartarn 
In beng / und aller Güter verluſtig ſeyn  anzubangen: jedoch nichts völs 
N „dert daruber die Proteſtanten hoͤchſtens liges befchloffein haͤtten/ weil der 
MN erenentfielet / eine Sitt-fehrifft an den | am jener Seite der Nieper liegende 
Unröuie Biſchoff von Pofna Hbergaben / und GObriſte fi) bereits Moſcowi⸗ 
il)! am nur fo viel Zeit und Gelegenheit vers | tifch erklaͤret / und der neue Moſ⸗ 
u fuchten/ daß fie ihre Schufden hin und cowitifche General / ſo des verſtor⸗ 
6 wieder in Ordnung bringen / und ihre | beten Bruchowitz ſtelle bekleidete / 
| | Creditores , bey denen fie Zeit ihres | von Dorofensko wäre abgewichen. 


2 | Banniſſements in fchulden gerahten, Daß Hierko, welcher de 
Ei N h | | » yer den Polen 
Bi, befriedigen möchten / zumahlen auch noch zugetahn —— 
a8 er * —**— ſelbſt ie zu⸗ wider die Tartern erbalteneVitto- 
I anden worden: erlangten aber vom rie ruͤhmte Daß erden YVe 
za) Difchoff feht fchlechte Antwort: Daß | Meilen mehren Tobtebefürue, 
Eu fienemlich zu dancken haͤtten für funden; Auchdaßin Moſcau auf 


ii MN ſolch mildes Urtheil / und frohe eine zeit über die 12000, 
ai feynfolten / Daß co nicht (cbwerer | Bene mir Sack und Pack If ao 
'1M 'yıl Wwaͤre;koͤnte ihnen weiter nicht hel⸗ laſſen worden wie in gleichen die 
fen / ſondern muͤſte als ein Haupt jenige / fo ſich bereits in Moſcau 
2) feiner Kirchen] für den Leib Sor | niedergelaffen / und heber alda 
42 || Be tragen. Welches al der Troſt war wohnen wollen’ neben den an 
J— o die armen Leute von ihm erhiele| dern hätten wegziehen muͤſſen / 
I ten. ana rit hinterlaſſung ihres Viches 
il) Der Stattvogt Cobel , von deſſen wie Er von einigen ankommenden 
all Hl) 
AI Ge⸗ 
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"Inden Vereinigten Niederlanden. 
sog 3669. Seſangenen waͤre berichtet wor⸗ 
100 — den. nt 


Ai Er © CSedoch begaben ſich die Coſaken her⸗ 


NAH) unter des Tuͤrcken Kochyderdur 
einen Geſanten an —— * 
koͤſtliches und» mit Gold gebordurtes 
Kleid verehren ließ / mit erſuchen / daß 
ihm 30000. Mann wider die Vene⸗ 
tianer möchten zu huͤlff geſand werden/ 
darzu ſich die Coſaken ſehr geneigt ev 
zeigten / als die nichts liebers ſahen / dan 
daß ſie inDalmatien,einem Land / ſo mit 
ihrer wuͤſten Ebens art wohl uͤbetein⸗ 
ſtimmete / graff iren uñ rauben moͤchten. 
Und obſchon da⸗ unauf hoͤrliche Re⸗ 
genwetter / ſo drey gantzer Monaten 
anhielte / hette den Fortgang einer Be, 
agerung aufheben ſollen ſo vermochte 
es doch nicht den brennenden Eyfer der 
urcken vor Candia zu erleſchen / uner, 
achtet viel ihrer Wercke durch die ans 
haltende Naͤße niedergeſtuͤrtzet / und 
wohl 6690, ihrer Soldaten in diefen 


ien / als ob alle® lementen ſich wi⸗ 
* dieſe Statt zuſammen —— 
etten, Die Suft tähte beneben dem fe, 

gen Regen nichts afg braufen ; mit 
- * vom Feind abgeſ chickten Feur hat- 
* fie taͤglich zu tuhn; das Waſſer aus, 
— ſie von oben / die Erde brachte ihnen 
* alle Uhren tauſend Schreck⸗ 
—* her nicht wuſte / ob man 
Ar hriſten⸗ oder Tuͤrcken⸗ Grund ſei⸗ 


ne Füffe fegte, Dior in. > 
Gef ee a rentiefen un 


MNinen fpringen/ unter 
en aterm Boleret s An- 
zigan / wurden auf die Preffe Hit, 


ſche Riitter fo open an fe Maftefi 
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angekommen wa⸗ zur Buße auf 


53 
ren / maͤnlich abgehalten / und fochte 
man hier Hand vor Hand mit Saͤbeln 1687. 
und Degen aufs heftigſte / gleichwohl —A 
muſten die Tuͤrcken abweichen, Sie 


befrochen fich unterweilen fo nahe in 
den Deinen / daß fie einander oft mit 
Saufen inden Haren lagen. Sie lief 
fen auch umfelbe Zeit eine Mine ſprin⸗ 
gen am Ravelin Spirito Sancto, davon 
der Colonell Joan Baptifta Zacco, und 
zween Ingenieur in die Suft flogen, Die 
Delägerte blieben den Türefen auch 
nichts ſchuldig / zuͤndeten auch eine Mer, 


ne an) vernichteten Dadurch eine ande, 


re des Feindes / und fchieften wohl 60. 
Türfen in die Luft. Unter allem dieſem 
Wuͤhlen kam ein neuer Suceurs que 
Venedig von 43. Segeln mit 4000. 
Kriegsleuten/un treflichem Vorraht / 
unter dem Commando des Herrn Ta- 
deo Morofini an, wie auch den 27, 
Marti, die Braunfchwerafe Voͤlcker 
unterm Grafen von Waldeck / welche 
durch hart Wetter ſehr gehindert und 
aufgehalten waren / ehe fie die 230 Mep 
len von Venedig bis dahin funten er» 
fegeln; unddrey Tage hernach des E⸗ 
rentreuters Cavallerey / alle wackere / 
geſunde und ſtarcke Maͤnner. 
Unterdeſſen war des Pabſtes Nef / 
Vincenſo Rofpigliöfigu Civita Vechia 
(dahin er durch die widerwertige Win, 
de genoͤhtiget worden auß der Sce cin 
sulauffen auch gefchäftig aoooMannı 
einsunchmen: weil aber dag Volck um 
willig wurde) und nach Candia, da eg 
fehr Heiß hergieng / zu ſegeln Feine Luſt 
hatte / ſo ließ der Pabſt in Rom alle Ge⸗ 


fangene / und deren Verbrechen auf 
zeichnen / und legte ſelbigen / mit Verge⸗ 


bung ihrer 


>. 


Miſſetaht / dieſe Wallfart 
uf. 
G iij Zu 





| 
| 


— —— — ee 
eG 
— — 


— = 
— — — — 
1 


1669. Zu Bruͤſſel in Braband entſtunde 
durch die Lichtfertigkeit einiger des 
vrand. Conneftabels Diener groſſe Feuersge⸗ 
"fahr, Sie bunden einem Hund bren⸗ 
nend Stroh an den Schwantz / welcher 

aus Angſt damit in den Stall lief / und 

alſo das Haus ins Feur ſetzte / daß des 
Conneſtabels Hoff / der nah dabey / und 

allein. durch ein enges Gaͤßlein abge⸗ 
ſchieden war / auch nicht kleine Gefahr 

lief. Weil aber alſobalden die Geiſtli⸗ 
chen und Zunften auf die Bein kamen / 

blieb es bey dem Hauſe / wiewohl der 

Brand vier gantzeruhr anhielte. Durch 

gleiche Muhtwilligkeit eines leichtfer⸗ 

tigen Jungens / der Feur in einen Heu⸗ 

wagen warf / gieng dz Heu in der Gaſt⸗ 
hauß · ſtraße an / ward aber durch die 











Schauplatʒ des Rriettes ’ 


1 
von Cracau, vermoͤg des Rahts Befehl / 166 — 
vier Meile entweichen auf, fein Suf- · * 
haus / von dar er ſich nach Ziwiecx,auf "7 
die Schtefifche Grenzen begeben ſolte / 
weißer vermög der Ordre 40, Meilen 
vom Erwoͤhl · platz fich muſte abhalten, 
Alle Gemahlinnen der Großen kamen 
Abſchied zu nehmen / und giengen wei⸗ 
nend wieder von Seiner Majeſtaͤt / ſelbſt 
der Adel / welcher Ihn bis anfein Suf- 
haus vergeſelſchafte / erzeigte ſich ſehr 
betruͤbt / als die wohl wuſten / daß ſie ei⸗ 
nen guten Koͤnig bereits verlohren 
hatten / aber ungewiß waren / ob ſie nicht 
einen andern Pharao an ſeine ſtelle bes 
kommen moͤchten. 
Als nun der König ausgezogen / fa 
men die Pohlen und andere in ſolcher 


Bauren / welche aus ihren Fenſtern Mengesu Warſchau an / daß man in 
Waſſer darauf goſſen / gedempfet daß | großen Sorgen ſtunde / ob die Lebens⸗ 
kein weiterer Schade geſchahe. Die mittel wuͤrden bey ſolcher volckreichen 
Statt Brügge erlangte von dem Ge | Verſamlung koͤnnen gnugſam zu ber 
heimen Spaniſchen Raht die Freyheit | Fommen feyn ; der Polnifche Adel Fam 
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daß die Schiffe ſo durch Oſtende in 
die See / oder aus der See einliefen / al⸗ 
da folten von allenungeldern freyfeyn/ 
welches / ob es wohl den Oſtendern 
gegen ihren Sinn war/ gleichwohl für 
den Kaufhandel und Seefahrt erſprieſ⸗ 
lich / und genehm gehalten wurde. 
Spanien Biß hieher Hat man mit verlangen 
ee ce abgewartet / dag Spanien mit in die 
cege» Triple Alliance mochte angenommen 
ſchloſſen. und eingefchlöffen werden / welches 
auch endlich erfolget / und iſt der Ber; 
trag und die Guarantirung für Spa; 
nien veffgemacht worden, An Pohlen 
hergegen ſahe der gewefene König Cah- 
mirus, was unterfchetd war zwiſchen et 
nem Ober herrn und Untertahnen: dan 
da er vormahls gewohnt war zu gebie⸗ 


Polniſche 


Sachn. 


nach ſeiner gewoͤnlichen Weiſe / ieder 
aufs praͤchtigſte und koͤſtlichſte aufge⸗ 
sogen, Michael Radzevil, Littauiſcher 
Feldherr 7 hatte ben fich fünff Fahnen 
Heyducken / und war iegliche 100 Koͤp⸗ 
fe ſtark er zog mit fliegenden Fahnen / 
und ſchlagenden Trummeln ein; Iſt 
eine ſolche Art von Volck / da man 
nicht weiß / ob es Tuͤrcken oder Chri⸗ 


ſten find / und ſcheinen mehr un-Chris 


fen und Barbaren zu feyn; fie waren 


gekleider in lange und gelb gefuder 
te Caſatken. Diefen folaten ſechzig 


Sanitfaren in aelben Roͤcken / ferner 


zwo Fahnen Dragoners / in blauen 
und mit. filbernen Spitzen gebordirten 
Caſaken diefen folgte eine Fahn 
Deutſcher Reuter / und eine Fahn⸗ Huf 


ten / muſte er nun gehorſamen / undi faren / koͤſtlich bekleidet / und darauf 





ſechzig 








6 & ——p 
— May. 0 
vs \ einerdansenin der 


an kam der Ge 
‚BER | Mit 200, der vornebnſten 
—5 chen Henn) deren —— J | 
öfffichfke und reichſte behaͤnget / unter. 
ei auch waren die Fuͤrſten Stanif- | 
aus Lubomirsky, und Potesky, ſo ein 
Beier Geſchlepp von ihrem eignen 

olck mit ſi den Nachzug 


neral Radzevil 





ſich fuͤ rten; 
hatten —— Tartarn / fuͤnf 
goner : 

” beſchloß eine — 
ale dieſes gefolge aus 1800 Seelen 

eſtunde. Der Groß⸗ Cantzler Parri 
erſchien mit einem noch ſtaͤrckeren Co; 
mitat / wie auch der Großmarſchalck 


In den vereinigten Niederlanden. 
1 669, — ſechtig Edelleute ſehr herrlich — wohl 
sn Pforde / nach Tuͤrckiſcher Art / mit 
Hand / wie ſie auch 


wenig von den Tuͤtcken verſchillen / auf 


sy 
Reichstag gemachet / allda ein ieder ſei⸗ 
ne behoͤrliche Stelle nahm der Polni⸗ 


ſche 
gruͤnen und reichlich bedeckten Seſ⸗ 
ſeln } in Geſtalt einer Creutz Fraffe: 
vorher wurde durch den Ergbiffchoff 
von Gnefnen , in St. Johans Kir, 
che zu Warfchau das Ambt / kom her, 
iger Geiſt / gef ungen / und durch einen 
sefuiten des Königs geweſenen 
Beichtvater Pater Pikarsky fiber die 
Prophetifche Wort: Erwoͤhlt unter 
euch einen guten / und Keinen boͤ⸗ 
fen König, fofolles euch wohl gez 
ben ; eine Predigt gehalten. Nach 
welchem ein Marſchalck erwehlet ward/ 
der bey waͤhrender Berfamlung alles 
in filler Ruhe Halten möchte / weil 
man hier und dar viel Uneinigfeit / 


Sobietsky, deren | ER 
mehr Sefeifch — dreymahl und Unluſt vermuh—⸗ 


ſich fuͤhrte; wie 
oder Waywode 
5000 Pferden Auf, 


dan auch der Palatin 
—* 8* Mit 50 

| ergeſtalt / daß man ſei 
pin des KonaesUldiie —* 
hat; —— A —* —* 
su klagen bes 
—* — * —* wider. bie Mont, 

che Aritte; die Poini 

RA, 
3 elleute / ſo auf dem Reichstag 
* * ihre Stimme hätten / mit; 
—5* auch alle gebohrne Polen / 
ma Heyducken / Janitfaren oper 
in waͤren; wormit ſie den Lit⸗ 


Geſinde einen heim, 


ats / 
ha] ungefeh, nn auffer War⸗ 
—J 


halb Uhr gehens 

mit Graben 
en | und 
fenen —— umgebenen — 
nfang zum Polniſchen 
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tete. 
Der Keyſerliche Geſante Schafgotz, 


fr wolte feinen ihm fuͤnfMeilen vonWar- 


ſchau angewiefenen Berbfeib zu Raza- 
nium, unerachtet felbiger / für anderer 
Gefanten Wohnungen / der fchönfte 
Dre war/ wegen all zuferner Entlegen⸗ 
heit/nicht annehmen;täht alfo im dag 
Haus Jasdowa Anfuchung zu feinem 
Aufenthalt/ welches man aber ihm abs 
fchlug/ weil ſolches alzu nahe auch be⸗ 
reits war dem Marſchalck angewieſen 
worden, Letzlich behalf er fich mit Nie- 
porent, und alfo nahm der Reichstag 
feinen fortgang. Den dritten May war 
ein Feyertag / der in der ſtille vorbey 
gieng ; den vierdten wurden Potosky 
und Pinjouzecki zu Marſchalcken ev; 
nennet; Den fünften war man nicht 
beyfammen;der fechfte gieng mit Strei⸗ 
tigkeit zu nicht: dan als man zuſammen 
kommen ſolte / gerichten ein Pohl und 

Mofrs 


Raht und Sand-boten ſaſſen ale: 


1669, 


— nn un, 


May. 








HIN 56 Schauplatʒ des Arietes/ 3 
1a. 1669. Moſcowitter über ihren Religiong-ar, Raht anzubefehlen wäre / andere wie⸗ 1609 16 
I —— ticufen in Wort · ſtreit dadurch ein ie» derum es verneinten, daß alfo nichts — 7, 
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egerhins der feine Partey su ſtaͤrcken ſuchte und beſchloſſen wurde: Geſtalt man den fol 
derung der die Verfamlung gang verwirret von | genden 13, dito gleichfals wegen dee 


Berſam ˖ 
lung uͤber 
einer 
nichts⸗ 
wuͤrdigen 
Sachen. 


einander ſchiede; Alſo daß vor Abends 
den 10. May, da man Potosky durch 
926, und alſo 128. Stimmen mehr / 
als fein Mitbuhler Hatte / sum Mar, 
ſchalck erklerete / ferner nichts ausge⸗ 
richtet wurde, Vor erſt / aller fo Fran. 
töfifcher als anderer Bewerber vorneh- 
menzu hintertreiben / wurde der Eyd 
noch einmahl verneuet / geſtalt noch viel 
waren / die denfelben nicht abgeleget 
harten; vornemlich muffen einige Poh⸗ 
fen / die vermeinten deg Lubomirsky 
Tochtermann sum Marfchalken/ und 
dadurch Lothringen aufden Trohn 
zu erheben / den Eyd aufs neue ablegen/ 


und ſchweren: Daß ſie ohne Ordre 


des Adels nichts tuhn / noch mit 
iemand / der nach der Kron ſtuͤn⸗ 
de / einige Gemeinſchafft halten / 
keinen Vertrag oder Wahls⸗ 
Handlung / auſſer Zuſtimmung 
der Verſamlung / unterzeich⸗ 
nen; keine Gaben oder Ge⸗ 
ſchencke / von frembden oder ein⸗ 
gebornen empfangen / und nichts 
als das aufnehmen des gemeinen 
Beſtens beobachten ſolten. 

Den eilften wurde vorgeſtellet / Ge⸗ 
vollmaͤchtigte zu ernennen / die den Ho⸗ 
hen Richtern behuͤlflich ſeyn moͤchten / 
weil aber die Lanboten dagegen bewehr⸗ 
ten / daß man ſich dem letzten Abſchied 
gemaͤß halten ſolte / vermoͤg deſſen nie, 
mand sur gerinaffen Bedienung moͤch⸗ 
te befördert werden] alg der den Eyd in 
der Berfamlung abgeleger ; fo wurde 
hierüber viel Zeit durchgebracht/indem 


Eydes viel Worte wechfelte, Ein Pohl 
trat auf / und befchuldigte den Littaui⸗ 
ſchen Cantzler / und der Kron Großen 
Jaͤgermeiſter / daß ſie fuͤr fremde Fuͤr⸗ 
ſten gekoppelt haͤtten / daruͤber viel 
Wort · ſtreit entſtunde: dan nachdem 
dieſe jenen wegen falſcher Laͤſterung und 
Luͤgen uͤberzeuget Hatten / begehrten fie 
ihn nach den Geſetzen geſtraft zu ſehen; 
darauf ein ander Hauf ſchrie und rief; 
Man muͤſte die Zeit mit ſolchen 
dingen nicht zubringen / wolten ſie 
auch allein nicht hoͤren / ſondern be⸗ 
gehrten / daß man aus denen, die 
den Eyd getahn haͤtten / Richter 


erwaͤhlen ſolte. Jedoch wurde hier⸗ 


auf nichts beſchloſſen. Den 14 brachte 
man mit gleicher materie zu / und wol⸗ 
ten die zwey Beleidigte den falſchen 
Anbringer und Beguͤchtiger geſtraft 
wiſſen / aber dieſer entſchuldigte ſich 
endlich mit dem gemeinen Geſchrey / 
weshalben er auch was freymütiger 
davon gefprochen hatte/ zudem auch 
folches in anfehung der Amneſtiege⸗ 
tahn / fund darbeneben von feiner Bes 
zuͤchtigung ab / darmit fich die Mitler 
befriedigen. lieſſen. Nach diefem wur 
den swolf Gevollmächtigte geſtellet / 
welche. allenandern den Eyd nach dem 
legt gefaffeten Schluß‘ folten abneh⸗ 
men. Air 

Der Graf Zani, des Lothringers Fa- 
vorit, kam mit einem Italiaͤniſchen 
Kaufman in Streit / und zur Taͤhtig⸗ 
keit / woruͤber dieſer bey. dem Groͤßen 
Marſchalck klagte / der auch dem Gra⸗ 


einige dafuͤr hielten / daß ſolches dem fen alſobald befehlichte / den beleidigten 






Kaufman 
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PER In den Vereinigten Niederlanden. 57 
n zu befriedigen / oder man | wieder zu brechen geben wuͤrde. 


o 
— Straffe anfe, | Der andere war vom Czaar aus Moſ⸗ 1059 
rendemKeich geſcheuet / bey ma, | ca ; welcher verwnndert ſtunde May. 


Stage Krackeelẽ anzufan daß man Eei 
ie N j n Feine Befanten an ihn 
baben eg Übel zu begegnen, abgefertigt / den — en 
rn ii ie Beguͤnſtiger und den 3woerr Nationen zu bevaͤſti⸗ 
3— 8 Fuͤrſten / der nach der gen; und fals man darin ſaͤumig 
e/ ſolche Gewalt doͤrften ger * / er dagegen zu brechen ge⸗ 


brauchen 7 ot 
felſt gu — wurde der Herr | zwungen ſeyn würde, Der Tartarı- 


eyn / wan er der |fche Cham ffri 
Kro eu rich den Fuchfchwang fehr 
1m, Ryan: FOR erden, Der | in feinem Scriben befobte ae, 
rigen mit Streitigeet gleich den vo⸗ | Nachtbarfchafft und Berffändnuß zu 
und forchteteman — sten hingeleget / unterhalten / auch alle Polniſche Ger 
nehunlich die re was aͤtgers / daß fangene / die bey ihm in Dienſtbarkeit 
33 Pa von Warz waren) loß su laſſen / fals man ihm 
einigkeit die Bern urch thre Uns die hinterſtendige Schuld abrichten 
(08 von eittander famlung gar feucht würde; mit beyfügen daß die jüngfte 
— ae en mochten; den | durch die Tartern in Pohlen getahne 
ſamlung / Yorbein * Fin die Ver⸗ Streifferey nicht durch die feiniaen } 
nüglich die Zeit gend / wie gang ums | fondern durch die Krimmifche Tar 
icheigten St Hindanfegungber tar gefehefen wäre. 
auch bereite Pa a / eerjnielet wuͤrde / Den 23. diefes Monats ward be 
den waͤren / die gehoͤ ey vorhan⸗ fchloffen / daß man feinem Geſanten 
ri werden ber Gehör geben folte/ ehe und bevor alle 


gehrten / nemfi 
—— — / ihre Gravamina abgetahn wären: auch 
bramdenburgiic, I —2 ei dag man feine nächtliche Zuſammen⸗ 


8, öthrisee; ſche fprach mit andern denen Gefandt 

ſten —— von demguͤr⸗ der fremden Pringen ar * 
en —— 31. wur⸗ auch wurden des verſtorbenen Lubo- 
von Pohlen/und sier ae e/ acht | mirski Kinder wieder in die Ehre her, 
denen noch vn hir ha ttraven / geſtellet / ſo durch den juͤngſten Schiuß 
uget Wurden, welchen de * zuge⸗ ihrem Vater entnommen worden, Eben 

en Ey ahnafın. X Marſchalck ſelbigen Tag zog Pring Bogislaus Rad- 
Marſchalet daßr > Flagte der |zevil, und der Palatinus von Cracau / 
nigreich undStaath, enfer dem Kö, in Warfchau ein / ieder mit 4000 
dut zu geben gewegert on ehörlichenTt, Mann vergefelfchaftet; und weil man 
bracht man ein, * Waͤtte Auf den 22. allenthalben von groſſer Überlaſt / 
aht Befehtiehen) ei Hefe vor anden Nuhtwillen / Brand. der Häufer / 
fen Sultan, Ro Allen von dem Groſ⸗ |Diebereyen und Raͤubere hen hörte / 
Die alte ya öhungs, u. angelobte / auch auf den Wegen mehr als so Men⸗ 
HS Man ihm Beine — ſchen / wie auch viel mehr andere / ohne 
LE Teihl ach ſelbige zweiffel von den a a und ande, 


ren 
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will auSt 7” e a 
Truyen. Die Boßheit an andern Orten auch ih⸗ 


ven Barbariſchen Voͤlckern ermordet 
und in die Weixel geworfen fand / be⸗ 
ſchloß man / die Wahl beſter maßen zu 
beſchleunigen / worauf der Ertz Biſ⸗ 
ſchoff auch hefftig drang / und mit eh, 
er ernfklichen Rede die Berfamlung 
vermahnte; Daß fie all ıbr eigen 
Intereft an die feiten fezen / ein⸗ 
trächtig ſeyn / und fich Zur Wahl 
eines Rönigs einmuͤhtig begeben 
wolten : Dabeneben erfischend / 
daß fie doch auf des Gefchlecht 
der Tagellonen ‚ Darunter ein Roͤ⸗ 
mifch-Catbolifcher Fuͤrſt / und ein 
guter Staats Fündiger Mann 
wäre] ein Aug ſchlagen / und ferz 
ner beforgen möchten] Daß eine 
ſolche Menge um Warſchau lie⸗ 
gender Kriegsvoͤlcker in guter 
Ordnung und Zucht gehalten 
wuͤrde. 

Unterweilen es in Polen mit Rau⸗ 
ben und Morden ſo wuͤſt zugieng / hatte 


el 
t⸗ 


ren Lauf. Zu 8. Truyen, (welches ſonſt 
ein recht feminarium der Steinkohlen⸗ 
araber und Erden-wircfer ift ) hatten 
die Einwohner ihren Meyer neben an 
dern Deamten und Dedienten der 
Statt ermordet / allein darum) weil fie 
felbfE ungebunden den guten Anord- 
nungen und Rahtſchluͤßen nicht gehor⸗ 
ſamen wolten / auch Luſt sur Aufruhr 
hatten: Deßhalben ihr Oberher der 
Biſchof von Coͤlln / neben vier Stuͤcken 
Geſchuͤtzes / zwoͤlf hundert Mann un⸗ 
ter dem Abt von beſagter Statt / auf 
welchen dieſes unbaͤndige Voͤlcklein ei⸗ 


nigen Widerwillen hatte / dahin ſan⸗ 


te / welche den 21. May mit dem Tag 
vor die Pforten rückten: als die Buͤr⸗ 
ger ſolche Mache fahen / oͤfneten fie al 


Schanplagdes Brig - — 
|fobatb Sie Tfore/ sb Tel bie if 


ſchoffliche Voͤlcker ein / die Raͤtels—⸗ 
führer aber’ ſolches bemerckende / ent- 
fluchteten bey 100. ſtarck zur. anderen 
Pforten aus / außer achtzehen / die noch 







1 


4 


1660 


2 


ereilet F- und. nach Verdienſt geſtrafft 


wurden / welcher Thaͤtligkeit ing 
kuͤnfftige zuwehren / man alfobald/ auf 
Koſten der Buͤrger / eine Burg auf zus 
bauen befchloße, 

Zwifchen befagtem Churfürffen und 
der Statt Coͤln aber nahm der Mis⸗ 


verſtand je langer je mehr zu / alfo dag 


der Churfürft wider die Statt zu 
Bon Reprefalien anfchlagen ließ / 


weil fie die Mediation des Thum- 


Capittels in Coͤln verworfen hatten, 
Der Churfürft von brandenburg 
dagegen fuchte feinen Unterthanen 
Nahrung zu zubringen ieh in Mul⸗ 
rofe einen tieffen Maßer- graben 
ausarbeiten / wodurch innerhalb went; 
ger ale schen Tagen viel große Schiffe/ 
aus Breſlaͤu in Schlefien nach 
Berlin / und ing Brandenburgerland 
fahren / und ferner ‚mit allerhand 
Schtefifchen Waaren nach Hamburg 
die Elbe abfommen kunten / welches 
für den Kaufhandel fehr dienſtlich 
war, Dießes vortheilhaftige Werck 
wurde gefegnet mit einem gebohrnen 
jungen Pringen / davon die Churfürs 
ſtinn in Koͤnigsbergen entbunden 
ward / mit großer Freude der Unter, 
tahnen. Gleich fals ward Dber- Aunz 
garien durch wiederherſtellung der 
abgenommenen Euangefifchen Kir, 


Al 
Ju u 


chen / erfröfichet. Die Tuͤrcken in ofen! 


Offer aber wurden mit einem trau, 
rigen und verderblichen Brand heim. 
geſucht / dadurch diefe ſchoͤne Statt 


brand * 


mit Kirchen und gllem / bis auf fünf 


oder 





1669, 


6 
—5* 


—* 


ffen 
ande * 





Oder ſechs Haͤuſer eingeäfchere ward: 
Sn diefer trefflichen Statt refidirfen 
vor dieſem die Könige, Stephanus, Si- 
gismundus, Matthias, und andere / 
die folche auch mit vielen Herzlichen 
Klöftern und anderen Gebäuen tref⸗ 
lich, gezieret Hatten / ſo nun’ alles dem 
Verderben anheim flel/und dabey wohl 
bey die 4000. Seelen verbranten / und 
lieff das Feuer ſo ſchnei fort / daß man 
ihm nicht ſteuren kunte / bis es endlich 
das Zeughauß exgriffe / alles Pulver 
Anzundete / die Kriegs- inftrumenten 
sernichtete / und durch deren kraͤfftiges 


niederſtuͤrtzte / ſo daß der Ballı elb 
verhinderung der Huſſ 
fereyen / aus den nechſten Beſahungen 
mehr Volck entbieten muſte / bis moͤch⸗ 
ten rundum die Statt neue Erd-mwälle/ 
su bewahrung des wenigen fo fiber 
geblichen] aufgemorffen ſeyn. 

Zu dießer Zeit entfFunde auch 
—J 7 ein Auflauf wegen ei— 
Su ngen Studenten] der einem 
2 al, Maulſchelle gegeben hat, 
Sa x ches der Jude an die nechſte 
u wacht berichtete, di⸗ den Stu⸗ 

ehr verhaft nahmen, darkıker 
Me een Studenten auf die Beine 

* und ihren Mitgeſellen aus der 
2 is ande haben wolten / wel, 
fick eße weigerten / biß ſich ander 
Wir ertig Geſind bey die Studenten 
—— — und mit Steinen auf die 
= N Macht losgieng. Endlich ward 

Ah ra des e&torisMapnifici der 
die —2 egen Welches aber 
friedigte fond 


en / und ſchmißen 


J hn in die Donau, ſolten auch mehr 
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Studenten nicht: ber 
Tages einen ustifen des andern fi 


Unheil angerichter Haben /_ wo der 1660. 
Statt-haupeman mit 200 Reuttern —— 


nicht dar swifchen were gefommen / 


May. 


und die junge Burſch zertrennet Hefte, Walfiſch 


Es ward auch gu dieffer Zeit in dem ham 


kleinen Waſſer Leffum , welches. bey 
Bremen in die Elbe firome / ein 
Walfiſch indie 29 Fuß lang gefangen 
der nach Bremen gebracht / und da» 
ſelbſt zerffüicket wurde ; es war ein 
Weiblein /und fagten die Fiſcher / daß 
ſie das Mänlein in der Weſer verſpuͤ 
ret hetten / welches den Winter durch 
großen ſchaden an den Fiſſchen gethan. 

Weilen auch der Biſſchoff von 
Mouͤnſter / wegen Berlesung des Zolls 
von der Bourtang nach der Deyler- 
Schans/ einige rechtliche Pr&tenfion 
vorgab/ ſchrieben Ihre Hochmoͤg. an 
die Admiralitaͤt in Frieſland / daß 
fie ſich darüber aufs genaueſte infor; 
miren laßen / und was biefer Staat 


dabey vor Mechten hätte / fleißig nach. 


forfchen folten: worauf nachderhand 
unterfchtedliche Briefe an ermelten 
Biſſchoff ablieffen. Und wei -man 
fich eines Einfals oder anderer Liber, 


laſt befoͤrchtete wurden die Graͤng⸗ 


ſtaͤtte mit mehrer Beſatzung verſehen / 
guch nahm man in Holland vor / iede 
Fahnen mit 25 Köpfen su verſt aͤrcken / 


welches ungefehr 10000 Mann auß⸗ 


truge; Dabey wurden noch 25. bis 
zoſchwere Kriegs · ſchiffe ausgeruͤſtet / 
weil man ſo wohl hier / als in Enge⸗ 
land auf des Könige in Franchz 
reich ernflfiche Zuruͤſtung ein wachen, 
des Aug muſte Haben / wie dan 
Engeland feine Inſten / Jarn⸗ 
ay / Gernfay, und Wicht/ mit 
aller Nohtwendigteit verſorgte. Die 
Guͤlicher aber Hatten nicht Fleine 

Heij Furcht 
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Alphonſus % — 
* a genwart feines Kil | 

sera — mißtranende / weil Er täglich neue 
ndt. 








60 Schauplas des Ariettes / 


1669. Furcht indem. unter ihnen ausge, 


— — 


— ſtreuet ward / daß der Hertzog von 
— Neuburg ſelbiges Sand fir 450000. 
Reichstahler an Franckreich ver 
pfaͤndet hette / und ſtuͤndlich ein Fran⸗ 
söfifches Laͤger / ſolches in Beſitz zu neh⸗ 
men / erwartet wuͤrde / auch albereit fuͤr 
10000 Mann Erſuchung um Durch⸗ 
zug durchs Land Staveloo geſchehen: 
Man befand aber / daß es nur nichtige 
Zeitungen waren. Unterdes blieb daß 
Schloß la Rochette mit 150 Kriegs; 
maͤnnern beſetzet ungeachtet Commif- 
ſarien und Gevollmaͤchtigte zwiſchen 
den Baron von Kortenberg / (wel 
cher das Dominium prætendirte / und 
Ihrer Hochmoͤg. Unterthan war / un⸗ 
ter welcher Gebiet auch bemeltes 
Schloß lag /) und der Frauen Sibilla 
Maria von Plettenburg / des Biſ⸗ 
ſchoffs Unterthanin / geſtellet waren. 
Und ob wohl hochbeſagter Biſchoff 
und Churfuͤrſt von Coͤln dieſe Strei⸗ 
tigkeit gern in Maſtricht beygeleget 
geſehen hetten / fo funden doch Ihre 
Hochmoͤg. gerahten / daß ſelbiger einen 
Gevollmaͤchtigten nach dem Haag ab⸗ 

ſenden moͤchte. 
ing Don Petro Ba 6 der Ge⸗ 
Bruders Alphonſi, 


Partheyſchafft / und daraus erwachſ⸗ 
ſende unluſten beſpuͤrte / beſchloß ſei⸗ 
nen Bruder mit zwey Kriegs-fchiffen 
nach der Inſel Tercera zu verfenden/ 
worzu Er ihn / durch Vorffellung der 
fürtrefflichen Luſtigkeit / und Wildfang 
ſelbigen Orts / anmuhtigte: wiewohl 
in der Taht ſo viel ruͤhmens davon 
nicht zu machen / auch die Inſel wohl 
180 Meilen von Liſſabon entlegen 
war. 


ö— — —— —— — —— — — — — — —ñ ñ — —ñ —ñ ñ — — — 


Der Ritter Higgons, welcher den ade 
Churfürften von Sachen den Or, — 2 
den des Guͤldenen Hofenbands zuge · — 
bracht hatte / kam dießer Tagen auch 4 
von Dresden wieder zu ruͤck mit opti 
Bericht / daß folche Ceremonien auf v3 
dem großen Saal des Schloßes alda “ 
angeftellet / und durch befagten Chur» 
fürften zween Herzliche Thronen auf 
gerichtet worden /-der eine Seiner Koͤ⸗ 
nigl. Das. in Engeland / der andere 
Seiner Churfürftl. Durchl. zu Eh 
tem. Erſtlich wurde dem Hertzogen der 
rohte Rock angetahn / hernach das 
Schwert an die Seiten geguͤrtet / wor⸗ 
auf ein Engliſcher Herr / neben ſchrifft⸗ 
licher Uberlieferung der Statuten die, 
ſes Drdeng / eine herzliche Sateinifche 
Rede thate, Mach diefem band der 
Engliſche Herold Seiner Durchl. das 
Königliche Hoſenband um das lincke 
Bein / hieng ihm auch neben einer 
fehweren guͤldenen Ketten den Violet⸗ 
ten Rock um / und fegte ihm einen breis 
ten und mit hohen Federbuͤſchen ger 
sierten Hut auf. Nach deffen verriche Ders 
tung gieng man zur Tafel/ und fer er 
tigte Hierauf die Sefanten mit u 
fchencken wieder ab. Auch ließen Ihre 
Churf. Durchl, den Geburtstag des 
Englifchen Koͤnigs / um felbigem jähr, 
lich zu feyren / aufzeichnen / und verehrte 
dem Ritter Thomas Higgons eine gůl⸗ 
dene Ketten mit einem anhangenden 
Druft-bild von ſechs hundert guͤlden. 

Der Prins von Tofcanen/ das 
von vorher gemeldet } ward in En⸗ 


geland noch zu dießer Zeit aufgehal⸗ 
ten; Er gedachte aud) des Franboͤſi⸗ 


fchen Abgeſanten Colberts. Bemahfin 


su beſuchen / maffen Er dan vorhero 


ſolches Ihr andienen laſſen / und vers 
nehmend / 





Inden Vereinigten Niederlanden. 


166% Nehmend einer erwarten / ne Wunde hat. 


voltetam E 


eilte die Urfach su 
———— hochbeſa — 


N Bantam in 
fer / vielem eingem ten Ingber / Zeug / 
e folgends Dräre , 


hermaßen / als wir 
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ſers Veſpaſiani hat ſich aus dieſem Ve- 
ſuvianiſchen Berge auch ein erſchreckli⸗ 
cher Brand erhoben / und ſeine Aſchen 
Imt den Steinen nicht. allein bis nach 
Kom zu / ſondern gar bis in Egyp⸗ 
ten durch die abtreibende Winde/ aus⸗ 
geworffen; dergeſtalt / daß die Voͤgel 
in der Lufft verſtickten / und die Fiſche 
in der See gleichſam kochten. Der gu⸗ 
te PliniusVeroneus: büffete / in. Unter⸗ 
ſuchung diefes Brands / fein geben ein/ 
von deſſen Todt-der junge Plinius an 


Zun Zeiten des Reis ISCH, 


Deitus alſo ſchrieb: Mein Ohm oder Geſchicht 
Better Plinius war zu Mifeno; und bes 39" Pin 


J — _ 


ſchleunigte durch, feine Gegenwart die 
Alda liegende Flott; den erſten Novem- 
bris berichtete ihn meine Mutter / daß 
ich in der Lufft eine ungewöhnfiche / 
und fo wohl in der Geſtalt als Gröffe/ 
wunderliche Wolcke auftaͤhte / darauf 
er eilend aus dem Bette aufflunde / 
dan er auf feinem Bette liegend laß) 
und / nach ſeiner Gewohnheit / einen 
kalten Trunck Waßer zu ſich nahm / 
forderte auch feine. Kleider und Schue/ 
und gieng an einen Ort / da man 
ſolch Wunder . befcheidentlich fehen 
kunte. Dieſe Wolcke kunte man erſtlich 
nicht wohl wegen der Ferne unterſchei⸗ 
den; man ward aber nachmahls innenf 
Daß es ein Rauch. war. / der feinen. Ur— 
ſxrung aus dem Berge Veſuvius nahm: 
Er war gebildet al ein Dannenbaumf 
erfllichgleich. einem Stam hoch/ dar 
nach breiteteer fich aus als ein Buſch / 
nachdem die Daͤmpfe / wie es fchiene/ 
darin verfchtwächten. Unterweilen war 
der Rauch weiß / dan ſprencklicht und 
dunckel / nach Art der Erde oder Afche/ 
die aus dem Berge kam:weiches diefem 
gelehrten Mann eine groſſe / und zu un, 

H iij terſuchen 








— — 
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1669, terſuchen hochwurdige Sache duͤnckte 


zu ſeyn. Weßhalben er ſich unverzuͤg—⸗ 
lich auf eine Galey begab / und darnach 
zuſegelte; je naͤher er aber hinbey kam / 
je dicker und heißer die Aſche und Sand 
das Schif bedeckten / unter welchen auch 
ſchwartze und durchs Feur Halb ver, 
zehrte Steine ſich befanden. 
Als nun unterdeßen der alte Plinius 
bey den Pomperianum kam / warf der 


Berg an unterſchiedlichen Orten ge⸗ Sich ſchien aufs ſchreiben mehr 


waltige Feuerflammen aus / daß durch 
deren hellen Glantz die finſtere Nacht 
erleuchtet ward. Der Plats nach der 
Tafel⸗ ſtube hin ward dergeſtalt mit 
Aſche und grobem Sand bedecket / daß / 
fals er laͤnger in der Schlaftammer 
bleiben wollen / er von dannen nicht 
mehr haͤtte entweichen koͤnnen; das 
Hauß bebete durch das mannigfaltige 
und ſchreckliche Erſchuͤttern / und ſchie⸗ 


ner als obes von einer Seiten zur an⸗ 


dern geſchlenckert wuͤrde; er begab ſich 
wieder in die offene Lufft / und darmit 
er fuͤr den fallenden Steinen moͤchte 


Meltt io mirava ſubbito hebbi ſeotto, 164 
Quel Plinio Veroneſe ſuo Vicino⸗ 
A ſcriver molto, â moris poco accorto. 


Das iſt: 


In dem ichumber ſchau / ſeh ich 


den Leitsman gehn / 
Den weiſen Plinius, nicht fern d 
von entlegen / | 
Der nach dem Unfall, ſo ihm ſter⸗ 
bend kam entgegen / 


als ſterben zu verſtehn. 


Won dieſem Berge ſchreibet Neco- Bid) 
ius alſo: Vefuvius,ift: von Neapolis en 

Bebenstg Fefbwenes gelegen / und fchets 

net an allen Enden! als befchnitten / 

aber am niedriaften Teihl iſt er mit 

Menge von Buͤſchen beſetzet / auf der 

Spitz des Berges iſt eine groſſe und 

(br tiefe Hoͤhle / die bis ins Eingewerr 
e der Erden fcheinet zu gehen; und daß 

in der Tieffe ein beſtaͤndiges Wircken 

ſey / folte ein ieder Teichelich ermeſſen 

und beſpuͤren koͤnnen / der ſein Haupt 























J ſicher ſeyn / band man ihm ein Kuͤſſen oben am Mund duͤrffte hinein ſtecken/ 
wei auf fein Haupt. | wie fie dan bisweilen die Flammen fehr 
I Letzlich wurd es Tag] um den Berg | weit aus wirffet, , Unterweilen.erhebt 
FE aber blieb es noch Nacht / wegen des | fich ein erfchrecflich knallen / worauf ets 


dicken Dampfs und Rauchs / den | ne Ausfpeyung vieler Afchen erfolget / 
il) doch ebenwohl Hier und dar die er | dadurch die vorbeyreiſende oft uͤber ⸗ 
J ſchroͤckliche Flam durch brach / welche | Fallen / und ohne einige Hofnung der 
—900— je mehr und mehr nach dem fie ſtincken⸗ Flucht / gang bedecket werden; Gantze 
MM de Schwefelhafftige Materie hatte] | Haufer fiehet man darnieder gefchla, 
Ih Il fortlief/ alſo daß die Leute den Geſtanck gen, und fo der Wind nach Tuͤrkei⸗ 

— 9 nicht mehr vertragen konten / und an⸗ en gehet / treibet er die Aſche durch die 
—900— fiengen zu entſluͤchten. Plinius aber | £uft bis nach, Conftantinopel hin / da⸗ 
—900 auf den Schutern perner DANKE IK durch die Einwohner erfchrerken 7 und 
IM BA a RAT 
Is dem ihm die ſchwefelichte Lufft under | anzuſtellen Deräteichen man auch er⸗ 
ar 00 diche Nebel erſtickten. Von diefem Pli- zehlet von Tripolis in Lydia‘: — 
— J— nio ſchreibet Franciſcus betrarcha alſo: "aber die Aſche allein uͤber die angelegene 
Ei hl | I Gegend 
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2 AMay. uch 
J 

| euft/dagauchh 


“ 


baftet ſeynd /d 


walt ſich 
den Fuß 


Berl 
ng! 
Vefn 


als ob die Berge 


ampf erfolger / daß dadurch dr 

| ie 

EEE verfinftere / und die fi in 
n Nebel verändert geſchienen, 


a eine unausſprechliche Men. 


chen ſey hervorgekommen/ welche 
A Lufft in die See gefallen / 
er nal und Fifchen verderblich 
, odlich geweſen were Den groͤſten 
* aden hetten die zwo Stätte Her- 
x Pi und Pompejanum gehabt} 
—* oe zerſchmettert worden/chen 
UND were er rn en 
Fi er Aſchen fo ae. 
ale getwefen! daß ein Theil Ai = 
= Se» Syrien und Ägypten 
— nach Rom zugeflogen. Bey 
Berges rn slücflichen. überfatt. dee 
ſchlieffen Sie Danditen nicht 


ondern Serfan 
: xjamlet uch 
Fuͤhrer Muſco in er Ren unter ihrem 


ſtarck 
machten gantz Napel ins Funde) a. 
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In den Vereinigten Niederlanden. 
vorffen / iſt die nemlich aber den. 
— 
r Berg eine ſehr ſ —5 und geſunde 
uft / d h die Medici mand 
die eigen / ſo nit einer —— 
bat doehin verſenden / dar; 
it ſie von der ‚angenehmen Luft 
Mögen wieder genefen, Hierbey füigter 
hoch / daß neben. Der Afche vielmahls 
teine ausgerwoffen werden / mit 
mächtigen Flammen / durch deren Ge 
das Sur iu Reifen bis an 
rges ausbrei 
ARE /was es antrift / —9 es 
x erzehlet / daß im erſten Jahr Titi, 
gefaͤhr im Anfang des Herbſtes 
tachdem-ein ae ee erſchollen / 
uſammen ſtieſſen) 
erſt eine große Menge von 9 
außgeworfen worden, darauf ſey ein 
groſſes Feur / neben einem ſo dicken 


gliano gar aus / nahmen unterſchied⸗ 
liche Kaufleute gefangen / welche fich 
mit, 4000 Reichstahlern rangioniren 
RB 
Die Benettaner erlangten/nach vie 
len zweyfelhaften Gerüchten / erſt die, 
fer Zeit fichere Nachricht vom Zuffan. 
de des, beaͤngſtigten Candia:. hr Ds 
briſter Morofini war all im Februario 
nit 34. Schiffen alda angekommen / 
und ſechs andere / nach zween Tagen 
gefolget / mit allerhand Nohtturfftig⸗ 
feit und Borraht/neben 200000, Di 
caten an Geld, reichlich verfehen. Die 
Tuͤrcken zwar naͤherten an der Seiten 
von S. Andrea fehr/ und fpielten von ei⸗ 
ner. Batterey mit fechs Stücken 4 
waltig hinüber nach dem Bolwerck Sa- 
bionera, um eine guugfame Preße und 
Deffnung su machen/erlangten aber ih» 
ren Zweck nicht / welchen fie erwarte, 
ten / unerachtet fie all ihr ſchießen und 
Granaten werfen meift auf das Schot⸗ 
fe Bolwerck gerichtet hatten: Auch leg—⸗ 
ten fie.eine Batterey von zwey ſchweren 
Stuͤtken auf einen Berg / uñ beſchoßen 
die Statt ſchrecklich damitzaber die Be, 
laͤgerte ſteckten den 8, Martii eine Mine 
don 120, Tonnen Pulver an/und fand» 
tenden hohen Derg neben ihren Wer 
een /und hunderten von Türcken indie 
Sufts Den zo. ließen fie wieder zwey 
Minen fpringen/ darunter eine yon 
112. Tonnen Pulver war) durch deren 
Macht ein Gezelt/ neben zweyen Stuͤc⸗ 


fen] und vielem Volck auflog. Einige 
Tuͤrcken naheten eins der. Pforten del 
Spirito Sandto , um alda die Palißaden 
und Stafetten anzuſtecken / wurden 


aber 


aber den Weg nach Aom/ 1669, 
febr unſicher / pluͤnderken auch Die 
Flecken ‚Pıelca, Lancıana ‚und Brati- 





lays 


Zuftand 
andiay 
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RR 3 > 16 
1069. aber alle gefangen. Den Herin Moro- (hoch verwundern / daß wegen der; * 
——— fini befchädigte unter dem Fürmen ein | angewandten Gewalt / ſich der J 
Slein an feinem Arm / und den Gene- Platz noch länger halten Eönte; 
ral Cornaro ein Mufqueten-[huß an | und ſchiene / Daß Gottes Hand 
feinem Bein. Auchfchienen die Tuͤr⸗ | noch für den Ort ſtritte / ungeach⸗ 
ken durcheinen neuen fuccurs, als auch | tet man den felbigen Sodoma und 
u der Primo Vezier durch einen vom Sul- | Gomorra wohl vergleichen möchte) 
ir INN tan ihm zugeſandten Säbel und Rock / | Da unten her die greulichffen Sun 
Ball) angemuhtiget. Er hielt den Ritter A- | den im fchwange giengen/ Die 
00000 loiſio Molino hey ſich in einem feiner Luft hergegen oben her in vollem 
—0110 beſten Gezelte gefangen I zeigte ihm | Fenerfchwebete. Der offene H⸗ 
Fu In u alle feine Wercke / und wag er mit der | fen gäbe ihnen Uberfluß an Noht⸗ 
J Statt vorhaͤtte; dieſer war auch ſchon tuͤ eh km weil ein ieder alle 
ws) zuvor / neben dem Benettanifchen Mi- | Tage feinen lesten Tag vor fich 
ER il Ku |  nifter, weil derſelbe meldete / daß er kei | faͤhe / wuͤrde nichts gefparet. Die 
E IN nen Befehl Hätte/Candia zu Iibergeben/ | Todten begruͤben fich meift ſelb⸗ 
IE ml Sn ni fanginCaneain Bewahrung genomme ſten / die Lebenden waren frölich/ 
hy SI worden, Der Verier unterdeßen / weil er ſo lang ſie lebten. Tag und Nacht 
uf hun hoͤrete / daß die Venettaner wieder fer | hörte man unter dem Donner Der 7 
Ill tig ſtunden / mit einer Flott in die See  Stücheund Granaten / unablaͤßig 
I) zu lauffen / war / wegen Canea oder Re- | allerhand infirument-fpielesuns 7 zı 
0 timo ſehr befümmert / ſchrieb derohal erachtet man des Feindes Grana⸗ 
at. Wall ben an beyde Baflas, daß ſie fleißtg wache ten unanfbörlich überm Haube 7 
‚ill haften [und auf die Venetianer papen fühe; welche manaus Gewohn⸗ 
El ul folten, Candiz rechte Befchaffenheit heit/als Sterne am Himmel / ach⸗ ; 
in iſt aus einem Brief / den 25. Maii von tete. Auf ihrer Poſt hatten fie J 
BE einem Süneburgifchen Dffichrer _ge | mehr Grund gewonnen, als ver⸗ 
Bl N ſchrieben / zuerſehen / der berichtete: Daß lohren / ie doch⸗ fals nicht zeitlich 
BE die Italiaͤner ihnen die gefährlidy» anderer Beyſtand kaͤme / würden 
ll ffe/wiewohl die anfehnlichfte Pofk |fie bald müßen weichen / weilder 
ll | zubetrauet hett en / allwo fiedem Tuͤrck mit 2000, friſcher Mann⸗ 
Ku Seindfo nabe waͤren daß fiennter ſchafft verſtaͤrcket worden/ und 
IM weilen mit Faͤuſten einander in die noch mebr Huͤlfe erwartete. Es 
ln Zaar fielen / welches viel harte ſchiene / fehrieb er / als ob Gott den 
—90 Scharmuͤtzel verurfachte / doch Feind in feiner Arbeit ſehr verblen 7 
Hall I wären fie bisnochzu für fonderbas | det und den Hfuht genommen 7 
INN ven Schaden von Gott bewahret; hette / anders ſolte er all lang des 
ai ll Der Graf Waldeck wäre ſtaͤtz ge⸗ Platʒes Meiſter gewefenfeyn; wir 7 
Bl genwertig 7 und ob er wohl viel verhoffen noch wohl zween 707 
\ KIN | Branstenum feine Ohren krieg⸗ nat auszuhalten. Unterdeſſen er⸗ 
| Hl ul te hetten fie ihn doch noch nicht | warten wir mehr Volch/entweder 
4) befchädige/ und mufte man ſich um uns abenſen/ ODE MINEN 
N r 


EEE — — 
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a 1689. was großes 
— General Span 
May gesoge A 

Drieffende/:c, 


auszurichten. 


Unterdeß waren die Venetianer 

ue zu verſamle 
800. Freywillige von — 
er Bru ich⸗ 
Net / wurden zu Marfeille * * 
5 fandte Chur-Bayern / und der 
2 fchoff von Straßburg vielBolche, 


off der Penetiani 
Raht mit einer Guͤldenen ——— 


ſorgfaͤltig neue Huͤlffe 


mit einem Ereug aufd 


\ eren Dfficirer 
einem daranhangenden Bi 

ilde 

u befchenefte, Auch * her 

—— wie auch die Hertzogen von 

antua, Modena, und Parma Bey⸗ 

ſtand zu / da unterdeßen uͤberall die 

Seſtugten mit dem Schwert des Ge⸗ 

| 4 Ai Erhaltung der bedrängten 

J wider den Chriften-feind ſtritte. 


Äher See. 
Erik. 


3 urchereutzten / entdetten de ii 
drey wohl gemontirte Kaubf — 5 
als die Verguͤldete Sonn / 

— „0 Stücfen und 500 Köpfen / 
.n miral war / den almbaum / 

J 32. und den Baßa zu ferd, 

Bet : Stücken. Der Oberſte Schifs⸗ 

| J haber von Zaan, der wohl beſegelt 
m A Briegte mit den OfR-Sudoften 
1 Mitternacht bey. der 
* vo Vorland Tresfoccas, an 
Yon ven Kuͤſte / den Asirfchen 


iral unterf, i e 
mi ter fein Geſchuͤtz / wel 
— —— 
bie S uſquetten / Hapfer-pegrfipere / 
baranf Die nen Kermach famen) 
a Pre 
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In den vereinigten Niederlanden. 


rot Der Raͤuber durchgiengen; des Nady 1669. 
nifE Diefen Tag aus⸗ — 
mit deßen Volck dieſen 





mittags ging von Zaan dem Türkis, —— 


fchen Admiral / oder guͤldenen Son, 
ne/ unter Augen; wieer aber auf dem 
Uberlauf bey der Gitterdecke Fund / 
und wesen des großen Segels nicht 
ausfehen fonte/ wurde er aus des Con⸗ 
ſtabels Kammer von einem Türcfen 
mit einer pfundigen Kugel durch die 
linfe Seiten gefchoßen / und in die 
Scdiffers- Rammer gebracht / da er 
auf dem Bette ſtarb / nachdem er zuvor 
dem Schiffe wohl fuͤrzuſtehen / an die 
nechſte Befehlhaber befohlen hatte. 
Ds Nachts ſetzte Swart auch an / 
wurde aber mit Pechkraͤntzen luſtig ab⸗ 
gewieſen; Lier kunte gleichfals nichts 
ausrichten / und trug drey Todte und 
Gequetſchte auf ſeinem Schif davon. 
Endlich kamen die drey Raͤuberſche 
Schiffe unter ein Barbariſch Caſtel / 


alda ſie ſich ſalvirten / und wohl zu 


Algier wieder einlieffen; und verehrte 
der Raht dem Admiral eine guͤldene 
Ketten: Hingegen ward der Unterbe⸗ 
fehlhaber Barri, welcher nach von 
Zaans Tod das Schif commandirte / 
(weil man feine Action vor eine Zag⸗ 
haftigfeit aufnahm /indem ein Kauf 
mans-Schif wohl gegen einen Räuber 
fichen mag) von der Admiralitaͤt unbe 
quem verurteihlet / abgefeget / und ſei⸗ 
nes Soldes verluſtig gemacht / als 
auch Swart, der von Lier aber blieb im 
Dienf / doch verfohr er feinen Sold. 
Dem Capitain Thomas Tobias wur 
de beffer begegnet / der nahm den 23, 
Martit ein Algiriſch Raubſchif mit 36. 
Stuͤcken / fonach Tetuan zu wolte / hin⸗ 
weg / davon das Schifsvolck / welches 
ſich in einem Ruderſchiffe ſalviren 
wolte / durch Umſchlagung deßelben zu 

J Grunde 


May, 










68 
— Capitain zu Cadix das Schif ein / und 
May. verkaufte ſolches vor 1300, Stuͤcke von 
Auflauf zu Achten / oder Reichstahler. er 
Eonfans Um diefe Zeit war am Tuͤrckiſchen 
mer Hofe nicht ger inge Unluſt / weil der Key⸗ 
ſer an die Sultanin um die drey Koͤpfe 

ſeiner Bruͤder geſandt hatte; darzu ſie 

aber ſich nicht verſtehen wolte / ſondern 

kriegte die Ja nitſcharen an die hand / 

die alſobald auf die Beine kamen / und 



















auf gleich ein ieder in der Statt ſein 
Hauß und Laden ſchloß / wie auch zu 
4 Galatta, und hielte man die Stattpfor⸗ 
IB) tenzu, Die Janitſcharen erzeigten 
in fich gang unvergnügt / daß der Sultan 
Im) I (welcher su Diana feine meiſte Luſt 
| hatte) nicht wieder aus Griechenland 
zuruͤck kam / dreueten derohalben / wo 
er nicht wiederfehren würde / feinen 
ul | Bruder Solyman an feine ſtatt zum 
Keyſer aufsumerfen. Unterdeflen hat—⸗ 
te der Kenfer einen fchweren Fall vom 


Iu 


J 9 1 
I | 
j Ih N 
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12 . 4 rt 
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Schauplatʒ des Krieges / 


Grunde gieng und brachte befagter | wieer ſchrieb / alles erhalten hatte / auch 
mit Geſchencken verehret worden/fam 


dem / ſo einigen von den Brüdern: an⸗ 
taften wuͤrde / den Tod ſchwuren. Dar 





ni I Pferde getahn fein Bern gebrochen / 
— das Schulterblat verrencket / und ſich 
| | fonften befchädtget ; zum Deinbruch 
i IM I fchlug der falte Brandy dag die Barbi⸗ 
N I rer und Aertzte an feiner Genefung su 
Ei ul | zweifelen begunten : Als diefe Zeitung 
N, N ll | am Hofe eintief/ erhuben ich anſt unds 
u ll | 
J 
J 


il ben den Janitſcharen / erwehlten; 
ll der Kenferaber wurde wieder gefund / 
Mm undalfovesfchwand dtefer Nebel. Der 
—990000 Frantzoͤſiſche Geſante de la Haye, nach⸗ 





dem er vom Tuͤrckiſchen Sultan wohl 


mpfangen, und nach feinem begehren / 


allda auch wieder zurück, 

Zu Paris ffunde man dieſer Zeit 
auch verſetzet von wegen der. drenfa- 
dien Verbuͤndniß / welche am 7, dieſes 
in dem Haag / von den Engliſchen / 
Schwed⸗und Hollaͤndiſchen Gedepu⸗ 
tirten mit Einziehung der Spani— 
ſchen und deren volligenGuarantirung/ 
vollgogen/und imOrigival an den Eng⸗ 
liſchen Ritter Wilhelm Temple aus; 
gehaͤndiget wurde / dadurch man die 
hochfliegende Gedancken der Frantzen 
eine Zeitlang fehr eingezaͤumet ſahe. 
Wie und auf was Weife aber diefeg 
Dand fo unglücktich hernach fey ent 
knuͤpfet worden / wird aug folgendem 
mit Betruͤbniß erhellen. Der König 
von Franckreich ließ auch mit groffen 
Koften durch Languedok einen tie, 
fen Canal graben und vermeinte die 
zwo Seen mit einander zu vereinigen) 
wolte aber nicht recht glücken, Auch 
ward zu dieſer Zeit zu Paris groffer 
Muhtwillen veruͤbet; maffen man ei⸗ 
nen Schweitzeriſchen Leutenant bey 
Nacht / mit 3. Kugeln durchſchoſſen 
liegen fande / welche Taht keinem Raͤu⸗ 
ber zuzuſchreiben war / weil derſelbe 
noch wohl 23. guͤldene Kronen im 
Seckel bey ſich hatte / und dergleichen 


zwo Parteyen / deren eine des Keyſers moͤrderiſche Untahten vernahm man 
—900 Sohn / die andere des Keyſers Bruder | täglich. Im Religions-mefen gieng eg 

IL Solyman zur Kron begehrte / welche) auch. feltfam sur: Gaſquet, ein Refor- 
| ll feste Parthey des Keyfers Mutter / ne | mirter von Religion 


» fiel / aus Hoff 


nung vor ferne Kinder einige Be⸗ 
forderungsu erlangen / der Roͤmiſchen J 
Lehre zu; anderſeits klagte der Erkbir 
hoff von Touloufe an des Könige 
Minifter de Lionne,und an den Paͤbſt⸗ 






















Tan 


2 
gest : 
ing! 


lichen Nuncium zu Paris, daß die Kener | | 


und 





N 


— 


En 





oder Wahlmacher und 

irn in feinem 
| ſe / wie in gang 
F ranckreich / alſo auch — ihre sch 
re auf die Cantzel brächten / und fals 
Man nicht beygeiten würde: @ ingriff 
tuhn koͤnte das Ubel leicht hernach al⸗ 
len Mitteln entwachſen; doch was er 
uͤber der Unroͤmiſchen Freyheit und 
Zulaſſung zu klagen gehabt / kan ich 
nicht wohi fehen/ ſintemahl dieſe durch 
gantz Franckreich auf eine heftige und 
bittere weiſe verfolgt wurden 
viel / Die ſolches nicht ertragen kunten / 
Bu ihrer erffen Lehr-bekaͤntnuͤß abfie, 
= Auch da fiegu Sancerre einen Kir, 
Ernie und Verſamlung hielten) 
miete der Ertzbiſchof yon Bourges 
ween Capuciner dahin / welche die Prie⸗ 
ſter im predigen hinderen muſten / die 

mit Wortwechſeln anfiengen / und 


uch ordnete der Koͤnig/ auſſer de 
—* de Richelieu, einen ——— 
Fr oder Euft-bau anzurichten / von 
| — die Haͤuſer rundumher von 
* ey Form und Zimmerenfeyn mu, 
= da der Mittefolte dag Bil Sei, 
«3 —* w * in Metall ſte⸗ 

di 

un absubrechen — nen 
rittaigne und anderweit graſ⸗ 
* raſ⸗ 
* ln Zeit die Peſt fo * u 
Dick — daß Rovaan, St. Malo, 
— Andere See-Hanpef-Seätte 
—5* ingeruͤckter Menge / faſt ledi / 
fonder Gewert und Handeffun. 
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2666. und ſonderlich die unvertraͤgliche pre- 


den: Als die Luft geſunder wurde / und 1669, 


die Peſt ſich begunte zulegen / richtete 
man in Noſtre Dame de Lieſſe in Die- 
pe ein koͤſtlich und ſchweres Bild von 
Silber / auf Koften der Einwohner / 
auf / weil (wie die Geifklichen voran, 
ben ) alleindurch ihre Fürbitte diefem 
Unheil geffeuret und abgeholffen wor 
den, Dieß Bild opfferten fie an die 
Kirche, und ſteltens die Prieffer neben 
ein klein Schifflein/ welches gleichfals 
die Eingeſeſſenen im Jahr 1630. ge 
opffert Hatten / weil ſie zu der Zeit auf 
eben folche Weiſe waren heimgeſuchet / 
und vom uͤbel errettet worden, 

Der Herꝛ Marſillii yon Niſmes in 
Languedoc, auf welchen man den Arg⸗ 
wohn warf / als ob er in Dentfchland 
und der Schweitz ein und anders zum 


Vorteihl des Könige von Engeland 


und der Staten General, unter Hans 
den hette ward vermichenen Monats 
durch einen Spion unter dem Berni⸗ 
[chen Gebiet betrappet und gefangen 
nach Paris in die Baftille gebracht/ auch 
anftunds durch den Nerin de Lionne 
geexaminiret / undfcharf unterſuchet. 
Doch gaben die Schweiger ihr Unver⸗ 
gnügen in dieſer Sache zu erkennen / 
als die fchnurftracfs den Rechten zu 
wider, Franckreich hingegen wolte 
befräftigen /es hette diefer Mann auch 
gegen ihr Intreſt wag vorgehabt, Un— 
ter deſſen blieb er ſitzen / und weil er ſahe / 
daß keine Gnade zu hoffen / ſchnitte er 
ihm ſelbſt den 21. May des Abends ei- 
ne Ader auff / in Meinung / ſich alſo 
todt zu bluten. Allein als man hinter 
die Sache kam / wurde das Blut und 


Ader alſobald durch einen Wund · Artzt Mars 
geſtopffet. Darauf ſtelte man ihn des hun oe 
Sonnabends zu Recht / und verun, 


J ij teihlte 
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teihlte ihn als einen / der mit Noht— 


Schaupla des Krieges / 
mitder Kauffandel in feinem Reich / 1660 „I* 
ſchaͤnden und heimlichen verffand mit | und fuͤrnehmlich zu Marfeille , möchte — 
Junios den Feinden were imgegangen. Dee fortgeſetzet werden / derſelben Statt 





Abends wurden ihm die Hoden abge⸗ | große Freyheit su / wie aud) Lion und 
ſchnitten / und muſte der Fleinfte Fin | andern Plaͤtzen. 


ger herunter. Und des andern Tages/ 
weil manurteihlte / daß er Crimen læ⸗ 
ſe Majeſtatis begangen / und alſo ein 
Majeſt aͤt · Schaͤnder geweſen / verdam⸗ 
mete man ihn zum Todte / und daß er 
ſolte mit vier Pferden zerriſſen werden. 
Allein weil ſeine Schwachheit ſolches 
nicht zuließ / man auch befuͤrchtete / er 
moͤchte durch ein oder ander Mittel 
ihm abhelffen / ward er lebendig geraͤ⸗ 
dert. Die Wahrheit zu bekennen / iſt 
man was zu grauſam mit ihm verfah—⸗ 
ren: Denn was das Weiber-fchänden 
betrift / davon hat man feine Gewiß- 
heit; allein ift befant / daß er uͤm eini⸗ 
ser Dinge willen Franckreich muſte 
verlaffen, Und weil er fich sum Roͤmi⸗ 
ſchen Stuhl nicht befennen wolte / 
wurden ihm die Frantzoſen noch auf⸗ 
gefeilener / dag auch einige Geiſtliche / 
welche ihn mit groſſer Muͤhe / wiewohl 
vergeblich / von ſeinem Glauben ſuch⸗ 
ten abfaͤllig su machen / ihn ſehr ver, 
bittert anfuhren: Wohlan dan: wolt 


Das Hertzogtuhm von Bra⸗ 
band / und andere Spaniſche Nie⸗ 
derlande / wurden um dieſe Zeit mit 
vielen Laſten beſchweret / und war al 
les auf ihren Untergang angefehen. 
Die Eingefellenen fahen wohl den Ver⸗ 
fall ihres Eſtaats, und mercfeten / daß 
der Conneftabel durch fein ungeziem⸗ 
tes Betreib darzu Urſach gab / funtens 
aber nicht abwehren/ und hatten nie 
zuvor ihre Landvoͤgte dergeffalt mit ih 
nen gehaußet. Auchwar manfehr auf 
die Spaniaerden gebißen/ deren eini- 
ge man alle Nacht auf der Straße er 
mordet fand. Auch fcheute man fich 
nicht die Regierung mit Säffer- 
Schriften anzutaſten / darunter fol 
gendes war : 


Durch Krieg fonder Streit / 
Gebrech fonder teure Zeit / 
Ohne zähne find verhanden/ 
SH nerzehrn Die Niederlanden. 


Innerhalb Bruͤſſel begab fich üm 


ihreuch nicht laflen bekehren / fo fferbt | diefe Zeit eine jaͤmmerliche Gefchicht. 


als ein Hugonot/ ic, 


Ein gewißer Sächfifcher Freyherr/oom 


Der. Hertog von Morte- maire ‚| Haufe Kaſeritz/ der ſich lang su Ms 
Stadt-Bogt zu Paris, wolte uͤm dieſe trecht in den Studien geuͤbet hatte / 
Zeit auf dem Rahthauß einfehr kuͤnſt 408 aus Holland nach Brüffel/ mil, 
kich Feurwerck prefentiren / darinnen lens / von dannen nach Sranckreich, 
der Tempel der freyen Kuͤnſte und des | und fofore nach Engeland surreifen ; 
Jani folte vorgeſtellet werden / fiel aber | zu diefem kam ein Teutfcher / Mun⸗ 
fchlecht aus / in dem eing eur Pfeil dem ſchein genant / der Fenrich über das 
Sohn des Provoofis der Kaufleute / | Regiment Fußknechte des Printzens 


sus Une dag eine Aug ausſchlug / und gleich von Holſtein war / welches zu Ber⸗ 


anfangs der Freude ein furges Ende gen in Henegauen in Beſahung lag. 


machte, Auch ſtunde der Koͤnig da Dieſer Boͤſewicht Tag in 


+ 


Derfelden. 
Herber⸗ 








1605 .! 689, — Angeloſchiret / und klagte / daß 


— 
Fer Fanius, Manier aufwartete 


Mm der Wirt gar nicht anf gehörige 


VOer Freyher 
boht ihm gutwillig ſ ——— 
und daß er eine von den zwoen Bettſtaͤ⸗ 
ten/ fo darinnen waͤren möchte gebrau—⸗ 
en / welches der Fendrich annahm; 
ls ex aber merckte/ daß der Freyher 
wohl bey Geld war / ſtunde er des Mor 
gens um vier uhr leiſe aus feinem Bet⸗ 
en a den Freyherrn / der 
ie 

ſchuͤßen todt / u * Maps um 
out liegen / und gieng mit y oder Koo 
ucaten / und zweyen großen guͤldenen 
Braſeletten oder Arm · ketten (die er 
bey ſich hatte / im fall der Noht / ſich da⸗ 
mit zu retten) durch; nahm auch all 
Reiſezeug auf ein Pferd / welches 
er Wirt des Abende zuvor hatte fer, 
dig gemacht / und ritte damit dayon, 
53* iſt s / waruͤm der Wirt auf 
loͤſen der Piſtolen kein acht geſchla⸗ 
Sen) ſo daß der Mörder hinweg warjche 
Er Taht wargenommen und den 
In en Mit feinen eigenen Piſtolen 
urch den Leib elendig erſchoßen 


Zu Dresden in Sachſen 


unwetter o ſchlug 
Ag Dre hngefehrt um diefe Zeit der Blid den 


ee. — von dem beruͤhmten 





Creutz⸗ 
9 Bo lag die ö 
Hder Bekentniß zu Au 
tahn / mit der Formula the ir 
in fiel zuſammen mit dem Knopff 
nter und obwohl alles verſenget 


n e 
tOelcheg doh die Bücher unverfeger/ 


r etwas fonderfi es 
—— 
Spibe dee zu, a er auch die 


ein gewaltiges —— 
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hn alſo in feinem 


Confel- |b 


A | aber ohne Besahfung: 


geſchlagen / aber zeitlich wieder geleſchet. 
Gleichergeſtalt brandte durch einen 
Donnerſchlag die Spitze des Tuhrns 
in Zwoll ab / und war das ſehr ſchoͤn 
gebaute Werck / fo man von weiten ſe⸗ 
hen kunte / zu beklagen. Ob dieſes nicht 
habe das unerwartete Feur und Unge⸗ 
witter des Krieges bedeutet / welcher 
wenig Jahre hernach beyden Kirchen 
die Kron von ihrem Haupt genommen / 
und ſo jaͤmmerlich geſchaͤndet hat / laß 
ich. die Zeichen-Fündiger und andere 
Gottesgelehrte urteihlen. 

Binnen Danzig und Preußen 
entſt unde auch ein gewaltiger Brand / 
durch welchen unterfchiedfiche junge 


und alte Leute / beneben wohl hundert 


Gebäuenpvergiengen: und hatte dag 
anfehen/ als foltedie gantze Statt ein. 
genfchert werden ; aber Gott wendete 
das Verderben noch in Gnaden ab, 
Und nachdem der Brand zween oder 
drey Tage gefchmoret hatte / entzuͤndete 
er ſich an einem andern Ort / ſo daß 
man fuͤrchtete / es muͤſten Brandſtifter 
mit unterlauffen / und ſtellete des wegen 
an alle Teihle der Statt eine ſtarcke 
Mache, | 
um diefe Zeit find in unterfchiehft, 
chen andern großen Stätten Palg 
Krakaw / Warſchaw/ uñ Koͤnigs⸗ 
erg / große Feuersbrunſten ergangen / 
daß es ſchiene / als wolte dieſes Üngluͤck 


durchgehends graßiren. 


1669, 


Junius. 


Anderweit iſt gemeldet / daß der 


Fuͤrſt Adolph gewafneter Hand dag 
Schloß © verbrun eingenommen hat 
te Seyd diefem war befagter Fürfe 
nach Schweden gesogen/ und hatte 
Defagung in beruͤhrtem Pag gelaſſen / 
Das des wegen 
verdrießige Volck zog daraus / verließ 
J iij den 
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1669. denn Dienſt des Fuͤrſten / und ging te | Hoffnung der zugeſagten Beyſtands; 16 : 


70 Schauplatʒ des Krieges/ 


—— der ſeines weges / ſich nach anderer | Nu gehen wir fort zu den Kraft⸗ und 


J amus, 


Werbung uͤmzuſehen; wodurch der Waßer loſen Troſt-brunnen / fo «8 





od 


Grafvon Keyningen feine Burg ge | foltesu gewarten haben. Der Hertzog weg, 
mächlich wieder einbefam; fand es aber | von Beaufort lag nu zu Toulon mit C@ 


nicht wenig darinnen verwuͤſtet / finte | nachgeftellter Flotte fertig und warte 
mal das Kriegs volck was fehlecht ge | te allein auf Gelegenheit / im fortzuzie⸗ 
hauſet / und den Muht an Hole und hen und See zu kieſen / weil er bißhie⸗ 
Steinen fuͤr erlittenen Mangel gekuͤh⸗ her den Wind nicht hatte koͤnnen zu ſei⸗ 
fer hatte. 
Candia haben wir gelaſſen in der als folget. 


Schiffe. Saft. Stuͤcke. — 
Le Monarque 800 94. Admiral Duc de Beaufort. 
Le Courtiſan 600 92. Vice Adm.Mr. de Martel. 
La Princeffe, soo 58 Schultz bey Nacht Mr. Gabaret. 
Le Fleuron 500 48. . Capitain Turelle. ne 
LaLys | ‚f00 ©. 58. © Capit.Grancey. 
Le Bourbon 500 60.  Capit.Bouillon. 
La Royale 500... 74.  Capit. Illiere. 
La Therefe 450 50. Capit.du Tocq. 
Le Compte 450 +30. Capit. Queriean. 
Le Provene 400 38. Capit. Bouli. 
De Toulon 350 ° 42. Capit. Peron Berille. 
La Sirene 350 40. Capit. Cogolin. 
Le Dunquerques 350 40. Capit. Languillet. 
Le Croiſant 200 32. Capit. Tourville. 
L'Eſtoile 200: 36. Capit. Pontayville. 
L’Elbeuf 124 10.  Capit.Breman. 
La@oncorde 95 .%. _Capit. LeRoux, 
La St. Antonie de Pad. 75 4. Capit. Chaboureau.- 


nem Vorteihl haben. Die Rolle war / 


Pi. 


x 
p\) Zu = Dan = SR ee 


Serner ı Galioot. 4. Sranders/ 1,Schrff fürdie Siechen. 2, Fre⸗ 


Yatjes / &. Barquen, 1. Brigantjjn » 17. Kauffarts- Schiffe, Die 
— an Bootsgeſellen war sı15; an Soldaten 6410 Per⸗ 
dnen. | 


Den fünften Junii des Morgens | wünfchungen. Der Cardinal / Herz 
um 6 Uhr / Huben fie die Ancker / und 3398 von Vendofme, convoyirte fein 
£iefeten See] unter dem losbrennen Deefgen / den Ritter de Vendofme; 
des Geſchuͤtzes / fo wohl von ihrer, welcher beym Hertzog de Beaufort 
Flott / als von der Statt / und tau⸗ | auf der großen Monarque, dem ſchoͤn⸗ 


fenden Zuruffungen und Gluͤcks-be⸗ ſten Schiff / ſo iemahls in — 
reich 






Sl 


c 
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Menden, D 


Inden Vereinigten Niederlanden. —* 


HR fieifen ini / ich aufhielt / bis und Paͤbſtliche 
—S Indie See) umd kan gegen, te.) befallen, X 


AR saangli 
—5* „te befalen; Allein da wurde nichts 
ea in die Statt. Ein aus. Unterdeſſen ſchrieb der * 
Ra N Flotte hatte dag Un⸗ Sant Andre Montbrun an den Koͤnig 

| feinen Maſt durch einen, von Scanchreich/ daß die Srangöfi, 





ı Jünius, 


SR derlohr, Indem nu diefe f che Macht zur See oder. zu Land nicht 


ma tige ott mi — RER ec SEHE 
ie a aan Sen Zr 
len wir untetdeifen fehen / Bi wol⸗ ſche Gewalt vor Candia zu zerſchlagen / 
guts paſſiret. Alldar ha | Iwogen | fie bereits die Helfte von der 
Tuͤrcken auch einen neuen S N Pi | Feſtung St. Andrea bemeiffert hetten z 
fommen / foaus Griechen] tfag ber Doch wie fehr fie: auch der Vizier an, 
Africa, Dieyon Ale Ä and / als muhtigte / durften ſie dennoch nicht 
gleichfale mie 16. OR jich Wagen an die Seite des Bollwercks 
und gcht KriegsSchiff * Naub- su nahen / aus Furcht / ſie moͤchten da 
ürm Kaubs willen nad) Were an einen finden, Bfichen alfo 
ten] nach Candia , und waren it fand, am Fuß der Feſtung befiegen ; Arbeis 
eig daR fe ich ditnfren para ae |eeten aber fehr Durch graben bi andie 
en) die oft dig Tee — lafı. etrenchementen oder Abfchneiduns 
fort anzutaſten. Dich ren eau⸗ gen zukommen / ungeachtet es alldar 
darauf / daß fie Sie Mittei St voll Sefehug Funde. Auf diefe weiße 
See fo unficher machten! & andifche, fEritte da Hand gegen Hand / uͤͤm eines 
ein Rauffarth fahre i J kaum Tußes Gruͤnd einander abzugewinnen. 
mehr blickenfaffen. durfte Bey Sabionera. waren die Tuͤrcken 
SAndels-Seute su Ai il ätifchen, auch nahe gekommen / fanden aber auch 
allen Ernſt/ fm fich — dapfferen Gegenſtand. Auf ihrer Sei⸗ 
ie Frangofen ar pn ten blieb durch ſtetiges ſchieſſ en / Gra⸗ 
Türcfeyen ft Feiner Feine A Nein naten und Bomben / täglich viel 
Als die Zeitung von diefem ne fahr) Volcks ] fo nach der Uberlauffer vor 
Fand alldar einfier- —— geben eine große Zahl ausmachte; An 
aß num nicht ſtill und Hatte s * der Chriſten Seiten gieng es auch 
fer durch den erffen Vizier se Re nicht leer ab/ und kunte man leicht aus 
er Yon allem Benachrichtige alknan Ku. SeDH INGE Breafen 
NE Flotte Yon yo Galever 9 A] Freyherrn / und anderer Großen er, 
riege Schiffen mie Aofer Mat * weßen / was muͤſte von gemeinem 
F trefffich verfehen] mac un aa en en? Der gröffe Ders 
word Befandt, Nachdem te nach luſt gefchach an dem Venetianifchen 
en „den Succure 1 fe Flott Providitoor Catarino Cornaro, wel⸗ 
tdurft aupte haben andere | cher / als er in Beſchirmung der Fe⸗ 
“ur SO fich perfügen —5 fie ſtung Andreæ ſich dapfer erzeigte / und 
ie Framgofifche e Dafelbft, mitten in det Prefe ; fo die Türefen 
und / che fie fich mir den Da paſſen / geſchoſſen / unter dem Kegen der Ku— 
| | alteſiſchen gein / Granaten / und Bomben Fund 
| | Durch 
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1669. durch eine Bombe an der lincken Seite 
— ſo ſchrecklich getroffen wurde / daß er 
m fein Eingewand gleich ausſchuͤttete | m | 
und faum fo viel Zeit Harte / fichsum bloͤſſet ſahe / unterließ ex fo lang den Be, 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


Images reproduced by courtesy 


447 F2 


"Schauplatz des Krieges / BER 
Als unterdeflen der Venetiani⸗ 
fdye General Morofini fich von dem 
mercPlichen Beyſtand deg Cornaro ent» 


72 





feerben zubereiten) ehe er mochte ſter⸗ ſchluß / welchen er mit der Schiffs-- 


ben: Doch gab er mit groffem Muht | Flotte vorhattesund ale er auf dieſelbe 


feinen Geiſt auf / und zwar mitten un, | behörliche Order geffellet/ und für alles 
ter den Anmahnungen und Aufmun | Sorge getragen hatte / Fam er felber 


terungen | daß man Candia ritterfich ans Land / innerhalb Candia , und bes 


beſchirmen folte, Seine Poſt gab er forgte allda/ was zu beſorgen war. Die 
an den Kitter Grimaldi über, Tuͤrcken hatten an dem Schotſchen 


Diefer Verluſt verurfachte eine | Werck mit ihrem Fornelli, wie auch 


groſſe Verſchlagenheit in Candia, und. an Sabionera dag ganze Verdeck weg⸗ 
nahmen dieſen Schaden ſehr zu Her⸗ geſoſſen / aber wenig dabey in ihrem 
tzen: Hingegen bezeugte daruͤber der heran nahen gefoͤrdert / wegen der neuen 
Groß Vizier feine groͤſte Freude: Wercke / die gegen fie angebauet wur⸗ 
Pflantzte auch deshalben eine groſſe den / und wegen des ſtetigen ausfallens / 
weiſſe Standard vor ſein Gezelt / zum das ſie ſehr zuruͤck triebe. Auf dieſe 
Freuden · zeichen / beſchenckte alle ſeine Weiſſe beſchrieb Montbrun den Zus 
Sfhcirer mie neuen Kleidern / und ſtand der belaͤgerten Statt / in welchen 
ließ den Chriſten anſagen: Es were feiner dem andern was ſchuldig ge⸗ 
nu einmahl Zeit nach einem ſo blieben; die darinnen wendeten alles 
groſſen Verluſt auf einen guten an / und ſparten nichts / uͤm ſich dapf⸗ 


Vertrag zu dencken: Allein die von 


innen añtworteten ihm; Es weren 
noch gnug im Leben die den 
Muht hetten / Candia aufs aͤuſſer⸗ 
ſte zu verthaͤdigen. Jacomo Cor- 
naro Providitoor des Koͤnigreichs 


wurde auch auf der Poft St. Andrea 
mit einer Bombe gequetfcher s Aber der | J 


Her: Piftorozzi , Befelhaber über die 
Tofcanifche Truppen / ward durchdie 
ſelbe Todt gefchlagen ; Noch ein ander 
Oberſter blieb todt [wie auch der 
Frantzoͤſiſche Graf Vignole , und Mar- 
quisdel Borro beneben andern Befehl, 
habern mehr. Als der Vizier fahe/daß er 
an diefer Ecken Schaden gnug ge⸗ 
tahn / doch dabey den allda befundenen 
Gegenſtand gefuͤhlet hatte / ließ ſie nu 
fd lang zufrieden / und kam Bonetta 
Sabionera zu befechten. | 


fer zu vertähdigen; die Tuͤrcken hin, 
gegen lieſſens auch an nichts erman⸗ 
geln / und brachten alles bey / fo Funte 
sur Beswingung diefer hartnecfichten 
Belaͤgerten dienen : Hier zu hielt fich 
auch der groſſe Herr zu Larifla auf/ 
wofelbft er die Zufammenfunft der 
anitſaren ſtreng verbot) einig Geld 
abfchaffete / und neuen Beyſtand nach 
Candia ſchickte. 




























Ic 
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un 


— 


Le 
Frege 


Di 
1) 


Zu Genua wurde anterdeffen auch J 


Order in ihrer freyen Regierung ge⸗ 
ſtellet und auf den 18. dieſes 
Monats der. Herꝛ Franciſco Garba- 


rino zum Doge oder Hertzog erkoh⸗ 


ren / darinnen ſich ein teder ſehr wohl 

vergnůgt fand / weil er ein Herz. war / 

den iederman liebete. Im kleinen Raht 

hatte man auch / den en 
: dien 


6, 


7 
x 
J 
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RER iehen / den Herrn JanBap- Rahts willen anzuplacken. Hieruͤber 1669. 
——— —— — Carlo Cafella Gio- |fam der tleine Raht zuſammen / auf * 
* RER und pol, Jan Mattheo deſſen Befehl gedachte Münch des an, T"""" 
5* * ee rancıfco Maria Impe- dern Tages in feinem Hauß wurde ges 
als Ka —* Und zwar die drey erſten / faͤnglich gehalten / bald darauf in einen 
A MM; und die zween legten | Stuhl gefeget / und vor die Statt ges 
beforgung fande Uber diefe Staats- |tragen/ und von dannen mit einigen” 
mitden ei e fie noch ander Werck | Reutern nach den Milanifchen Gran, 
vor einiger erg Der Pabft Hatte | gen gebracht / mit ausdruͤcklichem Be⸗ 
Münch ing S einen Dominicaner- fehl / nie wieder ins Genuveſiſche Ge⸗ 
rn „Senuefifche Gebiet ges| biet su tommen / es were dan / der Raht 
ris Oder allgeme Amt eines Inquifito- | ihm folches zuſt uͤnde / und möchte alſo 
germen Peffeiden/ und * Ketzermeiſters zu⸗ fuͤr dieſes mahl nach Rom gehen; wie 
m Eftaat die Sa f ergeffalt bey diefem er auch tähte und feine Klage bey feis 
rründs, lich Warsuneh in 4 der Kitchen getreu, ner Heiligkeit ablegte unterdeſſen war 
naefein — Aber dieſer ſpan⸗ und oͤlieb er aus der Statt Genua ver⸗ 
fuhr fo unalı elasfo Hoch / under, | bannet, Denn der Pabſt nahm ſich 
son a r —* daß der Rah ſolcher Leute und Dinge wenig an / und 
Haͤrtigkeit nick — ieſe Schaͤrffe und waren feine Gedancken mehr auf Can- 
ihm Kechenfchafe nn magen konte / die betrubten Zuffand / als auf die 
en viclen Din ih —* Beweißtuhm | Sachen ein und ander Meutemachers 
diefer Münd,| ni forderte; Allein gerichtet, Er hatte zu dieſer Zeit fiber 
Neuen Amy —— mit feinem den Zuſtand gedachter Statt / und über 
gewoͤhnliche Eh, * neue und un⸗ den Schaden / ſo der Chriſtenheit bey 
nommen Begefite mar batte ange deren Verluſt zuwachſen folte/ mit der 
| nicht zuhoͤren / — dem Raht Koͤniginn Chriltina son Schweden 
ſan in feinem Am hielt fich anug, | eine Unterredung faſt gmo Stunden 
J leidige, Die a er Anſehen bes| lang / mit diefem Ausfchlag / daß es 
ten den Hochmuht — * en vermoch, bill ich were / (was auchfür eine Freun⸗ 
wohl zu Sertra geh a. Gaſts nicht din und Liebhaberin fie möchte davon 
wegen Sch Mar RS ſopten des, ſeyn) alle Comedien und Luſt⸗Spiele / 
razzinad) — io Luca Du- beneben allen andern Ergetzligkeiten bey 
Abigen zu erfuchen / ER um folcher Zeit zuverbteten und einzuſtel⸗ 


eſen le jewei 
uͤnchen Möchte zur rede ſtellen; — —— ehchliehs 








4- fer hingene heit nun ſo nicht befchaffen / daß der 
— — der Wie⸗ gleichen — = —— 
Verrichtin Be —— ſeiner Das ungeſchickte blaffen und heulen 
eng an ei Wren ſollen | eines Hunds juſt unter dem Fenſter 


Ntei I „IE © 

E. ; famoe Libellen ae Dücher / und der Päbfklichen Schfaffamer [welches 
J freuen, auch Schrifte Statt auszu—⸗ ‚ihm eine bofe und unruhige Nacht ver; 
| des Roͤmiſchen Stuff 7 im Nahmen | urſachet hatte / bracht zu wege / daß es 
us ten‘ U Sonder des all den Hunden / die 4 das Qui- 


rinal 
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74 Schaupla rie 
GE a platz des Krieges/ 
} 689 rinal und die groſſen Straſſen zu 
Junius] on fand den Halß koſtete. J 
Zuſtand Unterdeßen hielt ſich Pater Nittard 
a Nom helmlich auf / doch nicht fo 
Nom, ‘ erborgen/daß er nicht täglich were von 
ken und Prelatendeg&ya, 
ſprochen — befüchet und ange; Abhangfelen und dependentien deßel 
Spanifchen Sefandten — er — u auch übte Vale, 
Vnter eo, * ata onen, N; ls, icıliar > 
* hg Neapel : Er war Sardaigne, und Ebile fen 7 > 
Pringen Borcck — —* © dee a Fa nach — 66 a \ 
Pinciana woſelbſt d orta [die Königin} feinem a, 
er Vater Oliv een alten zu fol, 
der Jefuit 2 iva , ge / der Gemeine ein ichter 
er Sefuiten General / für ihn das koͤſt/ benfolte, Die ug de 
ei: : 


‚| ber diefem Dertrag f o vergnuͤget / daß 














Wegʒiehen Pater Nittards sum vollch 


vernahm / zum Teihl darinn 

en / da 
Seine Hoheit Unterkoͤnig von Pa 
gon, und Vicarius General über alfe 


nach Spaniens Gebrauch /ein offen, Madrid 


| ——— hette | dabey ſich au 
aber noch licher einen Hut von dem * —— denen Fuͤrſten mit Da 


Pabſt gehabt, 
ai fü D —— und Bediener einfanden 
—— ubeldes Berges Ar | { 
aufs ne = begunte ſich auch wieder zu vegen/ 
1 warf Feur funcken und Aſchen 
us / als zuvor, Der Schmwefel-brand 
lief bis nach Catanea, und unter dem 
rund der Mauren Pforten uns 
— hin / davon wohl 200. verbrand⸗ 
F und muſten dergeſtalt die armen 
— ſo gleich von ihrer erſtẽ Suche, 
Hoffnung / es würde nu keine Noht 


d Allein di 
urtzweil nahm einen ——6 
gang / indem / entweder durch dag übers wird in 
FA a der Stieren / oder di ne 
(en te Vorſicht und Unerfahrenheit 
aͤmpfers / wohl 12. Männer yon 
In Reghalſen um den Hals kamen. 
A oͤnigin f andte auch im diefe Zeit 
si ? Srangofifchen Hof eine Vereh⸗ 
g für den Herbog Yon An Jou; war 


. ein ſcho 
ben/ waren wiedergekehret / aufs neue — er. — er 
/ ; n teglichen 


mit Sack y wi 
befand mit a wegiiefen, Man Kammer Edelmaß ſo vi 
che über hund 18 / daß die Aber was gem Bolck viel an Geld. 
— — * Meilen Sande be, len/ war dier od am gefalligften 
"bat in dfe See aefann en TO DFENNENG | fofge Hang Ayarpınn an aid (sut 
weife aufhäufee / a ſich Huͤgel⸗ folgende Abkuͤnd Rede on Jan) er⸗ 
hen konte/ gleichſa — ——— genen Herſtellun * * allgemei⸗ 

Mm als were es cin | Fürs enge wurde Nie Fee : 

Her 


neuer See-hafen, 
Könner Vertrag / Welcher zwiſchen der Pe *Sahfder Schreiber und Se- Ks) 
g nn vum Spanien; und Don 3 aller Orten abgeſchaffet; en 


um 2. befohlen daß man pie beſt imte ſchaſ⸗ 
Ord⸗ 






















































Jan von Oeſterreich ni durch daß 164 
Stand gebracht / beſtunde / wie man 1% 


ſie den 14. dieſes Monats zu Madrid / gren 
bahres Stieren gefecht ließ anſtellen / rt | 


die fremden Miniftri e 








“ 









= 


mn nn a en 


"greudl . 
‚ Madrid 
„ber dem 
Bertril 
mit Do! 


Jan, 


wird 
Leyd ol 
kehret. 
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1669. durch Sturm Und unwetter gezwun— zutem Geſchlecht war / erbeten. 
en / wieder zuruͤck zu kehren. A 
Aus Eygeland lieff Bericht ein; | Schreiber des Königlichen Engfifchen 7 
Luͤnſtler. wie da einer / nahmeng Hopman Hauſes. und ſo es de James Howel 
Stump were / der die Kunſt erfunden iſt / welcher ſchon bey des Koͤniges Ja⸗ 
hette / auf dem Waßer zu wandeln / cobi Zeiten am Hofe geweſen / und da⸗ 
welches der Koͤnig / wie auch der Printz zumaͤhl ein wackerer Mann und einer 
von Toſcanen, der dazumahl zugegen | von den Verſtaͤndigſten in Enge⸗ 
war / ſolte geſehen / und der letzte ein fol⸗ land war / wie ſolches ſeine gelehrte 
ches Vergnuͤgen darin geſchoͤpfet ha⸗ und wohlgeſtellete Schriften answer, 
ben] daß er dem Künftfer 20 Ducaten ſen / fo ıf 
verehret hette. Unterm Waſſer su ge | Mr. Spratt kam an feine Stelle / welcher 
hen / ſagt man / ſey bey Printz Maurits die Geſchichten der Königlichen Com- 
von Naſſau Schjeiten geſehen worden, | pagnie, ode— Geſelſchaft / wie auch 
Welcher gehoͤret hatte / dag im Waßer⸗ Engelands 
ige Leute weren / fo koͤnten an⸗ Frañckreich / Holland und Den⸗ 


* re; schen / arbeiten / fingen / nemarck I; mit preißlichem Fleiß fol 
pielen / 3c, 


Haag / und hieß der eine Leegwater, be noch nicht zur Hand gekommen 
randere Pieter Pieterfz. 


— — 


auf der Fleute geſpielet/ und Spaͤne S. Louis aufsn 
von einem Holtz / ſo aus dein Waſſer | nach Suratta ab 
bervorgefchwummen ) gefchnitten Ha. Spiegein/Srifallen und andern Waa⸗ 
ben: Endlichfamendie Waſſer ·voͤgel / ren Jay 
uber Seiner E Feelleng vermußfen /afg Herd 
die nu meinte / ſie wuͤrden ihren Reſt 
empfangen haben’ und dee hervorkom⸗ 
mens vergeßen / wieder empor. — 
Zu Neapel offenbahrete ſich ein an⸗ 

Der Luͤgenkuͤnſteier / welcher ſagen durf⸗ 
fe) er were ein Sohn des Koͤniges von 
Engeland; aber feine Schalckheit 
kam bald ans Siecht / und mochte ſich 
kaum als ein loſer Bube ſehen laſſen / 
da man ihn mit Ruhten die Statt | 
ausſtreichen wolte; T 


noch von feiner Frauen Freunde / ſo von 







Schauplatʒ des Krieges/ 


16, 
Um T ln 
diefe Zeit farb Mr, Howel, Hiffgrien. — Pan 


er mir niche unbefant, 


festen Krieg mit 


Diefe entbot er in den beſchrieben Haben / wiewohl mir dieſel 7 


Veyde ſollen | find, 


ſie mit dem Printzen auferden 2 T 14 
RR Franckreich muͤntzete es noch zur gr 
tten feyn/ und ihre Kunſt in cinem Ze 


en Teich — und allda unter eng; 
er eine Halbe Stunde fich | di ® Öefelfchaft ein gutes : An ander 
aufgehaften/ben fich diſche Geſelſchaft ei gutes Ende: In 13 


it dapffer auf Madagafcar und Su- tet) 
0 und erwartete für feine OfE-Sin, Kuroe 


17 


2, Pfaln gefungen/| Bretagne fertigte man aug der Pfort Sein 


MI, 
eue ein groſſes Schiff In" 
geladen mit Tapeten / 


f2 Tonnen Goldes wehrt, Der 
e la Fevre, Hber- hauptman in 
den Americanifchen Inſeln fam dazu⸗ 
mahl auch nach Hauß / und gab Col⸗ 

anen weitlaͤuftigen Bericht von 
den Zuſtand derfelben Sande : Auch 
lief Schreiben vom Grafen d’Eßree 
An / wegen der Uneinigfeit auf St. 
Chriftöffels Inſel unter denen Frans 
tzoſiſchen See, und Sandee- Befehlha⸗ 






m In Engeland hafnete auch eiit 
Oſt. Indiſcheo Kerur- fchif / genant 
wurde er der Kaufman von Conitantinopel; 
wie auch eins von M eiſter Sainct von 

Ban« 








































2 12669. — Sie FR. ——— —* — rd . 
arau | * neiſten Ne würden oben i 

- Rn u anderen an Schi be Mond / | Gebirge fein Kaffe — * —— 
n brachten / daß er nie ve Pfeffer mit diefem Mangel vorzufommen ſie mit Tanias 
] Broor —— mochte uͤber 15 Ledernen Flaſchen verſahe / damit ſie 
J 1d noch für 1a wurde er in See allezeit konten Waſſer bey fich ha; 
94 Siesmpfiengen und hoͤher yerfauffe, ben, . | 

} lem Barclay —— Brieffe —* In Holland lieffen auch um dieſe 
Virginies, daß er — Me denen | Zeit zehen Oſt Indiſche Retur⸗ſchiffe 
dert der dapfferfien ap. nen vier hun |ein/ alle fehr koͤſtlich geladen / und bes 
werts zu Sande hate anſchaft Sud, trug ſich das Kaufmans⸗Gut auf 33 
einen Durchjugna RA, um Tonnen Goldes / und ?7 000 Büfden, 
AUS zuſpuͤren mie Kern Sübder - See | Jan Theyfz.hatte dasCommande über 
und wieder Fapıyen efehl / al ihr Hin dieſe Schiffe gehabt / welcher der Der; 
| supeichnen „u " aufs senaufte ans | famlung ihrer Hochmögenden wegen 

heit der Orter unte * Abgelegen⸗ des Zuſtands in Oſt. Indien folgen⸗ 
rwegen: Beſorgte den Bericht erteihlte 

Muͤndlich | 


| et 1 4 e f 
= Mögende — ** * ſchriſtlich u berreichter Bericht an die Hoch⸗ 
| durch Johan Theyffen, — —— Niederlande⸗ 
mand EXtraordinar-Aght / j e 
anten der Retůr⸗Flott ⸗ ſo im December —* — 





RN er m ° 


“mn 


a 


gral FR 
— gen / und am Ende des Junii 1669, indiefen 
ef Landen gearrivirer, | 


Adi ment D —— —E Berren 
in 1636, Zu mern FeheIngſt nach Oſt- Indien getahn/t 
HT * Meiner Ankunft Fa a qualität eines —— —— re ih 
—* Ihren Hochm bee er Giedlichen Fundtionensfo hierguergehfen ſolten zu lang / und 
——— co N verdrießlich fallen, begriffen geweſen; will ich einig und allein 
— snfüßren.. —— aus Bataviatn gang Indien zugetragen / in einer 
1008. mitden Schiffer Si Ne erOMmegen/ wie wir da zu Sande / als wir den2 Decemb; 
37 Baußsu Delfen p »D-Polsbruck /dem Wapen von der Peer / der feyen See) 
1eifenden —53— — Rotterdam / dem Wapen von der Gouw / und ver 
ee R/dap dieygn Macade. —* Capo de bone Efperance gezogen / noch alleg / ausge⸗ 
zen Mona Sebrochen Hatten/ tn — —— * a 
ey { and ließen / darinnen 
—* tift — Or ah mahlablauffende Scite / Doftenburg J ——— 
ee Doc) Shen Hochmsae * und die Vorſichtigkeit / weiche uns folgeten / gelaßen 
ins particulir ericht nden von allen Dertern in gank India, da die Compagniehin- 
Qua und blindig / rn werd ich im folgenden von ale dem jenigen/wag —* 
— —— mmer ſeyn kan / meine Schuldigkeit abfeacny und vo d 
von Batavia llegen / den Anfang machen, — ng 
ERAM. 


Steßer d 
zween Gera Ch zu | 
“ Sefanren “ 5 EL Was geſtalt fich im Monat Augulti verwichenen Jahrs 
Adern be „einfanden,, weide hs Materam ‚ innerhalb Batavia, mit einem Brief Su: ihz 
3 zeugte / mir bemeee aa —— dieſer Fuͤrſt unter 
weneral ſortan ale Bruͤderliche Fre 
*460 che F undſchaft zu hal⸗ 


ten / 
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Schauplatʒ des Krieges/ 


1669, ten / Mit beygefügtem Erſuchen / man möchte indi | 
3° hte ihm zu dem Ende eine Sprachkündige Perſon / 

— * welche Sachen von Gewicht mit thm verhandeln konte / überfenden. O6 * ad der 
ataviſchen Reglerung dieſe Fuͤrſtelung fremd vorkam / und ihr Bedencken gab / ob man nicht 


darunter ſuchte die Edle Compagnie zu einer Jaͤh 
| hrllchen Geſandſchaft zuverpflichten / fo wurs 
de dennoch nicht deſtoweniger / und dem Fuͤrſten zu wwflfahren/ guht befunden) Il Kane 


Abraham Verfpreet, der in Matepifcher Zun | 
\ ge geübet war / dahin zu ſchicken / welcher de 
19 September des vergangenen Jahrs dahin reifere / und den 11 Nova au ri * 


der ankam / mit Bericht / wie er⸗ nachdem er den 5 October 
| cht zu Sam Orang angelanget / dur 
—— Gecommittirte mit großem Pracht eingeholet / und den fotgenben e 2; —— 
mitat von 1000 Mann zu Fuß und zu Pferd nach Materam zu begleitet / und dicht an des 


Koͤniges Pallaſt eingelofchiret worden ; worauf ihn feine Hoheit des folgenden Tages aufeine. 


ſehr prächtige Weiſe nach Hofruffen laßen/ und Audien d 
hr pi W | z vergoͤnnet Hefte / welchen er am 
bey ſeinem Eintritt unter einem offenen Dach / in einem hlechren Savanifhen Sean PN 


nach bein obern Teihl des Leibes entbloͤßet / auch mit ungefehr 25 Weibern vergefelfchafter 7 


welche feine Waffen / Taback/ Pinang/ und ander Zeug vor if | 
une ym getragen: wie auch mit 500 

0 fell ugen / in ſo ſittſamer Manler auf der Erden ſitzend angetroffen daß es — Zig als 
U denſchen geſchlenen: Immittelſt hette ſich der Fürst gar freundlich bezeiget / und unſerm Ge⸗ 
ſandten geboten / ſich glelchfals 10 oder 12 Schritt von dannen unter offenem Himmel nieder⸗ 
zulaßen; darauf habe erden vom Geſandten uͤberlieferten Brief geleſen / und die Geſchencke be⸗ 
ſichtiget / welche ihn beide erfroͤlicht hätten » doch Hette er ihn vor diefes mahl gedimittiret/ und 
ihm Freyheit gegeben wieder nach feinem Loſament zugehen; hette auch) weder nu noch iemahls 
darnach einige Erwehnung von folchen wichtigenSachen getahn / als ſein Brief gemeldet. Viel⸗ 
mehr were Er verſtaͤndiget worden / was maßen Seine Hoheit begehrete / daß man ihn alle Jahr 
moͤchte mit einer anfehnlichen Sefandif haft verehren / und ihm die Ze umd Gerechtigkeiten/ 
welche die Javaner zu Batavia für ihre zu = und ab- geführte Kaufmanſchaften gewöhnlich ers 
legten / und ſich auf 10000 Reyalen belieffen / gleichfals abftatten: Wormit dan der Soulo- 
honang feine Meinung und Willen an uns vollfommen entdeckte, ach dieſer Audieng Hat 
unfer Sefandter den König nie wieder gefehen; und wurd ihm eine Antwort auf unſers Gene- 






























4 260 
— 
je 


rals Brieff / beneben einer Verehrung’ den 22 des erwehnten Mon | 
ats Odtob 
ment gefandt/ und zugleich angefagt / daß er noch konte denfelben Tag wieder ——— 4 


zu er ſich auch) ohne Berzug fertig machte / und mir gleichem Pomp und Skaa 
— 
ſendung ausgedrucket Hatte; Und was die —— eee—— 
Buſch geklopffet / davon ward nuim geringſten nicht aa Betni/ Debwenen Kegunge he 
erhellen/ unter wag prætext Soufohonang ——— — — 
atavıa trachte 
dm Dee Zeit es bahin zubeingen/ daß ihm möchte 9 FE —— — 
cher boͤſen Folge willen man nie dergleichen einwilligen und zulaßen wird, 
MACASSER Err 
" Den = November 1667, wurde 

ft ; ähech = re ein Feiedens Contraer geſchloßen / und hoffeteman /er lang 
vonden eoceipiheht Kr en a. ihn der Fuͤrſt ſelber brach / welcher / verindge des Vertragẽ / 
toolte abftehen: AB a n A ulas und Andeen/ fodem Ternatifchen Könige zugchäreten/nicht 
— Te gen / wie auch anderer beruͤbter Exceffen halber / die unfern gezwun⸗ 
Bank machte’ und Iren willen’ die Waffen wieder anzufaßen. Alsman dieſes in Batavia be⸗ 
53 neuen ſuccurs anhielte / ſahe die Regierung für gut an / alsbald dag Werd 
ni er * 500 Soldaten dahin zu ſenden/ mir welchen ſo wohl / als mit denen / ſo ſich 
Een w rcklich befunden 7 man den Streit unterſchiedlich mahl wagte / und allezeit mil 
nen ber Macafler gefochten wurde / bls Me unſern den 12, O&kober verflofienen ah’ 


auf anrahten der Bongiichen Bunde-genisfen/den endlichen Schluß nahmen / ein gewig Ma 
.- Jay? 


zwiſchen dem König von Macaffer , und den Com“ 











2660, ‚is Quartlerigion „In den Vereinigten Niederlanden. 


Die Le : 
nicht in allem na ober Sefandfchafe — v 


SO von dem Feind mi 
len Mittag f —*8 * Feind mit tauſend Cocus-Bäumen gefortificiret war /aufden Befz 


melnte mar / wor Ad anzutaſten / undeg mit verluft 7, Perfonen gewannen; Hierdurch 


der Feind F Pa: 
verharrete in feine Eder Seind ſich gedemuͤtiget / unduͤ 
Ha . 10) gedemütig um Frieden angehalten hab 
offenbahren, H rtuecaigteit. Wie es ferner mit dießem nn | mußdle de 


Zu Thimoxy r Tr H I M OÖ X, 
Stemdfcpafe mie e uheten deg Königes Sachen noch in gutem Stande/' inuirte di 
— — AN Eule —* ——— hielten Ne 
oßen di 2 glehben im Anfang deg ver z 
auß / und ——— auf der Inſel Kiſſen nichr fern ne She 
DEE 450, Perſonen Aefaniae wohl 200, Menfchen/ meift Weiber und Kinder / ad 4 
—* gen mit ——— nm —* — Guberneur in Banda, — 
verfehen/ Han: Jacht mit 2. Chaloupen 
— gewißen St ny — Elche beſagte Portugießen am —————— 
Pr. — su geben / auch —* 1% Fahrſchiflein hatten / ant raffen / und fie zwungen Red 
% * gleich wieder anyaz brachten) daß fie die Gefangenen wider reftituiren muſten: 
g fo gen / zu deffen Derfi — acht geliefert/ mit verſprechen / es ſolte der Reſt des äh 
G N, Doch deffen ungea + ng fie auch einen Capitain und Alfeiros ung zu Geißeln hin: 
unſtetnes harten Re * he Fr glengen die Portugtefien bey dundkeler Nacht und unter der 
94J welchen Be mit Hinterlaßung eines Fahrſchifleins darinnen ich 220 
ern / ſo entwif het waren „Joe Jacht /umd benante 2, Schalupen, beneben noch einigen 


t er en / auf. ' 
n ihre vorige Freyheit Seftele une 620, Menfchen / wieder auf Kisfen übergeführer/ und 
DA 


Die Prosing B BAN 
I was mehr — Ir ſich auch noch vedtich , doch gieng das ſterben unterm Volck 
anfangs ſehr teichlich mir range, Auch hatte ſich über dag beaeben / daß Me Nüfibäume 
Mao Ände/ dermafien hef h yrtbten beladen waren / durch einen fteten Regen umd ie 
dern zur en eni ewenig& * und verderbet worden’ daß ſie zu großem Verdruß der Einz 
rden fielen und p erfaufere x i der Compagnie , Ihre perfedtion nicht erreichten / fons 
Somaresa AM BOI N 
Een ſehr uͤberhan geſtaltet binnen Ambon: (mo = 
: elbſt die 
fo Hatten die 9 au sie Wenſchen —5 un —* Bus 


ahr ein me in dieſer ar 
reihe Erndte/ fo die ai — Fruͤchte getragen, Doch gelobtedich 1669 


— Ternaten und denen da uͤ 
ulande; a uͤmher 
N) Banda, ale Cejau, ſtund ebenm gelegenen Inſeln / als Tidox, Mannade, Sangy, 


"and einzureifen begunee, 7 7/OhMe Daß die Seche / mie zu Ambon 


ben N Japan verhielten ſich die Sach AP A . 
— Ir noch nach alcer —* noch paßlich / und continuirte die præciſitaůt derſel⸗ 
Sande füge, en —— ende — 35 hatte juͤngſt verboten / daß die — 
A B——— nn noch Silber flte ferner aus bein 
SCHEN Zulagen, TeLficher/ 0 werde hihe enter ebroächen dürfte ; daher 
’ Pr ſeyn ins zulommende meht Gefandfchaften dahin 


a ef | von welcher man was gutes e 
ſchen Hof⸗ fer Heer $ N ae pen wiewohl der Sefandte Dieter von * F 
SRIC empfangen und verwillekommet iſt geworden / ſo hat 


er den⸗ 
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Schauplatʒ des Krieges 


1669. er dennoch den Freyen Handel in dem beruͤhmten Reich nicht 
— | erhalten Eönnen ; und mu 
— Sr 4 — von alerhand Kaufmans. Waaren vollgeiadenen Schiffen) Irene 
ache / mit der Compagnie großen Schaden/ wiedernath Batavia fehren. Doch war derer 


anden General gefchrievenen Keyßerlichen Briefe % 
| geh Inhalt / dag man ihn alle 8, Jahr eins 
Se — 
1518 geſch ern in Canton, und liefen die Madurepi J 
Großen wißen / daß folches fo in den Keyfrlichen Büchern a Fr a 
LANG. 


>, 


Qt 
Und weildie Peckinifche Sefandfchaft befa 
= j gter maßen außfiel/ und Quel 
kenn; Tec Run 
exwog u ſern von der hand entlegen mar dnur ei 38 
kunte gevictualiret werden / und damit er nicht moͤchte i x / und kur einmahLdes Jahrs 
‚aa mi ht moͤchte in deßen Ermangel 
maliſchen Chinefen in die Haͤnde gerahten , gut bef a —— 
nden / den gantzen Umſchlag deßen wi 

weg zu nehmen / und die Feſtung zu demoliren weich E ei Bush DIEDE 

Kern (RE ; deim Julio verwichenen Jah⸗ 
res zwey Schiffe dahln wurden gefande/ welche Ki —* — WEN Jah 
ers. mie Alt * Iteter Sache / am Ende des N 
bers, mit aller Packaſche und 300, Soldaten/ foaldar im Guarnifon gelegen / zu Bd 


wieder anfahmen, 
TONTQUIN 
In Toncquin lieff noch alles wohl / allwo der Handel 
I | | mo der $ / ohne fonderliche Verhi 
fee y gelaßen wurde / und befochte derfelbe Koͤnig juͤngſt gegen Mr; von ap a ihn 
Seinde/eine große \ ictorie,und nahmen denfelben Einwohnern sehen Stück grobes Dich meg/ 
darinnen (dr groͤſter Reichtuhm beſtehet; welches bey den Toncquinern große Freude ers 


weckte. 
Die Mordtaht von einig ee DI A 

Kor ON enigen verwegenen Ehinefern/ vor ungefehr 2 Jahre 
J * = Compagnie Dienern begangen / mie auchdie — Telkihen —— 
= — — —* — en * an — — zuhezeugen 7 aufs fchärffteabitratfen / 

, Bnoc) fuͤnf andern / uͤms Leben bringen laße 
heißung / gewiße drey Holländer / fo ſich be * ringen laßen / mit Ver⸗ 
Be re * y beſagte Boͤſewichter gefuͤget h 
sven albereit weren tn feine Haͤnde verfallen / bey exit geſuget hetten / und deren 
ſchicken / allda ihren verdienten Son zuer ner Öelegenheit nach Batavia zu Übers 

om zu emy ſangen Bas Hierin erfolget /muß die Zeit Lehren, 


Bey dem Stamifchen Könige wird 
gehoͤret / unterhalten / und der Einkauf a noch unverbrechlich / wohl / und als ſichs 


— Wider kan nahen. aaren / als Saltzwerck und anderer / ohne 


ANKO, m BILITON. 


B 

Die vonder Inſel Bancko und Biliton fr 

= t e 2 i 

auf ihr erniflichee Erſuchen/ und anges rl Im jüngffen Augufti vergangenen Jahres / 


Beſchirmung angenommen ; Doch als diefeg der T / vonder Regierung unter der Compagnie 
Ana nn wiewohl N pr&tenfion Machte 
- emanten Fahrzeugs dahin abzuordn 
| en | stendi 
Unt ertahnen zu vorigem Sehorfam zubrin gen: X wi ir z —— ni abgefallene 
p A t. B N G ec Zeit oͤffnen. 


Ungeachtet letzterwehntes * enu A 
del allda nach alter Gewohnheit In oe ar Palimb 


erfuhr / befchloß er von ſtund an cine aufe 


ang vorgefaflen / gieng doch der Han⸗ 


angoran von Palimbang , welcher aufere 














































161166 
— 
wgani 


nen von Toelang-R oUWwang in Krieyy darıı Inzwiſchen gerieht benanter Pangoran mit de⸗ 


Batavia tm eine Parthey Slhießgeweh mer / dem Feind deitobefer den Kopf auf 
* v h | c hrund I 9, ey Y zu teten / 
dur finen Sefindten zufchiekte: Die von — * — —— 
J * * zugeruͤſteten Fahr · ſchiffen zu huͤlff/ welche bon = Pa); Hi * ng-Bouwagn 

erlag erlltten / und mit verluſt vicles Voicko nach Bantam Ai, Er n ————— 
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hs 
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zu 
yrs 
ie 
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ah⸗ 
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rer Munne * Uhrſprung Al * a ambi und Johon , fo vor einiger Zeit fich entſponnen / und ih⸗ 


In den Vereinigten Niederlanden. 
BI 


angorans aı draht des Johontifihien Königs Bruder ; 
Jambi dfe —— ontinuirte noch / woruͤber F ER ne 
ten erſuchte/ welhesihmab etJohonit zu maͤchtig war) um fuccurs von Schiffen und Jach⸗ 
Ohons,alg des — —* unter der Entſchuldigung / daß die Com pagnie fo wohl deg 
ittelſt giengendje yon Ikrab: genoßen weren/ höflich abgefihlagen und geweigert wurde, Im⸗ 
Unten / wie fie auch mir —7— ohne verſchonen fort / und nahmen alleg weg / was fie erjagen 
ales / ohne Hedencken —** ann reichgeladenen Fahrzeug taͤhten dag Volck ermordeten / und 
liche Chryergefene Yyhen ee Maleyers gehörete, preig machten. Lind haben fich jäugfE 
Snländifepen Diener zu permun 2 ge Deuet/ der Compagnie £ofament anzutaften/und 2, ihrer 
Wurden aber Yıır — 58 ee n Meinung allen /fo darin waren / den Reſt zugeben - 
m wlewohi man me 91% an iefung der Pforten verhindert/ und begaben fich von dannen: 
— nichte erfofger; daher Ban. diefer Taht bey den Pangorinen feßr ernfklich anfiele / 
h Handel nach alter ee et dieſes Orts nicht alzumohlikchen/ doch 

an fich 20 rZe eit entwichen / deſſen 
Sr beten ige = il — 5 diefem Sekten ten Mantccherk 
u « rre e 
auffen/ foniche m ſolte fürden — en * —— 
In ACCA * 


Innerhalb Mal 
Freund. und befand ſich alles woh *F 
achtbar wohl / und hielt dieſer Ort mitd 
ne —3* Innerhalb Kan ee tra des hier herum — Dale def 
| Nrlich zu bezahlen / twegen der Gerne (ep *— kunte man der Ungei⸗ 
Atchins Sa CHIN Be 


55, hen waren 
5 gin gemachte Contract, ganau In mittelmäßtgem Stande / und ward der allda mit der 
EN; weswegen defchn —533 — den Gewinſt· Handel in Pera der gebuͤhr nach / nicht 
— hielt; bann * den Penaſchen Fluß mit einer Jacht und zwoSchaͤ⸗ 
— kan ie von Dillyfie Le man einen Ausgang die Atchinder noch frey und ungehins 
en fnanfen yon Malacca , y En ngft von der Kron Atchin ab/ und erfuchten deswegen 
erden TOELcheg man Ien are fe Möchten unter der Compagnie Befchirmung aenom 
2 er / weil man mit Atchin in Frieden war / hoͤflich ot | t 
zu ne, König von Queda Hattejs — em 
Neuen * — | einen Sefandten in Batavia, um den alten Contra& 
vagnye Re bten Mordfkrn * — * den durch die feinen vor 18, Jahren an 9 Dies 
* niftern abgezıyun gen Crikat gen 19000, Realen von Achten) fo man der Com» 
- eder ab: Wie fich ermetpre — tuhn / fertigte man die Gefandten unverrichteter 
* Unferdefen hiefe rigen nig weiter hierin betragen werde, muß die Zeit andie 
etzet. gleichermaßen mie einigen Schiffen und Sahrzeugen den 


In Ben BENGAL E 
Senen Sale war es mi 
ges, Dun ag dn ein ——— redlich ? wiewohl am Ende des Augufti vergan 
nommen ſechs zhrloſung des Loot yepaat ode Storch genant / im einlauffen bey 
Eompagnie die ertrun en / id unterſanck / und falvirte fich dag Bolck/ augae- 
Nicht allein y genauer Noht aufs Floͤßholh, und verloht bergeffale Die 


nicht d alein dag 
ch 5 geringſte gereggge one Schi, fondern auch alle darein geladene Guͤhter / und wurde 


£ COR. 
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82 Schauplas des Krieges/ 


* CORMANDEL. 
Auf Cormandel ffund es mit dem Handel nach) alter Gewohnheit auch noch redlich / wie⸗ 


Junius. wohl einiger Verhinderung wegen der $äger des Großen Mogols und Golcondaſchen Koni⸗ 


ges / fo wider einander zu Felde lagen, unterworffen: und trachtete der Mogol mi 
s > x L i 4 h I mit einer 2 
gen Macht in das Reich Carnicara einzufallen/ welches der Golcondafche König A 
ſuchte: Wie es ferner ergangen / wird die Zeit ausweifen, 
EC’ EY:L O©.N, 


In Ceylon fand fich alles noch in ruhigem Stande / und ward Trincqu | 
N gem | emale - 
tecalo , doch mit Zulaßung des Koͤniges Radia Singa , beiderfeitg ——— — 
su } Folie + ac r tie * —— 2 kranck darnieder liegen; wie es nach deſſen ableiben / 
en Succeflor und Erben nachlä di 
—— — chlaͤßet / mit dießem Reich ergehen werde / Eunte 
MADUREEN, die Seekuüſte von Malab 
Zu Madure , und Längft der gangen Malabarifchen S EaRe War 
See-fülte/ w He 
Er orten und fchien/ alg were der Samaryn deg wider die a 
en u, welches gefchehenfolte / wieman meinte / weildie Portugiefen verfpro: 
RN —3 Er Re) 2 fey rn wie eg will/ es left fich aus allem Tuhn dies 
: 
ben Vortelhläafken Con a en * en neiget / welchen man ihm auch leichtlich 
Mit Wingurla hatte es er hr 3 —— | 
ch noch feine Nichtigkeit s Als der Mo j 
Kr San, Me Soße Arm ee mn 
S n Gegenden abverordnet | inner⸗ 
nn sagen wieder ein. Unterdeßen verſuͤhnte ſich der bewuſte gie —— dem Vi 
— m. ge Hr an ie — Pagoden wieder / und w 8 
— reten / wieder ein 
ver ade Sof el Bardees, fo die Portugleßen lange Jahre im Beſitz gehabt, taͤh⸗ 
von der andern Seiten un een au ann he Der machte — einigen Segen 
es ferner ergangen/ wird; eet eine action vorzuhaben; Wie 
fem 5 die Zeit öffnen, Unterdeſſen fürchten ſich die Portugiefen ſehr für dies 


em Herrn. 
SUR AtfegiR: 


In den Gegenden von Suratte 
Age und Hindoufi 
heit / und continuirfeda der Handel nach tem — —* un ar eine gute Befchaffens 
RSIA ; 


M Perfien hat die Compagni 
nie bey toͤdtlichem 
Banikerer gehabt daraı i * Een % —A ihres oberſten Factorn ein ſchweer 


Gelde / ſich auf 6 FOR. Guͤlden betragende/ als Game Dtefem Dann eine grofe Summe, 


attens/ tragen müßen, Der Res 


‚16: 
I — 
Juni 


j# 


zrand t 
ado in 
apan, 


was geſtalt der aldajüngft gefrönte König Sophy, * en Jeoie Mutde gefehrlehen ZZ 


nicht fon , dun | 

— Pr —— ſich Suliman, welches fopietatg Sekte a 
richtet worden: dor > —— * den Krönung felbften vorgiengen/ were vers 
hette zerbrochen / wie auch alle zuvor ausgegan — Merckzeichen / und Siegel-Ring 


durchs gange Reich weren ji sand-Regenten erteihlte Befehle / 
eingerichtet worden, annuutet / umdalksaufden NapmenCha, oder König Suliman 


TE BASSURA 
De berüßmte Handel· Statt Baffura iſt im Anfang des verwichenen Jahrs durch De 
Türken 








— se 
dh 69, duͤrcken eingenommen 


In den Vereinigten Niederlanden. 


—— nern: Au 
ie Tonins getrieben worden —* Baffa , fo beſagte Statt lange Jahre geregieret hatte / daraus 1669, 


ni⸗ 
n⸗ 


en 


[7 


» DD se I So 





gefchehen/ nicht unangenehm zu | 
— — J ſeyn ſchiene. 


Auf 
ſchaft gefeger , Rüffe von Sumatr f 
| UMd do a haben dieingefeßenen die Ackniders aus 
nde befindich, qn bie weggeſandt /umd ſich fo weiter mit Ihren Kaufmanf Hafen lan 


Mpagnie verkauft und übergeben, 
Die State Batavia — 


Bürgern da verdriefiigen war ins gemein in gutem Wohlfkand beariffen: 
Re Hoffnung, dag Fri SeRer if das wegfluͤchten ihrer aan kinige foben 
Auch) die Regterun a felbf —— wieder bekommen; und ſchoͤpffen nicht allein fie /fondern 
* hierin mie der Arean 2 einen großen Unwillen / muͤßen ſich doch darein fchieken / big 
nd LebensMitteln in Bar ‚tung erfolgen. Doch wird Hingegen der Reyß / beneben aller: 
für ein fon * —— uͤm einen civilenund redlichen Preiß zu Marck gebracht / 
= a vg j % Sr : Auch kam allda die Zufuhr unterfihiedlicher Kauf⸗ 
uk —— — legen, Pfeffers / daß mir dergeſtait bey unſerm Abzug die Statt in 
UNS Zudem /upaguns CE MABEN was weitlaͤuftig den Indiſchen Zuftand d 
Ei michts fonderlichg nd Veit begegnet, Won Sara —— ——— 
ee ausfkehen, die ung in Er une allein muften wir feche mächtige Sturmmwinde aus We⸗ 
2 if Sud Po 8 tu unferer Reife ſehr Hinderlich waren ; dag wir dergeſtalt 
ige gefegelt Hatten, p Pam * den 8. Martii, nach dem wir drey Monat und ſieben 
* verieate Schiffe yerfam ter/unn > an benantem Dorland ankamen / woſeibſt / als fich 
Ahhen hatten, frderten ker und mit nöhtigem Drinck · waßer und anderer Erfriſchung 
an ni ie —— * N dannen/ den 24. gedachten Monats / unfere Reife herwarts / 
Sndiennen. Umddiefesigg an, un angelanget/ ohne daß ung ferneriveit was denckiwürdigeg 
— Sun erer Reifferpeifipep, 2 Ihren Hochmoͤg. fo wohl wegen des Zuftandes in Oft- 
* * —— Dee Sort, De Und weil ich nichts mehr übrig Habe, fo bir: 
ung langwi 
Molke; Undinfe; — Seſundhelt /infeine Hut gehmen / und alli 
ae ei Ihe Tuhn 
Hochm. Untertaͤhnmgſter Mg Sa EL, — 
Ban Es lieff * Josan Tuyssen. 
72" Era U Ba 4 Sungloo, ya 
2 die Keyſerlich Japan efiy/dap Sude / auferhatb der Statt ausfam; 
is » einen großen —— in Ja- und gefchach juff zu der Zeit] ee 
sig, DE eine große Ynganfupreunee |felbe Sicungodonno den Abgefanpdten 
2. en Pagoden * 7 —— Wagener zur Tafel genoͤhtiget hatte: 
= * hatte: En Ungtüce, auf Bey den er/ bey erfcholfener Feurs, 
—* map diefe Kö falfch, fo mehr brunſt ſich entfchuldigte/ daß er muͤſte 
etroffen. che Haupt⸗ abweichen / damit er möchte Order auf 


Mafen dan de ſeine 

aßen dan den Marc: meund des Keyſers Sa 

| mn, Die Pie eändifaen 1677 | Wagener fig auch Died] Ha 
* ſelbigen Reich wär er fand nachfeinem Hauß / dareiner gleich ge⸗ 
Kun uch ein fchröcpg; * oa dazu» langte / da der Brand am heftigffen 
und; Welcher Ar era randent⸗ wuͤtete / und durch huͤlffe eines ſtarcken 

s dem Pal⸗ Norden winds / als cin gewaltiger 


ij Stroom 
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hre Hochmoͤg. zum Wohlſtand des Gemeinen - 


1 " BUWerden/ alg unter vn Ba dfaßen ‚in Hoffnung / befler unter den Türken getractitet —— 


Junius, 
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1669, Stroom / nach der Stadt getrieben ber im ausgehen / daß fie ſich was zu 120 
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vurde. Fande auch in feiner Herberge lang ver f | 
urd⸗ zogen / un - 
ben Aſ ſiſtenten Cornelis Mulock, mit | fen / — Se je: —* 
eiaen Sapanif chen Diener beſchaͤftiget | maßen mit Kaſten / Kiſten / und Men, 
Be fo er hatte auf der ge Volcks beſetzet und angepfropfet 
Sr + —— — = an dag man feinen durchgang fası 
imung | ebenen Vereh⸗ he: Einer fuchtefein Gut /der andere 
re ——— und Kinder / und AR —* Pen 
un ortzutragen war] | Leben zu retten. Man ver Es 
An * — in einem Brand⸗ trat / und verſtickt⸗ ſich faſt Be 
11 sun _ . —— — der / und hoͤrete nichts als ſchreyen und 
ig zu brin⸗ jammern / da unterdeßen andere uͤb 
gen. Unter ſolcher Beemſigung beka⸗ Halß uͤber Kopf / i Aa 
men fie Bericht / daß der Wind uͤmge Kiſten El — 
| / d Kaſten / mit großer N 
lauffen / und fie feine Noht in der Her | fic in — — 
ſich ſalvirten. Der gewaltige MR. | 
beige hetten » Weswegen dag We ; —— 
r Das Weg—⸗ verdunckelte etlichen dag Ange 
—— ee daß fie für —— ed 
SENT Au] das Dach) des die Macht meinten vor fich zu haben: 
Hauſes / und befand/daf der Wind ſich Der Him u een 
) mel ward dermaßen uͤberzo⸗ 
nicht gewendet und der Brand ihm gen / dag man d 
—— a ar nder Sonnen Siecht nicht 
RS ee n kunte: Der Ya | 
Datte ———— a rim ker jenigen fe —* —— 7 
en. anderswo durch die Einſtuͤrtzun 
3 m Ahle bievon Keraßtfähtag, fallet/ uͤberrumpelt / A ehe 
Blichfehenfahu N ’ 18 auf einen) unverhoft in den Brand eingewickelt 
—— —— en bie Herherge / waren und lagen) war mit feiner Bu 
brige Stay —— die uͤ⸗ der zu befchreiben « allein mag man be 
Geld der —— fuͤrnehmlich das dencken / wie dem Hollaͤndiſchen Ge⸗ 
Statt atom —— nach dem ſandten unter folchem unbahefanu— 
FE San »Joftie- berfal und Betlemmung fey gu muht 
HET — Freund der Hol. geweſen: Doch gefchahe ihnen endlich 
berelt Yen ofen PS nase all [eine Rettung ; denn fie halfen einan, 
and mi ke ae Segen den der ſo viel fiefunten anf die hbereinan 
nd anderer Ma⸗ der gehaͤufte Päckes ſtiegen fiber Mens 


terien verſichert und alles / fo ne 
een) Darnibe ein a. ram man Wagen in; ja fe 
Can —2 Hauswirt / durch] alfo wez zukommen / und Fur 
folg / nachdem — bi Ges | ben thnen bie Sapanifchen Diener und 
AUS gefhieft worden ] verliefen andy Done ort Dale Bey; biß fie anf De 
N te noch nicht vom vorigen Beenden —— nach auf einen räumen DL, 
g ausgebaute. Herberge befunden au | Gen * vergehen 
x Ale⸗ 


















































In den vereinigten Niederlande 
sie 069. IS fie fich num außer Gefahr ge, * 


em ſetzet / ſahen fie ichs; ſich Wagener wieder in die S 
18 n fie fich fmyw | ieder in Die Statt / de 1665, 
ii " ; and — ihren Leib A die Nacht ren gantzes Mittags · Teihl er in der — — 


doßen / ſih nachdem Hop bed ber | Mchen ſahe / und der Brand noch hef, 7 









ei ammz zube fhie- | tiger wů | 
1 eben: ger wuͤtete als des vorigen Taneg, 
ft Slüchtfüngen —— der war von Um den Mittag gieng Nie Keyferfihe 
ne feine mehreinn — daß er Burg mit im Feur auf / deſſen gewal⸗ 
* ge Sera Wagener bey denn gem an 19e Und fhmeete Pforten Bald Darnie 
in DBofehffaper * Ein sin Kern oder | der lagen / die Wachhäuffer fielen Ha 
ta en Woßnungnap = © einfehrete/ | besteihle indie Scloß-gräben / und 
* | —* ſchlug des —— — —* — ——— 
erdana : Al raf es den Pallaſt mit 
ie funatöefehen — — —— —9 — —* bu 
n ie I-Kkas: ‚hen und in lichten Flammen 
be ſchuldig wary5 FE Compagnie Täprmefchtenen th —— 
ch Nicht laſtig fer, — ihm verſengen. So fchnell war die Flamme 
74 Wagener noch an y; Ar begab fich in ihremgortgang / daß der Keyſer und 
ch ohnungen / bekam ap ie befante | feine Nähte zur genauen Poht fo pie 
I: ed: Und alser hr — — den Des | Zeit hatten / fich in den Luſthaͤuſern / 
0. Wieder in der Dhfern alt hin und welche zum Teetranck/ an der Nordfets 
hf Nacht fßerfif {pn a r (denn die te des Außenfchloffes / gebauet waren} 
—J die State ns ——— durch zu retten. Dieſer Brand waͤhrete zween 
einer Deo te fich * — —* Kanal und fo viel Naͤchte / welcher 
ich am — die gewaltige Statt gang einaͤſch 
er halb der Statt /ame "Ende außer und alfo über Hund a 
| 1 t taufend Haͤuſer 
kt armen Sans am Stroom / an eines verwuͤſte Ne 
—— RE uffete und zu gru hrte; 
ZZ tawar Herberge a Hter fand | Ausgenommen Si Soßrund Bee 
e⸗ iecht; wegen dep je eder Feur noch Vorſtaͤtte / wie auch eine ſtei * 
e⸗ er Land / fo yon fen diente ihm | Mauer , welche einen um — 
Vo zuſchiene ; fe, 36 —2 noch was | Stein, und Achen - Haufen si ren 
n Bayer eier Nacht / Sarnen pr jr h en unbe Öetvalt Ste 
rohr· Mori | ausſtehen koͤnnen. Die Anzahl d 
ſo verwund e ſich niemand bliebenen Men Er 
2 md Dracula Merken; Can mu 
J ander Fluͤcht⸗ ſt. er zu ſagen / daß er kaum i 
a su kam / berichtete Der ya — "Sie ü — 
| x > affen es - £ enſchen ieſen erſti 
ai haus —— fehmetent/ eine —53 
ne ahe. n (di { 
7 MENe in Trchtenfgpen,CRbe Barnad ifter Arey bis pie ai rnanne 
| | ga Es FAND aufge⸗ ſo dichte) alg weren fie todt gedrun⸗ 
* ald der ag angebrhchen /begab 9 Ka gepreſſet. Allein in der 
4 raſſe / alwo er Herberge gewe⸗ 
iij ſen / 
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zn 86 Schauplatʒ des Krieges/ 
zul) je es mi “ 
a) 1669, ſen I sehlte er 3000, Todte Sekchnas | wie es mic deſem ram l 
| Ali || IH | | — men. An einer Ecken in Jedo iſt ein gelegen —* gegenwertigen Plats be uni 
Ai Hl Tut Zeihl der Statt mit ſtarcken Mauren) Jedoifeine St ; Jar 
sd und s * — e Statt / ſo auf fuͤnf und 
li i] nd Pforten. abgefondert und uͤmzo⸗ | dreiffig Grade / und acht und drenffig Zani 
| | Inh] | gen I wohin eine groffe Anzahl Dien | Deinusen hoch mehr nach Norden ans 
4 90 ſchen mit ihrem Gut geflüchtet waren) | einem Bucht: der Suͤer See Lies 
Br nl m Hofnung / fie würden allda feine | get: Bor der State befinden fich ums. 
wu Noht haben, Die innerhalb waren |terfchiedfiche Sand-bäncke und vers 
J hl ſchloſſen die Pforten/um andere drauf, trocknete Derter /fo daß man nichtalg 
Me (ig Dr Qrand ans den nen | Der Sun en ana 
il. a ————— en nechſten Der Buſem / wiewo ief 
IB a ea | lt be Ehe 
BE num eſtalt / daß ins | ten/ und dergleichen Si 
J nerhalb dieſem Umzug über a Sifehe aus / auch 
Ei I nl ul Hundert im den halße cht⸗ ſehr ſchmeckbare Aele und Auſtern 
Al ll Man ll amen / behal- | Sind aber teureg K 
nn N ben des Keyſers Gefangenen/ fo man | d EC: EICHER 
a, ’ h dergeffalt mit and 
Fe u ua nn II dahin Brands · wegen verführet hatt —— nderer Mund 
wi Die Japaner vergro e. | oft verhält / nach Gewohnheit groſſer 
a Bl) „Japaner vergrofferten die Anzahl Stätte/ worinnen Ti ’ 
Rn — a auſend See | Dieſchäu —— 
la I) derjent gefehr den gehenden Teihl | sugerichteten Leimen / allein ſind 
fan IM hnden] Beni achten / ſo dieſe Wohe| auffenwerts mit hölgern N —* 
il) ne Söfe innen gehe fe! Und fchö| Bietern/ für cinwafchen des Stegen 
in Die Gefanbten giengen auchnicht Ku een Unter diefer gemeinen Bay- 
ie | [erdurch: das Gun, i A Hart reichen die Palläfte der groffen 
a dem nun eingeäfcherten G noch in ſehr herzlich und anfehnlich Hersor/und 
20. I gen fönnen / ehe er —— nf geben der Statt feinen geringen Zi eintritt 
2 | (fürnehmfich dag Sir ward] raht; ieglicher hat feine herzliche Ttͤh Fran 
zu er ) meinten ſie ren und Einas Athen 
zu damieder aus d Eingänge/ darunterdoch.e, 8 
Eu il ii | die X Ai see nen; Aletn ſo bald ner prächtiger alg die andern —— —* 
mn nen Seifen Damnpf yon van recnd | et mie mehr als cine geöfnet oirh 
a a} „ apf von ſich / daß fiedas und zwar / he 
ZN nachfuchen vor dieſes mahl einſtell wan der Keyſer dadurch 
End muffen / und ließ dergeffaft W e — und das neue Gebaͤude mit ſei⸗ 
SE in felbigemGoddon eat | er Öegenmart verehret/und allda zum 
# in ll hundert / drei fechstaufendyfeche Meaalbleiber, Nach welcher Zeit Ni 
—10 und viertzig Gilden mand durched it Nie⸗ 
I | | art parem Gelde figen/ behalken $ rch Denfelben Eingang gehen 
il An | | em darf, F | 
il I) i Silber-weref und Up | Ferner liegt Jedo in der Sand 
Fi ll N! Gefchene? erfchuß vonden fchaft Quanto , ud meiffenter 
ld Kia il en en; Dochder befte Schag 1 fo wo nicht aan >» und meiſtenteihls / 
J—— man anderswo hatte / blieb behaften, ſchen 9* tz / noch Art aller Japani- 
32 Wir Habendiefen Brand, „atte / umbemauret, Die 
En ı —0 FR) auſſer d ä ° wiewohl Straſſen ſind nach ih h 
# nn Fa er Zeit / was weitlaͤuftiger wie⸗ Maſſe — * rer behoͤrlichen 
Fi nn ol} wollen’ um daraus zuerfehen] echesig Ichen lang nei s Manp 
2 il es Man 
ul Mi 2o00 Hob⸗ 
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n den yereini 
1669. 300 Hollänp; 4 mitten Niederlanden. 
— teglichem Enken He eralket, An 





1 wi neben noch 2 bis 3 andern vor 
Mr J— het ein Tohr / She Icken fie, | Srangöfifchen Herm. Sein —— 1069 
m geb mit Sieche ums N des Nachts | beffund aus 8 fehr föfffich geffeideten Tunius 
4 het. Was stoifchen fer ache verſie⸗ Edelleuten; voraus ritten 4 Diener 
» Wird für eine Straf em Tohr aiſt / 8 Sacfeien folgten diefen zu Fuß / in 
| | welche zween Gaffen gerechnet / ber koͤſtlicher Liberey von Seberfarbe / mi 
ir find / die auf MR verordnet rohten Paſſementen gebortet —— 
5 NAHE acht fchfagen Dir vorfaͤlt ge | waren noch 3 prächtige —2 
dr Srafen Endet ch a fung ar en 6 Pferden eine * 
apani . in | feine Seib- Ra ich di 
ef in Ne ie —— ſondern auch ten die von * Pair han x % 
t⸗ Einwohner [chen ſo w teen, Alle Eelritt vor aus / der den Gefanbdte * 
gantz Japan Zollfrey, Su Dler/ale uber, | tete in dag Hauß von Maas wofebt 
R grund müffen fiedem Sa A en Hauß⸗ | man feine Excelleng auf Koften des 
keurſte Gezahfen, Tin ndherrn aufs | Staats tractirete, Den c dieſes w 
fer/toiegefagt — eil die Haͤu⸗ de er durch ihrer Hochmög. Ges ur 
r meiſt beſtehen / A, und Holg |tirten den Heun yon Gear mem 
le Fenrsbrunfen fer che find fie den Gelderland / und den H — 
— Andere Befonperfeite „utertworffen, | Meermond megen Holle gi Yu 
e Fen fallen) fan der Sen fo ansumer, dieng begleitet / miteinem groffen * 
er aus der eg eegege mitat von Edeln — 5* Bon der 
k uns durch Jacob von Meurs eſchrei⸗ Treppen leitete man ihn uͤber den roſ⸗ 
hin wir ipeegegeben) —— — — Fund cn 
| — teil diefeg gu, Mer ee ergant Mit Io Musquettirern / dag 
a | eriweife, rer des Volcks abzuhalten] und 
N 3 54 die - man ni | 
Aien. Frantzoͤſiche Nenats taͤht der folge. —— u — 
— fein der Ser Pom- |} der geſandte einge 
A Haage. Aaatte Woffenbaten Eintritt im nase Wer — ——— 
| Vorchjch/ in nn albereit zuYor zu | daran gieng en ———— 
ment / durch A aobeit Sofa —— Worauf — 


eingeholet Da ofmeiſter Heffels 

JE, Dar Herrn der 

—* —— beten an Alan A are 
oolck wegen m en und wohlge ellfeten © - 14 4 

Sa wegen —2 t / und Rede ——— Bw, Yan un 

folgt Yoyı mit 6, Dfen in der rende Bezeugung deg u 

den 7 in andern / auch pr N! 9% neigten Willens/den Seite m. 

Segenkanen, der —— Pfer jeſtat vor Sranckreichtrüge / die 

plementen u abpelcate en alte Freundſchafe mic dieſem 

roſſe mi / trat Pompone in. Com⸗ Staat unverbrechlich zu unt 

Ponsten/be | fierehn Diefelbe mehrund mehr 


31% 
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"| s0 Schauplar des Kri 
li rieges/ 
—900— 1669, zu befeſtigen. Welches alles mit, Auf den” di | 
0 SET; 7 dieſes Mona 
AR N A . wortete. Holland und Seeland ; 
ll || Als man Hiermit ungefehr ei — land zuſammen / 
In | geleget / ward waltung eine aute Ord 
I lu Mi der Öefandte auf diefelbe Metfe / als! und gute Order zuberahmen / 
Hl t . 5 
—90—000 er oben gebracht ————— ee Ale ——— 
man All! un nach dem Hauß von Maas begleitet, 


— — — — — 
- — — — — 


ln = 
——— — 


Hi I | | Naͤher Accord zwiſche 
il ; Zwiſchen den Kern St 
ln Frießland / zueiner/ und ———————— — und * 
Bi. eiten / gemacht / betreffende die Sachen der Zufti Se 
Bl und was der angehörig, 


c u 


Il Ti erſte iſt zwiſchen denen Hochgemeldten H | 

—900000 en Herrn Staten der ei 
ll IM en een gehaltenen Conferentien und — 86 ch —— 
—J — — — — wie mit dieſem feſt geſtellet wird / daß die Jurisccuon welch * 
In J hte des Hofes bißhleher mic über die Provintz / Stätteund Einpefärfene * 


in den und Bergletchungen / fodarü 
— Na I = NR und Eingefeffene von Serland mn a 
la ll - n koͤnnen gezogen / befpro | : 
—9900 den / ſondern daß vorbeſagter Hof / ſo in] — — ——— — —— 


Hi. Hi | Miniftern ‚ famt allem was daran hanae 
| der Heran taten von olland * vo ch a — unter dem Geſag und difpofition 


Al II 
U | I I Il : — wird / fo en en ingefeffenen vonSeeland bey proyifion und big 
Zi ln werden / gleichtoiefi siolen blelben / und/ fo viel als wird von nöhten ſeyn ge 
zu ji hen Kabs 7 unter wie an geſtelet werden / unter dag Reilort Ep et geſtellet 
I I! —9 vorhergegangenen Deralet — / Beſchrenckungen und lĩmitationen / * fie ie 002 
—— gro 1537. und 1596. Jahr / wie auch niebefomeniger 


Bl in dem provilionel Accord 
A E im 5a 
En veiageen Hohen Rap zu —— — ueeſe worten, fürfobief nepmlichdafelbe auf 


} VEN | | ten, fo auf denen Herin Gecommiti Und daß dem zu folge inf] 

al ae | tirten Pecie von allen Senten- 
An a al —— mÄnner en a — A a entirendenBurdt 
in) ' A — eeland beruhet haben⸗ 1 Drsichten der Stätte und 
un liret / dire&t& und immediare ande /davon man vor dieſem an den Hof ha 
u I m MILE oder geappellizer, n vorgeſchriebenen Hohen Raht allein (mern ehe 





1 halben auch di r ah/an i 

Hl, gezogen — ie { 5** und Quartire ee —— gcaop — dep 
Fa Rate ut befinden tn der —— 
Rd: N Hl ıı HABA Au — 5 Fl vonder Senteng/ — —— —— — * 
8 CuPrefs eklärer han a oinenan den Spoßen Rap gcappejnt nm dr Befälet wird / 
| / Tür fo viel Hier oben von den Staten der einen oder andern Provfng ges 

fprochen 
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223 
gi su 


— 


lu || Seeland haben gehabt und exerciret / kraft deroriginalen In ruction, wie auch der Accor 


—* EL ya ir 








2689, ſprochen w rd / 
fi Er fehen der Sg 


et 
J 
n 
—* 


ID 


— 8 en 
4 





Inden Vereinigten Niederlanden. 


| Pfivatorum Ioco geachtet und gehalten werden, 


Der Preefident ı N Cie di 

Oder Halten / alspen und Raht vorbeſagten Hohen Rahts / ſollen Feine Ver 
locozugegen find —— aller Faͤhte / welche / ſo aus der einen — —— 
conformitär derfelben In —* darzu gebuͤhrender maßen beſchteden werden/ zu foige / und in 
vintz Apart, und mit Auer — „dergeftalt/ daß keine Sachen an die Nähte aus einer Pros 
bon denen ſelben verband * ung der andern Provintz ſollen können gedeferiret / viel weniger 
achen/ fo nom aha ben A et geterminiret werden/ allein ausgenommen/daß die han en 
en gebrache, fallen zur Er Ppellation oder Reformation möchten anden Dohen Raht werz 
te ſtehen; Wie dan auch dt DV und Judicatur deg Prefidenten und der Holändifchen Kühe 
Erkentniß und judicatur der. Herrn Staten von Seeland ſollen zugleich Freyheit haben / die 
Dee zu appelliren und iminalien ſo in chrer Proving möchten vorfallen / und davon 
helm gutragen pie au Sa Ovociten ſeyn / beſagtem Prefidenten und Seeländifhem Rabe 
ügen Möchten gut befinden, * riffier man Cauw, unddergleichen andern / fo ffe daben zu⸗ 
Hohen Raht appellire andern Sachen aber ale/ davon manbißihieher beyderfeitg an 


Frießland/ als auch in S. und provociren fönnen/follen/fie mögen in Holland oder Weſt⸗ 


€ 
betrifft / bey Appellation er oürfaen / keine ausgeſondert / wie auch wag die Dominien 


ſo pi — i 
I eldie Fern Staten von Sec "Nation, anden Hohen Raht übergeben werden, Und für 


Appellation and ineinigen Dingen / es fey in der erften Inka im. 
KRahts folten nachmapge np gMdicatur,, wie albereit vertragen / des a ee 


| Jen / oder etwas vorbehalten, für fo tel ſoll 
den Prefident uft-Srießlarıd frey bleiben/biefelben Sachen in iprm Rena Dre 
R en und Hollaͤndiſche raͤhte alldar zu — ——— hide 


a8 in allen S V. | 
Actor oder Re achen / darinnen zwi 19 
US. ifchen den Parteyen ei . 
Genen TO Se ran 0/ DI anere bee Seen E/ re ie Senn ae 
nogen gebieten oder verbieten andern Proving / etwas abfonderlich anden Hohen Raht ſol⸗ 
(ge 7 = tonnen exercirgneine hr vern daß; Die atvo Propingen/in Anfepung folder Sachen, 
aufolgen ehe cafibus, N an a aminenfiimmige difpofition, und daß dem 
ahen 

werde dan von beyden Pronfın ai —* von —— oder Verbot 

Daß die Herrn 


Staten von OR | i 
—* ‚oe Ötaren von Lolland eland, in anfehen zwoer Seeländifcher Partepen/ fo wohl 
N ollen Haben und exerciren di nMDeft- rießland / in anfehen zwoer Hollaͤndiſcher Bars 
tildje 7 / U gebieten und perbiann Ted: Macht /fotahnig was diefes etrisft/gu haltemunp 
ldiction, ars fees.amber Ba ſelbſt auch mit Verkuͤrtzung oder ———— ber] 

und für lhre Proving dienlich und profi tlicherachten — 


Daß die A V 
ti nzahl der Ho 
—* * mern Fa te — dem Hohen Raht in die propor 
aten vo se im Hof eingert | 
8 il ae he — 5 — und Deft-Frießland in ——— 
ei le eine oder ander Jabın Skaten von Seeland Iren darinnen behalten/den Dreh 
feine Sack FEN werden / Inder MÜHE gerechner/ umdfi ollen alfo von beyden Propingen gleiche 
minderun Re maası der Faͤhte 3 —* —— —— Dengefalt, Daß 
—* en uch eine Proving de 
Yen Raͤht : en aufzutringen ſuche: Und follen die ge — Se 


NE Frießlandy um beſorget und bezaffer mer 
Bribution, af nd / und zwar zug use lee werden von den Herrn Staten von Hoil 
die sur Jaͤhrüch olland und 
1 he Staten Örlichen Summ fieben tauſend Gülden / nach fotahner di- 


von Seeland prdiniven/ undalddie von beiden Provinken ers 
| M kohrene 
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da 
Genie anders foll zuverſtehen ſeyn / oder gedeutet werden, als auf das an⸗ 


1669, 
| May. 


i 
N 











90 Schauplatʒ des Ariettes u" 


ge bequeme und gequalificirte Perſonen vor zufchlagen/ auf welche die refpe&tive Provintzien / 
iegliche ihres Orts / die nöhtigereflexion — —* koͤnnen. 


1669. kohrene Raͤhte / ieglicher in feinem Anteihl/ gut befinden werden: Und ſoll nicht von noͤhten ſeyn / 
last Erklaͤhrung der Angenehmheit deswegen bey dem Hohen Raht einzuholen: Welchen 10 Ju 


Junius. auch nicht deſtoweniger reyheit gelaſſen wird / bey iemands Abſterben aus den Faͤhten/ ein⸗ Juni 


Daß / indem die Prefideng- oder Grifhers-/felleim Hohen Rabe /mürdevacant flehen/ / 


ein neuer Prefidentpder Griffier von beyden Provingenfollerkohren werden /vermäg des hier; 
über im Jahr 1506, getroffenenen Dertrags /ündaufden Fuß und Weiſe / als man ift damit 
in Erwehlung gegenwertiges Præſidenten / fo den 15: Mii, 155. geſchehen / verfahren / 
nehmlich / daß die Herrn Staten von Seeland / nach vernommenem bleiben des vorgenanten 
Præſidenten oder Grithers, nach dem fie durch eine Miſſive von den nern Staten von Hol⸗ 
land und Weſt · Frießland erſuchet worden / in Grafenhage zu erſcheinen / und alſo geſaͤmtlich 
zu dem Ende des Tages follen einfinden / der inder Miffive iſt benennet worden / oder/ bey einfal⸗ 
lender Ungelegenheit und Verhtinderungen / eine ſolche Zeit ernennen / die ihnen hier zu am be⸗ 
quemſten und füglichtten iſt / und welche bey allem Gall über — Mena nicht zuverfchieben/von 
dem Tage an zurechnen / daran borbefagte Bekantmachung bey ihnen eingelauffens Welche 


zur Ele&tion oder Erwehlung eines neuen Præſidenten oyer Grifhers au ſchreiten / fich alldar 


Zeit dan fo wohl die eine ale andere Provintz foll wahrzunehmen haben / bey Strafe / daß wi⸗ 


drigesfalls / nach Berftreichung fi olcher drey Monaten/ der Prælident oder Grifkier allein von 
den Herrn Stäten derfelben Provintz / die ſich innerhalb oben ermeldter Zeit Haben eingefun⸗ 
den / erkohren / und ſo ferner auf Commilhion der ſelben Proving allein fol inſtalliret und ange⸗ 
nommen werden: Und ſollen hochgedachte Herrn Staten ihren Sik an einer langen Tafel neh⸗ 
men / ſo die Heran Staten von Kolland und Weſt⸗ Frießland Hierzu im Verſamlungs⸗platz 
beſchicken werden / daran ietzt Hochgemeldte Herrn Staten dieSeite folfen zu erkieſen haben / wel⸗ 
che hnen beliebet / und die Herrn Staten von Seeland die andere Seite einnehmen / und ſo fort 
zur Election treten / und die Zettelchen verſamlen ſolchermaßen / daß ieder Glied auf ſeinen 
Zettel ſeinen eigenen Nahmen / oder tragende Qualität / und darumter die Perfon fchreiben 
ſoll / ſo ſelbiges Glied zur Bekleidung des vacirenden Amts gedencket fuͤr zu ſchlagen: Und fol; 
len beſagte Jettein derGlieder der einen und andern Provintz von derſelben reſpectiye Miniſtern, 


a 
| den / und nach dem nachaezehlet wörbeny ch auch die richtige Anzahl derfeke 
ben verhanden / fol der Minifter von Hand Zettetvor Zottel aufnehmeny tes nen/ und fo 
in die Haͤnde des Minifters m llefe In ; — re 


DHERTR/ damit fte mögen abgelefen / und die darin ge⸗ 
ſchriebene Nahmen proclamirer werden; Unter we nn! : 


Icher Ablefung der Secretarius der Herın 

Staten von Rolland und Meft-Srießland / wie auch) der Secretarius der Heran Sr 

—— ternberihe Augen e ſt / ie Anzeichnung tuhn / und folgend erflären/ mas 
die S nd auf welche Perſohn | F 

ohne preejudig geichehen oc * —— ſohn die Wahl gefallen fey. Und fol alles 


snoch ji 
Herrn Staten von Seelandift verllehen worden ch juͤngſt im beſagten 1655 Jahr an die 


* 


RX. 
Ale vorangehende Accorden und Vergleichungen / die Juſtitz betreffende / fuͤr ſo viel 


. bey dieſem darinnen nichts wird ausgenommen / ſollen in ihrer Vollbommenheit bleiben doch 


allein dem Hohen Raht anheim gegeben werden, wei | 
fol zureguliren haben, geg cher ſich nach dem darin degriffenen Inhait 


| x. 
Alles bey provifion-und Bedingung / daß / wofern die eine oder andere Provi mit 
der Zeit wegen dieſes Accords ing gemein oder befonder beſchweret fände 7 * ine 


des hal⸗ 


—— — 
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ı 1669, deshalben is 
2 u ) Au; coMmuniciren ſoll 

IT und verſtande⸗ /und im fall ermeldte Provintzien / nach beyderſeits eingeholter | 
R aus, Provinhien —5 nung nicht tonten mit eldanderaccord ir rn eaive 1069 


Junl vor dato des Provi re ſcheiden / und in allem verbleiben beydemjenigen / wie es war TJunius. 


—— * 
——. - 
— un 


In den Vereinigten Niederlanden. 9L 


honal. Ccordsde3 1607. ebeee. | 


Alſo veraccordipe: * F | 
land und Hefe e geihlofen guifendenen Bedeputirtendet Sera Staten von 

eeland zuranvern gl d zu einer / und denen Gedeputirtender Herin Skaten von 
Ferm Staten, ihren C 5. 7 mit heyderſelts Angeloben / diejes / einieder bey Hochgeme ldten 
wechſelung der Ratihcar.. actenten/ gene hmhabig zu machen, und darauf diegchörfge Aue: 
sven Monaten, In def a 3u beſorgen / und zwar innerhakb fechs Wochen / oder aufseufferffe 
en geunter zeichnet * en Uhrkund find Hiervon gemachet / und beyderfeits behoͤrlicher maſ⸗ 
Annis 1669,. awey einſtimmige Inftrumenten,.: Im Grafen · Hag den 7. Junii, 


— pon wegen der ſaͤmtlich Gedeputi 1900/20 dWeſt 
dar —E putirten Herrn von Holland 
su von denſelben in fpecie geauthorifiret, ün war un — —— 
Im Nahmen oOHAN de Wır. (L.S.) 

de Lund von we en dar 
"felben in fpecie geauthorifirer nmel ah, Herrn von Seeland, darzu von 


; Pr.deHurserr. (Z,$.) 


‚eleb dem durch den zwichennen 2 
Frießlany auf einer a Swifchen den ern Staten von Holland und Meit- 
gef&loffenen Vertkägine Ne Heren Staten von Seeland zur andern Seiten 
er Zuneigung ber ifo ei ifficuleär zu befürchten fcheinet was die Execution 
noch bäben  oderine fin Fine or Die andere Pioving moͤchte haben gehabt’ oder 
e 5 befanger. 844 ige faſſen / wegen Combination beyder Koͤfe was die 
Sefelbe Combination er —* die leinung nicht iſt durch gegenwer n Vertrag 
zus Elie) eElsrer‘ Na bg rdetn’odet snrück sufegen: Sp hie jefem aus⸗ 
bite beherlich bebal Rad ‚ Drovingıen unangeſehen dieſes Accords,in dieſem 
fern 20867 fd, wie wa 08 * Freyheit zu fernerer Ube legung cities häbern 
Cord niemahla foll ‚x dato diefesift zugefommen / dergteftalt / daß ans die⸗ 
en Um befr —— Illation gemacht / oder ein Befolg Eönnen geformi- 
—— Alſo gerch — oder Zuſammenfuͤgung zu promoviren / oder 
a ern Proving ‚im et zwifchen —— der einen 
Et. Sana 
und Weft- Sriegfun Dal map der aͤmtlich Bedeputirten: Heren won Holland 
r — vondenfelben in fpecie — War gezeichner 
dar 3i yon DNEN und yon wegen der Fra AN de Wer. (2.8) 
SU von de u een der ſaͤmtl irten- Heren nd/ 
SO mEHfelbe. iu Peso geauchrihnen oe neuen Seuland⸗ 


— «PR. de HuyBEert, (L.S.) 
sten von Holland und Weſt Frießland 
uhn zu wiſſen / daß wir geſe en/ 
erbaben.den Vertrag / ſo auf.deny,J a 
— denen mitten aus ung genommenen Decommit- 
| Dreh n eeland/mit Ausfchlieffung aller Præjuditʒ ge⸗ 
rift / ſoalsde en hat auf die Combination der beiden Hoͤfe / was 
e hier nachfolgend von Wort zu Wort eingefüget fte: 


Mi Fiat 


iog der Ham Se 


‚ae Staten yon Aallaun 
Y vo 
Kar Kexaminirer alend und en Srießland t 
tirten / und Si Jahrg —— 
—B— 
25 Jaſtitz ber fein A 
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| ESchaußplatz des Krieges / 
Ba Ba NER ae ee a ko nme 

Nachdem wir deßen Inhalt ung ke: E | 
r orm befunden, —— rer —A en Meinung und latention con: 


on 
= 
Be 
re 


% 


beiderfeits Intreſten: So iſt ar in allen Teihlen / Duncz 
en unden / geapprobirek/und kferarihcirer. wietair ihn 
Ze ad nen are Amadbung) can 
: er u kommen / und3züuobferviren , 

—— ‚auhfommen und obferviren, ohne einige Pinderaußr, EHE 5 
finbiernbangenSen Siegel laffen beige nun zog id mir unferım grof> 
Kan den 20.) uliides Jahre unfer Seligmachers 16 * Th — zeich⸗ 

| ——  JoHan'ideWiır. w 

Deffer ſtund / 9 Ay Ordinan, —— 

an 
Und gezeichnet 2 der Staten 

—— HErpr. von BEAUMoNT. 

— Ratification der Herrn Staten yon Seeland, 

„Die Ofäten des Landes und Grafſchaft von Seeland allen den ienizenieine 
ae feben oder hören leſen / unfern eg u an pr 
2 AR: — 5— Samniret und erwogen haben den naͤhern — ei 
von Zolland ee 1669. Jahre zwifchen denen mitten ausden Pro 
ion — * land genommenen und darzu in ſpecie —— Be 
anbanger, auch fonder Warbeht 1 uB Sachen, mit allem / was.demn folger ms 
gennterzeichnet /fo Br : in — præjuditz / am felben T age beiberfeiteit 
füger fteher. hier nachfolgend von Wortzu WPorteinge: 


Inferatur- 


¶ Und nach dem wir befunden / dag d 


unſer guten Meinung und Intention allen Inhalt und Acta der non-pr2judig, 


alles werde zu befferer und el wefen / und dafür 
prömter Der gehalten / da 
| ranung der Juſtitʒ / auch Unterhalenng 


guter und vertrauter: correi | 
pondeng Zwifchen Sen ich! 

De een Intreften gedeyen Sr ee, Da ir hanhbien / und Bes 
non-pr&judigz ——— Puncten und rtickeln , REN nähern 
Rift Diefeg eines mit ————— geapprobiret und geratificirer/ glei — 
Angelobenydeffen Znbalrmwun „gt befinden / eee ne une 
machen/ dag ihm andere denen cn no Nachzukommen und3u obferyiren lung nn 
ne einigelAinderniß/oder — es gebührer, nachEommen und obf; erviren/und zu 
Cu babe os ifeo mir une mehrer Verkhe 
ein und durch unfern Secretari ler anbangenden Siegel‘ [affe ;g 
man Ünterzerchnen : Im of von Sarlen Dale, 


| Darunter flund/ Zur Ordinantʒ der hochg 


unarah conevoemeldten Hern Staten. 
Abs rus de H VYBERT« 
I ie 10%} j 


Als 


Freundſchaft und guten correfpondensz zwifchen derſelben 











16EH, 1 Xlg ein groſſer 
N: tınius, 

J Bene elleten die Herrn S 
er Berkaufs san 
en en. 

cz " 

n Pol 
n tun n 
6 
A. 

E nats war beſchl 
⸗ earfchalct ein 
er einem zulegen (is 
dacht über A — 
und druͤber auf den 
zu ermordet fa 
I nd: 
ns emberQsfanten 
| Meere 
fi n / nich 


| che Reich 
9 Erwartung eines 


Cernik 

— ordinirte man 
EN von der Moſcau/ ab⸗ | 

gerten zu gehen / aus Furcht ee 


e nicht wohl bewi 

w Mbewillkommen wor 

one Czaar., durch feinen, > * 
ilarium Nafockin Hp 


RW AU fgefchfagen hatte 100, 


Ai BER 2 ai ee Ban „Zn v 


Er aber taͤhte dar / wi 

e er ſol 
eBruͤcke/ un ——— 

nſta 

2, con g hette Ange 
kei 
Bteder — Verlegung * Fo 
— gsvolcks / ohn⸗ einigen‘ 
—* Ira N * 26 fan der Herr So ihn 
en Pomp und Henlit ahn 
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In den Vereinigten Niederlanden. 


Mißbra | | 
— trug im Mein na Prrauch und Ber Inen / und 
m Wein-verfauffen einfchfiche, Radzevil bas Yraaf. 


ſcharffe⸗ Danif, blond. .ein 
! nifeſt / Und. belegten die den für-einige Gevollimnichtiate y 

2 —— den fur etnige Gevollmaͤchtigte f die 

ſtund all, ‚Spotsweife exforbitanten oder 

Den neuen Ko⸗ 

24 des verwichenen Mo; 

en / daß der groffe 

offendlichen Schus 


nach dem Grof-|& 


ſein Laͤger K 


hielte mit Printz Bogeſſaus 1669, 
Den 27 klagte —- 


d und baten von Holz die Obrigkeit der Statt / daß die Kam, Lenlie, 


‚mern auf den Rahthauß su klein wär, 


man ins gemein exorbitanten , oder 
t Au ; 
ſchlucker nennete „darum man die or 
macher des Schloffes Hierzu. verfertig⸗ 
te. Den 28 fprach man von der Aus 
dieng der Befanten aber ohne einigen 


bieweil man | Schluß: Auch) 06 diefelbe f 

tzWantzig Perfonen des Nah — —— 

Straflan, ei — Rahts / oder auf offenem Felde 

und daß alle / 

Dienf waren / 
egen d 

5u une 


folte gefchehen, Altein laß der Mar 
ſchalck der Berfamlung: ik Bots 
fchlag ab / daß man den Schluß gegen 
den abgeleibten Herm Lubomirzki, 
feinen Schwieger-vater / folte annul, 


liren / welches auch für gut gehaften 


ward. Darnach täht der Palatin von 
andomirs eine lange Kede/des In⸗ 

halte / daß die jentgen fuͤr Feinde des 
Vaterlands muͤſten geachtet werden / 

welche die Wahl mit Gewalt zu durch⸗ 
treiben ſuchten / oder mit ihren harten 
öpfen/fonder einreden und Beſchei⸗ 
denheit / herdurch wolten; Daß man 

gegen ſolche Die arrier ban muͤſte zu fel⸗ 

de bringen / und ſelber wolte mit auf⸗ 

ſitzen dergeſtalt mit zur Beförderung 

eines neuen Koͤniges zu cooperiren/ 

und die exorbitanten aus zu ſtoſſen. 

Mit dieſen und andern nichtigen Din, 

gen gieng der Tag wieder durch, Unter⸗ 

deffen begunte die Roͤmiſche Geiſtlig⸗ Schwer⸗ 
keit wieder mit ihren Schwermerenen mern ter 
und Dräumen hervor zu fommen/weil — 
einige von ihnen geweiſſaget hatten / 


daß der alte Koͤnig Cafimirusdie Kron 


wieder wuͤrde sur Hand nehmen: Daß/ 


als er aus Cracaun gezogen / aus den 
Hoͤlen und a Calvarien,ööer 
iij 


dem 
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94 Schanplaz des Krieg 
1 es/ 
1669. dem Creutʒbertg eine unzehlich⸗ Men⸗ 
Tunis, 9 Schlangen nach den Ungeiſhen 
—5 — *— / dermaſſen / 

n gantze Aecker davon bedecfer | © 

gelehen und die geute dom Felde - I —— 
* n Wohnungen fluͤchten muͤſſen der⸗ 
— —— in Hungarien aus iner 

nn En Sevichen auch entſtan⸗ | (ung einige Beſchweerung oder 1 
Bass Fuchs unerefn der | nn machen abertwoßt/ Die af 
PBerfamlung eine (ehr erdeſſen der | Helfen zubefoͤrdern und zwar miter 
Religion wohl — und ber nem ſolchen Koͤnige / der allem —* 
sufchlagen (der fein x he Perfon fürs |terfand entfFandenen Unheil gan fh 
genmacherfeyn folk — Rot. abhelffen / und ſo ferner den Sri 
‚Conde wurdemit —* * Printz von und Adel in ihren Gerechtigfeiten ir 
fenjworkber & orhgringen —— Reden folte, Bißhleher bejefgten fe 
nung fchöpfeten. u⸗ —— übel 7 aber bat darnach / fo 

offe flimmeten zum aus d 
‚fehlieffen des Mr s⸗ des Berfamlungs- 

ſſen des Bringen yon Conde:undeine MR EA 


Aleindervon Warmie wa 
r 
wider/ ließ fichaberendfich —— ge es werenEhren-Schüffe, X, 


den, Unter den Weltli 
Ant en 
frradı Niemand dargegen u 7 
— in von Buſſen / welcher weder die⸗ 
en noch den Neuburger fuͤr feine Per⸗ 
325* ausſchlieſſen / ließ eg aber 
1 ch ſeineg Dres berufen. Ser Pa. 





















ogenen Standarten / fagten daran 
ſie weren nicht ———— 


trenchement ſtund auf dem W 
all / flo 
berChrenfchußdurchs.Serg/pafer hei; 
: rnieder fiel; wie dan auch drey an⸗ 
zer sequetfchee wurden. Der groffe 
1 Ei fchöpffete Hieraus ein ſolches 
n ober Waywode yon Bere töfallen / daß er den Sehel wolt 
— CondE mit Her umd Dune —* ee Ye ef 
aus / wie au | wofern e 
Snblin — Raya Der von hehe —— 
erʒUnd der von Po ren an mmen / machten auch — 
Rech dabey / daß dem rn fügte —5*— daß der Raͤhte ine ae 
rder zu ſte ing fi “ie 
I nellen/ daß ins fünfeige/ quf vi ot mas de 
e ſagen / und fie 


den Reichstaͤgen / ſolchen 
ten und Anhaltern kein —— abereugen/ tie ſolches bey Diefer Ges 


iefen. —* | * ingezi | 
Se Mor re ud Karma auf no Kai 
burg nicht:anefehh inte aber Neu⸗ gen / ee .folte auch ſchwei⸗ 
Unterdeßen ale nn Veh Rs a em Difhjöffen mie 
uflene/ oder gemein, Poſpolitiſche Biffchopgengn. * — der Ert⸗ 
| eRiRteeehafE fürn ee fin 
—* lieſſen 


ihm 


Halb truncken / und wohl bey 16000 an 
der Zahl / auf die Bein/und lieſſen ſich J 
des orts ſehen / allwo die Lagerſtatt und" 
Erſtlich be au! 
die Verſamlung mit ger 


fen dt 


ba 


fen 


muhtwillig / daß fie bis an den Abſchnit 


er einem Heyducken/ fo auf dem Re⸗ 


* — — 


* J — — — 
Baar) au N 









ee 3 
—— le ———— nn u De 





































Inden Vereini IF 
— gten Niederlanden. 95 
ia n wer en / er muͤſte in die Ders Verſamlung zum Sachen bee 


Toni ſamlu Bee SS 
ich = — —— wolten ihn aus Er kam mit vier ſchlechten Keutern 8 EL: 
nd der Ertz⸗Blſchof / Horiher begab ſich Pferd / und ais man ihm den Ort F Tunis 
ve Pag meiſter /undanderem it Kron Schaw wich) allwo der Eurländifche Befand, Frost 
360 aufs Kaſted Ihrem Geraͤht te gefeflen hattey umd ein Tayet fiir beiden. 


N (ha ſolchen Und hatte man einen | feine & bern eie 
| —— Muhtwillen — ———— ine Geſelſchaft / darauf zu ſihen/ 


he 
er — ee * mit 6 Deinen Creutz⸗ fanten. 
ierzu BE unter ſich auf den 

Äf volck im Geld fprichn —— ff eine Vehken aften Seen 
R So auf die a erfolgte eine | jene, 2 geringſte Eprerbtetig- 
> Unlerdeſſen keit an die amlung: i 
ch fandten ——— an die Ge, | ein ieder bett zu Tale Dee ; 
n wie man meinte) prieß de — und atg er da⸗ abe } fachte er ſo laut 
— ger an; Nach Diefen ee Neubur⸗ mit als temand der andern tuhn moch⸗ 
ie J den Chürbrandenburgifch. © Man te, Sein erfuchen war] daß mit de 
5 ihm den Neuburai aldkn : Nach Umterhandelung in Podhals möchte 
it eine dapffere Auf | welcher Lette eim Ende gemacjer werden un$ 

ii nen fein teipen —* ablegte / darin⸗ damit feinen Abſcheid AI abe 
t Zium vor junge — S — Hierauf kam der Abgeorduete des 
in Teytfchland aufsurich tudenten Herkogsvon Lotharingen mit einer 
— Münge zu Gerbeffemnı pn m) Die ſtarcken Keutercy/inföfficher Pomp 
343 gen an den Grängen r rey Feſtun⸗ Einer ſtund aus den Raͤhten auf und 
9: Unkoftenzu erganenjgp uf feine eigene brachte vor / mie befagter Pri 

‚ man zum Kriege, * fünf taufend Lotharingen noch 55 ſt Hi of 
! an Geld zu y wo Millionen alg Conde un ig: 
verſchaffen e und Neuburg / bey die 


Polniſche Armee 04 damit bie | fünf Tonnen Gold 

J den. Zu Sie Fire ohle ters rung feiner reaturen ober Begäniee 
u ihm eine ſehr gunffgenef sen gab man hette unter den Kähten (affen austei 

| « offnuna * —— — | len / welches von der ganten Berfanı 
—— Erg-Biffchoff ————— lung ſehr übel aufgenommen ward: 
MM Nahmen deg % neſnen doch lieh man fo wohl ihn als den Neu⸗ 
en gab / dapfieaffe — zuverſte⸗ burger noch in der Hoffnung Der 
53 viel wolten arbeiten] * | © —— a ee Sg 

irde muͤgli | Aarels, eim dieſes F 

fen verlieh⸗ * ne Nach die⸗ ſelben ſehr — * 
nder /welcher Rfanın an den Vor/undwieernur 27 Faß aft/auch 
Grängen ye tbrachtey daß: Kahn | nadterer/fftfamer 7 Bapferer und 
Naranten groffen Sag An ihren | vorfichtiger Herz were ; daß er ficben, 

ee ANgefOheE Ye armen, erlen Sprachen verffiue / und Berfel, 
“ encken. Nach Berk Mittel | benmehr / ja ſelbſt auch die Polnifche } 

artariſche Gefangey par —* oer’| suernen moch all ferner fich befife, 
x vanse Gaͤbe andy einen Kiehhaberdeg Krie, 


ges 
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| 96 Schauplatz des Brieges/ BE 


I e » N 16 
al 1669, ges abl und Würde nicht leicht von Ums er ſahe / wohin teglicher hinaus worte] 164 — 
| ml Tania, mac) ubermannet ; were zudem mit taͤhte eine maͤnliche Anfprach an beide ee 
4 feinen Schulden. befchweeret / würde Parteyen / und führete ihnen zu Ge⸗ 
2. ſich auch gang in die Polniſche Weiſe müht / Warum fie ſo blind und 
ai ſchicken / die Hochteutſchen Kleider unverſtaͤndig weren / daß fie fich 
Bi ab / und Polniſche anlegen; Wolte auch | felber wolten laffen die Kehie vers 
nt ||) auſſerZuziehung des Rahts feine Hey | binden und abdrücken: ui was fie 
SM raht unternehmen; daß.er zu Pont bewegete / ſo heftig und bigig auf 
Bla Monfon zur Auferzucht Hundert Pol⸗ einen fremden Rönigsufallen(der 
di nifcher Knaben ein Collegium wolte | fie vielleicht würde fchlechter trac⸗ 
mE aufrichten / und bereitet were gegen al⸗ tiren / als fie fich nu einbildeten) 
En He I) len Widerſtand fich zu fegen, Darbey | gleich als: ob Polen: nun ſo arm 
Mil fügteer | daß der Hergog von Lotha⸗ von weifen und Dapfern Fuͤrſten 
med ringen angelobet hette / das gantze Pol⸗ were, daß man nicht. einen folte 

I al niſche Sager su bezahlen und 10 Jahre finden Eönnen / der Das Ruder 
Ei lang / zum gemeinen Beſten / ieder Jahr ihres Staats zu retfieren wuͤſte: 
I fünf Tonnen Goldes aufsubringen / Moͤchten fich umfeben , ob kein 
a Il behalben daß er noch 4000 Mann zu | Piaftus , Oder jemand ans. dem 
Ih Fuß anzunchmen und zu unterhalten | Landgenoſſen aufsufischen, wel 
Hl gedachte: Auf welches alles er zur | chem vonallem fremden Belang 
wii Antwort befam / daß man auffeine | entfernet / nichts folte lieber ſeyn⸗ 
al. Sörfchläge folte ein abfeben ha⸗ als den väterlichen Gefezen wohl 

al I) | ben, und damit gieng er non dannen, fürsuftehen / und das Wohlwe⸗ 

Eu Il Nachdem nun alle die fremden Geſan⸗ ſen des Reichs zubeobachten ‚und 
zu ten gehoret worden / folte man sur | fEellete hiermit den $ürften MI- 

I Wahl ſchretten. Die Polen waren CHAEL THOMAS CON- 
se «ll in zween Hauffen verteihlet / einer BUT WISNOWISKI, sn 
24 bielts mit dem Neuburger / der ans | latin yon Ruffen / vor: Und weil 
Ein Der mit Lotharingen ; und tieffen ihm anftunde durch unterfchtebfiche 
48 — — lei andere hierin beygeffanden wurde/fam 
Eu... | | N MAIL es endlich dazu / daß er mit gemeinen _/ 
HM nen | Smmenzumöniscrmeht art. 
ak 18 Bourger mit funftzig Warauch Zeit/ in dem «8 wegen die, goll 


la Stimmen/ worauf die jenigen/ fo noch. : 

9000 | AR ag, | er lan wierige f N 
En Gera Age er en von Con- — en a a 
8 | e waren) verhofften Mittel zu finden | ni 
J | enenSermen im Spiel un Re 
eu Bun) auf erfolgte ein folches Ungewitter / teleicht. nien ; 
38: | * und war vielleicht niemand / der went 
0 —9 daß ſich uns aus dem Feld muſte | ger nach diefer Würde — 9 /.oder 3 
I nach Hauß begeben. Und blich der, | mehr die geringften Gedancken darauf. " 
13) | gehatt dag Werck ſtecken / bis den 19. geworffen hatte, Er felber fchten mit. I 
Im | gun, Der Palatin von Calitz / als any Haren Zeichen diefe Hohe Bedie ⸗ 
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1669. nung / gegen Vereinigten Niederlanden. 9 


! 166 Tann ten kt Sinn und Wil | Bedingungen nicht hören. Den neuen 

nr und bezeugte / daße boß viel Traͤhnen / König brachte man bey dem groſſen 

9 „netiudt Referendario zum Maal / dahin auch Faniws: 
| ch * Frau * durch den Grafen 
ung gabi catgotz, gefuͤhret wurde / die ihren: 
— annehmen wie es in Sohn Ser wuͤnſchete. Darauf bes 
Ä nicht dürfte miderfche (PL dem er geitete man fh zum Königlichen 
| müßte fich darunter bey  / fondern | Schloß/da er blieb / und auf alles gute 
: ich gleichfam als — biß erend, | Drder ſtellete. Der Primas Regni he, 
| hren fcheitte / mie En zu Diefen ſchenckte ihn mit Silbernem Tifch-ges 
nicht wolte ihr Könt Arung/ daßer raͤht su feiner befondern Hofſtatt und 

| en / fondern ihr | Lubomirsky mit einer fchönen. Kutſche 

Groffen begrüffeten Be alle die und feche Koffen : Andere Großen 
een, Allein fagte der 6 uͤck wünfch, taͤhten dergleichen : Aber Scafgotz ver⸗ 
von Littauen/ Parts ‚ob-Cangfer ehrete dem Köntge/ im Nahmen feines 
mand als dem Pringen a8 er Die, | Meifters / eine der fchönffen Karoffen 
ringen feine Stimme * Lotha⸗ | von Europa,mit ſeche Pferden: Ein 
weil er fich vielleich =; en koͤnte / Vorboteiner bevorfiehenden und abge, 
erheiffungen eingelaffen » zeit mit | legten Heyraht swifchen diefem Könige 
nu Brachte gleich denmenen A; rar Feoſere Schweſterdie darauf 


nig nach der Haupt; 
ptkirchen 8. e 
damit many beneben 2“ er Johannis,| Erwar ein Fuͤrſt /ungefehr von 27, Des ss- 


Gore für di ſamlung / Jahren nigs von 
m Möchte / Bh Erwchlung dancken kg Yohten 
IJ Mus herzlich abgefunge h Se lauda- | Gedinno, welcher im Kahr 1305. die * 
J dannen leitet⸗ man ihnn 7 Don Statt Wilda erobert Hatte / und der 
= laß/ woſelbſt Man in dem Pal⸗ Großvater des Jagello war. Aug wel⸗ 
J fklichften Kleinebinnd reichften und | chem Stamm unterfchtedliche Hertzo⸗ 
trug, Endfich na or der Kron an⸗ | gen yon Littauen/ von Nogovorod 
1 Baum N NT —— 
or. : ndte deg Pabſts / der — Se, men / und Fürffen von Valimen Wis- 
Kun nd andere aſwoden eghi nowicky, entſproſſen ſind / behalben 
a Ri dein neuen Kann fer Wunfch | denen Jagelloniſchen Koͤnigen von 
ze Boſacken Sefandter / 1 Aueh | Polen.” Dieß Gefchlecht an ihm ſel⸗ 
| ter was — hatte ber / abfonderlich dag von Wisniowits- 
Sen mu, aywoden hi lagen. | ky,ift allezeit dem Meich fehr getreu ge⸗ 
Ra! Bogiflaus Radze ie hern weſen / daher ein Sprichwort unter ih» 
8% SS DabE und often um | nen entſtanden / daß nemahin ie 
Bu & ME Belt geben fich zum Ah ein | mand der Wisniowitsker vor feier 
J ur zubereiten de he Omifchen | Trenefeyabgefallen, Diefer Fuͤrſt / 
. ſehr Un Roͤmſch, More net al deflen Güter meift in der Ukrani⸗ des 
} 0 7Teib, Ach dieſen legen ] war durch die Tartern ruinirer] 


aber 
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—9000 98 Schauplas des Krieges⸗ | 
KEIN HU I I 16691 Aber durch den abgetretenen Köntg/Jo- So ehr ein Wende und Pialtus 10266 


will 2 — 

—0 an han Calımir, groß gemachet und inder  ,  wohlverfehn:; — 
na 

j 


Gelehrtheit aufetsogen worden ;. wel | Und nun Wisnowieck träge” nich 
—900 cher ihm auch zu ſeinem Reiſen 000. Hohne Landsbehagen. | 
| Ill | Bilden zugeleger hatte, Seine Mur Unterdeßen haben wir den abagetre ul 
IF I ter und zwo Schweſtern Hatte er noch | tenen König Calimir in feinem Absug ih 
I  ı- im leben. Seine Perfon war ziemlich | aus Polen gelaſſen. Diefer/ als er um ia 
Sal a lang / wohlletbig / und von frofichen umd | £erfchtedfiche Oerter beſuchet Lund fer 
Sal ll) . friſchen Geberden. Die Polniſchen nen Gottesdienſt uͤberall gepfleget hat 
ln Geiſter / damit fie mochten ihre Zuneb | te / kam den 2, diefes Monats nach 
'# IN all Hl „gung sum neuen Könige zu erfennen Tarnowits / auf die Graͤntze von 
Tl geben / verfertigen unterfchtedfiche Ser- Schlefien / woſelbſt Bring Karel yon 
ko ni terwechſel oder Anagrammata , und | Lothaͤringen mit feinem Regiment 
24:1 Vb ſprůche damit fie auf feinen Nah⸗ | in Befagung lag. Des Abende war er 
Il: "ll men alludirgen, Unter andern ward lang mie befagtem Pringen im Gr 
| Mh 2 folgendes getichter : ſpraͤch / wie auch einige folgende Tage 
Al I —— duo vel tres Diadema Po- | darnach/ und 508 darauf fort nach 
1 N ji Ara a le ro entooro daſelbſt das Wunder⸗ 
J sl il  "Decus RAMERS SD TEn.t on —— le elirens 
a Mn Hl ee At NE n Weg nber Nuͤre⸗ 
N | il | Fre 1 inle a mgriis „variafpe ferbuit * Uberall / — Roͤmi ⸗ 
J— Sufpenfos animos ardua cauſa din. She a it Wi ii auf 
IR RB Sed fratrem legiffe domi | feiner eyferlichen Dajeftät 
71.0 tar? ul © mals nosver (fen halten + aber er weigerte folches 
ia) en Pr hoͤ lich durch einen Brief anzunehmen] 
zu #0 | Haldm 20h tat, qui diademaferat, | mit. Borgeben/ daß er allein durch 
al IN aud male Venda tulit quondam, me- Keich feinen Weg woltenach Franc 
u lu | liufque Piaftus, reich richten und d / | 
Ei Jam Wisniowicins Rexdiadema fi PERS! Bao Bohmen 
Zu 6 ema ferat. | big ing Frantzoͤſiſche Gebiet ihm feine 
| Es Baba 2 as iſt; Unkoſten albereit beſchicket weren, Er 
Ei Xks haben zween / ja mehr nach | fchrieb ferner nach Paris/ an die Pa⸗ 
zu ,,0 v ans Krohn getracht latine Princeſſin / und erfuchte fie] fo 
Ra N Von auſſen taͤhten fie auf unſre | nah/als ihr muͤglich were / Ihm bey Par 
ken Zierde finnen;. ris eine Wohnung einzumteten ; und 
HE. || Auf Vürde/Drenen/Geldieinic e Wohnung einzumieten ; und 7 
"u der war bedacht: IE? eine Die Ahren von Vaux [hr (eng 





[4 


acht Verbleibſtatt verfertiget. unterdeſſen 
42.400 Im zweiffel blieb die Wahl / und Fam ein Teihl von des Koͤniges Geraͤht / 

"An In) wolt Fein End gewinnen. Ta ’ re | 

1 li HP Doc B Tapeten / Silberwerck / und ander 
T2ı 00000 9 Wonder ent zů Haus nach Zeug zu Schiff su Rovaan an, 
Im 00) 3 FAR es Art zu gehn; Mitlerweile reiſete der Printz von 
00 er findt man ſo die Kron recht Toſcanen mit die Welt durch / uud" 
J— wuͤrdig ſind zu tragen/ kam den 16, Juni ang Engeland il 
u —9009 den 
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10 A, den Haag; und In den vereinigten Niederlanden. 
2 IE 7° mögende ihren She Hoc, nad) Schweden abgesrönete Her: 
., alnius fein ankommen ige Heflel auf | Peter de Groot wieder zurück, Heyn- 1669, 
F ſandten /üm feine hohei otterdam ſium fertigte man nach der Mofcan, JTunius, 
m und Staat-gennäß su emprann Würde | undan die Sifländifche Graͤntze ab/ bes 

9 fand er doch gut / fich incog naen/fo bes | neben dem Engliſchen Gefandten / die 


16 A verborgen ‚SO, oder | zwifchen weden und: M 

+ Vi, —— gar hangnde Ehen nem 

# Tractement und. $; A mad od, a 

t⸗ und nahm en — abſchlug / Unterdeß nahm der Churfuͤrſt von eur 
ch Weyerberg im Dofphei auf dem Baͤyeren / neben feiner Gemahlin und ingtem 
pt eine Spielteife nach Juazlen. euch | Kindern / an dem Schioß Starın. $"", 
m feine Crgäpfigfert face em Allwo er berg / bey einem groſſen Meyer-hoff ge, een Hof 
nf ung der Bfeichereyen „ Defchau, legen / ſeine Ergetzligkeit mit Jagen / 

er daͤchtniß feiner Meilen ein Ge | aldadie Hager / in Gegenwart Seiner 

IK, eich Maͤgden 84 hligteit den Durchleucht. die Hafen und Hirfche 

ge terlaſſen von Wannen echten zu Hin. mit ihrem Horn-blafen und Hund-pels 

bh Mckmar/ un con a ferner nach ! fern ine Waſſer jugen / daß hochermeld⸗ 

= Dame und yon in Ha Amſter⸗ te Seine Durchleucht. und deifen Ge, 

sn Haag iwieder Fehtete * nach dem| mahlin das Wild mit der Sand tödten 

7 7. Veng er uͤber Sedan on dannen fonten; eines aber / fo unbeſchaͤdiget 

ME PAntchreich/und fg ferner nach Te. (angebracht ward 7 fehmücfte aus mit 

rn en / und ließ das So hi Each Ita⸗ leiden die Churfuͤrſtin mie ihrem eig⸗ 

it : Sch Alentfatben fehr —— daß nen Dlumen-Frang / ſchenckte ihn dag 

hr act Shalken, ich und Eu und 4 es wieder in die wilde 

| il zwifchen reyheit lauffen. 

y —— r Pfals So gluͤcklich dieſes Wild ſein Leben Ungluͤc 
P7 op Mißverfann aliımm bringen | er halten / fo ungiücktich verlohren zu M3rir 
M pde ſtreitige Partenen welchen | Brüffel drey Perfonen daffelbe + der“. 

ne N nung erſt zu Regenn —86 ver⸗ eine/ein Trompetter / ward durch — 
ranckfurt⸗ uns El hernach Befehlhaber des Kriegsvolcks todtge⸗ 

—J irſtlichen Höfen S.. andern fchoffen: der zweyte / ein funger Gefel, 


HE ten / 438 zu eroͤrter 
6 die Sacheaber ni Pe vorlege| fiel aus dem Fenfker/ und Lam fm : der 


d 
—J Erde, fi e gefchie- | Dritte /fo mitgriner Küchenfpei 
en na kn 
“ oanckfurt / Hrn Ger 2 in ſtuͤrtzung der berühmten Herberge / die 
n — welcher nach dem —— Beerſe von Antwerpen genant / [es 
t/ ON 5u gehnib enferlis | bendig begraben / weld ılleinig fei 
Ede ffreitige sogen beordert worden , ee 
n veifeang tige Huptern fein en / | Sehen beyfegen muſte / da andere noch 
af A nun SI an Ste 
WE Part nach ran antels oder Huts /entgiengen, 
dW Jens Stelle zuerſetzen u fort] Zu Paris gieng eg nicht viel — wie auch 
| am der her / und zwar an einem Drt/dernichedu Paris, 
ij 


vi / 
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mal I || 100 Schauplaz dee Krieges/ “ 
al I) 3669. viel heyliger / ale die Taht war) nem gaben ſie der alten Sultana oder des Key⸗ x 
N ie — lich in dem Italtaͤniſchen Comedian, ſers Mutter gu verwahren / unter Ber, Feon 
zn ten Hauß / da der Ritter Perrey mit | ficherung/ daß fie ohne ihre Bewilligung v 
| ld andern Srangofifchen Edelleuten/ an felbige nicht aushändigen folte, Der 
| N einer / und der Graff Son Rochefter| Keyfer vernehmende die groffe gewogẽ⸗ 
| ln | mit dem Herrn Sandwich an der an⸗ | heit / welche di i ine 
[2 urn N ! e fanitfaren zu feinen 
mul dern Seiten des Schaupfagesfaß; be, | Brüdern trugen/erachtete unterſchied⸗ 
ir melter Perrey Fund aus unbefanten lichmahl feine Brüder in die Haͤnde zu 
Bl) Utkſachen / von feiner Geſelſchaft fo | befommen /und wegsu reumen / funte 
le ſechs Perfonen an der Zahl waren / auf / aber / durch der alten Sultana Liſtigkeit 
Be „verfügte ſich auf jene Seiten/und ſpey⸗ | verhindert / niemahis fein Ziehl errei⸗ 
Bo nn In te gegenden Graffen Sandwich einige | chen. Endlich befchloß er/ einen feiner 
wu, (eoimpftiche Scheldwort aus / welcher vornehmſten Beſchnittenen / neben 30. 
uhr agegen biefem Perrey mit einer Maul | Bogenfehügen / dahin zufenden/ mit 
u, | fchellen antwortete) darüber die Fran. viererley Deorderung eine fuͤr des Key 
32 I Il ——— dieſe aber nicht ſers Mutter / die alte Sultana; die ande⸗ 
— fie hen lich fo dapfer gegen die | re für dengroffen Caimaccan ; die dritte 
—90000 — n ſtelten / daß ieder fein Teihl em | für den Janitſar Aga, und die vierte 
— 000000000600 pfing / wiewohl fie auch ſehr beſchaͤdi 82 te vierte 
— 9000160 wurden / und ei re eſchaͤdiget an Boſtangi Baſſa: welche drey letzte ei⸗ 
mE) | Wunden — "de Ri — —5 leur DIE 
ul u sergte ſich über dieſes Werck ſehr mß— Köpfe ae Abs S 1 ee 
| ver gnůget / und gab alfohald Be — 
nl fagten Perrey mit fei fehl / be⸗ bald fie fich mit einander berahtſchlage⸗ 
a ww R aufsufuchen/ und f PH — ps ne 
N nl: | fichaber gar äugeitfi 2 aben daß fie bereit ſtuͤnden / des Key⸗ 
EB | "ln s be * seitlich aus dem Stau. a eolnachiufommen allein die 7 
a nn | er Por — er weren bey der alten Sultana im „Eh 
En —5— sn rtugalifche König Alphon- | Serraglio verwahret / dahin fe / ale Au © 
Eh na Knie ymeptemaßju Sa md kan dar Männer bey verfuft res Sehensmniche I 
j wg — lid} nach Tercera. Don Fra if .- glangen doͤrfften. Worauff der Vers 
# a J Bis ie * e ſchnittene ſich unverzüglich nach dem 
ED | geſetzet / wurde endlich / d h echeit.| ano gerfügete/und ber Sultans De 
Ba a chen Ausſpruch /fet H urch Nechtlis| Keyfers Befehl / wiewohl ohne Aus, ⸗ 
IN Ehren entfchfa ira — und lteferung / vorzeigte / vermeinend durqh 
721,7 er wegen der R b uch der Güter / ſo Liſt die Sultana , neben denen Printzen / 
J zehen Jahr * — Aus dem Serraglio zu locken indem ee 
u) I I — Chenfals entfung N, vorgab / daß er / traft ſeines Befehls/fie 
ae | il ll! au Con⸗ — n ezu Conſtanti⸗ auf i 
J70—— fansin. nopel ein aroffer X en des Kepfers Luſthaus /nicht 
En I Fantine ————— uflauf / wiewohl er fern von Conſtantinopel / bringen / 
i2 0 EN g daurete. Die Befehlhaber 8 | und ara den Defehl-brief eröfi 8 H 
a, hitfaren friegten des Sultans@ebrät |te: TREE 
Bil der ffir einige Zeitin : Aber die alte Sultana merofte den 
Bi ge Zeit in ihre Haͤnde / und Betrug bald / ließ den Verſchnittenen 


dur 


— — — 


2 
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7869. durch ihre 
| 


| 25 Örften yon ray 


y cot 





der. Antwort / den Saͤbel 


nitſar Aga alle die Kanı | 

in g Janitſaren aufdie 
eiffet / und dabey / ſo wohl 
B———— 59— sent 
er 7 als wegen uͤbeler Re ter 
und falfcher gangbarer Mine — 
— he aneinander als doll und 
urch die { 

—606 Statt hin und her 

ne Nachricht / einen ernſtlichen 9; 
fehl an ſie ergehen ließ / daß un ben 
SO ustich fr we nartie / und Die 

cirer an ihre beſtimte Oert 
verfuͤgen ſolten welches —* RER 
—— — dieſer Auflauf ge, 
eben noch zur Zeit die 

ge Herrn unter; vo 
Be hrer Mutter Schirm 
Den 2, diefeg / wurde zu Koͤnigs⸗ 
em Zuſtell und 
er Junge Chur- rintz von 
war Denburg geta HAN Philip 
— M genennee : die Tauf-jeugen 
. n / der geweſene Köntg in Pohfen 
= an Cafımir, der Kron · printʒ und 
Hrinceſſin vonDennemgrchen. 
EB Chriftian yon Mieersbure. 


racht d 


nſchweig und 
Sacfen S; der Chur-prin® * 
u . werBogliche YYicm 

ottorp Diez, . 


land / die and RBogin von Cur⸗ 
ud Graff 
len Caſti⸗ i Princepm man doef? 
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Inden vereinigten Tiederlanden. 


| Hof· Weiber angrei 
uni, Und Ihm den Brief abneh ngreiffen / | 


ehmen | 
ſie / bey Eroͤfnung die — Sr. 
der erſ Ahe / und deßwegen ihren Diener 
mit einem Brief / neben den Verſchnit—⸗ 
tenen / an den Keyſer abfertigte / wel⸗ 

er aber mit feiner Ankunft / an ſtat 


zum 
empfienge. Unterdeſſen brachte —— 


ſo durch andere große Herrn ge⸗ 


der Keyſer / auf empfange⸗ 


lich fuͤr 


vollendeten Paichten ward die 
fürftin von den 


tem filbernen Kaͤſtlein / und darin lie⸗ 


gender Obligation von 20000 Reichs⸗ 


tahlern / verehret / das Geſchuͤt 
mahl geloͤſet / undletzlich 
liche Mahlzeit angeſtellet. 


drey⸗ 
eine Fuͤrſt⸗ 


101 
Sachſen Meersburg’ und andere / 
neben den Magdeburg · Preuß und 
Luͤneburgiſchen Gefanten ; nach 
Chur: 
Preuflifchen Staͤn⸗ 
den/ mit einem fünfffich ausgearbeite, 


1669, 


Junius, 


Hergegen entffunde durch einen ran 
zu Got» 


Brand in Gottenburg / da die Hau 
fer/ ‚gleich wie in allden Norwegiſchen 
Staͤtten / mit Holtz und Balcken auf⸗ 
gezimmert ſeyn / ein groſſes Elend / in 
dem der Wind das Feur fo hefftig an⸗ 
bließ / daß den folgenden morgen die 
meiſte Wohnungen / neben dem Raht⸗ 
hauß und der groͤſten Kirchen in der 
Aſche lagen. 

Zu Amſterdam ward im Anfang 
dieſes ein falſcher Muͤntzer / der un, 
richtige Ducaten geſchlagen / enthaup⸗ 
tet; Maſſen auch an andern Ohrten 
mehr ſolche Gaͤſte ſich fanden / die ihre 

unſt bey dem Muͤntzmeiſter oder 
Gcld-fchlager zu Dantzig gelernet 
hatten; davon zween in einer Kale⸗ 
fi chen mit zwey ſchoͤnen Pferden zu Ca⸗ 
minieck einfuhren / deren einer ein 


war / und 
lachien zu reiſen. 


Sie gaben ſich bey 
dem Commandeur 


für Officirer aus / 


8; | welcher fie auch drey Tage wohl gaffir, 


te / und noch einen Unter- Officirer zur 
Aufwartung ihnen zufuͤgte der zu. 
gleich erforfchen folte/ was fie eigent⸗ 
Bediente weren, Diefe aber / 


als fie umter folcher guten Bewir⸗ 
kung ihren Mund was su 
N iii 


ben ge⸗ 
rauch⸗ 


tenburg. 


alſche 
Muͤntzer 


zu 


Stanızos / der andere ein Dantʒi ger niccge: 
vermeinten ferner nach Wa⸗ ſtraft. 


Cami⸗ 
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10% ‚Schauplas des Krieges 





al I ll : N 2 reg. % a 
—0— | ih | anderer Geraͤhtſchaft mit fich fuͤhreten / ————— 
IN I, ren Lohn davon trugen, 


n, Endlicy g 


befaben wir mir 












EHI von hundert und fechztg Tonnen Pul 


Ba Verbleibplat Funde /angesiindet/ mer. 
=. de Che felsigen Ort neben As Men 
“u Luͤrcken in die Eufftführte/ und darın 
33] noch zwey Stücke Gefchliß der beis, 
0 gerten / ſamt einem groſfen Stuͤck ihreg 





"Ma ini eignen Bollwercks mi iefeg 
—J ——— 
sin Kaglich Im ſchwange / uneradktet die | Wianten als page 
Br unerträgliche Sonnen ⸗ hitze gnugſam 
| Ba) aufs Haupt ſtach. Das Hochdeutſche 
| | II % BE leute / war bereits darein auch 

ui) ugekommen / von f (Hpmıy 

il l Hi ſchrifftliche — Enz 
——— 4 
ul worden. bet ER 
Hi Brief — 

u EN Candiage 9X) —— — hat mich 
9 N N —0 ch ich 1, # 2 a €) 
Sn tihrichen | reiben verhindert; Dulvers Seurwer 
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(ii | Il 1669, brauchten / Wurden angehalten/ aus; | berichte / daß wir den 14. 
IHN Tann, Sefraget / und in Unterfuchung auf |bends glücklic, bier angeländer , und 
| I Detrug erfunden) in den fie viel fal⸗ feind zwiſchen Zanten und Standia, d4 
| 


ini | ‚davon fı | verlohren/ Auch un 
la 1 ef dia flach unterbeffen in groſer edel noch Rus: 
nd a Noht / und Funke wegen unablaffiger re gs alſo auf Gottes Ende bintrei= 


e den/' 


IE [he Ducaten neben den Stempfel und die eretignifche Armade Tag / gepafz 
“ln nr. barte Stürme 
Mani und dergeffalt als falfche Müngerih- |libeSchiffe ibreSegel A— 
| fer Schiff Funte noch 


r mehr gebrauchen / 


II: | 2 
Ban BR ee; * —* gut Wetter / ——— Bafın 
wu 8* ct’ 10 dahin ge⸗3. Angelo auf der Inful Cerigo einlie- 
Ba kommen / litten groſſes Elend / zuge, | fen / und folgenden: —F unit einem flic- 
Bi ſchweigen des gemeinen Volcks; def, genden Sturm zu Sud‘ ankanten‘; ir 
we ſen doch ungeachtet / wehrte fich diefeg | waren damabls wohl drepffig Schiffe 
I ne stveite Troja noch männlich,: man lief | han unan unten: aber, Feine dreyseben 
I na den 7. Junii eine groffe —— —— balten / doch funden wir 
—J000 ZuStandia wieder bey ei * 
00— DRIN ohne groflen Schaden / bald | be Reife zwar viel — 
a araufnoch fieben/ und dan vier am | Wurden aber nach glücklicher Anlan- 
eufern Hornwerck sum. 3.6 eſſt. Dun neld wieder geſund: Nachdem wir 
a en ihn ann Aa Ca det 
wii. eine in die Lufft flogen: | Waldek underli | he 
II iM 1 N Serner am Bolwerck s. Andreas wurd Waͤlle en Pr 
Elan uch eine / und noch eine groffere Mine Eennen / daß es eine fehr fhöne Starr 
la) Alp ra GP — 
N ie recht unter einem I |  RRTO 
I em Tuͤrckiſchen es —— su, befchreibe 
nicht ein Hauß / fo manoben nicht abge⸗ 
worffen ſiehet / und noch wohl pi 
30 Köcher durch und durch bat; und 
ln viel bis nahe auf den Brund nie 
ergeleger: dan der feind die Sratt mit 
—— Creutzweis durchſtreichet / 
“Ban etlichen Enden fehr gefährlich zu 
em die Steine von den 
auren als Vögel herum fliegen, Sie 
Auſſenwercke ſeynd gut; Auffer Sabio- 
nera und St Andrea, fodte ſchwaͤchſten / 
none vom Feind den gröften Anſioß iep⸗ 
mögen; die meifte detenfion- von 
ung und den.Lürcken gefchicher mie Dis 
ranaten / als auch mit 
—5— roſſen Granaten/ die 
— —————— ohne daß taͤg⸗ 

von uns als den Ti 

—— von sden Tuͤrcken / 
e 


oſſen der Statt 
/ und müffen bee 


eburg ift aber die 
öurchfchoffen / dag 
n ſtehet; dan daft 


dan von 4 Tonnen 


angezündet werz 


Viefes des 44 IN 
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wo 








— 














































104 Schauplatz des Krieges/ 


ll 1669. _ Diefes waren in der taht ſehr boͤſe Teihlen fluͤchtia zurß Be a 
"II Funins, Pe für i ie — —— fen ao Sri En 
HIN A 5, dieweil die Italiaͤner durch | ner seffanden / und einen heifichen 1 
IN Hi Neidigkeit ihren eisenen Verluſt ver | Sieab einen herelichen 
mil urfachten/ und des Feindes Macht die hu Nike — ———————— 
Ki hl 990— derhalt liegende Tr en 
Il) ſtaͤrckten / auch fremder Muhe und —— | —*— 
Ma Bluht gebrauchten / da fie felbfE das  diefe Gabe Aa — — 
alla | er - haben die Frantzoſen / d 
Im dl Hertz nicht hatten angugehen, Endlich fie fo.beft r n Nee daß 
ml kam die Franßoͤſiſche Flott (davon wir. fin Anfall Be 
Mn. vorher Meldung getahn) auch ans Beauftrt, Apikır Ten DerB0g vorm 
Im erſtlich den 18, und 19, Juni ander) wa /und io Sesenmertig 
Be ll ll, Inſel Standia,und folgende zu Candia; fo Da — a Mich] fünercben 
ni | ar, a nig mit feinem muͤgli | 
Br Kenn sraSditdogvon Navaills dieſe Unordnung Eh a bern 
J min l alfobald —— dern an —— —— 
ze befichtigen/nachdem er auch alles wohl * * a ——— * 
1906000 Ar" diefelbe eingenommen 
“ll unterfüchet /fchlug er / mit gutfinden | hatten, ae : BET AI 
il des Benetianifchen Generals Morofi-| durch ra 
j Il il n1,90r/von der Seiten Sabionera einen tigen hurtiaaufd re 
\ Farcfen Ausfall en; ti gauf den Ferffen/fchnitten sic, 
11 fh alba di en In —— ab / und hieben in 
* urtzer Zeit bey fuͤnf hundert daͤrnie der Di 
—„v————— Weßhalben den 2a. Tunii : Em nie er/ Man, 
Il I il acht taufend Mann —* Sn Shin ann inbert Srangöfifchen Reutsrn/ 
il genommen / und / ihren Muht nicht zu 
a N ſchwaͤchen / in Schlacht · ordnung geſtel⸗ 
"El | (et / und den folgenden 25. Tag Juni 
za mit anbrechendem Tage/auf denFeind 
zu angeführet wurden / welche auch ge, 
il ſchwind des Feindes Merck und ver, 
un sie nodnıge barnieder warffen / auch 
A A. te Zuͤrcken / fo tiber drey taufend nicht 
al ſtarck waren/ aug alfen ihren Poſt 
aan IN | Jugen / und unter ander ser 
AN che Bat n zwey ſchaͤdli⸗ rochen gefforben/fondern in di 
IM or tereyen eroberten, Auf diefen | Xürep u/fondernin die taufend 
00 grurklichen Anſchlag folgte zuch ch ra angefehriertegeten, Den Gene⸗ 
| J das Anzuͤnden eines Tfrefifchen oroſim den Nuht der Chriftenzu 
Il AI afi (chen Da, herſtelle 
ul un haufes [welches /ob 68 wohl den |ge ran den durch diefe frühgeiti 
Bj Surcken ſchaͤdtich / doch den Chriffen — Frangofen/ welche den Feind in ihr 
im NE nicht minder ſchreckbar war / welche ver, a ante aufs fchucken * 
Im la moanten / daß es eine angefkeckte Mine einen, Schaden nieder zu erſehen / 
na ul bare; ſuchten des halben ſich enlfärtia |6 wey Tage hernach allein zwey⸗ 
I | SU retten / und begaben fich "in sm 8 — Mann von den feinen lange 
ll | zwey dt. Andrea ausziehen / weiche bald mit 
den 


unter welchen beſagter Hertzott von sl 
Beaufort auch war / — | 
muhtig unter Augen giengen; docher, il 
weckte eg ein ungemeines Schrecfen 

und confulion bey den Chriften: der 
Ritter Vendofme, de⸗ Hertʒogen 
Better / war auch mitunter den Tod⸗ 

ten; bemeldtem Hertzog wurde ein 
unglückliches Bley durch den Leib ge⸗ 
aget: wiewohl auch diefe nich ung 
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mein warden / end⸗ | oder Spaniſchen Hertzog von Olfuna, 16% 
m amit den Aura; — und der Zeit Unterkoͤnig von Neapel, oder — 
rey verfi einen andern Niederlaͤndiſchen Herrn / Iolius. 


72689, den Tuͤrcken hand 
get Julius. * aber PER i * 


ie 







jet Minen lock ertigte 

en zundery An Alfobald ange- | welcher auch den Einwohnern am an 
— .£uffe (chicktenynen garen in Die genemſten geweſt waͤre / erſetzet werden, 
an nachderhand aus —* Stuͤcken / die Unterdeſſen nahm Seine Excelleng 
af Bolltyerce Sr. —— N / und aufs ſeine Beluſtigung mit ſpatzieren fa» 
zig den; deren aber — wur | ren/oder mit Spaniſchem hochmuͤtigem 
on in der Tuͤrckend torte hernach wieder | Turniren durch die Straffen/ oder mit 
ig ſes Linderte einigfing gertielen: Dies | fröfichen Fefl-seiten/ oder. mit Mufic« 
en des vorigen Verluſts ie Schmergen | fpielen /oder mit Handbogen-fchieffen/ 
iß Toden —*S kunte aber die und dergleichen Ubungen / die auf ei— 
fe bringen. und wardie n und herwieder⸗ ner Gouverneur der Niederlaͤnde 
1 daruͤm deſto fcyästicn fehlechte lucces paſſen. Jede Nacht muſte eine Fahn 
er ſteter Muht Teiche geh weilein beaͤng | Spanier vor feiner Kammertühr wa, 
en wohl man die Ho manga iſt / wie⸗ chen / als obes indem heiſſeſten Kriege 
r⸗ einen andern und allg . Achte] durch | wäre / die des einen Tages wohl geffet 
hr J den erlittenen S hadensuerfe Ausfall det aufzogen / und des andern zerlumpt 
nn hin. raband inwendigmig zen. bey den Tühren Brott bettelten/ wel 


in Shan, beleget / die; ches die Ei 

r/ Minnie von — — Ing fielen / und Heimiich man kr ——— 
VZ affen bedrohet / —2 mit nach Seiner Hoheit / in feinem Hauß 
n 5 | —— weht ſolte / dem — leſen / und ordnete für feinen Staat 
a haben y GW entgehen, Der * alles Koͤniglich an. Den 15. Jul— 


aan Span dou eine unglücktiche Mordtaht sivi 
oh liede —— — zweyen — ——— 
ag bekomment 63, ei noch germeifter/ der ander Schoͤpfe zu Haf⸗ 
hunareor.e Die Niederind⸗ „anime le war / und wegen der eher it 
| OS foleHefen. ge r min Hof⸗ | Rechtlichen Streit gegeneinander In, 
Ialiaͤniſchen ere yon Deinen gen. Dabey noch (andere zween mit 
Te von barma, Hauern ins — tamen / wurden 
| aber 





es bel it offer nahm er feinen Abfchei { 
— mochte wohl Pr Du da / und —532— —— * 
Stände füllen mäche aß felbige die Tuch belegten Weg / und unter Loßbren⸗ 
— offentlich / — 5 Er wegerte nung der Stuͤcke / aus / bis an das 
ANDERE Angebotene dahlde / und Sachefchiff/undfegteaffonach gl 

| inzukauffe öftliche Wahren dersfei wi 
j N t/feinen (edigen 8 n feine Reiſe fort. Auch wuͤrde zu 
4 SU erfsnmengugehen, utelda,| Antwerpen auf felbige Zeit der ge⸗ 
eaniſchen Hurenypiegen, * den woͤhnliche Herrn wein an den neuen 
nalleſit von — DU Gouverneur der Niederlande / und 
4— bill, Endlichaber — een General zur See) den Graffen von 
4 Soße Mechfef an re ng Monterey verehret. In deſſen gieng 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
duced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 


Images reproduced by co 


447 F2 


ooks, Copyright 
d by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 






EN 
ff 


Il 
if 
II) 
N | 
un 
Aal 
j | 
1} \ 
j | 
—49 
hl 
1 








fr 


Schauplaz des Ariettes, 


1669. aber von den Kau 
"Talins, dergieffung gefchteden 
Köven / Alſt / Bruͤ 


fleuten ohne Bluht⸗ der luſti 
ZuMechelen / P 
ſſel / und denen 
er / euſerte die Peſt zwar 
und ſchonete auch fange 
vermochte aber der 
twillige Boßheit 
welche aus Geld⸗ 
farts-Teute allenthaf, 
ja zwo MWeißs-perfo, 
ſſe kamen / ſchaͤnde⸗ 
ſche Capitainen £a. 
ſie vor ihrem Obri— 
brachen / wurden aber 
ſſen geſetzt / und ins 
efaͤnglich eingezogen 
n ſie am Monatlichen 
gel leiden / es hingegen 
gebrechen lieſſen. Die 
e Wacht zu Bruͤſſel an 
ten hatten / nahmen den 
henden Hut und Mantel ab, 
ten ſich ſelbſt / die Säcke zu 
/ und noch Schläge an die 
nde auszuteihlen: und ob 

ſolche Saft bey dem 

gte ward doch feine 

ſſen es ſelbſt infet, 

ngeregelt zugieng / 

den Dber-foch um 

Eſſens willen mit dem 

ch/der ſich mit der 


der Kloͤſter nicht / 
Spaniarden muh 
nicht einzubinden / 
mangel die Wall 


nen / die von der Me 
ten; vier Italiaͤni 
men ſo ferne / daß 
ſten ihre Staͤbe zer 
alſobald in Caro 
Caſtel zu Gent g 
welche / weil ma 





nem Hauſe ſehr u 
und der Hoffmeiſter 





(welche den Meiſtbie⸗ 
n wurden) uͤm baar 
gekauft; welches viel 
mertzete / fo nicht Ver⸗ 
atten / gleich denen bemig, 


tenden uͤberlaſſe 


ehrliche Seute fch 


ges auch im Geiſt/j 


lichen Stande / da die Gelehrten einan⸗ 
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16 
g inden Haren Tagen / auch mit 
apiernen Waffen und der Feder hart 7 I 
gegen einander fochten. 
n Holland famen mic dem any 
nden Augufto, 
dreyschen OfE- Andi 
dere reichbeladene Schiffe/ unter dem —4 
Befehlhaber Jan 
dieſe wuſten vo 
fallener Veraͤn 


uͤber die vorerregte 


ſche / noch ſechs an⸗ 
Theyfz.glücffich an; 
n wenig feithero vorge 


hren ; allein bracht. er 
ſich noch zu Suratte ent⸗ 


nach Franckreich zů 
hetten die Frantzoſen 


ag gemacht / die Inſel 
u verlaſſen / wegen der 
Wildigteit / und ſich auf 
der Mafcarenhas 
freyen Handel beſſe 
niederzuſchlagen 
befahl der Koͤnig / daß der 
Haye, Stattvogt von St. V 
zu Madagaſcar als Unter- 
derlaſſen / und mit drey wo 
und gevictualürten Schiffen dahin be⸗ 


r gelegen 


s Hergegen 
Herr de la 


König nie 


iriſche See-räuber nahmen 
Zeit ihre Schans auch wohl 
und lieffen mit abgefallenen 
und andern Boͤßwichtern / bey 
chiffe ſtarck / indie See) ruͤſte⸗ 
noch mehr Schiffe zu: wie es 
er gelungen 
nachfolgenden hören, ? 
iſche Wallfiſchfangſt if 
en und Hamburgern die 
wohl von Ratten gangen] 
mit eil 
a vierzehen Fiſche 


/ werden wir im 


f / zwoͤlf / dreygehen / 

n zu Hauß kamen / 

ſich ſehr viel Fiſche im 
8E 





derung zu ſagen. Sie 
3. Jan. dieſes Jahrs von 
a 
mit/daß Caron 


hne eime reiche Sadung 


welche zu 


— — — 


enant, ſich 
hlgeruͤſteten 
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ne Talins, Dergefahe >= ſchwimmende | griffe noch wohl dreyßig Perfohnen, „.. 
” 7 daruͤber laſſen en — Leben | Bon den getroffenen Haͤufern und — 
gleich unterfchfehfiche gungen finge Su Kirchen iſt nicht ein Stein auf dem Iulin 


127 hoͤrn | icht ei 
| hes eine Are %; ner / wel⸗ | andern schlichen / daß man nicht eines 

Be kuͤnſtich —— einem weiſſen ſagen kan / daß da pe —* 

ms iſt / damit fie unterpeiln fe ee upte] fo sang gleich ward das Mauerwerck 
a der die Schiff ſo kraͤfftig wis | der Erden gemacht und lagen Stein- 


e 
ffeckenbfeiben, — daß das Horn klippen als groffe Häufer überhin: das 
| & Hl In Tyrobl, dre yMeil bey noch der Berg ſelbſt / von welchem 
—3 (Prug, zu an, re 17] die abgeftürste Klippe gefallen) ſchroͤck⸗ 

ENGE Silier-guhn, a der Keyſer lich / gleichſam als bebend / anzuſehen 
er den ꝛo. diefeg oe / entfiunde | üfty weildas abgefallene Stück aus ber 
17 Sturmmetter/mit Q ein fo gewaltig | Mitte gebrochen / und die Spitze / als 
18 verMenget/neben ein nper und Bfig | ein Dach / fiber eine ganze Gaſſe Han 
r der Strom; (safe — daß get / und noch mehr Elend und Unheil 
uͤber⸗ | zu befoͤrchten ſtehet. Vor einigen Katy 
WErnMmete/drepfig syäu er Uber | ren jermalmete gleichfals eine abfallen- 
| niet de Kippe ein Haus / welches aber mie, 
h seräuf ficher mufakn der aufgesimmert worden ; wiewohl eg 
J ngluck / fo die Starr Sar — dag | den Nachkoͤmlingen eine Warnung ges 

| AM 16, dieſes / Überfiet/ $ Zburg / ben follen/ man will aber gern aus eig, 
F —* hohe nem Schaden klug werden: Unterden 
| . or -Fauf Hera fer % / vom | verfallenen Häufern hörte man wohl 
uͤrgete Und die gane Se bier und dar beydte Hundert Menfchen 


ie Anem Steinhau u |inden Kellern winſeln / und im Hi 
huͤlfe 
Verg hieng erffalg wa einst u ruffen /man funde aber fein Mittel ih» 


aͤuſern / weil er nen zu helfen dieweil die Ste 
| ne ‘ —* — groß waren / und ob man — einige 
| geſchahe des Nachts * er⸗ daraus brachte / ſo waren fie doch jaͤm⸗ 
* bey der Stiffeder Schla weyUhr / | merlichangufehen; 22. Münche feynd 
| RO erfchröcffcher gm pärenar 0 Fall mit ihren Klöffern bedeofet; auch ein 
| fün Doren Funde; bey | Stück yon der Statt-mauren in den 
| r Kirn Ehren — Zelza fluß hinaus geſchlagen wor⸗ 
ne ebay x 
1 Mm Seminario, St haut famt! In dieſen Hunde-tagen hergegen _ Berg 
| yo Dabeybfiches aber nic en ge⸗ ließ der Berg Mina mit rauchen und Era, 
| sr in dem die Seutesufs IE ſon⸗ | brennen nach/nachdem er in Caranea uͤ⸗ —* 
| i aan in ber die zweyhundert Haͤufer verwüfter, 
A Och St —————— en win⸗ | und durchdie Afcheund Halkverbrand. 
* ine Kippe / von meh: weyten⸗te Schmeflichte Erdeeinen Hügel / als 
Lanfend Centnern "herum als zwey⸗ eine Inſel / in die See gemacht hatte: 
er / und er⸗ Nach dieſem — Ubel funge 


j man 


na 
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IM 108 Schauplas des Krieges / 
132 5.Germain aufrichten 


m 1669 f 
9000 Angſt und Furd j | 
IN — und Furcht leben muͤſſen mit mit Raheſt 
| Julius, Feyerliche mie Jaͤhrlichen Rau 
Feyerlicher Begehung] das Te Deum | * und — a 
(ll Hl) Der Spanifche He upfer/ Geſchuͤtz / Ci 
—900 de Toledo, r?/ Don I: GH 
In II in Beöf Toledo, hatte auch ———— | ——— 
all) orden En — in Bruͤſſel zu dieſer Zeit; | lang begabet wurde: 
mitdem K Hauß von Grimbergen | Seefachen deſto meh 
arten ſpiel die Zeit vertt eb / ließ der Koͤnig folgen 


ln ı und um den Abend in feiner 
in ich nach Bun en | Rech anfhfagen, 


Man in Catanea , dag fo lang in 


laudamus ab. | 
Don Jan 


Hauß verfügen wolte / Be, 


oder fieben Herrn / oder Meuchelmoͤr⸗ 


themlos; dieſer Herr war incognitus für die vornem 


l : ransöfifchen x 
if Schiffen in Slandern feinen —— 
0 zuſtehen wolte; da die Drabanderg 


WAS ſie uns und un 


* 


9 Wlte der Koͤnig / zum Wopltefen der 


v 
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nemFreyheits · brief 


Kinn —9 v 
nl des Pabfklichen Nuncii Haus / feche —— 
ln er ſte ommenden Sehligke 
Hl der / die auch in einer Kutfche ſaſſen/ 1 endung Ser Bebubr 
Ip —* gaben ihm mit einigen Piſtolſchuͤf⸗ 
nl Se durchge Haube und den Seib den ſte / und im Bürgerlich 
990 eſt. Man rieff zwar aus ermeldten die unauflöglichfte iſt; 
N Nunci Hauß alſo bald einen Brieffer y| Se Pflichtfehuldigkeie ſo 
iu) welcher ihn Beicht hören folte) eheaber Mfer eingepflanzzer befi 
diefer ankam / war jener allbereit S, —— ſouſt unwi 


Untertahnen gegen ıl 
bre Obr 
Vatterland verpflichtet die allergenau⸗ 


en Staatweſen 


udet / daß ſich 
ſſenden Völcker 
— achten, und elfe 
Hl und unbefant durch Franckrei ' e und unwi 
Il ich aus ligfte Pflicht der £ 
HN N; >pantengefommen/den Conneftabel | WILD) ee —— abi 
N Sn Iprechen/ maffener nun in dieache EP. 
0 vun seden Tage bey ihn ſich aufgehag, ſeer Untertahnni aus 
u Pate und fertig ſtunde / als ein r erh „vore viel fie ihrem Par 
—3 Geſandter nach Endeel uldig ſeyn / laffen fid) ı 
In Franckfe and zu ſegem. | £anden nieder/und arbeiten in ra 
Id) war man niche | 3U fie die Hatur begabet / 


f —4 wo j 1 a | s . 

90 —— — daß die Verſtaͤrckun Schifs zimmern/ un 

I) En Ensenommenen Piederländi, © "Rund gedene 
9 n Staͤtte / Aeth⸗ Dornick und en auß zu komme 


da Reiſſelni | Sept 
il fiel nichebeffer fortgiengyund man —— 


ſen Verfal dieſer letzten 


d derſelben Aus⸗ 
ken nicht wieder 


en ſich alſo deſſen / 
ſerm vaterland Ahle 
en wir / um fie wies 
— zu brin⸗ 
IN) | in # 
IN; Sci eigne Schuld und Nachtäfs fehlen diefe, Döfe SEpempel mach fh 
IE | se sen I nel mehrere Fracht | gegebene Befehle wied 

Hl Mi n/10- lange ſtill lägen, Auch Ste bigegubandhaben 
eiß und Sorge anwende 


—— Schiffahrt / ein⸗ Nordiſche Geſelſchaft | farm wir / um 


Weshalb 


Hu | : —— 
hergegen bezeugten / daß es allein der | gen / und das Gefolg 


chen willen ; mit. u 


















































mL 
/die Moſcau de 
ſchiffen zu befah FI 
er / Beltzwerck 
ſen und Holtz; 
n dieſelbe mic ei⸗ 
auf zwantzig Jahr 
und its die 
su begonſtigen / 
d Edit in ſeinem 


a 
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3" 


sie 
fr 


8, von Gottes Gnaden / Kon ig 
ch und Navarre, &c 
wertigen und Zu: 


Zeit / daß viel ° 
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1669, Wohlgebohrne Boratini Starofta 
— aroſta von der Ritte TED 
Tulius, —— — * Koͤnigl. Maj. | uns gönnen ee Leibtigkei gegen * 
——— ce undbeit / felbft | wie fie durdy ihre freye 4] “ gleih> 1669, 
Hinctlihes Wohlerge⸗ Stimmen/uny —— = Ba 





hen / veunfchend & | 
| % ottes W 
ic RI Warſchaw den 11. Julii, 1669. ben/ —— — —— ED 
€ Micmaer Bönig, | len/ alle vorfallende Widerwere; * 


Auch ſchrieb der Koͤnt beſt mögli 
hrieb doͤnig an des gligſt abzuwenden  trachten 
Reiche-Stände folgenden Brief: pre —5 ung zůſte⸗ 
—— durch Gottes Bnaden / | mit Se Noh —— — 
84 noch ter König in Hohlen / | verfehen bleiben/suderen % hin gen 
die Göttliche ma n@bdem | denen Soldaten & uft und Epfer/ipegen 
ar iche Almächtigkeitin den frey- | rücfftändigen Soldes/ ve yfer/wegen 
eb 7 Men Ale Alan Erwenmnn zu Sur Bedendungung 
9 enſchli ittel KRrwegung v 
Ber Sr nn Data Reel 
ia on erfehung über | wegen ihre . 
— — gnug Ren Fön | dern —— —*— als an⸗ 
bei em art hoͤchſte Gott dieſes Reich / brachten rechtmaͤßigen Zn en vorges | 
9— vie A [hweeren Verwirrungen | mögen befriediger w re for rungen/ 1%: 
er Iusländifhen Unterwinden/ fer RBammer- uucker u alt uno 
= eine wunderwahre / und recht Au⸗ weitlaͤuftigern Beri — darvon 
9 — vom Simmel berabgefom: | len wird, Yinterdeg, —— ich erteih⸗ J 
ohne Wienfölichen Ds, ans “ —— s fertigte Hochbeſagter J 
an en wollen : Dir Eönnen Eu andııa wehlter König/ Andream Gembickn, aid © | I» 
ih —* anbieten aio unfere gute Wohl- Heſanten nach dem Kötmifchen u 
iu Kane gonbeirzu Zudyunddiebeftmüg. | NEUE AB/ welcher mie eier npernnn Scwefer 6 
BGH, | -. all orforge für die Vohlfahrtung, koſtbarm Gefoige u Wi uberaus zum@en - J8 
94 Sie FE an Mutter / ale auch für und bey Ihr * ven einzog / mahl. 7. 
un: R thaltung derfelben Rechte und | dero Sraum yſerl. M | 
| reyheit / welche wir eben ſo wohl / als u Mutter Au 
andere in dieſer Republic aus der KIfür- und darin nebe 


Maf, als auch 
n —— —— 
[Et terlichen B niali ung dero Koͤ⸗ 
nei folche ——— (on ide er — — welche in fe, 
Hu Si fuiben allezeit gemäß zu leben/fyut. | Yiffen twar/für feinen aͤſſeiu / aba» 
folchee berenepecrbleiben; maffen voir teſte Keyferfiche Gym Sum die AL 
empfangenemDiplo- | dag man ip bedencfen nal —— 

Beſtalt 


1; mate Electionis, mit yð 
In! Befiaehoniss mir EyDzugefäger und | Yan 
Il iger haben, Sarb _ | dan hoͤchſtged | 
‚Nllen fer danckbar Bemührgegen bir Ka dero F a Bra Sbre Mic, 55 
i 5 für ihre zu uns tragende Liebe, terreden/ in ein Zimm Ffals su HT 
IN Fa aa Bergen bezeugen wollen: | und furg darauf Yen pc verfügeten, 
il — fe ajeftär/fo alle Thronen | der Ke * en Herr Mayr mit 
N HH RR 
* ———— — unſe⸗ beſetzet er mi 
li) a a en nnhen/ Wetten Su Bf 
a T Er a | | 
If) nugen geben moͤgen Wir ſeppo don ihren hg füche * 
—9000 eichete. 
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1669, Eintgejunge Höflinge fra 





Inden Vereinigten Niederlanden. 117 
sten bey dena die Rechten / auf welcher sum Könts: 





Polniſchen Geſanten um des neuer. ge angenommen / beſchweren; der Ertz⸗ 1669 
wehlten Koͤnigs Abkunfft / welcher zur biſchof von Pohlen reichte ihm daxs 


Antwort gab / daß die Hochdeurfchen | Euangelium zu kuͤſfen der Biſchof 
ſelbigen billich tennen ſolten / weilen er von Gneßen verrichtete das Ampt der 
ale Kon enlicher Cammerherr zu Meß; nach der Predigt kniete der Kö, 
Wien den guͤldenen Schluͤſſei getra⸗ nig aufeinroht Sammetes R—uͤſſen vor 
gen / auch von unbekantem herkommen den Altar nieder und legte den Eyd 
nicht waͤre / ſondern im Jahr 1640. ab / worauf er zum Koͤnige ausgeruf⸗ 
den 19. Junii zu Labniſch / ein wenig fen / und vom Volcke mit Vivat, es 
über der ieper / gebohren worden / und lebe der Boͤnig ꝛtc. auf⸗ und ange⸗ 
ein —— Staat / der den nommen wurde; nach dieſem funge 
ungebundenen Koſacken über die eilf man / Herr GGOrt dich loben wir etc. 
Tonnen Goldes Schaden: zugefuͤget / und bliebe der Koͤnig neben dem Bi⸗ 
auch Italien und Franckreich durch⸗ ſchoffe ſo lange auf den Knien liegen / 
gereiſet haͤtte / und in deren Sprach biß daß man ſie aufhube / und den Ko⸗ 
und Sand fein Fremdling wäre, .....|nigmitder Hoffſtatt nach dem Schloß 
‚Unterdeg vergab der König: deg geleitete / alda fie beneben anderen 
Reichs Yempter und Dedienungen/ frembden Minifkern und. Geſanten 
dabey er auch das Volck / ſo durch lang⸗der Unter-Gangfer Michael Radzevil 
wierigen Krieg gedrucket / zu erleichte⸗ 
ren / und den verfallenen Staat de | K 
Reiche zu herſtellen nicht vergaß, und 
dz Einfommen allenthafben befchnitte. 
Das Austeihlen der Yempter aber fun. 
te fo eben nicht zugehen / daß die Abguͤn⸗ 
ſtigen nicht ſolten einig Mißfallen dar⸗ 
aus geſchoͤpffet haben. Und ſchlugen 
ſich ihrer zwoͤlf / alle Reichsglieder / zu⸗ 
ſammen / foderten andere Groſſen des 


ler Gedancken und Hoffnung aus fiel / 
su einem gluͤcklichem Ende gebracht, 
Das ſchwere Gewitter bezeugte 
auch an andern Orten feine betruͤbte 
Gewalt) als gegen Aufgang / durch 
‚gang Perfien , welches meiffenteihle 
durch Erdbeben zerſchuͤttert ward: in, 
1 gleichen gegen Niedergang über vorge 
Reiche an gleicher Anzahl Heraus zum meldtes Saltʒburg / durch Teutſch⸗ 
Gefecht; der Koͤnig aber/ ſolches vers | land / an unterſchiedlichen Ohrten 
nehmend weil er wohl wuſte / daß zu Erfurt in Tuͤringen warden 
-hbomirsky 4Patz, Polubinsky ‚und:| faft: ale. Straffen mit Dontter und 
andere feine gute. Gönner darunter | Bliyem angetaftet / und das Waffer 
waren / legte ſich ins Mittel / uͤmarmte in den Strohm fo durch die Statt 
fie ale aufs freundlichſte / und bracht laͤuft / geichſam ausgetrucknet. Einige 
Beam Öchorfann] und alfozurfrieds | Haͤuſer zůndete der Bligem an / andere 
Michele guas, nd weilen Sint | warf der Donner nieder / mit ſo wohl 
one Tr um Rrönnge-tag | munderbahrer defchädigigiefer/afg 
geor Nee war / muſte vorher der neuer⸗ wunderlicher Beſchirmung anderer 
wehlte Koͤnig in vin Johannis Kirchen Menſchen. Bon Salzburg kam 
ON | nach. 
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Fuͤrſtlich tractirte; und ward alſo dieſe 
onigliche Wahl / ſo gantz wider vie ⸗ 
























ce Schauplatʒ des Krieges/ 1 
2. hach der hand noch dieſer Bericht ein / Frau Glaftt PETER. 
daß man ungefähr a — 2 an ——— 7 Ladit Hatte 
SE Ku Ya u I mans ee 

A ſrecklich von te ſie ihrer nicht wied 
Geſtalt / aufſ chwartzen Pferden nach ſter habhaft —* — 


durch deren Ankunffe die Wache er⸗ ſte 
run | ‚erleben luſt gewonken. dar 
en aan 8 Ya Of erg u ie 
—— — 8.aber dieſes Geſpenſt dem Water dieſer Tochter zu erf 
ee ge ommen / hette es einen gab / der ſie alſobald zu hauß Kt 
sur ferbt * genommen, Huch ſolten Die Obrigkeit hingegen (ale a in 
ii —* Seit einige Geſprutte im | tichter) fol diefek Suniafrätienipre 
Fu je nacht / mit ſchwarzen Roͤcken an; fteye Wahl geſtellet Haben * 
" ana in — 
Eu | en ao HE worden. Welches nenkleid gekafkeg Bet 1; mas are 
I a eit befehgen Foieı don ip —— Bef gen A 
ſchlag zu Geben er ae beten Aus⸗ worden. As aber Sernachtmarg ihre 
nen EN tee Arhrerlaffunarirue 
a Rh 
marcken BEER Monat in | und dag Kloſte Pr : 
kompt in Engeland an⸗ Als er aber bey: —“ r hierauf einigerechtli⸗ 
9 Engeland · Konig und Könfgirie * r bey den che Forderung machtey auch deßhalb 
Hin iR 4 EERrT m / führte er | einen eign eh na Wr 
h der: an DE TERDELR ER | ignen Boten na 
n Nahmen eines Marsgrafen von ‚abfertißterwelcher aber A Rare 
















N | 9 reifen: maſſener auch alie Beſuchung er | ch 
0 ——— 8 ſter Anſehen 4/ | 
En —— prach der frembben Gefanten Brise en ana 
Bl — ——— den Zuſprechens / hatt ana 
a a ME OR in Gr 
iR pie ee MR Der Aittel delt / ja ſo hart ge w 
1 | —— See über dem Rreichen der Goa a et u fie 
Mil ger eite 7 biesenditch) Sasin | (eng Deopnlsenfie anekgnse gperan 
HN oh stand. Bernau inte Sue mac 
It Sowe yrgsffieg kanah Fr rafen ven durch deren hulfe ſte aus dem for 
I = RL 
IH) Klo Willen dte Sauerksaffer: — Schweden begfeiter ward und. 
mil Und wal thre Baſſe ig % folgten iht/ zus Vermeidung zeit liche 
li | Mn a SOAaGeNBeSE WACH | Staff) ti Schigehun Yan 
I) — er Sprache Fupbbehann? | gen he — 5——— 
nl) Rat Borbriche egeihanoy wie 
iii! fern TOR unterdeß verloffens Nonne ma Day kosakra 
| e —4— M 
ni fen u erlernen. Als nun hochbeſagte — era fonherbe re 
N ) il " % 
Hu | ligkeit 
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der Statt zureitend geſehen hette fin vorgab / daß die Baaße fa Klo 


annehmen wolte / die nad) dem Non⸗ 


16694 
Julius, 


mp 
fr u ARE 
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* ‚1669. ligkeit mehr als einen weiſen M i 
eine ann] Eleine Anſprach mit Vermahnun 
Ei F a betam felbft einen jungen Predican⸗ fofches / als nen Ag ch 


‚ten ans Narrenſeil / welcher feinen 
| Stand mit diefer verdorbenen Srey- 
' Jungfer gu erweitern befchloß ; fand 
| ſich aber hernach dergeſtalt hintere 

Liecht gefuͤhret / daß er zu feinem Scha- 

den jedermans Spott tragen muſte. 

So gar wenig Glauben iſt dieſen heili⸗ 

gen Schweſtern zu zu ſtellen. 

Koͤniin Zu Columbirs gieng den 9. dieſes 

I Kite nigin von Engeland / Henrietta Ma- 
r1a, welche eine Tochter Heinrich des 
Vierdten / Königs von Franckreich 
war / und Carl des Erſten / Weyland 
Koͤniges von Engeland / Hoͤchſtmil⸗ 

deſter Gedaͤchtniß / nachgelaſſene Wir, 

we: So viel Ungemach mit ihrem 
Herrn ausſtehen / und endlich denfelben 
von feinen widerſpenſtigen Untertah— 
nen mit dem Beil enthauptst fehen; 
su dem unglückhaft nach feinem Tode 
leben) das Königreich verlaffen/und ne; 
ben ihrer Kinder euferfien Beſpot⸗ 
tung / noch dieſe Laͤſterung verſchmertzen 
muͤſſen / daß ſie zu vielem Unheil die 


| eintgſte Urheberin geweſen were, Ihr der 
Leichnam wurd gebalſamiret / und in ſchwuͤrig / und zwar vornemlich zu 
einer Kammer auf dem Kaffel geseiget/ Antwerpen/ alda wohl bey die 3000 


von dar man fie ineiner Trauer⸗kut⸗ 
ſche nach dem Kloſter Chaliot verführe, 


Frauen) Mutter / Tochter / Schweſter 
und Befreundin all der groͤſſeſten Koͤ⸗ 
nige in der gantzen Chriſtenheit herkom⸗ 
mend / in hoher Achtung zu halten / und 
wohl zu bewahren. Im Chor wurde 
das Koͤnigliche Wapen in Trauer auf⸗ 
gehangen / alda auch der Her? Montagu 
die guͤſdene Cron auf ein Theater von 


ito brachte man des Abends die Seiche 


1669. 


Auguſtus 


drey Staffeln hoch ſtellete. Den 12. 
I aan Monats / den Weg aller Welt die Kö | d rein Doch f er 


in einer Leich⸗ kutſchen bey Begenware 


der Franfein / und des Graffen von 
Guife,auchiöteler Röntglichen Diener / 
welche weile Wachs-Eergen trugen / da⸗ 
durch der Weg gang erleuchtet wurde / 
nad) St. Denijs, und faste fie fo lang 
hinter dem Chor in eine Capelle / bis die 
Zeit der Seel-meflen aus war/ und die 
Seiche nach Erforderung des Stande 


ausgeführet / und beygefepet wurde, - 


Unterdeſſen hielte fich der gefluͤchtete 
Engliſche Cantzler Heyde in Franck⸗ 
reich auf / und gebrauchte die Geſund⸗ 
waſſer zu Clarendon. 


In Brabant ware man wegen — 
ſchweren Schatzungen fehr An, 
volcks 
Muhtwill 
in Nieder⸗ 


Menſchen ihre Wohnungen verlaſſen / Ian. 


und ſich anderwerts ſolten geſetzet ha⸗ 


te / und dahin ſie der Engliſche Herr ben / weil es die Spaniſchen Kriege 
—— Marſchalck du Pleſſis, knechte in allen Stätten 5 
* Zieen von Richmont, neben sie zu Mecheln / fo Gottlos und bund 
—* ne weiten Fackeln beglei⸗ machten / ale vor niemahls war ge⸗ 
ee [8 ſie vor dem Kloster ankah⸗ hört worden, Ein anfehnficher Bir, 

gegnetenihnen die Geiſtlichen ger zu Antwerpen / wolte feine Frau / 


vor der Tuͤhr 


Hertz / welches auf eine flei 
ne kleine Tafel ge⸗ 
leget ward; gemeldter Herr ee 


ſo thr — geweſen / taͤht eine dieſem ſtieſſen — zween Sol⸗ 


J. Teih 
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und empfiengen das die ihren Bruder befuchte / nah haus 


hohlen; weil fleaber des Weges fehleten / 
kehrte dieſer allein wieder nach hauß; 


daten 
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1669. daten auf / und fchlugen ihm erſtlich 
A den Hut vom Kopf ab / als er aber ſei⸗ 
bigen vermeinte auf gu heben / durch⸗ 
ſtachen ſie ihn gantz moͤrderiſcher wei⸗ 
ſe / und nahmen darauf die flucht. Der 
verwundete wurde zwar nach Hauß ge⸗ 
tragen / ſtarb aber nach zwoen Stun. 
den: War ein Mann von vier und 
zwantzig Jahren; hinterlaſſend eine 
Witwe von neunzehen Jahren. Der, 
Bhafftige Muhtwilligkeiten 
ral betrieben, 
m gehenden dieſes Monats geſeg⸗ 
Herr von Noortwijck 
elt / nachdem er nur vier oder 
agesu BPette gelegen hatte, Cr 
war Stattvogt der Statt Siuys in 
Flandern / General Feld - jeugmei. 
er / Rentmeiſter der Abtey Keyns⸗ 
burg / ein doppelter Dberfier und 
Capitain | maſſen er commandirte ei, 
Compagnie unter der Provintz 
and / und eine unter Seeland 
der Tode Seichnam ward in feiner Herz, 
ligkeit zu Noortwijck begraben. Sei, 
ne Ehren-ämpter verteilete man her 
nach / und trug die Stattvogtey von 
Sluys dem Herin von der Lek und 
everwert auf ; Hergegen nahm 
ſtorbenen äfteften Sohn) 
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Schauplatʒ des Krieges 


















Pferde von Maſtricht neben sween 


aber zu fpat an. Jedoch wurde her, 
nad) die Sache gefchlichter und abge; 
tahn / weil der Pring von Luyck ſchrie⸗ 
be / daß er zu Hinlegung der Streitig, 
keit aufdenfünf und zwantzigſten die, 
fes Monats einen Bevollmächtigten 
aus Luyck nach dem Haag ſenden wol⸗ 
fe. Auch kam der Herzvon Eftrades 
mit einem geringen gefolge Diefen Mo, 
nat im Haag an / mit einigen vorneh⸗ 
men Gliedern des Staats ing beſon⸗ 
—— Iwan / —* anbringen 
erborgen war / brachauchenäf: 

ſchnell wieder auf. ng 

Die Staaten von Holland thäten 
auch zu diefer Zeit aufheben die Cantz⸗ 
ley von der Graaf/ und ordneten da, 
gegen / daß fie fortan von fünf Schrei, 
bern aus der Hern Staaten son Holz 
land Secretarey folte bedienet wer⸗ 
den. Auch wurde ein Drucker / welcher 
die Reſolutiones und andere Staats- 
Schriften / fogu publiciren nötig / in 
den Druck bringen möchte, beſtellet/ 
bey welcher Ausrechnung ſich befand / 
daß die Herin Staaten Jährfich bey 


© 


wolf tauſend Guͤlden erſparen kunten 


Herrn von Kangenfeld / in Man handelte damahls auch mi 
die Ritterſchafft der Proving Hol⸗ — Ulrich erde bon = 
Inzwiſchen blich die Schweitzeriſchen Cantons son Zuri 
Streitigteit wegen des Kaſteels su tractiven Fat / fiber vier taufend 
zwiſchen der Frauen von | Mann, fo in dienſt der Herrn Staaten 
tenberg / die es mit Luykiſchem ſolten gebraucht werden; geſtalt auch 
Voleck befetzet hatte / und dem Baron wegen der neuen Werbung / Welche ih⸗ 
t / noch hangen / der Raht |ren Fortgang nehmen ſoite / mi den 
band und die Herrn Staa- | nenen Dfficierern folgender Vertrag 
ten / ſo damit bemuͤhet wären / fanten capitulire wurde. 





ul 
tesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


Am: 






dreyhundert Fußknechte und achtzig 1969. | 





Tührwartern zwar dahin / fie kamen Nr 


— — 


—— 








69 1669, 
„ — 
ſtus⸗ Augu —D 
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Am Mitwochen / den 27. Novemb. 1669. 


Er Raht · Penſionarius hat der Verſamlung vorgetragen / was maſſen Ihrer Hochmoͤ 8. 166 I 
D Nrrn Secommittirte / zu folge / und Boũfuͤhrung ſhrer den drey und zwanzigſten die⸗ ITT. 


ſes lauffenden Monats empfangener Commiſſion / beyder Herrn Feid-Marſchalcken Meinung 
und Gutachten eingenommen / ſelbige wohl uͤberleget und erwogen haben / auf was weifeman 
fich betragen und halten ſolle in der Capitulirung mit einigen Offlcirern / die vermög Ihrer 
Ertl, Groß Mög, vonden 25. Sept. jängft gefaiten refolution , ſich bereits angebohten/ oder 
noch anbieten möchten, diefem Staat infeine Dienfte einige Compagnien zu Pferd und zu Fuß 
zu liefern ; auch ob und was für eine reflexion folte zunehmen ſeyn auf Officirer / die bereicg 
in wirklichen Dieniten ſeyn / und noch weiter möchten in hoͤhern Memtern ifre Dienfte an- 
bieten wollen / famt allem / was in dieſer Sache fönte oder foltein Erwegung gezogen werden: 
Worauf nach weiterer Berahtſchlagung / ungehindert und ohne præjudiß der freyen deliberi- 
rung wegen der Werbung ſelbſt / gutgefunden und verftanden worden; Erſtlich / daß alle Offtz 
irer / bie albereit in wircklichem Landes Dienfte feyn/ und mit welchen man / vermög Ihrer 
Hohmödg; den 25, Sept. genommenen Refolution, aufs neue capituliremmöchte/ follen gez 
halten feyn/ ihre alte £ fficien / die ſie gegenwertig tragen / es fey Obriſter geutenant/Sergeant- 
Major, Capitain / Rittmeifter/ Leutenant / Cornet/ oder Faͤndrich / vollkommen / und ohne ei⸗ 
nigen vorbehalt zu verlaſſen / ſobald fie / vermög vorgemeldter und ihnen bekam gemachter Ca- 
Pitulation, Kriegsvolck zu werben/und ie nen Officium zu bevienen/ wirklichen Befehl wers 
den empfangen haben/ und follen / imfall fie die neugeworbene Kriegs- Truppen wiederum caffts 
ret würden/ noch zu ihren verlaffenen Officien / noch zueinem Jaͤhrlichen penſion einige recht⸗ 
liche Anforderung zu ſuchen oder zu machen Haben. Fedoch ausgenommen die gereformirte Of- 
fictrer / fie feyen Rittmeiſter / Eapitainen/ geutenanten oder Zändeich/ fo vom Staat Jaͤhrli⸗ 
che penfion ziehen / und mit welchen vorgemeldter maßen gecapituliret werden ſolte /die ſol⸗ 
ten ihre vorige qualität behalten/ und ihr völltg tra&tament oder penfion , eben al vor ges 
machter Capitulation ‚genieffen : Ferner die Seutenanten / Cornetten/ oder Fendriche / mit 
welchen man vorgeſchriebener maßen handeln moͤchte/ daß ſie bey der neuen Werbung als Rit⸗ 
meiſter oder Eapitatnen angenommen wuͤrden/ follen dadurch keinesweges tüchtig feyn / fals fie 
*— gelicentiret wuͤrden / vermoͤg ſolcher Bedienung / zu einer alten Compagnie zu Fuß 
oder zu Pferde zu gelangen / ohne vorhergegebene völlige latiskaction wegen der jenigen requifi- 
ten/ ſo in der von Ihren Hochmoͤg. den 19, Sept. 1668, genommenen Refolution verfaffet : 
—* zuvor / unangeſehen deſſen / vermoͤg ieht erregter Refolution , dem Staat in quali- 
cat eines Officlers / acht Jahre wircklich mit-den Waffen bedienet feyn geweſen / doch 
dabey eingerechnet die Monaten und Jahre / welche ſie in der neuen Charge haben zugebracht. 
Ferner ſoll mit niemand fuͤr Obriſten / Obriſt Leutenanten oder Sergeant-Major gedungen 
werden / er habe dan in Aus⸗ oder In-Ländifchem Dien ſte ſoiche kunctlon wirklich betreten / 
os — für einen Sergeant-Major paffiren/der nicht dergleichen, oder eine hoͤhere Stel: 
— ective bekleidet / oder zum wenigſten ſechs Jahr füreinen Seutenant / Corner / oder Fen⸗ 
J ch gedienet hat: Alſo auch mögen die / fo vier Jahr und darüber in wircklichem Dienſte eines 
ittmeifters / Captitains / Leutenants / Cornets / oder Fendrichs Platz betretten haben / zur‘ 
re Major Steite gelangen / oder zu einer Compagnie zu Fuß aelaffen werden, Und falg 
———— hohe Officlrer mit der Zeit möchten gelicentiret / und nachmahls wiederum zu eis 
». i — Rittmeiſters oder Capitalns· ſtelle erwehlet werden ſolen die ſelbe / wegen vorge⸗ 
—— Charge fein prærogatiy oder exemption voriger Dientte halben zu pr&ten- 
5 de in ſolcher qualität geconfiderirer werden/als ob ſte ein⸗ hoͤhere Charge 
acer mat hätten, Auch fol den Ritmeiſtern und Capitainen/ mit welchen vorge: 
oder Fendrich —* Sapituliren wird / frey ſtehen / fürs erſte mahl ihre Leute nants / Corneten / 
— * den und anzunehmen; jedoch mit dieſem Bebing / daß Feiner zum Leute⸗ 
(ec werten fo ö wenigſten vler Jahr / auch niemand zum Cornet oder Gendrich foll-erwehs 
nicht zum wentgften drey Jahr au gedlenet / und nach behoͤren Zug und 


Wacht 
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1669, Baht getahn hat / auch follen die Riemeifter oder Cavikai er | 
a b: * pitainen d | 
Boben / an Geld oder Geldes. werht / dire&te oder indiredte,zu Ben ee —— u 


Augufus, | 
"US Dan befagte geutenante / Cornette und Fenriche / bey Antretung ihrer Commiſſſon ſollen ge 












































Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Hoogꝗ 






halten ſeyn / hierin durch einen gewoͤhnlichen Eyd bey den Herrn Gecommittirten Raͤhten ug 


ſtch zu purgiren/ nach demin Jhrer Hochmog. Refolution h 
3 nog. egriffenen F 
— Febr. des Jhres 1656, Und wird hiemit wohl —— daß en 
— ayltain / bey feinem Leutenant / Cornet / vder Fenrich möge eindingen / daß fie sufanı A 
——— —— > * — er — und die eine heifteder Reuterey de 
gnie beſtehen ſoll / zu liefern; wor 
Cornetten und Fenrichen/ ebenmaͤſſi itmei — 
g wie den Ritmeiſtern und 

mE ß ai Yin ae ieden Mann den sr) ri — 
n / ſoll ausgezahlet werden, Ferner ſoll 
—* a Proving vermögen /einige Perfonen zur —— aan wir oa 
Ar er te re oder Capitaͤne / directè oder indiret& » Oder auf einige andere Kr 
nn recommandiren/ es ſey vor oder nach gefchehener Capitulirung, Endlich Hat man 1€ 

— und ver ſtanden / daß wohlgemeldte Herrn / Ihr Ed, Gr, Mög, Secommittirte/ “ 
ya — er — und befehliget werden / wie GE 
en / mit undbeneben aemeldten - z 
| in eg: —— M iu * —— als sur ernst —— u 

i N auch) bie Leutenante / Cornetten und Fendri 
meiſtern und Capitaͤnen nach oben beſagter weiſe ſolte —— 
nd nac | n.angefteller werden | 

ae examinıren/ undin fpecie zu unterfuchen/ob auch an —* — 
Br — eſolution gemaͤſſe requiſita befindlich find;damit man / als hievon der Derfamlun j 
« pp rt ertheilet iſt / aledannäher / wesen Erwehlung vorbefagter Haupt-Dffieirer fo Ki 
er Ritmeifter und Eapitäne / wie auch wegen Confirmation der erfohrenen 


Eornetten und Sendriche/deliberi 
mit vorbefa sten Refolutionen. riten / und nach behoͤren Anſtalt machen mäge, Accordirer 


Herbert yon Beaumont. 


¶Was das vifitiren.unferer Schiffe im Sond be 
| . trifft / ward son la Mai 
Ihre > 
J r en Refıidenten in Dennemarch/dief er Bericht übergefchrig, 


SD habe im Sond / vermöge E. Hochmoͤ 
] . % Order / allen muͤ | 

& Ele Zoll· bediente zu perfuadiren / daß fie in Abfertigung 3 — 
*— nich mochten reguliren nach den aufgerichteten Tractaten / und diefelbe ohne eini ‚chen 
& ung gleich wie bedungen ift / bey ihren von denen auf der äufferften Wacht 6 ge lin: 
ommilen auggereichten Paßpoorten und Atteftaten, paffiren Laffen, Moraufic effellten 
ale bekommen habe / daß fte ihrer Order folgten/ und davon nicht weichen koͤnten —— 
ae vom Hof nicht injungiret wuͤrde. Weswegen ich mich zu € oppenhagen Ei , * — 
Fer — ——— / und durch fie zu wege zu bringen getrachtet habe / * das 58 Br 
% rlaͤndiſthen Schiffe / wie es den Tractaten gemäß/ möchte nachbleiben: If en der 
ae gegeben worden/ daß folches nicht ſeyn Eönte / fonderlich au R 5 * er zur 
Due tteftaten yon den Commilen im Dlie oder Terel mitbrächten / die man chiffe / 
h ahrer Unrichtigkeit befaͤnde. Daher auch einige Copehen bey den Zöllner pen Auf offen: 
ationiret / und derer Originaliaandas Collegium der Admiralitaͤt zu mit nn gecol- 
ben einer weitläufigen Miftive den jüngft verwichenen 7. Julii gefande f abe, ad am / bene: 
Holland auf Enderung gedacht / und die im Vlie llegende Commilen wegen en deswegen 
EBEN Nachläffigkeit/ der Gebuͤhr nach / abgeftraffer werden, ſehe ich wenig Horn ter betrleg⸗ 
J en der Unterſuchungen / weil noch alle Tage Fauten und Unterfchleiff vor 0 En 
sten des ten Reges mic Engeland Hate der Gouverneut Holck Opherrahk here 


kommen⸗ 


4 


























































| Inden vereinigten Niederlanden. FR - | Hi) il 
7659. Fommende Schiffe zu ſich bringen zu laſſen / und ſie wegen threr Ladung und Nelfeguexamini.. 166; I 


N. 
6% cren / wodurch die Schiffer ein Uhr oderd 
A nn ap Uhr oder drey aufgehalten wurden ; Welches / ob gleich der Kri Bi) 
—* Auguſtus Dune doch biß hieher gecontinuiret hat ;z. doch iſt es endlich nach) meiner ——— Augufus. ENT 
monſtrirung / daß folhes dem Tractar zu wider were/und die Schiffer dadurch verhindert würs —0 


den/ ihre Reiſe zu beſchleunigen / abgeſchaffet worden /mit be efuͤgtem erbiet 1 
Hochmoͤg. Untertahnen / oder denen refpectiv& Provin * —** he A — N, 
mit Gewogenheit an die Hand gehen / wofernE, Some, dem Rönfge würden wegen-unter: 
ſchleichenden Betrug in den Oriſontiſchen Zoͤllen ſatisfaction geben/ und zu frieden ſtellen; II 
| für alem aber die jenigen abftraffen / fo ihrer Königl, Majefk, durch ihre BAhhelt le ‚ll 
| m faget / in feinen Zöllen fo viel 1000 hetten zu kurtz getahn. Hier iſt eine fehr anfehnliche | 
mbaffade unterhanden / welche —— gehen / und dem neuen Könige complimentiren / Hl 
und die der Vice-Gangler / Herr Chri ophorus Pasbergen befleiden ſoll. 


Coppenhagen den-24. Auguft. 1069. 
Dies Veneris den 30. Augufti, 1669. 


Auf die empfangene Miflive,, fovom Colleoio 

; oe gio zur Admiralität zu € 
Sn na Kae nee un utmstuf ee Bar, cp vom, 
& m zu folge einen Bericht in ſich begreiff⸗ ae fi 
— haben auf die vom Reſidenten de la Mäireden a 
Be wer eingejante Mifive , fo von unterfihiedlichen defe&ten: Erwehnungcuht , 
Pr —— rſpuͤret und unterfunden hat / daß fie von denen zur Unterſuchung in den Plie geſtel⸗ 
REN ER Y en N, —— gepfleget worden / im viñtiren der ausfahrenden Kaufſchif⸗ 
den, damit angen der ten oder Arteftaten, fozur expedition.der Schiffer requiriret wer⸗ 
Aufweiſt 1 fie unter deren beneficio , ohne fernere Ain hrach oder unterfuchen / bey fchlechter 
Po a ung vorbefagter Adteninden O rizont mögen paffiren: Iſt nach gepflogener Beraht⸗ 
3 8* — —5 und verfkanden / dag vorerwehnte Miftive in Copey an das: Colle- 
—— ei A — — und in Frieſland ſoll abgeſandt werden / mit 
i ihre Ed, in Anfehung ihret refpedtive Commifen zur Auffiche 


und beneben einem Kxtract an vor | 

' | gemelten Herrn Kefidenten de la Maire abae | 

a Se ame na mc, "af 
tum: ntıret Hat / iſt nach Überlegung ‚aut — 

—— / daß der Refident Hamel Bruynincks, geberkinisen : —— 

ae Re uf ea buch Pegensburg gnpaffiren at / an den Dafelet 

2 | e an. 
ſich vondannen re&a nach Wien begeben fi * ——— ee: 


A a ee Fam diefer Tagen folgender Arreft aus, 
hre ndes Landes und Grafſchaft Seeland; allen denen jenigen / die dieſen ſehe 
—5 nſern Gruß zuvor. Wir tühn zu wiffen / daß mir alem Sroefpne uno nee 
Humor Johann: * ng wir von dem miederfpenftigen / Schiematifchen und Turbulenten 
telburg / biluich b ea Badie, geweſenen Predicanten in der Walifchen Gemeinde zu Mit: 
folution vom 15 en /.davon allbereit die betrübten Früchte find gefehen worden / bey Res: 
Badie, un) Peter berwichenen Donate haben geordiniret / daß vorgenandter Johan de: la 
umd derer ] urisdicion — > fich innerhalb dreymapl 24 Stunden’ foltenaus der - Statt Deere 
Proving Seelandm; egeben / ohne daß er irgendewo in einiger Statt oder las unferer 
chte geadmittiret oder beſchlrmet werden: Doch alſo wir fr Erfahrung 
Pl. gekommen 
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118 Schauplatz des Krieges/ 


1669. gekommen ſind / daß vorgemeldete Perſonen unſerer Order geziem 
— haben; und / ob ſie ſchon gegenwertig möchten aus unſer Provin 


ter maſſen nicht nachgelebet 
k gezogen ſeyn / dennoch zu 
Angultus. befahren ſtehet / daß fie moͤchten des frechen unternehmens feyn/und in dieſe Provintz zu einiger Auguſtana 


Zeit wieder einſchleichen / auch wohl muͤhtmaßlich iſt / daß fie ſich noch irgendswo in unferer 
Provintz enthalten / und dadurch in unfere fernere indignätion verfalen find / welche zu fuͤh⸗ 


len fie dem zu folge. meritiret Haben, 


So iſt es / daßwir dagegen zu wachen allen und jeden / 


von was qualitaͤt / condition, Beruff oder Meinung ſie auch feyn möchten, exprefle mit dies 
fem verbieten/ vorgelagten Johan de la Badie , und Peter Yyon;in ihre Haͤufet Scheuren / 
Wohnungen / oder imeinige Schüfe/ Schuͤten / oder ander Fahrzeug aufzunehmen / zu herz 
bergen. oder. zu verbergen: Sondern hingegen fo bald fie derfelben gewahr werden/ oder Nachia 
sicht von ihnen erlangen / wo und auf welchem Plag fie fich innerhalb diefer Provinz oder einia 


ger Statt/ Ort oder Quartir derſelben aufhalten, fie anſtunds 


bey dem Schultheiffen / unter 


welchem folches gefchichty anzumelden / welchem mit und beneben allen andern Amtsverwal⸗ 
tern innerhalb diefer Provinz ausdrücklich mit diefem befohlen wird / mit Hauß · beſuchung und 
anderer Geſtalt allen Fleiß anzumenden / damit ſie dieſe vorgenante zwo Perfonen moͤgen ent⸗ 
decken / anholen und faſſen / und/ wenn fie dieſelbe zugleich oder einen bekommen haben / alsbald 


aus zu leiten und zubringen auſſerhalb denen Graͤngen und Geblet u 
druͤcklichem Verbot / miemahls wieder in diefelbe zu kommen / bey 


nſerer Provintz / mit aus⸗ 
Leibes Straffe: Und im 


Sal über alles verhoffen iemand unſerer Untert ahnen oder Eingefefenen / er wohne innerhalb 
den verſchloſſenen Staͤtten / oder auf dem platten Lande / oder halte fich innerhalb den Schiffen / 
Schüten sder anderm Fahr Zeuge auf / zu wider diefem unfern Patent, ſich unterstehen würde, 
ofterwehnten Johan de la Badie ımd Peter Yvon, oder einen von denen beyden aufzunehmen / 
au beherbergen / oder zu verbergen / ſoll er fuͤrs erſtemahl hundert Pfund Vlamiſch / und fuͤrs 
andermahl 200 Pfund Vlamiſch verbuͤſſet haben; und wo er fuͤrs dritte mahl ſolches unter⸗ 


nehmen würde / über beſagte Geid-Buffe noch in andere willkuͤhrige S 


traffe verfallen feyn / 


nach Erforderungder Sachen ; Und ſoll die helfte von befagtee Buſſe appliciret werden zum 
Profit desjenigen / der die Derbrecher / oder vorbefagte Perfonen/ odereinen von beiden anz 
bringen oder entdecken / und die andere helfte zum Profit des Beamten / welcher die execution 
verrichten wird, Damit auch niemand hierin einge Unwiſſenheit zu przetendiren habe / fo ſol 
biefes in allen unſern Staͤtten und Plaͤtzen dieſer Proving gepublicitet werden / da man gewohnt 
iſt ſolches zu tuhn · Ordiniren demnach und befehlen allen Beamten / Suftig-Meiftern und 
Magiftraten/ dieſes unſer Patent getreulich zu exequiren/ und ferner zu procediren und pro- 
cediren zu laffen gegen die Ubertreter dieſes / nachder darinnen vermeldter Buße und Strafe / 
ohne einige Gunft/überfehen. oder vertrag; Alfo wir folches für den Dienst des Landes gut bez 
funden haben. Alfo getahn und gearreftivet im Hof von Seeland zu Middelburg den z, 


Ausuſt. 1669. 
sähe Zu Stockholm gefchahen den 8, 


liefern des * 
—288 Auguſti die Ceremonien in Uberliefe⸗ 


Re rung des Ordens des Hoſenbands / 


nen Ho: 


fenbandes auf dem Keichs-Saal } wofelbft der K 





oͤniginn. 


Zeiten der Neiche-verfamlung. ihren W 


Platz des Königs von Engeland / 
der andere des Koͤnigs von Schwe⸗ 
den fuͤrſtellete der dritte war für die 
% ys·Sa Unter des Englaͤndi— 
Schwe⸗ Koͤnig und die Neichs- Nähte zum | fchen Königes feinem hiengen deſſen 

vapen / und ſtund ein rohter Sam— 


Sitz nehmen. Am Ende deſſelben war | meter Armut) wie auch unter des Koͤ⸗ 
ein erhoben Theatrum „ in Geſtalt ei-⸗ niges von Schweden feinen, Aber 
nes Trohns / uͤber welchem drey Days | neben dem Stul dee Königes yon np 
ausgeſpannet hiengen Fund zwar zwee⸗ geland Fund eine Tafel, auf welche 


ne dicht bey einander / deren einer den man die zu ſolcher 


Sache dienende 
Klei⸗ 


1669 


—— 
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In den vereinigten Niederlanden. 119 


Kleider und Zierahten legte, Uber dem gung / die der Reiche Raht Güldenftin r%%o 
Stul des Ronigs von Schweden im Nahmen des ha Deuter kann —— 


befanden ſich zween Stuͤle fonder te. Worauf der König.ein herruches sullu. 


Lehnen / auf welche der Graaf von Mahlan den Grafen von Carlille 
Carlisfe,umd der Herold des Könige von | den gangen —— — 
Engeland(der mit ein rohten Satet | auch die Koͤniginn des andern Tages 
* — ae taͤht. | | 

iß feine Majeſtaͤt von Schweden |" Was big hieher och von vlelen fñ 
gleichfals auffeinem Stul ſich nicder- | eine Fabel Arge iſt ae 
fichs worauf der Graf vonCarliffe auf⸗ | worden / fcheint nu in Dennemarkz 
fund / und eine kurge Anfprach taͤhte | Ben für die aufrichtige Wahrheit zu 
Darin er die Urfachen verfaffere / war paſſtren; nehmlich / ob Meer-Mönner 
um er dahin gefommen were/ und be⸗ und Weiber in der See su finden oder 
gunte darauf beneben dem Herold dem nicht? Uber dieſer Sache find in dieſem 
Koͤnige feinen Hut / Mantel und Degen | Monat viersehen Schiff ahrende Seute 
abzunehmen wornach der Herold den (deren einige daſelbſt Buͤrger und Ein⸗ 
Zieraht pon der Tafel nahm / und nach geſeſſene waren) zu Koppenhagen 
dem er eine ſehr tieffe Reverentz vor | unterfraget worden ; welche bejaheten/ 
dem Stul des Königs von Enge⸗ daß ſie zwiſchem Malmoe und itzt er⸗ 
land / und darnach vor dem Könige | wehnter Statt hetten ein See-Meib 
von Schweden getahn hatte / legte er | oder Waffer-Nimphe durch die See 
* Majeſtaͤt den rohten Sammeten ſchwimmen geſehen: Und were der Hin⸗ 

ok an) mit einem vergiuldeten De ter leib / als das hinter-Teihf eines 
—— über welches alles er einen | Fiſches; der obere Seib aber ale eine 
— lauen —— Talar zog / wohlformirte Frau geſtaltet acwefen / 
—* einen Schwantz nach ſich mit ſchwartzen Augen / volkommenen 

leiffete. Hieruͤber legte man eine Bruͤſten / weiſfen Haͤnden / ſo als ſie ein 
ir 7 a — nn Weibsbild Haben möchte, Sie hatten 
| ruſt ſtuͤck hieng / in welchem ein im fahren di - icht ii 
Drientalifcher Stein war/darein man ——— 
das Bild St. Georgen mit einem Dra⸗ 
chen / geſchnitten ſahe. Ferner fetzte 
man ein dunckel⸗blaues Sammetes 
Bonnet auf dz Haupt ſeiner Majeſt aͤt / 
mit weiſſen empor gehenden Federn / 
und einem Buſch Reigers Federn. 
ach vollendnng deffen begrüffete der 
5 Carliſſe feine Majeſt at we 

„oltitnenen Ordens welchem | in Dennemarch 








aber mit einigem Befchrey wieder hin, 
unter, Als fie aber einige ſtuͤcke Brod 
indie See warffen / kam eg wieder o⸗ 
ben / ſpielte mit dem Brod / warf esin 
die höhe /undfieng es wieder. Endlich 
ſanek es wieder unter / und fie ſahens 
nicht mehr. 





im Na Men des Köni | 
— nigs der Reiche- | 
Raht StenoBielcke On en Meer ⸗Weibe alfo: 


lich beſchloß man mit einer Banctſa dung einer 
ob 


1 ProQuest LLC 


Schritte von ihrem Schifs-bort/ fuhr " 


| a Bartholinus, geweſener Profeſſor Amer: 
ſaget von dieſem 
| Enckhuyfen Bartholini 
‚in Holland ra man annoch die Abbil⸗ edie 
er ·Minne (ich weiß nicht / eiper, 
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1669. ober vielleicht die zu Harlemy foin der Pur- ) 


mer gefangen iff/meinet)welcbedie Gewalt 


Auguftus. des Waſſers follan den Strant getrie⸗ 


ben haben, Zn unferm Dennemarck 


weiß man gleichfals viel zu fagen von 


einer gefangenen Meer minne "welche 


Schauplatʒ des Krieges⸗ 
mer eine hand undRibbe davon bewah⸗ TECH 


ret / welche mir derſelbe de Laat verehret 









bat. (Wir haben die Abbildung eines Auzutım 


und des andern vorm felbirten Gee-men> 
ſchen fo anfgerichtet ee 
bierbey gefüger/ damit wir allen Zweif: 


reden / zukuͤnftige Dinge verfündigen/ |fel wegnehmen mögen.) Qie Haͤnd be⸗ 


und auch fpinnen Eunte. Fin Priefter der \ft 


Jeſuiten / fo aus "Indien nach Rom wie⸗ 
ver zu Hauß Fam) hatte aldar ein See- 
menſch gefehen / mit einer natürlichen 
Biſchofs· muͤtze auf dem Kopff / und der 
ſich ſehr betruͤbt wegen ſeiner Gefaͤng⸗ 
niß erzeiget hette. Als man ihn aber 
nachgehends erloͤſen wollen / und in die 
See —32 hette er ſich mit Beugung 
des Leibes für feine Erloͤſung danckbar 
erwieſen / ehe er ſich wieder nach den 
Grund begeben; welches er dem alten 
Corvinus zu Rom zuerzehlen pflegte / wie 
mirs hernach von dem jungen erzehlet 


worden. Gewiß iſt es, —— Fiſche in 


der See befinden / fo die Geſtalt eines 
und des andern zone an ſich haben, 
Bey uns findder See-fuchs/ der Wolf, 
‚048 Ralb/der Hund / das Pferd und an⸗ 
dere mehr :-warum folten da nicht auch 
Menſchliche Geftslten anzutreffen 
ſeyn? Sind doch auf der Erden Affen, 
welche (wiewohlohne Vernunft) den- 
noch auf allerley manier dem Menſchen 
nach-abnen, Alle diefe und dergleichen 
See-After-gebubrten ftellen wir unter 
die Zahldes See-viehes. "In unfer ge 
genmwertigen bunderr-jährigen Zeit iſt 
ein Gee-mann bey Brafilien gefangen, 
und zu Leyden in Gegenwart Johannis 
‚de Laat.( meines ſehr großen Freundes 
bey feinem Leben / und eines Mannes, 
fo in den Americanifchen Singen und 
Viätur-Funde wohl erfahren war ) auf- 
gefchnitten worden, Das Haupt und 
die Bruft bis an den Nabel prefentirten 
volfömlid) eines Menſchen Geftalr: 
Aber von dem Nabel bis .zu den Süßen. 


‚ war eseinunförmlich ſtůck Fleifchrund | N} 
ſahe Auch nicht einmahl aus als ein 


Schwantʒ Und damit es nicht ſcheine/ 
als wolte ich den Leſer betriegen ſo fin⸗ 
Det er noch in meiner biblionec⸗Kam⸗ 





ebet aus fünf Fingern/ und fd viel 
Gliedern /als die unfere : —— 


mercken iſt / daß alle die Beine breiter 


und blatter / und die Finger mit einer 
Haut / gleich den Gände-fügen / anein⸗ 
ander feſt find, SieSpigen der 2 mittei⸗ 
ften Singer fallen was breiter / aber der 
2; — ſchaͤrffer. Sie Länge 
der Hand bis an den Ellenbogen ift ſehr 
kurtz / um defto gemächlicyer zu ſchwim⸗ 
men/ und begreift kaum vier Finger 
breit; maßen die Länge vom $Ellenbo= 
gen bisan die Schulter auch nicht meht 
susträger: Sie Ribben fin lang und 
dick / 16 den dritten Teihl wohl dicker / 
als gemeine Menſchen Ribben: Aug 
diefen draͤhet man Eleine Rüglein/ fo für 
ein gewiſſes Mittel gegen die oͤſen 
Bruͤſte der Frauen gehalten werden, 
Auch die daraus. gemachte Ringe follen 
die Wehtage des Haupts benehmen / 
voie derfelbe de Laat ſagt unterfunden 318 
baben, Er gehetfort: Derfelbe Zer: hat 
mir in feiner Bibliothec den Abriß einer 
Mieer-minne —— en gezeiger/ 
welche vor etlidyen Fahren vor Maltha 
sngeftrander iſt. Wie mir von einem 
Spaniarden erzehlet worden, ſo follen 
in Indien ſich See- weiber befinden / die 
mitallen Meiblichen Bebuhrs-gliedern 
verſehen find, nicht anders als diemen⸗ 
ſchen felber, Gefiakiem die Fifcher fich 
mit. Eyd an die Obrigkeit verbinden 
muͤßen / mitdenfelben hicht zufammen 
zugehen. Dergleichen Dinge fuͤhret er 
mehr an: Aber wir laſſen ung hieran 
Lergnůgen / und befchlen dag Übrige den 
aturkuͤndigern. So viel iſt es / daß / 
folgens ſeiner Beſ. chreibung / dieſe See- 
tie hre oder Menfchen (mie man fie nen, 
nen will) muͤßen von unterfchiedlicher 

Geſtalt 


— — —— — — — 


— — — — 


— — — 


— — —— — — — 





el 


as andere, 


In den Vereinigten Niederlanden. 


9 1.4869, Geſtalt ſeyn / und eines Menſchlichen berg zu / von wannen diefer Moraſt 1669. 
Ange. Eigenfchaften viel naͤher kommen / als nur2 Meilen liegt) big in den grund 
verdorben ward, In "Ireland ge 


Raritäten. Born andern Teilen der Welt bracht richt auch) ein ganzer Sandes - fFrich 


aus Gui- mang uch was fremdes mit nach ha uß. 


neaumd 


wegen der groffen Dürre in den Brand / 


andere Bor Gluͤckſtat fam ein Schiff aus | der viel Häufer einaͤſcherte. Derglei⸗ 
—* it Guinea an / das viel fremde Huͤner / und chen geſchach hier und dar in der Ve⸗ 
für den 2, Crocodillen (zwo Klaftern lang) lau / da die Erde ſehr durchwurtzelt if. 


z mitbrachte / welche ſie in Faͤffern über 
nemarck. gefuͤhret / und mit friſch Waſſer und 
Fleiſch lebendig behalten Hatten: Das 
bey war noch ein ſehr groſſer Adler und 
ein Tyger / welches alles dem Koͤnige 
von Dennemarcken ſolte verehret 
werden. Zu Hamburg lieferte man 
wohl uͤber die 200 Einhorner / darum 
ter eines einen Kopff / als eine Kuh / 
hatte. Der Koͤnig von Engeland 
begab ſich auch nach Greenwig/ da, 
ſelbſt einen Fiſch su ſehen / der / in Groͤſſe 
eines kleinen Walfiſches / alda war auf⸗ 
gebracht — Aber zu Deal fieng 
n zur ſelben Zeit noch ein groͤſſer 
Der oa Wundertiehr. 8 Wer * — 
incen Johan Michael Cigala, Ohm des Tür- 
tom na Kilchen Keiſers nach Hamburg / in 
— Meinung / die NorderWelt was zube⸗ 
ſehen. Er ſagte / daß dazumahl wohl 
300 Chriſten weren in Holland an. 
gekommen / fo er aus dem Sclaven, 

ha BR hette. 
Groſſer tebevor Haben wir vom Unfall ge, 
ae ſprochen / fo fich in Salzburg * 
— aus dem Berg tna ereignete, An 
Seren, bey Schmitzburg / gab 
x Erde auch ihre Wunder hervor, 
Ei Waſſer dafelbft warff ein Feur/ 
init demſelben Aſ chen / Kohlen und 
—59 Mm-tten aus einem Moraſt her⸗ 
— einem ſehr groſſen Schwefel, 
Durch die ange umliegende 


gegend (fürnehmtich nad) Witten⸗ der Graf hette ſolches verhindert, 
I. Teihl. 2 
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Und iſt an dem / daß dieſes gantze Jahr 
eine ſo gewaltige Duͤrre geweſen / daß 
groſſe Stroͤme unfahrbar warden / 
und die kleinen gantz ausdruckneten. 


Der Graf von Prado / der dem Rarrort 
König Alfonfus yon Portugal nach ykukrin. 
Tercera hatte übergebracht/fam endlich gung des 


von dannen wieder zuruͤck / und tähte 


genauen Bericht von allen / wie ihm kugalnach 
nehmlich die See / Wind und Wetter T* 

auf feiner Reife fehr were zugegen ge 
weſen; daßer 27. Tage mitdem Koͤni⸗ 


ge herum geſchwermet: daer nu in 7 
Tagen feine Reiſe vollendet hette; daß 
er auch / fo balder were im Hafen An- 
gra angelanget / den Gouverneur des 
Kaſteels (beneben den vornehmſten der 
Obrigkeit) zu ſich an den Boort ent 
boten hette / welcher des Tages dar⸗ 
nach mit 24 Raͤhten were dahin ge⸗ 


kommen / und die mitgebrachte Order 


hette angenommen: Doch mit begeh⸗ 
ren / daß man den Koͤnig nicht bey Tag 
ſondern bey Nacht ans Land ſetzen / und 
ihn fo ferner in Stille aufs Kafteel 
bringen folte/ damit man beym as 
meinen Volck kein Maulgeſperr moͤch⸗ 
te machen. Darauf weren einige Ge⸗ 
ſchuͤtze geloͤſet worden / daher das Volck 
gefraget / was ſolches bedeutete? Und / 
nach dem es von ihres Koͤnigs Ankunft 
benachrichtiget worden / hette es 
wollen Freuden⸗ feure aufſtecken / aber 


Und 


121 





































































1669, als ſie ſahen / daß fiemit ihm nicht kun⸗ | 


TTten megfommen/hettenfieihn auf der 
2 Aupuftus, . i 
Rus P  Seeffe fchändfich ermordet, Die‘ 


Schuld diefes Unfals warff man auf 
des Pabſts Bettern/FraV incenzo, Ge⸗ | 
neral der Staltanifchen Galeyen / und 
den Grafen de Vivonne, General der 
Sransofifchen Galeyeny welche beyde 
folten in Zanck gerahten/ und allzu un 
zeitig auf ein. Magazein angeflogen 
feyn, Darauf hette der Hertzog de 
Navailles; und der Her de St. Andre 
| Montbrun „am Schotfchen Werck et, 
J nen Ausfall getahn / aber über verhoffen 
die Tuͤrckiſche Schangen all zufeſt be⸗ 
funden. Nach dieſen were der Her 

Colbert ausgefallen / nachdem fie eine 
Mine hetten laſſen fpringen / aber mit | 
wenig Vorteihl / doch ohne Schaden zu⸗ 

rück gekommen: Und weil die Fran 

| sofen allein zu ſchwach / muͤſte man fie 

| allegeie mit Venetianern vermengen, 
| Und fiel dergleichen Verluſt da täglich 
vor) allezeit zum Machteihl der Ehri⸗ 

ſten wiewohl man anderg vorgaͤbe: 

Maſſen man auch ausgeſtreuet hette / 

um dem Volck einen Muͤht zu machen / 
daß r10000 Tuͤrcken / aber nur zoo Chri⸗ 

ſten weren in dieſem Ausfall geblieben 

Es bezeugte aber die Erfahrung dag 

Gegenteihl / weil Über die 3000 Chri⸗ 

de ſten und darunter der Nitter Vendof. 
Me, neben einer groffen Anzahl wacke⸗ 
ni ter Frantzoͤſiſcher Herrn / deren Molke 
man kaum ohne Thränen ſolte leſen 

konnen / ihr Leben eingebuͤſſet hetten. 

Und were da noch fohlimmer-Heraeganı 

gen als zu Gigerii. 1 Die von Malchä 

-_ hetten anſtunds Seel-Mefen für 

is gebltebene Franhofen tuhn lafen. 

‚, Über. diefe Zeitung ward feine Het 
ligkeit dermaſſen entſt euet / daß er fan 





— — — — — * — 
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Inden Vereinigten Kliederlanden, 


von einer Kirchen nach der andern 1669 
wanderte / und an deren icden Treppen —— 


— 


auf feinen Knien bat/allein für Candix 
Behaltung. Die Süneburgerfchrieben 
auch aus Candia die wahre Beſchaf—⸗ 
fenheit diefes Orts / wie ans fofaenden 
Briefen zuſehen. 


Copey des erſten Briefs. 


D Je Tuͤrcken ſetzen Tag und Nacht Briefe 
dapfer auf uns an / abſonderlich aus cCau- 
aufs Fort Andræa, woſelbſt fie mitten ia. 


— 


Nacht fpringen Minen/ und ‚geben 
Share | vor / undfliegen bie Ron 
non-Eugeln und Branaten, Es ſcheint 
nunlängerunmüglidy/diefen Platz obne 
ſtarcken ſuccurs halten: Wie dan we⸗ 
gen ſchwerer Kranckheiten die belfte 
unfers Volcks von der Mache bleibe, 
Unfer General Waldeck ift mit Eranck / 
weil er in die vier Wochen auf den ge⸗ 
en ofen gelegen/und ſich ſehr 
abgemattet hat. Gott bewahre ihn / an⸗ 
ders ſolte es mit ung ſchlecht ablauffen / 
weil alle unfere Arbeit von den Ztalig- 
nern nur mit lachen belohnet wird: Auch 
iſt die Verraͤhterey fo groß / daß der Feind 
um alle unſere Raͤhtſchlaͤge weiß. Ehe⸗ 
geſtern warff uns der Feind aus feinen 
Aprochien einen todten Wechſel zu, mit 
einem Cuvert, von: Venetien;mit Sr.Da- 
niel_Brems Land an unfern General: 
Aber dieſes Cuvert ward; wieder sn den 
Türcten ůͤbergeworffen / undlag darin 
ein abgefchnitten membrumvirileeines 
Saracenen, RR 
Copey dis zweyten Briefs. 

NN. Ich erfreue mich ůͤber euren 
Wohlftand: Aber der unfer ſt ſchle 
gnug/ und möchte diefer Brief wohl 
mein letzter ſeyn. Auf diefen für fo 
manch tauſend Menſchen unglückli: 
chen Ort / advancirer der Feind täglich 
durch Bunft und Gewalt / durch Unter⸗ 
graber / gute Bergleute / Feur Meiſter/ 
Di fchweer 


im Bollmesch/, und. wir auf ſechs Fuß. 
Erden von ihnen — 5 Tag und 








che alle mit groffer Tapfferkeir und auf⸗ 
—J— Autzuſtus. paſſen gedirigiret werden, So Gott zu⸗ 
mn weiln der Feinde Augen nicht verblendet 
| hette / er nr diefen Dan durch feine 
{HA Liſt und Macht all weg haben: Und iſt 
auch alle Hofnung dahin / dieſen Ort 
laͤnger zuhalten / es were dan / daß Gott 
sh den Feind mit Deft und Feuer vom Him 
Pa mmel ſtraffete. Die Luft ftreiter auch wi⸗ 
4 der uns / dan durch die ungeſunde groſſe 
Hitʒe liegt das meiſte Volck kranck dar⸗ 
nieder. Wird iemand nur ein wenig ver⸗ 
wundet AN ſchlaͤgt alsbald ein Fieber 
oder groffe inflammirung darzu / und 
J daruͤm curiret man wenig Gequetſchte: 
Be und die Medicamenta ſind hier auch nicht 
Bi. beym beften, zu üble das meine aud) 
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darvon / und wohl leicht zu meinem To⸗ 
oe. An Zebens-mirteln ift Feinmangel, 
Welche nody gefund find / matter das 

a | continuirlie Wachen ab/ und Eomt 
Sr kaum in acht Tagen ein Officirer in fein 


< — Ve 
= — — = 
5 — > - 
— —— — 
E — — 


— ſche verlohren gehen : Nacht und Tag 
I} gefchehen viel taufend Canon-fchüffe/ 
mit unglaublich groffen Granaten und 
Steinwürffen vermenget ‚die ung fehr 
befhädigen, KAingegen find bier wenig 
21017 Conſtabels / und fo unverſtaͤndig / als 
a ich ie gefeben babe; und ſcheinet / daß 

I ih | alleihre Arbeit wenig Nutzen ſchaffet / 


** daß / 


ringſte mercken 


Gewißheit. Durch die 


doch moͤgen die abſcheulichſten Men 


Schauplatʒ des Krieges/ 


1 669, ſchweer Geſchũtʒ /groſſe Moͤrſel wel⸗ ſtarck / beneben viel | 
Dreven Soldaten, . 
ſchwach / täbten einen Dupfahhr oberes Septenb. 


Quartier / wodurch unfereebrliche Teur: | 


und die/ fodie Sache beffer verfteben; 
wollen fienicht ang Werck laffen/damit 
tie nicht mögenbefhämer werden. Dar: 
gegen haben die Türchen auf allen Sei⸗ 
Headbefeis eplanget die fofcharff Daß der Päfiiche Nunrian ar oh 
e epflantzet / die ſo ſchar abſtliche Nuntius ihr ſehr 
pt o bald fidy nur das gez br feh 
äfler / 20. Rugeln auf 
einmahl darauf los fliegen / mit groffer 
inen geſchicht 
2 auch.unglanblicher Schade, Welche / 
I | | wie wohl man fie fob&uffig nicht ſiehet / 


ſchen· moͤrder genant werden. Dir er⸗ 
al warteten mit dem Srangöfıfhem Sucz 
111111 Na curs, wo nicht den Entfag / doch einen 
On | offen Beyftand.; denn ſie waren von 
Inn |; | Do rie dooo. und von Reutern 509, 


ie / wiewohl zu. 


befam ihnen fehr ſchlecht / denn fie ver⸗ 
lohren Duc’de ler und viel Ir 
Maͤnner. Unlaͤngſt iſt auch der eye: 
rifche / und des Biſchoſs von Straß⸗ 
burg duccurs von yo0 Mann angekom⸗ 
men / welches uns einige Erleichterung 
gibt: Der neue Venetianiſche Beyſtand 
wird mit erwartet : Wir wänfchren die⸗ 
fen Platz biß zum Ende unferer Capitu- 
lirung zu defendiren ; dan mögen ande 
rei als wir/ ihr beſtes tuhn Inzwiſchen 
verlieren: wir unfere befte Kumpanen / 
ich mag fie nicht nennen/ ihre Kitern 
und Freunde nicht zu betruͤben. Pe iſt 
uns gnug daß wir ſie muͤſſen vor unſern 
Augen ſterben ſehen. Soc iſt es noch 
eine Ehre und Ruhm / daß es gegen den 
Erb Feind geſchicht / und fuͤrden hriſt⸗ 
lichen Nahmen / damit ſich ein ieder trö; 
ſten mag, 


Der Hertzog von Navailles ſchrieb 
auch an den König) daß von 8000 
Frantzoſen / fo er in Candia gebracht 
hette / nicht der dritte Teihl were ůbrig 
und im leben geblieben, |. 

In vorhergehendem iſt erzehlet / wie 
die Anverwandtin der Fraͤuen von 
Oxenſtirn von den Nonnen ins Klo⸗ 
ſter gezogen worden / und daraus we⸗ 
gen uͤbeler Tactirung entfluͤchtet war, 
Nun dient hier zu fernerer Nachricht / 


ſcharff nachfegen ließ. Als aber Nach⸗ 
richt einlief / daß ſie zu Vaals/ einen 
Dorff bey Acken / were in Verſiche⸗ 
rung aufgenommen worden / um son 
bar nach Holland sureifen / fchaften 
die Roͤmiſchen ſehr auf die von Vaals / 
und dreueten / es ſolte ihnen dieß Werck 
nicht wohl bekommen. Welches ſie auch 
in der Taht erfuͤlleten. Denn es hab⸗ 
es der Nuntius alfogefattetoder nicht / 

an 
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reywilligen und 16069. 
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| In den Vereinigten Niederlanden. 125 
1689, an dem iſt es / daß ſich einige Spanifche. und andern fatisfa&tion 


Tag vor Marien Feſt. Als nu den 10. nmen gehoͤriger weiſe / und andern zum 
Septembr. des morgens um 8 Uhr eis Exempel / abſtraffen wolte. Allein es 


” ne Karoß und 4 Karreten / darinnen 


Ihrer Hochmoͤgenden Reſident der 
Herꝛ Wachtendonck und feine Schwe⸗ 
ſtern / beneben 3 feiner Töchter / und 
2 Baaßen waren] aus Aken nach 
Vaals sur Kirchen ſich begaben / wur; 
den. fie/ als fiefaum anden Eingang 
des Gehoͤltzes gelanget / von befagten 
Meutern befprungen / und angefallen: | 
fie Hieben die Karoffe anffunds in ſtuͤt⸗ 
ken / mit folcher Boßheit und Gewalt / | 
als man kaum in Kriegszeiten ſehen 
mag. Zogen ihnen auch fo ferner die | 
Kleider aus/ nahmen ihnen die Jube⸗ 
len ab / mit folcher Gewalt und Frech, 
beit / daß auch eine Daafe deflelben 
Herrn / es ſey aus. Schrecken oder 
Mißhandelung geſchehen / kurtz darauf 
ſtarb. Einige Weibs-Perſonen warf, | 
fen fie auf die Pferde / fie wegzufuͤhren 
und zu fchänden /muffen fieaber (um 
der groffen Gewalt willen / ſo ſie taͤhten / 
und weil ſie fuͤrchteten / ſie moͤchten bey 
ſolcher Verhinderung zu lang aufge, 
halten und uͤberfallen werden) wieder 
falen / und auf dem Wege liegen laſſen. 
Die Unroͤhmiſchen Wanderer zu Fuß 
venneten fie mit auf demfelben Wege 
an und fchütteten fie bis aufs Hemoͤd 
auß. Aber alles / was Roͤmiſch war / 
Een fie schen / fagende/ daß fie es 
ein auf die. Höfen gemuͤntzet 
Fr eteit. Der Herr: Wachtendonck 
agte hleruͤber bey den Hochmoͤg. 
worauf alsbald an den Connelftabel- 
von Callillie gefchrießen ward s Mel, 
cher antwortete / daß er hnen in einem 
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blieb dabey / und muften ſich die Herrn 
Staten / wegen des gefchändeten 
Rechts der Voͤlcker und des Friedes / 
und der Her? Wachtendonck, unbefrie⸗ 
Diget ſehen. 


Aufden 22 diefes Monats Farb ing Tod und 
Haag der Herr» Amelis yon Bau- ar * 
chourſt, Her: von Wimmenum / und Hermvon 
entraͤumte mit ſeinem Tode die Holtz⸗ Er 


fürfterfchaft von Holland / die Deyck⸗ 
sraffchaft vom Reinland / die Pre, 
ſident ſchaft unter denen geeommittir, 
ten Nähten / wie auch unter der Kit 
terfchaft von Holland und Weſt 
Frießland / und die Curatorfchaft der 
hohen Schule u Leyden. Den 25 
des Abends bracht man ihn mit folgen» 


dem Staat zur Erden. Voraus gieng- 


das Stamm-Wapen von Bauchorft,. 


‚auf einer er habenen Lantze; darauf folg⸗ 


ten die Hofdiener Seiner Hoheit / und 


der Printzlichen Mutter / alle / in lan⸗ 


ger Traur / su Fuß: darnach die Leich⸗ 
Karoſſe / mit 16 Statiſchen Dienern / 
auch in Trauer rund un, Diefer fola⸗ 
ten noch, 18, Traur- Karoffen; In den 


erften 7 oder 8 ſaſſen die von feiner 


Sreundfchaft/ und die Herrn von der 
Nitterfchaft, Bey welcher Procefion: 
eine groſſe Anzahl Fackeln feuchteten / 
foin Trauer-geffeidete Diener trugen, 
Dergeftaft, brachte man die Seiche in 


die groſſe Kirche / dar ſie in ihr Stam- 


Grab geſetzet / das Wapen Zerbrochen 
und mit ing Grab geworffen ward / die⸗ 


weil dieß Geſchlecht mit ihm ausge⸗ 
ſtorben war. Ihn bejammerten viele, 


iij Es 


zugeben nicht 1660, 
Reuter / aus klein Brabant und Lim⸗ unterlaſſen / und die Handtaͤhter / als — kei 
burg / in einem Buſch verfrochen den | felbige koͤnte in feine Gewalt bekom⸗ md 
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126 Schauplatz des Krieges/ 


1669, Es ſchrieben auch ihre Hochmoͤg. die durch nicht allein der Laͤſterung / fo die 1600. 
Staaten General /weil ſie dicke Ne | Oſt · Indiſchen Factorn deswegen zu — 
bel und Ungewitter über ihrem Haupt | leiden hatten) ſondern auch dem Scha, ꝰertemib⸗ 
vermuhtend waren / einen Dancf-und | den der guten Eingefeffenen vorzufom- 
Det-Tagaus/den Allmächtigen Gott men. In Franckreich fchlug man 
gegen alles bevorftehende Ubel uͤm Huͤlf⸗ ein Edit verwichenes Monats an /im 
s fe und Abwendung anzufichen, Gaben | Nahmen des Könige / welches Hier ; 
I auch ein ſtrenges Patent ans wider die | und fonderlich.in Engeland die Ge⸗ 
wi Verfaͤlſchung der Wahren /fonderlich dancken machte / als were es meiſt um 
| | des Pfeffer / der NRuͤſſe und Muſcaten· der Proteſtanten willengefchehen/daß 
|| Blumen / darunter man Unflat und] die das Reich nicht verlaffen folten. 
untüchtig Gut mängte / heraus ʒ da⸗ Es lautete abır alfo: n 


u Matent Udwig; durch Gottes Gnade / Koͤnig von Franckreich und Navarra : Allen Gegenwer⸗ 
Be des Könige LFigenumd Zukommenden Heyl und Wohlfahrt zuvor, Ob wohl das Band der Gebuhrt / 
Bu von welches die Natürlichen Untertahnen an ihre Souverainen und dag Daterland verknuͤpfet / das 
— allerſtaͤrckſte und unauflöglichtte in Bürgerlichen Societäten iſt / auch die pflichtige Dienſi⸗ 
| ſchuldigkeit / welche ein ieder an fie verobligiret / tieff in die Gemüter auch der fonft ungebun⸗ 
M denen und wilden Voͤlcker ſich eingeſchrieben befindet / und ins allgemein fuͤr die erſte Pflicht und 
N das aller-indifpenfabelfte von den Menfchenerfant wird; So find wir doch informiret wor⸗ 
ol den/ daß / feitder Liceng von den legten Zeiten her/unterfchtedliche unferer Untertahnen in vers 
mn || geffen geſtellet / was fiean ihre Gebůhrt ſchuldig find / und ſich in fremde Länder begeben haben / 
J und allda arbeiten in allerley Werck / dar zu fie ſich tuͤchtig befinden / ſelbſt auch im Schtife-bau; 
u laſſen fich ein in See-Epuipagien, fihlagen fich nieder/und gedencken nicht wieder z uͤckzukeh⸗ 
u ren / fondern fegen ſich allda durch Heyraht und Erlangung allerley Güter feft/und bedienen 
ſich deſſen / was fieim Gegenteihl uns und ihrem Daterland fchuldig find: Zu welcher Pflicht, 
| dami fie wieder möchten gebracht und allem Gefolge vorgebauet werden / das fo böfe Exempel 
||| nach ſich stehen Fönten/ Haben wir ung verbunden erachtet/ die alte Ordinangen fo auf das fub- 
I ject getahn find / zu verneuen / und die Hand über deren genauen Obfervang zu Haltenz Um 
u dieſer Urſachen als anderer Betrachtungen willen / dadurch wir darzu bewogen worden / haben 
wir / mit advis unſers Rahts und unferm guten wißen/ kraft tragender vollen Macht und 
Königlichen Anthorität getahn / gleichtwie wir bey dteſem gegenwertigen/und mit unfer Hand 
9 gezelchnetem / tuhn ſehr expreſſe inhibition und Verbietung an alle un ſere Untertahnen / von 
an | | was Qualität oder Condition fie ſeyn möchten / ſich aus unſerm Koͤnigreich zu begeben/ und 
Bu ohne unsere Erlaubung infremden Sanden miederzulaſſen / und ſich durch Hehraht / Erlangung 
| einiger Güter / und tranſportirungihrer Familien und Habe alda ohne zurückkehren feſt zu 
ſetzen / bey Leibes ſtraffe und Verluſt aller Guͤter / und daß man ſie als Sremdlinge executiren 
und halten foll, ſo niemahls ſollen koͤnnen herſtellet / oder bequem gemachet / oder ihre Kinder ge⸗ 
naturaliſiret werden / um was Urſache es auch ſeyn möchte, Befehlen auch hlemit andie fo 
D ſich allbereit inder Fremde Haben niedergeſchlagen / mit ihren Weibern / Kindern’ Familien 
0 und Guͤtern in unſer Feich / innerhalb ſechs Monaten / nach publicirung deffen / zuruͤck zukeh⸗ 
| ren’ bey felbiger Straffe, Und iſt wohl zu verſtehen / daß wir imter dieſem Verbot nicht begreifs 
IF | fen diejenigen unſerer Unterrahnen / welche von Zeitzu Zeit aus unſerm Königreich ziehen/ und 
in fremde Länder zu arbeiten oder zu negotiiren gehen / dabey aber.nicht ihre domicilien tranf- 
portiren / noch ſich durch Heyraht oder ſonſten niederſchlagen. Befehlen auch gleichfats allen 
imſern untertahnen / ſo in Schißahrten oder zur See in fremden Landen ſich eingelaffen/ in 
unfer Koͤntgreich zurück zufähren: und auf unſern Schiffen / oder auf andern’ fo-unfern Lnter> 
tahnen zukommen / zu denen / nach der capacität ımd Gelegenheit eines jeglichen / bey Leibes⸗ 
| firaffe 
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1669, ſtraffe und Verluſt ihres Guts 


“Ak... 





. In den Vereinigten Niederlanden. 127 


; Und wollen / daß fie ſich in die Stätte und Pläpe Ihrer alten 1669, 
VWohnſtatt begeben follen/ ſechs Monat darnach / wenn ſolchen Befehi die —— 


depremb. litaͤt an ihr domicilium werden erteihlet haben/ oder nach publicirung ihrer particuliren Or⸗ Sepremb. 


dinantz; und bey nachgebliebenem Gehorſam unſers Befehls / ſo an fie ergangen iſt wollen 
wir / daß gegen fie extraordinarie, durch unſere uͤber die Eingänge und Häfen beſteilte Richter 
und Officirer geprocediret / ihr proces gemachet und vollzogen werde / folgends dem rigor der 
alten und gegenwertigen Drdinangten, Verbieten hierüber allen unſern Untertahnen / außer 
unſerm Koͤnigretch / für Steurmänner/ Schifeflicter / Canonirer / Bohtsgeſellen / See leute 
oder Fiſcher zu dienen / noch. an Schiffs· anbauungen / oder an Seilwerck und Leinwand zu den 
Segeln / und andern Dingen/ fo zur Schiffahrt gehören / ohne unfere expreffe Zulaffung / zu 
arbeiten /bey Lebens firarfe / 20. Gegeben zu St. Germain umd Läye , im Monat Augufti, 
1669. Wargezeichnet/ Ludwich. Und Oarunter/wegen des Rönigs/Colbert,&c. 
Geregiſtriret MR Hi von Paris / den 13, Auguft. 

Die Holländifchen Grunlands⸗fah⸗ | ten / und mit ihren Granaten Menge 
ter hatten num auch einen ſehr guten [der Chriſten im den Halß brachten / 
Fang / und etliche 10 Fetfiche9/ andere auch nicht unterlieſſen / in ihren Wer, 
12/und fo ferner eingebracht; der eine | cken ſich wohl gegen allen Ausfall der 
mehr / der andre weniger: Aber einer Chriſten zu verſehen/ welche fie noch 
von ihnen iſt mit 9.gefangenenFifchen | mit neuen Verſchantzungen und Tra- 
geblieben, So wohl gelung es den | verfen verffärckten, Daß fie auch um 
Srangöfifchen Grünfande - fahrern laͤngſt einen neuen Beyffand von 4000 
nicht / als deren drey durch ihr eigen | Mann empfangen hetten / und num 
Pulver folten verbrant ſeyn: Welchen | vor Candia 22000 Mann ſtarck we⸗ 
ſchlechten Ausfall man zu dem andern ren / und erwarteten täglich noch mehr 
Un ſtern fügen muſte / ſo dieg rantoſen Huiffe / weiche über zubringen / die 
auſſer Landes hatten / und nicht derge | Galeen bereits ausgeſchicket worden / 
ringſte mit war / fo fie vor Candia be | die fich noch uͤm Morea aufhielten. Daß 
traff ; von wannen um diefe Zeit Ber | swifchen dem Hertzog von Navailles 
richt einlieff vom ız Juli, daß / feit | und dem Marquis de$. Andre Mont- 
Dem testen Ausfall / unterfchtedfiche brun weren harte Worte gefallen we, 
anſehnliche Befehlhaber derFrantzoſen gen „der Test ſchlecht ausgefallenen 
weren geſtorben (darunter auch der action; Auch einige andere zwiſchen 
Herꝛ Chaſtelan war) von denen Wun | dem Grafen von Vivonne , und Fra 
den / fo fie in diefer Dige empfangen | Vincenza Rofpigliofi über die Ehren- 
beiten. Daß der Herkog von Navail- | Titulund Punete, 

‚les; nach befundener ſehr ſchaͤdlichen Dom Polnifchen Zuffand bekam 
suft fuͤr ſeine Geſundheit in diefem man in Franckteich auch neuen Ber 
Himmels · ſtrich / auf gutachten der richt von einem an Frantzoͤſiſchen Hof 
N nie Deifter/ aus Candia werenach abgefandten Kammer-junder des 
...segogen/ bey deflen Abzuge von Polniſchen Koͤnigs / der daſelbſt die 





feinen neuen Ausfällen ferner geſpro⸗ | Wahl des neuen Königs und die Ge⸗ 


hen würde) fofchrfey der higige Ci 
ofehr ſey der Higige Eiffer Tegenheit der Polnifchen Sachen su er, 
an Daß in swifchen die | fennen gab, Als auch Seine Maje⸗ 
urcken dapffer nach und nach nahe, | ftät vom heran nahen des ia 
Ca imi⸗ 
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Schauplatʒ des Krieges / 


Caſimiri benachrichtiget wurde / fand» um das Laͤger ſtuͤnde; hetten aber den 
te Sie den Herrn de Ventelet ihm ent ⸗ Feind auf guter en ug und 


gegen) daß er ihn bey feiner Ankunft su | weren nach einigen fleinen fcharmügeln Septemb. 


Stragburg begrüffen/ und fo ferner wieder nach der Statt acfe 
nach Franckreich begleiten möchte, nicht ſonder Schaden ai 
Noch fpaterer Bericht von Candia | fie zwo Minen hetten laffen auffliegen. 
vom 2 Septembr. meldete / daß / nach ‚Daß der befchloffene allgemeine Xus, 
dem die Tuͤcken an der Seiten von Sa- fall nochwas verſchoben were / aber in 
bionera weren angenahet / und durch kurtzem ſtuͤnde zugeſchehen / deflen Aus⸗ 
fie von einer Batterey die Hafen ſtarck ſchlag die Zeit muͤſte offenbahren. Daß 
befchoffen worden / auf diefelbe die | von Candia eine Flott von 16 Schiffer 
Sransöfifche Macht mit Half der Gas were abgefahren / deren & gleich nach 
leen den sangen Tag hette losgebrant / | Venetien, die andern ro aber nach 
bis bey Unfall das Feur were ing Puls | Zanten abgehen / und daſelbſt Volck 
ver des Frantzoͤſiſchen Vice· Admirals / und Vorraht holen und mit einem die 
ein Schiff von 54 Stuͤcken und 300 | Schiffe des Hertzogs won Mirandola 
Mann / gerahten / und mic Volck und | nach Candia geleiten ſolten / woſelbſt fie 
allem / auch vielem Geld / ſo der Her⸗ mit dem mercklichen Beyſtand bald an 
tog de Nayailles darin in Verwahrung zukommen verhoffet würde, Zehen 
hatte in die Luft geſprongen. Wegen Barbariſche Schiffe / ſo ſich um Candia 
dieſes Ungluͤcks hette die Frantzoͤſſſche hetten aufachaften/ weren nach Alex- 
Kriegs- Macht fich nach Standia bege, | andrien gesogen / Yon dannen einige 
ben daſelbſt ſich zu repariren / und die mit Volck und Vorraht geladene 
Bruͤche aus zubeſſern. Auch hettte Schiffe zum Beyſtand des erffen Vi- 
der Hertzog von Navailles befchloffen/ |ziers ins Säger vor Candia zu convoyi- 
einen neuen Ausfall mit 8000 Mann | ven, Auch berichtete an au ion 
an der Seite Sabionera zu tuhn. Der daß allda von Smirna weren Briefe 
Hertzog von Mirandola were mit fei eingelauffen / welche yon einem dahin 
nem in 3900 Mann beftehendem Con | angefommenen Chiaus meldeten / fo 
voy zu Santen angefommen, Was das | Befehl vom groffen Herrn hette mit 
Ungluͤck des Srangofifhen Schiffs | gebracht / von dar fo siel Vole⸗ nach 
Sandta Terefa mit 56 Stücken betrifft/ | Candia gu fenden / ale muͤglich were 
ſo geben davon die zu Venetien den 30 | Andere Zeitungen brachten mit / daf 
Julii eingelauffene Brieffe Bericht; | die Tuͤrcken groffe Gewalt wider Can 
darbey noch gefuget mird/ daß der um | dia gebrauchten / und daf der Herr 
terfte Jeiht noch were gang / und dahe | Bartaglia , General von Candia, als er 
ro die Geſchuͤze und dag Geld behalten | neben drey andern am der Tafel ſaß / 
geblieben. Daß bey waͤhrendem ſchieſ⸗ were durch eine Canon⸗ Kugel erſchof⸗ 
ſen der Capitain General 180, Teut ſen / und die andern drey fehr gequet⸗ 
ſchen / und ſo viel Frantzoſen / nach der ſchet worden. Daß die Frantzoſen und 
Geiten von St. Andrea hette laſſen Teutſchen ausgefallen aber die Teut⸗ 
ausgehen / zuverkundſchaffen / wie es ſchen meiſt eingebuͤſſet hetten. Diefen 
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” 
A En 






























































Ds. 





nn, 










































Inden Vereinigten Niederlanden. 


7 1689. Sammer / wiegroß er auch ſeyn / und ſen / daß ihm das Blut ins Angeficht 1669. 
= — allen mitlei denden Menſchen zu Hertzen ſprunge / und das Feur ſein Fan — 
ptemb. 


— gehen möchte / beſpotteten und be⸗ Haupt und den Ausenbranen ver 
u ſchimpften noch die laͤſterende und |fengte, Man entbot anftunde fo Frans 
boßhafte Juͤden fo befler Tuͤrckiſch als | göfifche als Teutſche Wund-Xergte/ 
Chriſtiſch find / und führten von der | welche aber fofchlecht mit dem Scha—⸗ sl 
Chriſten Drache und Eifer eine unge | den wuſten uͤmzugehen / daß das eur Bi 
bundene Zunge, Darin ließ man ſie in den Arm fchlug /und man alfbereie | 
weit gnug begehen, Aber als fie fich | vondeffen Abſetzung begunte gureden; Bil 
auch unterflunden den Pater Spinola | blieb aber noch wegen Hoffnung guter | 
mit Spott / Schimpf und Veruneh⸗ | Genefung/ nach, 3 "ah NE 
rung ansutaften / ward ein Teihl| Dem Mofcowitifchen Czar draͤue⸗ | 
derſelben beym Kopf gefaſſet denen |te man auch nu mit einem Heer von 
man eine Buſſe von 40000 Gilden | 60000 Tartern / unterm General 
auflegte ] bie fie fehr gern gaben / weil Calgal: Diefer Hatte einen Sefands 
fie fich noch was ärgers befuͤrchteten. . ten vorab in Moſcovien geſchicket 
Delniihe Der Gefandte / fo wegen des Kos | und forderte einen vier-jährigen Tri⸗ 
aan nigs von Polen nach Wien war abge |but/ fo ein großes Geld ausmachte, | 
fertiget worden/ Fam endlich in Polen | Die Mosfowiter woltenfich aber nur Zartari— I || 
wieder zu ruck/ und gab an den König) / zu 2. Jahren verſtehen. Die Tartern ne ui 
der fich dasumahl auf einem Suf- und Koſacken kamen auch aus (her Zuge | 
hauß / Tasdona genant / eine Meile Rouſchava, einem ſchaͤndlichen Raub⸗ d 
von Woarfchan /erluſtirte Defcheid neſt / hervor / fielen in die Ukrame 
von feiner Verrichtung. So viel kunte | und fchleppeten viel Menſchen und 
man verfiehen / daß die Keyferliche Dich wer. Auch machten dazumahl 
Princeßin 120008 Kronen / bene die Koſacken mit den Tuͤrcken ei 
ben 100000 Ducaten von wegen der nen Bund / und bedungen] dag man 
Keyſerlichen Mutter / wenn ſie würde ihnen einen freyen Gottesdiente zum‘ - 
getrauet feyn/ zum Teil an Geld / ſtehen und feine Mofquech in det 
sum Teihl an Kleinodien / zum Braut⸗ Ukraine bauen/wie auch Frehheit für 
has foltesugenteffen Haben. Worauf ihre Geifflichen von allen Zöllen und 
noch nach der Keyferin Ableiben eine, Beſchwerungen vergönnen / 30 dem "4 
Obligation auf einige tauſend di8 feine Griechtſche Kirchen abwäpffen 
Ung üe Jahrs erfolgen ſolte. ſolte. Ingleichen / daß man ſie / die 
—— Am Ende dieſes Monats war der Cofachen/ volikommene Meiſter ist 
gt. 5— Ferdinand von Baden / mit das Hertzogtuhm Ruſſia, fo unter Jü- 
f Dur Pfals und dem Chur-Pringen/ | roflau gehörete/ folte bleiben laffen / da) 
3 — der Hirfch-jagt Als fuͤr fie die 12000 Guͤlden / fo fie ge 
siehe — auf der Kaleſche ſaſſen / woͤhnlich an die Polniſche Kron hetten 
—5 ohr des Printzen von Ba⸗ bejzahlet / nu an die Pforten lieffern 
ins „5 er in feinen Händen Hatte, wolten. Daß fie ihnen einen eigenen 
und quetſchte ihm die Hand dermafs! Generalmöchten erfiefen, Und diefen 
N Bund 
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130, Schauplas des Krieges 


1669. Bund beffändig und feſt zumachen / viel Geld zum Anbau der Frauen- 1669 
55 und fie zubeſchirmen / ſolte zu ihrem | Bruͤders Kirchen, Den 4. dieſes Mo — 
Unter ſtand continuirlich eine gewiſſe nats tam er nach Noͤrnberg/ beneben “7” 
Macht Tuͤrcken und Tartern auf zween Polniſchen Fuͤrſten] funftzig 
den Graͤntzen fertig gehalten werden. Pferden / und viel Packaſche-⸗Waͤgen / 
Neue Der Srangöfifche Geſandte / der und kehrte in der Guͤldenen Gans 
s Biſchoff von Bezier, war vergangenen ein. Nach dem er allda alles beſchau⸗ 
—* Monat aus Polen gereiſet / und wuͤrdige in Augenſchein genommen / 
weich, traf den geweſenen Koͤnig Cafımir zog er von dannen über Straßburg 
auf dem Wege nach Franckreich an/ | nachder Schweitz / und von dar nach 
welcher einen Comitat von 120 Perfor Franckreich. 
nen bey fich Hatte, Er reifete gemach⸗ Unterdeffen machte man in Polen 
lich fort und befahe in Teutſchlands | fichfertig zur Krönung des neuen Kis 
groſſen Stätten/ was wuͤrdig zu be⸗ nigs / damit alles moͤchte wieder in 
ſchauen war. Zu Prag in Boͤhmen ſeine richtige Ordnung und Stand 
wartete man ihm auf Befehl des kommen. Bon denen Conditionen 
Keyſers / herrlich auf / woſelbſt er mie |und Artickeln iſt hiebevor nicht ſon⸗ 
feinem meiſt Frantzoͤſiſchen Gefolg et derlich geſprochen / daruͤm wir fie Hier 
liche Tage verharrete / und ſpendirte bey fuͤgen. 


ArtickelnDer Boͤnig / fo komt über Polen zu hereſchen / ſoll fürs 1. niem 
des Pol, Erben die Regierung antragen· fondern vielmebr if ER ei 5 Kon Bi 





‚an, der Willkuͤhr der Polnifcyen Großen beruhen laffen. 2, $Er fell zu Feiner Zeit 


Koͤmges. dem Römifchen Glauben entgegen fi | 
KG jeyn/ auch nidye dem De 

3, $Er follfich mir Eyd verbinden / niemabls / A: — Be Aler 
tuhm/das Scepter und Rönigliche Rron niederzulegen, 4. Er foll die Frepbeit der 
ftreitenden Religionen nicht einbinden, 5. Der Aandel wegen des a ifchen 
Gottesdienſtes foll bey bevorftehender Rrönung ab etahn werden, 6, Fr ſoll 
niemand durch Gaben und Geſchencke zu Yertikreen berg Ran 7. Die Rönigs 
lie Gemahlin foll nichts mit öffendlichen Haͤndeln zu tuhn haben, 8. Sr 
Koͤnig foll die Briegs · Sachen beſorgen / auf die weife/ wie von Uladiflao dem 
Vierten / und Johanne Cafimiro , dein vorigen Rönige gefchehen, 9, Sie Ar: 
ticteln und Conditiones , fo bey gemeiner zuſtimmung befehloffen worden / follen 
noch beffer ausgefertiger/ und in vielem vermehret werden, 10, Sein Fleiß und 
Betrachtung foll dahin geben / wie nehmlich die wiederfpenftige und abtrünnige 
Ukraine wieder unter die Regierung der Polnifchen Rron EN fey/ darunter 
fie ehedeſſen geftanden : und wie zu dem cin ftegwährender Sriedens-Bund und 
Gegen-Freundfchaft mirdem Moskowiter zu unterhalten. 11. Daß man ins 
fünftige Feine Muͤntz follfchlagen / es haben dan die Stände ſolches vollfommen 
eingewilliget; Welche auch zum Vorteihl und Wohlftand der Gemeine foll an= 
gewendet / Nicht aber indie Schatzkiſten bepgeleger werden. 12, Daß kein fremd 
Kriegs-Dolck / ohne vorhergegangene zuftimmung des Röniges und der Broffen 
fell in Polen gebracht werden. 13. Niemand als die vom Adel, welche ihren 
Sig und Güter in Polen haben / follen koͤnnen Befandfchaften bekleiden 
4. Niemand (er müfte ſich denn um Polen wohl verdient , und durch dapffere 
Tahten foldyer Belohnung würdig machen ) foll das Bürgerrecht zugenieffen 
baken, 15, Uber die Polnifche Geldmittel follen eine / glg die wohlvermögend/ 
und 
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heek, Den Haag 
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Schauplatz des Krieges/ 
2 ————— Koͤnig begab 
ich nach Crakau / allwo man ihn den | Dais oder Himmel uͤber dem Koͤni 

27. dieſes ſehr praͤchtig einholete / und auf ſechs Sibernen —5 Neben 





Einho: Waren fo wohl die Bürger alg die Sol. dem Könige befanden fich Hundert Tra, 
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datefca in Waffen / und ein ieglicher | banten in blauer Liverey / mit koͤſtli 

unter feiner Sahne / auf der Strafen: Spetzen; darauf nen —— 
in Ordnung geſtellet und ausgeruͤſtet | herzliche Kutſchen/ eine sogen acht 
mit Teutfcher und Dolnifcher Tracht | Apfelgraue / die andere fechs Herde, 
und Gewehr: Zwifchen beyden Fun | Den Schluß machten gwöff Trompe⸗ 
den die Heyducken und Pickenirer mit ter / und eine groſſe Menge Polniſches 
dergleichen Volck zog der Koͤnig auch Adels. Dergeſtalt geleitete man den 
* und hatte darunter eine Fahn Koͤnig auf das Schloß / woſelbſt er 
Tartern zu Pferde / mit Flügeln auf aufs neue ein Gebet verrichtete / da un⸗ 
den Ruͤcken | und groſſen Sangen und terdeſſen 90, Geſchuͤtze ſich wacker hoͤ⸗ 
Fahnen in der Hand / nach der Weiſe ren lieſſen. Den 29. ward er gekroͤnet / 















raͤhte trugen einen roht Sammeten 1660. 





der Tuͤrckiſchen Hellis. Andere zogen gleich auf S. Michaelis Tag, Unter, Deſſen 


auf als Parther / mit Kollern und Ca fchtedliche Ehren-pforgen Funde 
jamackſchenWurfſpieſſen in derFauſt. | gerichter / 9 Kur * — 
Andere hatten Sturmhauben. Dar. | denten Giſſa, welche des Königs und 
auf folgten zwoͤlf Trompeter) und nach | andere Bilder ereflich wohl unter vie, 
diefen die Konigliche Raͤhte: denen len Kersen und Fackeln prefentirte. 
aber die groͤſten Bedienten / als Sobies- | Die Fahnen weheten von den Tuhrn 
kys der Kron-Marſchalck / und fo fer, | des Rahthauſes. Die Stücke braufe 
ner die andern/ benchen einer groffen | ten continuirfich nach einander und 
Anzahl vom Adel; Alles geſchahe uns| währete das fingen/fpielen und gejäuch 
ter dem losbrennen des Geſchuͤtzes und uͤberal auch aus den Fenffern der Bir 
allerhand Inftrumental-Mufic » fo von | ger / beneben den Freuden⸗feuren / bie 
zween aufgerichteten Epren-pforten | in die tieffe Nacht hinein, Wiewohl 
erſchallete. Hierauf folgete der neue ſich bey dieſer Freude einige Zeichen bes 
König, Zweymahl ſtieg ex ab / eins bey vorſtehendes Ungluͤcks mercken lieſſen / 
des heyligen Floriani Tempel / und eins indem Feur aus der Luft fiel / auch ſtrei⸗ 
bey der Pfar-Kirchen/ woſelbſt er nach | tende Heere / und anders mehr gefehen 
Roͤmiſcher Weife öffendlich auf die wurde/ fo nichts gutes bedeutete 
Knie fiel / und Bott für alles danckte, wo 
Der König faß auf einem weiſſen Roß / 
9J DR a ae und mit Gold ge, 
icktes Kleid / nach Frangöfifcher Art and, um die Condolen ge 
an: Sein Hut war mit koͤſtlichen lichen Hintrit der alten, Alain a 
Diamanten beſetzt und verzieret mit zulegen. Woſelbſt nun all en 
einer ſchoͤnen Pfumafche, Das Pferd neue Börfezu Sonden —— h % 
trabte einher mit einer von Bold durch" Tichen Aufsimmerung ſich ——— | 
wirckter Decke. Sechs Krakauiſche hen zu laſſen / beneben andern Gebaͤuen / 


damit 





— 


men der Kron Franckreich/ als ex- 
traordinair Gefandter / nach Enge⸗ 





Der Her Colbert gieng/ im Nah⸗ Colber 











) 1669, damit man das betrübte Fach des Tep- 
Se fen Brandes ausfüllete, 

| Inʒwiſchen ſtunde man in Bra⸗ 

band und den andern Niederlanden 

bey ſich ſelbſten verwundert und be⸗ 

dacht / wo es doch mit Franckreich 

hinaus wolte / weil deſſen Koͤnig aus 

| Norwegen lieg viel Maſten bringen) 

und ſelbſt gefinnet war gegen den Len⸗ 

gen’ mit feinem gantzen Hof / und ct 


7 


ner Macht von 30000. Man abzuſak⸗ 


| fen / und bey St. Catte , einer von den 
| acht Parochien / nach der Straffe des 
groffen Steinwegs / bey Cortrick eine 


Feſtung aufzubauen; Allein war der. 


ı wohlgemuftete und freudige Conne— 
ſtabel außer Furcht welcher. alle Me, 
Ianchofifche und forafältige Gedancfen 
zu vertreiben / die Zeit mit allerley Luft, 
| | ſpielen durchbrachte/ dan mit den Hun⸗ 
den aufdie Kacht / dan nach dem Rin⸗ 
gelritte / gleich als erwartete er des 
| Könige von Franckreich / mit ihin zu 
turniren / nicht aber fuͤr deſſen Einfall 
die ihm anvertraute Sande zu verwah, 
ven, Mitlerweile ſtarb der Erg-DBi- 
fchof von Camerich ; und zu, En- 
guien begunt ſich eine ſtarcke Peſt her 
vorzutuhn / fürnemlich- in den Kloͤ— 
ſtern / deren Pforten man verſchloß. In 
Spanien wurde Koͤniglicher Naht 
Caſtel Rodrigo. 
Zigu In Franckreich (damit man 
— moͤchte in einem Vorſpiel zu verſt ehen 
ne Bey Heben) was man im Sinn hette / und 
dadurch man darnach die gantze Chri, 
ſtenheit hat verunruhiget) ward eine 
—— aufgefuͤhret / innerhalb wel. 
—* man die Art und Abriß allerhand 
elegerungen / Annaden / Untermiv 
a erwehren /und Gcgenwere vor⸗ 
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In den Vereinigten Niederlanden. 








Anderweit ſchrieben die Proteſtan⸗ 1669. 
tiſche Cantons aus der Schwein / an 
Ihre Hochmögende/wag gefkalt fie eine 
groſſe und befondere Zuneigung hetten / Shrziten 
mie dieſem Eſtat eine naͤhere Verbuͤnd⸗ tous 
niß einzugehen / auch bereit weren / ih⸗ 
nen bey aller Gelegenheit / mit ſotahner 
Macht beyzuſpringen / als der Sachen 
Nohtwendigkeit erfordern moͤchte. 

Hingegen entſtund zwiſchen der Seſi 
rau Houariere von Oſt Frießland u..." 
und den Biſchof von Muͤnſter nicht aud. 
seringe Unluſt / wegen überführunget- 
niges Hafers; über welches Geſchill 
Ihre Hochmoͤg. fich als Mittler anbo⸗ 
ten. Der Biſchoff / als ein Her: / der 
leicht aufzubringen / begunte allbereit / 
bey retorſion, das platte Sand von 
Oft- Srießland anzufallen/ von warn. 
nen erden Herin Freytag wegholete / 
und ſtelte ſich an / als wolte er fein ſelbſt⸗ 
eigener Richter ſeyn. Allein die Sta, 
ten kehrten ſo viel Fleiß an / als ſie kon⸗ 
ten / damit aller Unruhe in der Nach, 
barſchaft moͤchte geſteuret / und die 
Taͤhtligkeit verhuͤtet werden, Wie⸗ 
wohl fie ſo wohl in diefer / als in des 
Grafen und Gräfinnen- von Bent⸗ 


hems Sache / bey aller ihrer Muͤhe 


wenig Dancks genoſſen. Man vergab Dis rer 


4 
ftorbenen: 


auch am Ende des Septemb. die Aem⸗ Serin 
ter und Bedienungen / welche der Hen Winme- 


nums 


—— FR —* 
entlediget hatten Die Holtz fuͤrſter⸗ verden 
ſchaſt überfam der Her von — — 
voorde, beneben der Einnehmer⸗ 
ſchaft von Reinsburg. Der Her 

von Afperen ward Vorfizger unter de, 

nen Gecommittirten Raͤhten / und 
Rentmeifter su Keeuwenborft 

deſſen Stelle der Herr von Moer⸗ 
mond oder Werckendam / sur Ber 


NR ti famluna; 


— — en 
Soptemb. 

















































Schauplatz des Krieges/ 


J torn der Hohen Schuhl zu Leyden. nahmen alles heraus / und giengen ih⸗ 
a Shit: In Enñgeland tähte in diefem | res Weges, Der Kutſcher kehrte mit 
ji ne Monat das Wetter groſſen Schaden | dem Entleibten zuruͤck / und brachte 
mu Engefand. in der Sandfchaft Derby ; der Blitz | dentodten Sohn an feine Eitern wel⸗ 
a entzuͤndete unterfchtedfiche Haufer/und | dien er kaum eine Stunde zuvor leben⸗ 
1 PR erfchlug einige Menſchen. Auch ent- | dig von ihnen weggefuͤhret Hatte, Nach⸗ 
me fFunde im Hertzogtuhm “Torch ein | mals Tief Zeitung von Mechelen 
Bl. - Erdbeben, welches] als allda eine unge, | ein / daß diefe Buben allda weren ges 
wöhnliche Sache / auch einen unge⸗ fangen genommen /und das bey ihnen 

Sc wöhnftchen Schreck erweckte. Doch | noch verhanden geranbete Gut an die 

1. waren das Unheile / denen die Menfchen | Eltern wieder geliefert worden, Wie 
Ba nicht wehren noch vorfommen kunten. 8 aber ferner mit ihnen abselauffen/iff 

Bi Hingegen muſte man die täglichen Un⸗ unbefant, 

Di fälle in Braband allein zufchreiben| Dergleichen Mordtaht gefchahe 
ll der uͤbeln Aufficht und Negierung/dar | auch in dieſem Monat su Delft, 
über ſtaͤts waͤhrende Kfagen fielen und | Zween Soldaten unter der Compagnie 

a I davon zu reden / ung folgender Monat des Capitäns Doubleth , allda. int 





rg (8 ein Hauptman / la Fevre|Rutger Bocq, der andere Wilhelm 
Braband, genant / fih auf den Weg begab | Wecker nante/ und beyde / wie fie vor» 
nach Oſtende sureifen/ und dafelb | gaben / Hochteutſche waren / befamen 

a mit dem Regiment / das folte nady Nachricht / daß ihr Capitaͤn mit feiner 
PER Spanier gehen / und darunterer eine | Familie were verreiſet / und wurde def» 
IR Capitains-felle vertrar/fich einfchiffen | fen Sofament allein von einem Ser- 
m | su laffen ; war er kaum eine Meile von | geanten derfelben Compagnie bewah⸗ 
Brüffel weg und des Orts gekom⸗ ret; begaben fichderhalben des Abends 

I men / den mannoch Gum Gedächtniß | swifchen Stecht und Dunckel / unter eis 
Ben |! : deſſen / was allda zwiſchen einem Bau⸗ | ner gemachten Botfchaft zu gedachte 


Karel, wohlbefenter maffen ift vorge: kurtz abzuhelffen / und fo ferner mit dem 
I | fallen) Karl halt die Latern nennet/ | allda fich befindlichen Gut nach belie⸗ 
Ba als ihn vier oder fünf Reuter berenne | ben zu haufen, Ste erfahen ihre Gele, 
1 un ten / die Kutſchen hießen ſtill Halten] | genheit / und ſtieſſen dem Serganten 


€ 


und willeng waren felbigesu plündern: | ihre Degen in die Seite} Faffeten ihn 


tigkeit / und brachte ihn ing Gewehr ; Geſchrey vor; doch/welchessu verwun⸗ 
2 0 allein er wurde von dieſen leichtfertigen dern / es entfam gleichwohl der Sergant 
a, Geſellen übermanner / und von einem | dem Mordtaͤht igen Beginnen diefer 
2. hinterwerts / vom andern aber zur Set | Chrvergeffenen Buben / und muſten 

n 
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Di 1669. ſamlung Ihrer Hochmoͤgenden / als Ge⸗ [tem durchſchoſſen I daß er gleich den 1009. 
VB: | IAß . committirter bediente. Den Herrn von Geiſt aufgab. Nach dieſer Untaht bra — 
ib li Maasdam berief man zum Cura- | chen die Boͤſewichter fein Kuffer auf / Fe 


wird Anfeitungaeben, * Guarniſon liegende / deren einer ſich 


ven / und den ihm unbekanten Keyſer Serganten ins Haug willens / ihm 


Den Eapitän erhigtediefe Gewalttaͤh bey der Kaͤhl / und kahmen gleich allem. 


— — — —— — 
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— — — 0 — — — 
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In den vereinigten Niederlanden. 135 


1669. in Eyl ſich aus dem Staube machen, ſich des Wercks nicht unterſtehen und 1669. 


— Rutgert Bocq ward den 17. Octobr. verkroch ſich unter dem Uberlauf. Der 
in haft genommen;aberWilhelm wifch- Zimmerman / des. Wercks Anletter / 
te durch / auf deflen Leib man eine ziem⸗ lief hinten nach der Schang / wofelbft 
liche Summe Geldes ſetzte. Den einen zween Türcken Tagen und fchlieffen / 
frafte man nach Verdienſt; wie es mit | welche er alebeide von oben ſtuͤrhete und 
dem andern ergangen/ habe nicht erfah, der See zum beſten gab: Indeſſen lief⸗ 
ren koͤnnen. fen die andern nach der. Kammer / und 
Bon einer andern Taht / aber in verfahe ſich ein ieder mit einer halben 
sang, anderer Beſchaffenheit / ward Piecke; der Zimmerman aber mit eb 
aus Venetien gefchrieben. Capitaͤn | nem groffen Degen oder Hauer fielen 
Guillielmo Pere , welcher mit dem | darauf die Tuͤrcken an / welche fie drei, 
Schif jefu Maria, aus Soriafam/ ge mahl mit ihren Säbeln zuruͤck trieben : 
- richt ungefehr zo Meilen uber Canea | Endlich bekamen fie. vier Tuͤrcken un 
unter bie Galeen von, Tunis, welche ter die Fuͤſſe / und fielen andere. (wegen 
fich mit: Capitaͤn Baſſa conjungiret fhmere verwundung) in Ohnmacht: 
hatten / der den Perefrey erfante/ weil Vier oder fünf andere forungen fiber 
erfich für einen Engelsman ausgab; Dort inden Kahn / hieben das Seit 
Als er aber von einigen Sclaven aus ab / und giengen alfo durch, Die uͤbri⸗ 
I'hunis was eigendlicher unterſuchet / | ge / fo ſich noch wehren fonten / matte⸗ 
und endlich fenbar gemacher wurde / | ten fie. durch ihre manhafte Dapfer 
befand man daß das Schif nad) Ve⸗ | heit dermaffen ab / daß fie endlichihrer 
netien zu hauß sehorete / und erflär | Meifter wurden / und fie zum teihl 
te es Deswegen Beutfäligsufenn. Das | todt fchlugen/ zum teihl lebendig (wie, 
Volck wurf man anfunde auf ei wohl Hart verwundet / und deswegen 
ne Galey / und ſetzte es an die Ruder. uͤm quartir bittend) innerhalb Standia 
Allein den Schiffer / beneben noch fün- | brachten ; fiefelber/ doch einer mehr afe 
fen feines Volcks / ließ der Baſſa auf | der andere / waren auch nicht wenig bes 
dem genommenen Schiff / unter der | fchädiger: Und trugen wegen diefer 
Aufſicht 22 Tuͤrcken / welche cs folten | dapffern Taht von iederman Sob und 
nad) Canea bringen, Unterwegens er, Preiß davon / daß fie Urfach ang hat, 
hub ſich ein ſtarcker Wind / der den |ten / nach diefen Wunden / wie 
Luͤrcken ihre Haͤnde vol zu tuhn gab / | fchmerglich ſie ihnen auch fielen / nicht 
daß die Seegel möchten gerettet und groß zufragen / und mit ihrem Blut ihr 
das Schif geregieret werden. Unter | eigen Sob und Ehrezubefchreiben, 
Hlcher Defchäftigung faffete der Schif / Zu Rom graſſirten in diefem Mo, 
fer 5* einem Zimmerman (der ein nat vielerhand boͤſe Fieber / und ward 
—5 war.) und noch dreyen an⸗ die Koͤnigin Chriftina, beneben an. 
——— Venetien buͤrtig / einen dern groſſen mit getroffen; doch uͤber⸗ 
— = fich mit gewafneter Hand wand die Natur dag Ubel, Der Pabft 
—* * Allein der ſechſte / ein (wiewohl nu Candia in den Iegen Zů⸗ 
oder UND verzagter Frantzoß durfte gen lag)gab dem Koͤnige von Franck⸗ 
reich 
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"Schauplar des Krieges/ 


1669. reich den driften Teihl alles Geiftti- | pen dahin wagte, Nachdem mitler⸗ 
chen Einkommens / ob er möchte da, | weile der Benetianifche General Cor- 


durch angemüuhtiget werden / dieſer 
Statt in ihrer euſſerſten Noht su huͤlf 


Die Fran⸗ ju kommen. Es gab aber Hingegen | 
kofen ver» Der Hertzog von Navailles (der an ſtatt 


laſſen 
Candia. 


E 
heek, Den Haag 


des gebliebenen Hertzogs von Beaufort 
dag Commando über die Frantzoͤſiſche 
Kriegs-macht führe Muhr und Hof⸗ 
nung verlohren / brachte fein Volck / 
fo Gefunde als Krancke 2000 ander 
Zahl / (da ihrer zuvor wohl bey die9gooo 
waren hineingefuͤhret worden) mit 
Sack und Pack zu Schiff / und kam 
darmit nach Toulon.Der Herr deR u- 
vigny brachte dem Könige diefe Zei, 
tung voran/aber mit fchlechter Bewill⸗ 
kommung; Und der Hertzog vonNavail- 
les machte auch mit feiner Reife nach 
Paris ein furges Ende, Gleichwohl 
war der König willens eine neue 
Kriegs - Macht dahin zu beſchleuni⸗ 
gen: Allein ale die wiedergefehrte 
Frantzen ihre Bücher auftähten / und | 
erjehlten wie erfchreeflich man da zur 
Fleiſchbanck geliefert wuͤrde und wie 
ubel dieſer Himmelsftrich mit ihrer 
Sandes-Art übereinfäme/ erfühlete der 
Eifer ſotahnig / daß niemand Luſt har 
te dahin zu gehen. 

As die Frantzoſen dergeſtalt Can- 
dia quitirten / fandte der arofle Herr 
einen Envoy nach Paris / und Tief 
den Könige von Franckreich / uner- 
achtet er feinen Feinden Beyſtand a 
leiſtet Hatte/alle gute Freundfchaft an, 
bieten / in dem unterdellen der Be 
netianifche Gefandte im Huͤlffe an 
Volck und Geld anhielt: Aber Franck⸗ 
reich ſpeiſete ihn mit der Geduld ab / 
und dag man nun muͤſte die Zeit in eh 
was anfehen / ehe man fernere Trup⸗ 


naro , fo fein Leben vor Candia aufge, 
opffert Hatte / mit herrlichem Staat 
und Pomp beerdiget/und feine Brüder 
mit feinen Bedienungen begiftiget 
warden / und der Herkog von Beau- 
fort, Admiral von Franckreich I 
gnugſam durch Saffhersigfeit der ſei⸗ 
nigen fein Leben eingebuͤſſet / und in der 
Taht alles zur Beſchirmung diefes 
Ortes beygeſetzet hatte und Candia 
aufs letzte ſich aller ſo hoch aufgeſchnit⸗ 
tener Frantzoͤſiſcher Huͤlffe entbloͤſſet 
ſahe; bekam der Venetianiſche Eitat 
Zeitung / es hette ſich der Platz den 17 
September an den Erſten Vizier Aber, 
geben; welches man anſtunds an alle 
Roͤmiſche Hofe berichtete / mit beyge⸗ 
fügten Urſachen / daß ſich die Tuͤrcken 
rund um aller Auſſenwercke bemaͤchti⸗ 
get / und eine Batterey fo dicht an die 
Statt gefteller hetten / daß die Chriſten 
ſich nicht mehr fuͤr dem Geſchuͤtz zu ber⸗ 
gen gewuſt / weil wenig Erde uͤbrig ge⸗ 
blieben / um ſich zu vertaͤhdigen / auch 


biß auf 4000 Mann weren zerſchmol⸗ 


tzen geweſen: Hingegen hetten ſich die 
Tuͤrcken annoch in die 40000 ſtarck 
befunden daher man ſie alle / wofern fie 
nicht bey Zeit einen Vertrag einge 
sangen /folte Haben in ſtuͤcken zerhauen. 
Deswegen die Chriffen weren gezwun⸗ 
gen worden/ den 1.September eine weiſ⸗ 
fe Sriedens-fahne aug zuſtecken / wel 
ches man demVizier faum fo geſchwind 
hette fönnen su Ohren bringen / alser 
fertig were geweſen / aleichfalg zwo auf 
feiner Seiten aufzurichten, Bon 
binnen ordnete man zween Colonellen 
ab / denen die Tuͤrcken zween von den 
ihrigen zufuͤgten / dergeffalt “unter 
einander 


1682, 


October; 


Candız 


Ubergab. 
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1669. einander der Accord zu treffen / darun⸗ da diefe Edele und dapffereStatt(nadh 


— — 
October 


Actords. 
Artickel / 
ſo geted 
ten bey 
andız 
bung, 
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ter einer mit der Teſterdat oder Schatz⸗ dem fie 20 Jahr durch die Tuͤrcken bes 


meiſter des Laͤgers war / inzwiſchen krieget und befchloffen gehalten und O&ober, 


fuhren die Tuͤrcken fort zu ſchieſſen 4 Jahr nach einander vollkoͤmlich bele⸗ 
und zu ſtuͤrmen / wiewohl es fie (in dem gert worden) ſich den 17. September 
anders den Frantzoſen zu glauben) 600 übergab, Die Conditionen waren } 
der ihren foftete : Und währete die Ge, nach, vorgeben der Venetianer / fol 
walt biß aufSchlieflungdes Vertrags / gende: 


1. Sie Start Candia foll durch den Capitain General in die Haͤnde des Erz 


£ ften Viziers überlieffert werden ; und foll er in der felben / als eineman den Groſ⸗ 


“fen Gerrn gehörigen Ort / vollfommen zu difponiren haben, 
2. Alle die Sorten und vornehmfte Hafen der Inſel Candia, fämt den anz 
a en . ee — ——— im Beſitz haben) follen unter 
igkeit gedachter Republi iben / i 
—* Sr Ange = * publick bleiben / in dem Stand und Weſen / wie 
3. Alle die Inſeln ſo die Durchleuchtige Republick im Archipel 2 
deren Seen bef tzet bleiben vollkommen, wie zu * unter ihrer re * 
4. Die Feſtung Cliſſa, und alles / was die Durchleuchtige Republick in 


Dalmatien erobert’ undin Albanien den Lürcken abgewonnen hat follen vollkom⸗ 


men Uta BD O FE 

5. ine Parthey foll der andern nicht gehalten feyn / einigen Verſchuß an 
Geld zu tuhn / unter vorgewandten Erſtattung der Unkoffen? len Fu 
andere Kriegs-prefenten , oder wie es fonften den Nahmen haben möchte, 

6. Der Erſte Vızier ftcher dem Capitain General zu, bey gelegener Zeit aus 
Candia alle Victualien und Ammunition 3u verführen unddaß Die Soldaten ip 
ihren Waffen und mit der Packagie mögen — Vergoͤnnet zudem allen 
inwohnern / wofern ſie mit ihrer un und Habe nicht gedencken zu verbleis 
/ a: F in — — allen en Gütern ſich mögen wegbegeben: Die 

rer Capıtaın alle Reliquien , Geiftliche O Zi 
as Buchen magatnehmen ; che Gefäße/ Ornamenten oder Zieraht 

7. Das auflerhalb andern. (zumbeften der Venetianiſchen Republick) de 
7 N ander; 1 n Republick) dent 
3 = General Aug Candia 320 Metallene Stücke Geſchuͤtz füllen gefolger 

8. Alle beyderfeits Gefangene und Sclaven / fo feid der Belegerung einer 
dem andern abgenommen / follen anden Capitain General und den Briten Vizier 
suruchgeticffere werden, 

9 Alle diefe dergeſtalt eingewilligte und veraccordirte Artickeln follen beiz 
derſeits vollbracht und beſch woren werden / mit angeloben zu beiden Teiblen einen 


unverbrechli iderſeits Zi 
—* — ı Srisden zum beften der Handelſchaft und beiderfeits Eingefeffez 


Doch in der Wahrheit verhalten fie fich folgender maſſen: 


J. Da b er 
sen * Stande are Wetter das voiet mis der Dackagie innerhalb 12 Tas 
folte » fo wie — ſchon alle Stuͤcke Canon / 200 an der Zahl / allda laſſen 
zum Zeichen guter C em Kriege geweſen; Dennoch der Primo Vizier 40 davon / 
del orrefpondeng / an den Capitain General yerehren wolte, 
| ’ ö 3, Daß 
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durch die unfern folten weggefuͤhret werden. 


beſitzet / als da find / Suda, Spina Longa , Carabufe, Tini ‚und was da rund um 
die Inſel lieget / ſo weitein Canonreibenmag, 

5. Daß in 40 Tagen die gantze Armada von Standia folte weg ziehen. 

6. Daß die Repnblick nichr folre verbunden feyn / Contribution für diefen 
Accord an die Türchen zubezahlen / noch für die Handelſchaft auf die Infeln Zan- 
ten und Cefalonia. N 


7. Daß man in Conftantinopel einen Ambaffadeur folte fenden / damit der 
Friede möchte geratificiret werden, 


8. Daß das jenige / was Spina Longa noch an Candia hat ſolte ab FOREN 
werden / um dergeftalt allem Difput vorzufommen. Seh 


9% Daß die Handelſchaft / wie zu vory folte frep bleiben, 
10. Und endlich / daß die Sclavenfolten gereſtituiret werden / ſo wohl auf der 
einen als der andern Seiten / von was qualität fie auch ſeyn möchten , und zwar 


fobald der Denetisnifche Envoy in Conitantinopel würde angelanget feyn, 


Der Ritter Molino befam sum er; 
fien die Ratification wegen diefeg Ver, 
trags von der Statt Venetien / und 
ward zugleich ale Gefandter an die 
Porta abgeordnet/ zu Conſtantinopel 
alles zu vollziehen. Zudem Ende ver | fchtene, Er fandte auch ein gutes Teihl 
ehrte man ihm zwölf Ellen mit Gold Vetfriſchung und Zuckerwerck an den 
durchſticktes Laken / die Elle von 200, | General Jacomo Contarini, welcher zur 
Ducaten / auf daß er deſto herzlicher | Dancfbarkeit dem Vizier mit einer 


und prächtiger vor dem groſſen Herin sangen Benetianifchen Chriffallinen 


möchte erfcheinem: Zu Venetien aber Tafel: gerähefchaft begegnete / dabey ei⸗ 
ſtellete man alle Pleſirliche Ergaͤtzlig, ne Menge Wachskertzen / Confitureny 
keiten ein. —* Ari andere Artigfeiten gefuͤget waren/ 

Dergeſtalt ward Candia den 17. die dem Vizier ſo wohl behagten / daß 
Septemb. übergeben; und zogen zugleich er den Bringer wiederum mit 200. 
die Bürger mit aus/auggenommendie Sultainen befchenefte, Alfo sogen die 
Juͤden / welche wegen ihres Altertuhms Chriſten aus dieſer betrbten Statt / 
nicht fort kunten. Allen Kirchen-ste und kamen fo Frantzoſen/ Teut⸗ 
raht brachte man / beneben den Waffen] ſchen / Italtaͤner als Candier (nicht 
zu Schiff: Das Geſchuͤtz zerteihlte ohne groſſes Elend wegen des ſteten by, 
man. Die Tuͤrcken gelobten den Ein⸗ ſen Wetters) wieder in Europa, Raum 
sefeffenen groffe Freyheiten an] fo fie warendie Chriſten ausgeogen/ alg die 
wolten bleiben ; allein fie trugen wenig, Tuͤrcken die todten Seiber der begrabe⸗ 
belieben dazu. Denſelben Tag lieferte nen Chriſten aus den Kirchen taͤhten / 
der Gubernant die SchlüffelandenEr- | und Molqueen daraus machten, Die 
fen Vizier uͤber der dem Bringer 700. |andern Kiofker-Eirchen gebrauchten fe 
Sultainen zur Verehrung gab / und zu Pferde-Fällen] Tieffen auch ” 


fragte / warum die Eingeſeſſenen ihre 
Haͤuſer und alles verfieilen und nicht 
subleiben begehrten? Diefer aber gab 
zur Antwort / daß die Zuneigung jur 
TürefifchenKegierung nicht allzu groß 





dareingebrachte ( 3246nder Zahl) 1869, 
4 Daß die Republick false Meiſter bleiben über die Fortreffen ſo fie noch O&tober, 
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59. „1669 bend Freuden⸗ zeichen vergehen wegen! In Franckreich ſchmiedete man zu 1669. 

—Tdieſer uͤberwindung / bie sum 4. Octo- | der Zeit einen Vorſchlag / einen Wech⸗ X 

ge ber: An welchen der Erffe Vizier durch | fel wegen der Spanifchen Niederlan⸗ —D 
die Preſſe und oͤffenung der Feſtung de / und zugleich einen langwierigen — — 
St. Andrea feinen Einzug hielt; von Frieden mit, der Kron Spanien zu Sranin 


dar begab er ſich durch die Pforte la md 







— — 
— — — 


treffen; und beſtund darin / daß die 10 rund, 
Tramata in St. Francifei Kirchen / 0, | Provintzien an Franckreich ſolten gen reis. 
ſelbſt er. fein Geber und Danckſagung heftet werben / daſſelbe Hingegen alles: 


— — 


ablegte; kehrete von dannen im Hauſe 
des Marquis St. Andréẽ Montbrunm ein / 
welches man aufs koͤſtlichſte fuͤr ihn 
aufgeſchicket hatte. Der Tefterdat 
richtete ein koͤſtliches Maal an / auf 
dem platten und mit Tapeten bedeckten 
Grunde / und beſtunde in dieſer ſehr be⸗ 


traͤngten Statt die Auftiſchung an⸗ 


abſtehen / daß es in Navarra beſaß. Auch, 
wolte man Briſach / Philipsburg/ 
und die gantze Elſas añ Teutſchland 
reſtituiren / wofern Spanien Roub-⸗ 
ſilion wuͤrde abtreten. Allein dieſe 
Vorſchlaͤge erreichten ihr gewuͤnſchtes 
Ende nicht. 


Bu Hall brachen bey Nacht einige Dntan 


— —— 
— — * 
hun ne an ac Sen een 

„mem. ns 









= — — * z . 
—— — — — — 
— — - — 4 j i 
— — — = = — —— El 
men ee nn | — 


noch aus soo Schuͤſſeln. Darauf ka⸗ Buben in das berühmte Heiligtuhm / geitig- 
men die groͤſten Befehlhaber des Tuͤr⸗ und nahmen alle Koͤſtligkeiten daraus: — 
kiſchen Laͤgers / ihm Gluͤck zu wünfchen: Als erſtlich etne Kron von klarem Gold / 






Er ſagte aber mit Beſtuͤrtzung: Er 
begehrte nu nicht / daß man ſolte 
Gepraͤng machen 7 dieweil der 
Plas / allwo fie nu weren / mehr 
diente beweint / als mit Freuden 
zeichen erfroͤlicht zu werden. Das 


auf welcher der Nahm Carlo Calonna 
ſtund; und noch eine andere / darauf 
der Nahm und Wapen des verſtorbe⸗ 
nen Nemius, Ertz⸗Biſchoffs zu Cam⸗ 
rick / geſchnitten war; ferner eine guͤl⸗ 
dene und mit Diamanten verzierte 
























Geld und Menſchen / ſo dieſe Weltbe⸗ Zunge; ein guͤldener Denck pfennig 
ruͤhmte Belaͤgerung aufgerieben / faͤllt vom Grafen. Enno von. Frießland⸗ 
nicht wohl zubeſchreiben. Die Italiaͤ⸗ auch einer vom Hertzog Maximilian yon 
ner und Fransofenvergröffern die An | Beyern ; ein guͤldenes Creutz / wieder 
sahl auf 160000/ fo allein in den zwey Drden des Heyl. Geiſtes in Franck⸗ 
letzten Jahren ſollen geblieben ſeyn / dar⸗ reich traͤget / führende ein Wapen und 
unter ſi viel aus dem Ottomanniſchen den Nahmen des Grafen Ognon. 
Laͤger rechnen. So viel iſt es / daß nie ⸗ Das Bild des Ritters von Der Bee⸗ 
mand bey dieſer Uberwindung mehr ken / eine groſſe Guͤldene Bruſt; zwo 
gewonnen / als der Primo Vizier, wel fchweere Guͤldene Ketten / zwo Bruͤſte / 
cher(wofern er dieſen Platz nicht erobert ein Hertz / und zwey Guͤldene Creutzze / be⸗ 
hette) ihm leicht die Rechnung machte / neben viel andern Dingen mehr. Auf 
daß er ſeine Schande nicht lang überle den. Leib dieſer Diebe ſetzte man ein 
ben würde, Die Berreriamer und ande, groffes Geld; doch waren die Sefuiten 
re Chriſten reiſeten erſt nach Corfu, nicht außer verdacht / als hetten ſie das 
lieſſen aber ziemliche Beſatzung in den Werck daruͤm angeleget / weil man ih 
die ſie noch innen hatten. [ver Bewahrung dieſe a entnom⸗ 
u | | | sh. nich 
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LLC 
heek, Den Haag 


1669 


O&ober, 


woſelbſt er ihr (gleich als fie fieben Mo, 


Reißigſtock vier fo gewaltige Schläge 


140 Schauplatʒ des Krieges/ 


men hatte / aus Urſachen / daß fie die.| ter kam / ſagte das ſuͤngſte Kind / fo tm 1669, 


Schuhl zu Halle nicht fortfegen wol⸗ | gefähr vier Jahr alt wa in ei 

ten. Doc) dag gefangennehmen eines | Wiegen eo n ——— * 
dieſer Boͤſewichter ſieben oder acht Ta | Mutter da auf dem Boden läge und 
gedarnach (fo als er die Köftligfeiten | bfutete, Worauf er dag Kind aufs 
zu Bruͤſſel bey einen Silberſchmit zu nahm / und oben bey die andern brachte 
fauf brachte) befreyere die Väter von | Stecfte auch fo fort die Frau in einen 
dieſem Argwohn, Der Diebaber em⸗ | Sack / und ließ fie aufeinem Brett in 
pfieng feine verdiente Strafe, einen Borkeller nieder / und ſchlepte fie 
Zu Bent begteng ein Mannan fer, | gleich von dannen nach dem Hinterkel⸗ 
ner eigenen ſchwangern Frau eine ler / biß bey den Ofen fort / da er ihr den 
ſchreckliche Mordtaht / welche auchnach | blutigen Rock und Unterfeibchen aus» 
Derdtenft iſt abgeftraft worden. Die | täht / und folche in den brennenden Ds 
fer Mörder war ein Becker / Jan Joris fen warf/ der ſie bald su Afchen machte, 
Lanckfchwaard genant:Den 10, Odto- | Berbarg darauf die Entleibte wieder 
ber Fam er ded Morgens / ein wenig | im Sack meiſt nackend / und deckte fie 
nach fünfen/ben feine Frau (nahmens | mit acht oder neun Reifftgs-melfen, 
Willemijn de Neque) in die Küche, | Nach dieſem kehrte er wieder nach der 
Küchen / wifchte das Blut mit einem 

Lappen auf /und trug in einem Kuͤp⸗ 
fernen MWafferfchöpfer aufs Gemach; 
einen andern Teihl verbarg er im Kel⸗ 
ker in einem Geltlein. Taͤht hierauf / 
als ober nirgends von wuſte / den Laden 
auf / und buch denſelben morgen in dern 
Ofen / wobey der Leichnam ſeiner er⸗ 
wuͤrgten Frau verborgen lag / und wor⸗ 
innen er ihre blutige Kleider verbrandt 
hatte / noch Weißbrod und Kuchen / 
wie auch des Tages darnach / da er 
noch unterſchiedlich Brodt zar mach, 
*— —J waren feine Reden an 

| | die Nachtbarn und Freunde, daß fet 

fuchten die Treppen abzufommen /und | Frau des ah at is 
zu ſehen / warum ihre Mutter fo ge mit Keiffen und Poltern aus dem 
fchrten hette / gteng er anfunde den Hauſe gelauffen/ und wuͤſte er nicht / 
Kindern entgegen / und befahl ihnen su | wo fie möchte Hin fen. Endlich kamen 
Bette zu bleiben: machte ihnen auch des andern Tages / nach Verſchlieſ⸗ 
weiß / es were ihre Mutter aus dein fung der Statts tohre / einmge feiner 
Hauſe gelauffen. We dan die Kinder Bluts-freumde zu ihm / mit Bericht / 
taͤhten / und noch wohl eine Stunde ſich daß hier und dar von ihm geſaget wr⸗ 
au Bette hielten. Als er wieder herun⸗ de / er hette ſeine Fran vermordet; rich, 
| ten 


nat von ihm ſchwanger war) mit einem 


auf das Haupt gabh / daß ſie davon / gantz 
mit Bluht belauffen/zur Erden ſanck 
kriegte darauf / nach dem dieſe Elende 
einen flatcfen Schrey getahn / ein 
Brod⸗ meſſer / fuhr auf fie loß / ſchnitte 
ihr die Kaͤhl ab / und beraubte alſo auf 
eine Zeit feine Frau und Frucht ihres 
Lebens. Als er nun hoͤrte / daß die an 
dern aͤltere Kinder / die iiber der Küchen 
Ben / auf das Befchrey ihrer 
Mutter waren wacker geworden / und 
ein Gegen-gefchrey machten/auch dabey 





⸗ — — — — 








| 
| 


| 
| 
| 


— —— EEE nee 
. 


— G G — — — | 








— —— 
ver oaober. 


bey 
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50 16. ten ihm derowegen / daß er ſich möchte | ferner mit dem Meſſer / damit er feine 1669 
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bey zeiten davon machen / worzu ihm Frau ermordet / die Kehl abgeſchnitten 
noch einer feiner Freunde feine Huͤlff wurde, 

Zu St. Quintyn gericht auf den Brand zu 
Gewiſſen fchlug/ ließ er fichdes Nachts | Helen. Mittag der Glocken-tuhrm — 
uͤm zehen Uhr mit einer Schuͤte an der | der Hauptkirchen inden Brand und 


und Geleit anbot, Weil ihn nu dag 


Dam-pforte durch einige Soldaten 
hbewegen/ und begab fich mit feinem 
Gefaͤhrden nach der Herberge / das 
Büldene Creutz genant / da er fich 
nach einem Pferde uͤmtaͤht / und ritte 
von dannen mit feinem Wirt /der mit 
su Pferde ſaß / noch in derfelben Nacht 
bis indie Parochie von ,oferen / da 
ihn derfelbe Wire in einer Herberge 
Zerdbrügge lich, Von dar 
wandte er fich mit einem andern Man 
zu Fuß nach Antwerpen) und von 
hieraus nach Luyck / in Meinung) er 
ſolte ſich nu gnug auf ſichern Fuß ge⸗ 
ſtellet haben. Allein weil er durch das 
von ſeinetwegen beſchehene Umſchrei⸗ 
ben allbereit befant war / nahm man ihn 
allda in verhaft / und ward von dannen 
in die Haͤnde der Obrigkeit zu Bent 
geliefert / welche ihn gefeffelt unter et- 
her Kriegs-Notte lich dahin bringen ; 
und muſte auchnoch diefe Beſchuͤldi⸗ 
gung hoͤren / daß er aufdenz2. Chriſt⸗ 
tag / im Jahr 1667. derſelben feiner 
Haußfrauen / indem ſie in der Küchen 
beym Feur gefeffen/ und ſich mit ihrem 
Haupt auf einen Stuhl gelehnet / und 
aufder Hand geſchlaffen vier Wun- 
en mit einigem Gewehr in. den 

| Fertge chlagen hette. Nachdem er al—⸗ 
5 PR ward cr verurteihlet aus 
m Sefängnifaufeiner Horde nach 


dem Gericht / auf den Freyt ags⸗marck | - 


geſchleift zu werden / woſelbſt e 
leift rauf 

dem Gerichts plaß auf ein Creutz gele⸗ 

get / und lebendig geraͤdert / und ihm ſo 
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richtete dag Feur alles zu grund: af 


fein die Glocken fielen von oben nieder: 
innerhalb zwo Funden war der Chor) 
der Taufſtein / das Dach / und alles 
weg / ungeachtet man den muͤglichſten 
Fleiß im Tefchen gebrauchte, Die Bil 
der warden gerettet / und Auf dag 
Statthaußfafvirer / und von dannen 
wieder in der Proceflion oder Umgang 
in die Kirchen gebracht, 

Inndeſſen Hatten die Cöllter ein 
boͤßes Aug auf den Biſchoff von 
Moͤnſter / welcher / gemeiner Sage 
nach / viel Maffen in ihrer Statt hats 
te aufgekauffet / mit vorgeben! daß er 
Erſtattung wegen des Habers / den 
man ihm über die Ems entfuͤhret het⸗ 
te / ſuchen wolte ; wir er dan in anſe⸗ 
hen deflen albereit den Herin Freytag 
aus Oſt· Frieſtand nach Muͤnſter 
hatte bringen laſſen. Bediſputirte 
auch den Zoll uͤber die Bourtange, und 
maſſete ſich des Geſchills der Bräffune 
von Benthem ernſtlich an; daher er 
bey vielen nicht wenig ſchrecken wegen 
ſeiner Zuruͤſtung erweckte. Aber auf 
dieſe Weiſe ſuchte er Gelegenheit an⸗ 
dern in die Haar zu gerahten / und 

ſcheinbare Gruͤnde in Ausuͤbung des 
Ubels zuhaben / damit er ſchwanger 
gieng / und darnach einen betruͤbten 
Ausbruch gewann. 
Nec dubii ea figna dedit turpiſſima 
Monftris. 
Ihrer Hochmögenden Sefanter(der 
Baron von Reede ) farb zu Madrid 
| S iij den 





Octobet. 


Todt des 
Barons 
von Rede, 
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1669, den 19: Des vergangenen Monats / ter die Suverainhelt di Sn 
x - — und verfiel ſo fern von feinem Per |gebörig / von ep 1669] = 
o er gand /daß er ſich nach Roͤmiſcher eh | Ariegs-leuten falte entlediget ——— 
fe ließ Das Tegte Viaticum (wie ſie es werden, Das fibrige blieb an TE 
nennen) mit geben... Seinen todten | tige Bemitler / ſo als hierin beiderfeite 
Lichnam bediente auch der Paͤbſtliche die Benennung ergehen würde, Fer 


Nuntius (der Cardinal von Arragon.) | ner annullirte man hierauf den proces 


auf ein Statiſch Bett legen / rundum | den Baron von Kortenba errn 


Die Koͤnigin von Spanien ließ ihn de Frauen von — N egen 
/ 


welches hohe ſilberne Leuchter mit bren⸗ 
nenden Wachskertzen ſtunden/ und 
ſpendirte 4000 Guͤlden zu feiner Bo, 
graͤbniß. Er ward mit großem Staat 


von Helmont / und das darauf er, 
folgte Urteihl Contumaciæ, und ward 


ihr befohlen / ihr Recht / welches feaufe 
Kaſteel la Rochette zu haben / 


aus dem Collegio oder Brüderfchaft |vor dem Biabandi abe if = 
A a getragen | and eotlet Haag fortzufegen, ſchen Raht im 
man durch ben Marquis de Salinas,auf| Das rauhe Wetter dieſesF — 
Ordre der Königin / alle Groſſen | tahe in diefem Monat — Soli 


zu Madrid zur Ausfahrt, dabey noch den an Daͤmmen / Teichen und Schleu, Dämmen, = 
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auf, Befehl Ihrer Mafeffät 300 
Spanjarden aus ihrer Gardes geffiget 
warden, 

Im Anfang diefes Monats boht 
der Biſchof von Coͤln fchriftlich durch 
einen extraordinar- Geſanten ihren 
Hochmoͤgenden an / die Abtuhung des 
Streits / wegen des Schloſſes la Ro- 
‚chette, den benachtbartenFürffen/oder 


fotahnigen unpartheyifchen Schieds- | hatt 


männern / ale man koͤnte darüber eing 


werden aufsutragen: Worüber der A 


Herr von Heuckelom und andere 
Herrn aus dem Collegio Ihrer Hoch⸗ 
mösenden in Confereng und Unter, 
Handlung traten, Acht Tage dar, 
nach fand man fich beyderfeits ab / und 
geſchahe die Zeichnung und ratifica- 
‚tion. Wie dan dem Abgeſandten vom 
Printzen von Luyck Chur Coͤlln Hat, 
te Order gegeben / innerhalb zween 
Monaten die Ratiſtcirung und Befe⸗ 


ſtigung von allem zubringen. Der Aus · geholten 


ſchlag war / daß la Rochette, als un⸗ 


ſen / ſo daß der Unterdam allein zu 
Spgrendam mit drey tieffen durch 
geſpuͤlten Loͤchern liegen blieb. Beym 
Gravenſand ſpuͤlte die See den Ca, 
pitels Hof durch/ allwo viel taufend 
Kaninichen ertruncken; Zu Scheve⸗ 
lingen gieng es nahe ab / wie auch an⸗ 
dere Gee-dörfer (eines mehr / das an⸗ 
iR wenige) ihren Schaden zu feiden 
en. 

In dem der Daͤniſche Reſident die 
brechnung forderte / erſuchte auch 
der Oſt Frieſiſche Reſident Wiarda, 
dieſen Eſtaat ſchriftlich / daß man 
moͤchte die Greng-örter und Stätte 
gegen alle Gewalt des Biſchofs von 
Muͤnſter verfehen: grffärte dabey / im 
Nahmen der Fürffin von Oft- Frieſ⸗ 
land / und derfelben Graffchaft Stan, 
de / daß fie in dem jenigen / wag ihr 
beſagter Biſchof auflegte / gantz Feine 
Schul ya Pe wolte den weg⸗ 
errn Freytag wieder auf 
freyen Fuß ſtellen / um zugehen / woer 
| i ——— 
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In den Vereinigten Niederlanden. 148. 


1669, bin wolte / doch mit Zufage / daß er Auf den 30 diefeg Waren die zwey 1659. 
— (fals ihm gehoͤrige Erſtattung zu lei⸗ Häufer des Parlaments wieder Hu 5... HR | 
ſten nicht muͤglich) wieder folte infet-| Weftmünfter verfamlet. Der Kor Enztirde li 
nen Verhaft kommen. nig erſchien nach Gewohnheit im O⸗ Sachen. I! 


Bertrag 
muit Por⸗ 
\, tugalgts 

macht. 


Im Haag lief auch Bericht ein/ 
daß Don Lopez Eliva , welchen bey der 
Kron Portugal lang/ als Agenten, 
Ihre Hochmogende gebraucht hatten / 
am Ende verwichenen Monate zu Lif- 
fabon were angelanget / und hette fol 
genden Bertrag im Nahmen ſelbiger 
Kron mic Ihren Hochmögenden getrof⸗ 
fen / des Inhalts: Daß Cochin und 
Cananor in Indien in vollem Eigen⸗ 
tuhm der Herrn Staten bleiben 
ſolte; Dergeſtalt / daß darüber 
keine ſernere Conteſtation ſolte ge⸗ 
machet werden, Und was die 4 
Millionen belanste, fo Portugall 
noch an die Herrn Staten ſchul⸗ 
Dig were/ folte der Anfang der ſel⸗ 
ben Zahlung vorm Ausgang des 
1669. Jahrs erfolgen / und zwar 
erftlich 150000 Gülden (Portu⸗ 
gieſiſcher Muͤntze) an Salz, 
welches die gemeldte Herrn Staz 
ten mit Schiffen folten laſſen 
abholen ; Wetten der. übrigen 
Schuld, folte Portugall gehalten 
ſeyn / 20 Jahr nach einander aus 


dem Salt - Accis jedes Jahr 
150000 Guͤlden abzuzahlen. Daß 


berhauß / woſelbſt ſich auch die vom 


Niederhauß mit ihrem Vorſprecher 


befanden / und taͤht der Koͤnig ſeine 


Anſprach folgender maſſen: Daß ihn 
erfreuete / Sie wieder dergeſtalt 
beyſammen zuſehen / in Hofnung / 
es eine heilſame Verſamlung ſeyn 
wuͤrde / darzu er dan gern das 
Seine tragen wolte/ und erwar⸗ 
tete nach ihrer Erfahrenheit und 
Redligkeit ein erwuͤnſchtes En⸗ 
de / dahin alle Kraͤften anzuſpan⸗ 
nen / Er ſie wolte ermahnet ha⸗ 
ben. Moͤchte ſie auch nicht gern 
aufs neue beſchweren und um 
Geld Mittel erſuchen. Und were 
das jenige / ſo ſie ihm letzt hetten 
eingewilliget / vollkommen zur 
Schifs- Slott angewendt wor⸗ 
den. Wuͤnſchte auch / ihre Macht 
dahin zu ſtrecken / daß England 
und Schottland moͤchten ver⸗ 
glichen werden. 

Der Koͤnig ließ ferner durch den 
Cantzler / einige dahin angeſehene 
Briefe uͤberlieffern. Aber an ſtatt 
Engeland mit Schottland zuver⸗ 
einigen / geriehten beyde Haͤuſer wider 


die Hollaͤnder ſolten Freyheit ha⸗ einander / und drung ein ieder auf ſeine 
ben / in alle „Hafen und Plaͤtze in Vorrechten und Privilegien. Der Kö» 


Brafilien ſothanige Schiffe zu ſen⸗ 


den / als ihnen beliebte / und nicht 
benoͤhtiget ſeyn / deswegen ie⸗ 
mand (ins gemein oder beſonder) 
um Erlaubniß zu fragen; Doch 





nig fuchte dieſe Sefchillen friedlich bey» 


sulegen / und gewan noch alles cin gu⸗ 


te8 Ende, 
In dem SandffrichLeyn und Nord⸗ 
folck verbrandte und verdorrete alles 


wohl zuverſtehen / daß dergleichen Feldgewaͤchß / weil es in drey Mona⸗ 


Schiffe ſolten mit der Generaien 


Flott aus Portugal abgeben, 
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ten nicht gereanet hatte s Daher cs 
auch den Schafen an Weide gebrach / 


wegen 
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Schauplatz des Krieges/ 


1669, Wegen Mangel des Graſſes. Zu Jar- | tetes Regiment -Gardes zugewohnen; 4 
mouth nahm man auch wahr / daß wer | Doch welche anfangs waren dartder 1669. 
gen des gewaltigen Wetters innerhalb | gewefen / mochten annoch ihr unver > 





Novemb, 








EMETT 208 


e 


| drey Stunden die Ab- und Zufiuht | gnügen nicht allzuwohf einbinden/ ſon⸗ 
| zu drey⸗ big viermalergangen, Unter | dern brachten noch täglich damider 
deſſen kam der Nitter Thomas Allen | neue Klagen ein, Denn was Muht⸗ | 

nach Algier / aber bis hieher forider | willen tragende geſchahe / ſchrieb man 
gute Verrichtung. Auch hatte der| dieſem Volck zu. Worauf die Koͤnt⸗ 
| Fuͤrſt von Cuhrland zu Withal we | ginn Befehl erteihlte / daß man die Un 
iM nig Gehoͤr / als er uͤm die Herſtellung gebundenheit / fo ſie irgends (fuͤrnehm⸗ 
J der von ihm vorgewandten Inſel Ta- | lich zu Sand) würden betreiben / ſolte 
"A bago , und die fernere Bevoſckung der | aufs ſtrengſte abffraffen, Welches die 
—90 Plaͤtze am Fluß Gambia in Guinea ar | Landieute von Caramanfıl behertzt 


— us — 


— —— iu 


Bi hielt (wie dan allbereit von ihm indie | machte daß ſie Truppenmeifeverfams. 
m lt 4 ſem Jahr ein Schif uͤm Handels wil⸗ let / ſieben oder acht * —* Bel 
Sl | len dahin gefandt worden ) und wolte | welche kamen / Roſinen wegzuholen / 


— —— — 


16 man durch aus nicht den Fuͤrſten aus | todt ſchlugen. In Madrid aienn e 
A |) J Curland in Africa wiſſen. Als aber | auchnicht beffer * Der — — 
1 gedachtes Schif endlich laͤngſt der Küv | Vailo, Sohn des Nerkogs Yon Terra 
I | fie was Fellwerck Hatte gehandelt] er» | Micva, begab fich mit einigen Heran ) 
1 ſcholl das betruͤbte Gerücht / daß es | und ungefeht 200 Mann ins Hauß 
100 m mit Volck und allem were uͤm die ge | des Marquis de laPuebla, woſelbſt der 
3 fährliche Küften von Yrland geblieben. Graf Boetta Piemontoistar / der por 
ı Als der Pring von Tofcanen big | einigen Tagen die Maultiehre vor eis 
1 hieher in Franckreich fehr herzlich | ner Karoſſe / darinnen befagter Hertzog 
J—— | war tractiret worden / zog er endlich ſaß / hatte laſſen todt fchmeiffen. Der 
7/0 U | wieder nad) Italien 5 und verehrte ihm | Graf ſtelte fich mit wackern Min 
a der König ein fehr koͤſtliches Guͤldenes nern dapfer zur wehr / und ſchoß ge⸗ 
a Tapet / und einige artige Gobelyni- | waltig auf die Defpringer mie Muss 
0 fche Gewebe / welches die reichften Be, | quetten/ ſo daß einer derfelben getoͤdtet / 
18 I | fchenefe waren] fo derfelbe Pring auf| und zween hart verwundt wurden: . 
EN | feiner gangen Reiſe an Fürftlichen Warffen auch darüber noch 2 Branas | 

u Hoͤfen empfangen hatte, Indeſſen be |ten aus den Fenſtern. Das fchieffen 
4 ſſchwerte man in dieſem Reich die frem⸗ | auf einander waͤhrete einige Stunden; | 
I de Produdten und Wahren te Tänger | Bif dte Könginn hier von benachrich, 
9 In | ie mehr. Bor teder Pfund eingebrach” |tiget / zween Alcaydes, mit einigen | 
| 1 ten Holländifchen Kaͤß muſte man drey | Groffen/ dahin fandte/ und an den 
1 Stuͤber bezahlen; Und gieng die Rede / Grafen befehlen ließ / daß er ſich an die 
an daß die Holl aͤndiſche Laken gar folten abgeordnete hergeben fofte / welches er 
11. a verboten werden, - ‚| mit feinens Beyſtehern / nach dem die 


EIN zu u Madrid begunte man allge | andern abgeruͤcket / tähte, 


— —— — 


—— 





maͤchlich der Königin neu aufgerich⸗ Bey Lariſſa, woſelbſt der Groſſe 
Hrer 
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166 
59. —— 
na Novemb 
embi 


Here dazumahl Hof hielt / verbrante 
ein Platz / Janina genant / und geſchahe 


Brand in fonderbahrer groffer Schade an dem 


'r#iyen. Dogana, darinnen viel Güter / (fürs 


nehmlich der Juͤden) su der Zeit lagen. 
Zu Smirna entſtund auch eine groffe 
Feursbrunſt durchs Pulver / und flo- 
gen die alle mit auf] welche in Berei⸗ 
tung deflen begriffen waren, Von dar 
lief der Brand fort nach einem Pag / 
allwo die Camelen Funden / welche 
mit der Caravana aus Alexandrien 
kurtz zuvor mit fehr reicher Raufniang- 
fchaft waren angefommen, Viel der, 
felben Laſttiehre rieb diefer Brand auf/ 
wie auch ein gutes Teihl gedachter 
Raufmans-Güter, In Venetien 
Aber war man in etwas erfreuet wegen 
des auf 30 Jahr mit dem Groſſen 
Herrn getroffenen Friedeng, 
Der Konig Calimir yon Polen 
(nach dem Er überal durchs gantze 
Franckreich wohltra&iret worden ) 
fam den 19 diefes Monatg zu Evreux 
in der Karoffe der Princeffinn Palarina, 
Mit dem Herrn Venteler, vergef elfchaf: 
tet / an / woſelbſt ihn die Bürgeren fehr 
trefflich einholete: Des andern Tages 
begab er fich in dte ihm vom Könige 
zugeſtandene Abtey vonS. Tauryn, alwo 
man des folgenden Tages fuͤr ihn die 
Meſſe hielt, Und ſchiede der Herr Ven- 
telet, der ihm auf Befehl feines Kö, 
nigs fo lang Geſelſchaft geleiſtet hatte/ 
wieder von ihm. Man mil auch fa 
* daß der Koͤnig von Polen uͤber 
feinefötiche Jubelen / und eigene 
ee / fo er in Polen befaß / den Her» 
& on Anguien zum vollfommenen 
rbgenahmen eingefeger hab 
H n habe. 
be — de Vendofme bene, 
1608 Yon Beaufort 
— ſolte in 
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= 
Inden Vereinigten Niederlanden. 


end anfeinem Ruthe · bett ſonder ſich 


Candia geblieben ſeyn / iſt Unwahrheit; 
dan derſelbe begruͤſte den Koͤnig nach 
feiner Wiederkunft zu St. Germain, 
und erteihlte ihm die näheffe Nachricht 
wegen des gebliebenen Herzogs; wie 
nehmlich ihm ein Tuͤrck das Haupt 
bette weggefchlagen / in dem er were 
mit ginem andern/ fo ihn gefangen 
nehmen wolte / handgemein gemwefen. 
Dran hörte auch nu zu Paris von ei⸗ 
ner Verbuͤndniß / fo der Pring Wil- 
helm von Fürftenberg , Franckreich 
zum Vorteihl / zu machen arbeitete mit 
Chur - Beyen/ Ehur-Cölln / und 
dem DBifchof von Muͤnſter / darein 
man / dem Vorgeben nach / auch 
Brandenburg einzuwickeln hoffte, 
Und legte alſo den Grund zu dem 
Jammervollen uͤbel / ſo hernach Hol⸗ 
land mit ſeinen Bundgenoſſen ſo 
ſchmertzlich hat beſauren muͤſſen / und 
nun vielleicht auf den Kopff dieſes 
Uhrhebers ausfallen duͤrfte. Doch 
ſtehet wegen Candia noch dieſes / zube⸗ 
richten / daß der Koͤnig Order an den 
Hertzog von Navailles geſandt hatte / 
ſich nicht allein zu retiriren / und auf 
fer Candia zu halten ſondern auch ein 
vollfommen Tag-regiffer und Anzeich» 
nung feines Zugs / undalfo dem Koͤ⸗ 
nige Nechenfchaft won feiner Verwal⸗ 
tungeinzufieffern: Fuͤrnehmlich aber 
die Grunde und Urfachen darzulegen / 
warum er Candia verlaffen habe : Sol, 
te zu dem feine Inftrudtion und Order 
uberfenden / damit feine Majeſtaͤt 
| wiſſen möchte / wie er fich in allem het 
te zu fchicfen gehabt, 


1669, 
— — 
Novemb, 


Dasumahl hatte auch der Abgeſand⸗ Dergran, 
‚tevom Groffen Herrn feine Audientz ı.. 
‚bey Lionne; welcher ihn empfieng / fi, sin Zrue. 


auf: 
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1669, 


—— 


Novemb, 


Bon 
Tatülerta, 


aufsurichten / ſchlug auch allein die 
Hand nach dem Hut / nachdem der 
Tuͤrck feine tieffe Ehrerbietigkeit abge 
feget hatte ; und tractirte iin alfo gang 
nach Türekifcher Ahrt und Weiſe. Er 
forderte ihm feine Briefe ab / auf wel⸗ 
che / nachdem fie Lionne durch die Tol⸗ 
metſcher unterſuchen laſſen / er zur 
Antwort gab / er befande in keinem / daß 
er die Qualitaͤt und Eigenſchaft eines 
Geſandten truͤge: worauf der Tuͤrcki⸗ 
ſche Miniſter ſich vernehmen ließ / er het⸗ 
te noch eine andere Schriftliche Boll 
macht und Credential, dürfte aber fol- 
ches, bey Verwirckung feines Sebeng / 
anniemand anderg/alsanden Keyfer 
der Frantzoſen liefern. Welches Lion- 
ne feiner Majeftät zu Hinterbringen 
verfprach, Der König von Franck⸗ 
reich wolte / daß Lionne diefelbe Mas 
nier und Ceremonien in Empfangung 
des Türcfifchen Gefandten wahrnehr 
men folte / welche der Erſte Vizier zu 
Conſtantinopel gegen den Kern de 
la Haye gebrauchet hatte, 
Mir Haben hiebevor weitläuftig von 
unferm Alfricaniſchen Uberwinder / dem 
groſſen Taffiletta geſprochen / und ihn 
im erſten Antritt ſeiner Großheit ge, 
laſſen. Dieſer war nu / mit einem 
maͤchtigen Heer von 120000, Pferden/ 
und vielem Fußvolck / Sudwerts das 
Land eingezogen] als der Engliſche Ge, 
fandte Herr Howard, von feinem Met, 
fer in Africa mit reichen Gefchenefen/ 
und unter andern mit einigen Stücken 
Geſchuͤtz / und mag dazu gehörte / wie 
auch miteiner fchönen Karofle/ und 
andern Europeifchen Artisfeiten an 
Fam / unter Beorderung / einen Srie, 
dens-bund mit ihm zu machen / und su 
verſuchen / ob er fonte dahin gebracht 


Schauplatʒ des Krieges 
werden / daß man die Statt Algier (fo 16694 


|| 
Nove 


beyderfeits Feindinn war) mit zuſam⸗ 
men gefpanten Kraften/ einer zu Waſ⸗ 
fer / der ander zu Sand / möchteangreif, 
fen und bezwingen ; Niernechft auch 
denfelbenüm einen freyen Handel von 
Tanger Sandwerts ein zu belangen 
Allein wegen gedachten Feldzuges 
wardder Gefandtegenohtfacht zu war, 


ten / big Talliletta davon zuruͤckkaͤhme. 


Unterdeflen jug dieſer Uberwinder den 
Sande allenthalben einen ſotahnen 
Schreck ein / daß man allein bey Nen⸗ 
nungf eines Nahmens zitterte und bebe⸗ 
te, Unlaͤngſt eroberte er drey Schloͤſſer / 
fo auf Hohen Felfen Kunden / und wel; 
che allbereit unterfchtedfiche Könige 
mit vieler Muͤh und Arbeit zu gewin⸗ 
nen getrachtet Hatten, Als er zu Felde 
geht / macht er niemand fein Vorneh⸗ 
men bekent / verleſt ſich auf feine Klug⸗ 
heit / und gebraucht nicht gern jeder⸗ 
mans Raht / aus Beyſorge / es moͤch⸗ 
ten feine Anſchlaͤge ausgebracht wer⸗ 
den, Er hat ſich Meiſter uͤber Maroc- 
co gemachet; und wenig Tage dar⸗ 
nach / als deſſen König mit Todt ab» 
gangen / ließ er denſelben aufgraben und 


verbrennen / welche Taht dieſe Voͤlcker 


für die hoͤchſte und unvertraͤglichſte 
Schande halten, Deffen Sohn / wel⸗ 
cher bereits König an feines Vaters 
Statt war erfläret worden und die 
Flucht für Tafhilerta genommen hatte / 
lich er nachjagen wie auch feinem 
Bruder / und nachdem fie in feine Han 
de geriehten / muſten die Köpfe herun⸗ 
ter / und wurden auf die Statt-mauren 
geſtellet; wiewohl man folches für ei» 
nen verdienten Sohn achtete / weit fie / 
als zuvor erwehnet [in aufaeworffener 
Herrſchaft und Tyranney faffen. Ihre 
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| Inden vereinigten Niederlanden. nn) 
X 1669. Weiber ſandte er nach Algier, und wol⸗ der fie abhalten koͤnne von ihrer 1669. ii 
IJ I tefle da verfauffen laſſen. Allein fie) Brunft / wan fie auf den Lauff fon» —— Il 
Funden ihm folches nicht su / welches | men. In der Kirchen su Blany, dicht N | 
feine Berbitterung gegen diefe Statt | bey Chartres,gerichtenein Teihl Fdeln | 
vermehrete, "Er nimt allen Alabefen | in Zwyetracht / welche /fonder Anfehen 
oder Sandleuten ihr Gewehr weg’ auch | des Orts / fo heftig mit Degen und 
die Pferde / dergeffalt aller Meuterey Piſtolen aufeinander / Parthey gegen 
vortukommen. Indeſſen helt er ſtren · Parthey / los giengen / (fo fie auch wohl —00000— 
ges Recht / und laͤſſet keine Untaht und | auffer der Kirchen hetten tuhn koͤnnen/ Bu] 
Muhtwillen ungeftraffet/ fo daß man | went diefe feurige Geiſter fo viel Ge, BEN] 
beynah feine Berbrecher findet. Und dult Hetten nehmen wollen) daß ihrer 
unterhält alfo unter Diefem Volck bey vier oder fünf auf der Stelle blichen / 
ſolcher harten Herrſchaft die beſte Re | und fieben oder acht tödtfich verwun. 
gierungs-Mmeife / fo möchte zu fuchen | det / und alfo die Kirche zu einer ver; 
ſeyn. Saft ich auch einen Keyferlichen | damfichen Mordgrube gemachet ward, 
Titul geben / gleich als die alten Könt | Hierauf begab fich am 5. dieſes Mo- 
ge oder Keyſer diefer Sandfchaften ge, | nate der Herr Marin dela Chaftene- all 
wohnet find. Doch mehrvon ihm im|raye, Intendant deg Gerichts in der ‚hl |! 
Nachfolgenden. Generalitaͤt von Orleans, dahin / un —90 
Sc Um diefe Zeit lief auch Nachricht in | terfuchte alle Begebenhelt / und brachte 
un Engeland / durch ein Schif aus der zween der vornehmften Anftifter nach 
—— * — * en sroffen | Chartres gefangen, 
turm / welcher in felbigen Gegenden, Noch ein leichtfertiaer Stück rich, . 
| viel Schaden folte getahn / und wohl! teten die —— te — 
| sehen Engliſche Schiffe anden Strand an / woſelbſt fie eine Meife yon der&Statt 
zunan- gefehmiffen haben, Anderwerts hörte den Schwedifchen Bohten/ und bene J 
ran, Manaus Norden / von der berühmbten ben ihm einen Kaufman/ Johan Bo- "I 
Statt Archangel in der Moskau / man genant/ ermordeten. "Die Ent Bl 
daß fie durchden Brand eingeäfchert leibte wurden nach Hamburg ge 
worden; welchem Unfall andere Mof bracht. Der Kaufman hatte zwoͤ Rus 
Eovifche und Nordiſche Stätte viel un⸗ geln in feinem Arm / und einein der 
3 tertoorffen feyn / wegen der. hoͤlzernen Bruſt und dem Boten waren vier 
stifden Gebäude. Hingegen war man zu Wien | Kugeln durchs Haupt geflogen, Dem 
Ben Si in Freuden, wegen Vollziehung des | Diener des jungen Bruchdorfs / von 
Deten um Fihraht vertrage / ſo im mitten dieſes Reichsdorf / hatten fie allein das 
ena Ronats geſchahe; und ward dieſelbe Haar durchfchoffen; er aber ſolte im ge⸗ 


— — 


ſers , ; ’ * 
| & weft + eineinn nu fonderlich als eine Koͤ⸗ genteihl einen getroffen haben, Sie 
2 oß Main bedienet und geehret. meinten allen den Reſt zu geben / und . 


Sotahnig iſt der heiſſe Trieb und dan des Beraubten ſich ihre 

Sxtahn 8 gefallens 

der Frantzoſen / und das auf / zu bedienen. Aber hi boͤß und verwe⸗ 

* en ihres fiedenden Bluts / daß fein | gen dieſe Ertzbuben waren / ſo bloͤde und 

Vrt ſo achtbar und heilig mag ſeyn / versagt bezeigten ſie ſich / da ſie Wider⸗ 
Ti fand 
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1669. 


TE ng 


148 Schauplaz des Krieges / 


fand fanden Fund begaben fich gleich | den Biſchof von Muͤnſter auf 
auf die Flucht; und richteten dergeflalt | 125000, Gilden an Wechfel-briefen 


Koremb . nichts anders als den Mord aus / die | warenangefommen / welches ein böfes 


Concept 
eines Pa- 
vents, 


Beute muften fie dahinten laſſen. Nachdencken erweckte. Weilman auch 
Ihre Hochmog, die Staten Ge⸗ in Stanchreich alle die Ausheimifche 
neral / fehrieben/ auf Anrahten unter | Manufaäturen , Geweb / und andere 
fehjiedlicher Benachtbarten / an alle KRaufmanfchaften befchmweerete / ward 
Grentzſtaͤtte / und verfahen uͤberal die | nachfolgendes Patent von Ihren 
Ruͤſthaͤuſer wohl / und zwar im ſo viel Hochmoͤg. wohl verfaſſet / und abge» 
mehr / weil man vernahm | daß su kuͤndiget zu werden beordert / iſt aber 
Hamburg / aus Franckreich / für bis hieher ſtecken geblieben. 
D JeStaten ....ꝛc. Allen den jenigen / fo dieſen ſollen ſehen / oder hören leſen / unſern 
Gruß zuvor, Wir tuhn zu wiſſen / alſo wir in ernſtliche Betrachtung gezogen / was mafs 
fen die guten Eingeſeſſenen dieſer Provintzien / duch Ausheimiſche Exempel / und verkehrten 
Hochmuht / ſofern ſich Haben laſſen von der alten Sittfamfeit und Einfalt in ihrem taͤglichen 
Wandel / und abſonderlich in der Kleidung / zierllchen Gebaͤuen und Hausgeraͤht verrücken/ aß 
die loͤbliche frugalitaͤt und Dergnügfamfeitder Vor⸗ Eltern / fo man allezelt für eine vornehme 
Stuͤtze ehrlicher Familien, und dem zu folge des Staats / der aus ſolchen Familien iſt ent⸗ 
ſproſſen / gehalten hat / in einen ſehr mispreißlichen und schädlichen Pracht und Ubertaht ges 
degeneriret ift; auch dabey noch täglich erfahren / daß daffelbe Ubel mehr und mehr überhand 
nimmet/ und zum Nachteihldes Gemeinen Beſten / anzumachfen beginnet, Soiftes/ daß 
wir / nach dem Erempel anderer mohleingerichteten Policeyen / darinnen zu wachen ‚gedacht / 
and bey provifion ‚big wir dagegen/ nach des Ubels Groͤſſe / näher werden difponiren / Aut gez 
funden Haben’ zu ordiniren und feſt zu ſtellen / gleich wie mir hiemit ordinirenund feft ftellen > 
daß niemand / von was qualität und Standes Beſchaffenheit erauch feyn möchte / nach Aus: 
sang des legten Tages vom Martio des 1670, Jahres/ fol mögen einigerley Guͤldene oder 
Silberne Lacken / Spitzen / Poſamenten / Bandy oder einig andern Zeug oder Zieraht / fo mit 
einigem Gold der Silber durchſticket oder gewircket iſt tragen und gebrauchen 5 esfep zur 
Kleidung / oder Aufprundung des Hauſes / oder zu andern dingen / darzu man dergleichen Ge⸗ 
wirck oder Zieraht anzuwenden pflegets Und fol allein das gefchlagene oder gegoffene Gold und 
Stiber/ fo infeiner ſubſtantz ſich gang und unvermenget befindet / davon ausgenommen. feyn : 
Bey Verluſt nicht alein aller folcher Kleidung / Hauß. und Zierahte / fondern.auch bey hundert 
Carolus Guͤlden Buſſe / ſo der jentge erlegen ſoll welchen man dergleichen Kleidung / 
Haußgeraͤht /undandern Zieraht getragen oder gebraucht zu Haben befinden wird/ und zwar ſo 
oft und mannichmaldergleichen Kleidung / Ameblimenten oder Zieraht folten bey ihm anzu: 
treffen ſeyn. Wie wir dan zugleich ausdrücklich ordiniren und mitdfefem ftaruiren/ daß Feine 
Mansperſohn / von was Jahren / Stand oder Condition ſie auch ſeyn möchte/ nach dem vor: 
beſchriebenen Tag des befagten Monats Martii nechſt kommend / ſoll mögen tragen oder gebrau⸗ 
chen an ſetnen Kleidern / oder was er ſonſten an hat (eg mag aus Seiden oder anderm Zeuge/ 
oder aus Leinwand beftehen) einige Spigen von Seiden oder Garn / oder einfge Pofamenten / 
Gebraͤme / oder einfgerley Sortenvon Säumen Jauch ſelbſt nicht zur Liverey oder Kleidung der 
Diener / bey verluft nicht allein aller ſolcher Spigen / Pofamenten / Gebräme und Säume/ wie 
auch der Kleider/daraufman ſolche finden wird; fondern auch bey Hundert Tareis Gilden Buß 
fe ) fo oft und mannichmalman wird innen werden/ daß iemand dergleichen Spitzen / Yofamen= 
sen/ Gebraͤme oder Saͤume ſolte getragen oder gebraucht. haben, Ferner foll man fortan fein 
Verguͤldſel von gefihlagenem Gold fehen Taffen/ oder befteren zum Jeraht der Gebäude, Karofe 
fen/ Wagen/ Karretten / Schife/ Schuͤten / Schilderey-Seiffen,Spieget/ oder anderer Ame- 
blimenten , oder einiger andern Sachen / bey Hundert Carels Süden Straffe / darein nicht 
| allein. 
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Novemb, Sachen fo hierzu Sandegemache werden / um ſie außer die Proving zu verfenden : Wie dan Novembrs 





"in den vereinigten Niederlanden. 


allein der jenige / fo folch geſchlagen Gold zu dem Ende/ ale zuvor geſaget iſt wird verarbeitee 1869, 


haben / fondern auch die folches bereiten lagen / follen verfallen feyn ; ausgenommen fotahnige 


auch die jenigen/ fo im fall der Befprechung fich würden wollen mit diefer Exception behelffeny 
nach Erforderung der Rechten / follen dartuhn und beweifen / daß dag verguͤldete Werck zu Friz 
nem andern Ende ſey gemachet worden / als außerhalb der Proving / In folcher Manier / als 
zuvor gefagt/ gebracht und gebrauchet zu werden. Unddamit manunfer guten Meinung defto 
beffer nachkommen möge / fo haben wir nicht allein alle unfere Beamte / Schulgen / und andere 
denen die Aufficht ordinar zukomt / fondern auch alle und iede unferer Eingefeffenen und Unterz 
tahnen geauthortfiret/ und dazu gevollmächtiget/wie wir fie hiemit authorifiren und bevollmaͤch⸗ 
tigen, ale Berbrecher dieſer unſer Ordinantz bey Betrappung zu beſprechen und anzugeben / mit 
expreflem Befehl, daß die verbuͤrte Kleidung / Gewand / Ameblimenten und Zieraht / ſo wohl 
als die von ung hieroben geſtellte Buſſe / ſoll gang dem jenigen zu eigen kommen / der die Ans 
ſprach und Beklagung am erfien wird getahn Haben/ ꝛtc. 


Aus der See hatte man dag nachfolgende) fo ein Gefecht des Capitains 
Jan von der Nes des Alten / betraf] weiches wir in feinem eigenem Brief hier 
mitteihlen: 
D Onnerſtag den 22, November; des Morgens mit Aufgang der Sonnen / war der Wind 
Oſtlich / mir einer ſteiffen Top-fegels kuͤhle/ und bezogenen Luft / ſahen dazumahl die Vy- 
gos-Berge meiſt Nord gegen Oſten / der Muhtmaſſung nach / ſechs Meilen von uns / und ſatz⸗ 
ten unſern Curs Nord-weiten Hinz Nachdem Mittag bekamen wir ſechs Schiffe ing Geſicht / 
da wir geſchwind die Princen-flagge lieffen wehen ; worauf fich bey ihnen unterfchtedfiche/gleich 
den Frantzoͤſiſchen und Engliſchen / weiffe und andere Flaggen fehen lieſſen / daraus wir alsbald 
vermuhteten/ es müften Tuͤrcken ſeyn / und zwar im fo viel mehr/ weil wir innen wurden daß fie 
fich mit uns wendeten / und ie länger te mehr annaheten / auch trachteten ung zur rechten Hand 
beyzukommen / wie dan auch gefchahe, Gegen den Abend tähten wir Loſungs · ſchuͤſſe / daß unſe⸗ 
re anweſende Kaufſchiffe (deven fünfan der Zah) folten hinter ung uͤmſegeln / und heran na⸗ 
hen / damit man in diefem Fall ihr Bedencken vernehmen möchte: Aber indem ſie feinen gewiffen 
Beſcheld geben kunten / was es für Schiffe ſeyn muͤſten / und einer urteihlte / es weren Portu⸗ 
gieſiſche / der andere Frantzoͤſiſche / blieben wir bey unſerer Meinung / ſte für Tuͤrcken anzufehen; 
befahlen derohalben denen beſagten Kauffahrern / daß fie / fo viel muͤglich / trachten ſolten / vor 
uns / und innerhalb unferm Canon zu bleiben. Darnach kehreten ſich die Tuͤrcken nach dem Wal / 
und wir hielten unſern Lauff beym Oſt · Suͤd Oſten · wind / fie wandten ſich wieder mit uns uͤm/ 
und waren dazumahl ohngefehr 2 Meilen von uns / Hinten aus in unſerm Fahrwaſſer: Des 
Nachts lieſſen wir zwey Feur aufſtecken / damit wir deſto beſſer unfere anbefohlene Rauf-Schirfe 
möchten beyſammen Halten, Im dunckeln bemerckte man beym Feind unterſchiedliche Blick- 
feure / bis endlich in der Mitternacht ein Englifches Schifflein (unter ung Convoy gehoͤrig) 
einen Schuß taͤhte / zum Zeichen / daß es ermeldte Schiffe ſaͤhe nahen; machten daher ung fer⸗ 
tig zur defenfion. Ungefähr eine Stunde darnach / ſahen wir erwehnte fechs Türdifche Schif- 
fe aufunfer Seiten liegen / und taͤht zur lincken Hand ihr Admiral einen Schuß / dem wir auf 
gleiche Weiſe antworteten / und ein wenigdarnach brandten wir noch einmahl los / anzuzelgen / 
daß fie hey Nacht ſolten auſſer unſerm Convoy bletben / welches ſie taͤhten / und blieben alſo 
indwerts gegen ung liegen, Des andern Tages / war Freytag den 22, dito, ham ſehr früh 
as Volck aus zweh Rauffahrts-fchiffen/ weiche ſie verkteffen / ihr geben und Freyheit zu erhal⸗ 
fen/an unſerm Bohrt / und war das Engliſche Schifflein / mit einem Hucker von Fotter⸗ 
m / in vergangener Nacht von ung abgeirret/ daß wir alſo allein waren mit einem Hambur⸗ 
get / gemontirer mie 18, Stücken, Der Wind blieb noch Offen / mit fteiffer Top-fegels Kuͤhle / 
und bezogener Luft⸗ daher kamen vier der Tuͤrckiſchen Schiffe auf ums los / und zwey auf den 
Hamburger. Eine halbe Stunde nach Aufgang = ro gerieht eines der ihrigen an uns 
J 
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Schauplar des Krieges / 


1669. fern Bohrt / welches mit feiner Bucht-fpige / fo vol Volck ſaß / durch unfer Beſans · ſegel über 
— unfer Schiff hinreichte/ willens / alſo zu entern : Aber durch das auf beiden a he 
November. ſchieſſen / und durch die Eurafche unferer Marinirs; welche viel Bol 


ſchoſſen / ward Ihnendaffelbe wohl verbohten / auch ihr Schiff fo veruntüchtiget/dag eg nach eis 
ner Weile fechtens zu ſchetden gezwungen wurde / und kunten wir mercklich * / —* das 
Blut aus den Spie⸗ loͤchern lief, Raum aber war dieſer gewichen / als ein groͤſſers / als das vo: 
rige / an Bohrt kam / und aufs neue an ein heftiges fechten gieng / ſo daß wir einander wacker 
beſchaͤdigten; doch gewannen wirs endlich fo weit / daB wir kein Golck mehr auf dem Schiff fa: 
hen / und daſſelbe aus Noht durchgehen muftes lief auch langſam voraus / und wurdens alſo auch 
quit. Allein anſtunds darauf kamen zwey andere / willens ung zu beklammern / und ein drittes 
ſuchte überzufteigen/ konte aber nicht 7 bevor und alleher die zwey vorbeſagte / nach einem ſchreck⸗ 
lichen Gefecht / abweichen muſten / wieauch endlich mit Ihnen das dritte gezwungen ward ung 
zu verlaffen, Indeſſen hatte vorgenanter Hamburger auch einsder erwehnten Schiffe hertz⸗ 
haftig abgeſchlagen / gerieht aber endlich / weiler nicht wohl bemannet war) im eines andern 
ande; welches wir fehr gern folten Haben verwehret/ wofern es nicht were wegen unferer grofs 
fen Beiden und ftetigem ümzingeln der Feinde unmuͤglich gewefen; wiedan unfer Schif/ 
indem wir uns würden rücklinge gekehrt Haben / allem anfehen nach folte sefuncfen feyn. Um 
diefe Zeit brachte man eine Parthey zum ſchleſſen verfertigte Pulver-baen in unfer Huͤtte / 
und war durch das continuirliche fechten einig Pulver auf das Schiff verſchuͤttet welches bey 
Ungluͤck in Brand gerieht / und denſelben in befagte Ballen brachte / daß daruͤber die Huͤtte in 
lichten Flammen ſtund / ward aber noch durch den Ober⸗Steurman / und andere da zugegene ge⸗ 
leſchet. Darauf kam der Türekifche Admiral dicht zur Seiten an unſer Schif / der ung fehe 
geoffen Schaden taͤht. Eine Fleut von Korn / fo ige Volck mit verlaffen hatte / nahmen fie 
weg; und nachdem ihr Admiral ein neu Marſch · ſegei hatte angefchlagen/ gleng er wieder auf 
uns los / undder Vice- Admiral ſich nach ihm zuwendende / ſtrich erft feine Flagge zum halben / 


darnach zum gantzen Stock / daher wir giaubten / ee muͤſte todt ſeyn; nachdem ſte aber mit ein⸗ 


ander geſprochen / legten ie es auf uns an: Unterdeſſen aber gab der Admiral die Sofun 

die andern vier Schiffe ſolten herzu fommen / kunten aber —— alzugroſſer —— 
bey einander gelangen, Wir machten ung indeſſen gefaſt / und erwarteten beide Admiralen/ alg 
fie aber elnen Baͤchſen · ſchuß von ung waren / wandten ſie ſich zurück, Wir hielten mittlerwell⸗ 
unſern Curs /mit den Diars-fegeln auf dem Rand / oder wohl zur halben Stange / bis wir ſie 
des Abende mit Sonnen Untergang nicht mehr fahen, Und hatten in diefem Stretteinen fone 
derlichen Dienfk von den übergefommenen Matrofen / allermeiſt aber vondenen Marinen/ die 
ſich unablaͤſſig dapffer trugen. Das Scharmuͤtzeln waͤhrete von Sonnen Aufgang bis uͤber den 
Mittag gegen vorbeſagte ſechs Tuͤrckiſche Schiffe; wovon die drey groͤſten zwo Lagen Geſchuͤtz 
fuͤhrten / und groͤſſet als das unſere waren / die übrigen aber von was kleinerer Gattung, Als wir 
dergeftalt ihrer durch Gottes Gnade log geworden, beſichtigten wir den Zuſtand unſers Schif⸗ 
fes, allen Schaden /fo vfelmüglich/ zu erſetzen Befunden aber fehr viel Scüffe / fo unter als 
ober dem Waſſer / indemfelben; wie auch einen Hinten im erhobenen Teihi / welches Loch fü 
groß war daß ein Menſch gemächlich Eunte durchkriechen / welches wir nach unferm beiten vers 
moͤgen reparitten, Bier &öcher-führen hatten fie im Bohrt-befteigen abgenommen: wie auch 
unfer Segelwerck in ſtuͤcken gefchoflen war, Und hat es uns indiefem Ceefchlageniz Todte 
en ce Def u6Dn Klauen Diefer Sand pen a Uns m beran und ge 
gen a r us den Klau er Raubhungrigen Tuͤrcken ſo gnaͤd 
— hungrig fo gnaͤdiglich erlͤſet und 


Ihre Hochmoͤgende nahmen hier⸗ Efquader Kriess-Schiffe an der 
uber einen fehr heilfamen Schluß: Straat abgehen zu ee 
Nehmlich unterm commando des Hr, den Spiegel verordnete man zum Ad» 
Admtrals von Gent eine Flott oder miralat / und folke dieſe Macht trach⸗ 

| ten 





vonder Buchtfpige weg⸗ Novembr, 
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1669: ten die Raub-neffer aufsufuchen / und | und Mörderey ſolte haben mitgebracht) 1669. 
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„Inden Vereinigten Niederlanden. 32; 


fie zu verſtaͤubern / und alfoeine fichere geſchehen ſey. Er ward unter dem fin, 


— Novembr, j — 
See zu machen, Allein man Tief erſt gen der Meffe und andern Kirchen-ce- 


damit im nechſten Vorjahr aus, remonien /auf Order des Conneſtabels, 
In zwiſchen ſtarb Don Fernando begraben. 
Solis, Guber nierer des Kaſteels zu Ant⸗ 


Er ward unterm Koͤniglichen Gelaͤut oder wurden ſtinckend / wo ſie keinen 
= —— (wie ſie es da nennen) — Ablauf hatten. Ein ſchoͤner Fleck / ge⸗ 
irche des RATE nant Windheim / eine Halbe Meile 
“ —— nen welch | von Minden/ an der Weſer gelegen / 
See 3 * Pi — eelmeſſen und ans gerieht (man weiß nicht anders] als 
matfrüiche Tochter] fo er hatte] bel um Jagen I Fran Dil en Dr 
N e 9 ( % 2 61 92, zohn- 
* er mit treflichen Legaten, und haͤuſer / beneben Scheuren und Staͤlle 
—— Silberwerck. Auf dieſen in der Aſche / zum vollkommenen Ver⸗ 
———— 
5 ‚ nan ſaget von Carolo Magno 
— in jet der wohlverdienten anf einem hohen Berge erbauet zu ſeyn / 
—5* mercklich — * — —— Ir zeiten / als er Wittikind, den Heid, 
rn * arbariſche niſchen Koͤnig / uͤberwand / iſt noch ſte⸗ 
= rer nen “ Augen des hen geblieben; nur ſind die Glaͤſer in 
nem Verbleib platz —— Pe —— Vin ef 
e + Die Einwohner wuſten 
einen fFraflofen Fuß muſte Haben. Don | dieſem Brand feinen andern Nahmen 
Joan de Toledoy Avalos fam son zu geben) als daß cs ein fatal Feur/und 
— nach —— und —— unuͤmgaͤngliches Unglück geweſen waͤ⸗ 
— DerKron| fen Kfchufbkann pen N rar 
panien zu refidiren ** bleiben, * AR I 
Als diefer den 27. hujus des Abende Bißhieher Hatte man Hofnung / daß 
on En kehrete 4 = der Karoß des | der junge Pring von Baden / welcher 
aron de Bourneval, bey welchem er fo, (wi is) v | i 
—* — ihn auf *— Straße | She N * Aha Send: 
erka zoͤßwi PR t 
ilbanesereihten ine ne: Kcka Dann Ban. Brman 
= re all —— = die —* Teihle verteihlet ſein Ingewand 
glaubt / es aus —— —— —— im Re a aihens 
Su segenfeine Derfoßn, alg gegen bie \tabE Seinen Leichnam aber Teate 
rder / fo er wider den Muhtwillen man nach der Balſamirung ing Be: 





yright © 2011 ProQuest 


Die ungemeine Dürre veruhrſachte 
werpen / ein Man von guter Treu und | allenthalben groffen Sammer und vers.n. 
bey Jahren / wiewohl annoch un-ehlich. | derben : Die Ströme truckneten aus / Brand. 


graͤbniß 
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1669. graͤbniß feiner Vor⸗Eltern zu Ba⸗ In Franckreich gabder Königan 1659: 
den, Und weil meiſt alle untertahnen | Monfieur und Madame, den Hertzog — 
sum Leichbegaͤngniß erſuchet waren / und Hertzoginn von Orleans, alle die Noremb 





Koveimbr, 


Schauplar des Krieges/ 


fiel die Kirche viel zu klein für al das Guͤter uͤber welche dte alte Koͤniginn 


Volck. Der Ausfahrt folgte fein Elei- | von Engeland / ihreigene /und feine 
ner Sohn fein alter Here Vater / der Schwieger-Mutter/ durch den Tode 
sum hoͤchſten betrübt war ; und/ welch eingeraͤumet hatte/ neben einer Perlen- 


es die proceflion verherzlichte/ vielguͤr⸗ ſchuur im den Halß / welche auf 


Vertrag 
wegen der 
Commer- 
cien in 
Engeland 
geichloffen. 


fien und Geſandten. 


0000 Bülden gefchäget wurde, Dar 

Um diefe Zeit warden zu Whitehal zumahl kam auch der abgetretene Kö, 
zween Tradtaten wegen der Commer- |nig von Polen nach Verfäilles, allda 
cien oder Handelſchaft gefchloffen/ |die Ubung des Fransöfifchen Kriegs, 
zwiſchen Engeland und Dennez volcks zuſehen. Dahin auch Zeitung 
marck / und swifchen Engeland und | einlief / dag der neue Polnifche König 
Franckreich. Sn legten gebrauchte| des Keyſers Schwerter folte heimfuͤh⸗ 
man den Hergog von Buckingham / ren / welches bey etlichen fremde Ge 
welcher felbigen wegender Kron En⸗ dancken erweckte. Auch fagte man 
geland zum Ende brachte. Hierſelbſt daß bey des Koͤniges Krönung /durche 
befand fich auch der Geſandte Ihrer fpringen einiger Feurwercke / dag 
Hochmoͤgenden / der Herr Boreel, wel⸗ Rahthaus were an Brand gerahten / 
chen man fehr prächtig zur Audieng | welchem man aber bald wieder ge⸗ 
holete / in der Karoffedes Könige /der | dempfet hette. 


viel andere mit ſechs Pferden folgten, | - In Franckreich gedachte man wir 
Gr hatte offenbare Audieng in Seiner auch noch den Handel mit Gewalt fort es 
Ma jeſtaͤt Zimmer) bey Gegenwart vie | zufegen/ worzu zwoͤlf ſchweere Schiffe Sndi 


ler Edelleute. Der Herr Barckley, und |5u Rochefort in Brittangien angebauet 
der Ritter CharlesCotterel, Meifter | warden, welche/ neben andern kleinen/ 
der Ceremonien , brachten feine Excel- |foltennach Perſien zu Handeln gehen, 
leng hinauf / und geleiteten denfelben | Der König Fund auch/ wegen uͤberfiuß 
nach der Audieng wieder weg. Auch | des Gewaͤchſes in diefem Jahr / den 
entwiche des Hergogen von Jorcks | Untertahnen eine freye Ausfuhr des 
Tochter / Henriera , den 25 diefes Mo⸗ Getreydes zu /ohne Bezahlung einiger 
nats der Sterbligkeit. Die Leiche Rechte. Bon dieſen kamen einige 
brachte man des Abends durch zween Schiffe in Engeland und anderswo 
Herolden in die Bergüldete Kammer an. Aber weil uͤberal die Fülle war] 
su Weſtmuͤnſter / darüber 4 Edele | gabs darmit einen fehr fchlechten Han, 
einen Himmel oder Dais trugen. Man del. Auch ließ der König ein Patent 
feste Stein die Tombe der Koͤnigin-⸗ vom 1666, Jahr ( worinnen gewiſſe 
nen von Schottland / neben ihren, Gelder zum Zufchuf der Familien, ſo 
Bruder / der vor 18 Monaten auch mit 16. bis 12. Kindern beſchweeret 
geſtorben war. Seine Hoheit / als der waren / wurden zugeſtanden) aufs neue 
naͤchſte in der Traur / folgte mit Printz befeſtigen. 

KRobbert der kleinen Leiche nach. Als 


— — 


| 


en in 


ge 
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Inden Vereinigten Niederlanden. 153 EN) 
gi 1659, Als beſagter maſſen Candia in die dergleichen Feſtung zit wetzen / da fit 1660. | | | | 
— | Decempr, Haͤnde der Un-Chriften gerahten / ver |oor diefer fo fehlechten Durchbruch —— nl 
7 urfachte ſolches einen allgemeinen |fange finden fonnen, Wiewohl es an NLcemor— Hall 
| Schmergen über die gantze Chriffen, dem war / daß der Vizier feine Gedan⸗ IHN | 
heit. Darzu fam das Elend/ fo dag be | fen über alles muſt auf die Eroberung ln | 

truͤbte Uberbleibſel ausflehen muſte / ehe laflen gerichtet ſeyn. ha) 

es kunte wieder an Ort und Stelle ger | - Unter allen den Jenigen / fo diefer INN 


fangen / | Verluſt mochte zu Hergen gehen / war 
(Sedes ubi fata quietas der Pabſt Clemens der IX. nicht der 
Oftendunt) geringſte / welcher in der taht ein tief, 


Da fie mochten ihre ermüdete und abs fes empfinden darüber hatte, Wir ex 
gemattete Glieder zur Ruhe bringen, |dan/ feiner Betruͤbniß fich was zuent⸗ 
AU diefes Herummandern gieng ohne ledigen / nach dem Vatican fich begab / 
großen und bittern Verluſt nicht ab / in in 8. Peters Kirchen / und allda fein ul! 
dem/unter anderm Schaden / dz Schif / andaͤchtiges und ernſtliches Klagen | Eh 
Salomons Urteihl, mit zwey tau⸗ |über den bedrengten Stand der Chr, In 
fend Deyerifchen Soldaten durch ſtenheit / gen Himmel ſchickte. Als er 
Sturm zerſcheiterte / und verfchlungen | von dannen nach feiner Reſidentz zus, 
alfo die unmitleidentliche Wellen / die ruͤck kehrete / überfiel ihn ein groſſer 
das verderbliche Wuͤten des bittern Schmertzen / ſo zehen Stunden nach 
Krieges geſparet hatte. Sonderlich einander währete / nicht ohne groſſe 
ward durch dieſe geöffnete Tuͤhr zur Beſtuͤrtzung feiner Freunde und des 
f Chriſtenheit Italien eine ſtetige Furcht gantzen Hofs. Des anders Tages ließ 
| Zuband und ſchrecken eingejaget. Die von er die zween Cardinaͤle / Barbarini und 
4 —— Sıcilien erwarteten täglich nichts an⸗ Rofpigliof, zu fich entbieten/ mic wel, 
— Sande ders / als die Tuͤrcken vor ihrer Kuͤſte chen er einige heimliche Dinge verhan⸗ 
erluſt. zu ſehen. Die vom Reich Neapel; Ca- delte / ſo er feiner Feder vertrauen wol 
labria, und der gange Strich da her | te, Seid dem fahe man ihn mehr und 
um fand‘ fich nirgends in Merfiche, | mehr abnehmen / und fich zum ſterben 
rung, Die denn der erſte Schreck die | neigeny welches auch kurtz darauf ers zonrs 
Gefahr und Beyſorge groffer machet / | folgte, Er war ungefehr yr. $apralej Ports: 
als fie in der Taht iſt. Aber die von | und hatte nu zwey Jahr und .Monat 
Malta befuͤrchteten / und das nicht oh⸗ den Paͤbſtlichen Stuhl bekleidet. Eben 
ne Urſach / daß ſie nu dürften die nähe: | vor feinem Ende beſtimte er (zum we⸗ 
ſten ſeyn / auf welche dag überwinden nigſten wie man ſchreibet ) noch 
de wuͤten der Tuͤrcken feine Gewalt 270000 Kronen / von welchen 15000 
wurde ausſtuͤrzen. Doch dieſer Der ſeine Anverwandten haben/ 0000 aber 


luſt mochte die Chriſtenheit ſo heftig zu ſeiner Begraͤbniß / und das uͤbrige 
zun Unkoſten des Nechſten Conclavs 


‚treffen / als er wolte / ſo hatte er dem 
Uberwinder teur gnug geſtanden / und angewendet werden ſolte. Den 9. De- 
kunte ihm vor erſt die £uft, benehmen / cember geſegnete er dieſe Welt ſehr ſtill 
ſeine abgeſtumpfte Zaͤhne ‚ferner san und andaͤchtig / in Gegenwart unter 

L. Teihi. * ſchied⸗ 


— — — — — — — —— —— nn —— —— — — ni 








Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
b urtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


Images LA ei gele [ULel- y coli 


447 F2 





a 
UNE 
. 





— — — 
Decemb. 


vor ſeinem Abſchied ſehr ernſtlich an⸗ 
befahl / all ihren Verſtand und Muͤhe 
dahin zu richten / daß zwiſchen den 


Chriſtlichen Potentaten moͤchte eine 


gute Ubereinkommung und Friede un⸗ 
terhalten werden / und ſolchermaſſen 
deſto bequemer und maͤchtiger ſeyn / die⸗ 
fen allgemeinen Feind mit feinem Der 
derben zu fügen und abzuwehren, Ge 
ffalt er gnugſam verfichere were / daß 
es diefer Feind hiebey nicht würde be, 
wenden /fondern gewißlicheherlang es 
auch Malta und Sicilien , ja Ungern 
Polen, und anderen angelegenen San 
dern gelten laſſen. Mit diefer Sorge 
fchied. gedachter Water von hinnen. 
Anſtunds Lieff ein ieglicher zu / ihm bie 
Fuͤſſe zu kuͤſſen; welche zu dem Ende 
gewaſchen / aus der Bettſtatt / da er 
auf lag / hervor reicheten. Bailly Ca- 
millo blieb drey gantzer Tage bey der 
Leiche. Biß den 16. dieſes Monats 


Schauplatʒ des Kriege⸗ 
1669. ſchiedlicher Cardinaͤle / welchen er turtz Kriege gegen die Unglaͤubigen 1659: 
angemuhtiget hette: Zum zwe — —— 


ten / im Nahmen der Römifchen 
Gemeine/weil von ihm die Hand⸗ 
wercke zum gemeinen beſten we⸗ 


ren reformiret worden: Zum drit⸗ 


ten / im Nahmen der Wittiben 
und Waͤyſen / welche nu das Ab⸗ 
leiben ihres Vorſtehers beweine⸗ 
ten: Und zum vierten / im Nah⸗ 
men der Kirlichen Stände / weil 
man bey feiner Regierung die 
groſſe Laften der Schatzungen 
und anderer Auflagen febr verz 
ringert geſehen hette. 


Den 20. des Morgens / nach dem 


Geber / und der Meſſe des Henfiae 

Geiſtes / begaben fich alle ——— 
nach dem Conclave, wohin das Ereus 
ward voran getragen. Dergeſtalt gien⸗ 
gen fie laͤngſt der ſparſamen Treppen / 
durch die Fleine Tühr / da folche groſſe 
Männer eingehen / noch gröffer aber 


warden die Seelmeſſen für ihn getahn | heraus kommen / ein / woſeloſt fie in 
und die gewöhnlichen Ceremonien / Pabſt Sıxti Capelle die Geſetze und Re⸗ 
feine Brabffatt zu beweyrauchen / ver» geln nachſahen / welche bey Kiefung ci» 


richtet, Im mitten der Kirchen befand 
fich ein Maufoleum, nach der Weife 
eines Tempels / und unterſtuͤtzet mit 
vielen Seulen / rund um welche Men, 
ae von Wachsfersen leuchteten. Mit 
ten darinnen ffund ein Faß mit Mey, 


nes neuen Kirchen- Haupts muͤſſen 
beobachtet werden: Darauf begab ſich 
ein ieder in feine zugemachte Kam— 
mer oder Celle. Und nach dem man 


allen fremden Sefandten hatte befoh⸗ 


len weg gu gichen / ward. gegen Die 
































uͤ 
gi 













waſſer; und die Paͤbſtlichen Zeichen zur | Nacht dag Conclave geſchloffen. Hart Zufan- 
a Seiten, Auch gab fich eine Schrift lief die Sprache von an et mente 
m 9 | zu beiden Seiten in Sateinifcher Zunge | Vidoni, Nerli, Bonvifi, Altieri, Bonel. pe 
Mn zuleſen / deren Inhalt war : Daß dies |li. Aber man fahe fich nach einen Pabſt Pt“ | 
| 4 —9— ſes alles geſchaͤhe zu Ehren des uͤm / der wohl möchte alt von Jahren | 
ji Il verſtorbenen Pabfts Clemens des ſeyn / aber nicht alt in Dienſten wer; 
" IX. Und zwar erſtlich im Nahmen den / auf dafs die Reihe endfich auch 
|) der Kirchen 7 für fo viel er den | möchte an andere kommen. Doch wor, | 
4 el 9 I Krieden zwifchen den Chriſtlichen | Ten wir fie ſo lang in diefer wichtigen | 
Potentaten beförders/iund ſie zum | Berhandtunglaffen. 2. © | 
| k - Mit 


— — 
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1669, Den 16, dieſes gefchahe im Haag diefelbe Schiffe absulauffen ge? 166: 
—— die Auswechſelung deſſen / wa Inh dachten ale fie —* — a I 
| ſchen Diefem Staat und dem Könige | der von Ihren Hochmögenden Pb 
von Portugall war verhandelt wor, empfangen möchten. Und folte 
den; mie auch eine weile darnach | einem ieden frey ſtehen / die Be⸗ INNEN 
wegen des Vertrags / der dns Kaſteel zahlung des Salzes / der Sölle nk | 
la Rochette betraff, Das ungeregelte und anderer Unkoſten  fosufam- ih 
Weſen des Spaniſchen Krigs volcks / fo 
die Misbezahlung verurſachte / hier an 


ia 


men für iede Muͤdde 1480. Rees 


dem Önde-man fo Gottlos / und dar 
um Vals fo fchändlich/ und nach der 


band in der Meyerey vom Buſch fo 
ubertahtig betrieben / fchten noch nicht 
gnug zu ſeyn / den Muhtwillen diefeg 
Volcks recht an den Tag zu ſtellen da 
muſte noch allmehr hinzufommen: 
Pie dan diefe loſe Geſellen zum Teihl 
um dieſe Zeit aus Klein Brabant⸗ 
in die Herrligkeit Herle / und auf die 
Hofſtatt des Landvogts Pelter einfie, 


austrüge/dem Reſidenten in Por⸗ ı Hl 


tugal/ oder teglichem Verwalter 
in den Stätten einzuhaͤndigen/ 
von Dar fie abzufegeln wil⸗ 
lens weren. In welchem leisten 
Sallgnugfame Buͤrgen folten ges 
fellet werden / folcher maffen / 
daß Die Bezahlung für Das gela⸗ 
dene Salz, ieder Muͤdde / als zu⸗ 
vor / gerechnet / beyarrivement ſo⸗ 
tahnigen Schiffes oder Schiffe / 
oder bey Aufweiſung des Recipif- 


‚Ten / diefelbe erſt plunderten / und dar⸗ | fe, Durch die Schifferdem vorge 


nad) in Brand ſteckten. 
Vorgehendem Accord su folge/ fo 
zwiſchen den Herrn Staten und der 
Kron Portugal geſchloſſen / lieſſen 
Ihre Hochmoͤgende den 24. dieſes ein 


Manifeſt ausgehen / worinnen fie et, | terfundenen 


„Maniteg NEM ieden befent machten) daß Verz 
upon * Möge gefchloffenen Vertrags/von 

der Zeit an / zu Hetubal in Portuz 

Gall ſo viel Salz in Bereitſchaft 

E / an Diefen Staatzuliefern ‚ 

und auch fortan ſo viel ſolte fertig 

fe gehalten werden / daß die Einge⸗ 
Mi leffeiten diefes Staats / wenn fie 
| a zu holen dahin Eimen / 
[epleunige Fracht würden haben 

8 ae Dochfolten die Schiffe ‚ 

—* % in geben wolten / fich erſt 

ie e Verwelter der Weſt· In⸗ 

iſchen Compagnie zu addrefliren 

haben / des Dres, yon wannen 
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dachten unfern Refidenten / oder 


deffelben geautoriſirten 3 Hetubal, 
eingehändiget / richtig erfolgen 
folte, 

Aus Urfache des ſtetigen und um 
Derrugs der Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Handelsfeute verboten die von 
Maſtricht zu diefer Zeit dag Eins 
bringen alles Frantzoͤſiſchen Zuckers / 
weil derſelbe hier zu Land fuͤr keine 
Kaufmans-maar beſtunde. Der Reſi⸗ 
dent Ihrer Hochmoͤgenden am Keyſer⸗ 
lichen Hof zu Wien brachte auch gegen 
die Zeit einen guten Friedes⸗Vertrag 
wiſchen Chur · Mentz / Chur · Pfaltʒ 
und dem Hertzog von Lotheringen 
zu wege / und fuͤhrte dieſer Bediener 
das Werck zum beſten der ſtraͤubiſchen 
Parteyen mit groſſer Wackerheit aus / 
ſo daß er fuͤr ſeine genommene Muͤhe 
und Arbeit eine Verehrung yon 300 
| Sl Piſto⸗ 
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1669. Piſtoletten befam. Und weil er mit 
—— dieſer guten Verrichtung nach Wien 
09] ließ ihn der Hertzog von Lotha⸗ 
ringen erſuchen / daß ihm belieben 
wolte/ in ſeinem Nahmen ihrer Rey 
ſerlichen Majeſtaͤt zuvernehmen zuge, 
ben / was maſſen er ein getreuer Die 
ner des Oeſterreichiſchen Hauſes we— 

re / und allezeit zubleiben gedaͤchte. 

Gute Franckreichs unruhiger Geiſt und 
ei Staatfüchtige®edancken giengen wie 
8° der auf Zurüffung einer neuen Flotte. 
— Preißlich war / daß der Koͤnig aufs 

Acdwiral- und Vice- Admirals-Schiffe 

200 junge Edelleute flellete/ und fie 

durch Piloten im See-ffreit unterrich, 

ten ließ / auf dag fie mit der Zeit moͤch⸗ 
ten brave Ste- Capitänen abgeben, 

Auch verordnete Er zu Breit, und an 

dern Pläsen See-Schulen/ darinnen 

folte dergleichen Unterweiſung ge 
ſchehen / damit Er fich bequemer See- 

Seute bedienen fönte, Weil er auch in 

feinem gefaßeten Schluß fortzugehen / 

und zu Verlailles eine fehr luſtige Statt 

anzurichten gedachte / welche folte be, 

mauret werden/ mubtisteer ale Groſ⸗ 

fenin Franckreich an / da Haufer sus 

bauen, Unterdeſſen entwich denen zu 
Per zu Diepe / wegen der gewaltigen Peſti— 
Diepe. lentialiſchen Seuche/ fo alldar fehr wuͤ⸗ 
tete / nicht allein aller Handel / ſondern 
es muſten auch die Reuter und Sol, 
daten von dannen bleiben / fo da rund 
umher lagen / und die Einwohner fich 
innen haften / damit durch aus. und 
eingehen die benachtbarten Plaͤtze 
nicht möchten angeſtecket werden / oder 
fie ſelber dieſes übel ausbringen. 

Den 277 diefeg begonte ein Froſt / fo 


sr in den Merk: hinausmwährete ; Und 


Schauplaz des Krieges 


gewaltig dicke und fchwere Eiß überal 1669 
fehr groffen Schaden. Fürnehmlich in ' 
Dennemarch / wofelbft dag König. 
liche Schloß Kronenburg erſt dürch 
Sturm / darnach durch den gewalti, 
gen Eißgang ſehr groſſen Schaden er- 
litte. Zu Antwerpen ritte man all 
den 4 Januar. 1670, über. die Schelde. 
In folcher Menge / als in vielen Jah⸗ 
ren nicht gefchehen/ gieng das Volck 
übers Eiß / daß man Kram-buden auf- 
ſchlug / darinnen man Wein) Bier / 
und allerhand Gebackenes verkaufte. 
Daſelbſt kam auch in des verſtorbenen 





Decenbs 


de Solis Stelfe / Don Antonio Pimen- Meer | 


tel, und ward Gubernanet über dag Guter- 
Bafteel zu Antwerpen. Er Zog in itırs Ko, 
einer Karoſſe von 6 weiſſen Pferden Heel 
ein: Hielt fich aber Ei im Rafkeel/ pen. 
und lief niemand zum Gehör oder An- 
ſprache. Kurs darauf famen aud) 
Briefe von der Koniginn ang Madrid, 

wie dag bey abfierben deg Marquis 
d’Aytona, ihre Majeffät den Conne- 

ftabel hette zum erffen Staats-Nini. 

fer / andeffen Platz / verordnet. Un 

langft zuvor war auch der Prins 

von Ligne Unter-fönig von Sardaig- 

ne geworden. Bon Marfeille gelang⸗ 

ten in fechs Tagen zu Livorne 14. 
ſchoͤne Engtifche Pferde an / wie auch 

drey fehr koͤſtliche Karoſſen / und eine 
Menge Kaſten und Kufferte / ange 

fuͤllet mit allerhand Artigkei ten / welche 

der Printz von Toſcanen an unter, 
fchiedfichen Ortern in Europa aufge⸗ 
kauffet hatte/ und machen laſſen. Aber See 1m. 
ein reiches Kraack Schif / fo von Goafall. 
nach Lifabon wolte / gericht ins äuffer, 

fe Ungluͤck / und verfanck in der See / 

und beruhete meiffenteihle alles darin. 


taͤhte bey Brechung des Wetters das nen] wie man ſagte / auf Bor-Redy 


ungen: 
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In den Vereinigten Niederlanden. 


nungen der Juͤden. Dem Convoy von Mofes Pain & Vin ; Johan Schot. 1669, 


‚Cadıx, fo nachdem Texel kam / bege, Capitaͤne. 

gnete mit ein Nordsfahrer / der / ohne Nicolaus Piester , Johan Hacquet, 
einig uͤbrig behaltenes Volck / in der Jan Jacob von Waſſenar, Dirck von 
See trieb; Welches / aus Befahrung | Wanroy, Conrad pon Mickel, Frie- 
des ſinckens | mit dem Boot fid) dar- | derich yon Velde, Conrad Wilhelm 
aus begeben hatte: Aber diefe allzu. | von Deden, Jan yon Honkoop, Wil- 
früh verzagte Seeleute lieffen dem | helm von Hillensberg, Eberhard von 
Berderben indie Hande/ welchem ſie | Eberfchwein » Johan Weyer ‚Henrich 
su entgehen meinten. Denn den Boot | Johan von Apfeldoorn , Johan von 
ſchlug die Gewalt der See uͤm / und |Steenweick , Johan Laurentz von 
verfchlung fie alle / einen ausgenom̃en / Berchem, Wilhelm Bentinck, Carel 
Der noch Halbes Sehens mit dem Boot | Wilhelm Baron de Spiering, Paulus 
an Ameland ſtrandete und kaum fo Anoreels, Baudewein son Dompfe- 
viel mumlen funte/ daß man Befcheid |ler, Peter de Geroux de laTeriere, 
vom gehabten Unglück erhielt / m Joft Wilhelm Friedrich yon Haffelt 
deßwillen fie vor der Zeit das Schif ir Haflelraat, Arent Slot, Wilhelm 
verlaffen hatten, Vincent yon Inhaufen , Daniel yon 
Ehe wir dieſes Jahr endigen / wol⸗ Theuven, Wolter Gansneb Tengna- 
ken wir ſehen / was Vorſorge diefer gel, Geerlag von Reisweick, Adrian 
Staat gegen. des bevorſtehende Ubel Ormea , Conradus Cunen, Bartho- 
getragen habe. Welcher ungefehr am lomeus von Eek, Johan Pieter yon 
mitten diefes Monate folgende Kriegs, Rhenefle , S'auck von Enmingen, 
Dfficirer an nahm: | ‚Philip Otto Yon Cuverden, Cafper 

— —— ERST ‚ Joft Schimmelpfenning. 
sen von VDergeſtalt besonten fich ihre Noch, 
Almelo; Adam von Lochorft Major. — a 5% A 
RBittmeiſter. ihrer unruhigen Nachbarn zuwaffe⸗ 
| Henrich von Itterfum , zu Neuen nen, Sie fchieften auch als Geſandten 
hauß; Wernern von Dort, Herim von nach Polen / Herin Henrich Hooft , 
em; AdrianWerner yon Palland, 9, Raht und Gecommittirten Raht der 
von Keppel, Timan Johan sonLintelo. ‚Statt Amfterdam ; Und nach 
Phil; Oberſte zu Fuß. Franckreich den Nerm Peter de 
Philip Jacob von Bremt ; Baude- | Groot. In Braband und e⸗ 
wein von Sauteland; Wilhel | BER J 2 
nen — elm, Srey derlanden war man in feiner gerin⸗ 
Oberftcs gern Beyſorge / da fie von allen Seiten 
oh EERIEHANGENR, hoͤreten / daß die Frantzoſen alle ihre 
chem ; Wilhelm 0? Herrn von Ver- Bereitſchaft zu einem neuen Kriege 
Dirck Ghnkakl — von Neuland; machten. Sie verſahen ihre Conque- 
genberg, ‚ten und gewonnene Plage mehr / als 
ajorn. ſie von noͤhten hatten. Uber Gent 
gas de la Baume; lief Zeitung ein’ daß fie die Feſtung 
RB tif Neuen⸗ 











M 
Claude Fran 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447 F2 


— — — 


Decemb. 


Kriegs. 
geruͤchte. 







































r Schanplas des Krieges/ | 
J 1649. Neuendam / bey Neupfort / durch man auch aus Er nn babe 1669 
Sl einen Truppen Reuter hatten laſſen Lusvelt viel Volck ſich verſamle — I 
a Decemb: heſicht igen; Weswegen man beforgte/ | und der Biſchof wohl so Wagen] a. 
5 16 OB 0b fie möchten einigen Anfchfag auf | fein mit Pulver geladen / befommen 
felbige Statt haben, Andere ſtunden hette / auch Menge Eysfporen machen 
| in Sorge wegen Ppern / andere fürch, ließ / nicht ohne nachdencken auf einen 
Bi: | teten fich für Conde. Man hörte auch / und andern Anfchlag / den er möchte 
Be) daß der König von Franckreich alle vorhaben. Hiergegen ſtelte man auf 
rar 
In | 
| 





I | 1 fo auf der gangen Kuͤſt von | den Gräng-Plägen ſo viel Drder / ale 
— fi —* —— ſeyn / ließ man kunte / und fertigte ae Com⸗ 
il aufzeichnen / um ſich ihrer zubedienen / pagnien nach Dber-"sifel —* 5 
0— maſſen er deren dritten Teihl allbereit ten ab / um uͤberal — ug 
4 in feine Dienſte annahm / mit Verbot / | su haben, Ihre anegen ie hlten 
daß ſich die uͤbrigen in keines andern auch zum andern mahl C.ommiälionen 
Dienſt begeben ſolten. Ingleichen ſag⸗ und Kriegs-Aempter su fernerer Wer 


te man / es hette der. Koͤnig uͤber 2000 * aus; wie aus folgender Rolle zu 
Schifs⸗Zimmerleute anbedungen / die ſehen: 

er alle Eine Schiffe often ausseffern Obarftesu Sup. Bir 3 
und repariren. Zu dem kam im mitten Bamphield, Schmitsbergen , Fabri. | 
diefeg Monats ein Abgefandter vom Oberſte Leutenant. | | 
Maͤnſteriſchen Bifchof in Franck | Ifaac Gerrit yon Frens, Louis Wol- J 
reich an / mit ſelbiger Kron alles/wag | pert von Dorp, Mofes Painevin. = 
su diefem Kriege möchte dienlich ſeyn / Majorn. = 


su iberferen, Aber zutphbert erhielte Frans Heinrich von Bacoen, Antho- 
Mn en 8 eher der ffar- ny laLaine, Frangois Boucheron ,Ru- 
efen Armatur des Bifchofe / und dag | dolph von Heuvel. | 
er viel Volck von denen Abgedaneften Rittmeiſter. 
Lotharingiſchen Truppen uͤbernaͤhme / Cafpar Fridrich von Grafſchaft / | 
auch ſehr ſtarck in Maͤrckiſchem Ifaac Wilhelm von Loyfon , Jaques du | 
Canse tähte werben, Gneffalt dan die | Til, Baron Steyn, D.Wilhelm, Wich- 
ſtarcke Rede gieng von einem und. an⸗ man Neukirche / Paul von Arnheim, 
dern Anfchfag / fo dieſer Prelat ‚unter | Adrian Schimmelpfenning. 
Händen haben ſolte: weshalben su CCapitaͤne. — 
Eusvelt in kurtzem ſehr viel Volck Heinrich Bierman, Bartholomeus 
Fwartet) und die Fecht / beneben an⸗ Toutlemonde, Caſpar Braam , Jurian | 
dern Plaͤtzen fehr ſtarck mit Volck be, | Jooſt von Merode , Heinrich von ‘ 
ſetzet wurde; über-das auch feine Un⸗ Schnuckhanfen / Jan Fleinrich von 
ettahnen mit groffen Saften beſchwere- Grune, Cafpar von Schwansbelt / Ni- 
3 gerad muͤſte ieder Baur / behalben ei⸗ colaus von Handerfon, Frangois von 
I nem Keichsrahfer Schasung / noch | Merode ,Frangois de Paheau und Tie- 
1 ae einen Scheffet Rocken / und 5 Pfund ne; Alexander Brand, Arnholt War- 
N Spk aufbringen, Deraleichen hörte ner, Henrich von Abendeel, Conrad 


— 


— — en — 


Henrich 
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; 1669, Henrich Polan, Wilhelm Killegrew ; 
e; Desemp Joan -Blim, Joft von Swansbel, ‚Paulus, 


2 


Wilhelm Carpentier, Jan Carbon von 
Eſtat, Ernſt von Lauwick, Wilhelm 
von Bruckhauſen / Walrayen von der 
Graafiy: Wilhelm Schaap, Robbert 


Friedrich von Ritterweick , Jan son: 


Raasveld, Gerhard Storm, Wilhelm 
de Blais Treflong, Cxfar vonder Staal, 
Rudolphvon Clufter ‚ Jan von Reis- 


weick, Charles de Hollard, Pieter: 


Floyd. Welche / wie auch die vorher, 
gehende / als fie Burgen: geſtellet hat⸗ 
ten / Kunden Ordre zur Werbung su 
empfangen, 

Dergeſtalt fiel die Beſtellung des 
Kriegsvolcks. Allein weil diefe ein 
Durchleuchtiges: Haupt von nöhten 
hatten / werden wir davon im nechffen 
Jahr Handeln, 


Audienz Zuvor haben wir Erwehnung ge 


des Tuͤrcki 
ſchen Sr 
landten. 


tahn vom Tuͤrckiſchen Abgeſandten / 
und gebrauchten Ceremonien vom 
Kern de Lionne. Nun wollen wir ihn 
fehen sur Audientz des Koͤnigs brin, 
gen, Dieß geſchach in einem befondern 
Saal / ſo man darzu bereitet hatte / und 
erteihlte der Koͤnig an alle Gegenwerti⸗ 
ge Befehl / ſich ſtille zu halten. Er ſelbſt 
ſaß auf einem erhabenen Trohn / zu 
welchem drey unterſchiedliche Treppen 
aufgiengen. Im aufſteigen legte bey 
ieder Veraͤnderung der Treppen der 
Geſandte ſeine Ehrerbietigkeit ab / aber 
durfte nechſt den Thron nicht kommen. 
Der Koͤnig fragte) was fein Begehren 
were? Er antwortete / er faͤnde nicht 


clegenheit / fuͤ das Bewillkommen 


fi onderlich zu bedancken / weil es dem 
gar nicht gleich damit man dem Herrn 
delaHaye ben feinem Keyſer begegnet 
better: Der König gab zur Antwort 
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In den Vereinigten Niederlanden. 159 


es kaͤme nun nicht zu paß / folches zu 1689. 
unterſuchen / und begehrte / daß er ſeinen — 


Brief ſolte aufweiſen. Darauf tratt 
der Geſandte zu / und ſatzte feinen Fuß 
auf den Trohn / und lieferte dem Koͤni⸗ 
ge ein Credentialuͤber / welches: eigen, 
haͤndig auszureichen ihm von ſeinem 


Keyſer war befohlen worden. Der Koͤ⸗ 


nigſagte / er wolte den Brief leſen laſ⸗ 

ſen / und darauf trat der Geſandte wie⸗ 
der zuruͤck. Unter dieſem allen bezeigte 

der Koͤnig nicht die geringſte Ehrerbie⸗ 
tigkeit an den Abgeordneten / wie genau 
er hingegen in derſelben Ablegung war. 
Der König hatte ein Juſt auCorps oder 
Rock an / der (wie auch deſſen Scherpe) 
an ſtatt der Spitzen / mit Perlen und 
Diamanten beſetzet war / welches die 
Frantzoſen (wie ſie dan gute Schaͤtzer 

ſind) auf zehen Millionen bewehrteten. 

Sein Hut war gleichfals ſo koͤſtlich / 

daß er (folgens denſelben Schaͤtzern) 

ſich auf eine Million belief. Das Kleid 
achteten ſie auf acht Millionen. Kurtz / 
er mochte gehen wie er wolte / er trug ei⸗ 
nen groſſen Reichtuhm an ſich. 


Man ſchrieb aus der Memel von Unwetter. 


ſehr groſſen Stuͤrmen / welche ſie im 
vorangegangenen Monat gehabt hat 
ten / dergleichen bey Menſchen Bedenc, 
ken da nicht waren geſehen worden / und 
verfielen die Schiffe aufs Truckene / 
daß es Mühe guug koſtete / fie wieder 
los zu machen. Uber das wurden viel 
Menſchen alda mit ſolcher Faͤhnerey 


befangen / daß ſich viel um den Hals 


brachten / ja gantze Familien aufm Lan⸗ 
de als Gecken heruͤm lieffen. 


In Polen machte man allbereit An Akanı- 
ſtalt / die Königliche Braut mit Foptke 19 x 
chen Gefchenefen zu begrüffen und ab; 


zuholen. Aber dem Könige Calimir 
war 
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1659. war es nun Ernſt / die Kronmit einer 





Decembr. 


Lieblicher 


Vorfall 


160 Schauplas des Krieges 


Kappen zu verwechſeln / und nahm den Koͤnigin willens / ihn / feiner Verwe⸗ 
Beſitz der Abtey von St. Germain (ale genheit halber / zur Straffe zu ziehen. 
man ihn mit gehoͤrigen Ceremonien in Als der Koͤnig des Mittags zur Tafel 
den Stuhl eingeſetzet) ein. kam / wolte er nicht eſſen / bis man den 

Hier bekam man auch Bericht von jungen Marquis ihm zugeſellen würde / 
einem anmuhtigen Borfall am Spa daher fie denfelben Holen muſten. Wel⸗ 


suigen nifchen Hof: Der Marquis de Morta- cher bey Eintretung ins Zimmer auf 

© re,ein Ehren-Find/oder Meninno (wie feine Knie fiel} und den König um 
fiees nennen) des jungen Ronige/ und, Vergebung bat. Aber der König rich» 
ein Rnäblein in des Königs Alter tete ihn auf/ und fagte / daß er wohl ge⸗ 
mochte es im Spielen verſehen / deswe⸗ tahn hette / indem er f olches nicht leiden 
gen der Koͤnig ihm eins ans Ohr gab; wollen / und hielt ihn uͤm feiner Edel 
dieſes kunte der andere aus Kindheit muͤhtigkeit deſto mehr preißlich und in 
nicht vertragen / und ſchlug unbedacht⸗ Achtung. Nahm ihn auch darauf nicht 
fam den Köntg wieder ing Angeficht / | allein in feine Gnade /fondern auch in 
und lief darmit davon. Weder Köntg | die vorige Sreundfchaft wieder auf, 
des andern Tags entwachte und den | Was von einer f olchen Art su erwar⸗ 
Marquis nicht bey fich fand / fragte er | ten ftehe / Laß ich ſelbſt feine Feinde ur 
anftunds nach ihm/ und begehrte/ man teihlen. 
folte denfelben bey ihn kommen laſſen. 

Das 1670 Jahr. 

Tanvarius. DI En Anfang diefes Jahrs verher⸗ | ters / Geſandte / und ſo ferner die An⸗ 

Kata Dlichte die Anſehnliche Heyraht / ordener und Fourirer, Darauf fam 

volr an darzu der König von Polen wegen fei- | der Hofmeifter Wolff Ferdinandus 

Ada ner Keyſerlichen Braͤut Eleonora Jo- | Winckeler , in£öftfichen Kleidern von 


Hofwigen fepha alle Anſtalt machte. - Andreas | Silber und Gold / und mit ihm an der 


des Königs 


Heyraht. 


Olfzowski ward vom Polniſchen Zahl 27. Ritters / darunter des Ges 
Koͤnige abgefertiget / dieſe Heyraht zu ſandten Bruder und andere Herrn mehr 
vollziehen. Dieſer taͤht den 4: Januar. | (fo alle zu benennen folte zulang fal⸗ 
feinen Fintritt binnen Wien auf fol- | Ten) waren, Diefen Truppen befchlog 
gende Weife: vor an fameiner der aus» | des Keyſers Karette/ mit 2 Pferden 
gerittenen Staten diefes Hofs mit ei⸗ gezogen. Aber darauf folgten zwo fehr 
ner’ Karoſſe von a Pferden / dem des | groffe Keyſerliche Karoffenz. In der 
Keyſers geheimſte Nahte und Kam | erfienfaflen der Baron Sevy , (der all⸗ 
merdiener ſamt ihren Edelleuten folg |da von der Kron Polen ſich befindli⸗ 
ten / teglicher in feiner Ordnung mit che Gefandte) und Doctor Zebrezous- 
40. Sänften /nach welchen die andern | ky, Canonicus yon Cracau : In der 
Hofbedienten und Edele allein gien⸗ | andern befand fich der Königliche Am⸗ 
sen: Nach diefen fahe man die Nik baſſadeur mir dem Keyſerlichen Hof 
— marſchalck. 


Aber er bekam zur Antwort / daß die 16605 


— 
Decemibs« 


— — — — —— — — un — — 
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Inden Vereinigten Niederlanden. 


| 1670, 335 An der Seiten giengen Keyſerlichen Majeſtaͤt eine Anſprach 167 0, nl 
. TT Lier Kenferliche und vierzehnjaͤhrige in Latein / folgender maffen: DH er — | Il) 
“. | Staats-jünglinge/ und ı6 Heyducken als ein Gefanter von feinem Meiſter Jrarius Inn | 


des Geſandten / in fchönen blauen 
Kleidern/mit filbernen Knoͤpffen und 
Bürteln. Diefen traten 24 Polniſche 
Edelleute und Ritters nach gekleidet 
mit Scharlacken-Roͤcken / und mit 
Pfeifen angefüllte Köcher am Half 
tragende, Dach diefen erfchtene die 
Seibwache des Gefandten / weiche aus 
5 Fahnen su Fuß und 3 zu Pferde bes 
| Hund. Hiernechſt folgte der Nuntius 
des Pabſts / wie auch die Spanifche 
und PBenetianifche Envoyer / iederin 
einer Karoffe von 6, Pferden ; und 
denen in drey Sänftenerfflich der Pater 

ie Palckiwiski , Betchtyater hl 
eſanten; darnach die Capella, | ber beglückfeliger ſehen wenn ibn fei 0 
nen und Medici deg Ambaffadeurs ] —— in Ihren Augen, Ki 
betteben dem Sertn Fabian , Hp erffen —* Ken A, / und eine 
Haus · vogt / und andern Hauf-die — * —— 
nern ; und endlich denen die Diener oe rau —— —— J 
es Poln nige eine Princeffin erti Fit | 
Bir * — Adels / ale fehr wohl Bas — — erfiefer worden? A 
: e aus einem folchen glückfeli ll 
In dieſer Ordnung ritte der Polni Hauß gebobren / nd mi Fllen oben | 
ſche Geſandte durch dieStatt/und war, — Def bee re | 
den bey einfallendern Abend Fackeln ib aberfeinee Border Def | ji ill 
von weiſſem Wachß aufgeſtecket / mit und taͤhte dar / wie die Geſchlecht u a 
welchen man feine Exceileng nach fer, ne feines Rönige Feine Ir2-Sternefeyn/ | 
nem Sofament bra te / und in eine noch von ihrem YMlittelpunct auswei⸗ 
Y ammer geleitete] darinnen ein koͤſt⸗ —— — he 
u Saper hieng / darauf der K oͤnig ſteten. Darnach ruͤhmte ——— 
Polen in feiner Lebens gröffe ab, | welche fie vom Beyſerlichen Stuhl und 
gebildet war / und ſchwebte ein Days | Hauß genoſſen hätten /und eadeckte 
Dder Himma fiber feinem Haupt, |. gegenwertigen Zuftand des Polni⸗ u, 
Dergeſtalt geſchahe der Eintritt dieſes —— ——— aM] 
Heſanten / unter welchem man (auffer nadte Kechsanfeb: rn 0 
Gewohnheit der Jahres Zeit) einen |che ehe ik "| 
chönen Regenbogen fahe /fo die Polen | uch ſtellete ih nu der wilde Barbari | 
—— für ein heyfwertia — g — 

en Kielten, * uchte in Stille ſein Ne 

h Hl tahte vor feiner bewahren, Endlich kam er auf dag Ei 


‚dem Könige von Polen Eäme/ feiner | 
Keyſerlichen Majeſtaͤt deffen —* Zu⸗ EN) 
neigung bekant zu machen / Rraftwelz im | ll 
her er willens were / ſich in den Bufem —95000 
des Bepyferlidhen Hauſes einzulaffen: IE | 
‚deffen herzlichen Zaufes Töchter fo viel ARE | 
Gefellinnen von Röniglichen Schlaf. | 
ammern / guch Pfande und Verficye- 
rungen des friedes und Wohlweſenheit 
der Voͤlcker / und demzufolge Edele Ge 
teine unſerer Jahre weren, Sarauf er⸗ 
uber den Stam feines Koͤniges/ wei⸗ 
her / alsdie zweyte Sproffe/ vom Jagel- 
lonichen Geblür, Kohlen Durchleuch⸗ 
tigen Hauß der Corybuten feine ILhr= 
ankunft hette. Prieß hierbeneben feine u 
Erwehlung an / und die Begůͤnſtigung 0 
des Dolce zfohee ſich aber noch viel hö= 0— 


— m 2 
Der) m 
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162 


1690. de feiner Geſandſchaft/ nehmlich auf 


Seiner Reyf. Maj Schweſter Eleono* 


Januarius, ya, mit welcher der Aönigfeinen ganzen mit Steinen beſchw eret waren / um 


Wunſch taͤhte befchlieffen/ und mit kei⸗ 
nem Blück in feinem Leben und Here⸗ 
ſchaft ſich befriediger adyrere / wo er es 


nicht wuͤrde mit dieſer Princeſſinn ge⸗ 


teihlet ſehen. Alles beſchloß er mit dem 

ſe —— aan gefchöpfet 

bette sus feiner guten Zinftinmungın 

die frepwillige Wahl des Boͤniges wor⸗ 

iñen er beyderſeits Wohlweſen / Freund⸗ 

ſchaft / Friede und Beyſtand gruͤnde⸗ 

te) zur kraͤftigen Gegenwehr des bey⸗ 
derſeits gefchwornen Erb· Feindes / den 

nu Candiæ Uberwindung aufs neue auf: 
geblaſen hette; koͤnte aber nicht beſſer 

als durch ſolche Schwagerſchaft und 
Verbindung der Waffen. eingezaͤumet 
werden / daran nicht allein Polen und 
Oeſterreich / fondern der gangen Chri⸗ 

ſtenheit höchft gelegenwere. 

Beferi- Den 8 deffelben Manats ward zu 
en. Wien bie Heyraht beiderfeits unter; 
TUR geichnet. Der Gefante empfieng von 
Seiner Keyſerl. Majeſtaͤt ein Guͤlde⸗ 

nes und mit koͤſtlichen Diamanten be⸗ 

ſetztes Creutz zur Verehrung / welches 

man auf 10000 Reichstahler ſchaͤtzte. 

Und verfertigte man nu alles zur Heim: 
fahre der Königlichen Braut: Aber 

weiß daß ſchweere Eiß in der Donau 

ang gehen gericht / muſte man die Rei. 

fe auffchteben. In deflen ordnete der 
Keyfer der Braut 12. Kammerdiener 

su / die alle Graͤfliches abbommens wa—⸗ 

ren / und eine Seib-Earoffe / welche mit 
aller Geraͤhtſchaft uͤber 12000 Guͤlden 

gekoſtet hatte, Die Freude dieſer Hey 

raht vermehrete des Keyſers Delle 

rung / welcher gefaͤhrlich Hatte darnie⸗ 

Dis Key⸗ der gelegen. Die Urſach ſchrieb man 
is. dem Waſſer zu / welches feine Majefat 
Heitund täglich gebrauchte / in deſſen Röhren / 
verenlir> ſo hach der Keyſerlichen Hof-füchen 
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giengen / man Menge von todten Yu 1670, 


fern fande / ſo in Sinnen gewickelt und 


Januar ius· 


deſto beſſer zu ſincken / durch deren Ver⸗ 


faulung man nicht ſonder Urſachen 


urteihlte dapdas Waſſer eine Peſti⸗ 
lentzialiſche Eigenſchaft an ſich gezogen 
hette. Wer ſolches getahn und was ihn 
darzu bewogen habe / ſtehet nun nicht 
zu unterſuchen. So wohl uͤber eins als 
das andere ward das Te Deum lau- 
damus in der Kirchen und Hof-Ca⸗ 
pellen abgefungen, Auch verehrte der 
Keyfer beym Ausgang aus der Kirch 
en-Tühr an diefelbe ein groß filberneg 
und übergüldetes Trinck-gefchirr / und 
die Keyſerinn ein groß filbernes Hand- 
faß / ſamt einem Decken von fünflicher 
Arbeit, Mitlerweile erluſtirte man 
fich mit fehr koͤſtlich zugemachten Nar⸗ 
venfchlitten / und fandte an feine Mas 
jeftät nach Polen] beneben der Zeitung 
getroffener Heyraht / fieben fchone Uns 
griſche Pferde von Armelinen Haar. 
vertröftere auch dieſelbe / daß bey erffer 
Zulaflung des Wetters die Braut fol 
te uͤberkommen. Der Polnifche Koͤnig 
hoch erfreuet uͤber dieſen Bericht zog 
von Biaſalecka wieder nach War⸗ 
ſchau / daſelbſt Order aufs empfan⸗ 
gen der Braut zu ſtellen. 

Unterdeſſen gab Seine Majeſtaͤt 
dem Engliſchen Geſandten Audieng ; 
diefer ward im Pallaft Cafımir von de, 
nen KRammer-Herin]! im förderffen 
Gemach / des Nachmittags im drey 
Uhr empfangen / und ferner ins König, 
liche Zimmer ‚geleitet / wofelbft der 
Polnifche Koͤnig mit entblöfferem 
Haupt vor einer Tafel Fund / an wel 
hen der Gefandte ſeine Anſprach taͤhte / 
und wuͤntſchte ihm / im Nahmen des 

RKoͤnigs 


J 
* 


—“ 


— — 





| 
ws | 


fament. Diefe Ceremonien legten an, 
dere Sefandten mehr a, 


Sraband. niſchen Niederlande blieben indeflen 
noch mitten unter der Betruͤckung / und 
gieng/ wegen Mißbezahlung / die Un. 
gebundenheit der Spanifchen fort. Die 
Kram-laden su Antwerpen und an⸗ 
ders wo muſten bey zeit gefchloffen wer, 
den / wolte man frey von den Diebiſchen 

Barbari, Haͤnden bleiben, Die Wege warden un⸗ 

Koran prauchbar / und kam die Barbarifche 

Streiffer, Frechheit diefer Un-Chriffen fo fern/ 
daß fie. im. dieſe Zeit einen ‚armen 
Bandersman auf dem Weg nach La⸗ 

chen nicht allein beraubeten / fordern 
auch Mutternackt auszogen / und an 
einen Daum banden/da er bey Gebrech 
zeitiger Huͤlffe erfrohr. Welches denn | 
nicht zu verwundern war/weildie Kat 
te begunte gar heftig zu werden / auch ſo 
ein gewaltiger Schnee erfotgte/ daß die 
Meifter und Kuͤnſtler der Bildſchnitze⸗ 
rey ihre Kunf sum hoͤchſten in Schnee⸗ 
bildern / nicht fonder Anmuht / fehen 

Srabantislieffen >. Venus und Cupido fahe man 

eug · in Sehens-gröffe auf dem "greifen 
Marckt vor an dem ſelben Ort ſtund 
der Koͤnig von Spanien / und am 
Rahthauß ein groſſer Loͤw / und anders⸗ 
wo lag ein groſſer Wallfiſch / wie ſie ge⸗ 


führen, Bey den Nonnen ſahe man et, 
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In den Vereinigten Niederlanden. 


0, 1670, Koͤnigs ſeines Meiſters / Gluͤck zu feir Frau weg fliehen. An einem andern 1670. 
Tangarın,, Met angetretenen Regierung. Der Ko, Drt ſtund ein Jupiter und Mercurius, — 
nig gab ihm in gleicher Zunge etne kur⸗ | welche fonderlich wohl gemacht waren, nuarias 

| tze Antwort: und begunte gleich darauf | Am Saltzhaus war ein Hercules: Auf 
| in Sransoftfcher Sprache mit dem En- | der Kuh · ſtraſſe der Engef St. Michael. 
| voy zu reden / welcher auch kurtz ant⸗ Die Artigkeiten zeugten von ihren 
| wortete. Nach genommenen Abfchied Kuͤnſtlern in diefer Statt / fo viel Be 
| geleitete man ihn wieder zu feinem Lo⸗ | fchauer auch ſelbſt aus andern Stätten 

heran locketen / und den Leuten Tags 
wwerck gaben /von einem nady dem ans 
Zuſtand in , Braband und die andern Spaz dern zugehen / gleichwie man die Statio- 


nes su Rom helt. 


Die Schelder wie vorerwehnet / 
teihlte auch ihre Ergetzligkeit mit / auf 
‚welcher man Menge von Gejelten mit 
ihren abwehenden Fahnen und Wim⸗ 
pfeln fahe, Dar gabs allerhand Trinck⸗ 
ſchulen / auch Balbirereyen / (üm fich 
recht Narrhaft zu beseigen) Gar-füch- 
en / Schoſereyen / Comedianten/ und 
dergleichen Bauckeleyen mehr, Es war 
da Kermeß auf der Schelde / und ein Groſf⸗ 
ieglicher Hatte feiner Armuht vergeſ⸗ Alte 
ſen. Einige Metzger brachten ganhe 
Fallen mit Ratten aufs Eyß / lieſſen fie 
unter die Leute lauffen / und brachten 
ſie in Zerſtreuung / daß die meiſten 
Weibs perſonen das Eyß verlieſſen / 
und fuͤr dieſen kleinen Feinden das 
Feld raͤumeten. Ein Mann ward in 
fein. Dein gebiffen. Aber durch Rache 
wurden diefe ungewöhnliche Eyß-vogef 
bald zu todt getreten, Pferde sogen Kar 
roflen und Schlitten aufm Eyß / welch⸗ 
es fich unter diefer Laſt getreuer als die 
Bruͤcken ſelbſt erwiefe/ durch dereneine 
mit den Pferden die. Rutfche fiel} und 
koſtete einem das Leben / das andere kam 
noch davon. Ob aber iemand darin ge⸗ 
wohnet find in der Procelſion uͤmzu⸗ ſeſſen / und was es fuͤr Leute geweſen / 
Bey den Nonnen ſa iſt nicht hekant· Allezeit der Schaden 
nen Centaurüs mit einer nackenden wird ůber das a a 
23 EI KH ‘rt 
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1670 


Januarius, 


Patent 


— die Einnahm fo wohl der gemeinen Mittel / als unſerer Dominen / amd Geiſtlichen oder 
dien. Kirchlichen Guͤter geſetzet ſind / noch einige. andere / denen unſerthalben einige Befdes-admini- 


Schauplatʒ des Krieges / 


In Franckreich wůtete die Kaͤlte todt blieben / und waren ſolcher fairen 1676. 


auch ſo gewaltig / daß zween Gensd’Ar- | Luft da nicht gewohnt, 


mn nm) 


mes des Königs/swifchen den Hof und Vonden Herrn Staten von Hol⸗ rartıt 


Vor ſtatt von St. (Germain, 8.Sentinel- land und Weſt· Frießland / ward 
len oder Schildwachten / zween Capuci⸗ wegen der Finantzien und Geldmitteln 
ner auf dem Wege nach St. Germain, folgendes Patent ausgegeben 
und ungefehr 20. Weiber beym Waller! ” — CR 


Die Staten von Holland und Weſt· Frießland; Allen denen jenigen/ 
ſo dieſes ſollen ſehen oder hoͤren leſen / unſern Gruß zuvor : Wir 
tuhn zu wiſſen / nach dem wir / beneben dem Wohlſtand unſerer 
guten Eingeſeſſenen und Untertahnen / auch dieſes in Obacht 
genommen haben / daß möchte/ was Die Financien, mit allem [9 
daran hanget / bettift/aller Unordnung und eigennüsigem Vor⸗ 
teihl gewehret / dieſelbe unſere Untertahnen mit keinem unbefuͤg⸗ 
ten Zaften beſchweeret / und inſonderheit die Milice , ſo zu unfer 
Beſoldung ſtehet / bey Depeſchirung derſelben Ordinantz⸗ und 

deren Bezahlung / mit keinerley Beſchweerungen bekuͤmmert 
und vexiret werden; Damit man alſo / wegen Der Landes dienſte 
allenthalben / und in fpecie was die Miicẽ belangt / möchte gute 


Richtigkeit halten / daß wir allbereit in den Jahren 155 und... 


..1655.Juccefhve gut gefunden, gerelolviret und verordnet haben : 
9 Aß £eine unſerer Empfanger oder Nentmeifter / es ſey ing gemein oder befondere/dieäßer 


feration anvertranet iſt noch deren Commifen/ Weiber Schreiber / Diener / oder. Haufiaes 
noffeny fich follen Laffen geluͤſten eintge Siften / Gaben / Geſchencke oder Derehrungen? unge 
was Nahinen oder pratext es auch möchte ſeyn / auch Feine Eß⸗ oder trinckbare Wahren/ und 
zwar von keinerley Perſonen / in was qualität oder condition fie auch ftehenimöchten / zu em⸗ 
pfangen / und das iñ anſehen und von wegen der Lieferung oder Bezahlung der Monatlichen 
oder anderer Ordinang-gelder / Aushändigung der Quittungen / übers Belegen auf Intereft 
oder Renten einiger Pfennige/ auf ihr Comptoir „oder wegen der jentgen / fo allda beleget und: 
zu continuiren find; auch Feine Freyhett wegen der Sandes-mitteln von den Pachtern zu ge⸗ 
nieffen/ auch keine Aſſignation gegen Danck oder Widerwillen der hierin geinterefirten zu 
geben / oder Verwechſelung der Specien zu tuhn: Und ſollen dergleichen Geſchencke zu keiner 

it angenommen werden / es ſey in Anſehung eines Neuen Jahrs / odereiniger Anderer Urs. 
















“ 
— — — 


e 
3 und prætexten halber / was Schein man auch ihnen geben moͤchte; unddag-alleg dey 


Straffeder infamien und Benehmung ihres Amts. Wie dan auch aleichfais alle Secreta- 
rien, derfelben Weiber / Schreiber (ffe mögen vom Staat oder denen Secretarien dependiren) 
famt andern ihren Haußgenoſſen / Commifen Buchhaltern / deren Weiber und fernere Do- 
meftiequen; Item, Kammerbewahrer / Tührwarter und Bohten 7 derſelben Weiber nd In- 
quilinen/ fic) ſollen von alen Verehrungen / Giften / Gaben / oder Geſchencknehmungen zu ent- 
halten haben / biß auch auf Eß⸗ und trinckbare Wahren incluſive es ſey unter dem Nahmen 
von Neuem- Jahr / Ordinantz· geldern / oder andern pr&texten/iwie fie auch feyn moͤchten⸗/ ben⸗ 
fals bey Straffe der Infamie , und — ihrer reſpective Officien als zuvor geſaget. 
Alles mit dem Verſtand / daß ſo wohl die anger/ als Secretarien , Commifen , Sihrei- 
bee: 


— — — — — — 


— 


— — 





ie 


— 
us 









































































In den vereinigten Niederlanden. 


"1670. ber und Andere) follen zur Verantwortung i ; in) 

ung ihrer Welber / Diener/und andere Domeltiicquen ı 670 | 

* ne wofern vorbefagte Perfonen nicht wollen gewertig feyn der infamie oder anderer Sıraf. Birke lan 1 
en. Verbieten demnach in fpecie allen undieden/wer eg auch ſeyn möchte/ an einige obgemeld⸗ Januat ius. j l | IE] 





ter Perſonen / wegen obenberuͤhrter Puncte, das geringſte zu. præſentiten / oder zu aeben/ 
Straffe der Infamie; und ſoll ſolches alles ſtatt haben / un unterhalten erben — | 
uartleren unferer Sande /mit Order und Befehl andierefpeltive Gecommittirte Raͤhte / Jv 
a alles in execution zu ſtellen / und feinen effe&t fortiren zulaffens Ingleichen die refpe- INH 
F Empfanger/ und andere hier fornen beruͤhete Perfonen vor fich zu entbieten/ und ihnen eiz "ln 
ne mit Eyd ſolemniter bekraͤftigte Erklaͤhrung abzufordern / daß fie ſich nach dem Inhalt ge⸗ alla. Il 
geniertiger Refolution reguliren wollen: Auch den vorgenanten Eyd von Jahr zu Jahr auf⸗ ji IN '} 
—* ablegen / und Erklaͤhrung unter Eyd tuhn zu laſſen / daß fie Feine@efcheneke oder Vereh⸗ 00 
Fi / inanfehen obenberührter Sache/ innerhalb ſelbiger Jahres frift empfangen haben. ART I | 
————— provifion, und biß auf naͤhern Schluß / vondenen Rittmeiftern und Capitaͤnen —990000— 
ne nn eldery Expedirung der Drdinankien/tndalle andere Dienfie fo bishie- KINN 
se man am kn Ce nn mtr: Duarie Kap Fi! 
eg e er nicht mehr geheiſchet oder abgeno u | 
maRRachmane h En en und Über die gröffeiten Compagnien / ſo wie fie gegeniwertig —* Bin) 
Sep Gar Olbia or Ma I 
| ! e errn-Monat / und von ieglichen Eo ⸗ 
J —— er trank nenne —— ad a das iſt / —— 
Gelegenheit der Compagnlen und Guarnifon ** a) noch vol weniger? nachdemder En | 
1 | - y diferetion der Herrn un anal 
Fr Meft-Srießland und dem-Norder- Quartier ern | 
4 hierin zu moderiren 5, und daß es dem zu folge in allem Fall unter dreuffig Garolug Gil Ill: 
Aus on Monat) und unter zwangig Guͤlden gehen Stüfer zum laufenden Monat bIeibe,. 
2% BE ERBE und fonder. einige exception over Auffchubcefiren alle die 0 
— eue⸗ Jahres oder Recognitions- | 
a a te" Emwing/ ame Baf ı\ 
dern/ Expedition, oder dergleichen, Zude De gehten/ Drdinang-geldern/ Depefche-gels A 
A Sudeſſen Rxequirung wir unfern Secommitti s 4 
er —— er ‚um boten Haben 4a nach deffen Smpatt er 
, ete / ſo ſolches einiger maffen angehet / darn iven zu 
ram fi 0 fort die oben ausgedruͤckte unfere gute intention , fir Rh Die fie —— 
——— betrift / bey Milſit an die Rittmeifter und Capitänen / fo aufvorbefagtes Norder⸗ 
Cavktän repartiren / und / für fo viel esdfe fernere Pundten angehet/ analle Rittmeifter und 
de 2 fo zu unfer Beſoldung ſtehen / befent zu machen/ mit (pecialem Befehl/an die 
OlTat —* Schreiber nicht mehr als aufs auſſerſte dreyffig Carbius Gülden zum Herin- 
una) und zum laufenden Monat nach voriger proportion zu bezahlen undin Anmer⸗ 
4 efelie n eine fernere/ oder wegen vorexprimirter anderer Beylaften/ nicht die geringffe 
maffen * * Eoder einige Abkuͤrtzung zu geſtehen: ſondern wofern ihnen obengedachter 
En u cn Ba 
len / daß wir dargegen nach behören procedir 
—— / nachdem es von uns in naͤhere Betrachtung Ha haben * aufs ne ale 
—— * Teihien gut gefunden und geconfirmiret/gleichwie wie daffelbe giermit gut 
be —5 — miren: Ordiniren und befehlen demnach unfern Secommittirten Raͤhten tn 
Suppooften ur * ande / nach deſſen Inhalt ſich precise zureguliren / au) ale ihre 
Kaffe. Und Fe ko re ae Tunc& mag angehen, ſich darnach gehöctger maffen regulirenäu 
vder Anderer & D viel in die ſein Fall / es fep bey difpenfation , bey überfehen und connivenpy 
* Beftale/ einige dargegen laufende — moͤchten eingeſchlichen — 53 


redreſ· 
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Januarius, anzuhalten / ohne zuſtehen und bewilligen / 


AUnd ſo in alles 


Schauplatz des Krieges 


1 64 o, redrefliven gu laſſen / und alle vorbefagte Suppooften zu genauer Obacht umd Wahrnehmung ı 57 0 


— io umfers ernftlichen darin verfaften Willens und Meinung ——— 
DT —— dire&te oderindire&t& „einiger difpenfirung, Und Jannarmf 


nanaefehennachmahts ‚über Bermuhten / von obgemeldten Herrn unfern Ge⸗ 
——— oder — rn ed Collegien / einige dergleichen difpenfation 
bey uͤber gehung oder anderweit folte zugeftanden/ oder etwas gerefolviret werden zugegen dem / 
mag zuvor geſaget iſt / oder einigem deſſen Pun&: So verſtehen wir doch / daß dennoch Co vor⸗ 
befagteSuppooften zur Nachkommung vorerwehnter unfer Difpofition in allen St —* 
halten ſollen bleiben / eben und in ſolcher fugen / als were niemahls einige geringſte diſpenſation 
zugelaſſen geweſen. Belaſten derohaiben / und befehlen allen Secretarien, Finan ——— 
Empfangern der gemeinen Mittel / Kammerbewahrern / Bohten/ und andern Suppooiten, 
fihdarnach / als gehörig / zu reguliren, Ordiniren und befehlen auch ferner allen hohen und 
niedrigen Kriegs· Offictrern / fo zu unfer Beſoldung ſtehen; wie auch allen andern unſers —* 
des Eingeſeſſenen / feine Penfionen, Giften / Gaben oder Geſchencke / noch einige andere Kuͤr⸗ 


Kung / zuwider vorbefagter Refolution zu tuhn / oder zu zugeben / bey Straffe der Caſſirung / 


rfaer Corre&tion nach der Sachen Gelegenheit, Ordiniren und gebieten 
— Be Bene und Zuftig-Meiftern / gegen die Verbrecher diefer unfer Ordi⸗ 
nang mit allem Ernſt und Schärtfe zu procediren/ und nach gehören procediten zu laſſen. 
Und damit allen und ieden möge bekant ſeyn / wornach fie ſich zn richten — / fo ordiniren und 
befehlen wir / daß diefeg allenchalben in denen Stätten Quartieren und Pl no Landes 
Holland und Weſt· Frießland publiciret und angeſchlagen werde / wonehm chſo ng ſich 
genörer/ und zu geſchehen gebräuchlich ke —5— on u u ie⸗ 

r. des Jahrs unſers ” .\.* 

— — — der Staaten / Simon von Beaumont. 


Man ſahe auch eine Schrift hervor fommen wegen recruigirung der fan 
des Truppen / kurtz alfo geftellet : — 
Concept der Werbung / Recreute, und Egalifatie der gantʒen Milice Ih⸗ 

ver Hochmoͤgenden / zuſammen mic Der andern Milice. 
D befteber in —— 2715. Zoͤpffen 
Di Leuterey beſtehet ut No : 
Die eine fich belaufen auf 1535 Adpffe, 
nd dienene Werbung auf 1440 Boͤpffe. 


un user 


Macht die Reuterey aus 5690 


F alte Fusvolck beftehet in 29265 Boͤpffen. 

En — —0 belauffen auf 160050 Köpffe. 
Die Egalifaric —* VE. Pe 4095 Boͤpffen. 
| e neue Werbung in 10 Kegime | 

r nt 14:Compagnien beträgt 14000 Roͤpffe. 
So daß die Mlice zu Fuß ſoll ausmachen 63410. Köpffe, 


nd die zu Pferde als oben s690 Aöpffe, 


691900: Mann. 
Der 





212 A Ei 










Inden Vereinigten Niederlanden. 17 
‚167% 2, Der Herr Mortagne gelangte den haben / daß diefelbe ihre abgefertigte 1670, 


— | Tanyarins, 26, diefes Monats in Muͤnſter any | Truppen wohl möchten zuriick behal⸗ 


un —— woſelbſt er des andern Tages beym 
Winner, Biſchoff Audientz Hatte, Diefer gab 
mit gar freundfamen Worten zu ver 
ftehen / wie er geneigt were mit Ihre 
Hochmögende in guter Vertraulig, 
feit zu leben. Welches unter denen all 
guleicht trauenden eine groſſe Zufrie, 
denheit veruhrſachte / wiewohl er Krieg 
im Sinn hatte / davon der Himmel 
ſelbſt ein Vorſpiel gab. Dan um das 
HaußCretia(einem Muͤnſteriſchen Rit⸗ 
meiſter gehörig ) hatte man wohl 200 
Schritte weit fehen Blut regenen / wel⸗ 
ches in Buchholt / Brevoort/ und 
Dusburg iſt aufgezeiget worden. Und 
Die Zubereitungen und Werbungen / 
fo der Bifchoff Tieß uͤberal anftellen/ 
(das zufammenrücken feiner Truppen / 
welche man vorgab gegen Oft- Srieß- 
land susebrauchen :der Bericht aus 
Teutfchland / daß die Diener und 
Abgeſ andten alldar dapffer arbeiteten / 
eine Buͤndniß zwiſchen dem Churfuͤr⸗ 
ſten von Brandenburg / Beyern / 
Coͤlln / und dem muͤnſteriſchen Bi⸗ 


ten / weil ſie albereit gnugſame Beſa⸗ 
tzung innen haͤtten; und man auf des 
Biſchoffs Zuruͤſtung ein groͤſſer Nach⸗ 
dencken wuͤrffe / als von noͤhten were. 
Ein zu Olmitz in Maͤhren / zwiſchen 
7 und 8 Uhren / am Himmel / nach der 
Seite nach Polen geſehener Comet 
ſchien auch nichts gutes vorzuſpielen. 
Unterdeſſen gieng das Aufbauen der 
abgebrandten Stat Londen dapffer 
fort / allwo die Haͤuſer meiſt zu 4 oder 
5Stockwercken hoch aufgefuͤhret war⸗ 
den / weil an Materien nichts erman⸗ 
gelte. Viel Straſſen wurden wohl 
so Fuͤſſe breit. Das Statthauß und 
die Beurſe erzeigten ſich nun ſchoͤner 
als vorhin / und die verbrandte alte 
St. Pauls Kirchen war ſo fern abgebro⸗ 
chen / daß man daſelbſt funte einen 
neuen Tuhrn und Chormachen, Aber 
mitlerweil fiel die getreue Seul/ fo den 
Konig wieder erhoben, der General 


Monck, Sergog von Albemarle, 62 Ledtdes 
Jahr alt / auf den 24 diefes Monarg Monk 


darnieder, Seinen Sohn] den Bra. 


(hof u ſchmieden / und alſo zuſammen fen von Torrington, verehrte an ſeines 
für bie Frangoͤſiſche Kron zu ſtehen / Vaters Platz der König mit dem Rit⸗ 
und andere Anzeigungen mehr ) ſchie⸗ terlichen Orden des Hoſenbands / wie 


nen unſerm Staat einander glückfe, 
liges Jahr zubereiten/ als er demſelben 
fo Heuchlerifcher Weiſe durch einen 
Abgeſandten / mit Berficherung feiner 
beften Wohlgewogenheit /hatte iaſſen 


anwuͤnſchen. 
Aceipe nuns Danaum inſidias & cri- 
mine ab uno 
Difce omnes. 


Man wil auch daß die Staten son 
OberIſſel an Ihre Hochmoͤgende 


oder Staaten · Raht ſolten geſchrieben Paarſchaft von 100000 Pfunden, 
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auch die Statthalterey von der Graf, 
fchaft Devon. Auch trug der König die 
Unfoften feines Begräbniffes. Der Ab, 
geleibte warb nach Sommerfethaufen 
aebracht / und alda auf ein Staats- 
Dette geleget; Sein Eingewand be 
grub man in die Abtey von Weſt- 
münfter. Er ließ ein groffes Gut nach 
ſich / ſo daß fein Sohnüber die 20000 


Hund Sterling jährliches Einfom- 


mens hatte] behalben einer Summ in 


her 
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Yarvarkıs, 
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Schauplatʒ bes Krieges/ 


46 7 0, Aber viel herꝛlicher war die Gedaͤchtniß dadurch ein Spiegel 55* wor⸗ 
des groſſen Wercks / dadurch er dem den / darinnen man Herzliche — 
Koͤnige zu feiner vorigen Würde ge| und Edle Tahten gu betrachten fin, Jamuariun | 








ienſte 


holffen / zur groſſen Ehr und Wert | det, Deſſen Grabſchrift Hier bey zu für 
achtung aller feiner Nachkommen/und  gen/wir nicht undienlich erachtet habe» 
GEORGIO MONCK, : 
Ducide ALBEMARLE, Comitide TorrınGTron, Baroni in Porxr- 
RIDGE, &c. Exercituum in AnGLiA, fubRegg CAROLO 


Secundo, 


a EP, I» Tı:A 
Luge & Mirare, quisquis ades. 
Cce jacet in Tumulo > qui Sedere naluit 
| in Throno. 
‚Fatis communibus moritur » qui communibus 
non visit. 
Naturd magnus , fortund major , feipfo ma- 
Kim. { BE HM 
Miles andacid ſecundus nulli, 
Dux prudentid, , 
— Subditw ide. | 
Tyranmım, & Populis & Regibus formidabi- 
— lem , Solus non timuit, ſed terruit, 
Defuncto Tyranno , & Superſtite Tyrannide; 
Venit J Vidit 3 Vicit. 
Non Armorum flrepitu » [ed Confiliorum alto 
» Silentio ; 
(Genus vincendi plane nevum , quodnec voce 
 mecarmis!) 
Mia Regnaobtinnit , vel uno die, 
Nec præliatus, nec locutus. 
Oltinuit tria , noluit vel unum : 
enim factus Arbiter » maluit reddere 
quam habere: a 
Pluris A reſtituere Regem 
6a me e. u I. 
Repituit quidem, reflitutumque obfervan- 
a tiffime coluit. ER 
, CAROLO, non fibi » Victor; — 
Et obedientid inclytus magis quàm Imperio. 
| Humilitatequäamgloria, 
"Modeftior Ipfe FF refeitutam Majeflatem, 
5 quampoßlefamali. 
Felix qui triplici Regno Regem demeruit 
u... bumc Regem | | 


Sceptri 


Generali, A Confiliis Secretioribus, & Nobiliſſimi 
Ordinis Aureæ Perifcelidis RQuITI. | 


PH; - M. 
CAROLUM [eundum; 
Prater injurias oblitumnihil ; 
Nihil memorem præter ofkcia; 
Nec triplici Regno , fed om; 
| num." Emm 
Reftituto Rege fimul omnia reſtau- 
ravit, 
PFacem, Fuflitiam, Religionem. 
Reſtauratisque omnibus, decennium adhuc 
vixit, conſervaturus, que reſtau- 
raverat. | 
Et confervando , quam reftaurando 
. clarior: i 
wrarum nempe vitæque prodigus , ut [emel 
reſtaurata — —— 
Amicos habuit BONOS ommes. 
Inimicum neminem, niſi aut Dei, aut Regis, 
aut Patriæ. 
Titulis, honoribus, divitiis, crevit ſupra mo- 
dum, ſed infra meritum 
Fortunis mutatis nihil mutatus ipfe » 
Semper ſibi minor, quo aliis major. 
Pene inter nuptias ſilii hæredis obiit , lachry- 
mas funeris temperaturus nuptia= 
rum gandiis. er al 
Domejftico tamen folatio nihil placantur 
publici luctus 
Net aliquod remedium doleris ef? , ubi cala- 
| mitas dolorem fuperat. 
Ubi amittitur ‚ quod nec reparatur in Hæ- 
rede dienifim: 


Virtus enim Succeſſorem nom habet » qua Anm 


tece/Jorem non kabuit ; 
HEROES toti naſcuntur, & toti pereunt ; 
| * Simi- 
































Inden Vereinigten Niederlanden. 


o% I67 0. Similem non viderat Anglias met Orbs, Mobilior &y recentior dum antrquser; 16 1 1 HE 
| Sep videbit. Digrus plane qui celebretur mortuus ; cum — j 1 —0 
ci laauarius Sepelitur cum Regibus, 7 Rex non fuit ; — — — Ina 
' ea nec volmt eſſe. Imo qui Celum mercedem habeat, cui com- IE AN 
Quidni cum Regibus jaceat, per quem flant penfando Terra non fufheit. HUREN I | 
Ipfi Reges. 0 
Tumulumque accipiat quiSoliumreddidit; Hunc & Luge & Mirare. un 


Superſtes, etiam poſt hæc marmora, futurus, 


Dieß Vorhergehende moͤchte in unſer Teutſchten Sprach folgender maſſen | 


lauten: ) il 

| GEORG MONCKS i 
5 | erzogen von ÄALBEMARLE, Orsfen von TORRINGTON, rey⸗ 
berins in POTHERIDGE, &c. Geweſenen Rriegs-Gener 6 Au 


in ENGELAVD / unterm Koͤnige CAROLO, dl I | 
dem Zweyten / auch geheimen Rahts / und Edlen u) 
Ritters des Güldenen Hofenbands/ I. 
86.8.2396. € 98% 35:7 al 

Traure und verwundere dich / der dur Hat er dreyen Reichen obgefieger / il 


hieher koͤmſt. auf einen Tag / 
& Iehe / hier liegt im Grabe, der nicht EN Darrch Sache / noch durch 
N begehret auf dem Thron zu figen, Worte. 
Er iſt geſtorben nady gemeinem Lauf / Dreyen bater obgeſieget / und doch | 
ML — gelebet nach ge⸗ S u * begehret: F— —00 
as unter ſeiner freykuͤhrigen Gewalt A 
a 1 ii 
| | rch fich felber, u l 00 
Ein Kriegsman / der in Kuͤnheit nie⸗ lee a gr Akne, N! | 
mand wiche, Und ſchaͤtzte höher einen Rönig einzu I | 
$Ein weifer Regierer / ſetzen / als felbft ein Koͤnig zu ſeyn. | 
Ein getreuer Untertahn. Er hat — — den eingeferzs sul nldll 


Einen Tyrannen / weldyen voͤlcker und ten pflichtigfter maffen geehret nl ll 
Könige fuͤrchteten / bat erallein Fuͤr Ay ROLUM;, und nicht für la, 
nicht gefürchtet, fondern ſchreck⸗ ſich ein LLberwinder ; 





bar gemachet / Und mehr beruͤhmt durch G 
Nach dem Todt des Tyrannen / und bey | BR Fre —— 
deſſen ruͤckſtaͤndiger Tyranney Durch Niedrigkeit als durch Ehre, 
Iſt er gekommen / bat geſehen | Selbſt geduͤgener nach wieder inthro⸗ 
und uͤberwunden.  nifieter/ als andere nach verletzter 


Yi > - | Majeſtaͤt. 
cht durch Waffen Bi A Blückfelig /der ͤm eine drepfache Kron 


tiefftes De ei 
— f = 'gen einen Bönig verdient gemachet / 
(Eine ganız neue Uberwindungs · Art / und zwar den König Bu 
welche weder durch Stumm no CAROLUM der Zweyten/ 1 RHEIN 1 
durch Waffen sefcheben! ) Der nichts vergeffen als Unrecht / I 9 
Al 22 Pd | 2) Nichts 
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Nichts eingedenct als guter Dienſte; 
Und nicht nur eines dreyfachen / ſon⸗ 
dern aller Reiche —— iſt. 
Nach wieder eingeſetʒtem Koͤnige bat 


167% 


Januarius, 



































sr BIN er alles wieder zurecht gebracht . 
1 Den Frieden / Gerechtigkeit und 
N Gottesdienſt. 


Und nach Herſtellung alles / hat er noch 
J sehen Fahr gelebet / zu erhaltenwas 
u ° er erwiedert hatte. 

— Und beruͤhmter durch Erhalten / als 
durch wiederbringen: 

Er hat weder Sorgen geſparet noch des 

Lebens geſchoͤnet/ damit er möchte 

erhalten / was er hergeſtellet harte, 

Alle Srommen hat er zu Freunden 


gebabt / 
| Niemand zum Feind/alsder GOtt / den 
1 Rönig / unddas Vaterland haffere, 


Schauplaz des Krieges/ 





Jammer über den Schmergen ı 670, 


14 


eher 


——— 


Da verlohren wird was man nicht wie: Tanuariuse 


der erlanget / auch bey dem ſon 
wuͤrdigſten Erben: 1a 
Senn wiedie Tugend Feinen Erben fin⸗ 
Po ’ fo läffer fie andy feinen nach 
IH): 
ie EL SO SEYI werden ganzge: 
ohren / und gehen auch gantz 
unter. 

Seines gleichen bat Engeland nicht 
geſehen / noch wird vonder Welt 
geſehen werden. | 

Er wird 7 
Fein König gewefen / noch feyn 
wollen, 

Und warüm folte der nicht bey den 
Rönigen liegen’ durch den die 


die Rönige begraben / der 


J An Titeln / Ehren / Reichtuhm bar er — ſtehen? 
| ſehr zugenommen/ Undein RöniglihGrasb empfangen, c 
Hl Doch nicht nach Würden feiner Ver: der den Königlichen Stuhl wies u 
Kl) dienfte ; “ | der aufgerichter hat 2 
j INN Bey veränderten Glück iſt er unver deswegen noch leben wird/ 
0) ändert geblieben. | wenn diefe Marmer vergehen: 
HE Und je a er fürandern/ je Eleiner | Ja wie älter / jeedler und neuer fein 
Hl 1 in feinen Augen, — „ Gedaͤchtniß ſeyn wird; 
00 Er iſt faſt unter der Hochzeit ſeines Wohlwuͤrdig nehmlich / daß er "den 
9 — Sohns verſchieden / und hat den reiß im Tode trage / den er im Le⸗ 
| Trähnbaren Traurfall gemäffiger en abgeſchlagen. | 
Hi! mir Hochzeitlicher Freude. 38 dem der Bimmel zum Lohn gebuͤh⸗ 
una Doch nrag ein häußlicher Troft zur Be⸗ ret / welchem die Erde Feine Deu 
I Kufrenı allgemeinen Traurens geltung kiften Finnen, 
ai ML wenig helffen; | 
IE. Und ift auch da Fein Raht für den | Diefen betraure / und verwunder dich äber ihn, 
u mergen zu finden / da der a; 
Ihn | | | 
ih | Wenig Tage hernach ſtarb auch feis lich bey durch Briefwechfen. Unter | 5 
Hin ıl ne Ehgenoſſinn / welche den 27 mit | allen wuͤtenden Kriege - gedancken / De 
|! ' al groffer Pomp bey ihren Herrn begraben | und Höchfler Gewalt uͤbung an Gott R 
—90000 ward. und der Gerechtigteit / fand der König | 
—90— I Einige Unluſt entſtund uͤm dieſe von Franckreich noch ſo viel Zeit und | 
I) J— Zeit zwiſchen Frantzoͤſſſchen und Eng, | Raum / feine Ergägung in dalletten 
*3 N] Stfchen Schiffen [wegen des reichen | und dergleichen zu ſuchen. In deffen | 
BE der Flagge auf der Spaniſchen Kuͤſte | ſtarb Reue Potier, Hertzog von Tref- Groſſt 
> a DR | war aber nicht mächtig gnug die | mes, und Pair von Franckreich; ein Kigen 
1 Sreundfchaft diefer zwo Kronen su | Man yon 91 Jahren / Ritter von | _ 
Pl | brechen ; fondern man Iegte alles Fried» | des Königs Orden / und erſter Kam | 
Ba | = 
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| | 

























—90 
9000— Januarius. 
hl 


reiche und 1,0 Stücken war) goß auch viel Ge⸗ 


Muͤn⸗ 


fters. ſchüuͤtz / auf welchem / meiſt Feldſtuͤcken / 


9 ur diefe Schrift su leſen war Non minor 





1 fchehe für den Keyſer. Aber die Geruͤch⸗ 
m te bezeugten ein anders / und ſelbſt dag 
Hi jenige /ſo befräftigte/ er hette etwas auf 
J Borculoo vorgehalz,. Wie man dan 
I auch anderweit hörte/ daß er nichts an⸗ 
ders täht/als feine Truppen zuſammen 
richte, Welches alleg bey ihren Hoch⸗ 


172 x Schauplatʒ bes Krieges/ | 
1670, $ranchreichgtengin feiner Armi | wohlvermuhtlich absunchmen war / x 670% 
rung fort / und baute groffe Schiffe / | was thm muͤſte hieran gelegen feyn. 
Stand. (darunter die Königliche Sonn mit | 








Um diefe Zeit lief Bericht aus Lil- Banrat ı 


fabon ein mie der Fürft Talliletta mit flera- 











einer Krieggmacht von 150000, Man 
vor einen Dre geruͤcket were / aus wel⸗ 


0 Jumötis , damit anzuzeigen / daß er fo chem er meinte / die von Algier unter zu 
I Ä sroWund mächtig were / als alle feine | zwingen, Die Engliſche legten bey die» 
‚ih Bundsgerioffen zuſammen. Der ſer Gelegenheit thre Ambaſſade bey ihm 
| I Bleichen taͤht auch Muͤnſter / wiewohl | ab/ fanden aber die Gunſt gar nicht/ fo 
I IM Heimfich/ und mit Vorgeben / e8 ge⸗ ſie von ihm erwartet hatten / indem er 
gmugfam su verſtehen sab / feine 


Tremdlinge / sum wentaffen feine 
Chriſten Jauf der Africanifchen Kuͤſte 
su dulden. Der Herr Howard war 
nicht ungeneigt / nach Salee Über Sand 
su reifen / ward ihm aber nicht zugelaſ⸗ 
fen / weils eine Feſtung der Chriffen 


mög: ein wachendes Aug verurſachte. war. Sein Secretarius und andere 


J EEcbeonmaͤſſig zog man in Bedencken / Diener waren beym Taffiletta, foͤrder⸗ 







I, waruͤm der Fuͤrſt von Auersberg / er, | ten aber nichts/ und mufte der Herz 
nl fier Diener am Keyſerlichen Hof / in | Howard unverrichteter Sache wieder 


li Ungnade möchte verfallen feyn; und! wegsichen. Nicht viel mehr wirefte 








I ) man dabey noch vorgab / es gefchähe der Türcfifche Gefandee gu Paris aus / 


—9000 ihm noch groſſe Gunſt / weil man ihm als daß er auf die Frage / wie ihm 
Ni hi das Seben ſchenkte; auch ihm / in dem er | Franckreich anſtuͤnde / ſoll zur Ane- Zuurs 
1 Hi In diefes Handels Urfachen vom Oeſter⸗ | wort gegeben haben / es were ein fchönes rien 
—9— I 1) reichiſchem Cantzler / der ihm folches | Land / und fo fein Meiſter folches ge, her 
1 anbrachte/ zu willen begehrte /aerahten wuſt hette / folteer felbiges fir andern- " 












IH j j ward / ſich ſtill zuhalten/ damit ihm 





Hi Illu Alle zeit war es Gremonville erfte Poſt 
a I mit / die er deswegen durch einen Ey 
preifennach Paris abfertiste / Daraus 
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ihm untertähnig zu machen getrachtet 


il, I) nicht möchte was ärgerg wiederfahren, haben, 
Hl Ob diefes nicht aus einer’ geheimen | Line Perfon von ungefehr 24, Jah⸗ F 
nn - und genauen Unterhandlung mit ren / ſo zuvor dem Brafen von Forgatz 
' | I Franckreich / oder deſſ elben Geſandten gedienet hatte / begab ſich von Freyſtat 
mu Gremonville entftanden fey / will faft Inach Neuheuſel / allıwo er fich ſteilete / | 
Hu il | aus dem erhellen / fo gefagt wird von als Fonte er mit den Chriffen nicht zus 
Il. einigen Brieffen / welche Spanien recht kommen / und bohte ſeine Dienfte — 4 | 
—90 N forte aufaefangen haben / und welche dem Alı Bafla , Hauptman der Janit⸗ 
9000 ſolches nicht unklar hetten beveſtiget. ſcharen an / ſo allda in Beſatzung lagen, 


Dem baſſa ſtunde dieſer Überlaͤuffer 
ziemlich wohl an / nahm ihn in ſeine J 
Dienſte / und tractirte ihn nicht übel: 

| Allein 





Or | 


1670. 


—— 


In den Vereinigten Niederlanden. 173 


Allein diefer) ang was Urſachen / weiß ihn mie der Muͤntz / ſo der ander guf ihn 
man nicht / rief auf eine Zeit: feinen | gefehmiedet harte, Doch beflaglicher 


| Tammarius, Herrn zu fich/ als hette er ihm was | war der Unfall des Ritters Sandys: 


wunderfameg au zeigen / daer in einer | welcher/ indem er einin Haͤnden haben» 


Saretti, Hütten Holtz ſpaltete. Als er datein des geuer · Rohr mi dem Lauff auf ſich 


Morde. 
taht. 


— — 


vd | 
12 
ds 
Mörder 
GmMgen 
i dramt. 


kam / gab er ihm mit einer Spate einen zukehrete / ſich ſelber / bey ungluͤcklichem 
Schlag auf den Kopf / daß er nie Losgehen in den Bauch ſchoß / und ſein 

der fiel / und gab ihm mit noch einem Leben daruͤber einbuͤſſtte. 
den Reſt. Darauf rief er auch fer), Ein Enalifcher und Portugiefifcher 
nerMeifterinn/daß fie mochte bey ihren | DBrafilien-fahrer kamen vor den Fluß 
Mann fommen/ den cr umgebracht | su Liffabon , alldar einzulauffen; und 
hatte ; dergleichen täht er auch mit der | war der erſte fo aut ale binnen / der ans 
Tochter und der Kammer-Magd/ fo | dere aber unter dem Cafcaifchen Ger 
er alle unterm Schein / als were ihnen ſchuͤtz / woſelbſt er ungefehr einen Ca⸗ 
von feinem Herrn geruffen worden / in nonſchuß vom andern ab / eine Sofung 
die Huͤtten bekam / und eins nach dem | täht 7 weil ihm eine Türefifche Fregat 
andern kaput madıte- Hiermit noch | mit 36. Stuͤcken auf den Hals nahete. 
nicht vergnüget / gieng er ins Hauß | Darauffeste der Engelsman wieder in 
und verübte gleichen Mord an den uͤbri⸗ die See / den Dortugtefen zu fecundi» 
gen zwoen Töchtern. Steefte hierauf | ren. Der Räuber flammerte anffunde 
ein groffes Feur mitten im Hauß an / | an/undfchoß dapfer aufihn los / und 
füllte einige Saͤcke mit Korn / Iud fie | gieng anein heftiges fechten/ doch blieb 
auf den Wagen /und fuhr damit auf der Portugieß / ſo 32. Stuͤcke hatte / 
der Statt / als wolte er das Korn auf zur rechten Seiten; der Engelsman / 
die Mühlen bringen, Welches auch die fo 26. Stuͤcke fuͤhrete trug vier Tod⸗ 
Statt-wacht / fo ihn kante / annahm: | te/und drey Verwundete davon. Et 
doch folgteman ihm bald nach / und |nige Tage hernach Lieffen zwo Engli⸗ 
hielt den Wagen an / denfelben zu vi | fche Fregatten / deren tede mit viergig 
fitirens indem aber folches geſchahe | Stücken verfehen /_und ein Hambur⸗ 
begab er fich ab die Flucht / und falvir- | ger/ zu Cadıx ein, Die Engliſchen hat- 
te fich innerhalb Neutra , und von dar ten einige Terraneufs-fahrer bey fich 
aus in Freyſtatt. Das angelegte | gehabt; aber als fie bey die Caap gekom⸗ 
Feur fente das gantze Hauß in die men / waren fie von ſechs Algirifchen 
Afchen, Und war ein Dasbarifcher | Raubern berennet worden / deren fünf 
Frevel von einem Chriſten. den Engliſchen Convoyern / und dem 
Zu Gent gieng es nicht viel beſſer Hamburger zu ſchaffen machte / der 
ber, Ein Cornet der Spaniſchen Reus |fechfte aber unter die Fiſcher lieff / und 
terey / Hatte zweymal zu Bent getrach- | ihrer 6. oder 7, weg nahm. Mit weicher 
tet einen Bürger zu erfchieflen/ gelung | Beute fie ins geſamt durchgiengen. 
ihm aber feinmahl. Und als er den | Eben zuvor ffrandete eine Fleut / auf 
dritten Anfall auf ihn tähte/ Fund der | Pley Rota genant / und von den Türe 
Bürger auf feiner Hut / und bezahlte ken genommen / fie * — brin⸗ 
Nii sen! 
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1670. 
Jauuarius 


Unfall. 


Seeraͤu⸗ 
bereyen. 
































IE 1 | 
BEN | 









2670, gen / mit allen darauf zugegenen Räus | indie Augen we 
bern, Zehen bderfelben warden gefan | Bucht / der andere aufder Seite /und —— 
gen) die übrigen lieffen Landwertsein / | der dritte am Geſpiegel lag. Beyder⸗ Jannarigs 



























Januarius 























Schauplandes Krieges/ 


welche ſchweerlich werden entgangen ſeits fparte man weder Pulver noch 
ſeyn. Beneben bdenfelben geriehten Kugeln, Cafımir befam in der erſten 
noch fünf Schiffe / aus der Condaat | Site wohl dreyſſig fo Todte als Vers 
kommende) inihre Hände. Und iſt ei-| wundete / darunter unterfchtedfiche 
ne beflägliche und betrubte Sache / daß | Arm und Bein verlohren / wie es dan 
die Chriſten nicht mächtig gnug find/ | den Schiffer fein linckes Bein koſtete. 
diefe Gewalt einzubinden, Der Tuͤrc⸗ Endlich giengen die Tuͤrcken noch 
fen waren ro an der Zahl. Ste [hoffen | durch / und Lieffen den Cafimir mit fies 
einen Dupnterefer inden Grund / und | ben Todten / und einen hauffen Ber, 
nahmen fünf Kauf fahrer / zween Eng. | wundeten im flich/ nachdem fie ihm 
liſche und drey Solländifche, wohl 48. biß yo. Schhffe unterm Waſ⸗ 
Aus dem Schif Printz Calimir, ſo ſer gegeben / auch Segel/ Seile / Naft / 
vor Zanten oder Zacynthus lag / lief und deren Scheiben. fo zerſtuͤmmeit 
vom 12. Novembr. Bericht ein / daß hatten / daß nicht eines mehr zu gebrau⸗ 
fie mit dem Commendanten Tol den chen war. Alles / was der Commen- 
2, diefes Monats von Smyrna weren | dant funte tuhn / warden Tuͤrcken ei⸗ 
abgefahren / und hetten mit einem nenSchrecken einzufagen/und darttach 
Nord-Dffen Wind den Flus abgela | feinem Gefährten einige Huͤlf und 
viret / auch Die Schiffe / den Tyger | Handreichung su tuhn. 
. und S.Stephan zu Smirnagelaffen, Als| Noch Lieffen uͤm diefe Zeit zwey 
diefe zwiſchen Ipfera und Scio kamen / Schiffe von Riode Genero ein/ dag 
erfahen fie den 7. mit der Morgenſtun⸗ | eine eine Fluyt /fo mit den Vice-Ad- 
de drey Schiife/ die Sonn / ben | miral vonAlgier in adtion geweſen war, 
Mond / und den Mann zu Pferde, | Die Türken hatten den Ober-teihl 
welche fie für Tuͤrcken hielten. Der |des Schiffes fchon anderthalb Stun, 
Commandant und Calımir machten | de innen gehabt: aber eig Capitaͤn / ein 
ſich zum ſchlagen fertig / und lieſſen die Engelsman / ließ durch eine Kiſte mit 
Printzen Flagge wehen / taͤhten auch ei | Pulver die Hütten / und viel Tuͤrcken / 
nen Schuß / zum Zeichen / daß ſie ihren ſo ſich darin befanden / in die Luft flie⸗ 
Feind erwarteten. Es waren drey neue gen. Gab zugleich dem Tuͤrcken einige 
Fregatten / deren iede mehr als viertzig Schuͤſſe unterm Waſſer / mit folchem 
Stuͤcke / und viel Volcks fuͤhrete. Sie Gluͤck / daß er gezwungen wurde / den 
ſetzten auf Cafimir an / und lieſſen den Engelsman su verlaſſen. Welcher des 
Eommendanten liegen. Unterm Ge | andern Tages ſehr beſchaͤdiget einlief. 
fecht ward der Wind gang il] daß der Dazumghl blieb auch ein Franboſeh 
Commendant , was er auch taͤhte / feir | Kriegs-Schif auf der Kuͤſte/ under, 
ner Parthey nicht kunte beyfpringen, truncken bey die dreyſſig Perfonen. Ein 
Daher dieſem Schiff bey die 3. Stun⸗ ander Hollaͤndiſcher Capitaͤn ſchrieb 
den ein ſaurer Wind von den Tuͤrcken aus Tripoli, feinem Befängnif-Plag) 
Re som 





hete. Deren einer vorm 1670. 


1670, vom 18, Decemb. 1659, daß er / eil 


Jannarius, 








In den vereinigten Niederlanden. 27 


f 

Tage nad) feiner Reife von Cabo Sa- | Sonden ward der befchriene Sand» 
pientia, drey Tuͤrckiſchen Raͤubern / zu raͤuber du Val gefangen eingebracht, 
feinem groflen Ungluͤck begegnet we⸗ Diefer war ein Müllers Sohn aus 
ve / nehmlich dem Admiral / Vice-Xd»| Normandien , fehr ſchoͤner Geſtalt / 
miral/ und Schultz bey Nacht von ‚und mit vielen Srangofifchen Artigkei⸗ 
Tripoli. Der erfie mit 40. Stücken ger | ten begabt / und kam in Dienſt deg 
wafnet/ und feglende als ein Fiſch / wer | Hertzogs von Buckingam (fo mir recht 
re ihm an den Bohrt getrieben / und er | iſt) aus Franckreich in Engeland 
gezwungen worden / fichsu übergeben, | übers wofelbft er bey den Damen /und 
Dreyʒehen Tage darnach kamen dieſe ſelbſt bey denen aus des Hertzogs Hof 
Tuͤrcken uͤm beſagte Caap, bey zwey ſich ſo wohl wuſte anzulaſſen / daß fein 
Schiffe / ſo an ihren Flaggen und Zeug | Herr geraͤhten fand / diefen Hahn von 
ſchienen Hollaͤnder zu feyn/ (ein Con, | feinen Nennen wegzujagen. Darauf 
voyerund Kauffahrthey-fahrer) wel⸗ begab er ſich wieder nach Franckreich / 
che fie auch zu nehmen gedachten. Der nach dem er eine Weil in Engeland 
genommene Gapitan war auf dem unter dem High Waymen oder Sand- 
Schulgbey Nacht / und muſte diefem Raͤuber (der indiefer Kunſt erfahren): 
Spiel zufehen, Aber die Tuͤrcken ber | war zu Schule gegangen / und Übete 
grüffete man alfo/daß fie nicht wuſten / fich dafelbft unter denen Meflieurs du 
wie fie folten von dannen fommen, | pont-Neuf, alg ein Filon vonanfehen / 
Darauf legte fi) der Wind / daß alle in feinem Handwerck fo wohl / und 
die Muͤhe / ſo der Convoyer anwandte / ſignaliſirte ſich dermaſſen / daß er / in 
dem Raͤuber an Bohrt su kommen / ver⸗ dem er nicht wolte mit feinem: ſchoͤnen 
geblich war, Unterdeffen fchoß er war, | Seichnam einen fchändlichen Galgen 
fer nach ihren Maſtbaͤumen / welche! steren / gezwungen wurde] das Neich 
er auch dapfer befchadigte/ ſo daß bey suverlaflen/ und fich wieder nach En⸗ 
hohlem Waſſer den 2. Admiraln ihre | geland zu begeben Allwo er feine alte 
Maſten nicht hetten folen fand hak-| Nahrung wieder zur Sand nahm. 
een. Der Schul bey Nacht hatte dren | Unter allen Raubereien / deren einige 

üffe unterm Waſſer. Die Gefan⸗ mit Poſſirligkeit vermenget waren / 


So viel von den Seeraubern, Zu 1 670» 





Januarıus 


gene Chriſten jug man oben/ mit den | wird die mitergehlet: Er Hatte Nach⸗ porn; 


Rudern dag Schif weg zu bringen ; | richt em i 
pfangen / daß ein gewiſſer Rit⸗ He Erzeh⸗ 
unterdeſſen lieffen die Tuͤrcken nach ter mir feinem Gemahl und in Bee 


n 


dem Raum / und ſaſſen nicht wenig in | fen Geld / ieder von 100 Pfund Ster, rem 


Landraͤu⸗ 


der Klemme, Der Vice-Admiral hatte ling / würde von Londen nach Cam- ter: 


42 Todten und fo viel Gequetſchte | bridge gehen, Begab ich derowegen 
und der Admiral nicht weniger, Noch | mit 2 oder 3 unter fich lei Gau 
redlicher kam der Schultz bey Wacht dieben des weges hin / biß er die ihm 
und mit wenig Verluſt von Volck da⸗ beſchriebene Karoſſe abkommen ſahe; 
von, und hatten eine Weile an dieſe Dev Ritter guckte ungefähr aus der 
Stöffe zugedencken. Schlagtuͤhr und ward diefer anreiten⸗ 
* Dem: 
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1670. den gewahr; und gleich wie die jenigen / 
— fo auf der Reiſe mit Geld beladen ſind / 
Joouarius ei. sinem ieglichen rauſchenden Blat / 
wie Juvenalis faget / fich fürchten / ale 
vermutete er auch von dieſem Geſellen 

nichts gutes. Seine Dame ſteckte den 

Kopff mit heraus / urteihlte aber / daß 

) e8 ehrliche Edelleute weren ; Sangte 
| | auch ihr Flötchen hervor / und begunte 
i dieſen umbefürchtlichen Vorbeyrei⸗ 
ſern eins aufzuſpielen / wie ſie dan 
hierin eine gute Meiſteriñ abgab. Du 
IM Val hörte fie im vorbey-reiten pfeiffen/ 








und weil er in dergleichen Kunſt nod) 
beſſer alg fie erfahren war / kriegte er 
gleichfalg feine Sleute zur Hand und 
fpielte eins Hinter der Karoſſe / welcher 
er nachfolgete, Nach dem dieſes Pfeif⸗ 
fen in etwas gewehret hatte] Fam er 
mit einer freundlichen Andienung an 
den Zufchlag/ und ſagte weil Madame 
fo artig fpielen koͤnte / zweiffelte er nicht] 
fie wurde im Tantzen dag ihrige mit 


| 
daß er ihr vergoͤnnen wolte / eine Cou- 
rante mit ihm in ſeiner Gegenwart zu 


hl möchte dag Weigern nicht wohl aus: 
FI SEMH Schlagen / Tieß deromegen feiner Fraus 
1 N en folcheszu / welche daher mit galan- 
ME A ter Artigfeit aus der Kutfchen trat / 

4 im id hu) und mit du Val " 3 Chanfons , unterm 











8 1 Mn fingen ein und ander Gaͤnglein taͤht / 
—9 | N j | |ı ul nach welchem du Val die Dame wieder 
600* bey der Hand zu ihrem Man indie Ka, 
1 ıl roß leitete / mit groffer Danckſagung 
In ! Hl fuͤr die ihm erwiefene Courtelie; noch 

4 | Na danckbarer aber / und mehr ale er aus, 
—90 zudruͤcken wuſte / bezeigte ſich der Rit⸗ 


ter. Darauf trat du Val zuruͤck / als 
wolte er ſie laſſen fortreiſen. Und der 





Schauplatz des Krieges, 


gelernet haben / und erſuchte den Ritter / 


| sangen. Der Ritter befahrte fich / es 


Ritter lachte in ſein Herb hinein / daß ſtund auf ſeiner Grabſchrift: 





er dieſes Gaſtes ſo war losgeworden; 157% 
gleich aber tam dieſer wieder / guckte i TA 
die Karoſſe und ſagte: My Lord, | 
(Mein Herr) ihre Habt noch was ver» 

geſſen; Was iſt dag} fragte der ander ? 

Fueren Spielman zu bezahlen an . _ | 
mworteteduVal,By my throth(faiththe | 
other) ihr fager die Wahrheit / fprach 

der andere / und Fund mit einem auf / 

und langte unter feinem Küffen einen 

der drey Säcke hervor / und gab ihn 

du Val, mit diefen Worten / ſolches 

were für fein aufſpielen / und folte noch 

groſſen Danck darzu haben. Du Val 
bedanckte fich im annehmen / und fagte] 

euer freundliches willfahren mit dieſem 

einen / machet daß ihr Die zween andere 

in falvo behaltet, Der Edelman bes 

danckte fich / und diefer ſich wieder gab 


ihm ein falve guarde-Brieflein / und 


ließ ihn fo fortwandern, | 
Aber kurtz darauf gericht diefer du 
Val ins Netz. Und hatte man mögen 
ſehen / wie alle Hof-Damen auf den 
Deinen waren/ diefen brafen Beutel⸗ 
fchneider zu befehauen, Und waren 
folche darunter / welche verkappet feinet 
halben viel Zaͤhren vergoſſen / ja einige 
die in Unbekantheit ſelbſt einen Fuß⸗ 
fall fuͤr ihn beym Könige taͤhten. Aber 
du Val muſte fort/und ward unter tau⸗ 
fenden von’ Trähnen und Gott have 
jour foules,und einer ungeheuren Men, | 
ge Anfchauer aus der Statt nady Ty- 
burn gefuͤhret / und nicht fonder reſpect 
aufgehangen. Seinen Leichnam holete 
man in einer Trauer- Kutfche vom 
Galgen / die Damen pusten ihn auf / 
legten ihn in ein Staats⸗Bette / und 
begruben ihn endlich / nicht ohne lachen 
der Hoͤfelinge / ſtattlich. Unter andern 


eer 









































267.0, Heer leids du Val Reader if mash thou art, 
| — can = Purfe , if femaletothy heart. 
— Hier liegt du Val, biſt du ein Mann 

” die Boͤrſch bewahr / 
Biſtu ein Weib) das Herszfen ja 

sicht in Befabr. 
Polniſche ¶ Aus der Ukraine ſchrieb man / dag 
Sagen, alldar ein Alarm nach dem andern 
entſtuͤnde / und/ nachdem einigen glück, 
lichen progres der Hanenko , und Pa- 
traza Muzza, gegen Dorozensko, ge 
* Einige Stätte Ara und etli⸗ 
er feiner Truppen hette aefchlane 

Derfelbe ——— ſich Kalt — 
Macht gegen ſeinen Feind gewendet / 
des Hanenko Gefchüß/ und viel Ge, 
fangene befommen / auch die Flüchten, 
de bie an Haman verfolget hette. 
Aus Lemburg liefSchreiben ein / daß 
ſich 20000. Tartern sum Dorofensko 
gſchlagen / und in Conſtantino O⸗ 
krack / und da uͤmher Winter⸗quar⸗ 
tier hetten begehret; were ihnen aber 
von Doroſensko rund verweigert wor⸗ 
den / mit Vorgeben / daß er mit der 
Kron Polen in gutem Wohlverneh⸗ 


men ſtuͤnde / under/und feine Kofacken | © 


von denfelben nichts als alles Gute 
empfiengen: doch wofern ſie ihm wol⸗ 
ten 60000, Guͤlden zur Hand ſtellen/ 
folte ihnen in der Ukraine zum Win, 
terQuartier Anmweifung sefchehen, 
uffe aber wohl / daß ſie darzu weder 
utel noch Ohren hatten. Auch 
ſchrieb man / daß der Chmelnizensko 
von den Tartern folte feyn gefangen 
| worden, 
Todt des Di 
Koͤnigs 


eſen Monat machte beruͤhmt der 


In den Vereinigten Niederlanden. 





weit ſtilleten / daß erden 18. noch einige 167 0. 


Reden führete: Aber des andern Ta— 


ges befand fichder König fo fchwach / u 
daß er das Abendmahl empfteng / und 
alfo zwifchen 12. und 1. Uhren diefe 
Welt geſegnete. Kurtz vor feinem En 
de warden die Vornehmſten des Hofs 
auf das: Schloß entboten ; aber att- 
funds / nach ſeinem Verſcheiden / 
ſchloß man die Statts-tohre rund um 
su / daß niemand aus noch ein fonte, 
Denfelben Abend ward an den Erb— 
Pringen/den ietzigen Koͤnig / Chriftian 
der V. genant / von denen erſten und 
vornehmſten Groſſen und Raͤhten des 
Reichs / und den 32. Maͤnnern der 
Eyd der Treue und uUntertaͤhnigkeit 
abgeleget / und nach verrichteter Con- 
dolengjfeiner Majeftät Gluͤck und Sa 
gen zugewünfchet. Den General Hol- 
ke fertigte man alsbald ausder Offers 
Pforte nach dem Schloß Kronen⸗ 
burg ab; Alle befrohrne Kriegs ſchif⸗ 
fe beſetzte man und erteihlte an die 
Defazung der Statt / ſo zu Roß als zu 
Fuß / Befehl / gute Wache zu halten. 
en. 21. begieng man auch feyerlich 
den Gedenck tag / an welchem 1059. 
den 21, kebr. die Schweden fo gluͤcklich 
waren abgeſchlagen worden; aber die 


gewoͤhnlichen Freuden-feure: blieben / 


wegen des Koͤnigs Tode / nach. Doch 


die Danckſagung geſchach nicht mit ge⸗ 
ringerm Gottesdienſt. Die Königliche 


Leiche war auf dem Schloß / auf einer 
mit Silber durchſtickter Decke / und er⸗ 
habenem Geftell-sufehens Acht weiſſe 


Wachs-fergen brandten rund umher, 
— ER des Durchleuchtigen Könige von | Der neue König: beftetigte alle Beam, 


ennemarch/Friederich eg IIL. den | ten in ihrer vorigen. Bedienun 
F | ) 2 g / und 
16. des Nachts uͤberfiel ihn eine plögr| vermerckte man ‚ein groffes Trauren 


[ @ ® 2 .. 
er —* Tun! 4 Medici ſo — Bolt! * ben verſtorbe⸗ 
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18 Schauplatʒ des Krieges 


16 7 0. nen Koͤnig / wegen ſeiner guten Regte ⸗Die Kriegsruͤſt ung in Franckreich ı 67 or 
Sa rung | fehr geliebet hatte. Der junge | gieng unterdeflen ihren Weg fort; und —— | 
Ha Koͤnig Chriftianus der V. als er feines ſperrete alle Welt / wegen: folches Bes —— | 
Sl Vaters Trohm betrat / empfieng von ruͤchtes Maul und Naſen auf / wo ich fe Sa⸗ 
| allem Kriegsvole u Coppenhagen | endfichdiefer furchtfame Donnerſtrahl 8 
Ei folgenden Eyd: wurde hinlencken. Der Gürft Wilhelm | 
“ul Eyd des Wir gegenwertige Befehlha⸗ | von Fürftenberg be-emfigte fich eußer⸗ | 
—0 Re ber. und Kriegsleute / ins gefamt ſtes Vermögens uͤm einen mercklichen | 
Bu + A C - = 7 
J und befonder/ geloben und ſchwee | Anhang für dieſen König, Der Bi— 
ven dem Allerdurchleuchtigſten | fchof von Muͤnſter feyrete auch nicht / 
| und Großmaͤchtigſten Bone wuſte aber feine Truppen fo dünn zu 
| und Herrn / Herrn Chriltian dem V. | verffreuen / dag niemand derfefben An. 
iM Koͤnige von Dennemarcken / Nor⸗ | sahlerfahren funte/und deswegen auch 
Al, wegen/der Menden und Gothen / | geringere Achtung von diefem Staat 
iR Herzogen von Schleßwig/Hol⸗ | darauf gewurffen wurde. Auch ließ 
ſtein / Stormar und Diemarfchen, | der König von Franckreich dier fo in 
| Örafen zu Oldenburg und Dels | Holland waren) bey Strafe des un, 
ii menhorſt / unferm aͤllergnaͤdig⸗ gehorſams / nach Haus entbieten. Zu 
em Koͤnige und Herrn ; und | Thionville brachte man viel Proviand 
int Seiner Königlichen Maͤſjeſtaͤt und Kriegs-vorraht zuſammen; durch 
die Elſas zog viel Bolcf unterm Nah⸗ 
men der Recreutirung : Menge von 
ledernen Kollern warden zu Haverne 
fuͤr den Biſchof von Straßburg ge⸗ 
macht / ſo alle nach dem Koͤnige von | 
Franckreich gefandtwarden. Auch. J 
ſetzte er den Oſt-Indiſchen Handel 
mit allem Eyfer fort. Die Equipagie 
oder See⸗ ruͤſtung folte in dieſem Jahr 
beſtehen aus ſechs groſſen Königg- 
ſchiffen / beneben fuͤnf oder ſechs Fleu⸗ 











il Erb-Succellorn indes Regierung / 
| daß wir. ihm wollen hold und. ges 
treu ſeyn / Deffelben Beſtes / Nutʒ⸗ 
en und Vorteihl ſuchen; Wie 
auch nicht deſtoweniger deſſelben 
Schaden und Nachteihl ſo fern 
su. verhindern / ſo lan ge 3. Aödıtig- 
liche Souveraine Majeſtaͤt und Er⸗ 
ben werden unveraͤnderlich blei⸗ 
ben in ihrer poſſeſſion. Alles wie es 
be-eydigten und verpflichteten 

erſonen zukomt / ſonder Vorbe⸗ ten / welche als Kauf-fahrer ſolten mit: 

ar oder Betrug / ſo bey der Mun⸗ achen. Dem Herrn de la Haye, Guber⸗ 

ſterung ſolte Eönmen vorfallen. nant von St. Venant, mofte man ais 

"ingleichen wollen wir / ſo zu Waſ· Unter-fönig nach Madagafcar ſchicken 

v als zu Kand / mit Leib und und den Herrn Chapellier und Nicola⸗ 

84 gegen: Seiner Majeſtaͤt bicly, ats Directorn der Compagnie 

ade unwiderſprechlich uns an⸗ ſtellen. Eine Anzahl von ungefeht 100: 

m’ ſo wohl nach ſolcher / als Srangöfifcher Edelleute ſoite ſich mit; 

noch folgender Kriegs · Ordnung / auf. die Reiſe begeben und den Oſte 

und uns / alsgetreuon Knechten Indiſchen Zuſtand aufs genauſte un. 

und Kriegsleuten gebuͤhret / bes terſuchen / und bey Wiederkunft den 

tragen: Darzu helffe uns / 2% eigend⸗ 
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179 
fer: 8 vor⸗ 
werts trieben: Faas nahm den Schluß / 


1670. eigendlichſten Bericht von allem dem | ben endlich / daß fie mehr hin 


ms 
| Februar 


ir Er . 


Unglück 
einiger 
Flami⸗ 
ſchen Ca⸗ 
ditaͤne. 


Koͤnige mitteihlen. Allein ein boͤſes 
Vorzeichen war es / daß zwey Schiffe 
(welche zu Havre deGrace bey nahe voll 
geladen / und mie allem Vorraht ver, 
fehen lagen) im ausfauffen durd) einig 
Verſaͤumnis verunglückten und ber 
ſteten. Und wolte die See vielleicht fo 
wenig mitleiden mic diefer Landes · art 
beseigen / als fie gegen ung erwiefen / 
da zur felben Zeit auf ihrer Kuͤſte bey 
Bologne drey Schtffe durch Unglück 
blieben / davon fie das meifte Volck bey 
Mangel der Handreichung ‚verderben 
lieſſen; und mit groffer Noht darzu 
kamen / daß fie die treibende Fäffer mit 
Wein und Brandewein (wohl bey die 
2000, Stck) falvirten, 

So unglüclich ergieng es auch ei, 
nem Teihl brafer Flamiſcher Capitaͤ⸗ 
nen. Davon ward aus Brugge fol⸗ 
gender maſſen geſchrieben: 


Gefter Abend / ungefehr gegen halb | 


fieben fegelte aus diefem Safen die 
Jacht des Koͤnigs von Engeland,foex- 
hreſſe zudem Ende bier gefommen ; daß 
ſie den Heren Ognãti folte überführen, 
Der Capitaͤn des groſſen Convopers 
convopirte dieſelbe mit einigen andern 
Capitaͤnen in feiner Chalup ein ſtůck we⸗ 
ges indie See / bisdaß die Jacht (nad) 
genommenem Abfchied mit einem Eh⸗ 
xenfchuß) mit zum Vorwind ihre Rei: 
ſe fortfezste, 
tanen mit ihrer Chaloup wieder meinten 
in die Statt zu fommen / befanden fie 
doch die Fluht fogewaltig auslaufend, 
Daß fie nicht vermochten / was fie auch 
taͤhten / in den oa en zu gelangen. Auch 
ohten fie die Nacht in derSeenicheblei- 
—2 fie feine Segel mitgenommen/ 
Si an nur acht (Männer mit Rudern, 
on ieß Volck/ wacker durch dem Capirän 
oraham Fäas angefrifcher, ruderte dap- 
fer fort, , Alten umter demfelben bra- 
eben zwey Ruder in fehcken / undjfar 
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weil es nicht anders ſeyn Fönte/daß man 
müfte ſuchen an zuftranden. Solcher 
allen gerieben ie auf eine See-banck/ 
beym Hafen / unter die platte Form: aber 
das groffe ungeftüm der See hatte die 
Chaloup wohl balb voll Waſſer ge⸗ 
ſchmiſſen; welches fie mit ibren Züten 
ausfchöpfeten. Als fie aber noch auf eis 
ne andere See kamen / kehrte die Chaloup 
das unterfteoben / daß fie alle der See 
zu Leihl warden / worinnen ( wiebrafe 
und burtige Seeleute fie auch waren) 
fie erſtlich alle durch die Kaͤlte erfteiffe- 
ten/ und darauf ertruncken, Sie waren 
mit Nahmen diefe: Capit, Abraham Faäs, 
Capit. Mattheo de Schot, Capitän Fran- 
gois Pille, alle Bönige-Capit nen / und 
Capitän Roel Reufe , Lootsmän der 
Stadt, Und fo ferner andere Schiffer 
und Matroſen / welche allezuſammen 
vertruncken. Capitaͤn Mattheo de Schott, 
mit Roel Reufe,, fand man üm die Ge⸗ 
— Albertus, und wurden alda in die 
erberge gebracht; zween oder drep 
andere uͤm die Gegend ienkirche 
und Raveriey; Sen Capitaͤn Faas, bene⸗ 
ben noch vier ren halb weges Nieu⸗ 
port zu Middelkerck / dahin ſie die See 
— hatte. Von dieſen dreyzehen 
Jerfonen (allzıfammen wäckern KTjän- 
nein / bis aufeinen zu) ift Feiner davon 
gekommen / als diefer eine / welcher ein 
ungebundener grober: Gaft / und von 
Feiner Achtung ift, Aber gleich wie die 


es ein gr J 
b nun wohl diefe Capi⸗ er in groffer Verluſt / in Anſehen fol 


jr dapferer Diener und Capitaͤnen / 
für Spanien war / fo fiel doch hinge⸗ 
gen der Gewinn und Vorteihl ungleich 


groͤſſer / den dieſelbe Kron genoß von 
der lang erwarteten Ankunft der Spa, 


1678 


Februar, 


nifchen Flott aus Nova Hifpania, 19; — 
Segel ſtarck I damit ſie den zu dieſee 
Monats geſegnet ward. Unbeſchreib/ Stett- 


lich war die Freude unter den Kauf⸗ 


Auen und zwar uͤm fo viel mehr / weil 


eihrent halben in groſſer Beyf orge ge⸗ 


> ffanden/ 

































1 67 0. fanden) daß fie möchte unter. die Tuͤrc⸗ 
Februar, kiſchen Raͤuber gerahten | welche ſtarck 





Schauplatz des Krieges/ 


in der See heruͤm ſchwermeten / und wi 
ſich nicht ſcheueten / alle Schiffe an zu· Seiden zu handeln / welches an bes 
taſten. Zu dem Ende / und auf die See⸗ quemſten uͤber Tunchen und Ifpahan 








Zeit über Flamack feine Reiſe nach 1 670% 
Perſien; fo dahin abaefandt worden / A 
wegen Uberbringung der Perſianiſchen unga 


Unter⸗ 


Raͤuber zu paſſen/ hattken fie vier Hol⸗ würde geſchehen koͤnnen. Allein als rim 


laͤndiſche Schiffe (das Wapen von dieſer zur Audient des Sophy folte ge⸗ 

mſterdam / den Hercules, Die-So- laſſen werden / ſtarb er ploͤtzlich. Einer 
phia, und St. Bernhard ) geheuret / mit der felben Engliſchen / Sir Thomas 
denſelben beneben 4, Koͤnigs · ſchiffen | Hebden benahmet / wolte dag Merck 
von dem Mund der Straat ab bis an | ausführen ; aber als er zum. Könige 
die Caap yon St. Vincent zu ftreiffen ; willens su gehen / bracht ihn fein eigen 
Bey condition, daß fienach dem folten | Volck um den Half. Ein ander / Mr. 
besahlet werden / als die Flott früh | Swijnhead genant / gedachte vorhaben, 
oder ſpaͤt nach Haus kaͤme. den Zweck zu vollziehen; aber auch die⸗ 





Lapitͤne ¶ Zween Savoiſche Capitaͤne und ein ſer ſtarb plöglich unterwegen nach So- 


Leutenant hatten auch noch das Gluͤck |phy. Daß daher dieſe Unterhand- 


dianah aus der höchften Gefahr vor Candia lungs-Reiſe nicht beffer. ausfiel / als 
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nad) Hauß zu kommen. Sie erlitten | des Howards feine / welcher mit fet 
bey Cabo de Mola, binnen Pouille;, | nem föftlichen Gefolg 10 Meilen über 
Schiffbruch / und kamen durchs Koͤ⸗ Sand von Ferz nach dem Tafhletta fich 
nigreich Napel nach Rom, von dar ges | begab / aber auf feine, Fürffellung we⸗ 
Jangten fie zu Turino gluͤcklich doch | gen der Commercie und freyen Han 
armfelig an / woſelbſt fie. dem Hertzog | del/ den Befcheid befam (wie wir albe⸗ 
ihre Fahın wieder überlieferten / die fie | reit oben erwehnet) daß man die Chri⸗ 
im Schifbruch noch ſalviret Hatten / ſten da an der Kuͤſt nicht wolte einni⸗ 
und berichteten / daß von 130Savoiern ſteln laſſen / damit fie die Mohren nicht 
nur go der See entkommen weren und moͤchten mit der Zeit aus Alrica ver⸗ 
uͤbergeblieben von den 2 Regimentern / | treiben/wie fie in Europa und Granada 
fo der Hergog Candiæ zu huͤlff hettege | getahn hetten, 


fand. Unter andern fehmergte den) Einen beffern Fortgang hatte die Dis Ke— 


Hertzog fehr der Verluſt des Colonels Heyrahts- Handlung für Polen in 


Arborio, welchem erein anfehnliches | Wien / und ward nu zum gewuͤnſch⸗ Heyraht 


Goubernement in Piedemont auf zu ten Ende gebracht: Indem ein Ex- 
tragen gedachte. Die ruͤckſtaͤndigen preffer von Wien an den König Be 
Kriegsknechte / ſo in feinem Dienſt / | richt erteihlte / daß die Koͤnigliche 
und zum Teihl unter feiner Leibwache Braut den 10. dieſes Monate ſt uͤnde 
bleiben wolten / warden wieder ange | zu Czenftochouwa zu ſeyn / nahm der 
nommen und gekleidet / den uͤbrigen König alsbald feinen Weg dahin) fie 
verehrte man ein Stuͤck Geldes. daſelbſt su empfangen, Die Braut 

Ein Englifcyer Edelman mit noch und alte Keyſerinn / die ſie vergeſel⸗ 
20 Perſonen / nahm andy uͤm dieſe ſchaftete / trug man in Sänften Mi » 

—— 
































Inden Vereinigten Niederlanden. 191 | 
% 1670. Karoſſen begleiteten / iede von 6Pfer⸗ſche anredete / in welcher die Kenferinn 1670, | | di 
| 7TTTDT den / wie auchs. Negimenter Teuefche | ihm wieder antwortete, Darnach — a 
Reuter / welche fie bis an die Polniſche kehrte der König wieder nach feiner N) 
vr | Graͤntze brachten. Wie man fagte/ | Braut / und legte feine Höfligfeit zum 
| führte ſie zum Brautſchatz mit fich eine) andernmahl bey ihr ab, darnach auch 
Summ von 250000, Ducaten / wies | bey der Princeflinn Anna. Man will / Ka 
wohl der Bertrag fo Hoch nicht gieng. daf der König fich gleichfam verrücker U 
Die erſte Nacht fchlieffen fiesu Ebers⸗ | und entfteller befunden habe über die Ian | 
dorff. Der König und die Braut groſſeSchoͤnheit / die er hier beyfammen Ba 
kamen beide den 12 dieſes Monats auf | fahe:dafer auch deswegẽ in dtefe Com- 9 
den Grentzen zuſammen / woſelbſt ſich plimenten fey ausgebrochen Daß das | 
ein ganzes Heer Polnifches und | Glück fienicht allein zur Ehr der N 
Teutfches Adels ſehen lteß. Die = Aron auserfehen und 900 
URAN | 


— — — — ——e ———— 


len hatten ſich auf eine bequeme erhoben hette,fondern Er auch ſie 
ne geſtellet in 4 Truppen / und erſchal | würdig achtete / tauſend Keyſer⸗ 
leten die Trompeten / Heerpaucken / tuhme zu beſitzen. Allein weil dieſe 
Krumhoͤrner und Cymbaln / wacker Zuſammenſprache ſich was zu lang 
ins Feld hinein. Dieſe Truppen be⸗ verzog / foͤrchtete der Koͤnig / ſie wuͤrden 
ſtunden aus 2000. Mann zu Pferde / vor der Nacht nicht auf ihren beſtim⸗ 
alle wohl gemontiret: Noch zoo Hey⸗ ten Platz kommen. Gabe derowegen 
ducken befanden ſich mit in ihrer Ord⸗ Befehl / den Marſch zu blaſen; doch 
nung / ſo alle des — wie ſehr ſie eileten / gelangten ſie doch 






trugen. Voran ſahe 000 Pol⸗ | nicht vor Dunckel an, Der Koͤnig kam 
niſcher Edelleute / welche R0o Karoſ⸗ erſt / und ein wenig darnach die Key 
ſen von 6 Pferden vergeſellſchaffteten. ſerinn / welche mit dreymahligem los⸗ 
Bor feiner Majeſtaͤt Karoß gieng des brennen des Gefchlises von Czenfto- 
Pabflichen Nuncii feine, ber die | chouwa,und unterm Schall 20Trom⸗ 
300 Pofnifche Herrn uͤmzingelten den peten eibfangen warden. Ihre Maje⸗ 
Koͤnig / der mit einem von Diamans | fFättratab beyderZuhr.wonS. Marien | 
ten und andern Edelgefleinen fteiff ber | Kirchen / allwo der König im abſtei⸗ | 
festen Gewand / das denAnfchauern die | gen die Keyſerinn / der Erg-Biffchoff kl 
Augen verrückte/gefleider war. Nach | von Polen die Königinn und der "ll 
- dem Könige folgten drey auferlefene Herꝛ Patz, Groß- Cangfer von Kits | 
koͤſtliche Karoſſen /für die Braut und | tauwen / die Princeffinn Anna bey 
Keyſerliche Wittwe / deren tede 8 | der Hand faflete. Dem Könige begeg, 
Pferde zogen / und welche Hellebardi⸗ | nete beyfeinem Fintrit der Abt diefeg 
rer in guter Ordnung uͤmringeten. Orts mit einer furgen Oration; wor⸗ 
Halbes weges zwiſchen des Königs | auf dag TeDeum fehr herzlich abge | 
Hoff und Czenftochouwa entgegnete | fungen ward; und begaben fich fo ferner | 
der König sum erſten feiner Braut / Ihre Majeſtaͤten nach denen Zim⸗ | I 
und darnach der alten Keyſerinn / die er mern / ſo man fuͤr ſie bereitet hatte. in | 
ſehr freundlich in Italiaͤniſcher Spra⸗ Die Keyſerinn hielte Tafel mit denen Bi. 
Z iij Prin⸗ | 


. 
BR 
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Schanpla des Krieges/ 


167 Princeſſinnen / ihren Töchtern / und | und andere Artigfeiten mehr) welche ı 67% 
vu Fgbruar. Der Konig mit wenig Geſellſchafft / ie | man bey ſolchen Beylagern gewöhnlich —— 
J der allein. Des Sontags ließ der Koͤ⸗ anzuſtellen pfleget. rebeu 
| nis Ihren Majefläten einen guten| Das waren Freuden-tage: Aber un, Po.nitde | 
Morgen suwünfchen; und ein wenig | terdeffen ſtund man im Keich.nicht in SH" 
1 darnach kam er in das Gemach ſeiner geringer Beyſorge / wegen Einfals der J 
Braut / die er begruͤſſete. Unterdeſſen Tuͤrcken und Tartern / welche letzten al, 
in fellete man nach der Kirchen zu cine | lein aus dem Rüffifchen Gebiet über je 
—9— duppele Reihe von Mus quettirern:des die 18000. Seelen ſolten weggefuͤhret 

Koͤnigs und der Keyſerinn Leibwache haben / fo mit denen / welche fie von an— 

0 fund unter der Galderey. Im aus | dern Grentzen weggeholet hatten / eine 

il Kreten gieng die Keyferinn an des Koͤ⸗ groffe Zahl ausmachten. Auch lief 

nigs Seiten / welche / wie auch Die Koͤ⸗ Zeitung ein / daß / nachdem durch Do- 

kn niginn mit einem weiſſen geffickten | rofensko der Hanenko gefchlagen wer, 

ie Rock bekleidet war: Innerhalb der | den /der Siliftrifche Bafla ‚auf Befehl 


Mt — 








lichte erteihlete. Darauf taͤht er die geſchaͤfti eſen / ſey eine Feures- 


mi. Capell der Heiligen Magd hatte man | des Groſſen Herrn / were mit 40000 
i'm auch einen Weg mit weiffen Kfeidern | Mann Bialogrotifcher Tartern in die 
J——— gebahnet / und eine Erhabenheit gleich | Ukraine gefallen / der ſich unter der 

J | falg mit weiſſen Kleidern gederfet/ auf | Statt Human mit dem Dorofensko 
a welcher der Paͤbſtliche Nuntius die, geconjungiret/ und die Statt alsbald 
Bla), Trauung verrichtete / und nach deren | zum Vertrag geswungen bett, Inden 
J— Vollendung den Segen über Die ge-eh» man abe chlieffung des Tractats 










li von Cracau tahte mit der Koͤniginn | nicht gnugſam gewarnet, In Bſta⸗ 
I aucheinen Reigen / welcher. es nachder lierkieuw lagen alle die — 
Italianiſchen Manier ſehr wohl mach⸗ Tartern / dahin ſich ganhe Familien 
ua folgten die Feurwercke aus der Tartareybegaben/ und in der 

E Ukrai⸗ 


J—— Meſſe / nach welcher ſehr herzlich das brunſt in der Statt entffanden /fo die 
J nl Veni. Creator Spiritus abgefungen |felbe fehr geruiniret / anders folte der 
Ed | ward, Wornach ſich ihre Majeſt aͤten Bafla allda fein Haupt-quartier genom⸗ 
Ian. mieder te Zimmer begaf men haben / welches er nugu Kolnick 
I hd richtete aufgefchlagen hette, Dergeſtalt famen 
ee fo. bie ı diefe Barbaren endlichzu einem guten 
En j ) flaten ſaſſen unfet Dais oder Himmeln / Verſtand / und der Dorofensko feine 
Bi der Erg-Difchoff von Pofen zur lin | Untreue gnugſam fehen su laffe/räums 
m Hi | en) und der Pabftfiche Nuntius zur | teden Tartern von der Nieper ab big 
Bl 9 rechten Seiten; und ſo ferner alle die Kiouw zu ihr Sägerein/ und lieg mit 
ii Groſſen / ein ieglicher nach feinem | einem den Türefifchen Keyſer wiffen } 
'# Ni I) Stand und Drönung. Darauftang | wieferndie Grängeder Ukraine fich 
ji) " } te, man. Erſt der König mit feiner erſtreckten. So daf man nun ſiehet / 
lan Braut / darnach mic der Princeſſinn | was diefer Fuͤrſt im Schilde führer, 
Bd 6. der Braut Schwerter. Der Caltelein | und daß mandie Polen für demfelben 
I ml 19 
ul 
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In den Vereinigten Niederlanden. 1% 


16470 Ukraine fich niederlieſſen; und zwar 
—* — uͤm ſo viel mehr / weil er ſie darzu an⸗ 


A muhtigte / und oͤffendlich ließ ausruf—⸗ 





fen / daß all das jenige / was ſie den Po⸗ 
in; fen und Mosfowitern abnehmen wir 


de / ihnen zur Beute bleiben ſolte. 
uam zu Rom wolte es mit der Wahl 
des Con. eines Pabſts nicht fort/einer fragte. den 


Eyer effen wolte Fund befam zur Ant- 


ſchmackbaren Kuchen zu backen. Tag 
für Tag war die Hoffnung zu einem 
guten / unddie Furcht zu einen unge, 
rahtenen Pabſt; welches Teste fie fehr 
beforgeten wegen Vidoni, zu dem ſie für 
| allen fein autes Vertrauen hatten:und 
baten die Cardinäle/ fo nach dem Con- 
| clave gtengen/par Pamor de Dio, daß fie 
Vidoni feine Stimme geben wolten. 
Etliche (darunter der Cardinal Impe- 
rtale) wurden kranck darüber / andere 
fchweermütig. Und als man einen 
fragte / wasmanim Conclavi tähte? 
Antwortete er / es fäheeiner denandern 
faſt trief-augig am, Man ſtellete das 
40. Stunden-gebet an) und trug das 
Sacrament um / daß ihnen ein guter 
Pabſt werden / und die Wahl bald ge⸗ 
ſchehen / auch ein ſolcher ſeyn moͤchte / 
welcher maͤchtig were / die Chriſtlichen 
Potentaten sur Eintracht gegen. der 


ö—— ——— —— — —— — — 


Tuͤrcken Gewalt zu bewegen weil ſie — 


davor hielten / daß nu ſelbſt Rom an⸗ 
fteng durch Candie Verluſt zu wak⸗ 
keln. Die Frantzoͤſiſche / Spaniſche / 
und Keyſerliche Geſandten kamen zu⸗ 
weiln an das Gegitter des Conclavis, 
ein und ander neues in ihrem Belang 
zu hoͤren; und gieng der eine wohl / der 
andere uͤbel befriedigt von dannen / nach 







wort / dag were beſſer / als einen un- | 


nu auf nichts mehr zu dencken / danden 1670 
Elci auf den Stuhl zu helffen. Aber & 


Barbarinifoppelte für niemand/ als für 
ſich ſelber. Ein Herr zu Rom / der ihm 


ſchrieb in ſeinem Brief an einen 
Freund in Paris folgendes: 


Peter im Vatican in proceſſion giengen / 


allda zu bitten / daß ſie bald wieder 


möchten ein HGaupt m... Das zwo 
3 ee die Sad) im Con- 
clavi faft tragende hielten / ſo hart wider 
einander weren. Barbarino ftunde nicht 


allein für die Creaturen feines Obhme- 


Urbanı des V 111. und für einiete Inno- 
centii X. fondern auch für alle Cardinaͤ⸗ 
le / welche diefelbige betten helffen web> 


len, Hingegen ftritteder Cardinal Gigi- 


für die Creaturen fei ms Alexan- 
dri VII. die eine ausmachten. 
Das weren Itattunſche Factionen. 
Dieſe haͤtten (im einander auf den Puls 
zu taſten) beſchloſſen / daß ieder auf ſei⸗ 
nerSeiten wolte drey Däbfte porftellen; 
Barbarino den Brancaccio, Carpegna und 
Facchinerto, Gigi aber ferzte die ſen den 
Elei,Celfi,und Busnvifientgesten, Doch/ 
all ſchon Diefe alle des Pädftlichen 
















Stuhls wohl würdigen achten glaubte 
man dod) nicht / de * ein 
Ernſt were / weil man wü u viel 
fremde Voͤgel zu ihne abey 
fänden fidy n Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Seitigkeiten un hepſchaf⸗ 


art 
ten / wie auch der —32— Rofpig- 
liofi, hätten aber viel Ire und wenig. 
xSterne unter ſich. Auch beäben 
ſich ihrer viel aus dem Conclave weis / 
wegen der beängfligten und bangen: 
Luft md Schwachbeit / darunter der 
von Sandta Cruce mie begriffen welcher: 
wegen der Stein-befehweerung aus⸗ 
weichen muͤſſen. Doch hette der Carpeg- 
na ſich gerefolvirer, daraus nicht zu ge⸗ 
ben, ſoſte es ihm auch fein Keben- Fofteny 
ehe und bevor Gigi daraus gefhieden; . 


dem die Seiten klungen. Gigi ſchten | Eins folches Ausfehen hatte: c8 dazu 
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mahl 


te Wahl ließ Hoch angelegen ſeyn / 


aß räali rar: 
clavs. BHO MER Gonclavibte. Den |s aß glich allerhand Geiftliche zu 


















































1670. mahl * ———— unter den 
AI harten Kopffen. 

— Tantæ J erat Romanam condere 

h 9— gentem. 

En Path bey, Indeſſen feste man zu Neapel bey 
Kt) keſung· Inquifition einige gefangen weiche die 
ui) Meffe des H. Geiftes gehalten / und fich 
| unterwunden hatten) bey Sofung einen 





il N Pabſt zu erkieſen: da das Los su zweyen 
ar ieri ei 

—4 mahlen war auf Altieri gefallen; eine 
Befahr Vorſagung / die gewiß gieng. Aber ein 
IHN en betrübter Unfall Hette beynah den Her: 


Savoyen. tzog von Savoyen betroffen ; indem 

ua, | (weil er einer Seil-tangeren beywohne⸗ 

A fe) ein Stuͤck Gemaͤur unverfehene 

‚ll einffürgete /und wohl 14, Perſohnen / 

darunter der Ritter Monbafılio mit 

begriffen / uͤms geben brachte / bey die 

zo oder 40. abe befchadigte, Wel⸗ 

‚ cher Gefahr Seine Hoheit mit genauer 
Noht entfam, 

Neuburg „_ Einige Truppen vom Hergog von 

gewinnet Neuburg berenneten das Schloß 

Sms. Sieburg Cnicht fern von Bon ale, 

gen / und die Wohnffatt des Abts) 
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Schauplan des Krieges/ 


| und fandte deshalben feine Diener an | aus einem uͤbeln Proteftanten / ein lie nau. 
j| alle Gürfttiche Höfel und ließ bezeugen |derlicher Pabfller ward. Dieß mach R 
| in was Gefahr er fFünde / und welcher | teihn bey feinen alten Glaubens · genoſ⸗ in 
| fen duppelt fo viel verhaffeter / als ſie 

| ihn zuvor geliebet hatten. Einen fehr 
| N | Land dürfte zu fchaffen geben. Diefe firengen Romaniſten (Jormaars ges‘. 

9 Bezeugung ſchlug man nicht aller⸗ nant) ſetzte er zum Gubernanten in 
9 dings in den Wind / ſondern es begun⸗ Hanau ein / der erſtlich mit 400. Sol⸗ 
ha ten die Teutfchen Fürften in Betrach⸗ | daten den Proteftanten ihre Kirche abs 
tung der weitausfehenden Anſchlaͤge / nahm / worüber die Bürger an den 
fo Franckreich vorhatte / auch anf! Fuͤrſtlichen Höfen. von Bellen / 


a yo 
1 geſtalt Franckreich —— 





Werben zu gedencken. Allein mange x 670 
rieht darüber in Zwietracht / und die —— 
von einem andern Geiſt eingenommen FT" 
waren / wuſten fo viel Hinderniß in den 

weg zu werffen / daß / ohne der Kreyſſe 
Bewilligen / man nichts fürnehmen 

funte / und ward das Werck verfchos 

ben. Diefes mochten ohne Zweiffel 
Srüchte feyn der emfigen Handelun⸗ 

gen der Frangöfifchen Creaturen/ und 
Sürftenbergerifcher Caballe. Zu Ca⸗ 
merick eifferte man auch ſehr: aber 06 

diefes aus einer guten Intention hers 
rührete/ zweiffelt man faſt nicht wenig, 

Fine Perfohn Unrömifcher Schre hatte 

von der H. Magd Maria nicht allzu⸗ Strenge) 
glimpflich gefprochen/ und ward des, Tr hr, 
wegen verurteihleit / fürs erffe nach 

Arc der Römifchen Kirchen in einem 
weiſſen Hemde / miteiner Wachsferge 

in der Hand / rund um den Marckt zu 


gehen; Ferner an allen Ecken der 
Straſſen auf die Knie zu fallen / und 
uͤm Vergebung zu bitten: darnach auf 
PN einen Berichts-plag gebracht zu wers 
an Ku | machten fich deſſelben Meiſter / und den / da manihr folte die Zunge aus 
ii ann zur Befagung dar, | dem Hals fehneiden / undfo fort an eis 
nen Wip-galgen auffnüpfen/ auch alle 
on Lotharingen zog die Titel / fo fie führete/ verbrennen, 


Doch aefchahe es nicht aus Furcht Abfall dee 


dencken / ſo wohl als die von Braband / der Straffe/daßder Graf von Hanau Grafen 


von Ha⸗ 


arm⸗ 
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Schauplatz des Ariettes/ " 


167 0. und Arbeiter darin verſamlete und an 
nahm ; und hielt man dieſen Platz für 
eine allgemein Rüftfammer der Fran, 
söfifchen Niederlande. Auch wolte 
man ein Teihl Holges im Wald Ar⸗ 
denne abhauen / und einen Weg ma 
chen laſſen / deſto fertiger auf Ma⸗ 
ſtricht zu gehen; Aber das hatte noch 
keinen Fortgang. Mitlerweil bracht 
man zu Paris den Faftel-abend mit 
allerhand Erluffirungen / und am Hof 
mit fo Herzlichen und koͤſtlichen / als 
unnuͤtzen undeiteln Fürftellungen zu / 
denen man einen Königlichen Nahmen 
gab, Aber fie mochten Königlichfeyn 
oder nicht/es waren Borfpiele eines be 
betrübten Nachſpiels / welches Nol 
land hernach erfahren, 
Schluf Den 2, des Monats Martii fegte 
Allan man die letzte Hand an das Werck der 
Triple Alliang / und als man foldyes 


Vartius. 


dem Spaniſchen Ambaſſadeur hinter 


bracht hatte / ſandte er unverzuͤglich 

einen Bohten nach Bruͤſſel / damit 

die ſubſidien Gelder / in der Summ 

200008 Reichstahler / an Schweden 

moͤchten ausgezahlet werden. Dazu⸗ 

mahl erfläre ſich auch Frieſland / daß 

die Capitals Generalſchaft / ſamt der 

Seine Ho⸗Statthalterſchaft incompatibel were; 

De in der Welchen Schluß auch Gruͤningen 

Kabtein- nachmahls erteihlte. Worauf kurtz 

gefuͤhret. hernach ſeine Hoheit in den Staten⸗ 
Raht eingefuͤhret wurde. 

Zwiſchen denen Staͤtten Leyden uñ 


Geſchill 
Amſterdam / entſtund um dieſe Zeit 


zwiſchen 


an. aucheingroßerMiverftand.DieAm- 
ſterdam. ſterdammer hatten ben diefer Wins 
terzeit ihre Schleufen geöffnet / durch, 


welche wegen des fletigen Oſtenwin⸗ 


des das geſaltzene Waſſer durch die 


neue Fahrt auf Leyden war getrieben 


worden’ daßalledie Waffer-graben da, ı 670 
ſelbſt voll lieffen und die Tuchmacher — 
und andere Handwerefer darüber ber | 
unten zu klagen. Die Keydener 
föpffeten bey Alphen mir einigen 
Sandfchüten die Fahre su: Welches 
aber auf eine ſchweerere Unluſt auszu- 
brechen ftunde, Weswegen die Aerın 
Staaten von Holland einige Com, 
misfarien / und unter denen den 
Rechtsgelehrten Mr.Cornelis deNeyn 
abordneten / diefe vorgenante Stätte 
wieder gu vergleichen. Deſſen Aus, 

fchag Hiernach erfolgen wird. Man 

gab auch Patente aus / zum Vorteihl 

der Siegel; wie auch gegen das Fer, 
ſtreuen oder Berführender Notorialen 


Acten und Schriften und gegen das 


fangen der Kaninchen. 

Zu Paris in Franckreich Farb der Franzi 
Marquis de Haulterive, ein Man von —5 
84 Jahren und ein alter Diener deſſel⸗ 
ben Koͤnigreichs / und Gubernant von 
Breda. Er hatte eine lange Kranck⸗ 
heit / und einen ehrlichen Todt / kurtz 
vor einer Zeit / da er gnug ſolte zu tuhn 
gefunden haben / unbeſprochen davon 
zu kommen. Zwiſchen dem Könige 
von Franckreich und ſeinem Bruder 
entſtund auch dieſer Tagen ein Mißver⸗ 
ſtant / man glaubt wegen des Ritters 
de Vendoſme, welchen der Hertzog mit 
einigen Abteyen und Beneficien per, 
fehen/ und der König gleich darauf 
vermißbegnadiget hatte; worüber der 
Hertzog ſehr unvergnuͤgt nach villeCo- 
trez zog: Aber der Herꝛ Colbert gieng 
zwiſchen beyden / und: beguͤtigte die 
zween Bruͤder / daß der Hertzog mit 
Madame ſich wieder zu Paris ſehen 
ließ und nach einigen Unterhandelun, 
gen kamen fie wieder nach St. Germain. 

| Der 
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16 70, Der König ſetzte beſagten Ritter in dag | der berühmten Frantzoͤſiſchen Oſt⸗ In⸗ 670, | 

Marin, Jahrlicdhe Einkommen der soo00 Guͤl⸗ difchen un * —— a — al 
den wieder ein/ welche er ihm abge, | Gedenckpfenninge / auf deren einen mus nie; I 
nommen hatte} feyt fein Sohn / der Seiten das BildSeiner Majeftaͤt / und N 
Hertzog von Valois, gefforben war / wie auf der andern einige Indianer ſtun⸗ | 
auch in das] welches ihm noch in Blois | den / mit diefer Umfchrift, Gloriam 1 
und Chambors reffirte / nemlich in die | meam dicent: Sie werden meinen | 
Gliedſchaft des Königlichen Rahts. Ruhm verkündigen. Unterdeffen I 
Welches ein gut Were für das Reich meinte der Fransötifche Diredtor Ca- A) i 


Sa 
2 


Fl 


war / anders hette dürffen eine weit, | ron zu Suratte eine gange Schiffs· la⸗ 
ausſehende Zerruͤttung daraus entſte- dung aufzukauffen: Allein die Geld⸗ 
hen. Man yerbrante auch oͤffendlich kiſte wolte nicht zureichen / als welche 
rane zu Paris Buͤcher / Über die zehen tau⸗ allbereit eine Handelſchaft mit einem IHREN UN | 
fend Guͤlden werht / welche durch eini⸗ Armenifchen Kaufman verfchwächee — 
ge fremde Kaufleute I. damit Bor, | hatte / mit dem diefer Caron in ſo ho— a 
teihl su tuhn / dahin waren gebracht hen Streit gerieht / daß er den Armes 
| worden, Zu Rochel fagen 6 neue nier / als den er leicht übermeiftern 
verfertigte Schiffe / unterm. Com, | funte/ gefangen nach Madagafcar fand» Alan) 
mando des Herrn de Turelle , mit wel- | te, Aber der Diretor dafelbft fand in "bl 1 
‚if chen der Herr delaHaye, Öuberniver | diefem Handel kein Vergnügen / und Kulu 
—* von St. Venant, als Unterkoͤnig / nach ſchickte den Armeniet wieder nach Su- 
| Madagafcar gehen folte/ und führte ratte, mit Order / daß man ihn wieder | Ba | 
4000 Mann / beneben noch vier Coms | in feinen vorigen Stand ſtellen ſolte. El 
—— aus dem neuen Regiment de Man verſtund dazumahl ſo viel / daß J— 
| arine , unterm Herrn Lavardie , als auf dem gangen Madagafcar nicht ber Bl 
| Cofonelln/ mit fich / welches meiften- die 50 Frangofen weren, Aber aus A 
teihls in blaueRoͤcke gekleidete Edelleu⸗ Franckreich (wie geſagt) erwartete man 
ee waren. Der Koͤnig hatte auch eine dafelbſt mercklichen Unterſtand / auffer 
ſehr koͤſtliche Karoſſe von 2500 Kronen | welchem ihr gantzer Handel in Diefen 
laſſen machen diefelbe dem sroffenMo- | Gegenden folte verfallen ſeyn. Der 900 
golgu verehren / welche / beneben an | König gab auch folgendes Patent Pi 
dern Sachen] zu Rochelle eingefchif,! aus: Kl ı 
fet ward, Zu Ehren und Gedaͤchtniß 


EXTRACT aus dem Regiſter des Staten Rahts. 


| Nach dem der König von feinem Raht wohl geinformiret worden wegen der Ordi ll: ji 
| fo vom Magiftrat zu Milanen aus gegeben / Kraft welcher verboten * keine fremde — ll 
inanfchaften in gedachte Statt zu bringen / felbſt auch nicht / dievon Frankreich fommen ı ll 
Wie auch wegen der ae fd inder Republict von Genua an alle Arbeiter und Hand: j | HI 
werckeleute ergangen / daß ſie keine Frangöfifche Zeuge gebrauchen follen : Welches alles fie u 
* grefiem Eiffer executiren/ungeachterdie Raufmanfchaften/ fo von vorbefagten Repub- Hl 
| ek an aem Rönigreich bis hieher noch ihren Sauff gehabt : Wortunen/ weit 
| Seine Diojeftät Vorſehung zu tuhn / und mehr und mehr zum Auch und perfedtion der 
au 


zu 
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Schauplag des Krieges / 


1670. du Lion aufgerichteten Manufadturen ; mas den Gold-deaat / Flohr und andere Seidene PR: 

——— Zeuge betrifft / u contribuiren gedencket. Als iſt es / daß der König in feinem Raht expreffe 167 

Martius. allen Kauf z und Suhrleuten einzubringen oder einbringen zu laffen verbeut / einig, Gülvenes SE 
Seiden gewirck / Flohr /Damaſt / Satein und andere Zeuge und Kaufmanfchaften/ fo-non 


Milanen und der Repubtick von Genua kommen / bey Berluſt gedachte 
2000. Pfunden Stratfe, Gebteren demnach allen Tech — —5 — ker 
cutiren. Getahn zu St. Germain und Layedenlegeen Mertz 150. 
| War gezeichnet 
| OLBERT. 


Er ließ auch eine Erklärung ergehen] legenen Galgen / den diefe Straffenrsu, 
auf das Aus und Einbringen der | ber a hatten, Ken ei hie a 
Guͤter / fuͤrnehmlich an den See-plägen | dern mir der Beut davon ritten/ verzog 
feines Reichs / worinnen er/ den Kauf, |noch eine Weile ein Spanifcher Reu⸗ 
handel fortzufegen / einige Freyheiten |ter bey den ‚Bebundenen / deren einen/ 
und Borrechten vergönnete, nachdem feine Spiefigefellen ein aut 
Kaum wardas Ungemach des bes ſtuͤck Weges wegwaren/ cr [og machte/ 
ſchweer lichen und langwierigen Eifes | und auch fortritte / und diefe unter eins 
weg / da fich ein anders ereignete : ander fich begehen Tief. Diefe Boͤſe⸗ 
Nehmlich eine ungehlbare Menge Erd» wichter banden viel andere auf dem 
meuſe taͤht fichim Frieß und Grus | Wege an Bäume] und lieſſen fie jäm, 
—— ſo — on merlich ſterben. | 
den verurfachten, Im Waſſerland | Candie Verluſt vermehrete der 
ber Amfterdam / befanden fie ſich Chrifrlichen. Potentaten Fra ie 
auch] wiewohl allein im Dorff Weſt⸗ mehr und mehr. Fin ieder fürchtete / 
fanen; Die andern Nachtbarn wuften das wuͤtende Unwetter wiirde ihn bes 
nichts davon, Der Sroft ließ groffen treffen. Der Hertzog von Alburquer- Anſchlag 
Schaden nach / auch was die Fiſche ken, Lanvogt und Unter-föntg in Sici- auf Paler 
und Karpfen betraf / welchebey tau⸗ lien , ließ zween Griechen auffnüpfen / * 
ſenden verdorben waren. Zu Paris weil ſie mit den Dienern des Groſſen 
hatte die lang angehaltene Kälte gleich⸗ Herrns einigen geheimen Verſtand 
fals alle Gaſthaͤuſer voll Siechen ge gepfleget / und einen Anſchlag gemachet 
macht, hatten / Palermoan die Tuͤrcken Über; 
Streiffe Die Kalte mochte keinesweges die zulieffern / wie fie deswegen uͤberzeuget 
ꝛtyen. Streiffereyen in Braband und warden. Der Groß-Meiffer bon Mal- 
Flandern verhindern/mofeldft fie über |cha Fund auch auf feiner Hurt, und 
die maffensunahmen, Einen von Ant» ſandte bey Zeit an andere Fürften uͤm 
werpen abfahrenden Wagen / geladen | Hülffe: Nur Holland gieng er alg 
mit —* Pr are an pa- | unbefant vorbey. 
rem Gelde/fo in Faͤßlein gepacket war / Don Pedro, Prinß 
renneten einige leichtfertige Buben an / uͤber Portugal a Arie ach —— 
nahmen die Parſchaft weg / giengen ſehr ein groſſes Unglück / indem er untergg Pro 
uͤbel mit denen Reiſenden uͤm / sogen fie reiten vom Pferde ſiel weicher Unfall 
ans / und bunden fie an einen nechſtge⸗ allem Augenſchein nach ihn in Sehens. 
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Schauplar des Krieges/ 


1870, inder Steyrmarck und Crostien / ab / ſich ben dem Groſſen Herrn befragen 1676, 
TT unterm General Keyferkteyn,undlich zu laffen / ob er beſagten Serini in fol: 
viel Sroaten werben, Gab zu den den nen Schutz genommen / oder nicht. Un, Martins 
verjagten Juͤden Freyheit in Wien | terdeffen warden alle Grentzen wohl de, 
su kommen / und einzufauffen/ nur fol ſetzet / und unterfchtedfiche Mit-Con- 
ten fie ſich beffer verhalten / als fie vor, |Torten gefangen. 
her getahn hatten. Kurtz darauf fam| Nachdem der Königin Polen be —— 
der Pater kForſtal, ein Auguſtiner / vom ſagter maſſen fein Beylager vollzogen | 
Örafen Serini, beym Keyfer an/welcher hatte / begleitete er dte Keyſerliche Mut⸗ 
bey erhaltener Audieng Seiner Maje⸗ | ter iin ku Weges nach Hauß von 
fat einen Brief einhandigte/worinnen | welcher er ] des erffen Pages) da ſie ru⸗ 
befagter Graf alle Befchuldigungen | hete/feinen Abſcheid nahm /und des an 
von fich abzukehren fuchte; mit beyge | dern Tages in Eyl wieder nach War⸗ 
fügter Erklärung / daß er nie im Stan ſchaw kehrete / da ſeine Gegenwart von 
gehabt / wider den Keyſer mag fuͤrzu⸗ noͤhten war / wegen des bevorſtehenden 
nehmen: Nur deudeten ſeine Mißgoͤn⸗ Landtages. Voran verrichtete man die 
ner fein Tuhn und Wege zum aͤrgſten Meſſe des H. Geiſtes / Veni Creator, 
aus; wolte auch feiner Majeſtaͤt zur worauf der Provincial der Jeſuiten ei, 
Verſicherung beſtaͤndiger Hulde ſeinen nen Sermon ablegte. Nach getahnem 
Sohn nach Wien sum Unterpfand Gottesdienſt verſamlete ſich der Adel 
ſchicken. Allein als man meinte in ab | in der Kolo, woſelbſt der abgehende 
lem wohl verfichert zu ſeyn befand | Marſchalck / oder Beſteller der Sand» 
ſichs kurtz darauf] daß Serini fich all» | boten) bey voller Zufammenfunft / ſei⸗ 
zutief mic den Tuͤrcken eingelaffen hat⸗ nen Aufkuͤndigung taͤht / mit Erſuchen / 
te / denen er nu ſo leicht nicht su. entge⸗ daß die Gevollmaͤchtigten / nach alter 
hen / oder ohne ſie etwas vorzunehmen gewohnheit / einen andern erkieſen wol⸗ 
wuſte / und des wegen noch in Ausfuͤh⸗ | ten, Aber in zweyen Tagen ward nichts 
rung ſeines Wercks verharrete. Maſſen nuͤtzliches / als cabaliren vorgebracht. 
feiner Frauen Bruder Frangipani mit | Endlich wehlete man den Herrn Kin- 
feinen Truppen vor die Stadt Agram |doy, Unter-Cansler von Grodin, zum 
ruͤckete: Dahin fichaber der Graf von Marſchalck welcher / beneben dein Koͤ⸗ 
Herberſtein / Gubernant von Karel⸗ nige begruͤſſet ward. * 
ſtadt / und General in Croatien / an· Der Hertzog von Hannover / nach 
ſtunds mit 1500. Reutern begab / und dem er der Tauffe feiner Tochter / der 
die Rebellen überfiel / daß Frangipani | jungen Princeßin/beygewohnet hatte / 
gnug su tuhn hatte) fichmit der Flucht gieng — mmenER nach Koppen⸗ 
auf eine nechft angelegene Inſel su ſal⸗ hagen ‚feine Condoleng bey der Kö, 
viren / von wannnen er fichnachgebends Iniginn von Denmemsech / feiner 1 
mit Serini auf fein Schloß Zakaturn | Schwefter / abzulegen / wegen des Ab⸗ J 
begab. Hieruͤber fertigte der Keyſer ei⸗ leibens ihres Königlichen Gemahis. Be | w 
nen nach Conftantinopel/ an feinen | Welcherfeche Kinder nachließ / zween lichen Pr 


Reſidenten / den Baren von Calanova," Soͤhne / deren der älteffe/unterm Nah / gaırs —* 


enne⸗ 


MER mardem 


ö 


| 
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192 xiaSchauplatʒ des Kriege⸗ 
16 70, die Frantzoſen hielten ſie ſich ſtill mit ſches ſie / wie man ſagte / uͤm die Gegend J 
—welchen ſie Frieden gemacht / und ihre Eigom einem getoͤdteten Wolff abge _ 
Mars Sclaven losgelaſſen hatten, Nicht we⸗ zogen hatten / wofuͤr fie dag gefegte Marrun 
niger hitzig / als dieſe Bluthunde war | Drinckgeld genoſſen. 
Unpeit rem die Woͤlffe auf Menſchen Raub / Aber nicht allein fuͤr Woͤlffen hat⸗ 
on Bi davon man uͤm dieſe Zeit Durchgang | ten ſie fich su’ fürchten s' ſondern noch 
Braband / und andere umliegende | für einem andern Feind.) weil ein ſtar⸗ 
Laͤnder hoͤrete / welche der groffe Hun- kes Gerücht von den Frantzoſen lieff / 
‚ser hatte wütend gemacher / und su. | daß fieeinen Weg von Charleroy auf 
ſammen gejaget / daß fie dası gan⸗Maeſtricht verfertigten und zur 
\ge Sand durchlieffen / und viel Men See ſtarck zuruͤſteten. Aber ihre Bey 
ſchen uͤms Teben brachten. Geſtalt man | forge war eitel / weil es aufandere ge⸗ 
vernahm / daß im Sande Luxenburg muͤntzet war, Doch dachten fie auf die 
die Beine des Seutenants unterm D- | defenfion, und fandten zwey Tercios, 
berften Polt weren gefunden worden / | oder — —— rn / beneben 
welche man an ſeinen Waffen / wie auch einiger Reuterey / und Kriegsvorraht. 
an denen Stuͤcken der zerriſſenen Klei⸗ Dergleichen Furcht und Schrecken Geſichte⸗ 
der erkant hette. Zween Woͤlffe I | verurſachte auch das Geſicht / fo man 
gen bey ihm mit ſeinem blutigen De zu Stralſont den 9. Hornung folte 
gen und Piſtolen getoͤdtet. Und fürch, | gefehen Haben : Wovon in diefem Mo⸗ 
tete man / es muͤſte eben dergleichen | nat eine vom 24. Februar. geſchriebene 
Unglück feine Gefährten betroffen ha, | Nachricht einlteff / daß des Abende) 
ben / weil man fie nicht wieder zu ſehen zwiſchen 8 und 9 Uhren einige anſehn⸗ 
bekommen. Dieſer Seuenant war fet | liche Leute zu Zarrendorf / eine Meile 
ner Dienffe vom Könige in Spanien von der Statt / gefehen zu haben be 
entfehlagen Fund gedachte nach feinen | wahrheiter hetten / erſtlich zween Licchte 
Gütern in Teutſchland sugehen/bäf | Sterne / einen Nord» den andern Std, 
fete aber unterwegens fo jaͤmmerlich werts / ungefehr dem Augenfchein nach) 
fein geben ein. Fine Baurinn oder zwoͤlf Schritte von einander der 
Viehmagd des Barons von Dongel⸗ Nordiſche were nach dem Suͤdlichen 
berg ward auch daſelbſt gan zerriſſen | gelauffen / der ſich aber wenig beweget 
feine vierteihl Stunde von Hauſe ab / hette: Als ſie aber nahe beyfammen ge 
gefunden, Zu Kochier, eine Stunde kommen / ſolten ſich zween rohte Arme / 
von Touche, fand man auch einen Arm | mir rohtem Gewehr / ſo eher Saͤbein al⸗ 
des Pfarr- dieners / mit einem bloſſen | was anders aͤhnlich geweſen / haben ſe⸗ 
Degen in der Hand / wie auch den uͤbri⸗ | hen laſſen / welche lange gegen einander 
gen Reſt des Leibes / der bis auf die gefochten / und felbft mit den Knöpfen 
Deine abgenaget / und ein jammer zu des Gewehrs fich gefchlagenund geſtoſ⸗ 
fehen war, Hingegen brachten eintge | fen hetten. Worauf der Nordifche 
Landleute nach Antwerpen aufs Stern mit feiner Hand were zuruck⸗ 
Statthauß / ein über die maflen groſ⸗ gewichen / aber zu feche mahlen wieder 
fes und noch frifches Wolfg-fell / wel⸗ uͤmgekehret / bis der Nordiſche Air > 
| | uͤdli⸗ 











ı 2670, Südlichen Stern fich gleichfam einge, 
A drungen/ und gu einem weren gemor, 
—* den. Darauf die Arme verſchwunden. 

Und folte dieſes Fechten eine halbe 

Stunde gewehret haben, 
| Aus Zalee advifirte man des Tafh- 
ena. lettæ Widerfunft nad) Fez ; weiler es 
| nicht langer zu Felde halten kunt /we- 
gen Mangeldes Proviang/ angefehen 





Vounrrat. 
ä Taf: 


er alle Bauren aufgeboten hatte / und 

das Sand ungebauet geblichen war, 

Kaum befand. er fichdrey Tage in Fez, 

als er Zeitung befam von feines Alte, 

fen Bruders Sohn / deffen Water su, 

vor König über das Sand Tafklerta 

| war) und von ihm (als hiebevor erweh⸗ 
net) im Strett war erfchlagen worden, 
von wie nehmlich derfelbe ſich einer Sefung 
| bemächtiget/und unterfchiedfiche 
ven an fich gelocket Hette Jauch viel. Zu. 

lauff von allen Enden bekaͤm / weiler 

des bey ihm überflüfftgen Geldes nicht 


Tafhiletta mit 3500,au8erfefenen Ken, 
tern dahin / mit nachgelaflenem Be, 
fehl an einen andern / daß er ihm des 
andern Tages eine gröffere Anzahl 
nachfenden folte / damit er dem Auf: 
ruhr dieſes feines Neefs beyzeit begeg⸗ 
nen moͤchte. Indeſſen hatten auch die 
von Algier, ſeinethalben bekuͤmmert/ 
eine Armé von 80000, Mann sufam- 
men gebracht/ und Gailan, welcher / wie 
geſaget / von Argila dahin die Flucht 
genommen beneben andern dapfern 
Tuͤrcken / als General daruͤber gefteller 
deſſen fernerer Verlauf noch su erwar, 

ten ſtehet. 
Mitlerweile complirte man im 
Hage die vacirende Stellen. Der 
| Herr von Maasdam ward Deyck⸗ 
‚| graf / und Bailju oder Vogt yon Rein, 
I. Teibl, 


— — — — — — — — 


—X 
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Ir den Vereinigten Niederlanden. 193 


land / fo der Herr von Matenes ent 1670, 
lediget hatte. Der Her: Fagel Rahts — 


Herr im Hohen Raht / und der Herr "7 
Halewijn, Penfionaris 99m Briel 
Rahts· Herr im Hof von „olland, 

Durch den Todt des Herrn de Haul- Kriegs. 
terive, fund dag Gouvernement yon anftalt in 
Breda offen/ welches an den Herrn Volland. 

ı Suyleftein su übergeben Ihre Hoch⸗ 
mög. für gut anfahen, Noch aufans 
dere Dinge richtete diefer Eftar feine 
Sorge / weil ihnen Franckreichs groſ⸗ 
ſe Zuruͤſtung die Augen je mehr und 
mehr öffnete, Die Guarnifonen von 
Maſtricht / Orſoy / Burick⸗/Rein⸗ 
berg / und anderer Plaͤtze warden vers 
ßaͤrcket und man überlegte die Krieges 
fachen mit dem Feld-marfchalck Paulus 


aus | Wir / dem Hern Rheingrafen, 


dem Herrn von Suylefkein / und dent 
Grafen von Horn. 
Den Herrn Johan de Wit fertigte 


fparete, Auf diefe Zeitung begab ſich man in feiner Sefandfchaft nach Den, 


nemarck und Polen auch ab, Weil 

auch Seine Hoheit / der Bring von Verferti⸗ 

Orangien / ernſtlich von feinem Ohm; guns a 

dem Könige von Engeland/ erfucet me Basrir 

worden / dahin zu fommen/ und dem —— 

anſehnlichen Ritter-feſt des Guͤldenen ond. 

Hoſenbandes bey zu wohnen / machte er 

ſich zu ſolcher Reiſe fertig / wie auch 

viel junge Herrn vom Adel / die ihn be⸗ 

gleiten ſolten. Den Grafen d'Oſſerey, 

und den Herrn Killegre erwartete man 

mit einer Königlichen acht in der 

Maſe / von dannen Seine Hoheit abzus 

holen, Inzwiſchen ſchickten Ihre 

Hochmögende Patente aus) zur 

Verſtaͤrckung Maeſtrichts/ deflen 

halben man in meiſten furchten ſtund / 

ſonderlich deſſelben Buͤrger / welche 

nichts gutes daherum vermuhtend wa⸗ 
B ren. 
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April, 


Gefandt⸗ 
ſchaft an 


den Koͤnig 


von 
Franck⸗ 
sich. 


Schreck nicht wenig zu vergroffern / 
welche einige ihrer beften Freunde aus 
Maſtricht weg / und zu fich noͤhtig⸗ 
ten / weil ſie da würden beſſer in falvo 
feyn: Die Beſatzung verſtaͤrckte man 
bis 8000. Man zu/ darunter die Com: 
paanie Pferde des Hern von Voor⸗ 
ſchooten / und des Rittmeiſters Dorp 
waren; und zu Fuß die Fahne des 
Herrn Dickinga, Majors des Feld— 
Marſchalcks Wuͤrtz / die Compagnie 
des Oberſten von Meteren, die des 
Hugo Akerflots von Harlem / wie aud) 
der Capitäne von der Müllen , Hinjos- 
fa, Molckman, le Febre, beneben ans 
dern, - — 
Der Herr von Opdam (als Ge 
ſandter abgefertiget / ſeine Majeſtaͤt von 
Franckreich / wan cr in ſeine Conque⸗ 
ften kommen würde / su begruͤſſen) 
machte fich nu auch mit zwo Karoffen/ 
Deren iede fechs Pferde zogen /auf den 
Weg / wie auch mit acht Handpferden ; 
Ihm folgten viel Freywillige / in Ge⸗ 


felſchaft / den Koͤniglichen Comitat und 


Aufzug zu ſehen. Dabey waren noch 
drey Trompeter / drey Edelknaben / acht 
$aefeyen/und ein Nachzug. 

ber 3 Schreiber / welche man auf 
Untreue und’ heimlicher Correfpon- 


- denk betrappet/und darüber gefängfich 


eingezogen / auch überzeuget hatte/ daß 
von ihnen das jentge/ was in den Ge⸗ 
neralitäten gepaffiret / oder. fonften in 
geheimen Staats-Sachen vorgefallen 
war / an Könige / Potentaten und de, 
ron Abgefandte im Haage für ein 
Stück Geld were communıciret wor, 
den/fprach man Urteil und Recht im 
ante ı und verwieſe fie des Landes / 
Cnac) dem man einem das Schwert 


Schauplatʒ des Krieges, 
167 0, von, Und ſuchten die von Luyck den | 


aufm Gerichtpfag uͤbers Haupt fire, ı 67 0, 


— — 


chen / einem ein Brieflein auf die Bruſt 
mit dieſem Wort / Meineidig / hef, 
ten / und in beiden Haͤnden —1 
tragen laſſen /) und zwar den erſten / 
fo noch mit dergleichen execution vers 
fchoner ward auf schen Jahr / die 
zween letzten aber für ewie, Der 
Herr von der Leck von Beverwaart, 
Gubernirer zu Sluys in Slandern 
begab ich nu auch mit feinem ganzen 
Hauß nach feinem Guarnifon , welches 
gleichfals mir 3 oder 24 Compagnien 
verfkärcket ward / wie man dan auch 
ale die andern Pläge in Flandren 
mie mehrerm Kriegsvolck verſahe. Ein 
Gerücht Tief hier und in Braband | 
als ſolten diegrangofen einen Anſchlag 
auf Arien und St. Omer gehabt has 


‚ben : Were ihnen aber mislungen ; 


deswegen fienu gedächten auf ypern 






April | 


Zu 


su gehen. Aber es war nichts dahinter, Todt des 


Zu Bruͤſſel gelangte auch ein Expref- 
fer aus Spanien an] mit Briefen 
von der Koͤniginn an feine Excelleng 
den Conneftabel, welche benachrichtig. 
ten/ daß der Marquis d’A ytona , ihr 
groſſer Hofmeifter / und einer der 6. 
Raͤhte von diefer Monarchie, were Tos 


‚des verblichen ; unddaß ihre Majeftaͤt 
‚feine Excelleng an des verftorbenen 


Stelle su einem von diefen 6 Nähten 
erfahren hette / den Hertzog von Paltra- 


na aber zum Groß-Hofmeiſter. Wor⸗ 


auf dee andern Tage die fürnehmften 
Herrn dem Conneltabel wegen. diefer 
Würde gratulirten, War vom Spa- 


nifchen Hof ein wohl ausgefonnenes 
Mittel / die Diener zu verfegen / und 


die Niederlande von einem Guber, 
nanten zu erlöfen/ da ihnen wenig mit 
gedienet war ;. Alſo niemahls unterm 
. „Krige- 


Marquis 
d’Aytona 
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0 | 1670, Kries-volck ſchlechtere Order und Gemeldter von der Graf, fein Weib / 167 0. 
— "nr Difciplin, als nu / war gehalten wor, die Kammermagd I das Kind / der Fe 


April, 


— 
— 


den / wie wir hievon Proben im vor: | Schiffer und fein Knecht ertruncken. 
hergehenden gefehen haben ; maffenes | Der Vogt allein kam noch halb todt 
nun aud) su bergen in Henegou⸗ ans Sand. 


wen fo grauß und bund hergienge / Der Herr John Barclay, den der Koͤ⸗ guutinge 
Arsen daß auf Oſtern die Buͤrgerey 3 Stun. nig von Engeland zum Statthalter S 


au Bergen den lang gegen das Guarnifon, wegen | von Irrland erkohren Hatte! zog da, 
gouioen, ber Schlüffel / in Waffen war / dar hin nach genommenem Abfcheid vom 
über wohl 11 oder 12 Spanifche tode | Könige und andern Groffen aus onz 
bfieben. Eben aufdiefelbe Dffern/den dem. Des andern Tages erfchien der 
3. Feyrtag / fahe Namen auch einen | König im Parlament, im Dber-Hauf/ 
Ingrid betruͤbten Unfall. Eine Bruͤcke / fo woſelbſt ſich auch die Her des Nieder- 
0  Manüber die Maſe geleget hatte (das | Hauſes befanden, Er gab mit furgen 
Volck an einen gewiſſen Ort sichen gu | Worten fein groffes Vergnuͤgen über 
laſſen) fiel ein / und ertrundfen mehr |diefer guten und dein gansen Reich 
als 200 Menfchen. Dergleichen ho, | und Untertahnen erwuͤntſchten Zus 
tete man auch von Antwerpen: Wo⸗ zam̃enkunft zu erkennen; mit beygefüg, 
bin als der HerrCaeuw Vogt von | ter Hoffnung’ fie würden diefelbe auch 
Vlißingen / beneben einem. vonder) ins fünftige zum hetlwertigen Zweck 
Frutſchafft / dem Herrn vonder Graaf, | continuiren, Worauf dag Parlament 


| ſich fahrend begab / gerichten fie beym | bis den 4. Novemb. von einanderfchied. 
| Krauhooft / woſelbſt die Schelde ge⸗ Einige Acten / (wohl 25 ander Zahl) 


| waltig ſich drehet / durch einen ſtarcken warden dazumahl eingersilliget / von 
Wind in. den Wirbel des Strooms / welchen nur diefe 13. bekent find, 
der das unterfte oben kehrte / woruber 


| 1. Eine Adte für den Koͤnig / einen Impoft auf alle Wei 
von —— bis 1678. zu. | £ —— Re 
2. Zine Adte gegen die jenigen / fodas Laken von den Bäncken ſtahlen / u 
die Magazin · und Ammonitions Aduffer des Königs beraubeten. Ag 
| 3. Einezu Fortſetzung des Landdaues / und Vermehrung des viehs. 
4. Kine genaue Order auf das Rorn- und Salz-maaf, 
5. Ein Reglement zur Verbeſſerung der Kafen von groß Jarmouth. 
be ei — Order / auf dem platten Lande alle Reiswege und Brücken zu ver⸗ 
Ex: 7. E ER ya a. — 5 — und Renten. 
| Acte fo die Zerftreuung aller aufrübrigen Zuſammenkunften betraf, 
9. —— —58* * > * er el ——— zuſtellen. ß 
°. wine Acte wegen Vollmacht ſolcher Commiſſarien / die in Englands Nah⸗ 
| men folten nah Scyottland/ zur Vergleichung beyder Reiche/ — werden. 
| i I *— rder "die Start Londen in vier Teihl zuverteihlen / und St. Paulus Rirche 
| ene n (9 viel Parochie Kirchen aufzubauen, als man nöhtig erachten folte, 
€ 2 nr ur u — conditionen , Renenngen / und paflirende 
‚opye Rander / Tinkommen und Zrbfchafften: ich in ſei 
Hoheit Hertzogtuhm von Cornwal. B ä Va a 
Bb ij 33, Eine 
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Schauplas des Krieges 


1670, 13, Kine Ordinantz für Johan Petteman, auf ein Teihl feiner Guͤter zufeiner 1 £ 760. | 
’ — — 
April 


— Wajeſtat ſatisfaction. 
April. 


Des andern Tages begab ſich der in Schweden zu Stockholm uͤm⸗ 
König nach Neumarcker, und nahm ſtaͤndlichen Bericht erteihlte. Woſelbſt 
alda feine Ergaͤtzung im Rennlauffen nu viel Sagens wegen Zauberey und 
und anderm Zeit vertreib: Ihm folg⸗ Teuffels · kuͤnſte uͤmiief. Wie dan die⸗ 
te ſein Bruder der Hertzog von Jorck ſes Land ſchon von Alters her in einem 
and Printz Robbert. Er war mil boͤſen Ruff wegen ſolcher Schwarg- 
lens 7 daſelbſt die Ankunft ſeiner Kuͤnſtlerey / und Verbindungen mit 
Schweſter / Madame d'Orleans, und dem Satan / iſt: Aber nun wolte es 
feiner Hoheit des Printzen von Oran- gar zu gemein und arg werden: daß faft 
gien abzuwarten: Da man inzwiſch⸗ | fein altes Weib von Hexerey unbearg, 
en das koͤſtliche Königliche Hauß zu | wohner blieb/ und verbrante fiefo Teiche 
Windfor zu vorgemeldtem Feſt ver, | nach einander weg / alg werens Buͤſche 
fertigte, | Stroh. Siefpradhen nun mehr als ie 
Ausfahrt Den 15. diefes Monate fkelte man zuvor von ihren Derg-Teuffeln / und 
tesgämgedie Leichbegaͤngnis des Königs von anderm Gefchwerm. 24. Meilen auß⸗ 
nnd, Dennemarck an; Der Gang des Ho⸗ erhalb Stockholm ſagte man von ei, 

fes / dadurch die Leich paſſiren muſte / ner Art ſehr boͤſer Geiſter / weiche auch 

war gang mit Traur · Lacken behenget; faſt die einfaͤltigſten Menſchen / Frauen 

und weil die Ausfahrt bey Abende ge, | und Kinder / verleiteten; Hieruͤber ſtel⸗ 

ſchahe / brandten allenthalben bey die te man Faſt⸗ und Bete-tagean, Die 

taufend Fackeln: Das Caftrum dolo- | Königliche Kegentinn/ zu erfundigen / 

ris, oder Traur-pforte Fund auf vier! was an dem Handel feyn mochte/ fand» 

Pfeilern / und war überal mit Seiden | te einige dahin / die Sache zu unterſu⸗ 

Äberzogen ; auf dem Sarck lagen drey | hen, Diefen Abaefandten famen wohl 

filberne Löwen (in Sebens-aröffe) deren | bey die 700. Familien auf den Hals | 

Mahnen man ſchoͤn vergüldet ſahe. und ſagten / ſie weren bezaubert; Aber 

Liber der Leiche ſchwebete der Neichg- derſelben Bezauberung hette leicht ein 

Apfel / die Kron / das Scepter / und ein guter Vorraht und Parſchaft an Geld 

Engel / mit 18. Standarten in den abhelffen ſollen; denn an deſſen Er⸗ 
Haͤnden / deren iede das Wapen bezeich ⸗ mangelung muſte der Teuffel Schuld 

nete / ſo die unter die Daͤniſche Kron haben. Unterdeſſen muſten viel un. 

gehörige 18. Landſchaften tragen; und ſchuldige / arme / und nicht wohlweiſe 

hieng von ieglicher eine groſſe Seidene Menſchen keiden / daß ſelbſt die Richter 

Quaſte. Dieſes kunte anfangs ein ie, ſtrafbar machte, 

der auf dem Schloß frey und oͤffendlich Den 7. diefes Monate ſtarb der für, nreing FE 
ſehen. In ſolchem Pracht führte man trefliche Lehrer der Frantzoͤſiſchen Her, cur A 
am Gränen-Donnerftage die Leiche geſtelten Kirchen zu Charenton ‚wel, Mal 
vomSchloß nach der Klofter- Kirchen: | chen feine Schriften) und: vornehmlich 

Bon welchem allen der Dänifche Ger | feine Vertroͤſtung gegen den Tod, 

fandte in einer Audteng dem Könige! beruͤhmt Hatten gemacher, Um Se 
| eit 


— 
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1670, Zeit ward auch in der Kirche zu S.Ger- 
FE hen / getauffet / welcher von den Vene, 
tianiſchen Galeyen / als geweſener 
Commendant eines TuͤrckiſchenSchif⸗ 
fes / war gefangen genommen worden. 
Und hatte ihn der Venetianiſche Ge, 
neral an den Grafen von S-Paul,megen 
ſeiner getreuen Dienſte / und wohler⸗ 
wieſenen Dapferkeit in Candiæ Belaͤ—⸗ 
gerung / verehret. Man gab ihm den 
Nahmen ſoſeph Charles, und ſtunde 
die Hertzoginn von Longueville, und 
befagter Graf zur Tauffe, Dem Türe, 
| fen hatte man einen langen Habit von 
| weillem Taffet angeleget/und wohnten 
viel Anfchauer diefem Adtuibey, 


Nies Den 24.diefes Monats zog der Koͤ⸗ 
I nig von Franckreich mie dem Dau- 


Stand, phin ‚dem Hertzog und Hergoginn von 
denn) Orleans, beneben den meiffen Herrn 
derlanden. und Frauen-jimmer des Frantzoͤſiſchen 
Hofs / aus St. Germain in Laye, und 
zwar des Morgens um schen Uhr: Sie 
affen zu Chantilly, woſelbſt fie derPring 
von Conde treflich tradtirte : die fol, 
gende Nacht ſchlieffen fie zu Senlis, und 
nahmen fehr ungemachliche Wege nach 
Flandern. Diefer Zug gab allen be, 


den Spanifchen LTiederlanden 
groſſes Bedencken / dieweil eine Arme 
von 16000, Mann vorab fam, Der 
Hertzog von Aarſchot Hatte an der 
} Feſtung zu Bergen in Henegouen 
9 mit groſſem Fleiß laſſen arbeiten / und 
durch oͤffnung der Schleuſen das Land 
rund um unter Waſſer geſetzet; wie 


nachtbarten Laͤndern / fuͤrnehmlich aber 
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Pr lich voll Waffers ſtehen / und nicht als 16 7 0. 
main, Auxerrois, ein Tuͤrck von Anſe— | fiber abgehauene Baumesugehen find, / 


fehr unbrauchbahr / und für dag zarte 
Hof zimmer allzu verdrießlich fielen. 
Um diefer Urfachen willen fam der 
Intendant de8 Gerichts von Door⸗ 
nick / im Nahmen feiner Chriſtl. Mas 
jeſtaͤt / sum Conneftabelin Brüffel 
und gab ihm zu erkennen / daß der Koͤ⸗ 
nig willens were/ von Binch auf 
Aeth / über feiner Sarholifchen Maje— 
fat Sande zu reifen; möchte ihm des⸗ 
halben geffatten / daß er die Wege lich 
bequem machen / und eine Brücke über 
den Fluß legen. Darbey er noch fügte / 
daß ihm der König zuwiſſen täht/ auf 
feinen zZug Beine bedenckliche Sor 
ge zu werffen. Worauf der Conne- 
ftabel in civilen Termen antwortete : 
Ä Daß Seine Majeſtaͤt / ſo oft und 
| manchmables ihr beliebte/ moͤch⸗ 
teüber Die Lande des Catholiſchen 
Koͤniges paßiren und repaßiren/ 
ſo wiees Ihr gut duͤnckte. Mit 
dieſem Bericht zog der Intendant wies. 
‚der fort / welchen man mit einer Ka⸗ 
roſſe von feche Pferden hinaus geleite, 
te / der auch anſtunds Drder/ die Wege 
zu bereiten / und eine Bruͤcke zu fchlas 
gen / erteihlte. Inzwiſchen blieb man 
doch nicht ohne Beyſorge / und verſam⸗ 
lete bey Dendermonde alle Spani⸗ 
ſche Reuterey. Der Graf dela Fontai- 
ne begab ſich nach Condée, daſelbſt / wie 
auch in allen andern Öreng-Stätten) 
‚gehörige Anordnung zu fielen, Die 
| Staten verfahen auch Maſtricht mir 








vier neuen Dattereyen/ und andern 


dan auch deshalben ‚um die Gegend Wereken / darzu fie 4800, Guͤlden an. 
Conde , und Walsländifche und Fla⸗ | legten: maflen man auch das daſelbſt 
mifche Tiefen die Wege / welche 2 liegende Guarniſon fehr verſtaͤrckte / 


ſonſten mitten im Sommer continuir- 
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und gleichfam allda eine kleine Arme 
Dh if auf 











































Schauplas des Krieges/ 


167 o. aufrichtete : dag den Einwohnern Ge, | Königin von Engeeland feinen Prin, 1670. 
— = winn und Nahrung zubrachte. Der |ceflinnen /alg vom Engliſchen Gebluͤt / A 
FE König reifete von Senlis den 28. acht | Wolteeinen Sitzplatz vergoͤnnen / welch, 
Meilen fort/ undfamden 29, in Com- | er Ehre fich doch diefe würdig achteten. 
piegne, und von dannen nach Noyon , | Furwelcher Ehre Entbehrung gab der 
und den 1, Majinach S. Quintein, wo⸗ König vier andern Damen von gerin⸗ 
ſelbſt ehedeſſen die groſſe Feldſchlacht germ Stande (damit der Comitat 
(durch weiche Spanien Franckreich nichts möchte an feinem Pracht verlie⸗ 
in die hoͤchſte Beaͤngſtigung / und sum | ren) ieder 10000 Gulden, Alſo nahm 
Sriedens-[chluß zwang) gefchehen: | man von Madame Abfchetd / in Met- 
Ferner gieng er auf Quefnoi, Landrefi, | nung / fiesu Duynkercken wieder zu 
Avefne, Marienburg, und Philippevil- | erwarten / weil man zum Verbleiben 
le, allwo der Comitat den ganzen Tag | in Engeland nur fünf Tage beſtim⸗ 
I ausruhete, Den ro, kam er nach Char- | met hatte. Aberder Hofbrachden 11. 
Ei leroy ‚den i1. nach Binch, von dannen | auf) und kehrte / ohne Madame, zuruͤck 
| auf Aeth / undfo ferner auf Door nach Franckreich / und kam den 19, 
nich / da man zween Tage verblieb / Junii zu St- Germain wieder an. 
Hs und diefe treffliche alte Statt mit ir) In Polen brachte man den Sand, Polniſcht 
N ven Wolle-webereyen und Manufadtu- | tag mit vielen Uneinigkeiten und. Kla-Soden. 
I ren beſahe: von dannen zogen fie den gen durch. Allein warden die Tractas 
BER 18, nach Audenarde / den 19, nach ten /fo mit dem Moſkowiter im Jahr 
J Lortreich/ und gelangten den 21. des | 1667. gemachet worden / befeſt igetſund 
Mi: Abende zu Weiffel an ; In dieſer ſchiede diefer Föfkliche Keichs-Tag den 
Statt hielt ſich der König bis den 24. 19 diefes Monats verwirrer von ein— 
auf die deſſen (als ein ſtarcker / groffer/ | ander: geffaltfam viel bittere Schrif- 
und Volckreicher Ort) wohl würdig ten/ und Zeichen des Unwillens fich 
war. Den 25. nahm er feinen Weg auf | hier unddar hervortähten. In St. Jo- 
Douay, da er den 26. uͤber ruhete; des | hannis- Kirchen zu Warſchaw fand 
andern Tages kam er nach Atrecht / der ſich eine (Sinceraad Rempublicamad- 
Hauptſtatt von Artois. Des Abende, | monitio) aufrichtige Vermahnung an 
den 30, zoger zu Bethune, einem ftar- die Polniſche Stände/darinnen unter 
fen Waftfchen Platz ein, Den 1. Juni | andern diefe Worte begriffen : Aber 
kam er nach Hefdin,den 2. nach Mon. | diefe Menſchen baben geſchwo⸗ 
ftreville, den 3. nach Bologne , den 4. ren / ihre Kane Macht dahin zu 
Maga. nach Calis, Won hier gieng Madame ſtrecken daß ſie den König moͤ⸗ 
mensAeb d’Orleans, Schweſter des Koͤnigs von | gen von feinem Thron fEoffen 
Kuseland. Engeland / su Schiff / nach Douvres | welche fich auch nun nicht weiter 
überzufahren / woſelbſt der König thr | wegen Conde bemühen, (dieweil 
Bruder ihrer Ankunft erwarten wolte; fen Nahme in Polen fehr verhafz 
Ihre Kammer· Jungfern / von Carig- ſet iſt) fondern fuchen den Sohn 
nan, von Brifack,undSully, blieben am Des Hertzogs von Longueville,(den 
Sand / und fuhren niche mit / weil die Grafen von St. Paul, Neefen * 
| Conde 











NN_. 


16 70.Conde von der Schweſter ber) an 





Inden Vereinigten Niederlanden. 19% 





dieſer Öraf /beneben Frangipanni und 16 70% 


deſſen Platz zu flellen / welcher Tattenbach; verfiel endlich indes Key —— 
auch deswegen gegen Oſtern zu ſers Haͤnde / und zerran ihr Vorneh⸗ Io: se- 
Hamburg ſeyn / und mit gruͤhnen⸗ | men / dazu ſie / wie man vorgibt} die Maris 


dent Braß nach Danzig reifen | Srangöfifchen Sermenmacher aufgewie⸗ 
foll, damit er auf zuſchreiben bald gelt / und durch diefen Ungrifchen Ab» 
koͤnne beyder Hand ſeyn; Kerner, | fall dem Keyfer fo viel Wercks zu ge 
Damit fie Die jenigen 7 welche bey | ben vermeiner hatten [daß die Srangos 
der Wahl auf des Neuburgers ſiſche Krohn ihr Wuͤhlen koͤnte deſto 
Seiten geweſen ſind / moͤgen bes unverhinderter fortſetzen. Bon ihrer 
friedigen / und den Sranzöfifchen | Straffe hiernach. 
Nahm̃en gefällig machen haben | Die mehr und mehr anmachfende 
fie es [9 gebarter / Daß diefer mit | Unluffswifchen der Statt Coͤlln und 
der Tochter des Neuburgers trau⸗ dem Churfürften verurfachte die Buͤr⸗ 
en ſoll. Noch fund darbey : Indem | gerfchaft/ ihre Statt gegen allen Uber 
fie in Diefer fehändlichen Sache) fall zuverfichern : Entboten demnach 
ſortzugehen gedenchen, bin ich be | aus Holland einige Ingenieurs , und 
reit ihre DTahmen ineinem Re⸗ lieſſen die Statt mit zwo platten For⸗ 
giſter den Ständen zu entdecken. | men verſtaͤrcken Zumahl/ weil der 
Endlich Elageder Schreiber fich felber | Handel zwiſchen Franckreich und 
an (weil er mit unter der Gefelfchaft | Beyern ihnen nichts gutes progno- 
gewefen) in diefen Worten: Und bez | fticirte, | 
_ finde michdesfalsin der. taht ng zu Metz fFunden die Juͤden in 
unglüchfelig / daß ich meine |groffer Gefahr und Beyſorge / daß 
Stimme mit (das gemeine Beſte | ihre Vornehmſte möchten ( beneben 
in Unruhe zu fegen) gegeben habe. | dem Priefter) verbrant werden / weil 
Inzwiſchen wanderte viel Frangofifch fie eines Chriſten Kind nach ihrer Ge⸗ 
Geld unter den Polen heruͤm / das bey wohnheit / und tragendem Haß / ge⸗ 
weichen Gemuͤhtern und Gilber-ar | martert hatten ; waruͤm es aber iſt 
men Gaͤſten einen leichten Eingang ge⸗ nach geblieben / kan man nicht wiſſen. 
winnen kunte. Muftapheraga , Abgeſanter des 
Zuvor iſt erwehnet worden / wie der groſſen Herrns an den König von 
Graf Serini auf das Schloß Zacka⸗ Franckreich / nahm uͤm dieſe Zeit 
ug turn ſich retiriret habe. Es kamen aber auch ſeinen Abſcheid. Ihm ſolte der 
im. 12000, Keyſerſche ihm ſo nah auf den Herꝛ Ollier Nointel, Kahts-Herr der 
Halß / daß er ins Gebirge fluͤchten mu⸗ Requeſten des Pallaſts / folgen / und 
ſte / dahin auch mit genauer Noht ſein | nach der Levant reifen / daſelbſt den 
Gemahl entfam. Er begab fich gleich ‚Handel aller Srangöfifchen Manufa- 
in Ungern / und fasten ihm die Rey | Euren und Gewebs zubefördern. 
ferfchen/ wiewohl su fpät/nach: Wors Die Dürre tähte nicht allein viel 
auf fie die Schlüffel von dem Ort nah / Schaden in den Engliſchen Virginies 
men / daraus er geflohen war, Doch und Barbados; fondern erweckte auch, 
Seuchen 
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den Einwohnern, Des Königs von 
Marocco Bruder ward auch damit 
behaftet / aber voneinem Wund-Arst 
( Farendale genant ) wieder genefen: 
Welcher ihm dafür bey feinem Abrei⸗ 
fen 200 Stüofe von Achten / 14 Stück 
groſſes Viehs / 2 Maul ⸗Eſel / und ei⸗ 
nen Sclaven verehrte, Ließ aber hin» 
gegen dem Gouberneur von Salee (um 
daß er Unterhandlung mit den Eng 
fifchen gepflogen hatte) den Kopff ab» 
fchlagen. Dieß gab denen von Alcazar 
Urfach / bey Zeit ſich weg zu packen / 
und fich in einer ihrer Mofqueen zu 
verbergen, 

As das Spanifche Regiment im 
Anfang diefes Monats aus Meche⸗ 
len zog / durfteciner aus den Soldaten 
fo boßhaft ſich erzeigen / daß er mit ſei⸗ 
ner (vielleicht doppel geladenen) Mus⸗ 
quette drey Buͤrger erſchoß. Hieruͤber 
gericht faſt die ganze Statt in Auf- 
lauf. Und ward der feichtfertige Ge⸗ 
fell gefaflet / feine Straffe dafür zu 
empfangen. Fin ander Unglücf ber 
gegnete dem Boten von Hrüffel auf 
Brütstte/ welcher / als er unvorfichtig 
feine Musquetton mit dem lauf auf. 
wartsin feine Hand nahm / und dag 
Gewehr los gieng / durch die Kahl und 
die Hirnfchale wieder heraus / Lodt ge⸗ 
fchoffen ward. 


Schauplatʒ bes Krieges / 


16 7 0, Seuchen) welche einem Auſſatz gleich“ 
 ten/ und andere Ungelegenheit unter 


en — — 





Ein Engliſches Kriegs-Schif traf 


uͤm die Gegend Beache ein Schiff an / 
ſo in der See trieb / und meiſt voll 
Waſſers war, Der Capitaͤn fand, S 
te fein Nachen dahin / aber da be, kunden. 


fanden fich feine Menfchen, Sein 
Volck trachtete das Schiff vom Waſ⸗ 
fer zu entledigen / dag fie auch in wenig 
Stunden 16 Fuß tieff erfchöpffeten / 
und hoffeten/ felbigeg in Wicht oder 
Pleymouth zu ſchleppen. Muſtens 
aber durch Unwetter verlaſſen. Es war 
ungefehr von 150 Laſten / und ein 
Teutſcher Pynas, fuͤhrte 14 Stuͤcke / 
und hatte Affen und Papegeyen die 
Menge. Sie meinten / daß es auch mit 
Indigo muͤſte geladen geweſen ſeyn / 
weil man ſolches an der Farbe des aus⸗ 
gepompten waſſers abnehmen kunte. 
Auch fand man darinnen Elephanten- 
sähne/ deren etliche beneben einigen 
Affen und Papegeyen der Engelsman 
ließ in fein Schirf bringen. Nach der 
Hand Hat man vernommen/daßes ein 
Schiff aus Surinam gewefen / deſſen 
Schiffer mit einigen Knechten / in 
Seeland ankommend / were beſchul⸗ 
diget worden / daß er daſſelbe zu leicht⸗ 
fertig verlaſſen hette. Nachmahls 
bracht mans endlich su Honfleur, ein, 

Aug Lima, im eich Peru, ward 
den 3 diefes Monats folgender maffen 
gefchrieben ; 


Kaum war unfer neuer Unterföntg / der Graf von Lemos , allhier gearriviret / als ihn 
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die Einwohner diefer groffen und Volckreichen Statt mit Freuden empfiengen. Er gieng auf 
einem bedeckt aemachten Wege nach feinen Pallaſt: Und befande gleich daß der Gouverneur 
in Chili der Königlichen Order nicht gehorſamet / auch daß ihrer zween / Gafpar und Jofeph 
de Salzedo , die reiche Silber- Grube zu Puno in poſſeſſion genommen / und fich gegen allen 
Anfall wehrbar und ſtarck aemacher hatten; Auch Geſchuͤtz gieſſen laſſen / und ihres gefallens 
hauſeten: Zu dem tauſend Mann unterhielten) fich derer in Nohtfall zubedtenen ; Und hette es 
bey diefer Eroberung twohl 580 Menfihen den Halß gekoſtet. Daher refolvirte der neue 
Gouverneur darnach zu. zugehen, Aber bald preefentirete man diefe zween freche ah 

3alpar 
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Schauplatʒ des Krieges/ 


167 0,ren/ und eine Engliſche Frau ermordet / auch ihr Hauß geplündert Hatten. Hierzu machten 167 6⸗ 
ſich einige Männer fertig / verſahen ſich mit allem und nach dem ſie ihre Nachen uͤber Land —— 
May. aufgehoſet hatten / um alſo vorbey 7 oder 8 diefer Waͤſſer- faͤlle zu kommen / muſten ſte endlich May. 
unverrichteter Sache zurück kehren / und bekamen nicht einen eintzigen Indianer zu ſchen. Als 
nun einge derfelben fo vermegen waren ‚und mit ihren Booten durch diefe Waffer-fälezu ferien 
ſich unterfiengen 7 giengen einigederfelder in ſtuͤcken / und falvirten kaum das geben / die noch 
übrig blieben, Dergleichen Waffer-fäue befinden ſich viel auf den Zlüffen dieſer Käfte / und 
verhindern / daß man das Reich. nicht recht Fan verkundſchaffen. 

Sin Surinam finddte Monaten November , December , Januarius, &c. bis Julius 
zu / tempericet/ wegen der vielfältigen Wolcken / und wehet gemeiniglich über dieſes CGlimat 
ein Nord-often-wind / ſo die Luft nicht wenig erkuͤhlet / und Regen verurſachet / der das Land 
erfriſchet. In den übrigen Monaten iſt es hier frey was warm / weiles nahe unter der Linlen 
liegt / und ſind faſt Tag und Nacht gleich Tang / indem bey nahe das gantze Jahr die Sonne 
um 6 auf / und um die Zeit wieder untergehet. Alte Leute mögen hier wohl kommen / um Raht 
und Taht zu geben / aber keine junge Gemeidengaͤnger / und mag. hirgends dat gut tuhn wol⸗ 
len / denen dürfte es Hier nicht ſchmecken. Die Indlaniſchen Weiber find ofel mit den Frangos 
fen behaftet. Das Land tft wegen angefülter Büfche und Taͤhler einem Paradeiß nicht uns 
gleich, Alte ame Leute werden hierjungr aber die Jungen muͤſſen ins Graf beiſſen. 

Wie geſagt / ſo beſtehet daß Land mehrenteihls aus luſtigem Gebuͤſch und Taͤhlern: Der 
Fluß Läufe dreißig Meilen hoͤher zwiſchen Bergen hin / daran groſſe und weite gelder liegen / ſo 
bier und dar. mit Buſchwerck ſothanig beſetzet ſind / daß ſie als kleine Inſeln zwifchen einer ar. 
nen See ſcheinen. Und noch dreyßig Meilen hoͤher ſteigen die Berge ſehr hoch auf. Durchs 
gantze Jahr ſiehet man hier die Vögel auf den Baͤumen / im Gruͤnen / auch Bluͤht und 
Fruͤchte / welches eine wohlriechende Luft rundum machet / und die See⸗krancke Men; 
ſchen ſehr erquicket. Die Engltiſchen haben dieſes Sand durch einen Gubernanten lang bes 
herrſchet. Don dreyerley Wurtzeln / welche als Weintrauben ausſehen / Haben fie ihr 
Brod / fo auf heiffen Steinen gebacken wird. Ihr Tranck iſt als braune Momme / fodie 
alten Weiber und griiferende Kinder aus vorbeſagtem Brod ſaugen / und in einen Topf aus⸗ 
fpeien / und darnach auffieden, Aber die Engliſchen / zu delicat und zu eckel / machen ihren 
Tranck aus Zucker⸗ rohr / welcher auch für geſunder gehalten wird, Eßbare Fiſche gibes hier um 
der Waffer-ergieffungen willen wenig / der Mangel aber wird aus Neu Engeland und Vir- 
ginia zur gnuͤge eriepets Das Fleiſch iſt hier weichlich / ausgenommen das von den Schwei; 
nen’ fo beffer iſt alsin Europa. Aberdie Fledermeuſe beiffen ihnen viel die Zirfen ab, Außer 
der Nachtigal Hat man alldar allerley Gevoͤgel. Darunter eintge ſehr abgreußlich und ungeheur 
find / daß manfolte meinen / wo folches the ſchmackbares Fleiſch nicht verhinderte / fie weren 

ausder Höleentfprungen. Auch finden fich daſelbſt Kalkutlſche Huͤner als Pfauen / wie auch 
Honig Döglein / welche aus Furcht für den Affen / ihre Neſter an Die zarten Zweige der Baͤu⸗ 
ine mathe: Syngleichen Hirſche / Haſen / Kaninichen / Armadillen 7 Schweine + Bürfel / 
Ameiſen Beeren / Tyger/ x. Auf den Bäumen Halten fich de Diter-Ragen / Quottoen , 
Affen /Marmazeten / Kuſchareen / Leyarden und andere mehr auf. Die Hirſche ſehen aus, 
ais in Engeland; Die Hafen gleichen mehr den Spanſchweinen / als was anders / und Haben 
Braune und weiche weiß · ſprencklichte Hare / fallen auch groͤſſer / als die Europeifchen / denen 
fie an nichts / als am Munde / ͤhnlich finds Und geben eine uͤber die maſſen gute Koſt / viel beſſer / 
als man mag von einigem vierfuͤſſigem Tiehr in Kuropa zu genieſſen haben. Die Kaninichen 
ſind rohthaͤrig / und nicht fo wohlſchmaͤckend / auch kleiner als die Haſen / von denen fie andere nach 
der Geſtalt wenig abweichen. Von den Armadillen befinden ſich zweyerley Art / die eine gröffer/ 
die andere was kleiner: Der Groſſen waͤgen etliche 8o Pfund / haben kurtze Beine / und drey 
Klauen anden Fuͤſſen / und einen Kopf / gleich den Schweinen ; auch) einen Eleinen Mund 
fonder Zähne. Auffer dem Bauch und Haupt find ſie mit Schuppen überat bedecket / daran fie 
fo einen ſtarcken Schirm haben 7 daB Fein Spieß mag dadurch gehen / es were dan / ein 
zwiſchen 
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daß eine beſondere Beſchreibung unnöhtig iſt. Doch faͤllt eines an ihnen zumercken / ſo ich nicht 1670. ı 
kan vorbey gehen: Nehinlich zu einer gewiſſen Stunde / ſo wohl bey Tag als.bey Nacht /tuhn fie — 
"May. aus ihrer holen Kaͤhle ein ſolch abgreußlich Geſchrey / daß der.cs nicht gewogne it zu horen May. 

darüber erſchrickt / und wohl uͤber 2 Meilen zu vernehmen: iſt. Marmazet iſt ein klein artig 
Tiehrlein / geler und grüner Farbe / auch viel kleiner als ein Afe/ dennoch commandiret und 
beherrſcht es alle dieſe Baum - Taͤntzer reitet auf Ihnen / und ſpringt mic ihnen von einem 

Baum zumandern / gibt ihnen auch gleichfam die Sporn in dem es fte indie Ohren beiffer / 

und Fan von ihnen nicht verrüttelt oder aus dem Sattel gefeget werden, Quortoiff einiger⸗ 

maſſen ſchwartz / und was groͤſſer als ein Affe / hat einen langen Schwang /darımit er ſich von 

einem Zweig des Baus auf den andern ſchwingt; Auch ein roht ÄAngeſicht / das Haar hangt 

über die Stien /umd ſehen aus als ein altes Muͤtterlein Im ſchrehen geben feinen ſehr heilen 

Lut von ſich. Cuſcary iſt ſchwartz und Eleiner als ein.Marmazet ‚und Überal alg ein Hn⸗ ge⸗ 

ſtaltet. Der Luyard oder Faul-Tiehr hat den Nahmen von feiner dummen und traͤgen Art / 

iſt was groͤſſer als eine Meer-Fage / und hat eine Haut von allerhand Farben. Er iſt fo faul und 
langſam / daß ihn weder Schlag noch Stoß lm gehen geſchwinder machet / als er gewohnet ft; 

Und daß er nicht von den behendeften ſey / Üfdaraus.abzunehmen) weil er einen ganzen Tag zu 

tuhn hat / einen Baum zuerſteigen/ von welchem er nicht koͤmmet / biß er alles abgeknaget hat / 

und nichts mehr zu zehren findet. Dan krlecht er mit groſſer Wackerheit wieder herunter / und 

geht ſo ferner auf einen andern; ‚Mater Zeit übrig ( doch vleueicht wentg gnug / wenn man 

die/ fo er zum effen und ſchlaffen gebraucher/ mitrechnet) fo bringt er felhige zu mit einer Muſick 

nach feiner Art (wiewohl ihn die Faulheit wenig dar zu bringet) und dürfte vieuelcht einem 
andern ſchlecht gnug feyn/ darnach zutangem. 

Auf Surinam halten ſich ungefehr 500 Familien auf / und finden fich alldar 40 big so 
Zucker. Mühlen / viel Limonen / Pomerangen/ / Citronen Waffer-und Muskadeler-Limonens 
auch Weintrauben/ und ſonſten viel Eintändifche und undekante Fruͤchte / als Patatonen / Bas 
nanonen / Semerrimaren / Guavern und Pinen. Die Semerrimaren wachſen auf einem red- 
lichen langen Baum / gleich den Pferſchen / find von auffen was wollenhaft man iſſet fie niche 
als wan fie ver faulet ſind / dan ſchmecken ſte ais Quitäpffel. Die Guavern find voller Sächer , 
und ſo groß als eine Miſpel / gelb und voller Körner / auch die fäftlichiten Früchte ; denn ſie 
ſchmecken als Albeſien / und wachfen inden Gründen, Die Pinen halten wir billich für den 
Koͤnig aller Gewechſe / ſeynd in die Ruͤnde acht Daumen dick / und einen Fuß lang / von auſſen 
guͤn und fleckhaftig / von innen gelb und voller Saft‘; oben an haben ſie ein grün Blatter Ge⸗ 
buͤſch; wachſen auf einem klelnen Strauch / als die Kratzbeer / 4 Fůſſe hoch über der Erden; 

er Stengel oder Stiel komt aus der Wurtzel / gleich wie der Erdfihoden t: Als man dag 
Gruͤne abichneidet und in die Erde pflantzet / trägt es innerhalb 10 Monaten neue Fruͤch⸗ 
te, Der Zuder ift hier viel beſſer / als der aus der-Barbados , wie auch dag gefprengte 
Holtz / Cattun / Taback / Indigo 1 Gummi /.und Verruw · Holtz. Auch Haben ſie einen 
Tranck Rum genant / von Zueker-tohr / der eins fo ſtarck / als Brante wein if - für einen 
——— 12. Pfund Zucker. Caſſia Fiſtula, und ein ſchoͤner Balſam triefft hler aus 
den Bäumen, RE sie! 

Von den Tiehren und Sewächfen kommen wir auf die Einwohner, Unterfchiedliche 
Nationen gehen mit diefer Colonie fim/ und reiben mic ihr Handelſchaft: Aber die eigends 
lichſt en Einwohner des Landes find Charibes, oder Canibalen, die auch wohl die meiften in die- 
ſem diſtrict find/ und liegen mehrenteihls in denen daherum Iegenden Inſeln / und auf dem fe⸗ 
ſten Sande von denen Amazonen bis an die Oronoquer aus gebreitet, Bank und: gar gehen 
fie nackend / nur bedecken ſie / Erbarkeit halben / mit einem Lappen / wa zu decken iſt. Die 
Weiber / nach dem fie ein oder zwey Kinder mie Ihnen gehabt / ſtoſſen die Maͤnner von ſich. 
Ihre Haut iſt gelb / das Haar aber ſchwartz und gekrauſſet. Es folte ein gluͤckſeliges Volck 
fepn/ wegen ihres Landes Edelheit / wenn ſichs drein zu ſchicken wuͤſte. Denn die Natur hat 
fie mit ſolchem Uberfluß verſehen / daß ſie ſich defſen ohne groffe Mühe Eönnen zu nik ——— 
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16 7 0. kauffen einige an die Karopter. Einsmahls überfielen fie die Frantzoſen in Surinam, tähfen y 670 
— auch einen Verſuch auf die Engliſchen / als die erſt hinkamen / aber diefe legte begegneten ihnen — 
May. dermaſſen / daß ſte ihre Toftheitnoch bereuen. Nun die Colonie if mächtig worden / unters Mayı 

| fangen fiefich nichts mehr / und ergeigen ſich freundlich. Unter fich felber find fie ſehr rach⸗ 

glerlg / daß ſie angetahnes Leid nicht leicht ſollen ungerochen Laffen / eg geſchehe auch / wenn es 

wolle / und gemeiniglich verraͤhteriſcher Welſe / denn ihrem Feind duͤrffen ſie nicht leicht unter 

Augen gehen, Nicht wohl kan man bemercken / wagte für einen Gottesdienft fuͤhren; Unter⸗ 

mweiln ſchwatzen fie eins von einem Capitaͤn der Wolcken / dienen aber ihm ſo wenig als einem 

andern, Vom Teuffel haben fie einige Wiſſenſchaft / und nennen ihn Yarakin die Betrie⸗ 

ger des Volcks / welche ſie Pejes heiſſen / und die ſie an ſtatt der Prieſter und Pfaffen halten / 

machen ihnen weiß) daß ſie mit ihm groſſe Gemeinſchafft haben. Ob es foift oder nicht, ftehee 

dahin. Siemachen ſich damit ein Anfehen / und bilden den geuten ein / daß der Tode, Kranck⸗ 

heiten und allerley Ungluͤck unmittelbar vom Teuffel herruͤhre. Ein Eletnes Fuͤncklein erken⸗ 

nen fie von einem andern Leben / da Vergeltung und Straffe ſeyn werde des Boͤſen und des Gırs 

ten / fo man in dieſein Leben getahn hat. Die Eindtldung / fo fte von wegen der Pejes und ih⸗ 

rer Gemeinſchaft mit dem Teufel Haben / wie auch die Erfahrung / fo fie denfelben in der Artz⸗ 

ney und Wiſſenſchaft der Kraͤuter zueignen / machen / daß ſie die Pejes als Doctorn ge⸗ 

brauchen: Doch duͤrffen fie ſich in Ihrer Prokelſion oder Kunſt nichterheben, Denn als einer 

derfelben bey einen Krancken geholet wird/und bey Ihm mit feiner Zauberen und Beſchweerung 

nichte Fan ausrichten/ und der Patient ſtirbt / befomt der Doktor für feine Mühe von denen 

übergebliebenen Freunden den Todt zum Sohn / wofern er fich nicht bald von dannen macher, 

Die todten Leiber verbrennen fie / und beneben denenfelben all das jenige / was fie in ihrem 

geben beſeſſen Haben ; was aber unverbrennlich iſt / als Eiſenwerck / und dergleichen / daszermale 

men fie einlgermaſſen / damit der Todte nicht möge an irgend was in jenem Leben Mangel leiden, 

Hat er Selaven oder Sclavinnen gehabt / fotddten flediefelben mit / damit fie ihren Herrn 

oder Frauen mögen aufwarten, Das Begrubniß begehet man feprlich mit trincken / Elingen/ 

und felgamen unordentlichem tangen/ fo bey (finen ſehr gebräuchlich iſt. Inzwiſchen fi Ben die 

Beiber fo dem Derftorbenen find sm nechfken verwand geweſen / daherum / und machen ein 

abſcheulich Geheul über den Verluſt ihrer Freunde und Berwandten. 


So viel iſt / ſo man Hiervon benachrichtigen fair, 


Der Her: von Beuningen gieng als die Ratification der TripleAlliang aug, 
Dir Sen Ambafladeur nach Engeland / und | gewechfelt / und. man alfo in der Bey⸗ 
von Beu- uͤberbrachte dag abgetahne Geſchill / fo ſorge zu frieden geſtellet / als ſolte dieſer 
zichet nach zwiſchen Seiner Majeſtaͤt und den heilſame Bund nie fein vollkommenes 
Enid Senn Staten General über dieſe Endeerreichen. Wiewohl er. hernach 
Inſel geweſen war / woſelbſt er fehr einen viel andern Ausſchlag genommen 
Herzlich empfangen / und ing Hauß des | hat / als man fich hette follen träumen 
Herrn Faulconbridge eingeloſchiret laſſen. | 
ward, Indeſſen befanden fichauch die, Den ro, dieſes Monate ſandten die vnodw 
Han Decomnittirten von diefen Staten Beneral 7 vermöge gefaffe, &ion nv 
ausw, Ötaat) her Miniiter bon Schweden] Item Schlufles | den. Gttffier Ruyich 17,2” | 
fung Der und der Ambaffadeur von Spanien des Nachmittags um Halb grey uhr) 
tionwegen des Dienſtags war der 29. April,im nach Seiner Hoheit dem Printzen von 
—— Hauſe des Engliſchen Geſandten / des Orapgien, welcher durch gedachten 
Ritters Temple, beyſammen und Sriffier aus feinem Hof über die Gap 
ward daſelbſt des Abende uͤm fünf Uhr derey bis in die Berfämlung der Herin 
Staten/ 
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Schauplar des Krieges/ 


1 6” 0, Land / wegen des gemeinen Eftats , deferiret wird / ſoll mögen Statthalter über 


. 


May, 


die cine oder andere Provinz fepn / daß auch der Geeligirte ſich mit Eid foll ver- 
pflichter befinden / nicht allein hierin niemabls was directè oder indirefte vorzu⸗ 
nehmen / fondern auch  fals ſolches im Begenteihl von andern geſchehen moͤchte / 
denfelben entgegen zugeben :. auch die Statthalterſchaft / fo diefe Dignitär zu ei⸗ 
niger Zeit ihm einige Pa offeriren wolte / zu refufiren und abzufchlagen : 
Und in fall auffer vermuhten es ſich begeben möchte / daB mebr-hochgemelter 
Dring zu vorbefagter hoben Charge als dan nicht _effeXive und mit einbarer 
Bewilligung von denen gefamten an angefteller wurde / wie — 
nicht anders als mit Einm uͤhtigkeit Fan gediſponiret werden; ſoll an die reſpecti- 
y& Drovingien ihre frepe deliberirung) wegen erfiefen eines Statthalters ungeli- 
mitiret and unbefchrencker bleiben / und ihnen die Freyheit vorbehalten, fo ſie zu⸗ 
vor gehabt haben, Du 


— G. v. Hook. ut. 
Accordiret mit vorbefagtem Negiſter / 


N. Ruyvsck. 


Extra aus den Regiſter der Refokionen der Hochmögenden Herin Staten 
General der vereinigten Niederlande. 


Sys Ep refumirter Berahtſchlagung wegen der Puncte, ſo die Introdu&tion des 
Yan ringen von Orangien in den Staten-Rabt betreffen / als erſtlich 


wegen der Form und Manier befagter Introdudtion ; Zum andern was Pla 


hochgemeldeten Heren Prinzen ſolte zu afıgniren ftehen; Und zum dritten o 


einige/ und was für Stimmen demſelben mochten verliehen werden: Iſt verſtan⸗ 
‚den: und gerefolviret / und zwar des erften Pundts halber / daß die Introdudtion 
durch drep Gedeputirte gefchehen ſoll ausden Mittel der Hochmoͤgenden Vers 
amlung / nehmlich / durch den Heren von Werckendam , Stavenifle, und Gok- 
inga. Belangend den andern Pund , bat man gur befunden / daß / ſo es noͤhtig / 
nach gefebebener Wegnehmung des Chaire A Bras, oder Trag-feßels / fo vor dieſem 
im gemeldten Raht am Ende der Taffel geftanden hat / und eigendlich vom Gou- 
verneur-General ift gebrauchet worden / der Here Prinz von Orangien foll bey 
przefentation der Provinz Holland / und der Edelen deffelben Landes in einen der 
zween Sammeten Stüle gecollociret werden / fo an der Seite der Tafel ſtehen / 
neben den in felben Bahr Gecommittirten Herrn. Und was den dritten Punct an⸗ 
gehet / ſoll an mehr hochgemeldten Herrn Pringen von Orangien geaccordiret 
werden / gleich wie hiermit geaccordiret wirdeine concludirende Stimme / fo als 
alle Gedeputirten im felben Rabt gebraudyen / ſolcher maffen / daß er vermögte der 
dem 29 Articfel deffelben Rahts conformen difpofition nicht aviliren oder praefent 
ſeyn foH in Sachen derjenigen / mit denen er Geblüts oder Alliangen in bis 
‘in den vierten Brad inclufive geintreffirer if, Verden demnach die Provinzen 
erſuchet / fich aufs ſchleunigſte ee des jaͤhrlichen Tradtaments zuerklären / fo 
Seiner Hoheit / in Qualität eines Staten⸗Raͤhts / möchte zuzulegen feyn, Ferner. 
bat vorbefagre Verfamlung das Commiflions-Formular,und den Eid fürden mehr 
bochgemeldten Heren Printzen von Orangien , als Staten Raht / gearrelirer / 
und ift hier nachfolgend von Wort su Wort eingetragen worden, 

Die Staten Generalder Vereinigten Niederlande / Allen denen jenigen / ſo 
diefen follen ſehen oder hören lefen / unfern Gruß zuvor, Wir tuhn zu wiffen/ 
Daß wir subefferer Inttrudtion des (deren Pringen von Orangien in den —— — 

r 9 


l 








| 7 % 
ur 
af: ‚May. 


Landiæ 
Zuſtam. 


1670, ſo den Wohlſtand / Erhaltun 
— treffen / den ſelben geauthorifirer 


Bochmoͤgenden / einen feyrlichen 
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/ defenfion und gute Regierung dieſer Lande be⸗ 
3 / denfe und gecommittiret haben / gleich wie wir feine 
Hoheit mit dieſem authorifiren Und committiren , daß cr fich fortan im Staten- 
Raht einfinden / und allda wegen vorfallender Sachen follädvißiren nnd befchlief: 
fen helffen / wie ſolches dem dienft des Landes wird am erfprießlichften fepn / auch 
mit dem Verfiand / daß / als Seine Hoheit erſuchet wird / der Verfamlung Ihrer 
HKHochmoͤgenden oder des Staten⸗·Rahts bey zuwohnen / er alsdan erfcheinen foll - 
Worauf Seine Hoheit den gehoͤrigen Eid, folgens dem dar zu gearreitirten For- 
mular foll ablegen, 

ag gelobe und fchweere / mic) nach vorgelefener Commiffion und Inftruttion 
> Staten-Rabts zu reguliren/ (9 als einem getreuen Staten - Raht zu tuhn 

ehoͤret. | | 
Unnd foll der Griffer Ruyfch mehr hochgemeldten Bern Drintzen anftunds 
erfuchen /in die Derfamlung Ihrer Hochmoͤgenden zu Base —— — 
vorbeſagter Commiflion, vorbeſagtem Formular conform und zu folge den Kid 
abzulegen / und foferner inden Raht geintroduciret zu werden: Wes wegen als 
Seine Zobeit durch vorgenanten Griffier in die Verfamlung geholet / und auf 
einen fammeren Armſtul recht gegen über den (eran Prafidenten gecollociretwore 
den / bat man ihm feine Commifion und das Formular das Kids vorgelefen / wel⸗ 
chen er alsbald har abgeleger; Und iſt darauf Seine Hoheit durch. gemeldte Zeren 
von Werckendam,, Staveniffe und ockinga inerwehnten Stat-Rabt eingefühs 
vet worden, Nach welchen die berührte ZerznGedeputirten wiederin der Vers 
a oe halben * / Pen mas ehe Introdu&tion geſchehen 
were: Weshalben Ihre Kochmoͤgende gegen diefelbe Herrn wegen ibrer genom: 
menen Muͤhe ſich bedancker haben. a en 
ı M. von Crommon. ut. 
Accordiret mit vorbefagtem Regifter, 


N. Ruysca. 


nen gefchöpfte Hoffnung / es folte durch 
ihr freundliches Anlocken aus den 
nechſt angelegenen Inſeln ihre Statt 
mit neuer Dürgerfchaft angefuͤllet 
werden. Indeſſen warff Genua eine 
Abgunſt auf den Anbau eines Hafens / 
den der Graf Oſſuna zu Final an der 
Mittellaͤndiſchen See unter Han⸗ 
den hatte / dafelbft eine Handelfchaft 
aufsurichten / und begunte auch. fünf 
Meilen von dtefer Statt dinen Moglie 


Den 13, diefes Monats klindigte 
man) auf Befehl und Order Ihrer 


Danck⸗ und Bet-tagab / für die un, 
gemeine Wohltahten / fo GOtt der 
Er dem Baterland einige Jahre 
ber von feinem Heyligen Segen miltt, 
glich ausgereichet hatte / und folchen die 
Gemeinde in Ruhe und Friede genieſ⸗ 
ſen laſſen / zu dancken; auch ferner Goͤtt⸗ 
liche Guͤte anzuflehen / mit ſeiner Gna⸗ 
de und Gegen noch ferner Über dieſe oder Hafen anzulegen / uͤm alfo Final 
Sander zu walten. im Wege zu ſeyn / und des Spanlſchen 
Zu Candia entriſſen ſich die Chri- Gouverneurs vornehmen zu verhin⸗ 
ſten / nach übersehen dieſer ungluͤckli, |dern, 

chen Statt / der Tuͤrcken Herrſchaft ie 
mehr und Die von ih⸗ 


— Teih vis 
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As man su Rom auf einen Aus mm 
Ifching des wie rue Concla- Roms, 


1690, 


Mayı 


































1 670, vis wartete} richteten unterbeffen die 


Schauplas des Krieges/ 
Stuhl ſeines Ohms / Urbani des VIII.r 476. 






N fremden Miniftri und Gefandten aller noch eins beſeſſen; und Vidoni koppel —— 
| May Hand Ergegligfeiten in Hirfch-jagten/ | te fo gewaltig binnen für ſich als ⸗n 
Raffer-fpielen / und übermäfligen | außerhalb die Gemeine gegen ihn ſcheie 











sh Baftereyen an / wie es dan fcheinet/ als 
Bi hette aller Dinge überfluß allda feir 
nt nen Sis und Verbleib genommen. 


undrafete, Endlich fam auch der Car⸗ 
dinal Porto Carrero zu Rom an / wer 
felbft er alsbald vom Conneftabel Co- 







"N | Arch fielleteman Arcus Triumphales, | lonna mit vier Kutſch-pferden / und 
| | oder Pral⸗bogen auf / den neuen Pabſt vom Neapoliſchen Unter koͤnige mit 


ven war, Der Conneſtabel Colonna | ward. Im Conclavi befand er den Bar- 





















Braunſchweig / und einige andere 
Groſſe fehr Herzlich und praͤchtig / der 
gleichen ihnen nachmahls auch im 
Weingarten des Cardinals Borgefe 
gefchahe/ mit Hafe-jagten /und ergetz⸗ 
lichem fahren auf dem Teiche / uͤberfluͤſ⸗ 
ſigem bancketiren / und koͤſtlichen 
Weinen: 


hi | | tractirte den Pringen Ernft von 


= ne 
— — 
— u * Ts u 
— — > 
— = — — 


— > 


lonna bey die 30000, Gulden im flich 
ließ. Unter allen diefen Artigkeiten 
und Beluffigungen ſtarb der Cardinal 


chen entweder ein grämendes Mis— 
vergnügen über feiner vonder Fhoͤ⸗ 
fifchen Cabale und Anhang verrichten 
Hoffnung zur Päbftlichen Kron / oder 
wohl eher die Beſchwerung De 
Steins /fo man nach offnung in der 
Sroͤſſe eines Huͤner · Eys bey ihm fand/ 
weggeruͤcker hatte, Er ward in Sancta 
Sabina, woräberer Titular-⸗Vogt war / 
begraben. Indeſſen gieng es im Con- 





barini , Facchinetti, und Altieri die 
fcheinbarffe Wärdigkeit zur Paͤbſtli⸗ 
chen Soheitzu haben. Der Pater Nit- 
tard war wohl außer Hoffnung) doch 
wolte er erwarten / welches Hahns 
Stimme endlich prevaliren würde] 
und hielt fich deshalben zu Tivoliauf, 
Endlich nach langem wühlen / koppeln / 


damit zuverehren / ehe nocheiner erkoh⸗ ſechs Neapelſchen Roſſen beſchencket 


Aber der Hertzog von und ſchmieden / erwehlte man mit 5. 
Braunſchweig muſte ſein Gelag wohl Stimmen den Cardinal Ewilio Altie- 
bezahlen / weil er mit ſpielen beym Co- | rı zum Pabft u Rom. Manfagt / 


daß er in feiner Zelle gemefen were/ und 
geweinet hette/ als man ihm dieſe Zei⸗ 
tung gebracht Ob ſolches aus Betruͤb⸗ 


F’Elci, ein Herr von 70. Jahren / wel niß oder Freude gefchehen / weiß man 


nicht, Auch hätte er. ich koͤnnen auf 
fein 80 Jaͤhriges Altertuhm berufen; 
doch ließ er fich endlich Halb mit Gewalt 
den Paͤbſtlichen Mantel umhangen / 
und nahm den Nahmen Clemens X. 
an; und wolte alfe ein Nachfolger Cle- 
mens IX. im Nahmen und der Taht / 
mie auch im Lob und Werthaltung 
feyn / und mit dem Rahmen deffelben 
nachgelaſſenen Ehren-preiß fortfegen, 


A elave rund und bund su /undtrachtete | Biß nach Mitternacht lieffen die Vora 
N ein ieder die drenfache Krone auf ſei- fuͤr Vidoni. Aber darnach kehrte ſich 

nem Haupt zu ſehen / und die wenige |das Blatt um, Denfelben Montag 
I) Zeit fo einige noch uͤbrig su leben hat» | des Nachts war man in Rom über 
I IE ten / inder allerhöchften Ehre zu ver | diemaffen ausgefaffen / und jederman 
N. ſchlieſſen. Barbarini hette gern den auf den Beinen, Als man aber hörte) 
| daß 
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daß man Altieri ſolte zum Pabſt haben / ſo entſtellet / daß er denſelben kaum kun⸗1767 0. 


danckte ein ieder GOtt / und fiengen uͤ⸗ 
beral Liechter und Kertzen aus den 
Fenſtern zu brennen / wie auch Freu⸗ 
den-feure auf den groſſen Maͤrcken. 
Des Morgens begaben fich die Cardi⸗ 
naͤle fürnehmlich die von feiner Par. 
they / nach feiner Zelle ihn nach Sixtus- 
Gapelle gu leiten / woſelbſt er folte die 
erſte Bedienung (die erſte Anberung 
genant) abſtatten; aber Altieri begun, 
te all wieder gegen zuſtreben / und fagte: 
Daß er fich darzu nicht würdig / 
ja viel mehrunbequem befände / 
eine folche ſchwere Lafkzutragen. 
Und als darauf der Cardinal Bran- 
caccio bey ihm eintrat / ſprach er zu ihm: 
Ich erkenne euch tuͤchtiger zu die⸗ 
ſer Laſt / als mich ſelber. Worauf 
Brancaccio ſeine Schultern zog / und 
ſich vernehmen ließ / daß er billich da⸗ 
mit verſchonet würde. Endlich nah 
men die Cardinäle den neuen Pabft 
bey den Armen, und halffen ihm die 
gewöhnliche Ceremonien vollführen, 
Des Dienffags darnach ward ihm die 
Kappe angeleget / under mit der drey⸗ 
fachen Krone gefrönet/ und empfieng 
die Schlüffel in St. Petri Kirchen / im 
Vatican, welche ihm / fisende auf einem 
koͤſtlichen Trohn /der Cardinal Barba- 
rini, dieſer Kirchen Ertz Prieſter / uͤber⸗ 
reichte, Darauf kamen alle Canonici 
und Prieſter dieſer Rirchen/ und kuͤſſe⸗ 


ten ihm die Fuͤſſe. Nach dieſem pflegte 


er feine Andacht vor St. Georgii Altar / 
und nachdem das Volck feine gewoͤhn⸗ 


te verrichten. Hierauf brachten die 
Cardinaͤle / Patriarchen und Bifchoffe 
den Pabſt vor den Altar der Apoſtei / 
da er die Meſſe ſingen muſte / und vers 
ehrte ihm der Cardinal Maidalchini , 
als erfter Diaconus, mit Aufwartung 
zweyer Sanonifen/ nach Gewohnheit / 
ein Deutelchen mit 25 alten und Guͤl⸗ 
denen Juli, Nach diefem brachte man 
den Pabſt unter einem getragenen 
Himmel was höher nachdem Raum / 
und taͤhte der Cardinal Barbarini eine 
Anfprach: Darauffeste ihm der Carı 
dinal Maidalchini diePäbftfiche Kron 
auf / und gab der Pabſt dreymahl dem 
Volck feinen Segen / und ward dag 
Geſchuͤtz allemal dabey auf St. Ange- 
lo, und andern-Plägen gelöfet, Dar 
mit wünfchte ein ieder Seiner Heylig⸗ 
keit Gluͤck / und Tangeg Sehen /admul- 


tosannos, mit was für einem Hertzen 


von einigen folches gefchehen / iſt leicht 
su dencken, Der Pabſt erzeigte fich nach 
feiner Krönung fo hurtig und wacker / 
daß es zu verwundern war, Wie er fich 
auch nicht fcheuete su fagen / daß er 
ville länger den —* beſitz⸗ 
en WUrde / als fie alle ſolten ver⸗ 
muhtend ſeyn. Bey allendiefen Ce⸗ 
remonien waren die Cardinaͤle Ginet⸗ 
ti, Palavicino, Sforza, Ludoviſio, und 
Litta nicht gegenwertig / die ſich kranck 
befanden / oder doch zum wenigſten ſtel⸗ 


leten. Die Koͤniginn Chriftina kam 
‚alsbald Seiner Heiligkeit die Fuͤſſe zu 
kuͤſſen. Und fo erreichte die langerwar⸗ 


liche Zuruffung abgeleget Hatte "ward | tete Wahlendlicheinen Ausgang / und 


zu dreymahlen eine Muſiek abgefun. 
gen ; wornach der Pabſt in feinem Pon- 
tifical oder Paͤbſtlichem Habit / dem 
Volck den Segen gab / und befand ſich 
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kteffen deswegen die Poſten nach allen . 
ı Gegenden der Welt ab, 
rancfreich trachtete man Aufruhr 


n Nar- 


noch mit Macht und Ernſt eine Seen 
Du 
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in 


May, 


















































FT Gedancken diefes Königs nicht in 


Advisvoit 


212 Schauplar des Krieges/ 


16 7 © indie andere sur leiten / wie fich dan die |nene Conqueften noch lang fo henilich 16 7% 
mag nicht / als er ihm eingebilder hatte. Und 


geringes und fchlechtes einfchrenefen | fchöpften vielleicht die Sandfaflen eben 
laſſen: doch warden die Benachtbars | fo wenig Vergnügen aus des Königs 
tenin Languedoc diefer ſchweeren Un Beherrſchung Wie es dan an dem iſt / 
koſten und Laſten bald müde : Daß dar⸗ daß die jenigen / ſo unter fein Joch ge⸗ 
uͤber die Einwohner zu Narbonne ihr rahten / oder unter ihm gebohren find / 
Guarniſon zur Statt hinaus jugen ; fich des Glücks nicht fonderlich ruͤh⸗ 
doch als die Befagung angelobte / hin⸗ men / oder ihm dafuͤr dancken; ſelbſt 
füro ſich beffer zu bezeigen / ward fie wier) feine eigene Frantzoſen fcheinen feiner 
der eingenommen: aber zum andern | Serafchaft nicht allzu grün zu ſeyn. 
mahl durch die ungen mit Steinen | Eine Probe hievon zu geben / Hat ung 
zur Pforten hinaus gewieſen. Auch | gut gedaucht /diefe Schrift (als einen 
ließ der König ein gutes Teihl leicht | Advis Charitable dela France Gemif- 
fertiger Megen auffuchen/ und nach fante, aux peuples voifins de Pays-Bas. 
Paris bringen / welcher nach America Chriſtliebigen Bericht vom feuffz 
fandte/ um daſſelbe Volckreich zu ma⸗ enden Franckreich/ an die be⸗ 
chen. Als er von ſeiner im vorherge⸗ nachtbarte Voͤlcker von Nieder⸗ 
henden erwehnten Reiſe wieder nach | land) dem Leſer aus demFrantzoͤſiſchen 
Paris kam / befand der Hof die gewon⸗ in unſer Sprache mitzuteihlen. 


Dielmehr treibt uns das Mitlelden als die Siebe darzu / und verbindet uns / euch / durch 








den Rie⸗ Ergehlungunferer eigenen Unfälle, forgfältig zu machen / unddas Unheil / fo euch zur ſelben 
derlanden · Zeit / als es uns befiel / mit zutreffen dräuete/ einzuprinten, Wir finden uns nicht mit der 


Mackel beflecket / darin gemeiniglich ungluͤckhafte ihre Dertröitung fuchen / wenn fie koͤnnen 
viel Mittgenoſſen ihres Elendes haben ; Sondern wünfchen vielmehr / euch durch unfer Fürs 
bild und Exempel behalten / ale mit ung zu dergleichen Untergang geſchleppet zu ſehen. 

Wiſſet demnach / daß (ſeit unſer Sultan ung unter feine Sclavery bezwungen hat / dat: 
unter die Chriſten heit ung ungluͤcklich ſeuftzen fichet )unfere Souveraine, und die hoͤchſte Ge⸗ 
walt habende Hoͤfe ſich ihrer Macht der Adel feiner Vorrechten / Me hohe Schulen ihrer 
Freyheiten und Stimmen / die Rellgionsverwanten ihrer Ubung / dag Kriegsvolck der Frucht 
feiner Arbeit / die Stattroͤgte ihrer Vorteilen / die Kaufleute ihres Handels die Paruſanen 
und Finantzer ihres Profies / und mehr alsden Zwepten-dritten-Leihl ihres Däterlichen Guts 
beraubt befinden, Die Bürger (erſchrocken für dem trugigen Frevel / ſo ihnen von der un« 
endlichen Anzahl feiner Gardes umd Leibwachten / die fte alle Augenblick fehen mit Schwer: 
teen in der Hand einher treten / begegnet) laffen an allen Orten bemercken wie entftellet und miß⸗ 
muͤhtig fie find. Nicht allein iſt das Bold gefchnitten / fondern alberett ing Saltz geſetzet / 
und fertig / es in den Rauch zu hangen; und daher fo niedergebogen / daß es nicht allein der 
gantzen Welt zum Mitleiden fuͤrzuſtellen iſt / fondern auch lebendige Bücher und Handgreif⸗ 
liche Beweißtühmer abgibt / zum Unterricht feiner Benachtbarten: Wie wir dan wohl 
mit Recht mie dem Propheten Jeremia mögen augruffen : Aquam noftram pecuniä 
bibimus , ligna noftra pretio comparavimus, quoniam introdudtuseft fal ufque ad 
animas noftras. Wir haben unfer Waffer um Geld getruncken / undunfer Aolt, 
bezahle Bringen laffen / denn das Salg iſt durch gedrungen bis auf unſere Seele, 
Daher ung nicht mehr übrig iſt / als der betrübte Troſt / nehmlich zu f ehen / daß fein eigen Ge⸗ 
mahl von der bittern Saft nicht frey iſt / in dem er fie der Eitelleit / damit zu prangen / anheim 

| gibt / 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 

























































Inden Vereinigten Tiederlanden. 213 


70 267 o, gibt/undeine Concubine oder Beyſchlaͤfferin feyn laͤſſet / ſo er. ärgerlich aufden Trohn ftellet 71 670, 
— — zur Deracjtung der groͤſſeſten und Tugend-veichften aler Koͤniginnen. Mn 
* May; Es.iftein befläglicher Zuffand (fo von feinem böfen Gemuͤht herruͤhret) darein wir Mar- 
müffen die Koͤniginn / die Prinßen dieſes Gebluͤts / den Adel / die Religions Dermanten das 
Kriegs-volk/ die Gerechtigkeit # die Kaufleute das Volck und Buͤrgerſchaft verſetzet ſehen; 
Und er iſt allbereit auf der Spur / und trachtet die Allgemeine Heräfchafe zuerſteigen / und fo 
viel unſers Ungluͤcks teihlhaftig zu machen / als Vdicker in der Welt ſind welchen es ſolte 
Furcht und Elends gnug ſeyn / ſeinen Geſetzen unterworffen zu ſtehen. 
O gluͤckſelige Niederlaͤnder! euer Wohlweſen gibt Urſache beneidet zu werden / weil ihr 
eure Tage unter einer fo gerechten und ſuͤſſen Regierung zubringt 7 die ihr Vaͤter an Euren Koͤ⸗ 
nigen und Regenten findet / und der angenehmen Freyheit genieffet / deren Verluſt ung ihre 
Wuͤrdigkeit beffer lehret erkennen/ ale von denjenfgen aefchehen mag, jo fie beſitzen. Genieſſet 
derfelben gluͤcklich und glaubt / daß alledas Ubel / damit man euch nu dräuer / und die Gefahr / 
darein Ihr geſetzet werdet / um dieſelbe zu bewahren / nichts anders als Blumen find /und hinges 
gen Dornen zuerwarten habe / wan ihr derfelben folter verluftig gehen, Man bereitet für 
euch eben diefelbe Bande / und koͤnnet leicht erachten’ daß der Saturnus,, fo feine eigene Kinder 
verfchlinge/ der fremden nicht fchonen werde, J 
So fern iſt es von uns / unſern Troſt in eurem Anteihl unſers Elends zu ſuchen / dag wir 
vlel mehr aus Eurem großmuͤhtigen Gegenſtand ein gutes Vergnuͤgen ſchoͤpffen / wegen der 
Hoffnung / die wir haben / daß (in dem ihr Euch fo dapffer erzeiget / als ihr im 1635 Jahr gegen: 
den Köntg feinen Vater getahn habt) ihr ung Platz und Gelegenheit gebet / dag verzehrende 
Joch dieſes Thrannen abzuwerffen / euch aber bewahret für dem / damit man euch dräuer; 
Nach der erfahrnen und euch gnugſam zu Hauß gekommenen: Treuloſigkeit / in dem ihr 
einen fo heilig befeſtigten / und von euch fo aufrichtig unterhaltenen Frieden / von ihm fo ſchaͤnd⸗ 
lich Habe muͤſſen gebrochen Sehens Ya nach Vernichtung eines Tractats, in welchem ihr euch 
felberfomitdeähtig an die gemeine Ruhe Habt auffgeopffert 3 Ja nach einer Handelung / ſo mit 
feiner eigenen Hand iſt geunterzeichnet / durch einen folennen Eid befeſtiget 7 und durch eine fo 
herzliche Heyraht genauer beſtetiget / von ihm aber fo Hoch gefchändet worden / uͤm Isderlicher 
Urfachen willen / ohne einigen Stand-Haltenden Grund und Beweißtuhm / und mit folcher 60— 
procedur, welche fo Augenfcheinlich alte Goͤttliche und menfchliche Gefege uͤmſtoͤſſet / 1 
| alle Gemeinſchafft menfchlicher Zufammen- wohnung auffebt./ nach diefem -allen / fa= Bau 
| ge ich / findet ihr Feine Verſicherung noch Hoffnung mehr uͤbrig / als allein die Beſchir⸗ BIER | 
mung zur Hand zunehmen / weil renunciationen und Abſtehungen nicht weiter helffen oder 
Beſchrenckung machen können gegen feine ungerechte Pr&tenfionen und Anmaffungen > der/ | 
an ſtatt der Treue / foer halten folte/ mit den Tradtaten und Unterhandlungennur aus Ehr⸗ Bl 
fucht ſpielet + dem die Eyde nichtsanders find algeine gläferne Kette / an deflen Alliangen und | | J 
Verbindungen ihr nichts anders als Stricke findet / damit er euch verwirret / welchen Euere Hal): 
Wildigkeit nur zu mehrerm Geig erwecket / undder endlich. durch nichts anders alg Frechen 
Muhtwillen bewogen beſchloſſen hat / euch’ anzufallen; und durch daffelbe Ubel die gantze Chris 


ı hi 
ſtenheit in Unruhe und Derwirrunge zu bringen / dergleichen Niemand ſuchet noch wunſchet/ EI 
als derein Feind des gangen Menfchlichen Geſchlechts iſt. Koͤnt ihr einig Mitleiden von der f . | Eh 
angebornen Frevelſucht deffen verhoffen / den die Unſchuld eines fo jungen Koͤntgs / fo durch fo J On 


viel Bande der Verwandſchaft und des Geblüts an ihn verfnüpffer iſt; die Witbenfchaft einer 
Königinn/unddag gute Dertrauen/ welches aus der guten Derficherung eines wohlgegruͤndeten 
und auffeften Seulen ruhenden Friedes Urfach genommen / die Waffen nieder zulegen / Eeiner 
maſſen hinterdenckend oder befchämt machet / noch in ihm einigen Funcken Gottsfürchtigen 
Nachfinnens erwecket? Sein vorgenommener Schluß / welcher im Fuͤrbild allebenachtbarte 
Koͤntgreiche verſchlingt / richtet ſich allbereit noch vor der Uberwindung empor / und zeiget / 
wie euer gefangene Freyheit ihm werde zur Hoheit und Anſehen dienen. Er betrachtet euch 
von nu an nicht anders / als ſein Maſt · und ae und bauet die ihm feft BR 

d lij e 
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Schauplatz des Krieges/ 


167 0. Überwindung auf zween unterſchiedliche Gruͤnde; nehmlich Seine Macht und betriedliche 
— Zünfte, Lichtſinnig ſoll er feine Anbietungen bey fein drͤuen/ die igkeit bey —* 


May, 


terkeit / die Hoffnung bey die Furcht / fügen ; Und wenn er durch feine falfche Treunpli 

eure natürliche Gutartigkeit wird an ſich gelocket Haben / wird er ne — me 
damit er ung berüdket hate, Mit der Lock ſpeiſe / damit vom Satan unfer Seligmacher ift 
verfuchet worden/ (Flecomnia dabptibi , fi cadensadoraverisme,, das alles will ich dir 
geben / foduniederfälleft und mich anbeteſt) wird er euch anbieten Borrechte / Frebbei⸗ 
Ten/ Beſchlrmung und Ehrentitul/ und euch Laffen durch ein betrieglich Perfpeetif fern hinweg 
die Abbildung einer güldenen Zeit fehen: Aber feyd verfichere / daß Schlangen unter folchen 
Blumen verborgen liegen / und er euch nichts geben wird / als dag er euch wird wiederlabneh⸗ 
men / und des Gluͤcks teihlhaftig machen / darein wir verfallen ſind / und bey welchem weder 
unſere Vorrechte noch alte Freyheiten ichtens gegen ſeine Tyrannen vermocht. Ihr habt 
wohl in Obacht zu ziehen / wie hoch ſich auf ein ſolches Vertrauen zuverlaſſen / das er bey eu⸗ 
rem Könige gebrochen / und bey feinen Untertahnen und Königreich geſchaͤndet hat. Auf was 
Altar / und bey welchem Gott ſoll er hinfuͤhro ſchweeren / nachdem er euch zuverführen / den 
== geh des einigen Gottes / zu deffen Anbetung er fich bekennet / fo fchändlich verla⸗ 

ert hat? ; 
Aber wofern feine schöne Angelobungennicht kraͤftig gnug find /eucheinen blau n 

vor die Augen zu mahlen und zu beruͤcken / oder Zwieſpalt unter euch —* / een = 


Gewald zur Hand nehmen / dergeſtalt euch inein Bockshorn zujagen ı durch einäfchern euer 


Haͤuſer / verwuͤſt en euerer Laͤnder / auf daß /wofern eure Standfeftigkeit ihm nicht zuläffer euch 
mit ung in gleichen Zuftand zuverfegen / er zum wenfgften der traurigen Luſt des Neronis 
möge genieffen / und feine Augen ergetzen am verbrennen euerer Doͤrffer und Flecke: Schreiber 
durch unfer Erempel / daß es viel leichter iſt Mauren und Dächer wieder aufzurichten / alg 
die einmahl verlohrene Freyheit wieder zu erlangen; Daß weniger Macht nötig iſt Maurs 
werck auf zu führen / als geſſel zu zerbrechen / und daß die aller betruͤbteſte IBüften noch. anges 
nehmer als die herrllchſte Gefaͤngniß faͤllet / und daß ihr endlich weniger folt zu leiden Haben/wenn 
ihr eure Haͤuſer ſehet in der Afchen liegen / ale wan ihr foltet durch ein langſam Feur / unter 
der Hitze der Tyranney / fo ung verfchlinge/ aufgezehret werden, Euere Behaltung und unfere 
Erldſung beſtehet alein in euer Standhaftigleit / wenn ihr edelmühtigdarin verharret/ und fet: 
ne übermäflige Hoffnung laffet vereiteln; batd folt ihr ihn fehen in Unordnung zurück ehren / 
undan ſtatt feines pralenden Triumphs / fo er ihm eitelerweife gelobet / fich angetaſtet finden 
non einer gewachſenen Partey / fo unſern verzagten Muht fan aufrichten / und. bey eurer days 
fern Gegenwehr ermannen / dergeſtalt ein Joch / fo une ſchwerer als der Tode ſelbſt zu tragen 
faͤllt / * —— = 2 —— — 
aſſet feine große Krieges-Anſtalt euch keinen Schrecken einjagen. Die Feinde 

innerhalb Landes erwecket / folen ihm nicht geſtatten/ viel Macht —— * f er fm 
meiſte Teihl feiner Reiegs-Keäfte beſtehet aus dergleichen Mättern als wir find / und ſeuftzet 
unter der Laft / fo ſſe ausmergelt. Sle wiſſen wohl / daß / ſo viel fie für iin gewinnen / fo viel 
neue Ketten fte ſich ſelbſt umlegen / und für ihr Baterland ſchmieden. ünſer und euer Gtäc 
ſtehet in euven Haͤnden / und fo ihr die Freyheit / darinnen Ihr lebet / behaltet / werdet ihr euch 
ſelbſt erlöfen von der Sclaverey / darin wir ſterben. Unſer Belang und Intreft haben wirunter 
einander gemein / ſpottet nur ihrer Gewalt und Dräuungen/ und ſeyd verfichert / daß / im fat 


eure Feftungen und ſchoͤne Stäcte ſich werden in der Davferfeit finden laffen/ foche defien Leu⸗ 


ven und Dalencpn erwiefen haben / diefer Pharao und fein Hauffeneben die B⸗ * 
gen ſeiner Grauſamkeit werde davon tragen / welche uns —— der — —— 
mont begegnete. 4 REN ö 

| Wir bitten euch / unſere aufrichtlge Vermahnung mit fo viel mehrerm vertrauwen zu her⸗ 
tzen zu nehmen / als fie auf unſer eigen Wohlweſen gegruͤndet ſtehet / und welche ung unfere 
eigene Schmertzen in den Mund leget: Und wiewohl es ſcheinet / daß die Beglerligteit dieſes 
Uber⸗ 
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I 670, Uberwinders foltean und Gelegenheit anug finden / fich zu erfättigen/ ſo anders einig Ding ihn 


u erfärtigen kan / fo find mir dennoch verfichert / daß die Englifihen / Hollaͤnder und Hochteut⸗ 


letten. 


op 
cour 


fchen fo blind nicht werden ſeyn / ſ ondern wohl begreifen was für eine Gefahr es iſt / die ihnen 
draͤuet / und deswegen ſo un vorſichtig ſich nicht erzeigen / und nachlaſſen / derſelben vorzubauen. 
Undin Wahthelt / jo unſere Unterdeädfung nicht machtig gnug geweſen iſt / ihnen die Augen 
zu oͤffnen / ſo sit es / daß fte dieſem Schauſplel nur von fern und ohne Mitleiden oder Bewegung 


zugeſehen haben, Doc) ſolte es eine wunderbare Sache ſeyn / daß / wo man den Brand ſo dicht an 


feinem Hauſe ſaͤhe /man für den Funcken wolte unbekuͤmmert bleiben / und ſich nicht fuͤrchten 
fuͤr deſſen Nachtbarſchaft / der zwar euch noch nicht antaſtet / aber deſſen Ubermuht an a 
—— ae — | | 
Wir bitten unterdeffen vrung alles auten / daß er euch und zugleich ung wolle in 
feine heilige Bewahrungnehmen / und durch feine ſtarcke Hand befchirmen / und uns erlöfen/ 
auch zerſtreuen die Anſchlaͤge deſſen / welcher feine von GOtt verlichene Macht und Gaben nur 
zur Unterdruͤckung ſeines Volcks / verwüften und Verderb feiner Hachbaren/ Schaͤndung der 
Cyde / und Ernledrigung anderer Macht gebraucht und anwendet, Wir flehen ihn auch an / 
daß eu euch wolle Steht / Kraft / Eintracht / und Muht / ſo / wie es zu eurer Derficherung vor 
oc * teihlen / und uns die Hand reichen / damit mir mögen aus dem ſchrecklichen Unheil 
rettet werden. — 
Dieſen Brief werden wir nicht unterzeichnen / weil nicht ſolten auf alles Papier in Franck 
Hr die Fear ‚ua sn ſo ER Bas — find / — kn Sehe für 
gen Himmel ſchicken, Und jo ihr wuͤnſchet Nachricht von derfelben Anzahl zuba | 
fet/ daß es gang Stanckreich iſt allein vier ausgenommen, iss Seid ne 


Das mochte für eine Bermahnung |diefelbe auszuhaͤndigen / machte einen 
dienen / fo viel als cs funte: Mehrern Tumult / und rieff um Hülffe: wor 
Nachdruck gab / was man im Gebirge | über diefe Buben ihm auf den Leib fies 
Roufhillion von denen Angeletten hoͤ⸗ fen/und dermaſſen mit ihren Degen zu⸗ 
rete / welche Meuterey anfiengen / das richteten / daß er kurtz darauf das Leben 
platte Land ablieffen / und unterſchied⸗ einbuͤſſete. Als der Knecht feinen Herrn 
liche Staͤttlein einnahmen. Indem nicht zu retten wuſte / rieff er gleichfals 
fie aber Villa Franca gu erobern mein⸗ um Huͤlffe / ſo viel er vermochte. Un⸗ 





ten / mislung es ihnen / warden zer⸗ terdeffen gelangte der eine weg welchem. 


ſtreuet / und muften den Reſt unter der | der Knecht nachlief / und meinte thn 
Saft laſſen. Dieſelbe Unruhe entſtund erhaſchet zu haben / fand aber —— 
auch in Catalonien unter den Mique- daß er gemiſſet hatte, Der andere / ſo 
* nicht wohl wegzukommen ſich betrau⸗ 
Indeſſen ſtarb einer Monſeigneur te / verſteckte ſich im Hauß unter ein 
Coupeau (Secretarius des Könige) an Bett / ward aber durch den Herrn de 
denen Wunden / ſo er von zweyen leicht / Grand Maiſon, eriminelen $eutenant; 
fertigen Geſellen empfangen hatte / gefaſſet / und lebendig geraͤdert; der 
welche in fein Hauß kamen / und 100. Entrunnene fleugt fo lange üm die 
Piſtoletten ihm abforderten: und als Kerke / bis er drein fallet/ und fich ver⸗ 
er ſagte / er hette fieniche/wolten fie von | brenner, | 
ihm auf einen eine Alfignation haben’ |: Im Grafenhgag ward die Ratia 
den fie wohl wuſten / daß er ihm ſo viel, fication der Triple Alliance ausgewech⸗ 
ſchuldig war: Er hingegen / an ſtatt ſelt / und ale requiſita abgetahn / und 
mane 
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Li: Schauplatʒ des Krieges/ 


1.67 0. mangelte nu an nichts / als an einem | te auch den 17. dieſes Monats) auf ſei⸗ 1670 
91 — Schwert des Alexanders ‚diefen Gor- nem Luſthauß Saſſenberg / unter, — 
J u dianiſchen Knoten wieder von einan-| fchiedliche verkapte und daher unbe der Bi. 
u 1 Aa der su fchneiden, d kante Herrn / wodurch er felbfE feine Sy 
Spanifie Don Charles d’Arragon y Borgia, Muhm-£appe ie mehr und mehr vom a 
Sao ⸗· Hertzog yon Villa’ Hermofa , kam zu Angeſicht wegriiefte : des andern Ta, — 
Bruͤſſel / als General der Spanifchen | ges ſahe man einige Groſſen über die * 
Reuterey / an ſtatt des Printzen de Fecht (dahin der Biſchoff ein und 
Ligne, ſo als Unterkoͤnig nach Sicilien | ander Fort anzulegen gedachte) nach 
gefandt / und albereie in Tralien ange | Meppen reifen. Der: Graf von 
Ianget war, Mitlerweil —— Set, Benñthem war mit gegenwertig / und 
ne Catholiſche Maͤjeſtaͤt von einer zog mit einer Order von dannen / daß 
gefaͤhrlichen Kranckheit / unter welcher | er einen Truppen Reuter unter ſelbi⸗ 
Man ihn unterfchiedfich mahl (ſonder⸗ gem Bifchoff commandiren foltes Die 
lich in Franckreich / daman vielleicht | Werbungen folten zu Coͤlln und 
daſſelbe mehr hoffete als erwartere)todt | hamburg geſchehen, und das An⸗ 
geſaget hatte / und fand fich wieder be. | ritt-geld die allbereit ausgepuͤttete 
| quem Jin allen Ritterlichen Exercitien | Stätteaufbringen. Der Marquispon 
a mit feinem jungen Adel / ſich zu üben. | Weſterloo fürchtete fich für unruhe / 
I zu feiner Beluſtigung ffellete man | und verffärekte fein Schloß Peterss | 
J— auch den 18. dieſes ein Stieren-gefecht | heit ohlmmid 
an / in welcher gefährlichen Kurtzweil/ Dazumahl bekam man auch einige 
der Spaniſche Adel ſonderlich fich dap- | Conditionen zu ſehen / fo die rebelliren⸗ 
fer erzeigte / wie er denn in dergleichen | de Ungern mic dem Groſſen Herrn 
in, Fall mehr Ergaͤtzung an andere su ge | folten eingegangen haben / und von 
1 ben/ als felber zu nehmen pfleget. Grafen Serini feyn geoffenbaret gewor⸗ | 
A Der Difchoff von Muͤnſter tractir | den. Sie lauten / wie folget: Be 
1, Der Groffe Ber: ſtehet den Chriftlichen Gottesdienſt in gan ai Sn 
und Croatien / nal en kn Shah anh Keyſer a 5 a 2 * I 8 
ien und ihn mit Mannſchaft verfehen werden) zu / undbefteriger fie in ihren Ge⸗ Ungern 
IM fezen und Privilegien, ’ | — 
30 2. Gelobet den Ungern / fie keine Waffen für ibn fuͤhren zu laſſen; nur ſollen — 
Bin fie zur Sriedens-zeit eine gewiſſe Schagung bezahlen: Aber zur Zeit des Rriege 
4 ſoll —— erzbefchirmen, ° | 2 
{ ¶Die an Tůrckeyen liegende Gränze ſollen verteihlet undeine Helfte von 
den Tuͤrcken / die andere aber von denen Ungern beſetzet werden, 
4. Man ſoll bequeme Brücken über die Ströme ſchlagen / im alſo Handel⸗ 
ſchaft unter einander zu reiben / und die Güter fo man anderswo würde überfüh- | 
ven/ eg angehalten / undderen Befigerbeym Kopf gefaffer/ und gerangioniret | 
werden. X et —44 IH + #39 KiTBRF 74 
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A 5. Ser Groffe (2er: foll nichts mir denen Drovingien/foSerini ukommen 
In | zu tuhn haben ee ——— ——— ** —1 | 4 
| i — So lang Sefiniwürde Binder und Erben haben / ſolten ſie in der Regierung 

RR Ed uccediren.:  ».....: a ee ds J 
a a 7» Die formale Adten und’ Schriften diefer Unterhandlung / folten in 5 
her 
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* — vwechſelt werden. Und fü dire auch der Broffe Herr dem Seriniein Scepter / und an⸗ 


Bi Junins, 
von 
ſter 
ret 
arte 
rn. 
Rorri ges 
fangen 
| 
I Ankunft 
! de 
9— Flotte. 
— 
nen 
en 
het⸗ 


dere Zeichen der Obermacht zuſenden / beneben einem Titel’ fo mit feinem Stande Tuniws, 


übercinkäme, 


Bom betrübten Ausfchlag diefes | mit 13 Schiffen / darein 500 Nieder, 
alles fol hernach gefprochen werden; | länder fund 300 Inlaͤnder / beneben ei⸗ 
wie auch vondem Borri, welchen man ner groffen menge Bohtsgefellen/waren 
in Maͤhren gefangen nahm / und nach embarquiret worden / See gekieſet hats 
Wien bradite / und allda dem Paͤbſt⸗ te / tam er von Batavia den 19 Decemb. 
fichen Nuntius überlieferte / der ihn ing Geficht Macaflars, welcher ihm an 
des Nachts übers Gebirge ließ nach, Hunde 1056, Güldene Maſen an 
Rom führen / woſelbſt er von den) Bohrt ſandte / zur fatisfadtion der ers 
Keger-meifternempfangen/ und in gu⸗ mordeten Niederlaͤnder ; Item noch 
ter Berwahrung gehalten ward / da⸗ 1435 Reichstahfer wesen des Gute / 
mit fie mochten Red und Antwort von | fo cr beym verungluͤcktem Schiffe / die 
feinem Tuhn einholen. Loͤwinn genant / aufgefiſchet Hatte, 

Ein betruͤbter Unfall begegnete auch Zu mehrem wolte ſich Macaſſar nicht 
dem gelehrten Thomas Bartholini, ho- verſtehen / und ſegelte mit Bluhtflag⸗ 
hem Lehrmeiſter des Königs von Den, | gen, (nachdem ihm der Krieg war an 
nemarck / deilen £refliche Bibliochec | gefundiget worden) vorbey der Statt 
auf feinem Sand-gut zu Nageſtedt / Macaffar , und an der Seiten Celebes 
mit allen feinen Artigfeiten/ Manu- | hin, Sierauferfolgte/dag in der Buche 
fcripten, undgelehrten Wercken dieſes von Turara alle Legereyen verbran. 
Herrns und anderer / jaͤmmerlich ver | ten. Des Tages darnach fielen fie auf 
brandte / und ward kaum was wuͤrdi⸗ | Bonteyn an/und verwüffeten 30 Doͤrf⸗ 
ges gerettet, fer / und 100 Fahrzeuge) beneben 3000 

Den 24, Junii, famen auch aus Saften Reif und Padie. Man fegelte 








Snöifihen Batavia ins Baterland zuruͤck 15, Oſt⸗ mit 1667 Mann vor Bouton,und wie 


Indiſche Retour- Schiffe / unterm wohl daffelbe einen sanken Monat 
Commando des Herrn Mattheus war mit 450 Schilein/ und 10000 
vonder ruch ; deren einige den 18 Indianern belegert gewefen/ nahmen 
Novembr. andere den 17 Decembr. | doch die Hollander den Muht / traten 
des 1669, Jahrs von bannen waren des Morgens ans Land / und ffecften 
abzefegelt, Die Ladung bewehrtete So diefer Fahrzeuge in den Brand, 
man auf 42, Tonnen Boldes, Noch | Worüber Macaffar fich in feinem An⸗ 
Hier andere warden aus Ceylon erwar⸗ | fchlag verfeget ſahe und zwar uͤm fo 
tet. Mit diefen lief ein, weitlauftiger| viel mehr / weil ſein Volck zu verlauffen 
Bericht vom Krieg undUlberwindung | begunte , zuͤndete deromegen feine Laͤ⸗ 
Macaflars ein ; fantende von Wort zu | ger-geselte an/ und aus Beyſorge / daß 
Wort folgender maſſen: es ihm möchtenoch fchlimmer erachen/ 
Als der Commandeur Cornelius‘ begab er fich auf die Flucht. Den 3 
Speelman den z4 Novembr. 1666. ‚Januar. fandteder Feind Gecommittir⸗ 
J. Teihl. Ee | en 
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rache gefchrieben / und fo ferner gezeichnet und ausges 1 67 0. 
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x 67 0,tenan den Herrn Speelman: man | Könige von Ternaten waren / nach 26 79 
ſchickte fie aber gu — —— Bouton zu. Als ſie von hier nach de⸗ ge N 
RS uruͤck / weil fie su gering son Qualität | nen Bougeroenen ablieffen / befiel fie 

waren: des andern Tages kamen die | ein dermaffen hartes Wetter / daß des 

drey vornehmften Haupter desMacafle- | Radia Palacca Inlaͤndiſche Fahrzeu⸗ | 

rifchen Laͤgers / und gaben fich auf Gna⸗ | ge] fo unterm Gefeit Capitan Pool⸗ | 

de und Ungnade an die Compagnie uͤ | mans fich mit von Amboina auf den | 

ber. Man eritwaffneteihrer 5y00. und | Weg begeben hetten / meiſt verſtreuet | 

faste fie auf einer Inſei zwiſchen Bou- | warden ;doch kam Capitaͤnpoolman 

ton und Pantfianaang Land / und macy | nach der Hand mit einer Schalup/ die 

te 400, zu Sclaven und Sclavinnen. | Eindracht / bey den Admiral / mit 

Unterdeſſen waren 5000. Bougifen | Bericht "daß er Radia Palacca mit in 

mit 85. Praumwen des Feindes bey Ra- Noht und Verlegenheit hette gefehen / 

dia Palacca übergefommen/und wurden ihm aber nicht helffen koͤnnen. Wes⸗ 

200, weggenommene an den König | wegen ermelter Poolman mit zween 

von Bouton wieder gereffieuiret/ fodaß | Schalupen ausgefandt ward / benan⸗ 

bey die 11000, Menfchen inder Com⸗ | ten Radia aufsufuchen / und bey den 

pagnie Hände geriehten / wie auch wohl Adwiral zu bringen / welcher nach vie⸗ 

4600, Laſten Reiß; und hackte man ler Muͤhe beſchloß / mit ihm durch das 

allein im Geſtade von Bouton 300. Land Bone durchzubrechen / und ſich 

Prauwen in den Grund: 30. Fahrzeu—⸗ alſo mit der Macht des Admirals zu | 

ge fpendirte man dem Könige und de, | conjungiren / welches dan mit nicht | 

nen Groſſen von Bouton ‚und 10. der , geringer Dapferfeit und Curagie ale 

beften dein Radia Palacca. Zwo fchöne | Eiffer vollzogen ward / und verbran. 

Kriegs⸗Juncken nahm der Her |ten mehr als 100 Negereyen / und 

Speelman unter feine Flott / behielt | eine unzehliche Menge Reiß und Dad 

auch alle vornehmſte Defehlhaber | je. Indeſſen Fam der Admiral uͤm die 

Macaffers, als Gefangene bey fich/ und | Gegend Bonteyn (den befchiedenen. | 

beffunde die Beut / fo man bey Bouton Verſamlungs Platz) an / und fand es | 
| erobert hatte / mehrenteihls aus Gufde | allda laͤngſt hin fo wohl mit Pallifad- | 
BE nen und andern Kriſſen / auch einer | werefen / als erdenen Forten fehr ver, 

a Part hey Schieß- und Stech gewehr / ſtaͤrcket / und wohl mit 6000 Macaflern 
90 dabey ſich noch einig gemuͤntzt und un⸗ beſetzet; weswegen der Herr Speel⸗ 
gemuͤntzt Gold / beneben 195, Fahnen | man gezwungen ward / den Feind da 
und Wimpfelen befanden- heraus zuſchlagen / welches auch nach 

Bon dannen 408 der Admiral | unterfchtedlichen hitzigen Scharmuͤ⸗ 

Speelman nach denen Dfterfchen | geln wohlgelunge / und gleich alles ein, 
Provintzien: und als er feine Berrich | geäfchert ward / ohne mercklichen Scha⸗ 
tung allda Hatte abgeleget / ſchied er den den der unſrigen: Worauf die Hol 
8. Junit aus Amboina, und ſegelte mit | laͤndiſche Flott nach Macaflar fort fe 
16 Schiffen und Jachten / wie auch gelte / woſelbſt fie den Feind in Pofitur 
mit 14 Schalupen / Darunter 4 vom antraffen; doch ſchoß man weder > 

| | hren 
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1670, ihren Kaſtelen no 
m aufeinander los / und 


JAnins. 





Inden Vereinigten Niederlanden. 


Ahaus unferer Flotte vergewiſſerte / daß er in den 
hielten ſich Refcontren über dietaufend verlohren 







fo lange ſtill / bis fie würdennäheradvis. beste : Auch flüchtete gu ihm uͤber 


von RadiaPalacca under Inlandiſchen 
Macht eingeholet haben. Die —— 
fer, ſo nicht traueten / brandten den 19 
Julii mit anbrechendem Tage aus des 





Crain Montemarano, und ließ ſeinen 
aͤlteſten Sohn und Schweſter bey uns 


im ſtich. Unſere Macht beſtunde 


(außerhalb denen Inlaͤndern) zu dieſer 


Koͤniges Fort auf das Admiral ſchiff Zeit allein aus 51 
5. Kriegsleuten / und 
Tertholen / los / denen man des A, 73, ——— —* (ke 


bends mit gleicher Muͤntz begegnete, 
Bon hier fegelten fie auf Pannakoka, 


Jacht Nuyſſenburg gericht den 7. 
Augufti (mar des andern Tage von is 


woſelbſt des Tags gu vor die Boutoner |rem Abzichen von Macaflar) in groffe 


mit 24 Fahrzeugen und 1000 man fich | Gefahr wegen 45, 


Macaflarifcher 


fehen Lieffen : Die kleinen Schifflein Sclaven / und 15. Gefa 
i ngene von ho 
landeten beym Dorff Batta Datta an/ | hem Geſchlecht * 1 = Macaflar 


und legtens indie Afche; Canonirten | hatten übergeben. 


aud) diefen Tag vor Borrambon : Den 
23 ruͤckten fie vor Gliffon , da Jun⸗ 
cher Sloot und 14 andere todt blie, 
ben. Der Feind aber wandte fich ing 
Feld. Inzwiſchen erhielt der Admiral 
Bericht / daß derſelbe ihm fürgenom- 
men hette / den Capitaͤn Poolman/ 
mit feiner bey fich habenden Macht / 
und den RadiaPalacca, fo vonBantheyn 
abkamen / zu Sande zu ſtuͤtzen; weg, 
halben feine Edelheit mit feiner gan. 
sen Mache fich dahin begab, und traf 
über Vermuhten Radia Palacca und 
den Capitän Poolman um die Ge 
gend Palembean an / welche mit dem 
Feind in einem harten treffen waren 
geweſen / aber victorifiret Hatten. Ge, 
meldter Her Speelman fehrte wie. 
der nach Gliffon, und landete allda oh⸗ 
ne Verhinderung den 2. Auguſti an: 
Denſelben Tag fielen ſcharffe Schar, 
muͤtzel gegen den Feind vor / darüber 
die unfern 56, Verwundete bekamen. 
Der Feind wich Feldwerts ein / weil 
ſchon die Vornehmſten feiner Vor 


Truppen waren gefallen. Maſſen man | fchloßder Admiral Speelman, und 
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Diefe machten ſich 
des Nachts aug ee 
matteten die Wacht mie ihren ge⸗ 
fharfferen Bambufen ab ja fiefamen 
fo ferne/daß fie einen Brand anrichte- 
ten/ und die Tühr aufbrachen, Als 
aber die unfern bey Zeit mit einem Ca⸗ 
non voll Schrot darunter fchoffen/und 
vom güldenen Löwen Entfag krieg⸗ 
ten / koſtete es ihnen allen in diefer Fu⸗ 
ri das geben. Das Bonneefe Laͤger bes 
fund aus 6000. gewaffneten Maͤn⸗ 
nern. Sie waren von Turata mit un⸗ 
ſern Schiffen vor Gliſſon angekom⸗ 
men / und ans Land geſetzet worden. 
Radia Palacca taͤht anf Turata die erſte 
Nacht einen Anfall / und jug den Feind 
aus dreyen Beſatzungen. Auf Gliſſon 
befanden ſich die unfern an Bougiſen 
7000; und an Ternatanen und Bou- 
tonnefen 3000 ſtarck / ausgenommen 
das Volek der Gapitäne Junckers 
und Streycfers / und brachten vier 
halbe KRartaunen ang sand, Des Kö 
nigs Macht vergröfferte man auf 
20000, Koͤpffe. Den 18. Augufti bes 


Ee ij der 
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1670, der Kriege raht bensben de 
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Junius. 





Schauplatz des Krieges 


lacca, durch hundert wohlgewaffnete | Auf unfer Seiten blieben feche Bougi- 
und auferlefene Männer / und einen |fen, so waren befchädiger / einer vom 
Wberläuffer / der ihnen folte den Weg 4 verwundeten Sciffs-foldaten farb. 
weifen / des Feindes Feſtung auf Sliſ. nGliflons Beſchantzungen ſtelte man 
fon bey Nacht uͤberrumpeln zu laſſen / beneben einigen Bougiſen seine Nieder⸗ 
welches gluͤcklich ablief; und bekam des laͤndiſche Wache unterm Capitaͤn 
Morgens uͤm drey Uhr der Admiral Poolman Des Nachts rückten die 
die Zeitung] das Radia Palacca Gliffon Bonefen mit achtStücklein an des Koͤ⸗ 
eingenommen hette / und noch fernerer nigs Säger / und brachtens in Alarm. 























mRadia Pa- viel aus den vornehmſten des Adels 17a | ı 


Junius. 


Huff erwartete; welche zudem Ende | Des Morgens mit dem Tage führte 


bereit ſtunde und wohl zu paß | der Feind alles zuſammen / Amringte 
9 dan Se Seit taͤht des Morgens den Pagger zu Gliflon, und ſtuͤrmte hef⸗ 
von ſechs Uhren bis des Mittags / fuͤnf tig darauf an. Aber unſer Geſchuͤtz 
defperate Ausfaͤlle / ward aber allezeit von innen und die Bougiſen von außen 
mänfich abgewieſen / daß fie endlich big | trenneten ſie von einander, Des Nach⸗ 
fünf Uhr nach dem Mittag retirireten / mittags verließ der Feind das Feld / 
da fie noch ſo einen wuͤtenden Ausfall und des andern Tages gegen 8, Uhren 
tähten / daß der Ausfchlag folte zweif⸗ die Sudwerts liegende Feſtung / dahin 
felhaftig geworden ſeyn / wofern die un⸗ die Bougifen fich begaben / den Brand 
fern nicht weren auf ihrer Hut gewe | indie Haͤuſer ſteckten / und dicht von 
fen, Durch 2 Fenr-töpfe und Hand- | des Koͤnigs Fort mit gantzen Truppen / 
Granaten fügte man erſt den Feind / | und ieder mit einer Tragt Padje su, 
darauf gefchahe ein Anfall von denen / ruͤckkehrten; denen der Feind den groͤſten 
fosom Admital darzu beordert aufpaf | Teihl feiner Macht ließ nachfegen/ und 
feten/ denen der Radıa mit einer groffen | ward beiderfeits heftig gefochten / biß 
Anzahl der ſeinigen folgere/und trieben | beide Partheyen nach zwey a drey Uh⸗ 
den Feind vorbey feinem erften Pagger; | ven ſcharmutzirens dag Feld mit wenig 
den er / wegen Zwang der Feur-töpffe Ruhm raumeten. Auch verlieh der 
and Hand · Granaten / verlaſſen muſte. Feind ſeine Wercke / und gab ſie dem 
Dieſer Pagger ward / wegen feiner Ze, | Feur zum beften, Und anzuzeigen Jin 
ſtigkeit / fo Hoch geachtet / als Gliffon , | was guter Drdnung fie abzögen/täten 
und befand man /daßder Feind Hierin | fie eine generalefalve aus den Mus que⸗ 
fehr vorteihlhaftig gelegen hatte / wie er ten / und darauf einige ſchweere Baß⸗ 
denn war willens geweſen / von daraus ſ chuͤſſe / und nahmen ihren Umweg ei⸗ 
dieSchiffe und dag Inlaͤndiſche Fahr⸗ nen Canon · ſchuß ferner ins Sand von 
zeug su befchteffen/ darauf das Geſchuͤt unfern Paggern weg Worauf den 26. 
wohl gerichtet ſtunde. Als der Uber⸗ des Nachts Radia Palacca zwo unter» 
fäuffer zu vernehmen gab fo hatte der fchiedliche Partheyen ausfandte/ deren 
Feind viel Todten / und darunter den Borläuffer durch eine Wache von 10. 
“König von Mandhar, mie auch den aͤl⸗ Mann entdecket warden] fo fichdavon 


teften Sohn des Crain Linques, und machten / Die ihre au warnen. . 











































In den Vereinigten Niederlanden. 227 


| 167 0,dte unfern eileten ihnen fo geſchwind Kriſſen / Reiß / Kleidung / und andern * 
IFT nvadh / daß ſie mit ihnen zugleich einlief | dingen. Die Macaſſer waren willens / _——._' 
*fen / und gieng im Dunckeln an ein mit 32 Prauwen und 1000 Vorfech⸗ Tunis, 
jaͤmmerliches Morden und todtſtechen / tern in das Land der Bougifen einzu⸗ 
bis der Feind ihm gerahten fand / ſich fallen: Dieſe zu Fügen / fertigte der 0 
nach einem guten Auskommen uͤmzu⸗ Admiral Speelman dahin die au u 
fehen ; er ließ zo Todten / und das Laͤ⸗ | Schiffe Domburg/ Vlieland, Ziez IE I 
ger zum beſten nach] welches die unſri⸗ rickzee / die Schalupen / die Ein⸗ —9 
gen pluͤnderten / und mit einer Parthey tracht genant / und den Dolfein/ ab. HER 
Reiß / Kleidern / vier Haͤuptern / eilf Sechtzig su ung überggfauffene Sopin- iu 
Fahnen / 30 Kriffen und Hauern / |gers erzehlten / daß ihr alter König von al dl 
60 Piecken / und 20 Spatten) zurück, | Soping were nach dem Gebirge aeführer 
kehreten / und festen die unſern zwo Uh | worden Irachdenm manauch Radia Pa- | 
ren fern von Macaflar Suͤdwerts /alle lacca hinterbracht Hatte’ daß im Dorff Bl) 
Dorffer und Häufer in die Afchen, | Samangen viel feiner Bluts-verwands ker II 
Der Admiral Speelman verließ ‚ten und andere fich verfamleten / gieng —900 
die Paggers und Feſtungen auf Glif- ‚er des Nachts mit 500. dahin] und 
fon und fchlechtete fie alle und fegelte kam mit dem Morgen wieder / und 0 
des Nachts beyſeits dem Fluß Ayen brachte eine Beut von 237. Weibern / Bann 
hin / und ſtellete daſelbſt am Sande fein | Töchtern / und Kindern / beneben gut Bl 
Volck zwifchen Schang - forbe / von 150, Mann und Kungen mit ſich. Das | | 
warnen Radıa Palacca, des Nachts den | gefchahe den 9. Oktober : Den 12. zog 





10. bis an des Feindes Wercke advan- er wieder / als General] des Nachts ul) —4 
cirte , und obgleich derſelbe einen Aug, |mit-fünf hundert Man aus / zuͤndete Sl 
fall taͤhte / muſte er doch bey Aſſiſtentz ein Dorff bey Samangen an/und führte ii N 


der Aufpaſſer retiriren. Seit dem has | 120, fo Weiber / Jungen / ale Maͤgd⸗ Bann il 
| bein die Macafler in unterfchiedlichen lein gefangen weg. Drey der feinigen Ei I 
I Scharmüseln den fürgern gezogen. Ge, verlohr er/ und wurde ſelbſt mit einem NH 
waltigerbittert waren fie auf die Hol⸗ vergifteten Spatten verwundet / doch Hk 
länder / und erhitzet fie, zu ermorden, | kam er. noch davon / weil en Begengife an 
Im treffen fahe man unterfchtedliche gebrauchte / ohne daß er ein inwendiges Bl 
von qualität von ihnen. bey Seiten | Fieber behielt, Hierauf gefchahe bey—⸗ A 
bringen. Der König Palacca marſchir⸗ feit dem Holtz Batta Batta, mit dem Bill 
te mit einer ſtarcken Macht aus / und | Malcaflarieine Schlacht, Zum dritter | un) 
empfieng Bericht / dag ein gewiſſes mahl machte ſich Radia Palacca auf Bar) 
Volck von Pattambite nicht fern. von | die Deine / welchem des Admirals | 
dannen ein Fort aufwürffes; weswe⸗Aufpaſſer / beneben 8 bis 10 Matrofen 
gen er dahin rückte) und fiel bey Mond: | mit Handeranaten und Seur-häfen ll 
ſchein auf. den Feind an / vertrich ihn aſliſtirten und kam des Nachts zwi⸗ Ku Mi 
aus feinen Wercken / und fleckte fie in |fchen dem 22 und 23 Odtober an des a 
| Brand / fehrte auch wieder im mit 6 | Feindes- Pagger s die er uͤberweltigte. A [I 
| Haͤuptern / 5 Bahnen / einer Partey | Der Feind hinterließ 30 Tpdten und 
| Ee iij beſtund 
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welchen Radia Palacca gwifchen dem 23 


und 24 des Nachts auch bemeifterte, 
Hier hatte der Feind 5 Todten, Zwey 
metallene Rammer ſtuͤcke / ein groß 
metallenes Falconnet, eine Fahne / 30 
Spatten/ 6 Mufquetten ıc. fanden 
Der Feind war 
darin wohl 200 Man ſtarck / und! 


fich darinnen. 


der Platz durch einen Dayen Manjelie- 
cogecommandiret worden / fo / auffer 
denen Todten /noch wohl zo Berwun. 
detete weggefuhret Hatte / fo meiſt 
furben; An dieſer Seiten blieb nur 
ein Man van Radia Sopings Volck / 
undein Fendrich von Palacca. Radia 
felber aber beneben noch wohl 20 war 
van einem Spatt getroffen/aber wenig 
gtincommodireg worden. Den 26 dito 
naheten 30 A go Morfediter bis in 
Batta Batta „worauf die unfern nach, 
sogen / und ſich nach dem festen Pagger 
begaben / dahin fich der Feind auch 
wandte / und unter dem Schuß der 
Geſtuͤcke Stand hielt / weshalben die 
unſern wieder zuruͤck zogen / mit Ver 
luſt zweyer Soldaten und eines Trom⸗ 


melſchlaͤgers; als fie aber auſſerhalb R 


die Bäume kamen / ſtieſſen ihnen 5 


Feindesfahnen mit einigein Voick auf / 
welche ſehr ſcharf ſchoſſen / doch von den 





Schauplas des Krieges/ 


1.670, beffund die Beſatzung aus 4 big 500 
Koͤpffen. Man fand darin eine Stan 
dart / zwo Fahnen / ein ſchoͤn metal, 
fen Baß / oder Stuͤck / 2 Fleine metal. 
lene Feldſtuͤcklein 1oPfund Pulver) 
20 Spatten / ein Spatt- futter/ 20 
Baß kugeln eꝛc. mit einem Weibe und 
Jungen: Zween unſer Bougilen blie⸗ 
ben todt / ſieben waren durch die Spat⸗ 
ten verwundet dagınd einer durch einen 
Kriß. An diefen Pagger war ein an⸗ 
der mit Schangförben feſt gemacht / 


beschtre man 3 Tage Kuffchußy 
zwiſchen der Zeit einen Stillffand der 





unfern auf die Flucht getrieben war, 16 "o 
den / ungeachtet ihnen von an — 


dern aus dem Pagger afliftentz ge⸗ 
ſchahe / ſo aber gleichfals muſten Ferſ⸗ 
fen-Geldgeben, Im abziehen und vor, 
bey paſſiren verbranten die unfern 
zween Läger-Pläge / und naheten über 
den Fluß an des Feindes Feſtung / und 
des Könige eigene Reſidentz. Darız 
‚der gericht er in folche confufion , daß 
er mit gangen Truppen fich nach Ma- 
cafler begab; das j uͤngſt gemachte Tore 
beyfeiten Batta Batta legte Radia Palac- 
cain die Afche: Das darin gewefene 
Guarnifon beffund aus 600 Köpffen/ 
und war darunter der Sohn des Crain 
Poppa begriffen ; Allzugar giengen fie 
mit Sad undPack durch / und lieſſen 
gemeine und einen groſſen Baß darin, 
Im Felde befamen die unfern noch er 
nen doppelten Bas] beneben einer Fahr 
ne/ 3 Harniſchen / und 5 Hauptern / 
darunter das des Crain Tarrounan 
auchwar. Dem Bericht nach hatte eg 
den Feind y0 à Co Todte gefoftet / von 
den unfern aber waren 4 Bougifen ge⸗ 
blieben/und 13 gequetfchet worden, Er, 
meldte Bougifen nahmen dem Feind 
auch 400 Büffel ab / ſo daß man einen 
für 638 Schilling oder einen Keichs- 
tahler an Leinwat Haben funte, Hier, 
auf fandte der Herr Admiral uns 
FeldObriſte Cornelis Speelman ; 
den 29 dito zween Bonefifche Gecom. 
mittirte mit einem Brief an den Koͤ⸗ 
nig von Meaſſar ab / dat innen er hm 
richt / des Blutvergieſſens ein Ende 
zu machen /welche Gecommittirte der 
onig und die Groſſen mit Reſpect 
empfiengen. Nach geleſenem Brief 
3 Tage Aufſchub / und 


Maf- 





— — — — 













‚ol 1670. Waffen, Indeſſen erweckte das 
— | om rauben und brennen der unſern um: 


1% 


= ö— — „ee 


ter den Macaflern ein fo groſſes ſchret⸗ 
fen / daß er den 1. Novemb. einen Ge; 
fanten mit einem Brief an den Admi⸗ 
ral Speelman abfertigte, Es ſchien 
ein gezwungen Werck / dan den Mac- 
caflarfehen Envoy folgten bey die 200 
Mann | blieben auch um ihn / ale er 
auf dem Felde in einen Gezelt feinen 
Brief überlieferte] einen Stillſtand der 
Waffen erſuchte / und dag man möchte 
2 Gecommittirte ſenden. Den Stil 
ſtand bewilligte man bis des Abende 
ums Uhr / länger aber nicht. Zween 
Gecommittirten ordnete man ab / wel, 
che alsbald ins Koͤniges Pagger zur 
Audieng gebracht wurden / allwo er in 
Gegenwart feiner meiften Bedienten 
der Niederlaͤnder Brief laß: Ent- 
ſtelleten ſich aber und fragten / ob fie 
feine mündliche Commifhon Ketten, 
Der König gab endlich einem guten 
Defcheid / wiewohl Teichtfinnig hin. 
Doch bezeigte ſich niemand behergten/ 
als fein Rahts herꝛ Crongron, der über 
diefer Handelung lachete / fein Haupt 
nachdem Koͤnige fehrte / und fprach: 
Wohl / haben fie niche gleich? 
Was will man viel berabtfchla, 
Gen? Werden wir fieniche anta⸗ 
ſten / ſo wird es uns von ihnen ge⸗ 
ſchehen. Und damit begaben ſich die 
Gecommittirten von dannen. Die 
Crains Layo und Bancala waren über 
dem Fluß / und hatten willens / ſich 
der Macaſſer zuentſchlagen. Dahin 
der Admiral den Radia Palacca abord⸗ 


In den vereinigten Niederlanden. 
geſellſchaftet mie dem Sohn des 167 


Crayn Layo: Nach furgersufammen» 
ſprach acceptirten fie ermeldte Ge 
ſchencke danckbarlich / und ſchieden von 
einander. Erwehnten Crain hatte man 
ein Paggertjen zu bewahren anbefoh⸗ 
fen / hinter dem s&ch-Pagger von 
Ayen; diefer legte war gleichfals einem 

Crain Leycan anvertrauetsdem folchen 
Schluß zu entdecfen / man üm gewiſſer 
Urfachen willen nicht gut befand. Zr 
ſchen Radia Palacca und obberührten 
Crains war abgeleget / dz die unfern zwi⸗ 

ſchen dem 2. und 3. Nov. ihren Pagger 
antaſten folten/unddaß fie dan quans⸗ 
weiſe / als wolten fie ſich mit Ernſt de- 
fendiren , ihr Volck wolten laſſen in 
die Luft fchieflen / auch einige Ausfälle 
tuhn ; aber gleich wieder uruͤck kehren / 
ihr Volck verfamlen/ und beneben den 

benachtbarten ermahnen / dafs fie fich 
nach ihrem Exempel möchten an die 

Compagnie übergeben ; und machten 

alfo einen Anſchlag mit 5000, gewaff⸗ 

neten Männern zu den unfern zu fal- 
len / wie dan auchzur beffimten Zeit ge 

fchahe, Aber die von Ayen defendirten 

fich aufs beſte. Doch hatten die unfern 

des Morgens’ all feche Stücke bey ih⸗ 
ren Wercken / auf Ayen los zu ſptelen. 
Crayn Laygan ; der Commandant / 
wurde verwundet) und als fie fich 
außer Hoffnung des Entſatzes befan⸗ 
den / verlieſſen fie zwifchen 5. und 6. 

uhren den Panger. Zwey eiferne Ge⸗ 
ſchuͤtze fo drey Pfund ſchoſſen / und 2. 

Merallene Bälle blieben den unfern 
sum beften. Außer diefem Paggertraf: 


nete / mit. 2 guͤldenen Kriffen / und 2 | fen die unfern noch 2. im Buſchwerck 
fchönen güldenen Alegias , folche an die an / welche man den Flammen übergab, 
Herrn zu verehren. Als fie Radia ſahen / Den 4. Novembr. fandte man Radia 
traten fie ſelber Dusch Den Fluß / ver | Cajo mit 5. Fahrzeugen nach Turata; 
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Schauplatz des Ariettes/ 


1670, miteiner Verehrung an den daſelbſt re, quittirte der Feind auch einen Pagger, 167% 


gierenden Herrn. AU dieſes gepaſſirte den die, unfern niederwarffen. Auch 


Ionim. machte den Feind ſehr fleinmühtig/dag | war ber groffe Pagger,Dftenwerts über 
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er auch den Crain Tello nicht wolte sus | dem Fluß gelegen/vonden unfern meh» 
laſſen / ung mit 3000 Man nachzuja⸗ renteils geruiniret / und befand fich we, 
gen, Unter befagtem Waffen-Still- | nig Beſatzung darin. Noch ein ander 
fand berichteten unterfchtedliche su | Pagger, wo der. Rönig su refidiren pfleg⸗ 
ung übergefommene Xulefen , wieder te) gieng auch zu nicht. Fund ſchien der 
ring Calamatta geneigt were / mitder | Feind fein Haupt-quartier am Ufer 
Compagnie inneuer Freundfchaft zu | des Fluſſes Grefle nehmen wolte, Am 
feben; worauf die unfern 2, Tarnata- Ende des Gebuͤſchs lag nochein fuͤrneh⸗ 
nen mit einem Brief an ihn lieſſen ab- mer Paggers unter der Bewahrung des 
gehen. Gemeldter Caramatta fandte, Crain Linques ; recht hinter Borrom- 
hiermit auch einen an Majudeab/und bon, aber alles Canon war heraus ge, 
fieß ihn wiſſen / daß er fich mit ihm an nommen Wes halben den 7. Novembr, 
einem gewiſſen Dre zu befprechen | und die folgende Nacht der Admiral; 
wünfchte / der auch bey Caramatta ing | beneben Radia Palacca und Capitaͤn du 






Feld kam / und einen Brief und: Ge | Pon ‚mit 200, Miederländifchen Sof, 
ſchenck mitbrachte / ſo der Admiral ihm daten / wie auch die Amboinefen uns 
hatte uͤberreichen laſſen. Diepgefchahe term Capitän Joncker / ſich dahin 
im beyſeyn woͤhl taufend / fo Ma- machten / fürs erſte das Dorff Bonaye 


leyern als Tarnatanen, und bezeigten in Brand ſteckten / und ferner willens 
ſich alle ſehr freudig. Er ſandte auch waren / am Ende deſſelben Gebuͤſchs 
einen Dollmetſcher an den Admiral / einen halben gedemolirten Pagger wie⸗ 
mit einen Gruß / der denſelben wieder der aufzurichten / und von daraus es 
durch dieſen verſtaͤndigte / daß es ihm auf die Feſtung Linques, und bey gu⸗ 
wuͤrde angenehm ſeyn / wenn er ſich mit tem ſucces ferner auf Barambon amu⸗ 
der Compagnie und feinem Bruder legen. Der Koͤnig und das Volck ſchie⸗ 
dem Könige vergliches und woferner | nen fehr sum Frieden geneigt. Aber 
geneigt were / ihn den Admiral zu ſpre⸗ Crain Tello ſtellete fich fehr hartnek⸗ 
chen / muͤſte er alsbald außerhalb dem kicht / und gleichſam deſperat an / und 
Buſch ſich einſtellen / wohin: ſich der | wolte den unſern auf die Haut, Crain 
Admiral mit Radia Palacca auch ver⸗ Grefle war auch in Wadjo angekom⸗ 
fügte, Dergeftalt kam auch Majude, | men / hatte. aber wenig Zulauf von 
und andere vornehme Tarnatanen. mir Volck gehabt. Auch war. Radia Panna, 
dem Dofmetfcher an beffimten Ort. Vetter des; Radia Palacca , auf unfer 
Aber Calamatta , als. er fertig war. mit | Seiten / von Beron nad Soping aufs 
hinauszugehen / ward durch 2 Mäcaf- | gebrochen / woſelbſt er. fich in gutem 
fer nach Hofgeruffen/ daher er die un⸗ Stande befand. Dayen Pabile ,. als 
fern von fich fieß/ mit Angelobung / die auch die von.Locboz , ‚hatten unter, 
Sachen zum Borteihl der Compagnie ſchiedlich mahl mir denen von. Wadjo 
su dirigiren. Am Ufer des Fluſſes geſcharmuͤtzelt und. die Be er⸗ 
alten / 





— — — — 
—— — ——— — — —— 
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2 Schauplatʒ des Krieges z. i | 
16.70. dan in Beſitz nahm / und derſelben den 18964 Ungeachtet aber alles dieſes Mitt; x 67% | 
um Rahmen Botterdam gab. fein 57 ſchien die Sache noch nich 577 


Janis 


fehr ſtarckes Kaſteel / und mie friſchem | verlohren/fondernfo beſchaffen / daß der 
Waſſer verſehen / liegt an einem gefun⸗ Krieg noch mochte ein erwuͤnſchtes En⸗ 
den Ort / hat bequeme See-häfen/ dar⸗ de gewinnen / wan nur bey Zeit ſuccurs 
in unſere Schiffe koͤnnen für allen erfolgte, DC m dan 
Winden befchliget liegen/und mag des⸗Des wegen nahm unſern bagger Bat- 
halben wohl eine Vorburg der Föftli- | ta Batta an der Nord Seite yon Sam- 
chen Dfierfchen Provingien aenant |boppo unfer. Admiral Speelman 
‚werden, Aber diefer herzlichen Victo/ | wieder ein / dadurch denen von Turata 
rie und darauf erlangten Frieden war, | Gelegenheit zu geben / zu uns uͤber zu 
den zu Batavia „ den 14. Mart. 1668, kommen / darzu fie geneigt waren, 
25, Canon-fchüffe gegen den Abend Unſere Bougifen befochten den 12 Au- 
vom Kaſteel getahn / undferner darauf | guft. 1868 im die Gegend Marous eine 
den 15, dito sine Dancf-Predigt gehaf, | confiderable Victori gegen den Feind / 
ten/wie auch des Abende vom Kaſteel / | den fie gang aus demFeld fchlugen/und 
rundum die Statt/und Außenwercken | Ssabgehauene Köpffe befamen/woruns 
das Geſchuͤtz gelöfet und Freuden-fens | terdas Haupt Paye Lingen, eines vor⸗ 
re angeſtecket Doch weil sumeiln die nehmen Macalſeriſchen Feldherrns/ 
Freude ein kurtzes Ende gewinner / fo auch war, Als das Nacht Purmer⸗ 
ergteng es hier auch: maſſen die Ma- | land beemſiget war / beneben andern 
aller den Friedens-bund im April Schiffen auf das Fort Samboppo zu 
1668 treulos wieder brachen und erſt canoniremf fprung es durch fein eigen 
lich 2, unfer Schiffs-Dohten / auf de⸗ Pulver in die Luft. Radia Lo&boe, fo 
ren ieden acht Niederländer / und ſechs bishicher es mit ung gehalten hatte J 
Bougifen waren) weg nahmen / undal lief mit sehen Köpffen zum Feinde 
Ies Volek todt ſchlugen / und unter den, uͤber. Zur verffärefung unfers Jägers 
felben den Schiffer Marinus Commers, |fandte man aus Batavia nach Macaffär 
and Jan Hamſtede. Auch fielen die Kö, | mit den Schiffen Damiaten, dem 
ige Tello und Linques, ſo ſich durch Rahthauß / und Wiltenburg 375 
einen naͤhern Bund an die Compagnie Soldaten uͤber / da fie auch wohl ange, 
verpflichtet hatten / von derſelben wie, langten / und mit welchen der Admiral 
der ab, Hingegen famen hinten aus ſo dicht unter des Feindes Wercke na 
dem Sande 500, Bougifen zu ung ir hete / daß ſie einander kunten die Sand 
ber / das nicht wenig Muht erweckte. zureichen. Unter deffen lieffen die 
Doch ruͤckte eine unter ung graſſirende Brieffe von neuer Friedens Hand⸗ 
Seuche viel weg / daß im Majo uͤber lung hin und her. Ebenmaͤſſig hat⸗ 
die hundert allbereit be-erdiget Tagen / ten auch die Koͤnige Crain, Goa und 
und die übrigen ein Fieber quelete / fo | Tello den 18. Septembr. durch einige 
den Admiral mit betraff / daß er auch | Macaflerfche Brief⸗ traͤger eine Mifs 
Die Luft gu andern / ficheinige Zeit mit | fif an den. Herrn General Gubernan 
der Jacht Hogenland in die See ber | ten und Indiſchen Raht gefandt / fo 
| vorm 


—— — => u 
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1670. wefenen Prefidenten in Ternaten. Die er hiernechſt zu mehrer Verficherung 1 67.0 
"Tunin, nähere Brieffe vom Herrn Speelz |diefes, neuen Bundes oder einer der Tu | 
man / vom leaten Juli, hielten einen | Groflen / nach dein ‚hierin die Com- a 
genauern Contra&t in / fo er mit’ dem | pagnie willführig difponiren würde, / 
Könige und Groſſen von Macaflar |folte bey und unter ihnen kommen zu 
getroffen hatte / und daraus der gu» wohnen. Die Könige / Crain Goa, 
wünfchte und für-unfere Nation fehr Crain Tello, und Crain Linckes ad- 
vorteihlhafte Friede erhellete ; Als | dreflirten fich auch durch ihre Brieffe / 
nehmlich / daß gemelter König und ieder ing befonder / anden Herin Gu⸗ 
Groſſen angelobten / aufrichtig den im | berneur General: und den Indiſchen 
Jahr 1667 den. 18 Novembr. zu Bo- Raht / befanten ihre gegen die Com» 
naye gefchloffenen Contra& zu unters) pagniebegangene Schuld/ und Bund- 
Halten Jund deinfelben nachzutommen; | brechung/ und baten um Dergebung, 
daß fie auch ferner aufs neue an die Alfo iſt diefe hochmühtige Nation , 
. Compagnie wolten all ihr Canon und | welche fo viel Jahre her die Molucfis 
Baſſen übergeben ; Auch auf deren ber ſche Inſeln durch einfallen verunruhi⸗ 
Lieben alle ihre Fortificationen einwerf⸗ get hatte / und faſt von aller Welt für 
fen / und nie einige neue ohne Bewilli⸗ einen Tyrannen gehalten ward / unter 
gung der Compagnie aufrichten: Daß | der Compagnie fubjection gebracht, 


f) - » / e .. 
Artickeln / aufwelche swifchen dem Großmoͤgenden Paducca Siri Sultan 
Haſſan Oudeyn, Rönig und Regierung von Macafler,zueiner: Und dem Ed⸗ 
len Heren Cornelis Speelman , Alt- Bouvernenr über die Rüfte Coromandel , 
O ber Aufſehern und Commiffarien uber die O ſterſche Provintzien / Admir 
und Kriegs O berſten über die Schiffs: und Kriegs macht: Im Nahmen des 
Edlen Kerens Joan Maatzuyckers, Gouverneur Generals / und der Heren 
Rährevon Indien / fodie Hohe Regierung und O bermacht wegen der Gene⸗ 
ral Vereinigten Yliederländifchen Geodtroyirten Oft Indifchen Compagniein 
— repræſentiren, zur andern Seiten; iſt gemacht / geſchloſſen / und befe⸗ 
liget worden ein ewigwehrender / beftändiger / guter Friede / Freund⸗ und 
Bundgenoſſenſchaft. 
% OF Erden gecon firmirer,für gut / feſt und güftlg gehalten die Contraten , fo vom dato 
den 19. Auguft. 1660. auf Batavia im Kaſteel / zwifchen dem Könige von Poepoe , 
BGevollmaͤchtigtem von Hochgemeldter Regierung über Macaſſer, und den Seren Gouverneur 
General / und Rähten von Indien; wie auch diejenigen/ fo vom dato den 2. Decembr. 1660, 
zwifchen.befagter Regierung / und Jacob Caauw , als Commilfarien von gedachten Ihren 
Edelheiten / find gemacht und gefchloffen worden / denen man in allen ihren Teiglen und Punes 
ten % fern ſoll nachzukommen Haben / als man ihnen in diefem neuen Tradtat nicht hat wider⸗ 
ſprochen. | | | 
2. Ohne Aufichub follen in des Admirals Hände geliefert und getranfportiret werden 
alle Europianifche Diener und Untertahnen der Compagnie / fo fich gegenwertig in Macaffer 
befinden / und die fo wo hl nu juͤngſt übergelauffen ſeyn alg von Dorzeiten her fich alda aufhal⸗ 
tenmächten/ Eeinen au ggenommen. —— 

3. Sollen in die Hände der Compagnie geliefert und gereſtituiret werden alle Schiffs— 
geraͤhtſchaften / Cano nen / Eontanten/ und andere Güter / ausgenommen was ausdem Schif 
der Wallfiſch / fo au | Zaleger, undder Jacht die Loͤwinne / fo auf Paulo Don Duange 

ver⸗ 
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| 4 
1670. 10, Und diewell alle die Fortificationen langſt dem See⸗ Ufer meiſt zur Verſtaͤrckung 67.0 
— gegen die Compagnie dienen / ſo iſt veraccordiret / daß dieſelbe mit eheſtem ſollen geſchlechtet und ——— 
Junius. weg geraͤumet werden / als da ſind Barrambon, Pannekoecke, Gf&ffeyMariffony;.Bor: Junius. 
rebos, und andere: Und ſoll allein das groſſe Fort Samboupo für den Koͤntg ſtehen bleiben; 
feine andere neue aber / daſelbſt oder anderswo aufzurichten ſich unterſtehen / es were dan / daß 
ſolches mit gemeinem Gutfinden der Compagnie geſchaͤhe. | u 

11, Das Norder⸗Fort / Joupandam genant / ſoll anſtunds nach folennier Beſchwee⸗ 
rung dieſes Contracts, von dem Macaſſeriſchen Guarniſon entlediget / und an die Compagnie 
in gehoͤriger und bequemer Order uͤbergeliefert werden / damit ſie eß mit ihrem Guarniſon be⸗ 
ſetzen moͤgen / und ſoll das Dorff und Land / fo darzu gehoͤret / dabey / wie vor dieſem / unabtrenlich 
bleiben / und die Regierung von Macaſſer mit deſſen Einwohnern nichts ferners mehr zu tuhn 
haben, Die Kaufleute aber follen für ihrer Handelſchaft an den Köntg ſothanigen Zollund Ges 
verhtigkeit abftatten / ale zwifchen höchftgemeldter Regierung und der Compagnie noch zu bes 
dingen ſtehet. Und ſoll die Compagnie nicht gehalten ſeyn / unter vorerwehntes Reſſort anzu⸗ 
nehmen oder zu adwittiren einige Mißhaͤndler / oder ſolche / die anden Koͤnig oder die Groſſen ei⸗ 
nig Geld ſchuldig ſind / mo fie nicht zuvor Richtigkelt machen. Und: ſoll der Compaanie Saft: 
hauß mit er ſtemin ſolcher Order / darin man es gelaſſen hat durch den Kaufman Verſpreet, 
es ſey inner⸗ oder außerhalb dem Fort / nach Gutachten der Compagnie aufgerichtet werden. 

12. Die Hollaͤndiſche Muͤntze ſoll ſo wie ſie auf Batavia, in Reichstahlern / Schilin⸗ 
gen/ doppeln Stuͤfern / und Pitjens gangbar Ift/auch über Macaflar in gleichem Wehrt ihren 
Lauf haben/ und wo man befinden wuͤrde / daß es der Gemeine zugegen were / nime die Regierung 
auf ſich / nach allem Dermögen / diefelde Münge zugleich unterm gemeinen Volck auf Bafaar 
genehmhabig zu machen, ! 

13, Wegen legt unternommenen Sriedens-Bruch geloben der Koͤnig und Groſſen / an die 
Eompagnfe taufend Sclaven und Sclavinnen aufzubringen / und zwar an jungen und ange⸗ 
wachſenen Menſchen / doch mit vorbehaltener Freyheit / daß fte die Bezahlung 7 wo nicht mit 
Sclaven / doch an Canon / Goldoder Silber abftatten mögen ; und wird deren ieder nach der bey 
den Macaflern eingeführten Gewohnheit in folchem Fall aufzwey undeinen halben Teyl, oder 
40 Macaflerifihe gütdene Mafen gerechnet / davon die Helfte zum mentaften bey bevorftehens 
der Beſendung im Junio nach Batavia, und der gange Reſt zum laͤngſten bey nechft drauf fol⸗ 
gender Gelegenheit fol entrichtet werden. | 

14, Der König und Sroffen von Macaffer follen fich fortan nichts ferner wegen des Lan⸗ 
des Biema, und was dazu gehöret/ anzumaffen haben ; fondern die Compagnie nach ihrem wohl⸗ 
gefallen damit verfahren laſſen / und alfo demfelben keinesweges / weder nu noch iemahls / auf 
Fr rn mai re oder indiredte, mit Raht oder Taht gegen die Compagnie zu 

uͤlffe koömmen. | 

15. Die hoͤchſtgemeldte Reglerung nimt auf fich/ nachdem ihr der greuliche Mord und 
Schelmſtuͤck / wormit fich der Köntg von Biema, fein Eidam / Crain Dompo , Radia Tam- 
borro, Radia Sangarre ‚undihre Mitgenoffen/ ander Zahl 25 Perſonen / meift Bimanefen / 
in ihrer Gurt gegen die Compagnie vergriffen Haben / hinterbracht worden / gedachten Radia 
Biema, und fo viel von feinen Conforten fönnen gefunden werden, in die Hände der Compag⸗ 
nie zu liefern / damit fie mögen ihre rechtfertige Siraffe empfangen ; wie auch Crain Monte- 
marano, aufdaß er wegen aller feiner Mißhandlung / in aller Demuht uͤm Vergebung bitte, 

16, Sollen anden Köntg von Bouton mit er ſtem gut getahn und zurück gegeben werden 
alle die jentgen Perfonen / foim legten Einfall ver Macafleren aug demfelben Sand find gerau⸗ 
bet und weggefuͤhret worden / ſo vielihrer noch am geben ſich befindenv feinen ausgenommen : 
auch an denfelben fo viel Geld erlegen / als fie für die Boutonner empfangen haben / fo viel 
nehmlich derfelben ſeyd ihrer Verkauffung geftorben find/ und deshalben nicht Einen zuriick ges 
liefert werden: Nechſt dem auch nun und nimmermehr Feine / auchnicht die aerinafte prxten- 
fion behaffen over machen auf einige des Boutons Landen / dabon fie Hiermit exprelse —— 

| 17, Auch 





Early European Book Copyright © 2011 ProQuest LLC 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


447F2 





Schauplas des Krieges/ 


2 67 0, Willen würden wollen darin niederlaſſen / folchen nach allem Vermoͤgen und Mache entgegen 1674| 1 
— zu fer wie fie fich darzu Erafft dieſes Contradts verpflichtee befindet z Doc) wofern fie folcheds —— | 
Funius ghzumwehren nicht vermöchten/ und unter der Hand fich darzu zu ſchwach befänden) follen fie als⸗ Tu 
denmdie Compagnie, als Schug-und Schhrm-Herin/ uͤm Afliftentz erfuchen/ wie fiedenn 
erklaͤren die Compagnie infolcher Qualicät zuerfennen; Hingegen follen fie auch gehalten 
ſeyn / fo die Compagnie eg begehret/ ihr nach allem Dermögen bey zu ſtehen gegen alle ihre 
Feinde / fo ſich möchten in der nähe oder tim die Gegend Macaflar offendahren/ mit Derbindung/ 
in keine Friedens Unterhandelung / oder etwas anders mit eintger Nation Zu treten / darmit 
die Compagnie im Kriege begriffen iſt. 

24, Auf welche vor gecitirte Contradten , und aufs neue, getroffene Punelen zwifchen 
hochgedachtem Könige und Sroffen von Macaflar ein allezeit, währender Friede / Freund und 
Bundgenoſſenſchaft geſchloſſen und gemachet iſt / darin auch alle Großmoͤgende Koͤnige von 
Tarnata, Tidor, Batchian, Bouton, die Königevon Bougys, Soping, Loeböe , Turata, 
Laays, Badyng, mit allenihren Sanden und Untertagnen begriffen werden; Wie auch Bie- - 
ma, und dergleichen andere Landes · Herrn und Zürften / ſo nach diefem folten erſuchen / indte 
Bundgenoffenfchaft eingenommen zu werden, 

25, Im falles gefchehen möchte / daß zwifchen denen Bundgenoffen und Reſpectiven 
Koͤnigen / durch einen oder andern Mißverftand/ möchte differentz entſtehen / follendeswegen 
die Parteyen nicht gleich eine der andern Uberlaft oder den Krieg antuhn: Sondern ihren Streit 
dem Eapitän der Niederländer befent machen / damit alfo (mo es muͤglich ift ) durch deffen Be⸗ 
mittelung die Uneinigkeit möge gefchlichtet und gute Brüderfihaft unterhalten werden, Wo⸗ 
fern aber eine Partey nach keiner Bemittelung hören /_fleiffinnig bleiben / und alfo fich nicht 
bequeinen wolte/ follen aledan die gemeine Bundgenoffen der andern nach Erforderung und 
echten der Sache zu Hülffe kommen, 

26. Als diefer Friedens ⸗Bund wird geunterzeichnet / be⸗eydiget und verfiegelt ſeyn / ſoll 
der König und die Groſſen von Macaflar fich gehalten finden/beneben dem Admiral nach Batayia 
zween vornehme Koͤnige / aus dem Mittel des Rahts / es ſey Crain Tello, Linques, Poppoe , 
Cronron, Gresfe, Cattapan, oder zum wenigſten 2 aus den felben / nach dem vorgemeldte 
Regierung es gut befinden wird / zu committiren, und dieſen Friedens ·Contract an die Edle 

eran/ den Gouverneur General und Raͤhte von Indien zu preſentiren, und ihre Ed, im 
die Genehmhaltung deffen zu erfuchen/ unter Derficherung / daß gemelte Herrn mit gutem 
contentement und Vergnuͤgen follen nieder nach Hauß abgefertiget werden ; doch foll den 
Herrn General frey ſiehen / fo ers alfo gut befinder/ zween vornehme Könige Soͤhne zu Fordern/ 
und fie alda folange ale Beiffeln zu behalten/ als Seine Edelheit nöhtigerachten wird 5 doch foll 
auch im Gegenteihl der König von Macaffar nach) feinem belieben bey längerm Derbleiben 
alsein Jahr / diefelbe durch andere koͤnnen verwechfeln / und die Compagnie verbunden feyn / 
dergleichen Pringen in gebührlichem Reſpect und Ehre zu alten / damit ihnen nicht möge der 
geringfte Unglimpff wiederfahren. 

27. Zur Erweiterungdes 6 Artickels wird vergönnet I daß die Compagnie vermögen 
ſoll / die Englifchen und ihre Güter von bier nach Batavia überguführen  dawider der König 
nichts ſoll zu fagen Haben, | 

28, Undzur Erweiterung des 5 Artickels ift angelobet/ daß / indem die Koͤnige von Bie- 
ma ıınd Montemarano nicht werden in 10 Tagen lebend oder todt gefunden / alsdan der Sohn 
dee — und Montemarano als Buͤrgen ſollen in die Haͤnde der Compagnie geſtellet 
werden. 

29, Die Reaterung gelobet an die Compagnie / wegen Erſtattung der Kriegs - Unfos 
ften/ 250000 Reichstahler zu erlegen indenen 5 nechft aufeinander folgenden Mousfons, «8 
Mi an —— an Kaufmanſchaften / an Gold / Silber / oder Kleinodien / ein legliches nach 

einem Werth. | | * — 
30. Und auf daß alle obberuͤhrte Puncte moͤgen deſto heiliger unterhalten werden 
n 








700 16 70, find dieſelbe durch den Koͤnig von Macaſſar, und feine hieruntergeſchriebene Groſſen / und we⸗ 167 0, 


— — 


ai | Tunius, Verbund begriffen ſind / nach Anruffung des Heiligen Rahmens dee Heren be-eydiget/ gezeich⸗ Junius 


—— — — — — — 
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gen der Compagnie durch den Admiral / wie auch alle Koͤnigen und Pringen / ſo in dieſem 


net und nach eines leden weife verfiegelt worden / in einen Geld-gezelt auf den Freytag den 18 
Novembr. 1667. ümdie Gegend Borrombon, aufder Compagnie eigenen Grund. 


Naͤhere Contradten , gemachet mit Radia Tello und Crain Linques, 
den 9und 13 Martii Anno 1668. 


N Achdem ich Paducca Siri Sultan, Harrounarra Chyt, König von Tello, in dem mit 
Macaffar fegt getroffenen Frieden der Compagnie Greund und Bundgenog worden bin / 
wie davon der gemachte und durch ung be-eHdigte Contract weitläuftiger zu lefen ift/fo erinnere 
ich mich der Treue und Däterlichen Sorge fodie Compagnie durchgehens und allezeit zu ihren 
verbundenen Sreunden und Bundsgenoflen getragen Hat / und erkläre deswegen mit diefem / 
nach eingenommenem gutachten meiner Landes · Herrn / Brüder und Untertahnen / daß ich bes 
fchloffen Habe / mich und die meinen / und beneben denen mein ganges Reich und Jurisdidtion 
noch näher und fonderbarer mit derfelben Compagnie zu verbinden / und fie zu erfuchen / daß fie 
mich nicht allein in ihre Beſchlrmung ins befonder annehmen’ fondern auch meine Kinder, ſo beh 
meinem geben als nach meinem Tode / als Sreunde und der Ed, Oft - Syndifchen Compagnie - 
Derwante anfehen/ undihrer Vaͤterlichen Bewahrung anbefohlen feyn Taffen wolle’ auf daß 
ung von niemand möge Leid oder Unrecht gefihehen ; Woreindan auch der Herꝛ Cornelius 
Speelman, Admiral über der Compagnie Machten alhter / welcher kraft feiner Commiſſion 
die Hohe Obrigkeit des Gouverneur Generals und der Rähte von Indien auf Batavia repr&- 
fentiret,auf mein / durch Paducca Siri Sultan Mandarfaha, Konig von Ternaten , und Ma- 
malyang, König vun Linques , vorgetragenes Begehren mit gutem und aufrichtigem Hertzen 
zu willigen beltebet hat; daher ich mich/meine Kinder/ Brüder und Schweſtern / famt allen meis 
nen Reichs-Heran und Untertahnen zu aller aufeichtigen Treue verbinde / und geben ung andie 
gute Vorſorge der Compagnie gang und gar über / dergeitalt / daß ihre Freunde und Feinde die 
meine und unfere / und wir allezeic bereit ſeyn follen / mit und beneben ihnen / wenn fie ung darzu 
ruffen / Inden Krieg zu ziehen ; Wie dan auch meine Kinder und Kindes Kinder bey meinem 
Todesfall / unter Ihrer Däterlichen Pflegſchaft follen ſtehen und bleiben. Und fo bey meinem 
Ableiben ich Feine Erben Hinterließ / oder fo meine Erben aus: und abftürben / follen meine 
Lands· Herrn / Brüder und Freunde Feinen König an meine ſtatt erkiefen / als mit autfinden 
und begrahten der Compagnie, a wofern auch würden meine Kinder fich nicht gehoͤriger 
Weiſe verhalten / fol ermeldte Eompagnie/ zum beften meines Lande und Untertahnen / jemand 
anders aus den nächften Anverwandten in ihren Platz ſtellen / welches alles ich aus aufrichtigem 
Hertzen der Compagnie zuvertraue. Und damit diefes vor aller Welt möchte bekant feyn/ Habe 
ich alles durch mein Reichs-Siegel beſtegelt / und durch Dain Mangappa, meinen Bruder / 
und Carre Motulle, beneben Galeran Care Pato,laffen unterzeichnen : Auch die getreue Un⸗ 
terhaltung deffen aufden Alcoran, nach unfer Weife/ in Segenmart Herrn Danckerts vonder 
Straten, Ober-Raufmang/ Pierre du Pon , Capitaͤns und Abrahams Gabbema,Fifcals » 
beſchworen: Und ſoll diefeg / auf begehren des Admiral / in meiner Statt und Plag/ durch of⸗ 
fenbahren Gom-fchlag ausgeruffen werden. Alſo getahn / beſchworen und verftegele in mei: 
nem Sort / Tello genant / den 25 des Monate Ramelan, des Jahrs 1078. Nach dem Nies 
derländifchen Stil aber den g Mart. 1668, Worüber man als Zeugen beruffen hat den hoͤchſt⸗ 
gebohrnen / und grogmögenden Mandarfaha , König von Tarnata, und meinen Bluts-ver« 
wandten Mamalyang, König von Linques, welche zur Bezeichnung deffen ihre Stegel mie 
darunter geftellet Haben, Pe | 
Wir exprefle Gecommittirte durch den Herin Admiral Cornelis Speelman , trffäs 
ten / dag in unferm Anweſen an vorgenantem Ort / ſo / wiediefer Contract ſich befindet / und 
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16 7 0, man denſelben deudlich begriffen und gründlich verftanden hat erfolenniter ſelbſt durch den 1670, 





König und Zeugen / auf den Alcoran ift beetdiget und verſtegelt worden / maſſen wir auch ſol ⸗ — 
ches in gegenwertiger Form au feine Edelheit berichtet haben / und deswegen geordiniret iſt / Junius. 


der Compagnie Siegel hterneben zu ſtellen / mit des Secretarüi Unterſchreibung / ſub dato des 
Tages und Jahres / als oben im Kaſteel Rotterdam auf Macaflar ſtehet | und war gezeichnet 
D. von der Straten, Pierredu Pon, A. Gabbema: Zur Seiten ſtund des Compagnie Siegel 
in rohtes Wachß gedruckt / und darunter gefchrieben / zue Ordinang des vorgenanten Herin 
Admirals / am gemeldien Tage und Plap/ und war gezeichner 

Hendrick Couf / Secretarius. 


Ich Mamalyang, Erb- König von Chinrana Linques, &c. Frey- Herr im Koͤnigreich 
Macaflar, habe mit reitfer Andacht wohl und genau angemercket / geleſen und begriffen den hier⸗ 
beygefuͤgten Contract, wormit bey meiner eignen Uberſchlagung mein Bruder/der Koͤnig von 
Tello ſich an die Compagnie verbunden hat; Weshalhen ich dan gleichfals erkläre/ nicht ale 
ein für mich / ale meine Soͤhne und Töchter / Haußgenoſſen / Sande und Bolck / an die Compag⸗ 
nie ung zu verbinden / ſondern uns auch gang an deren Gehorſam und Beſchirmung zu uͤberge⸗ 
ben / und gelobe / mich an alle ihre Befehle / Dienite und Ordinantzien gehalten und getreu fins 
ben zu laſſen: Bey welcher Bezeichnung auf gewiſſe Wahrheit / und unter meiner aufrichtigen 
guten Meinung / habe ich dieſen fo den Contract mit Tello in ſich Hält Hier aeinferirer „mit 
meinem Sohn/ genant Tartara Craini von Patena, dem Admiralbefchworen/ verflegelt/ und 
geunterzeichnet / im beyſeyn Danckerts von der Straten, Ober-Raufmans; Pierre du Pon n 
Capitaͤns und Abraham Gabbema, $ifeals: worüber als Gezeugen alle Bundegenoffen/ und 
Könige / ihre Stegel und Handzeichnung hierunter geftellet haben / der Großmaͤchtige Koͤnig 
von Ternata, der König von Palacca, der Printz Calematta, und der König von Layo, den 
13 des Merg- Monats 1668 nach unfer Rechnung den 29. des Monats Ramelan ‚des Jahrs 
1078. im Kaſteel Rotterdam / auf Macaſſar: Darunter ſtunden die Siegel der Koͤnige von 
Ternata und Palacca, in rohtes Wachs gedruckt; Niedriger ſtund / Nota: Die Beſtegelung 
und Unterzeichnung des obenſtehenden iſt erſt in vollem Raht den 31 Mart. geſchehen· War 
gezeichnet / Danckert vonder Straten, Pierredu Pon, Abraham Gabbema ; Am Rand 
ſtund der Compagnie Siegel in rohtes Wache gedruekt/darunter ſtund: Zur Drdinang des Ed. 
ern Admirals / an vorgenantem Tage und Plag/ und war gezeichnet/ Hendrick Louf,Secr. 


Naͤhere Puncten/woraufder Koͤnig und die Galeranen, wie auch ferner 
die gantʒe Regierung von Tello, item Crain Linques, nach vorhergegangener 
Demühtigung/wicder zu werthen Bımdgenoffen von der Beneralen Compag- 
nie / und wegen derfelben im Nahmen des Edeln Heren Johan Maatzuyckers, 
Gouverneur Generals / und der ern Rähre von Indien / find angenommen 
und eingelaffen worden / durch den Heren CornelisSpeelman, !&ber-X ufſehern 
und Commiſſarium über die Ofterſche Provintzien / Admiral und Kriegs 
Oberſten über die Schifs = und Rriegs-machr hier und um Macaflar. 

2, NAß wohlgemeldte Heran’ Könige) und die gange Regierung, helliglich unter halten / und 

D getreulich beleben ſollen / nu und allezeit ewiglich und unveraͤnderlich: — 
und Ewigen Bund / fo zwiſchen der Regierung von Macaſſer, und der Generalen Nieverländt: 

schen Compagnie iſt gemachet / beyderſelts verſtegelt und folenniter den 18 Novemb. 166 7» 

zu Bonaye beſchworen worden x Syngletchen noch einen andern näfern Contra ſo der 

König und Regierung von Tello und Crain.Linques , mit mohlgemeldter Eompagnie einges 

gangen / befchloffen/ verfiegelt / und den 9. Mart. des daranfolgenden 1668, Jahrs be eydiget 

haben / mit Erklaͤrung / daß ihnen die Abweichung vom ſelbigen / durch boͤſes und verfehrtes Ans 
rahten / zum hoͤchſten leid were / und Deswegen ſich hoͤchſt verpflichtet bekenneten / dartiber die 

Generale Compagnie bey demuͤtlger Bitte / im Gnade zu belangen/ an deren Guͤtigkeit fie fich 

mie 
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70. 1670, mit diefem gang übergäben7 doch mit erfuchen / daß ſie in der beym Bonayfchen Verbuͤndni "u 
— beſprochenen Geld⸗Summe / fuͤr fo viel darin ihre Quota betraͤffe/ nicht —* x Macht mi, BER | M 
ius. Junius. ten beſchweeret werden / wie ſte dan proteftirten wegen Ihrer groſſen Unvermoͤgenheit in Ab⸗ Junius. | 


ſtattung diefer Schuldy auch der unge zweiffelten Zuverficht leblen / daß die Hohe Regierung von 

Indien , bey dartuhung ſolches ihres Unvermögens/ ihnen mit aller biüichen ur —* ci- 
vilität begegnen würde, A 
2. Haben fie für eine groffe Sunft und Wohltaht anzunchmen erklaͤret / daß der Compag⸗ 000— 
nie geliebte / ihnen ihr gemein Handgewehr und Mus queten zu laſſen / in deſſen Anſehung ſie ſich 
von der fernern Regierung von Macalſar abgeſondert hetten: Und die erſten weren ſich zu de⸗ a 
muͤhtigen / mit veriprechen/ daR ſie ohne einige Hinterhaltung folten anweiſen / und anftundg Im 1] 
überreichen ale dergleichen leicht Canon und Baflen (ſchweer Tanon hatten ſie nicht mehr) fo I 

dem Könige und Regierung von Tello und Crain Linques noch zugchörete: eg möchte in 9 
we —* —— oder — /ohne * prætenſion, ſich beſinden; Danckten bl Il 
auch der Compagnie hoͤchſter maſſen / daß ſie daffelbe bellebte anzunehmen hd 
der obberuͤhrten Schuld / nach feinem Wehrt. ———— “9 

3. Geloben fie zur Wiederholung und mehrer Befeftigung des Bonayfifchen Con- | 

tradts; fo bald die Eompagniefolches anordnen wird/die Wälle rundiim Trello nieder zu werffen / u N 
und niemahis andere Fortificationen , directè noch indirectẽ zu machen / ale auf vorherges —90 
gangene Zuſtimmung und verwilligen der Compagnie. | A I 
4. Falls der König und Regierung von Goa fich auf die uͤberſandte Acten des Pardons RI | 
nicht zugleich wird an die Compagnie demühtigen / daß fie aledan ı alsder Eompagnte gute und KNIE 


getreue Bundsgenoſſen / beneben den andern gealliirten Freunden /diefelbe wolten für offens le 0 1 
bahre Feinde halten / und deswegen ihnen allen muͤglichen Schaden und Abbruch tuhn⸗ doch Ba 
obſchon der König von Goa widerfpenftigbliebrfollen daruͤm andere Könige und Königs- Kinder A 


von Macaflar » noch) einige derfelben Untertahnen / fo ſich demuͤtlgen und Gnade fuchen / nicht u 
Ran / * —— —— * König aber und Regierung von Tello fürs IE 
ich reine Leute / ſo von Staat und Condition ftnd/ einlaffe 
see Zei lt, : find/ einlaffen / er habe dan Zuvor allezeit 
. aB/ worern nicht Cronron ‚als welcher die einige Urfachedeg Bonayfchen Bund: 
| Druchs geweien/ fich infonderheit entwaffnet / erniedriget / * uͤm ae bittet — Br fich der 
vollen difpofition der hohen Regterung von Batavia anheim gibt (unter verficherung / doch 
nicht darzu gedrungen/ daß derfelbe follam Leib und Leben unbefchädiget bleiben), fie Ihn alsdan el 
ſollen helffen verfolgen, fangen oder tödten/nach Gelegenheit; Auch ale Guͤter / derer man kan Eh 
von ihm habhaftig werden, in die Haͤnde der E ompagnie liefern’ zur Abkürgung deffen/ was fie EURE 
an die Compagnie/ vermoͤge vorbeſchriebenen Contracts, noch zu bezahlen reſtireten. ll 
‚9 Soll gemeldter König/ auf begeheen der Compagnie, gehalten feyn/zur Berficherung N d 
diefed neuen Bundes / entweder feldft / oder iemand feiner Stoffen / welchen die Compagnie ers 
—— ſey für alle / oder eine beſtimte Zeit / bey und unter ihr auf einem bequemen Platz 
7. Endlich gelobt die hoͤchſtgemeldte Reglerung und Crain Linques, damit alle boͤſe ar 
Beyforgeund Mistrauen möge we ggenommen werden / daß fie nach der unter den Niederläns Ki 
dern hergebrachten / und aler Orten gebräuchlichen Gewohnheit / niemahls follen in der Com: NEN 
pagnie Feſtungen / als mit wenig / und zwar ungewaffneter Geſellſchaft / kommen / und das fer; 
nere Gefolg drauſſen laſſen / es were dan / daß man uͤm fonderbaßrer fürfaltender Urſachen willeny 
ein anders vergönnete, | HT NUM ON 
Zu deſſen allen folenner Befeftigung / haben Daayen Mangappa » halb⸗Bruder deg I) | 
Königs von Tello, die Galeranen, oder Reichs-Rähte / wegen hochgemeldten Königs/vermös nn |; 
ge ihrer an dieſes Originalgeanneftirter Credentialen ; Ingleichen Crain Linques für fich il 
ſelber / und hinwieder die obgemeldte Daayen Mangappa ; die Reichg-Rähte Manchielove, iu 
| und Patto. leder für ſich felber/ dieſes auf den Alcoran folenniter beſchworen: Und zu deffen al 
Ss ii mehrer AR 
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mehrer Bekräftigung/ dabey noch das über ihre Kiffen gegoffene Waſſer aetrundken / + 
| 167% Landes · weiſe / anzuzeigen/ daß / indem fie dieſe ee engen fie —— wi 167 3 
0 Be ihre eigene Gewehrs möchten vertilget werden. Alſo getaͤhn und beſchworen im Quartier Jae- Junius 
“a 1 RR A catra > auf der Ecken des eroberten Kafteels Sanboubo; in Gegenwart der hiernebenftehenden 
| ni Bundgenoffen /fo diefen fo wohl geftegelt und geunterzeichner haben als die jenigen/ welche alg 
nal —— Rahts bey dieſer Handlung find zugegen geweſen / den 15 Jul. 1669 im Loſament des 
J—— Dileſe obenſtehende nähere Puncte find auf der einen Seiten Niederlaͤndiſch/ u 
| andern in Malepifiher Sprache gefchrieben worden / und ward dag — — zu 
N milian de Jong Pieter Koopman , Joan von Oppijnen ‚ Johannes Franfen ‚ Leendert 
u Rus: Das Maleyiſche aber von Crain Linques, mit feinem Siegel und Rahmen: von Dain 
HEN Mangappa.Galeran Mantfiloe,Galeran Carre Pano,und Daing Telolo geuntergeichner, 
Nachfolgende find die zugegen gewefene Bundsgenoſſen; das Siegel vom Könige von Terna- 
ten. worunter ftund MajudaJurotelles; das Stegeldes Königs von Sopi ng» mit feinem Nah⸗ 
men» Radja Palacca; Arou Vaecque, Paffa Poja, Radja Cajo, Palimpx DaingSitabe 
ArouPite —— Arou Pite Loampo. 
Der Koͤnig von Tello, heut auf ſelbigem Plag erſchienen / und veraefel f I 
Linques; Daayen Mangappa, Galeran de — Daayen — ee 
gener Perfon ven Eyd auf den Alcoran folenniter abgeleget / und zu ferner Befeſtigung fein 
Siegel laffen darunter drucken / wie auch des Crain Linques feines / darauf weiter die Hands 
zeichnung der andern Sroffen erfolget den 21 Julii,in Gegenmart der Bundsgenoſſen⸗ maffen 
| auch zum groffen Dergnügen des Köntgs von Tello > ©rine Excellentz Calamattı , wegen 
1" ER feines Bruders / des Koͤnigs von Ternata , item, feine Hoheit der Kö. ta von Palacca, gleiche 
NH NE BER fols aufden Alcoran den vorhergehenden getahnen Eyd wiederholet Haben auf den Bonayfchen 
lH BT sh Sriedens-Bund : Im Niederländifihen ward gezeichnet von Maximilian de Jong ; Pieter 
| Koopman , Johannes Franfen , Leendert Rus. Und in Maleyijcher Sprache dag Sie el 
des Koͤnigs von Tello mit feinem Nahınen/ Daing Mangappa ,Galeran Mantfiloe Gak- 
ran Carre de Pano, Daing Telolo. Nachfolgende waren die zugegene Bundegenoffen : dag | 
| En * Koͤnigs ar —— a * Majuda Jurotullus das Giegel des K3; | 
din ® nigs von Soping, Radia Palacca, Paffa Poja, Radia Caja; Palimpæ ' x 
Rum: Kr) Piete Touſawa, Arou Piete Laompa- ’ pæ Dang Sitabe, Arou 
lag I) Auf heut erfchienen wiederum Daayen Macoule Sabanhaar , Crain Mamoet, und | | 
rain Rapahini , vergefelfchaftet mit Daayen Myngaliqui Daayen Telolo, noch fünf 
Sorouanen, init dem Nahmen Carra Ilefa benennet/ und waren Imama, Carre Tacca; Ije- 
ba, Carre Tadjan Imari, Carre Telolo Innanto: Die Dollmetſcher Hieffen / Carra on 
| pa llatou , Carra Gappa 1jono , und der Schreiber/ Amien , die dren erftgemeldte Perſe 
Bun HE Ei 3 nen zeigten einen halben Bogen fchön Papier / aufmwelchen mit Macafferifchen Buchftaben 
IBERETN durch die. Hand des Koͤniges ihre Nahmen gefchrieben ſtunden / dabey deifen groſſes Siegel ge: 
IE | füget war / ſo als ein Credential; und zu mehrer Bekraͤftigung dienen foltes Auch ward des Ri: 
nigs Siegel von ihnen überleget / und erklärten / daß fie weren vom Koͤnige / fo nun Franck laͤ er 
abgeſandt worden / und folten feine Perfon reprfentiren, und feinetwegen entivaffner Die 
| Eompagnie im Gnade bitien/ mit demuͤhtigem erfuchen / daß fie dergeffalt alg der König von 
IN Tello möchten angenommen / und inden vorigen Bund mit der Compagnie geſetzet werden: 
ale mie ſie dan vorgemeldte Derbündniß harten gelefen/und zu näherer Erklärung in Macaffarifcher 
EST Sprache verdolmerfchen laffen / auch gänglich geacceptirer ‚ohne geringſtes Gegenfprechen / 
Fre ie und infonderheit auch den am 9 Mart. 1668 mit dem Könige Tonello getroffenen Contra 
| | noch folgentee maffen Tg ra Hu — 
ill) eſtlich daß / wie hiezuvor von L ello geſagt iſt / alfo auch nun vo -und | 
"nl | u 1 Volck von Goa und Sadrebone, aufder Compagnie erfteg he — * Königen und dem | 
Il BR ge ollen niedergeworffen und 
RR geſchleiffet werden ade die Waͤle / Mauren und Beveſtungen der Stätte Goaund Sadrebone, 
ia ir und 
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1. 1A 
os | 1640, und niemahls / weder diefelbe noch einige andere wiederaufgebauce werden / es geſchaͤhe dan mit "EM 
— Be der Eompagnte Bewilligung, v 18 / g ſch 1 6 7 Os N 
” Janis, _ Item die Könige follen nichts mit den Maleyern , Mooren over einigen andern Ausläns Tuniu, 

dern/ wes Nahmens fie auch ſeyn mögen / zu tuhn haben / welche bis Hieher in Tello, Goa, Sa- " 

drebone oder anderweit unter ihrer Jurisdidtion fich befinden möchten: Sondern die Com⸗ | 
pagnie damit nach ihrem Wohlgefallen begehen laſſen / abfonderlich was Mapulle betrift: Auch 
feine derfelben oder dergleichen Nationen in ihre Negereyen / als mit willen und begehren 
der Compagnie annehmen/ welcher ſoll frey ſtehen fo zu Tello, Goa , alg Sadrebone fo viel 


Volck / als ihr gellebet zu Auffehern / zu legen und zu Halten ; und foll man auch auf und In den wi 
Slüffen von Tello, Sadrebone, undalen andern / fo zwifchen diefen beiden liegen / indem N i | 


fie die Compagnie würde abftehen / Fein Fahrzeug hafnen oder einlauffen laſſen / als allein ſol⸗ Au | | 
ches / welches von der Compagnie Paßzedel aufzumeifen hat. Ä nn 
Worauf die vorerwehnte Gedeputirten erſtlich für und wegen ihres Koͤniges / und dar: 
nach für fich felber den Eyd getreuer Bundgenoſſenſchafft / fo wohl aufden Alcoran ,alg mit | 0 
£rineken des Kriſſen · waſſers leiſteten / eben mit dergleichen Solennitäten alg beym Telloi- 8 
ſchen Verbund find ausgedrucker worden; In Gegenwart der darunter ſtehenden Bundgenofs | 9 
ſen / undordinaren Raͤhte des Admirals ſelbigen Orts / den 27 Julüi 1669, an In 
Im Niederländifchen unterzeichnete Danckert von der Straten, Pieter Koopman , cl 
Jobannes Franfen, Jan von Oppynen, Leendert Rus. Und im Maleyifchen Daing Ma- —4 
coule Sabander, Manoudyngan, Crain Mamou, Crain Rapoutchine, und als Bundge⸗ N 
| noß Radja Palacca , mehr Bundgenoffen waren nicht zugegen, Be 
Auf heute comparirte am vorermeldten Platz / im Loſament des Admirals / der alte Koͤ⸗ 
his von Goa, der junge König Mapafombo mar kranck / Crain Cronron,Crain Oedjon , SH 
Crain Rapochiny, Crain Tompo Ballang, Carre Mamoet; Crain Baboan „ und Dayen a 
Mangeliquien,, welche in eigner Perfon gletchfals den Eid aufden Alcoran ableaten/ und I 
—— ————— * — hierauf druͤckten / mit Handzeichnung Ed 
r fernerweit præſenten groffen/ und im beyfeyn fo wohl der 2 Bull 
R fen, j a6 Rab pe — yſey hl der hierneben ſtehender Bundege Au 
m Niederlaͤndiſchen unterzeichnete Maximilian de Jong, Danckert von der Straten ro I 
Leendert Rus. Unterm Maleyifchen ftund das Giegel des alten Königs von Goa, und das Ag 
bey gefchrieben Crain Richoa, ferner Abdul Hamy Cronron, Daing Mamou , Crain SU 
oedjou , Crain Rapoutchine , Himaligongan ‚Crain Tompoballan , Daing Mena- u 
wing, Crain Bobahan , Carre Mamou , Menou d’Jon ang, Daing Menalyky , und alg | 
Bundgenoffen/ mit beygefegtem Siegel Majuda, Jerotullus, Quitfil, Calamatta ; Dag Bi 
Siegeldes Königs von Soping; mit feinem Nahmen/ Radia Palacca ; dag Siegel des Königs N 
von Tello, und durch ihn dabey gefchrieben Crainri Tello. l Bad) 


Drey aus dem Maleyifchen uͤbergeſetzte Sendfchreiben / durch Radia N 
60a, Crain Tello,und Linkis, Rönige auf der Infel Mataflar , an den Edlen I 
ın Gouberneur General Johan Mahtzuker ‚und die Edle Lerın al | Hu 
Rähte yon Indien een! und den 14 Augufti 1669, durch la — 
068 Jachtſchif Cabeljau genant/ enprangen, ıl | Fi 
| ‚ riefvon Radia Goa 11 MIN I IM 
| NOn PaduccaSiry Sultan Crain Goa mit aufrechtem und Tauterem Gemuͤht geſchrieben | ll] | 
V aus allerſelts guter Zuneigumgan den Gouverneur General Johan Muartick Rh Pin N 
| Se von Indien und alle hohe Perfonen der Statt Batavia ; wir befennen/ daß aedachter Goube 90 
neur ein weiſer und ſehr verſt aͤndiger Herr / und ein Schiedeemann im Ausforuch und fort fegen | | 
dentlich und freyoebig / bey allen feinen einerley gefinten rag und Bundgenoſſen ſey; fodng- 0000 
| a ii; feine: $ il ih 1 
| 
| 


m — 
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Schauplas des Krieges ı | | 


16 0, feine Aufrichtigkelt/nebeng der Huͤlfwilligkeit gegen ale die jenige/denenlinrecht angetahn wird / 6 7 0% 
allezeit und überall hervor blicket; dan er iſt das Centrum alled Derftandes und Wiſſenſchaft — 
Janius. feine Derheiffungen zu unterhalten bereit / und ſehr aufrecht infeinen Urteihlen und Gerichten Janus 


dadurch er fehr befant ut in allen Stätten ‚fo über und unter dem Wind feyn/ alwo feine Macht 
und Dapferfeit zu Felde im Kriege erzehlet wird/ und für welchen megenfeiner aefchiekten Waf⸗ 
fenhandlung zu Waller und Sand / alle feine Feinde beben / den auch der hohe GOtt in alle ſei⸗ 
nem tuhn fegnen wolle mit Sefundheit / auf diefer Welt, Ferner fo erflären wir aus einem 
aufrechten und lauterm Gemuͤhte in diefem Brieff / daß wir uns alle für aufrechte Freunde der 
Compagnie erkennen / und bleiben wollen’fo lang Sonn und Mond ihren Schein unveränderlich 
geben werben, Und nach dem mir durch wette.Entlegenheit/ und unverfländige Unwiſſenheit 
ander Compagnie mißhandelt Haben / fo erfuchen wir/ daB ung von der Compagnie und Gou⸗ 
verneur⸗General vielfaͤltig vergeben und zu gut gehalten werden möge, Woruͤm auch alle Koͤ⸗ 
nigliche Kinder und groffe Perſohnen ins gefamt bitten: Wie wir dan aus ung ſelbſten mit 
allen Köntaskindern und groffen Perfonen beichtoffen. haben / bey die groffe Perfohn der 
Compagnie / den Mächtigen Geld-Obriffen CorneliusSpeelman, Admiral / Commiflarien 
und Obriſten Aufſeher zu kommen / und im Bergebung anzuhalten / der ung auch aufgenommen 
und vergeben hat/ mit einem aufrechten lauterm Gemuͤhte / und beneben allen Bundgenoffen / 
mie ihm wieder vereiniget hat / durch elnen neu aufgerichtet en Brrbund/welcher auf den Alcoran 
beſchworen iſt / damit ſelbiger kraͤfftig / und ohne einige Veraͤnderung bleiben woͤge: welches 
wir dem Gou verneur · General zu wiſſen tuhn / wegen des Friedes / mit dem Admiral geſchloſ⸗ 
fen; und wan derſelbe wieder nach Batavia kehren wird / wollen wir in feinem gefolge Koͤnigs⸗ 
Kinder mit fenden/ zur einem Zeichen, daß wir Vergebung ſuchen / und zu Ehren dem General; 
Jedoch Fönnen wir die Nahmen der Rönigg-Einder noch nicht ausdrucken / weildie Menſchen 
orft den Kranckheiten und Tode unterworfen darum tuh ich folches den Gouverneur zumiffen, 
Auch Haben wir vor dieſem zween Briefe abgeſand / ob aber felbige anden Gouverneur beftelt 
fenn/ iſt ung unbewuſt / dan wir in denſelben gleichermaffen um Vergebung angehalten/und uns 
fern gantzen Zuſtand wegen des vorgegangenen ihm befänt gemacht haben + Es gebriche ung 
an Gelegenheit / Geſchencke an den Gouverneur zu überfenden / wollen aber GOtt Tag umd 
Nacht fürdie Wohlfahre des Souverneurg-Generals bitten, 


Brief des Crains Tello: Gefchrieben aus einem aufrechten lauterem 


Gemübte von Paducca Sieri Sultan Arounarafietet ‚Crain Tello, anden Gou⸗ 
x verneur General Johan Matzucker, und alle Rähte von Indien: 


Ferner nach diefem bekennen wir von ung felbft/ daß wir bey der Sompagnte übel getahn / 
in ben wirden contra&t auf Bougania gemacht/verbrochen haben/als auch den Bund / welchen 
wir in Ondiongpandan aufgerichtet hatten, weswegen wir uns ſelbſt an die Comvagnie übers 
geben / und Verzeihung fuchen/ dabey wir auch) unfer groß Gewehr, fo wir Haben, überreichen/ 
und fals der Hohe GOtt ung im leben laſſen / auch die Abrelfedes Admirals herannahen wird / 
wollen noir neben demſelben nach Batavia kommen / oder doch an unſere Stelle Crain Linques, 
oder unfern älteften Bruder Deyen Mangappa,.oder eine andere groffe Perſohn fenden/maffen 
dan ermeldter Bruder zur Zeit/ ale wir ung mit dem Admiral verglichen / felbft nach Baravia 
mie zu gehen ſich erboten / uͤm Verſoͤhnung den Gouverneur inBatavia,meiner mir wohlbewuften 
Miſſetaht halber / anzufuchen. Ich habe fonften Feine Geſchencke mit zu jenden / ale ein auf⸗ 
rechtes redliches Gemuͤht. Dieſer Brief iſt gefchrieben im Haufe das Koͤniges / in der Statt 
Tello,den 25 des Monate Juli im Jahr 1669, | | ’ 
Sendſchreiben von Crain Linkis: Geſchrieben mit einem aufrechten 

redlichen Gemuͤht von. Crain Linkis ‚an den Gouverneur General Johan 

on pr» Maarzuker ; und alledie Indiſche Raͤhte. | | 
Ferner / nachdem Euer Edl. Diener von fich ſelbſt befennet / daß er der Compagnie / in 


Verbrechung des Contracts auf Bongania, und dem Bund / welchen E. Dienerin —— 
m“ pandan 




































> 
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‚04 1670. pandan gemacht / zuwieder gehandelt hat / fo hat E. Diener ſich darum ſelbſten an die Com⸗1670. 

— pagnie uͤbergeben / und Pardon erſucht / dabeneben all fein groß Gewehr / das er hat / uͤberliefert; 

ws · Junius. Und ſo der hohe GOtt mich im leben laſſen / und des Admirals Zeit zur Abreiſe kommen wird / Janius. Li 
ſolb E. Diener mit dem Admiral auf Batavia kommen / welches gefchichet/ weil Er feine eigene j 
Mifferhat weiß, und desivegen in Batavia den Gouverneur General im Pardon Belangen will. 
E, Diener hatandersnicht algein aufrecht redlich Gemuͤht zum Geſchenck zu fenden, Dieſer 
Brief ift gefihrieben im Hauß des Crain Linkis den 25 Julii im Jahr 1669. | 


Die Anzahl der übergefommenen Macaffarifchen Könige und Fuͤrſten war Ba 
dieſe: | I 
Der König von Tello, und der König von Linques, mit Ihren Frauen 
und ganzem Hofgeſinde / unge ſfehr 350 oder 400 Menſchen. 
Crain Birey, des Königs von Macaflars Sohn, | 
Crain Mandelly, Sohn von Cronron. | 
Crain Wello,und Care Mamut, beyde die vornehmſte Herrn. i | 
Galeran Manaſſa. | ji u 
Galeran Timbol, yon wegen des Königs von Goa, mit 140 Mann | 
Der Fuͤrſt Calematta, mitfeingr Frauen / und Schwefter des Koͤnigs ul 
von Tello, neben feiner Hoff ſtat vonungefehr 150 Menſchen. ae | 


Welche alle mit dem Herrn Speels handel zu treiben / im Hafen angelam 
man übergefommien ſeyn / fich vor_der | det waren ruiniret < und weil man 
hohen Regierung in Batavia zu dem | neben einem toden Jungen / einig Eu 

tigen / und diefelbe uͤm die ratificirung Palm · Oehl / ElephantenZaͤhne / und Bunt 
ber getahnen Handlung zu erfuchen ; | andere Raufmanfchaft fahe antreiben/ Ki 
| worbey noch gefommen iſt der Radia | fo wurde geurteihlet/ daß ein von Gui- 
| Palacca , und der Fürft von Bonea, ne |nea gekommenes Schiff mit were in 
| bens andern Gevollmaͤchtigten dev Ce= | dag Unglück gerahten. Auch zerſchei⸗ 
Iefhfchen Bundsgenoſſen / deren Comi- |terte ein Englifch Schiff mit Pferden Kine) 
tat aug Boo-PDerfonen beffunde, an der Inſel Mevis, neben noch drey sl 
Aus den Caribifchen Inſeln in A- | oder vier andern an St. Crux , und an⸗ 9 20 
merica, vernahm man durch Bericht derwerts. | al | 
von einem gewaltigen Orkaan oder) Gleichergeſtalt fingen die Sturm Kia 
Sturmwind / welcher vornehmlich in minde in Barbarien auch heftig an zu a 
der Inſul Antigo fehr gewütet / und wehen /alfo daß ber Moglie, oder Has —990)009 
| wohl vier Uhren lang angehalten hat | fen zu Tanger ſelbſt große Gefahr Tief I 
| te / dadurch nicht allein vieler Schiffe) | um weggeſpuͤhlet zu werden; bey mel, an). 
(ſelbſt inden Hafen) fondern auch vie, | chem Zuſtand ein klein Morifcheg 
ler Haͤuſer unterſtes oben gefehrer wor. Raubſchif indte Hände der Englifchen 
| den / und Hatte fonderlic, die Statt Beſatzung in Tanger verfiel / davon | | 
St-Jan felbiger mir betroffen/deren met, | zwar die Mohren bis auf zween / fo ld 
ſte Wohnungen niedergefchlagen/ und | erfchlagen wurden] entflüchtet waren, Il) ni 
vier Englifche Schiffe / die allda Kauf | Man funde unter andern im Schiffe —00001 
zwey I J 


ai — 
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ven Sta⸗ vors erſte mahl 


Schauplatz des Krieges/ 


167 0, zwey geſchriebene Blaͤtter; als erſtlich / 


eine Beſchweerung / in einem Beut⸗ 
lein / an die Segelſtang des Schiffe 
gebunden ; und fuͤrs zweyte / einige Ge⸗ 
bete zu. ihren Mahomet, wider die 
Sturmwinde und Gefahr der See / 
als andereihre Feinde, Diefer Kauf 
leute Schade wurde wieder verfüflet 
durch die Silber-flott / welche den 1. 
dieſes Monats su Cadix,in 17 ſo Gal⸗ 
lionen als Galleaſſen beſtehende / un⸗ 
ter dem Befehlhaber Herrn Emanuel 
Banelkio, einlief / und 23 Millionen / 
fo gemuͤntzt als ungemuͤntzt Silber / 
neben andern koͤſtlichen Kaufmanfchaf, 
ten mitbrachte ; eine Gallion war 
in Havana geſuncken / aber / dem Be⸗ 
richt nach / das Silber meiſt gebergt 
worden, 

Die Kammerder Weſt · Indiſchen 
Geſellſchaft zu Groͤningen hatte ein 
Schiff / Friedenburg genant / aus ge⸗ 
rüffet/welches in Guinea 150Sclaven 
sinhandelte / in willeng nach den Cari- 
bifchen Inſeln zu fahren; alg fie aber 
an eine Inſel / da die Srangofen dag 
Regiment führten/anfamen / ward al 
les alda angehalten. Hergegen teihlete 
die Oſt Indiſche Compagnie in Nie⸗ 
derland den Gewinn an die Mitglie⸗ 
der / und wurde 40 per cento gegeben. 

Sm Anfang dieſes Monats nahm 
Seine Hoheit der Fuͤrſt von Orangien 
ſeinen Sitzplatz in dem 
Staaten⸗ Raht / maſſen er von we 
gen der Provintz Holland durch den 


Herrn von Zeventer / und von wegen 


Seeland durch den Herrn Freyber⸗ 
gen / des hochgemelten Rahts Gede- 
putirte, eingefuͤhret ward / und ſeinen 
Sitzplatz am hoͤchſten Ende der Tafel 
auf dem Stuhl / da deſſelben Vor · El⸗ 


dieſer 


tern gewoͤhnlich Hatten geſeſſen / nahm 1470 
Nach vollendeter Verſ Ma rn zZ 
ungefehr bis x Uhr des Mittags waͤh⸗ 
rete / wurde er furg darauf ineine ans 
dere Seflion , allmo die zween Rechtsge⸗ 
lehrten / Moleſchot und Hogenhuck 
eine ſtreitige Sache vortrugen / ge⸗ 
bracht / und von beſagtem Moleſchot 
mit einer zierlichen Gluͤckwuͤnſchung 
darüber bewilltommet / welchem Hoch, 
gemeldte Seine Fürfkliche Hoheit mit 
Entblöffung feines Haupts freundfich 
danckte. Welche Beförderung hochbe⸗ 
fasten Printzens / feine Großmutter / 
die Fuͤrſtiñ ee durch einen Ex- 
preflen an den Koͤnig von Engelan 
an Chur-randenburg . 33 
Tochtermann / und beyde ihre Töchter) 
die Fuͤrſtinn von zimmern und Anz 
halt, berichtete, 

Am dritten diefes Monats kam der io 


Baron yon Waſſenar + neben dem HT : . 


Srangöfifchen Gefandten Pompone , fanten, 
der eine aus Befehl des Staats) der — 
andere aus ſchuldiger folge ſeines Koͤ⸗ 
nigs / im Hage an / uud taͤhte gemeld⸗ 
ter Waſſenar noch denſelben Mittag 
Bericht / welcher geſtalt er / im Nah⸗ 
men der Hochmoͤgenden Herrn Sta⸗ 
ten General, fo wohl vom Könige in 
Franckreich dem Dauphin , als an 
dere groſſen Bedienten / freundlichſt 
were empfangen / und getractiret wor⸗ 
den, Welches der Staat / neben der 
Ehre / fo man gemeldtem Herrn Baron 
unterdem Spanifchen Gebiet ergeigte / 
fehr wohl aufnahmen. Es wurde bey 
Zeit auch wegen der Proping 
Gelderland der Generaligät vorge 
ſchlagen ob zu Erſpahrung vieler Un⸗ 
koſten / nicht dienlich ſeyn moͤchte / den 
Jaͤhrlichen Unterhalt der Confulen 
in 
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1670. in Franckreich / Spanien / der gleitet / und weil die See damahls ſehr 167, 9 
ur Straß und Levant einzuziehen / die, ſeichte war / muſte fie wohl eine Mer, T 
"weil ſelbige gnug von der Kaufman⸗ le lang in derſelben austreten / kam li 
fchaft genoflen / es blieb aber chen, | aber endlich zu Calais gluͤcklich an. Ahr " 
Auch ließ der Hen von Pallant feine | Bruder der Konig von Engeland Mn 
Verantwortung / zur Rechtfertigung | empfieng fie mit aller Freundligkeit / | 
der ausaefprochenen Urteihl über die | und sog ihr /neben feinem Bruder dem 
drey ausgewieſene Cantzeliſten ang Hertzog von Jorck , famt der gangen i 
Liecht kommen / und teihlte folche in | Hoffſtat / bis zu den Comedianten zu / | 
Menge an alle Collegien der Bereinig, | entgegen / verehrte auch felbiger in ih⸗ u il 
ten Provingten aus, Daneben fauffte | rem Abfcheiden einen Diamant / 2000 i 
der Staat an ſich dag herzliche Hauß Piſtoletten wehrt. Sie reifetevon Ca- 
— Mauritii, Fuͤrſten von Naſſau/ im | lais recht auf Paris gu / als fie aber bey 
— Hage gelegen /fuͤr hundert und funf⸗ St. Clou ankam / begehrte fie einen 
a sig taufend Gülden / Holländifcher | Trunck Cichori waſſer / welchen ſie / als 00 
Mauͤntze / außer einigem Zuſtell und ſtarck erhitzet / wiewohl ohne gnugſame ul 
Zieraht / ſo dem Herrn Verkauffer vor Erquickung / zu ſich nahm; friegte ar 
behalten blieb / und ward ſolches fort⸗ ber bald darauf einen fo heftigen und ANNE! 
Hin zur Tractirung der frembden Ger fchweeren Zufall / daß es ihr legte Uhr | 
fandten gewiedmet. zu ſeyn ſchiene; den 29 diefes des A⸗ Ar 
Wir Haben hiebevor von Madame bends folgte eine ſtarcke Colyck / mit I 
d’Orleans Uberkunft in Engeland vielem ſtrecken und recken des sangen Er 
gedacht / derſelben wurde vom Frantzoͤ⸗ Leibes; auch heftigem Aufftetgen deg Bunt 
fifchen Hofe aus Doevres der Herr | Magens : man fam ihr mit Brech- 0 
Buckhorſt diefer Zeit zugefandt/ mit | dräncken / undsandern heilfamen Mit, a Wi 
Nachricht/dag von Ihrer Königlichen teln / nachaller Muͤgligkeit / zu huͤlff / N 
Majeſtaͤt in Franckreich ihr 10 Tage | war aber alles uͤmſonſt / dan der Puiſt 
langer in Engeland zu verbleiben | begab fich zuruͤck / und bald darauf 
mare vergoͤnnet worden; weßhalben fie | gteng ihr Schen aus. Man urteihlte / Ihr un⸗ 
alsbald den Grafen von St. Alban nad) | daß fich böfe Dämpfe uͤm ihr Her ge Topesrar. EEE 
| ermeldtem Frangöfifchen Mofe abfers leget / und ſie endlich erſticket Härten; es Zink I | 
tigte / mit erſuchen / weil man ihr eine | fey daruͤm wie eg wolle / «8 war eine 11 DI 
längere Zeit zu bleiben hette zugelaſſen / ſoiche Kranckheit / dabey fie ihr Sehen > DEE 
| daß ihr auch die Freyheit möchte er, | einbüflete. Bor ihrem Abfcheiden kam ld 
| laubet werden, fich nach Londen / uͤm der Koͤnig und Königinn fie su beſu⸗ U 
. mehrere und bequemere Ergaͤtzligkeit chen / funten aber wenig mit ihr fpre 
Ay ne willen zu begeben. Den 12, dieſes Mo» | chen / weil fie fich sum Tode bereiten 
Engefanp, nats gieng felbige endlich von Doevres | wolte/ das Sacrament ber letzten Oeh⸗ 
wieder u Schiff /und ward vom ng. | lung begehrte / auch bald darauf mit HAMM N 
liſchen Koͤnige / dem Hertzog von | Ermeifunggroffer Andacht ihren Geiſt SB 
Jorck , und Hamilton , neben andern | aufgab/im 26 Jahr ihres Alters. Dies u Ih 
Groſſen / ein ück weges in die See ber Ifen unverhoften Traurfall smpfunde 
| I. Teibl, Hh ſonder⸗ 





— — — — — — 
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| 167 o,fonderfich der Hertzog von Orleans; als| Um dieſe Zeit Farb auch in dem cra| te 

vl ihr Eh- Herr ] wie auch der gange Hoff / Condeifchen Hofe das einige Sohn, — 7 

he FD HE da ſie ſehr befiebee war / fehr fchmerb» | fein des Hertzogen von Enguin , der ——— 

EN lich / und mit Bergieffung vieler Thraͤe Herkog von Bourbon , an der Zahn, jungen 
Hu: nen, Ihr todter Leichnam wurde auf | bein/ und lebte nur 32 Monat: Der Zu bau 

Bi dem Dette ausgeſtrecket gelaſſen und | Seichnam ward gebalſamiret / in einer dom 

Sn) DB des andern Tages geoͤff net dabeyman | Trauer-futfche nach St. Valerey ge— 





bemerckte / daß / unerachtet die Haupt- | bracht / und bey feine Vorvaͤter begra⸗ a 
teihle am Hertzen friſch und geſund ben. Auf dieſe weiſe verkehrte ſich die kun, 
waren / doch das Eingeweide fich ent, | Freude in Leid / nachdem Spiel diefer ve 


zuͤndet befand / dadurch der Magen Welt / darinnen alles eitel iſt. 
mit war angeſtecket worden, Der Seid» | In Paris muſte man den Sacfeyen 
nam ward gebalfamiret/in einen Bley⸗ verbieten / feine Spanifche-rietlein zu 
ernen Sarck geleget / und indie Kam, | tragen / weil fie darmit groffen unleid, 
mer) darin fie verfchieden war/gefeget/ | Tichen Neuhtwillen betrieben. Der Ri 
dabey viel Kersen brandtenz dag Herg | nig reifetenach dem Schotfchen Sau 
ward in einem güldenen Buͤchßlein zu | er-brunn / deffelben fich zu bedienen. 
St. Germain begraben / aber der Seich- | Als Seine Mäjeffät zu Beauvais ſich 
nam in der Kirche su St. Denis beyge, befande / wurde dem jungen Daulphin 
I feget. Des Nachts im zwey Uhr wur, | durch eine Leibwache son 200 jungen 
Sl de die Leiche in einer Trauer-Futfche | Frifehen Knaben / fo alle feines Alters) 
Wil von fechs Pferden mit groffem Pracht | und groffer Herin Kinder) auch alle in 
Mi - ausgeführet / hundert Sackeyen des | weißen Taffer gekleidet/und mit Waf—⸗ 
hl; Königs giengen mit weiffen brennen- | fen nach ihrem Alter verfchen waren / 
—J.. den Wachs-Fergen auf beyden Seiten | aufgewartet welche fich auch gan alg 
Ih le Bi der Rutfche in Ordnung / darauf noch | Seibmwächter betrugen/ auf Matrafchen 
1 andere ſchwartzbehangene Kutfchen | und Bäncken ſchlieffen / fo Tange der 
folgten, Border Kirch-tühr / welche Koͤnig zu Verfaäilles, fein nen Gehen zu 
auch mit ſchwartzem Tuch beffeider | befehen/ verbfiche, | 
war / hielt die Rutfche/ fo untereinem| Unterdeffen wurde der Herr yon Herrvon 
Il 1 36 “ getragenem ſchwartzen Himmel fuhr | Beuningen, als Staatifcher Geſandte Be un Ze 
I ſtill / und wurde der Seichnam von den | nach Engeland abgefertiget / der tim Engelan? | 

—* Geiſtlichen empfangen / und in eine | den halben Junium in Londen an, hm" 


— — — 


Capelle geſetzet / biß fie die gewoͤhnliche kam / ſich aber allda noch einige Zeit un, 
Meep-plichte vollfuͤhret hetten. Der aufhielte. Man ie 
Ri Hertzog von Orleans ihr Ehegemal / ber | diefem Monat über Liffabon in Portu- 
J gab ſich nach feinem Schloß de Rucl, | gal, uͤm fünf Uhr des Abends] vier 
N feine Traurigkeit zu verſetzen; die Kor | Sonnen über einander ſtehen / deren | 
| nige und Köntginnen von Franck⸗ eine fich immer gröffer alg die ander⸗ 
| reich und Engeland legten unter ein⸗ ergeigte / und gleichfam als an einem 
I) ander durch Sefandfshaften ihre Con- | feurigen Stab fäft angeheftet fchie, 
90 doleng ab, nen / auch dem Gefichte nach / * | 
fen 
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Inden Vereinigten Niederlanden. 


70 1670. Ellen weit von der Natuͤrlichen Son, leuten viel Schaden gefchaher herge⸗ Kiel AM | 
— - ne / und unter ſich voneinander Fun, | gen fiel in Ungern fo viel Regen / daf 1670, ' ıl 





1105, 


I tngin Dürres als auch Schweden / maßen muſte «8 Oeſterreich mit fühlen / da 
Letfge daſelbſt dieanhaltende Hitze die Stroh» | die überfauffende Flüffe gleichfals die 
me dergeſtalt austrucknete / daß es den Mühlen/ Brücken) Weingarten und 
Eifen-mühlen groſſe Hinderniß sus Felder uͤberſchwemmeten / und weg 


brachte/ undden Kauf, und Werch| führten, 


EHIBEN des Brieffes der Gräfin Zerinian den Keyſer. 


Allerdurdpleuchtigfter Römifcher Keyſer: 1 
W An Eure Keyſerliche Mojertät von ihrem Thron der Glori die Augen nach der Erden ill I} 
ſchlaͤget / werden diefelbe billig ln Gnaden zum erbarmen über die Perfonen bewogen / fo u U 
nun foarmfeelig und troftlog geworden find / daß fe nicht ferner Haben / fo von ihren Schägen | 900 
abfallen kan: Das alte deriniſche Haus / aus welchem Luſtgarten viel fruchtbare Palmbaͤume a 
und dapfere Helden / und alerley wohlriechende Ehren-Blumen zur fortpflangung der Chris BR 
ſtenheit entfproffen find ı ift leider! leider! nicht mehr ; dan dag Ungluͤck hat alles weggenom⸗ ua 
| men / und weiter nichts ale den bloffen Nahmen / und die Schmergen des gegenwertigen und zus 0 
fünftigen Jammerftandg übrig gelaſſen: ch darff wohl fchweeren / daß mein Ehemahl nie ges USE 
| gen Euere Keyferliche Majeſtaͤt oder Perfon fchriftlich gehandelt Hat / fondern daß aller Mike uf 


des den; wurden aber des andern Tages dadurch die Stroͤme ſich ergoſſen / und Tania 
Loge nicht mehr gefehen / welches vielleicht | in Steyermarch der Eifen-Compag- 1 
Br vom Widerfchein der dicken Wolcken nie mehr als drey Tonnen Goldes J— 
herkam / fo wir andern zu unterſuchen Schaden zugefuͤget ward / zu geſchwei⸗ | ji 

anheim befehlen. 5 gen der Feld-Früchte / welche die über, 4 

Augleiche Pommerland flagte fehr über die | lauffende Ströme verderbeten ; und | i | 





3 verftand von den falſchen Anklaͤgern herruͤhret: denn welcher feine Unſchuld vor Euer Keyſerl. 
Majeſtaͤt und der gantzen Chriſtenheit dartuhn wolte / denfelben haben ſie verdaͤchtig zu machen 
getrachtet. Mir iſt ja nicht unbewuſt / weſſen er ſich noch letzlich gegen mir verlauten laffen / 
und daß er ſeinen Sohn / fo hier vor Euer Keyſ. Maj. ileget / zu Eurem Dienft hat auferzogen. 
Und fo die Gerechtigkeit nu keinen Platz mehr findet / fo appelliren wir zu der Barmhertzigkelt / 
| kraft welcher E. Keyſ. Maj. belieben wolle / diefe arme betruͤbte Perfonen aus dem Ungeſtuͤm 00060 
der unertraͤglichen Bekuͤmmerniß zuretten: Wir haben feine Macht allbereit erfahren, laſſet 4 ii mu 


\ 
Er 
| ſie doch in gelinde Milde verändert werden, Das verzehrende Feur /ob esfchon alles wegfriſſet / N al IM 
acht fo laͤſets doch noch Aſchen nach ; wolle demnach E. Keyſ. Maj. von diefem Element ſich nicht ae | 
1. laſſen überwinden / fondern noch ung fo viel / als jenes tuht / laſſen überbleiben: GOtt der All⸗ MEI an} 
ze mächtige ift ein fonderbarer Tröfter aller Betruͤbten / E. Keyſ. Mai, geliebe ihm darin nachzu⸗ 


FAgen / und mir / als einer betrübten Frauen / mein Ehegemahl / ſo mein liebſtes Pfand auf Erden 9— 
iſt / wieder frey zu geben / und in feinem vorigen Stand einzuſetzen: Solche Gnade wollen wir El 
alle Tage unferg Lebens mit aller Untertaͤhnigkeit erkennen. 


Aber die Wittwe Ragozki,fo gleich» darauf mit s Regimentern davor / und 
fals in dieſes Ungewitter fich einge, warden ihm dte Schlüffel überliefert, IH 
wickelt befand / bot / wegen ihres Sohns / Man empfieng ihm mit feinen Befehl, — —0 
an / in ihre Feſtung Mundgatz Key habern wohl / und verehrte ihm de Fuͤr⸗ ment mit il 
ferfiche Befagung einzunehmen, Des | finn ein Pferd / mit einer koͤſtlichen en ii 
Keyſers Feldmarſchalck Sporc kam zuruͤſtung / daran ” I 11000 Ik gorzky, 9 

J IH 





— — — — en — 
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167 0. ler Gold befand, Die Fürftliche Witt Ein General 





Junius, 


Wunder» benbürgifche Gebiet : Er ließ fich in 


des Borz- ef { 
— botz einem Bauren- wagen wegbringen / 


Geſanten. 


Schauplatʒ des Krieges 


we ward bis Effor durch den Keyfer | Weiſe fluͤchtet / verdient 

lichen — ee J * ſolcher Fluͤgel 5— Cs ——— 

voyıret. Botzkay ein Ungriſcher In dem nu Polen in Zwietr 

Rebell) begab fich nach Huſt / ins Sie und die hen ſich — 
keit lagen / auch viel mit gegenwerti⸗ 

gen Koͤnigs Erkieſung nicht zu frieden 

maren /ordnetefeine Polnifche Ma⸗ 


eine groffe Trommel packen / und fo auf 


undfaß ein alt Baurenweib darauf) 
die mit ihm durch des Keyfers Trup⸗ 
pen fuhr] deren Dberfien einer fragte / 
wie fich diefer Kerle möchte geretz 
tet und falvirer haben / das alte Weib 
antmortete/fub umbra alarum tuarum, 


unter dem Schatten deiner Flůͤ⸗ 
gel. Worauf der Dberfte fprach: 


Nobiles Domini, Spedtabiles & Famati Viri, 


P Onit feliciter pedem, in Regid Gedanenfi Urbe, MICHAEL Rex: at we hunc 
portum ſidiſſimæ publice Stationis , has dedecori clau/as > boneſto patentes — h 

mæœnia nullo derelictæ fidei temeratacontadku » hoc imnocens Primavique Sacramenti & * 
qua Virtutis retinens Forum, Prætorium, Comitium, Vicariâ per Me adwentu libens — 
que ingreditur. A Gentilitie ſuæ Lunæ Stellæque motu, & Elendore, eam mutuatur ; in — 
mores ſuos vim deducit, uf properante curſu, ſimul beneſicõ influxu ; Regni [ui mem Fi ; EM 
fere » Coronati Capitis lucem ubique ferre , noctem mentium difeutere , inprimis Be 
Regium velmaxıme exiſtimet. Quod Romanus ille, de [ua Africa, idem non minüs re&fe Saer 

Regia Majef?as » Dominus Meus Clementiſſimus jam nunc ufürpet , Teneo Te Pruffia, c 5 
Civitates Majores, opibus amplas » menibus validas ; dignatione eminentes , edıfciz Publicie 
‚privatisque magnificas » Incolarum copia & cultu elegantes » non jure duntaxat & titulo. fed 
Imperii velut many & potefkate Regid apprehendit. Sed præcipuam curam dr affe&um R 

gium in fe vertit Urbs Gedanum, ” 


Sydus Boruſſæ Gentis, Hyperboreique Regina Ceeli. 
Ut Polonus Vates de Vobs cecimit: quam ubi ſemel venerabile fidei Numen intravit veſtigia 
nullaretrorfumsabeuntis aut averſæ ſpectare vel legere — Viget vigebitque in fama gen⸗ * m 
3n æternitate temporum. Conſtantiæ Veſtræ immortale exemplar, cum in oppre/fo und; ei 
Polonie Regno » omnia pro pramio & prada hoftes haberent , Vos non dubitaftis publico zn 
cipitio , animos » fortunas » corpora [üpponere , Principem & religuam Regni fortunam — 
Urbis fovere ‚ Jajfo & fradto Militi opem operamaue commodare , poſtremò vilins cund&a h 
Ar —— * — — plane Arctoi Leonis occulticuniculi , aut — 
achinæ ſubſederunt, quibus hæc non Civium Curia, [ed Fdelitata 
petebatur fruſtra: Ja Peitatis templum petebasur , im 
Vos neque callidum perrupit aurum , nec dolofi 
F — ee al go 
Sea hei aliaque laudum veſtrarum. proſequi, aliis uberior copia & otium . mihi interimn 
Mandata Regia , & Legationis meæ ſummam decenter exequi 25 er 
non oporteat preftandum publice , a Nobilibws , Speäfgbilibus, Famatis Dominationibw Ve- 


firiss 


zowsky , Biſchof von Culmen und 
Pomefanis, Cantzlern von olen / 
andie Statt Danzig ab / daß fie moͤch⸗ 


ſtaͤt ablegen] woſelbſt er feine Anſpra 
Sateinifch folgendermaffen taͤht 


— —⸗ 


Junius, 


jeſtaͤt einen Geſandten / Andreas Geſam⸗ 
ſchaft des 
Koͤnigs 
von Poll 
an die 
Statt 


ten den Eydder Treuean feine Ma je, Dansip 
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Ic no, fr, ‚fidei & Subjectionis debitæ Juramentum, quod priüs » libenter & publicè Sacra Regia 1670, 
3 Majeflas pr æſtare nom diſtulit » cum recenti Electione Varſaviæ, mox felici inauguratione — 
Rmius Oracovie, adSacras utrobique Aras ſolenni ritu in fura, libertates, Privilegia Uriverfi Junius. 
Regni Provimciarum» Civitatum 4 Jandie juravit P eadem Privilegia Petra, Regiad manıı & 
Regni Sigi lo clementer munivit » tranquilli & Rorentis Statüs Dominationes Veflras fecuras 
effecit. Quod igitur letum & gloriofum Sara Regie Majeſtati, quod ampliſſimæ iſti Civitati 
felix aujpicatum & [alutare eveniat ; hoc agite Senatus » Populusque Gedanenfis , ut devotos 
devin&losque Regie Majeftat! Domino Veſtro animos » magis etiam more majorum firmetis, 
fidem indubitatamlicet > Religione Sacramenti Regi & Regno arctius obſtringatu; Hoc Ege 
dum Nomine &» Mandato Sacre Regia Majeftatis „ Domini Noflri Clementiffimi à Nobili- 
bus,Spe&labilibus; Famatis, Dominationibus Veftris requiro, Eisdemgratiam & Clementiam 
Regiam, Furium, Privilegiorum » Immunitatum, integram conſer vationem, publicd Commif- 


fionis me authoritate appromitto. 


Hierauf antwortete der Penfionarius von Danzig’ im Nahmen der Obrig, 
keit / in gleicher Sprache / folgender maflen: 


Sereniflimi & Potentiffimi Principis & Domini , Domini Mıc#Ar- Awort li 


der Obrig⸗ 


LIS, Deigratia Regis Poloni@ , Magni Ducis Lithuanie, Ruſſiæ, Pruſſiæ, fit, 


Mafoviz ‚Samogitiz , Kyoviæ, Volhyniz,Podolie, Livoniz, Smolenfcix, 


Severiz Czernichovixque. le 
Domini Noffri Clementiſſimi. Ki 


Wlußriffime, Reverendiflime ac Excellentiffime Domine, Commiffarie , Domine 


gratiofiflime. al 


Tientis , ut par eſt, animis , ed qua nomine Secr@ Regie Majeftatis , Domini Noſeri 


Clementiffimi, Illuſtriſſima ac Reverendiffima Excellentia Veftra Senatui Populoque hu- IN | | 
























jus Civitatis , verbis benignitatem & gratiam Regiam [Pirantibus , fufius gratiofifhime ex- Th 


ponere ef? dignata , Senatus & reliqui Civitatis Ordines exceperunt , atque uti luculenta Re- 
gie Clementie argumenta perfbexerunt, ita kumillimarum [uarum partium e/fe ducunt , ſub- 
milfa gratioſa veneratione eadem amplecti & exofculari. Inprimis autem Sacræ Regiz 

Majeftati profperam corporis valetudinem , perennem Sceptri feliitatem , ſecundos Confilio- 

sum, exulceratis hifte temporibus » fucce/fus, & gloriofos, eosque perpetuos > de hoffibus trium- 

phos devotiffime comprecantur. Cum verò tam ex Literis Sacre Regie Majeftatis benigniſſi- 
mis , quam ex propofitione per Iluftriffimam ac Reverendiflimam Excellentiam Veftram in 

prafentia gratiofijfime facta, Senatui , Ordinıbusque conſtet, Sacram Regiam Majeftatem 
Sereniflimorum Suorum Anteceſſorum Polonie Regum exemplo, debitum fidelitatis Sacramen- 
zum » fecundum receptam hactenus confuetudinem » per Illuſtriſſimam ac Reverendifimam 

Excellentiam Veftram » cui hanc Provinciam Clementifime dedit ‚ab hacCivitate exigere: 

Veftigiis Majorum ; qui ab spfis Incorporationis incunabulis illibatum ſervarunt fidei & ob» 

feqwäi decus, imſiſtentes, nihil quicquam circa capejfenda alacrius Sacræ Regie Majeftatis juffa 
in [e defiderari patientur » moti prafer Lım beniguiſ ſimo Sacræ Regie Majeſtatis erga hanc 

Civitatem adfectu. Iluxerunt fülicet benignitatis & clementiæ Regie radii » cum in genera- 

libus felicis inaugurationis Comitüis Sacra Regia Majef?as » Civitatis hujw Jura, Privilegia, 

Immumnitates » Confuetudines » Comceffiones , Libertatesque , täm in Ecclefiafticis » quam Po. 

liticis caufis ac negotiis > Jolenni Confirmationis Diplomate , Jarta ‚ tecta © mviolabrlia effe 

julfit . cum fortunarum Civitatis incrementa benignijfime fe promoturam ; & qua ve! incle= 
mentia fati. velinjuria bominum » hans Civitatem premunt & affligunt » prejudicia & gra= 

Sy vamina, 
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167 0, vamina, fublaturam ejfe, clementiffime declararet. Infinuavit omnjum anjmis Clementilfima 167% 
— hai Clementijfimi Regis declaratio indubiam [pen — fortunæ &felicitatis : Sed folide — | 
funius. felicitati plura adhuc obflant , inter que non est poftremum , quod cum vigore paflorum » pacis 3 unich R 
præſertim perpetuæ, generalium item Terrarum Furium, & Jeeialium hujus Civitatis Privi- 
legiorum ; Mercatoribus noctris immunitas à teloneis ( antıquo illo unice excepto.) competat : 
Cives tamen noStrisqui in Regno , & adjacentibus exterisque Provinciis & Regionibus, Com- 
mercia exercent, novo veltigalium & exallionum onere preter meritum graventur. Auget 
hanc calamitatem vicinum & quotidiano Civinm woftrorum conſpectui expoſitum, eoque * 
—94 Vin; malum , quòd licet fundamentalibus hujus Civitatis — ‚communibus item Privie. 
kan | giis ſanctiſſimè ft cautum, ne intra quintum ab Urbe lapidem, cuiquam arcis aut Oppidi con- 
dendi facultas » neque ulli im arcibus soppidis & caftellis ‚ megociationes, commercia, & opificia 
exercendi jus ejfet » iis plane non attentis » Schotlandie , & Vicimi Pagi  vulgo Stolezenber 
diötisincole,commerciorum; Opificiorum,tabernarumque, in quibus ommis generis merces publice 
venum exponuntur , libertatem de facto fibi arrogent , & exerceant ; eoque ipſo Cives noſtros 
maximo damno afficiant. Quod non pote/? non ejfe quam lu&uofijfimum , cum ne[cıo que ho- 
a minum collwvies , civibus optime de Republica & Patriameritis , Pacis tempore wu prari 
1 piat: Si quæ autem ingruerint — — que vitam, ſanguinem. & facultates bomi public 
SEE caufa impendere jubeant ; Sefe periculis & omeribus » rerum & fortunarum [uarum fedem tem- 
peffive alio transferendo, [ubducat, Plura 'funt que hanc Civitatem affligunt ; Sed ea confulto 
ne patientiam Illuſtriſſimæ ac Reverendiffima Excellentie Veſtræ fatigemns, in aliudtem * 
PR rejicimus, unicum tantum ſtrictim expofituri defiderium ; quod communem Civitatis elta 
BE maxime affwit. Cum exbauſtæ Civitatis facultates exfolvendis Pecuniarum [ummis »quas ide 
N on A Publica mutuo acceptas , in Bellum Suecicum totius Reipublice bono impendit , non Sufhciant; 
de gravı æris alieni & uſurarum onere premitur Civitas: Cu Jublevandonom eſt præſentius re- 
alu medium , quam ut Serenij]ima Rejpublica expenſus, in belli illius nece/Jitates a Civitate ero- 
| gatas »juxta Regie aflecurationis & Conffitutionum nonnullarum Regni tenorem, propediem 
vefundat, Hzc hoc temporis in finum Illuſtriſſimæ ac Reverendiffima Excellentie Veſtræ 
| effundere Senatus & religqui Ordines voluerunt , perobfervanter rogantes » digmetur I Nuftrif- 
I fima ac Reverendijfima Excellentia Veſtra æquiſſimam Civitatıs habere rationem, & gratio- 








„= — — — — 
— 2 = - — 
* — — 






























— — — 


I BR ſiſſimè promovere, ut * ın detrimentum & jacturam Civitatis vergunt,benigniffime tollat, | 
al qug autem vindican 0 antique dignitatis [blendori ferviunt , afferat ſumma Sacræ Regiæ 
BE Majelatis clementia & benignitas. Certe hæc cognata Celitibus virtus , Majores Nojfros j 


excuſſo Crucigerorum jugo ad inclytum Polonie Regnum , falva lege & juris [ui libertate 
accedere fecit, atque indiJolubilinexu Sereni]fimis Pelonie Regibus adeo devinxit , ut * 
cunque tandem fuerit fortunæ facies, à fide & obfequio » nullo dammo, nullo periculo — 
IE | in hoſtiles aut Regi & Reipublice contrarias partes » nulla vi adacti, nulla Pe» nullis * 
Ai N 9 miis ‚utut interdum Vollicitati. unquam fuerint adducti. Nec degeneravit ü Majorum ee | 
Name cr fidei integritate æmula poſteritas, quin & ipfa in illorerum & temporum articulo , qı | 
| extrema timebantur > fidem & conſtant am [uam Sereniſſimo Reg: & inclytæ — — | 
bavit, Ejus propoſit tenaces conſuxerunt ad Sacræ Regiz Majeſtatis nutum & nei ' 
Hl! ommescivitatis ordines, atque, uti eos [bes fovet certijfima, Regia Pietate , Clementia Ch u. 
—0 Bine — © —— ſua. confervatum iri; ita fidem & obſequium ſuum Sacræ —— 
Uhr — * ME ementiſſimo, folenmi Juris Furandi Religione ex confueta Formula. 


N | —4 Dem in dieſer Sprache unkuͤndigen Dan dig / von altem her / wohl bew 
| vehr 
I: Lſer eine Furge Nachricht von obge ‚fe Treue: So fie auch biß Kane u 
I NE festem zugeben / fo ruͤhmet in diefer Polnifchen Reich erwiefen / und ihm 
J——— Rede der Abgeſandte ſehr der Statt in feinen hoͤchſten Preſſuren mit Raht 
Fi | und 
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und Taht beygeſtanden habe. Und 
weil der Koͤnig mit ſolennen Eyd ſich 
verbunden hette / für ihre Privilegien, 
Rechte und Freyheiten su flehen / daß 
fie auch den Eyd der Treue ablegen 
wolten, Worauf der Syndicus in feiner 
Antwort des Geſanten Anbringen/ im 
Nahmen der Statt / hoͤchſt genehm 
helt / auch den Koͤnig wegen angenom- 
menen Scepterg beslückwünfchet/ und 
fich ferner erfläret / daß / wie von AL 
tem ber gebräuchlich / fieauch nun der 
eingeführten Ordnung gemäß leben / 
und dem Könige / welcher ihr Schutz⸗ 
Herr zu ſeyn gefchworen hette/huldigen 
wolten, Tuht aber dabey Meldung 
einiger Gravaminum , oder einfchlei- 
chender Saften / als dag ihre Bürger in 
der Handelfchaft ins Polnifche Reich 
mitall zu Hohen Zöllen und dergleichen 
Ungeldern befchweeret würden / auch 
wider die Rechte und Freyheiten der 
Statt erfahren müffen] daß man in 
deren Nahe Kraͤmereyen / und ber; 


Inden vereinigten Niederlanden. 


publick zu erfuchen / daß fie / vermoͤge 16.7 0. 
Koniglicher Berficherung und hiern IT 


gemachten Vertrags gelieben wolte 
Abſtattung zu tuhn. Welches fie auch 
um fo vieleher und fchleuniger erwars 
teten / wie bekanter und offenbarer ih» 
re Treue gegen das Polnifche Reich 
were / darin ſie auch zu verharren ge 
dachten / und deswegen den Eyd able, 
gen molten, 

Unterdeilen hatte der geweſene Koͤ⸗ 
nig Johan Cafımir feine Ergaͤtzung in 
Franckreich / wofelbft er zu Meaux 
vom Difchoff und der Bürgerfchaft 
fehr Herzlich eingeholet/ von allen Beift- 
lichen getractiret ward / und hinter, 
ließ alle Sorge des Polniſchen Neiche 
feinem Nachfolger / dem die Regierung 
fchwer gnug fiel, 


Zu Stralſund / an der Doff-See / Ungewit⸗ 
entſt und den 19 dieſes Monats ein ſehr Saakına. 


ungeſtuͤmes Wetter / in dem der Lehrer 
Gofman in der Kirchen predigte; un 
ter welcher er auch dieſe Worte foll has 


gleichen Ausfauffungen anfkelletemit | ben fallen laſſen Daß/ in dem all 
ihrem hoͤchſten Schaden. Welche Seute ſein Vermahnen Ber Zuhoͤrern 
bey Friedens - zeit den Buͤrgern den nicht mehr verhaften woite/ 
hieraus entſtehenden Vorteihl vor GOtt ſie muͤſte mit dem Donner 
dem Mund wegnaͤhmen / zur Zeit des | heimſuchen: Hierauf geſchahe eg / 
Kriegs aber fich davon machten /und | daß dag zunehmende Ungewitter in 
der Saften entfchlügen. Doch wolten | die Kirche fchlug / und dag Crucifix, 
fie nun mit vielen Klagen ihm Hierin fo auf den Altar Fund / wie auchein 
nicht befchweerfich fallen / fondern al, | Marien-bild / die Kann denn Kelch 
lein noch diefes zuvernehmen geben/ | das Oblaten- Sommentjen / famt dent 
wie die Statt wegen der im Schwedt | Seuchter rührete/ und das Chorhemd 
ſchen Kriege / zum Behuf des Pol | und Altardecke entzuͤndete; und fchieti 
nifchen Reiche / aufgenommenen Gel | das Feur als ein brennender Stroom: 
der annoch in tieffen Schulden und | Hierauf flog der Donnerfeil Über al 
Zinfen ſteckte / und felbige nicht zu zah/ das Volck oben an der Kirchen zum 
len wuͤſte; von welcher Laft fich zube⸗ Uhrweiſer hin / fchlug die Zahl s aus) 
freyen / fie fein näher Mittel erfehen | und ließ den Platz ſchwartz nach fich, 
koͤnten / als die durchleuchtige Re, | Der Balcken daran dag Gewicht 
hieng / 
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1670, hieng / ward auch in ſtuͤcken zerſchlagen; 


— — 3 
Junius. 


von dar er auf zween andere ſchoß / und 
riſſe daraus als were es mit Klauen 
geſchehen (wie ſie ſchreiben) viel Spiit- 
ter / die doch daran hangen blieben. 


Wohin aber endlich der Keil gefahren K 


ſey / hat man nicht wiſſen koͤnnen. Das 
Volck fiel mit groſſem Schrecken uͤber 
einander / und ſuchte ein ieglicher der 
erſte aus der Kirchen zu ſeyn / drungen 
und ſtieſſen ſich unmenſchlicher weiſe: 
Neun Perſonen verwundete der 
Schlag / einigen ſengte er ihre Kleider / 
ſo einen uͤbeln Geruch gab. Vor die⸗ 
ſem Unwetter gieng eine groſſe Duͤrre 
her / wie allbereit zuvor erwehnet iſt. 

Dergleichen Donnerwetter geſcha⸗ 
he auch auf der Inſel Wicht, wofelbſt 
das Schloß Cowes, durch den Blitz 
entzuͤndet / beynahe gantz aufflog / allein 
blieb die Weſter-Seite / und die Men⸗ 
ſchen noch unbefchädiget., Man will 
zwar dag Unglück dem losbrennen ei, 
niges Dben- Gefchüges zufchreiben / 
von welchem die Funcken weren unten 
aufs dürre Hol gefallen’ fo eg entzuͤn⸗ 
det / und alfo das Schloß in Brand ge 
fenet hetten. 

Zu Florentz farb den 23 dieſes der 
Groß-Herkoa von Tofcanen , tm 59 
Jahr / und ro Monat} feines Alters: 
Seiner Regierung aber im 49/ zweiten 
Monat / und 25 Tage. Den 26 
bracht man ihn mit groſſem Staat 
in St. Laurentü Kirche / und faste 
ihn bey die alte Hertzogen. Fine Bruͤ⸗ 
derfchaft von 160 Männern gieng in 
der Proceflion vor an / mit brennenden 


Fackeln in ihren Händen, Darauf 


folgten die Soccolanten oder Banfüf: 
fer mit Wachsfergen. Nach diefen 
kamen ungefehr 200 Edelleute / oder 


Schauplatz des Krieges/ 


Ritter von St. Stephan , in ihrem Ha, 167 
bit. Auf weiche die Seicherfolgte/ fo Tann 


Herrn Staten. 


dergleichen 8 Ritter trugen; Auf dem 
Sarge lag die Kron und Scepter des 
Hertzogs / unter einem von des Nerkoge 
aͤmmerlingen getragenem Himmel; 
Darneben giengen einige Teutſchen 
aus der Leibwache / mit ihren blancken 
Waffen und Fackeln; ber Leich folgte 
der neue Hertzog / mit dem Prinsen 
Francifco ‚feinem Bruder / undfo fer, 
ner andere vornehme Hofbediente: 
Nach diefen fahe man die Ritter von 
Maltha, und St. Jacob; darauf folgten 
die Küriffirer mir Fackeln / viel Ras 
roffen / und eine groffe Menge gemei⸗ 
nes Volcks. 


Mit anfehnlicher Pomp ward ihrer neun | 


€ 


Hochmög. Sefandter / Herr Johan 1, Cop 
de Wit / den 14.diefes Monats) gegen —* 


Abend / zu Coppenhagen / durch 
den Baron Spedban und einen 
Commiflarium , eingchofet. Man 
feste ihn ins Königs Karoffe/der noch 
15 andere folgten / alle von 8 Pferden) 
beneben noch einigen / fo weniger Rof⸗ 
fe sogen. Bon des Pringen Hof bracht 


| man ihn zu feinem Berbfeib-plag / da 


man ihn drey Tage auf des Könige 
Koſten tractirte. An der Mefter-pfort/ 
nach Amack / wurden 27 Stuͤcke ge 
loͤſet / dergleichen auch von 3 zierlichen 
Galeyen / und einem Kriegs-fchiff ge⸗ 
ſchahe. Das Königliche Leib⸗Regi⸗ 
ment Fund auf dem macker Marckt / 
in den Waffen; wie auch das Regi⸗ 
ment des Herrn Feldmarſchalcks 
Schade / auf dem alten Amacker 
Marckt; und daß von der Seelaͤndi⸗ 
ſchen Provintz vor der Wefker-pfort / 
und dag alles wegen der angefehenen 


Sehr, 
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In den Vereinigten Niederlanden. 





Sehr viel Weſens gab es zu Bruͤſ⸗ wehrt bewegte ſich die Erde ale eine ı 670. 
felj als zween Heillofe Straffen-täuber | Wiege / daß die Glocken davon laͤute — 
gefangen warden, Einen bekanter | tem, In Tyrol, zu Hall / und anders 


Seutenant hatten dieſe Geſellen Mut⸗ wo / daurete das Erdbeben ganger 14 
ternacket ausgeſchuͤttet / welche / als ſie Tage lang / und zuweiln auf einen Tag 
des andern Tages / des Morgens um 8 drey oder vier Stunden nacheinander, 
Uhr / meinten in die Statt zugehen | Man ſtellete Proceflionen und Behr 
die Wache gefangen nahm / und/ nach | fEunden an/fchienen aber im der Suͤn⸗ 
dem fie dem Leutenant alles zuruͤck 96, | den willen wenig zu fruchten / und ge 
ben müffen/ dag Hemd ausgenommen, | richten viel darüber in Schaden. Zu 
fo der eine anhatte/ fprach man noch | Inſpruck lieff alles aus der Statt / 


den felben Tag ihnen ihr Urteihl / und 
Enüpftefie gegen ıı des Mittags auf) 
andern zum Spiegel und Exempel / 
wofern fie fich dadurch wolten abfchre, 
cken laſſen. 

Aus Caminieck Podolski lieff Be, 
richt ein / daß uͤm ſelbige Gegend den 
22 vergangenen Monats eine groſſe 
Menge Adelers were geſehen worden / 


ſo rund uͤm die Statt geflogen / und 
geſchrien hetten / biß ſie ſich auf einem 
von der Statt unfern entlegenen Berg 


hetten niedergelaſſen; vier weren aus 
dem Hauffen wieder nach der Statt 





ſius, als 


weil ſelbſt die Mauren und Pforten 
einfielen / und hielten ſich viel bey die 14 
Tage auf dem Felde unterm blauen 
Himmel auf; auch ſelbſt die Berge 
hatten das anſehen / als wolten ſie ſich 
von einander ſpalten. Als ſie wieder 
in die Statt kamen / beſahe ein ieder 
mit trauren und Betruͤbniß den Scha⸗ 
den / ſo einieder ins beſondere / und die 
Buͤrger ins gemein / erlitten hatten. 
Zu Venetien fuͤhlte man es auch / aber 
ohne Schaden. 

Indeſſen befand ſich der Herr Heyn⸗ 
Geſandter Ihrer Hochmoͤg. 


geflogen / und einer derſelben hette ſich in der Muſcaw / woſelbſt er mit feiner 


auf den Tuhrn des Schloffeg geſetet. 
Unter diefen Adlern Hette ſich noch ei⸗ 
ne andere Art Bögel/oder / wieandere 
wollen/ ein Schwarm fliegender Wuͤr⸗ 
me befunden / mit rohten Flügeln / gel. 
ben Bruͤſten / und langen Schnäbeln; 
aber fich nirgends niedergefchlagen, 
Viel Auslegungen ergiengen tiber 
diefer Sache. Obes aber wag bedeu, 
tet Habe / oder ein Werck der Natur 
geweſen / laß ich andere urteihlen. 
Ein gröffer Schrecken und Nach, 
dencken erweckte das beynah durch 
gantz Teutfchland den 17 diefes Mo, 
nats ergangene Erdbeben, Bon Aug: 
ſpurg bis Bamberg /und su Dong, 
I. Teihl. 
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Mediation zwifchen dem großen Czar 
und der Kron Schweden / wenigef- 
fectuirte, indem der Mofcomiter/nach 
langem anhalten/ und vielen überreich, 
ten Memorialen , den 16, verwichenes 


Monats /fo eine dunckele Antwort er 
teihlte daß darauf gang fein Staat 
su machen oder etwas daraus zu bes 
greiffen war, Worauf dan ferner eine 
Defchuldigung über viel arme Men 
fchen erfolgte wie auch ein Brand / fo 
bey die 4000 Wohnungen und Pac 
haufer einäfcherte, Doch kam es diefeg 
Jahr zwiſchen diefen beyden Kronen 
noch su feinem 


Krieg, 
Zuvor iſt erwehnet worden / daß die 
> Kos 









den Conneftabel Cattille zu ihrem ge⸗ 
heimen Naht berufen habe: Nun 
nahın er den 22, dieſes feinen Abfcheid 
aus den Niederlanden / und zog nach 
Spanien in deſſen Stelle man den 
Grafen von Monterey; den Sohn von 
Don Louis de Haro, feßtes Er begab 
fich des Abende in flille aus Bruͤſſel/ 
daß man erſt des Morgens davon wu⸗ 
ſte. Um feiner vorgewandten Schwach. 
Heit und Unpaßligkeit willen / Tieß erg 
beym Abfcheid bewenden / ſo er vonden 
Staats-bedienten und Gliedern des 
Rahts nahm / und wolte fich mit fer, 
em weitern Gepraͤng be-chret willen, 
Doc) gab er noch zuvor Audieng an 
den General Feld-Marfchalck: von 
Marcin, und Don Eftevan de Gamar- 
ra, Abgefandten an die Hochmögenden 
Herrn Starten General/wie auch an 
Don Antonio Piementel, Gouverneur 
des Kaſteels zu Antwerpen / an den 
Hertzog von Villa Hermofa, General 
über die Cavallery ‚ann Meflire Charles 
Hovines , Staten-Raht und Haupt- 
Prefidenten; an den Baron de Berliere, 
Staats-Raats-Herin / und Dber- 
Schatzmeiſtern über die Geldmittelzan 
Meifire Simon de Tierland, Staate- 
Kahts-Nerin/ und Eanglern in Bra⸗ 
band; Sin derer aller Gegenwart / Mit⸗ 
wochens / des Conneltabels Briefe ge, 
öffnet warden / welche ihn verffändig, 
ten / Daß es der Boͤniginn beliebet 
hette / zum Succeſſorn im Gouverne- 
ment der Niederlande / den Gra⸗ 
fen de Monterey, Sohn Don Louis 
de Haro, zu benennen. Dieſer taͤht 
den 13, dieſes feinen Eintritt auf dem 
Kaſteel zu Antwerpen / von wannen 
er ſich nach unfer Sieben Frauen Kir 





Schauplasdes Krieges/ 
1670, Königliche Kegentinn von Spanien 





chen begab/ woſelbſt er Tiegende auf fe, 1 670 
nem einen Knie / die Einfegnung vom ——— 
Bifchoff empfleng.: Vierhig Perſoh⸗ lulun 
nen aus dem vornehmſten Adel beglei⸗ 
teten Seine Excellentz aus der Kirchen 
nach ſeiner Wohnung / und trug ein 
ieder eine brennende Kertze von weiſſem 
Wachs, Diefer Herr / dergeſtalt zum 
Gouverneur über die Niederlande 
eingefuͤhret / ſchrieb 2 Brieffe / ieglichen 
unter einem beſonderen dato, an die 
Herrn Staten General: Im erſten 
verſtaͤndigte er ſie / was maſſen er nach 
der Koniginn Belieben were zum Suc- 
ceſſor im Niederlaͤndiſchen Gouverne- 
ment erkohren worden: Im andern 
aber machte er ihnen bekant / wie er all, 
bereit hette Sorge getragen / wegendeg 
zweyten Termins , und abgeffattet die 
Subfidien- Gelder / welche meren bey der 
Triple Alliang an die Kron Schwe⸗ 
den verfprochen worden ; darbey fügte 
er noch eine Berficherung/ nicht allein 
mit den Vereinigten LTiederlanden 
in gutem Verſtand su leben / fondern 
fich noch ferner mit ihnen in Sreund» 
fehaft einzulaflen. Und bezeigte alfo in 
allem/daß er ein bequemer /befcheidener/ 
und wohlgefchickter Her were/ welches 
er auch nachgehends im Merck erwie⸗ 
fen / und dte jenigen fich nicht in ihrer 
Hoffnung laffen betrogen finden / die 
lich was Gutes gu ihm verfahen ; wie 
davon dapffere Zeugniffe in Unter, 
handlungen und andern Wichtigkei—⸗ 
tenam Tage liegen. 

Zu all diefem Vergnügen tam noch Ankunft, | 
dag glückliche Einlauffen (ſo im Texel 
als in Seeland) 15 Schiffe von Ca- 
dix, mit der ordinaren Fracht der Gal- vien“ 
lionen , fo groffe Freude unter den 


Kaufleuten erweckte; wie auchder 4 


aus 











7%) 1670, aus Indien und Ceylon erwarteten Re⸗ Zufammmenfprach/ darnach durch des 167 ©. 
el a tur ·ſchiffe / davon hiebevor iſt Erweh | Hofs Gecommittirte und Gevollmaͤch⸗ 
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Inden Vereinigten Niederlanden. 251 


nung geſchehen. Diefe brachten Nach | tigte / der fchädfiche Einfluß des gefal- 


—* richt aus Ceylon mit / daß einige 1000 tzenen Waſſers in die Goudiſche Wegge⸗ 
Or Indianer hetten getrachtet / fich der | Fahrt / durch Legung einer Schleuſe 
Perlen-fifcherey zu bemachtigen / we⸗ geffüget: da inzwiſchen die Leidiſchen wegen ts 
ren aber durch den Muht und Dapfer—⸗ Tuchweber groſſen Schaden an ihrem u 


keit des Herrns Reicklof von Goens / Safen leiden müffen / welches man ih⸗ 
Gebieters in Colombo,überfallen und nen / wegen dabey gebrauchten Salk- 
zerſtreuet worden/fo daß er ohne Ber | waflers / mit Menge wieder zurück 
(uff einiges Niederländers / über 6 bis ſandte. Auch erfohr feine Hoheit / an 
700 Indianern erleget hette, Sin En⸗ des verfforbenen Nerin Kettings Stel 
geland Fam gleichfals die Indiſche le/ den Herrn Widerts, Kahts-Herin 
Flott an/ fo aus 9 Schiffen beſtund. im DBrabandifchen Raht / zu einem 
Den 18 diefeg verehrten die Edele feiner Raͤhte: Einige andere Krieger 
Großmoögende Herin Staten von| ämpter warden auch vergeben, 
Holland und Weſt · Frießland / den Der Prinsvon Tarante,nachdem er 
Edlen Herrn Pauw , Herrn von Ben⸗ | über Braband in Franckreich fich 
nebruck / mit der SHof-Prefidentfchaft; | begeben hatte / ſchrieb in Frantzoͤſiſcher 
und flelleten den Herrn Lier zum | Sprache folgenden Brief an Ihre 
Rahts-Herinin feinen lag. Dazu | Hochmoͤgende / den fie den 25, diefes 
mahl ward aucherfilich durch gütliche | Monats empfiengen / des Inhalts: 


Hochmoͤgende Her / 


W Enn ich meine —— zu Euch in Erwegung nehme / ſolte ich mich / kraft | 


derfelben / wohl verbunden finden / in E Bochmogenden Sienft mit dern 


Ernſt und Sorgfalt zu verharren / fo ich von meiner Zugend an ihnen erwiefen 


babe, Weil aber meiner Sachen Angelegenheit / und das Altertuhm meines Va⸗ 
ters / ſolches nicht zulaͤſſet würde mich düncken/ die mannigfaltige Gunſt / fo E. 
ochmoͤgende an mir erwieſen haben / zu mißbrauchen / wenn. ich die Charge an 
mich bielte/ fo ich / in Franckreich lebende / nicht bedienen Fan / und deswegen billich 
einer Perſon aufgetragen wird / fo ſich nicht in der Fremde befindet. Auch ſolte es 
unbillich ſeyn wenn Ihrer Hochmoͤgenden Gunſt / damit fie mein langes Abwe⸗ 
ſen zu vertragen gedaͤchten / ihnen ſolte in ihren Dienſten hinderlich fallen. Und 
ich Fan SE, Hochm. Begünftigung nicht beſſer erkennen / als Sie demuͤhtig zu er⸗ 
füchen/ daß denenfelben wolle gelieben/in diefer Bedienung nach gefallen zu difpo- 
niren , und einen Succeflorn zu benennen / der mir möge in geneigter Treue und 
Kiffer für ihren Staat gleich ſeyn. Uber das bitte ich E ochmoͤg ſich wegen der 
zwo nachgeſetzten Wabrbeiten inaller Aufrichtigkeir verfichert zu balten: derer 
eine iſt / daß ich R. Hochmoͤg. mir fo viel devotion gediener habe /als were ich in ei= 
ner Eurer Provintzien gebohren geweſen; Sie andere / daß ich Zeit meines Le⸗ 
bensdie von SE, Hochmoͤg. mir erwiefene Gunſt und favor nicht vergeffen werde/ 
(Onderlich aber das gute zu mir gefafte Vertrauen / Eraft deffen fie mir die confide- 
rabelfte Gouvernementen von ihrer Republic haben antragen wollen, Lebe aud) 
der guten Hoffnung / daß mein PN in Franckreich mir nicht alle * un 
A. neiden 
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Julius 


Ihre Dochmögende -verfahen mit! 
diefem wichtigen und anfehnlichen | 


Gouvernement, den Herꝛn General 

Major Kilpatrick, und lieſſen ferner 

alle Plage am Rhein unterfuchen. 
Zeitung _ BU Aonden lief Zeitung aus 
vonTaf Langer an/ wie der Tafhlerta feine 
| drey Vettern hette laſſen gefangen neh» 


men und enthaupten/ und were darauf 


nach Fez gezogen / in Meinung / von 
daraus wieder gegen feine Rebellen (fo 
fehr ſtarck auf den Beinen waren) zu 
Feld su gehen. Die von Tripolihatten 
auch aufsneue den Frieden mit diefer 
Kron gebrochen, Zu Londen ent 








1. Schauplas des Krieges / 

16” 0, ſchneiden werde/ um SE, Hochm. neue Kennzeichen meine 

wie auch der fehr Ft Gewogenheit / damit ich bin tAnanckbeskeis zugeben! 
Hohe und Mögende Herin / 


167% | ı 
— 
Julius 


E. Hochmög, untertähnigfter 
und gehorfamfter Diener 


Pring von TaRANTE. 


im Bufch/ und versog bey feiner Ho⸗ 
heitsu Hontslardijck zween Tage, 

Sm Anfang diefes Monats täht 
man von einem jaͤmmerlichen Zuffand 
aus Wien Bericht /darein es durch ei / Waſſer 
nen Wolcken · bruch und ſtarcke Waf, mode u 
fer-ergteffung geraten war : Worin Wien. 
ber vonder Stuben-Pforte bis an die 
Kärner-Pfort über 16 Häufer unterm 
Waffer Funden undeinfürgeten: In 
andern Straffen fahe «8 auch elend 
aus / indem über die 100 Perſonen in 
ihren eigenen Haufern ertruncken / 
und mit Hacken aus dem Waller ges 
langet warden / aufler denen / fo man 


fund ein Drand an der Maffer-fei, | noch miſſete. Zwey Kinder fahe man 
ten; und zu Weftmünfter warden | inder Wiegen treiben/welche man noch 
indie 16 oder 18 Haͤuſer eingeaͤſchert | auffieng undrettete, Diefeg Gewaͤſſer 


der Brand aber geflüget / in dem man. hieft etliche Tage an / darin viel Häufer | 
Die 2 nechft angelegene Häufer ließ bis ang sweite Stockwerck kunden ; | 


auffpringen/ darzu des Koͤnigs / des 
Hertzogen von: Jorck / und anderer 
Broffen Gegenwart/ vier halff. Auch 
Der Henn War der Herr von Beuningen zur Au- 
von Beu- dieng beym Könige und der Koͤni⸗ 
has u ginn / dem Hertzog und der Hertzoginn 
‚ von Jorck / und erseigte ſich der Hof 
nigevon Nicht anders / als dieſem Staat hoͤchſt 
Engeland. geneiget. | 
Der zand⸗ Im Haag kam der Landgraf von 
Safe Heſfſen mit Burn — 
N mitat an / den in der neuen Doele / fei, 
nem Lofament, alle Groſſen verwill⸗ 
fomten/ welche Er hinwieder befuchte : 
Er befahe alles / was wuͤrdig zubeſehen 
war; Begruͤſſete die Fran Douariere 





Der an Gebaͤuen und Gütern geſche— 

bene Schade fiel unſchaͤtzbar. Die 
fchonften Gärten auffer der State 

warden uͤberſchwemmet / und fo zuge⸗ 

richtet / als hetten fie nie da aeffanden : 

Die Drucken beym rohten Tuhrn / und 

am aufferften Ende der Schange/hatte | 
die Fluht weggeruͤcket. Die hierdurch | 
fer erhöhete Donau ſtroomte hier | 
und dar uber / daß man fich in groffer | 
Noht befand... An Tühringen folte 
Sieh Ergieſſung auch ergangen 

eyn. | 

Zu Madrid fahe man furk vorm Zehen a 
| Miktage die Sonne mit dreyen Kreyf Ir Son⸗ 
fen uͤmringet / deren einer blau / der an⸗ 

dere 








N Julius, 


äbftliche 


avalca» 
de, 


Inden Vereinigten Klieberlanden. 


worüber man viel fpecufirens Hatte, Stallmeiſter mit Scharlacken - Leib⸗ 

Im vorhergehenden iſt Meldung Roͤcken / So prächtig gefleidete Pafchen 
geſchehen von dem wegen des Kaſteels des Römifchen Adels / die Weg-Mei⸗ 
la Roehette , entffandenen Geſchill / Fer/ 12 Currirer mit filbernen Staͤ⸗ 


und dem Urteihl / fo darüber ausge» ben / des Pabſts Mund-fchenek/ fein 


fprochen worden; Seyd diefem haben | Hofmeifter ; Weiter die Cardinaͤle / 
der Frauen von Plettenburg Geift, | Patriarchen] Erg-Bifchöffe, Biſchof⸗ 
liche Erbgenahmen / mit der Geiſtli⸗ | fe/ Apoffolifche Protonotanten, und 
chen / wie man faget / Zuſtimmung / | andere Geifkliche Herrn / ieder in feinem 
darein neues Guarnifon geleget / zu⸗ Orbens-Habit ; Nach denen erfchte, 
widerdem Schluß / fo von ihren Hoch | nen die Compagnie Gardes , oder Seibs 
mögenden geſchehen. wache der leichten Pferde und die Kuͤ⸗ 
Indeſſen taͤht der neue Pabſt zu riſſirer mit ihren Hauptleuten: Die 
Kom feine gewöhnliche Cavalcade # | Straffen waren von oben bis unten 
der Umreitung; Seine Heiligkeit | mit Tapeten behangen : Aber nichte 
ward auf einem mit rohten Sammet | befand fich Herslicher / ‘als dag Campi- 
bedeeften und mit Gold gefticftem | doglio oder Capitolium , woſelbſt be⸗ 
Tragſeſſel getragen : voran giengen die | halben dem angeffelleten Wein-Sauf) 
Kammerlinge/ und die vonder Guar- | man einen fehr hohen Triumph- bo; 
darobba der Cardinaͤle / mit koͤſtlich gen / mit vielem kuͤnſtlich verfertigten 
geſtickten Manteln behenget; Ferner | Mahl und Bilderwerck ausgezieret / 
ihre Edelleute und Freunde ; Mach | fahe/welcher unterfchtedfiche Victorien 
diefen kamen die Cavallirer / Brincen/ | der Kirchen abbifdete; Darneben be, 
Betitulte von Rohm + und die frem⸗ | fanden ſich zwey groſſe Bilder / fo die 
den Herrn; Darnach die übrigen Kaͤm⸗ Gerechtigkeit und Adeltuhm dar, 
inerlinge des Pabſts; Ferner die Dr, | ffelleten / daran auffer andern dingen 
dinaren und Beamten des Päbftfichen | auch Auffchriften und Sinnfprüche / 
Pallaſts / und des Campidoglio, y oRoͤ- und obenan das Paͤbſtliche Wapen / ſo 
miſche Edelleute / mit ſchwartzen ge- | zwo trompettende Famen hielten / wel⸗ 
fuͤlpten Bonnetten und Roͤcken / gleich che der Hercules und Atlas vergeſel⸗ 
den Alten Rahts⸗Herrn; Weiter die ſchafteten / deren einer die Himmels⸗ 
Bewahrer der Stegel- Rammer / der der andere die Erden Kusel trugen) 
Kammer /undlaR.ota ‚die Caporioni | zuſehen war. Man hatte auch fonften 
in ihren Ceremonien - Kfeidern ; die hin und wieder Ehren- Pforten mit 
Confervatorn in ihren Geffteften Ta- | Auffchriften angerichtet / welche die 
laren , denen ihre Stafhieri in koſtbarer Haupt-Tugenden mit ihrem Zugehör 
Siverey folgten, Darauf fam der | prefentirten. Die Umreitung gefchabe 
Pring Altieri mit dem Conneftabel | durch die Straffen faſt in die 2 Mei, 
Colonna , ale Gouverneur gu Rom, len / bisandte Kirche St. Johan de La- 
die Geſandten von Portugal und Ve- | teranen , allwo der Cardinal Ghigi, der 
netien, der Creutztrager und Ceremo. 'feiben Erg-Priefter/ dem Pabſt das 
It iij Creutz 
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"| 2670, dre roht / und derdritte ſchwartz war / | nien-Meifter / so Pallefreniers oder 167 0» 


vum — 


Julius, 













































































254 Schauplatzʒ des Krieges / 


1670, Creutz su kuͤſſen gab / und darnach die in welchem ſich die Abbildung des 1679| 5 
Schluͤſſel der Kirchen ihm anbot; Groſſen Hertzogs befand; Hierbey wa⸗ A 
Worauf die Canonicken / und nach ren noch acht Stuͤcke Seidenee Da» 7 | 
ihnen die Cardinaͤle des Pabſts Fülle / maſts gefuget/ iedes von zoo Ellen. 
den ı2 Edelleute auf feinen Seſſel Er nahm darauf feine Reife auf Ve- 
brachten / kuͤſſeten; Wornach teder | netien, ob es aber aus Order oder Deus 
Cardinal zwey Stuͤcke / eines von | gierigkeit gefchehen fey/ ift unbekant. 
"3 DEU Gold / das andere von Silberempfieng:| Der uͤbergroſſe Muhtwill des Spa Hu 
„Be Endlichgab der Pabſt den Segen) und |nifchen Kriegs- volcks Hatte nocyfeis uns am 
ER mangieng in felbiger Ordnung wieder | nen Fortgang im Deginn des Regi⸗ berswe,, 
zurück, ments de Monterey muſtens aber —2 
Der junge Um dieſe Zeit trat auch der Hertzog nachgehends was naher geben / und ſich volcs. 
Serena. von Tofcanen feine Regierung an / und unter dag ungerne Joch beugen, Un 
canen tritt geſchahe folgender Geſtalt: Im alten | ter die unvertraͤgliche Ausgelaſſenheit 
a an Paliaſt war der Saal von unten bis | war mit zurechnen / was ſich folgender 
oben mit ſchwartzem Zeuge bekleidet / | maſſen hat sugetragen. Ein Borkois, 
und ein Trohn / 4 Stufen hoch I auf | nahmens Jaques de Puyr, fuhr mit ſei⸗ 
| gerichtet/ darauf fich der Groß-Hergog | nem mit Graß geladenem Karn nad) 
a.) (in feiner gemeinen Kleidung ) ſatzte. der Statt Bruͤſſel / und. als er bey 

I RUE Uuten herum ſaſſen die Raͤhte und |die Schildwache / zwiſchen der Scho⸗ 

BIBI HN. Kahts-Herin/mitden zoo Männern) rebeckiſchen Pforte und der Barrier,ge, | 
daraus fiedie Obrigkeit erkieſen. Erſt langte / fahe er dergleichen bey den Sol. 
tähten zween Nähte eine Anfprach/ | daten und ließ fich diefer Worte vers | 
N welche beffunde in einer Anmahnung | lauten: Daß iſt al wieder von mei⸗ 

aa zum willigen Gehorfam, Darnach nem Graß. Worauf der Soldaten 

daR kam einer nach dem andern / und beu- | einer auf ihnnsuflog / fein Gewehr sich, 
gete ſich vor dem Herzog nieder / er te / und diefen Bauren erſtach. Als 
aber richtete fie mit der rechten Hand | die andern Borkoifen oder Marckleute 
wieder auf: Diefen folgten die zwey folches vernahmen / gerichten fie dar 
le He Hundert / oder die anfehnlichften der | über fo auſſer⸗ als innerhalb der Statt 
a IE Bürger / welche fich beugeten und den | auf die Deine / und-giengen mit Ge⸗ 

ll Bo lg Saum feines Mantels füffeten; Dar | wehr auf die Wachelos / welche zwar 
N NBERE & auf festen fie die Hand aufs Evange- | anfangs ſtand hielt / aber bald auf die | 

Hi lium , und tähten den Eyd, Der Her | Flucht dencken mufle, Die Borckoi- | 
EL tzog danckte / nach einer Furgen Rede / | len verwundeten und toͤdteten einige fo | 
RER EN der Gemeinde. Derdahin gefommene |fie befommen funten / flecften dag | 
1 El Gefandte von Engeland Seiner Wachhauß in Brand / und lieffen 
In | Hoheit zu gratuliren, und zugleich die | ferner nach der Wache bey der Leu⸗ 

— 8 Condoleng wegen des verſtorbenen venſche Pforte / und ſetzten ihr Hauß 
9 | Vaters abzulesen | ward herzlich em- | indie flamme. Ag die Obrigkeit die, 
I pfangen / und mit einem Kleinod / auf ſes Auflaufs innen wurde / ritte der 

J— 1000 Piſtoletten geſchaͤtzet / beſchencket / Amtman und ein Vhreerneiſte In 

n 
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In den vereinigten Niederlanden. 


TE 1670. hin) und trachteten die Borckoifen | digungder Soldaten) wieder loslich /y £ no 
zu | zu befriedigen) aber vergeblich] weil, dieſen Testen. aber bey gefprochenem | 
ſie wolten/daß man dem mordtaͤhtigen Urteihl im 2 Uhr des Nachmittags Arsutus 
Spanier folte fein Recht tuhn. Aber abtaͤht / wormit ſich alles ſtillete. 
was Raht? Weil er allbereit die Flucht Zu Dendermonde giengs auch Zu Dem. 
ergriffen hatte. Anſtunds muſten die nicht beſſer her / woſelbſt 4 Soldaten in dermunde. 
Gilden indie Waffen / welche man die Dender geworffen / drey todt ge, 





nruhe 





ʒruüeel teihls auf den Marckt / teihls auf an⸗ ſchoſſen / und unterſchiedliche verwun⸗ a 
J dere Plaͤtze ſtellete / zuverhuͤten / daß det warden / weil die gantze Buͤrgerey El 
en bel der Pöbel niche möchte auf die beine indie Waffen kam. Endlichaber legte el 
e fommen, _ Sein Excelleng de Mon- | der Gouverneur durch feine weife Ans h 


terey, Don Eeftevan de Gamarra ‚und ſtalt / und die Obrigkeit / alles wieder 
der Graf von Marcin fuͤgten fich dar bey. 
bey / allem Aufruhr vorzufommen, Kurs darauf erfolgte gleicher Auf, Zu Gene. 
Des Nachmittags fielen die Borckoi- lauf des Kriegs-volcks zu Gent:Eini⸗ 
fen ‚bey die 300 ſtarck / aufdie Spa- | ge Schotten/fo auffer dem Tohr lagen / 
nier / fo auffer der Kaudenbergiſchen renneten 5 mit Saltz geladene Wagen I 11 
Pforte fich verfamlet Hatten / wieder an / (ungeachtet fie allbereit von je Eat Il 
an / und ffelleten fich beide Parteyen in dem Magen einen MKeichstahler weg - ein, 
| pofitur , alg fertig einander um den | hatten) und warden ( darmit nicht zu 
| Halß zu bringen, Aber Seine Ex- frieden) mit den Fuhrleuten Handge⸗ 


| celleng / hier von verwitziget / begab ‚mein / deren einen fie quetfchten ; doch 


fich als ein vorfichtiger Her? / mit Don 
Eftevan, dem Örafen von Marcin, und 
einem guten Teihl Gildens-Brüdern) 
darnach zu / befänftigte die verbitterte 
Gemühter der Borckoifen, und verehrs 
te ihnen einige Stuͤcke Gold / ſatzte auch 
einen der vornehmffen Uhrheber dieſes 
derms und Mords auf die Stein - 
Pfortegefangen / darauf fich der Turs 
mult zulegen begunte, Des Sonna⸗ 
bendg / den 2 diefes Monats / richtete 
man anſtunds einen Galgen auf dern 
Marck auf / diefen Gefangenen daran 
zuknuͤpfen: Aber juſt im ıı Uhr / als 
man ihm wolte fein Recht tuhn / kam 
Bericht / daß der rechte Miſſetaͤhter / 
fo fichin einem Keller verborgen hatte) 
were gefunden und gefangen genom⸗ 
men worden; welchen man sum Ge⸗ 
richt lieferte [den andern / zur Befrie⸗ 


‚weil diefe ich wohl mit Gewehr verfe, 


hen hatten / fchoflen fie 3 Soldaten 
unter die Füfle: Das verurfachte et 
nen folchen Allarm / daß die Bürger 
Hauffenweiſe nach der Pforten lief 
fen/ und ſolten / wo nicht durch Order 
der Obrigkeit die Tohre weren geſchloſ⸗ 
fen worden) die Soldaten ohne zweif⸗ 
fel alle üm den Half gebracht Haben, 
So fiehet man / daß einer fo gut iſt / als 
der ander/ doch ( patientia ſæpius læſa 
fit furor) eine oft verlegte Geduld vers 

ändert ſich endlich in ein Wuͤten. 
Weil wir nun mit Untahten zu 
tuhn haben / fomt eines zum andern, 
auf daß es ung / bey Mangel der 
Rriess-Sachen/doch an bfutigen Be, 
gebenheiten nicht entbreche, Kine ge 
wiſſe Perſon / bürtig aus Caan in Nor- 
mandien, Nahmens Zarazın , — 
157) 


Seltza. 


mer Han⸗ 
del eines 
unver⸗ 
ſtaͤndigen 
Eifferers. 
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Schauplatz des Krieges/ 








1.670, Roͤmiſchen Glaubens / hatte bey veram | dag Parlament, daß der Leutenant ſei⸗/ 167 0 | 


— — 


Auguſtus. 


dertem Gottesdienſt auch eine andere 
Kappen angezogen / legte aber dieſelbe 
bald wieder ab / weil ſie ihn zu keinem 
Prediger machten. Er kam darauf 
nach Paris / des Sontags zwiſchen 8 
und o Uhr / indie Kirche Noftre Da- 
me , wofelbft man in der Marien-Ca- 
pelle die Meffe hielt: In dem der Prie⸗ 
ffer in Heiligung der Hofften begriffen 
iſt / Fahre dDiefer Wahnwitzige zu] fFicht 
mit dem Degen nach der Hoſtien / trifft 
aber an deren fFate den Meß-haltenden 
Pfaffen / und jagt ihm das Falte Eiſen 
durchden Leib / daß er todt zur Erden 
niederfaͤllt. Geht ferner / damit noch 
nicht zu frieden / nach dem Altar) und 
ſchmeiſt das Ciborium mit allen Obla⸗ 
ten zur Erden; und begibt ſich damit 
von dannen mit dem Degen in der 
Hand. Als er aber bey das Hoſtel de 
Dieu kam / warff ihm ein Kutſcher den 
Mantel uͤbers Haupt / hielt ihn feſt / und 
brachte ihn zum Ertz-⸗Biſchoff: Bor 
Diefem befente errund heraus / daß er 
were aus feinem Sand gekommen / mit 
Vorſatz / ſolch ein Werck zubeginnen; 
verpfuyte auch oͤffendlich den Roͤmi— 
ſchen und Reformirten Gottesdienſt / 
nante ſich einen Iſraeliten / und wol, 
te einen neuen Glauben aufrichten: 
Hette es auch auf den Prieſter nicht 
gemuͤntzet achabt / fondern auf die Ho, 
ſtien / sufehen / ob auch Blut daraus 
flieffen würde: Were in der Argeney 


und andern Kuͤnſten unterwiefen, 
Man brachte ihn in die Ofkcilität / 
dürch den Criminelen Seutenant : und 
weif zwifchen diefem und dem Ers- 
Biſchoff einig Geſchill wegen der 
Kechtfprechung ſchwebte / ordinirte 


nen procesfolte ſtellen wovon an das en | * 

Parlament foltegwappellirenfeyn. End» ° 

lich brachte das Urteihl mit] daß er 

erſtlich ſolte fatisfattion an die Kirche 

Noftre Dame geben / mit einer Kergen 

in der Hand/ fo ihm folte abgehauen / 

und er darnach lebendig auf dem Platz 

la Greve verbrant werden s welcheg 

auch gefchahe. Der Biſchof aber wer, 

hete und fegnete den Altar wieder ein, 

Beſſer Tieff eg mit Borri zu Rom 

ab/ der an platz der Außerffen Straffe 

mit einem gelinden Gefaͤngniß belegee 

ward, Bon diefem was weitläuftis 

gern Bericht zu tuhn / foll nicht uns 

dienlich fallen/ weilfo viel Hier und dar 

von ihm gehöret worden ; Sonderlich 

gefchiche nicht unebene. Erwehnung 

son feiner Schre und Meinungen / das 

mit man möge hinter den rechten 

Grund kommen / waruͤm diefer Welt 

ſchwermer und Betrieger beym Heyli⸗ 

gen Stuhl iſt in Ungnade gerahten. 

Wie er im Keyſerlichen Gebiet ſey ge⸗ 

fangen / und nach Rom gefuͤhret wor⸗ 

den / haben wir hiebevor beruͤhret. Nun 

dient su weiterer Nachricht / daß fein 

Nahme Francifco Jofepho Borri iſt / 
und buͤrtig von Milanen. Seine Eltern 
waren Dürgerfiche leute / und er ein | 
Mann von mehr als Bürgerlichen 
Verſtande / einem anfehnlichen We⸗ 
ſen / und wohl beredt in ſeiner Mutter⸗ 
ſprach / dadurch er ſich die Menſchen 
ſehr geneigt und gefaͤllig machte. Was 
aber ferner von ihm zu ſagen ſtehet / iſt 
mehrenteihls in ſeinem Bekentniß be⸗ 
griffen / ſo von ihm in Truck iſt heraus 
gekommen / durch wen / iſt unbekant. 
Es lautet aber alſo: 
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1670. Ende ben ihm verwahret läge / daß damit aller Ungehörfam folteweagerämmee werden /undder 1 6 7 & 
pPoabſt ſeibſt in diefem Fall nicht verfchonet bleiben. Daß er zur Ausführung diefes Heiligen — 
Auguftus Iperefg den Fuͤrſten dee Engel/ mit allen unter ſich habenden Schaaren folte zu Huͤlff bekoin⸗ Auge tus 
men : Kurtz / da folte ein groffes Bluhtvergieſſen ergehen / und viel Häupter zum Triumph in 
Rom gebracht werden/ welches man folte darnach viel Herzlicher und vergröffert fehen / ab⸗ 
ſonderlich nach der Seiten / allwo das Sandtum Sandtorum ſtehe / das durch Gottes Zulaffung 
folte geörfnet / und darinnen viel Schriften der H. Jungfrauen gefunden werden / fo vom zus 
fünftigen Antichrift Handelten / welcher Macht empfangen folte / diefelbe Statt zu befihädfs 
sen: Daß der fuccedirende Pabit fein Freund feynfolte / und alles befeſtigen / was er lehrete. 
Daß die Zahl der Eardinäte folte vermehret werden / auch folte vorbefagter Pabft auf feinem 
Trohn / hinterden Schultern / unter dem darüber Hangendem Himmel / das Creutz / und andere 
zur Paffıon gehörige Dinge Haben / auf feinem Haupt aber eine dreyfache Guͤldene Krone tra= 
gen’ in Geftalt und Form einer Dornen Kron, Daß die Kirche den Frieden 1000 Fahr geniefs 
fen folte / und kelnesweges durch Lift des Satans verunruhiget werden / welcher die gange Zeit 
über folte gebunden und durch den Michael in der Holen ader Macht berauber bleiben / und 
zwar durch Huͤlfe und Zutuhung der H. Jungfrauen / von welcher gefihrieben fände / conte- 
retcaputtuum ; und daß endlich fie insgefamt als Brüder folten unter einer Religion leben / 
fo zu der Zeit aufzurichten ftünde / deren Habit des Sommersfolten weiffe $ams-felle ſeyn / des 
Winters aber ein Caprun von ſelben Selen; Am mitten der Stirn ſolten ſie ein Creutz tragen / 
und einen eiſernen Kragen um den Hals / mit dieſen Worten/ Schaf⸗Knecht des Lampi⸗ 
ſchen Hirtens. Ihre Wohnſtatt und Haußraht ſolte ſchlecht ſeyn / nehmitch/ eine Hütte von 
Stroh und Erden / von welcher man auch die Kelche und deren Deckel backen ſolte; Auch ſolten 
im felbigen neuenConventdie Beine des Jiacomo Philippo Sanctæ Pelageæ ruhen / welcher 
were der Dorlauffer des Reichs des Alechöchiten geweſen. Ferner Ichreteer / eswere die H. 
Jangfrau cine Göttin / weildag ewige Wort / foman Gott zu ſeyn wuͤſte / nohtwendig müfte 
eine Mutter zur Sörtin Haben; weichen Irrtuhm feinen Schülern defto beffer beyzubringen / 


gab er vor / dag die H. Jungfrau nicht were aus Menſchlichem Gebluͤt in ihrer Mutter Leib 
empfangen / ſondern aus Goͤttlichem Zutuhn ſey der H. Geiſt Steifch in St. Annen Leibe ges 
worden ; daher die H. Jungfrau der H. Geiſt ſelber were /und Menſch geworden tm Leibe St. 


Annen,auch vonderfelben gebohren; daß St. Anna were ein Jungfrau vor und nach ihrer Ge⸗ 
baͤhrung geblieben, dabey fügte er/ daß St. Joachim die Heyraht nicht hette Finnen volsichen/ 
und nennet deswegen die H. Jungfrau die Allerheiligſte Goͤttin und Eingebohrne Tochter deg 
Alerhöchtten ; maffen er auch durch einige unweiſe Prieſter / ſo ihm folgten / inden Canonem 
der Meſſe ließ einfügen diefe Worte / infpiratam Filiam.. Zum Beweißtuhm feiner Lehre 
führte er die Worte des Engliſchen Gruſſes an’ gratia plena, welche er / wie er ſagte / fomüften 
verftanden werden’ (als fte ſtuͤnden) Spiritu Sancto plena. Bekraͤftigte auch / daß das Hohe 
sted vom H. Geiſt zum Bewelßgrund dieſes Beheimniffeg were dictiret worden / miewohl eg 
Salomo felber nicht verftanden hette. Er lleß auch zur Zeit der Verſamlung unterfchiedliche 
Ber ſe durchs Loß aus vorbefagtem Hohem Lied ziehen, teilte folche an feine Juͤnger aus / dag 
fie möchten darauf meditiren zun Zeiten des innern oder Contemplativen Gebets « wofern 
nun ihre Betrachtung oder Auslegung (ſo ſie zu Pater bringen muſten) wohl auf ſeine Meis 
nung vaffeten / prieß er folche / als gedictirer vom Engel Bewahrer : Kamen fie aber nicht da- 
mit uͤbereln / fo verwarff er fie / und lleß anderer / fo geſchickter waren / Gedancken darüber ers 
gehen. Sagte auch / daß er zu ſeiner Zeit einen kurtzen Begriff von allem wolte ſtellen / und etz 
nen vollfommenen Commentarium oder Auslegung heraus geben / und aller Welt vor die Aus 
sen legen / daß folches der wahrhafttge Beweiß vorbefagter Menſchwerdung were. Lind ſeine 
Nachfolger noch all ferner in ihrer verlehrten Meinung zu ſtaͤrcken / ſagte er / daß durch den 
Nahmendes erften Himmels Gott der Vater würde ausgedruckt / durch den zweyten Gott der 
Sohn /und durch den dritten Bott der H. Geiſt; zu welchem dritten Himmel man glauben 
maſte / daß Paulus were entzuͤcket worden / wie von Ihm gefchrieben ftünde/ deswegen gemeld= 
ter 
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Schanplas des Krieges, 


a 67 0, dur Rechten feines Daters / ſo ſaget er / DAB feine Menſchheit zum Arbitro oder Beſchicker 1 6 7” 
über die auswendige Almacht fey geſtellet / und dependirte nicht vom Dater, Er lehrete / bob _ 
Auguftus, Maria als eine Tochter GOttes vonder Empfängniß des Göttlichen Worte mütte betrachtet Augunun 
werden/ in deren Seele die Gottheit geidentificiret were / welches der Engel Gabriel wohl 
gewuft Hette / und darum von ihm abinitio &ante fecula beata genennet worden / ebenfalg / 
sie man von Chriſto fagte/ quodfiroccifusaborigine mundi. In der Auslegung des 
Vater unfers applicirte er die Worte, Zukomme dein Reich / auf fein eingebilderes Keich 
desallerhöchtten, In Auslegung des Englifchen Gruſſes / grüffere er die Jungfrau Maria 
mit den Beyworten/ uniſpirata Dea, Tochter des Allerhoͤchſten / und vom wahrhaftigen 
H · Geiſt Fleiſch geworden / und durfte mit feiner ungoͤttlichen Feder ſich unterwinden zu 
ſchreiben / daß wegen der Sünden Eve GOtt hette beſchloſſen + daß der H. Geiſt ſoite Menfch 
aucrden und der Sthlangenden Kopff zertreten. Daß / wenn der Menſch gloͤube / und ſich in 
Goͤttlichen Wercken übe/ GOtt nohtwendig verbunden bleibe / ihm ſeine Gnade mildiglich 
mit zu teihlen / nicht aus Barmhertzigkeit / ſondern aus ſcharffer Gerechtigkeit, Und fich felp- 
fen ein Anfehen unter den feinigen und diefelbe ihm deftomehe beyfällig zumachen / und im; 
Glauben zubefeftigen / daß feine Schre vom Himmel were / darunter Fein Betrug ſieckte/ und 
welchenicht von einem verdorbenen Verſtand herrührete / fo ſuchte er allezelt denen jenigen eis 
nen Schreden einzujagen / ſo ſich unbeſtaͤndig im Anhangen erzeigten/ und machte ihnen 
weiß/ daß GDtr der Darer ihm hette geoffenbahret / daß er deswegen über fie erzürnet were, 
Brachte auch zur Befeftigung feines Vorgebens / und der Aufeichtigkeit feiner Lehre Zeichen, 
und motiven innerlicher Bewegung auf die Baan / und ſtellete ſich in feiner Derfamlung ı alg 
were er fehr hungrig nach Verſchmehung und Kleinachtung ; erzehlte auch fein wild geführtes. 
eben ; und wie er nachderhand were in St. Marien Maggiore Kirchen zu Rom befehret wors 
deny bey welcher feiner Bekehrung fich ein merckliches Erdbeben ereignet hette / und were ihm der. 
Erg- Engel Michael erſchtenen / wie auch der Apoſtel Paulus / und hette der erſte mit einem fer 
ſtarcken Saut ihm zugefprochen und der andere aefaget/ multa diffonantia venient ‚, omnia 
camenad Deigloriam. Cr gab ferner vor / daß wegen Goͤttlicher Einforach ihm die höchften. 
Glaubens· Geheinmuͤſſe ſehr leicht fielen / und führte zum Exempeldie Auferftehung der Tode 
tenbey, Sagte ferner er were von GOtt gefandt / die gange Welt unter die Catholiſche Kirche 
au bringen; daß er Pauli Authorität hette / fo an fich felbft were fehr groß gewefen / kraft wei⸗ 
her er auchden vornehmſten der Apoſtel beſtraffet hette / durch welchedie Päbfte gemacher wür- 
den; und als er mit denfelben einige Worte ausfpräche/ erleuchtete er Borri,die Menfchen/und. 
Beächte fie zu groſſer Wiſſen ſchafft und ſehrtieffen Weiß heit in der H. Schrift / und ſey daher/in 
ſolchem Fall andern / wegen ſolches Privilegii und Borrechts welt vor zu ziehen / als denen nicht 
rlaubet geweſen / ihre Gaben an andere mit zuteihlen. Er aber / weil er mit mehrerm Uberfluf der 
Erlentniß und Gnade were begabet worden / koͤnte auch andere derſelben teihlhaftig machen/ wie 
er ſolches hette in der That an einigen feiner Mitgenoffen erwieſen / mit Auflegung feineribeiven 
Spände auf ihr Houpt / und Anruffung der H · Drepfaltigkeit daß derfelben wolte gelieben, fie in. 
den Bottes-dienft der Enangelifchen Notionaliften zu admittiren zwie er denn ferner St. Mi« 
chael, Gabriel; Raphacl,undandere/als Michaeliteny Gabrieliten/ und alle Engel des Para- 
die ſes taͤht anflehen / daß fie folten die H. Dreyfaltigkeit bitten’ daß biefelbe feine Mitgenoffen 
möchten indie Würdigfeit ver ſetzen / fo beſtuͤnde in Genieflung der Weißheit/auch ihnen über da 
eingieffen all dasjenige/mas noͤhtlg were zur Beförderungdes Reiche Gottes. Wobey er ferz 
ner fich vernehmen ließ / daßer vermittelſt diefer Wuͤrdigkeit Macht Hette/ fechig zumachen 
die jenigen / fo nicht getaufft weren, Auch ereignete fich bey ihm eine inwendige Flamme, fo. ihm. 
au einem gewiſſen Zeichen dienete / zu erfennen/ ob dag jenige / was er verfündigte / von Gore 
kaͤme / welcher ihm eingöffe/ was er lehretezund welche Schre von einigen Nonnen / fo man für 
from und Gortfelig hielte / fuͤr Hm̃liſch geachtet würde,  Wekräftigte auch mit. Handaufhes 
bung / daß GOtt groffe Dinge durch, dieſelbe Nonnen zu tuhn befchloffen Hette / und weren alle, 
verordnet / das Reich des Anerhörhften aufautichten / ja.daß in hre fünf dinger die — 


ls: 





70. 
— 
uftus 


1670, 
—— 


In den vereinigten Niederlanden. 


Gottes eingeſchloſſen were; wormit er verſtunde / daß ſie hetten Macht empfangen / das gantze 
Menſchliche Geſchlecht unter den Schafſtall eines Hirten zu bringen. Bisweilen ſagte er ge⸗ 


Augußus, ſehen zuhaben die Seele einer feiner Mitgeſellen / ſo ein Liecht von vlelerley Farben uͤmringet 


hette / welches er auf die Mannigfaltigkeit ihrer Tugenden deutete; daß er an dem aͤuſſerlichen 
Weſen der Menschen fünte deren innerliche Wirckung abnehmen; Hätteauch die Gnade im 
Angeficht eines jeglichendeffen Engel⸗ bewahrer in Geſtalt eines runden Liechts zufehen / wes⸗ 
wegen er auch unter feinen Genoſſen hette die Gewohnheit eingeführet / fichuntereinander an 
der Stirn zu kuͤſſen; Hette auch ungelehrte Menschen zu feiner Gemeinfchaft erkohren / dag 
man möchte ihr. Weſen und Tuhn defto leichter für Gottes Werck erkennen / daß er ihnen zu 
feiner Zeit. eingegoſſene Wiffenſchaft mi teihlen wolte / famt allen nöhtigen Gaben zur Bez 
förderung deg Reiche des Allerhoͤchſten: Wie auch Chriſtus unfer Herr mit feinen Apoſtein 
getahn hette. Befahl derowegen den feinigen/ welche Bücher hatten / folche zu verfauffen 7 
weil fie voller Itrtuhm weren. Bas er aber lehrte / were die rechte Wahrheit / welche noch- 
ſolte von der Kirchen befeftiget werden, fo er annoch in den Wolcken zu refidiren glaubte, End» 
lich als er wohl wufte/ in was Gefahr er feine Mitgefenen und Aahang ferte / indem er fie zu 


1670, 


Auguſtus 


Mitgenoſſen an einer fo Gottloſen Lehre machte / ſo munterte er ſie auf zur Verachtung aler 


Straffe / ſo ſie moͤchten zubefahren Haben’ ja des Todes ſelber: Wie er dan begehrte / daß ſie in 
einem neun-tägigem Gebet / ſo er zu Ehren der H. Jungfrau Maria angeordnet hatte / an Gott 
ſolten geloben / das geben für ihn / den Borri, zulaſſen / zur Belohnungdeſſen / was er ihrent 
halben ausgewircket hette / und bracht ſie zur ſelben Zeit an einen Ort / da die zum Tod verdam⸗ 
te gerichtet warden / undließ ſie die Tuͤhr deſſelben Gerichts · Orts kuͤſſen darinnen des Henckers 
Geraͤht verwahret lag / und bezeugte im Geiſt die H. Jungfrau geſehen zuhaben / welche vorge⸗ 
nante Anbetung und Geluͤbde hette angenehm gehalten / benedehete auch den Schnee/fo daſelbſt 
lag davon feiner Mitgeſellen einer ein Faß muſte vol fuͤllen / mit dabey gegebener Verſiche⸗ 
rung / daß / wenn er wuͤrde geſchmoltzen ſeyn / deſſen Waſſer ſolte dienen zu einem bequemen 
Mttel / viel Gnade zu empfangen. Einen feiner Juͤnger / dem er vom leiden predigte / muhtig⸗ 
te er. an / ſolches mit Freuden aufzunehmen / und gelobte ihm den Beyſtand feines Engel. bewah⸗ 
rers / der Kraft verleihen ſolte / alles mit groſſer Standfeſtigkelt zuglauben / was er ihn ge= 
lehret hette. Einem andern fagte er / daß er fihlechter Dinge muͤſte glauben daß es ihn würde 
fein geben often. Und einem andern legte. cr auf/ täglich zugeloben / daß er feſtiglich wolte 
das jenige für war halten/ fer ihn unterwicfen hette / ſolte er auch darüber fein Blut vergieffen,- 
Fragte auch einen jeden feiner Mitgeſellen was Marter er bereit were aus zu ſehen / tm der 
Menf chwerdung des H. Geiſtes willen, fo fte weren gelehret worden, Lind als er nach vernomme: 
ner Sefängniß feiner Mirgenoffen fich verfeget und In feinem groffen Vorgeben zufchanden ze: 
machet fahe / begunte er eine andere Zunge zu führen / und wolte von feinem Göttlichen Eine: 
ſprechen mehr wiffen. "Doch / fagte era wofern daffelbe hettegecontinuirer, hefte follenein- 
Anfang gemacht werdenzur Verweiterung des Reichs Botteg / und hetten fie fich mit ihm be⸗ 
geben folen nachdem Platz del Divine, zu Milanen, wofelbſt errmitfchönen Worten dem 
Volck Hette wollen vorſtellen die Trübfaten fo Tetblich als geiſtlich / foer ausſtehen muͤſte; und 
erflärete fich an andere / daß er noch willens were / daffelbe ins werck zu ſtellen. Und nachdem 
er dem Volck das Ungleich und Beſchweerung / foman ihm und den ſeinen anzutuhn gedächte / 
wiirde vorgeftellet Haben / wolte er ſie zu einem Aufrufe bringen / und wo fie ihm beyſtuͤnden / 
fich mit ihnen nach dem Hauß des Ergbifchoffs verfügenv daſelbſt feine Mitgefellen loß ma⸗ 
chen, und den Biſchoff / beneben feinen Dienern im den Halß bringen, Doch durfte er. folchen 
leichtfertigen Schlußnicht. unternehmen’ fondern fand gerahten / mit der Flucht der Strafe 
zu entgehen ‚welche er wohl verdlenet Hatte, In feinen Irrtuͤhmern befferte er fich nicht/ ſon⸗ 
dern verharrete darinn mit einen noch böfern und verkehrtern Hertzen / undvermahnte dazu⸗ 
mahl einen feines Anhangs / ſo es ſolte mir ihm zur Derantwortung kommen / moͤchte er das / 
Sen behalten / und wolte ihn vonder ERROR PER bey der Flucht ineine * 
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Schauplar des Krieges/ 


1670, wiſſe Statt kam / hat er ſich allda unterftanden und getrachter nicht allein eintge feine 2 
zehlten Irrtuͤhmer aus zuffreuen/ fondern auch zu lehren, daß die heimlichen Shrken in — 5 
Augulſtus. cramentlichen Beicht zu offenbahren nicht noͤhtig weren. Auguftuß: 


Wegen folcher Sehre ward. er von den nach Norden / biß daß er / wie ge⸗ 
den Ketzermeiſtern in den Bann ge⸗ ſagt / unter des Keyſers Gebiet gefaſ⸗ 
tahn / ſeiner Guͤter beraubt und er in ſet / nach Wien und von dannen 
feiner Bildniß / feine Bücher aber im | nach Rom gefuͤhret ward / allwo man 
Weſen offendlich verbrant. Welchen | ihn in guter Berwahrung hielt / darin 
su folge ferner einem jeden / er mochte | nen wir. ihn auch nun zur Zeit laſſen / 
Geiſtlich oder Weltlich feyn / verboten | und fehren uns zu was anders. | 
ward / mit dem Borri Gemeinfchaft sus Mitlerweile war man zu Verfail- Erluſti⸗ 
haben: Hingegen gebot man/ihn / wo les befchäftiget / den betruͤbten Ernſt gungen UP 
man fönte/ einguholen/ und den Re des Kriegs / den man im Sinn hatte, 
gerimeiftern zu Rom su überliefern, in einem befachlichen Scherg und 
Er aber entfam den Handen feiner | Kurgweil abzubilden. Man ließ ein 
Verfolger / gelangte in Holland an/ groſſes Schiff / ſo ſehr artig undgierlich 
und ſchlug ſich su Amſterdam nie ubereitet war) von unterfchtedlichen 
der / woſelbſt er einige Jahre faſt Fuͤrſt⸗ andern Fleinern befechten / doch, ohne 
Lich lebete und führte den Dahmen Geſchuͤtz damit dag gegenwertige 
nach der Italiaͤniſchen Weiſe / allmo Frauenzimmer nicht erſchrecken mich» 
man die Medicos gemeiniglich mit dies te; An ſtatt deren Gelaͤut hoͤrete man 
fem Titul verehret) feiner Excellentz; die Keſſel Trummeln / Trompeten 
Maſſen er vorgab / daß er durch ſeine und Violen erſchallen; und nachdem 
tägliche Arbeit / und genauwe Unter⸗ ſich die Matroſen in dieſem Spiegel⸗ 
ſuchung ſo vortreffliche Mittel gefun⸗ fechten gnugſam hatten abgemattet / 
den hette / daß er damit allerhand warden ſie mit Fiſchwerck und andern 
Kranckheiten zu curiren wuͤſte. Wer leckern Fruͤchten getractiret. Darauf 
gen welchen Rufs (wie man denn alle folgte ein Hirten-fpiel / fo Hirten und 
neue Dinge in Berwunderung ziehet) | Hirtinnen vorſtelleten / dabey die lich, 
ihn ſehr viel Groſſe anſprachen / daß er lichſte Muſick / ſo man erdencken moͤch⸗ 
ein unglaublich Geld gewann, Ends | te/erflunge, Bon dieſer Deluftigung 
Tich aber / weil er viel koͤſtliche Kleino⸗ begab. fich der Konig nach St.Germain, 

dien / herrliche Gemaͤhlde und andere | und hatte den Hertzog von Buckingham 
Koͤſtligkeiten kaufte / und dabey einen dieſer Ergaͤtzligkeiten mitgenieſſen laſ⸗ 
magnifiquen und prächtigen Staat ſen. Zu welcher Zeit auch der Herz = 
—0 a ER Peter de Groot mit gu Paris an kam / iS 
es ihm unmuͤglich fiel / Tänger Fand su | dahin er von ihren ochms Br > 
halten; begab fich deromegen nach | war abgefand — — I — 
Dennemarck / und hielt ſich in Cop⸗ | er was sufchr wegen der Reiſe ficher, | 
penbagen auf, Bon dannen 508 er muͤdet befand / hatte er von nöhten/ 
nach Schweden und ftreiffete ſo / ale mas auszuruhen. Zu Coppenha⸗ 
ein efender Pilgram / heruͤm / von Suͤ⸗ gen aber nahm der Her de yYie fei⸗ 
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Inden Vereinigten Niederlanden. 263 


In, nen Abſcheid / nach verrichteter Order | Wapen prefentirte, unter andern auch 1670. 


und ſatzte feine Reiſe nach Polen fort, 


ı Augustus Auch lief Zeitung ein / daß zu Port 


Louis 3 Oſt Indiſche Schiffe weren 


‚der verflorbenen Princeffinn ihres / mit Mass. 


| ihren Ziffern. Darzmwifchen Funden 
unterfchiedliche Engel /fo Kergen und 


angelanget / welche Die Frantzoſen auf | Gefaͤſſe hielten / daraus ein angench» 
zwo Millionen fchägeten; Mit denen | mes Rauchwerck aufflice. Das Ca- 


fam der Herꝛ de Monteverges an / fo 
Unter-fönig über die Logie auf Ma- 
dagafcar gewefen, Man fuchte auch die 
durch die Peſt fehr defolate und faſt 
entbürgerte Statt Diepe / mit Ber 
sonnug vieler Sreyheiten und Bor 
rechten an diejenigen / fo fich allda ge⸗ 
dachten niedersufchlagen / wieder ber 


ftrum doloris ruhete auf vier andern 
ı Bildern / fo von Todtes Deinen zu, 
fammen gefeget waren; darunter/ was 
‚niedriger / befanden fich noch acht. ande⸗ 





re / welche die Haupt-Tugenden vor, 
bildeten / und hieng ein Kleid dabey / 


mit dem Wapen der Princeſſinn: Al⸗ 
les uͤmleuchteten mehr als 200 Fak—⸗ 


volckt zu machen / wohin ſich viel 1000 keln / in ſolcher herzlichen Pracht / daß 


Menſchen zu wohnen begaben. 


man urteihlte / es were dergleichen in 


letharin.· Indeſſen brach das lang gedraͤuete ſolchem Fall lang nicht gefehen wor, 
Ken Ubel endlich gegen den Hertzog von den. Das $ränlein/ oder Lady Anna, 


ei  Kotharingenaus / deres Franck⸗ 
tape reich nirgends wuſte recht su machen / 
Wichtiger, Welcher ihm mit feinem gansen Sand 
| im Wege lag} darüm der König fich 
| ploͤtzlich deffen bemeifkerte, Die Haupt 
ffatt Nancy , wieauch Chattey an der 

Moſel / waren bald überrumpelt: Aber 

der Hertzog Hatte fich bey Zeit daraus 








Tochter des Hertzogs von Jorck ‚fo big 
hicher am Srangöfifchen Hofe fich bey 
ihrer Baaſe aufgehalten hatte / ward 
durd) Order des Königs von Enge⸗ 
land wieder nach Hauß gehofet / und 
fam den 2 biefes Monats zu Reyean/ 
nach dem fie zuvor der König von 
Franckreich bey ihrem Abzuge mit 


gemacht / und nach dem Gebirge Va- ein par guͤldenen / und mit koͤſtlichen 
gues ſalviret / in Hofnung / mit Ver ⸗Diamanten beſebten Arm-fetten / fo 


ſamlung einiger Truppen / oder durch 
Buͤndniſſe / wieder zu dem ſeinigen zu⸗ 
gelangen. unterdeſſen aber muſten 
feine Untertahnen den Eyd der Treue 
an den König von Franckreich able- 
gen / und ihrem natürlichen Herrn ab- 
fchweeren ; Nachgehends hievon ein 
| mehrere, 
| ylame Um diefe Zeit ward zu 8. Denys die 
| Ian, Ausfahrt wegen Madame de Orleans 
angeftellet/ und fahe man alles big ang 
Gewölbe / mit ſchwartzem Seidenem 
Band behangen/ das als Laubwerck 
geflochten war und unterfchiedfiche 
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man auf 10000 Kronen fchägte/ ber 
ſchencket Hatte, 

Den 16 diefes Monats ward Seine Dir Graf 
Excellentz / der Graf de Monterey in terey wird 
Antwerpen / als Gouverneur der Kin 
Niederlande / treflich eingehofet, cingehetss, 
Dis Nachmittags / unaefehr um vier 
Uhr / sogen all dte Zunften/ und Buͤr⸗ 
serlichen Vierteihl / in vollen Waffen) 
und aufs herzlichfte gepuset / auf /und 
begaben fich mit dem DBurgermeiffern 
Halmale, St. Joris-Pforten hinaus / 
außer welcher fie fich in gute Ordnung 
ſtelleten / und ſtunde das Geſchuͤtz * 

Fur 













































. 64 Schauplaz des Krieges/ 


2670, auf den Waͤllen fertig. Zwiſchen ſechs Auch verbot man den rantzoͤſiſchen 1 6704 
und fieben uhren fam feine Ercellens | Marfch oder Trummelfchlag mehr Hi, — 


Auguftus. 


an) demder vorgenante Herr Buͤrger⸗ 
meiſter Halmale begegnete/und thm die 
Schluͤſſel der Statt anboht. Hierauf 
zog er mit groffem Staat ein / und ei⸗ 
nem herzlichen Comitat; Er faß zu 
Pferd / neben ihm gieng der Bürger 
meifter zu Fuß / der Adel folgete zu 
Roß. Man geleitete ihn zum Hof St. 
Michaels , da er. refidiren folte, So 
bald er in die Statt trat] brandte man 
das Geſchuͤtz runduͤm los / und die 
Mus queten gaben ihre Salve: Auch 
ward die groffe Glocken geläutet / und 
brachten alle die alten Gilden / jeder mit 
einer brennenden Fackel in der Hand/ 
Seine Excellentz zum vorgenanten 
Hof. Born und hinten giengen die 
Guarden und Seibwachten / teglicher 
mit einem bloffen Degen in der Hand / 
und vergefellfchaft mit Trompeten und 
HeerTrummeln. Der Haußraht und 
Packagie waren auf Maul-Eſeln 
voran gefommen. Kurtz / alles gieng 
mit groſſem Staat und Herrligkeit zu. 
Seine Ereelleng begrüffeten anſtunds 
die Herrn der Obrigkeit und des Corps. 


Des andern Tages} gleich da es Ker⸗ 


meß war / kam feine Eycelleng aufs 
Raht · hauß / und ward indie Staten⸗ 
kammer gebracht / von dar den LLm- 
sarıg su fehen ; dabey fich auch der 
Hertzog von Villa-Hermofa , der Graf 
Marchin, de Salazar, und andere Grof, 
fen befanden [welche man fehr herrlich 
tractirte. Indeſſen war man allda / 
wegen der Zuruͤſtung der Frantzoſen / 
ſehr in Allarm. Um die Gegend Con- 
de öffnete man alle Schleufen/ und 
ſetzte das Sand rund umher unter Wafı 
fer / wie bürre auch der Sommer war, 


| 
| 


ren zu laſſen. Der Difchoff von Tzulm 
Straßburg befand fich uͤm die Zeit 
auch in Bruͤſſel / und fuhr in dee 
Nunti Raroffenach Lacken / außer⸗ 
halb der Statt / woſelbſt die ſchoͤne 
Waffer-quelfe der Infantin von Spw 
nien / Claræ Ifabelle Eugeniæ, beySt, 
Annen Capellen / mit eiteln blauen 
Toffſteinen beſetzet / zu ſehen ſtehet; 
welche auch / wegen des dabey aufſtei⸗ 
genden Berges / durch eine ſchoͤne Reihe 
Baͤume / beſchauens werth iſt. 
| Um die Gegend Rufha verſanck uͤm 
‚diefe Zeit ein Hoher Berg /und ließ ei⸗ 
nen ungründlichen Pfulnach. Dazu⸗ 
mahl machte fich auch der vorerwehn⸗ 
te rebellirende Steven , oder Stencko Stenkö | 
Razin , Meiffer über Seringa, an der Spell 
Wolga gelegen / und noch andere uͤm rung 
Aftrachan fiegende Plaͤtze und verſam⸗ 
lete ein ſtarckes Heer wider feinen Herrn 
‚den Czar. Zu dieſem Erobern gebrauch, 
‚te er eine Kriegsliſt / und ſtellte ſich 
betrieglicher weife/ als hette er mit dem 
| verlaffen feiner Schüten und Pramen 
‚die Flucht genommen; fam aber dem 
Stattvogt von Aftrachan unverfehene 
| aufden Hals’ mit Sooo Mann / und 
bemaͤchtigte fich mit Leichter Mühe des 
Kafteels und der Statt Aftrachan, zu⸗ 
mahl weil die Beſatzung allbereit we⸗ 
‚gen Misbezahlung in unvergnuͤgen fich 
befand, Denen Officirern darinnen 
ließ er Hande und Fuͤſſe abhauen/ und 


darnach aufhencken. Diefe Sache ver 


fegte den Czar in groffe Verſchiagen⸗ 
heit / weil Aftrachan ein Platz war / der 
viel auf ſich hatte / durch welchen die 
Kaufmanſchaften / auch gar bis in 
Perſien gehen / und von wannen * 
VBor⸗ 
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167 0,den/ da ſichs gehoͤret /und in dergleichen Sachen zu gefchehen gebräuchlich iſt. Getahn im ı 67% 
Hage / unter unſerm groffen bierunter gedruchtem Siegel,den 23 Jul.im Fahr unz —— 


Auguftus, (erg Heren und Seeligmachers 1670. Augulis | 4 
| Zur Ordinantz der Staten/ 


Herbert von Beaumont. 

| ®» 

Us Ihre Hochmoͤgende fahen / dazumahl Nachricht vonder wacern 
daß ein ieder auf die Frangöfifche Ar- | Überwindung fo der Herr Admiral 
marur ein Auge warf / wolten fie da, | von Gent / in der Mittellaͤn diſchen 
bey gleichfals fich nicht ſchlaͤffrig beget, | See / wider die Tuͤrcken erhalten hat 
gen, Berfahen derowegen ihre Grans- | te. Davon ung am beſten des Herrn 
Pläne in Braband und $landern | von Gent fein Brieff felber wird be⸗ 
mit nöhtigem Guarnifon , fuͤrnehmlich | nachrichtigen koͤnnen /den wir deshalb 

die Statt Maſtricht. Bekamen auch ben von Wort zu Wort hieher fegen: 


MISSIVE vom herin Leutenant Admiral von Gent, an die Hoch⸗ 
mögende Herm Staten Generalder Vereinigten Nieder⸗ 
lande gefchrieben, 


Hochmoͤgende Zern: | 
SRH Eine Herrn: Dieweildem Allmächtigen GOtt bellebet hat E. Hochmögenden Waf- 
% fenden 27, und 28, Augufti,mit einer herzlichen und glücklichen Victori gegen ſechs Al- 
girifche Räuber zu ſegnen / als Hoffe ich / es ſoll ihnen nicht unangenehm fallen / von derfelben 
in aller Untertaͤhnigkeit Ämftändigen Bericht zu erteihlen. Erſtlich gelieben E. Hochmoͤgende 
ausnebengehender Beylage zu erfehen die civile Begegnung, fo ich den 22. Augult.vom Herrn 
Admiral Allen empfangen habe / und weſſen wir uns haben dazumahl unterredet / welchem zu 
folge als wir auf = undad-feeiifende ung unter der Caap Spartel aufhielten / fahen wir den 24, 
dito gegen Suͤd Oſten Sonn / und Suͤd Suͤd-Weſten-Wind / erſt zwey /und darnach vier 
Segel in Nord-Weſten von ung: Wir hielten unfern Lauff mit kleinen Segeln und halbem 
Winde /und ich ließ von oben einen weiffen Wimpfel / und weile Fluͤgel wehen; Sie kamen 
felſch auf uns an / biß fie dee ungeſtuͤmen Waſſers / darinnen wir ſchiffeten / inne warden) daher fie 
ſich zuruͤckkehrten / und zogen alle ihre Segel auf; wir taͤhten dergleichen / und verfolgten ſie 
muͤglichſtes fleiſſes; fie änderten Ihren cours unter fchiedlich mahl / doch kamen wir. ihnen fo nah / 
daß die Eapitänen Verfchuur,; und "Thomas Tobias , welche dazumahl die vorderſten waren / 
ſte die ganze Nacht im Geſicht behielten. Den 25. des Morgens hatten mir eine dicke und re- 
senhaftige Luft / und einen Wer-Nord-Welten-WBind ; doch ward esden Tag über ſtill und 
dan und wan veränderlich/ darnach wir ung mit unferm Cours auch richten muften /und conti- 
auirten alfo unfer nachjagen als zuvor/ weil wir fieden gangen Tag im Geſicht behielten. Vor⸗ 
beſagte Capitaine kamen Ihnen fo nahe / daß ſie des Abends einige Schuͤſſe auf ſie taͤhten / aber 
ohne eflect: Zwo Uhren nach Sonnen-Untergang kehrten ſie ſich ruͤckllngs fort / und meinten 
wegen der Duͤſterniß ung aus dem Geſicht zu kommen: doch als ſie merckten / daß wir ung als⸗ 
bald uͤmwendeten / richteten fie ſich wieder nach Weſten; der Wind war Suͤd⸗ Suͤd⸗ Weſten / 
und unſer Lauff mit halben Wind / doch was veraͤnderlich; Hierdurch gerieht der Capitain 
BEN Lufwerts / oder zur rechten Seiten von ihnen / verlohren fie aber nicht aus dem 
eſicht. 
Den 26. des Morgens / als der Wind noch Suͤd-Suͤd⸗Weſten / die Luft bezogen und res 
genhaft / und ein wenig kuͤhl war / befanden wir uns faſt nahe bey dem Feinde / und den Capitain 
Verfchuur Lufwarts oder zur Rechten von ihm / den Capltain Tobias aber Lufwarts / * zur 
a ten 
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Be 70. Rechten Seiten von uns / beneben einigen ihren Schiffen doch ale wir uͤm das Morgen-brodt 1 6 7 0. 
eine annehmliche Top · Segels· Luft aus Norden bekamen / lieffen wir mit unfern Schiifen / wie = 
Angaftus, auch der Feind / ſo es was ferner abhielt / luſtig forc / welchen wir uͤm die Suͤder⸗Sonn fo an⸗ Auguftw 
naheten / daß beſagte Capltaͤne unterſchiedlich mahi auf ſie los brandten : Sie ſtelten fich / als 
woiten fie ung das Haupt bieten / lieſſen ihre Flaggen wehen / wie auch die Adinirals- Vice- N 
Admirals· und Schulg bey Nachts · Flagge ; doc) als fie ſahen / daß wir ſtarck auf ſie los drun⸗ ‚| 
gen / riffen fte wieder aus und nahmen vor dem Wind ihren Cours in die raume See: Wir wa⸗ — 
ren ihnen ſo nah / daß der Capitam Verſchuur continuirlich Feur auf ſie gab / und verfolgten | 
fie folcher geftalc die gange Nacht, | 
Den 27 des Morgens hatten wir eine gutes Lüftlein aus Weſten / fie aber liefen Ooftens 4 
werts/ und fuchten fich genau wahrzunehmen, Wir aber kamen ihnen fo nahe / daß ich | | 
meine unterfte Sage verfertigte/,in Meinung / fie darmit zubegruͤſſen: Doch weil fich Feine rech⸗ IN 
te Gelegenheit dazu ereignen wolte / und wir ducch unfer ſchieſſen verhindert warden’ taͤht ich N 
nur ꝓPoder 5 Schuͤſſe / und jugen ihnen aus allem vermögen nach, Des Nachts waren wır den 
Capitain Thomas Thobias was vorbey gelauffen/ Eonten doch nicht andersfehen / als daß er I 
fein beſtes getahn Hatte/wie denn auchEapitainSchey,fo mit halbem wind fegelte/von ung war hl 
weggerahten / und’ ob er gleich fein beſtes Äufferfter maffen getahn hatte / doch in der Nacht ſich In 0 
frey von ung entferne befand: Der Eapitain Verfchuur war dem Feind noch am nechften / 040 
und canonirte fort und fort auf ihn los: Dergleichen auch der Admiral auf jener Seiten tähte / ern 
fo am beften unter ihnen allen befegelt war / und allez:ic hinten an blieb / doch) befchädiget Feiner IE 
den andern. Ich taͤht auch einige Schuͤſſe / allein weilich ihnen noch nicht recht an kunte / faßten Il j —u 
wir unfern Lauff nach Vermögen fort, Wir ſahen mit der Suͤder⸗Sonn die Mooriſche Kuͤſte / 
| zwiſchen Larache und Argilla, Eid-Dften gegen Süden’ drey Meilen von ung / und harten il" 
einen Wind aus Sud-weiten; verfolgten derohalben den Feind nach) vermögen / der ſich dicht 
anden Strant zumachen fuchte, Als wir im die Gegend Arzilfamen/ fayen wir 5 Englifche 
| Schiffe fo wir den 24 des Morgens bey Caap Spartel gelaffen hatten / unter dem Ufer auflas 
piren/welchen ich verlaffener Abrede nach durch Lofungs-fchüffe zu erkennen gab / daß wir den 
Feind umung hetten: Wir hieltendie meist vor den Windlauffende Türcken dermaffen beſetzet / 
| dag ſie uns nicht vorbey Eunten/ unddie 5 Engeliche ftelten fich infehr gute pofitur, im fie 
zuftügen: So dicht als fie kunten / wandten fie fich nach dem Ufer u / und meinten alfo mie 
dem dunckeln ihrer Gelegenheit wahrzunehmen und zu entwifchen / warden aber ungefehr eine 
Halbe Stunde nad) Sonnen-Untergang von den Engelfchen uͤmringet und beſetzet: Ihr Ad⸗ 
miral / Vice-Admiral / und noch einander Schiff / meinten durchzubrechen: Der Schulg 
bey Nacht aber/ beneben noch zweyen andern / gedachten in einer Eleinen Sand-höle im Dun? 
ckeln ung zu entfchleichen / warden aber dermaſſen begrüffer / dag ſie mit ung fechten muften: 
| und als fie dergeftale auf allen Seiten befeget waren / lieffen fie ing gefamt ungefehrgegen 10 
oder 11 Uhr mit dem hohen Waffer nach dem Strand zu / davon ich durch einen Enalifchen 





Sclaven / ſo an meinen Boort ſchwumme / die erste Gewißheit bekam z Hierauf Meß ich als⸗ 
bald den Ancker fallen / auf 16 Rlafter tteff/ zwerch von ihnen ab / und gab Order an den Ca⸗ 
pitein Schey, fo ein wenig darnach hinter mir Fam herum lauffen/fich bey mich zu fügen, Denen 
Capitainen Verfchuur und Tobias ; fo fich noch ander Setten des Feindes hielten / befahl ich 
gleichfals / fort zuſegeln / fo eg müglich were / oder fich allda zu ſetzen daß uns der Feind an ſelbi⸗ 
ser Seiten nicht möchteentfchnappen: Indeſſen fandteder Commandeur derz Englifchen 
Schiffe / Capitain Bits genant/welcher/wegen der ſtarcken fich allda befindlichen Waſſerwogen / 
fo fern von ung abgetrieben war / daß er nichts guf den Feind vornehmen konte / feine Chaloup an 
meinen Boort / ließ mich ſehr freundlich gruͤſſen / mit beygefuͤgter Nachricht / daß er den Feind 
ander Rordſeiten wolte beſehet halten / hingegen ſolte ich auf der Sud-Seiten Seewarts auf⸗ 
paſſen: Worauf ich ihn die Order wiſſen ließ / fo ich allberelt geſtellet hette und daß ich ge= 
vefolnirer were / mig anbrechendem Tage den Feind mit aller Macht / entweder durch unfere 
leichteſte Schtife/ oder mit gewapneten Booten und C en zuattaquiren / und fü 
; j ieb⸗ 
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3.6 7 0, beliebte / wolten wir fie mit gefamter Macht anrennen ; Schickte auch den jungen Lauder 167% 
T Mie/ welcher ihn m meinem Rahmen begeüffen / und ſolches hinterbringen ſolte / weil der mir —. 
Augußus zugeſchickte Officirer weder Frannoͤſiſch noch Teutſch verfkunde/ und einer den andern nicht vers Aug uſtut 

nehmen kunte, Mitlerweile waren wir beemſiget / die Booten und Chaloupen auszuſetzen / und 

befahlen Schey , der ſich was näher nach dem Uferauf 12 Klaffter tieff begeden hatte / daß er 

foltemit canoniren aufs Admirals Schiff fort fahren / fonoch im fegeln war ; Und wie wir 

nachmahls von den Selaven veritanden haben / war ihr Kriege-raht dazumahl annoch verfams 

let / welcher darüber in feinem Beragtfchlagen fich verſtoͤret befand/und zugleich ans Land fiuͤch⸗ 

tete. Mein Boot und Chaloup waren fertig eine Stunde vor dem Tage / welche ich / mit gu: 

ten Matroſen und Musgettirern bemannet / unter meinem Capitain Hals abordnete/ uͤm zu 

ſehen / ob fie könten den Tuͤrckiſchen Admiral oder eine der Capitalſten Schiffe erobern oder beſe⸗ 

tzen; Doch fie kamen an den Schultz bey Nacht / weiches ein groſſes und fehr ſchoͤnes Schiff 

war / und daß fie ohne einigen Widerſtand wegnahmen / und die gefangene Chriſten daraus er⸗ 

loͤſeten. Inzwiſchen waren unfere andere Schiffe auch beſchaͤftiget; und die Capitaine Vers 

fchuur und Tobias machten ſich ein ieder an ein ander Schiff / daraus fie auch einige Chriſten 

erloͤſeten. Der Capitain Schey kam an das Schif/ fo die Flagge gefuͤhret hatte / woraufer . 

Dehalben denen Ehritten noch bey die 20 Tuͤrcken und Mooren fand / fo aber meift verlaͤhmet und 

verwundet waren / zween der beften verehrte ich an den Herrn Admiral Allen ’„ weil wir folches 

bey unſern Abſchetd einander anaelober hatten, Auch löferen wir für dfefelben einen aue/Nahz 

mens Willem Janfz. von Amſterdam; Aus den übrigen ſollen wir / auf euer Hochmoͤgen⸗ 

den Bewilligung / KajuͤtWaͤchter machen; haben anders Feine Beut bekommen als ein wes 

nig verdorben Gewehr / und einigen Plunder für die Matrofen J weil fie alles ausgeworffen 

el und die Schiffe allbereit fo vol Waſſer ſtunden / daß Pulver und Victualien nicht mehr 

austen, | 

. Die Englifchen fo die ganze Nacht fegelten /und frey fern von ung weggekommen waren/ 
geriehten an das Schiff des Tuͤrckiſchen Vice-Admirals / da fiedie Flagge / einig Geraͤht und 
Sclaven zum beſten bekamen. 

Das ſechſte Schiff Hatte der Feind ſelber in Brand geſtecket / und alle die Chriſten von 
demſelben / wie auch noch von einem andern mitgenommen: Ich ließ img Morgen-brod Me 
weiſſe Flagge wehen / und gab Order/ daß manalle die Eugliſche Sclaren folte an den Enali: 
ſchen Eommandeur bringen, Kertigteauch) ferner die Capiräine Schey und Swart, mit met: 
nem Ober-zimmermanab/ die eroberte Schiffe zu vifitfren , und/ wofern es muͤglich were/ aus 
kan Grund aufzuholen / und mitzunehmen; waren aber ale geborſten / umd in ftücken geſtoſſen⸗ 
well es da der Waſſerwogen halben eine ſehr ungeſtuͤme See abt/ der Grund klippig / und ein 
gledriger Strandiſt; daher wir muſten refolviren ‚nach dem wir die Bootsgeſellen noch was 
hatten laſſen mauſen / die Schiffe in Brand zu teen: Dir Engliſche Commandeur ſandte 
gegen den Mittag feine Chaloupe an meinen Boort mit 16 Niederlaͤndiſchen und Teutfchen 
Selaven / und ließ mich wiſſen / daß er mütte nach feinem Admiraky der annoch in der Bahia von 
Gibralter lägeyjegeln/ woraufichden Capitain Tobias gleichfals mit 20 Englifchen Sclaven 
an ſeinen Boort fandte/dem er zugletch für feinen in diefer Refcontre erwicfenen Fleiß und Muͤ⸗ 
ge dancken ſolte / mit Verſtcherung / daß ich deswegen umftändtgen Bericht an meine Herrn 
und Meiſter / wie auch an den Adimtral Allen fehrifelich erteihlen würde: dabey ich noch fer⸗ 
aerwelt erſuchte / daß er mic wolte die Ehre tuhn / und des Mittags mein Saft feyn/ wolte dan 
glich eine Mifhve ftelen / und ihm ein Glaͤslein zur Danckbarheit zutrincken; Er aber ent⸗ 
ſchuldigte ſich hoͤflich / und lleß ſagen / daß er noch ein yar Stunden auf die Mifive warten wol⸗ 
te: Doch trieb ihn der ſt arcke Stroom allzufern weg / daß ich erſt die vorgenante Miſſiye mit 
denen noch übrigen Engliſchen Sclaven den 29, dieſes durch den Gapitain Thomas Tobiafz, 
überfandte: Ich licß die Ancker fallen / bis ungefehr eine Uhr vor Sonnen Untergang / und 
ſtellte den Capitalnen nochmahls vor / ob nicht noch einig Geſchuͤtz vonden eroberten Schiffen 
zu bergen were; Als es aber unmüglich war / verbrandten wir das fhhwimmend⸗ aa 
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MM bbeſetzet / auf welche wir dan und wan einen Schuß tähten / wie auch fie auf uns wenn wir mt —— 
ueur | Angopus, unfern Schiffen bey die ſchwimmende Brächefamen, | ji a uguRun 

Nach dem gegebenen "Bericht der erloͤſeten Chriften waren dieſes die 6 beſte Schiffe ton 

Algier, bemannet und gemontiret fo / ats E. Hochmoͤgende aus beygehender Rolle werden 

zuerſehen haben. Wir haben aus denfelben bekommen + .. » Niedetlaͤndiſche und Teutz 

ſche Sclaven / und 31. Engliſche und... , „ von allerhand Nationen, doch meift Spa— 

nier und Portugleſen / welche Ich gleich. bey erfter Gelegenheit werde nach ihrem Sande fenden, 

Einerder erlöfeten Chriſten hat mir die Flagge des Schulgen bey Rache überdracht / wa 

aberdes Admirals feine geblieben ſey wiffen wir noch nicht; ich glaube / fie haben fie mitgenom: 

men / oder iſt durch die Engliſche Selaven an ihre Schiffe geliefert worden: Aber die Hinter⸗ 

Flagge hat Eapitän Schey befommen / und noch einige andere die übrigen Eapitäne/ / darun— 

ter fich Slaggen von allerhand Nationen mit befanden / fo wir bey unfer Wiederkunft zu pr&- 

fentiren hoffen / und E. Hochmoͤgenden Stück zu wuͤnſchen wegen diefer herzlichen und gluͤck⸗ 

lichen Victori, dte fo wenig Blut gekoſtet hat / und dem Seeman einen ſichern Paß geben wird. 


Verbleihe Hochmoͤgende Herrn / ec. 
E. Hochmoͤgenden gehorſamer 
und getreuer Diener 
W.J.v03Gexr, 
Sm Sande-Schiffder Spiegel / ſeglende 
bey Larache eine halbe Meil Ooit-Sü>- 
Ooſten von ung / diefen 31, Augufti 
1670 


Nahmen der Commendanten und der fieben Kriegs ſchiffe / 
mit ihrer Montirung und Bemannung: Aus Algier den 
18 Julii, 1670 zu Segel gegangen. 
$ ® Jud / und Renegaad. 
Commandirte das Koͤnigs· Schiff / den Blum · pott / von 40 Stuͤcken / fuͤhrte die Fagge von 
den / war gemontiret mit 40 Stuͤcken und 6 Baſſen / bemannet mit zo Chriſten / und 200 fo 
Tuͤrcken als Mohren. | 
Brameren, ein Tuͤrck. 


Comman dirte das Admirals · Schiff von Algier ‚den Tyger / von go Stuͤcken / fuͤhrte die 
Flagge der Vor ſtangen / war gemontiret mit 36 Stücken und 6 Baſſen / bemannet mit 46 
Chriſten / und 300 fo Tuͤrcken als Mohren / durch die Engliſchen erobert and In Brand geſteckt, 

Herrutz ein Tuͤrck. | 
Commandirte den ſtehenden Tpger/ von 40 Stuͤcken / führte die Flagge der Creutzſtan⸗ 
ge / war gemontiret mit 36 Stuͤcken / und 4 Baſſen / bemannet mit 47 Chriſten / und 250 ſo 


Tuͤrcken als Mohren. 
Mondegeer ein Mohr. 

Commandirte den Dadelbaum von 36 Stuͤcken / war gemontiret mit 32 Stuͤcken und 

2Baſſen / bemannet mit 40 Chriſten / und 250 ſo Tuͤrchen als Mohren. 
| Alirys ‚ein Briechifcher Renegaad· 

Eommandirtedie Hirtinn / von 36 Stücken / war gemontirt mie32 Stuͤcken und 4 Baf⸗ 
fen/ bemannet mit 40 Chriſten / und 250 ſo Tuͤrcken als Mohren. R 

AliCaffum , ein Colorey;das ift zu fagen von einem Tuͤrcken und Mohrinn 

| gebohren, — 
Commandirte die duppelte Roſe /von 24 Stücken / war gemontivet mi 23. Stuͤcken und 


4 Baffen/ bemannet mis 48 Chriſten / und 250 fo Tuͤrcken als Mohren, 
Lliij Moze 
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1670. Moze Morte, ein Colorey. 


Commandirte den Orangien Baum / von 30 Stuͤcken / war gemontiret mit 24 Stuͤcken — 


Augultus, und 2 Baſſen / bemannet mit 36 Chriſten / und 200 ſo Tuͤrcken als Mohren. 
Die fechs erſten Schiffe find durch ven Leutenant· Admiral von Gent / nemlich durch drey 
Schiffe von feinem Efquader; nach viertägigem Verfolgen / und endlich durch fünf Engliſche 
Sregatten / unterm commando des Commandeurs Bits, beyder Caap Spartel geftüger/ und 
eiffrigft geattaquiret morden / welche fie nach drey Stunden fechteng bey der Nacht an den 
Strand jugen / und desandern Tageszufammen eroberten ; und warden Die übrigen Chriſten 
‚daraus genommen/die Schiffe aber verbrandt. 
"  Daglepte/ der Orangien Baum / als es vom 10. dieſes vom frühen Morgen an big in die 
Nacht gejager worden / hat man darnach nicht mehrgefehen / und wird voneinigen gemuhtmaſ⸗ 
fet / eg fey geſuncken; iſt aber ungewiß / und wollens die geſalvtrten Chriſten nicht wohl glauben. 


Rertrag Indeſſen ward die Unluſt zwiſchen 40 gemontiret. Die Engliſchen Capi⸗ 
ie Spanien und Engeland / wegen der täne Joungund Allington büffeten im 
m &n- Sachenin America,mit beygeleget und erſten Anfall) da es fehr hitzig hergieng / 
amd vertragen / und fkellete man all das jeni⸗ | ihr Sehen ein; Aber der. TürcfifcheVice- 
einderin Hein Vergeffenheit/ fo vorher fürgefal- Admiral fand unter, Dieß wehrete 
Amsric fen war s und folten beyderfeits Ger den ganzen Tag / und befamen die 
Fangene frengelaffen werden ; auchdie Turefen fo viel / daß ihnen des andern 
Engliſchen nicht allein in allenSpant- Tages Die Luſt vergieng weiter zu 
fchen Hafen eines freyen Zugangs und fechten / machten fich mit der Nacht 
auter Begegnung genieflen / fondern im Dunckeln davon / daß man des 
auch andiefelde Kron wegen der Inſel morgens nicht wuſte / wo ſie Hin geſto⸗ 
Tamaicadie Souverainität und Ober⸗ | ben oder geflogen waren. Die Engli⸗ 
Engfinge Macht überlaffen bleiben. Der Vidtori, ſchen waren noch redfich durch gekom⸗ 
iterwin- fo die Niederlaͤnder erhalten/fagten die ‚men. 
ee Engtifchen das ihrige noch ferner bey / So freudig als die Tuͤrken waren 
en und lieſſen die Tuͤrcken fühlen / daß fie | über Candie Eroberung / zu deren Ge⸗ 
feine Memmen weren: Maffen fie um | dächtniß fie inConitantinopel eine neue 
Die Gegend Caap de Gaat (wie fie felbi- |Mofquee oder Kirchen lieſſen auf 
gen Ort auf gut Seemännifchnennen) | bauen/fo ſchmertzlich fieles den Barba⸗ 
fleben Tuͤrck iſche Räuber befprungen / | rifchen Raͤubern von Algier, daß fie 
deren Admiral und Vice-Adimiral ie⸗ muften einer guten Anzahl ihrer Raub⸗ 
der +6 Stuͤcke fuͤhrte / aber der Contra-| ſchiffe verluſtig gehen / deren Rolle fol⸗ 
Admiral (eine neue Nennungs-Art ) | gende iſt; 
hatte 60 / die übrigen waren alle mit 
1, DasSchiff der Blumen Dopf;mit 28 Stüchen/erobert von den Engliſchen. 
S Sie r — von denſelben genommen / und beneben einem aufgebrach⸗ 
ten iff verbrandt. 
3, Das güldene Vlies,mit 24, Stůcken / bey Tetuan an den Strand gejaget. 
4. Ser Dolpheyn; mit 4 Stüchen’ bey Sale gefuncken, 
8. Muftäpha Rais, mit 16 ganzen Cartaunen / ſo auf der Hoͤhe bey Caap de 
Palos, in dern es für den Chriſten flüchtete, ift vergangen. 
6, Qerbalbe Mond; mit go Stuͤcken / durch Zufall und ſein eigen Feur im 
Hafen vor Algier verbrandr. | wir, 
7 OK 
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Schauplatʒ des Krieges / 
1 670, Oberſte / brachte aus einem Brief / den Schächtlein / fo mit Diamanten ber 16700 
I der Pater Adam, ein wohlgeuͤbter Ma- | feßet /und auf 50000 Guͤlden gefchäßet ——n, 
thematicus fchrich/ daß (wie er fchon | ward, Den Kitter Hartouw liefman” 
mehrmahle berichtet hatte) dergegen- | von Portsmouth nach der. Inſel Jern- 
wertige König in China ein fonderli- ſey gehen / dafelb ale Gouverneur 
cher $iebhaber der Mathematic were / | fichaufsuhalten /weil man dem Ober⸗ 
und die in dieſer Wiſſenſchaft erfahrne ſten Lambert nicht trauete / ſo dahin in 
ſehr beguͤnſtigte; Nette auch nu feine ewige Gefaͤngniß verbannet worden / 
Freude im Gebrauch. des Quadrants uͤm dag er einer der vornehmſten Ans 
und Altrolabii oder Sternen Maſſes / | hanger deg Protector Cromwels gewe⸗ 
und fchlüg eine fonderbare acht auf die |fen war. | TEE 
demonftrationes, und Anweifungen/| Der Gonvernirer des Kaſteels su Ar 
und andere Kunſtgriffe derfelben, | Antwerpen ließ nu sur Zeit daflelbe yon any 
Weswegen er auch den Pater Adam | fehr ſtarck machen / und uͤberal / wo es beſſert. 
hette laſſen zu ſich fodern und ihm noͤtig war / verbeſſern / die Waͤlle mit 
neben ſich zu ſitzen befohlen (das eine Freyten aufmachen / und darzwiſchen 
groſſe Ehre war) mit welchem er einige | mit Erden befuͤllen / auch das Geſchuͤtz 
Abriffe in Aftronomifchen Eirfeln/ in |nach Italiaͤniſcher Manier dahin 
der Bau⸗ perfpedif, und Sternen- pflantzen / fo wohl sufehen war. Alle 
Kunſt verhandlet / und fich in allem hoͤltzerne Wachhänfer fchaffere er weg / 
des baters Unterricht mit fonderba | und ließ ſteinerne aufbauen / daß dieſe 
rem Vergnuͤgen bedienet hette / mit | Feftung eine gang andere Geſtalt ber 
verſprechen / ihm gefiegelte Briefe kam, Gleichfals ließ er das allda ſte⸗ 
auszuhändigen/ Kraft welchen man | hende Wapen des Könige aufs neue 
alle in feinem eich gefangene Chri⸗ | fehr fehön verguͤlden / und gab allent- 
fien folte looß faffen / und ihnen in fet, | halben Anzeigungen / dag er ale ein 
nem gansen Königreich Freyheit in neuer Goubernirer auch dag veraltete 
ihrem Gottesdienſt vergonnen / und. su erneuen fuchte, Auch der Graf de 
swar an folchen Dertern/ welche er da-| Monterey ließ fich anders an / als der 
su anweiſen würde, Conneftabel , und ffellte bald andere 
Der Hertzog von Buckingham, fo} Order / dag man das Spaniſche 
bißhie her den Holländern nicht unguͤn⸗ Kriegg-volck mie Federn auf dem Hut 
fig gewefen war / befand fich nun. als nicht mehr fahe betteln gehen, 
Gefandter zu Paris , und muſte den| Die Anzahl der Ritter des guͤlde⸗ Holle Di, 
Mantel nach dem Wind hangen / oder | nen Vlies / ſo der Köntg aufs neue dar, Kıyann | 
unglimpflicher Begegnung fich befah | zu eingeweihet hatte / kam auch nun Die 
ven, Soviel iſt bekant / daß er / wie et-| ang Liecht / und waren folgende: u 


j 


nige berichten / vom Könige unterm OR 

tangen mit einem fehr koͤſtlichen DegenWegen Spanten, 

fey behangen worden / und befchenefet| - Der Hertzog von Veragues. 

mit einem koſtbaren Tapet beneben| "Dep Herzog von Alcala. 

dem Bild des Koͤnigs in einem) —1 | 
. Regen 
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1670. Wegen Teutfchland, nur folten fie der Order folgen/foman I 67 - 
— Der Graf von Noſtie. ihnen erteihlen würde; hette aud) an seprembr. 

* "Der Brafvon Weiffenwolf. ale Gemeinden und Derter/fonderlich 

Wegen Rom. aber an die Erfohrene zuwiſſen getahn / 

Der ConneftabelColonna. daß fieder König unter feine Beſchir⸗ 

| Der Prinz von Paleftina. mung und falveguarde nehmen wolte; 

Megen Sicilien. daß fie feiner Gunſt folten genieſſen / 

Der Herzog von TerraNova. aber fich nichts genen ihn unterwin⸗ 

Wegen Neapel. den / unter was Schein es auch mach, 

Der Herzog von Andria. te feyn fonnen, Daß widrigesfalls der 

Der Prinz von Piombino. Adel feiner Güter folte verluffiggehen/ 

Wegen Milanen. welche aber der Gemeine zugehörten / 

Der Marquis Theobaldi Vilcomte. |meggenommen und verbrant werden / 

Wesen LTiederland, und die Erfohrne und andere groffen / 

Der Graf von Egmond. fo würden die Waffen zur Hand neh» 

Der Herzog von Eſtrée. men und fich wider den König aufleh⸗ 

Regen Burgondien. nen/den Balgen sum Sohn haben. 

Der Marquis de Marimont, | Die Statt Nancy , fo fehr in ihrer 

Der Baron de Batteville, | Br ragen war / ungeachtet das 

ei elbſt die Hertzogen ihre Hofſtat hatten / 

Beige Zuvor ift Erwehnung geſchehen / wie wurde bald zur Erhaltung gemeiner 


genomme⸗ 
dogtuͤhm 
onLotha⸗ 

ringen. 


In den vereinigten Niederlanden. 273 


Franckreich habe geſucht Lotharin⸗ Ruhe / wie man vorgab / (da widriges 
gen in die Haare zugerahten; wie der falls / wo man ſich bewegen würde / das 
Koͤnig demſelben ferner mitgeſpielet / geruff und draͤuen gieng / alles ins Feur 
und ſich gar ſeines Landes bemaͤchtiget und Flammen zuſetzen) untergebracht, 
habe / davon erfolget nu weiterer Bes | Die Pforten St. Joris, St.Jan, St.Nico- 
richt, Francoissder Hertzog vonCrequi, | las beſatzte man gleich / und berente alle 
und Marſchalck in Franckreich / hat⸗ Pälfe und Zuwege / wie auch dte Fuͤrſt⸗ 
te das Commando uber die Truppen liche Reſidentz. Dan begehrte den Her 
des Könige in Lotharingen: Der, | 608 daraus / und daß fie die Tohre oͤff⸗ 
ſelbe ließ den 2. dieſes Monats abkuͤn⸗ |nen ſolten / oder man wolte furk das 
dfgen/ und zu Luyck durch den Druck | mit herumfpringen, Doch wegen der 
befant machen, daß / als er wegen feines | Frauen de Vaudemont und Liflebon- 
Meiſters in die Grängen des Nergogen |ne, fo darinnen waren / und ihnen 
von Lotharingen gefommen [er den, | durch die Fenſter zufprachen / ließ man 
felben noch hette müffen in feiner Un, |dag Kriegs-vofck Hinein/ fo den gan» 
ordnung fortfahren fehen /sum groffen | Ben Pallaͤſt durchfförete ; Rand aber 
Misvergnügen des Könige; weswe⸗ | den Hertzog nicht. - Denn er hatte fich 
gen er die Gemeine und Erfohrnen het, entweder zu Capelle zween Buͤchſſen⸗ 
tesufammen geruffen und ihnen anbe, ſchuͤſſe von der Statt / oder anderweit 
fohten/ in ihren Plagen subleiben/ und | auf: de Flucht begeben. Einige Reuter 
alfo felber allem Unheil vorzukommen; muſten ihm 7 aber vergeblich, 

m An⸗ 
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1670, Anſtunds entwaffnete man die Buͤr⸗ ret ward. Der Hertzog langte faſt al 1470 
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ger / und machte dag Schloß zum | le Höfe im Huͤlf und Beyſtand anı — 

Pferde-Stall / und zwang beide Prin: damit er — Diebe — — 

ceſſinnen / daß fie muſten mit ihren lalviren; fand aber wenig Gehoͤr / weil 

Töchtern in dag Nonnen-Kloffer ge | niemand daran wolte/ die Frantzoͤſi⸗ 

hen. Aber der Hertzoginn ſelbſten ver⸗ ſche Kriegs-Luſt wider ſich aufzu⸗ 

goͤnnete man / fich nach PontauMouf- reitzen. Wie ſich der Keyſer hierin 

fon, fo dem Hertzog zugehoͤrete / zubege⸗ mit Franckreich in die Sänge vertra 

ben, Uberal wuſte man nicht gnug- | gen werde/ muß die Zeit Ichren, 

fam sufagen von dergroflen Gewald-| Viel Unluſt und Schwierigkeiten Zuſtand 

taͤhtigkeit / fo der Hertzog leiden muſte | fchwebten noch über Polen: Die Groſ⸗ in pol 

und wie ungeffüm und ungesiemter | fen waren fehr gegen einander erhitzet / 

maffen man in dieſem Handel verfah⸗ und einige wider den Koͤnig / und lieff 

ren, Allein der Koͤnig kehrte ſich daran ſo wunderlich untereinander I daß 

nichts. nichs guts daraus zu erwarten ſtund. 
Crequi kam den 19. dieſes Monats Hierzu kam eine einlauffende Poſt vom 

vor Efpinal , und taſtete den Ort an | groſſen Marſchalck Sobieski an den 

ließ aber einige Frantzen firen. Der Roͤnig / daß der Tartarifche Cham aug 

Hertzog von Enguien war Oberſter uͤ | Chrim mit einer groffen Macht im An, 

ber die Neutery/ und beseugteanuafam zug were / und wolte fich mit denen von | 

ein Sohn eines folchen Vaters zu | Nahais und den rebelfirenden Koſacken | 

ſeyn / als der Printz von Condé iſt. conjungiren. Zwiſchen demſelben 

Endlich muſte ſich die Beſatzung auf Tartar und dem groſſen Czar hörte 

Gnade und Ungnade übergeben / fo | man auch/ daß folgender Bund war 

. meiff alle gefänglich nach [1er gefühl. / geſchloßen worden: 


Friedens · Artickeln zwifchen dem Koͤnige von Tartarien/und dem 
Groſſen Herzog von der Moſcau geſchloſſen. 


1. Der Friede / welchen der Herr dobieski in der Ukraine mit den Tartern bat 
getroffen zun Zeiten des Koönigs Johannis Cafimiri, falt dieſem mit dem Mosfo⸗ 
vitiſchen Czar geſchloſſenem Vertrag nicht hinderlich / weil die Friedens-artickeln/ 
fochedeffen zwiſchen Polen und der Moskau find eingegangen) unter andern auch 
melden/ daß alledie jenigen / foindiefen Friedens-Contra& mit eingefchlöffen zu 
werden begehren / darein follen zu nehmen fteben: Wesmegen auch der Tartarifche 
Rönig die Friedliche Bundgenoffenfchaft des Moſcoviſchen Czars nicht ausge 
Pr has ae lern der ah ae FERN F ſelben Zeit in dieſen 
rie Contra eingeſchloſſen zu werden / iſt a is hi | | 
—— uhren | 3 /ift aber bis hieber nicht darein 
2, Inden die Cofachen folten Frieden begehren / und nach de 
ſich würden wollen zum Moſcovitiſchen aa klagen / ihm RR 
Tartariſche König folches Feiner maͤſſen verhindern, | 
.3+ Als die Tartern ihre Geſchencke / ſo man gewoͤhnlich an fie verehret / un 
nu uber drey Jahr nicht hat folgen laſſen werden begebren / follen fie —* an 
| wort 


——— 
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167 0, wort hahen / daß die Moſcoviter ihnen ſolche Feines weges des ſtetigen / und bisbie 1.67 0. 

— un ber von ihnen fortgefegten Kriegs en /ſchuldig ER ſtetig b —— 

Ariemd. 4. Aber der ne Friedens Schluß beftebet in folgenden Artickeln ; Seprembr. 

1, Daß ein fefter und unverbrechlicher Friede zwiſchen dem Rönige von groß i 

Tartarien und feinen Nachkoͤmlingen / dem Groß · Hertzogen von der Moekau und li 
dem Bönige von Polen follunterhalten werden. ‚| 

2, Keine raubende Briegs-Truppen (wie der Tarter Cham angelobet) follen | 

ver Ukraine laftig fallen. | 

3. Ruffien follen weder die Tartern noch die Polen durch feindlichen Krieg I} 


begehren. H 

4. Die Briefe / weldyean den Groß⸗ Hertzog zu fenden fteben/follen alle def: Frl 

ttam fen Tieul begreiffen. 00 
polen 5. So jemand würde dem Moskoviter oder Polen den Krieg ankündigen / —94 


ſoll man deſſen Uhrhebern keinen Beyſtand zuſenden. 

6. So es moͤchte geſchehen / daß die Tartern ihre Waffen wolten wider Po⸗ 
len auf heben / laͤſſet der Großhertzog zur Nachricht wiſfen/ daß er fie des wegen 00 
ſoll ſuchen zur verdienten Straffe zu ziehen / und den weggenommenen Raub aus | u 
den Rlauender Raub-vögel wieder an die Polen zu liefern, # | 
.. 7. Ser Groß-Zergog von Moskau gelober dem Tartariſchen Cham ein a 
jährlich Geſchenck. 11 

8, An die Tartern follen vom Heren Zeremeth 160000 Reichstahler oder die I 

| Helfte davon an Ducaten ausgezahler werden. duale 
| And 9, Derfelbe Groß· Hertzog ſuchet wegen gedachtes Geſchencks Feine Aus⸗ a | 
| ucht, u 
| 10. "Indem einige diefer Articfelzweiffelbaftig fielen / foll der Cham an den —9— 9 
Gertʒog von der Moskau durch Brieffe deudlichern unterricht erteihlen. a 
‚11. Die Ambaffadeurn oder Commiffarien/welche der Groß· Hertzog anden —11 
Boͤnig der Tartarn ſenden möchte / ſollen mit Vitualien und gemachlicher Behau⸗ a 
fung verfehen werden, a 

12, Wenn der Tarter an den Moskoviter Geſandſchaften abordnet follen die: 
felben auſſe erden Haͤuptern aus mehrnicht als 60 Mann befteben, 

13. Dieſe Abgefandten follen gleich den reifenden Raufleuten freye Macht 
baben zu Fommen undzugehen / wenn es ibnen belicbet: falls auch jemand ihnen 
wide auf der Reife Leid antuhn / follen ſolche Gewalrräbtige den Kalß darüber 
laſſen müffen, 

14. Nach dieſen gefchloffenen Artickeln follen die Moskoviter den Tartern 
60000 Reichstahler zum järlichen Geſchenck geben, 

15, Siefen Frieden foll man in der Chrimifchen Tartarey befefligen / und al⸗ 
len dafelbft eingebrachten Raub zuriick geben. 

16, Der Groß-erzog von der Moskau / wie auch der Tartarifche König 
föllen diefen mit Eydbekräftigten Frieden durch ihr eigenes Vor Elteriches gulde: 
nes Siegel feſt machen. 

17. Ser Moskoviter fendet die Ratification dieſes Tradtats mit einigen Bez 

| ſchencken an den Sultan Galga. 

18, Damit diefe Friedens-Artickeln möchten beFant und offenbahr werden / 

Bit, der König befohlen / daß man fie möchte an den Polniſchen Bönig über: 
enden, 


Mim ij | Copey 
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1672, Copey des Eyds / welchen der Tartarifche Geſandte auf den 1670| 
Sepiembr» Alcoran getahn hat, r 
Septembf | Se, 


Fi d BIN | "ch Sever Aga, und Ich Adtimifa-Athalig fchweere vor GOtt / dem 
N | Oberſten Schoͤpffer Himmels und der Erden) daß diefes alles und 
ins befonder / welches wir Durch Befehl unfers Chams , wie auch des 
Sultans Galga und Narradini, Haben mit den andern Gefandten befchlofz 
fer / und mit unfern Siegeln und abgelegtem Eyd befeffiget / zwi⸗ 
Ichen dem Königeder Chrimifchen Tartarey,dem Groß Hertzog von 
der Moskau / und dem Koͤnige von Polen / foll feſt und unverbrü chz 
lich unterhalten werden ; zu mehrer Kraft und Andencken guter 
Treue / bleibe ich Sever Aga ſo lang in der Moskau / und erwarte die 
lan Befeſtigung der Artickeln aus der Crimifchen Tartarey: Und ich 
00 Athalig ſoll mein beſtes tuhn / daß die Moskovitiſchen Geſandte die 
KR Ratification mögen mit dem erftenbaben: So wahr uns GGtt belffe/ 
Bas welcher infeinen Geboten allezeit allgemein/und welchem die Wahr⸗ 
beit dieſes getahnen Eyds bekant ift/ ſo wir anfunfern Alcoran abgez 
IR letter haben. 
| 33 Als die Juͤden wegen ihrer Leicht⸗ wegen des weggehens feiner Gemah— Sadın , 

Ba Kich Fertigkeit aus Wien nnd Defkerreich linn und Kinder / und fieferte ihm der a 
gebannt warden /sogen ihrer vielnach | Kenferliche Reſident deswegen ein von Bert | 
Venetien oder Türcheyen, Ihre Memorial an Ihre Hochmoͤgende 
I Synagoge zu Wierr machte man zu ei⸗ | über / empfieng aber zur freundfichen 
ml) ner. Chriffen- Kirche / in welche man Antwort: Daß dieſer Staat niemapls mie 
a zum ewigen Gedachtniß eine verglifde, | der Grafinn Abzug hette zutuhn gepabt , Nur | 
A tce Tafel ſtelte / aufdereneinen Seiten ee / weil ec feinen 

IRRE OH 1 * ; g [# 1 

II dieſe Worte ſich eingeſchnitten befan- möchte dergleichen tun : — „> he 
I DRRBEN fanden : | were anders Gemühts gewefen, hette ir e 
la... zu Ehren unfers Herrn IEſu / | einige Zeit in genauer Bewahrung zu Mine 
NE TAN GOttes und Marien Sohn. in; gehalten, ® * fie mit ihrem Dan nicht 

BERERE N ’ nen zu reden fo ; if nichr 

N Auf der andern — aber ſtund: — — — une | 
NN BEER na zum ewigen Bed chtniß Leo- |fer der milden Regierung Ihrer Hochmoͤ⸗ 
Ba poldi, Marckgrafens im Oe⸗ |genden zufuchen, Daß Feine Gelege noch 

J— ſterreich / iſt der erſte Steinges | Völker ſotahnige Beſchirmung Fönten vers 
J leget. ne an - a nn N Kraft einigeg 
ap Kal De | rtrags gehalten / fie zutibers 
1 INN — u wohnte [DE dem &t7 gehen, LmdLäge am To9e/daß Ahr Boch: 
IH aa ſten Dienſt bey / ſo in dieſer Kirchen ge | mögende allen muͤgllchen Fleiß angewandt 8 
IM BORN a tahn ward/ und begabte dieſelbe mit ei hetten / die Sache zur Berföhnung naar 
U DER: ner herzlichen Verehrung, darzu ſich auch die Graͤfinn fo geneigt ermwiefen/ tn 
J—— Unter deſſen hatte der Graf von —— nn Ps zu Ifrem Mann So 
N alle “u ihrem Gotte 
Ne, ' Bemthem gut Gehoͤr beym Keyſer / darin fi ifm getraret Bette / wole ac 
IHRE RM laſſen; 
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7a] 2.E 70, laſſen; auch der Graf ihr angelober / dag die, 
— — — 


embr⸗ $ 
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re es keinesweges Ihrer KHochmoͤgenden de Monterey ſeine Ergetzung mit einer 
Meinung / hierin ſich parteyiſch zu I als Jagt / dabey der Hergogvon Villa Her- 
welche wohl Leiden koͤnten / daß die Sache vor, mofa fich befande / wie auch viel Edel⸗ 
einem hierzu befügten Richter abgetahn wuͤr⸗ leute; fie geſchahe im Sonien-Wald. 


de / und koͤnte dergleichen Gutachten fen&prifts Gin ws k + | 
licher Potentat fich befremden laffen. Doch | Ein wildes Schwein traffen ſie an / ſo 


were beſagte Graͤfinn nicht geſinnet / ſich u ‚fie lang verfolgten / aber erſt mit ein, 
—— —— ar fände, brechen dem Abend erfegten. Auch fien⸗ 
subegeben { morinnen fie dan niemand verdens | gen fie ri milde Geiſſe /einen Fuchs / 
und noch ander Wild. T 
Nach langem Erſuchen nahm end» darnach gelangte ſeine — 
lich der Herr von Beverning die Am⸗ Bruͤſſel an / mit einem Comitat, yon 
baſſade nach Madrid auf ſich; der Her? | ungefehr 300 Weibsperſonen / und 
Boreel aber gieng wieder nach Lon⸗ viel Edel-Jungfern. Durch Franck⸗ 
den : und der Her de Witt gelangte reich hatte ihr der König ein freyeg 
gluͤcklch zu Dantzig in Preuſſen an / Geleit zugeſtanden / und war gu St.Ger- 
und ward beym Raht zur Audientz main wohl tractiret worden. 
gelaſſen / welchen er verficherte ; Daß Unter allen Kriegs-gedanefen fand 
die Vereinigte Niederlande nicht Franckreich noch Zeit/ eine Ergehz⸗ 
mehr zu Hertzen naͤhmen / als den ungs-reife vorzunehmen. Alle Damen 
Anwachsdes Kauf handels / lund ſo mitzogen / waren Halbals Cavallirer 
deswegen wůnſchten / daß Die Tra- gekleidet / trugen Hüte mit Plumagien / 
aten, und andere vor dieſem des⸗ | und hatten geſtickte Juſt A Corps, oder 
wegen verhandelte Abfaſſungen/ enge Roͤcke an / und waren im uͤbri⸗ 
moͤchten verneuet werden. Über gen ausſtaffiret als Edelleute. Zu die⸗ 
welcher Sache man ſeiner Excellentz fer Erfuffirungs«reife hatte man (dem 
Commifhrien zulegte / fo mitihm in fagen nach) eine Million beffimmer: 
Unterhandlung treten folten. Nach Endlich kam der König von Chambor 
dem er 2 Tage in Danzig fich aufge, | wieder in Louvre, woſelbſt ihn feine 
halten hatte / fegteerfeine Reife nach | Seib-Arste verwillfomten/und zugleich: 
Warſhaw fort / woſelbſt auf. St. Mi- verſtaͤndigten / daß dergleichen ſtarckes 
chaelis Tag die Kroͤnung der Koͤniginn Reiten / als feine Majeſtaͤt nu getahn 
ihren fortgang nehmen ſolte. Viel | hette ihrer Geſundheit fehr ſchaͤdlich 
Karoſſen und Niederlaͤndiſche Kauf were. Zu Havre de Grace verfaufte 
leute gefetteten feine Eycelleng aus der |man auch die Sadung sweyer Franky 
Statt, a ſiſchen Of- Indiſchen Schiffe/ la For- 
Sim Anfang diefes Monate fam | ce, und la Maria genant; und zu beſſe⸗ 
ein Extraordinar-Courirer Oder Poſt⸗ rer fortſetzung des Kaufhandels ſtell⸗ 
Keuter aus Spanien su Bruͤſſel an / te der König zwo neue Ordinantzien } 
brachte 140000 Reichstahler/für | bey deren einen er Frenheit vergönnete } 
en zweyten Termin an die Kron fuͤr den Zucker / ſo in Franckreich ge⸗ 
mis macht 
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Schweden mit / gleich wie veraccardir 16 70; 


Kinder in der Religion, darinnen fie getauffer 
eptembr. worden /folten auferzogen werden. Sach et tet worden. Dazumahl hatte der Graf 


— nn — 
Septembr; 
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167 0, macht würde / feinen Zoll oder einige 


— —⸗ 


October. 


Handel de 
Grootsin 


Franck⸗ 
reich. 


Gerechtigkeit abzuſtatten / (wiewohl 
dieſe Freyheit bald wieder eingezogen 
ward / weil zu viel Betrug mit unter 
lieff) ja das man den Zoll / ſo were beym 
einkommen des rohen Zuckers bezahlet 
worden / ſolte zuruͤck geben. Die zweyte 
betraff den Guineiſchen Handel / wie 
auch den auf die Americaniſche Syn 
ſeln / su deſſen Vorteihl fuͤnf von 100 
Abſchlag wegen des im Aus⸗ und Ein⸗ 
fahren zu bezahlen ſtehenden Zolls / zu⸗ 
geſtanden ward. 

Der Geſandte von Portugal / Don 


Franeifco de Melo, nachdem er im Ha⸗ ſt 


ge feine Verrichtung abgeleget hatte / 
nahm nu von Ihren Hochmoͤgen⸗ 
den / und andern Collegien feinen Ab, 
fchetd / und weil er denen Staten ein 
gutes Gnuͤgen in Auswirckung feiner 
Commitliom gefeiftet hatte / verehrte 
man ihm eine guͤldene Ketten von 
Sooo Gulden, Die Staten lieffen 
auch alle GraͤntzPlaͤtze / fuͤrnehmlich 
Sluys in Flandern / verſtaͤrcken / und 
dieweil der Her: Pinſen vonder Aa⸗ 
Gouverneur zu Rees / mit todt abging / 
verſahe man mit dieſem Amt den Herrn 
Ditmar von Weinbergen/ Ober⸗ 
ſten und Commandanten zu Buͤrich. 

Als der Herr de Groot in Franck⸗ 
reich ſich eine weil unpaßlich befunden 
hatte / verlohr er uͤm dieſe Zeit ſeine 


aͤlteſte Tochter. Er war in unterſchied⸗f 


lichen Unter handlungen mit dem Herrn 
de Lionne, wegen der Manufadturen, 
da man in allem gnug bemercken kunte / 
dag man vorhätte/ dent freyen Kauf: 


handel und Schiffahrt Hinderfich zu b 


fallen. Dann: man verbott einige 
Sransoöfifche Guter in Hollaͤndiſche 
Schiffe zu laden / wiewohl viel Sram 


Schauplatʒ des Krieges / 


tzoͤſiſche Kaufleute an denſelben Teihl 
hatten: Andere Ungelegenheit mehr 
ereignete ſich / woruͤber die Kaufleute 
von Bordeaux, Nantes, Rouan, und 
andern Plaͤtzen ſich beklagten / und daß 
ihr Kaufhandel in die aͤußerſte ruine 
wuͤrde geſetzet werden; Allein ſie hatten 
wenig Gehoͤr. 

Indeſſen lief Bericht ein von Smtr- 
na, wie daß Ihrer Hochmoͤgenden 














1670 Iı 


— — 


Odoben. % 


Begeben⸗ 
heit des 


Confals 


Conful yon Dam fein Better / und von Da® 


der Cantzler der Statt / beneben drey 
oder vier Janitſcharen / und fo viel 
Dienern / in feiner Reiſe nach Conz 
antinopel / in einem Gebuͤſch von 
25 Tuͤrckiſchen Raͤubern were uůͤberfal⸗ 
len worden / welche ſie zwar berauber / 
auch einige derfelben aefchlagen und 
verwundet / dochnoch endlich mit ver 
fchonung des Lebens Herten fortpaffiren 
laſſen. Als fie aber vernahmen / dag ein 
Conful darunter gewefen war/und de; 
halben befahrten / man würde fie auf, 
ſuchen / kehrten fie wiederum / willens 
(wie man muhtmaſſete) wo ſie dieſelbe 
wuͤrden antreffen / ſie zu ermorden / daß 
man alſo keine Nachricht von ihnen 
haben moͤchte. Wegen ſolcher Muht⸗ 
maſſung nahmen die Reiſenden einen 
Außenweg / verkrochen ſich im Ge— 
ſtraͤuch / ſahen auch ihre Verfolger vor⸗ 
beyreiten / und nachdem fie ihnen ſolcher 
geſtalt entgangen / ſetzten ſie ihre Reiſe 
ort. 

Den 21. dieſes Monats / lieff der 
Graff de Oſſery in der Maſe ein; Er 
hatte 56 Engliſche Herrn bey ſich / und 
folgten ſechs Trompeter in threrroht, 
raunen Liverey und blauen Nöcken / 
woraufdte Buchffaben C. R. Caro- 
lus Rex, beneben des Koͤnigs Wapen/ 
ſo fich unter einer Kron geſt ickt befand) 
kunden; 


aofei] 
holet den 
Printz 
Kor ori 


jen MM 
Engelal® 








In den vereinigten Niederlanden. 


270 1670, ſtunden: Die Fregatte fuhr auf Roos | Goudrian / oder der Graf von War- 


— 


toben | Oktober, 


gehen? 
des 
nfals 
ı Dan 


offefj 
den 

| ac) 
cland 
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terdam/ und der Graf de Oſſery be, 
gab fich mir feinen Edlen nach dem 
Hase, wofelbft er beym Herrn von 


Bevetweert einkehrte. Doch lieſſen 


die Gegenwinde Seiner Hoheit nicht 
zu / die Reiſe zu beſchleunigen / unge 
achtet er allbereit uͤberall ſeinen Ab— 
ſcheid genommen Hatte x muſte dero— 
halben ſich reſolviren / mit ermeldtem 
Grafen über Braband auf Calis zu 


gehen und von dannen auf Doevres 


übersufahren, Doch als fie nach Se⸗ 
verbergen famen/ ward der Wind 
Dflich/ worauf fie zurück fehrten, 
Man machte einSleut-fchiff fertig für 
die Packagie / und noch ein anders/ dar⸗ 
innen folten drey Gefpan Pferde/ / 21 
an der Zahl / uͤbergefuͤhret werden / 
welche der Printz an den Herrn von 
Ouderkerck verehrenwolte Seiner 





Hoheit mit überfahrende Comitat be⸗ 
Fund / bencben dem. Hofmeiſter / aus 
fünf Pagien und fechs Lackehen, auch, 
folgte ihm der Herr de Bie mit vier Sac- | 
keyen / wie auch sween vom Adel / als 
der Herr Benthem / und Schaap, 
ieglicher mit vier Dienern ; der Stall 
meiſter des Herin von Ouderkerck/ 
mit 4 Lackeyen und einem Pagien; die 
Kern von zuyleftein undzuilichem;/ 
ieder mie Hier Sacfeyen und einem Pas 
gien; die zween Gebrüder / die Frey, 
berin von Bent/ ieder mir 2 Sacfeyen; 
Alle diefe Hatten eine Fleine Traur we, 
gen Madame , in. unterfchtedlichen 
Dändernan, Die Übrigen Henn / fo 
mitfolgten / waren der Herr von Bre⸗ 
derode / der Graf von Dona / der 
Graf von Styrum / der Herr: von 
Beverweert 7 von Opdam / von 
Langerack von Grafenmuht / von 


ight © 2011 ProQuest LLC 
sy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


fufe, und unterfchiedfiche andere / fo 
zuſammen außer den vier Trompetern / 
uͤber die 100 Perſonen außmachten. 
Inzwiſchen war man in Londen 
befchaftiget / nicht den Pallaſt ſames, 
wie man erſt gemeinet hatte / ſondern 
den Kop-pit fur feine Hoheit aufzu⸗ 
ſchicken (und mit Tapeten und Hauß—⸗ 
raht zu verſehen; fiel auch viel gemach⸗ 
licher und bequemer / weil er an Withal 
lag / oder viel mehr ein Teihl und An⸗ 
hang deſſelben war, 

Den 10 November kam Seine Ho⸗ 
heit zu Morgate an / und war durch den 
Briel zu Schiff gegangen. Durch 
Canterbury und Rochefter;afwo er die 
Nacht fchlieff / aelangteer su Grave- 
fende an/ woſelbſt Charles Cotterel, der 
Seremonien-Meifter / ihn ins Könige 
Nahmen verwillfomte) und mit feiner 
Majeſtaͤt Barcken abholete, Derge⸗ 
ſtalt kam er auf dem Fluß nach Lon⸗ 
den⸗ und ward mit Loßbrennung der 
Geſtuͤcke von dem Tour begruͤſſet / und 
zog zu Withal ein. An der Stufen 
empfieng ihn der Kaͤmmerling / und 
brachte ihn zu ſeiner Majeſtaͤt / wie 
auch den Hertzogen von Jorck, von de⸗ 
nen er mit den groͤſten Freuden-seichen 
empfangen ward, Nach abgelesten 
Complimenten geleitete man Seine 
Hoheit nach feinem Sofament den Kop- 
Pit, andere der Hanen-Eampf ge 
nant / (vieleicht sum Borzeichen/ daß 
es uͤber zwey Jahr auf ein Hanen⸗ 
kaͤmpfen ſolte auslauffen) allwo er ſei⸗ 
nem Verbleib nahm / und da wir ihn 
bis auf weitern Beſcheid laſſen / und 
unterdeſſen zu was anders ſchreiten. 

Der Pater Theodorus de Luce, ein 
Sapneiner/ und Drediaer gu Pharnam- 
buco, 
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1670, 
October. 
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167 0. buco, in Braßilien,begab fich im Oſtern 
Sam in das Gebuͤſch deſſelben Landes / zu vers 
Indianer ſuchen / ober einige blinde Heyden kön 


in Braſi⸗ 
lien be⸗ 
kehrt. 


te zum Chriſtlichen Glauben bringen. 
Er kam unter ein Teihl Indianer / 
welche / wohl 400 an der Zahl / ihn er⸗ 
ſuchten / daß er fie möchte in der Chriſt⸗ 
lichen Lehre unterweiſen. Alsbald 
taufte er uͤber die hundert ihrer Kinder / 
und gieng ihnen mit Unterricht in al⸗ 
ler Sorgfalt andie Hand. Als er ih, 
nen einiger maflen einen kurtzen Be⸗ 
griff beygebracht / Tieflen fie fich auch 
tauffen / und beseigten fich fehr eiffrig. 
Trachteten auch darauf thre angelege, 
ne Nachbarn mit zu dergleichen Sinn 
zu bewegen, Wie ſie dan an ihren Koͤ—⸗ 
nig zu diefem Ende einen Juͤngling 
von 15 Jahren ſandten / fo fich mit in 
Pharnambuco hatte tauffenlaflen, 
Die Engliſchen fanden fich uͤm diefe 


Schauplas des Krieges/ 





weil derfelbe auf die Flagge dee Kir ı67a| ı 


nigs yon Engeland loßgebrandt hatı 
te/ üm daß man fie hicht hatte laſſen 
ſtreichen. Beſſer ward dem Abgeſand⸗ 
den des Koͤnigs von Dennemarck/ 
dem Gabel, zu Paris begegnet / welchem 
der Koͤnig eine gute Partey Silber 
verehrte / und damit ließ nach Hauß 
kehren. Im Canaal war am Ende die, 
fes Monats ein verirzter MWallfifch in 
den Hafen von Delgerahten, Er ſpiel⸗ 
teda wohl zwo Stunden im sufchauen 
aller Bürger / und unter groſſem Zus 
lauff des Landvolcks. Als cr fich aber 
anug gefehret und gewendet / und den 
Anfchauern eine Luſt gemachet hatte / 
gerieht er mit einem Schub aus dem 
Hafen wieder in die See. 

Die biß hieher verſchobene Kroͤnung 
der Koͤniginn von Polen ward nu end⸗ 
lich vollendet. Deren Ceremonien zu 


Zeit ſehr geolfendiret vom Schloßvogt erſehen aus beygefuͤgtem Brief / fo den 


auf Kronenburg / indem Sundt / 


E S mar des Morgens bey zehen Uhren / unterm losbrennen des Geſchuͤtzes / als alle vom Kroͤnu 
Adel / Senatorn und Groſſen des Reichs / ieglicher in ſeiner Ordnung / herein traten; Eben 


10. dieſes geſchrieben worden. 


und immediate vor den Köntge ſahe man den Herrn Ambaſſadeur der Niederlande / den Herrn 
de Witt: Nach ihm u der Koͤnig mit der Kron auf dem Haupt / dem Scepter inder rech⸗ 


ten / und dem Reichs-Ap 


el in der lincken Hand: die Biſchoͤffe von Poſen und Cujavia geletteten 


der Koͤn 
nigin von 
Polen. 


ihn / in ihrem Biſchoͤflichem Pracht und Habit / und mit Pareten auf dem Haupt: vor feiner 
Majeſtaͤt trug der Keichd-Droft/ der zugleich Neichs- Senrich war / ein bloßes Schwert / den 
die zween Marſchalcken mit ihren Stäben vergefelfchafteten/ deren Mäntel Hinten ein Kam⸗ 
mer- Herr der Staroft von Neyhof / vonder Erden hub, Hierauf folgte die Koͤniginn in Ihe 
rem ordinarn Habit / zue linken Hand leitete ſie der Extragrdinar- Ambaffadeur deg Keys 
ſers; undhatte ficdie vornehmiten Damen deg Reichs im ſich. Dom Königlichen Schlof 
traten fie über den Plan unterdem Schall der Trompeten/ Trummeln / und Schalmeyen / big 
andle Haupt- Kirche St. Johannistn Warfchaw, und war der Weg von der Kammer des Kl: 
nigs / und der Treppen ab/ über die Straffe/ bis an die Haupt-Rirchen/ mit rohtem und weiſſem 
Laken belegt/ und aufbeyden Seiten überal mit des Königs Gardes befeget / darumter das Teut⸗ 
ſche Regiment das vortreflichſte war / weil fe die Fahnen ſehr ſteif und Eöfttich durchſticken laſ⸗ 
ſen / und darinnen unterfihtedliche Sinnbilder vorſtellten. Die Straffen und Häufer ſahe man 
von Menſchen angepfropffet. In der Kirchen war der Drang fo groß / daß die Proceſſion ge⸗ 
turbiret ward / und mit groſſer Noht ein iegllcher zu feinem beſtimten Platz kommen kunte / uns 
geachtet der Marſchalck mit feinem Stab voran gieng / und fuͤr die Gefandten Platz zu machen 
ordinirte. Im mitten deg Chors / recht gegen über dem Altar / ſtund ein Hoher Trohn aufgerich- 
ger/ dahin Seine Majeſtaͤt ſelbſt die Koͤniginn geleitete / allwo ſte / beneben den Damen ‚ihren 


Sitz 


— | 


7 


| 
| 
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670. Sit nahm; Zaur rechten Sand / nach der Mauren | i 
— zu / war ein Platz für den König bereitet; | u 
J— oda und zur incken befand ſich ein zugemachter Drt für drey Perſohnen hin manden Ada 8 67% | 
er des pabite/ benchen dem Ambaffadeur deg Keyfers / und Jhrer Hochmögenden / alle dreh neben Ofober, | 
einander, ſtellete / und waren diefe Pläge ſonderlich / die gange Kirche aber mit koͤſtllchen Tapet⸗ 
reyen behangen und gezieret: Den Gottesdienſt fieng unter einer herzlichen Muſick ver Ertz 
Biſchof von Gnefen,Primas Regni, beneben den Biſchofen von Cujavien und Culm, Vice- 
Cantzler / an: Darauf hohlten die Könfginn zween der befasten Bifchörfe von dem Trohn ab / 
und brachten fie vor den hohen Altar / woſelbſt als man / nach unterfihtedtichen Ceremonien, 
und nach Gewohnheit der Rümifchen Kirchen / ihr ihren Habit verändert / den Zieraht abge: 
nommen/ und das Haar [og gemacht Hatte/ fo durch einige Damen de Honneur geſchahe / ward 
ſte von hoͤchſtgemeldtem Seren Ertzbiſchof geſalbet und gekroͤnet / mit übereetchung der Orna- aM 
mentendes Reichs; Indeſſen lag der Köntg auf feinem oben beruͤhrten Plaß auf den Knien, id: 1 
auf einem roht.· ſammeten Kiffen / ſo wohl alsdie Köntainn / vorm hohen Altar, Nach geſche⸗ 
hener Krönung geleiteten befagte Biſchoͤffe dieſelbe wieder nach dem Trohn. Hierauf ſtreute 
man ſilberne Pfennige durch Die Kirchen und auf der Straſſe unter das Bolck aus/aufderen einen 
Seiten ein Sinnbild / mitden Ziffernder Röniginn / und in einer Umſchrift fund: Cum eo 
eram cundta — Auf der andern Seiten aber: Eleonora Maria Jofepha. D.G. 


— — —⸗— ——— ce — — u 


nn, 


ne — 
























Regina Pol. M. D. Lit. Ruf. Pruf.Maf. Sam. Kiou. Vol. Podol. Pod. liv am © nl Il 
Czer. Nata Princ. Regia Hunga. Boh. Dal. Croa. Scla. Archidux ——— Ds Burn | h | 
Stir. Carn. Cor. Wurt. necnon Sup. Inf. Sil. Marchio. Mor. ac. Sup. Inf Luſ. Com. N 
Habsb. Tyrol & Gortz. Ferdinandi III. Filia Leopoldi I. Germana Imperatorum fe- le 


| liciter coronata Warf. AnnoMDCLXX. Menf. O&ob. Die XV. (muß fenn) XIX 
| In eben der Ordnung fehrte man aus der Kirchen wieder nach dem Hof / * pn = Kö: 
| 


— * Is. z 
= ee 
— 


niginn einher in ihrem bloſſen Haar / mit der Königlichen Kron aufdem Haupt) ⸗ 
ter in der rechten / und dem Reichs-Apfel in der lincken an / ae ne — 
fung und Gejaͤuch des Bolcks: Lang lebe der Rönig und die Röniginn, Groß 
war der Tumule bey Auswerfiung des Gelds und wegnehmen des Lackens; und währete alles 
bis 3 Uhr inden Nachmittag, Und nachdem die Könfginn mag ausgeruhet hatte / weilficheg — 


— 


gg 


— — 


— 
— — * > u Degen lern 


— — — 
— — 
- - — — — —— == 


n | Defemadtu fehr ermattet war / auch ihr Haar und Hüle ih I 
) fen hr wieder anbequemet mo ! 
hr Konig auch nach abgelegter Kron feinen Hut genommen, beliebte feiner Maieitätin —* * | Ä | | 
1 rer Spochmögenden Ambaffadeur zu erfuchen/daß er benebendem Kepferlichen Sefandien vie 25. —9— 
niginn zum Bancket geleiten wolte; wie auch gefchahe: Und faffet⸗ fie hoͤchſtgedachter Keyſer⸗ 9 
llcher Ambaſſadeur bey der rechten / der aber von ihren Hochmoͤgenden bey der lincken Hand / | j 


— 
8 = 


deſſen Ende zwerch über eine ſehr lange Tafel geſtellet war / auf einen erhobenen la 
/da 
einige Stufen auffteigen muſte; Im Saal ſtunden Längithin noch vier at * — 
te Tafel gieng der König und lhm zur lincken Hand die Könfginn ſigen / und zwar im mitten: An 
das eine Ende derfelben locirte man den Geſandten feiner Kenferlichen Majeftät/ und ans ans 
bere denvon Ihren Hochmoͤgenden / beide in gleiche Armſtuͤle; Aufer diefen ſaß Niemand mehr 
ander Tafel; waraber Hingegen dicht uͤnmringet von vielen anfehnlichen Herrn / und Bedien⸗ 
ten diefer Kron ; ſo Hierzu beitellet find / und bey dergleichen folennitäten ihe Amt wahrzuneh⸗ N el 
men haben; Erſtlich ließ der König die Geſundheit des Keyſers und feines Ambaſſadeurs her⸗ I 
um gehen / Danach Ihrer Hochmoͤgenden; hierauffolgtedie Königinn und trunck die Sefundgeit All. hl 
des Könige / und der König hinwieder ver Köntginn An den andern Tafeln faffen erſt das 1: 
Srauen-Zimmer/ und an der zweiten die Senatorn, Biſchoͤffe und andere Magnaten , und an Ik 1 IV 
der dritten die Sandboten oder Gedeputicten des Reichs- Tags, ander vierten die Beampten der A 
zu Erſt trunck die Könfginndem Frauen · Zimmer zu/ darnachder König den Senatorn, >. Kl JM 
edeputirten und Beampten refpedtivein Ordnung / welche alle [uccefive durch einige ſich 900 
gegen den König bedanckten und Ihm wieder aufwarteten: Und ward wegen der erffen Tafel 9 | 
durch die gegenwertige Bifchöffe und einige andere groffen; Im Nahmen aber der andern Tafel IAllh SED 
FIR, 9 —* IM 


— 

— 

— 
— 


— — 


| und geleiteten fie durch den gangen Hof unddie Treppen auf/ aufeinen ſehr groſſen Saal / an 
| 





— 
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1670. durch den Fuͤrſten Lubomirski, Marſchalcken der Landboten / und beneben ihm noch durch ei⸗ 670.1 
niges und wegen der dritten / durch den Vice Cantzler / den Biſchoff von Culm / den Marſchalck — 
oaober. Curix Regni,Vice-Cangler von Littauen / und andere / dem Könige und Rönigenn zugetrun⸗ octoben 0 
en. Zu ftebenmaplen trug. man auf / und währete das Mahl etliche Stunden in die Nacht | 
hinein; und fchiede man nach voriger. Manier voneinander; nehmlich den König und Königinn 
leiteten hochgemeldte Ambaffadeurg vom Keyſer und den vereinigten Niederlanden / nach ihren 
Gemaͤchern. Unter diefem Bancket ward daß gemeine Volck aufferhalb nicht allein mir Wein 
und anderm Getränk, fo man laufen ließ / fondern auch beneben anderer Speife mit 3 Ochfen/ 
deren ieder gang an einem Spieß gebraten worden / getractiret / und nach dem alles friedlich und 
wohl abaelauffen/ faheman des andern Tages die angeitelte Feurwercke fpielen, und warden noch 
100 Tonnen Bier zum beften gegeben ; dabey ſich die Soldaten lustig. mit erzeigten, 


printz von. Zuvor iſt erwehnet worden / wie der Den 2 dieſes Monats fand ſich fo 
— Printz von Tarante fich freundlich ger | wohl dag Obere, als Nieder⸗Hauß deg 
mia, "gen Ihre Hochmoͤgende bedancfet/ Parlaments in Engeland bey ein, 
Annd das Gouvernement über Hertzo⸗ andersu Weſtmuͤnſter / wofelbft der 
genboſch abgeleger habe ; nun hört! König in feinem Könfalichen Ge 
manvom felben Prinzen/ rote auch von waht und Zieraht miterfchien. Man 

feinem Sohn / daß er feine Religion | handelte von Bezahlung der Schulden 
verändert habe und Paͤbſtiſch geworden ſeiner Moajeſtaͤt / und von der groſſen 

ſey. Und weil unterſchiedliche ſeiner Armatur der Nachbarn; und gab der 

Diener hierin ihm nicht nachfolgen Koͤntig zuerkennen / daß es der Kron 

wolten / kriegten fie ihren Abſcheid und Engeland würde zu groſſen Unehren 

find wieder nach Holland gekehret / gereichen I wenn fie bey dieſer Gelegen⸗ 

und in diefem Monat im Haas ange | heit die Ausruͤſtung unterlieſſe: des⸗ 
kommen. Was diefen Herin bewogen | wegen er geneigt were Volck su werben / 


Habe / nach Ablegung feines trefflichen und eine Kriegs-Hott anzurichten / da» 
Goubernements / auch hierin einen; von yo Fregatten folten vorangehen: 
Schluß zunehmen] mögen einige wohl Welche Nohtwendigkeit er dem Par 
errahten / aber wenig gründlich und | (ament zum höchften anbefahl. Nier, 


auf fagte der Cantzler die Anfprach fol, 
gender maflenfort: 


Ihr Herrn und Ritter / Buͤrger und Staͤttlinge aus dem Hauß 
der Gemeinde. 
Anſprach N Achdem beide Haͤuſer letzt find beſcheiden / auf dieſen Tag / wie ihr wiſſet / wieder bey 
ot a einander zu fommen / und folcheg ferner durch proclamation an euch iſt erſuchet worden/ 
mn. als hoffet feine Majeſtaͤt / daß die Angelegenheiten nu werden einen beſſern Aufchlags gewinnen) 
zumahl weil nun die beiden Haͤuſer wegen wichtiger Sachen find zufammen gerufen, 

Ihr föne nicht leugnen die aroffe Machten / zu Waffer und Land / welche unfere Nachba⸗ 
ren Franckreich und die Vereinigte Provingien zufammen bringen / aus denen Truppen/fo 
fie im wirklichen Dienft haben / und welche fie noch ferner und aufs neue zu werben anfangen / 
auch Schiffe zimmern/ und fehr beemfiget find / ihre Magazinen mit allerhand Kriege-räftung 
und Sebeng- mitteln anzufüllen, 

Nach dem Anfang des letzten Kriegs mit den Dereinigten Provingien hat Franckreichs 


Seemacht ſo in Groͤſſe ale Anzahl des Schiffe Dermaffen augenommen/ daß felbige nu Up “ 
groͤſſer 


klar auslegen. 
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Zugeſchwelgen anderer Verbuͤndniſſe / hievevor mit Schweden und Portugal ge⸗ 16700 
— nmachet / ind der Borteihlen / fo wir davon genleſſen: Wie auch der Unterhandlungen/ dte nu — 
Noremb. noch auf dem Tapet find wegen Franckreich/ Oder wegen der vereinigten Provfnkten / welche N J 
die Handelſchaft betreffen / worauf feine Majeſtat zur Ehre dieſer Nation , und Beförderung If 
et Commercien , fo niemahls beffer/ algnum / geblüher Haben / fonderliche Eorge fchlägt; 
Kurtz / faft ale die Porentaten von Eu ropa fuchen die Freundſchafft feiner Majeſtaͤt / auffer wel: 
cher fie ſich taum beruhiget wiſſen / viel weniger ihren Staat in aufnehmen behalten. Darim 
lebet Seine Majeftät der guten Hoffhung / daß ihr dieſe Vorteihle nicht werder in Wind ſchla⸗ 
So oder euch felber derfelben verluſtig machen / als damie er nicht allein fein Reich befeltger 
wuͤnſchet / ; 


Es erhellet aus den Rechnungen! daß feit dem „Jahr 1660, bis zum letzten Kriege die 
Unkoſten der Flotten von Jahr zu Jahr find aufgewachſen/ wohl bis auf die z0000 Pfund / 
und ſoll man auch nun nicht geringer davon kommen / daß alfo mitden Unkoſten / fo in der Re; 
gierung von noͤhten ſind / die Königlichen Renten (wie fparfam auch die Thefaurirereg anffel- 

len mögen) nicht zulangen werden die Zinfen und Schulden abzuſtatten / zugefchwei gen eine 
Flott davon auszurüffen fo zum wenigſten auf die 8o Tonnen Goids fol zuſtehen kommen. 

Seiner Majeſtaͤt hat in feiner gütigen Anfprach belieber , fein groß Bertraumen auszu⸗ 
drucken / fo er zu euer Sorge und Zuneigung träge / und gleich wie er allezeit dag feinigedabey 
au tuhn gedencket / fo befeftigt er auch nundag jenige / ſo ihr unlängft durch Beſchenckung habt 
gearreſtlret / abſonderlich wegen des Im poftsauf den Witn / doch ſoll viel weniger davon zuhe⸗ 
ben ſeyn / als the glauben möger/ und bey Überlegung nicht zureichemin dem /wotinfeine Maje⸗ 
ftät ſich engagiret befinder/ und welches wir euch mit alseine wichtige Sache / fodie Regie- 
zung/ die Wohlfahrt und Sicherheit euer felber / und des ganken Reichs betrifft / anbefehlen / 
Ende: einem Vorſchuß an Geldauf Inereſt deſtehet / damit man möge eine Fiott gegen den 

rcken equipiren. 

Herrn und Ritter; ihr koͤnt wohl verſtehen aus demjenigen / ſo euch von ſeiner Majeſtaͤt 
allbereit iſt geſaget worden / daß es noͤhtig ſey / daß dieß Parlament vor Weynachten ſcheide/ 
damit nicht allein die Zuruͤſtung der F i die Zeit wahrge⸗ 
ommen werden / darinnen ihr ſebſt wuͤnſchet bey den Euren zu ſeyn / und eure Nachbarn in Ge: 
felfchaift zu fehen/ und guter Sreundfchaft untereinander zu pflegen : Bedencket dan diefer Su— 
eben Angelegenheit / welche zum Dienft des Könige unddes Daterlande angefehen ft: Foͤrdert 
fie und traget Sorge / daß der Könfg duch langen Verſchub in feinem Vornehmen nicht vers 
hindert werde / hlerzu wird er fordert eure ſchleunige und geneigte Uberlegung. Und daeiſt es / ſo ich 
euch habe zuſagen gehabt, 


einen er auf begunte das Parlament su |Pring Robbert / daß man ihm dent 
FE herahtſchlagen / wie man möchte Geld, | Vorzug laffen muͤſte. Dieſer Schluß 
mittel ausfinden/sur Volcks· werbung ward durch Order des Köntas geregi⸗ 

and Zuruͤſtung zur See / und willigte ſtriret den 14 dieſes Monate / gleich 

acht Tage darnach 200000 Pfund | auffeiner Hoheit Gebuhrts Tag / an 
Sterling ein. Indeſſen begegnete man welchem man ihn mit Comedien und 

feiner Hoheit mit aller Ehrbedienung allerhand Ergoligkeiten zu Withal 

in Engeland; und hatte der König tractirte. Er nahm darauf eine Reiſe 

an den Raht wiſſen laſſen / weil der zu Land nach Cambridge und Oxfort , 

Pring vonOrangien in näher verwand- | die Hohen Schulen allda subefehen : 

Schaft mie der Kron ſtuͤnde / als der und ward ihm aller Orten faſt 

mit 








Der Her von Beverning,, alg er fei, 


G * f 
ne Order und Abfertigung empfangen 


hatte / nahm uͤm dieſe Zeit feinen X, 
ſcheid von den Staten / und verfertigte 
fich zu feiner Reife nach Spanien / fo 
er im Anfang des Winter - Monats 
fortſetzte. 

Am Hof zu Engeland kam auch 
ein Secretarius von der Kron Denne⸗ 
marck an / daſelbſt (wie man ſagte) 
ſeine Klage abzulegen wegen ſeines 
Meifters / in deſſen Gebiet / in dem 
Sont / des Drittannifchen Königs 
Jacht geweigert hatte / zu reichen: In 
welchem Werck er folte eine Vorberei⸗ 
tung machen / auf daß es darnach moͤch⸗ 
te deſto ſchleuniger abgetahn werden. 

Zu Wien taͤhte auch ein neuer 
Spaniſcher Ambaſſadeur ſeinen offen⸗ 
bahren Eintritt / mit einem Comitat 
von 50 Karoſſen / alle von ſechs Pfer⸗ 
den; drey derſelben waren feine eigene] 
welche fich inwendig mit Gold / Sulber / 
Sammet / und Damaſt herriich aus⸗ 
gezieret / von außen aber koſtbar verguͤl⸗ 
det befanden. Die Liverey beſtund aus 
gruͤner Farbe / und war mit Gold 


In den Vereinigten Niederlanden. 


160, mit Koͤniglicher Ehre und Reſpect 
— aufgewartet. 
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auch in dieſem Monat aus dem Haus 1670. 


von Maas zur Audieng Ihrer Hoch⸗ 
moͤgenden / durch den Herrn Agent 
de Heyde / mit des Herrn von Werc⸗ 
kendams Karoſſe / und noch einer 
andern / gebracht. Ein Edelman ſaß 
ihm Zuſchlag / und hielt die Creden- 
tialen in der Hand / auf daß fie von ic 
derman mochten gefehen werden. Als 
fie andie Stufen gelanget / geleiteten 
fie gween Abgeordnete indie Verſam⸗ 
lung Ihrer Hochmögenden aber es 
mar eine geheime Audiens / darbey fich 
niemand extraordinarie finden durfte; 
worauf fie aus der Verſamlung durch 
die Herrn von der Holck und ziems 
wieder weagefeitet / und durch ermeld» 
ten Agenten nachihrem Sofament ge 
bracht warden, 

Zu Paris aber holete man den Herin 
de Groot mit gröffer Pomp ein) auf 
nachfolgende Weiſe: Defagter Am- 
bafladeur verfügte fich gegen den Dit 
tag aus feinem Sofament / mit feinem 


sangen Comitat, und zwo Karoffenjie; 


de von ſechs Pferden/und vergeſelſchaf⸗ 


tet mit viel jungen Hollaͤndiſchen Edel⸗ 


leuten / ſo begierig waren / dieſen Cere⸗ 



















monien beyzuwohnen / nach dem Haus 
Rambonillet,fo außerhalb der Pforten 


















durchſticket / und trugen alle die Die 
ner/ an der Zahl ſehr viel / Plumasgien | St. Antoine ſtehet / weiches die jenigen, 
auf den Huͤten. Voran ritten vier) denen das Haus sugchörete/ Seiner 
Trompeter / denen folgten die Lackeyen / Epcellentz angebohten hatten / und er⸗ 
— * die Paſchen / und nach dieſen | wartete daſelbſt der Herrn und Karoſ⸗ 
ie Edelleute / beneben acht oder zehen ſen / ſo zur Einholung waren beſtellet 
Stallmeiſtern zu Pferd: darauf ſahe worden / und ſich allbereit bey feiner 
* 36 andere Roße I fo ſehr koͤſtlich Ankunft daſelbſt verſamleten / und die 
ehangen aufsogen. Noch denfelben Zahl bis 25 zu / iede mitfechs Pferden) 
Tag Hatte der Geſandte einen Zutritt | ich vermehrte, Gegen halb vier kam 
beym Kenfer, daſelbſt der Her: de Bellefonds., Mar, 
r Die Gefandten / fo aus der Mos⸗ ſchaick von Franckreich / an / mit des 
an im Hage angekommen / warden Koͤnigs und der —4 Karoſſe / 

| | n ii und 
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1670,und begleitet vom Herrn de Berliſſe, Ihe / nachdem er einige Worte geredet 1670. 1 
wereru Bein Seremonien-Meiffer / wie auch hatte» Des Gefandten Anfprach be, — 

dem Herrn Giraud, dem Einleiter der ſtund fuͤrnehmlich in gemeinen Ter- Neec 
Gefandten / welche / als fie die Hoflig- | men ‚und Bezeugung des Guten und 
feiten im Bewillkommen abgeleget geneigten Willeng / den feine Meifter 
hatten / den Herin Geſandten erfudy haͤtten die Tradtaten, fo mit feiner 
ten Jin die Karoſſe des Königs su tre | Majeſtaͤt gemacht worden / heiliglich zu 
ten) welches er täßte/ und leiſteten ihm unterhalten / und die Ehre der alten 
Die zween befagte Herrn Sefelfchaft;fie| Freundfchaft su handhaben; wobey er 
fiihren nach der Statt zu / beneben den | die Urfach feiner Ankunft verfügte / 
zwoen andern Karoflen / und in Paris nehmlich daß folche gefchehen were wer 
durch die vornehmſten Straſſen / biß gen toͤdtlichen Hintrits des Herin Bo- 
an ſein Hoſtel oder Pallaſt / allwo ihn reels. Die Antwort des Koͤnigs war 
noch denſelben Abend unterſchiedliche kurtz / und freundlich geſtellet. Nach ge⸗ 
Herrn / wegen des Koͤnigs / der Koͤni⸗ endigter Audientz ward der Geſandte 
ginn / des Hertzogs von Orleans, und | von den vorgenanten dreyen Nerin zur 
der Grauen de Douariere von Orleans | Tafel genöhtiget / undempfangen mie 
begruͤſſeten. feinem gantzen Comitat, mehr als or- 

Des andern Tags des Morgens / dinar zu geſchehen pflegte. Um 3 Uhr 
uͤm halb 8 kamen vorgedachte Herrn des Nachmittags geleitet man ihn zur 
wieder / mit denſelben Karoſſen des Audientz der Koͤniginn / auf die Weiſe 
Königs und der Koͤniginne / Seine als beym Koͤnige geſchehen war. Bey 
Exycellentz zur Audientz nach St. Ger- feiner Ankunft ſahe er die Koͤniginn 
main zu bringen / weicher darauf / wie ſitzen in einem Kreiß / und mitten uns 
des vergangenen Tags / wieder in die ter dem vornehmſten Srauen-simmer 
Kutſche rat / und folgte ihm fein gan⸗ des Reiche. So bald die Königinn 
ker Comitat nach St. Germain, wofelöft [feiner Ercelleng gewahr ward / ſtund fie 
fie um schen Uhr anfamen, Um eilf mit all den Damen auf] und empfieng 
brachten die Herrn / fo den Geſandten | feine Hoͤfligkeiten auf eine fehr freund» 
hatten eingeholet / ihn zur Audientz. liche Manier / und antwortete ihm in 
Bey feinem Eintritt wardes Könige | fehr civilen Termen ‚wie auch gefchahe 
Zimmer mit 'anfehnlichen Perfonen | in der Begruͤſſung des Dauphins, und 
angefüllet. Der Koͤnig / in Violet ge | des Herkogs von Anjou: Nach Ber 
kleidet faß ander Ruellefeineg Bet⸗ [richtung alles deſſen nahm er feinen 
te8 / und war uͤmgeben mit allen Groß | Abfcheid vom Mearfchalck de Belle- 
fenfeines Hofe. Auf die erffe Ehrer, | fonds, und kehrte mit feinem Comitat 
bietigkeit dee Geſandten / ſtund der | wieder nachParis, vergefelfchafter mit 
König auf /und nahm feinen Hut ab; | den zween andern Henn. 
Sobald der Ambaffadeur Seiner Ma-|  Unterdeffen verfahe fich Holland Arte 
jeftät genahet / deckte fich der König nicht des beſten zu diefer Klon / mach⸗⸗ 
wieder / und begehrte / daß der Geſandte te derowegen Kriegs⸗ anſtalt / und bes 
ſolte dergleichen tuhn / wie auch geſcha⸗ ſtimte fr feine Hoheit zum Jaͤhrlichen 


Tra- 


. 2 — — — 
— Teen — 
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7%| 1670, Tractement yoooo Guͤlden. Als auch manihnen eine Million voraus bezahl⸗16 
e v ‚ak f oO, 
A 7 der Her Feld-Marſchalck Würs zu | te; wegen des jenigen aber) fo man an — 
vernehmen gab / daß er zu reſigniren | fie noch reſtirte und dag fie ziemlich VNorenbe. 


Na 
ud» l 


m en 


—— ——— 


gedaͤchte / fertigten die Ed. Großmoͤg. 
Staten von Holland vier Perfſonen / 
und darunter den Herin Naht Pen- 
fionarium de Witt / ab/ welche denſel⸗ 
ben bewogen / in feiner Bedienung zu 
bleiben. Im Anfang diefes Monats 
farb der Grifhier ihrer Hochmoͤgen⸗ 
den / Nicolaus Ruyſch, in deſſen Stel. 
le der Herr Penſionarius von Harlem/ 
Caſpar Fagel, ſo nun Raht· Penſiona- 
rius iſt / kam. 

Der Herr Johan de Wit warden 27 
diefes Monats zu Warſchau mit den 
Königlichen Gevollmächtigten/wegen 
der Alliance und Kaufmanfchaft / in 
Unterhandfung / deren Entwurff der 
König mit feinen Rähten in bedencfen 
308. Dazumahlhatteder Herr Hamel 
Bruynings auch Audieng bey Seiner 
Keyſerlichen Majeftät / wie auch beym 
Bringen Lobkowitz. 

Inzwiſchen vernahm man / daß der 
Groſſe Herꝛ den jungen Schmielnicky, 
welcher unlanaft durch den vorigen 
König Johan Cafımir, auf das Schlog 
Marienburg war in verhaft gefeget/ 
aber nachgehends wieder los gelaſſen 
worden / nun aufs neuesu Hofpodar, 
sum Oberſten über die Ukraine geſtel⸗ 
let hatte; welches bey der Kron Po⸗ 
len ein verwirtes ausſehen erweckte. 
Der Reichstag ward nun endlich auch 
su feinem Ende gebracht; die Er. 
wehlung des Könige erflärte man für 
rechtmäßig / und fand deflen Heyraht 
gut / Fund ihm auch ein und ander 
Einkommen in der Littau su. Der 
Soldatefca ward auch verbohten /in ih. 
re Winter· quartiere zu gehen / weil 


hoch anzurechnen wuſten / legte man 
ihnen 00000 Guͤlden zu, Auch bes 
fchloß man / in Erwegung der Tuͤrcki⸗ 
fchen Macht/dag Jäger noch mit 12000 
Mann zu vergroffern / über welche der 
Fuͤrſt Demetrius dag Ober-Comman- 
do führen folte, Dergeffalt zog der Hof 
bey diefem Reichstag den beſten Bor, 
teihl/ die Kriegsmacht mufte ſich kahl 
laſſen abſpeiſen / des gemeinen of 
ſtandes aber ward gar veraeflen, Viel 
Sandboten wolten ſich gegen einige 
Puncte feren / welche fie mit ihrer Or, 
der überein zufommen verneinten /und 
bemüheten fich/ ob fie den Reichstag 
möchten zum fcheiden bringen. : aber 
der Pofpolite Ruſſini nahete bis auf ei, 
nen Piſtolen-ſchuß an die Vorſtatt 
Warſchaw / und dräuete alles nieder 
su ſaͤbeln mas fich würde wider den 
Reichstag auflehnen, Der Ers-Bis 
fchoff hatte des vorigen Tages auch 
proteſtiret wider einige Puncte; aber 
num gab ers aus Furcht was näher: 
Hierdurch ward die Freyheit im ſtim⸗ 
men nicht wenig geſchaͤndet / wiewohl 
er felber zuvor großmuͤhtig für diefelbe 
gefprochen hatte, Und wollen einige/ 
die Sachen feyen auf diefem Reichs- 
tag fo hoch gelauffen/ als bey der Wahl 
gefchehen war, 


Zuvor haben wir Ermehnung ge Handel 
tahn von der Meuterey des Stencko Stenko 


Radzins in der Moskaw / foer beym 
betruͤbten Zuſtand des Groß-Fürfteng 
wahrnahm / und ſich mit boßhaftem 
Gemuͤht der Statt Aftracan und ande⸗ 
rer bemächtigte, Hier ſteht mr hinbey 
su fügen /dag erden Waywode fangen) 

—— und 













































Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447F2 





Schauplaz des Krieges / 


1670, und von einem Tuhrm ſtuͤrtzen ließ |nal, und dag Kaſteel Bar abwerffen / ı 67% 

—— darüber er todt blieb und /nachdem er |und in die £uft fpringen / wie auch die — 

Norende deſſen Haußfrau und Tochter geſchaͤn⸗ | Statt St. Michael auf der Maſe / wo» ” 
det hatte / ließ er diefelbe Ruͤck an Ruͤc⸗ ſelbſt nur zwo Pforten und ein altes 
ken auf ein Pferd binden / und von ſei⸗ Stuͤck Mauren ſeit deren Ruinirung 
nen Barbariſchen Kriegsleuten Vie⸗ vom Jahr 1635 her war ſtehen geblie⸗ 
hiſch mit ihnen umsehen. Biß hieher ben. Zu Metz richtete man ein Pro⸗ 
nahm er ander Oberſeiten des Fluſſes viant-hauß auf / und füllte daſſelbe mit 
Wolga ſeine Schantz in acht / daß des | Getreide / etlich Hundert geſaltzenen 
wegen den Kaufleuten verbohten war / Ochſen / und anderer Nohtturft an / 
nach Siberia zu reifen / wolten fie an⸗ davon die Winter-befasung zu unter, 
ders feinen wütrichen Händen entge⸗ |halten. Der alte Hertzog entrunne ſei⸗ 
hen, Und hält man davor/ mofern nen Berfolgern/ und fam nad) Ba⸗ 
er/an plag daſelbſt su lauren und dem ſel / von dar begab er fich auf der Por 
Czar alfo Kaum zu laffen / fich su ver Inach Coblentz / und von hier nach 
ſtaͤrcken gleich were auf dte Moskau Regensburg; von hieraus fandteer 
108 gegangen/er außer und inner-halb | den Herrn Rifencourt nach dem Ha⸗ 
Diefer gnugſam wehrlofen und von ge / allwo er foltedes Hertzogen Sa⸗ 
Holtz aufgebauten Statt ein Wun⸗ —* wahrnehmen. Die Frantzgeſinten 
derſpiel hette koͤnnen anrichten: Allein gaben vor / es hette der Duc de Crequi 
er muſte ihm alſo ſelber zu ſeinem Fall unter den Tituln und Archiven von 
und Untergang helffen / wie wir im folLotharingen gefunden / daß das 
genden Jahr werden zu vernehmen ha⸗Ertz ⸗Bißtuhm Trier uͤber die 500 
ben, Zu Hamburg ſahe man ge⸗Jahr unter gedachtem Hertzogtuhm 
muͤntztes Geld / dar fein Bildniß auf Lotharingen geſtanden hette / wes⸗ 
ſtund / und ſehr ungeſtalt ſchiene / kurtz halben Buͤrger und Bauren befuͤrchte⸗ 
und dick; und ſo ungelenck feine Glie⸗ ten / es würde dieſem Bißtuhm wie 
der fielen / ſo ungeſchickt war er auch in Lotharingen ergehen / und von den 
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feinem Leben. 
Sands ¶ Franckreich lieferte nun auchauf 
de Kenferlichen Reichstage feine 
mards Forderung ein / welcheer auf die 12 
ns Stätte inder Elſaß machte/ wie auch 
Dennemarck wegen des Herbog 
tuhms Holſtein / in welchem er Recht 
an einige Dörffer fuchte/ fo darunter 
gehörten, Luͤbeck brachte auch feine 
Klagen ein/ und wolte ein ieder fich 
sndarlı= befriediget ſehen. Aber der Hertog von 
Sagen. Lotharingen fertigte einen Geſand⸗ 
ten nach Engeland ab uͤm Beyffand; 
unterdeſſen lieſſen die Frantzoſen Efpi- 


Regierfuͤchtigen Frantzoſen uͤberfallen 
werden. Die von Coͤiln brachte das 
Erempel ihrer Nachbarn auf ihre 
Hut / und verffäreften ihre Statt/ wie 
übel man es auch ihnen ausdeuten 
wolte / und wuffen wider alle des hal⸗ 
ben beforgliche Einwendungen su pro- 
teftiren. Den Ehurfurften lieſſen fie 
willen/ man muͤſte nicht alles übern 
hauffen / und die loͤbliche Maximen ih⸗ 
ver Borfaflen unter die Fuͤſſe laſſen 
werffen / und zwuͤnge fie die Armatur 
ihrer Nachbarn / mit auf ihr beſtes zu 


dencken / und was fönte zu ihrer Ders 


ſicherung 





1670, fiherung und der Statt B 
A .dienen / zu beobachten: Wort 


— — 





niemand ihnen was zu ſagen hette / 


weils auf ihrem Grund und Bodem tu 


geſchaͤhe / was ſie taͤhten / und die Frey, 


heit ihnen nicht benehmen lieſſen/ auf 


ihre Koſten nach belieben in einem und 
andern Anordnung su tuhn / welches 
echt die Obrigkeit nicht allein über 
ihre Gemeinde) fondern auch über ihre 
Maͤchtige / und ſelbſt über die Geiſtlig⸗ 
feit hette. Klagten auch ferner über 
den Undanck für die Gutlaͤhtigkeit / fo 
fie den Beiftlichen erwiefen hetten/ muͤ⸗ 
ſten aber nun von denſelben allerley 
leichtſinnige und verdrießliche Reden 
vernehmen / als were die Coͤllniſche Ob» 
rigkeit nicht gut Roͤmiſch / und ſuchte 
die Frantzoͤſiſche Landverſchlucker (wie 
man ſie wohl nennen mag) drauſſen zu 
halten. 
Ein groſſes Ungluͤck war es / ſo ei⸗ 
ge, nen Seelaͤndiſchen Oſt- Indiſch⸗fah⸗ 
rer betraff / in dem ſein Schiff / der 
Loͤw von Vlißingen genant / durch 
Sturm auf Godwins Sant vor 
Duyns (einem Ort / fo manchen See 
man ing verderben gefeger) zu Grunde 
gieng. Don Desl famen anffunde 
Die Engliſchen wohl mit 40 Booten / 
ob ſie moͤchten noch einig Gut bergen. 
Aber / wie ſie vorgaben / hatten ſie nichts 
als was Bley und Kupfer ſalviret / 
und ſolte den Reſt die See verſchlungen 
haben. Der Schiffer ließ noch zeitlich 
einige Kiffen mit Geld / Brieffen / und 
andern wichtigen Dingen ang Sand 
bringen: Als er aber noch im fuchen 
einiger anderer Schriften / foer nicht 
gern in der Engliſchen Hände geraf, 
ten laſſen wolte/ begriffenwar / und 
daruͤber fich lang aufhielte / Fam er 
1. Teihl, 
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ewahrung jendlich mit allefeinem Volck ums Sr ı 670, 
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Die Brafiltfche Flott lief in 


das Zucker⸗gewaͤchs nicht wohl gerah⸗ 
ten war; An deſſen ſtatt brachte man 
Holtz mit / beneben einer uniuſtigen 
Zeitung / daß die Einwohner wegen ci, 
nes Befehls vom Hof / Kraft deſſen man 
ihnen den Beſitz ihrer Güter weg. 
nahm / fehr aufrührig fich erzeigten / 
und fich ſelbſt untereinander anftelen 
und todt fchlügen, 

Den 14 diefes Monats begieng man 
zu Madrid feyerfich den Tag St. Carles, 
Patrong des Königs / welchem zu Eh⸗ 


ren der Adel herꝛlich aufzog; Auch ffell, Stieren⸗ 


te man ein Stieren-gefecht an / fo bey 
die drey Stunden währete, Drey vom 
Adel zu Pferd befochten diefe Stieren 
der eine ward mit dem erſten anrennen 
vom Pferde geworffen / deswegen er / 
dem Gebrauch nach / muſte ſein Rap⸗ 
pir zur Hand nehmen / und den Streit 
continuiren / fo von ihm mit mehrerm 
Mupt als effekt gefchahe/ weiler durch 
das wuͤten des Stieres gesungen 
ward / den Fechtplag zu raͤumen. Der 
zweyte muſte aud) von feinem Pferd 
herunter / kam aber uoch unbefchädtge 
davon. Der dritte befam eine Wunde 
an feiner Hand; doch fie faffeten alle 
drey einen neuen Muht / und ffellten 
lich fo tapfer gegen diefe Tiehre sur 
wehr / daß fieneun Stieren fälleten/che 
das Spiel feine Endfchaft. erreichte ; 
wegen welcher Tapferkeit fie von cher, 
man gepriefen wurden; Das iſt ein 
aemeines Exercitium und Übung in 
Spanien) doch mit höchfter Sebeng- 
gefahr vermenger/ aber dabey nicht un, 

9 o be⸗ 





or⸗ Zeitung 
gal auch ein / aber ſo wohl nicht be⸗ aus?drafi. 
frachtet / ale man gehoffet Hatte, weil 
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I machen. 
Novembr. e 
Schwer. Einer wuͤtenden Beſtie war nicht 


de ungleich ein Weib su Wincheſter, tol⸗ 
rerin. ler als ein Stier / und Naͤrriſcher ale 
die Narrheit. Dieſe hatte man mit 

ihrem Mann (waren beyde von der 
Secten der Non-conformilten, und ei⸗ 

ne Art der Guaker) in die Correction- 
kammer /und von dar ing Gefängniß 
gebracht / damit fie möchten wegen ihr 

rer Non-conformität oder anderes 
—60 Misbetreibs halben ihre Straffe em 
N pfangen. Der Kercfermeiffer lieferte 
a! fie/£raft feines Befehle / zur Geiſſelung; 
BI der Mann / weiler fich beugte / und ein 
J— good Maſter zu ſingen wuſte / ward 
— IL; verſchonet; das Weib befam 4oder S 
Mi IN ' Streiche / hette aber lieber ein Dug 2 
J— oder 3 mehr gehabt / darzu fie auch die 
EN Knechte aufzuhigen fuchte / man hielt 
1 RR aber hierin ihrem Närrifchen Willen 
zu gut, Als fie nun mit ihrem Dann 
2.36 Mean wesaelaflen mard/ flach fie ihm ein 
I Meſſer in die Bruſt / und gab ihm eine 
In: fafttödtliche Wunde, Hieruͤber bezeig⸗ 
U te fich fo wohl er als fie fo wenig veran- 
aa dere / daß es ihnen leid su fenn fchiene/ 
lan daß es ihnen nicht beſſer gegluͤcket / und 





Ih den Kerckermeiſter / beneben feiner 
r ih i Frauen hatten unermordet gelaffen. 

—4 Decembr. Kurtz zuvor haben wir von der Au- 

Alina, ıı Sronöfe dientz des Herrn de Groot beym Koͤni⸗ 

BERN an. nige von Franckreich geſprochen. Dar 

J Sr hin kam auch Im dieſe Zeit ein Abge⸗ 

4 1 ji! fondte.  fanteraug Ardresin Guinea; wiewohl 

Kl EM er ein Mohr war / führte er dennoch den 

A ala Mi ul Nahmen eines Spaniers oder Portus 


giefeng / D. Mattheo Lopez ; Maffen 
er auch felbige Sprache fehr wohl redte/ 
weil er viel Jahre allda ſich aufgehal⸗ 
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A ii N 1670. bequem / dapffere und beherste Leute zu Söhne fuͤhrte er mit ſich. Er ward mit 1670 
En, ‚feinem Gefolg in den Hof von Luynes —— 


einloſchiret / und auf Koften des Kö, 
nigs getractiret / ließ auch feine drey 
‚Weiber! Söhne) Edle und Diener 
‚alle aufdie Fransöfifche Mode kleiden / 
‚da zuvor fo wohler als fein Volck in 
rohten Roͤcken giengen, Der Envoy 
befahl / alle Tühre und Fenſter offen 
suhalten / damit iederman fie fehen 
‚möchte, Zur Audieng warder mit ei, 
“er Kutſche von 6 Pferden gebracht / 
einige Frantzoͤſiſche Herrn fallen bey 
ihm / 12 Schwarge fo ihm dienten / 
Tiefen rund um die Karoffe/ zu Fuß/ 
beneben hunderten von Menfchen / uͤm 
dieſe Sandes-Art zu fehen, Seiner 
Karoſſe folgte noch eine andere/ darin⸗ 
‚nen feine Weiber faflen/ und nach die, 
ſer des Königs und der Königinn ihre) 
‚famt denen von den fremden Mint 
ſtern. Sein anbringen war meiſt auf 
‚die Handelfchaft und guten Verſtand 
‚untereinander angefehen/ und ftellte 
vor / dag fie dargu bequeme Hafen het, 
ten/ auch in gutem Frieden mit dein 
‚Bringen Tafhlerta fliinden, Die Aus 
dieng gefchahe in der Galderey der Tuil- 
lerye, fo fehr herzlich aufgeſchicket warf 
und geleitete man ihn durch die in 
Ordnung ffehende Seibwache; Als er 
den Koͤnig fahe / taͤht er drey tieffe Re⸗ 
verentzien / und beugte ſeine Knie; An 
den Stufen / da der Koͤnig unter einem 
Himmel ſaß / fiel er zur Erden nieder / 
und ſchlug feine Haͤnde dreymahl zur, 
ſammen / ſtund wieder auf / und legte 
eine kurtze Rede ab / uͤberreichte auch 
dem Koͤnige die Geſchencke. Worauf 
er wieder abgeleitet / und mit tauſenden 
von Menſchen nach ſeinem Hof ge⸗ 


ten, Drey Mohriſche Weiber und drey | bracht ward / dahin taͤglich viel Groff⸗ 


und 
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1670, und Kleine ſich verfügten. Eine Da, | ner zur Begraͤbniß geliefert werden, 


X me / als fie Horte daß diefer Geſandt 
Decembr. ezu 
or Hauß noch wohl so Weiber hette , 


Todt an⸗ 
Ehnlicher 
Der, 
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kante Lehrer Mooris zu Charenton, in 
fragte ihn / was er mit allen taͤhte? Franckreich; wie auch zu Amſter⸗ 
Und bekam /wie man ſagt / zur Ant⸗ dam der berühmte Johan Amos Co- 
wort; feine Frau / weren fie ſo menius , welcher nach Narden ge 
gequalificiret und ſchoͤn / als ihr fuͤhrt / und daſelbſt begraben ward. 
ſeid / ſo folte ich an einer gnug has | War ein Mann / der ſich uͤm die Ju⸗ 
ben. | i gend und Schulen wohl hatte verdiend 
Inzwiſchen gieng bie Zurufung zur | gemacht, 
See / fürnehmlich zu Rochefort auf: Zu Paris gefchadh auch eine unge, 
Charante, dapffer fort ; wofelbft man | wöhnfiche Einholung eines Francif 
fünf ſehr groſſe Schiffe / iedes von 80 caner Muͤnchs / Ordens⸗ General / 
Stuͤcken / fertig machte: Noch ı5 ans | fo nun erſt von Jeruſalem gefommen / 
dere ſolten aufs eilfertigſte aufgebauet und daſelbſt viel Jahre Bewahrer des 
werden / darzu wie man vorgab / z000 H. Grabs geweſen war: Man fuͤhrte 
Stuͤcke Canon parat ‚lagen, Gegen | ihn herrlich ins Königs Karoffe ein: 
Weynachten ließ auch der König an | Und gieng vor ihm eine groffe Menge 
den Raht eine Erflärungergehen/ daß | Pilgrimmen und Geiſtlichen / fo. mit 
er befchloffen hette mit anfangender | ihm im Netligen Sand fich aufgehalten 
Gruͤnung des Graſes / mit einer far hatten / her / mit Palm-siweigen in ihren 
ken Macht / nach den Niederlanden / | Händen / fo wunderwohl anzuſchau⸗ 
durchs Hertzogtuhm von Lotharin⸗ wen fiel, Der Ceremonien- Meifter 
gen su ziehen: Und folte fich dag | brachte ihm erſt bey den Koͤnig / darnach 
Fus- volck zu Duynkercken / die Reu⸗ | bey feine Koͤnigliche Hoheit und Ma- 
teren aber zu Nancy verfamfen ; von | damoifell, Die Louvre und neue 
mannen er auch willens were / eine| Brücke warden zu Elein durch den ge 
Reiſe nach Languedock zu tuhn / und | waltigen Drang dee neubegierigen 
su fehen / wie weit man were in dem Volcks / welches alles ließ ſtehen und 
groffen Werck / nehmlich den Ocean liegen / damit es mochte diefe Proces- 
und Mittellaͤndiſche See sufammen lion fchauen, 
zufuͤhren / fortgegangen, Des Biſchofs halben von Muͤn⸗ 
Der junge Landgraf von Heſſen / ſter kam der Oberſte Bentinck fm die, 
ein Printz von 18 Jahren / ſtarb den 6 |fe Zeit im Hage an / und eröffnete. Ih⸗ 
dieſes in feinem Sofament Gamy zu|ren Hochmögenden. die Urfacen 
Paris; Er ward gebalfamiret und nach | der plößfichen MWerbungen/fo fein Met, 
feinem Baterland gebracht. Derglei⸗ fer vorgenommen hette/ nemlich daß 
chen Lohs betraff auch zu Stockholm | er dazu beranlaſſet worden wegen eines 
in Schweden / den Öefandten / den gewiſſen Streits und Forderung / fo 
Baron de Baflerode ; welchen man |er auf die Statt Heurter im Stift 
gleichfals balfamirte und nach Hl, | Corvey hette / gegen die Hertzogen von 
land uͤberbrachte / damit er möchte fer, Fa Luͤneburg: 
o ij Er⸗ 
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1670, Ermeldter Geſandte ſtellte auch su, | und dem Abt von Corvey ein groffes ı E67 | I 
TA Bleich ihren Hoͤchmoͤgenden vor / Geſchill / ward aber endlich wieder bey, —— 
ie fein Herz gefinnet were (ungeachtet | gelegt / und der Vergleich auf dem Desemit 
alle Gerüchte das Gegenteihl bezeugten) Neichstage befeftiget / auch bis aufs: 
mit diefem Eſtat in guter Freund | ableiben des legten Abts von Corvey 
fchaft su leben / und allein fein Recht | feft und beffändig unterhalten. Als 
wider die vorbenante Heren gedachte | man aber an deßen fFatt den Bifchoff 
auszuführen damit fie möchten ihre | von Muͤnſter zum Abt erwehlte / ſuch⸗ 
Beſatzung aus gedachter State neh | te er nach und nach den Vertrag uͤm⸗ 
men, Geſtalt dan der Bifchoff vor | suffoffen s ſchrieb auch Briefe andie 
gab / es laͤge erwehnter Ort in der Ab, | Hergogen von Braunſchweig und 
el tey Corvey , und fame deshalbenihm | Lüneburg / und begehrte eine von den 
FR u fo wohl als andern zu Befagung da⸗ zwoen Kirchen diefer Statt: Bekam 
J rin zu halten. Nach dieſem Bericht aber abſchlaͤgliche Antwort / und ward 
REN fandten Ihre Hochmoͤgende den | ihn der getroffene Vertrag vorgehal⸗ 
errn Braſſer an die Fuͤrſten von ten. Zu dieſer Anmaſſung kamen noch 
uͤneburg / und den Herin Cu⸗ andere / daß endlich beſagte Hertzogen 
En nen an den Biſchof von Muͤnſter / | gut befanden / diefen Ort mit 6 oder 
1. 0 N zuverſuchen / ob durch gütige Bemitte, | 700 Mann zubefegen, 
JJ— lung die ſtreitende Parteyen koͤnten ver / Mach einem edelmuͤhtigen Schluß zuruͤſtun 
Il glichen werden; welche auch von er, | der Provintz Utrecht ward feſt geſtellt / In Hol⸗ 
meldten Fürften in Anfehung diefes | eine Flott von 48 Kriegs- Schiffen — 
9 Staats wohl empfangen warden. auszuruͤſten / davon 24 folten aus 60 
Ah Die Statt Heuxter ligt 6 Meile von | bie 8o/ und die übrigen aus 30 big 
I Caßel / und Hat im Teutfchen Kriege | 40 Stücken beſtehen / ungerechnet 
IH ME HIN dan vonder einen dan von der andern | 12 Gregattenvonzo big 30 Stürfen / 
In EdR Partey viel zu leiden gehabt / darinnen | dabey noch folten einige Branders und 
In. auch Anno 1644 der Herpog von Hol⸗ | Gallioten gefuͤget werden. 
| ſtein commandirte, gleich dadiegan-| Die verfamfung der Herin Staten andere | 
Ri nn ne Schwediſche Kriegs-macht darauf | von Holland und Weſt · Friesland nr | 
161 h 9 ankam. Sie gehoͤret beneben zweyen wolte nun auch nicht von einander hen. 
NN Flecken und fünf oder ſechs Dörffern / | fchetden / bi fie wegen Werbung 10 
la. fo ungefehr 5000 Reichstahler mögen | Regimenter zu Fußunds zu Pferde / 
J——— des Jahrs aufbringen / unter den Abt wie auch wegen ietzt benanter GSee- 
0— von Corvey, welche Abtey dreyſſig Be· macht einen gewiſſen und feſten 
(1 Bl Van nedictiner Münche inne Haben / und | Schluß genommen hetten. An die Ca. 
1ER N nicht fern von Heuxter ander Weſer pitaͤnen ward gleichfals Order gefand/ 
U SEN.) liegt. Zun Zeiten Lutheri und der ihre Truppen gu recreutiren ; nehm 
To Reformation, wie auch des Schmal- | lich ieder Fahne u Fuß zu 100 / und 
J— kaldiſchen Weſens / entſtunde wegen | die zu Pferde zu 80 Mann. Und weil 
dla; diefer Statt zwiſchen Denen Hertzogen | auch inzwifchen der Herr Bont / Gou⸗ 
ie | von Luͤneburg und Braunſchweig verneur su Huͤlſt mit Tod —— 
1 er⸗ 
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In den Vereinigten Niederlanden. 


Hochmoͤgende an den Herrn Perche- | Schweerigkeit ſich ere ignete. 


— 
decemdt. yal, Commendanten in Creveceur. Zu Heidelberg fam auch der Kit 


Auch hielt man nu davor / dag der | ter Revees, der Waffentraͤger Pring 
Daron de Ifola, von feiner. Keyſerl. Robberts / des PfaltzGrafen Bru⸗ 
Majeſtaͤt volle Macht empfangen. het, ders Jan / und brachte Briefe mit vom 
te/ mit den Gliedern der Triple Allian- | Könige von Engeland und dem 
ce zu handeln / daß feine Majeſtaͤt Grafen Arlingthon, beneben zwoen Ge⸗ 
mit mochte in diefelbe genommen wer» | fchriften über den Vertrag des Herin 
den / worüber an den König von Groß | Pfalggrafens mit feinem Bruder (me 
Brittannien gefchrieben ward, Auch gen des jenigen/ fo ihm beym rödtlichen 
ließ die Koniginn von Spanien ei, Hintritt feiner Mutter der Koͤniginn 
nen fehr freundlichen Brief an Ihre von Boͤhmen war zugefallen) welche 
Hochmoͤgende abgehen / weicher die Pring Robbert geunterzeichnet hat⸗ 
fubfidien-Gefder wegen Schweden / ie / und durch den König von En⸗ 
wie auch andere Sachen der Nieder⸗ geland / als Buͤrgen / sum eigen 
lande, betraff ; wohin zu reifen der, tühmlichen Erbgut de8 darin enthal⸗ 
Gefante Beverning (wie zuvor erweh⸗ tenen / waren geratificiret worden. 
net worden.) allbereit auf dem Wege Als man in Unterfuchung befand / 
war / es hatteihnaber ein Gegenwind daß diefes alleg mit den / wag man 
nad) Engeland getrieben. Bondans im vergangenen Julio in Lon⸗ 
nen der Sdr.von Beuningen zuruͤck kam / den verhandelt hatte / uͤbereinkam/ 
und erteihlee Beſcheid / wie es mit | fchrieb deswegen der Churfürff einen 
einer Berrichtung war abgelaufen. | Briefan den König von Groß-Brit- 

Nun ſchien auch der Zuffand der |tannien, und bedanefte fi: Der Kit, 
Oſt· Indiſchen Compagnie in feinem |ter Revees aber trugeine güldene Ket⸗ 
hoͤchſten Flor su ſeyn / und lieffen die |ten mit einem güldenen Stück daran 
Adtionen bis auf sis, und blühete die zur Verehrung davon. 


Hoffnung su einer koͤſtlichen Austeih / m: diefe Zeit ward u Dantzig „ol 


Bedienung Ihre | weil in Uberlegung der Unkoſten viel ı 57 o. 


— — 
Decembr, 


lung ; aber hievon ing kuͤnftige ein auch nad) Gewohnheit die Pfund- an. lan 


mehres. Kammer geſchloſſen / und befand man / zu Danzig 
Weil ein jeder begunte auf die Ar-| da diefes Jahr waren ausgeführee FIN" 


matur zu dencken / kamen ihre Fuͤrſtl. worden 12252 Saffen Weisen | 28552 
Durchl, die Hertzogen von Saren- Laſten Rocken I 3609 Laſten Gerſte / 
Lauwenburg von Wien zuruͤck / 1995 Laſten Buchweigen / 242 Saffen 
und fiengen gleichfals an / einige Regi⸗ Maltz / 343 Laſten Erbfen/ und 7o 
inenter zu Fuß und su Pferd su wer, | Saften Hafer. Machen sufammen aus 
ben / und hatten einen groffen Zulauff | 46688 Saftenundeinen halben Graan. 
in Hamburg. Und warden aufden legten Tag noch 

Zu Regensburg war man mit im| 3.192 Saffen angegeben, 
rahtfchlagen wegen allgemeiner de-)\ Zur Naumburg fchoß ein Braͤu⸗ 
fenfion , aber das Were? blieb ſtecken / tigam / ale er F Piſtol ſpielte / 
Do iij ſeint 
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294 Sschauplas des Krieges / 


entruͤſtet und ließ abtuͤndigen dag ıe 7a] 7 
derjenige / fo jemand von diefen Buben um | de 


267 0, feine Braut bey Unglück todt; iſt ein 

Decemar, Ball | dergleichen ſich mehr begeben / 
und welcher lehret / fürfichtig mit dem 
Gewehr umzugehen / oder gar unge 
hantiret zu laſſen. 

Der DI As der Oberſte Lambert bißhie⸗ 

Tauber her noch auf der Inſel Gernſey ge 

verfuͤhret. fangen geſeſſen hatte / und man allda 
ſeinetwe gen ſich nichts gutes verſahe / 
ward er auf Befehl des Koͤnigs durch 
den Majoor Creed auf eine kleine In⸗ 
ſel / fo im Canal bey Pleymout liegt / 
gebracht / alwo er ſein Leben zubringen 
ſolte. 

Der Ser Den Herkogvon Ormond, vor die, 

Ormond fett gewefenen Unterfönig von Terland, 

wird durch hielt den 10 diefes Monats / in dem er 


eimnige 


feichtrerite anf dem Wege nach dem Könige bes 


anzubringen wüfte / folte er auch felber 
ſeyn mir ſchuldig an der Taht geweſen / 
wofern er nur feine Boßheit erkente / 
und die Sache entdeckte / dafuͤr 1000 
Pfund Sterling ſolte zugenieſſen ha, 
ben, Und wer ein Kaſtanien braun 
Pferd / mit einem weiffen Stich vorm 
Kopff / und eine kleine / mit Sieber 
befehlagene / und mit T. B. bezeichnete / 
Sack Piſtolen koͤnte wieder an ihren 
rm bringen / folte Too Pfund Ster- 
fing zum Recompens empfangen, 
Nachgehends warden noch drey ver, 
fauffene Pferde diefer Boͤſewichter 
bey Weſtmuͤnſter sefunden/ fo 8 Ta; 
ge zuvor auf Schmitfield waren ge 


ge Gchl> griffen war) des Abende im 9 Uhr / fauffe worden, Der Hertzog Tag einige 


fen ange⸗ 


faffer. zwiſchen S.Jeames , und dem Hauß | Tage su Bett / genaß aber bald wieder, 
Clarendon , ein Mann zu Fuß mit fet- | Eben fo ergieng es auch kurtz darnach 
ner Karoffe an/ und ſagte daß jemand in der Nacht dem Ritter Coventry, wel⸗ 
unterden Rädern läge ; Gleich darauf | cher berant und mit einigen Hieben im 
famen noch acht andere Geſellen her | Angeficht niche wenig gefchendet ward. 


vor / welche dte Kutſche vorn und hin, 
ten berenneten/un rieffen / es were innen 
nicht uͤms Geld fondern uͤm den Her 
sog ſelber zutuhn. Aber auf den. vom 
Rurfcher gemachten Tumule / kamen 
viel Diener des Hertzogs bey einander, 
Er ſelber wehrete fich fo dapffer / daß 
ihrer zween vom Pferde fielen; Doch 
befam er zwo Munden an feinem 
Haupt / und Hatte unterſchiedliche 
Niftolen-fchüffe ausgeffanden, End» 
lich nahmen die Döfewichter die 


In Engeland wurden auch einige Craft, 
Schatzungen aufdie Frantzoͤſiſche Huͤ⸗ ee 
te und Leinwaten / ferner auf die Pfer ⸗ wahr 


de und Kutfchen / und funfgig vom 
hundert auf alle Kleider / die man aus 
Franckreich überbrachte / geleget. 
Auch klagten die Fransofen/ dag man 
in Holland ihr Saltz Wein) und 
Brantewein beſchweeret hatte / beher, 
tzigten aber nicht / was groſſer Fleiß 
vom Könige angewendet worden] die 
Hollaͤndiſche Raufmanfchaften aufs 


Flucht / und liefen eine Piſtol und haͤrteſte zu belaſten / und unter zu druͤc⸗ 
Degen ſamt zwey Pferden hinter fich. | fen, Der Pring von Orangien ward 
Sie meinten den Hergog auf einem | auch zu Windforin Engeland Her: 
Pferd wegzuführen/aber / wie geſagt / Tich getractiret, allda er nach Gewohn⸗ 


es mis lunge ihnen. 


heit des Ritter⸗Ordens / feine Com⸗ 


Hieruͤber befand ſich der Koͤnig fehr plimenten ablegte. Zu Oxfort empfin⸗ 


gen 


De 
kt: 
ſuch 
den 


Loh 
gen 


Tann 





700 
— 
cembN 


— — — — — 


liſch 
nal 
mode 
ren · 


Des Key⸗ 
Rrg * 
ſuchen fü 
den Her, 
Ku 
atrin⸗ 
gen. in 


Heyrab t 
—8* 
iM Gra- 
Moon 
auſun 
N dein 
raͤulein 


seütpen- die Koͤniginn / des Königs Bruder / 


Xver⸗ 
indert 


Early European Books, Copyr LL 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447 F2 


der zu handen flellete / und alfo dieſes 
groffe Glück unglücklich abftehen mu, 
fe, Der Koͤnig fuͤhrte ihm die Noht—⸗ 
wendigkeit dieſer Retractirung zu Ge⸗ 
muͤht / belobte ihm doch andere Gnade 
zu erzeigen / und daß er den Groͤſſeſten 
am Hof nicht ungleich ſeyn ſolte; wor⸗ 
auf ſich auch gemeldter Graf ſehr ge— 
horſam anſtelte / mit Bezeugung / daß er 
lieber das groͤſte Gluͤck der Welt ent⸗ 
behren als Seiner Majeſtaͤt mißfallen 
wolte: Der Koͤnig ließ gleich ſeine ver⸗ 
heiſſene Gunſtbezeigung bemercken / 
und bezahlte alle ſeine Schulden. Die 
Princeßin wolte nach ihrer Grafſchaft 
zu verreiſen / der Koͤnig aber ſtunde ſol⸗ 
ches nicht zu. 

Dieſes Jahr endigte mit viel 
Sturmwinden und Ungewittern. Aus 
Hamburg hoͤrte man von groſſen 
Waſſerfluhten / und Donnerwettern / 
dadurch Thuͤrne zerſchmettert / Haͤuſer 
angezuͤndet / und das Viehe auf dem 


nige ſeiner Hof-Junckern; darauf er. 
folgte in der Bruderſchaft zu St. Jo- 
han ein foftbares Mahl. 

Der Roͤmiſche Kenfer srönete auch 

‚einen, Befandten nad) Sranchreich / 
der fur Lotheringen fprechen/ und 
deſſen Habendes Recht iiber feine Un 
tertahnen bewähren folte/ neben erfu 
chen [daß der Koͤnig ſolches in bedenc- 
fen nehmen / und den Hertzog / welcher 
ſich gang unterworffen hatte / wieder in 
ſeinen vorigen Beſitz und Stand ſetzen 
wolte; wie ſchlecht aber ſolches abge⸗ 
lauffen / hat die Zeit gnugſam offen⸗ 
bahret. 

Von der Heyraht zwiſchen dem 
Freulein von Montpenſier, einer Prin- 
ceßin vom Koͤniglichen Gebluͤte / und 
dem Grafen von Lauſum, iſt anders wo 
gemeldet; uͤber welcher Verehlichung 







die Printzen und deren Gemahlinnen / 
alle von Koͤniglichem Geſchlecht / neben 
dem Parlement / ihre Klage beym Kö, | Felde niedergeſchlagen worden / fo groſ⸗ 
nige einbrachten / mit Vorwand / dag Ifes Schrecken verurſachte. Gleicher⸗ 
dadurch das Koͤnigliche Geſchlecht ſehr maſſen ſchmiſſen die Sturmwinde bey 
ſolte verunmürdiget werden; Worauf Antwerpen die Schiffe auf ber 
der König ſich zu der verlobten Princeſ⸗/ Schelde wider die Damme an / ale 
finn verfügte / und diefelbe daruͤber ber auch die Wind-muhlen darnieder /das 
fprach / weiche fich auch / wiewohl nicht | durch nicht allein Menfchen zerſchmet⸗ 
ohne Fleinen Schmergen/ dem Konig tert warden fondern auch ſonſten groß 
unterwarf, Geſtalt dan gleichfals der fer Schadegefchahe, 

Graff dem Könige/ dievonder Prin⸗ 


ö— — — — —— ———— ——— 
ö— — — — — — 





Das 1671. Jahr. 


lRaduarivo. Er Biſchoff von Muͤnſter / blenden / blieb noch hartneckicht auf 


| fein Vorhaben, zu verdecken / feiner pretenfion wegen Heuxter ſte⸗ 
und der Welt Augen su ver⸗ hen / uͤm dadurch ſeinen Werbungen 
und 
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27 o. gen ſie ihn ſtattlich und machten ihn | cefinn empfangene Babe / ſo ſich aufı67o, 
Decemp, sum Doctor der Rechten / als auch ei⸗ 22 Millionen folte betragen haben / wie⸗ 





































1671, 





Tannarlus, 


und Zuſammenruͤckung feiner Bol 
fer einen Scheingu geben. Und ob 
manmohl aus allem Zuftel und Ar- 
matur, da dag Volck / neben dem Aus⸗ 
fchuß / über die 30000 Mann aus; 
machte) verſtaͤndig ermeffen kunte / daf 
es auf das geringe Neſt von Heuxſter 
allein nicht dürfte angefehen ſeyn / fo 
ließ er nichts deffoweniger/den Schalck 
su bergen / ein Manifelt ang Liecht ge⸗ 
ben/ unter andern vorffellend: 

Daß fich Heuxſter wegen des Braurechts 
vergriffen / und alfo den Befehlen der Abdey 
Corvey nicht gehorſamt / auch ale man fie 
deßwegen mit Antaſtung Ihres Viehes exe- 
cutive ffraffen wollen / fie ſich mit gewafneter 
Hand darwider geleget und als Widerſpen⸗ 
ſtige und Rebellen erzeigt Herten, Darbeneben 
were von Ihren Hoch-Fürftl. Durchleuchten 
von Braunfchweig / Lünenburg / und 
Hertzog Rudolph Auguftus , diefelbe Statt 
in Beſchirmung genommen / nnd eine gute 
Anzahl Kriegevole zu Fuß und Pferd darein 
geſandt worden, fo die Mlünfterifche Truppen 
aus ihren Poften und Beſatzung getrieben / 
und ihnen das Gewehr abgenommen hetten: 
welches alles der Her: Btichof billig Hoch auf: 
nähme; unddaher / in Erwegung des oͤffend⸗ 
lichen Schimpfs / gandfriedens-bruchs / und 
Berfürgung des Inftrumenti pacis , dadurch) 
der Friedens⸗ ſchluß gewalttaͤhtig / und mit gez 
wafneter Hand zerftöret/ und aufgehoben wor⸗ 
din fey „den Schluß faffere/ mit aller Macht/ 
ſo gut ale er fönte/feine ſatisfaction zu ſuchen / 
und fich feiner erlittenen Schmach und Scha: 
deng/ beneben feinen Helfers Helfern zu erho⸗ 
len; auch deswegen die Vorfteher der Gua- 
rand des Deutichen Friedens anzulangen / 


Schauplas des Krieges / 
nicht zweiflend / man werde ihn beydiefer Ger 1471. 


legenheit nicht ſtecken laffen, 


Unter dieſem Deckmantel gieng der Januarien 


Biſchof in ſeinen Kriegsbereitſchaften 
fort; wiewohl ihm GDtt eine ernſtli⸗ 
cheWarnung zuſchickte / und fein Zeug⸗ 
haus zu Cusfeld / neben allen Feur⸗ 
wercken / und vier Zubereitern ließ in 
die Suftfpringen ; ſechs andere wurden 
fchweerlich verwundet ; doch nahm 
man folches wenig zu Hertzen. Aus 
Franckreich fam Bericht ein/daß der 
Koͤnig / dem Vertrag vom Jahr 1002 
zuwider / verbohten hatte / daß niemand 
ſich der Hollaͤndiſchen Schiffe bedienen 
ſolte / und ſo iemand einige Frantze 
Brandwein in Hollaͤndiſche Schiffe 
geladen zu haben befunden wuͤrde / ſolte 
er / beneben dem Verluſt der Güter / 
in 100Pfund Straffe verfallen ſeyn. 
Nechſt dieſem ſatzte er 24 Pfund auf ie⸗ 
de Laſt weiſſen Herings / die in Hollaͤn⸗ 
diſchen Schiffen / fuͤr ihre Rechnung in 
Franckreich gebracht wurden / und 
weiter für den erſten Termin vom ı Jul. 
ab 32 Pfund / vom 1Octobr. aber 40 
Pfund, Ferner befchmweerete er allerley 
Gewuͤrtz und Specereyen/fozu Waffer 
oder Sand aus Holland anfamen / mit 
30 von roo über die alte Laſten / die bes 
reits gefegt waren. Um welcher Urſa⸗ 
chen willen die Herin Buͤrgermeiſter 
der Statt Amſterdam auf den 4.die 


fes/fofgendesMandat anfchlage liefen. 


We fo de Hochmoͤgende Herrn Staten General der Vereinigten Niederlanden / auf 
Dt A geſtern / den 22 Januar. befchtoffen Haben / daß bey offenbahrem Patent verbohten fol wer⸗ 


zu Am⸗ 



































—Jv0 ſterdam. den / nach publicirung dieſes / weder zu Waſſer über die See / oder Ströme/ oder zu Land / einige 
AO Bi ak II Brandeweine oder gediſtillirte IBaffer ins Land einzuführen/ um alhier in den Landen zu verzap⸗ 
N 300 fem / verkauffen / oder zu verconſumiren, bey 600 Guͤiden Straffe auf iegliches Stück oder 

ih Faß; mit dem Anhang / da zu vorfommung alles Schadens / die Zutt des Derbots fol ihren 
| Anfang nehmen vom 29 diefeg laufenden Monats Januarii „ Solchermaffen daß die Brand> 

weine und gediffilirte Waffer/ fo vor bemeldtem Tage einkommen / benebens denen Perfohnen / 

Die folche einbrinaen/ von der Confifcation und gefegten Straffe wohl frey bleiben / ha 
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führo niemand vermögen fol zu verfauffen/ 3 


In den Vereinigten Niederlanden. 


7»| 1677, Kaufleuteund Fadtorn , an welche di 

— — alfobald anden Magiſtrat ihre * —— Sr 

varioh | Tann ag 8 MWohnplages felbige anzugeben / damit 
arius. nicht mögen gediftrahirer, verkauft oder verconfumirer, 


u verhandeln / oder aufzulegen / es fey In Eleinen 


oder groſſen Stuͤcken einige Sranköfifche Man ufatturen, welche zur Kleidung / Zieraht 
Geſchmuck dienen koͤnten: Allein ausgenommen alle weile gewirckte — — * 
canen , Picotes Royal, weiſſen und gefärbten / und gangen Wollenen Bamaſt/ Picotesvon 
| Selen Cajanten, Buratten, Teppiche von 6 Bierteln bis 20Dierteln breit / Tripp md 
truͤmpfe. Maſſen auch allein die jenigen paffiren jollen/melche bey fpecialer Bergönnung von 
er Obrigkeit des Ohrts zugelaffen werden / doch bey Auszahlung 50 von hundert fuͤr das einbrin 
gende Recht, vermoͤge des Satzes fo erſts Tages deswegen fol gepubliciret werden. Weil auch 
weiter iſt befchloffen worden / das einkommende Srangöfifche Saltz mit 200 Gälten aufs hun⸗ 
dert zu beſchweeren⸗ wie auch gleichfals alle eintommende Butter / Kaͤß / Fleiſch und Speck fort⸗ 
hin mit 25 von hundert ; Und endlich allen einkommenden fremden Zucker / Sirupen / (ausgenom⸗ 
men die Back· Strupen / welche von Matril und Palarme eingebracht werden) mit 5 procento 
oder einem Stüferaufs Pfund zu belegen: So iſt eg, dag die Herrn Bürgermeifterund Regie 
ver diefer Statt gut gefunden haͤben / einen ieden davon / zu vorkommung ales Schadens / zeitlich 


zu warnen / c. 


Welches Patent mit groſſem Eyfer 
wahrgenommen und ins Werck geſtellt 
ward; maſſen als den 17 Febr. einige 
| Kaufleute mit einer Bietfchrift bey der 

Generalität/ im Entfchlagung der 
| Brandtweine / fosu Rotterdam an, 
| aehalten warden Fanfuchten / mit vor, 
| wenden/ daß befagte Brandeweine den 

9 Januarii zu Nantes eingefauft / durch 
| boͤß Wetter aber fo lang aufgehalten 
| waren worden / und alſo vor ausgelauf⸗ 

fener Zeit nicht haͤtten einkommen koͤn⸗ 
men; ihnen doch ſolches platt abgeſchla⸗ 
gen / und zugleich angedeutet ward / daß 
man dis Manifelt nach feinem Inhalt 
zu handhaben) und fEreng auszufuͤhren 
gedachte. Geſtalt dan auch Ihre Hoch, 
mogenden befchloffen / fein Requelt der 

aufleute in dieſem Fall mehr anzu. 
nehmen / viel weniger darauf etwas zu 
berahtfchlagen, War alfo aus dieſem 
abgeswungenem Schluß anuafam zu 
erſehen wie man mit Franckreich 
finde / und was von demſelben beym 

Stilifigen zu vermuhten were / nemlich / 


J. Teihl. 
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dag man mit der Zeitden Holländern 
allen Kaufhandel und Schiffahrt 
würde zu entziehen fuchen / weshalben 
der König auch beyfaste was er kunte / 
uͤm gute Kaufleute aus feinen Unters 
tahnen zu machen. Er richtete auch ei⸗ 
ne Compagnie im Hering-fang auf / 
dadurch den Profit den Holländern ab. 
sufchneiden, Uber welchen Handel und 
Derlauff die Herrn Staten an ihre 
Bundgenoſſen / fonderlich denen son 
‚der Tripel Alliance, allenthalben su 
‚fchrieben/ mit erfuchen/ ihrer im Noht⸗ 
fall eingedenck zu bleiben. Lieſſen auch 
‚folgende Kriegs-fchiffe zuruͤſten unter 
ihrem Ydmiralvon Bent: 
Schwere Schiffe, Stüfe, 


ı Den Büldenen Loͤwen 82 
2 Hollandia | 7 


80, 

3 Den Reytter 76, 
Raasdorf mit 76. 

5 Oudshorn 68, 
6 Gideon 58. 
7 Den Akerbaum 58. 
8 Oſterwijck Prog, 


Pp Am⸗ 


gehalten ſeyn ſollen /1471. 
ce fie elle Zu SHE ——n 
> ondern wieder ausgefuͤhret werden, Januarius. 
Beil auch ferner iſt von Ihren Hochmoͤgenden befihloffen und feft,geftelee worden / da hin⸗ 
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Schauplatz des Krieges/ 

1671. 9 Amſterdam 7o. Ian van Lier. ı67u| 16 
—— Groͤningen | 56, re Zaan. — IR 

ıı Stettund Sande 60, | Jan de Jonge. 

12 Den Glauben mit 66, | Decker. 

13 Den Pringzu Pferd 58, | Vlack. 

14 Nord Holland | 46, 

15 Harderweick J Man ordnete auch am einen allge» Bertag 


Seichte Fregatten. Stuͤcken. 
Den Haaſe 30 
Bommel mit 30. 
Den Brack 30. 
Poſtillion J 20. 

Drander, 
Den Windhund, 
Sollenburg. 
Beemſter. 
De Velden. 

Die benante Capitainen und Befehl, 
haber dazu erwehlet / foltenfeyn: 
Der Leutenant-Admiral von 

Gent. | 
Der Vice Admiral Iſaac Sweers. 
Der Schultʒ bey Nacht de Haan. 
Capitainen. 
Barent Hals. 
Volckert Oudshorn. 
Michael Kind. 
Jacob Philips. 
Lus. 
Dirck Schey. 
Capit. Luyt. der Graf von Styrum. 
Jooft Verfchuur. 
Heinrich Tol. 
Jacob Binkes. 
Nicolaus Verfchoor. 
EngeldeRuyter. 
Jan Paulus yon Gelder. 
Thomas Tobias. 
Ifaac Uyterwijck. 
VolkertSwart. 
David Swerius. 


— —— — 


meinen Bett⸗ und Dancktag durchs af" 
gantze Land / ſuchte mit Erniedrigung 

dem hoͤchſten in die Arme zufallen / und 

durch Erkaͤntnis der Ubertretung ſei⸗ 

ne Gnade zu erflehen / daß / wie er dieſe 

Laͤnder nach feiner miltvaͤtterlichen 
Barmhertzigkeit bißhero angeſehen / 

mit Zeitlicher Nahrung geſegnet / und 

im Friede hette wohnen laſſen / er auch 

ſie forthin wieder alle Misgoͤnner und 

boͤſe Nachbahren befchirmen / alle 
Krieg⸗ und Blut⸗gierige Gemuͤter be⸗ 
fänftigen und sur Einigkeit bringen | 
wolte, Welcher Aufmunterung die 
Holländer billich von nöhten hatten, 
Weil man vonallen Seiten gewarnet / 
und dabeneben gleichſam gezwungen 
wurde / ſich auf der treuloſen Nacht 

baren gute Worte nicht zu verlaſſen / 
ſondern nechſt der Demuͤhtigung die 
Waffen mit zur Hand zu nehmen / und 

dem Wetter / welches auf allen Seiten 

auf dieſe Laͤnder als eine Fluht anzu⸗ 
rauſchen draͤuete / vorſichtig vor zu 
bauwen. 

In Brabant kriegte man groſſes 
Bedencken wegen einiger Dörfer / in 
Luͤtzenburg / darauf vormahls Lo⸗ 
thringen einige Forderung gemacht 
hatte / itzo aber von den Frantzofen aus⸗ | 
gepftindert warden, Weshalben der 
Graff Monterey ein wachendes Auge 
suhaben / und folche unverträgliche 
Stretfereyengu hindern / nohtwendig 


befand ; ſtelte derowegen beffere Ord⸗ 


nuna 








3740 167, nung wegen Desahlung des Kriege, 
— volcks / ließ auch den Landprofoſt mie ſeyn. Eine Frau wurde mit ergriffen 


— 
mariu⸗ lau 


tag 
zeſtel⸗ 
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feiner Neuterey das Land fleiffig | und Halbzerquetfchet, 

durchreiten / folchergeffalt die Wege | Bey diefeTrauergefchicht fügen wir 
deſto ficherer gu halten; wiewohl zuwei⸗ | einejämerliche Mordthat in Anſter⸗ 
len der Bock ‚sum Gartner geſtellet dam begangen; an AnnaKamſai Hauß / 
ſchiene / und die jenigen / fo andere im | auf dem Hechelfeld die Schaͤfferhlel⸗ 
Garn erwiſchen ſolten / ſelbſt darein te / ſahen einsmahls die Nachtbaren ſehr 
lieffen; Geſtaltſam bey einem Dorff uͤm fruͤhe und wider Gewonheit die Hauß⸗ 
die Gegend Dendermonde geſchahe / tühr offen flehen; und weil fie nie 
woſelbſt drey Reuter einen Fuhrman mand vernahmen / unterffunden fie 
antaſteten / feinen Wagen Preis | fich hinein zu sehen/ und die Kammern 
machten / und die Deut auf ihre Pfer⸗ zu durchfuchen: auf deren öberften fans 
de luden / darmit durchzugehen. Al⸗ den fie einen Schläffer in ſeinem Bett 
lein ein ander Fuhr⸗knecht / der ſich un. | mit einigenSchnitten und Suichen in 
tern Wagen verſtecket hatte nahm der die Kaͤhl ermordet / die Frau aber it 
Gelegenheit wahr / ſehlug fein Rohr einem zugeſchloſſenen Kaffen fehr ers 
an / und ſchoß einen Reuter vom Pferd; baͤrmlich miß handelt. Kiffen und La⸗ 
ſein Mitgeſell hierdurch ermuntert / den waren aufgeſchlagen / und was 
griff auch nach einem Rohr / zog den | den Moͤrdern nicht angeſt anden / lag 
Han / und ſchreckte die uͤbrige zween auf der Erden zerſtreuet / das beſte war 
Reuter ab / daß fie mit Hinterlaſſung ih—⸗ weg; daruͤber ließ das Gericht ernſtli⸗ 
res todten Geſellens und aller Beuthe chen unterſuch ergehen / und faste 
* Flucht nahmen, Alſo macht oft] 200 filbere Ducaton auf eines feben 
€ n underhoffter Zufall unfereXnfchla, | Kopf) fo würde angebracht werden. 
= Waſſer. Zu Antwerpen in der | Die Muftmaffung fiel auf nen junge 
—— —* a — chlein / die alda in der Schlafſtaͤtt 

uͤrtzen / gelegen hatte | 

wurdeSorge getragen/felbiges * we en ROM» 
su unterffüsen; der hierzu bedungene 
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diefes Unglück noch fchwerer gefallen 167 1. 


— — — 


Januarius, 


; der Der Keyſerliche Abgefante / Graff Sqhlechte 
Strmmerman gteng in den Keller / zu | Windiſchgratz / wie fieiſſig Er ed Sad 7 

efehen/ wo folches am fuͤglichſten ge, | Könige von Franckreich des Heros den Kıys 
ſchehen koͤnte / kriegte / aber zu feinem gen von Lotharingen Herfiellung —8 


Ungluͤck denſelben zum Grab / und mu fuchte / kume doch feines Meiſters ten in 
fe darin nach langem jammer und ruf, Ziehl nicht bereichen / weil endlich der - 


fen fein Sehen enden/ weil man nicht König rundaus fich vernehmen ließ / 


Fontebey Zeiten ihm zu Huͤlf kommen: daß er gantz nich geſinnet were / den 


8 wohnten zwo Geiſtliche Toͤchter Hertzog zu reſtituiren, und fo jemand 
darinnen / die Schul hielten / und viel von den Teutſchen Fuͤrſten daruͤber 
Kinder unter ihrer Zucht hatten / wel, misveranüger ſeyn moͤchte / und ſich 
che eben zu allem Gluͤck wegen der Va- gegen ſeinen Schluß ſtellen wolte / koͤnte 
cang nicht daheim waren / anderſt ſolte er es frey tuhn Wofern auch der Ge⸗ 

Pr fante 


Eulgo wie BE nTeittzite 


U 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447 F2 
































































































Schauplas des Krieges/ 


SE 1670. fante weiter nichts anzubringen hatte / | der Bifchoff wenig Sinn zur Veralei— ol ı 
u AR mann, fo were das fein Eurer Beſcheid. Auch | ung und Frieden Bette, > — F 
ME wurde ubergefchrteben / daß nachdem chem Fall er würde dieMilice abſchaffen — 
EN der König vernommen) daf der Kenfer | müffen/mit der erdoch noch wasandere 
fich mit_ in den Dreyfachen Dund | im Sinn hatte: wie aus den Poſten / fo 
einzulaffen gedachte / er dem Gefan | vom Könige von Franckreich alle yier 
ten habe zu willen gerahn / daß er | Tage einlieffen / fattfame Muhtmaſ⸗ 
fih mit dem erfien aus Sranch- |fungen zunehmen ware. Saren Lau⸗ 
reich begeben folte / es were dan / daß enburg / wie auchdie NordiſcheFuͤrſten / 
er als ein Untertahn fein Leben in trieben gleichfals ihre Werbung ſtarck 
Franckreich wolte beſchlieſſen: dar⸗ fort; Geſtaltſam auch die Luͤneburgiſche 
auf er fich auch unverzüglich reißfertig | Herrn Gebrüdere nicht fill faffen / fon⸗ 
in! gemacht habe / und von Paris gefchie | dern fich in sDereitfchafft ſtelten / dem 
J Abm des den ſey. Zu verwundern war es / daß unru higenBiſchoff den Kopf zu bieten, 
BAR fen Be, Die Unchriffen mehr Vorteihl / als die | und zu bezeugen / dag ihnen die Sache 
Jd— kunden Chriſten an dieſem Hoff hatten, Maſ⸗ ein Ernſt wäre, Beſagter Biſchof rich 
REN Srang- fen der Moorifche Geſante zu Ardres | zwar den Fuchs - fchwank gewaltig / 
an id, vom Könige mit großer Ehrbeweiſung taͤht anden StatifchenGefanten groffe 
16 Min beguͤnſtigt / auch mit allerley Geſchen· Beseugungen von Nachtbarlicher Ber | 
IHM MIIA N fen von koͤſtlichen Tapeten / Spiegeln | tragfamfeit:Suchte auch alle übel auf, | 
J—— und andern Seltſamheiten mehr / wie | genommene Werbungen mit dem Heux⸗ 
der abgefertiget ward / mit Hinterlaf | terifchen Deckmantel zu befchönen/und 
fung feiner zween Soͤhne / zur Berficher, den Gefchöpften Argwohn wegzuneh⸗ 
En | rung des getroffenen, Tractats im men; dieZeit aber hat ung hernach bald 
"il IE SH Br: Kaufhandel / welche der Koͤnig unter | ein anders geoffenbaßrer, 
NN AA die Zahl feiner Paſchen ffellete, Seine Hoheit der Printz von Oran- repma 
lan Es wurde aud von Ihren Hoch⸗ | gien , nachdem er in Engeland mit af, „ 
Hi 9000 moͤgenden der Herr Cunzusnachdem | ler möglichen Ehre vom Könige und —— 
| H Biſchoff von Muͤnſter abgefertiget/| der gantzen Hofſtatt war begünftiger 3% “ 
Bu welcher den 7. dieſes in dem Frater-| worden / auch wegen feiner ruͤckſtaͤndi⸗ a 
He Haufalda audieng hatte / und bemel-| gen Schulden 40000 Reichst haler er, it 
a tem Biſchof die Mediation der Herrn | halten/und eine junge Princeſſinn von 
J——— Staaten anboht / wegen der ſtreitigen Jorck zur tauf gehoben hatte / fuhr end» 
BEIN Statt Heuxter / welche der Bifchoff lich des Morgens vonWirhal am Ende 
u nicht unangenehm hiefte urteihlte | des verfloffenen Monats / unter Sof 
IE UN aber / daß die Wolfenbuͤtliſche und brennung des Geſchuͤtzes / wieder ab 
iin DraunfchweigifcheBefagung für allen und hielt fein Mittagmahl zu Roche- 
Dingen muͤſte abgeführee werden / che | ſter, von dar er die Schiffe auf den 
En man in Unterhandlung treten koͤnte. Strom beſahe / und gieng des Abends 
9 | EN Unterdeſſen richteten die Suneburgt- um fünf Uhr zu Schernefle in eine ver⸗ 
Bl Jh IM fche Geſanten / welche alda waren / we⸗ | güfdete Kuder-jacht des Käni — 
PN. nig aus und erhellete gnugſam / daß geſellſchafftet mit dem Graffen d’Ofe- 


Ty, 
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EEE 


I6ro.ry, welcher neben anderen Groſſen 800 Bifchöfliche 
Je 

und Edelleuten auf Befehl des Königs genommen / 
Seine Hoheit wieder nach Holland ficherung der Statt alle nötige Drdre 
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begleiten folte / darzu dannoch 4 ande geffellet hätte, Daneben ward berich, 
re Konigs- achten fertig Tagen) die ket / daß ein Schaf-hirte/ welcher die 
Seine Hoheit mie dero Hoͤflingen und | Statt-gräben zu meſſen und zu gruͤn⸗ 
Pagagie uͤberbrachten. Die Hollaͤn⸗ den ſich unterfangen / were in verhaft 
diſche Herrn fo wieder zu rück kamen / genommen worden, Auch verſuchte die 
waren der Herr von Brederode, Op- Fuͤrſtinn von Öft- Frießland mehr: 
dam, von Suylenftein,dfe zween Baron- | re Defagung in ihre Feftung Stick⸗ 
nen von Gent, der Herr von Valcken⸗ hauſen / und andere Plage / weiln fie / 
burg / und unterfchtedliche andere, wegen der Bifchölichen Armatur,ehen, 
Der Herr von Suylichem blieb in maͤßig beforget Funde, 
Engeland / Seiner Hoheit Sachen Unterdeffen blich die Heuxteriſche 
ferner in obacht zu nehmen und die | Streitigfeit in ihren pr&liminarien 
obgemeldte Gelder zu uͤbermachen. Auf ſtecken / daruͤber man nicht kommen 
der Reife hatten fie einige Oſtliche kunte /unerachter die Bemittelung if. 
Winde ihnen entgegen / welche fie auf rer Hochmoͤgenden nicht unange⸗ 
hielten / daß ſie wohl acht Tage auf der nehm ſchiene / dieſe auch allen muͤglich⸗ 
See mußten herumſchwermen. End⸗ ſten Fleiß zu gutlicher Beylegung der 
lich kamen ſie den 18 dieſes über Veer / Sachen bezeigten / die Zeit aber war 
Stiel und Maaßlandſchluyß/ im ‚noch nicht / Roſen zubringen, In Bi— 
Haag any und warden von den Bürs lefeid wurde auch eine Zufammen- 
gern / welche bereits Nachricht davon | kunfe angeſtelt; allein man fahe mehr 
— hatten / beſt bewillkomet. Des Verbitterung als Verbeſſerung / Ba 
anders Tages sing er in die Klofer- | der eine gröffern Ernſt fimulirte, als 
Kirche / Bott fuͤr alle Guttaht zu danc⸗ bey ihm verborgen lag / und der ander 
een; die Groſſen wuͤnſcheten ihm Gluͤck/ mehr Willen zum Frieden bezeugte / als 
und befuchte er hernach ſeine Großmut⸗ | er hatte Die uͤneburgiſche Fuͤrſten feb⸗ 
ter / die Princeſſinn Douarieré. ten auf ihre Denckpfenninge den alten 
Die Fuͤrſten von Lüneburg und | Spruch dee Fuͤrſtens Chriftian yon 
Braunſchweig / wiewohl die bereite Braunſchweig / Gottes Freund, 
16000 Mann auf den Beinen hatten / und —— — Feind; und ſchlu⸗ 
gaben’ doch noch mehr Patenten aus / gen ihrLaͤger von ungefähr20000Maiı 
noch 10000 über die vorigen zu werben/ ungſt dem Wefer-fFrom/auf die Muͤn⸗ 
weiln man vernahm / daß der DBifchof | fFerifche zu paſſen; daman aber ver 
von Muͤnſter ungefehr indie 30000 muhtete / beyde reitende Partheyen 
Mann ſolte beyſammen Haben, Der ſolten einander ale wilde Loͤwen in die 
Surf Mauritz von An berich | Haare fallen/ ward gang unvermuh 
tete aus Weſel nach dem Haag / dag tet ein Stillſtand getroffen und dieer, 
anderehalb Uhr von Weſel/ im Muͤn⸗ ſte Scena von dieſem Traurſpiel ge⸗ 
ſteriſchen Gebiet / im Dorff Dingen/endiget. Weil aber feine Abdanckung 
Pp iij der 
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302 | Schanplas des Krieges/ 


ı 67 1, der Soldaten beym Bifchof erfolgete / Jan von Ruytenberg, Her von 10741 
zz” war biefer Staat beforget / es möchte | Slardingen, | Fe 
"die andere Scenanum anf fie angeſehen Collonels / oder Obriſten zu dfßß. 
ſeyn / zumahl weil ihnen des Biſchofs Joſeph Bamphield. 
alte Streiche nicht unbekant waren / Philip Jacob yon Bremt. 
auch in Furchten ſtehen muſten / Wilhelm, Freyherꝛ von Bemt. 
BE a Franckreich dürfte als ein Sturm⸗ | Johan Nicolaus yon Smitsburg. 
J—— = auf fie —— —— Moyſes Pain & Vin. | | 
"aM erowegen eine neue Werbung anzu⸗ briſt Leutenant | 
Sn. ftellen / nahmen auch nachfolgende ld Bo 
Herinsu Dfficierern an. ———— F Her DH Verken. 


Colonellen oder Obriſten zu Pferde, -| Louis Wolfert von Dorp. | 


4 


Walrav, Graff von Naſſau. Willem, Baron von Nuland. 


ar Kt 





Seger von Rechteren , Herr yon Al⸗ | Dirck von Ringenberg. 


—3 


meloo. | ¶Sergeant Majorg zu Fuß. 
Baudewein yon Salızlande.. Rudolph von Heuvel, ʒu Niehaus. 
Der Baron d'Oſſeri. Antonius de la Lane. | 


Louis Frangois.de Bonfletten. 


Majorn zu Pferde, — — | 

-h yonBakkum, sy Ham 
Den — von der Lier. Johan Schot. 2 Mr > % ; 
Otto, Graff vonder Lippe. Sapitainensu gu 
Den Sen von $ lottorff. Paul Bax. — ß 
Chriſtian Brand. Walter Carpentier. 
Den Baron Trucx. Johan Bonneflat de Carbon. 

Rittmeiſter. Ernſt von Lauwijck. 


Heinrich von Itterſum, ʒzu Niehaus. Wilhelm yon Bruckhaufen. 
Werner von Dort, Hr. von Jeſſum. | Walraven von der Graaf. 





Timan Johan von Lintelo. Johan son Raasvelt, Hera vor Ken⸗ 
Wichman von Niekerken, | nenburg. 
Paul von Arnheim. Gerard Storm. 
Adrian Schimmelpfenning. Wilhelm Blois von Treflong. 
Cafpar Friderich von Graffſchaft. Cælar von der Saal, 
Iſaac Wilhelm Loyfon. Roelof yon Kloofter. 
Jaques Fernand du Tiel. Johan son Rijswijck. 
Baron Steyn. | Pieter Floyd. 
Willem. Bartholomeus T'outlemonde. 
Cornelis von Aartlen, Herrn vonSo⸗Caſpar Braam.,, 
mersdijck. Jurgen Jooftson Merode, 313 Mar⸗ 
Matthias von Ofnabrugge. tenvelt. 
Guilliam Balantin. Johan Heinrich von Gurtzgen. 
h Otto, Graf von Styrum. Caſpar von Swansbel, 


Nico- 


12109 European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447 F2 


14 
— ⸗ 


iat⸗ 


167 1, Nicolaus Johan Sanderfon. 
Februar Frangoisde Merode Horfaliefe, 


Frangois de Paheau de Thifnes, 
Alexander Brand. 

Arnout Warneke. 

Heinrich von Abbendeel, 
Conrad Henrich Pielak. 
Nicolaus de Jambline, 

Jooft von Swansbel, 

Nicolaus Pieffer. 

Johan Hacquet. 

Ian Iacob yon Waſſenaar. 

Dirck yon Wantoy. 

Conrad son Unkel. 

Conrad Wilhelm von Deden. 
Tohan son Henkoop, 

Wilhelm son Hillensberg. 
Everhard Everwijn, 

Heinrich Iohan son Appeldorn: 
Tohan Steenwijck. 

Tohan Laurens von Berohem. 
Wilhelm Bentink. 

Carel Wilhelm , Baron de Spicrink. 
Paulus Moreelfen. 

Boudewijn von Domfelaar. 
Peter de Geroux de Lateriere. 
Jooft Wilhelm, 

Friedrich von Haffelt zu Haffelraat. 
Arent Sloot. 

Wilhelm Vincent son Inhuyfen. 
Daniel yon Theuven. 

Wolter Ganfneb Tengnagel, 
Geerlag yon Rijswijck. 
ConradusCoenen. 
Bartholomeuspon Eck. 

Iohan Peter son Reneſie. 

Swuk son Eminga. 

Philip Otto son Coeverden. 
Calpar Lodder. 

Iooſt Schimmelpfenning. 
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noch beyfammen; und wardswar ein y 677. 


Fuͤrſten / fondern auch von denen ge⸗ 
famten Ständen und wohlmeinenden 
Teutſchen / als ein ſehr Heilfameg 
Werck aufgenommen und gepriefen ; 
Kam auchfo fern/ daß man von einem 
General und andern Dfficirern/ welche 
die gehen Krais-völcker commandiren 
folten / gefprochen/ und die meifte Zu 
neisung zum Fürften Friedrichen/ 
regterenden Marcfarafen von Baͤden 
Durlach’ trug; allein eg fchtenen nicht 
alle Haͤupter unter einen Aut zu pafı 
ſen / und begunte all an ein diſputiren 
‚su gehen: Dan Beyern / Coͤln⸗ 
ı Straßburg / Neuburg / und Me⸗ 
kelburg begehrten / daß man vorher die 
Austeihlung der Collecten und Ver, 
ſamlung tuhn / und alfo nicht den Wa- 
gen vor die Pferde / fonder die Pferde 
vor den Magen fpannen folte, Stel. 
ten fich auch fo heftia wider alle gute 
ıntention des Reichs / daß die Gedepu⸗ 
tirten von Beyern und Coͤlln / und 


des Difchofs von Straßburg aus 


der Verſamlung giengen / und alfo of: 
fenbahrten / wie treulich fie dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reich zugetahn weren. Bon dem 
Heuxteriſchen Streit iſt vorher gemel⸗ 
det; und weil nun der Muͤnſteriſche 
Biſchof bemerckte / daß beyde Herhogen 
von Lüneburg und Braunſchweig 
es ihnen lieſſen einen Ernſt feyn/ zog er 
feine Pfeiffen ein / und ließ durch Ab⸗ 
gefandte erfuchen/daf durch guͤtige Be⸗ 


Zu Regenſpurg bliebe die Reichs, mittelung der Benachtbarten die Strei⸗ 
verſamlung / up ohne Schluß n tigkeit möchte verglichen werden, Des⸗ 
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| Bererag von Ewiger Capitulation zur —— 
gemeinen ſecuritaͤt widerden Tuͤrcken / Seichstag 
und alle andere Feinde Teutſchlands / suNrgens. 
bey dieſer Zeit aufs Tapet gebracht / Mis han 
und nicht allein von allen Chur⸗ und gemeiner 


fecuritäf, 
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Fall | 167 To wegen ward zu Hervort in der Graf | abgehen su laſſen; worinnen er gu er ı 67 Tr 
Win — (+ 1.1 Ravensberg / eine Zufammen kennen gab / daß er mit ſolcher Alliang — 
tl) a ; £unft angeſtellet wohn / wegen der nichts anders fuchte/ als die Securität 
4 N; Staten General / die nern Ripper- | des Nomifchen Reiche / und die zu 
BR | da und Amerongen, zogen. Aken und Perinee getroffene Frie⸗ 
BB! Beil auch unterdeflen einige Fran⸗ | dins-Tractaten trenlich zu unterhalb 
In} göfifch-gefinte Fürfen am Reihn ten. | — 
harte Reden wider feine Keyſerl. Maj. Die Rebelliſche Grafen Nadaſti, Se- 
il ausgoſſen / indem diefelbe fich nicht um |rini, Franchipani , und Tattenbach , 
u: geneigt begeigte/ mitin die Triple Al- waren auch noch in ihrem Verhaft. 
N liang zu treten I fand hochgedachte Dias | Der legte ließ eine fehr demuͤhtige Wie⸗ 
Ih jeſtaͤt gerahten deswegen eine Laͤute/ derruffung und Abbitt an ſeine Keyſ. 
hal) rung anden König von Franckreich | Majeſtaͤt ergehen] folgender maffen : 


Wiederruff und Abbittung des Graffen von Tattenbach. 


> Ch Johan Erafmus, Graff von Tattenbach / als ein von allen meinen Guͤtern und Ehren 
Hl verrückter und entfegter armer Menſch / habe in diefer meiner rechtfertigen Verhaftung 
94 tief zu gemuͤht gezogen und uͤberleget / was doch des Menſchen unerſaͤttlicher Geitz ſey/ und wie 
Kun der Heylige Paulus ſpricht: Daß alle die reich wollen werden / unverfehens in die 
| Striche des Satans / audy in viel röhrichte und ſchaͤdliche Lüfte fallen/ welche den 
LE Menſchen verfencken ins Verderben und Verdamniß: 3a daß der Bei eine Wur⸗ 
TA sel alles Ubels fey / als Chriſtus felbften Lehrer beym Matthæo am 6, Daß ein Chriſten 
urn Menfch Sort unddem Mammon zugleich nicht dienen koͤnne. Diefe heylige Sprüche erinnes 
ren mich nicht allein / was vor Geld / Guht / und groffen Reichtum ich gehabt habe / ſondern 
3) auch / wie ich vom Haufe Defterreich mit vielen reichen Geſchencken und groſſen Wuͤrdigkei⸗— 
9 | ten / ſonderlich von gegenwertig regterender Keyſerlichen Majeſtaͤt Leopoldus , aldmeinem | 
Na, Hi I.) gnaͤdigſten Landes- Fuͤrſten / bin begnadiget worden / indem er mich als einen Unwürdigen unter 
{in IN IRsfu N Maler feinen allergnädigften Schugmantel hat aufgenommen / indes H. Römifchen Reichs Graͤfli⸗ 
— J— chen Stand erhoben / und zum Regierungs-Raht erkohren: Aber dieſer hohen Gnade unge⸗ 
1 RUHE RN achtet / iſt die Wurtzel des Geitzes (GDtt fey eg geklaget) durch meinen eigenen freyen Willen / 
u und Teuflifche Begierde noch tieffer in mich gefahren / daß ich ein Faft unerhoͤrtes Bluhtbad 


— 
F 





Inh und mächtigen Brand anzurichten vermeinte, Ach! es wäre nach Matth. 18. beffer geweſen / 
en Hl | daß maneinen Mühlften an meinen Hals gehangen hätterdan Über diefes mein Vornehmen fich 
J. N biliich die H. Dreyfaltigkeit / daß ganze Flrmament / Reiche und Arme, Fein und groffe/ ja alle 

| unvernünftige Ereaturen entfegen, Daruͤm werde tch nun uͤm fo viel mehr angerrieben/& Dtt/ 

Kir der Römifchen Keyſerl. Majeftär/allen Hohen und niedern Perſohnen / dieſe meine Abbittung zu 
J— offenbahren / und mit ausgeſpanten Armen / niedergeſchlagenem Angeſicht / ja mit bluhtigen 

Er hi) Thränen / GOtt den Him̃liſchen Bater/ der mich geſchaffen / GOtt den Sohn / der mich mit 
J—— ſeinem theurbarem Bluͤht erloͤſet / GOtt den H. Geiſt / der mich zu einem Chriſten gemacht hat / 


— — 


— 
2 
— — — 


a aufs allerdemuͤhtigſte im Gnade zu bitten / daß fie mir unwürdigen Menfchlichen Sefchöpfe / 

Hl liha Ih 4 diefe meine begangene Miffetaht vergeben und zudecken wolle, Gleichergeftalt Hab ich auch Ur⸗ 

AT BERBUP RA ſach / und ift bilich meine Schuldigkeit nach Hoher Pflicht / die Roͤmiſche Keyferliche Majeſtaͤt / 

UNI) I Leopold, als meinen aller gnädigften Herrn und Lands- Fuͤr ſten / und das Hochlöbtiche Hauß 

ER Defterreich / uͤm Vergebung zu bitten / als wider welche ich / ungeachtet ſie mich unwuͤrdigen 

ll ua Mann lange Jahre / in lhremallergnaͤdigſten Schutz und Schirm / nicht allein erhalten/fondern 
—900000— 


IE N hl au.hmir mit fonderbahter Gnade zugetahn getvefen ; ich dannoch als ein geigiger/ miß handelt / 
Uka TUE unddarüber info geoffe Undanckbarkelt / gu verlierung meines guhten Nahmens / Gelds / m 
N un 
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306 Schauplat des Krie ges/ 

167 1.dleſen grauſamen Brand befenne und berene. Endtich in dein Nahmen der alerhegligften 67 UT ı 
_—  _ Drepfatiigkeir endigend/ nehme ich Abſcheid von diefer eitein Welt / und mag ſich alfo cin 
Februar, {eder frommer Chriit anımir/ als an einem verſtoſſenen / vernichtigten und gantz verworffenen 

Menſchen / ſpeiglen. 


Die andere Grafen hielten durch dergeſtalt ein ieder der nechſte bey den 
ihre Abgeſanten bey Ihrer Keyſerl. Gold-minen zu ſeyn. 
Majeſt. ſtarck an daß ſie möchten der) Der, Herꝛ Hieronymus Bevernink, Der et 
Verhafftung entſchlagen werden / es |extraordinair.- Gefanter der Herrn verning 
war aber ſehr weit davon; dan man erſt Staaten an die Krone Spanien / — 
mit Ernſt ihrenbroces zu machen ſuch⸗ nachdem er bey vielen Stuͤrmen und 
te/ von deffen Ausführung wir her ungeſt uͤmen Wetter Auf der. See über 
nach weitleufftiger melden wollen, | die drey Wochen herum geſchwebet hat 
Dem Fürffen Ragotzky aber wardvon te / flieg endlich den rı, diefeg su Ber- 
dem Kenfer völlig Pardon zugeſandt |meo aug Noht ang Land / weil er dieſes 
weil er die unbefriediste Ungarifche | Unwetter nicht länger ertragen kunte; 
Herrn in Seinen Schirm nicht aufge, nahm deßwegen ferner feinen Weg su 
nommen /fondern ihnen gerahten hat Land mir Maul-efeln übers Gebirge 
te/ fich vor feiner Keyferlichen Majeſt. Bilboa , alwo er einige Tage) fichin et» 
Fuͤſſe su werffen ; jedoch muſte er an was zu erholen hinbrachte / und von dar 
dag Dberungerifche Kriegsvolck |endlich den 18 ditogu Madrid ankam / 
200000 Reichstahler erlegen/ und ſich und in feiner beſtimten Wohnung) des 
feines ander Veſtung Trentfchin ha, | verfforbenen Barons de Batteville 
benden Rechtes gaͤntzlich verzeihen. Hauß / einfehrte. 
Noch zween andere Widerfpenfkige/als| An dieſem Hoff war nun viel Derrick 
Nagiferent, und Hetwigy wurden mit Wercks mit des. Röntges von Franck⸗ 39 
einer ſtarcken Convoy aus Hunga⸗ reich extraordinari Geſanten / dem reich al, 
rien nach Wien verführet, Biſchoff von Bezier, welcher bey der — 
Unterdeffen kriegte man uͤber See | Koͤniglichen Regentinn sur Audientz Sram! 
Bericht/ dab die Frantzoſen einen An- | gelaffen wurde / und ihr folgenden Be 
fchfagauf das Niederländifche Kaſtel | richt erteihlte: Daß feine Allerchriſt⸗ 
del Minatn Guinea vorgehabt hatten / |lichfte Majeſt. den Srieden fid) 
allwo fie mit 7000 Mann waren ang |fehrtief ließ zu herzen gehen / und 
Sand geſt iegen; aber von den Niderlän | zu oͤffendlicher Bezeugung deſſen 
dern und Schwartzen / welche einander | den Schiedslenten und Media- 
wohl verſtunden / dergeffalt empfangen | teurn noch aufein 7 denStills 
worden / daß ihrer viel darüber Kaput | Fand eingewilligt hette,mit Ders 
atengen / und die übrigen nach Hinter» |ficherung / daß innerhalb folcher 
laffung dreyer Schiffe / ſehr beſchaͤdigt Zeit Feine a indtaͤhtigkeit wider 
und übel zugerichtet / ſich nach Lifabon | ihrer Majeſt. Landen folte vorge⸗ 
falvireten, Maffen auch die Dänen an nommen werden. Und anderes 
Cabo Verde , mit andern pre Uber welches erbieten man ſich 
dapfer ums Feld fochten / und fuchte | nicht zuverwundern hatte / ie 
| riegs⸗ 


— 
Februar 
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1671 nach Coͤln begab / unterm Vorwand / geſchrieben haben: Er hat mis feiner 1 g7u] I 


+ 
— — 


Martius,. 


Schauplaz des Krieges / 


daß er wegen des Königs von Franck⸗ Weißheit und vortreflichem Verſtan —— 

reich bey denen Fuͤrſten von Luͤne⸗ | de der Koͤniginn / Seiner Meifterin Mr" 

burg / Braunsweich / und Bifchof groſſe Dienfte erwiefen / und ward in 

von Muͤnſter wegen ihrer Streitig | den -allerwichtigften Neichsfachen fo 

feit eine mediation vorfchlagen ſolte. gluͤckhafft als getreu erfunden. 

Gleichfals ward su Maſtricht aller | Nachem nun eine lange Zeit von Zubereh 

hand: vorforge getahn; keine Kauf-\den: Kriegs- bereitfchafften aus udn 

manfchafft ließ man mehr hinein kom⸗ Franckreich und anderen Drten war des Konl⸗ 

men / und die / ſo bereit darinnen war / geſchrieben worden. / bewegte fich end Zrand, 

verſandt man neben Frauen und Kins lich zu dieſer Zeit derſelbe Koͤnig / und —J 

dern an andere Oerter; dreyzehen Feld⸗ Fam mit zwoen Armeen ab / dadurch — 

ſtuͤcke neben viel tauſend Pfunden Pul⸗ gantz Wahlen · land und Flanderen 

ver / und einer groſſen Menge Kugeln in Auflauf gerieht. Vorher kamen viel 

und Lunten / ſchaffte man hinein, Glei-⸗ Bierbrauer / und ein uͤberhaͤuffter 

cher maſſen / trug man wegen Orſoy / Vorraht nach Dovay / Dornick und 

Burick / Rees / Weſel / und anderer Aht / alwo der Sammelplatz ſeyn ſol⸗ 

vaͤſten Stätte halber fleiſſige Sorge / te, Dem Könige wurde zu Ruͤſſel 

verſahe auch die Stroͤme / uͤm alſo bey eine koͤſtliche Wohnung zubereitet. Zu 

allem Anfall ſich in Pofitur zu finden, | Geluwe bey Meenen fchlug. man 

Die Statt Gend in Slandern wil⸗ für 20000 Soldaten einen Laͤgerplatz 

ligte felbft aus ihren Nitteln 50000 auf / ſchlichtete auch allenthalbendie Huͤ⸗ 

Kronen ein / dadurch ihr altes Kaſtell gel / und machte zumMarſch die Bahn. 

und ſchlechtbemaurte groſſe Statt zu Bey welchem Spiel der Herr Graff 

befäftigen, Zu Mechelen ward viel Monterey allenthalben ein wachendes 

grob Gefchiis / und darunter mehren | Auge hielt / und teil cr wegen des 

teihls Halbe Cartaunen / gegoflen /alfo Schlofles Argenteau, ander Maaſe 

dag man fich allenthalben zum Kriege | gelegen / bekuͤmmert war und dem 

fertig machte, Der Biſchoff von Marquisvon Treflon nicht zu viel gu, 

Moͤnſter zauderte auch noch mit den tes zutrauete / Lich Er ſolches durch den 

przliminarien gu einem gütlichen Ber, Graf Marcin in DBefag und Bewah⸗ 

trag] und ward der Staatifche Be rung nehmen: | 

fante/ der Her: von Amerongen / erſt m Haage war man / um vielen 

den 20 diefeg zur audieng gelaffen / / da Mißverſtand und Streit unter den 

er feine Credentialen iberreichete, Kriegsbedienten vorzukommen / auch 
Unterdeffen gieng den Weg. aller geſchaͤfftig / und ordnete durch Folgen» 

Welt der ſehr erfahrne und bejahrte den den 23. dieſes Monats publicir- 

Herr Antonio Pimontel , von deilen ten Schluß / welchergeffalt die Offi⸗ 

Wahl zum Gouvernement in dem Ca⸗ cirer untereinander fich folten zu tra⸗ 

fiel zu Antwerpen wir kurtz vorher | gen haben, 


r 


RE- 
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167 1. ſtalt daß ohne einige Widerrede vorgedachten Sergeant Majorn / oder General Wachtmeiſtern 1 641 
zʒu Fuß / und denen beſagten Commiſſarten oder General Wachtmeiftern zu Pferd der Bor: —— 
Marcus, gang vor alen Obrtiten zu Fuß und Pferd gelaffen werden ſoll ohne Unter ſcheid / ob ſchon einer Marti 
| oder der ander Colonel over Obriſte eine Ältere oder jüngere Commillion führen wirde/ 
oder die Sergeant Majorn oder Beneral Wachtmeiſter zu Fuß /und Commiſſarien oder Ges 
neral Wachtmeifter zuspferde feineColonellen oder Obriften möchten gewefen ſeyn / nun vorher 
einen geringeren Charadter geführet haben, Die 6. Ordnung foll denen Obriften zu Fuß und 
zu Pferd in gleicher Form competiren. Den ſiebenden Vorzug follen die Obrifte 
Leutenant zu Fuß und Pferd auch in paralelität und collateralität unter einander genieffen / 
falls ihre Kocdhmögende folten einige annchinen, Denen zum achten folgen follen die Ser⸗ 
geanten Majorn zu Fuß und Pferde / in gleicher parallelität und collateralität unter einans 
der: und inder neunten Ordnung die Capitainen zu Fuß unddie Capitainen oder Rittmeifter zu 
Pferd in obgedachter Form, die gehende in der Ordnung foilen diegeutenanten zu Fuß und zuPferd / 
in gleicher parallelitat und collateralitat unter einander/ ohne einige diſtinction oder Unters 
ſcheid ſeyn / über welche Compagnien fie zu Leutenanten mochten geftelee werden, Die eilfte 
ſeind die Fendriche zu Fuß / und die Cornetten zu Pferd in gleicher Form / als zuvor, Und ſol⸗ 
len ſo fort dfe geringeren Offieirer zu Fuß und zu pferd folche Ordnung und Manier in gleicher 
parallelität und collateralität unter einander wahrzunehmen haben. Weiter / falg vorgenans 
te in paralelirät und collateralität geftelte Hoge und fubalterne Offterer möchten auf einen 
Tag feyn angenommen worden/ und alfoconcurriren , fo folder / ſi o den Dorgang vor der 
Commiftion gehabt/darbey bleiben, Ferner / im fa Ihre Hochmoͤg. um gewifler Urfachen 
willen würden gut finden/ bey particulirer Commiffion / oder adtion, oder gewiffer expedi- 
tion, einen Kriege-Officter zu honoriren, und mit einem höhern Character, ale er ordinarie 
träget/ zu begaben/ es wäre gleich ein General-$eutenane mit der Generalfchafft / oder ein 
ſchlecht er Colonel mit einer Generals fundtion über ein feparat Corpus, oder fonften; fo fol 
auf folchen gefenten Fall fo lang folche adtion, oder expedition waͤhret / und Länger nicht/ def> 
feiben Vorzug / mit allen daran hengenden depententien, es fey wegen des Commandements 
oder andern refpe<ts halber gereguliret werden nach der Würdigkeit feines Charadters ‚der ih⸗ 
me extraordinarie aufgetragen worden: So bald aber feine Derrichtung fich ge-endiget/ fol 
derfelbe wieder in feine alte Charge und Ordnung zu treten gehalten feyn / und aus porigem 
Charadter feinen Borgang pr&tentiren , noch feine alte Charge nachlaffen wahrzunehmen. 
Und nachdem gegenwertigdie Commiflionen, fo an die Colonellen, den Aylva ‚und Grafen 
von Horn, alg Sergeanten Majorn , oder General-IBachtmeiftern des Lagers auggeteihlee 
worden / dergeftalt fich extendirt befinden/ daß felbige kͤnnen würdig erkant werden / auch ihre 
fundion —* die Reuterey zu exerciren, und deßhalben man præſumiren moͤchte / daß man 
ihnen vor den Commiſſarien oder General- Wachtmeifter der Cavallerie den Vorzug laſſen 
muͤſte / da fich doch klaͤrlich befindet dag deg Sergeant-Majors oder General-Wachtmeifterg 
fundtion ſich allein über die Infanterie erſtrecket; fo wird hiemit die Commiflion der vorges 
dachtenfundtion,an die beyde Colonels von Aylyaund Grafen von Horn verlehnet /fo fern 
eingezogen/ daß ihre neue Commisfion nicht weiter ala aufdie Infanterie foll angeſehen feyn/ 
und gegeben werden. Und weil wegender præcedentz zwiſchen den Sergeanten Majorn zu 
Pferd / und den Sergeanten Majorn zu Fuß/ ats auchden Ritmeiftern / und andern geringern 
Dfficirernzu Pferd/ und denen Eapitainen und andern geringern Officirern zu Fuß vor diefem 
Streitigkeit geweſen / und daher die Seutenanten der Colonellen Compagnien / fozu Fuß als 
zu Pferd / ins gemein genant Capitain Seutenants /den Dorgang haben genommen nach den 
jüngften apitainen vor andern Ältern Leutenanten; So tft es / was die Sergeanten-Majorn, 
Ritmeiſter / geutenanten und Cornetten zu Pferd fo gegenwertig im dienit ſeyn / angehet / daß 
diefen allein / und feinen andern fo nach diefem in Dienft möchten angenommen) oder zu derglei⸗ 
chen Charge befördert werden/der Vorzug vor gemelten Sergeant-Majorn, Capitginen und 
niedrigeren Officirern zu Fuß bleiben foll / wan nemlich derſelbe Sergeant Major, Mitmeifter 
und andere nidere Officiret zu Pferd / neben denen vorberührten Sergeanten Majorn,Eapitai= 
—— nn 
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Schauplatʒ des Krieges 

zwiſchen Er hätte zwar feinen Feind in feitter 1671 

I dem Grafen van Converlano, und dem Gewalt / und koͤnte es mit ihm machen Te 

Ri Herbogen von Noya, wegen der Wei, nach feinen Willen; iedoch mit kleinem 

—— pacht / fo der eine gehabt und der an⸗ ‚Ruhm. Diefes aber ſtuͤnde einem Ade⸗ 

füen der ihm entsogen hatte; der Graff / als lichen Gemuͤhte hoͤchſtpreis lich any ſich 

Adeis. erſter Beſiher / fein ſelbſt Richter su ſelbſt in ſolchem Fall zu uͤberwinden; 
feyn/nahın aus Rache unterſchiedliche wodurch fie bey ihm einen ſolchen Ein⸗ 
Untertahnen des Hertzogen gefangen / , gang gewan/daßer fich endlich bewegen 
unterm Vorwand / daß ſie auf ſeinem ließ / von feinem bittern Bornehmen 
Boden hetten Wild-jachten angeſtel⸗ abzuſtehen / begab fich auch alſobald zu 


312 
167 1. in dent Königreich Neapel, 


fet : Dem Hernog ſtunde dag nicht ruͤck aus der Kammer | jedoch mit 


wohl zu leiden / finge derowegen des 


Grafen Untertahnen auch auf / ſchnit⸗ 


ge ihnen Naſen und Ohren ab, und gehen / wolte er ihm hingegen nach feis 


fchwerer Bedraͤuung / fals der Hertzog 
mit folcher Beleidigung würde fort- 


fandte die fo verffimmelt wieder nach nem Vorſatz wieder lohnen. Der Un⸗ 


Hauß. Don Julio ‚des Graffen Bru⸗ 
der / ſolches vernehmende / verſamlet 
in Eyl zoo Banditen / eilet nach Noya, 
und begibt ſich gegen den Tag mit einem 
Teihl derſelben / wiewohl vermumt / 


terkoͤnig nahm ſolches auf empfange⸗ 


nen Bericht ſehr uͤbel auf; und fernerm 
Unheil und boͤſer conſequentz zu ſteu⸗ 
ren / ſetzte er die nechſten Freunde der 
beyden Gebruͤder gefangen / und ſandte 





nach des Hertzogen Pallaſt / und komt 
ohne einige Gegenwehr in deſſen Kam⸗ 
mer / funden ihn auch neben ſeiner Ge⸗ 
mahlinn noch in Ruhe liegen. Die 
Gemahlinn zwungen ſie alſobald aus 
der Kammer zu gehen; dem Hertzogen 
aber bunden ſie die Haͤnde auf den Ruͤ⸗ 
cken / in Meinung / ihm gleichfals Na⸗ 
ſe und Ohren abzuſchneiden: Als die 
Frau und Mutter das groſſe Geſchrey 
und Geraaß hoͤrten / trungen fie bey⸗ 
de zur Kammer hinein / und ſahen / 
was die frembden Gaͤſte vorhatten; fie⸗ 
len derowegen vor dem ergrimten Gra⸗ 
fen auf ihre Knie nieder / ſtellten ihm 
mit traͤhnenden Augen vor ſeine Adeli⸗ 
che Geburht und Dapferkeit / Kraft 
welcher er eine ſolche abſcheuliche Taht 
vor zunehmen billich bedencken truͤge / 
und zum wenigſten einer Frauen von 
ehrlichem und hohem Stand fehentli, 
ches Erfuchen nicht verwerfen wuͤrde. 


einer teden der ffreitenden Parteyen 
drey Fahnen Reuters zu / welche fie} 
wiswohl mit groffer Saft der Untertha⸗ 
nen/im Zaum halten folten. 

Zu Breda war ein Schteferdecker 


Philip deLader, aus: dem Tholifchen Mor ; 


Sand gebürtig/welcher aus teuflifchen 
Borfas feine eigne Frau erſtlich mit 
einem Stuhl hernach mit feinem Ham» 
mer dergeffalt zurichtete / daß fie furs 
darauf den Geiſt aufgab; er iff nach 
Dordrecht entflüchtet / da er einem 
befanten Kaufman Geld abgelehnet / 
und fich alfo unfichtbar gemacht hat, 
Zu Londen in Drury-Lane flach 
einer/ Mafter Bell genennet/einen Jun⸗ 
gen aus der Gahrfüchen mit einem 
Dolchtodt / wurde aber daruͤber ergrif⸗ 
fen / und nach kurtzem proces vor der 

Sahrküchen-tühr aufgehencket. 
Der ſtarcke GOtt nahm dieſes Mo⸗ 
nats durch einen natuͤrlichen Tod —* 
dieſer 
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71 - BR. Ce | 
* 1671 dieſer Sterbfigkeit hinweg Anna Hide, Blixem erhub / daß mannicht anders 167 r. 
Martin, Ofe Herzoginn von Jork, und fegte alfo | vermeinte/ als wolten Simmel und ——— 
ihren betruͤbten Eheherren / des Könt, | Erden in einander fallen Yu m 1 
ges von Engeland Bruder / in Wit, waren auch die angrentzende Laͤnder | | 
berſtand; der Seichnam wurde in der | darvon nicht frey / maffen zu Andalu- | if 
Abdey Weſtmuͤnſter beygeleget/ und ſia ungehlich viel Delbiume aus der 
nach zweyen Tagen ohne einige Cere- | Erden geriffen warden, 
monien zur (Erden beftetet, Der Herr Beverning , Ihro Hoch⸗ nn 
Diefer Monat / wie er fonften von | mög. Gefanter Hätte im Anfang die verning 
Natur was ungeſtuͤmig tft / vergaß |fes Monats feine erſte Anfprach bey — 
auch ſeiner Eigenſchaft fuͤr dieſesmahl | der Catholiſchen Majeſt. und der Kö 
nicht. Aus Engeland hörte man niginn Regentinn/ und ward in des 
von vielen vergangenen Schiffen / de, Koͤnigs Kurfchertinit wenig Ceremo- 
ren Maſten und Materialien man fahe | nien, weil er felbige, bereite geweigert 
ans sand undin der See treiben ; vom | und abgefchlagen hatte / aufgeholet. 
See-dam su Waymuch wurde ein! Der König von Franckreich nahm _ Apr. iu 
Stück wohl drey hundert Fuß lang | feine Ergegligfeit zu Chantilly mit ei, Watise In 
weggerifen. In Portland lief das |ner Hirfchen-jagt/ weiche dee Nachts int. ul 


Waſſer über ale Daͤmme aus / alfo 


daß nur die Spitze der Haͤuſer hervor 


reichte; Allerley Hausraht trieb hin 

und her; und geſchahe noch sum grof- 

fen Glück dieſer uͤberfal beym hellen 

F- Tage / anders folte im gantzen Sand. 

rich von Cheftel nicht ein Menfch der 
Gefahr entrunnen ſeyn. 

Spanien muſte aleichfals das Un, 





angeflellet ward, Auch tradtirte ihn 
nicht fern von dannen tn einem Bufch 
der Pring Conde aufg koͤſtlichſte / die 
Baͤume behieng man mit Saternen 


| und brennenden Sichtern allenthalben / 
weiches neben dem angezuͤndeten 


Feuerwerck annehmlich zu fchaus 
en war; wiewohl folches Freuden- 
fpiel mit einem traurigen Mord ſich 


gemach mit fühlen; gu Cadix entſtund endigte, Der Printz Condé, weil er 


den funfzehenden dieſes Monats ein 
ſolcher Orcan oder hefftiger Wirbel 
| wind / daß wohl neun reich-beladene 
| Frantzoͤſiſche Kauffchiffe in dem Haf—⸗ 
fen zu grunde giengen / neben noch 
funfsig£feinen Barcken und Fahrzeug) 
famt dem Admiral von Genua: dag 
Capuciner- Klofter / der Kirchtuhrn 
8t. Mariæ, beneben einem Teihl des 
Jeſuiten Kloſters / famt unterfchiedfi, 
chen andern Gebaͤuen wurden darnieder 
geworfen / und mehr als tauſend Men⸗ 
ſchen zerſchmetterte / uñ ſehr viel beſchaͤ⸗ 
diget; daben ſich ein ſolch Donnern und 
I. Teihl. 
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er auch endlich zur er gebrachte wur: 
r 


ſeiner Majeſtaͤt aufs praͤchtigſte und 
koͤſtlichſte zu begegnen hatte vorgenom⸗ 
men / ließ uͤm den Abend feinen Hof⸗ 
meiſter / den Seren Vatelẽ, zu ſich ruf⸗ 
fen / zu erfragen / warum der beſtimte 
Fiſch nicht beyzeit zur Hand geſchaffet 
wuͤrde / oder ob er ihm einen Schimpf zu 
erweiſen gedaͤchte; dafuͤr er ſich ja huͤten 
moͤchte / wolte er anders fein leben nicht 
verſchertzen: Vatelẽ antwortete / er het 
te wegen Seiner Hoheit wohl ſechs 
Currirer nach dem Fiſch geſandt / den⸗ 
ſelben in Zeiten zu erhalten; maſſen 


de. 
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April. 


de. Als ihn aber Vatelé beſahe / und 
fo nicht. befande / wie er ſeyn folte / dar- 
beneben durch feines Herrn harte An- 
rede in einen Harniſch gejaget / ſich noch 
mehr Schimpf einbildete / verfügte er 
fich nach feiner Kammer / unterm Bor: 
wand / er wolte ein wenig ruhen / ent- 
nahm ihm aber durch drey unglückfi- 
che Stiche fein Seben/maffen er hernach 
an einer. Tafel figend / todt gefunden 
worden. As fein Herr folches ver. 
nam) warder zwar deswegen beffürget/ 
aber dabey fo erbittert über ihn / daß er 
alle feine Güter confifcirte, Damit 
unterdeffen des Koͤnigs Froͤligkeit nicht 
möchte verflöret werden/ hielt man die- 
fe Mordtaht verborgen ; wiewohl doch 
GOtt auf eine andere weife die Freu 
de verſaltzte in dem Zeitung ankam / es 
weren die nah Oſt-Indien beffimte 
SKauffchtffe durch Ungewitter derge- 
ſtalt angegriffen worden) daf eines auf 
den Sand geworffen / und zerborſten / 


Schauplas des Krieges/ 


das andere fehr befchädiget zu Breit, ı 67% 
und dag dritte zu Rochelle were ein, "Tan. 


— 


gelauffen / dadurch ſie etliche Thonnen 
Goldes werht Schaden erlitten hat 
ten. 

Der Engliſche Hoff ward durch des 
Könige von Franckreich Zuruͤſtung 
und endlicheg aufbrechen nach Bra⸗ 
band auch wacer / Tieß ein Efquader 
Kriegsſchiffe zuruͤſten / und verffärefte 
die See⸗ſtaͤtte mit 22. Fahnen Kıriege-- 
knechten / wiewohl man gar anders um 
ter der Decke ſpielte / als wir hernach 
hoͤren werden; unterdes erhielt der 
Engliſche Ritter und Seeheld Eduart 
Sprag , welcher wieder die Barbariſche 
Seerauber war ausgefande worden / 
in der Miteelländifchen See vor Bugia 
eine herzliche Victorie, als aus nachfol⸗ 
gendem Brief / von Eduard Sprag felbff 
an feine Majeftätt in Engeland ge 
fchrieben/zu erfeben: 


Briefvon einer wackern Tabt der Engliſchen auf der Mittellaͤndi⸗ 
ſchen See / vor Bugia, unterm General / dem Ritter Eduard Sprag., wegen 
des Königs pon groß Brittannien. | 


rom wir etliche Tage vor Algier gefchwebet hatten / und den 20, April; ungefehr 
db une fünfoder ſechs Mitten. von em Strandablelten / kamen ſechs unfer Fregatten / wars 


unter die Maria, Hampshire, Portsmuyden, und die Advis waren / uns zugeſichte / welche 
Kundſchaft mitbrachten / daß viel Algiriſche Raub- ſchiffe vor Bugia lägen sworaufich alsbald 
Kriegsraht hielt / worin beſchloſſen wurde / weil der Wind Oſtlich lief / daß ich mit denen bey 


mir —*6 Schiffen/ Mary, Warwijck, Advis, Pinquet, Garland, Portsmuyden, und 


den Brandſchiffen beſt moͤgligſten Fleiß anwenden ſolte / gedachte Schiffe zu ruiniren, Die 

Fregatten Hampshiere und Portsmuyden lieg ich bis auf nähere Ordre im Algier ſchwer⸗ 

men/das Schiff det Drach hatte wohl fuͤnf Tage zweyen Raubern nachgefegelt 7 weilen der 

Wind Sud-often war/ und ob man wohl verhofte / daß es ſie von Bugia abhalten wuͤrde / fo wol⸗ 

tees doch nicht gluͤcken; und wiewohl ich mit dreyen wackern und fertigen Segelſchiffen / fotch 

bey mir hatte / das meinige auch tuhn koͤnnen / fo verfielen ſie aber was zu weit in die See, Din 

23. dito fam das Schiff der rad) wieder bey uns / und hatten noch den Oſtenwind / bis er ſich 

den 28, etwas Sudlich draͤhete / wiewohl mit ſolchem Ungeſtuͤm und Regen) daß mein Brand- 

ſchiff der Kleine Adler dadurch Maſtlos und unbrauchbar wardt. Ließ es aber den 30, dieſes 
alſobald wider zu recht ma hen well ich zu allein Gluͤck den Feind eine Barkeentnommen hatte/ 

deren Hola umd h mich.bedien! em aber cine meiner Fre— | 

ati ihren Maſt verlohr / mafte ſolche n einen Ehriften-Bafen einlauffen / und wieder auege⸗ 


beſſert 


Masten ich mich bediente : Nachdem aber cine meiner Fregatten durch den 
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167 7, beſſert werden. Eben auf diefe Zeit irrte meine Brigantin von mir ab/ davon ich bißher nichts 


mehr vernehmen tnnen. Denfelben: Tag lief ich mit erwänfchtem Winde vor Buglia ; und 


Apcit, — felte mich in ſolche Ordnung’ daß ich mich meiner Brandfchirfe bedfenen/ fie mir aber mit ihren 


Geſchuͤt von den Wälen feinen Schaden tuhn unten, Und obwohl anfanas vorm Sand ein 
ind bließ . nklei⸗ 
ner Gegen⸗ wind bließ / wendete er ſich doch bald im. Den 2. Majus * —— aan unge⸗ 
ib’ aljo daß mir bereitgmen Anfchläge waren mißiungen: Beſchloß derhatven/nachdum der 
Wind ae Halbe Stunden deraͤnderte mein Yornchmen des Nachts ing werek —— 
meinen Chalupen und kleinſten Brandſchiffe / welche ſich neben einem Dane Et, 
J Mitternacht lies ich ale € balupen + die ich entbehren kunte / beneben vem Bramdfchiffe/ 
dern Adler / unterm Commandeur Nugent, meinem Ätteffen Seutenant abgehen; und unerach⸗ 
tet die Nacht ſehr finſter war / auch) die gFluht und Wellen der See ſehr zunahmen / fo ef den- 
noch gedachter Nugent dag Brandſchiff mit Kudern auftteiben/ unter gegebener Order an den 
Capitain / fals das Waſſer zu ſelcht / ſolte er den Anker fallen laſſen. Wie er nun kaum eine 
Minute lang vom Brander abgieng / donnerte der Feind mie aller Macht auf ihn loß: Nugent 
befand ſich ſehr beſtuͤrtzet und fein Brandfchiff in die Flamme gefeger und ob ev wohl andere 
beyzuhringen ſuchte / gericht doch der Feind in alların und vofe IBaffen)  aßunfae Ehalapee 
feinen Dienft tuhn tonten. Alles war ſo weit noch gläcktich / day auffer dem Brander bey all 
den Getuͤmmel nicht ein Man vonden unfern gemiflet wurde, Des andern Tages .befekten die 
Türen ihre Schiffe vorn mie Bumen/ welche als Zlöffe oben ber auf dem Waſſer trieben 3 
auch ſetzte ſich der Wind ung entgegen daß wir nichts unternehmen kunten, Sn meinen ande» 
ven Eleinen Brandſchiffe / darauf ich zu Ausführung meines Anfchlags ale meine Hofnung 
geftellet Hatte/ weil es nicht fehr tief gteng / auch fertig ftunde feinen Dientt zu tuhn / Fam durch 
einen Piſtohlen Schuß/ welcheder Sonfkabellöfete/ das Merck in Brands dadurch alles auf⸗ 
og: Als ich nun mein Vornehmen auszufügrennichtumehratsda8 Schif die Viktoria übrig 
hatte / gab ich alſobald Befehl/ folches fertig zu machen / wie wohl es acht Fuß tief gleng. Den 
achten May ſahen wir / daß der Feind aus Algir mit Fußboick und Reutery mächtig verſtaͤrcket 
war / welches / wie wir vermuteten) ſich angefunden hatte / in dem es das Canoniren von ihren 
Schiffen gehoͤret / und die fliegende IBimpfelmaufgefterker gefehen Hatte, Weil ich aber niche 
wiffen kunte / wie ſtarck fie eigendlich waren / beſchloß ich mit der erſten Gelegenheit dey fo (ich 
zur Wehr ſtelten / anzutaften,. Denfelben Mittag begänftigte ung Bott mit einem erwuͤnſch⸗ 
= Binde aus Oſten / daher gab ich alfohatd ein Zeichen ich in Ordnungzu ffelten / um den 
nſchlag zu volbringen: Der Wind der hielt Eeinen Stand / dafichealio Fanfverloffren dab / 
und den Muht finden lieh; es favorifirte ung aber nach zwoen Uhren der Himmel wieder mir 
Dorigens vorteilhaften Winde aus Offen; daher ſtellten fich der Orachy die Advissumd Mary 
hoͤchſt den Strand auf / muſten fich aber in etwas zu rück begeben; unterdeſſen kam ich auf vier 
Klafftertiefrecht unters Kaſtel und Mauren/alde ich bey zwey stunden Stand hielte / und met> 
nen Pinas de Mary, und Drachen hirfandte/die angeneffte Bäume vor den Schiffen entzwey 
zu hacken / welches auch mit groffer Dapferkeit ausgefüßrer ward, Leutenant Pin comman- 
> die Chalup Mary Seutenant Pierce den ©tachen / und Herman ‚einer meiner gere- 
ormirten Boois⸗ leutẽ fuͤhrte den Pinas von meinem Schiffe; Harnlei mein zweiter Leu⸗ 
tenant / durch einen Splitteran feinem Bein gequetſchet / kunte nicht gehens Auf dem Schiff 
Mary waren acht verwundte Maͤnner aufineinem eignen Pinas blieben ſieben tod / und der 
übrige gantze Reft war verwundet auſſer Herman , der dad commiando hatte; AS nun die 
Bäume zerhacket / gab ich alsbald an mein Brandſchif ein Zeichen daß.esfeinen Zleiß möchte 
—— laſſen: Wie es uns denn auch gelunge; ich befprunge felbſt den Feind’ und brieb ihn ein/ 
aß er gezwungen war gegen den Strand anzulaufen / alwo ich unterm Kaſtel dapffer auf ihn 
loß gleng / und bey die gehen Schiffe Inden Brand hrachrey darunter feihe der beften Krie * 
ſchiffe von Algier waren. Dem Capitain Harris, welcher da8Btändfehlif commandirte / 
Wurde fein Unter-Commandeurzder Eonftabel/und einer feinerSchtfgfnechte durch die Mus⸗ 
quetten toͤdlich verwundet; allein weil ich des Anfchlage Gefahr vormir ſahe / ordnete ich Hen- 
Krli rich 
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167% rich William, welcher vorhero auf dem Brandſchiffe die Roſen genant / gecommandiret g Z 71. 
hatte / alſobald an deſſen Stelle zum Unter-Commandeur, der ſich auch ſehr vorſichtig und J 
April, muhtig erzeigte; wir befunden / daß die drey andere I fo neben den Kriegs-ſchiffen im Rauch April. 
aufgiengen / feind geweſen ein Schtf yon Genua , ein klein Englisch Schif / undein Polack, | 
Den 10, dito Abends umgehen Uhr / komt ein Holländer / foin Algier als ein Eclav bereits 
drey Jahr gefangen geweſen / und eben nun mit feinem Patron aufeinem Algirifchen Schif- 
fe war / zu mir ang Schif ſchwimmen / mit Bericht / daß 360 ihrer beften Schif-Enechte geblie⸗ 
ben weren / auch nicht ein Türck wegen unf erer Mufquerrenund vielen Dampf der brennenden 
Schiffe fich aufs Sand mit der Flucht retten mögen;und meldete dabey / daß die Algirifche Schifs 
fe fehr ſtarck weren bemannet geweſen / und auffer denen 300 / welche fte des Morgens vorher 
aus Algier vor unfern Augen mit groſſem Jauchgen auf ihre Schiffe Herten befommeny in die 18 
bis 1900 Mannführeten. Die in dem Kaſtel und der Statt ſchoſſen mit ihren Stuͤcken zwar hef⸗ 
tig heraus / wir blieben ihnen aber nichts ſchuldig / und legten der Einwohner nicht wenig 
Sl U ala Schlafen ; und welches für diefelbe am unglückligften in diefer manhafften Taht fiel / waren alle 
ORT ihre Barbir-Eiiten auf den Schiifen gewefen / und mit im Feur vergangen / daß ſie alfo inder 
Ai ha |) Statt kaum ein Pflafter kunten befommen/ die Verwundte zu verbinden; der alte Frequey, ihr 
J— Admiral / welcher um gute Ordnung zu ſtellen mit den vornemſten Commandeuren von Al- 
—00 gier dahin ſich begeben hatte / wurde auch verwundet / die andern aber ſind meiſt geblieben. Und 
wie ich vom uͤber gekommenen Hollaͤnder vernahm / ſo waren dieſe Kriegs-fchiffe von dem Divan 
expreffe ausgeſandt worden / mich auf zu ſuchen / und eine Schlacht zu lleffern / wo fie mich ans 
HI AL treifen wuͤrden weghalben man ihnen von der Moglie die befte Stücke Hatte mitgegeben/davon 
1 doch nicht acht feind geſalviret / die übrigen aber dergeſtalt zugerichtet worden dag ſie nicht weis 
a ter dienen koͤnnen. 


Don 


IE. Regifter der Artes-Schiffe / welche im Hafen zu Bugiden 3 Maji 1671 
MUND | verbrant find; neben der zahl des Canons. 
EB iffe tücke, 
Ehe) ll Das u Pferd / des Commandeurs Tabark Rais. 2 a 
ai N N ı —4 Der Oranien⸗Baum. Courhali Command. 34 
AI. 9 Die drey Cypreſſen. Caram Hammett. 34 
I SER TUN Die drey wachfende Monden. Brayham Tagrin. 28 
Bin. Die Det, Brayham Turco, 26 

0 Die guͤldene Kron. Halna Tagrın. 24 
A Ei PR Der wachſende Mond. ‚ Hammer, 24 

Ai. N " Drey Preyfen/ famteinem Kriegs ſchiffe verbrant bey Tadellis. 
| Uli) il | | | Namen der Türkifchen Capitaine /ſo todt geblieben / ſeynd. | 
| un) Mehamet Segara. | 

an: x Maäntuccero , anderg.dex Butter · kaufer. 
Danziger Renegat. 

—900 Braham Rais. „Ai 
TIERE Haan, Courhali: Ki 
—90 Sein KRenegat, ein. geborner Genoyeſer, und der erſte Capi⸗ N 
a tain unter ihm. | er 


In 
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April 


In America ſpielten die Engli⸗Grafen Nadaſti zu Wien / die andern 
ſchen fo man Armateurs nennet / auch | zween zu Neuſtatt lang gefaͤnglich ge, 


Engtifcher Den Meiſter / und lieſſen fich mit vielem halten worden / und der Fifcal wieder 


Handelin 
America 


—2 


Volck ander Spaniſchen Seekuͤſten in fie feine Forderung eingebracht / und 
Weſt Indien ſehen / nahmen Panama, Gerichtlich befchfoffen te — 
und andere Oerter weg / und verwuͤſte | das Gericht auch nicht Länger ſaumen/ 
ten dieſelbe; kamen auch an die Perl | und den Schluß verziehen, Nadafti, 
filcherey des Manuel Noble Canela ‚| der Crimen perduellionis & Læſæ Ma- 
deſſen Frauen Tochter fie gefangen | jeltatis begangen / ward erſtlich / und 
nahmen; machten auch fonffen groffe | nach ihm die andern ihres Stands und 
Deute / unterm Vorwand / dab ein | Würdigfeit auf folgende weife entſetz⸗ 
Spaniſcher Capitain mit feinem et. Der Unter-Sand-Marfchalek / im 
Schiff am hinterfien Teihl Jamaica, Nahmen Ihrer Kenferf, Majeſt. be⸗ 
were angelandet / und hette einig Volck fehliget / ließ Nadatti in die Landſtube 
ans Sand ſteigen / und die Landge⸗ | entbieten / und zeigte ihm an / dag er 
waͤchſe verderben laſſen, wegen feiner begangenen Miſſetaht 
Ein ieder wolte im Spiel / fo | aus dem Landhauß / aͤls ein Graf und 
Franckreich vor hatte / feine Perſohn Landherr ausgeſtoßen / und dem Bericht 
agiren, und von dieſem Eſtat was zu uͤbergeben werden ſolte. Darauf der 
Fordern Haben, Der Hertzog von Neu⸗ Landbohte eine Rede tähte/ und beehrte 
burg machte eine Anſprach auf die den Nadaſti allezeit mit dem Titul 
Statt Ravenſtein: dem man mit ei⸗ Graff und Herz s endlich aber fchloß er 
ner Schriftlichen Antwort begegnete] | mit diefen Worten : Das iſt er ge⸗ 
und ohne Ausſtell befriedigte. Auch weſt / aber nun und nimmermehr. 
foderte Chur⸗ Coͤlln wegen Rhein⸗ Dan ihr Verraͤhter ſeyd und bleibt 
berg fein Recht / und brachte wieder zu verſtoſſen von eurem Nahmen⸗ 
Marckt / darauf in vielen Jahren nicht Ehr / Wurden, und all eueren 
war gedacht worden. Muͤnſter ließ Guͤtern / ſamt eurem Geſchlechte. 
ihm die Sache wegen Hoͤxter auch, Worüber Nadafti fehr entſtellet mie 
noch angelegen ſeyn / wohiner / vermoͤg diefen Worten äusbrach : Vitam, ho-- 
des pr&liminar-Tractats 70, Mann | nores & bona tolle, faltem liberis ferva 
fandte, Ein Vorſpiel des zukünftigen famam : Nehmt mir &br/ Leben 
Krieges-feuers war auch ein Brand und Güter weg / verſchont zum 
in der Statt Muͤnſter / fo ineinem | wenigſten der unfchuldigen Kin⸗ 
Munchs-Ffofter entſtund / und derge⸗ Der, Aber es blieb darbey und wur 
ſtalt uͤberhand nahm / daß er wohl den ſeine Kinder nachderhand keine 
400 Haͤuſer in die Aſchen legte. Grafen yon Nadaſti, fondern Herin- 
Der gefangenen Ungerifchen Herrn vom Creutze / aus Keyſerl. Majeftie 
verdrießliche Gefaͤngniß kam auch end» gnaͤdigſten Zulaſſung / genennet Wor; 


Ungi. 
hung lich zur Endſchaft / und wurde der Pro- | auf die Ematriculation oder Auswiſch⸗ 


ı 
“Ali cefs mit einem blutigen fcharffen Ur⸗ ungausdem Sandbuch erfolgte: Nach 


teihl befchloflen, Nachdem die Herrn weichen Ihn der — aus 
RE il: der 
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18 Schauplatʒ des Krieges/ 


der Stuben die Stiegen hinunter / und Beicht. Und ob ihm Wohl frey ger 167% 


ferner der Landboht sur Tuͤhr des Sand» ſtellet ward / ein oder mehr feiner Kin 
hauſes führte / und alſo hinaus ſtieß. der bey fich tommen zu laſſen [verlangte 
Man ſatzte ihn in eine Kutſche / und er doch niecht darnach / ſondern erſuchte 
brachte ihn unterm Geleit von zwey | feinen Beichtvatter / daß derſelbe fie zu 
hundert und fünfzig Soldaten / durch | ihm entbieten / ſeinen Vaͤterlichen Su 
eime unzehlige Menge Volcks / welches gen ihnen mitteihlen / und zu aller un 


allent halben rieff/ Lang lebe der tertaͤhnigſten Treu gegen Seine Key⸗ 


Keyſer / es ſterbe Nadaſti und alle ſerl. Majeſt. vermahnen wolte. Dei 
Verraͤhter! nachdem Rahthauß. Un | 28 dito kamen die Herrn Rahts⸗Com⸗ 


terwegen fragte Nadaſti den Herrn miſſarii, Herz Leopold und HenGrum- 
Hauptman Arnold der bey ihm in der bach, zu ihm aufs Rahthauß / und 


Kutſchen ſaß / wohin man ihn fuͤhrte | fündtgten ihm den Tode an: und 
und ober nicht einen Beichtvater ha⸗ brachte gemelter Herr Leopold’ yor / 
ben koͤnte? der ihm darauf antwortete] | dag von Ihro Keyſerl. Majeſt. ihnen 
daß.er folte aufs Rahthauß geltefert | wäre aller gnaͤdigſter Befehl gegeben / 
werden / zweifelte auch nicht/ man wur, | ihm an zu deuten / daß er ſich gefaſt ſol⸗ 


de ihm einer Beichtvater zugeben, | te machen / dem rechtlichen Urteihl / 


As eraufs Raht hauß kam / nam ihn | welches durch die gedeltgirte Richter 
der Herr Stattrichter alſobald über / | were ausgeſprochen worden / ſeinen Lauf 
und ließ ihn zum zubereiteten Ort fuͤh⸗ zu laſſen: Krafft deſſen er anſtehen⸗ 
ren. So balder in ſeine Kammer kam / den Donners-tag / welcher war der 30 
begehrte er Dinten und Feder / li dito‘, um 9 Uhr gu Wien in dem 
ſetzte ſich zu ſchretben; nach weniger Rahthauß / vom Leben zum Todt ſolte 
Zeit aber legte er ſich zur Rufe / und gebracht werden. Worauf Nadafli 
wurde bewaret von 50 Muſqueti⸗ anmwortete: Omnis poteftas à Deo, & 
rern. | qui poteltatirefiftit , ordinationi divi- 

Den 22 dieſes ſehr fruͤhe famPater nz reliſtit. Alle Gewalt iſt von 


Raphael, A ſancto Franciſco, ein Au) GOtt / und wer der Gewalt wis 


‚suffiner- Münch / welcher Zeit waͤh⸗ derſtehet / der widerſtehet Gottes 
render Gefaͤngniß fein Beichtvater Brdnung, Bedanckte fich ferner ge 


geweſen war / zu ihm / welchen Nada- | gen ihre Keyfert. Majeſt wegen deſſen 


ſti ſehr freundlich empfienge / mit ver⸗gnaͤdigſtes Urteihl / weil er wohl wüfte, 
melden / weil er allemSchein und Ver⸗ daß feine Majeſt. von zartem Gemühte 
muhten nach / ſterben muͤſte / ſo wolte wäre / und deswegen nicht weiter er, 
er nicht mehr von der Welt / ſondern kennen / oder vornehmen laſſen würde } 
von feinem Heyland Jeſu Chriſto al⸗ als was recht und billich were; daran 
fein hoͤren / ‚auch. mit und von dem | er fich auch aller gehorſamſt übergeben 


ſelben alte feine noch uͤbrige Tage bis wolte / mit erſuchen daß an ihre Mar" 


ans Ende zubringen / machtefichauch jeſt. dieſer Brief möchte behaͤndiget 


noch ſelbigen Tag bereit zur allgemeinen werden, 
Aller 


— 
April 
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187 1, gen zu Herken dringen / und fie befrie⸗ 





April. 





Schauplatz des Krieges/ 


und die Furcht weiter / und dringet bey das gemeine Beſte muͤſſen vorgezogen 
viel taufenden durch / fie zu bendigen werden / aufdaß Gerechtigkeit und 
und im Zaum su halten / daß ſie nicht | Friede ſich einander kuͤſſen moͤch⸗ 
mögen den Weg des Rechten uͤberſchrei/ ten. Nadaſti vermerckend / daß die 
ten. Und iſt die Gerechtigkeit allein verſuchte Lebens Gnade nicht erfolgen 
der rechte Balſam / den großen Leib des wuͤrde / ließ ſein zweites Memorial und 
Regiments fuͤr aller Faͤulung und Bittſchrifft diefes Inhalts / uͤberrei⸗ 
Verderben zu bewahren. Weshalben chen. 
Allergnaͤdigſter Keyſer. 
—— es nun mit mir ſo bewandt iſt / daß die Gewlßheit des ſchrecklichen Todes vor Au⸗ 
gen / und ich keine Erloͤſung zu gewarten habe: So erſuche ich demnach Euere Keyſerl. May. 
um der unergruͤndlichen Barmhertzigkeit Jeſu Chriſti, um der tiefen Schmertzen der geſegne⸗ 
ſten und ſeeligſten Jungfrauen Maria, und meiner armen Seelen Heyl willen / Dieſelbe wollen 
allergnaͤdigſt zuſtehen / daß ich Über die vorher aufgerichtete fundationesund Stifftungen / zum 
Heyl meiner armen Seelen / noch eine difpofition von ſteben tauſend Guͤlden tuhn möge, mit ale 
lerunt ertaͤhnigſtem Wunſch und verlangen / daß ſolche durch die Hände meines Beicht· Vatters 
P.F. Raphael â Sancto Francifco, Auguftinern, vom Baarfüffer Orden / nach meiner mit 
eigner Hand aufgezeichneten Confignation und Austeihlung mögen angeleget / und ausges 
richtet werden. 
Fuer Reyferl, Majeſt. 
Alter untertähnigiter und geringfter Untertahn. Franc. de Nadatti, 
Welches untertaͤhnigſte Erfuchen | treflich aufgetifchet ward / und hatte 
Keyſerl. Majeſt. auch allergnaͤdigſt mehrenteihls den Herin Stattrichter 
zugeſtanden hat, Den folgenden neun⸗ | und feinen Beichtvatter zu gaſte. Wie 
schenden dito ‚des Mitwochens / that | ihme dan noch denfelben Nachmittag / 
er feine generale Beicht / Horte auch |auffein erfuchen / Pater Stephanus & 
Entend drey Meilen lefen / und em⸗ |Sandto Petro, Daarfüffer Ordens / 
pfieng den Testen Zehrpfenning/ des | bey gefüger ward/ welcher auch bey ihm 
Herrn Seib ; wie er dan von- der Ankuͤn⸗ blich bis an fein Ende, 
digung feines Urteihls bis ang Ende) Den 30 diefes Frühe ungefehr um 
mit fFätigem Gebet und geifffichen Ge⸗ | fünf Uhr / Hörte er die legte Meſſe vom 
fpräche die Zeit hinbrachte / auch fol | Seyden Jelu , und übergab fich Jelu zu 
che Reue bemercken ließ / daß fein zuge | einem Opffer / nahm dag Crucifix in 
gebener Tröffer oder Prieſter dag grös | eine/ und die geweihete Kerzen in die 
ffe vergnuͤgen draus fchöpffte. Und | ander Hand / verrichtete kniend feine 
wuſte befagter Nadalti Ihrer Keyſerl. Buß und Reue vor feinem Beichtvat—⸗ 
Mayjeft. wegen feines] wiewohl recht» ter / ſo ſen Meßgewand an Hatte. Rahm 
fertigen / iedoch gnaͤdigenurteihls nicht hierauf von den Umbſtehenden / abſon⸗ 
gnug zu dancken. Des Mittags als derlich von feinem Beichtvatter / ſei⸗ 
auch des Abends gebrauchte er ſich gar nen Abſcheid; bat ſie auch die ſeinet 
maͤſſig der Speiſen / unerachtet ihm wegen vielfältig gehabte Muͤhe 
en 































der Natur Trieb hat uͤberwunden / und ı 67 r 
digen kan / ſo gehet dennoch der Schreck nach Erheiſchung der hoͤchſten Noht gen 
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Schauplatz des Krieges/ 
2671, Keyſerl. Majeſt, Straffe verfallen ſey / dergeſtalt daßer aller Ehr und Würde entſezet / ſeine Guͤter 1 67 P 
7 confılciret „fein Nahm aus aller Welt Gedaͤchtniß ausgewiſchet / und endlich feine Perfohn J 
April. dem Scharfrichter überliefert werden ſoll / welcher ihm am gewoͤhnlichen Ort ſoll ſeine rechte Ar" 
Hand / und ferner das Haubt abſchlagen / und alſo vom Leben zum Tode richten / Ihm Nadati zu 
einer wohlverdienten Straffe / andern ſelnes gleichen aber zu einem Schreck / abſcheulichem Ex⸗ 
empel und Vorbild. Gepubliciret Wien / den 30 April. 1671. 


Doch zur Minderung der Straffe Drach, Johan Heinrich, und Daniel 
ward ihm mach Die Gnade von Behal | Focky , alle Beyfiger des Keyſerlichen 
tung feiner rechten Hand vorgeleſen / Gerichts / mit bedecften Haͤuptern. 
welches alleg er bittend mit Geduld an | Der todte Seichnam ward von vier 
hoͤrete hernachvor einem darzu aufge darzu befkeften und vermumten Perſo⸗ 
richteten Altar nieder fiel / und alfo fein nen in die Kiſt geleger / und alfo im 
Geber befchloffe ;, zu letzt druͤckte er das Hof des Kichthaufes auf ein nieder 
Crucifix an feine Bruft / und ließ ihm Geſtell / fo mit ſchwartzem Tuch bes 
durch feinen Edelfnaben / Francifcus decket war / geſetzet; und dem gemei⸗ 
Gorfiy , den Rock ausstehen / feine nen Volck gezeiget. Zur verſicherung 
Haar zuſammen / undfeine Augen ver | des Gerichte / und vorkommung alles 
binden] behaltende das Pater noſter in Aufruhrs wurde unter dem Obriffen 
feiner rechten Hand / worauf ber) Wachtmeiſter durch das Puſſiſche Re⸗ 
Scharfrichter ihm figende in einem giment des morgens frühe / die Pfort. 
Lehnſtuhl unter dem ruffen Jefus, Ma-| der Kammer / der Hoff / der Neue 
ria, Jofeph , dag Haupt mit einem Marek } der Plag Lübeck genant / 
Strich wegſchlug / worinder Rumpf) und der Dre beyden Jeſuitern befeget ; 
ſo lange blieb / bis ernachder. Kiſte ge | hundert Bürger bewahrten das Raht⸗ 
bracht ward. hauß / denübrigen wurdedurch Aus⸗ 

Das Keyſerliche Stattgericht / ſo ſpruch ſich in ihren Haͤuſern ſtill zu hal⸗ 
dieſem Actui beywohnete / ſaß auf ei⸗ ten geboten; auch hielt man die Statt⸗ 
ner erhabenen und mit rohtem Tuch pforten beſchloſſen / und taͤht zur Ver⸗ 
bedeckten Stellaſche / darauf eine Banck ſicherung wag man tuhn konte. Bey 
geſtellet war; in der mitten befand ſich den Actum ward mit gelaſſen der an⸗ 
der Herr Molesmit.einem groſſen und weſende Tuͤrckiſche Chiaus von Offen / 
mit Silber beſchlagenem Schwert in Hagi Ibrahim, als auch der. Keiſerliche 
feiner lincken / und in der rechten Hand | Zollmeiffer / Herr Frans de Mefegnien 
mit einem ſchwartzen Stabe zu feiner | Meningki, gu welchen der Chiausfag, 
Rechten faffen die Herrn Jacob Loher , te / Nadaſti hat feinen Sohn/ den er fang 
ber Rechten Doctor , Johan Wieg; des | geſucht. Diefeg war nun deg offt bes 
Berichts Siegelfuͤhrer Johan An- melten Nadafti Ende;nunfchreiten wir 
dreas yon.Liebenberg, Simon Stephan; zu den zweyen andern Grafen Zerini 
MagnusSchütz, der Rechten Doctor, | und Frangepani, und ſehen / mie es mit 
Matthias Prean. von Zallantzen;: und | denen abgelaufen. Ä 
sur Uncken die Herrn Macthias Jacob |, Den 27, difes Monats April, des 
Olber , Michael Pihr , Johan —— Nachmittags um zwey Uhr — der 
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1 67 1ten / der ihnen / wie auch Frangipani | Herren / ihnen den Tod anzukuͤndi⸗ 167 0 
— antwortete / daß ſie ſolches nicht wir gen / nach der Burg / die Tohre bis auf — 
FR fen / weil ſte nur wegen ihrer Mit-con- die Wiener Pforte warden geſchloſſen / "" 
forten weren unterfraget worden; wor⸗ das Buͤrger⸗Waffenhaus / wohin fich 
auf der Pater antwortete] fo viel er ver» | der Statt- Richter mie feinen Beyſi⸗ 
ſtanden / wäre es mit der eingebildeten | gern verfügte, verfertiget / und funfzig 
Vergebung nicht allzu richtig beffellet / Mann von der Iriſchen Fahn zur 
und würden fie fehr wohl tuhn / wo fie | Begleitung gecommandiret; als fie in 
a Gottes und Keyferlicher Majefl, der Burg angelanget / lieſſen fie Serini 
Willen unterwürffen. erſtlich vorkommen / dein Herꝛ Abele 
Noch felbigen Abend zwiſchen vier den Tod in folgender Rede ankuͤn— 
und fünf Uhren fuhren die delegirte digte. 


örett ihr fol euch gehorſamlichſt zu erinnern wiffen / mas für abfcheutiche auch graufame 

Safter und Tahten der beleidigen Majeftät / gegen die Roͤmiſche Keyſerliche / auch zu 
Hungarn umd Böhmen Königliche Mojeftät / Ertzhertzogen zu Oſterrelch / ꝛc. Unferen 
undeuren/ von Sort gegebenen und geſalbten / allergnaͤdigſten / mild⸗uUnd guttaͤhtigſten Key: 
ſer / König und Herrn / Ihr / in vielen wegen / gang vermeſſentlich und unverantwortlich gez 
tahn habt: Und wiewohl folches fo wohl aus eurem eignen Bekaͤndniß / und eignen Schriften / 
und darauf erfolgten Rechtshandlung gang offenbar und befant ift gewefen / daß darüber Key⸗ 
fer, Majeft, Machtund Recht gehabt haͤcte / euch ohne einige Anhörung / Derantwortung 
und Unterfuch zur Straffe zu ziehen / welche die Keyſerliche / Röntgliche/ Erghergogliche / und 
fernere andere Rechten/ tn fotahnigen graufamen Mißhandlungen und Laſtern pflegen zu ver; 
ordiniren und ergehen zulaffen ; fo heben dennoch ihre Keyſerl. und Köntgliche Majeſtaͤt gleich 
wie in allen’ alſo auch indiefer Sache ihre angebohrne Erthertzogliche Defterreichifche Milde 
wollen anwenden und euch big zum legten zu / über die angeftelte Klagendes Kammer-Fifcals , 
zur Verantwortungkommen / und alfo eurentwegen einen criminel Proces völlig verhandfen 
laſſen / und in folcher fugen euch dem gedelegirten Gericht übergeben / welches alles aufs fleif- 
ſigſte uͤberſehen / und darüber das Urteihl fällen folte / geftale ſolches auch nicht allein die ganze 
Handlung aufs neue überfehen / und mit Bedenken uͤberſchlagen / fondern auch was ben der 
Sachen befunden / dem Geheimen Rat untertähnig vorgetragen hat; und nachdem Seiner 
Keyferlichen Majeſt. dieſer Rechtbanck Urteihl wolgefallen / ſo haben dieſelbe endlich befchloffen, 
der Gerechtigkeit ihren Lauff unverhindert zu laſſen. 

Haben uns derowegen allerhöchtt ermeldete Keyſerl. Majeſt. allergnaͤdigſt anbefohlen / 
euch beyven ſolches Hiermit zu verkuͤndigen; nemlich / daß ihr vom geben zum Tode ſolt gerichtet 
erden / welches übermorgen 7 ale den dreyſſigſten und legten diefes Monats / alhler in der 
Reuftatt / um neun Uhr vormittag / gewiß und unfehlbar volgogemmerden fol / fo daß ihr euch) 
mitler Zeit zum Tode under Ewigkeit bereiten moͤget. GOtt wolle euerer Seelen gnaͤdig ſeyn. 


Worauf befagter Herr Abele dem | Hauptmann mit funftzig Soldaten 
Hauptman von der Ehr ihn nach zu Fuß) die Burg ausgeleitet / und 
dem Waffenhaus zu führen anbefahl. von dem Herrn Stattrichter in feine 

Hieruͤber wardSerinifehr bleich und Kutſchen übernommen / der beneben 
entflelie / daß er fein Wort antworten dem Hauptman / fo mit in der Kut— 
funte / fondern allein die Schultern! fche faß / ihn alſo unterin Geleit der 

303 / und wurde alſo ohne zuruͤckkehren Soldaten nach dem Waffenhauß in 
in feine Kammer / durch dsfagten | feine ihm zubereitete Kammer Bi 
5 9 





1671, Sobald nun der 
Apıı, nach feiner Berrichtung wieder mit 





hatten Befelch / bey 







Inden Vereinigten Niederlanden. 325 


Herr Statrichter | fie beyde aber / ale gedelegirte Richter „167 1. 
ihn zu fommen | / 


der Rutfchen zuriick fommen / und ſol⸗ fals er ihrer Keyſerl. Majeſt. noch er, 
ches denen Herrn delegirten su willen was zu eroͤfnen oder anzubringen hätte; 
setahn war lieſſen fie Frangepani im, wuͤſten aber hiebey von feiner Gnade, 


gleichen vorkommen / welchen Her 
Abele ebenfals faſt in voriger Form , 
den Tod ankuͤndigte / woruͤber er noch 


‚auch fonte die beſtimte Zeit des Ge, 


richte nicht auggeftellet noch verfcho, 
ben werden; er hattenoch zween Tage 


bleicher ale Serini ward / doch ebenwohl | übrig / und alfo Zeit gnug / fich zum 


wegen einumd anders noch Wortwech⸗ 


hette / daß Ihre Majeſt. ihn zum To 


de ſolte verurteihlen laſſen / ſondern 
weil er ſich ſelbſt freywillig in feine 


Haͤnde ergeben / pardon erwartet: 
Herr Abele batt ihn / er wolte gehorfa, 
men / und fich nach dem ihm beffimten 
Dit verfügen / welchem er auch willig⸗ 
lich folgete. 

Als nun beyde Gefangene in ihre 
befondere Kammern gebracht waren / 
haben Hochbefagte gedelegirte Herin if» 
nen ihr Bett / Polfter und Gebetbuͤcher 
folgen su laſſen / angeordnet / dag uͤbri⸗ 
ge aber / ſo in ihren vorigen Kammern 
gefunden ward / lieſſen fie aufs aller, 
genaueſte verſiegeln. Von welcher 
Zeit drey Tohr zublieben / bis aufs Wie⸗ 
ner Tohr / welches am 30 April, wel, 
ches der beſtimbte Gerichts-tag war) 
auch muſte gefchloffen werden, 

Als Serini abgeführee ward / fprach 
er nicht cin Wort gegen die mitfahren, 
de Herrn; Frangipani hergegen Flagte 
fehr / daß die angedeutete Zeit gar zu 
kurtz / und ihm unmuͤglich fiel / fich in 
ſolcher Kuͤrtze zum Tode zu bereiten. 
Erſuchte deßwegen den Herin Statt- 
tichter / er wolte Herin Abele dahin 
vermögen] daß er ihn befuchte 5 welcher 
ihn aber wieder willen ließ / daß allein 
zukommen ihm nicht sugelaffen fey / 
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Tode bereit zu machen, Beyde Graf, 
feln wolte / als daß er niemahle gedacht | 


fen begehrten Feder und Dinten / wel, 
ches ihnen auch verwilligee wurde, 
Der Stattrichter befuchte unterfchted, 
lich mahl Frangepanni , und wuſte 
nicht gnug zu ſagen / wie ſehr über ſich 
der Graff zum Tode bequemen koͤnte 
wes halben die Herin delegati, wiewohl 
es bereite tim eiff Uhr des Nachts war; 
beſchloſſen / noch eins bey ihn zu gehen / 
ſein Begehren zu vernehmen / und ihn 
su troͤſen: Gegen welche Frange- 
panı feinen unglücklichen Stand / und 
angedeuteten Tod bitterlich beffagte / 
mit vermelden / daß ihm einmahl un 
moͤglich in fo furger Zeit fich zum ſter⸗ 
ben geſchickt zu machen, Er waͤre noch 
su jung / und der letzte von ſeinem Nah⸗ 
men und Stamm / und baͤte Ihro Key 
ſerl. Majeſt. demuͤtigſt / daß fie ihme 
doch noch dieſes mahl dag Sehen ſchen⸗ 
cken wolte / er wolte nimmermehr Zeit 
ſeines Lebens gegen dieſelbe weiter mis⸗ 
handlen; zu welchem Ende er auch ſo 
lang uͤm Ausſtellung feines Gericht⸗ 
tags batt / biß er noch ein untertaͤhni⸗ 
ges Bittſchreiben an ihre Majeſt.moͤch⸗ 
te abgeſandt / und deswegen Antwort 
erhalten haben. 

Darauf Herr Abele ihn freundlich 
vermaßnete / daß cr fich über ſolches 
gerechte Urteil gedültig anſtellen / und 
gedencken wolte / daß Ihre Keyſerl. 

Sſiij Majeſt. 
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1 691, Majeſt. ein Fuͤrſt von zartem Gewiſ ı Her Abele berichtete / daß ſie dem auf⸗ 471 
ſen waͤre / und des halben de Sache ſehr | gelegten Befehl muͤſten nachkommen / — 


— 


— u. - x 

E ẽ — — Bear E 
— — — 1. m En —— = 
— — —— — 

= — — — 2 z r = 


— nn 
— — na 
> — 
— — — — 


richt feinen Lauf zu laſſen beſchloſſen. 
Judicia Domini weren in femet ipfisju- 
tificarszund trugen fie beyde Sedelegir- 
te wegen feiner jungen Jahre und Hohen 
Stande /groffes Mitleyden / wuͤnſchten 
auch von Hertzen / daß er zu ſolchem Un⸗ 
fall nicht gekommen waͤre / woraus er 
aber anderſt nicht / als durch ſeinen 
Tod wuͤrde gelangen / und geſchaͤhe ihm 
in Betrachtung ſeiner ſchweeren Miſ⸗ 
ſetaht nicht su kurtz wie er ihm moͤch⸗ 
te einbilden / ſondern Ihre Keyſerl. 
Majeſt. haͤtten allbereit groſſe Gnade 
bezeiget. Ferner waͤre noch Zeit gnug 
uͤbrig / ſich sum Tode fertig zu machen / 


und unerachtet ſie verſichert / daß keine 


Hoffnung einiger Gnade mehr zu er⸗ 
warten waͤre / ſo wolten ſie dennoch ih⸗ 
rer Keyſerl. Majeſt.ſein Schreiben eil⸗ 
fertigſt laſſen zukommen / jedoch ihn 
gewiß dabey verſichern / daß keine Gna⸗ 
de darauf erfolgen wuͤrde / weil der Stab | 
gebrochen were / und fieernflichen Be⸗ 
felch haͤtten / das Recht nicht auszu⸗ 
ſtellen / wornach er ſich in Beſor⸗ 


gung ſeiner Seelensurichtenhätte, | 


Nichts deſtoweniger hielt er in⸗ 
ſtaͤndigſt um Guade ‚fur. feine junge 


Jahre an / unter anderen vorſtellend / 


weil keiner unter den Gefangenen uͤm 
feiner erſten Ubertretung willen / als 
er / geſtrafft wuͤrde / daß ihre Majeſt. 
ihm auch fuͤrs erſtemahl das Leben 
gnaͤdigſt fehenefen wolten. Worauf 


Arch veiticherwogen hette / ehe er dem Ow | und wären ſie zwar verſicheri / daß ihre Ar 


Keyſerl. Majeſt. ihm und feinen Mit⸗ 
genoffen / aus angeborner Mildigkeit 
lieber zu vergeben / als ſolche Strenge 
vorzunehmen bereit were ; Allein die 
Ehre Gottes / die allgemeine Ruhe / und 
der Wohlſtand ſo vieler Chriſtlicher 
Sänder / erforderten ein anders / und 
hätten diefen euferfien Schluß aus» 
gepreſſet / alſo daß feine Gnade zu Hof 
fen wäre/ under feine £urge / und letzte 
Zeit mit vergeblicher Hofnung nicht 
fofte hinſchleichen Laflen / fondern mehr 
auf feinen Tod und Zubereitung ges 
dencken. 

Ungefehr um halbzwoͤlf lieſſen fie 
Herrn Serini auch holen / der ſich dem 
Urteihl willig unterwarf / maſſen auch 
ſein Beichtvatter ſelbſt von ihm be⸗ 
zeugte / daß er gleich des andern Tages 
were zum ſterben geneigt geweſen / auch 
Frangepanni gaͤntzlichen vergeben haͤt⸗ 
te / ſagend: Wiewohl er mich in. dies 
ſes Unheil gebracht / ſo vergebich 
ihm dannoch; was will ich mit 
ihm tuhn? Er muß doch ſelbſt 
mit mir leyden. Darauf er mit hertz⸗ 
licher Reue beichtete / und ſich GOtt 
ernſtlich befahl. Ein jeder von dieſen 
beyden Gefangenen wurde abſonderlich 
gehalten / und hatten ſechs Capuciner, 
neben ihrem Guardian, Tag und Nacht 
ben ſich / unterdeß ließ Frangepanni fol⸗ 
genden Brief in Lateiniſcher Sprache 
an Ihr Keyſerl. Majeſt. ablaufen. 


Aller⸗ 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


447 F2 





328 Schauplatz des Krieges/ 


1671. Serini machte ſich unterdeß fertig er eine Abſtattung: Als auch dag die 16716 
7 mit einem unerſchrockenen Gemuͤht / andern / denen er ſchuldig / moͤchten ber — 

TE und hörte die Meß in feiner Stuben; zahlet werden. Allen Keyſerlichen 

nachdem er nun dag Sacrament zu fich | Staate-miniftris, von welchen er Gu⸗ 

genommen / und fein Geber verrichtet / |tesempfangen hatte / fagte er Danck / 

Tieffen die Herrn ihn durch den Capu- [und denen / fo ihn beleydiget/ vergaber, 

ciner fagen / daß fie gegenwertig wa. | Seinen Better Orpheus Frangepani, 

ren ihn zu troͤſten / und Geſellſchaft zu | befahl ex feiner Keyſerlichen Majeſt. / 

feiften / welchee Er gern vernahm / und fragte aber die Herin / ob derfelbe auch 

erfuchte / daß fie su tim fommen wol | an ihrer Keiferlichen Majeft, fich ver 

ten/ maffen er noch einige geheime | griffen hette. Letzlich danckte er auch 

Sachen durch Antreibung Seines |den Herrn für ihre genommene Mühe 

Gewiſſens zu offenbahren hette. Mer. | Worauf Herꝛ Abele zur Antwort gab / 

ches Herꝛ Abele ad referendum an⸗ daß fie zum hoͤchſten vergnuͤgt waren 

nahm / und ihn ermahnete nach zu⸗ | mit feinem bereitwilligem Gemuͤht / 

dencken / ob ihm nicht moͤchte noch und weil er ſich ſo frey an Gottes Wil⸗ 

mehr beyfallen / richtete auch dabey | Ten uͤbergeben hätte / achteten fie ſolches 

ihn auf / getroſtes Muhts zu ſeyn / und fuͤr ein unfehlbahres Zeichen ſeiner 

traten wieder ab. enstgen Seeligkeit. Den Abſchied von 

Frangepani. brachte mit feiner | feiner Keyſerl. Majeſt. und derofelben 

Beicht und Geiftlichen Ubung bi Stagts-dienern wolten fie geträufich 

zwoͤlfe zu / da der Beichtvatter Guar- ausrichten / verficherten ihn auch / daß 

dian noch die Meſſe laß und ihmdas Seine Majeſt. in feinem Hergen ihm 

Sacrament mitteihlete. Darauf das ‚feine Mißhandlung ganzlich vergeben 
Mittagmahl folgete. Um zwey Nach⸗ hette / und gang ungern zu diefer 
mittag befuchten die Herren Gedele- Straffegefommen wäre, Wegen ſei⸗ 
girte Frangepani wieder / bey welchen | ner Seelen Troft hätte er fich gleich⸗ 
er vonfeiner Keyferlichen Majeft, un. fals su verficheren/daß die Herrn Capu- 
tertaͤhnigſt Abſchied nahm / und auf | ciner ungesweiffele mit einer guten Ga⸗ 
feinen Knien um Vergebung feiner bes | bewürden bedacht werden: feine Die 
sangenen Miſſetaht / aufs bewegliafte ner. und Glaubiger belangend/ folteer 
mit traͤhnendẽ Augen bat / und legte die fie Seiner Keyſerlichen Majeſt. Gna- 
Schuld auf ſeine allzufeurige Jugend. de anbefehlen / als welche all zu zart 
Er hielt auch fuͤr ſeine Seele uͤm eine von Gewiſſen waͤre / ſolche unbezahlet 
Hülf an / nemlich im eine Gab für zulaſſen. Seine Gemahlinn Hätte ſich 
die Capuciner , wegen ihres getreuen |dem Bericht nach "ing Venetianifcke 
Beyſtandes / als auch dag er Fürfetne | Gebiet begeben / bey welcher er ohne 
Gemahlinne noch etwas möchte aus | Schen ſchrifftlich Abfchied nehmen 
feinen Mitlen vermachen/und ihm ver» |fönte, Orpheo feinem Better ſtuͤnde 
zoͤnnet ſeyn / von ihr ſchrifftlichen Ab⸗ | die Gnaden · tuͤhr noch offen / wo er von 
ſcheid zu nehmen, Fuͤr feinen Edel: |ganen Hertzen würde diefelbe ſuchen / 





— — 


— 
— 
— — — 
— IT 


= “ 
- — 
urn. 
En I ae 


knaben Bernhardino Veniero, erſuchte wiewohler mit feinen eignen Schreiben 
Die 








710 
— 


4 N 
il, prl 


Stange. 
ai Brief 
6, feine 
Kin "Abe 






Inden Vereinigten Niederlanden. 


167 1. die Sach nicht wenig ſchwer / und fich be / daß er beym erſten Anblick der Ewig—⸗ 


der Rebellion teihlhaft gemacht hette. keit / fuͤr dero langes Leben / gluͤckliche Re⸗ 
Ferner wurden die Keyſerliche Herrn gierung / und erwuͤnſchte Nachfommen 
Miniſtri feinen genommenen Abſcheid GOtt bitten wolte. Letzlich erſuchte er 
zweifelsfrey tief zu Hertzen nehmen, noch / daß er noch dieſe Gnade möchte 
Sie / die Herrn Gedelegirte aber wuͤſten genieſſen / und in Perſohn von ſeinem 
von keiner Muͤhe wuͤnſchten viel mehr Schwager Serini Abſcheid nehmen / 
hertzlich / daß ihre aufgelegte Commil- welches ihm unter diefem Beding zus 
ſion freudiger geweſt wäre; Es kaͤme geſtanden ward / daß folches in Gegen. 
ihnen aber als getreuen Dienern nicht wart ihrer der Herrn Gedeputirten, deg 
anders zu / ale Anbefohlenes ins werck —— von der Ehr / und des 
zu ſtellen. Welche Zuſammenſprach ſo Beichtvaters / und zwar in vernehm⸗ 
Lang undiffäglich fiel / daß Niemand der | licher Teutfcher Sprache/gefchehen ſol⸗ 
Anweſenden ohne naffe Augen blich, te. In dem nun die Heran wieder nach 
Frangepani fagte ferner gegen Abele , | Serini giengen /fagte er / daß er unter, 
er ſtuͤtbe nun noch eing fo gerne / weil deß feinen Drief an feine liebſte Ge 
er verſichert were / daß Ihre Keyſerl. mahlin verfertigen wolte / welches er 
Majeſt. ihm alle feine Mißhandlung auch in Italiaͤniſcher Sprache tähte / 
vergeben hette: Berficherte auch diefels | wis folget 





Einliebfte Lullia ; Dieweil ich nun durch des Himmels und Goͤttlicher Zulaſſung / zur 

Straffe/ wegen meiner wider dic hoͤchſte Majeſtaͤt / meinen — —* 
und Herrn begaagenen Miſſetaht / aus dieſem nach) einem andern Leben verreiſen muß / kau ich 
nicht unterlaſſen / euch mit dieſemm wentgen hertzlich zu gruͤſſen/ und meinen alleriehten Aofcheid 
von euch zu nehmen ; bitte euch bey den fünf Wunden JEſu CHriſti / meine ilebe Lullia! vaff 
Ihe mir aus Ehrifilicher Guthertzigkeit vergeben wollet / worin euch wegen meiner begangenen 
Miſſetaht einige Widerwerkigkeit und Herhenleid möchte zugeftoffen feyn, Maſſen ich zugleich 
Euch / meine liebe Lullia! birte/ die gertugite Beleidigung peuch etwan / Zeit unferer waͤhren⸗ 
den Ehe von mi: wiederfahren / zu verzeihen Ich von meinent wegen vergebe euch/ wo mir eis 
nige Ungunſt oder Ungnügen möchte geſchehen ſeyn / da ich doch nichts als von empfangener 

reue / und aufrechter Liebe von euch zu fagen weiß, | 

Dergeſtalt nehme ich meinen legten Abſcheid von allen meinen Herrn Freunden und Bere 
wandten / denen ich mich befehle / bittend / daß ſie uͤm der Liebe willen eine Requiem fuͤr meine ar⸗ 
me Seele GOtt dem Allmaͤchtigen zufopfern wollen / nachdem ich hofe / innerhalb wenig Uhren 
der ewigen Freude vor dem Angeſichte Gottes zu genteffen, Mein⸗ vehrte Lullia! ich wuͤnſche 
von Grund meines Hertzens / euch etwas zum legten Andencken meiner kreuen Siebe zu bins 
terlaſſen / aber ich befinde mich arm / und von allem beraubt ; doch habe ich fehr beweglich und 
untertaͤhnigſt die Keyſerliche Majeſtaͤt angeflehet / daß diefelbe aus angebohrner Milde und Güs 
te / Ihre Sroßmürtgkeit und Freygebigkeit gegen Euch begengen / und Euch ein Denckzeichen 
meiner Danck barkeit wolte foigen laſſen; trage auch Feinen Zweifel / ihr werdet von hoͤch ſtbeſag⸗ 
ter Keyſ. Maj. derofelden Großmuͤtigkeit im Werck und der Taht erfahren. 

Gleichfals nehm ich meinen freundlichitenund lernten Abſcheld von Orpheo Frangepani, 
und bitte ihn / daß er mir vergeben wolle / wo ich ihn im gerfngften beleidtaet habe / beſchwere 
ibn darneben bey der Liebe /die er zu mir allezeit getragen’ worin ee Seine Kenferliche Majeſtaͤt 
beleidiget / und dadurch Urſach zur Ungnade gegeben hat / daß er mit aller untertäßnigfter Zus 
flucht bey derfelben uͤm allergnaͤdigſte Pardon und Vergebung anhalten / und fich vor meines 

I. Teihl, Tt Groß⸗ 
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Schauplatz des Krieges/ 


167 1, Großmaͤchtigen Keyſers Fuͤſſe niederwerffen wolle; die Gnadentuͤhr ſoll ihm nicht zugeſchloſ⸗ ı 671 
ſenſeyn / und Er wird gewiſlich deſſen Mildtahtigkelt zu genteſſen haben und In Gnaden anh/ 
Apıil, genommen werden / welches ich auch Seiner Majeſtaͤt abgebeten habe, Auch wolle Orpheus April 
aus mitleyden überfehen/ daß ich Ihm kein Sedendzeichen meiner Liebe Hinterlaffen kan / Meweil 
ch nichts für ihn in meinem vermögen habe, Bure Nacht meine liebe Lullia ! gute Nacht! 
gute Nacht ! gehabt euch wohl / gehabt euch wohl, meine wärtefte Eheliebite ! ih Habe auf 
diefer Welt mit euch in giebe gelebt / ich wil gleichfals in der andern bey der Goͤttlichen / Majeſt, 
euer aller getreueſter Vorſprecher ſeyn. 
Meine liebe Lullia, 
Ich lebe und ſterbe dan Euer geneigteſter und getreuſter 
Ehegemahl. Franc. Frangepani. 


— — 
Ein as. 
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Neuſtadt den 29. April 
des Jahrs 1671. 


In der Nachſchrift ſtund: Wan der Paſche Barnhardino zu euch komt / ſo tuht ihm 
die Gunſt / und laſt ihn qus Lebe zu mir / und wegen feiner treuen mir bewieſenen Dienſte euch 
anbefohlen ſeyn. 


Serini fragte die Herrn Gedelegirte, nieſſen: Ste wolten Ihro Majeſt. dag 
ob er dan gantz Feine Gnade zu hoffen Anvertraute alleruntertaͤhnigſt mit, 
haͤtte? Es wäre beſſer daß Seine Key⸗ teihlen und hinterbringen. Ererfuchte 
ferl. Ma, ihn beym leben hielte / weil ſie auch um einigeLegaten,fo man moͤch⸗ 
er ihm noch gute Dienſte tuhn koͤnte / nach feinem Tod beſtellen / und andere 
und wolte. Darauf Herr Abele ant-| Dinge mehr / ward ihm aber geant, 
wortete / es warenun davon zur reden | mwortet / daß man deßwegen nichts bes 
alsufpäat/ und feine Zeit mehr etwas zu ſchlieſſen koͤnte fondern alles Seiner 
verdienen übrig; Fürglich / eg waͤre kei⸗ Keyſerl. Majeſt. Guttaͤhtigkeit müffe 
ne Gnade / und nichts als der Tod zu laſſen anheim gegeben ſeyn. Auch re- 
hoffen. Serinifprach: in Gottes Nah |commandirte er Ihrer Keyſerl. Mas 
men / ich ſterbe gern / allein die Weiſe jeft, Seine Hauß Ehr / Sohn und 
des Todes falt mir zu hart, Dem Tochter, Fragte auch endlich/ welches 
Herꝛr Abele antwortete / er fönte folches | Todes er würde fferben muͤſſen / dan er 
wohl glauben / doch muͤſte er gedencken / | fich einbildete / daß man ihn wuͤrde Hier, 
daß auch viel andere Herren dieſen Weg teihlen / oder mit einem andern peinli⸗ 
sehen muͤſſen / GOtt haͤtte ihm zu ſei⸗ chen Tode hinrichten; Herr Abele be⸗ 
ner Seeligkeit dieſe zeitliche Straffe richtete darauf / unerachtet feine Ber 
noch gnaͤdig wieder fahren laſſen / dar⸗ greiffung gegen Seine Keyſerl. Maj. 
ein er ſich gedultig ergeben folte, ſehr ſchwer und ſchrecklich / deswegen 

Hiermit ſagte er / es were ihm noch er einen harten Tod / welchen die Rech⸗ 
was wegen feiner Meit-conforten bey⸗ te den Rebellen zuerkaͤnten / wohl ver, 
gefallen] welches er auch uͤmſtaͤndiglich dienet hette / gleichwohl hetten hoͤchſt 
zu erkennen gab / woruͤber ihn Herr beſagte Ihr Majeſt. wie ſie in anderen 
Abele ſehr prieß / daß er ſein Gemuͤht ſo Faͤllen gewohnet weren / alſo auch in 
sänglich.entdeckte/folches wäre Gottes dieſer Sache die Milde der Strenge 
fonderbare Gnade / und folte er mors vorgezogen und dag Urteil aufden 
gen fo viel eher die ewige Herzligkeit ge geringſten Tod / nemlich die Enthaup 

tung / 
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te/ daß die Herrn bey Ihrer Keyfert, 


Die Hand noch möchte allergnaͤdigſt ges 
ſchencket werden / welches fie zu hinter, 
bringen annahmen / ihm aber feine Hof, 
nung darzu gaben, 

Auf gleiche weife fraste auch Fran- 
gepani noch felbigen Abend nach feinem 
Tode / welchem die Herin ebenfals / 
als Serini antworteten/ der auch im 
feine rechte Hand bat/mit Beyfuͤgung / 
es würde ihn anderſt an feiner Selig, 





Inden Vereinigten Niederlanden. 
—| 167 1, tung / und Abfchlagung feinerrechten ı ben ſollen: fo 
Hand / gebogen / welches eine, befonde, Keyſerliche H 
re Gnade waͤre. Worauf Serini erſuch⸗ | 


} 


Mafeft, anhalten wolten / dag ihm 





feit hindern:es lieſſen ihn aber die Heron 
ebenmaͤſſig / wie den andern / zwiſchen 
Furcht und Hofnung; und wiewohl 
ſie ſolche Gnade ſchon bey ſich hatten / ſo 
wolten ſie dannoch dieſelbe nicht vor der 
Zeit eroͤfnen / damit fie zuletzt den Gra⸗ 
fen noch eine Erquickung geben möchte: 
Maffen Frangepani: offtmahls feuff: 
gend wünfchtes Ach wie frendig und 
wohlveranügetjolt ich ſterben wo 
ich Die Gnade wegen, meiner 
rechten Hand erlangen möchte ! 
Mit welchem Gefprach die Zeit von 
zwey bie ſieben Uhr dee Abends hinge— 
bracht ward, Nach dieſem fFunden end» 
lich die Heren auf inſtaͤndiges begehren 
der Gefangenen / und gurfinden des 
Beichtvaters / zu / daß Seriniund Fran- 
gepani möchten zuſammen gelaſſen 
werden / voneinander Abſcheidzu neh⸗ 
men. Frangepani bey Serins gebracht / 
ſprach ihn Hochdeutſch folgendermaſ⸗ 
ſen an: Kertzliebſter Bruder! dieweil 
es nun GOtt gefaͤllet daß wir wegen 
unſerer groſſen Sünde und Ubertret⸗— 
tung / Krafft des rechtfertigen Urteihls 
unſers allergnaͤdigſten Raifers/Rönigs | 
und Herens / morgen mit einander ſter⸗ 


| 
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zum legtenmabl den Heren Bruder fe= 
ben/ und von ihm meinen Abſcheid neh⸗ 
men möchte. Bin derobalben aus deren 
gnädigen Zulaffungzum Herren Bruder 
gekommen / und bitte ihn von Bergen 
um Vergebung / wo ich ihn in diefer und 
andern Adtionen belepdiget habe. Ich 
wuͤnſche allein/ daß ich durch meinen 
Tod ihn im Leben behalten Eönte / dody 
hoffe ih, der Here Bruder werde / 
als eindapfferer Held / den Tod, derihm 
zum befien doch gedeien wird / nicht 
fürchten / fondern mir Freuden ausſte⸗ 
ben. Hiermit dan nehme ich meinen 
Abfcheid/in Koffnung daß wir morgen 
einander in der ewigen Seeligkeit Eüffen 
werden; Darauf knieten fie beyde nie, 
der/timfaffeten einander /und fufleten 
Hände und Mund / bey welches füffen 
Frangepaninochzu legt dag Valeftigte/ 
fagende: Ich hoffe / morgen im 
Diefe Zeit follen wir unsin der an⸗ 
der Welt mit mebrerm Troft 
und Erquickung einander Eüffen. 
Schtede auch darmit ohne Thranen 
oder einige Bewegung wieder von ihm, 
Serini bedanckte ſich / daß er zu ihm ge⸗ 
fommen war / verziehe ihm hertzlich / 
und bat ihn gleichfals um Vergebung 

war auch nun willig sum ſterben. 
Nach dieſem erfuchte Frangepani 
die Heran Nähte zum andern mahl uͤm 
Verſchonung feiner rechten Hand / als 
deren Verlierung ihm / feiner Einbil- 
dungnach / an feiner Seeligkeit hin 
derfich fallen wurde / man ließ ihn aber 
noch sur Zeit zwifchen Hofnung und 
Furcht / und vermahnte ihn sur Ge⸗ 
duld / unterm Vorwand / daß mandes 
gnaͤdigſten Schluſſes abwarten muͤſte / 
welches ermeldte Herrn vorſichtig taͤh⸗ 
ten / damit er feine Hofnung ei⸗ 
Tt ij ziger 


babe ich gegenwertige 1471 
ern Gedelegirte Raͤhte —* 
um dieſe Gnade gebeten daß ich noch April. 











332 Schauplatz des Krieges 


167 1,niger Gnade fchöpfen möchte: | Ausführung des Urteihls / mit ihrem ; su] ! 
Worauf dan die Gedelegirte| Comitat , welcher aus mehr als hun ——" 
Raͤhte mit dem Herin Stattrichter | dert Perfohnen beſtunde / bereiteten, “PT % 
fich verabredeten / fo bald das Urs, Auf ihre Ankunfft ins Waffensoder 
teihl würde abgelefen feyn / und die Ruͤſthauß / vernahmen die Herrn Ge 
Berurteihfte wieder im dieſe Gnade | delegirte,daßSerini fur& vorher in Ohn⸗ 
anhalten / daß bemelter Her: Statt- macht gefallen / aber durch allerley 
richter zween Beyſitzer zu den Herrn Hertzſterckungen wieder war erquicket 
Raͤhten ſchicken / und fie im die Öna | worden / die Urfach deffen mar neben 
de erfuchen folte / wiewohl fehon alles | dem unnaturlichen Schreck! fein bereit 
feinen richtigen Beſcheid hatte, dreytägiges faften/weil er alfo nüchtern 

Den 30, vorernanten Aprilis, als | su ſterben befchloflen hatte. 


April, 


am beflimten Gerichts - Tage / ward 
auch das Wiener Tohr geſchloſſen / 
die Buͤrgerſchafft unter ihren Fahnen 


Die Herin Nähte befuchten hierauf 
Serini, welchen er wegen ihrer Sorg⸗ 
falt und Mühe hoͤchlich danckte / fer, 


in die Waffen gebracht / und aufden | ner von Seiner Keyferlichen Majeſt. 
ars geſtellet. um feche hörten beyde untertähnigften Abfcheid nahm / auch 
Gefangene ieder abfonderlich die letzte groffe Reu und Leid feiner begangenen 
Meſſe / und brachten die Zete in An⸗ Untreu halber bezeigte und Seine 
dacht zu bis uͤm acht Uhr / da die Herrn Keyſerl. Majeſt. nochmahls fehr des 
Gedelegirte wieder dahin fuhren / und | muͤtig uͤm Gnade bat. Lieferte auch 
allen Zuſtell / als ein ſchwartz überso- | sugleich an Herrn Abele folgenden 
genes Geruͤſt / zween Bloͤcke Hammer) Brief über / mit einer Hochdeutichen 
und Deile / zu Abfchlagung der Hand/ Uberſchrift / aber inwendig in Croati- 
fertig fanden / deßhalben ſie ſich zu ſcher Sprache geſchrieben: 


Schreiben M Ein llebes Hertz / Ihe muͤſt euch uͤber dieſes mein Schreiben nicht betruͤben oder entſtellen / 

ee fondern das örtliche Gericht einfehen, Auf morgen uͤm zehen Uhr follen ffe mir dag 

mayfinn. Haupt abfchlagen; wie auch eurem Bruder, Heute haben wir von einander Abfcheid genums 
men/undich nehme hiermit auch von euch auf diefer Welt einen ewigen Abſcheid / euch bittend / 
wo ich irgends euch beleydiget Habe / ihr wolt mir folcheg vergeben. GOtt fey gelobet / ich 
bin zum Tode wohl bereitet / entſtelle mich auch darüber nicht/ Ich habe dag vertrauen zum 
Almächttgen/ der michin die Welt gefegec hat / daß er fich auch meiner erbarmen werde / und 
wid bitten den ( zu welchem ich morgen verhoffe zu fommen ) dag wir ung vor feinem Heili⸗ 
aen Trohn einander in der ewigen Heraligkeit mögen finden ; welter weiß ich noch wegen un: 
ſers Sohns / noch wegen anderer Belkellung unferer Armuht halben etwas zu ſchreiben; ich Habe 
alles dem Soͤttlichen Willen hetmgeſtellet; Ihr müft euch nicht betrüben/ weil es fomuß ſeyn. 
In der Neuſtatt vordem legten Tage meines Lebens. Den 29. April, ungefehr uͤm 7. Uhr 
Tbends / 1671, GOtt wolle Euch/ bencben Aurora Veronica, meiner Tochter / ſegnen. 


N Peter , Graf von Serini, 
Die Aufſchrift war: 


feiner bergallerliebften Frau Gemahlinn / 
gegen werbiger — Frauen Anna 
Yatharina » Bröffin von Serini. 





— — — — hl Kr 2 










































Inden Vereinigten Kliederlanden. | | | 


zu| 1671, Iecdoch / gleich wie vorhin Nadafti ‚| Frangepani ferner / ſolt ich ſterben 167 + 
J „Ani alfo muften auch diefe beyde Örafen erſt wan ich meine —— am — 
an mehrer Wuͤrdigkeit beraubet feyn/ che fie | Keibebebalten möchte ! Abele ant, “v. 

Aibrer SUM Tode funten gebracht werden | wortetes Seine Mat. folten fich durch 
tud welches faſt auf gleiche Art sugienge, | dero angebohrne Güte darzu bemegen 
taub,  Serini, als folches abgelefen war, fagte laſſen. Damit fie auchy weildie Glocke 
gegen Herrn Abele,e8 were zwar wohl / | bereits omwar / endigten / und ſich nach | 
doch dabey billich daß fein Sohn / wel | dem Kichtplag verfügten / da fie im u 
cher gang unſchuldig / feine Landman⸗ | Bor- fahl des MWaffenhaufes/ fich auf Hi 
fchaffe behielte, Worauf Kerr Abele einen mit ſchoͤnen Tuͤrckiſchen Tapeten 
berichtete / daß in dergleichen fehmweren | belegten Ort niederfagten / zu welchen 
und harten Beleidigung der Majeſt. der Herr Statt-Nichter zween feiner 
die Keyſerlichen Rechte mit fich bräch- | Beyfiger /den Herin Michael Marck,, 
ten / daß auch die Söhne/ fiefeyn fchuf- | und Herrn Hans Chriftoff Gernbel. A 
dig oder unfchuldig/ die Straffe mit | fandte/ und ließ fie wiſſen / daß es Zeit | ' 
fragen muͤſten / folgens dem Spruch | were / mit dem Recht fortzugehen /das —0 
des Propheten: Die Väter haben her fie auch durch diefe Heun dem Seri- ni N 
Haͤrlinge geſſen / und der Rinder |ni ſolches andeuteten / der fich aleich 000 
Zahne find ſtumpf geworden. Es in folgender Ordnung / ſein Urteihfan, —900— 
koͤnte ſich aber der Sohn alſo um feine zuhoͤren nach dem Vor- fahl begab: 1 
Mayeſt aͤt verdient machen / daß diefel- | Erſtlich giengen die beyde Heren Bey⸗ | 
be ihm in vorige MWürdigkeit verfegte: ſitzer /nach ihnen einige NMufguetirer } IB 
hierauf nahmen die Heron Abfcheid | und zwiſchen ihnen Serini mit feinem 1 
von ihm / wie auch von Frangepani, Deichtvater und deffen Drdens- Bru⸗ —4 | 
weicher noch eing fragte/ ob fie ihn der/nach ihm der Her Nauptman yon m 
verſichern koͤnten / daß Seine Majeſt der Ehr / mit einer Corporalfchaft® of | 
ihm feine Mifhandlung vergeben här- | daten. Moranf der Herꝛ Stattriche | 
ten / welche folches bejaheten daß Sei⸗ ter eine kurtze Rede führte, und dar, a) 
ne Keyſerl. Majeft, ihm von Hersen nach der Geheimſchreiber Maximilian san 
vergeben / ohn allein / daß die Straffe/ | Haan das Urtethl vorlaß / diefeg In⸗ —000 
in Anſehung des gemeinen Beſten / halts: Daß er ſich mit andern gegen Serini lire ln 
müfte ihren Fortgang haben / doch! Seine Keyferl. Mafeftär vermeffeng, "H' h 
koͤnte er deswegen ruhig ſterben. Ach lich einaelaflen/auch nach vorhergegan⸗ —00 
MINE was vor einem Vergnuͤgen ſterbe gener erhaltener Pardon / aufs neue 9 
sch ! ſprach er / zugleich fragend / ob die hochverbohtene Machinationes und | 
nade wegen Behaltung feiner Hand | Berahtfchlagungen angefangen / und —9904 
nicht angekommen waͤre. Worauf der mit Abfendung einiger Perſohnen/ 0004 
Herꝛr Abele antwortete / es were noch durch das Koͤnigreich Ungarn / und 1m 
feine angefommen/ wolte ihn aber ver- anderwerts / getahn / was er gekoͤnt / | | 
fichern/ das Recht nicht fortgehen zu | auchzu Cziakaturn mider die abgefer⸗ Bd 
laffen/ bis ſie davon Beſcheid haͤtten. tigte Keyſerl. Voͤlcker das: Geſchuͤtz —00 
wie gerne und ſroͤlich / ſprach auf die Waͤle re gebracht / in ji 
ill und —0004. 
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Schauplatz des Krieges/ F 
167 1. und abfonderliche Wachten wider die ſchuldig Blut vergoffen Hätten, Auchr 67% 


A Teutfche Chriſten verordnet; auch der- | hätte er die Walachter mic ihren Dh Tom, 
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gleichen Handlung in &ber-Ungern 
angefangen/ diefelbe aufgewtegelt/ und 
zu Vollziehung feines verdamlichen 
Vornehmens viel andere mit ange, 
hitzet / und an fich gesogen ; darbeneben 
Frangepani unter vielen betrieglichen 
Verheillungen dag Diredtorium die, 
ſes feines Anfchlages aufgetragen ; 
auch ferner mie ihm uͤberleget hette / 
wie Ihrer Keyferl, Majeft. Erb- Ko, 
nigreich und Laͤnder erbärmlich und un- 
Shriftlich überfallen / auch fremder 
Macht und Herrfchaft unterworfen 
werden möchten. Zu welchem Ende 
er an unterfchiedliche Derter/ und vor; 
nemlich nach, Turefeyen/ im verbohten 
Volck und Geldhufffe gefande / wie 
auch von Seiner Keyfarl, Majeſtaͤts 
Kriegs Obriſten Beyſtand gefuchet / 
dieſelbe auf ſeine Seiten gezogen / die 


Feſtung Copreinitz aus Ihrer Keyſ. 


Majeſt. Haͤnde unter feine Gewalt 
zu bekommen getrachtet / und ſich dar⸗ 
beneben mit andern ſchnoͤden Practiken 
beholfen hette. Liber ſolches auch im 
Martio, 1670. aufdte Verſamlung zu 
Neuſol / iemand mit Briefen an die 
vornemſte Herrn der Verſamlung ab» 
gefertiget / und fie nicht allein vermah» 
net / daß fie nicht accordiren / und fich 
vertragen folten / fondern fie auch ange- 
friſchet / ſein Gottlos Vornehmen ihr 
nen geoffenbahret / aufs kraͤft igſte und 
bewegligſte zu Annehmung derWaffen 
angetrungen / und sum Aufſtand wis 


der Ihre Keyſerliche Mayeſtaͤt ange⸗ 


ſtrenget hette: Maſſen dan gedachte 
feine Mithelffer auch alſobald die Waf⸗ 
fen ergriffen / alle Feindſeligkeiten ge 
pflogen und angefangen / und viel un⸗ 


— 


ſchoͤffen / auf feine Seite zu bringen / 
ſtch ernftlich beflißen / und eine 9% 
wife Perfohn/ mit einer infamen und 
ſchmaͤhlichen Inftrudtion wider Ihrer 
Keyſerl. Mayeſt. eigene Derfohn an ch 
nen befanten Ort abgefandt ; und few 
ner andere Sachen / als aus feinem 
Proces erhellete / angerichtet / welche er 
nicht Eonnen beantworten noch wider; 
(egen /fondern felbft zu befennen gehal⸗ 
ten gewefen, Worauf erfläret worden/ 
Daß er Crimen læſæ Majeftatis, &c. be 
sangen habe / und deswegen feine Gil 
ter folten geconfifcirer, aud) ihm fein 
Kopf und rechte Hand abgefchlasgen 

werden, 
Unterm leſen hielt Serini allegeit dag 
Crucifix in feiner Hand / und betete bes 
| ſtaͤndig: Der Statrrichter aber nahm 
‚den Stab/und brach iin nach Gewohn⸗ 
heit / und warff ihn vom Geruͤſt auf 
die Erden / nach welchen ihn die Keyſ. 
Gnade / daß er ſeine Hand behalten foß 
‚te / vorgeleſen ward; darüber Serini 
ſich ſehr tief neigte. Man oͤffnete die 
Thuͤr sum Gericht · platz / allda ein Ge⸗ 
ruͤſt / ſehs Schritte lana/und vier breit / 
mit ſchwartzem Tuch beleget / und auf⸗ 
gerichtet ſtunde / darauf er / neben ſeinem 
Beichtvatter / mit groſſer Andacht 
bittend / gefuͤhret ward. Maſſen auch 
die Herrn Gedelegirte, neben den Statt, 
gerichts Aſſeſſoren, bald an ihren bes 
ſtimten Stellen / das Recht anzufehen / 
erſchienen; Serinifahe das Volck an) 
und ſagte zu feinem Beichtvater,Diefe 
entſetʒen fich mehr alsich: Zog dar 
auf ſelbſt den Über-roef aus / und gab 
ihn feinem Edelknaben Terrody ; oͤf⸗ 
nete zugleich auch ſelbſt feinen er 

ro 


















In den Vereinigten Niederlanden. 


* 167 1, rock / von welchem des Abends zuvor der allergnaͤdigſten Herrn; 3. Daß er oͤf 167 7, 
— April, Kragen war abgetrennet worden / und) fendlich die Statt Agraw, neben an — 
rila ließ fich durch feinen Knaben mit ei⸗ | dern Geiſtlichen undWeltlichen Staͤn⸗ April. | 
nem von Bold geſticktem Schnuptuch | den /und untertahnen in Croatien, be, il 
Die Augen verbinden/ und dag Haar wogen / es mitSerinigu halten / und auch 
aufknuͤpfen / kniete alſo / ohne weitere ſich unternommen / in beſagte Statt 
Rede an das Volck / oder Abfcheidsnch, | zwey hundert Mann einzuquartieren / 
men/ nieder / ſprach ſeuffzend / Herr in | fie befegt zu halten / und dergeſtalt fich | 
deine Haͤnde befehl ich meinen | derfelben zu bemaͤchtigen; 4. Daß er | 


Geiſt. Und empfing vom Scharf, | den Keyferlichen Vorraht vor die Pe- 


richter den erfien Strich zwar unglüch, 
lich wurde aber mit den andern feineg 


Haubts und Lebens beranber, 


Als dieſes verrichtet/ kamen ehrfiche 
dazu beſtelte Leute / weiche den Seich- 


nam und das Haupt beyfeits deg Ge, 


triniarifche Granttzer / foden Sau⸗ fluß 


Fe abgeführet worden / weggenom⸗ 


men; 5. Und bey den Türcfen uͤm ver, 


bohtene Hülf angehalten 6, Ferner 


die Wallachın/ und ihren Biſchof / von 
Ihr. Keyſ. Day. abfaͤllig / und Serini 


ruͤſts zuſammen legten/ mit einer anhaͤngig zu machen 
getrachtet; Und 
Decke zudeckten / und das Blut / fo vor⸗ 7. Daß er eine gewiſſe information 


nemlich an die Stiegen / da man auf⸗ 


und abgehen muſte / geſpritzet war / weg⸗ 
wiſchten. Der Pater Guardian erſuch⸗ 
te die Umſteher hertzlich / daß fie für die 


arme Seel ein andächtig Geber tuhn 
wolten / welches auch geſchahe. Wor: 


auf die Gerichts-Herrn fich wieder in 
den Vor ⸗ ſahl verfuͤgten / und ebener 
maſſen Frangepani hervorbringen / auf 
geiche Art ſein Urteihl wegen feiner 
Enthauptung / und Handverlierung 
vorleſen / den Stab darüber brechen / 
und endlich die Gnade wegen der Hand 
ale Serini, eroͤfnen lieſſen. 

Der Inhalt und Formalien wären: 
1. Daß er diezeitlichbefommene Nach, 
richt von Peter Serini aufruͤhriſchem 
Vornehmen verſchwiegen; 2. Daß er 
verdamliche Briefe / untermy Martii, 
1670, an den Hauptman Tſcholniz, 
vol von Verachtung der Keyſerlichen 
Waffen’ und der gantzen Teutſchen 
Nation abgefandt/ mie Dffenbahrung 
feines Höfen Fuͤrnehmens gegen feinen 


und Unterricht / durch ihn und andere 
geſchmiedet und mit Schmäßworten 
gegen Ihro Keyſerl. May. hoͤchſte Der, 
ſohn angefuͤllet / an Ort und Ende abge⸗ 
andt / und ferner in vielen andern We⸗ 
gen Ehrvergeßlich / und ſtraffbarlich 
mißhandelt hette. Uber welche Miſſe⸗— 
tahten er / ꝛc. als in vorgehendem Ur⸗ 
teihl. ⸗ 

Unter waͤhrendem leſen betete Fran- 
gepani mit erhobenen Augen fort und 
fort / Füffe unterweiln dag Crucifix. 
nach volführtemlefen / fragte ernoch 
eins / ob dangang feine Gnade für ihn 
vorhanden ware ; darauf ward die 
Gnade wegen DBehaltung feiner Hand 
{hm vorgelefen: Nachderen Anhörung 
er uͤberlaut ſprach: Ich dancke Ih⸗ 
rer Keyſerl. Majeſtaͤt / meinem als 
lergnaͤdigſten "ern / für dieſe 
gantz unverdiente letzte Gnade 
ſehr untertaͤhnig Hiermit ward das 
Geruͤſt geoͤffnet / und er hinaufgefuͤhret; 
unter der Hinleitung fragte er ſeinen 
Beicht⸗ 
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Schauplatz des Krieges/ 


1671, Beichtvater / ob derivi gluͤcklich gerich, bet / gab er feinen Uberrock an feinen 167% 
tet worden/ und hörende von Ja / ſprach Edelfnaben Bernhardino, tähtden Un, ge 


Bm — 


April 


er / Wohlan ſo hoff ich daffelbe auch / 
und gieng alfo manhaft und beherst 
aufge Geruͤſt / verrichtete in Latein noch 
ein Gebet / welches faſt anderthalb vier 
tel Stunde währere. Seine Worte 
waren unter andern diefes Inhalts: 
Ach GOtt! vergib mir alle/ ja alle 
meine Suͤnde; Ach GOtt! du 
weiſt / daß ich durch meine ſo groſ⸗ 
ſe Miſſetaht viel einen ſchwerern 
Tod verdienet habe / aber du haſt 
ihn Durch die Guͤtigkeit meines 
Allergnädigften Keyſers und 
Serms gemildert ; Deswegen fey 
dir ewig Lob, Preiß und Ehre. 
Ich biete Dich auch / mein G Ott/ 
Furch dein bitter Leiden und 
Sterben, fals ich wider verhoffen 
entweder in meiner Unterfragung 
undfchriftlichen Verantwortung! 
oder in der Beicht / etwas möchte 
verſchwiegen haben dadurch ich 
yoider dich oder meinen allergnaͤ⸗ 
digften Keyſer und nern miß⸗ 
haͤndelt dur wolleft folches mir⸗ 
als ohne gan aus Vergeſ⸗ 
fenbeit und Schwachhbeit meiner 
Menſchlichen und Gebrechlichen 
SGedaͤchtniß geſchehen / nicht zu⸗ 
rechnen. Ich ditte dich auch / mein 
getreuer GOtt / ſtehe mir doch in 
dieſer meiner letzten Uhr und in 
dieſem meinem Tode, Angſt und 
Schrecken / mit deiner Huͤff kraͤff 
tiglich bey: Vergib mir meine 
Miſſetaht / und nim meine arme 
Seel in die ewige Freud und See⸗ 
ligkeit auf. 

Nach dieſem ohne Traͤhnen / hertz 
hafft und inbruͤnſtig verrichtetem Ge⸗ 


terrock auf / und ließ mit einem Schnup⸗ 
tuch ſeine Augen zu / und die Haare uͤber 
ſich durch dieſen feinen Knaben bin, 
den; zog es aber bald wieder von den 
Augen weg / nahm dag Crucifix in die 
Hand / kehrte fich nachdem Volck / und 
redete dasſelbe in Lateiniſcher Spra- 
che alſo an: Ihr / ſo hier gegenwer⸗ 
tig ſeyd / und mein Elend anſchau⸗ 
et / ſpiegelt euch / nehmt an mir ein 
Exempel / liebet GOtt und Sei⸗ 
ne Keyſerliche Majeſt. ſeyd dero⸗ 
ſelben getreu und zugetahn / huͤ⸗ 
tet und enthaltet euch von der 
Gottloſen und verdamlichen 
Stastfucht / Die mich in dieſes 
euferfte verderber geſtuͤrtzet hat ; 
Behabt euch wohl / bittet für mich 
eine andaͤchtige requiem , ich gebe 
nachdem Tode,und will beyG ott 


euer Vorſprecher ſeyn / gute Nacht! 


gute Nacht! fahret wohl / lebet 
wohl! Nach dieſem ließ er ſich fürs 
zweytemahl die Augen verbinden / kniete 
nieder / und rieff unaufhoͤrlich Jeſus, 
Maria, bis der Scharfrichter den 
Schlag / wiewohl ungluͤcklich zu tief in 
den Leib taͤht / dadurch er ſehr hart ver⸗ 
wundet erſt ſeine rechte Hand / und 
darauf vom ſincken ſich wieder auf 
richtete / den Nahmen Jefus anrief / big 
durch den zweyten Schlag ihm das 
Haupt weggenommen ward. Wie⸗ 
wohl einige von dreyen hieben melden / 
ſo ſcheinet doch das erſte warhaftiger. 
Uber dieſe Fehl-ſchlaͤge des Scharf- 
richters geriehten die Zuſeher in groſſes 
Schrecken / und ward er daruͤber in ver⸗ 
hafft genommen. Die Leichnammen 
der Enthaupten ſtellete man eine gi 

em 




















































Inden vereinigten Niederlanden. 


Bi 167 1, dem Volck zum ſpectacul dar/und war, je‘ cl 
fi + Flott fich vor die Inſul Wielintte 
il SR den hernach ein ieder in einem Sarck / ſetzen ſolte / weil die ae EA — | 
| auf dem Tuhm-FirchHoff/ mit einem len Seiten zu Waffer und Sande ſich Mar | 
anfepnlichen Gefolge von Kriegs-fen, ruͤſteten / und waren alfo dig Sprid;- ‘nl 
ten und Herrn begraben, worts eingedenck / daß fich gezieme / 
Dieß war das Ende dieſer beyden in pace bellum cogitare, bey Friedens⸗ | 
Kern Graffen Serini und Frangepani ; | geiten des Kriegs nicht zu vergeffen, I 
von der execution deg Grafen von Tat- | Kommen alfo wider zu vorerregtem II 
tenbach , weil fie etwas fpäter eingefal- | Aufzug des Königsvon Franckreich / 
len wollen wir hernach melden, welcher den 23 April feinen Anfang | 
Defchlieffen alſo diefen Monaht | genommen und dergeſtalt angeſtellet 
mit der Vorſorge / welche ihre Hochs war / daß es nur ein luſtig Freuden⸗ 9 
mogende / auf erſuchen der Geelfn, |fpiel / und kurhweilige Neife fchie I 








der) wegender Stätte Huͤlſt / Sluys / ne / ſo dem arm IF 
| en Untertahn feinen —“u 
und anderer Oerter mehr / ſo mit gar Schweiß vergehrte. Wofern — der ih 
Kleiner oder feiner Beſatzung verfehen | Sefer den näheren Verlauf derfelben 4 # 
waren / taͤhten und dabeneben an den wuͤnſchet / wird er ihm hiermit folgen, 4 


Seehelden De Reuter Befelch gaben | der maſſen mitgeteihlet. EM 
daß er mit feiner unter fich habenden nn 


Keiſe des Koͤnigs von Franckreich nach den Niederlanden. 


En. zweyten May Fam der König deg Abends zu Grevelingen an: ihm beae ' I 

| D Commandeur Sr. de Flavacourt, welcher Seiner Mail. die Scotüfe au —* | li 
aufder Koͤnig durchs Guarnifon unterm loßbrennen der Stuͤcke / und ruffen des Volcks nach den a 
feinem aubereiteten Zimmer ritte; und nachdem er den dritten dirofn der greffen Kirche Meß Sand: "I 
gehoͤret hatte brach erden 4. auf und wendete ſich nach Quinkirchen : alser ungefäheeine m 
Eleine Uhr nahe dabengekommen/ ſatzte er fich neben feinem Bruder zu Pferde / befahedag Laͤger / 

une auf dem Weg von Mardijck in Schlachtordnung ſtunde / und fand ales in guter Po- 0 
itur. Des Abende nahm er fein Verbleib in der Statt bey der Königin / welche uͤm vier Uhr u 
alda angefommen war / und weil fich der König noch unermübder befand gieng er noch felbigen | 
Abend die neue Waͤlle und Stattswercke zu beſehen / wie auch des morgens die Soldaten/ welche A 
an der Zahlneun taufend und fünfhundert waren/ und funfzehen Stunde des Tages ſchantzen a IE 
muften die erſten des morgeng von vier / bis neun / die zweyten big zwey / und diedritte bis ffez uk de) | 
2 Uhr / alfo dag immer eine Rott die andere abloͤſete; wiewohl der Eifer bey den Soldaten El 
nicht lang daurte: denn kaum hatte der König feinen Rücken gewendet / als fie/ auch bey aller | 


fleiffigen Aufficht ihrer Offlelrer / fo Häuffig durchgienge A INN 14 
ngen / daß die Arbeit bald aufgören mufte, "I. 
—* 5. waren Ihre May, bey den Jeſulten in der Kirche/ und fuhren / nach gehaltener offener || | i 
afel / inder Kutfche nach den Schleufen/ felbige zu beſehen. Den 6, ritt der König ine Feld / i ii IH N 
Me In) | | \ 4 


die Schanger / welche Rafen ſtachen / zu fprechen / und Lie } einer ieden Rott / zur Erfriſchung / 
einen Trunck reichen. Nahm hernach feine Ergetzligkeit feiner Lei —*— zu ah wid u 
che fein Bruder exercirte. Des Nachmittagsritte er iangſt dem See ſtrand nach dem Kloffer A 

Lonceptionis Mari , oder M ariæ Empfängnif / alda Ihn die Abtißin mit allerfey Gewaͤch⸗ 9 
en / nach Zulaſſung der Zeit / empfienge. Selbigen Tag kamen aus Engeland der Her: Bella- Anl 
*5 von wegen ſeines Koͤniges / und der Her Vaugham, wegen des Hertzogs von Jorck, des AR) 
Koͤnlges Bruder’ an / dem Koͤnige von Franckreich zu complimentiren, und darbeneben ihm Au 
1. Teihl, Du den ll 
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Bann) 167 1. den Tod der Hertzogen von Jorck zu eröfnen/ waruͤber der Hof auch des andern Tags die Trauer gyh| = 
Ni | anlegte. D.n 7, harten beyde Engliſche Befandten Audieng / fiel aber nichts anders vor / als — 


— 





May nach Roͤmiſcher Weiſe / proceſſiones und Kirchen zu beſuchen / und dan ſpatzieren auf den Mar: 


N Waͤllen heruͤm zu reiten. Der alte Marſchalck Turenne folgtedem Hoff nach / und gab allent⸗ En 

u halben den verarmten Reformirten Verehrungen und Almofen/ fintemapt die Wallſche fo Zie 

IRAK reich nicht Leben als die Roͤmiſche. Dergleichen Ergetzligkeiten wurden täglich gepfleger im beyfeyn a 

Sal I Bann vieler Englifihen Herren / fo aus Londen uͤberkamen / folchen Feftiviräten beyzumohnen ; big * 
m I 90 der König den 25, von Duinkirchen aufbrach / und des Abends in der Feſtung St. Louis oder 
hl BR Ludwig / ſein orrbleib genomaun. Den 26, hielten Ihre Mayeſt. das Mittagmapl ineinem 
a \ 9 ſchoͤnen Flecken eine Meil von ballieul entlegen / und wurde des Abends vom Magiſtrat / und 
SE den Marſchalck de Humieres , Gouverneur zu Reiſſel / in Armentier herzlich eingehohlet / 
hl ha IE und aufs Statthauß/ weiches am bequemeiten war / gebracht ; die Koͤniginn befuchte die groffe 
RN Kirche / der König hergegen / neben feinem Herz Bruder / der Jeſuiten-Kloſter. Des Abende 


ließ man unterm Geſchrey des Volcks / ein Feurwerck ſpielen. Des andern Tages nahm er / 
nach gehaltenen Mittagmahl / feinen Weg naheiffel/ da er des Nachmittags durch das 
zu beyden Seiten geftelte Guarnifon einfuhr/ und ſich alſobald zu Pferd ſatzte / und die Wähe 
neben dem Kaſteel / ale auch das auf dem Marck ſtehende Guarnifon beſichtigte. Den andern 
Tag / welches der Römifchen Sacramente-tag war / brachte er mit der Proceflion zu. Den 29 
fchliefer zu Audenarde, und. den dreyßigſten zu Dornick; alda Seine May, verzog bi auf 
den vlerzehenden Juni; etupieng auc) die aug den Spaniſchen Niederlanden abaslandte 
Herren ſehr freundlich, Dei 15 Junii hlterfen fle zu Aeth / und vefayen das Schloß Enguien, 
welches dem Herkog von Arſchot zugehoͤret / alda fteförtlich eingehohlet warden ; weil aber 
j! alda Bericht einkam / daß der jung? Hergog von Anjou ‚des Königs Soͤhnlein / Franck laͤge / 

—“ DEM und fehr aufgeſchwollen were/aud) die Minittri von Tellier und Lionne Bertlägertg gewors 
ERIHONNNANIEL "Ih den / beichleunigte Seine Maysität die Reife ellfertiger / gleng mit dem Adel und teichteffen 
ANNO lan 3 Pferden den 17 Junii, Morgens uͤm fechs Uhr / von Aeth erft auf Quefnoy , von dar auf 

— Aveſnes, Charleroy, Philippeville und Amiens, und fo wieder zurück nach Paris. 


IN Der Churfürft von Coͤln fahe ſehr Vefpafiano uͤber 14 Legionen , am 
—00— ſchel / daß die Statt Hollaͤndiſch Volck Ahein das commando gehabt hatte / 
} zum Guarniſon einnahm; 5 weil aber agen: weldyen die Obrigkeit mit ſechs 
ik ſolche Milice anden KeyferlichenCom- | Pferden auf einem Wagen nach dem 
| miflarium ‚den Marcfarafen von Gra- Zeughauß ließ führen/ und zum Ge 
na, und an die Statt ſelbſt / ale fürdag dächtniß bewahren, Herr Afcanius 
Kr: Roͤmiſche Reich / den Eyd Teiffete/ auch von Sypenſtein / Boat von Brede⸗ 
Ni | man auf Chur⸗ Coͤln / und andere rode / ward an bemeldten Churfuͤrſten 
Ai. Staarfüchtige Köpfe und Nachtbarn von Coͤln uͤm diefe Zeit abgefandt / | 
N fein gut Aug hatte/ blieb die Sach in zwifchen Ihm und der Statt eine Bes 
| | ihrem Stande / und der Obriffe Bam- mittelung vorgufchlagen ; es blieb aber 
| phield mit feinen zwey Regimentern die Streitigfeit endlich der Keyferfi, 
ma noch in der Statt liegen, Allwo man chen Kammer zu Speyer anver 
— auch ſtarck an den Außenwercken arbei⸗ trauet. 
900 —9 tete / Schantzen aufwarf / und was ge⸗ Unterdeß gieng der Herr de Rem 
nina | brechlich war / ausbeſſerte. Im graben ter / neben dem Seutenant- Admiral 
N fl fanden fie einen fleinern Sarck / darin | Banckert / und dem Admiral von 
AB. laut der Aufſchrift /die Toden beiner Gent / auf Befehl des Staats / nach 
Alla 4: eins Generals / fo unter dem Keyſer | der Sands-Sior/ fo in Wielingen / 
KEIN ARE unter 
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167 1, unter dem Flamiſchen Pferdemarch 


genant / zwiſchen Oſtende und Seez | rieff der Schildwacht zu / daß ſie die 
land vor Ancker lag. Schelmen greiffen / und anhalten ſol⸗ 

Sn Engeland zu Londen ent,| ten; dieſe waren eben an der dritten 
ſtunde uͤm Diefe Zeit eine freche / und | Wacht / welche auf folches ruffen die 
faſt unerhörte Taht. Drey kuͤhne Gaͤ⸗ Gäfte aufbielte , einer aber unter ih⸗ 


ſte / deren einer als ein Prediger geklei⸗ nen zog gleich ſeinen Puffer / ſchoß nach 


det gieng / kamen vor den Tour oder der Schildwacht / wiewohl vergeblich / 
Pallaſt des Koͤnigs geritten] da ſie ab, darauf die Schildwacht auch Feuer 
ſtiegen / zweyen beſtelten Dienern ihre gab / und alſo die andere in der Wacht⸗ 
Pferde zu bewahren gaben / und erſuch⸗ ſtube in Allarm brachte / welche unver; 
ten / daß man fie die Regaliaoder Koͤ- zůglich hervorlieffen / zween der Diebe 
niglichenZieraht möchte beſehen laſſen. noch ergriffen / nachdem der dritte 
Herꝛ Eduard , dem die Bewahrung |beneben denen I fo die Pferde bes 
anvertrauet / fuͤhrte fie ing Cabiner hin | wahrten / ſchon war ausgeriſſen. 
ein / und zeigte ihnen die alte Koͤſtlig/ Bey dieſen zweyen Gefangenen fand 
keiten. Dieſe Schelmen ſteckten un | man noch die Kron und den Keichg- 
verſehens dem Dewahrer Eduard ei- Apfel; Aber wenige Edel⸗Geſteine / 
nen Baln in den Mund /und beraub⸗ |welche in sufanmenfdjlagung der 
een ihn alfo der Sprache , diefer aber/ | Kron waren ausgefallen / siengen ver 
unerachtet ex bey die fiebenzig Jahr lohren. Diefe Gefangene bracht man 
alt war/ machte mit ſtampfen / und wie | auf Befehl des Königs alfobald nach 
er fonffen kunte / ein Getuͤmmel / dar⸗ | Withal ‚und befand fich /daf der eine) 
uber fie entfeget/ihm einen Dolch in den | Blood genant / ein Mordbrenner war / 
Leib ſtachen / ſchlugen ihm auch mit ei⸗ der vor acht Jahren in Irland unter 
nem hoͤltzernen Hammer / welchen ſie / den Rebelien ſich befunden / und das 
die Kron zu zerſchlagen / mitgebracht Schloß zu Dublin zu verbrennen ge⸗ 
hatten etliche toͤdliche Wunden in ſei⸗ trachtet hatte; der ander war Perrot, ein 
nen Kopf / und ſieckten die zufammen Faͤrber / fo in der Thems ·ſtraſſen 
geichlagene Kron / neben dem Reichs⸗ wohnete. Ein par Uhr hernaͤch fieng 
Apfel und andern koͤſtlichen Sachen in man auch den dritten Geſellen / welcher 
einen Sack / giengen darmit hinweg / |fich su Pferd hinaus zu begeben / und 
and liefen dieſem in feinem Blut / mit u entflüchten vermeinte. Nante fich 
den Baln im Mund / und gefaltenen zwar Thomas Hund , befand fich aber 








Haͤnden / hinter fic) liegen; famen auch hernach / daß er des Bloods Sohn war / 


bereits zwo Schildwachten unvermer⸗ welche zween Blooden auch mit unter 
ket / vorbeys Als aber des Eduards den jenigen geweſen waren/fo unlaͤngſt 
Tochter man ſolch ihr ſchnelles auswei⸗ den Hertzog von Ormond gang verraͤh⸗ 
Chen ſahe / ſchoͤpfte er einen boͤſen Arg⸗ teriſch angegriffen hatten; Man ver. 
wohn; gieng deßhalben alſobald in die ſandte ſie nach dem Tour, und ſetzte ſie 
Kammer / und fand ſeinen Schwieger⸗ alda gefangen / zu unterfragen wer ihre 
Satter alſo ermordet sur Erden liegen: Spießgeſellen 68 24 Wie es 

ui aber 
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Lief dannenhero gefchwind heraus/und ı 67 1. 
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340 Schauplaz des Krieges, 


167 1,. aber mit ihnen weiter abgelauffen / iſt ruͤckruffen die Kutſchen anſpannen ı 67T 


nicht anden Tag gekommen, > fuhr alſobald nach Hoff / und erſuchte — 


Wie in den Vereinigten / alſo wur⸗ bey der Koͤniginn Audieng, Unterdeſ⸗ 
de auch in den Spaniſchen Niederlan⸗ fen folgte der erſte Paſch mit einer Pi- 
den alle Zufuhr der Franßoͤſiſchen ſtolen und Degen / neben anderen Frans 


verbohten. Brandweine ſtreng verbohten / und | Böfifchen Dienern der Procellion nach: 
* 


GG 
EL 
Al 






















vom Graffen von Monterey an alle Als er bey dag Sacrament fam/ löfete er 
Kaufleute und Schenefe / fo Brands feine Piſtohlen man wuſte aber nicht / 
mein im Borraht hatten/befohlen/ daß welchen er meinete / doch traff er einen 
fie dieſelben innerhalb 14 Tagen weg von denen] die den Himmel trugen / 
Schaffen folten. Und bezeugte hochbe⸗ | der auch darüber zur Erden fiel und 
melter Graf feine Treue fo wohl gegen | zugleich die Monftrang niederfchlug, 
feine Köntginn / als auch feine Liebe Die Spanier warden hierüber fehr 
gegen die Untertahnen mit aller Wach⸗ | verbittert/ alfo daß mehr dan soo nach 
famteit ; hielt auch gute Ordnung um- | ihrem Seiten-gemehr griffen / den Taͤh⸗ 
teen Soldaten / uͤbete fie täglich in | ter alſobald durchſtachen / und unters 
Waffen / und ffraffte alle Übertretung | fchtedfiche andere verwundeten /die uͤ⸗ 
ernſtlich / daß man alſo alles Gutes von brige Frantzoſen fluͤchteten / zu Rettung 
ihm zu hoffen hatte. ihres Lebens / nach der Kirchen / da ſie 

Wir wollen dieſes Monats Geſchich⸗ | aber eben fo wenig hetten ſollen ſicher 
te ſchlieſſen mit einer Frantzoͤſiſchen ſeyn / wo ſie nicht von den Geiſtlichen 








Madrid, Muhtwilligkeit zu Madrid in Spanien | mit allem Ernſt weren beſchirmet wor; 
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begangen. Es ward alda eine procel- | den. Dargu kam des Gefandten Hauß 
fion angefteller / welche bey des Fram | kaum ungepluͤndert davon/ wurde aber 
söfifchen Geſanten Hauß vorbey kam; | durch den Alcalde, Don Juan de la Cor- 
diefer feine Ehrerbietigkeit zubezeugen | real, wiewohl nicht ohne groſſe Gefahr 
kniete vor dem Gitter am Fenſter nie⸗ ſeines Lebens / abgewehret / und der Auf 
der / ließ auch zu Dffenbahrung feines | ruhr des Volcks endlich geſtillet. Quid 
Eyfers noch ſechs Diener mit bren⸗ Domini facient, audent cum talia fervj2 
nenden Fackeln / die Geſellſchafft Zwiſchen derStatt Braunſchweig 
gu vermehren / mit gehen, Diefe/fer | und en Fuͤrſten von Luͤneburg 
hend des Hertzogen von Alburquerque ſchmohrte das alte Feuer der Uneinig⸗ 
Diener dem Sacrament ſo nahe folgen / keit noch in der Aſche und waren die 
daß ſie faſt mit unterm Himmel gien⸗ Bürger unterdeſſen ſorgloß / dachten 
gen / darunter das Sacrament getragen | auf feinen Streich / noch weniger auf 
ward / fuͤgten fich nicht allein dabey | einige Gegenwehr / und lieſſen alſo ohne 
ſondern / unerachtet man fie unter ein⸗ Argwohn ihr Pulver dem Hertzog 
ander ſtellen wolte / drungen fie ſich uͤms Geld aus der Statt folgen/ und 
doch vor den andern ein; der Abgeſante / entbloͤſſeten ſich dergeſtalt ihres Vor⸗ 
als von diefem Schluß fchon des vori⸗ rahts. Che man fiche aber verfahe / 
rigen Tages verwitziget / und hierüber) rückten die Luͤneburgiſche Böfefer ſtill 
entruͤſtet / ließ feine Diener wieder zu vor die Statt / welches geſchahe den 

| 28 und 
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16 eg Gerwi 
71. — 4% * gehen Monats mit —— nun die Bürgers 16"T, 
E Junius. v2 > vervorgen! biß die | fchaft ſolchen Ernſt von auſſen ſahe —— 
| Buͤrger nach Gewohnheit ihr Niehe | auch verſtund / daß Dennemarch, rl | 
von Schafen/ Kälbern und Ochfen | und Churbrandenburg den Nerso- il 
des morgens auf die Weide trieben / gen / die doch allbereit vorhin mit24000 I 
denen der verborgene Hinterhalt 2000 | Mann tim die Statt verfchanket fa, I 
Stud alſobald wegnahm / und ver- | gen / auf allen Nohtfall wolten su 9 
fuͤhrete; wie ſtill es aber zugteng / ſo bülffe fommen ; fie hergegen auffer 4 
blteben dannoch ein Capitein zu Pferd | 350 Mann / welche fie aus ihren eignen | 
neben einigen Soldaten von des Für, | Sefefn in Eil annahmen/ faum 550 | 
55 Zell ſeinem Volck todt. Den Soldaten in der Beſatzung hatten} II 
BE — ſich einige Bürger darzu ihr Vorraht gering und groffer — 
nach Wo ffenbůttel / zu vernehmen / Mangel an Pulver war / welches die m 
was bie Herzogen von ihnen begehrten, | Dergogen etliche Tage vorher tim Gelb 9 
. man vorfielte: Daß fie die | ihnen hatten abgefaufft) bedachten fie 4 
Sb igung begehrten / und für ſich eines andern / nachdem fie mit | | | 
er- Her erkannt wolten feyn. ſchieſſen eine weil ernſtlich angehalten m 
Ferner / daß das Guarnifon, ſo man | hatten / und ihnen von auſſen mit glei— a 
ihnen zuſenden wuͤrde / ſolte in die cher Begruͤſſung war begegnet wor  * — 
Statt genommen; die Schluͤſſel | den; ſteckten deß halben eine weiffe Fah⸗ IB 
—— a bergeben / und die ©- ne auf; und Funden die Herhogen all Di 
—— in gleicher Anzahl aus der | bereit / Feuer kugeln werffen zulaſſen / | 
ara nn na erwehlet | wolten aber noch sur Zeit der Statt Lie, 11 
werden, Mit welchen Anfoderungen | ber fchonen ale fie verderben) «8 kam 1m 
die Gefanten wieder zu rück singen / aber noch zu feinem Schluß, Unter ulm 0 
und erlangten auf getahnen Bericht ſolchem Stillftand leiteten die Fhrfren 04 
drey Tage Stilftand / ſich unter deſſen die Gcker von der&tatt ab/benahmen | | 
darüber zu berahtfchlagen : welches | den Buͤrgern die Mühlen, und mach a 
| aber mit groffem Streit / Uneinigkeit ten alles zum Sturm fertig) undjw al 
| und Zerteihlung der Bürger gefchahe: | gen alfo den DBelägerten einen Schreet dam | 
die Groſſen / welche viel zu verlieren hat, ein / daß ſie darauf den 17. dieſes 24 nn 
ten / folten gerne zu einem Vertrag ge, | Sedeputirte ing Laͤger abfertigten / —0 
ſchritten ſeyn / das gemeine Volck aber und mit Zuziehung der Hamburg⸗ —200 
beſchloß / lieber alles / auch was es ſelbſt und Bremiſchen Geſaͤndten / fo IH 
nicht Hatte / aufsufegen / überlieffen mic /wegen der Bemittelung / dahin lm I 
auch die / ſo von einigem Vertrag mel⸗ ankamen / endlich den Accord traffen / —9— —9 94 
den wolten / mit groſſem Ungeſtuͤm | die Statt denen Hertzogen uͤbergaben / hit | 
und wolten ihnen zu Leib. AB die | und darauf nochfelbigen Tags hufdig- 
Hertzogen ſolches vernahmen / lieſſen ten. Die Hertzogen giengen den ſelben 
ſie die Bauren von auſſen die Erde Tag noch wieder aus der Statt /lieſſen 
Aufwerffen / Schantzen machen / die abder 4 Negimenter Dneburgifcher ia 
Stuͤcke pflantzen / und griffen die Statt Fußvoͤlcker unter General-Major ll ME 
Suhl Stauf ll 
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343 Schauplatʒ des Krieges/ 


1631, Stauf als Commendanten neben noch von Hannover / dem Biſchoff von 16714 | 
breh oder vler andern Regimenten des | Oßnabruͤck I und dem uͤbrigen Reit Tun 


a ji ii — Hertzogen vonzell in der Start zur Be⸗ im Feld; alfo endigte fichdiefer Krieg 
sh hl fagung / und dlieben mit dem Hertzog | auch, 


u) Kroͤnung Seiner Majeſtaͤt des Königs von Dennemarcbk. 


uuf den 10. dieſes Monats ward Chriſtiani des fünfften/Königes in Dennemarck / Kroͤh⸗ 

ii A a, und mir heralichen Eeremonien ın Friedrichsburg vollbracht. Scherz 
ll PU mtdter König / nachdem er des Morgens um 7 Uhr beiagten Tage von feinem Hoff- Prediger 
9 die heylige Communion empfangen hatte / begab ſich um 10. mit feiner gantzen Hoffſtatt / ind 
4) 1 dem Srafen Schifsrotahl / begleitet unter einem geſtickten rohten Himmel / fo die Keichs- 
HE Feldherrn / Reichs⸗Admiraln / Reiys-Gangler und Vice·c antzler trugen / nach der Kirche / 
an | alwodie Königliche Leib⸗ guardi in Ocdnung zu beyden Seiten flunde; der Seſſel war mit ſchoͤ⸗ 
nem rohten Sammer gezieret / die Erde / darauf der König gleng war mit rohtem Tuch beleget / 
und folgten viel Trompetrer und Heerpauker. Der Koͤnig trug die Kron auf bein Haupt/ den Sce ya 
A a fer in der Handy und einen koͤſtlichen mit Diamanten befegten Degen an der Seite; hatte auch 
3.111 Mn ven Königlichen Mantel an / die Hoſen waren kurtz / unddas TBambs nach der neuen Dani 
RS fen Move gemantz und mit einem oftbaren geipgürtel von Diamanten befeget ; Seine Ex⸗ 
ENDEN celleng Ghldenlöw trug den Reichs · Apfel auf einem roht-fammeten Kuͤſſen / vor dein Könige 
EL U her: Graf Anthoni zur rechten /und Graf Rantzau von Holſtein zur linden / hielten des 
u * Königs lange Zipfelvom Mantel, In welcher Otdaung der Königweor die Kirche Foinmend/ 
I! alda von dreh Biſchoffen dem von Coppenhagen / Ylorwegen / und Zuͤtland / eingeholet / 

geſegnet / und nach dem Königlichen Trohn / der gegen uͤber beim Altar / mitten in der Kirche 
Tb BU ENE aufgerichtet Hund/ gebracht ward; der Thron war mit groffen filbernen goipen | * Haar 
J verduͤldet / uͤngeben / dadurch das Daͤniſche Wapen auszubilden / darauf ſich der tg ſaßzte / 
Mn Ei, unter den Himmel/welchen vorbemeldte Herren hielten: Der Thron ruhete auf einem rohten 
Tapet / foacht Ellen lang /undfo viel breit / und uͤmher mit güldenen Boorten und Franſen 

beſetzet war; Er beſtund aus lauterm Einhorn / hatte ſechs Fuͤſſe und zwo Lehnen / und fiel alſo 
wegen ſeiner Erhobenheit ſo wohl als Kunſt uͤberaus toͤſtlich; Am Stuhl da Seine Majeſtaͤt 
iM ſaß / fahe mandrey filberne und verguͤldete Kugeln/ die mittelfte mic einem —— — der⸗ 
| felden einen eingefaften Amertift einer ziemlichen Hand groß; an tedem Stiel war ein Nyacinth⸗ 
über die Leenen Hiengen geftickte Deken an beyden Selten / darzwifi chen die obengemelte given 
in Lebens · groͤſſe ſich erzeigten / daraus leichtlich die Köftligkeit abzumefien war. Des Königs 
Kron warde aufs bie 7 Tonnen Golds geſchaͤtzet / ſamt dem Scepter / ſo runduͤmher von Dias 
manten glängte ; und dem Reichs- Apfel / welcher gleichfalszierlich mit Edelgefleinen prangte. 
Melchen nachdemign der Königlang in der Hand gehalten / er wieder anden Herrn Guͤlden⸗ 


So überreichte / der ſolchen auf das roht-fammere Küffen nieder legte / und alſo neben den Kür & 
nig ftehend/ ihn in der Hand hielte, Als Seine Mayeſt. auf dem Stuhl ſaſſen / blieben beyde 
Herrn Graffen Anthoni / und Rantzau / an beyden Seiten den Mantel haltend / ſtehen / und ion 


kuͤnte manerft ſehen / daß erinwendtgmit Ermelinnen- gellen gefuttert / und bey die 1400 Kro⸗ 
nen wehrt / mit ſich geſticket befand; gleichermaſſen wie die Quaſten und Degen) alſo war 
alles mit Diamanten befeger/ und zuſammen wohl auf z woͤlf Tonnen Golds geſchaͤnet. Soba 
ſich der König auf den Thron ntedergelaffen / erſchallete eine liebliche Mufic ʒ nach welcher der 
Biſchof von Coppenhagen / ſo zwiſchen den zweyen andern ſtunde / eine zierliche Oration 
tähte , welche meint aufden Köntgund der Uatertahnen Treue gerichtet war z nach deren Voll⸗ 
Al endung de Inſtrumenten fich wieder hören lieffen : Darauf folgte wirder eine Rede an den 
1 Bike König /wirinaedachter Biſchof dem König weictäuftig vorhielt / mas die Salhung häre und 
PAR nen) Mi bedeuzere, Darauf der Normegtfche Biſchoff die Reichs · geſctze vomstönigeFriderico dem drit⸗ 
j' ill ten/ Anno 1644. gefislet/ vorlag/ und in eine ſilberne Buͤchſen wieder einſchloß. Auf u 
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In den Vereinigten Niederlanden. 
7 r, Deine May. bon dreyen Grafen zum Altar geleitet / ihm die Kron / Sc ichs. Apfe 
m | Hann genommen, aufen ander Sfengeisger, ber Ru vom Eopenbagiigen Sıfaof aus ur I 
Haupt / Bruſt und rechte Hand mir einem Creutz gefalbet/ das Te Deum laudamus geftte Janius | 
gr —5 ——— nach dem Theon gefuͤhret ward, Welchen Actum lehtgedachter | 
Kan 5 er u % — 52 newanſhung beſchloß / und mit lauter Stim̃ ruffend endigte / I} 
mittagsder König aus der Kirche ern En nach drey Uhr des Nach⸗ 
des Reichs peralich tradtirer. groſſen Dantz ſahl begleitet / und die vornemſten | 
Den 28, diefes famen gluͤcklich aus Der Moskowitiſche Großfuͤrſt fun⸗ m.: #4 
Indien zurück fünf Schiffe die Frey⸗ | de auch feine Hände voll ** mit — | 
beit,Suyd- Polsbrut/Spanbruß, | feinem muhtwilligen Rebellen Stenko, ? 
* Wapen von der Veer und der | oder Stephan Razin, deſſen Handel und 
— Breda; die drey erſte für | £chens-Ende / als eine merckwuͤrdige 
u er 2 Amſterdam / das Geſchicht / wir dem Leſer ſo / als ſie aus | 
enckbaufen and / und das fegte für | der Moſcau Überfchrieben morben / [ 
F ag Bier waren von Ba- |mitteihlen wollen, Dienet denmach su al 
‚v2, den 17. Decemb. 1670 und dag | willen / daf zweyerley Kofafen ſeynd / u 
fünfte von Ceylon, im Januario 1671 | die Zaporoski » und Donskifche, Fene 
abgefahren. Denen noch eilf Schiffe gehoͤren von alter Zeit her unter die 
unter dem Commandeur Speelman / Polniſche Kron / und halten fich ars 
fo einen muͤndlichen Bericht von dem meiniglich auf in den Inſeln / die der 
mitbrachte / was wegen Macaflar war Boryithenifche oder Nieper - ſtrohm 
vorgefallen /neben 2 Fluiten / Wim⸗ machet / wie auch im die Statt Kiof. 
era und Sarenburg / im Au-| In bemeldtem Strohm finden fich 1 
—— folgeten / ſo daß die Oſt. Indi. Stein-Elippen/ daran ſich das Maffer | I 
ſche Compagnie eine reiche Erndte hat⸗ | fcheidet/ und alfo mehr als funfſig In— 90 
te; wie ſolches auch aus ihrer Austeih⸗ fein machet / welche Kfippen fie in ihe | 
lung abzurechnen war / maffen fie 65 |rer Sprache Porog nennen, Reif nun 
von Hundert profitirten. Auch daher dieſe Koſaken / mie tert erwehnet / ihren In 4 
beſchloſſen / Indien in ſolchem guten Auffenthalt und Wohnung auf dieſen zu 
Stand zu erhaften/ 30 fo Kriegs, als Infuln haben / werden fie die Zaporos- ann | 
Jacht ſchiffe / neben $200 Perfonen an Kifche genennet, Ihr Werck tffalleiny I 
Sur, Seeund Kriegsvolck dahin zu ſchicken. der Tartern / und anderer Feinde Eins A 
IR Spanien hatte hergegen auf der Falling Königreich Pohlen zu verhin⸗ A 


Nic, 


⁊ 


andern Seite groſſen Schaden bey der dern; und führen den nahmen. Rofafen/ | N I ! 
Einaͤſcherung des Wunderwerefs der wegen ihrer Schneffeit oder Geſchwin⸗ lm 
Welt / des koͤſtlichen Efcurials, alda am digkeit / weil fie ſich ſchnell von einem all, N 
bau) vornemlich aber an der aufs Plats zum andern zu bewegen willen; 0004 
erleſenen Bibliothec, unaus ſprechli⸗ dan Cofa heiſt in Sclavoniſcher Spra | 
cher Schade gefchahe/ und noch gröffer che einen Geiſt / oder efgentltcher eine 
ſolte geweſt feyn / mo ein heylfamer | Beiffe. Die Donskifche Coſacken ſeynd 
Plap-regen nicht die wuͤtende Flam- die / fo um den berümbten Fluß Tanais ui ll 
me gedempfet hatte, oder Don wohnen / und eigentlich un: "ul 
ter 0 
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em ⸗ DPI, ’ » | = I 
vg r1,ter der Botmaͤßigkeit des Moſtowiti⸗ mantel feiner Barbarifchen Rachgie⸗ 17h] = 


ne ⸗⸗ 


Tunius, 


Stenko 
Uhrkunft. 


Urſach (ch 


ner Ko 
bellion. 


ſchen Groß-Fuͤrſten / wiewohl mehr rigkeit gebrauchte, Allein dag ihm noch 
aus freymwilligem als gezwungenem mehr als diefes im Kopf gelegen / und 
Gehorſam / ſtehen / von dem ſie auch ſein Abſehen noch weiter gegangen / 
mit ſonderbahren mercklichen Freyhei⸗ wieſen ſeine Haͤndel aus / ſintemahl er 
ten begabet ſeynd / wie ſie dan ihre eige⸗ nicht allein wider den Czar ſeine Waf⸗ 
ne Rechte haben / aus ihnen ſelbſt ein fen aufhub / ſondern auch wider den 
Haubt erwehlen / und fo groſſe privile- Perſiauer / von dem er doch fein unrecht 
gien genteffen/ daß / wan ein Sclav von | oder Beleidigung te empfangen, AL 
einem Bojar oder groffem Edelman / ſo dag manden rechten Grund in fer 
wie groß er auch feyn mag / su ihnen ner Regierſucht aus boßhaftigem Her⸗ 
komt / der eigene Herr Fein Recht mehr | gen fuchen muß, Im Jahr 1667 fieng 
auf denfelben fuchen darf, Von dieſen |er feine Rauberey an auf dem Fluß 
Donifchen Koſacken war auch gemeld- | Wolga zu treiben / da er die groffen 
ter StenkoRazin, derfich fehr vermeſ⸗ Schiffe oder Nachen / Naffade genant/ 
fentlich wider den Czar, Alexe Micha-! mit Gütern geladen / angriffe / ohne Aır- 
lowitz, auflehnte, fehung / ob fie Geiſt⸗/ oder Weltlichen 

Die Urfach diefer feiner Rebelli⸗ zuſtuͤnden. Von dar gieng er mie feh 
rung war/feiner eigenen Ausſage nach) | ner Parthey Coſaken nach der State 
die erhitzte Begierde] feinen Bruder / Jaik, und bemächtigte fich derſelben; 
welcher durch den Bojaar Knees Jurie | Streiffete von daraus ferner nach der 
Alexewitz Dolgeruki,im Jahr 1665 Caſpiſchen See / vonder See wieder 
uͤmgebracht worden / zurächen. Der |auf den Strohm Wolga, verfförete 
felbe lag mit einem Truppen Donski- die Fifchereyen / Verderbte Stätte und 
fcher Koſacken / im Dienſt des Czars Flecken und verfegtedie Sandfaflen in 
wider Pohlen / su Felde; als fie nun groffen Sammer, Von der Wolgasog 
ihren Zug getahn / und im den Herbſt er nach der Statt Terrikien, auf der 
ſich nach Haus aus dem Feld begeben | Perfifchen Gränge gelegen; alda er ſo 
wolten / begehrte er von feinem Knees wohl des Schachen, als des Czars Un—⸗ 
Abſcheid für ſich und ſein Volek; weil tertahnen groſſen Schaden und Hin⸗ 
aber der Knees ihn noch nicht entbehren derung zufuͤgte. Die Einwohner eines 
kunte / wolte er ihm ſolchen nicht geben; Perſianiſchen Staͤttleins / ſo ſeine 





woruͤber die Coſaken / ohne weitere Er⸗ Ankunft vernahmen / ſuchten ihr Le⸗ 


wartung ihrer dimiſſion, unter ihrem ben in den Bergen zu retten / verlieſſen 
Befehlhaber / des Stenko Bruder / ſelbſt derowegen die Statt / und verkrochen 
Abſchied nahmen / und ſich nach Haus ſich in den Steinklippen fo aut fie fun, 
begaben; dieſes empfunde der Feld» tem. Stenko, dem man ſolches berich, 
Herr ſehr uͤbel / und ließ den Kazin, tete / ließ ſie wiſſen / fie hetten ſich fets 
als einen Aufwiegler / beym Kopf faſ⸗ nenthalben gar nichts. zu befuͤrchten / 
ſen / und alſobald auf hencken. Woruͤ⸗ und möchten ohne Scheu wiede kom⸗ 
ber ſich bey ſeinem Bruder ein Groll men; er und die ſeinigen wären keines⸗ 
entſpan / und dieſe Taht zum Dreh»! weges hier / iemand zu beleidigen/ for 
dern 


— 
Junio⸗ 


Ve 
gen 
fan 


Em 
vom 
Sn 
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346 Schauplatz des Krieges / 


167 1. Meiſter derſelben gemacht / ließ er fein | wider den Gouverneur heimlich Rebell 1 67m 
— erſtes ſeyn / den Dberften neben.den | waren / bewogen Stenko mit feinem — 
Tee Burgen] welche nicht mit ihm an ei⸗ Volck einzulaſſen. So bald er Hin. une 
nem Seihl ziehen wolten / umzubrin⸗ | ein fam / ließ er den Knees Juan Semo- Aftradi# 
gen, 308 darauf den ausgefanten | newitz Proſoroffsky, ſo eben in der Kit, Pe 
Truppen des Czars entgegen / hieb den | che des Gottesdienſts pflegte) holen] 
Seldherin mit viel andern darnieder / und auf einen hohen vieredichten 
und befam eine groffe Menge gefan⸗Tuhrn / fo mitten im Schloß ſtehet / 
gen, Bemaͤchtigte fich auch der Statt | und ein Zeichen iſt denen / ſo aus der 
Sonngjaer , da er gleichfals den Statt- | Cafpifchen See fommen / führen) und 
vogt I auch alle andere Befehlhaber herunter Fürgen : Ehe folches gefcha, sännen 
und Mofcowitifche Strelffentödtete, he / ſprach ihm Stenko etwas ins Ohr / —* 
Von dar wandte er ſich nach Aftra- darauf der Knees dag Haupt fchüttel- Tuhın | 
chan auf einem Arm des: Wolga- |te / daraus leicht abzunehmen war Hirt 
fluſſes / nicht fern von der Cafpifchen |daß er ihn gern hette auf feiner Sets 
See gelegen / einer Statt / die zwo gute ten gehabt] von ihmaber abgefchlagen 
Meilen in ihrem Umfreiß hat ; das ward / weil er ſich nicht wolte zur Um 
Schloß iſt mit einer ſtarcken Mauer treu gegen feinem Herrn bewegen laſ⸗ 
bevaͤſtiget Imieauchdie Statt. Aber fen; und muffe daher diefen hohen und 
die Vorſtaͤtte uͤmher liegen meiſt offen / | tödlichen Sprung tuhn. | 
und feynd nur mit hölgernen Staferen | Hiermit war er noch nicht vergnuͤ⸗ geinftl 


umgebẽ. Bor diefem Haben die Tartarn get / fondern ffellte noch andere Morde, ces = 
Diefen Drt unter fich gehabt ; es hat ih. 
nen aber der Czar Juan Waſſilowitz im 


reyen an) des Statvogts Bruder ne a 
ben andern Edlen und Streelfen muften char 


Jahr 1653 folchen wieder abgenom- 
men. Man bringt zwar an diefen Ohrt 
von Nieſna und andern Pläsen allerlei 
Zeug / ihr meiſter Handel aber beſtehet 
in gefalgenen Fiſchen / maſſen die Wol- 
ga vor andern Strömen fehr Fifchreich 
iſt / und einen Fiſch Beloufa genant / 
heget / deren etliche wohl drey Klafftern 
lang feyn / und von dreyſſig Männern 
kaum fönnen getragen werden, Die 
Perfianer, Indianer, Bacharen „ Arme- 
nier ‚und anderefremde Voͤlcker trei⸗ 
ben alda aroffen Handel, So hat auch 
BiefeStatt gemeiniglich 120 00Streel, 
fen oder Schuͤtzen in. 

Als Stenko vor diefe Statt kam / 
fandte er einige feiner Cofaken hinein] 


auchihr eben laſſen / undfaft alle / die 
ihm nicht als einem Haupt zufallen 
wolten / su folchem Todentang gehen. 
Bon den Teutfchen und andern aus, 
laͤndiſchen Officirern behielt feiner fein 
Lben; allein einig Hollaͤndiſch Schifs- 
volck entwich in die Caſpiſche See; 
wiewohl einige melden / daß ſie ereilet / 
und dem Schwert zu teihl geworden. 
Der Oberſte Thomas Beki, der Obriſt 
Seutenant Jacob Wonderom, und ans 
dere mehr / wurden inden Waffen auf 
dem Wall ermordet; Er plünderte 
Kirchen) Klöfter / Gotts haͤuſer / und 
der reichſten Bürger - wohnungen / 
verbrant die Cantzley / und nahm des 
Czars reichen Schatz zu ſich. Viel 


welche die Streelſen oder Soldaten / ſo fremde Kaufleute / die ſich —— 
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Schauplan des K rieges/ 


167 1,27 Januar. 16770 Jin Gegenwart feines hangdie Sache fo fern / daß der gantze 167 N 
nn Batters war gefforben / und den 18 Landſtrich um Wolga, und ferner ing — 
SER. in der Hauptkirche zu Archangel bey Sand hinein / bis gar an die Stätte Al- 7” 
feine Bor-Eitern begraben worden / | liatur undArfamas hin / wider die Boja- Schwer 
noch im leben / und auf dem Schiff wer | ren , auf die Deine gericht / und fich ver ME 
infor, re; und diefer feiner Lügen deſto mehr faſt bey die 200000 Mann beyfammen """" 
ihr einen Schein der Wahrheit zugeben / fanden. Ein groſſer Teihl der Czere- 
— — hatte er einen Juͤngling von 16 Jah⸗ miſſiſchen und Mordwynifchen Tar⸗ 
iet. ren / welcher von einem Fuͤrſten der Pe- tarn / neben allen Rußiſchen Bauren 
tigerni Czircaflen entſproſſen / und den | in ſelbiger Gegend / Funden gegen ihre 
er vor diefem gefangen genommen/ dar, Herrn und Obern auf) fchlugen fie tod / 
ein gefeget / den aber der Groß-Fürft | hiengen fieauf / und vertilgten fie mit 
hernach pardonirte, weil er hierzu ge, | Feuer und Schwert / mie fie funten, 
zwungen worden / Und noch gegläubet | Ja dieß freffende Feuergrif fo weit uͤm 
wird/ daß er am Hoffe des Kneefen Ja- ſich / daß erg beynahe bis auf 12 Met 
eob Codonewitz Cziercafle unterhal, len an die Mofcau zu/ alles in die Flame 
ten werde. Diefer Geſell gab darbey | men feste. Da fahe der Groß. Fuͤrſt / 
vor / es were dieſer junge Fuͤrſt den Bo⸗ daß Gelindigkeit nicht helffen wolte / 
jaren entfluͤchtet / und hätte ſich in ſeine und dem übel mit einer andern Schaͤr⸗ 
Haͤnde übergeben / auch ihm anbefohs | fe muſte geſteuret werden ; lief derohal⸗ 
Ienjalle Bojaren, Rahtsherrn und an⸗ ben eine merckliche Kriegsmacht auf 
dere Edelleute / als Lands · verraͤhter zu die Bein bringen / und dieſelbe den letz⸗ 
vertilgen und auszurotten / dadurch er | ten Septembris, unter dein Bojar Knees 
alles an fich lockte / daß die einfäftige |. Jurie Alexewitz Dolgoroko zu Felde 
Ruſſen für des Stenko Sache] als ob gehen / welche auch gleich eine Darthey 
fie den Czar beträffe / ernſtlich ſtritten. Aufruͤhrer / in die 15000 ſtarck / anges 
Zu Smolensko ward eine Perfohn auf-| troffen / von der fie mic einer ffeiffen 
gehencket / die auch bis inden Tod be; Nartnäckigfeit zu viermahlen zwar bes 
Fröftigte/fic hetteden FürffienZarewitz | fprungen / aber letztens den fürgern zie⸗ 
geſehen / e8 war aber der vorgemeldte | hend / meiſt alle erleget I etliche gefan 
Juͤngling. Das ander Schiff war in⸗ gen undfeche Stück erobert warden, 
wendig mit ſchwartzem Sammet bezo⸗ | Dolgoroko ſchlug fein Säger unter der 
gen) barinnen / feinem ſchwetzen nach | Statt Arfamas, alda er alledie Gefan— 
folte der gewefene Patriarch Nicon fich | gene ließ hinrichten. Und in Warheit/ gar! 
befinden / welchen vor einiger Zeit der | mo die Billigkeit der Straffe nicht die he 
Grog-Fürft/ auf Gutachten der Pa- | Abfcheufigkeit gerechtfertigt Hette/man ke 
triarchen yon Alexandrien und Antio- | hette follen meinen /- daß man were 
chien, feines Ambts entfeger / und in | allzu unmenfchlich/ zu graufam / und 
ein Klofter bey Belofer geſandt hatte | su erfchreeftich verfahren « Kund um 
da er auch noch wohl im Sehen fenn | her fahe man nichts als Galgen aufge 
dürfte, Durch folche aufgefchmückte | richtet / deren etlicheteihfs mit dreyfig/ 
&ügen brachte Stenko mit. feinem An⸗ | vierzig / ja funfzig Menfchen behangen 
wa⸗ 
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Schauplaz des Krieges, J 
Meilen Über Sand nach der Mofcau 167 


167 1. vom Himmel were sugefande worden. 
—— Alſo machte dieſer Knees innerhalb 


gebracht; unterwegs machte man ihm Tania 
drey Monaten! diefes Aufruhrs ein 


weis) er würde dahin gelieffert/ nur 


Ende in befagter Gegend / wiewohl es 
an andern Drten noch fo klar nicht 
war, Knees Conftantin Zarabatoff 
fandte der Groß-Fürft nach Tamboof, 
alda die Aufruͤhrigen gleichfals mores 
su lehren / wie es ihm dan auch glückte. 
Und ward endlich diefe Unruhe / wie 
wohl nicht ohne Vergieſſung vieles 
Menſchen-bluts / teihls durch des 
Senders | teihle durch dag Kriegeg- 
fchweert / geſtillet. Ein folches Bfut, 
bad und Jammer fan ein einig faul 
Glied in einem Leibe derPolicey verur, 
fachen und anrichten ! 

Stenko Razin ‚wie vorgemeldet / ale 
er vor Simbiersky den Kopf fo mächtig 
zerſtoſſen Hatte / wandte fichmit feinem 
Volck wieder nach Aftrachan , und 
nahm feinen Auffenthaft unter offe 
nem Himmel / und befand fich bald Hier/ 
bald dar / und Lich feinem Spießgefel, 
len Siorteus, mit dem Zunahmen 
Tenfels-Enebel,das commando über 
Altrachan; er aber fchwärmete im Sand 
heruͤm / biß ihn endlich Hitman Cor- 
nilo Jacoloff ‚und die Donifche Coſa⸗ 
ken / welche dem Groß-Fürften noch ae, 
treu geblieben waren / gefangen nah) 
men / und nachder Mofcau führeten ; 
Diefer Hitman Cornilo Jacoloff Hatte 
den Stenko aus der Tauffe gehoben / 
underdenfelben alleseit als einen Bater 
geachtet / weßhalben erfich nichts böfes 
zu ihm verſahe / wiewohi dieſer leichtfer⸗ 
tige Gaſt ihm leicht das facit zu machen 
hatte / daß ſolche groſſe Untreu gegen 
ſeine Obrigkeit keines Menſchen Treue 
wehrt were, Er wurde zu daritza übers 


fallen / und alſo wohl zwey hundert 


mit dem Czar zu ſprechen, welches er 
auch faſt glaͤubte / weil er fich einbildete / 
daß er zu ſeiner Entſchuldigung uͤber⸗ 
fluͤßige Urſachen beyzubringen hette. 
Sein Bruder Frolka aber / der mit ihm 
war gefangen worden / bezeigte fich über 
die maffen betruͤbt / und daher beflerer 
Art zu feyn als Stenko, aufdener auch 
alle Schuld feiner Handel ſchob. Als 
Stenko feinen Bruder alfs traurig fa 
he / tröftete er ihn mit diefen Worten: 
Sey guts Muhts / als wir in Moſ⸗ 
cau kommen / wirduns groſſe Eh⸗ 
re wiederfahren / tauſenden von 
Menſchen / und oſſe Bojaaren 
werden wir zu Schauern haben 
und ſie ſehen uns entgegen ge⸗ 
ben, Welches er zum teihl nicht ge⸗ 
logen; dan da er ungefehr eine Mei, 
le von der Statt war / kam ein abaefer, 
tigter Waren / ihn / nach feiner Weiß 
fagung / abzuhohlen ; aber hinten auf 
demfelben fund ein Galgen aufgerich, 
tet / und ward Stenko von feinen feis 
denen Kleidern / welche er bie dahin 
hatte anbehalten / entbloͤſſet/ und mit 
alten zerriffenen Lumpen angetahn / 
aufgeſtellet / und ihm eine Kette / fo 
vom Zwerchholtz herunter hienge / an 
den Hals geleget / beyde Haͤnde an die 2 
Nebenbalcken aus geſpannet / und dieſel⸗ 
be mit Ketten / wie auch unten die Fuͤſ⸗ 
ſe / geſchloſſen: daß er alſo mit Haͤnden 
und Fuͤſſen ausgereckt / mit dem Hals 
aber aufgezogen ſtund. Sein Bruder 
Frolka folgte / mit einer Kette hinter 
dem Wagen angebunden/ zu Fuß nach. 
Mit welchem Triumph er in Mofcau 
ward eingebracht j unterm er: 
r iefer 
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352 Schauplatz des Krieges/ 


167 1, ſchiedlichen Oertern groſſen Schaden get ahn. Du haft mit deiner Rott auch ein Schiflein des 1 gu 

Koͤngs von Perfen weggenommen / ale Wahren daraus geraubet / und de Dpriften Kauf —— 

Tunius, mans Sohn eben andern Perfianern todtgeſchlagen / umd weiter aufder See und dem Strom Juni 
Wolga groffe Buͤberey / Rauberey und Mordbegangen, Im Jahr 7177. ( fonften 1669) hat 
der Aitrachanifche Waywod Ser: Joan Semeunowitz Proforofsky wider dich einenWay- 
wod und Stolnik Knees Simon Levof neben Seiner Czariſchen Majeſtaͤtt Armee, aus⸗ 
geſchicket / welche dich und deine Cofaken uͤmringet / und leicht ale folten gefchlagen haben / wel⸗ 
ches du Schelm init deinen Geſellen gefehen un deswegen zween deiner vornemſten zum Waywod 
abgefertiget/ und im Nahmen deiner Cofaken anſuchen lieſſeſt / daß feine Czarifche Maje⸗ 
ftät Ihnen vergeben wolte / mit Anerbietung/ daß ihr euch wieder nach Hauß begeben/ und ing 
Fünfftige Fein Ubels mehr tuhn / jondern der Czarijchen Majeſtaͤt getreulich dienen / auch 
zivifchen Seiner Majeftät und dem König von Perfien feine weitere Ungelegendeit verurfas 
chen noch. aufdem Wolga⸗Fluß oder der Cafpifihen See fernere Streifereyen vornehmen 
wolter, Worauf die zween Cofaken den Eyd abaeleget / und du ferner ſteben Perfohnenan 
die Czarifihe Majeſtaͤt / pardon zu erfuchen/ abgeſandt haft: Welches nachderhand gnug ers 
heller / daß es nur Betrug geweſen / worin man Seine Majeft, belanget hat ; Und wiewohl dies 
felbe dazumahl vergoͤnnete von Aftrachan neben allendenen / fo bey dir waren / nach der 
Don zu euren Wohnungen zu gehen ; Haſtu dennoch deſſen unangeſehen unterwegs auf dem 
Wolga-$luß 7 mit Hindanfegung feiner Czarifchen Majeftät erlangten Gnade I groffe 
Rauberey geuͤbet / und zu Zaaritze einen Waywod erfchlagen / und groffen Schaden getahn. 
Sm Jahr 7178 (foniten 1670) haftuSchelm neben deinen Cofaken gleichermaffen der Furcht 
Gottes vergeffen/ in dem ihr von der Heiligen Allgemeinen Apoftoliichen Kirche abgetreten / 
und da ihr auf den Don waret / habt ihe von unferm Herrn Jeſu Chriſto läfterlich geredet / 
auch Kirchen zu bauwen / und den vorfgen Öortesdienft zu verrichten / verbohten ; Die Prieſter 
verjagt / die / fo trauen wolten / habt ihr an ſtatt des Trauens rund uͤm einen Baum laſſen lauf⸗ 
fen, Ferner haſtu Schelm feiner Czarifchen Majeſtaͤt Gnade vergeſſen / der dir und deinen 
Cammeraden an ſtatt ernſtlicher Seibes-- ftraffe dag geben geſchencket / und haſt dich / deine als 
te Rauberey fort zu ſetzen / wieder nach der Wolga gewendet / einige ehrliche alte Cofaken , ſo 
dir nicht beyfallen wollen / geplündert, / hernach todtgefchlagen / ale auch ſelbſt den In Don fich 
aufgaltenden Waywod. In gleichen haftuauchden Tilerh, welcher mit feiner Czariichen 
Majeftäts Ginaden-briefen anden Atoman Cörnelio Jacolof, und andere Donifche Cofa- 
ken, war gefandt worden / todtgeſchlagen und ins Waſſer geworffen / auch einen andern 
Waywod dergeftalt mit Schlägen miehandelt / daß erdavon geftorben iſt. Als du von Don 
nach der Statt Zaritza gefommen! Haftu bey den Einwohnern liftiglich vorgegeben / daß feiner 
Czarifchen Mojeität Armee ankaͤme / welche gedachte Einwohner ſolte todtfchlagen/ auf wel⸗ 
ches anbringen fie fich dir übergeben / und inihre Statt haben eingenommen; In welcher du 
den Gouverneur und Commandanten Tergnowa, neben denen Bürgern / welche fich 
deines böfen vorhabens nicht wollen geihlhafftig machen’ ermordet und ins Waſſer gemorffen 
haft; bift darauf wider feiner Majeftärs Kriegs-volc fort geruͤckt und Haft felbiges mit Be⸗ 
drug gefchlagen/ auch ihren Obriffen Juan Lapatenin , Obriften Leutenant Feder Jekfchym 
und andere Seutenanten /nach dem du ihnen viel Pein angetahn / ins Waſſer werften laſſen; 
Huch haſtu ihrer Majeftät Naffaden oder Schiffe mit Korn weggenommen / und viel Kaufs 
feute beraubet. Wetter haſtu dich nach der Statt Sornejaer gewender/uhd alda den Gouver» 
eur Juan Sergeof ‚neben allen Officirern / und vielen Moſcowitiſchen Streelfen uͤmgebracht. 
Als du vor Aftrachan gekommen / haſtu einige deiner ſchelmiſchen Colaken in die Statt ge⸗ 
ſchickt / Me Streelfen und Soldaten auf deine Seite zu bringen / und zu vermögen’ daß fie den 
Bojas und Waywode dir uͤberliefern folten ; morauf dir die Aftrachanifthe Soldaten die 
Statt uͤbergeben / und ſtch zu dir geſchlagen; mir weicher Schelmen und Rebellen zuziehung 
du den Bojaar K'nees Juan Semonowitz Proforofisky aus der Kirchen holen und voneineng 
Hohen Tuben herunter ſtuͤtzen / auch deſſen Bruder neben vielen Edellenten 7 ——— Fon 
treellen, 
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In den Vereinigten Niederlanden. 


167 x, Streelfen, fo eg mit bir nicht halten wolten/ ſamt vielen Kaufleuten todtſchlagen / und teihls 


mit vieler Marter uͤms geben bringen laffen 2 die Gotts- haͤuſer / Kloͤſter / und feiner Czarifchen 
Majeſtaͤt Schatz kammern / neben vielen Wohnungen der vornemſten Buͤrger haſtu gepluͤn⸗ 
dert; alle Reichs-fachen und Schriften der Cangeley verbrennet / und ſoiche Beſchtupfun 
veruͤbet / dergleichen in Feinen Zeiten gehöret worden, Ohne einige Scham haſtu Prieſter / 
Münche/ Nonnen und andere Leute nackend auskleiden / und diefelbe unmenfchlich fchlagen lafz 
ſen / auf daß fie befennen ſolten / wo fie ihre Schaͤtze verborgen hätten; Ja ſelbſt der kielnen Kinder 
haſtu nicht verſchonet; Des Königs von Perfien Factorn, neben vielen ausländifchen Kauf: 
leuten/ alg Perfianern ‚Turcken, Armeniern und Bargaren, die im felbige Zeit ihres Manz 
dels halber gegenwertig geweſen / haſtu Schelm gerödtet/ und ihre Waren geraubet , und daher 
fie beym groffen Schach von Perfien zu klagen bewogen. Uber dag kunteſtu Menfhen-bluts 
nicht fat werden / fondern bift mir deffen Dergieffung fortgefahren / und haſt die unſchuldigen 
Kinder / nemlich beyde Soͤne des Bojaar Knees Juan Semeunowitz, Proforoffsky , an den 
Beinen über die Stattmaur aufhengen / wieder abnehmen / und nach vieler Marter den einen 
umbringen / und ben andern dermaffen fchlagen laffen / daß er fich feines Lebens verziehen » wels 
chen du hernach alfo übel zugerichtet an die Metropoliten geſandt. Die Aſtrachaniſche Streel- 
ſen, oder Schreiber / dietprer Czarifchen Majertät gedienet/ und deinen Schelmfiücken niche 
haben zugeſtimmet / haſtu mit fremder Straffe umbringen / und bey den Rippen aufhengen 
laſſen / daß fie mit groffer Marter elendigiterbenmüffen, Auch haſtu Schelm in Aftrachan, 
nachdem du viel ehrliche Cofaken alda entleibet / deren Frauen und Töchter zum Spott und 
Schaͤndung an deine Gottsvergeſſene Cammeraden und Schelmen uͤbergeben / auch den Prie⸗ 
ſtern anbefohlen/daß ſie deinem Siegel und Order / und nicht der Metropoliten Befehl gehor⸗ 
ſamen ſolten; nur zum Spott der Kirchen Gottes / und der H. Apoſtel Ordnung / haſtu das 
dacraments.Zeichen nicht geachtet, Und fo die Prieſter die nicht gehorſamten / haſtu ſie ing 
Gefaͤngniß geworffen oder werffen laſſen. Gerner haſtu feiner Czarifihen Majeität Schag und 
Goldin Aftrachan.:fo unter Juan dem Tuͤrcken in Verwahrung geweſen / weggenommen: Biſt 
auch nach vielem Blut vergteſſen von Altrachan nach Zaritza, und von dar den Fluß hinauf 
nach Zaararof gezogen / welche Einwohner fich dir übergeben / alda du feiner Majeität Korn- 
geld und proviant weggeraubet / und den Waywod Corfma Kutofin mit vielen Edelleuten 
haſt todgeſchlagen. Don Zaaratof biſtu Schelm in deinem böfen Vornehmen fortgefahren / 
und unter die Statt Samarof gekommen / welche fich dirauch ergeben/ da du aleichfals des 
Czars Schatz weg geraubet / und den Gouverneur Juan Altimoff , neben vielen ehrlichen 
Bürgern / die nicht auf deine Seite wolten/ gerödtet. Yon Samarof biſtu Sottevergeffener 
Schelm weiter gerüdket an die Statt Simbierskoy; welche du belägert / Seiner Majeftät zus 
geſandte Huͤlffe geſchlagen / beſtuͤrmt /und groffen Schaden getahn; Haſt auch eintge deiner 
Schelmiſchen Camineraden zu vielen Staͤtten der Landſchafften ausgeſandt mit betrieglichen 
ſchelmiſchen Schreiben / darin vorgebend / als ob der Sohn unſers Groſſen Herrn CZaars, 
hochloͤblichſter Gedaͤchtniß / unfer Zaarewitz , und Fuͤrſt Alexe Alexewitz uͤber daß gantze 
groffe/ kleine und weiſſe Rußland / noch im Leben wäre / und daß du auf ſeine Order kaͤmeſt / 
al: Bojaren,Rahts-Herin ic, Seiner Majeſtaͤt Nation,und fo wohl feine Groſſen / Edelleute / 
Streelten ale Soldaten/ und alfo fort Seine Czarifche Majeftät ſelbſt uͤmzubringen / ale ob fe 
Verraͤhter wären , dahingegen gnug offenbahr daß unfers Großfürften des Herrn Czaars 
Sohn / hochloͤblichſter Gedaͤhtniß unfer Herr Zaarewitz, ımd Großfürft Alexe Alexewitz , 
über gang groß / klein und weiß Rußland / nach dem Wilen Gottes das Erdreich verlaffen/ und 
indie ewige Ruhe des hinlifchen Reiches eingegangen iſt / fo gefihehen in feinem Pallaſt / in 
præſentz feines Herrn Vaters / unfere Groſſen Hering / Im Jahr 7178. den 17 Jenner / auch 
fein Leichnam in der Haubt-Firchen St. Michael diefer Start Moſcau den andern Tag/welcher 
war der 18 dire , neben feine Doreltern/ in Gegenwart feines Herrn Vaters Unſers Herrn 
Czaars, und Großfuͤrſten Alexe Michailowiz, fiber gantz groß / klein und weiß Kußland 
Selbſt· Erhalters und im beyſeyn des Patriarchen Paylien > des Patriarchen von der Moſ⸗ 
J. Teihl. 9) can / 
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354 Schauplatz des Krieges/ 


| 661, cau / Jofephs, und vieler anderer Metröpoliten, Erzbifhörfes Biſchoͤffe Abte und prtefler, 1 641 
| | welches Aofkerben des Herrn Zarewitz , hochloblichtter Gedaͤchtniß / ze, nicht allein hier fon; _—— 
El " Fanius, dern auch in anderen Srängen bekant iſt; deflen aber ungeschter haſtu Gotteg-vergeffener Juninss 
il Schelm und Berrägter eine fo geoffe gügen erdacht dadurch das Volck in einen folchen Fam⸗ | 
| ‚mer geftücger/ und cin ſolch unſchuidtg Blut vergieſſen angefüiffter / welches ein Greuel zu hören 
| iſt. Ebener maffen haſtu Schelm liſtiglich überal laffen vorgeben / alsob der Münch Nicon 
9 | mit dir waͤre / warmit du Schelm viel geärgert / da doch diefee Nicon auf Order feiner Mia: 
I jeſtaͤt Bermög des Patriarchen Verurteilung, feines Amts entfeget / und nach Belofer ing 
IH N RKRloſter Vera Pond verwieien worden / alwo er noch iſt. Ferner haͤſtu Schelm neben deinen 
GR Gottes · vergeſſenen Mirhelifern in die Armee des Herrn Bojaar Knees Jurie Alexewitz, 
Er Dolgeroeke Berrähter gefandt/ und diejelbige zum Aufſtand anzureitzen getrachtet / welches 
a | doch durch Gottes anädige Verhinderung nicht gefihehenift, Inglelchen haſtu Schelm / vor 
aa der Statt Simbierky liegend / mıt ale deinem Ötürmen und practiquen nichts ausrichten 
EI | können / alfo daß durch die Gnade des almächtigen Gottes / mit. Huͤlffe unfer Lieben Frauͤen / 
El | der Mutter des Herrn / der Chriſten Troſt / auf Fuͤrbittedes H. Vatters und Wunderwirckers 
Sergius, und durchs Gluͤck unſers groſſen Herrn Czaars und Großfuͤrſten Alexe Michailo- 
witz, &c. als auch des hochgebornen Herrns unfers Zaarewitz, und Großfuͤrſten Juan Alexe- 
witz/ &c. und die fleiſſige Beembſigung der Armee Seiner Majeſtaͤt / du Schelm / und deine 
ſchelmiſche Rebellen und Verraͤhter vor der Statt Simbiersky , und an vielen andern Plaͤtſen 
geſchlagen / du Schelm verwundet / und deine fehelmifihe Norte meiftenteiplniedergehauen und 
Bi erleget worden / alſo / daß du dich mit wenigen geretieiret : In vielen andern Stätten des ebe⸗ 
—0 nen Landes ſeynd die Einwohner auf dein ſchelmiſch Schretben aufgeſtanden / und Haben 
du dl überall die Gouverneurn todtgefchlagen/ und ins Waſſer gefchmiffen, 
BE Unddu Schelm Frolka, Haft einen Gefellen der Bubenſtuͤcke deines Bruders abgegeben / 
A und ſeyd mit andern Schelmen in unterfchtedliche Gräng- Stätte gefallen / und Habt alda viel 
At unſchuldig Blut vergoffen / und viel Sihaden getahn : In welcher euer Teuflifchen Hoffnung 
ide Schelmen und Ayd-übertreter / Stenko und Frolka , mit allen euren Cammeraden habt 
vermeinet der Heyligen Kiechen zu fporten / nicht denckende andie Gnade der allerheyliaften 
Mutter Gottes / an die Hofnung der Chriſten / unddes Moſcowitiſchen Wunderwerckers Ser- 
990 gius. hr ſeyd mit allen eueren Spteßgeſellen in ſolche Gottlosheit verfallen / daß ihr nach dem 
Dani. Nahmen unferg groffen Gottes / der in Drey-Einigfeit gelobet wird / und des Herın JEſu 
—— Mutter / der Chriſten Fuͤrbitterinn und Hoffnung / nicht Habt wollen hoͤren / ſondern all euer 
ni Vertrauen auf eure Teuflifche practicq geſetzet / in welchem Schelmhaftigen Muhtwillen 
N ihr ſeyd fortgegangen/ vom Jahr 7175, bis ine Jahr 7179. zum 4. April, (fonften 2667, big 
a. 167 1,) in welcher Zeit ihr viel unfchuldig Blut vergoſſen ohne Schohnung auch der Fleinen 
A unfchuldigen Kinder, Den 14 April des Jahrs 7179 feyd ihr Schelmen durch die groffe Gnade 
iM des Allmächtigen Gottes / nach der fchuldigen Pflicht zu unferm Sroffen Herin Czaar, und 
San) Groß-FZürften Alexe Michailowirz, und durch unfer Arme ‚gefangen vor Seine Czarifche 
J— Majeſtaͤt gebracht / und Habt im examiniren auf der Peinbanck eure Boßhelt bekant / und bes 
BASE... jaher: Fuͤr welche euere greuliche Untahten gegen den Almächtigen GOtt / und gegen unfern 
Stoffen Herrn C zaar und Groß-Zürften Alexe Michailowitz, &c. begangen wie auch we⸗ 
gen euerer Berrähteren und Rebellion , und des daher durch euch im gangen Rußiſchen Reich 
veruefachten Verderbens / haben Seine Czarifche Majeftät befohlen / und die Bojaren zuges N 
ſtanden / und euch verurteihlet / daß ihr folt gevierteihlet werden, Eı 


I Stenko machte hierüber wenig We \empfangen folte/machteer etliche mahl pr 
a feng / fprach nicht ein einig Wort dar- dag Ereug vor fich/ flelte fein Ange la; 
nn I zu/fondern Fund mit dem Haupt meiſt |ficht gegen die Kirche Prefiefte Cafaan- dr 
— 9 niedergebogen. Als er nun ſein Recht ſche, oder die allerhoͤchſte Mutter 
90 des 


12109 European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447 F2 


——— ut... ee 56 um — — — — — — er zer 






„Inden Vereinigten Niederlanden. 


des „ern von Cafaan genant /neigte |ten/ fo alles dem Feuer anheim fiel, ı 6-1. 
feiner fein Haupt zu dreyen mahlen | Auf diefen Unfall folgte ein aroffer —— 
vor. der Gemeinde / in feiner Sprach | Aufffand /der fich wegen eines Gefan, Tas 
fagend : Vergebt mir. Darauf | genen / welchen dreyfig Muſquettirer 


1671. 
nn. 


Junius, 
Stenko 
Tod. 







7 I 
u 
ins 


ward er niedergeleget / mit Armen und 
Deinen an einem Baccken faͤſt ge 
macht / von unten hinauf zerffoffen / 


nachdem Gefaͤngniß brachten / erhub, 
Dieſe wurden auf dem Verſamlungs⸗ 
platz der Kaufleute von einem Teihl 






Prentifen oder Lehr-jungens / fo mit Verſam— 


und endfich enthauptet; welches fo 
Brahtſpieſſen und Degen gewapnet / Iungs- 


fertig und ſtill zugieng / daß es in gar 


plate, 


kurtzer Zeit getahn war / ohnefchreyen 
oder ſeufzen des Miſſetaͤhters; deſſen 
Arme / Deine / und Haube man auf 
fünf Spieffen / an unterfchiedfichen 
Derternder Statt Mofcau aufſteckte / 
und feinen Rumpf den Hunden vor- 
warf, Als nun fein Bruder zumRicht⸗ 
plate gefuͤhret ward / rief er / daß er noch 
etwas demCzaar zu eroͤfnen haͤtte. Man 
fragte ihn / was es waͤre; Er aber ant- 
wortete / daß er es an Niemand / dan an 
ſeine Czariſche Majeſtaͤt offenbahren 
wolte. Daruͤber er noch zur Zeit im Le⸗ 


beſprungen; unter welchem Getuͤmmel 
der Gefangene / ſo eines ſchlags mit die⸗ 
ſen Geſellen war / entſchnapte; drey o⸗ 
der vier dieſer loſen Buben warden dan 
nieder geleget / und unterſchiedliche hart 
verwundet, Darauf faſſete man einen 
Teihl diefer Jungen beym Kopf / wel⸗ 
ches ein neu Getuͤmmel durch die 
Statt erweckte / wurde aber durch die 
Anfunft des Ober-fchufcheiffen / der 
mit hundert Edelleuten su Pferd / ne 
ben noch einiger Milice ankam / geffils 
let / und die Meutemacher zerſtreuet. 


. * = 2 - > * = — — 
— ee 


ben blieb. Einige wollen / er habe feiner 
Majeſtaͤt entdecket wohin fein Bruder 
Stenko feinen geraubten Reichtum ver: 
graben hätte. 


Der König von Franckreich ließ Tatics, 
mit aller Macht zu Breit an den Schif, Frank, Sn 
ren arbeiten/ weil er vorhatte / eine ſchoͤ⸗ ——— 1 
ne Kriegs- Flott in die See gu bringen, sur Sen m 







Alto nahm diefer Muhtwill und 
Sandplage ihr Ende, Sein Statthal— 
ter Siorteus Teufels-Enrebel / welchen 
er in Altrachan hinterlaffen/ fuhr nach 
feines Herin Weiſe / wie man berichte: 
te / alda in der Regierung fort / und 
ließ den Metropolit oder Obriffen- 


Wiewohl man noch nicht eigentlich 
Funte dahinter fommen / wohin eg folte 
gemunget ſeyn. Er ſpahrte fein Geld / 
aus Schweden Holtz und Eyſen herbey 
zuſchaffen. Vier vornehme Kriegs, 
ſchiffe / als die Royale Sonn / mit 
130/die KBoͤniginn mit 104/ die To- 


Prieſter / und viel andere / uͤms geben | nante oder Doñnerinn / und d’Ori- I 
bringen, flame, iegliches mit 104 Stucfen/wurs Hl 
Wir fehrenaus Auffen zurück zu | den zu befagtem Breft aufs Waffer ge⸗ ul! 
andern Gefchichten. Zu Dublin in! feret / und durch bedungene Holländer “ll 
Irland / kam den s. dieſes Monats |verfertiger, Das Bilderwerck daran | 
des Königs Zeughauß inden Brand: | ward fehr föfflich vergülder / ale ob fie 
su allem Gluͤck waren nicht mehr ale 2) mehr zum Zieraht als sum fechten die, In 
Faͤßlein Pulver darinnen / wiewohl | nen folten, Aus Suratte fam Bericht Ihn)! 
viel Gewehr und Kriegs⸗ Inſtrumen.ein / daß die — alda - dag Hall) 
Yy ij om. Il 
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Julius. 


verhauſen muͤſſen. 


"EEE Suden 
EINEN, verbrandt. 


ſabon lieſſen die Ketzermeiſter zwo 


weil ſie Juͤdiſch geworden; viel andere 
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lieff. Dabey noch des Staten Rahts 
Gebot kam: Daß alle / die ſich zum 
Judentuhm bekenten / und unter 
Eh der Ketzermeiſter Nacht weren, 
IE 3 1 Kar aus dem Königreich gebannen 
Ma au und fals einiger Edelmann berz 

nach an ein Chriften Geſchlecht/ 
94 deſſen Vor Eltern Juden gewe⸗ 
| ſen / trauen würde / ſolte derfelbe 
ſeines Adels beraubet werden. Zu 
dieſer Zeit kam auch zu Madrid naͤhere 
Zeitung und Bericht vom Gouver— 
eur Petro Ulloa ibidineira,aug Car- 
J— tagena ein / wegen Auspluͤnderung der 
I Inſul Panama , durch die Einwohner 
von Jamaica, und ward der Schaden 
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ließ man mieder log / bannete fie aber 
aus dem Sande/und sog ihre Güter ein, | noch 400 Spanier nad) Mamora ver⸗ 
Man rechnete/ daß die Zahl der Ju⸗ | fandt warden / die Mohren sn hindern; 
den / die in Liffabon alg anderswo in | daß fie nicht / gleichwie in vorigen Zei⸗ 
kurtzer Zeit waren verbrandt worden) ten / ihren Sieg bis in Spanien mach 
auf achtzig fo- Männer als Frauen |ten ausbreiten. Ebenfals fandte man 











| 


Perfonen/umd su. Coimbra wohl gehen] | were erobert worden / bringen laflen, 
fo Maͤnner als Srauen verbrennen / 


| 
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Schauplas des Krieges / 


267 1. Comptoir oder Kaufhaus abgelauf ı Spaniern groffes Nachdencken ver⸗1471 
fen) deshalben die Frantzoſen von dar urſachte. 


— — 


lius. 
Es kam auch dieſer Tagen aus Sa- rim 


In America hatten die Portugalier lee nach Cadix ein abgefallener Italiaͤ—⸗ hem rat· 
eben dieſen Unfall / indem auf St. Paul 
ib de Loando die Blancken oder Weiſſen 
ie) 3000 Schwartzen oder Mohren hatten 

Rn weggefuͤhret. Es überfielen aber die 
Schwartzen die Blancken des Nachts / 
‚MN EN und fchlugen deren wohl 500 todt; Die 
Hu} übergebliebene fandten alfobald nach 
va Wa Braſil um Beyſtand / welcher ihnen 
| auch zugeſchicket / und alfo von den 
Barbaren erlediget warden, Zu Liſ⸗ 


filetia, 


ner uͤberflͤchten fo in des Tafhletra 
Dienſt aewefen war; Er wurde vom 
Eommandeur alda / dem Hertzog vom 
Veragues, unterfraget / den er berichte⸗ 
te/ daß Taffiletta bey feiner Flucht in 
die 90000 wohlgeübter Soldatin in 
und um Salee gelägert hätte darunter 
viel Hochdeutſche und andere Europzi» 
fche Dfficirer fich befaͤnden. Auch hät 
te er eine ſchoͤne Artillery hey fich / wel, 
che er von 5. Cruz, ſo unlaͤngſt von ihm 


Und were nun geſinnet / Mamora, und 
darnach Ceuta, Tetuan, ja ſelbſt Algir 
anzugreiffen. Weßhalben alſobald 


nach Panama etliche hundert Spanier / 

dergleichen uͤberfall mit Macht zu ver⸗ 

hindern. 
Es kam auch dieſer Tagen wieder pringe! 

von Berlin der Pring von Orangien 33 

zuͤruͤck / und brachte ein ſchoͤn Gefpan Yerlin! 

Littauiſcher Pferde mit ſich / welche ai 

ihm der Ehurfürft von Branden⸗ 

burg verehret hatte: Er war unter⸗ 

weges im Leger vor Braunſchweig / 

alwo er groſſe Ehr empfieng. Inglei⸗ 

chen ſchickten die Herrn Staten der 

Statt Coͤln merckliche Huͤlffe zu / ihre 

Statt in Verſicherung zu halten; uͤm 

welche man nun flaref ſchantzte / ſelbi⸗ 

ge zum Widerſtand gewachſen und 


der geraubten Gitter auf die vier tuͤchtig zu machen. In demdie Coms 
Millionen begroͤſſert / welches den I miffarien der Statt mit ihrem Bifchof 


im. 








71 1071. im Dominicaner-Kloſter in Unter 
—f 


ius. Julius, 
cht 

Taf“ 

a, 


—9 


riet’ 
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Inden Vereinigten Niederlanden. 357 
nicht zum erſtenmahl gepractiſiret Has 
ben; dan ungefehr vor ſechs Jahren 
folte beſagter Biſchof von Straßburg 
in Coͤln bey einer Mahlzeit gemefen 
feyn/ dabey fich gleichfals der Ser: Pau- 
Ius Arfenius, Dber-Vicarius, mit dem 
Resiment-fab befunden / welchen er 
als regierender Dürgermeiffer fuͤhrete 
diefen erfuchte offt-erregter Biſchoff / 
daß er ihn mochte feinen Stab fehen 
laflen/ und als er ihn bekam / ſchmiß er 
ihn die Stiegen hinunter / mit diefen 
orten: Sehet bier liegst die Herꝛz⸗ 
ſchaft und Botmaͤßigkelt von 
Coͤln auf der Erden. Er manetalta 
mente repoſtum. 

Auf den 20 dieſes kam Don Ema- 
nuclde Lyra in den Haag / und ber 
zahlte die verfprochene fublidien-Bef, 
der an Schweden. Kurtz vorher ward 
auch in Holland folgendes Decrer we, 
















bandfung beariffen waren/ fam des 
Biſchofs von Straßburg Paſche / 
And nahm des regierenden Bürger; 
meiſters / fo ſich mit in der Berfam, 
lung befand/ Regiment⸗ ſtab weg, Al⸗ 
nun der Difchoff indie Kutſchen tret; 
fer und ausfahren wolte / gab ihm der 
Dürgermeifter ſolches zu erfennen/trat 
auch wieder zuruͤck in die Verſ amlung / 
und proteſtirte hoͤchſtens wider ſolche 
Beſchimpfung. Der Biſchof entſchul⸗ 
digte den Paſchen mit dem Vorwand / 
daß er ein Fremdling were/ und von 
deſſen Amt oder reſpect nichts verffün. 
de: Aber were man dahinter fom. 
men / daß folches mit willen und zu, 
tuhn des Bifchoffen gefchehen/ man 
wirdedie Sach fo gut kauf nicht gelaf- 
fen haben ; doch fchrieb der Bifchof an 
* See / und —— die Sache 
ſo viel er tunte. Allein nach der Bruͤß gender We kü 
ler Bericht / ſolte er dergleichen F — kr ie 


D % en ——— he * —— allen denen jenigen / die fol: 
eirung/ Verbeſſerung / und richtiger Erfindung der Den — wir zu benefi⸗ 
beften der $ande-financien oder Einkommen Porn te “in - accifes, als auch zum 
y unſerer den 18 Februarri f 
——— gu gefunden haben / ale Magifteats-perfonen/ und Bedicute der ———— 
—* erfamlung eine Stimm haben/ alsauch diejenigen / fo alg Schöpffen/Commiffarien 
= * nnehmer unferer gemeinen Sandee- Mittel inden Stätten gefepet findyund ferner ae an- 
u aBgefeffene Perfohnen welche fünf taufend Gh den und darüber vermögen 7 imgleichen 
terfif ... den 24 April jüngfthin genommenen Refolution , alle Weinfauffer/ ohne Lin: 
4 en arunter auch verftanden werden/ fo unter vorgedachter Summ Fegütert feyn moͤch⸗ 
wife der ich und ihre refpe&tiv& Familien mit gewiſten Accisgu befegen/ und aufeine ge⸗ 
e eff minirte Summ zu fihägen: So ift es / daß wir zur Nachricht aler unferer guten 
* * nen / und ſonderllch derer, fo ſich vom Pfachten unferer gemeinen Mittel zu ernehren 
N —— ſeynd durch dieſe unſere Publicirung bekent zu machen / aut gefunden haben) daß 
8 e v : eindie Exemplarien der Ordinang jüngft auf den Accisder IBeine aemacht / fondern 
en a8 geſetzte Geld von dergleichen gequotiſirten Perſohnen / bey unſern Gecommittirten 
— orwiret, ſo viel die Plaͤtze und diſtricte belanget / da die Weinpfachtung mit dem Außgang 
N gentwertig Laufenden Monats / ſich folben den Secretarereien der Stätten endigen/ daman 
e gemeine Lands-Mittel zu verpfachten pfleget / und darunter diefelbe Derter gehören/albereie 
reig liegen / und zu finden feyn ; und in Anfehung der Derter und diftrieten, da die Pfacht mir 
in Ausgang des künftigen Monats Septembris erft exfpiriren wird/ vierzehen Tage vorher 
reit llegen / und auzütreffen ſeyn ſollen / befaſſend die vorige Taxen, auch die Nahmen aler 


Vh iij Per⸗ 
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Alt i | ') 313 Schanplag des Krieges/ 


\ 
2 £ 7 1, Perſohnen unter diefelbe taxatien gebracht / mie Ausdrückung und Benennung der Summ/ı 7 
1 aoorauf vorgedachte Perſohnen angeſetzet find / und zwar zu dem Ende / damit diejenigen ſo es 7 
Hl Julios. angehen möchte/ mögen einen freyen Zugang darzu haben / und alſo ferner ihre Rechnung dar: Juliu⸗ 
| auf machen; und fostedie Pacht zu beſtehen gedencken / auch mit einer duppelten / ſo viel ihr 
Aſtrict betrifft / auf ihre Koſten mögen angeſehen und bedienet werden. Doch ſouen alle dieje⸗ 
Fa AR nigen / welche vorgemeldte Pacht auzunchinen gedendten / ihnen laſſen gefaget feyn, daß unſer N 
"BHO ernftlicher Wille und Begehren ft, daß man ſich von allem Betrug / Liſt Nachfehen und con- 
Sn" 1000 niventien in diefem Pundt fol zu enthalten haben / und zudem Ende die Pachter / vordem 2 
Anfang ihrer Pacht / vor unfern Gecommittirten auf die Verpachtung / mit oͤffentlichem m 
Ayd angeioben / ſich darin nach unferer Ordnung und Reſolutionen gebuͤhrlich und genau zu 
J tragen / und ſo wohl von den gequotifirten, als ungequotiſirten Perſohnen den vollen Tax und 
Hama \ Impoft refpettive einzafodern / nicht aber mit iemand diredte oder indiredte zu yandeln / oder 
Hl. Vertrag zu machen / oder weniger / als in unferen Ordonnantien ausgedrucket , von lemand / 
A wers auch fenn möchte, zu nehmen / oder dag allergeringfte nachzulaffen, Und damit nirmand | 
von unfern Eingefelfenen fich möge einbilden / fo er mehe Wein einlege / alg er in vorbejagter 
90 quotiſirung iſt angefchlagen / daß er nicht gehalten ſey / von demſelben weitern Impoſt oder 
J— ͤngeld zu geben; fo begehren wir / daß alle Weinpachter in den Billetten, fo ſte vermög uns 
Jd fer Ordinantz / den guten Eingeſeſſenen werden zu Handen ſtellen / dieſelbe deswegen ausdrücklich 
in warnen / uud darvon gleichfalsinden Billerten fpecial gedencken: Auch ferner in allen ſich uns 
lan.) | ferer Ordinang von pundtzu pundt, undexadte gemäß halten und tragen ſollen / alles bey 
NEE TRENNEN Straffe / in vorgemeldten Refolutionen ausgedruͤcket. Dan wir folches für des Sandes Dienft 
le DAOER EN gut gefunden haben, Und damit niemand mit Unwiffenheit fich entfihuldigen möge / fo befehlen r 
Sm 9. und ordnen wir / daß dtefes in unfern Landen fol gepubliciret ‚und an den gewöhnlichen Plaͤtzen Kur 
ERS. angefchlagen werden. Getahn im Haage / etc. 1671+ R 
Aus Ordnung der Staaten / i 
Herbert von Beaumont, 


Um diefe Zeit Farb u Rom der Tührne war geleget worden / und be, 
alte Cardinal Antonio Barbarini, Neef förchtete man fich gaͤntzlich einer 
N des Pabſts Urbani VII. Er warvier neuen Kriegs-unruhe, Zwey alte yon, 

ER and vierzig Jahr Cardinal geweſen. Weiber (als man berichtet hat ) zogen - 
la Er ſtarb an einem Schlag-Hußs man | hierauf durch Pohlen / und hatten 
u hatte ihn zwar der Paͤbſtlichen Kron mit fich einen Jungen / fo ihnen ein 
a bey vielen Wahlen würdig geachtet / Schwert nachtrug ; wo fie hinkamen / 
9 | aber nicht damit aefrönet, Er hinter |fchrieben fie einige rohte Arabifche 
J90060 ließ das vortrefliche Ertzbiſtum Buchſtaben an die Mauren / die noch 
Ka Rheims ın $rancFreich/und dabeyan mit Gewalt noch mit Kunf kunten 
den Kirchenflaht 35 y 000Guͤlden jahr, | ausgelefchet werden ; in den Haͤuſern 
Ei DENN lichs einfommens / an Aemptern und | aber) da fie an fchricben / fchoren fie erff 
RI HERE anderen Fallen, Sein Bruder Fran- den Mans-leuten den halben Paart ni 
ala il ciſco erbte neben dem Reſt / 150000 weg / und mar wercklich ansufehen! dag 





Ein Kronen an Fdelgefteinen, ein teihl Ruſſiſcher Pfaffen aufgezo⸗ 

EIN in Pohlen erweckte es grofles nach» |gen kamen / welchen auf folche weife der 

v———— dencken / daß ihr Abgeſandter Wifous- | Baart abgeſchoren war, Der Koͤnig 

TE FR ky zu Conftantinopel vom Tuͤrcken ließ zwar citations- Briefe durche 

sefangen genommen [und indie fieben | Reich anfchlagen / daß fie ihres nr 
| Re 
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| Inden Dereinigten Niederlanden. 
ET 787 1, Nedegebenfolten ; aber fie tamen nicht, Zu Maſtricht entfiunde den 20, 1677, 


e — R 14 
DE iin, vor den Tag, diefes auch ein folch ungeffümes Wer, —— 
u Auf dieſe Zeit wurd auch eine Hey |ter/ als bey Menfchen Gedencfen alda alu, | 


Dede, raht geſchloſſen zwifchen dem ChHur- [nicht gefehen worden, Es war mit Maftrich. | 
dern Printzen von Heydelberg / und der ſchrecklichem Hagel / als Dauben— | 
inun Roͤniglichen Princeflin von Dennez | Eyern / Donner und Blixem ver I 
m marck / welche in Heydelberg folte | mengt / dabey der Regen fo gewaltig —1 
gecelebriret und vollzogen werden, ſich ergoß / daß die Statt fchtene alg Fi 
Öleichermaffen ſuchte man in Cops | folte fie im Waffer gang untergehen; I 
penbagen die Streitigkeit wegen ei- Ein Soldat / fo untertrat dem Regen 
nes im Sond getahnen Schuſſes nach zu entweichen / wurde vom Donner 
der Engliſchen Flagge / zu ebenen / und todt geſchlagen / und ein ander neben 
ward dem Engliſchen Geſandten ernſt / ihm auch gerühret. Auch ſchlug es das 
lich vorgehalten / daß feinem Koͤnige Korn aufm Felde gang darnieder/und IB 
nicht wohl anſtuͤnde / die Ehre einer ans | zuͤndete der Blixem unterfchiedfiche 
dern Kron zu weigern / die er ſo eyferig Haͤuſer ans; Auch fand man unter 1 
für fich fuchte/ daß er auch daruͤber das ſchiedliche Perſonen auf dem Felde | | 
®» Schwert aufsupeben dräuen dürfte, |todtgefchlagen. Auffer der Memel 
kügs Die Hamburger bemerckend / dag wurden 26 Schafe und 8Dchfen durch 
man allenthalben diegroffe Stätte und den Blixem gang verbrandt, 
eleine Refpublicen fuchte unters Joch Am Könfglichen Hoffe in Franck⸗ 
zu werffen/ verbohten alle fremde Wer, reich flopfte GOtt mit einem andertt 
bung in ihrer Statt / lieſſen auch Finger an) und nahm durch den zeitli— 111 
Schangen zu ihrer Befaͤſtigung ab. chen Tod den jungen Hertzog von An- 4 MM | 


Ach: B 
* 















(ni ſtechen und nahmen vor/ eine Schang |jou hinweg / von dem man gute Hof⸗ um 
‚a auf dem Danı zumachen: An der XL nung hatte. Der Koͤnig friegte eine Im 1 
tenaifchen Pfort wurd das Horn- | Meile auffer Germain dieſe betruͤbte | 


Zeitung / und bracht der Königin das I 
von die erfie Bortfchafft: Auch Kurt el 
den 30, diefeg Lovis Jofeph von Lor= Zn 
raine, Hertzog von Guiſe, der einige an 
Sohn des Hersogen von Jojeufe: Er 0006 


werck weggnommen / und an deffen 
| ſtell ein ſtaͤckeres aufgeworffen : auch 
allen Einwohnern anbefohfen / auf eın 
ganzes Fahr fich mit Proftant/ Puls 
ver und Bley zu verfehen. Machten 


auch zumehrer Berficherung mit Liz | war mit des Koͤniges Baãſſe getrauet / Bl ı 
beck / damit fieeine Zeit uneinig gewe⸗ welcher er ein Soͤhnlein von eilf Mo» in N | 
—F fen / einen Vertrag. nat nachließ. Auf den ſelben Tag wurd Der _ nn ' 
hen Sin Pommern brante in diefem | auch im Haage durch den Herinvon Srangäfs a 


Monat das Stättlein YVaren/ fo | Odijck , gecommittirten des Collegii, fantte 
aus 400 Haͤuſern beffunde/ durch Un.) der Ambaffadeur von Franckreich nn a 
gluͤck ab / biß auf den Kirchturm mit Her; Pompone, aus feiner Wohnung Hass 90 | 
der Uhr /an welcher gefchrieben Fund / zur.audieng in der Statifchen Kutſche ll 
Soli Deo gloria, Gott allein die abgeholet / und mit zo andern Kut⸗ I 
er ſchen zu ſechs / vier und zwey ar Hull 
or AB! 
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Schauplaz des Krieges/ 


167 1.begleitet, Er nahm figend in einem | aus gegoſſen. Am achten dieſes fFarb 167% 
fammeten Lehnſtuhl uber dem Pr&fi- | Don Eftevan de Gamarra,der 16 Jahr A 
Augnſtus denten, feinen mündlichen Abſcheid / wegen der Kron Spanien bey den Gamartz 
fiefferte darneben eine Schrift von ftir | Herrn Staaten war Gefanter geme, ſtirbt. 


nem Könige über / deſſen Borftellung | ſenzein Herr der groß Lob von Treu und 
der Herr von Gent , aufs freundlichſte Beſcheidenheit nach fich Lich, Man 
beantmortete / und ward aljo nach eis | übermachte aus Spanien zu Abzah⸗ 
ner halben Stunde derAbgefandte wie | (ung feiner Schulden 20000 Reiche: 
der wegaeleitet. tahler nach Holland. 

Die Spanifche Niederlande/wolten| In Spanien lieffen den z2 dieſes 
dem Frieden nicht wohl trauen / des» | 4 Rriegerun 10 Kaufſchiffe aus Neu⸗ 
wegen man fich alfenthalben in gute | Spanien zu St. Lucar glüflich ein} 
Kriegsverfaffung flellte / die Stätte | mit 12 Millionen an Stücken von ach» 
verſtaͤrckte / und felbften die Kloſterleute ten/ 7 an Silber / und 5 Millionen an 
init ans Werck ſpannete. Und weil| andern Kaufmanſchafften / darunter 
der Öraf Monterey pornemfich die reh- } eine groffe Summ für den Koͤnig war. 
deng- Statt Bruͤſſel fuchte in einen | Auch brachten fie ein guͤldenes und mit 
wehrbaren Stand zu bringen / fehrieb | alterfey Edelgeſteinen befegtes Cibori- 
er deshalben an den Ergbiffchof von | um mit neben Menge von Diamanten) 
Mechelen / als Biſchof von Bruͤſſel / Rubinen / und anderen koͤſtlichen 
und erſuchte den ſelben im Zuftim Schaͤtzen: Mit welchen Schiffen sus 
mung / daß die Geiſtlichen Kloſter⸗ | gleich Nachricht kam / wie die Engli⸗ 
leute neben der Buͤrgerſchaft ihr ſchen Räuber beypanamagehauſet / alles 
Tagwerck an den Waͤllen mit verwüfet/ und 0000 Realen an Sil⸗ 
tuhn moͤchten / gleich wie in Gent, | ber geraubet hätten / wiewohl ihrer viel 
Brugge, und andern groſſen Stätz in ihrem abziehen darüber ins Graf 
ten were geſchehen; welches der | beiffen malen: Auch weren bald daw 
Ersbiffchoff auch ohne widerfprechen auf die entflüchtere Spanter wieder, 
suffunde / und wurden alfo an ihren gekehrt / und Herten ihre verarabene 
beffimten Dre angewiefen / dafte der Güter unter den verbranten Stein, 
Ertzbiſchoff felbft unterweilen befuchte/ | haufen wieder aufaefucht / und eine 
und anmuhtigte / alfo/ dag man in | halbe Meil vom verbranten Panama 
furger Zeit die Statt ingrunde inde- | eine bequemere Gelegenheit ausgeſehen / 
fenfıon fahe, Zu. Bent muſten alle/ alda ein neu Panama, oder vierecfichteg 
die Wagen und Kutfchen hielten’ ihre Fort / gleich Cuſco, aufzuwerfen; darzu 
Pferde sum MWereffenden, Aus dem aus Peru in sehen Schiffen 2000 
AntmwerpifchenCaftelwurden vier gan | Mann weren übergefommen / welche 
se Cartaunen / (deren jede zwey und gleich ang neue Werck angetreten uͤm 
funfzig Pfund fhoß/und vor diefem in | felbiges mit der Eil in einen guten 
Schenchen-fhan3 gelegen waren) Fand zu bringen, Diefe meldeten zus 
nach Mechelen aebracht / allda zer⸗ gleich / daß zu Panama nach der Engli⸗ 
ſchmoltzen und neueFeldſchlangen dar»! ſchen Abzug Franciſco Gonzales Za- 
lado, 
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vl 7 lado, ſo ein Compagnie Volcks unter Als der Genoves den Ernſt ſahe / rief er ner r, 
| ſich gehabt / und für den Engliſchen ihnenswar in Guͤte zů / dag ihm ganı —— 
‚ara Mar fichtig gegangen) were auf ge | Ungletch geſchaͤhe und-auf feinen rn 
i knuͤpfet und drey Rats herin (die | nen Brängen dahin nicht fonte ge⸗ 
"anaches genennet werden) wegen ih-| zwungen werden s: weil aber. feine 
rer Untreu / enthauptet / und fon | Worte gelten wolten / ſtellte er fich auch 
ſen noch andere geringern nach ver, | sur wehr / und wagte mitbeyden Kriegs, 
dienſt geſtraft worden; Es war ein | fchiffeneinen Bang / hielt auch wieder 
groſſes Gluͤck / daf vorgedachte Silber⸗ fie fo lang ſtand / biß die dunckele Nacht 
Host ohne Anſtoß einltef / weil man ei⸗ ſie von einander ſchiede / da der Geno- 
nige na zuvor um die Seekuͤſte her, | ves mit mehrer Ehre ale Schaden in 
hr ein EiquaderSrangöfifcher Kriegs- | feinem Hafen eintief / und die Fraute⸗ 
ſchiffe in 18 Segel ſtarck beſpuͤret hat, | fen ihre Schläge verfchmergen ieß / de⸗ 
te/ welche aber zu allem Gluͤck der Flott ren fie gnug davon getragen hatten. 
— et] anders ſolte fie groffe Gefahr Faſt im ſelbige Zeit ftieffenfeche Fram 
& auffen ſeyn. Dabey der Königin ſhoͤſiſche Galeyen von Toulon abyfich mit 1 
Regentin hohe Borfichtigfeit zu rüh- | dem Efquadron deg Vivonne, bey Por- —4— 
men war / welche aus Biſcayen eine der |to Ferraro su conjungiren. Als dieſe | IB 
ſchnelleſten Fregatten der Flott eutge⸗ I 


an Porto Venale , der Statt Genua zu 
gen geſandt / und fie warnen ließ / dag | behörend/ Eamen "blieben fünfauf * 


fie nicht zu Cadix, ſondern zu Malla- Ancker liegen / dag fechffe abe 
82, oder einem andern bequemen Ha, | hinter einem — fen 
Bene urn audi Gnade | ran Sri Cru 
21 e Engelander | darauf es mit zuru 0 
erfreuet / daß {hr verlohren geachtetes net a a 1 
Schiff / der Roſenbaum / aus Of- | weßhalben drey Stücke darauf gelöfer/ ulm 
Sen Indien glücklich zu haus kam. und der Major auf der Galey yermuns 
yon Ns. Die Genovefen friegten auchStrei: | det ward, Ais die Frangofen den Ernff —00 
Runge eigfeit mit den Frangofen/ welche ge | fühlten / Lieffen fie wieder zum Hafen I 
wohnt feyn / aus einer Mücken einen | hinaus / und verfügten fich bey Vivon- a JM ! 
x Elephant su machen / und darüber alle ne, welcher befchloß / mit geſamter Au ll | 
Welt in Unruhe zu fielen, Es begeg⸗ | Macht den ſtoltzen Genevofen aufzufu⸗ me 0 
Alle in der Mittellaͤndiſchen See ein! den /e3fam abernicht sum fchlagen / | 
enovefifcher Capttatn/ Viviani ge |fondern lieſſen die Satisfadtion anftes u 
nane/ zweyen Frangöfifchen Kriegs- hen / biß von ihrem Könige werde nähe, Fl I 
ſchiffen / welche ihn zwingen wolten / th |re Ordre fommen, So viel Bfutyers u iM 
* die Ehre zu geben / und das Segel | gieffen/ Streit / Uneinigfeit und Zwie⸗ Um) AM 
N R zu laſſen / unerachtet fie doch in | fpalt fomt aus diefem Sesel-freichen I ER 
che enovefer Fahrwaſſer waren; tel | her / welches die Republiken wenig ach, aılmn 
eg diefer aus Hochhertzigkeit nicht ten / von den Fürffen aber fehr hoch ap- ' | 
wolte eingehen/ darauf jene mit zweyen | prehendiret wird / darzu der Königin Bl il 
Stücken auffein Schiff Feuer gaben; Spanien / Philippus der zweyte / mit I 0 
I. Teihl. 233 feinen —3— 
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167 1, feinem Manifelt ‚den letzten Octobris, | Bifchofe rühmficher Tahten gedenc 167% 
Arm, 1563 deswegengepublicirer,, einen tie⸗ | fen] wollen wir Hierbey fügen / was 2 
ET fon Grundſtein geleget hat, feiner Trompetter begegnet ,sween Sol, 
Um diefe Zeit liefen auch ſechs Ga⸗ daten giengen aus der Statt Coͤln um 

— ——— feyen von Malcha aus / und entdeckten | rem Geſchuͤtz Vogel ſchieſſen warden 
Mathe mit angehenden Tage drey Tuͤrckiſche aber von zweenStraßburgifchen Troms 
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nu Räuber von Algir mit so / 45 / und 40 
Stücken, Defchlöffen derowegen / die, 
fen Gaͤſten dapfer auf der Ferfen zu 
fern: Der General nahm vor/ mit 


gweyen andern Galeyen den zwey groͤ⸗ 


fien Schiffen / deren iedes mit 500 
Mann bemannet war/aufdie Haut zu 
gehen / welche auch ohne viel Weſens ei⸗ 
nes erfliegen / und übermältigten / dar, 
zu ihnen die ſtille See ſehr dienete; die 
zwey uͤbrige aber wehrten fich dapfer / 
big fich ein Wind erhub / mit welchem 
fie ihre Segel aufzogen / und mit Hin 
terlaffung ihres gröffen Schiffes ent 
fchnapten ; dieſes fcheinet zwar was 
fremd / es funten aber die Türcfen / we, 
gen ffillen Wetters /ein ander nicht bey⸗ 
foringen / fondern einieder muſte fich 
felbft feiner Haut erwehren. Wienun 
auf der Maltheſer Seiten viel Ritter im 
Gefecht blieben / fo lieſſen auch die Tuͤr⸗ 
ken bey die y00 im ſtich. 

Der Biſchoff von Straspurg hat⸗ 
te nun etliche mahl der Unterhandlung 
mit der Statt Coͤln beygewohnet / weil 
er aber/wegen der gepflogenen Schelme, 
rey feines Paſchen / fuͤrchtete / die Coͤl⸗ 
ner möchten ihm auf den Hals kom⸗ 
men durfteernicht weiter erfcheinen/ 
fondern Tief alle fein Gut und Mobi- 
lien yon Coͤln ab nad) Bon verfuͤh⸗ 
ren; er felbft verretfete nach, Arens⸗ 
berg in Weſtphalen / 60000 Guͤl⸗ 
den vor den Ehur-Fürften von den 
Ständen alda su empfangen. 

Weil wir chen des Straßburgiſchen 


pettern zu Pferd angerennet ; dieſe er» 
fahen ihren Vorteihl / ſtelten ſich Ruͤc⸗ 
ken an Ruͤcken hinter einander / und 
ſchoſſen dem einen Trompeter den Arm 
in ſtuͤcken den andern traffen fie durch 
den Mund/ daß er halb todt zur Erden 
ſanck / welches in der Statt alfobald 
rüchtbar ward. Man fandte deswegen 
einige Soldaten vom Wall dahin / de 
nen der Reſt der Schanger/mit Hinter 
(affung Schuppen und Pifen / nady 
folgete alfo daß die Auffeher groffe 
Muͤhe Hatten’ das Volck im Zaum zu 
haften. Welches der Bifchoff ſehr hart 
aufnahm] und derohalben von der ums 
terhandlung zu feheiden dräuete, Der 
Marquis von Grana täht auch zu Aken 
und Franckfurt ein Regiment wer 
ben/ die Statt Coͤln damit zu beſetzen / 
und war man mit dem Schangen be 
reits fo fern gefommen / daß 19 Boll⸗ 
wercke tn völliger defendirung fFunden/ 
und muffen täglich feche Fahnen Buͤr⸗ 
ger mitarbeiten, Unterdeſſen gieng al 
fe friedliche Handlung den Krebsgang / 
weil man das Holländtfche Guarnifon 
unterm Bamphild aus der Statt / und 
die Weftphalifche Kreyß voͤlcker dar 
ein haben wolte / welches aber die O⸗ 
brigfeit neben den Bürgern nicht vers 
ſtehen kunten / und achteten gar gefaͤhr⸗ 
lich zu ſeyn / die Leuſe in den Peltz zu 
ſetzen; ſtunden auch nicht zu / daß eine 
Schiffbruͤcke / gleich wie su Coblentz 
und Maintz / uͤber den Rhein moͤchte 
gelegt / und an einer Seiten mit Weſt⸗ 
„er pahli⸗ 





— — 
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ı7b| 1647 phaliſchen an der andern f ; 
—— hi . em aber mie) fen luſtig mit Canon; der Koͤnig / die 16 
zutun | Augun,,, Staatifchen Voͤlckern befäget werden /| alte Köntginn ihre — Ku ai 


ne Berge verſprach / fie zur Einſtim⸗ | men Her / gaben ihr dag Gelei 
⸗ 
— zu bewegen, Der Churfuͤrſt von gieng von — nach Ye 
- — nahm auch Homborg in De na / da die Hamburger mit ihren Ca, 
sung / weil bereite ein Srangöfifcher nonen vom Wall gleichfals viel Ehren. 
fffeirer mie 1500 Mann im Anzug ſchuͤſſe taͤhten / und fam ferner durch 


war/den Dre einzunehmen kam alfo | H 
diefem zuvor; gleichermaffen beſaͤtzte 
aintz die Statt und 
Feſtung Bitſch/ darüber der König | f 
von Franckreich an beyde Churfuͤr⸗ 
ſten ernſtlich ſchrieb / aber ſolche Salbe 
diente ihnen die Augen zu öffnen daß 


auch Chur M 


fie ſehen möchten, was unter dei 
Kraut verborgen ſteckte; darneben 


amburg nach der Pfaltz / befuch, 
te unterweges die Hertzogen von Luͤ⸗ 
nenburg und Braunſchweig / und 
am den 12, dieſes in Heydelberg 
glucffih an, In Braunſchweig 
hatte man allbereit einen Abriß wegen 
eines Kaſtels gemacht / auch viel Haͤu⸗ 
fer niedergeworfen / und den Einwoh⸗ 
nern Monatlich 4000 Guͤlden Scha⸗ 


wurden die Fuͤrſten anm Rhein auch | ung aufaeleget /darein fich dte Bürger 


gewarnet wegen des Herrn Bertelot,der 


in der Elſaß eine groſſe quantifät 
Pulver auffaufte/ und daß der Fran 

Göfifche Refident de Moliere , die 
Schweizer auf ihren Reichstag zu 
Baden erſucht haͤtte daß die 

ſich aus der Dreyfachen Verbuͤndniß 

halten ſolten; welche aber zur Antwort 

gaben / ſie koͤnten keinen Vertrag einge 

hen / wo fie nicht verſichert würden, daß 

ie verſprochene penſionen ſolten erlegt 

werden; im übrigen wuͤſten fie fchon, 

| was ihnen fü er ſchaͤdlid 
—* foͤrderlich oder ſchaͤdlich 

Dingen; Hi € ’ 
ton pin fe Koͤnigliche Dennemaͤrckt 

rc Princefinn —— ae Re 
Dep auch reifefertig / Die Berlöbnif mit 
dem Shur-Pringen von Heydelberg 

su Sriedrichsburg aefchloffen/ zu voll. 
führen, Ste ward fehr prächtig vorben 

dem Statthauszum Wefter-tohr aus, 
geleitet / man ſtelte die Buͤrger zu bey 

en Seiten indie Waffen / und don, 

nerte vom Wall und den Rriegs-Tchif, 
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zwar willig ergaben / zu mehrer Bes 
ſchwerung aber fichnicht verffehen wol, 
ten. Auch lagen in Schweden schen 
Kriegs· ſchiffe fertig / weiche Krieges 





volck einnehmen / und nach Pom+ 


mern uͤberbringen folten daſelbſt 

ward gleichfals eyferig gezimmert an 

den Schiff der groffe Carl genant / 

in ches 110 Metallene Stücke führen 

ſolte. | —— | 

Weil nun Franckreich fich ſehr Were 

sum Krieg — und auch — Ali —— 
dengs-handlung der Statt Coͤln zuruͤck Hätte be⸗ 
fteff / ſo hielten die Stätte Grfoy et 
Mens / Bheinberck und Weſel 

um mehrere Befagung an) welche ih⸗ 

nen auch zugefandt ward den Rhein 

damit bis nach Coͤln offen su halten : 

von dar fam der Her: von Zipenſtein 

su Hauß / und der Herr von Ymeronz 

gen 5308 ale Geſandter von diefem 
Staat wieder dahin / damit der Fries 
deallenthalben mit den Nachbahrn a 
gruͤndet / und behalten werden möchte / 
PIE weil 
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167 1. weil allem anſehen nach der Krieg dem war dieſer Tagen auch beym Könige 71 
I NHiederland von einer entlegenen von Franckreich zu St. Germain im —— 
7 Macht auf den Hals zu kommen ſchie⸗ | Befpräch wegen der groffen Zurüffung Aus 
ne, Zu Bilefeld war eine Zufammen sur See] weil der König viel Schiffe 
kunft angeffellee / dabey der Fuͤrſt von verfertigen ließ auch ſtarck in ſeiner 
Neuburg und der Herrn Staten Ger Werbung fortgieng. Der Schiffe von Saiſ 
fanter fich auch einfanden; es fieng aber | 130/ 100/ 90/ do / 70/ 60/40 Fund 36 Be. 
Reuburg wegen des Vorſitzes der Neuburger | Stücenwaren zo an der Zahl; in der wid. 
en einen difpuran/ und Kieß-folches den | dritten und vierdten Efquader waren 
Statn StatenGenersldurchein Memorial | 10 von 40 bis 66 Stuͤcken / und die uͤbri⸗ 
Be ſchriftlich gu erfennen geben/ welches fie | gen von gleicher oder wag geringer groͤſ⸗ 
Bersitgin in bedencken nahmen, In Ober-Iſ⸗ | fes Und machten die andern was went, 
Hor-  felwaren auchunbengfame Röpfe/und ger und zuſammen aus 94 Schiffe/dar« 
Ste lief der Streit ſo weit fort / daß Cam⸗ | auf sı24 Stücfelund 32870 Seelen / 
Den und Deventer den Schwollern | waren / auffer 94 Proviant · ſchiffen / 
Slockʒiel und Schwartſchleuß vor | und die noch in den Haͤfen von 8. Malo, 
der Nafen wegnahmen / und lieſſen ſie Havre de Grace, und anderswo lagen / 
mir guten Augen zuſehen: Biß end» daß die Anzahl der gefamten groſſen 
lich der Eſtat einige Gedeputirte Herm | und Fleinen Schiffe auf 250 ſich br, 
dahin ſandte / welche die Sache friedlich lteff. bi 
benfegeten, Alfowardauchben »8 die | Es Hatte die Abtißinn des Hauſes MN, 
or ſes die alte Streitigkeit mit den $utc- | Mirpoix , in Carcaflone , mit einem neo 
— fern abgerahn / und blieb la Roochette | Edelmaneinen rechtlichen Streit) wel ermon 
Rochene den Lucckern / hingegen‘ gaben fie die | cher vom Parlament zu Paris gefchlich, 
beygelgt. Obermacht und Befis von Lier in der tet / und für die Abtißinn beygeleget 
Meyerey von Buſch an diefen Staat. | ward/ dergeffalt /daf der Edelman die 
Fur welche Verricht ung die Luickiſche unrecht beſeſſene Guͤter abtretten / und 
Geſandten / welche alſo die Sache ihrer | der Abtißinn einhändigen muſte. Die 
Meiſter zum beften ausführeten / hoͤch⸗ Abtißinn reiſete aus / die ihr zuerkante 
fich bedancke warden, Derter zu befehen/ wurde aber von acht 
Raver- Der Herꝛ von Beverning / fo fich beſtelten Schelmen überfallen / und 
5 am. Spaniſchen Hoff als Geſandter jaͤmmerlich ermordet. Deren Freunde 
nen, aufgehakten hatte / nahm vom König | hierüber entruͤſtet fuchten das. Recht 
oh nd Koͤnigin feinen Abſcheid / und rei, | wider den Edelmann ; dieſer aber / in 
fete durch Franckreich / fprach den | feinen Gewiſſen arfchlagen/nahm mit 
König zu Fontainebleau , welcher gern | feine Haufgefind die Flucht / verlieh 
son Staat des Spanifchen- Hoffes | feinem Habe / und ließ ein Exempel der 
mögen mündliche, Nachricht haben. Transöfifchen Rache / und ſchnoͤden 
Don Beverning aber nahm feinen Ruchloſigkeit hinter fich, 
Aofcheid / und ateng fort zuruͤck nach Dey Beſchließung dieſes Monats 
dem Zaag / und gab Relation von fet- | wollen wir auch hierbey fuͤgen / was 
ner Derrichtung. Der Herr de Groot ans Limburg gefchrieben mn ; 
| Awo 













In den Vereinigten Niederlanden. 365 







au) 272 Alwo ſich hinter der Sefuiten-pfort in | Hanſee⸗ſtaͤtte muſten ſolches auch fuͤh 16 7, 
| rer dem Graben) des Morgens uͤm 4 Uhr) len / da ein Spanifch-fahrer auf der 


und des Nachmittags um 3 Uhr / das Elbe zu Grund gieng / undfahe man Sefrembr. 


ffö⸗ 
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Gln gibt 


en Durch 


Bug an 
Franck 
fi, 


Waſſer gang Bluhtroht bezeigte / und |dag Holtz von zerfcheiterten Schiffen 
hatte in der Erden drey Springlöcher/ / mit Hauffen treiben. Im Texel biteb 
daraus es ausquellete/ undrohtbefun ein Engliſch Schtff mit allem Bold] 
den ward 5 einige fingen folches in | und ieh dag nechffangelegene mit in 


Ölsfern auf und befunden hernach / | 


daß es zu rohtem Sand ward, 
Die Einwohner der Laͤnder am 


Bhein und Maaß fluß ſahen ſich 


zu dieſer Zeit auch ing hoͤchſte Werder, 
ben / durch ihren eigenen unruhigen 


Biſchoff / verfeget ; fonderfich die von. 


Luick / welche im vergangenen Teut- 
ſchen Kriege fehr waren verſchonet ge, 
blieben / ſtaken nun am tiefften drin/ 
weil der Biſchof von Coͤln / als Fuͤrſt 
von Luick / den Durchzug an Franck⸗ 
reich vergoͤnnete / und ſolches in ihrer 
Statt oͤffentlich anſchlagen ließ / zum 
Verluſt ihrer Neutralitaͤt und Unſei⸗ 
tigkeit; und ſahen fie erſt / wie aut 
Sransofifch ihr Churfuͤrſt war: Das 
Capitel verſamlete fich wohl daruͤber / 
und rahtfchlagten/ wie dieſem groffen 
Sandverderbfichen Unheil möchte be— 
gegnet werden / fie waren aber Schafe 
ohne Hirten, 

Es ereigneten fich auch in diefem Mo⸗ 
nat faſt Durchgang Teutſchland hef⸗ 
tige Sturmwetter: Zu Lyn Regis in 
Engeland ſtieg das Waſſer fehr hoch) 
uberfchwente das Sand bey 3 oder 4 
Meilen ing runde/ führte auch viel 
Saufmanfchaften weg / und koſtete 
viel Menfchen dag. Seben ; die Näufer 
fielen darnieder / Menfchen und Viehe 
trieben weg / alfo daß der Schade diefer 





den Grund. Viel Schiffe wurden auf 
den Sand gefeet / andere aufs’ Sand 
geworfen, Sg 
In Seeland /weil diefe Sturmwin⸗ 
de meift aus Weſten famen / wurben 
die Damme gewaltigbefchädiget : und 
viel kleine Damme überfchwämmet/ 
als der St. Jans Willekerken, bey Terz 
tolen / in Suͤd Beverland Olsen⸗ 
de / Cornelis ſjan Boonen Damm / und 
andere mehr, Sehr viel Turf-fchiffe 
trieben auch weg; ein Grunlands⸗ fah⸗ 
ver Fam ohne Maft und Ruder: zu 
Vliſſingen antreiben / alda ebenfalg 
die Stattmauer an der See neben ei⸗ 
nigen Haͤuſern ntederfielen, Ingleichen 
ſahe man auch zu Willmſtatt und 
anderwerts viel Stuͤcke zerſcheiterter 
Schiffe ſchwimmen; durch dieſes Un, 
gewitter wiirde der Veſtungsbau in 
Bruͤſſel gehindert / taͤht auch an Bin, 
men und Gebaͤuen groſſen Schaden / 
wie dan ebenfals in Braband hin und 
her Baͤume und Rauchfaͤnge / umge⸗ 
worffen warden. Zu Antwerpen 
ſchuͤtterte und bebte der beruͤhmte 
Frauenthurn / daß man ſeines ein 
ſtuͤrtzens halber ſehr beſorget war: In 
welcher Gefahr andere Tuͤhrne und 
Haͤuſer mit ſtunden. Holland wuſte 
von dieſem Schaden ebenermaſſen zu 
ſagen. Zu Calais und Duynkirchen 


Statt allein auf eine halbe. Million bes | fiefen die Waͤlle nieder / die Franhoͤſi⸗ 
groͤſſert wurde / den Sandes-fchaden ſche Hafen Havre de Grace, und S& 
ungerechnet. Hamhurg und andere! Malo litten groſſen Schaden / und 
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367%, wurden faſt mie zerſcheitertem Schif- | in vorigen Fand geſetzet werben: Allein 1 671 
— ⸗ * ein 1 7 
Seprembr, holtz angefuͤlet. Alſo klagte auch ſie hatten wenig Gehoͤr / daß auch un, A 
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DeLion- 
ge ſtirbt. 


Klagen in 
Franck⸗ 
reich. 


gantz Franckreich uͤber den Verluſt 
der Tuͤhrne und Gebaͤue / ſelbſt die 
Kutſchen auf der Straſſen wurden 
umgeſchlagen / und die Menſchen dar, 
in beſchaͤdiget. Das anmercklichſte 
war / daß der Admiral Ruyter, der 
mit des Landes Kriegsvolck unter 
Mielingen vor Ancker lag / fo wenig 
von Schaden zu berichten hatte; Al. 
dein verlohren etliche. ihre Segel- 
fangen / die andere ihre Ancker ; wie, 
wohler mehrerm und gröfferm Unheil 
vorzukommen /tieffer in die Mordifche 
See lief / ward aber bald wieder zurück 
geruffen, 

Den erſten dieſes Monats verließ 
diefe Sterbtigfeit Hugo deLionne zu 
Parıs, welcher vierzig Jahr des Köni- 
ges wichtiafte Sachen verrichtet hat; 
te / er ward ſchnell auffeiner Rutfchen 
unterwegs nach Fonteinebleau mit et, 
nem dreytägigen Fieber uͤberfallen | 
welches ihm auchins Grab Half, Sein 
Ampt iſt hernach dem Pompone,einem 
Herrn von gleicher Wackerheit und 
Verſtand aufgetragen worden, 

Zu Bourdeaux forderte der Koͤnigli⸗ 
che Gerichte Sur-Intendant den Kauf, 
leuten die Bewertung ihrer Kauf: 
manfchaft: ab / welches nicht wenig 
Schrecken verurfachte, Ste gaben 
sur Antwort / daß fie deßhalb dem 
König sufchreiben wolten; aber Geld 
war hier die Loſſung. Die Handwercker 
von den Stätten. Chalon , Crappier, 
Mafcon und andern) kamen gleichfale 
nach Paris ‚ihren Schaden zu klagen / 


terſchiedliche Franckreich verlieſſen / 
und ſich anderwerts begaben / ihr Brod 
zu gewinnen. Gleicher maſſen klagten 
die Poictiers, daß ihre Weine liegen 
blieben / und keine Kaͤufer hatten / ka⸗ 
men aber alle vor eines tauben Mannes 


Hauß. 


Der Koͤnig in Pohlen kunte auch Sim 


nicht laͤnger Friede haben / als ſeine 


Nachtbarn wolten; Beſchloß dero⸗ Kork’ 


wegen wider die muhtwillige Coſaken 
ſelbſt zu Felde zu gehen / weil aber die 
Koͤniginn ihn nicht verlaſſen wolte / 
ſondern bis nach der Ukraine zu folgen 
vornahm / fo muſte der König feinen 
Schluß endern/und gab den Generalen 
Defelch/die Kebellen zu dempfen. Die 
fe traffen den Kofakifchen Feldherrn 
Herettorii ‚des Dorofenski Bruder/ 
an / fchlugen ihn dapfer in die Flucht / 
nahmen ihm feine Lederne Stuͤcke ab / 
hieben feinen Hauffen meiſt nieder / 
und zerffreneten feinen übrigen Reſt. 
Unterdeffen rückte Dorofensko vor den 
ſtarcken Plate Biala Cerkiou , in Mets 
nung/alleg zu verwuͤſten und su vertil⸗ 
gen / weil aber die Zeitung diefer Nie 
derlag im Laͤger befant / und vorhin 
wenig Einigkeit darin war / muffe er 
unverrichteter Sache wieder abziehen. 
Die Tartarır / wie fie ſonſt wild / un 
bedacht und fchnell in ihrem Vorhaben 
feyn/ kamen auch in ſchneller Eyl mie 
einem groffen Heer wider Hanenko zu 
Feld / beraubtenfein Sand / weiler an» 
dere zu berauben auswar / davon her 
nacher mehr, 


und dem Koͤnige den gänglichen Ber, | Die Streitigfeit der Oberißliſchen onerofl! 

fall ihrer Nahrung vorzuſtellen / wo | Stätte / davon vorher ER a * 

sicht der Handel mit Holland würde! endlich durch die Gegeputirte Heren Nao 
| Rip- 












































au] 1871, Ripperda, Paats, Vierfen und Gokkin- 
Septembr. 8% gütlich bengeleget/ als auch die Un. 
einigfeit wegen der Schleufenan dem 
— Billerdam. Durch gantz Solland 
wurd eine Auflag gemacht auf Kur: 
11.90 ſchen / Wagen Pferde und Fleine Fahr, 
f chiffe als auch auf die reifenden, Die 
Seeländer hergegen fetten fich wider 
das Verbot der Frantzoͤſiſchen Weine; 
N und wolten haben) daß man an deflen 
kr ſtatt den fremden Kohlſamen einzu, 
diene bringen verbieten folte, Und weil 
man diefes Wein · verbot förchtete/war, 
den diefelbe mit Hauffen eingefeget ; 
Wiewohl der Stock zu frühe geloͤſet / 
und derhalbin fehr unreif war, daß die 
Keller und Packhäufer mie gut und 
boͤſer Waar sur Fülle verfehen warden, 
dabey die Rheiniſche Weinhändter ih, 
res Vorteihls nicht vergaffen, 
Utrecht gab gleichwohl neben Hol⸗ 
tm land feine erſte Stimme / und lieſſen 
—88 ſolches in der Generalitaͤt anzeichnen/ 
kueche ale auch die Bergröfferung der Kriege, 
ae völcfer des Staats auf 120000Mann: 
* dagegen die ſablidien-Gelder für aus, 
iu Milice Tandifche Huͤlfe fönte geſparet werden, 


Utrecht 


Rimmer 


Unterdeffen muften alle Sransöfi- | E 


tanzöp, 
RG ſche Kaufleute und Krämer inner, 
halb drey Tagen ihre Frantzoͤſiſche 
Wahren / ſo wohl zu Utrecht als Am. 
ſterdam / auslieffern an die jenigen 
Oerter / da ſie die Obrigkeit zu bewah—⸗ 
ren gut fand / dadurch die Frantzoͤſtſche 
Syandelfchaft zu hintertreiben, Wel— 
chesin Franckreich groß Klagen und 
jammern verurfachte / dieweil der 
Schade von Weinen und andern Wa. 
ref / fo in den KXiederlanden und 
fl Engeland verbrauchee warden / 
— auf mehr als 380 Tonnen Goldes 
ie ſich jürfich belieff / wie man hernach 

hat wiſſen aus surechnen,. 
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und Weſt-Frießland Liegen auch sa 
öffentliche Patente verfündigen/ daß 
fie gut gefunden hätten / zu meh⸗ 
rer Derficherung Der Capitalien, 
laufende auf Renten und In⸗ 
treft / daß von iedem Guͤlden dem ge 
meinem Sand cin Stüber zum beffen 
kommen folte/ weldyes 5 von hundert 
ausmachte, Imgleichen ift den Bors 
mundern der WBatfen-Finder Freyheit 
gegeben worden / daß diefelbe für der 
Waiſen Güter möchten Seibrenten 
aufs Land fauffen, Ferner ffefte man 
feſt Die Kriegs-macht zu verffärcken / 
und einen neuen General zu erwehlen / 
weil man von allen Drten gemarnet 
murde / und das Kriegs- feur fahe 
aufrauchen. Davon eim traurig Der Her: 
Vor ſpiel ſich zutrug swifchen dem fun, te 
aen Graf Dona, Rittmeiſter /den fein ee 
Bruder / und dem Herin von der Mijl, | 
den der Graff von Warfufee fecundir- 
te, welche indem Haag auf den Reit⸗ 
plan des Nachts bey den Fackeln in: 
duel gerichten/ daß fehr unglücklich 
für den Herrn de Mijl aus fiel in dem 
r mit einer tödlichen Wunden an: 
der lincken Seite feinen Geiff aufgab,.. 
er ward im Haage begraben / und- 
fein Wappen / weil er der feste im: 
Gefchlecht war / serfchlagen, Wentge 
Zeit zuvor fam in Leyden einig leicht Auflauf m 
ſinniges Voͤlcklein auf die Bein / weil 9" 
etliche Bolfenfpinners-jungen von ih» 
ren Meifter weg gebracht / und ing Ge⸗ 
faͤngniß geführet warden ;. Diefen 
Raubvoͤglen ſtunde der Schnabel all 
nach der Beute / und wolten gern ern⸗ 
den / da ſie nicht geſaͤet / und der Reichen 

aͤuſer anfallen. Kamen auch ſo fern / 
daß ſie dem Buͤrgermeiſter / der mit 


Ay. er“ 
N Ari * 


m “ ‘ 
* 
— ee — — — 
— — men —* *⸗ 
= — 2 = — * 
ne 
. 


- 
= 


— — 
— — — 
= = Eee 
— — 


= 


DR 


BE u En 
eg — — * — — —* ar — — 


— rn 


— — 


er. 
ee. .y 
— 


— 4 7 Di ee De - nn — - uw nn. * — 
Ben 200 EEE - oe ee me Ze u ne HE — — 
un — — — — — — — — — = * 


— 
— — 


= Ma 


* 2* = > 
Te 
E Bern 
2 — — 
Br 


; 368 Schauplan des Krieges/ | 
167% einer Öhrger-fchaar fich darzwiſchen zimmern gewohnet waren / und dei, ı 67! 


— 
O&tobei 


ihm feine Bruſt traffen ; der aber bald 
Feuer unter fie ließ geben / daß zwey 
oder dren diefer [ofen Gaͤſte todt blieben/ 
die andern warden gefangen geſetzt. 
Des folgenden morgens fam eine Fah— 
ne Soldaten indie Statt dadurch die, 


fer Rotte der Muht ſanck / ein teder fich 
ſtill verlohr / und alfo den Niemand al, 


fein im ſtich lieſſen. Darauf wurden die 
Gefangene auch freygeffellet / und oh⸗ 
ne Straffe / weil man fie auf feiner 
Handtaͤhtigkeit befand / nach Hauß 


Auch in Aelaffen. Zu Neu-Caftel in Schott⸗ 


land entſt unde faſt gleicher Muhtwill 
unter den Schifsburſchen / welche ihre 
Bezahlung am unrechten Ort fuch, 
ten / draͤueten auch / fals ihnen fein 
Geld gegeben würde / fie wolten fich 
felbft bezahlt machen: da man aber acht 
oder sehen dieſer Geſellen ins Loch warf] 
machten ſich die andern bald unſicht— 
bar, Und weil manfahe / daß die Ar- 
muht ſie hier zu veranlaffer Hatte/ wur; 
den die Gefangene auf getahne Abbitte 
swar auf freyen Fuß geſtellet / ihr 
Schiff-Zeugader an Fatt der Waffen 
gerbrochen, 


legte / mit Steinen begrüffeten / und | wegen nicht auf die ſteinerne Mauren 


dachten / und fie mit dicfen Poffen und 
Geſtellen verſahen. Man bemercfte 
auch / daß viel Geld aus Franckreich 
über kam / und funte anfänglich niche 
wohl begreifen / was man damit ſuch⸗ 
te; doch veränderte fi) das Vermuh⸗ 
ten bald in eine Bemwißheit : dan man 
fahe tn furkem 60 Kriegs-fchiffe zu 
rüffen / undviel Engliſch / Schott-und 
Irrzlaͤndiſch Volck nach Calais in 
Frantzoͤſiſchen Dienſt uͤberſchiffen. Und 
ſparte Franckreich fein Geld / feine 
gefaſte Anſchlaͤge auszuſchmieden. So 
viel man vernehmen kunte / war das 
vornehmen / durch Coͤln den Rhein / 
durch Luyck die Maas / und alſo 
den Handel nach Teutfchland den 
Hollaͤndern absufchneiden/ und ihnen 
den Sack über dem Kopf su subinden / 
welches fich auch hernach bald ausge, 
wieſen / davon im folgenden, - Unter, 
dep ließ er alle feine Sandvögte in Ame- 
rica warnen / auf ihrer hut su feyn / 
fals man würde mit Niederland zu 
brechen fommen, Wie nun in Enge 
land Geld die Loſung / und der mit 
Geldbeladene Efel zur Pforte der 


Enstithe Zu Londen war man fleilfig hin | Treuen Verbindung eingelaffen ward: 
— terher / die abgebrante Statt wieder ſo lag num die Veſtung der Dreyfachen 
Sachen. mir Haͤuſern zu erfüllen / 06 aber die | Alliance darnieder / und muſten Spa— 


Bauleute zu unerfahren oder zu um, 
achtſam / oder die Dau-herin su fpar- 
fam waren / fan man nicht willen; 
viel Käufer fielen nieder ein / che fie 
fich auggebauet befanden / vornemlich 
im Savoy , da fechs Zimmerleute mit 
erſchlagen warden. Etliche hteften die 
Zimmerleute nicht ohne Grund ſchul⸗ 
Die / als die nur mit Holtz / nach Engli⸗ 
ſcher Manier / ein leicht Hauß auf zu 


nien und Holland ſich nun herdurch⸗ 
fechten oder gefangen geben vom Aus⸗ 
ſchlag aber hernach ; Engeland / 
wie gemeldet/ mit ſechs Milftonen ums 
'gefaufft / machte Schweden mit 
wancken / welches zwar von Spanien 
'Subfidien- Gelder empfangen [aber wer 
nig Dienff davor geleiſtet Hatte, In 
Teutſchland funte man aleichfafg 
| nicht wohl verdaͤuen / dag Sransöfifche 


C om- 











































7i| 16971, Commiffrien in die Elſaß kamen / ſuchen / doch fchiene der rechte Kinder | 
Onoper und der Eingeſeſſenen Güter aufs | nochnicht gebohren / hr weh —— 
ſchaͤrfſte aufseichneten/ als auch / was teter Sache wieder zuruͤck kamen / auch Oaoben 
wochentlich auf den Marck kaͤme / und nichts als Peltze und andere Nordiſch⸗ 
wie viel Brod des Tages koͤnte aufge, | Wahren / als Horn und Beine / fuͤr die Fi 
bracht werden; da fie befanden / daß | Gefelfchaft zurück brachten : Muften 9 
des Winters wohl für 12000 Mann | auchallda/ wegen der Kaufmanſchaft / Fr 
des Tages Vorraht uͤbrig war. Zu | und den Kauf-fahrten einen Eingang I 
| ! 

N 


— 
ber 


Inden Vereinigten Niederlanden. 369 | | | 
{ 
| 


Grenoble nahmen die Frantzoſen den | zu machen den sangen Winter über J 
Calviniſchen oder Reformirten Pre⸗ liegen bleiben. 1 
diger / le Sr. de Maurice, gefangen / der Die Heyraht des Merkogen von Heyraht 
allzu eiferig wider das Niederreiſſen Orleans mit dem Pfaltzgraͤ lichenFr in — 
ber Meformirten Kirchen / durch lein / nahm inzwiſchen auch ihren Tore, Pfalt- 
Franckreich / geredet hatte, gang; der König belobte ihr zum — 
Entter. Zu Pleymouch in Engeland ge | Brautfchag jährlich eine Tonne Gol, 
neu. langte auf den 22 dieſes wieder an das des / beneben 90000 Guͤlden zu Ablo 
fan, Schiff der fliegende Falck / das den | ſung einiger Schulden; aber über dem 
ı Januar. 1669, neue Sande gu entdek⸗ Stück wegen der Religion funte man 
fen / in die See gelauffen war ; Der | feine Einigkeit finden / und wendete 
Schiffer fam den Tode fehr nahe/und | ihres Vaters Schwefter / die abgewi⸗ 
hatte 18 von ar feiner Schiffsknechte / chene Princeſſtn Elifabeth ‚neben dem 
mit denen er ausgefahren/ auf dieſer Ertz- Biſchoff von Tholoufe, groffen 
Reife verlohren; andere Schiffe aber/ Fleiß an / fie auf ihre Seite zu bringen. | 
ſo ihm inder See aufgeftoffen / hatten Als man fich endlich hierin fo weit ab, | | 
ihm wieder frifch Volck bengefeget, gefunden / daß es dem Churfürffen | N 
Diefer berichtete daß er auf dem 9% | Vergnügen gab / wurde die Princefin ulm 
fien Lande / in der Hoͤhe von so Graden | yon ihrem Herrn Vater biß nach m 1} 
Menfchen von ungläublicher Groͤſſe | Straßburg begleiter/ alda fie von IB 
und ungefähr eilf Fuß lang / gefunden | einander fchieden / und jedes feine Re, une 
hette / ſo wild / und mitrauhen Zellen |ge gieng. Nach vollsosener Heyraht | zu N 
von Füffen bis ans Haupt / weren ge |rieff man in Franckreich aus / dag ua 
kleidet geweſen. Dieſes Schif Hatte auf | Teutſchland mit 40000 Mann im m 
diefer Fahre 12900 Metlen abgeleget/ |Ffolgenden Jahr folte heimgeſuchet wer, nit 
und die Welt mehr als sweymahl ing | den) darzu bereits 300 Schiffe verfertis ie 
Kunde umfegelt. Das Schiff/ Bring | get warden) die fleinen Ströme darmit 1 1 
Robbert,, Schiffer Meiſter William, | zu belegen) und darüber zunehen.Chur- \ li IM 
Fam damahls auch wieder von feiner | Cölln fandte auch 25 Sransofifche Of, 
Reife zurück; Diefer ward von der ficirer zurück/bieihre verlauffene Com, 
Engliſchen Americanifchen Gefell | pasnten wieder ergängen/ und ihm dar · in | 
fchaft ausgeſandt / bey Waygats und mit dienen ſolten. — | 
Nova Zembla , und denen aUda unbe | Nicht ein geringes war es / dag | ri 
kanten Oertern / einen Durchzug zu Churp faltz beyde feine Kinder an Ki, nl) N 
En J. Teihl, Yan nig⸗ 
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167 3. nigliche Haͤuſer austrauete; die Toch⸗ | der Altenburgiſchen Princeffin / undı 7m. 
ter am des Konige von Franckreichs | dem aͤlteſten Särifchen Fürften von — 

Oacber Bruder) und den Sohn an die Könige Dall / in Gegenwart des Churfürftene on 

des Dfa'g, liche Princeſſin von Dennemarcken; | und anderer groffen Herin und E dlen / 

greift welche / gleichwie in vorigem gedacht / vollbracht. | | 


mit der — 
Princeffin.den 25 Scptemb.unbefant durch Coͤlln Hanenko fügte ſich mit Sierko zu petnht 
dem Polniſchen Laͤger / wodurch daſſel⸗ Haͤndel. 


na auf Franckfurt gieng / mit einem Ge⸗ 
folge von sooPerfohnen/ und den 29 be der Ukraine Meiſter ward /und die 
Ottob. zu Heydelberg Fattlich em⸗ Stätte Braklau, Slawitz, Lifianka, 
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pfangen ward. Der Koͤnigliche Daͤni⸗ 
ſche Hoff ward um dieſe Zeit noch mehr 
erfreuet mit einem jungen Bringen / 
Fridrich genant/ daruͤber allerley Freu⸗ 
den-fpiel angeftellet/ und Eylard Holk, 
wegen feiner guten Dienfle/ Burg-vogt 
von Kronenburg ernennet/ und 18 
Königliche geheime Nähte und Ba— 
ronnen zu Nittern des neuen Ordens / 
Dane Doge, oder Danebrug / gemacht 
warden ; welche Ritter ein weiß Ereus 
mit rohten Spitzen / ale auch um den 
Hals ein weiſſes Band mit gleichem 
Gefaum tragen / zum Gedächtniß der 
tohten Fahne / die in vorigen Zeiten 
vom Pabft zu Rom dem König Wal- 
demar ‚gegen die Heydnifche Stfländer 
im Streit zu führen / war sugefandt 
worden, 


Mohilou und Human groberten/welche 
Derter die Bohlen beſatzten / und ferner 
den Dorofensko verfolgten / welcher) 
neben den Tartern vom Pferde ſteigen / 
fich in den DBüfchen verbergen / und 
uber die Ströhmenach Wallachien flie⸗ 
hen muſte. Andere/ die feine Ausflucht 
fahen / bahten der Kron Feldherm im 
Önade, BemeldterHanenko ward her, 
nad) den 9 Novembr.yom Kriegs-heer 
öffentlich zum Feldherrn ausgeruffen / 
und ihm alfobald / im Nahmen des 
Polnifchen Königs / die Balavifche 
Fahnen / und Paufen / oder Heer- 
Trummeln / übergeben /daraufer auch 
den Eyd ablegte, Auf felbigen Tag 
famein Gefandter vom Dorofensko, 
mit Hanenko su Handeln / muſte aber, 
wegen feiner. unbilligen Borfchläse / 


— — 


unverrichteter Sache wieder zuruͤck ge⸗ 
ben, Hierauf warden noch viel Stätte 
eingeäfchere 5; welchen gluͤcklichen 
Fortgang des Hanenko der Sultan Mi- 


Mitten unter diefer Freude verbfich 
gu Plein todes/ Joachim Ernft, Erb 
Her: in Norwegen / Hertzog zu 
Schleßwig / Holftein/ Stormar 
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und Ditmarfchen 7 Graff zu 
Gldenburg und Delmenhorft/ zc. 
Ein Fürft von 77 Jahren Er ileß ſei⸗ 
ne Gemahlinn / als nunmehr eine 
Wittibe / mit 4 Fürftlichen und wohl⸗ 
erzogenen Soͤhnen / nach ſich / und ward / 
wegen feiner Leutſeligkeit und loͤblichen 
Regierung / von feinen Untertahnen 
fehr beklaget. In diefem Monat ward 
gleichfals das Zürfliche Verloͤbniß 


w 


nn 
nd 


4 — 
ur Be 
2 — 
— * 


radyn mit feinen 40000 Reutern nicht 
su hindern vermochte, Dorofensko alfo 
geſchlagen / dräuete/ mit Zuziehung der 
Tuͤrckiſchen Hülffe/in Ungarn ein. 
sufallen ; felbigem aber vorzukommen / 
wurde dem Flanenko, fein Volck anzu⸗ 
muhtigen / eine mercflice Summe 
Geldes hbermachet/auch den Sittauern 
ihre hinterſtellige Forderung erleget. 
Dem Pater Nittard , der nun fange 
| Zeit 
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167 1, Zeit ale ein inutile pondus terre zu gieng auch mit Tode ab der Cardinal 1671 

AT Bom ſtill gefeflen / ward endlich der | Celfi, welcher arm zum Cardinals Hut — —. 
Fater Nir Cardinal Mafhmi zugeſandt / mit einer | gefommen/und auch arm wieder davon Te 

Sry... andienung vom Pabft (der eben fich |fchied/ und mehr Lob als Güter nach 

Lufvon kranck su Bett geleget hatte) dag ihme | fich. ließ, 

” von feiner Heyligkeit der Tirul des In Teutſchland funden fich auch 3igeiner 
ErtzBißtuhmbs von Edeſſe, in der | viel Sandläuffer oder Zigainer benf an et 
Ungläubigen Sande / were verehret Imen/ die mit ihrem Wahrfagen den 
worden / auch als ein Nuntiusdan und Sandfeuten viel Geld abfchwesten : 
wan folte gebraucht werden : darmit | weswegen die Obrigkeit zu Franck⸗ 
fich dieſer gute Pater nach feinem lan» furt noͤhtig befand/ folgendes Patent 
gen warten wohl verfehen befand, Es wider fie anfchlagen zu Iaffen, 





derden Demnach ung den Raht des H. Keichs, ftatt Franckfurth von gewiffer Hand alaukmwii 
Menge: nun, daß einige Sandlauffende böfe Menfchen/ teihls in a ala —— — * 
Afer fol Ph Ss en / Marſchen / Pomerantzen / und anderm Frantzoͤſchem Gewaͤchß heruͤm gehen / und unter Ei 
' Sleten b chein einige gifftige gelbe Salbe bey fich fragen / und damit die Haustühren in den Stätten und | 
Xen, Fleguheſtreichen / wovon die deute / welche vergleichen Tühren vorbey oder Darunter durch gehen / innerhalb 
fuͤnf Stunden ſterben; daß ſie auch Brunnen vergiften / darüber viel Menſchen uͤms Leben Eommen » daß 1 
auch dergleichen böfe Leute bey etlich yunderten aus Italien und Teutfchland find vertiefen / einige gefangeny IH 
und im Churfuͤr ſtentuhm Bryern / ihrem eigenen Bekentniß nach / find ausgebannet worden: So if es / —4 
daß wir ſolcher Gefahr) nach vermögen vorzufommen Sorge getragen) und begehret haben.) daß unfern ul 
DOfficirern und € oldaten / wie auch den Schreibern anden Statts Tohren / und nicht deſto weniger den 
Schultzen / und Wirthen auf unſern Doͤrffern / bey ernſtlicher Straffe / und Verluſt ihrer Bedienuͤngen / 
hiermit aufs fharfffie folte anbefohlen werden / dergleichen anfommende Derfohnen fleiffig in acht zu neh⸗ 
men / fie ſcharff zu unterfragen / woher fie kommen / und indem fie kein Papport aufzuzeigen haben / dieſelbe 
keinesweges einzulaſſen / ſondern abzuweiſen; doch wofern fie mit Paszedeln und Briefen verſehen / ihre 
Nahen aufzuzeichnen ihre Märfchen/ Selleiffen und Kletder zu vihitiren und zu durchſuchen / Davon eine 
Aufzeichnung zů tuhn / und unfer Eangeley einzutiefern. Wornach ſich unfere Bediente und angeboͤri | 
zu richten / und fich fuͤr Ungelegenheit zu huͤten haben. Alſo getahn im Naht den 28 September 1671. : | 


Br % | | 
— Um dieſe Zeit ſtarb auch der Hera Fair⸗ Edelman zuhoͤrig / beyeinander und w J 
BRxꝛdn Engelamd in) orckshire. Woſelbſt auch Ehur-CSlln cn Keyferlicher Befehl en — 
die Winde und Stuͤrme auf den Englifchen | reicher und ihm verboten/ den Frantzoſen ei⸗ | 
Rüften fo gewaltig angiengen / daß von einer nen Zutritt ins Teutfche Reich) guaeftatten, ul 
sanken Flott Kobten- Schiffen nur drey oder | IBeil man aber wenignach dem Befehl frage iu li 
vier nach Hauß kamen. Zugeſchweigen des | te / war genug offenbar woman hinaus wolz Su II} 
andern Schadens / fo hin umd wieder ges | te/und machte ſich / beneben Cölkn/ auch) der "Hl 
Auys Brlrlſchoff von Straaßburg und fein Bruder m 
Bergkye de Nuys im Coͤllniſchen Sande ward ſehr Pring Wilhelm fehr verdächttg / weil fie der ill 
verſtaͤrcket und mit aler Nohtdurfft verfehen / | Obiigfeit der Statt Coͤlln fuchten weiß zu HEN) 
altvofich auch die BifchöffevonStraagburg | machen / wie verderblich es für fie feyn mürde/ PN 10H 
und Muͤnſter finden / und alla einen groffen | wofern fie dag Bamphieldifche Regiment nicht a 
Säyer-plag von Hölgernen Baicken aufichla: | wirden weoſchaffen / und dürfften dadurch den u 
En / und mit Ketten befpannen liefen, Auch | Krieg in Teutfchland erwecken. Aber die 4000— 
warden daſelbſt gewaltige Proviant-undAm- | Cöliner gaben ihnen wentg Gehör / und wol⸗ ll 
Monitions- häufer aufgerichtet / und die klei⸗ tengar nicht leiden / daß man ihnen Gefege 
nen Stärtlein uͤmher von Volcks gepfropffer, | fürfchreiben foltes und fo man wolte darüber 
Inzwiſchen fanden ſich Chur Coͤlln / der | einen Krieg anfangen / müfte man ihn erwar⸗ 





Biſchoff von Straaßburg / und eintge Ge: | ten, Indeſſen arbeiteten Münfter und | 
<ommittirte von Chur-Tieng / Trier und | der Straaßburger fehr/ die Suche zwiſchen ln IM 


Sachſen auf dem Hauß Bentening / einem | der Start und Ihrem Biſchoff beyzulegen; Es | = 
Aaa li fanden m 0 
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1677 1, fanden aber diefe Perſohnen wenig Credit; 
weil ihre heimliche Schalckheit ihren Fort⸗ 





Stelle ein Kaſteel aufzurichten : Woraus 
dfe beften Bürger flüchteten / weil fie der 
Frantzoͤſiſchen Säfte gewertig waren. 


pen obenan/ unddarbeneben eine Ordonnan- 
cedu Roy, gleich. als were er alda Souve- 
rain und Meifter, 

J In Coͤlln warden einige gedruckte Pas- 
REAL; quille angeplacket I des Inhalts: Daß fich 


giments möchten nach Hauß begeben / 
Und anderswo 


fie auf der See-flore gebrauchen wolte : 


RL ln fie alle Drucker zu ſich: Es fehlen aber das 
Ka Werck vielmehr zu Bon gefchmieder zu feyn/ 

all dadurch das Volk auf die Beine zu dringen, 
au) Der Mi 
Bl uͤm Huͤlff erſuchen / damit er möchte die Fran⸗ 


SR ren Pracktiken / und mufte man ſolcher es 
a ſtalt der Sache eine Farbe anftreichen / wett 
EEE der Weg für die Frantzoſen fchon gebahnet 
Man. | war, Doch hatte er dabeyden Schaden / daß 
IL viel feiner Eingefeffenen nah Schencken- 
IR ſchantz / und anders wohin verliefen, Man 
A verſuchte auch eine Schiffbruͤcken / welche bey 
N Bon übern Reihn geleget ward / ſo die Bau: 





4 a hl 4% "| 
Full 10.11 Mag glück nanten: Als manaber 500 Reuter zu: 
ELF 1 EA gleich wolte laſſen darüber ziehen/ ward fie 
IARIRIE A ER Lk I nicht ſtarck gnug befunden, 
HB NEUN NN Mi Die Heyraht zwifchen dem Herkog von 


AN erweckte auch Fein Eleines nachdenken. 


October. gang hatte / und man in Nups continuirte 
viel Haͤuſer abzubrechen / und an deren 


Schanplas des Krieges / m; 





IN 3 
En N Zu Bon ſahe man ein Srangöftfches 
N . Patent angefihlagen / mit Franckreichs Waz | auch das ſehr pleficliche Stättlein Aalft / 


| 


die Soldaten des Bamphieldifchen Re⸗ 


geſchlagen / weilman wuſte / daß daffelbe ſolte 
gegen die Hollaͤnder gebraucht werden. Die 
von Bern ſchrieben auch an die andere Ean⸗ 
tons / was fie hierin geſinnet: Daß fie nem⸗ 
lid) keinen Fremden / und ſonderlich kei⸗ 
nen Frantzoſen / wolten einen Duͤrch⸗ 
ug geſtatten. 
An der Brabantiſchen Seiten ließ man 


weil es fuͤr eine Grentzveſtung zu gering ge⸗ 
ſchaͤtzet ward / ſchlechten. Auch ſandten die 
von Luyck zween Freyherrn / von Linde und 
Weyer an ſeine Excellentz / den Grafen von 
Monterey, mit einem Brieff und Muͤndli⸗ 
chen Bericht: Daß ſie nichts anders be⸗ 





Dienſt ſuchen / weil man 


Allein weil die Obrigkeit ſahe daß ſolches Seren 
nichts gutes möchte nach ſich ziehen / entboht hette ſich geziemen wollen / Feine neue 


gehrten / als mit feiner Excellentz in 
Freundfhafft und Neutralität zu leben, 
ı Befamen aber zur Antwort : KTieine 
wofern ihr fo geſinnet gewefen/ 


Werbungen anzuftellen / noch eure Fe⸗ 
fiungen mit Rriegs - vorraht zu verſe⸗ 
ben, Worauf fie ferner berichteten: Sol: 


euburger ließ die Ehurfuͤrſten yes were allein geſchehen um deg Mis 


verftants willen / der ſich zwifchen 


tzoſen aus feinem Sande Halten / worgu er fich | Chur - Cölln und dem Tuhm-- Capitel 
allein zu unmächtig erfante 3 Aber dag was | entfponnen, 


In Srandreich gericht der SrafLaufon 


| beym Könige in Ungenade/worüber/weiß man 


ven einen Weg zu ihrem herannahenden Linz 


Orleans und der&hur-Pfalgifchen Princeffin 
Bun. Und 
I 17: DT A BACH als der Oberſte Erlag inder Schweitz / wol⸗ 


US Ra J te ein Regiment werben / ward ihm ſolches ab: 


N il 
} 
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gende des erſten Teihls. 


nicht eigendlich. Ihm ward auf Befehl ſei⸗ 
ner Majeſtaͤt fein Gewehr und Schlüffel abge⸗ 
fordert, Jenes gab er Hin, Die Schläffet 
aber waren nicht zu finden, Darum brach 
man fein Cabinet auf / und nahm alle feine 
Brieffe / Jubelen / und 5000 Piſtoletten dar⸗ 
aus. 

Im übrigen weil ſich alles je mehr und 
mehr zum Kriege ſchickte / und deſſen Urfas 
chen und Anfang uns der andere Teihl mit 
mehrerm wird an die Hand geben / wollen 
tie diefen Erſten befchlteffen / und im Andern 
fehen/ wie alles / was bißhero unter der Decke 
— worden / offenbahr herfuͤr gebro⸗ 

en. 


1671 
—— 
Octobet· 





rm 





















ne 07 Sue 


Sbauplatz des @eriges) 
Aufyerihtet = ng 
Inden Pereinigeen Niederlanden, | 


Ander Keidt, 


S mar der König von Als es aber Hi | rd 

— vers terin ihm na untſch | 

|: Jar Franckreich / um fein ge | nicht gelunge/ fchärfte er Ah —— 
waltiges Vornehmen ge/ auf eine andere Weiſe /in Hoffnung / Noremb; 
We sen die Vereinigte Nie⸗ allgemachlich dieſer Repuͤblick Sie 

derlanden mit weniger Hertzader zu treffen und den garaus 

— werckſtellig zu machen / mit ihr zuſpielen. Solches erhellete ges 

fiart — Jahre Her hoͤchſt beem, nugſam teihfe aus feinen gewaltigen 
—— ihr Einkommen / als des Werbungen und Krtegszurüffungen l 

—F 7 * ſte Sennader / zu ſchwaͤch/ teihls aus feinen Buͤndnißen mit un, 

wm m“ weil ihm nicht unbewuft / terſchiedlichen / und dieſem Staat ge⸗ 

in END abe meiſtes Aufnehmen haͤßigen Fuͤrſten / tethis aus den sie, 

En & iſcher Handelſchaft und | len Gefandfchaften an’ meiſt alfe die Ih 

—— werb / unter denen innerhalb, Europelſchen Höfe, Dieſes Sfniete den iu 
var be fo Hauffig befindenden | Herrn Staaten die Augen/und machte | 

oberer ern / beruhete; dachte er/ wie ſie wacker / Franckreich zu gegenminte an 

alle Sf im erſten Teihl erwehnet / auf ten / und zuverſchaffen / daß deßen Un— 

tuhn ttel / übten hierin Abbruch. tertahnen un kt Schaden 

— ockte derowegen nicht allein tm Handel Fühlen möchten, Zudem. nn I 

.. s open Verheißungen und anerbie, | Ende wurdeim yaht 1671.,5en 7.No-, um 

4 ortreflicher Freiheiten die Hand⸗ | vemberim Nahmen aller Provincten- ulm ) 

ehren Kan federn feätiekte auch allehafben folgendes: Danife abges a 

un en —— a ET 
verbieten ber Kau — 24 a Ra) n Meer 
j: Kerr mem: livireeg HSÄr Ume Mr 


7 1. 


—E 
bete 










13791 | 
’ * * 
* w J J ti » I _ ‚an (ar 2 —* N _ | 
1 regel g rt 15 FR iA 23H) ri I 


1 
IA i 4 . 7 * 
— ie N ve: een enter ip) “ 
ale ER Wi man BER 
n2'r.r,," I 3 — 0% ar 24 * 24 J dl} # F N 
a Eh ie a ai 13 
2 J 8 17 244 of sn N u 149 Or RT, Sau MHZ am a u" 14, 
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' | "il Kl * Schauplatʒ des Krieges / 
MH [ 

VA if Far ©», e N) J 18 I 
EN 207% Publicirtes Verbot der Frantzʒoͤſiſchen Fühlen Weine / Eßigs/ ‚1872 | 
| Novemb, Bannafaß/ Papiersund Kaſtanien. | Novem 

N Hill | 
( 


| D Je Staten General der Vereinigten Niederlanden / allen denen / ſo gegenwertiges fehen / 
900 dder hören lefen / unſern Gruß zuwor. Wir thun zu wiſſen / alſo wir aus wichttgen und 
all. erheblichen Urſachen für des Landes gedelen / und zur Beförderung und Anwachß der Nahrung 
u! innerhalb denen Stättender refpectiv& Provincien / profitlich / dienfam und noͤhtig erachter/ 
—0 daß Hinfüro Feine Frantzoͤſiſche kuͤhle Weine) Eßig / Kannafaß / Papier oder Kaſtanien / welch⸗ 
Aa | erhand auch ſeyn möchte / in diefe Länder follen gebracht / gekauffet / verkauffet und verbraucht 
ll | werden. So iſt es / daß wir ordiniren / feſt ftellen / und ausdrücklich mit diefem verbieten / daß 

I] | nieman) / er fey auch von was qualität oder Standee-befchaffenheit er wolle nach pub- 
DRaalı | licirung diefeg/ welche den 11. November.neuen Stils 1671. zufommend geſchehen ſoll / es 
HUMAN. fen zu Waffer/ auf den Fluͤſſen / oder. zu Sand / in großen oder Eleinen Laſten und Packen / In das 
“1 dcdadı UHk Gebiet diefes Staate bringeeinige Grangöfifche Fühle Weine / Eßtg / Kannafaß / Papier oder 
ll. ı | Kaftanten / welcherley es auch feyn möchte, bey Straffe / daß die Kaufleute und Factorn / 
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nik ni N welche befagte Weine / Eßig / Kannafaß / Papier oder Kaſtanien laſſen ins Land bringen/ auglas 
BERLIN den / einſchlagen / oder indie Packhaͤuſer verſchaffen / nicht attein ſollen verkuftig ſeyn vorbeſag⸗ 
UN: | ter Fühlen Weine/ Eßigs / Kannafaſſes / Papiersund Kaſtanien / es fey aufihre Anſtalt zur 


See auf den Strömen/ oder zu Land über gebracht / ausgeladen / eingeſchlagen / indie Pack⸗ 
| häufer und Kellers verleget ; fondern auch über dag noch auf jedes Stuͤck oder Faß Srangöft- 
HE RR ſche kuͤhle Weine und Eßig / es fen groß oder Elein / wie auch aufieder großen oder Eleinen Bat: 
ni Ion Rannafaß / Papier und Kafkanien/ eine Summevon 600, Gulden verbuͤſſet haben. 
ll | ln 7 Rapper verbieten wir Bie mit ausdruͤcklich allen Schiffern / Steurleuten / Shift 
Alk Hm. knechten / wieauch Fracht⸗ uͤnd Fuhrieuten / auf ihre Schiffes Schuͤten / Faͤhren Wagen 
Jo— oder Karren zu laden / und ins Sand zu fuͤhren einigerlei Frantzoͤſtſche fühle Weine / Eßig / Kan⸗ 
Hl BE Aa. . nafaß / Papier. oder Kaftantems in waßerley verpacken es auch koͤnte gefchehen / bey hundert 
BR. Bilden Buße auff ieder Stud fühle Weine / Eßig / oder Ballen Kannifaß / Papler und Ka: 
‚23.8 IE FARM ſtanlen / fie ſeyn Elein oder groß / welche durch fie zu Waſſer oder zu sand in unſer Gebiet moͤch⸗ 
0 ten geliefert werden. Fuͤr welche Buße die Schiffe / Schuͤten / Wagen’ Karren und Pferde 
Al VEN ſplien angehalten / und der Serichtlichen exequirung heimgefallen bleiben, Und imfall geſetzte 
J | Buße von den Schiffen / Schuͤten / Karren / Wagen und Pferden / oder von den Gütern der De- 
mau linquentennicht zu heben / follen felbige Derbrecher exemplariſch am gelbe geſtraffet 7 oder df⸗ 
fendlich geſtrichen werden, _ IBofern.aber jemand aus vorgenanten Schiffern oder Fuhrleuten 
wauͤrde bewelſen / daß beſagte Franßoͤſiſche fühle Weine / Eßig / Kannifaß / Papler oder Kaſta⸗ 
men außer ſeinem wißen weren mit eingepacket oder geladen worden; ſo ſollen ſie dennoch / deßen 


4 —00 ungeachtet / zur Bezahlung gemelter Buße verpflichtet ſeyn / doch mit vorbehaltenem regres 
REN. Hi) andie jenigen / ſo gedachte kuͤhle Weine / Eßig / Kannifaß / Papier oder Kaftanien haben, laden 
IE RE I laßen/ und deswegen verbunden ſeyn ſollen / den etilttenen Schaden, guf zu machen < Falls ee 
Reh | hi un auch moͤchte gefchchen daß. / unerwogen befagtes Verbots / verdeckter weife/ einige Frantzoͤſi⸗ 
fcherühle Weine / Eßig / Kanntfaß / Papier. oder Kaſtanlen in unſer Gebiet moͤchten gebracht 


erden) fo verbieten wir ‘allen Birmenlande-fahrern? Marckſchiffern und Fuhr leuten 7 die er⸗ 
wehnte Frangöfifche fühle Weine / Eßig / Kanntfaß / Papier oder Caſtanien / von einer Pros 
vintz / Statt oder Dre zu der andern zuverfuͤhren / beyde gleicher Buße und Straffe / ale auf die 


— — . . 
mn. * —— 2* = — 1 
— * * ze - ——— 
— —— — mc, nat * Pe — — - 
— 2 = * — — u ee 
— — - - = — = —— — 
——* — — — — — > 
— en. - - E .— B 4 —— u 
2 — — * * * — * — 7 
* —— * 






IE VL) erften Einbeinger iſt gefenet ; Lund indem einige Marckt-eder ändere,orbinhre fAhr- Schiffer 
In dawider würden Handeln / fol Ihnen über das au fee va iv gen 


Hin) Mn men werden, — 

0 Ins gleichen verbieten wir allen Particuliren / oder geprivilegirten / ſich laßen au ges 

‚a Brauchen im ausladen befagter Frantzoͤſiſchen Fühlen Weine / Eßigs / Kannifaßes / Papiers und 

| | a oder ſelbige mit Shine oder Flott-Schüten zu verführen. /auf gleiche Buße und 
Kraft vuls den Schiffen und Fuͤhrleuten zuvor beſtimmet. Und fo über das gemeldte “= 





; Eiche = > — — 
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ame Inden Vereinigten Niederlanden. ; N 
l Fre eg du en ä | 
— ec eeiche een, 1 ber Stätte ober Collegien befindlich/ ſollen fie von lhrer Verrichtung abe 1671, l 
| unit guch erwehnte Schiffer Fuhrleute und Arbeiter volfommeneRunde „ Noremb, Hi 
—— Patent haben; befehlen wir an alle Haupter und Oberleute ber ——— — 08 

banenund Arbelter / deßen Inhalt einem teglichen befant zu machen; So fie auch würs un 


den hinter Verbrecher kommen / ſelb IF 
und ee —— nu behör * un = ã Beamten und Obrigkeiten der Stätte iR 
auch nach eine großequancicät Grangäffcher Bihlen Weine / Eßigs / Kannafaße Fi 
—— den Kaufleuten und des Sandeg Eingejeßenen vechanden 5 haben —** | | 
der Sram ze (nwohner 7 fo viel tuhnlichy vor zu bauen / denemfelben gejtatter / den Dorrake 4 
Haltiden fühlen Weine / Eßigs/ Kannifaßes und Papiers zu verfenden / weg zu ver⸗ J 


ehren / aus 
und läng —— und zuverkauffen / und zwar von nun an diß zu letzten April. 1672, inclus, 


Ferner ordiniren wir, daß nach 
verlauf des obgedachten letzten April 
unſerer Eingeſeſſenen Innerhalb dieſes Sandes - bearif —— / auffene — ———— 


annehmen / verwechßein / oder auf ei | 
reet& vder indired.: inige andere weife ausbringen oder auch feil haben foll / di- 
Pin *5 —— oder wie es koͤnte gefchehen / einige 66 Eile Beine Ehig, 
Sranxöftfchen öl aſtanien/ in großer oder kleiner quantitãt / bey verluſt aler oftgemelter 0 
Zeit von ieman en ZBeine/Efigs Kannafaßes / Papiets und Kaftanien/fo nach vorbejachter/ IE 
Deriwechfele onen ee verkauft/ gefauffet/ weggeichendet/ angenommen/vergavfet,feilseboten Ih 
den Buß, Dr aufeinige andere Weiſe ausgebracht worden feyn / auch Über das beh 600, Süls 1 
Und jegliches ge ee Stüdı und 200.Gülden auf jede Tonne Srangöfitcher fühlen WBeine/Efige/ | 
ae DES grokes oder kleines Pack Kannafaß / Papier oder Raftanten/ daß man nach zuvor 
e Zelt verkaufe, gekauft / wegverehret/ angenommmen /verwechfele / ausgebracht/ oder 
Se ee Sue Dane 
nafaß / Papler und Kaſtamen haben verza * * gte Srangdfifche kühle Weine / Eßig / Kan⸗ 
zum täglichen Gebrauch es liefern laße — en rel gehabt/ oder aber ſich von den Feilhabern 11 
Me J rdiniren und ſtellen wir faͤ rl! 
em obengefegter Buße / denen jenigen, fo feil Haben * ihr Fr I 
nen / Eſſig/ ——— Fi — FE —— — mie ſolchen Wei⸗ 
sum erſten mahl und zum andeenmapl Hp nu eo 1haft auf ein Jahr und 6. Wochen 
g verboten’ ja felbige zum deitten 6 
—* und ſo fort aus dem Bezierck der vereinigten Hiederlanden ausgebannet . ir El IE 
hiafienn — * Buße guhe gahlen nicht vermögen/ nach gutbefinden an dem Seibe/ oder zum wer N 
a a i ofenbahrer Geiſſeluag follen geftraffet werden, Bevrollmaͤchtigen daruͤm die refpe- am 
Sande, —— und der ſelben Unterbefehlhaber und Diener in den Stätten und piattem 1 
ter Ieit ie ue Aufficht auf alles zu nehmen / auch zu unterfuchen / ob nach Verfliegung befkims | | 
ſtanen/ an möchte einige Frantz ſiſche kühle Meine / Eßig / Ronnafaß/ Papier oder Ras ij! 
fe, feilge auft verkauft / weggeſchencket / angenommen/ verwechſelt / ausgebracht / verzapf⸗ Be |) 
a € und aljo zum taͤglichen Bewerb und Auslieferung anbeftetet haben, a 
nafaß ſetzet / daß einige Rauf-und Handelsleute einige Frantzͤſiſche kuͤhle Weine / Eßig / Kan⸗ Sl 
re en oder Kastanien gegenwertig unterfich hätten / welche fiezwifhen hier und dem u 
tenfe pril zukommend auezuhringen oder zu verſenden nicht vermocht , fo ſollen felbige gchals | | 
anzu gi die berührte Srangöfifche Fühfe Weine) Eßig / Kannafaß / Papler und Raftanien — | 
| on n bey dem Magiſtrat deflelben Orts / allwo die befagte Grampöftiche fühle Weine / s due IM 
dan . Kannafaß / Papier oder Kaftanien/ liegen/ und fteaudringen zur Stellefoder Magiſtrat 
be. eftimmmen mied : welche Anwveifung denn Ne refpe&tive Collenfen der Admiralitäten am | 
a eoen gubeforgen wifftn; und follen fotche Grankäftiche fühle Weine / Eptgy Kannafapy 
Anker * Kaſtanien alldar fo lang / beneben den Schluͤßeln des dazu er ſehenen Behaͤltnißes 
Ner Obrigteitlicher Aufſicht und Bewahrung verbleiben 7 erg daß niemand einiger " 
ij zutritt all) 
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ESchauplatʒ des Arickesv. / 


| | 18713 zutrit zu beſtim̃ten Ort / oder denen darinnen beygelegten Guͤtern / ohne des Auffehers: oder andes 16 1. 
Bu - ver vertrauten / und darzu von ihm bevolmächtigten Perfonen Gegenwart fol vergönnet feyn s. 197, 
N il | | Novemb, vielweniger erwehnte Weine’ Eßig / Kannafaß / Pahter oder Raffanten in oder aus defignir- Noyemd 
ER 
au 
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tem Ort zu handtieren / fort zu legen / heraus zu nehmen / oder auch aus dem Lande zu verſen⸗ 
den / ohne vorbewuſt beſagten Aufſehers / oder der hier zu ausdruͤcklich von ihm abgeordneten ver⸗ 
trauten Perſonen. Ingleichen ſoll auch bey der Obrigkeit felbtges Orts / allwo gedachte Weine / 
ll Eſſtg / Kannafaß / Papier und Kaftanien verwahrlich abgeleget / die quantität befagter Weine/ 
Mt Eßigs / Kannafaßes / Papiers und Kaſtanien / ſo man verſenden wil/ angegeben werden / wie 
ii | auch die Perfonen und Stelle / an welche und wohin man befagte Weine / Eßig / Kannafaß / 
90— Papier und Kaſtanien liefern wid; und ſollen ermeldte Verſender ſolcher Weine / Eßigs / Kan⸗ 
HR | u nafaßes / Papiers und Kaſtanien noch darüber Buͤrgen ftellen/nach dem Wehrt felbiger Weine / 
al: | Eßigs / Kannafaßes / Papiers und Kaſtanien / bie fie wircklich gebracht ſeyn an beftimten 
IR SIR Ort und Perſon / auch die Bürgen freyerklaͤren / zum Längften innerhalb acht Tagen nach wies 
ET | | derkunft des Schiffers / welcherbefagte Weine/ Eßig / Kannafaß / Papier und Caftanien augs 
Alte | gefuͤhret hat; In deßen Ermanglung die jenigen/ fo beiagte Weine / Eßig / Kannafaß / Papier 
und Kaſtanien zu verfuͤhren angegeben / wie auch die Buͤrgen ſollen exequiret werden nach dem 
RN N | wehrt beſagter Weine / Eßigs / Kannafaßes / Papiers und Kaſtanien / und foll zugleich der pro- 
| ces. gegen folche Angeber / ale Verbrecher unfers Patents, erfolgen, 
DM N | Ferner werden befagte Angeber und Buͤrgen verpflichtet/an dieAdmiralitäts-Genoßen/ 
1 AN | ausderen diſtrict befagte Weine / Eßig / Kannafaß / Papier / und Kaſtanien zu verfenden, Laͤu⸗ 
J— terung wegen der Buͤrgſchaft zu tuhn/ auch innerhalb vor beſtimter Zeit Beweiß von der Ob⸗ 
1 rigfeit felbiges Orts augzuliefeen/an welchem folche Güter angegeben und eingebracht worden/ 
ER des Inhalts / daß felbige Weine, Efig/ Kannafaß / Papier und Kaftanien in fein Schif gela⸗ 
HN den/ mit ſolchem Schiffer / und von folcher Perſon verfandt/ und an eine folche Perfon addref- 
1 — firet/ warhaftig und wirklich aldar feyen angefommen / und an dergleichen Perfon ausgeant⸗ 
wortet; Auch zugleich an gemelte Collegien der Admiraliteit zu praefentiren die Schiffer mit ih⸗ 
ren Knechten / welche berührte Weine / Eßig / Kannafaß / Papier und Kaſtanien verführet ha⸗ 
ben / die dan ſullen gehalten ſeyn / mit oͤffendlichen Ey) an gemeite Collegien zubekraͤftigen daß 
Aa U fie fotapnige Weine/ Eßig / Kannafaß / Papier und Kaſtanien / zur folchen Zeit aus folchem 
KERN N Hin Packhauß / an ſolchem Ort / auf Order von folcher Perſon / haben eingeladen/und diefelbe Wei⸗ 
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ae ne/ Eßig / Kannafaß/ Papier und Kafkanienv zu folcher Zeit/ an ſolchem Ort / und folche Pers 
il ſohn / wieder ausgehändiget/ alles bey confiscirung / und vorausgedruckter Buß und Straffes 

Hi Weiter verbieten wir allen gefchwornen Makelern oder Unterhändlern / nach vorbefagten 
legten April 1672: zufommend/ fich einzulaßen in einiges Ausbieten / Verkauffen / Verwech⸗ 
felenoder Ausbeingen einiger Frantzoͤſiſchen kühlen Weine / Eßlgs / Kannafaßes / Papiers oder 
Kaſtanien: Hingegen fo ihnen dergleichen von Partheien wird angeboten / um zu kauffen oder 
au verfauffen / ſollen fie gehalten ſeyn / folche an gehörtgem Ort anzugeben/ bey Verluſt ihrer 
Bedienung / und Über das bey 600 Guͤlden Buße auf teders großes oder Heines Staͤck / Faß oder 
Pack / fo von ihnen wird verfchwiegen/ eingekauft verkauft/ verwechfelt oder ausgebracht feyn, 

Alte vorbefagte Buße foll zum profit der Beamten ftehen/ fo felbige erft werden angefaget 
undexequiret haben ; Worzu wir auch alle Regenten und Vorfteher der Gotteshäufer autho- 
rifiren und bepolmächtigen/welchenin folchem fal die'gange Buße zum Behuf der Gotteshaͤu⸗ 
fer fol elgentuͤhmlich bleiben. 

Ferner werden hiermit nicht allein vorbeſagte Beampten / derſelben Subſtituten und Ne⸗ 
genten der Gotteshaͤuſer bevollmaͤchtiget die Buße anzukuͤndigen / und zu exequiren; ſon⸗ 
dern es wird auch denen refpedtive Fiſcal / Advocaten / Generalen und particuliren Aufſehern 
der Einfahrten inden Stätten und der See anbefohlen / und hiemit inſonderheit geboten, ſorg⸗ 

N NE lichſtes Fleißes zuzuſehen / daß keine Frantzoͤſiſche kühle Weine / Eßig / Kannafaß / Papier os 
RN der Raftanfen/ zur See/längft den Fluͤßen / oder dem platten Sande iu pam werden eingebracht/ 
EL... | fondern vlelmehr alte dergleichen Waaren / ohne einigesüberfehen anzuhalten / auf zu Iogenn 
— 1} 
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ent. — — aug der reſpectiye Collegien der Admtralit aͤten anheim zu gehen: 
A Novemp. dem Anbrinaer od “ And gen / dergleichen delinquenten zu entderfen und anne fofol 1671. I 
"Fühlen en, 2 ai Helfte Heimfallen von folchen geconfifeirten Feansöftfchen — A 
diger gelegten Buße Me en afaß / Papter und Kaftanien) wie auch die Helfte der auf die ſchui Noremb. | | 
eifte execution gefahn hab ere Helfte aber fol bleiben zum Behuf befagter Officianten, . nr I 
Verbots ie J— Fi Binden auch gleich gedachte Anbringer Mitverbrecher une "1 
felbiges verfallen, au — hie “eg — an —— — fie anderſt Frafe 
u Ä rgleichen Ant } 
bier sr —— —— und folgender Buße fol frey —— ee allei IE 
ichter des Sands, be angen hm Selimiich eingebrachte Gürer und Kaufmanfchaften a die IF 
haben angegeben, bevoren und eheeinige felbiger2eamten ich werdenan 7 00— 


Waaren / 
che die ver⸗ 
hren / wenn 


Damit auch mitconfifcir . 

Raftanien/ toi } ung befagter Fühlen Weine) Eßigs / Fan Ih 
— rn * — rk * fan, ſ ————— | 
lichſte und einbarſte vollzogen mäge ars auch / was dieſes betrift / alles aufs eigen) I 
— —— den? So iſt es / daß wi Be il 

und hiemit ordinicen und feft fellen/da ici eb wir geor dinret und feit geſtellet / J 
/daß die publicirung dieſes Mani | | 
in alenProvincienund Ante; Ölen de gdieſes unſers Manifefts fol geſchehen 

r Generalitaͤten auf anſtehenden DA 
ge/ fo ſeyn wird der 11. Novemb. neuen fils, mirdi ; Aitwochenüber acht Tas 
Verſtand / daß/ indem beſo ‚ae Den tils mit die ſer unſer ausdruͤcklichen Meinung und 
| gte publicirung an einigem Ort oder Pia 

woͤrde gefchehen/deffen unerwogen den Rechtennach vortallenne ke 79 Früher oder fpäter 

follen abgehandelt / reguliree, = be era latende Sachen eben in der Danie 
ym Ausſpruch befchloffen und abae d 
— —— alda mit inf; —* am ermeltem Tage nen. Unia A 6 ne | 
inden Häfen diefer $ | ha der publicirung bis zum 23, Decemb, 1671, neuen ftils ** | 
Kannafaß/ Papier od R nen a einige Schtifemit Srangöfifchen fühlen Weinen) E * ll 
Ehig/ Kannafag, —— — unge Delegeafeit befagte —— I 

fonder Bezahlung Hier gu Sande gebührlichen Kechray ans ven / dr in andere verfchiffer ul 

97 en Rechts / aus denfelben Seeh 3 
den verführer/ mit nichten aber befagte kühle Weine, Eig/ Kannafayy — 


me oder Waſſer gefuͤhret werden/ bey Straff⸗ 
/ daß felbige nicht allein ohn einige 
em it) Tondern min gegen hr delinquenten —* er — a rl N 
x . Authornrendan hiemit bie refpedtive Collegi « Kl! 
a Re en Bine nl 
en Butern mit Wein / Eßig / Kannafaß / Papi 
geladen / vom Tage der ublicirum, di 3 Papier/ und Kaffanten 
Novemb BE ng dieſes unſers Patents / und fo folgende von vorbefaaten 11. ul 
e /bis 6. Wochen nach gedachtem zı. Novemb. und alfo bi m 
Ne — — he age und tüchtige an il Il . [\ 
nhalt diefes unfers Patents in volfomm al | 
enaue obacht nehme: dergeftalt daß Kraft diefes alle Frai 5 "rl 
! angöftfche fühle Weine / Eß nl Al 
ab ———— nach Verlauf —— — und ee u | 
der —* —— ftils 167 1. zukommend / folten in diefe Sänder werden gebradht/ le 1 
diefem en conkicirung/ und die Perſonen / ſo damit zu tuhn gehabt / der fernern/und in | || 
— ——— Straffe ſollen unterworffen und heimgefallen feyn, | | 
talicäe N * gi und befchlen wir ausdruͤcklich denen refpedtive Collegien ker Admi⸗ nn Il 
Kerr kn A Ien andern Richternund Zuftig-meiftern des tandeg / fo würden Bericht und ii | 
rden Inhalt dleſes unſers Patentẽ begen/ Dar mit allem frglihem Stau at, RI 
a itj — 900 | 
1 | 
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Schau · platʒ des Krieges / 


halt / von Stuͤck zu Stuͤck aufs genauſte nachgelebt / und nach den klaren Worten deſſelbigen von 
gemelten Collegien und allen andern Richtern und Juſtitz⸗ ieiſtern des Lundes verfahren wer⸗ 
de / und zwar ſonder Ausflucht und vorwand etulger ünwiſſenheit / auch im geringſten Stuͤck / 
oder daß man ſich wolte unterfangen / die Ausfertigung unſers Patents auf eintgerley weiſe zu 
verſtimmeln / vielweniger ſich anmaßen einiges Urtheils über die Billigkett oder Unbilligkeit 
deſſen / was darbey iſt gutbefunden und beſchloſſen / over daraus nachgehends conjecturen, oder 
den geringſten Schein einiges unſers Vorbehalts zu formiren; fondern praecis von Punct zu 
Punct zu folgen dem darinnen dem Bnchftaben nach Elärlich ausgedruckten Ausfpruch/ und 
Eraft deffen infonderhett vom zufommenden 11. Novemb. ab alle Franhoͤſiſche Fühle Weine / 
Eßig / Kannafaß / Papier und Kaſtanien außer Lands zu halten’ oder Inder maßen / als zuvor 
erwehnet / wiederaus zu ſchaffen; Geſtaltſam alle ſolche befagte Weine / Eßig / Kannafaß / Pa⸗ 
vier und Kaſtanien / nach vorgemeltem 11. Novemb. neuen ftils, anders nicht / denn um wies 
der vorerwehnter maßen aus den Seehafen oder Stellen / darein ſie gekommen / mit eben ſelbl⸗ 
gen Schiffen oder ig andere verſchiffet / über die See zu verſenden / ſollen geruͤhret / gehandtieret / 
oder auch) ang Sand gebracht / aufgelegt / oder auf den Stroͤmen und Waſſern verfuͤhret werden, 
Und welche nach beſagtem 23 Decemb. zukommend / neuen ſtils, in die Seehafen dieſer Lande 
ankommen / wircklich zu confifciren/ und darauf die volle Buße / ohne verſchonung / milterung/ 
oder exception anzukuͤndigen. Entbieten und erſuchen derhalben die Herren Staten/ gecom⸗ 
mittirte Kaͤhte / und gedeputirte Staaten an die Provincien / reſpectivè in Gelderland / die 
Grafſchaft Zuͤtphen / Holland und Weſt-Friesland / Seeland / Urrecht/ Friesland / Ober- 
Ißei / wie auch an die Statt Groͤningen und Ommelande / und an alle andere Juſtltz- meiſter / 
und Amtsverwalter derſelben Laͤnder diefes unfer Patent anſtunds nach empfang / oder zum 


hoͤchſten aufden zufommenden 11 November alfenthafben bekent zu machen / und analen Or⸗ 


ten zu publiciren und anzufihlagen/da ſolches wird von nögten ſeyn / und angufchlagen gebrä ich⸗ 
lich iſt. Befehlen auch ferner und gebteten allen Raͤhten der Admtralitaͤt / den Fiſcal Advoca- 
ten’ ſamt allen Admiral-Leutenanten / Diee-Admiralen/ Eapıränen Beamten’ und Befehls 
habern / wie auch den Commiſſarien / und beftelten Aufſehern / fo wohl der See - ale anderer 
Einfahrten / nicht allein andere zur obfervang und exequirung diefes Parents zu vermögen/ 
fondern auch felber ihm nach zu leben und e8 zu exequiren gegen alle Verbrecher / ohne Anfes 
hen / Gunſt / Bemäntelung oder heimlichen Dergleich : Maßen wir folches zu des Landes Ge⸗ 
deien und beiten der Einwohner erſprieslich befunden Haben, 

Alfo getahn und gearreftirt unter unferm geheimen Inſigel / Gemerck und Signatur ums 
ferg Grifflers / indem Hage den 2. November 1671. War gegeichner/ Isb. van Vierfen, «- 
Darunter ſtund / Auf Anordnug der Hochgemeldten Herrn Staaten Generaal, Mit der Uns 
terfchrift Gafp. Fagel. Aufs Spatium war gedruckt / Ihr Hochmoͤg. geheimes Inſiegel In 
rohtes Wachs / bedeckt mit einer Papirnen Scheibe, | 

Mitlerweile begunte je länger je seuge aus / Im See damit gu kieſen⸗ 
mehr dag Borhaben des Churfürffen | Und machte der Staten Naht einen 
von Coͤllen und Biſchofs von Muͤnſter / allgemeinen UÜberfchlag wegen ber 
als der nachften Nachbarn unfererSan: | Kriegsmacht su Roß und su Fuß / wie 
des graͤntze aug zubrechen: Meswes | viel Schiffs- machten und Bootsvold 
gen auch ihre Hoch moͤg. Doesburg, |auf dem Kein und Maſe möchte von 
Wefel,Reinberg, mit flärcferen Guar- |nöhten feyn / und daß man 14000. 
nifon verfahen, Auch rüfferen fie et- | Fus knechte und Sopo, Meuter muffe 
ne Flotte von 72, großen Schiffen / ner | sufammen bringen, Was aber hierin 
ben einer großen Anzahl Branders /| befchtoffen ſey wird aus folgendem 


Als 


Galioten/ und anderm Fleinen Fahr⸗ | erhellen, 
















































1871. ten/ und halten zu laſſen / daß dierem unfern gegenwärtigen Patent nach feiner Form und Se 1671 


— 
Novenb⸗ 





ts | 1677; 


Nora Zuruͤſtung die Vereinigten 
Wie au Lande bebend machte / faßen d 


® 


El 


Die, 9° nier auch nicht ſtille / und ließ der dapf⸗ 
fere Graf Monterey unterſchiedliche 


Nieder⸗ 
ie Spa- 


neue Merbungen ergehen/verfahe auch 
die naͤchſt an Franckrich gränsende 
Stätte mit ffärckerer Kriegs-Meacht 
und Nohtdurft. Zu dem begunte man 
beywiederfunft des Herrn Bevernings, 
von feiner Spanifchen Sefandfchaft 


Das Werck der B 


eſchirmung unter 


einander / imfall ein Theil yon Franck 


reich folte angegriffen werden 
neue und mit mehrerm Ernft 


/ aufs 
por zu 


nehmen ; Da unter deßen felbige Kron 


den Marcfgrafen de Villars mit einer 
ſehr anfehnfichen Sefandfchaft und 
großen Anbietungen/ den Spanifchen 
Hof trachtete an ſich zu ziehen / oder zum 
wenigſten die Neutralitaͤt daſelbſt aus 
zu wircken / und alſo die Hollaͤnder von 
aller huͤlffe zuentbloͤßen. Diefen wur; 
den nach prächtigem Eintritt und 5, 
berfieferung feiner "Befchenefe und 
Credentiafen/ einige Herrn zur Unter, 
Doch indem 
der Spanifche Raht / nach gewohn⸗ 

eit feiner langſamen proceduren in 
Staats-Sachen / des Schlußes ab, 
wartet / und Franckreich ins offenbahr 


bandelung zugeordnet, 


fern Belang ficher wahrnehmen 


ien wir ung inzwiſchen nach dem 
Hauß Defterreichwenden/ und allda 
mit beffraffung eines aug den anſehn⸗ 
lichſten Häuptern der Ungriſchen Re 
bellen / Franefreiche verborgene An. 
Schläge und Hoffnung / Cum dem Key 
fer zu Haußfo viel zu fchaffen zu geben, 
dag er feiner Bundsgenoßen leicht 
dergeffen möchte‘) ſehen vereitein, und 
der Graf von Tattenbach enthauptet9 / 


zu Waſſer worden, 
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In den Vereinigten Niederlanden. 7 
Als nun Franckreichs gewaltige 


Nachdem der Graf von Tätten- 
bach » neben Serini, Franchipani, Na- 


daſti, und andern im Hornung/ wie feis 
f Ines Orts angewieſen / gefänglich ein, 
gesogen / wurde die vollzichung der 


Juttig bie den 8.November ausgeſtel⸗ 


let. An welchem man ihn aus dem 
Schloß zu Graͤtz auf einem Wagen 


nach dem Rahthauß fuͤhrete / und des 
andern Tages einen Sand-Tag ſeinet⸗ 
wegen hielte / auch dem zu folge feinen 
Rahmen verübter Mißhandlung hal⸗ 
ber / aus dem Land · Regiſter taͤht / und 
dem Stattsgericht Überlieferte, Mor, 
auf der Graf den geheimen Secretarium 
Abele ( Kenferlichen Commiffarien) 


um feinen fleinen Sohn / von ohngefehr 


10. Jahren / erſuchte / mit welchen ex 


noch einmahl reden moͤchte. Dieſes 
wurde ihm vergoͤnnet / und / nach dem 
er das Kind angeſehen / ſprach ers) als 
fein Bater/folgender maßen an; Hertz 
lieber Sohn! dieweilich Bott, den 
Keyſer / und die ganze Welt beleiz 
diget / Dich Deiner Vaterſchaft bes 
rauber/ und von folchem Stand 
in das groͤſte Elend geſtuͤrtzet ha⸗ 
be / ſo bitte ich dich ji; 
willen / wolleſt mir vergeben Wein; 

te darauf fehr bitterlich/ und nahm mir 
einem betrübten Kuß Abfchied von 
feinen Son, Den 11. wurde mit der 
ihm zuerfanten Straffe fortgefahren, 
Der Scharfrichter fragte ihn / ober 
lieber wolte figend oder kniend ſterben. 
Er antwortete ſo ſchwach were er noch 
nicht / koͤnte wohl knien; Als er ſich nie⸗ 
dergelaßen / taͤht der Scharfrichter ei⸗ 
nen Mißſchlag durch das lincke Ohr 
und Wangen / und zum zweiten mahl 
durch die lincke Schulter / biß er ihm 
endlich mit dem dritten Hieb den Kopff 


um Gottes 


ea 


1677. 
— 
Novemb, 
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3 Schauplatz des Krieges, 


wegnahm. DeymerfienSchlag fchrie 
der Öraf fo gewaltig / dag man es fehr 
fern hoͤrete. Er war ein vernünftiger) 
dapfferer und Staatfüchtiger Man / 
uñ hatte ſich mit den Ungriſchen Nebel, 
len zu tief eingelaſſen / wie ſolches aus 
dem unterſchriebenen Eid / den er an 
den Graf Serini ſchriftlich abgeleget / 
zu erſehen / folgendes Inhalts: Ich 
Johan Erafmus, Graf zu R heynftein 
und Tattenbach , fchwere bey dem 
unfterblicher und lebendigen 
Gott / der mich geſchaffen hat / 
daß ich dem Herrn Banno Pr. yon 
Serin sicht allein biß an den letzen 
Adem meines Lebens will getreu 
und beftändig bleiben, feine Wer⸗ 
cke und Rahtfchläge Eeinem ſterb⸗ 
blichen Menſchen entdecken: ſon⸗ 
dern auch fein Fortun und Vor 
nehmen / nach allem vermögen 
belffen befördern / und ihn in 
Gluͤck und Unglück nicht verlaſ⸗ 
fen noch offenbahren / ſolte es auch 
mein Blut und Leben koſten; Sy 
wahr mir Gott und ſein heiliges 
Evangelium helffe: Zu mehrer 
Verſicherung habe ich dieſe meine 
Obligation mit meiner eigenen 


Hand unterzeichnet / und Diefe 


brüderliche Verbündniß vor Gott 
unterfchrieben und be£räftiger. 
Doc; wie feiff und fapt fein Borneh- 
men war / fo versagt und fehlecht 
fiel es aus durch fein Unglück und Ge, 
fangenſchaft; Worinnen fich Faum te, 
mand hätte koͤnnen verfchlagener am 


selaßen haben wie folches aus feiner 


fehr demütigen Bekentniß und Abbit⸗ 
te genugſam abzunehmen. | 
Dergefkalt bekam der Roͤmiſche Key 


fer Luft / nicht allein von Hinten das 
Reich aller Beyſorge feindlichen Ans" at 


natif lautet von. Work zu. More 


falls zu entledigen / fondern auch von 1071⸗ 


fornen deſto unbefümmerter feinen < 
Bundsgenoßen bey zu fpringen. Hier⸗ 


zu wurden die alten Regimenter com- erst 
plet gemacht und verſtaͤrcket / auch gen ame 


neue MWerbungen mit groffem Zulauf 
in den Erblandern und gang Teutſch⸗ 
land angefangen. Dawider arbeitete der 
anweſende Fransöfifche Minifter mie 
allem Fleiß / und wolte Seine Keyfert, 
Majeſtaͤt verfichern / es würde fein 
Meier nichts gegen das Teutfche 
Reich unternehmen. 


Als folcher Geſtalt nicht allein zu Sen, 
Wien fondern auch an allen fuͤrnehm⸗ Amba® 
en Hoͤfen von Europa, Franckreich imit Eh n 
prächtigen Gefandfchaften / Königlis ven. 


chen Gefchencken und Andienungen / 
nicht fonder Beförderung eigenes in- 
terefts,befchäftiger war ; bemühst man 
ſich auch an dieſer Seiten / den benacht⸗ 
barten Koͤnigen und Fuͤrſten die Am 
gelegenheit dieſes Staats zu entdecken / 
und fie wegen näherer Huͤlffe und Ber 
bündniß zu belangen. Zu dem Ende 
wurde der Herr Haren nach Schweden / 
Amerongen aber und Braffer nach den 
Fürften von Lüneburg abgeordnet, 


Um diefe Zeit begunten auch die Auch 
Srüchteder Triple und nähern Alliang aa jet 
zwiſchen dem Königlichen Spanifchen Span | 


Raht und den vereinigten Niederlan⸗ 
den merckbar zu werden / und die Mit: 


einem feften Grund und Fuß zu neh⸗ 
men. Und wurde den 17, December, 
auf anhalten der Herrn Staaten/ mit 
dem extraordinar Geſanten aus Spa» 
nien Don Manuel Francifco deLyraim 
Grafenhage folgendes gefchloffen/ und 
nachgehends ratificiret, " Das Alter- 
0: 


BEI EeTu ES 


ten NN 
tel su beider Schirm und Behaltung rl"! 




































Inden Vereinigten Niederlanden. 9 


p IE 7 1 
u Wir Don Manuelde Lyra, Introdu&or der Ge am 
— andten in 1671 
J— Decemb, Extraordinar Abgeordneter an die Lern Ehe —— / und 12871⸗ 


sn z. Dereignigten Yiiederlande, “, Yocemah, 
eweil befagte Her 

* D — — — —* er durch ihre Gevolmächtigte zu vernehmen gegeben / wie ſie 

el fall der Ehriſtuchſte Köni on der Koͤniginn meiner Meiſterinn/ zu verfehen hette / im 

wden. tätteoder Orten man einige unter ihre Herrſchaft oder Befagung gehörige Sänder/ 
E/ würde angreifen; Gotftes/daf ihre Majeftär/ aus fonderbahrem Eiffer 


au der Nied 
E iederlande Behaltung bewogen / gut gefunden hat / daß wir folten erklären und angelo⸗ 


ee reden oft und manniafalti ) 
taten von Franckreich directe oder indirecte in befagten Sändern/ ige 1 2 — 


pflichtee befinde/ ihnen wid behu it. aller i 

OBeife, © eh flich ſeyn mit aller ihrer Krie smacht / und 

Et zum 55 wegen dieſes geleiſteten 6 Ihre aan! * ur 
unter gemeinen —— Br here feindlich ſolte an egriffen werden / ſoll man in ſolchem fall 
4 * —— nd eintraͤchtigen Anſchlaͤgen das jenige bearbeiten / was zu beider⸗ 


Ya, bengefentempi und gemeinem Wohiſtand wird von nöhten feyn, elobe i 
baſſ⸗ geſetztem die Ratification un 1. JEDEN auch an / DON o⸗ 
Ferm innerhalb zuvepen 8 ——— bey Ihrer Majeſtaͤt in guter und gehöriger 


Getahn in dem Haag / den 17. December, 1671. J 


Nachdem die unterzeich 
nterzeichnete Gevollmaͤchtigte der Hochmoͤgenden Herrn 
Prien Niederlande die Erklärung und verfprechen / o — — 
Miajefkäcaet “hr , Extraordinar Gefandten von Spanien / im Nahmen und wegen Ihrer 
| mit felbj —2* * —— und gezeichnet worden / gefehen und reiflich etwogen haben/ such 
genden erklärt m nftimmen ; Als iſt es / daß fie im Nahmen und wegen Ihrer Hochmoͤ 
Che alberete — an arten —8— * 
— aufden2. Mai 1668 — 
DE Hochmoͤgende verfprochen/ ihre volle K | 
H = raft 0 
ee in vefngte Dajetät von Grandtreid er IM 
Fhre Hochma : — gehörige sandfchaften/ Stätte oderDerter folten angegriffen werden, | 
gende mit aller Ihrer Kriegemacht Ihrer Majeftäe folen behilflich kn. Nine 


einf A yſtands Ihre Hochmögende vondem Chrüfflichite ih 19 
jo — —* Botmaͤßigkeit und Befapung gehörende Sänder) Stätte He, Den a 
1 Hlögen dag en/ [ol man infolchen fall unter gemeiner Heeresfrafe und einträchtigen Ans an IM 
—— von nößten —* bearbeyten / was zu beiderfeits Beſchirmung und gemeinem Wohlſtand wird ul 
Ele Karen Sr Decimdscnen cm auf 
ung von ge | 
At, nerhalb zween Monaten auszuliefern. ann * gehöriger gonn in⸗ 04 
| Getahn in dem Haag / den 17, Decemb. 16715. | | Il J 
Als ſolcher maffen die Staaten auf | liche Bermittefung zu einem beßern ai Au 


einer Seiten ihr Band mit Spant nee 

| Spanien | und eintrachtigrm Vernehmen zu 
—— / verfuchten fie noch ein/ bringen: Zu weichem Ende dem Heun IM 
der at der an dern Seiten / ob nicht Ambaſßdeur de Groot nachfolgender | 
N onig von Franckreich durch fried⸗ Brief wurde zugeſandt. | 


‚Il Gebt, en; en er ll 
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at | ao Schauplatʒ des Krieges/ 
ISTt. dr guaitt Berg D 9 ulnunluny Tabbun: EL 16 k 
0 — Achdem wir im Erwe gung gezoen / mit was affteAon und Beguůnſtigung die Könige und — D 
hl a 8* Vorſaßen E. Majeſtaͤt allezelt dieſein Staat find zugetahn geweſen / können wir kaum de⸗ 
—00 *— en an NEN Iauftenden Gerüchten Glauben beymeſſen / daß felbiger folte die Lirfach feyn der mächtigen 
Ra den König Kriegsruͤſtung / die Ste in ihrem Lande anſtellet. Und doch / ſo auf den von allen Orten einlauf: 
90 — 2 fenden Bericht / und dag jenige zu fehen/ deſſen ſich / wie man ergehlet/ Euere Diener ander Kb 
N): a Alge und Fuͤrſten Hoͤfe verlauten laſſen / ift zu glauben / daß folche allein gegen ung geſchehe. Ha⸗ 
DR N ben deß halben aufs genaufte wollen unterfucheny ob in unfermtuhnund Regiments-verwaltung 
irgend etwas vorgefallen möchte ſeyn fo Eure Majeſtaͤt hette können vonder Ihr bis hieher be⸗ 
Ki Ilebten / und uns verliehenen Freundſchaft abEehrig machen. Und weil wir nichts gefunden / dar⸗ 
| | | in wir uns zu befihuldigen hetten/oder auch von E. Majeſtaͤt weren belanget worden: Als Haben 
1 
k 


en u 


a wir uns nicht, fönnen einbilden/ daß die Gerechtigkeit / welche die Regel Fhrer Reateruna iſt/ 
—Q1 Ihr wuͤr de zulaßen / Ihre Waffen gegen Ihre aͤlteſte und getreuſte Bundsgenoſſen ie 3 
en/ ehe und bevor Sie würde zu erkennen gegeben / und uͤm Erſtattung angehalt en haben /worin 
„sat ungleich geſchehen. Und in Wahrheit iſt es ſo fern von ung ab/ daß unfer Zweck ſolte ſeyn / 
J— Gelegenheit darzu an E. Majeſtaͤt zu geben / oder im geringſten den zu Paris im December 
Rn 9 —9 1662, getroffenen Vertrag zu uͤberſchreiten; daß wir vielmehr davor halten / es fey derſelbe von N 
EN ANEN uns ſehr genau und heilig wahrgenommen worden; Erbieten ung such zu bereitwilliger Herz N 
ſtellung alles deſſen / wasdarin ſolte verbrochen und demfelben zumider ſehn. Es iſt war / Herr 
SEHE König’ daß man einige Zeit hero/ nicht fo vollkoͤmlich wag die Schiffahrt und Kaufhandel bes 
J—— trift / iſt einig geweſen. Aber das iſt gegen unſern Sinn und Meinung geſchehen; Und wir ha⸗ 
all ben alles getahn was man Rechtens von ung hette können fordern/ um den Schwerigfeiten /fo 
—00 einen und den andern aufgewiegelt / vor zu kommen / und abzuhelffen / gleich wie wir auch noch 
Br zu tuhn bereit find indiefem Stuͤck nicht allein fondern auch E, Majeſtaͤt zu überzeugen, wie 
NE SR polfoinmen wir geneigt find/ Ihr alle Ehr und refpedt zuerwelfen / den man fo wohl anderen 
Ru I Perſon / als hohe Würde fehuldig iſt / auch alle fatisfadtion zu leiſten welche Sie von Ihren 
EIS HE RAN heſten und zuget haneſten Bundsgenoßen Ean begehren/ damit alfo der Kaufhandel und Schif⸗ 
ul fahre nach der Straat möge auf den Fuß herſtelt werden/ wie fie zur Zeit deg legten Vertrags 
| | geweſen. Erbieten ung zudem/aug geneigten Willen zu deren Intereften alles nachzugeben / fo 
MER U... viel uns zu tuhn můglich / und ohne Nachteihl deffen/damit wir unfern Bundsgenoſſen verpfich⸗ 
Jv tet ſind / geſchehen fan, Ferner / Herr König / wir glauben nicht / daß die Zuräftung/ fo Er zu 
kn HA Waſſer und Sand tuht/nachdem Bericht den wirdeswegen täglich einpfangen / fönne gerecht 
IRB | fertiget werden : Doch wollen wir E, Majelkäe wohl verfichern/dag wir die unfere nicht anſtel⸗ 
len / vorhaben gegen iemand/ wer es ſeyn möchte / unrechtmaͤßig mag zu unternehmen: Sons _ 
| dern hierzu treibet uns die Äußerfte Noht / und Hohe Pflicht / die wir tragen/ unfern Staat und. 
Il N Ma Untertghnen zu beſchirmen: Werden auch mit Freuden unfere armatur einftellen / fo bad E. 
bu ll ONE HN Misjeftät wirdbelichen/ung vonder Sorge und Unruhe/darein uns die Waffen verfegen /und 
HER AA IE yon allen Seiten ung anzunahen fcheinen / zu befreyen / und ung verfichern/ dag wir von Ihr 
I MAI ARISNI N nichts feindliche zu befahren haben, Wir befehlen an den Herrn de Groot, unfern Gefands 
© P DH HT ſchafter / deswegen eine genauere Erklärung von E. Majeftat einzuholen / auch alles Hierin zu 
A beobachten und beygubringen/ was Fan zur Berſicherung unferer' aufrichtisen Meinungdienen, 
NR Bir wollen deshalben diefen Brief nicht Länger machen / dan im Gott zu bitten ze, 


J—— Her: Roͤnig. nl it 
IR. | Indem Haag / dem 10, Decemb. 1671. 
Jul HN IN) Als Sein? Excellengde Groot die, | che abet bey Vorwand anderer Angeles 
ET EP fen empfangen Haste / verſuchte er an⸗ genheiten nicht allein vor dießmahl / 
nn N funds Audientz bey dem Könige; web | fondern auch ſo oft ex. fernerweit An 
j 6277 | F ſuchung 
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In den Vereinigten Niederlanden. 
In « . LIE 
167 rt, fuchungeäßter ausgeſetzet wurde; Und einen allgemeinen Danck⸗ Faſt · und 
ee | Decemp, ws Eiftrades uOrnieville,manı Det-tag aus; Setzten auch mit grofr ec 
wolten — Drief guohaͤndigen ſem Eiffer die neuen Werbungen fort: Decemb‘ 
fern: Alfein — — —— uͤberlie⸗ wor zu ſich 80. Perſonen zur Colonel- Bere 
nie Bi e Groot allezeit ſich len, 100.514. Oberſten Leutenanten / und buns 
chem Befehl * vie x beyausdrückfi, 106.4uMajoren liehen einſchreiben / ne⸗ 
gehalten ter — Hochmoͤgenden ben viel Capitaͤnen; welchen aber aus 

önige A en Brieff felber dem diefen Commiflionen aufgetragen wor, 
mitder Audi en verlog ſiche den wollen wir darnach berichten, 

des folgenden he in den 4. Januar.) Die Statt Colen Hatte nun in fo Ein mir 
als wir me on welcher Zeit | langem Zwieſpalt mit ihrem Churfür, Birsor 
wir die Berhandel en feyn/ wollen ſten gelebet / und wurde ihr von allen veriragen. 
Antwort * — At Enden gedraͤuet / auch durch die anna, 

Ihre —* — hende Frantzoſen nicht wenig Bekuͤm⸗ IB 
rächtung der ogende fhrieben in Be⸗ merung gemachet; Beſchloß deromes IH 
—— feindlichen Macht und gen bey Interims Vertrag ſich mit dem —1 
— sen Huͤlffe vom Himmel / Churfürften auf folgende Artickeinsu, IB 

en 20. Januar. nechſtkommend vergleichen. An IB 


Interims Vertr 4 s Fi Mt 
| #8 zwiſchen Seiner Churfuͤrſtlichen Durchleuchtigkei 
Guten hlet und der Eratt Coͤlln. m — 
| en ne gergume Zeit hero unterſchledliche Streitigkeiten und Mißverſtand zwi⸗ 
* False; — —— Durchl. deßelben Erg-ftift/ und den en “ ae 
Mistrauen erwecket; = en und fo hoch geftfegen find /daß fie beiderfeits allerley gefährliches in 
den /um allen Beftncheichen Kuh ne Kepferl, Mojeftät aleramfbigft it bewogen wors 1 U 
Ruhe zu unterh em) * Tähtligkeiten vorzufommen und abzuhelffen / auch die gemeine u 1 
Fand bepzufe nr Sen in der Guͤte den untereinander eingeriffenen Zwieſpalt und Misvers I 
ent, Trier R = —— Majeſtaͤt Commiflion an die H. H. Ehurfürften von 
fang des jünaf n | randenburg gu übergeben/ welche auch Ihrer Pflicht zu folge im An⸗ } 
Chillen gr a verwichenen Monats Junii Ihre fubdeligirere Gevolmächtigte hieher nach 1 
n De \ baben/ um alfo befagte Commiſſion dafelbft aufden 25. ermeldten Mynatay I 
fang wi 5 beyderfeitg Gedeputirten befent/und mit der guͤtllchen Unterhandelung einen Bl 
menkunft des * n/ und ſo ferner darin fortzugehen. Zu welchem Ende auch die Löbliche Zufam- I N IR 
feld angerteien ne  unfchen Teltphaltichen Kreyfes/ Fürften und Stände/ lept zu Bilez ji 
fung aeimeiner * Ht allein zu Abwendung aller befürchelichen Gewalttaͤhtigkeiten und Erhal⸗ 
ne anſchnlich uhe / unterſchledliche Rahtsſchl ͤge vordie Hand zu nehmen / fondern auch eis il 
hiernechffef e Deputationdbeneben dem Directorio zu refolviren/ gut befunden hat / auch ul 
dein ne zeitlang ſich ſorgfaͤltig angelegen ſeyn laſſen / den Zweck der Kehſerlichen arfub- IM | | 
u Mmäglichftee Sleifes zubefördern, Adein) als manan Seiten der Kepferlichen ges SuM ul 
fache fich al — 2 der Kreiß-Deputation Hat verfpüret/daß de Dergleichung der Haupt⸗ | 
ie mehey suweitläuftig auftaͤhte / und das eingefchlichene Mtstrauen ſich beiderfeits te länger 
Sein ee und daher ein und andere Taͤhtligkelt zu beforgen ftünde; Unterdeſſen atıch IM 
lichen — Snade der Herꝛ Biſchof von Munſter / me einem ſonderlichen und ſhb⸗ | | 
In, —— genommen / ſolchem vorzukommen / und zu dem Ende in Perſon ſich uͤm | 
; * Hair lapen 2 So iſt es / daß der ſelbe/ in der intention Seiner höchftgedachten Kehſeri. 
. * und deroſelben Herrn Commiffarien mit zuw ircken / benebens denen Keyſerlichen 
Raudaeligirten / als auch dem beſagten Dire&torio, er andern anwefenden Kreyß-Gedepu- 
| | bij tirfen \ 





Saft-y 
—R 
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Schauplas des Krieges 


1671. tirten nicht Länger Haben können ſtillſtehen / das Pundtum Securitatis, zu deßen Beförderung 1678 ] 
il Decemb vorgeimelte Keepß-deputation, aus vorerwehnten Urſachen / fürnehmlich iſt gerefolvirer und | > 

IN } | ecemb · inſtruiret worden/an die Hand zu nehmen / und hoͤchſtgemelte Churf. Durchl, als auch die Statt Decerb⸗ d 
| IN ul mit eins / mit gebührlichem Reſpect und Ernſt zu vermaßnen, Und nachdem fie beiderfeite 

Meinung und Begehren verftanden Haben’ iſt endlich auf angerwenten Fleiß und Eiffer / mit 
beiderfeite belieben/ durch Mittel diefes Interim Vertrags / unnachteihlig andie Keyferliche 
Commiflion und Subdelegation, verglichen / abgeredet und abgehandelt / die gemeine Ruhe 
Fan) | auf folgende Weiſe feſt zu ſtellen / und beftändig zu unterhalten/und daß im geringiten nichts fote 
a h bu | te unternommen werden, 
# 





le Hl | J. Daß hochgedachter Churfuͤrſt von Coͤlln bey feinem Hoch-Churfuͤrſtllchem Wort / 
J— mit Zuffimmung des Dom-Lapittels) unter lyrer Hand und Siegei die Statt Edlln frhrifts 
9 Ehe lich verfichern follen/ dag weder Ste/ noch ihre Nachkommen indem Erg-flift gemeldte Statt/ 

Y noch mit ihren eigenen / noch mit fremden Voͤlckern / auf kelnerley Manier wollen belägern/ 


blockquiren / beängftigen/ oder verunruhigen/ auch niemahln mit Arreſten / Reprefalien, Ver⸗ 
Ha bot/ Anſchlag oder Execution „oder wie man es möchte nennen / fie / Ihre Bürgerey und 
IH Ana Einwohner, Perſonen / bewegliche und unbewegliche Guͤter/ Renten’ Schiffe oder Kaufmans 
BEE. ſchaften / auf kelnerley weiſe oder wege/ oder andermweit in ihren Rechten beichtweren Und im fall 
PER! von ihnen / ihrentwegen / und durch die bereits in ihrem Dienft begriffene / oder nach dieſem ſelbſt 

JJ—— geworbene / oder anderwerts an · und eingenommene Voͤlcker / über alles vermuhten/ der Statt/ 
Bürgern und Einwohnern / als vorgemelt / ſolte eimger Schade zugefuͤget werden / denſelben 


Kun ii Hu] Bil: wieder auf zu machen, 
J Dahingegen ſollen die Buͤrgermeiſter und Raht der Statt Coͤlln / mit der gantzen 
Hin Gemeine Einwilligung verſtchern / daß ſie ſtch der fremden Voͤlcker / auf ſolche Weiſe / als im fol⸗ 
un genden dritten Artickel breiterzu fehen iſt wollen entfchlagen’ auch dafür gut bleiben / daß noch 


IMs durch ihre Bürger, noch durch die Kreyß- und Reichs-Dölcker / fo ſte albereit in der Statt has 
HEHE ben/ oder nach dleſem an - oder einnehmen möchten/ Seine Churfuͤrſti. Durchi. deße lden Ers- 
NIE I RI ſtift / Lander / und Eingeſeſſene / aus und wegen der Statt / directe noch indirecte, feines we⸗ 
—9— J ges beſchaͤdigt / noch die Geiſtligkeit/ noch die Churfuͤrſtl. Diener der Statt ſollen beleidiget 
werden. Und fals mehr gemelter Churfuͤrſtl. Durchieuchtigkeit / deroſelben Ertz ſtift / binnen 
NE oder außerhalb der Statt/in Ihren Rechten / Jurisdition, und derfelben Verwaltung einiger 
| Einbruch und Hinterniß getahn würde / oder in dem darinnen möchte einige Verneuerung gez 
BR ſchehen / dadurch Seine Ehurfuͤrſtl. Durchleuchtigkelt / deroſelben Erg-flift und Eingeſeſſen⸗ 

Im an Pr; ee der Statt/ zuwider dieſem Dertrag/ fönten einigen Schaden leiden den ſelben 

en. 

III. Auf daß aber die Start Coͤlln bey vorgemeldter dimiſſion der fremden Voͤlcker 
in Ruhe ſeyn und bleiben / damit auch die Ruhe und Friede des Weſtphaliſchen Kreyßes möge 
unterhalten werden / fol die Statt dem Bamphieltifchen Regiment feine Dienfte auff; agen / 
und mit freyem Geleit vor dem Auszug verſehen / und Eeinerley fremde Bolcker ing zufommen 
bey außer dem Gall in Art. ult.$. Geſtalt dan auch / vermeidet, einnehmen. Doc) mag, die 
Statt vor erwehnter dimiflion, oder zum wenigſten zur felben Zeit /und dem letzt zu Bilefeld 
gehaltenem Weſtphaliſchem Kreyß · Tage zu folge 1200, Dan von der eingewilligten Man⸗ 
ſchaft / auf Koſten ermeldten Kreyßes / zu ihrer Verſicherung einnehmen / und ſollen nicht allein 
dieſe / ſondern/ ſo fie es noͤhtig erachten noch mehr Boͤicker von wohlgemeltem Kreyß / oder defe 
felben aueichreibenden Fuͤrſten auf ihr begehren unfehldar und fonder Auffchub zuerwarten has 
ben / und fich alfo ferner derfelben, zu ihrer Berficherung bedienen: Und foll ihr über das frey 
ſtehen / feine Keyſerliche Majeſtaͤt neben den dreyen Herren und Churfuͤrſten / Commilla- 
‚1 AH. DIR 11 rien, zu Abtuhung gegenwertiger Streitigfeiten/und fo es von nöhten ſeyn wird / die nechft ana 
UNE. | Br Kreyſe / um aleiche Zufendung von Kriegeg-volck auf borbefagte Conditionen / und 
‚ul Fur FıIRP MEN Verſicherung / daß felbige für die Bezahlung ſtehen wollen / zu erfuchen, Die Bürgermeifter 
900 ln und Raht folen auch Macht haben / eine qualificirge Perſon / auf gutachten deg Kerpfeaaun 

a: | Haup 





me Eee —— — 
en SEE IE Ss 6 
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Inder Vereinigten Ni 
1 iederlande 
76 | 67T, Haupt und Commandanten gemeldter u 


— — 
ZEN ve ſchlagen und zubenennen ; doch 


13 
en eyß-völdker fo in die Statt eingme ö 
mb, den letzten Kreyßesſchluß * 20 gedachtes Haubt / als auch die nee ee —— Re Ei 
fo lange gegenwertige difference efeldy von dem Direötorio undandern Heron Gedeputicten/ Decemb 
gemeldte Dicker 1 — —— währen, inftalliret und geconfirmirer werden / un) follen er 
und/tvennesdem feiben —— er Statt Coͤlln liegen / der Order des Magiltrats folgen/ 
und Kecpß-vSlckerzu — auszlehen und mögen das Haupt und geringere Ofhcirer und 
behalt/ dag Die Statt hier mir —* a Dienit angenommen werden / doch mit dern Dorz 
ſchen einigen — —— Reichs-Staͤnden — Serben? einiger Krieg dl 
Urſach geben * —— nn angefangene Fortificationen der Statt Leicht möchten mehr 
hung bey dieſem puncto = „reideiferung und Streitigfeit / und deshalben deren Vollzie⸗ 
Stel, Durchl. du Besen curitatis bilich wird in confideration gezogen / ſo will Seine Chur⸗ 
gefahren werden: ee friedliebenden Gemuͤhts / zuftehen/ daß mit derfelben mag fo — | 
faal ausgebe/ nemlich, daß⸗ orbehalt / daß der Magiſtrat der Statt Coͤlln hleruͤber ein en 
Petitorio auegefproche, - * ra Hiernachmapts durch Uceheilumd Recht in poflelTorio aut 
worden/ des Churfürfen Duroe/ daß der Plag und Grund/ worauf die Fortificarionen aebauer 
ven und alles 1 en I, Erkffiftsterritorium weren / ftediefelßen folten laßen Beni 
re biliche Reh tand herſtellen / oder an defien ſtatt dem Ertzſtift hleruͤber einige ande⸗ BI 
chen find zu fuleen 1 eiſten und denen eigentuͤhmlichen Herrn / auf deren Grund fie geſto⸗ 
des Schollen-, 5 Hin —— gegebenen Declaration/ Abtrag tuhn, Und daB auch wegen J 
ren folte, E genanten Burgbahn / die Statt fein neueg Recht pratendi- 1 


= V. g r 
ae ie Seiner Shurfücitl, Durchl. und gemeldter Start Coͤlln 
flger gefräncker wern ſo viel ſchleuniger mögen abgetahn/ und die Securität dadurch deſto we 
diefelben in litis —— ſo ſollen alle und iede hinc inde pr&tenfionen und Anfprach / es (en 

fpeingen möchten / vor ns 1epn oder ne ht / was Nahmen fie auch haben / oder woraus ſie auch 
den Inhalt des jün; Re en nund des H. Reichs Kammergericht zu Speir fo en 9— 
emptorialen — u — Anno 1054. in denen allda vorgefigeiebenen 6, Der. 113 0 
bener Prorogationop ei der Zulaßung einiger in gemeldtem Reichs Abſchied vorgefih ri E, IN 
riali, bey denen beiderfet u oub/ aufs Kürkte abgerahn, und in fpecie in termino Probiäho 
du&ionem & — s an zunehm enden Commiffärienadexaminandum teftes,ad pro- 
genant / ſotahnige — Berge den felden in beibe * a loch, und ae 
lich / da die ae =. t elder Parthelen Gegenwart in lo Ju 
ol — feine Rn ande n find / es ſey zu Coͤlln oder zu Bon, verrichtet werden, "Uns iin 
gericht ernftlic u erliche Majeftät unterräpnigft erfuchen/ an wohlgemeltes Kammer: I HIN 
ften innerhat R ee } daß dieſe Streitigkeiten folgeng vorbefagter Anleitung/ zum ling: up! 
und folldie m; * Jahren a die inſtitutæ querelæ, moͤgen abgetahn und ausgeforochen werden, 
che, — — — — des judicati A die Publicationis, nach Erforderung der Sa— 
gedrürkte ei 3: Den zum ngften 6. Monaten gefchehen / und alfo die in diefem Artickel auge 
huld , helche 2 Tviret werden. Und in dem außer verhoffen / durch eines oder des andern 
fehen fichandin en rgeblich möchte dahin fchleichen/ fol es der gehorfamen Parthey frey | 
chen/ ala fie vor? en Berglelch zu halten / oder auch anders fich feines Rechts dergertalt gebraus nam 1 
** Aufrichtung diefes Vergleichs tuhn konte oder mochte, I A 
vorbei, ade Sn —* deßen obengemeldte gegenwertige und zukünftige Streitigkeiten / folgens ih | 
ne Chutfoͤrſti. Durck : aus dem Grund meggenommen und abgetahn find / folen fo wohl Sei⸗ 
na ur eis ee und deren Ertzſtift / als die Statt / quoad jura &juris- 
Mena: a und außerhalb der Start in folchem Befiß / detention, exercitio , oder | 
— ir Ein ib gegentwertig ein ieder befind/ continuiren und bleiben, | 10 
Wegen fafen/ — —— Hoͤchſtgemelte Churfuͤrſtl. Durchleucht igkeit ſich ferner hat bes iM 
und Kraft dieſes bewilliget / dag —— Ihrer Meinung folgen / und mm I 
ij | 


über | 
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Schauplatʒ des Krieges / 


über verhoffen bey vorbeſagtem Weg de Rechten / in einem oder andern gegen oben gemeldten 16714 


Vertrag etwas unternehmen moͤchte / alsdann Seine Churfuͤrſtl. Durchl, nicht via facti vel 


Desemb. armorum, noch auch innerhalb den 5. Jaren à dato diefeg Vergleichs / mit Arreften / Prohi- 


bitionen/ reprefalien, oder execution; will fortfahren / fondern fo unverhofft was folte unters 
nommen werden/als auch / wañ fuper dicto ftatu poffeflionis vel detentionis ,exercitii vel 
ufurpationis, in einem oder dem andern pundt , erwag zweiffelhaftig möchte fürfaflen  felbt ges 
oben gemeldtem Keyſerlichen und des Heiligen Reichs Kammer-Gericht Wil anheim geben : 
Doch daß die Statt fol verpflichtet feyn / fich gleichermaßen als Seine Churfürfil. Surcht. 
von aller Sewalttähtigkeit zu enthalten / umd fich in allem, worin auch dergleichen Zweiffelhafs 
tigkeit ratione poffeffionis , detentionis, exercitii vel ufurpationis möchte vorfallen / 
mit der cognition des mehrgemeldten Kammergerichts zu vergnügen ; oder daß die ffreitige 
Pundten fummarie „undallein in 2. Saͤtzen / und das innerhalb 4. Monatenzals auch die Aka: 
durch die darzu in der Statt Cölln von beyden Partheien erwehlete und unterrichtete Rechts- 
Gelehrten an gemeldtes Keyſerliches und des H. Reichs Kammer- Gericht follen überfande wer 
den/ und ſie ſchuldig ſeyn / daßelbe darüber fummarie, und zum längften innerhalb 3. Monaten/ 
a die receptorum , zu erkennen / und deſſen Ausſpruch in alten Städten / bigdie Haupt · ſache 
wird abgetahn ſeyn / nach zu Eommen : unterdeßen bleiben beide Partheien / nach exfpirirung 
gemeldter 5. Jahre a dato diefes in ihren vorigen Rechten / und was das Kenferl, Kams 
— nachmahls Gerichtlich wird entſcheiden / dem fol in allen Stücken nach gelebeg 

en. 7 

VIII. Unddem nicht zu gegen’ daß man ſich alfo in allem dem Wege der Rechte 
gelubmittiret; fo koͤnnen dennoch behalben der beftimten Kevferlichen Re Dar 
dazu gedeputicten fubdelegirten/ auch andere friedliedende Reichs - und Kreyß - Churfürften 
und Stände/ fo fern es einem ieden gut duͤncket / erſuchet werden, in der gütlichen Bemittelung 
mit zu cooperiren. Und indem es mit einigen diefer Streitigkeiten alfo befchaffeny daß / wos 
fern diefelbe nicht fönten Inder Güte bepgeleget werden / alsdan die Adta von etlichenin der 
Statt EölIn von beiden Seiten darzu auserfehenen und unterrichteten Rechtegelehtten ins 
nerhalb Eurgen/ und darzu beſtimten Zeit muͤſſen geinrotuliret / und dag geinrotulirte nach 
——— a = rn ——— ——— unterſuchet werden / were beh 

er gi n Bey egung auch zu tentiren / ob und au was weiſe be de e 

mit zu einem guten Vernehmen koͤnten gebracht werden, ſe beyde Parteyen hierüber 

12%. Aufdaßnunobengemeldtes in allen und jeglichen feinen Puncten und Clauſulen / 
fo als es Hier aufgeſetzet / beſtaͤndtg ſeyn und von Punct zu Punct möge unterhalten werden/ 
fol Seine Keyſerl. Majeſtaͤt fo wohl durch die Hochanfehnliche + H. Kenferliche Commif- 
farien, ale auch durch den Weftphalifchen ausfchreibenden Kreyß / und andere Fuͤrſten und 
Stände/ wie auch nicht weniger durch Seine Churfuͤrſti. Durchl, und die Statt CölIn uns 
tertaͤhnigſt und behörlich erſuchet werden diefen zu beiderfeitg fecurität angefehenen Vertrag 
nicht alein gnaͤdigſt zu befeſtigen / und wohlgemeltes Rammergeriche zur Abtuhung vorbeſag⸗ 
fer Streitigkeiten an zuweiſen; Sondern auch denſelben zu guarandiren/ und folman die Gua- 
rantie davon bey hoͤchſtgedachten H. H. Kepferlihen Commillarien, Ihren Churfürftl, 
Gnaden zu Mentz / Trier und Brandenburg / als auch bey dem ABefivhalifchen Kreyß/ 
und deffelben ausfchreibenden Fuͤrſten und Ständen/und mit einem bey alerböchttgemelter Keys 
ſerl. Majeſt at fuchen folgender maßen / daß feine Churfürftl, Gnode zu Meng gevolmäch: . 
figet werde/ im fall / außer altem verhoffen / diefe Verſicherung und veralichene Puncten in eintz 
gem Teihl möchten gekraͤncket oder gebrochen merden / folgen der Reichg-executions Ords 
nung und Abſcheid vondem Fahr 1555. s. So ſich dan 2c. Zu Rerrun gder gedelegirten Pars 


‚ tey und Unterhaltung diefes Verglelchs / Die 3, Kreyſe zu beſchreiden/ und folgens vorbefagter 


Relds-execution ferner zu procediren'; Geſtalt dan auch Hochacmefte Seine Churfuͤrſtl. 
Durchl. als auch die Statt / nehmlich derjenige / ſo uͤber vermuhten **— diefem — mit 
Gewalt würde angegriffen werden / In ſolchem fall / und fuͤrnehmlich bey dem Verzug der Gua⸗ 

* 1% r antie, 




























































elben v iner € o 2 | 
* ne Durchl. zu Cölln/undderen Dom-Capitrei unterzetchnet und 
an Seine Churfuͤrſti Dureht nu der Statt wegen Ingleichen untergeichner und verſtegelt 
im Nahmen der H,H,Re rl ZERO Dom-Eapittel ausgereichee /und ferner exemplaria 
gen des Weſtpha fehen & ‚„ommiffarien,von derofelben H. H. Geſ ubdelegirten / und / we⸗ 
ſes Directorio, und ee RR * He en Dem Doreen Bet 
ß b N x L 1 
ausgereichet / und die Ratification hinc inde innerhalb, age Aufgenräjfde wa 


Neben ·Reces zwiſchen dem Churfuͤrſten und der Statt Coͤlln. 


Uwiſſen: 

nn Kitten Seiner hurfuͤrſtl. Durchl. zu Coͤlln/ als auch Buͤrgermei⸗ 
wegen der Gülger un) (2 oͤlln nach gefchlichtemund verglichenem Pundto Securitatis 
Churfuͤrſtl. Oficial-Girf sl mannifcpen Sache /als auch megen der Execution des tim 
Uneinigkeiten fepmwehen — ausgegebenen und ergangenem Urteihls / noch einige ſonderliche 
efubdelesirte, per: oiſt es / daß diefelbe/ mit beiderfeicg beteben /durch die Kepferliche 
fchlihrer Ken) n rmittelſt diefen neben Receffes, auf nachfolgende Reife, verglichen und ge= 
nn aß felbiger ebenfals mit folk begriffen feyn unter der Guarantie „damit man 
* Be eces verfehen, Und zwar erſtlich / nach dem ſich bey der alfo genanten Sülr- 
Shut hr eg se ee ——— ereignet / und wir auf Seiten Seine 

rurſti Durchl. yalten / daB man den Secretari 
Se mar, u Ye en ge 
h | er das Contrarium Babe ini= 
“ * ale Be el * N —— unterſ PANNE 
Hte ( er Sache find : r 
Lich mit ausdrücklichen Vorbehalt; daß diefer Cafus in feinem PAR: ERRANG 


dern gereichen oder in confequeng googen werden / und alſo mit einem an die Parteyen ihre 


Rechtliche defenfion gerefervirer bleiben ſoll: folchergeftalt vereiniger und verglichen / daß in 


der Sache/ welcheden Heſſelmann/ und die beyden Gebrüder die Sülgere betrift / im fall die 


interceſſion Seiner Hochfürftl, Snaden infter i 
R zu Münfter ihren gewünfchten effect ⸗ 
5 Se DER en Tr Inhalt / ie — Arciekel —— in ve 
Vor via Jurisiuper modo procedendi, und wie vorb : 
5 —— Ten De ann EB decifion erwartet: en Do: 

leſert ſeyn vorbejagte drey Perfonen in cuftodia, darei 

—— gelaſſen / und / in dem fie felbige würden violiren/ * dem Magiſtrat gebiigrlich nr 
ner Chuck en follen, In dem anch unterdeffen pendente cauf& inſtructione zwifchen Sei: 
* Pech E Re Fe Buͤrgermeiſtern und Raht fi uper modo procedendi, fo alg 
unterhalten, 8 ch Accord getroffen werden/ fol man gleichfalg daßelbe vollſtaͤndig 


LI. Ingleichen /nachdem auch wegen execution der durchs Officialar-Sericht in Coͤlin 


ausgefprochenen Urteihle/ die fernere Streitigkeiten und Misverſtand fich erhoben / alſo daß die 


uͤrgermeiſter und Raht der Statt Coͤlln vo 
rgeben / daß ſie um Executions-Afliften 

wien erwalt- Richtern/ nicht durch Mittel des Greven, * — 
* ©, wie vor dieſem geſchehen / muͤſten erſuchet werden An Seite Chur-Cöln aber man 
Und — 3338 und auf eine contrare Obfervang / welche gleichwohl die Buͤrgermeiſter 
Do der Statt Cölln nicht tollen zu ·hen / fichberuffen bat / und alfo beiderfeits das 
deshalben iſt berechtiget worden. So haben / damit die arme nohtlel> 
Parteyen / welche bey vorbeſagtem Ofhcialat-Bericht ihre Garden durch ürteiht und 
: Recht 
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| Inden Vereinigten Niederland 
— — en 
1671. rantie, folgens den Inhalt des Inftrumenti Pacis Monafterio-Os * 


Lung dergleichen Gewait mach 
Decemb Ht Haben/allerhand ausländ a 
— — u deſſen 2 ruy UF ndifche Huͤlffe defenf; 
Zu deſſen u hrkund nich allein die noͤhtigen Originalia hier von ollen —— ——— Decemb. 


nabrugenfis, zu Abweh⸗ 
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 Schanplas des Krieges/ 


1671. Recht gewonnen, nicht länger möchten huͤlflos gelaffen werden / die Buͤrgermeiſter un Rabe 
aufernftliches anrahten der Keyſerllchen Gelubdeligirten fich endlich — 1671 
| ecemb · ſotahnig erklaͤret / daß gegen einen von Seiner Churfürftl, Durchl, beroilligten Revers, in wel: 5 
chem er den Magiſtrat verſichern ſolte / dieſe Declaration an denſelben im geringſten nicht zur 9 
| | | caption, præjuditz und Nachteipl auszudeuten/ oder beiderfeits einig neu Recht in quocun- H 
k 

| 





que poflefforio aut petitorio zu prætendiren / oder dag jenigefo man gehabt/ zu verminderen » 
Diefelbe innerhalb vier Monaten a datodiefes Meben-Recefles ee ihre Gewalt- 
Richter auf erfuchung des Greven, zu Dolziehung befi agter Urteihle / ſollen laßen folgen / und iſt 


SU NUN auf beiden feiren dabey ferner veraccordfret/ daß vor vier unparteitfchen Rechts-gelehrten/ nems 8 

"PN NE ip u 2. 2. 26, die Gründe und Rechtmäßigkeiten beydes Teiple/ innnerhatb einem 9 

Au ah | a Monat nach dato hinc inde follen ſchriftlich eingebracht/und diefelbe untereinander adcon- gi 

In il! H tra agendum, vermittelft fchrifelicher Stelung/ welches auch innerhalb einem Monat geſche⸗ A 
ui hen / aber darnach nicht anzunehmen ſeyn ſol / gecommuniciret; Und im dritten Monat die ſo 
KINN wohl auf einer als der andern Selten in diefem proceſſu ordinarii poflefforii vorgefallene 


probatoria abgetahn;; Und fo fort fonder zulaffung fernerer Handelung die Sache für befchlofz 
fen angenommen/ die Acta, wie folgensden Rechten gebräuchlich tft / — / J * 
Ba Kipferliche Kammergericht pro decifione Äberfandt/ die deshalben eingebrachte Decifion ges 
al] { publiciree / und alfo ae Sache unfehlbar innerhalb gemeldten vier Monaten definitive 
Sl ira IR | abgetahn / und fotahnes Urteihl von beyden Parteyen/ ohne mwiderfprechen und provocation 
ba KA Ka in allem ftridte unterhalten werden/ bis etwas anders in petitorio feines Orts wird erfant 
Bl und verglichen, Zu deffen Uhrkund iſt diefer gegenwärtige Neben-Reces von denen Keyſerlich⸗ 
NN 91 5). H. Selubdelegirten/ als auch von beyden Partehen / unterzeichnet und geſiegelt / und 
N Ind davon an beyde Parteyen die noͤhtigen Exemplaria ausgehaͤndiget worben· Adtum 
Coͤlln / den 2. Januar. 1672. 


An un Bon wegen der Keyferlichen Commiſſion, Wegen Jülich und Cleve. 

Eh IN nehmlich Seiner Ehurfürftl, Snaden (L.S.) Frans Feil von Giefe. 
J——— ‚ „zu Mentʒ Wegen Cleve und Juͤli 
a (L.S.) Heinrich Gniffenclau, von Volrat. (L.S.) W.W. —e 

"EN (L.S.) Conttantin Bertrams. Wegen Paderborn, 
N Sm un 5 Churfuͤrſtl. N Cafpar Philips von Ketteler, 
i naden zu Trier. egen Naffau, Evangel. 
| (L.$.) Anthon Sohler. (L.S,) Johan 2 Bryer. EN 
Im Rahmen Seiner Churfürfklichen Wegen IBerden, 
KL ER — RD: (L.$.) Johan Brandt, 
J S.) Conrad von der Reck. Wegen der Statt Dortmunt 
Dan (L.S.) W. W. Blaespiel. (L.S:) — — Brandt. 
ER 1 REN (L.$.) Ezechiel von Spanheim. 
Ai Ki] | (L.S.) Chriftoph Bernhart. Ad requifitionem nominis conſtituti. 


I UND Bam. Folgens diefem Vertrag muſte des |von dem Teutfchen Boden führen; 
an | 0 philde Re: Colonelln Bamphields Regiment aus | Befamen auch hiermit unverhinders 
IB. |: aus ern CLoͤlln ziehen / nicht ohne fonderbahres | te Gelegenheit / die Statt Nuys zu 
EN. | 1 geſchafftt. Mis vergnuͤgen der Bürger / und nach» verſtaͤrcken und des Orte fo ein groſ⸗ 
la } dencken dieſes Staats. Und wurde ſes Magazyn yon allerhand Kriegs 
9 alſo dieſe Statt su einer Thuͤr durch Ruͤſtung und Lebens mitteln aufſu— 
ME. welche die Srangofen ihre gewaltige richten, In Franckreich hörte man 
I Armeen gemachlich fonten auf und faſt yon nichte andere] als vom Krie⸗ 
a U N. N | ge 
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1671, ge / reden und h In den vereinigten Niederlanden. 17 
*43 16 un andeln — 

6.. ran it, "man feihfte zu guͤtlicher Abfin . 
| Beam, Sommifionen/Gerp und Waffen A] et mir en — 5535 1071. 


— —— — 
Ps | olche un s 
A dergeſtalt fruͤh ins Feld zu kommen. me Perſon / wie er a eg * Decemb. 


Deut, Dergleichen taͤhten 
— en auch unterſchied— 
ER are Sean, mar laufe in Mage 
38 ig / andere zur huͤlffe der Anbringen Verrichtuna u 
Brand, Gi en k und einige in dieſem truͤ⸗ — 
eek. langen. ‚Die fon und. bewiefen werden, Als es nun dag M 
Cru yem Meier und an uch bon ihr | Anfehen Hatte] als wer Downing aß, IE 
langen, fen mehr anna Giengen in Weſtpha— gefertiget / um Erſtattung anzuhalten/ I 
Teutfche —— Louifen , als off enbahrete ſich unterdeßen der Engli⸗ 
land) Schortans an oft Enge ſhen Handelung mit ganckriche 
auch diefen Ste gg lehrte länger je mehr. An alle Ecken der See 
maßen hörte Den a 326 36 —* — 
orhang von der Zurüfun tn ap ngo-Slotte zu preßen; 
i 3 und Und weil Srancfreich / yerms IB 
1 u Rn di nigra 11 
fandte von Engeland George D se | Seld su ſchießen / che und bevor Enge, 1 
ge Vow- land den Krieg würde angefündt IB 
nıng, den Vortrap machte, Dieſer / hab on — 
| als er fange in feiner hieheri nn nr/ ber Königaber unrahtſam achy 
x herigen Reiſe tete / gegen dieſe Zeit das 
MmiE vielem Ungemach und entgegenen zuberuffen as Parlament | 
’ / wahr 
a are | und durch ieh aus — len IB 
den / gelangte endlich chen wor |geaufeigenen credit aufzufuchen,/ aber IE 
oder Jacht ſchiff⸗ level oil a bie Wegerung subefahren/ war 
12 in æſtim gewaget / und 
an tunen fe femerim Sage nicheraftfam. Derhaitenkefhfopher 4 
wurde dire n ahrheit zu befennen/fo König (damit fein Verſuch möchte IE 
ie RE, etlichen Pas | einen Flemmen Fortgang gewinnen) I 
— 6 en Jobs Bothe ge⸗ die Wechßelbanck oder Exequer ju ulm 
F autee mE IS Uberkunft nichts | Londen zu verſchlieſſen. Hier iſt zu ghaig ben m IN 
sudor / xu ) — ; ME welcher allbereit | mercfen/dag die Wechſelbanck zu Lon⸗ — 
mahlen / * nr unterfchicdlichen | den nicht wie zu Amfferdam/ auf Wette 
granfamen * ‚nFündiger zweener ſo einem Plag/ und innerhafb dem Naht, Ft 
en auch fei Eiege geweſen. Deswe- hauße / aufder Statt credit, wird ge⸗ 
den Re fehle Perſon / bey großen und | Halten / fondern bey den Goldfchmie, 
— echt 535 und an den / als Leuten / denen ein unbenenn⸗ 
—* 9 fe "2 etlichen / auch | Ticher Schag wird anvertraut / undan 
I a / der erfolgtefrevek | welche von allen Orten alle Wechfel- 
te Friedensbruch für. unzweiffel— 
Ahr gehalten wurde; Aus dem feſten 


gelder geaſſigniret und ausgezahlet wer⸗ 
Grund/ in dem der Koͤni 19 
ig aufrichti 
I. Teibl, frichtis 













— — 
— — 
—— — 


den. Und weil ſie ſelber auch große 
und kennbare Reichtuͤhmer beſitzen / 
und 
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und daher etlicheMillionen von dem ih, 
rigen in dem Exequer hatten) die fie 
Decemb. nun nicht gu empfangen noch zubezah⸗ 
len wuften / fiel eg ihnen fchwehr/ was 
zu tuhn oder zu dencken. Und muffen 
dergeffalt unterſchiedliche Wechſelbrie⸗ 
fe mit proteſtirung wieder zurlick gehen. 


1671. 





In dieſer verlegenheit ſandten die Gold⸗ 


ſchmiede eine andringende Erfuch- 
Schrifft / und Anweifung ihres in, 
treſtes nach Withal: Worauf fie nach, 
Klagen Folgende Antwort 'befamen : Des Kor 
Sod⸗niges Schaͤhe weren erfchöpffer/die Ein⸗ 
u  fommen wenig und kuͤmmerlich / und 
Antwort. der Benachtbarten Armatur groß: da, 
her triebe die Noht / auf fchleunige 
Mittel zu denefen : Daß an Seiner 
Majeſt aͤt Ehre/des Königreichs Wohl⸗ 
fahrt und Verſicherung mehr gelegen / 
als an allen Schwehrigkeiten / fo moͤch⸗ 
ten beygebracht werden : Darum fie 


Schauplatʒ des Krieges , 





Edward‘ Sprag / Vice⸗ Admiral / 
John Chichely / Schultz bey Nacht. 


Sr.George Alcu,Schulg bey Nacht auf Januaun 


souveraim; John Kemthoorn / Vi- 
ce-Admiral ; der Ritter Holmes) 
Schultz bey Nacht; welcher Iegte die 
Flagge (aus was Urfachen weiß man 
nicht ) weigerte /und im ein gemein 
sroß Kriess-fchiff anſuchte; Wurd 
ihm aber abgefchlagen und gezwungen / 
dag Commando anzunehmen. 
Indem nu dasgange nieder Euro— 
pa begunte zu beben von dem dahertra⸗ 
ben der Kriegs-Roße / verfuͤhren des 
groben Geſchuͤtzes / und Wiederſchal 
des Waffentklangs / taͤht der Himmel 
mit einem uͤngluͤcklichen Zeichen den 
Anfang zum Neuen Jahr machen / in 
dem ſich des Mogens zwiſchen 5. und 


6. Uhren gegen Suͤd- Offen lieh ein 


Comet fehen, Er war fehr bleich /und 


auch nun bey diefer@elegenheit der Zeit | kam um gemelte Zeit fehr niedrig aug 
feiner andern Antwort koͤnten gemer Suͤd Oſten hervor / und lief nach We⸗ 
tig ſeyn / ale Seiner Majeſtaͤt 300000. ſten / dahinwerts auch fein flammender 


Pfund Sterlings zu verfchaffen / dar, 

auf denn alles nach dem alten uß wie 

der folte reguliret werden. e 
Ders _ ME ſich dergeſtalt der König mit 
nigbetomt Geld Yerfehen / ließ er mit Macht an 
ne der Flott arbeiten / welche beffehen fol, 
Macht tie fe aug Jo, großen Kriegs-fchiffen/ 20, 
ann Kitſen / 15. Branders / 20, Proviant⸗ 
ſchiffen / und 2. fuͤr die gequetſchte und 
Krancke: und alſo zuſammen aus 
107. Segeln / verteihlet unter 3, 
Efquader. Das erffe folte feine Kor 
nialiche Hoheit als Admiral comman- 
diren / beneben Joſeph Jordan / 
Vice-Aödmiral; und John Harman / | 
Schultz bey Nacht. Das zweyte / der 
Grafvon Sandwich / Vice⸗Admi⸗ | 
ral / auf der Royal jems, nen gebauet; 


Schwantz (ſeiner ſichtbaren geſtalt nach 
ungefehr 3. Ehlen lang) ſich ſtreckete. 


Er gieng ſehr niedrig / und dem Augen, 
ſchein nach kaum drey Daumen uͤber 
dem Horizont: Warum er auch ſehr 
wenig / und zwar von den erhabenen 


rtern dieſes Landes iſt geſehen wor⸗ 


den; aber nach der Luyckſchen Gegend 
was eigentlicher und laͤnger. Ob nun 
wohl den Chriſten keinesweges gebuͤh⸗ 
ret / auf Vogelſchrey oder andere Deu⸗ 
deley zu achten oder dem Glauben 
bey zu meßen / fo verbindet ung doch die 
unmiderfprechliche Erfahrung / und 
alter Gedenef-fchriften und Zeiten Bes 
weißtum / die Cometen für gewiſ⸗ 
R Borboten großer Plagen: als da find 


rieg I Peſtilentz und —— 


















Schanplas des Krieges/ 


Bau 1672: J Sehr wehrte große Freund und Bundgenoßen. | 1672 
00 ER Se Haben von Euerem / an Unſerem Hof ſich befindende extraordinar Geſanten / Hern — 


I — de Groot, ſo wohl / was er eurenthalben ung muͤndlich eroͤfnen folen/ verftanden/ als Janı 
| 
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$ 2 
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migs Angs auch den unterm 10 Decemb juüngſt datirten Brief, welchen an Uns zu behändigen/ Ihr thin 
! wort,  Anbefohlen wohl empfangen, Worauß Wir zwar mit großer Angenehmheit Eure Betaͤm⸗ 
A AN niß / wegen vteler von den Koͤnigen / unſeren Vorfahren / genoſſener Gunſten vernommenhaͤt⸗ 
ul IB ten aber wünschen mögen, dag ihr in keinen Vergeß geiteller was Zeit Unſerer Regierung‘ 


vorgefallen / ihr würdet in Andenckung deſſen eure Handlungen / Uns betverfende/ohne zweittel, 


— 239 5 


=> 


nicht ſo hoch geruͤhmet; Sondern vielmehr euch erinnert haben / wie ihe den alten Derbündntifen 
u nicht allezeit verpflichteter maßen getreulich nachgelebet: und wie Wir hergegen niemahlen uns 
| . terlaffen/ zu Handhabung eueres Staats/euch mit vorrheiliger Hulffe beyzufpringen, Jadie 
Pl Deränderung/ weiche ihrfeitherodem Jahr 1662, im Kaufhandel gemacht würde gewihlich 
Ben. fo rechtfertig euch nicht vorgekommen ſeyn / als ihr wohl vorſtellet weiches wir doch gerne anz 
HERE deren’ fo folches weniger / dan ung angehet/ zu urteihlen anheim geben, ‚ Und fo-euerer eigenen 
Bekentniß nach wahr iſt / daß die Serechttgkete die Regel Unf er. Regierung iſt / auch ihr mie 
SER unferm tuhn zu Frieden ſeyd / ſo habt Chr euch Linferer Kriegsruͤſtung halber Feine Unruhe zu 
li machen. Wir bekennen zwar/ daß Wir bey Unferer jängften Reife nach) Slandern/ um alda 
hr Unfer in denen Sräng-Stätten zur Berwahrung liegendes Fußvolck / zum Beſtungsbau anzu⸗ 

un A | prönen/ Unfere Kriegsmacht vergrößert Haben ; jedoch nur Linfere Untertahnen zu befchiemen/ 
I und füralem Uberfall zu befreyen/ damit ihnen gedreuet wurde/ ſo wohl durch de von euch / wi⸗ 
J———— der Gewohnheit / zu Roß und Fuß geworbene Voͤlcker / als durch euere / vor Unſer Seekuͤſten 
anal. | ſchwebende Kriegsſchiffe: Zufoͤrderſt aber durch kraͤftiges andringen eurer Abgeſandten an 
LEN den Fuͤrſtlichen Höfen hin und wider/um felhige gegen unfere Kron mit euch in Verbuͤndnis zu 
SHE U bringen: Alſo / daß Wir allein mag die Gefege der Vorfichtigkeit / und die Beſchirmung unſe⸗ 
J— ver Unterſaßen erfordert/ / getahn. Und wollen euch noch dabey eroͤfnen / daß wir Unſere Krieges 
J— macht / fo wohl zu Waſſer als zu Land / zu vergroͤßeren beſchloßen / undals fie in den Standaes 
RN bracht / darein wir ſie zu bringen vorgenommen haben / werden wir ſie auch dergeſtalt gebrauch⸗ 
Sr en / als Unferer hohen Würde gemäß, la Uns auch deswegen unverbunden/ an temand 
Vechenſchaft zu geben/ nachdem Wir verfichere daß Gott Lnfer reif-erwogenes/ recht fertiges 
El. | Vornehmen ſegnen / auch von allen umparthepifihen Potentaten / die man eine Zeit Hero durch 
Nana ıı., ungleichen Bericht einzunehmen / und von Uns abzuziehen getrachtet wird genehm gehalten 
Pal IS Ba werden, Diefes haben Wir zur Gegenantwort wollen geben.auf euern Brief/ welcher mehr die 
Teutſche Gürften wider Uns auf zuwiegeln / als Uns zu begüttgen geſchrieben / ſintemahl foLcher 
anderen Hoͤfen eher auegebreitet geweſen / als er zu Unſern Haͤnden gekommen. Wir bitten 
Gott / daß er Euch / ſehr wehrte große Freunde und Bundgenoſſen / in Seine heyllge Befchirs 
mung nehmen wolle, Gegeben zu St. Germain und Laye, den 6, Januar. des 1672, Jahrs. 


‚uk ld I ver guter Sreundund Bundgenoß ar N 
J sch “ LUDEWIG. — * 
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0 ge Venien 
ſem Staat juͤngſt geſchloſſene Tıa- 
| Catering allen buncten zu erhalten } 
AN atgsfandı. ruͤſtung nicht Fleinen Verdacht gab / fuͤgte er doch darbey, da Er feinen 
I U wurde Er in deßen Nahmen durchden | Bundgenoßen den . Durchzung 
a NN) Kern „von ‚Amerongen, darüber „be | Nicht verweigeren AT PORRRRE A 
IN. PIE fprochen: und. ob wohl gemetdter Dil |. Woraus die A 
u LEE ſchoff Hoch verficherte / Die mit Diez zu erſehen hatten] was fr —— 


9 RR # N Ih Ameron- Weit auch der Bifchoff von Muͤn⸗ 
9 9 ed ffer diefem Staat durch feine Zu, 
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765Rabtſchlaͤge wider ſie geſchmiedet wi, uͤberſammeten Lehnſtuhl; Seine/ in 58 


‚nuale 













































In den Vereinigten Niederlanden. 


ren /beorderten dei aſ⸗ 

ET woßfgebachten —— 
gen wirt don Muͤnſter ach merongen ı Königliche Credential-briefe wurden Januar, 

100 Ber, den, Herr Brafler at tt / und |nach überfieferung yon dem Griff, 

raffer ten Brafler nach den Fuͤrſtit u  Weiftier 

Nach Sting, Luͤnebur | 2 —* enge! — —— abgelefen / weld 
burgabhe giſchen Hoͤfen / ihre Sache alda mit des Abgefand BR l 
a | Er Englifch ableate ] a f 
e he — eines Lauts1 14 
che Din Kell ne Je eh, — I 
De ernſtlich geſinnet / die aute Freund⸗ IE 
— —— iger Anbedie, | fchaft und — ——— * * 
Sprache und wurden eoffcher Staat zu unterhalten, Als ihm dar, 
Profidenten Her yonce —— auf durch den Kirn Prefidenten 
Zunge für feine pfele Pape ana aonr ſeundichtt geamemortet / Gegfeitere 
dancket, Kurs dar he und Fleiß man Ihn aus der Verſamlung mie 
den Englifchen Yan nach) olete man | gleichen Ceremonien weg. Diefe Be, 
außer dem Ha —M Downing geugung aber guter Vertrauligteit 
—* ¶ ber Hornbruͤcke nahm ein kurhes Ende; denn nach me, 
— nein; Cr ſelbſt kam nig Tagen lieferte erimeldter Ambafh- 
— aͤchtigen Comitaran/ und dor ein Memorial fiber / angefuͤllet mit 
KRutſchen / darunter zwo uͤber es Klagen wider den Nenn von 


— an kunſtbar. zehen | Gent, und inffendigem Erfuchen / we, 
meiſter beafeitete ant / und Hof | gendefien/ wag swifchen ibm undd 
3 — * ihn /, beneben vier, | Koͤniges Jachtſchiff vorgefalfen, Der | 
brauner und: Al prächtig in roht / gnugen gu feiften, Vnd weil dary h 1 
und Ci (berteid erpabenem Sammst \im vorigen 1671, Fahrnurmit ment 
zierte u er Poſamenten ver | hem Meldung gefchchen / af a4 
äletter iverey aufiogen; Neben der Ka⸗ (ches was weiclenfn u eg habe fol, 
Pe Bercn * 4 Diener zu Mferde: ‚führen möhttgierachter, —— ME 
—— begleitete man bis in Des Engliſchen Koͤniges Raͤht iR 
Ping Maurigeng Fuͤrſtl. Wohnffart/ of at ae 9— 
alwo Er auf + K ſtatt / und Hoͤflinge / durch eigen Nutz verblen⸗ fige rt Bi 
Nr halten wurd es Lande Koſten unter det / trachteten ihren Herrn auf aller, lung 
ing ge a DSen achten, dito hole/ hand Art aufuhtben / und mit in den na. 
"holt, H 2. Sein Exc. Durch die Statt; Krieg wider Holland einzuwickeln > fihen der m 
dien] KODe nach Gewohnheit zur Au- fuchten daher alterfeyungerechte Xufla, Sadi und m 1 
— 5 nach dem er Durch die Ge, gen uñ pratenunenwuee durch von un 
land, — — wegen Se | dißeitiges nachgeben / wider vermuhten/ Gen. — in AN 
Bis adie Su fen De Friesland | dergeſtalt verfeget/daß fie ſelbſt in ihren | | 
7 * ir urenge racht / empfiengen ʒu zweyenmahlen geſteigerten / und von 
ih, MT — 35 — mit den gewoͤhn⸗ dieſem Staat eingegangenen Anforde 
* We fasten ihn | rungen: hangen blieben. Man mine 
en ya ae v® ıdentengyern | dam eine Urfady vom Zaun brechen / 
0 von Gend, » In einen grun und das Schaf das Waffer Betrüißer 


Ec iij Haben, 





uropean Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
db urtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


2 















































22 


—ñ— — 


Januar 


genanten Triple Alliance, davon En—⸗ 
geland felbft der Uhrheber geweſen / eine 


I a dem Admiral yon Gent ausgeſandt / 
Mi su dem Ende / daß / im fall Francfreich 
die Spaniſche Niderlande möchte um 
Juno vermuhtlich überfallen / man felbigen 
Ei eilende Huͤlfe tuhn fönte, Solches nah 
Ra men die Engliſchen wahr/und fchickten 
i eben zur felben Zeit eine Königs- acht 
un Ih: aus/ mit Befehl/mitten durch die Hol⸗ 
Ba. laͤndiſche Schifsflott/ welche damahls 
SIE PUR HE nicht fern von der Seeländifchen Kuͤ⸗ 
N; N ſte anckerte / zu lauffen; Dieſem lebte der 
1 beorderte Capitain ernftlichnach / und 


aber mit Streichungder Flagge / und 


| KB sweymahl mit fcharf geladenen Ge, 
De) fchüg auf ermeltes Admirals Schiff ; 
N Worauf der Admiral) als fich (wegen 
derer hiernach in der Berantwortung 
Ihrer Hochmögenden ausgedruckten 
Urfachen) zu foldyen pretendirten Ce- 
remonien unverbunde achtende/ gleich, 
wohl nicht unfreund, und feindfich 
verfahren wolte /fondern gab ſich / alle 
Mißhelligkeiten wegzunehmen / in eige⸗ 
ner Perſohn indes Königs Jacht 
Welches / (wie darnach Ihre Hochm. 
ſelber bekanten) eine merckwuͤrdige 
IN Sache / und ohne Exempel war 
na ll von einem Admiral;derin wuͤrckli⸗ 
"sp all chem Dienfte fich befinden.) Be⸗ 
Mn gesnete auch den Engfifchen Capitain 
mit aller Freundligteit / daß er ohne 
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Schauplatz des Ariettes , 


| 1672. haben, Es war in Engeland befant / außdrucklichen Befehl eine ſolche 
| = wie Franckreich mit etner mächtigen bochwichtige Sach 
l; Armee in die Flandrifchen Conque- 
| \ ſten abfam ; ſelbigen einzuzaͤumen / hat⸗ 
—0 ten die Herrn Staaten / vermoͤge der 


ſtarcke Seemacht verſamlet / und unter S 


Bi le niederlaflen des Top- oder hoͤchſten 
J5 Segels / nicht gegruͤſſet wurde / ſchoß er 





e nicht koͤnte 
noch doͤr ſte auf fich nehmen; wo⸗ 
fern aber Seine Koͤnigl. Majeſt. 
von Engeland dieſe Ehre Ihr zu 






| . 
a) a 
Tann 


zu kommen vermeinte] Bönte dies 


ferStreit zwiſchen Hochgedachter 
M. und feinen gebietenden 
O berherren denen Herin Staaten 
in der Guͤte beygeleget und abge⸗ 
tahn werden. Dieſes nun muſte ei⸗ 
gentlich der alſo genante Affront ſeyn / 
worauf Dounings Ambaſſade gegruͤn⸗ 
det war. Ob nun wohl auf deſſen ein⸗ 
gelieferte Klagſchrift die Herrn Stan» 
ten alle bedenckliche fatisfadtion zu ge⸗ 
ben ſich anerboten/ neben beygefligtem 
freundfichen erfuchen: im fa noch an⸗ 
dere unabgetahne Schwärigfeiten vor; 
handen wären/ S. Excell. felbige bey» 


900 da er dem Admiralsſchiffe angenahet / zufuͤgen belieben wolte / damit man die 
1 | Wurtzel alles Streits zu grund aus, 
reuten möchte; So hat doch hochbefag- 
ter He. Geſandter feine billigmaͤßige 


Antwort annehmen wollen / ehe diefer 
particulire Streit nach ſeinen eigenen 


Sinn / und gegen den Bredaiſchen 
Friedensſchluß verglichen worden, 
Maßen er bereits aus Engeland neue 
Drder befommen/ fich in feinem begeh⸗ 
ren an einen furgen Termin su halten. 
Es wuſten aber die Enafifchen wohl) / 
daß man wegen der vielen und zu fern 
entlegenen Meit-alteder nichts eilfertig 
beſchließen konte / muſten auch beſor⸗ 
gen / man moͤchte ihrem begehren / (wie 
unredlich es auch waͤre) zuſtimmen / 
und weiter ihre liſtige Rahtſchlaͤge hin⸗ 
tertreiben; darum beſchrenckten 1 
les mit einer fo kurtzen Zeit. N vb il 
aus beſagten Urſachen unmuͤglich eine 
ſo ſchleunige refolution zugeben — 


r 





Rat 

tior 

alte 
Wwiſ 

di 
N 
Her 
fa 





































—) "Tanoar, gantzem Gefolge eilend auf) und fießen | Nitter Rudolph Montagu, $ransöfi- 
aaa die Nerm Skaten ihre replic-fchrift ſchen Ambalſadeur, befeſt igte Verbuͤnd⸗ 
erſt den 14 Febr. an welchem Downing niß ; haben fie ernſtlich getrachtee mit 
zugleich abgefahren / nach Zondener: den Keyſerlichen und Spanifchen an- 
EEE a chiasn weſenden Abgefandten die Ratification 
Wie nun die Herrn Staaten aus der untereinander einzugehenden Allis- 
folchem allem leichelich den Schluß zu tentz zu vollenden ; Dem zu folge auch 
machen hatten/ was man wider Sie der HerrLyra den 22Febr.nachgchendeg 


am nglifchen und andern Hoͤfen ge an die Herrn Staten überlieferte, 
brauet; davon auch seugen kunte die: 


Mir Don Emanuelde Lyra, Introdudtor der Ambafladoren in Spanien, 


und Extraordinar Abgefertigter des Rönigs an die ern Staaten 
General der Vereinigten Kliederlande, 


uicea N Meiner Meiſterin der Koͤnigin / die mit denen Herrn Staaten den ı 7 Decemb. 
* Jungft unterzeichnete Verhandlung angenehm zu halten oͤellebet hat/ und deren gaͤntzliche 
Tagan Bollziehung leichter ich einen offenbaren Krieg wider den Chriſtlichſten König nach fich ichen 
Mifhen moͤchte: So Haben wir zu genauerer Verbindniß und mehrern Sicherheit bemelter Herrn 
un nien Staten erklärer und angelobet/ als wir Eraft gegenwärtigen Tractatg erElären und angeloben/ 
Se en daß / im fall man mie Franckreich zum oͤffentlichen Sriedens-bruch kommen ſolte/ Ihre Majeſt. 
Staten. mit hochbeſagten Könige anders nicht/ dan mit gefamter Hand und einbarer Zuf immung der 
| ern Staaten/ einen Stilffandder Waffen eingehenfoll, Oder wofern man zueinigen Ders 
trag fehreiten möchte, es wäre gleich Frieden zu ſchließen/ oder auf gewiffe Jahre einen Stil: 

ſtand zu verhandten ; fo fol Ihre Majeſt. ohne Zuziehung ver Oerrrn Staaten nichts unterneh- 
men/fondern zur felben Zeit/fo wohl färdte Staaten alsfür ſich die Vollmacht und Verfiche- 

rung beſorgen / die erfordert wird und noͤhtig ifE denen Dienern / fo an den Ort zu verfenden / da 

Han tractiren wil. Ihre Majeftäcfen auch heſagten Frieden und Stilfftandohne Einverleibung 

der Herrn Staatennicht bewilligen/ und daß man ſte (in dem fie ſolches begehren ) Inden Befig 

der abgenommenen Stätte und Laͤnder/ wie auch aler anhangenden Rechten und Freyheiten/ 

ſo wie ſie vor dem Kriege geweſen / herſtelle; alfo und dergeſtalt / daß bey ſolchem Tractat mit 

dem Chriſtlichſten Könige kein Teihl fein eigen Intereft dem andern vorziehe/ fondern Jedives 
der des andern Recht, Freyhetten / prerogativen; als feine eigene / beobachte 3 Es möchten 

dan entzwifchen Fhre Majeſt. und gemelce Herrn Staaten ein anderes unter fich abreden » von 

welchem obſtehenden wirvon Ihrer Majeſt. der Königin in Spanten innerhalb zween Monaz 

ten die Ratification un) Bebraͤftigung in guter und gehöriger Form zu erwerben verfprechen, 


Don Emanuel Francifco de Lyra, 
Gehandelt im Haage / den 22 Febr. 1672, 


Um dieſe Zeit Hat auch der Herz lun erſt nach Verfließung zwener 

von — ui —— — | —A— vollzogen / bekraͤfftiget und 

getroffenen Handlung aus Berin an allerſeits unterzeichnet / und ausge⸗ 
te Herrn Staaten zu wißen gemacht / | wechfelt worden/ und beftunde folcher 

was feine Churf. Durchl, einzugehen | Tradtat in folgenden Pundten. 

beliebet habe I wiewohlfolche Abhande, 


Aſſi- 


J In den Vereinigten Niederlanden. 23 
| 1072. der Geſandte / neben feiner Familie und nachmahls mit Franckreich durch den 1672, 


——— 
Januar. 









24 Schauplaw Des Krieges / 


1672, Aflifteng und Mutueler Defenſions· Tractat ʒwiſchen dem Durchleuchtig⸗ 1674 | 
— 


— ſten Fuͤrſten und Heren / Heren Friedrich Wilhelm, Marckgrafen ʒu 











Brandenburg / des Heiligen Roͤmiſchen Reibs Fıa-R& 
und Churfuͤrſten ( 2c, 2c.) zu ah ie Ex 1 
ern Staaten General der Vereinigten Ylieders 
lande zur andern Seiten, 9 


Traktat Sy Emnad der Durchleuchkigfte guͤrſt und Herr / Herı Friderich Wilhelm: Marckgraf 





zu Brandenburg / des heiligen Römifchen Reichs Ertz⸗ Kaͤmmerer und Charfürjtz 2c, 2c, 


Brandenb, EINET ; und die Hochmögende Herrn Staaten General der Vereinigten Miverkanden/ andere 
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feitg gut gefunden haben / daß in Anfehung gegenwärtiger aef 
gefährlicher Conjundture, 
—— mutueler defenfions Tradtatmöchte aufgerichtet werden: S ſeynd —7 — 
eyderſeits darzu verordneten Geyolmaͤchtigten / nemlich von wegen ©, Churfuͤrſtl. Durchl. 
Brandenburg / dem Hochwuͤrdigen Wohlgebornen Herrn Otto, Freyherrn von Schtves 
= — zu —— Danberg/ Zochem und Wildenhoffen / 2c. der Ehur- und Mare-Brandenburg 
Erb Kaͤmmerern / der Stifts-Kirchen zu Brandenburg Tuhm · Probſten / Ober-Prfiden- 
ren S. Churfuͤrſtl. Durchl, Geheimen und Lehn· Raht / ec. Wie auch dem Hoch⸗Edel⸗ 
ge — Herrn Lorentʒ Chriſtoff von Sommitz /Erbherrn zu Grumbsdorff / Drenou 
un erbero/ Erb-Kämmerer deg ertzogtuhmbs Hinter-Pommeren/x, unddem Wohl Edlen 
un Hochgelahrten Herrn Frantz Memders / Seiner Churfürftl, Durchl. wohlveordneten 
Hof⸗ und Kriegs⸗Raͤht: Und aufZeitender Hochmoͤgenden Heren Staaten Beneralyıc, dem 
= eebäßenen Herrn Godert Adrian Baron von Rheede/ Srenhern von Amerongen/ 
inkel und Eelt/ ıc, der Ritterfihaft des Stiffts Utrecht Ordinar-Sedeputirten zur Berſam⸗ 
ungder Hochmoͤgenden Herrn Staaten Beneral/aufratification und approbation beyder⸗ 
ſeits — ne —— und beſchloßen worden. | 
onglich gelohet Hochgemelte Seine Churfuͤrſtl. Durchl. dag diefelbe in Betrach⸗ 
— algemeiner Securität/ zu aflıftirung und defenfion Ihrer —— 
— Niederlanden / oder angrängenden Plaͤtzen ‚durch iemand ſolten Feindlich ange⸗ 
griffen werden / cine Armee von zwantzig tauſend Mann /mitdem erffen / und innerhalb unten 
—— Zeit verfamlen/ und auf die Bein bringen will / mit diefem Beding / daß von jetzt ge⸗ 
me * zwantzig tauſend Mann dreytauſend zu Fuß und fechshundere zu Pferd im Nohtfall / 
ai e a und gutfinden feiner Churfuͤrſtl. Durchl. follen ſiehen bleiben in und an Seinen 
& Aa a f ——— und des Feindes / und um ſelbige 
re nach Gelegenheit / vermoͤg Krieas- ihne ⸗ 
ſamt — Fa im Felde zu agiren. EVER — — * 
2. Diele Armee nun zu formiren / fo geben Ihre Hochmoͤg. die Helfft der Werb 
und Seine Churf. Durchl. die wiederhelffte nach Proßortion, — * hurf 
ot ar ne — ſoll Hure zu Pferd und ſechs taufend zu Fuß und auf 
%Y YMDd. auch vier tauſend zu Pferd / und ſechs taufend au Fuß » } | 
follen begriffen feyn die nötigen Dragoner , und drey derfelben gegen Re 
— he ————— und geſtellet werden. 
‚ um obge peciticirte Anzahl zu werben / geben Ihre Hochm. aufie 
— ——— und auf teglichen Mann zu Fug * le ee b 
ale ganken | orps die fumma auf zwey Hundert und swankig Laufend Reichs⸗ 
4. Ihre Hochm. follen alle diefe Werb-gelder unverzäaltch | 
| % züglich bey Vollzlehu . 
bezahlen in Hamburg oder zu Bremen; dargegen Seine Churtireiien er 
Den - —* —— / innerhalb ——— von dato der empfangenen MWerb-gelder / 
mee von zwantzig tauſend Mann nach vorgedachte t zu 
ſeyn / und diefelbe effectivefich zu beyderfeitg def ER 
haette * a fi enſion, Sicherheit und Wohlfahren zu ſtellen/ 


5. Zu 
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1ön5, 
„Erz füefr ER deren Unterhaltung ſollen Ihre Hochm. mit bezahlen die Helfft und Selne Chur: 


urchleucht. die andere Helfft / alfo und der gelfalt / daß dieCavallerie auf ſechszehen 


Kebrug,, Regi 
ar, simenter/ und ieglich Regiment sum wenigften auf fünfgundert Dann in ſechs Com- 


ann / un dfe — auf zwölf Kegimenter / leglich Regiment auf tauſend 
Plane, oder Offäire: hatır ante ; Und auf ieglich Regiment zu Pferd auf die prime 
Laufend fiebenfundere 1 en Lompagnien, und gemeinen Soldaten eine Summa von biers 
SET Lg am Se HEET 
3 er RXelchstahler vier Stuͤber Ho 
a nn a ann 
na 
— gerechnet / promptelich erleget follen —— — 
terhait der Aral Monatlich von Ihr Hochmoͤg. zu dem General-ftab / auch zum Un: 
terhand vorfaenden 7 edienten und Derforgung der darzu benätt gten Pferde / wie aͤuch zu al⸗ 
Sinnerepy Kundfign a hen Aus gaben / in Munition-Schangen/ Geräthfehafften, Gewehr) 
Een zur Cala begaflet werden m mungen und dergleichen unvermeidentlichen Noftwendigkei- 
Beitperaßfern. umma von vierzehn taufend acht Hundert und ein und vierzig 
/+, Seiner Churfuͤrſtl. 9 | 
und Gu Durchleucht. foll dennoch frey ſtehen / na | 
den —— in ats diefelbe folgens Kriegegebrauch/ ne i —— al 
Oder veegrößern, Wehe — — und Compagnien zu verſchwaͤchen 
5 
bertehend Bi r aus * * cu end GEretthrer Bo — werde / ſondern zu allen Zeiten 
erey· bedienten / und was dar iti 
re zu an Suͤcken / A 2 
en —— — von noͤhten iſt / fol Seine Churfüht. ae Ar Si 
union, em Ofiirsn aan Al Dale Um Denen fe dm was an Kugeln un 
beftegen, und Artillery-bedienten erfordert wird / aug funfzig Stuͤcken 


9. Die Unterhaltun 
fer maffen — ae Armee, und fubfidien , welche Ihre Hochmoͤgende obgedach⸗ 


darzu bezahlen mi 
datoya müffen / follen ihren Anfan 
—— — —— Durchleucht. Die — —— ee 
ie Selffte aber ianh, ar 5* Hochmoͤg. auf den erſten lauffenden Monat nicht mehr / als 
Unterhaltung/ für fo viel Shen Sandra ganges Contingent der fubfidien und Monatlicher 
len follen q en (on, ochmoͤs. nach obgedachter propartion competiret / zu zah⸗ 
10, Dargegen fol Seine Churfuͤ jat 
ſolche hurfuͤrſtl. Durchleucht. ſich verobligirn / nach ve 
——— Br ten / = nach datoder empfangenen a de ee —— 
jun&ure > Zeit, Der Bat: — und zu beyder Partheyen Securitär/ fo als es die con⸗ 
a feindtich au oe un und andere circumftantien werden erfordern / und an die 
‚ Berner fol Ihren Hochmoͤ | 
hen / die J g. nach Verflleßung folcher zween Monaten / frey ſte— 
darzu ——— zum an oder gan / wan und ſo oft es ihnen belieben möchte / ei ne 
AA een Comm Kam lan SL a 
g. und vilitiren zu laſſen / auch ſollen Ihre Hoch⸗ 
ei anordisten fübdien nach proportion fo oielwentgee — ———— 
nden mögen uſterung Weniger an Pferden und Zußfnechten oder. Dragonern fich bes 
12. Ihre Hochmoͤg. follen Ih iri 
dem „Sure zu vorbeſagter Unterhaltung requirirte quota mit 
men an m! —— PrOMpt und in hahrem Gelde / in Zamburg oder Bre⸗ 
ſeyn / weicher dan Hal ——— Churfuͤrſtl. Durchleucht. darzu wird geauthoriſirt 
Auf deffeffen Re nm Yan h culare Bezahlung annehmen ſoll / als er auch krafft diefeg/ 
II. Teihl. dd 13, Und 
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r672, ,, 13, Undwirddarbeneben auch von nun an veſtgeſtellet / daß obgedachte Armee beypro- 107 
vißon Hier Monat fell unterhaften werden und beyfammen bleiben/ ob fchon Ihre Hochmög, ——" 
Februar, { folcher Zeit zu gande nicht folten geatraquiret werden / und follen alfo dem zu folge die vor; Febmat N 
betobte fublidien-oder Linterhalcs-geler auch für diefe beſtlmte Zeit veft ſtehen zu deren Pr&- 
ſtirung Ihre Hochmoͤg. hiermit ſich verobligiren: Und fo etwan innerhalb der Zeit dieſer 

vier Monaten die Kuhe und greundſchafft möchte gereſtituiret feyn 7 ſollen michtsdeſtowe⸗ 
niger die beſagte ſubſidien für volle Monaten veſt bleiben. Jedoch imfall nach Verfließung 
dreyer Monaten / und alſo im letztem vierten Monat die erwehnte Ruhe und Freundſchafft möchs 
te hergeſtellet ſeyn / ſo beloben Jhre Hochmoͤg. noch einen Monat / und alſo für fünf volle Mo: 

not Sold zu bezahlen. | i 

‚. 14. Und fodenalfe die gemelte ſubſidien von vier Monaten zuvier Monaten continui- 
ven / folangder Krieg währen möchte, und im Fall durch des Allmaͤchtigen Gottes Gnade der 
Friede indem erſten / zweyten oder dritten von leglichen der Vorbeſtimten vier Monaten ge⸗ 
troffen wuͤrde / folen Ihre Hochm. nichts deſtominder für die Bezahlung der fubfidien für eier 
volle Monate veit ſtehen / foche an Seine Ehurf. Durchl, zu bezahlen; und fo auch folcher Frie⸗ 
dein Dorbeftimten vierten oder legten Monat möchte erlanget und ratificiret werden / alfo daß 
man die Armeereduciren und. abdandken könte/ fo folen in ſolchem fall Ihre Hochmög, defen 
ungeachtet noch eines ganzen Monats ſublidien an Seine Churf. Durchleucht, zu vollfom- 
mener wieder —— und licentirung der Voͤcker bezahlen. 

5. Seine Churfuͤrſtl. Ducchleucht, ſoll von feinen bereits auf, den beinen habenden 
Voͤlckern / fo viel Truppen und Soldaten / als immer möglich iſt nach deßen Weſtphaliſchen 
Laͤndern laſſen marchiren / und einquartieren / wohin auch die neugeworbene / und folgendg die 
gantze Armee, nach verlauf der beſtimten zween Monate von dato der bezahlten Werb- gelder / 
mit und benebens der Artillerye gehen / und zur action wider den Feind und deßen adhærenten 
parat gehalten werden ſoll. 

16. Wan die Armee fertig und auf die Bein wird gebracht ſeyn / ſollen alsdan alle hohe 
undniedere Orheirer / benebens der Soldatefque zu Pferd und gu Fuß von Seiner Churfuͤrſtl. 
Durchl. in Enpdes-pflicht genommen werden / und ſchweren / daß ſte Seiner Churf. Durcht, 
wollen hold / getreu und gehorfam ſeyn / und das jenige/darzu fie möchten geordinirt und gecom- 
mandirtwirden/ guewillig und gerne / auch ungeweigert verrichten : jedoch mit diefer Berklaͤ⸗ 
tung / daß im Fall ſichs möchte begeben/daßdiefe obige Truppen inggefamt/oder zum Theil tn 
Ihrer Hochmog. Gebiet oder aufandern Grund und Boden gebracht wuͤrden / um alda zu agi- 
ren / oder einige Dienſte zu tuhn /aledan auch alle vorgemelte Hohe und Nledere Officirer, und 
Soldaten gehalten ſeyn ſollen / eben denfelben Ey) an Ihre Hochmög, oder andie von Jhnen 
darzu geſtelte Commillarien , ab zu legen/ auch daran verbimden bleiben /fo lang ſie auf Jhrer 
Hochm. territorio feyn und geemploirefwerden, Jedoch referviven Ihnen als dan Ihrer Churz 
furſtl. Durchleucht. hohe Ofhicirerdie volle jurisdidtie, und Kriegs-difciplin über ihre unters 
habende Regimenter/ ohne einigen Eintragoder Derminderung; Geffaltdan auch im Gegen; 
teihl wo möchte gut gefunden werden’ daß Ihre Hochmoͤg. einlge von ihren Boͤlckern conjun- 
given Lieben mit Seiner Churfuͤrſtl. Durchleucht. Armee oder Truppen / und atfo mic diefen 
geconjungirten Völkern auf Seiner Churfürftl, Durchleucht. terricorio müfte geagiret 
werden / alsdan ſolche Staatiſche Voͤlcker eben denſelben Eydan Seine Churfürftl, Durch. 
en Gevollmaͤchtigten zu præſentiren / und ſelblgem nach zu kommen / perobligiret 

eyn tollen, 

17. Das Obercommando uͤber die Armee, tft und bleibet bey Seiner Churfaͤrſtl. 
Durchleucht, und fol diefelbe ſolches zu allen Zeiten / im fall fie durch Schwacheit en d a; 
Gewalt daran nicht verhindere werden / in eigener hoher Perfon refpiciren » diefelbe hat auch 
belobet und zugeſaget / maßen fie Krafft dieſes belobet und zuſaget / ale dieſe Bdicker / ſo lang 
ſelbige in conformitäf gegenwertigen aflifteng-Tradtats agiren und beyfammen bleiben wer⸗ 
den/ preciseund mit Ernſt darzu zu halten und anzumelfen / dag fte fich bey allen vorfal⸗ 
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ı67W| 1672, Iendenoccafionen/ ohne Unterfcheid zum beſten Dienſte / fo wohl Ihrer Hochmoͤg. als Seiner 
_— F Churf. Durchl. gebrauchen laffen. * 1072: Bi 
BT ae 78, Umdemfall Seine Chur, Durchl, an eine capable und gequalificirte Perfohn dag I, ! 
Generalat diefer Armee Auf zu tragen verftehen möchte / foldiefelve/ welche Seine Churf. —* 
Durchl. vorzuftellen belieben würde ſchuldig und gehalten ſeyn / Krafft und in Confor mitaf EM 
eines von Ihm unterzeichneten und gefiegelten reverfes, Ihren Hochm. anzugeloben und fie zu —4— 
verfichern/ daß Er allen Articulen und Pundten diefeg Tractats fleißig nachtommen / und "il 
nach deren Inhalt precise betragen woße, ER 
19, Wie und auf was Weiſe die Kriegsoperationes zu beyder Teihlen gemeinem Beſten IE 
Anzufangen und fort zu ſetzen / ſoll man iederzeit zwiſchen Seiner Churf. Durchl. und Ihrer 0 
Hochmoͤg. Gevollmaͤchtigten / mit advijs des Herrn Pringen von Orangien, als Ihrer Hoͤch⸗ nm 
mog · mohlbeitelten Capitain General der vorſtehenden Expeditien , als feine Hoheit Erw 
fentiff/ überlegen und berahtſchlagen / und zwar fi olcher Geſtalt / daß / ſo dieſe Armee zur defen- 
fion der Sande und Stätte, weiche Sören Hochmoͤg. zugehörig! oder mit dero Guarnifon bez 
ſetzet ſeyn / foltemäffen agiren uns geemploiret werden / alsdan Ihrer Hochmög, Gebollmaͤch⸗ 
eisten Gutfinden / ale oben in denen Confi ultationen, ſoll pravaliren / unddemfelben nad) geles 
bet werden: wan aber die vorgenommene Kriegg-adtion die fecurität und Verſicherung 
Seiner Churf. Durchl. Stätte und Landen moͤchte concerniren / ſoll in folchen Fall Seiner 
Churfuͤeſti. Durchl, oder deßen Gevolmächtigtenadvis und Meinung prevaliren und zur 
Execution geffellet werden, | 
20, Wobey dan ferner veraccordiret und bedungen iſt / daß / ob fchondiefe Armee ent: 
| Meder gang oder ein Teil derfelben auf Ihrer Hochmoͤg. Grund und Yoden gebracht und alda 
agiren würde/ dennoch ebenwohl dag Obercommando, und mag megen des Worrgebens und 
fonften daran dependiret / an Seine Churfuͤrſt. Durchl. verbleiben fol, wan nemlich dieſelbe 
in eigener Perſohn die Armee commandiren wird; imfal aber Seine Churf, Durchl, dag 
Obercommando obgedachter maßen nicht felbff exerciren folte / fo verbleibt daßelbe mit al⸗ 
len daran Hangenden dependentien an den jenigen / welchen Ihre Hochmoͤg. als General dar⸗ | 
zu anſtellen moͤchten / doch alfo / daß ſelbiger mie ſolcher Commiſſion, als Chef und Ober⸗ il 
haubt ihr Volck zu commandifen / verſehen ſey / und alſo kein geringere chargie trage / dan IM 
der wegen Seiner Churf, Durchl. commandiret: Atfo auch wiederum / fals Ihrer Hochmoͤg. IB 
Armee gang oder ein Teihl derſelben auf Seiner Ehurf. Durchl, Srund und Bodem gebräcje | 
werden möchte/ und alda agiren müfte/ fol ebemaͤßig das Obercommando ſamt allen obbeſag⸗ 
ten und andern daranhangenden dependentien an hochgemelten Herrm Pringen von Orange, ih 
alg Capitain General, verbleiben / wan nemlich derfelbe in eigner Perfohn die Armee com“ I 
Mandiren wuͤrde; imfallaber Seine Hochheit das Obercommando inperfogn nichtexerciren. li) 
ſolte / verbleibe alsdan daßelbe mit aͤllen dependentien an den jenen / welcher von er | 
UT. Durchl. als General wird vorgefteller ſeyn / doch daß Selbiger mit folcher —— 
fion ‚alg Chef um Seiner Ehurf, Durchl. Dolck zu commandiren verfehen ſey / und a ſo 
keine geringere Charge , dan der / fo Ihret Hochmoͤg. Volck commandiret, trage, bei⸗ J 
2T. Und gleich wie beyderſelts Principalen und Contrahenten bey diefem Tractat kei⸗ 00 
NEN Anderen Zweck Haben! dan alleinden fo teuerermorbenen Frieden und Wohlſtand in —* N. 
unt erhoͤrtgen Provincien und sanden zu conferviren, gang nicht aber jemand zu offen —* Kun 
Oder zu beleidigen. Als iff hierbey exprefse bedungen / daß dieſe Arme in feinen andere } Ans! I (1 
en und Belegenpeiten fol gebraucht werden) dan wofern iemand ſelbſt oder durch a, 
nen und Bundgenoffen/ Shrer Hochmög, Sänder/ Deftungen md —— fon befehte 
efgeen Nieder lande / oder DIE unter dere Gebr et gehörende 7 oder. mit Ihrer —* 
tier und Veſtungen mie KriegundTähtliafeir anzutaften/und feindllchzu tra ln feyn/ 
men möchte, In welchem fal Seine —33 Durchl. ſoll Ihren — halten. 
Aufdero requilition und erfordern/mit dfefer Arme gegenden artaquenten und feine | 
ten feindlich zu agiren / und denenſelben — J— nm 
j 
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1672. 22, Damit auch die Unkoſten zu unterhaltung der Arme deſto leichter gefunden und aufs 1672 
— gebracht werden mögen / ol man der Feinde Sande unter contribution zu Fl trachten / und 9 
deren Uberſchuß / nach Abkürgung der Unkoſten / zum Vorteihl und Profijt beyber Hohen Con- Eebrut® 
trahenten, gleich teihlen und anrechnen. 

23. Wan obermelte Arme effectivè zu agiren begonnen hat / ſoll keiner von beyden Ho⸗ 

hen Part heyen frey ſtehen / mit den attaquenten oder deſſen adhærenten einen Friede oder 

Stillſtand der Waffen / anders dan geſaͤmtlich und mit gemeinem confent und Bewilligung zu 

machen: Welche Beiwiligung Eeinesweges von beyden Hohen Parteyen fol zu difhcultiren 

ſeyn / wan nemlich ein teder durch den Friedensſchluß Hergeftelet/ oder indem Stand / darinn er 

vor angehenden Krieg geweſen / conferviret werden fan. Und im fol man zueiner negotig- 

tion, es fey zum Friede oder Stillſtand der Waffen / fuͤr einige Jahre treten möchte, folikeine von 

beyden Hohen Parteyen ohne participirung der andern / oder daß man ihr zu eben ſolcher Zeit / 

und ſo ſchleunig als ſich ſelbſt nicht wolte die requirirte faculrät und Sicherheit procuriren, 


Baal, Ihre Miniftros auf den benanten Handel · platz zu fenden/ einige negotiation anzufangen vers 
ZN! mögen, Und follcn obgemeice Hohe Parteyen Hi Ihre Miniftros a den Aa — 
AH U Ei ve von Zeit zu Zeit all das jenige / was in vorgedachter negotiation vorfallen möchte/ commu- 
El Ara niciren, Auch folen erivehnte Parteyen mit vorgenantem Attaquenten unddeffenadhzren- 
RN ten befagten Srieden oder Stillſtand nicht eingehen / bevor einer den andern in die poffeflion | 
J—— der Stätte undörter/ ſo er ſolches begehret / wie zuch in den Gebrauch der Rechtenundimmu-. 


nitaͤten / fo denenhohen Partepenrefpective zubehdren / und die fie vor dem Kriege genoffen/ 
En; reftituiret Habe: Noch auch einer in anfehung des andern bey dem ——— * on 
SEE Adhzrenten bedingen diefelbe Rechten) Immunitäten/ exemptionen und prerogativen, 
Kt fo er für ſich jelber bedinget/ es waren dan gemelte Hohe Parteyen anderft mit einander hierin uͤ⸗ 
I} bereingefommen'; Und foll ein general regard genommen/ und die hoftilicäten fo wohl gegon 
URN jıl HM den einen als den andern/ von denen contrahenten zu gleich aufgehoben werden, 
EINEN I I, —— er Fark und Commandanten der Arme und Truppen follen ver- 
Bu ik I 19 binden je alben gute Order zu halten / un ie 
I | —— g zu halten / und einem jeglichen behoͤrliche und ſchleunige 
I ER 25, Undimfalletwan Seine Churfuͤrſtl. Durchl, ſich vor Seinet in eini 
J—— — r Seine hohe Perſohn in eini⸗ 
| | gen feiner mit Ihrer Hochmoͤg. Gusrnifon befeßten Stättebefinden möchtevfen derfelben ihre 
| | % ib-guarde zu Pferd bie auf zwey hundert oder weniger / bey fich zu Halten, frey ſtehen / welche 
ha alsdan zu feinen andern Dienſten oder Wachten / als auf Ihre Churfürftl, Durchl. regardzu 
IN MER nehmen/ ſollen gebraucht und geemploieert; Noch auch vontemand anders / als Seiner Chur⸗ 
NEBEN Na Dee nt. UI Decpraandre werden: nichts unternehmen / welches zum pra- 
A e a und Beſetzung des oder der dari 
Nah | — aloe — — —— 
al 26, Auch fol Seiner Shurfürftt, Durchl. freyſtehen / in einer Ihrer Cleviſchen / und 
\ j Kt mit der Hochm. Guarnifon befegten Stätte ein Magazijn aufzurfchten PR daß — 
J noͤhtiger Ammunition ein billicher und ſolcher Preiß geſtellet werde / als Ihre Hochm. ſelbſt eins 
J—— kauffen/ und überlaffen moltenzes waͤre dan ſache daß ihre Hochm. ſolche felbft von noͤhten hetten. 
un | 27. Ferner ſoll bey beyderſeits Hohen Contrahenten erwogen und uͤberleget werden/ was 
| \ Bin noch für mehrere und andere Mittel zu confervir - und widerbringung der gemeinen Ruhe und 
"il Eile fecurität durch nähere Derbindniß/ und fonften dienlich zur Hand zu nehmen weren. Und fols 
j | NEN len Site 3 Hochmoͤg. vornehmlich mit denen Herrn Herhogen von Braunsweich / zum wenig⸗ 
| Hi Hi fen mie Ihren Fuͤrſtlichen Qurchleuchtigkeiten Hertzog Georg Wilbelm/ und Hertzog Ru⸗ 
908 rad Auguſtus / fo vielmöglich iſt tractiren dieſelbe mit in dieſen Aſſiſtentz Tractat zu 
TEN 28, Alte und jegliche vorbefchriebene Puncten und Artickulen beloben beyderfeits Ci 
N t t8 Cön- 
ET RIP trahenten aufttchtig und unverbrüchlich nachzukommen / und diefelbe in alen ehem mie 
J0—— Treue und gutem Glauben effectiye zu adimpliren, | | 
Qu 


— — * = — 
a —— — 
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In den vereinigten Niederlanden. 


674 1672. Zu mehrer befärtigung und 29 
— de Ye nachkommung deffen / feyn bier von & 
ram | Februar, —— aufgerichtet / und dutch die yon Ba Eee * he —— In- 
nats friſt/ ir en ihr Deine Se 

ich / w —n Äh N 

wechfele werden, Kr wohl eher à daco diefeg/ geratificiret und überlfeffere und aus ge⸗ 


Alſo getahn / veraccordir 
tiger Procuration gemelter Bir erben Signaturen nnd Ppitfchiren der in vo⸗ 


26 April Alten / und6 Maii Peuen Een zu Cölln ander Spree, ven 


Otto, Freyhere von Schwerin, 
68.) 

Lorentʒ C briftoffer von Sommig, 

Strang Memdere, 


(LS.) 
Godhard/ nt — Herꝛr zu Amerongen. 


ditand So gewaltig als den Ver | : | 
nd, © einigten |Taflen, Taͤhten der 
Am, —— hierwerts der blutgie— an) fo ee 
—— uete ſo heftig drung er dern einen deherbten Ausfall / und 
Infulen an * fern entlegene Ind ſche brachten das ungeuͤbte / und unordent⸗ 
befchtrmet, — KB ae hgeı nach wentg Gsgenkanb in 
"ali 2 weitere Anordnung/ und letzlich aa 
an licuch , und ber mächtigfte in Die Sucht / underfchfugen dem Sa- 
— alabariſchẽ Kuͤſte / ſo mit morin des Orts / mit verluff 35. Hol⸗ 
Hollaͤndern oft Krieg angefangen / lender / bey die 2200.M ng 


oft Frieden gemacht und do RR 
den alten Grol nie abgefeget h ji # — — Die Uneinigkeit der Chriſten beweg⸗ 


ſich auch zu dieſer Zeit durch einen 1L 


berlaͤuffer aufwiegeln / den Hollaͤn⸗ | verfa Er 
' mlen / und dag Koͤnigr 

d unverſegene aufdengeibzu fallen / unter Sein —— —— 
—* (die einige Braut / darum werfen; ſolte auch mit fruͤer Zeit in⸗ 
——— * mals getantzet) mit einem Feid geruͤcket ſeyn / wo Gott nicht durch 

eshaf beten Anfall weg su nehmen, [inwendige Entpörungen folchessurüf 
a ererin aller Eyl ein Heer von |gehalten hätte, Der Große Hera wurf 
(ch; 16000. Mann neben einer große Ungunſt auf feinen Land · vogt 


1672. 


ſtegelt worden / und ſollen Innerhalb einer Mo⸗ Februar, 


auch die Ottomanniſche Pforte im See 


diefe Zeit eine große Heeresmacht zu fen. 


ſonen Artillerei verſamlete / und dar ft Arabien /$ N 

it fü en Alibeg, trachtete auch Auffruh 
au für vorbefagte Statt ruckete. Die ſelbigen heimlich weg räumen zu a in. Ara 

agerte / durch folch unrechtfertig be, durch einen Absefanten Chiaus, wel, 


Sinnen angemuhttgt / beſchioſſen mit cher erfklich gemelten Sandsoat mit 
Seh mannlichen Dapferfeit lieber ing a ln in feiner Boden 

. ne dem Feinde) unge | beyeffigen / hernach uͤmbringen ſolte. 
* 5 Eure Macht unerſchro⸗ Damit aber die Taht den Unfchuldigen 
un er Die Augen zu gehen / dan fich beſchuldigen / und den fchuldigen loß⸗ 
8 in die Ringmauren einſperren zu ſprechen möchte / ſ Ya heimlich an 
einen 
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Schauplatz des Krieges/ 


einen befchnittenen/der demChiaus auf 
— allen Fall huͤlfliche Hand zu leiſten 
Februar, zugegeben war / Befehl erteihlet / fo bald 


Alıbeg hingerichtet / den Chiaus gleich⸗ 3 


fals nieder zu machen / damit man des 
ermordeten Land vogts Todt ohne ge⸗ 
genſprechen dem entleibten Chiaus auf 
den Hals legen moͤchte. Denn zu die⸗ 
ſem angeſtelten Mord hatte allein ein 
ungegruͤndeter und unbeweiſlicher Arg- 
wohn Urſach gegeben / und wolte der 
Keyſer auf ſolche weiſe unter der Decke 
ſpielen / um die Arabier nicht aufs 
neue zu verbitteren. In dem aber das 
Gluͤck dieſem unſchuldigen favörifir- 
te / wurde dieſer boͤſe Anſchlag durch 
einen unvermuthlichen Zufall verhin- 
dert, Den Verfchnittenen überfält 
auf der Reiſe ein unverhoffte Kranck— 
heit / alſo daß Er ſehr verlegen war/und 
nicht wuſte / ob er anvertrautes ie— 
mand offenbahren / oder aber verſchwei⸗ 
gen ſolte. Nach reifer Uberlegung rief 
er einen feiner Landsleute / zu ſich ei, 
nen Spahis oder Keuter aus Perfien, 


gleich wie er / buͤrtig / mit dem er fich 


berahtſchlagte / und 
Befehl an den Chiaus 
verſuchte; Er nahme zwar auf ſich/ 
offenbahrte es aber Furk darnach / aus 
fonderbarer Treue / darzu er fich ge, 
wißer Urſachen Halden verbunden fand, 
Dan der Chiaus Hatte diefem Spahy, 
ale der wegen Niederhauung eines Ja⸗ 
nitſcharen / Cayro genant / dag Sehen 
verwircket / durch ſeine Vorſprach los 
gemachet / und fand alſo ein Dienſt den 
andern, Unterdeßen buͤßete der Der, 
ſchnittene pföglich fein Leben ein / daher 
dleſe beyde beſchloßen / dem Alibeg die 
Sache zu entdecken / wie dan auchae, 
ſchahe; dieſer war gleich auf Volck be⸗ 


ihn des Keyfers 
aus zu fuͤhren / 


| dacht / um fich Wider Deraleichen ver 167 
‚rahterifche Anfchläge zu verwahren. 
Ebenmaͤßig erhub fich auch zur ſelbigen Februt 
eit in Egypten eine Entporung / 
allermeiſt durch den umnerfärtlichen 
Geitz des Bafla, der die Soldaten nicht 
bezahlte / und die Gemeinde in den 
grund erfchöpfte; daraus entwuchß ein 
allgemeiner Widerwill / und brachte 
erſtlich den Poͤbel in den Harniſch; die, 
fem folgten gleich die Anfehntichen und 
Großen/und wurden von den Prieffern 
nicht wenig geſteiffet: Als deren Fin 
kommen diefer Geitzhalß mercklich ge 
ſchmaͤlert / ja auch denẽ Pilsramen groß 
ſes Geld abgezwungen hatte / mit ſpoͤt⸗ 
lichem vorgeben / es verkaufte doch der 
große Prophet im Paradiß alles uͤm— 
ſonſt und weren die Pfaffen zu Medi= 
na Talnabi des Geldes nicht benoͤhti⸗ 
set / weil fiedie Armuth für eine große 
Seeligkeit achteten. Um welcher Re 
(ben willen&r von allen für einen Athei- 
ſten oder Heyden gehalten wurde, Es 
ruͤcketen hierauf auch die Malconten- 
ten oder Unsufriedliche zuſammen J 
und machten in Eurger Zeit ein großes 
Heer aus / erwehlten auch zum Haupe 
einen abgefallenen Griechen aus Cy- 
pern, welcher fich Muhamed Abdul 
nennete / und ein Dervi oder Heyliger / 
auch wegen feines ſtrengen und fchein, 
baren Tugend⸗ lebens in großem Anſe⸗ 
hen war s.Stebte aber in der That mehr 
den Mein und Weiber / und bezeugte 
fich darneben fehr.aufgeblafen, Dieſer 
Abdul nahm das Commando gleich, 
fam gezwungen und mit Träßnen an/ 
‚und wuſte felbiges mit folcher Auchos 
ritaͤt und Geſchickligkeit zu führen) als 
were Er im Seraglio. von Kindes. beiy 
nen aufersogen worden. Don deßen 
ee; Ber 












Inden Vereinigten Niederlanden. 


1672. Verlauff ung künftige Sei | 
u — ntige Seiten mehr Italien, wiewohl es dieſer Zei 
ie ag are dahin wirs beruhen laſ⸗ oͤffentlichen Fri —* ee > 
bruu — brung in Große Bu. * Allen kam noch eine ‚viel inwendige Uneinigfeit. An Mi- an 
— — 16) 5 nahe beym Hof lanen war zwiſchen dem Gouverneur, "ft Sa⸗ 
— —— ene Feursbrunſt / welche in kur | und Ergbifchoff um den Vorgang 
a nn Bt0be Fnsahl Hauffer in nicht geringer Zwietracht / darzů bie 1 
ana ec ans Stun meh | 
Ä gwohn ohl ins Feur zu gießen) maßen bemefte IE 
I Sn fie durch ausdruͤck⸗ Ort dieſer unruhigen Köpfe a ER 
Unpeilg — Fnfiffterinn dieſes nig in feinem Bupem hat, Auch war I 
man mit aler bed ei notigte alda in gefänglichem verhaft der Graff 
keit nach Hof /fi lichen greundlig⸗ Bolgaridi, welcher vormahls bey dern 
gerend / mit are be eb aber allejeft weis | Herdogen von Mantua ‚noch mehr abet 
Sr mie Den De ran Bere era nem ng: 
d ihrem: | | weſen. Man bezuͤchtigte ihn einer 
— ——— geſchehen / ber | heimlichen — den 1 
nen ——— n Sohn bey zuwoh /⸗ | Frangofen/ welchen er Calal tim ein ge⸗ —4 
koſten wohl erß * BED Herr die Un, wiſſes Geld/davon ihn bereits einegute | 
Vezier fg fie a m . Der große Sum folteausgesahletfeyn/verfauffen 
ni Rp em dag 
| ‚einen feiner Mitgenoßen wäre entde, 
Pa et gab Ihr des⸗ cket worden, In hielt gleichfals 
Furcht undfrey A Sara I lonte ohne noch große Theurung uñ Hungers noht 
helte auch ihres fün Pi; Scrſcheinen an; und ereignete fich hiebeynoch ein [ 
ber gang feiner Sefah r fin obnes hal ander Unfall:An hellem Mittage erhub IM 
ten/bevorab der Kr ) fich zu befürch» fichan vielen Orten ein unverfehener Il 
einigffenSofner sfr! regen Seines Sturmwind/ mit ſo groſſen Hagel, | 
dfefen feine nes groſſen Schwachheit / ſchloßen / daß dadurch / vornemlich um IT I 
52 n yunaften Druder sum Melitello die meifte Baume / Häufer} | | 
Aber Biete Inn a et vorgenommen, und Kloͤſter ruiniret und niederge, 
dige Kran ie Staats-und Hoffün, worffenwurden, Auch fing das swf; 
Nicht trae olte folchen guten orten ſchen dem Hergog von Savoyen und.den 
einfige S n / fondern trug vielmehr |, Genovefern in ber Afche glimmen⸗ 
franck nike für ihr Seben/ aß und des Feuer an auszubrehen/ und fit u 
land Rn. [ als was vorhero durch | bey der Brücke von Moncari zwifchen u 1 
davonfefß; erfchnittene gekoſtet / und ‚einer Compagnie Gardes gedachten udn IM 
Mieten ige fo viel / als Sie su genieffen Hertzogs und vielen vomGenovefifchen IH I 
die e/ verzehret / und fo lang beyfich Saltz · zoll ein Scharmüsel vor / worinnẽ 
* sen hatten / daß es kunte Verſt. neben vielen Bawundeten Hier Petr | 
-unggeben / es were kein Gifft dar, fohmentodt biteben. Aber wir wenden | 
l 








































\ 
I 


unter verborgen. Welche Hof- und urck/ur 
g uns wieder zu den Türe und Polni⸗ 

Sandes- Uneinigfetten die Tuͤrckiſche fchen Handeln, * 
nſchlaͤge in etwas verhindert, | Un: 
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Schauplan des Krieges 5 


1672. Unerachtet Dozofensko unterfchted» 
liche mahl von den Polnifchen und Za- 
“ porowifchen Kofaken unter den Feld 
Marſchalck Hanenko, geſchlagen wor, 

den; fo unterſtuͤtzete ihn doch die Ot- 
tomangifche Pforte mit sufendung 
20000, Tartarn / darbey Er noch 

7000, Kofaken fügte / und mit folcher 

Macht eine lange Zeit unter Cybalow- 

ka ſtill (kunde rauch fein Volck fo dicht 
beyfammen hiefte/ daß deg Hanenko, 

bey Ladyzin fiegende Polen / nicht einen 


Gefangenen / und durch denfelben 
Kundfchafft vom Feinde einhofen 


Als wir bey Ladyzin ankamen / zog der 


kunten. Biß endlich eine Tuͤrckiſche 
Parthey über den Fluß Buck feste) de, 
nen einige Polniſche Reuterey begegne⸗ 
te / welche viel Tartern niedermachte / 
und die uͤbrigen in die Flucht rich, 


Solcher geffalt befam dag Polnifche 


£äger Rundfchafft von des Feindes 
Macht / befchloffen auch alsbatd / weit 
fie ſich zu ſchwach befunden, fich in die 
nechfte Veſtung su falviren; hattenaber 
die Tartarn ſtets hinter fich auf den 
Ferſen. Davon ein Teutfi cher Officirer / 
| fo in Polnifchen dienften war / nachfols 
gendes übergefchrichen, 


Feind bey Rybonie uͤber / und nahm feinen marfch 


nach Troſcianen, almo 8. Polnifche Eompagnten / und drey Compagnien Dragoner von deg 


Kron Feldmarſchalcks Böldkernlagen : Selbi 
wlewohl mit großem verluſt / und endlichen abweichen; 


gen Ort beſtuͤrmte der Feind am Ehriftabend/ 


den folgenden Ehriftag faßeten fie den 


Streit wieder an / aber mit gleichen Ausgang; den Sontag darnach des Abends in der Dem⸗ 
merung lies Dorofensko die Sendenianifihen und HorodijchenCofacken zugleich anfallen/ 


welche auch 
muſten fich 
gie und Pferde mit zunehmen, 
genugg / aber keine Kugeln, 


unter dem Rauch und Dampf der Musquetten die Statt Mauren erffiegen / und 
die unfrigen fechtend ins Eaftelretiriren,hatten aber Feine Gelegenheit ihre Packa⸗ 
Im Schloß funden fie weder Holtz noch 
Als fie nun bey fo Übel beftelten Sachen ihr 
ben / verſuchte ein Waaghals von den Zaporovifchen 
Feinde unvermercketdurch/ und brachtevon Hanenko 


Wafler/ Pulver zwar 
geben alle verloren ga⸗ 
Cofaken noch fein Heyl/und Fam dem 
ein gute Parthey Kugels mic fich ing 


Schloß, Unterdeßen achtete Dorofensko den Ort albereic für gemwonnen/ und hatte die Sole 
datendenen Türken / den Tartarn aber die gemeinen Inwohner zur Beute übergegeben, Es 
tam aher unſere Armé unter Hanenko den 30 Decemb. auf ihn an / und £riebe ihn mit ver⸗ 


Tuff 209060 
mitneh np, 
feyrete: und mag er 
neuer Hülferwarten, 


Und iſt fehr denckwuͤrdig / in den die 
Tuͤrcken und Tartern allbereit in die 
Statt eingedrungen waren /. ffelfeten 
fichdie Dapfere Polen und Huffären in 
einen fehr engen Pla / verfferften und 
erhielten ihn wider die Tuͤrcken / wel, 
che gewaltig darauf anſtuͤrmeten / aber 
mit fchande abweichen muſten. Die 
belägerte hatten. in acht Tagen feinen 
Bißen Brod / und in dreyen feinen 


artarn als Koſaken / wieder zurück: 
was die unſrigen hinterlaſſen / entwich 
ſo wohl als die Bialogrodiſche Tartern nach Ihren Neſtern gehen / und 


wir verlohren gar wenig. 


Doroſensko, 
nach Makowke, da er fort 


feine Seft-tage 


Tropfen Waßer genoſſen / big ſie un⸗ 


ter all dem hefftigen fechten und ftaͤti⸗ 
sem wachen /endlich durch tiefes gras 
ben / Waßer befamen, Durch dieſe 
feindliche actiones wurden die Pohlen 
aus dem Traum gebracht/ und funten 
nun erſt ſehen / daß es den Tuͤrcken ein 
Ernſt war / die Ukraine der Cron Poh⸗ 
len zu entrauben: Wes halben ſie an die 
Chriſtliche Potentaten anſehnliche —*— 

| an⸗ 


16078 


Febraäf: 












eri| 2672, fanten — * Here. 7 

+ und in * 

T den Herm Joan Grinsky , — — su ſtehen 3. Die Neiche- 1672. 
ulm / und Cyprian Brzoßio.. 1 58 voͤlcker von ihren Grängenab/ / herge — 
eferendarium von — lowsky, gen 5000, Mann auß ihreneingehor, war, 

dem Mofcovitifchen Tza rn nach | nen / unter ihren eignen Ofhicirern auf 
diefen Keyfer yur  Aueitten/ der Kron koſten in der Ukraine Halten 

Wider den —— einen defenfion ſolte, Was nun dieſes verwirte Spiel 

Schrieben auch nach w vermögen, | vorein Cnde nehmen / und der yoreinf, 

nen Convocations-op arſchau ei, | gen Tagen in Polen hervor gefommene 

aus / die nothwendi er, Neichs-tag | Comet für Würcfungen haben werde 

ndige defenfion deg ſoll ung die Ausfunfft anweißen, 


Koͤnigrei 

Ba — —— Re — ſtund es der Zeit Mofcovi- 

ie aufaller TA : uch ſehr verwirret / und er ch hp, ber Auf: 
Fallerfey weife ihre R änfe fuchten | ter Smolensko bey —— air > en 


aus zu ſaͤen er 

J Heike Sr dute Rapefeh biez,da der Don · fluß feinen Urfprung iR 
räofete man ungerfchienin De mine] ein neuer Aufrufe durch eis IE 
durch Giff e seute teils | nen verwegenen Gefellen / welcher fich 4 


ifft / tei Apr 
heimiich a — — fuͤr des Keyſers aͤlteſten Sohn / der 
Regni Stailmei Ber m Kan En vor einigen Jahren all auf diefer Welt 


des Ertzbi ch | durch den Tod geruͤcket worde 
vier eu of änginge / von gab/ mit Ihgenhafftem Borrwenkenre 
ter feiner Diener or —— ei⸗ hette aus guter Neigung zur Ruhe und 
dergeſaͤbelt / und Er felb er Stelle mies) Wohifahren ber Untertaßnen / feinent 
Det /für todt hincerlapen hart verwun⸗ Vater dem Czaar , unterfchtedfiche | 
endlich wieder auf Fam " wiewohl er | Borfchläge / zur verleichterung der at 1 
fonft auf dem Keichs-ta u ließ ſichs men Gemeine / vorgetragen / der aber an um | 
ret anſehen; die Herr lebe vertoi, | Fate folchem Kaftsu folgen / ihn zum Il 
gerten erfetic — ittawer wei, | Tode verdammet/ und mit Gifft weg, 
Ve zu frieden gefkeff De /Dernach als | surichten getrachtet ; e8 were aber ſol⸗ I BE 
fie wieder Erb wahr giengen | ches zu ſchwach gewefen/ und alfo er NE 
nigkeit zwiſchen & urch; die Unei— davon gekommen / und hette big hieher um || 
unddemSerm Podkon Groß ⸗Cantzler im Gefängniß verwahret leben mif, 
undan —— — y Rawsky ſen. Unterdegen were durch ein falfch 
nahm man aug der Uk re: Auch ver, Begraͤbniß aller Melt weiß gemacht ll 1 
unter Mohlow Sur rane, daß fich worden / daß er an einer Kranckheit ge IE 
errn Stokowsk urch anrathen des ſtorben / da er hingegen wunderlichfen - ID 
Atfchafefen Marlin Zamarny cn Aus feiner Oefängnuß entroifähee ie 2 
Gig Polnifche 5 * amaysky zwan⸗ | und verfuchte wider feinen tyrannt, 
MEN gerotter Dat hatten uſam⸗ ſchen Vater Raht und Häfflichen Bey, - mi 
Ukrainfche Koffak arzu begehrten die fandıc, Hiedurch befam er anfangs | 
HEN grey” vermoͤge Übergege, | einen giemilichen Anhang / wurde aber 5 
nen Seh verfchaffe 1. Daß man ih» gleich in feiner erten Blůht erſt icket / 
II en! 2, Freyheit der durch Aufgeboht der Ruffifchen Trup⸗ 

. Teihl. Fe pen / 
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Bull ||, 24 Schanplas des Krieges/ 
| IF pen / welche auf Befehl des Czaars die ferneren Reiſe fehr fchleche tradtiree 167% 
167° bornemſten Ührheber und Anblafer nie, wurden weil man ie ihrer Com- Fopnan 
Februar. derhieben / dz geringe Landvolk aber wur⸗ million bereits Zeitung gehabt / dag Ä 
| De durcheine allgemeinePardongeftillet/| fie nemlich kaͤmen / nicht nur allein wi. 

SM und Altracan darinnen fich diefer neue | der den Tuͤrcken alliſtentz / ſondern auch 

la] Rebel aufhielte/durch denIvan Bojeda- | einiger ÄbgenommenenHrter refticution 

IN nowitz Mileftowsky feinen Feld-Db | zu fuchen; und iſt vermuhtlich ſolches 

Hl riffen mitaccord wieder einbefommen, | durch des Czaaren ausdrücklichen Be 

IN | Unter diefem Getuͤmmel kamen die] fehlgefchehen/ worüber die Herin Ge⸗ 

I Polnifche Geſanten / deren vor gedacht/ | fandten Flagten in einem Specialen 

a IN im / vor der Statt Mofcau fiegenden | Brief /fo wir dem begierigen Sefer Hier 

Ih | Rulſiſchem Lager / wohl an / alwo fie| wollen mittheilen folgender maſ⸗ 
herrlich zwar eingeholet / aber auf ihrer fen. 
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— Wir Formen hier den 12. dieſes wohl an / und wurden indes Czaars Neſidenß⸗Statt ſeh 
—— praͤchtig eingehohlet / zu welchem ende er feine Armé / die ſehr ſtarck von Mienfhen war Fi 
ſchen Ge. fammenfüren / und auffer der Statt in Ordnung ftellen ließ / famt einer fchönen / und in 172, 
99906* ſanten. Stuͤcken beſtehenden Artillerei, welches neben unſern Comitat, fo aus 400, Perfohnen/ und 

—— 500. Pferden beſtund / ſehr ſchoͤn anzuſehen war, Aber wie ung die Mofcowitter auf unferer 
il. Reiſe mit hinwegnehmung der Bruͤcken / vorenthaltung der benöheigten Karren und Vidtua- 
IM ı llen / auch verwelgerung unfere Briefe mit der Poſt zu empfangen’ fehr übel begegnet/fo verhars 
| 11: ren fie noch/ geben zu unfer Küchen nicht mehr Waffer/ als wir von nöhten haben / wie auch ſehr 
9 wenig Holtz / und fire fo viel Pferde des Tages nicht mehr dan zo, Maaß Hafer / und ungefähr 
1 Ei fo viel Karren vol Heu / fuͤr den Reſt laßen fe ung Sorge tragen, wollen auch nicht einmahl zuge⸗ 
— ben / daß unſer Dorf aus feinen Loſamenten auggehe und Nohtdurfft einkauffe; Haben allents 
halben Wachten gefeget/ zuͤnden des Nachts viel Geur an / und alle eorreipondeng mit ung 
ſehr ſcharf verboten woraus abzunehmen / es muͤße dieſe Geſandſchafft nicht fehr angenehm 
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ſeyn. 
N Der Keyſerliche Sof su Wien trug | diefer Zeit an ein Tuͤrckiſcher Gefante hi 
| Meyer Seran Dei folchen bedencklichen Fällen * = SS; Agas und 40, —— se 4 Al 
a Geſangen. ernſtliche Sorge / die Ungerifche Wi⸗ Welcher in Seiner audieng neben abge, I 
IB. derffreber mit großem fleiß auf zu ſu⸗ Tester Entſchuldigung der aefchehenen 
y hi) N chen / und die Sache zu einem ſchleuni⸗ | Streifereyen auf die Keyſ. Erblanden/ 
uk fi gen Ende su bringen;in der Steyrmarki- | sugleich Seines Herrn vorgenommer 


HUREN)... ſchen Haubtſtatt Graͤtz wurde der | nen Krieg wider Polen eröfnete/und daß 
SIE EONEL I AR ER RR Hoffrichter Braff Ardorti in hafft ge, | derfelbe die Erbhuldigung von denen 
nommen; hergegen der Preßburgiſche Wallachern undMoldauern abzunehmẽ 
| Syndicus gegen Erlegung 20000, Guͤl⸗ willens / mit verſuch / man möchte ihre 
Bun den/und für 5000. Gülden des Gras | durch ihre Majeſt. Sanden einen 
MH Ua ‚fen Nadatti Secretarius auf freyen Fuß freyen Durchzug geſt atten / welches aber 
la geftelet. Den Euangelifchen ihre Kir⸗ rund-abgefchlagen wurde, Der Trek 
ul chen allenthalben wegzunehmen / un die fche Hof wuſte wohl / daß erfichnichte 
in Magiftraruren zu veraͤndern / gieng man weniger) als dieſer Zuſtimmung zu ver’ 
LEAD. ſtreng fort. Zu ermelten Wien langte fehen / es war Ihm aber vieimehr (er 
5; 3.7 ie 
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bruaf 


Accord 
mit den 
Alpieı i- 











Hochmoͤgenheit Befanten/ Nerim von 
Amerongen , aus der Tauf gehoben 
wurde. 


n brotection, oder zum wenfafken ı 
— zu! —— / —— 
Iprechen. Und fertigte ma 
Be Tuͤrckiſchen ‚Sefandfchaffter 
ch befchehener gewöhnlicher Be⸗eh⸗ 
ung mit einem filbern Pocal und ei⸗ 


— *— —— —— gliſchen Geſandten / als Colberts, deg 


Marquis deſegnalay, des Ritters Mon- 
tagu, Digby, und anderer ie laͤnger ie 
mehr zu / man ſchiffte viel Yrlaͤndiſche / 
Schot-und Engeländifche Milice nach 
Boulogne Uber / die Trommel wurde 
geruhret/fo wohlzufand als zu Waffer 
Volck zu werben; zum Sandes - dienſt 
fand man willige Soldaten / aber auf 
die Schiffe wolte feiner ungepreßet 
fein Leben verfauffen : der Kitter 
Edward Sprag, ein dapferer Seeheld / 
kam eben mit ſeinen Kriegs · ſchiffen 
aus der Mittellaͤndiſchen See zurück) 
und brachte einen accord mit fich / wel⸗ 
chen er mit denen Algirtfchen Räuber 
* folgenden Bedingungen eingegan⸗ 
en: 


I. Daß ein veſter beſtandi 
— ehandiger Friede beiderſeits ſolte ſeyn. 2. Alle Engliſche 
ranco in Algier einfauffen/und gegen Bezahlung des Zehenden von ent 


mahlin den 10. Febr. fru ge e 

PAARE, entbunden IF — 
J —— Wittwe zum heiligen 

t Ad getragen / von dem anwefen⸗ 
en Paͤbſtlichen Nuncio getaufft / und 
aria, Anna, A olonia, Jofepha , An- 
thonia , Scholaftica genennet wurde, 
a8 an hochermeltem Keyſerlichen 
Hof Freude erwecket / erfroͤlichte auch 
das Hauß Chur· Brandenburg / alwo 
Seiner Churfuͤrſtl. Durchl. ein fun, 
ger Pring gebohrn / welcher Albertus 


ſcheuRa ‚en, 
Ben auch Br Und aley fo a als Algiriſche Schiffe/ ohne einige Beſicht lgung frey —5 — 


oſck und Gut unbeläiti *—— | 
Kauffchi Atiget ſeyn folte, 4. Daß die Algirifche/ woihnen ein Enalı 
—— * angehoͤrete / aufſtoßen moͤchte gleich in der —— 
Männer See feigen * nur mit einem Eleinen Ruderſchiflein an bort fommen / und zween 
ten Pafporten/undd a en / zur befichtigung der an den Englifchen Groß Admiral erteihi⸗ 
Port hätte, foltem a enfelben frey fahren lafen , und im fal der Schlifer Schon fein Pat- 
geländer weren on och paffirenaffen / fo nur das meifte Schiffe-Befind geborne En⸗ 
nehmen / oderandere intel en die Algirifche aus feinem Englifchen Schiffe Perfonen weg⸗ 
ſte ſtranden möchte, fol entien pflegen, 6. So etwan ein Engliſch Schiff auf ihrer Sees 
andern eine men Tote ſol ches nicht Preiß gemacht / noch das Boick zu Sclaven verfaufft; 
e den äubern von andeen frey und Franco wieder reftituiret werden 7. Daß die Algiri- 

+ Um Tan * —— im verfolgen eines Engliſchen Schiffes/ nicht Huͤlfe leiften / noch 
und Sale f er at “apern hin und wieder folten ftreitfen, 9. Denen von Tripoli, Tunis, 
10, Her oite nicht veraönnee feyn / geraubte Englifche Schiffe in Algier zu verfauffen. 
—*— * des Königs Fregatten ihre Beit ſa fe in Algier zu verhandlen / und noht ige 
gefluͤchtet/ afür ein zu kaufen / zugela fen werden, ız, GoSclaven in ein Engliſch Schiff 
folte man feldige niche wieder fodern, 12, Ein Snoliiher Gefangener folte um 
ej den 
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1 5 
672, die HungarifdjeMalcontenten su tuhı 


Februar, Attt fich mie denſelben / weil fie der a Fridericus genennet / und durch Ihrer 1672, 


—— 


Februat. 


Wiederum auf unſer Niederland zu 
kommen / fo nahm das hin und tie, ar 
derreifen der Frangöfifchen und Eng, ""t 
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Schauplatz des Krieges) 





den Preiß / daruͤm er verfauft/ wieder können eingelöfee werden, 13. Sp ein Englicher Schiffs 167% | 
man in Algier wuͤrde ſterben / folten feine Güter dem refidirenden Engliſchen Conful alda ga 


zur Hand geſtellet werden, 14, Auch folte gedachter Confulnoch andere Engeländer nicht ge⸗ 
halten feyn / ihres Landmannes Schuldenzu bezahlen, 15. So zwiſchen Englifchen Streitig⸗ 
keit vorfiel / ſolte ſelbige allein durch den Engliſchen Confulnicht aber von den Divan geſchlich⸗ 
tet werden. 16, Daß ein Engelsman / fo Capital gefündfger / nicht ſchwerer als ein Türe ſol⸗ 
te zu ſtraffen feyn / und fo felbiges entflüchten würde / der Conful dafuͤr nicht ſtehen ſolte. 
17. Daß der Conful oder ein anderer Engeleman folte Freyheit Haben mitihren Gütern von 
Algier weg zu fahren/ wen es ihnen beliebte, 18. Einem reifenden Engelsman / ſchon er moͤch⸗ 
teauf eines Feindes Schiffe ſeyn / ſolte kiin Leyd oder Hinderung zugefügee werden. 19, Alles 
gepaflicte ſolte vergeſſen bleiben / aber aller ins Fünfftige angetahner Schade vergutet werden. 
20, Diefer getroffene Accord ſolte nicht eher verbrechlich ſeyn / biß eine Parthey der andern 
für zugefügten Schaden Satisfadtion verweigern möchte 


Das mit ietzt ermeltenSprag ankom⸗ burg, Frang Heinrich von Hemmerig, 
mende Schifs-volck durffte nicht zu | Balthafar Wolf, Albrecht Cox , der 
Sand fommen/fondern wurdesurffund | Graff von Glunes , und der Graff von 
nach der Flott geſchickt / und reifeten| Bergen: Und für ein Regiment zu 
Ihre Majeſt. felbft nach, Chattam ‚| fuß die Capitänen Antonius Albrecht 
Portsmouth undandereSechafen/das von Bethari, MichaelCox, Philip von 
gepreſſete volck mit großen Berbeifun | Enden, Rudolph Efdy , Gidion de 
gen anzumuthigen / vermochteaber die Bye, Heinrich Dannenberg , Georg 
geswungene Gemüter darmit nicht zu Kanok, Conftantin von Lingen , Itter- 
befänftigen, fum , Brakman , Crequi de laR.oche. 

In Holland Hergegen war das Die bevorfichende Unruhe von auf 
Volck zu dienen fehr geneigt / und be ſen verurfachte auch endlichdie Ulnet- 
kam man ohne Trommelfchlag fo viel nigkeit und Zweitracht von innen /alfo 
und fchöne Manfchaft/ als man ber | dag man wegen eine KRriegs-haubte 
gehrte. Maßen auch alle nothwendige | lange Zeit difputirete / und zu feinem 
Gegenwehr eiferig-behergiget / und zu Schluß fommen kunte / bif endlich die 
Werbung sweyer Regimenten Reuters | andringende Noht ein Schiedes-mann 
angenommen wurden folgende Mit wurde / und durch einmuͤtige Stim⸗ 
meifter , Jacob Wilhelm Stuart, Joan |men nad) gefeßte Commiffion und In« 
Adolph von Barg, Walter von Bonen- !ftrudtion erfolgte ; 


Inftrution fürden Durchleuchtigen / Hochgebornen Fůrſten / Wilhelm 
Henrich, von Gottes Gnaden / Pr von Orangien , Grafen von Naffau, 
Katzenellenbogen, V yanen, Dietz, &c. zum Capitän General angenom⸗ 
men / ſo lange die anſtehende expedition währer, 





Prink von Is D Er Capitain General, (welchem / als einer und eben der ſelben Perſon / auf geſetzten 











Fall / die Verwaltung der GeneralCapitänsund Admiralfchaft bey deren erſten Ber⸗ 
gebung von denen ſaͤmtlich vereinigten Provincien möchte auf getragen werden ) ſol nicht ſeyn / 
oder Zeit feines waͤhrenden Dienſtes erwehlet fönnen werden zum Statthalter’ oder Gouver- 
nanten einer oder mehr der befagten Provincien,auch zu mehrer und ficherer obfervirung def 
fen mit Eyd fich verpflichten / dergleichen nicht zu verfuchen / viel weniger directè oder —9— 

Te 


”; 
2 













































In den Vereinigten Niederlanden. 


m 1695, recte darnach zu trachten / fondern ſo 


| FE b ne Prov od . . n geſchehen moͤ e 1 2 
al e mar ſchaft und Subern —— — — zu ein oder anderen Zeit I lie Naar 1672 


alſo in gefolge defieny u en warde / ſolche dignitaͤt zumeigeren/ 

wehlung oder — —* chon folte unter der —— — ee 

—— Schoͤpffen und anderen Orkan * 1 tätten unter den Burgermeitern? Srnk- 

Men Provincien, eini⸗ ALXvorigkeitlichen edlenungen / ed wä on N 

Eeinerley — dir a nn aufgetragen und re en neo | | N l 
itung Dep denen berup >" Anzumaßen / fondern dergleichen Tal: Be— FE 


„Het ſeyn. Son fi Privilegien und beneficirung dar 
lan m Of Sean II 
en vereinigten Provinc: und Beneficien, welche denen = 3 ER 
an lhre Hochm,oder Sranr, elen, oderderen Sevoimsächtiate seem Gasen ber 
r mögen militair, politi 
\ iſt wohl zu verfkef genommen / aufgetragen twerden/felb ab PO LIhE oder anz 
derſt den 9 en Stan erunter nicht begriffen find * tie fich weifen, Und 
2 pedtive Provin cien „oder ihren Gevoltnächtigten Bean Beh 
l ou — —— Krieges und Fe ldzuͤgen fönnen vacant file. 
welche durch deg Staats Macht en und Commandementen / der Stätte und Derter/ 
2. Der Capitän Gene — — mas erobern oder einnehmen, I: 
. en reipedtive Bundsgenofen vorbe alte I 
uͤhren und exerciren / un) — ando uͤber die Kriegs voͤlcker und Laͤger des et 
auch ſelbige Milice möche feb nige Exception und widerſprechen / zu weßen Beſold 
Jedoch bey Eydes Pflicht und —— —— aufgetragenen Authorirät folgen 
f jalten/ auf keinerley weiſe P : 
baltenen allgemeinen grofen an n he atenten nach der/ in Anno 16 * ———— an 
— der vereinigten Glieder geſtelten form , von * | 
Jo weit ſich nemlich der. Generalicje an/mit vorhergehendem advijs des Staaten⸗⸗Nath⸗ 1 10 
* s * nn Provincien, oder — . bt eine /und von denen Heren el Il 
rlum betrifft / ereheifer n oAſrten / und alfo von einem teglichen / tvag (ef IHN 
worden; Doch foll a erden / in folder fügen / als damals b * 
deputirten/ 1 —— * ihrer Hochmoa. geichehenmit te —— * | 
3 de wie folget; Die — maͤchtigten gu de de / Im fallein Laͤger zu Geld gebracht ai u 
lermit dem Nittmeifter —— der Vereinigten Niederlanden gebieten und befehlen I 
| diefeg alfobakd mir feine t++.+ Lornette,,... Capitain....,. daß derfelbe ſich nach lefim iii) 
| fen begeben ſoll nach r unter fich habenden Compagnie, Fahnen / und completen af. 
—— Hochoeneiren Ser a — 
g. eneral. 7 
een Sedeputirte und Gevolmächt, * eh suf erteihlten Befehl Ihrer 
Militaren oder Poliricke 53 ſoll nicht vermögen penfionen einzunehmen, noch mit al 
afal-Epd/ welchen Er 2 A (feinen ausgenommen) oder mit einigem Epd ) aufer dem m iM 
Sütften/ Potentaten /Re a: * ender xchenguͤter zu leiſten ſchuidig in aneinigen Köntay m ) 
1. indirecto verbunden —* * sand/ Staaten / oder Stätte / in keinerley weife/ dire&® al IM 
en, Dipniräten / als Ritter ir —5 ſeyn. Darunter man doch nicht begreiffet die Titu- 
Sürffen oder Potentaten möche * a * die ihm von einem oder andern Könige / MM 
TR ‚ale werden. | | 
ten — rein Genersd [ei fich mit Religions-Policei- Raft-Finang- oder ande: | 
Pereinigten refpedtiye Sun au herien felbige auch möchten feyn / und die unter der fämtlich 
treffen⸗ pp Hanke der unter N noßen difpofttion ftehen / oder deren Glieder ing beſonder be; 
| n vereinigten Gliedern aufgerichtetenUnion In Feinerley weife 
| Er ij bemühen, 
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Schauplaz des Krieges | 


bemühen / viel weniger ſich dire&te oder indiret& einm we; 
cn; einmengen in die Klagen und Streitiakel? 2.4, 
77° ten’ fo giwifchen den hochgedachten Bundgenoßen/oder einigen derfelben Glieder / oder auch mol 16 
Februar, richenden Gliedern und Quartieren einer oder andern Proving möchtenentfkehen / es were Febraat, 
—J an au — — — * * — oder Bemittelung erſuchet ſeyn / oder J— 
| usſpruch und Sergleichder Sache / von allerſeits aeintrefli | 
— g llerſeits geintreſſirten freywillig würde 
5, Er ſol ſich im territorio aller oder einer der ſtimmenden Provintien, ohne expreſ- 
ſe und freywillige ‚deferirung der Herrn Staten folcher Proving / einiger —— 
Herrſchafft im ger ingſten nicht anmaßen / ſondern wohlgemeldte HerinStaaten/und deren par- 
ticuliere Capitain-Generalen , oder aus leglichen territorialen Souverainen diftri die 
dar zu gequaliticirte und Bevollmächtigte laßen privarim ſchalten und walten; Und alfo dem 
ie Toige im ——— * — —* auch vorbeſagter Souverain-ftimmenden Pro» 
n, Unterm pr&text der Commiflion, Authorifirung Ihrer Hogmög. oder einigem 
andern Titul / Scheinoder Farbe nicht das gerfngfte unternehmen / “a ins Werck felen 5 
Ei — a * — N Proyincien „deren Glledmaßen / Stätte / 
. „oder Eingeſeſſene diredte. oder indiredte 
— —— oder indirecto, und auf was Wege es ſeyn 
Auch ſoll der Capitain General gehalten ſeyn / alles was Ihrer Hochmög, Herrn 
Gedeputirte und Gevollmaͤchtigte zu Felde / entweder durch einmühtige A Kr hi 
refolviren und befchließen werden, und war fo wohl / wan ſolche Refolution feinem gegebenen 
Wort oder ad vis zuwlder / oder damit uͤbereinkommet / mit alem Eiffer fleißig zu exequiren » 
Auch von derExecution;umd der dabey gefeifteten Treu und Fleiß / eb und Antwort geben; Und 
follen zu feiner mehrer Beruhigung alle die Refolutionen/ fo von Ihrer Hochmögenden mehrs 
semeldten Fern Gedeputirten und Gevollmaͤchtigten zu Felde möchten genommen werden / 
* ok — a — —— nr - der — oder imfall es die Zeit nicht leiden 
der Gelegenheit / durch ſchriftliche A 

Über, genh ſchriftliche Acten, in guter / klarer und deudlicher korm 
7. Der Capitain General ſoll in allen Verſamlungen hochermelter Herrn Gedeputir⸗ 

gen zu Felde ſich gegenwertig befinden / und ihnen mit noͤhtigem Bericht an Hand 58 


Copia Commiſſionis fuͤr den Capitain General. 


Die General Staaten der Vereinigten Niederlanden tuhn allen den jenigen / ſo dieſe 
ſehen oder hören leſen / zu wiffen: Demnach wir ung/ zu abwendung der — UN 
verbumden befinden/ unter dee Almächtigen Gottes Segen eine confiderable Armee auf die 
Beine zu bringen ; und deßhalben für rahtfamangefehen/ umd gutgeachtet haben / damit die 
Kriegsiachen vorfichtigverwalter/ die Milice in ernſtlicher difciplin gehalten’ und unter guter 
Drder/ zur Beſchirmung des Landes Inwohnere / ale auch zum Widerftand und Abbruch der 
Feinde / mit Kraft und Nachdruck angefuͤhret werden möchte / über diefelbe eine anfehnliche 
Perſohn zu ſtellen und zu ordnen: Als haben wir/2c, Uns zu Seiner/ 2c, gutes Berrauen tras 
gende/ mit einmütiger zuftimmung, jeglicher’ für fo viel gefagte Milice zu feiner Bozaplung 
fieget/ N. N. geftelle / geordiniree und gecommittiret; maßen wir Selbigen Eraft diefeg ftels 

len / ordinfeen und committiren zum Ceiptain General über diefes Eftars Laͤger / fo lang wir 
bey diefer Kriegs expedition Seiner werden von nöhten Haben / und geben demielben hlermit 
volle Macht’ Gewalt und Authoritaͤt / in ſolcher qualitaͤt unter uns / und dem Staahts-raht/ 
als auch unſeren Gedeputirten und Gevollmaͤchtigten Kriegs-Raht zu Felde / nach inhalt der. 
vorgeſchriebenen und befihloffenen Inſtruction, bey währendem Feldzuge / unfer Kriegevoldt 
zu commandiren und zu ordiniren / wie es die defendir Bemwahr- und Derficherung des 
Staats ins G.neral/ als auch der Provintlen / Glieder / Stätte und Einwohner ing Particitz 
llr / iederzeit erfodern wird / und ferner alles zu tuhn mas einem frothmen/ aufrichtigen und ge⸗ 
treuen Capitain General zur Beſchirmung bemelterBereinigten Niederlandeing gemein umd 
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1672. beſondere zuſtehet /und ihm zu folge der fürgefihrfebenen/ und von ihm folenniter 


——. Inftrution; zu leiften gebühret, Solchem n 
Februar. ſich mit einem behörlichen Eyde an ung —— ae A ommen / fol derelbe N. N. — — 


Stine 
Hoheit 

wird eis 
wehlet. 


uced by courti 


Inden Vereinigten Niederlanden. 


ven und befehlen allen Kriegs-Dfficirern OprtftenRitmeittern/ Cap 
terhabenden Kriegsvoͤlckern / und allen / die ſolches einiger mare —— —* —— 
N: N. in ſolcher Qualität erfennen/ reſpectiren, und gehorfamen / auch bey allen Dorfällen 
ſchuldige Huͤlf und alliſtentz leiften ; iedoch alles mic vorbehaltener annullirung und wilfüß F 
ger Auffündigung, Gegeben im Gravenhaag/ unter unſerem großen Siegei/ xx, —* 
Darneben haben Ihre Hogmoͤg. gerefolvfrt und befihloffen/ maßen fie auch kraft diefeg 
refoloiren und beſchlleßen / daß hochgemelte Seine Printzliche Durchl. von Orangien, unerach- 
tet Seiner Qualität/als Capitain General/ dannoch Seine ſeſſion und — als En } 
den 31. May 1670. aufgetragen worden/ behalten; Und folgendg auch hochgemelter Her ein 
mit geeligiret und geftellet werden foR/ gleich wie er Himic eligiret und geſtellet wird : 
— 2 een zu Felde. am Se 
aß auch Deine Hochheit im Raht nebenſt dem Praefident fi 
eine concludirende Stimme haben ſoll / gleich den andern Ihrer Kuchen — —* 
dirten zu Felde competirt, über dem Prae-advys, welches Ihm vermög gegebener inftrucke 1 
als Capitain General iſt aufgetragen worden/ alfo/ daß deffelben adv * 
Præſidenten eingenommen / hernach von denen Herrn Gedeputtirten z 


zum zweyt enmahl gefraget / und endlich nach denen meiften Stimmen (darunter 
Sei i Hochermelter 
—— concludirendes Votum mit gerechnet) die refolution gemachet undgentrefits 
Ferner fol der Herz Pring von Orangien geauthorif; — 
biefes authorifiren, die Gouvernementen — —— an 
an re Denn ana Tin /miees©ure apa senammec 
* ube en 
bedinge/ daß der jenigeamelchen der Eapitain —— —— ni u 
unter ihm paffizende Acta anzubienen gehalten feyn fol, damit hm / ale folcher —— 
Ort unter die Generälität refortiree/ oder unter einer der verein; gten Provincen sefe ia er 
von Ihnen refpedtive behorlicheCommiflion in forma fönne zugefandt und * a wen 
Endlich iſt bey allen denen Dereinigten Provintien wohfvernehtmtich erft fi . Br = n * 
ſen daßdie/ im denen vorhergehenden ſteben Articulen für ven Capitain General Yenende 
Inftruetion, mit allen darin verfafferen Stücken/ hernachmahis in keinertey weiferalgmiteine 
muͤhelgerund freywilliger Zuftimmung aller Bundeegenoffen/ fol fönnen geändert werden, * 


eu wurde ſolches Amt Seiner Durchleuchtigen Hoheit dem 


Prinzen von Orangien aufget 3* 
der Treue ablegte/ mit folgenden Denen ; 2 elcher den 25, den Eyd 


Der Herr Penfionarius deWit mach | dan alſobald ihren Grifir Herrn Fagel 


te dem verſamleten General Staaten an Seine Hoheit abſanten / ſelbigem dieſe 


Raht bekendt / was geſtalt die Edle | R efolution zu eroͤfnen / und dabey zu 


Großm. Hein Staaten yon Holland erfuchen/ ob es Sei a 
8 ner Hoheit beliebe 
tien, Hochermelte Seine Printzliche Ho, zu Ihrer Hochmog. Veſamlung / dag 


C it ” e fi © B E 
heit zum Capitain General über bie $ä, | juramentum fidelitaris abzulegen / auch Thut den 


Seine Inſtruction und Commiſſ EHd der. 
ten Riederlande erwehlet hetten; Welche | empfangen / gleiten u fafen maßen — 
er | 


gerumd Krieges Truppen der vereinig, 


dan 


{e} N ge/elTe1i] Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
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beſchwornen 1672, 
ach defen ablegung wir expreffe ordini- Februar, 
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1672, dan nach befchehener Kundmachung hohe Chargie an / und Iegte den Eyd der 


I Seine Hoheit durch befagten Herin Fa- | Treue ab, 


Februar. 


Worauf ihm feine Com- 


gel bey der Hand über die Galderey in | miflion in einer filbernen Capſel uͤber⸗ Februas, 


Shrer Hochmoͤg. Kammer introduci- |reichet/ und durchs 
chmoͤg orgedachten Her 
ret und eingeleihtet / auch von allen Griffier Fagel wieder ne Fo 


auffichenden Herrn Staten ſehr |famentgeleitet wurde, Kurs da 
freundlich angenommen und empfan- | ließ Hocherregte Seine Prinffehe n A 
gen; Hierauf auch gegen den Prefi- | heit durch den Herrn Rahts Penfiona- Pansqust 


denten über/ in einen koͤſtlich Übersoge |rium de Wir Khre NHochmöa, dr 

nen Arm⸗ ſtuhl geſetzet wurde. Nach | Henn Staaten ee 
dem fich Ihre Hochmögende auch nie, Frießland / erfuchen / gegen den nech⸗ 
dergelgßen / gefchach die Antragung des | ffen Dienſtag / war der erffe Martius 

Capitän - generalat- Amts an Seine | mit dem sangen corpore fich eingufin, 
Hoheit / in zierlicher und ernſthafter den / und dem angeordneten Tracta- 
Rede: Darinnen wurden die Helden⸗ ment beygumohnen; Und waren bey 
tahten feiner Voreltern Herlich aus | diefem Maal über die hundert Perſo⸗ 
geftrichen / und daß man von Seiner nen / welche erſtlich in ihrer gewoͤhnli⸗ 
Perſon und Qualitäten dergleichen er» | chen Raht-Rammer fich bey einfan⸗ 
wartete / mit beygefügtem freundli- | den / und von dannen Durch Seiner 
chen Erfuchen / daß Seiner Hoheit ge Hoheit Hoffmeifter / mit Pagien und 
lieben wolte / angetragenes Amt nicht | Dienern vergeſelſchafftet / alda abge⸗ 
zu weigern. Nachdem Seine Hoheit hohlet / und durch Seine Hoheit ſelbſt 
mit gleicherFreundligkeit und Beſchei⸗ in den Saal eingeleitet] und in folgene 


| benheit geantwortet / nahm er gemelte der Ordnung collociget wurden, 


Der Tafel 
zurftel und 
Speiſe. 


t LLC 
theek, Den Hooꝗ 


Ordnung der Perſonen / wie ſie an der Tafel geſeſſen. 














Kitterſchaft. 
Dortrecht. — — ⸗— — Garlem 
Delft. Sen Hochheit. Leyden. 
Amfterdam, Alckmar , Hoorn. Rotterdam. 
Schiedam. Enckhuyſen. Edam. Ter Goude. 
Munnickendam. Medenblick. Gornichem. 
Briel. | Purmerent, Raht Penfio- | | Schoonhoven, 
narıs. 
Secretarius. 





Die Tafel war mit allechand Fuͤrſt⸗ 


Servetten in allerley Figuren) a 
lichem Silberwerck verfehen / und die alerley Figuren] ale Kar 


ninichen / Tauben / Pfauen und ande, 
ven 
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In den vereinigten Niederlanden. 4 


1672. is nr verfaltet. An Speigen wur, eine Stellafche aufgerichter / worin des 17 
Febr 2.0 ——— * een — Tages vergülder und des Abende im — 
und 140 | Feur vier gefrönte Buchſtab — 
Bredaiſche / go große / und Co kleine V. H REEL 
f H. zu fehen/ wod | 9 
—— — junge Huͤner / yoo —— ae ee | Il 
* ee —* fi wo wurde, Bon diefer Stellafche | 
) 100 erfolgten vielerhand F fe ii 
Lerchen / 60 Endvoͤgel / 10 Schafe / 322 fer | ae 
' 32 | Pfeilen/ Sturm · Piecken 
—— meet —— chwertern / —— — — 
e/ dern war auch eine befondere P | 
große Wilde Schmweine/4 Ochſen / 100 und K | } —— 
Schafssungen/so geraͤucherte Ochfen ch een Ban | 
| che allerley Feurwerck au | 
en 40 Weſtphaliſche Schincken | Am innern — vor dem Anger in |! 
soo PfundFrangöfifcherConfetten,uin auf 41, geſteckten Pfälen 300, Facklen / | | 
| 


— ————— — — 


— — — 





eine große menge Zucker · wercks / 4Ki⸗und im Saal 200 
22 le + War-fersen, Die, 
ne a a neffhen Zeyfeiny um fe Maalzeit und Focade verian hie 
Oo T-hreiten | gegen 4, des Morgens 
Birne / 300 Renette Aepfel / 600 Bra Senet und.al man 
ſich allerfeits vergnuͤglich und Herafi 
nat-Acpfel/ 200 fleine 20 mittelmäßt » ; — 
ergaͤtzet / ſchieden die Herrn G 
er = + wolk‘ en nn der Fürfkliche —— * * | 
| ari, ableiſche / Ay⸗ ander. Bon dieſer fenrfi | 
| fche/Spanifche undItaliänifche/H — ————— | 
iſch yPO- ung wenden wir un igen ll 
Band F Keinifehe eine, Sien ne. * piel / dazu volle —— 
alles Unterdeſſen bewegte Sr Dergran. l 
fehet/der — — — N ſcheg ——— rs ie 
D Auf, | breiteren fich in Lui ö Bewe⸗ | 
| — — ———— hoch⸗ —— —* ir wi —* sung 
| aten Gegenwart / glaubliche Menge Säaerma 
Se nun 1 Cena Aut Die E 
i ? »un ande⸗ gen / Schaufen/ Nauen) und | Il 
re Edlen ſich befunden, Ben wahrender ſten zu einem — zug ern | | 


„ushestige Deapfseitwurbedurch 24Muficangen eis | wurde verfamlet. Dergleichen taͤht 
halten, Ne annehmliche Harmonie yon vielerley | man auch in Holland / und erwehlten 


IAftrumenten Schörek s- wie da Ö 

, n auch ihre Hochmoͤg. iegs-raͤ 
| nach der Moahhzeit unter großem gelaͤut a —— — * eich 
— Sea —— de Wit, Ruard van — Mei Beiern 
gelöftt, 32 auff den Abeyer=- |ning, C s *5 
= * 3epllanpte/uiiSeiner Hoheit zufte, ‚Stuvchr, und Gokinga Wr Art 

a > o — 
nonen zu 30, mahl geföfer, aus der großen Anzahl Ofhcirer/fo fich 


Auch, ward. felbiges Orts ein herr hatten angegeben / die Edle Groß⸗ Mo⸗ 
gende folgende in ihre dienſte und zu 


Lich und koͤſtlich Feur· werck zu prefen, 
tiren / auf Te Schaupfaz am Meyer Befehlhabern an: 
bi, Sf Ober⸗ 





II. Tei 
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Inden Vereinigten Niederlanden. 


1672. Offenbar ward / dan man wohl wuſt en 
in — ie te/ und Königlichen Tra& i 
wi Martius, was feine Commiflion war / daß Er | Hamtoncurt aufhielt / bie Biest — 
















ſich nemlich mie denen Yielermefge ———— — 
| Ra n Gewaldtaͤ tiae Action Martius, 
—— vie de lung er 2 — a IN 
anho⸗ chet worden, Weil nun) i IH 
je ren und überfchreiben tragend halten/ ter maß / ietzt erzehl⸗ N) 
| sen / nach der iſche u 
| — Kent ap 16 — / durch * —— | |" | 
—— gs-hen / der Hollaͤnder Augen allsufrüser 5 
| gedanken nicht möchten offenbar wer, | tirae: sen allzufruͤzei⸗ II} 
| * gnugſam zu erken⸗ | folcher Gelegenheit den Trieh I 
| gab / in dem er mic vielen harten zu beſchleunt Friedenobruch | 
unigen. Es war i fe 
— — — n Dreuun⸗ unbekant / die ——— bes 
und dahero felpieion Sey — ee 2 opanien und der Ottaaty 
. ©, von Ladıx pa A 2 
———— 
ge⸗ Widerſtand nicht wuͤrde 
weſen / erhellet genugſam aus des Kit, ſeyn: B n anzufallen 
ters Digby Klage am Srangöffchen y tachten derowegen in aller Eyf Engliſcche 
Hofe / wie nehmlich Sein Meifter wär 30, wohlaus geruͤſtete Kriegs ſchiff⸗ 
durch den Misſchlag des Herrn uſammen / und reiſete der Hertzog von kat 
Ä von J ork ſelbſt nach Portsmouth ſche Flott 
Suning getrungen / das Werck vor be⸗ dere Hafen de uch und an „, beiprite 
: 2 Y 
— seit und alſo zween Monat eher —— ig * — zu ver⸗ gen, 
ginnen. Maßen dan ſolches auch ſehene Zuruͤſt ER 


| c ung dem A - 
bey dem befanten Srevelhaften An, ges in Calais (ehr ——— 


| 

ſchlag / die Smirnifchen Schi 
ag Schiffe | und deshalbe iebli i | 
feindlich und unvermußtet zu überfal« ten ee — et er | 

| 

| 

| 





len /alfo bad ausbrach / und da 

- M rauf nen / welches ihm a uͤckte 
6 
FA 5 — Da inswifchen der Schiffer alſobald in des Comman- | 
ie Auen en an Sp ie ac 
ſo lang unter dem Hoͤſtſchen 5 Ordnung berahmte: | 


| Die Stotte, Auf den fallwir vom eint — | 
| ‚von einigen fremder Krie 
| —— ae wuͤrden / folder Vice-Commandeur mie nme nocgifen / on Fechten ange 
ſtellet ſich aus⸗ ſchiffen den Vorzug haben / dem der Command | er betteihften 
zu ð UMdder Schulk bey Nacht im Yachaua biei eur mit feinem Efquader ‚folgeny ‚N Mi 
denwehr. uns wenden müffe | eben fol: Wo wir aber würden aus dringender 9 I || 
j nung fh uͤ ſoll in ſolchem fall edweder Esquader dicht bey den anderen — nder Noht —0— 
fol in folcpem en * —— dem andern nicht zu nahe an den Boot en | 
| adfolgen / damit einer den andern, —— ae DR dfe —— u ordentlich 
e » an 
gt ruiniren chen als aer m mau gC Dich indgefame angreifen, und fo tel mfg. 
febtn anf melden aß Ds Samen Gap eeleen ip möchte /folmannur defenfiye 
chiffe / figmögen mit gutem oder Halbe Binde feglen, 
\ 


hinter 
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hinter den particuliren Schiffen ſich enthalten / und Fleiß anwenden ſollen / daß der Fei 
| | er 
indie Ordnung einbreche: Auch follen die mit Geſchuͤtz verfehene particulire — — 






aneinauder/ und des Landes Schiffe in Drdnung leglihes ſich an fein Esquader,und die &chifs Marius, 


fe / fo fein Geſchuͤt Haben  fich alle/ wenn der Feind then zur Uncken ifty n 
und wenn er zur Rechten iſt / nach der lincken Hand nahe an die Slot Hafen — 
obachten/ wo etwan eintg fechtend Schiff Noht leyden oder in Gefahr gerahten moͤchte felbt- 
gem beyzuſpringen / und mit aller Mögligkeitzuallittiren/ bey Straffe 1000 Güld,fürdie Ar- 
nen, Unterm Öefecht ſol Feiner dem andern unters Geſchuͤß Eommen / daınit man dem Fein: 
de defto beffern Abbruch cupmkönne, Ferner folen alte unftreitbare Schiffe die Unkoften der 
Ammunition, fo im Gefechte möchte verbrauchet werden/ mit zu tragen gehalten feyn, Und 
fals der Commandeur begehren wuͤrde / daß ledweder Esquader fich folte ffeleny und in Ort: 
nung ſeglen / foller durch etnen Geus oder mehenden Wimpel von der Nocke der Befaans- 
Ruhten oder Stangen ein Zeichen geben/ wie auch der Vice-Commandeur un) Schultz bey 


Nacht. Geſchloſſen im Sandes Schiff Vliſingen & | | 
Vincent, den 24 Febr. 1672. EM vigegen arnamt/ ae —5 — und 


Esquadre des Capitains du Bois. 
Stüden Mann 








Capitain du Boi je, 
Eäpitain Boot Be 38 ze Schiffe ohne G eſchuͤtz / außer dẽ 
Godifehalk;| & 26 50 — Esaunderzufegeln/ wenn man 
AdrianJacobfz. | & 26 yo! —— kom Seind 
Rijcke, Er 36 a » 
Wilhelm Ley], * 10 * Adrian Conrad. 
cken lanſe· | 3 18 _ 24 Peter Joppe, 
der Mrinch. = 30. so ClaesSchoon, 
Ian Boon. ı2 
Ungewapente — Bi Esquadre des Capitains Evertlz. 
— zu En LADE * Stüd Köpf 
+ * uͤcken oͤpfe 
Claes Huygen, Capitain Evertfz. 48 190 


W outer Ianfz. \| Thomas Aldertfz. ! 42 5} 





Ian Pieterfz. | Pe) iR f S 22 ‚a9 
Karften. Hermenfz. a ande SE 10 24 
et Adr. von Vyver, & 14 R 
Esquadre des Capitain⸗ * Hass. —— Ep ; — 
tuͤcken Mann — 
Capitain de Haas, i so SE Jan Peterfz. Sloots, = 24 50 
Capitain von Nes, 44 150 Peter Jan Loots,| & 14. 24 
Witboom, 8 20 o JacobEnte, | 18 24 
Tohan Ver, & 28 40 Jan Hen. Vendrik.) 10 18 
Iooſt Heinrich. 31 8 30 | Schiffe ohne Geſchuͤtz / und außer 
Bartholt, a 20.24 dem Lsoquader zu ſegeln. 
Backer, = 26 50] Heinrich Evertfz. 
Albrecht Joppe, | ©. 12 24| Enge Busman, 


Griffe Jan Janfa. 16 °° 24 |Jan Adrianfz, Mol, 
van Vene, Wilhelm) 14 ...20 TE A: 


In dem 





— — 
m 
— — 


re 










Inden Vereinigten Niederlanden. 


— — —— — — — 


ee 


| | In dem fie nun in f) ii | 
4 ra teihlten Ordnung biß * 35 ia achten] würden aber 1672. | 
I Mari, Wicht / an Engeland gehöria 0 oenen. Tnglifchen Seeraubern — | 


ri S lartius 
geſegelt / ſtieß noch zu ihnen ha * (maßen man Sie ſelbiger Zeit billich ſo 


tain Ki sn nennen funte) bald b 
| — —— ways aber abgeloffen / ſoll rar —* 
Liffabons fahrer nach Ha Hk: En Fandfichen Baicht des Capitaing * 

alfodapfieungefäpreineFlottvonve.! 7 de zu erſehen ſeyn . 


Eigendlicher Bericht de ch 
| | 8 Capitäns Yſſel | 
in ſich haltende die — Sınienifi —— 34 cab 


—— — 











— 
— 





> 
® 


— — — 































Den.23. Martii 1672 kamen ein; 

| en ani⸗Ruder⸗ tu⸗ E 

| nee - Schiffe vorbe⸗ — Ba Sngfifehen 
ing Geficht a ar Ihren Convoyern Schiffer mit feinen — Zr 
Wicht; der Tngtifähen & issue gefehtoind bemerefen / daß * nichts | 
damahls 9.und unfer Con chiffe War | gutes im Sinn Kette, rief vefafbe 

an der Zahl; nehmlich der Kaprar * 4er —— —* fc 

| d iren; Diefic ichr fä 

| RER NEL aM damahliger |fondern die —— 

der WYafey Bamahls Vicercomen en JlAt Auf den Boden der Schafupu ke 

danr: G os ICe-Comman- geten / und diefefb , upen le⸗ 

Capitaͤn Cornelius Eyerfz, dar | Abe binden aus tret, 


— EEE TEILE un En a u — — — Tre ar rn ne 
— — 
— — * — — 


— — — 


— 


— —— — — 
ur Tee 


— 
— — — em 
—— — — — — = u ee 


= — — —* —, —— 


| — ben ließen | 
a — 
| Febb ’ rt, umd Kapitän | mandeurs de Hafe F — 
von der Ne der allen —— ale Schiff mit einer 


der alte Baur Jaap genant Yay ch —J—— loß brandten / ehe 


| 
| 
| 
| 
| 
beide aug der Meafe: Darzu kam nach wechſelt Kae ——— 
| 


derand noch frm Gefecht fm s 1; gleicher Geſtalt rief 
Ä * en N pt rief 
Rei en Sl a u Ne mm du 
ar ind ae uͤh⸗ zu / und b u Bois 
ret egehrt 
* a —— von pen oder —— — Schalu⸗ 
es / da gedachte — ———— —*— welcher ——— 
terſchiedliche Sofungs-fchi Fe un | fchenCapttän sur antıyorg abjfoerihm 
undnu indie 12. ſtarck a ufe tühten) zu fprechen Hätte/ fonte Er — —— | 
men, Der Englifchee uf ung abfar| üherfommen.. darauf b RICH ”" 7 
der ein ſtarck ——— ſche Capitaͤn alſobalb ae | 
Stücken verſehenes Schiff fi Ak 80% nemtich.stween durch du Bo; S — 
unſerm Commandeur.de — Sei) und einen durch dag Segeltuc) hi 
alfo bald fein Flein dahr ſh a ner | Und Alfofolgende / nach wenig ceren an | 
ſetzete / und fer * iflein aug, nien, gleicher G BER | Hi 
etzete und feinen Schiffer neben ; eſtalt / ale der Englt | 9 







ween fehe-Commandeur sen CapitändeHa- 
Sf it fe 
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1672, 


46 Schauplas des Krieges/ 


fe mic der vollen Sage begrhfer hatte / gatten kamen / alſo / da es ſchi 
ene 
der Vice-commandeur den Capitaͤn  wolten fie du er — 


Martin. du Bois hegegnete; worauf alſobald ein beſte igen / wiewohl ſolches doch nicht ges 


hefftig Gefecht von beyden Seiten ent» ſchahe / weil der Englichecommandeur 

ſtund / und ungefehr anderthalb Uhr vor | durch hefftiges rn der Stüce 
der Sonnen Untergang fich endigte | und Mufquerten/ dergeſtalt begruͤſſet 
weil die Engliſchen / als es ſchiene / ihre und durchloͤchert wurde / daß Er ſich 
Schiffe in etwas erſetzen / und ſich wie⸗ aus dem Staube machen / und ſich lal⸗ 
der zuruͤſten wolten / deswegen ſie dan viren / auch aus dem fernern Gefecht / 
mit einander Kriegsraht hielten; Bey wegen des ſehr verletzten Schiffe / blei⸗ 
ung waren die Schiffe noch alle im red» | ben muſte / und ſecundirten ihn die zwo 
lichen Stand) und noch feines verun, Fregatten nicht allzuwohl. 

tuͤchtiget / auch von den Raufffchiffen | Dieſer Streit waͤhrete den gan⸗ 
damahls nicht eines genommen / maſ⸗ | gen Tag / wiewohl man fich ein und 
fen auf unſer Seiten in Drdnung ge | das andermahl erholete Um den Mit, 
fochten wurde, Hergegen war des Eng» tag verlohr Capitaͤn du Bois durcheine 
Lifchen Vice-commandeurs Schiff ungluͤckliche Kugel feine lincke Hand; 

dergeſtalt durchboret / daß er ſich des Nachdem Mittag verftel Capitan von 
andern Tages nicht wieder fehen ließ / Nes, wie auch nach Sonnen-unter 
und ‚hatten die andern Engliſchen ‚gang noch drey Rauf-fchiffe in der 
Schiffe nich wenig Schaden; doch ver, | Englifchen Hände; Als dag Schiff der 

Iohren wir gegen Abend unfern Com- Landman genennet / deflen Schiffer 
mandeur de Hafe, welchen vor Endi⸗ ‚war Hillebrand Dirckfz. der Haan, 

gung des Streits eine Kugel erlegete; welcher von Smirna nah Amfferdam 

deßen Stelle/ mit zuſtimmung des Ca, beſtimmet / und I als ich vernommen / 

pitaͤn du Bois, ſein Leutenant ſo lang ein reich beladenes Schiff war: das 


vertrat; und uͤm in der Flott feine Ver⸗ | Schiff der Friede genennet / von Rot⸗ 


zagtheit zu verurſachen / die Comman- terdam / deßen Schiffer war Jan Veth, 
deurs Fahne an der großen Stange | fam von Meffina, meiſt mit Seiden ge⸗ 
fort wehen ließ / ſich auch durchgehende den ; und noch ein Seelaͤndiſches 
als ein ehrlicher Soldat bezeigete. Als Fluyt ſchiff / deßen Nahme mir un. 
nun die Engliſchen des andern Tages | befent war / (jedoch wie ich son an, 
nie fuͤnff friſchen Schiffen verſt ͤreket deren vernahm / dte Fortuna genenner/ 
fielen ſie uns des Morgens ungefehr und ein klein Schif war / kommende 
um neun Uhr wieder an! in welchem | von Mallaga mit Mein geladen und al. 
Gefechte der Engliſche Commandeur ſo von fchlechtem Wehrt ) mit welchen 
aufder einen Seiten auf den Capitän | Schiffen die Engtifchen um den dun⸗ 
duBois losgieng/ und mit feiner Bucht»! ckeln Abend abwichen / und die unſern / 


ſpitz oder vordern Theil die Vlagge welche damahls dag Canal gepaſſiret 
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vom Sturmdach wegftriche /auch das waren] nicht weiter yerfolaten/alfo da 

Schnitz · Werek in etwas befchadigte / von — De ne 

darzu zur andern feiten noch zwo Frer| als fegbefagee drey He des Capi⸗ 
taͤns 
































12, m! 


Martius, 4 
























































Inden Vereinigten Niederlanden. 47 


2. 2872. taͤne von Nes Schiff / Klein Holland dern / alıyo fe einfahii den 167 
— | 4 ten / und den 167 2. N 
| ram getienner ] Weinxs ein alte / und|7 April in —— — — u. 
322, - Mäftıus, Bl! 


ſchlecht bemantes Schiff war in der. Beyde waren verwund en ei 
P 4 L) 1? } —* \ et ste 
GEN Date geriehten, Alle die (welcher ein Unter-fehiift wen Vet un 
2 * Gapitänen/ ſo vielich bemer⸗ Aug im Streit verfohren / bartehen 9 
ein Funke / trugen ſich herzhafft und wo ſchweerec Vuuden am Seib empfan; | 

maͤnnlich — wiewohl Capitaͤn von Nes gen hatte; der andere war Steurman | 
ea ſich mas mehr als Ca, geweſen / auch durch die Hofkfpfitter fi. ji! 
pit an du Bois, (auf deſſen Schiffe ich | bel zugerlchtet. Diefe berichteten/mie fie [| 
Gen allein Die Soldaten) nach Ber den 24 Martii, nachden fie fich lang um: | | 
Pe feiner Hand aber dag gantze ter des Feindes Sthefen gehalten end: [1 

iff — ) ſich geztemet lich von drey ſtarcken Kriegs-fchiffen) II 
su haben vermeinte/ bey den Kauf- deren das eine fo Horan kam / 62, dag | 





fchiffen hielt, Derowegen als des au et Sei Et 
| dern Tages die Englifchen des Capi— Seetefo inf «een if 
| —* 5 Nes Schiff beſtiegen / war es gehabt / weren umgeben / und veſt be⸗ 
Eee; eat gethan; dan Er von Nes klammert worden / mit welchen fie wohl 
| urde to Laer allen] und fein Schiff zwo Stunden dapfer hetten gefochten/ 
| ging mirbem darauf {ich befindenden weren aber an allen Seiten fo durchbo, I 
| ——— und Engliſchen Bol ret worden) daß nicht allein die Ruder⸗ | l 
| inde. penne weg geſchoſſen / ſondern auch 9 
—— | 
fen over Aleen / ins gemein ſchoͤpffet; darzu wäre der Capitän sm 
—— * Alte Baur Jaap genant / treu mahl ſchwer verwundet / — | 
sehlung Ber Dienſte / durch ungünffigen als cr vors zweytemahl verbunden wor, | 
En — h & le En OMITSL MORE fo | den / mit einer unverzagten Dapferfeit | 1 
des So wollen wir zu Ehren und Ruhm fol |wieser hervorgefommen/und hätte/uns | 

















fesdes al» ches greifen dapfern Mannes auch hier angeſehe | 
i A hen er bereits so, 
a 
1) gunaenen Schiffe ge gehabt / befchloffen / die anaeflam 
genwertig geweſen / und von den Engli⸗ Enafifchen Schiffe ns ing 
ſchen gefangen genommen / aber wůn⸗ —50 ee Rt — pi ll 
2.99 were aber/in dem er fein weniges Ill 
derlich entkommen ſeyn / bezeuget: Die⸗ Bolck ein weniges 
EHI: Vie⸗ (che Heldentaht zu volsi | 
fe zwey ietztgemelte Schiffsleute / als |an k —— 
xmuhtiget / durch eine Kugel in fer 
fie ang Land gebracht wurden / erfahen Ine Bun 6 
IR De TE — Bruſt getroffen / und alfo hin 
— Deiegenbe | nahmen den 3 1. fer worden, EV der ee | 
Hy hre Zuflucht in ein klein Eng | Schiffes bemächtigt Hette/welches doch “A 
iſch Schiflein / und begaben ſich aus eine Uhr hernach mie 2%, Engliſchen 9 
Ange: } IN eben denen befchäbfaten und noch il 
— J—— — 9 geſunden Hollaͤndern 5 
erbfierken endlich Be ang herum / Welche maͤnliche wiewohl ungluͤckliche 
LT PR ki in Vlan⸗Dapferkeit doch der Aürden wehrt/ 
Ffiiij daß 


Duyns, ohne eſſen / trincken und Com- 
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Schanplazdes Krieges / 

47 2, daß ſie bey den Nachkommen ein leben» fungen die Gemuͤhter der Potentaten 6m 2 
= on! andenefen und unſterblichen ſo fern zu verruͤcken / daß ſie in Dinge _ 
Martins, Nahmen nachlaſſe. willigen / die fie ſonſt wohl laſſen fol, Marius 





Bedencken 


Auf dieſe weiſe hat ſich dieſer Schif⸗ 
ſtreit ge endiget / mit Verluſt der vorbe⸗ 
nambten Schiffe / darvon dag reichſt⸗ 
beladenffe/ der Landman genennet/ 
nach dem vor hero dag beſte und meifte 
Gut Heraus genommen worden/in dem 
Fluß vor Londen verbrant / welches 
nicht ohne wohlgegruͤndetes nad) 
dencken mit Willen und Vorbedacht 
gefchehen zu feyn prefumiret wird / weil 
in felbiges Schiff viel denen Smirnat- 
fchen Einwohnern und Kaufleuten su 
gehörende Güter eingeladen waren / 
und man daher befürchtete/ es mochten 
folche von der Türfifchen Regierung 
wieder aefodert werden; Mailen bereits 
viel in Amſterdam wohnende Arme- 
nier um ihre abgenommene Ghter in 
P.onden anfuchen laſſen. | 

Kaum iff zu erfinnen/ ob die Nach⸗ 


tet, Worunter doch manchmahlfolche 
Staats-bediente nicht allegeit ihrer 
Herrn beſtes fuchen / fondern vielmehr 
uͤm ihrer eigenen Intreften willen den 
Intreft ihrer Fürffen misbrauchen und 
in die hoͤchſte Gefahr fenen/ doch aber 
wohlgefifchee su haben vermeinen / 
wenn durch ihrer Herin Authorität ihr 
eisen Gefuch und Abfehen feinen Ef- 
feet, Gewicht und Nachdruck erwor⸗ 
ben. Daher auch auf diefe wei S. 
Königliche Mayefkät von Groß⸗ Brit⸗ 
tannten fo fern iſt verleiter worden / 
daß unter dero miggebrauchten Au- 
thorität und Achtbarheit der gefaffete 
Haß einiger particulirer Staats⸗Per⸗ 
fonen in einen fo greulichen und offen 
bahren Krieg] ohne vorhergegangenen 
Beweißtuhm einiges Ungleiche und 


gewegerte Erftattung ift ausgebrochen: 


— — — — —— — 








— ſen welt erzehlte Geſchicht für wahrhaftig | welcher letzten / wie aus der mit dem 
annehmen und derſelben Glauben su | Ritter Downing angeſtellten Unter⸗ 
ftellen werde / weil es nicht wohl zu be | handlung gnugſam ab zu nehmen gerne» 
greiffen / wiedie Engliſche ohne Offen» | fen / man ausdrücklich zu entgehen ger 
bahrung mo nicht wahrhaftiger doch | fuchet/und su befommen gefcheuet hat, 





vorgewandter Urfachen zu einer fol 
ehen Feindtaͤhtigkeit und Anfang ei, 
nes fo blutigen und verderblichen Krie⸗ 
ge8 kommen können ; Doc; wird fie 
fich wag mehr aus der Sache zu finden 
wiſſen wenn fie wird in Ermegung 
nehmen was verehrte Händel und 





Und Hat ihm Niemand die Gedancken 
zu machen / das jenige / fo man hier 
vorſtellet / fey ohne Grund / und fonne 
nicht bewieſen werden, Die Gefchichte 
und Fürfälle/ fo fich innerhalb unferm 
Seculo , ja von wenig fahren her) an 
den Höfen von Franckreich / Spas 











heimliche Verleitungen einiger übel nien/ Portugal und andersmo has 
geaffectionirter Perfonen allezeit bey, ‚ben zugetragen [geben ſolches gnugſam 
hohen Haͤuptern ausgerichtet. haben / zu erkennen; Und weil die particulari- 
uͤnd noch zu wege zu bringen vermoͤgen / taͤten Weltkuͤndig ſind / achten wir 
als denen es / wo man ihnen Gehoͤr unnoͤhtig / fie hier aufs neue hervor zu 
gibt / eine leichte Sache tft / durch vers ſuchen. a gefegt/ es were von ben 
Örehteg informisen und falfche Einbla⸗ heimlichen Anfchlägen der Snatifchen 
i ie * Mini 
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| In den verein 
u - .. ni 
| 1672 Miniftern nicht dag geringſte q gten Niederlanden. 


Tag -sekomm: Fu n den. alles heilen 
Agg gekommen / fo will fich dennoch nur NORA RE NOL. 
8 daß ten General unlänaft dem En 
| ge auf fein Manifeft 
den : Denn) wen befant iſt / —— Antwort gegeben / und faſt 22 —* 


| Martins, 


nicht anders ſchlieſſen laſſen 
durch ihre Anlage und — Ma ſch Sni 
| nir diefer Krieg ſey angerichtet Ui ich 


42 
gli⸗ 
bſt 


49 
n/ı6r2, 


Martzus, 


enn eſſen nate he 
ſich der Koͤnig wohl ehedeſſen erff aͤret / Se ae ne —— 


und wie er ſich ſo groſſe Ver 
r , 2 s h 
gen entfallen laſſen / mit er nicht alle 


in von Stück zu 


Danck des Guten eindichti Stück ab ge handelt/ teil 
aͤchtig zu delt / und als mit einem 
ben / ſo ihm zun Zeiten Ri An widerſprechlichen Beweiß darge, 


rung von dieſem Staat miederfaß. Gevomnd was nach Abſe 


J | ten; ja wie er ſelber / nach d⸗ | 
| nig Jahren Hingefegem ne 106 ae 


and der Sreundfchaft Mit diefem ſondern auch mi 


ndung de 
tigten nach Fe 
| mans, am ſelbigen Ho 
und auch bey diefem Eltar — 


Staat allerdings feſter zu verknuͤpffen treiblichen Grände ——— 


und oͤßli 
unaufloͤßlich zu machen allem prætendirter⸗ Ungteich Er 


chein nach vorge 
habt; wie er auch / wi 
| In diem Zune zu erreichen / der erſte — die E 
n nehmſte Stiffter und Boll vielen Schlägen; 


glifchen 
derfeger 


gliſchen Schiffe mie 


führer einer fo heilwertigen ja heiligen | wieder nach — echter Deut 


Handlung geweſen / die Triple Alliantz durch d 


[® 14 


und andertoeit angefehen men a. (una Rechnung betrogen / und fiel die 


Ruhe und Friedeng in Teutſchland 


BETEN 3 dur 

1age ich] Diefe Dinge befane find j der, fchobene —* —— Su vers 
ihrem 
weg. Und was nun für 
(sfr zu ein —* — — —* den Koͤnig / zu 
verſtanden ———— Friedensbruch gen koͤnnen / bewegt — 
er nicht durch 8 nn 
urch Diefe Achi- 

bringen feiner Miniftern & cophels in Gefahr zu f ini 
arzu/a egen/ ein uͤbel an 
einer rechtfertigen Sache, * —* —* andere zu hefften und kuͤndiaten 


ſoll ſchweerlich koͤnnen dahi 
in ſi 
werden zu glauben / SaßBiefer Kane ea 
| fich folte zu einer folchen offenbah 


verkehrtes Einblaſen und falfchee An, jeffät ihren Leum ud 


hier Berg Nahmen 


| worden, Meil aber unfer Vorhaben lich in der —— öffent: 
elıdenß 


| nicht iſt / die Staatssund Near 

| Rencke zu durchfuchen / Orhan | — 
Herrn dunckeln und geheimen Bücher 
viel gu blättern; wollen wir dem u o 
partepifchen Leſer / zu Vermeidung 
vieler Weitlaͤuftigkeit / in Erzehlu 


II. Teihl. 





ng feyn, 
63 
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an / wie aug nachfolgenden Edi& 
welches wir neben der Staten An | 


wort hierbey gefuͤget | wird zu erſehen 


— nm — 


— — 


— — 
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—— = a HET En ne — Er 
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Schauplatʒ des Krieges/ 
Die Staten General der Vereinigten Niederlaͤndi 






chen Provintʒzien/ 147 J 


allen denen jenigen — werden ſehen odrr hören leſen 


ſern Gruß zuvor. 


E S hat uns die Hoffnung / fo wir allezeit gehabt/ unſere ſtetswaͤrende Friedens 


tung würde mit der Zeit einen beſſern Forigang gewinnen’ und. 


Orangien mehrmahlg wiederholete Inftantien endiich di⸗ Oberhand behalten / und all 
uns georauchten Sünden und Stftigketren überlegen fepn / big hleher zurück gezogen / ein 
Antwort auf Seiner Majeftät von Groß Brittannien Kriegs - Decläration her 
ben : Alfo wir niemahls gefinner gervefenyven Haß zu vermehren/oder der ganken Welt Eundbar 
zu machen / wie fehr ein fo groffer König gemisleitet worden, ımd ſich vorgenommen/ in feinem 
Rahmen: ein Manifeft zu publiciren / darinnen die Wahrheit nicht dag 


und welches dur 
tigen Nahmen vor ſich zu fragen, 


£ geringfte beobachtet / 
chgehends mit Dingen angefuͤllet iſt / die viel zu ſchlecht find/ einen fo durchleuch⸗ 





Doch / nachdem alle hierinnen angewandte Muͤhe und Arbeit / ſo wohl auf unſer als des 
Pringen von Orangien Seiten/ iſt Fruchtloß und vergeblich geweſen / au 
liches Flehen und bittliches anſuchen mit Verſchmehung nicht dein verworffen / ſonde 


über dasfür Injurien angeſehen worden / vie folches aus denen Exce 
aus unjerm refpectiven Brief gezogen / den wir an Seine Majeftär 
daß die Sorge / die wir für unfere Ehre gu tragen 
tertahnen ſchuldig find / ung nicht veruhrlaubet 
zuſtellen / und ganz Europa die Rechtfertigket 
au allen Zeiten nieder zulegen bereit ſind / fo ba 
wir auch felbige nicht dan aus unvermeidlicher 
Doch ehe wir ferner fortgehen / erachten wir nöhtig/ Seine Mia 
tannien zu erfuchen/ Sie wolle dag vollkommene Vertrauen faffen / um 
Ihre Koͤnigliche Perſon zu beleidigen der wir allezett mit alein bedenck 
geweſen / und zugetahn bleiben werden; Daß uns auch anders nichts/ 
heit verbunden habe / das groͤſte Teihl von dem zuvernichtigen / welche 
weißgemacht / und feſt einzupraͤgen getrachtet. Er | 
Wir erfuchen auch alle die jenigen / fo Engliſcher Nation find / 
möchte zur Haud kommen / felbige mit einem unparteilfchen Gemuͤht 
ſchlecht aufdte Wahrheit zu fehen /unbetrachtet/ daß folche von Feinde 


ch all unfer fehr ernſt⸗ 


gehalten/ und alle dag Jentge/ ſo wir 
/ bie Entdeckung unferer Unſchuid 
t unſerer Worfen zu hinterhalten 
ld die Gewalt unferer Feinde aufhör 
Noht zur Sand genommen haben, . 

jeftät von Groß Britz 
ſere Meinung fey nicht/ 
lichen reſpect zůgetahn 
als die Kraft der Wahr⸗ 
s Ihr dero Diener haben 


und denen dieſe Schrift 
zu leſen / und darinnen 


uns ſolche Benahmung ſehr zuwider iſt / und nach keiner Sache fo ernfft ich verlangen 
wieder vereinbaret mit der Nation zu ſehen / welche durch ein fo H. Band von einerleh Reli. 
gıon uns anverfnüpffer iſt; zugeſchweigen der Intreften und: anderer dinge / daran beiden 


Teilen Hoch geleaenz 


- Englifche Dechratioh. h ee Antwort, 


FR Se ſind allezeit geheigt gewefen zur ge⸗ Nſere Meinun 
W meinen Ruhe der Chriſtenheit/ und ha⸗ De die Sri 


ben Sorge getragen / kein Königreich over 


g iſt niemahls ge, 
edſame und Ruhm⸗ 


Staten zit invn diten daher ofe vonder Weit wuͤrdigſte Intention des Könige von 
das Recht hoffen / uͤm zu glauben / wir haben Engeland in Zweiffel zu ſtehen 


unfere Daen Ba * und wir halten uns 
uns abgezwungenen Rohtwendigkeit aufzu. daß aller isverſta 
heben / eiuſchließen häßen. ß M ir 


gnug verſichert / 
nd / ſo zwiſchen 


— wir UNE vonder Zeit feiner Herſtellung an 

Immediare war unſer erſtes Werck / To wir: ns v 

unternahmen N als a bie Er reftauriret iſt geweſen / einig und allein aus böfem 
; 3 r⸗ xX 


wo 


& “ 








| 


tus, 





In den Vereinigten Niederlanden. 


1672. worden / den Frieden zu beſtetigen / und eine gu⸗ anrahten ungeallectionirter Perſonen 


te Correfpondeng zwifchen ung und unfern 


Sm Maihbarn zu befeftigen, Lind Alena: Unia feinen Urhab nehme: Undweit felbige/ 


Sorge fonderlich dahin/ mit den Statengez| [0 viel die Perſon feiner Majefkäc 5 
— * e 
neral einen feſten Frieden zu ſchileßen / und langet / (wider welche wir —* 
Be * —— — unterſchiedliche und ungegruͤndete Bes 
ich bleiben 
wofern Sie ſich durch einige Verbindung ——— —— e —— 


nerhalb den Schrancken der Freundſchaft und 
Gerechtigkeit Halten wollen, Se aufrichtige Berantwortung des Merck. 


Diefe Verbuͤndniß wurde auf unfer Seiten | wuͤrdigſten / fo vor der Handeln 
| n 
— — gehandhabet; Allein im 104. Breda vorgefallẽ/ fh ar) * 
J rden wir durch die Klagen unfer Lin= werden) welche von beiden Parteyen am 


tertahnen / und einmuͤhtige Stimmen der ben. 
den Haͤußer dee Darlaments zubeodachten — ſich beftten/ gute Corr elpon- 
zufgemuntert / wie vergeblich es wäre, auf die Jeutz su unterhalten und welche den 


fernere profperität und Flor unferg Könta: Frieden mit me rer Aufrichtigkei 
| ⸗ u rich tigke 
* * —— nn in | behertziget. en 
rtahnen unnachläßtich von [8 f { 
EN Die en af al ur Ya 
etwürden, . 
„un one denfelben gangen Sommer —— Untertahnen ins Regiment 
Se en allen Fleiß an / uͤm fie zu red, ı Deiner Kontgreiche zuruͤckgeruffen 
Da onditionen zu hringen / welches doch | und inthroniſiret werden ſolte / befichte 
ob wir gleich an ung nichts ermangeln lleßen⸗ esihm/ei IM 
endlich unmüglich fhpiene: Denn’ iemehr wir +; eine von unfern Stätten zu er, 
Ihnen mit $reundfamen Gürfchlägen begegne- pres run — 
15 Verblieb 


ten/ ie hartnaͤckiger bezeigten fie ſich / mit un 
8 
zu accordiren. auch bey uns / bis alles zu ſeiner uͤber⸗ 


Darauf erfolgte der Krieg im Jahr 1665. fa 

1 dtieg im J 5. fahrt verfertiget wurde. 

SIE Lang 

e erluſt ſie haͤtte ſol⸗ neg N 

eingeben machen / ing zufünftige ihrem —— — —— auch uns aufs 

r nd aufrichtig nachzuleben: Aber kaum war 3 um fe ne Freundſchaft bewar⸗ 

Friede getroffen/ da fie an deffen ſtatt (nach ben / und diefelbe ungefchander zu un, 

ne gen Tr verbrechen terhalten trachteten, Vnd was wir 

edens reten / und einen zu 

— 

pm den Zweel unſerer Aufrichtigkeit fo Hoch gefallen. / daß ihm beliebte bie 


Sm ra u Den an Ale in 
andern Fuͤrſten oder Koͤnigen i 
*4 erheben. Unterſchiedliche allgemeine ori nö Cutter 


Gg ii guter 
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1672, 
ung, 
Martius, 
































































































Schauplatz des Krieges 


1672. guter Tractaten wurden zur felben Zeit geahn; Worauf wir aucheine anſehn⸗ 1672, 
—— liche Befandtfchaft abfertigten / vorgeſteltes zu volziehen / und an unfer Seite 
Marius onsubieten / was redfich und tuhnlich war. Allein kaum waren unfere Gefand, Marie 
fchafter allda angelanget / da fie eine groſſe Veränderung indes Königs Ge 
muͤht und Affection verſpuͤreten / und merckten / daß einige übel-wollende Perſo⸗ 
nen uns bey ihm verdaͤchtig gemachet hetten / ſeyt daß er aus dem Haage abge⸗ | 
zogen: Daher fpannete Erjan ſtatt mit ung eine Alliang/ fo erfelber vorgefchlas, | 
gen / einzugehen, wider ung/mit andern Fürften sufammen : Hiervon ein Exem⸗ | 
pel anzuführen / Diener zu wißen / daß / wiewohl der Krieg / welchen wir mit 14 
Portugal rechtmäßig führeten/anusfam kunte verrähdiget werden /nicht deſtowe⸗ 
niger er mit ung in ruptur su treten öffendfich draͤuete / wofern wir durch Die 
Bi Waffen länger würden die Erſtattung deßen fuchen / darinnen ung von diefer 
Bu, Kron ungleich gefchehen. 
Ar! Unterdeffen Hielten unfere Ambafladeurs inffändig an und drungen mit 








allen Mitteln auf den Schluß einer genauern Alliang mit der Kron Enge⸗ 
land: Doch nach unterſchiedlichen Einwendungen und Schwerigkeiten / fo der 
Hof movirte auf die von unfern Geſanten vorgeflellte / und mit des im Haag | 
gewefenen Königs Borfchlag uͤbereinkommende Artickeln / haben die Gecom- | 
mittirten/ mit welchen fie Handelten/ ihnen endlich/ nach verfließung eines gan⸗ | 
gen Jahrs den Tractat angeboten, fo mit Cromwelim 1654 Jahr gefchloffen 
worden : welcher aber nicht dan mit großen und muͤhſamen Schwerigfeiten/und | 
Beyfuͤgung unterfchiedlicherPuncten/die bey dero ungetroffenem Bergleich den: 
felben viel unvortheifiger für ung machten ale der Tractat felber vom 1554, 
Sahr war) funtegeratificirt werden, | 
Als wir nun endlich die Schwerigfeiten überwunden / und dem Könige 
von Groß Britannien fo klare Beweißtuͤhmer dargeleget hatten) wie hoch ſei⸗ 
ne Freundfchaft von ung geachtet würde; dachten wir hiemit ein Fundament 
zu einem veſten und beffändigen Frieden geleget zu haben / und hoften / eg würden 
die Engliſche Bedienten das Ihre auch dabey tuhn / wie wir getahn hatten) da⸗ 
mit alfo alle Funcken su mehrerm Zwietracht möchten erfefchet werden, Allein 
fo bald der Tractat geſchloſſen begunten fie neue pretenfiones auf die Baan zu⸗ 
bringen/ welche zwar ing gemein im Tractat mit begriffen / aber nicht vollkom⸗ 
men abgetahn waren. Und in dem der Öefandte Downing im Haage viel Ge 
rischte von einigen] und swar fehr wenigen ungegründeten pretenfionen, wegen 
etlicher particuliren Kaufleute/ ausſtreuete; fandten fie eine Schifs-flot aus) 
damit unterfchtebliche/ und ung angehorige Derter aufder Guineifchen Küffe) 
und in allen Treuen Diederlanden einzunehmen / und das mitten unter ei⸗ 
nem beſtetigtem Frieden / ohne vorhergehende Kriegg-anfündigung / und gewe⸗ 
gerter datisaction auf unſer Seiten / fo fern fie würden dag geringſte geklaget 
haben. Arrefirten auch nachmahle alle unfere Kauffahrts-Schtffe/ wel⸗ 
che langſt ihrer Küften ſegelten. j 
Auf diefe Exceflen folgte eine Erflärung des Krieges: Zeit welches) wre 
| wir 
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Martius, a s ven int , 
fonen haben vorgetragen ; Ja find hingegen felbft bedacht gewefen — —— 


and) der geringſten Gelegenheit / und wo ich eint { 
nige Ho ncffi 
Se en Ca gan, a em Em 
Aa en in Engeland verbleiben / unter d f 
Krieges, Dach deſſen Reiſe von dannen wi ner a Men Zeit folches 
* ennen wir Seiner Majeſt aͤt von Groß ri 
tannien von Zeit zu Zeit unablaͤßlich Haben fefbff das Al n Groß Driz 
darauf diefer Frieden endlich getroffen wurd elbſt dag Alternatif angeboten, 
halten) was beiderfeits war abgenommen s ben a fiehenbeyentrwcber fu be 
e orden / oder all 
SEC m) ran — 
On, an damahls fuͤr ung erflärte/ unf erntwegen zu dencken ae 
— eſes alles giebt genug zu erfennen/ mit wag Fleiß und Eifer wir 
A seit den Frieden haben angelegen feyn laffen: Undohneeini ung 
—— * — — dencken / daß wir allezeit werden n 
echte Grundveſte 
unfre Sanbelfeafe bern F Be der Wohlfahrt unſers sandes iſt / und darauf 
en denjenigen) denen einigermaßen bekent iſt / wo 
rau 
Ellen ſtehe / kan nicht unbewuſt feyn / daß der Korfe — —— rn se 
en m Der rn SLR Fam 
Bu De mie ber groſten Borfichtigkeit fuchen zu fi ; 
nichts verdrießficher fall a cheuen; und daß une 
A cher falle / als aus unvermeidlicher Noht die Waffen zur Hand 


aA. 
an Sr eu 
| t wo Lractaten gehalten (mie i 
Wahrheit moͤgen ſagen / daß wir getahn Haben) aus der maxima * ee 


und unſerer Ehre: Daher muͤßen die Urſachen / welche Engeland anfuͤhret / daß 


weiß ſtreitet. Laſt uns dan ferner die 

geprætend 
aus der gegen dag Manifelt gehaftene: > 
s * — antdityüolirer Haben n Vorſtellung erſehen daß wir den Frie⸗ 

s zum Erempel/ die Staten w ⸗ — 

bunden / vermöge eines Artickels des “ Breda ; Der erſte Einbruch / darüber fie kla⸗ 
gefchloffenen Contradts, Commiffärien an| IR / und dem / weil er den Vortrap 
uns nach Londen zu ſenden / und ein Regle⸗ helt / gebuͤhret / von großem Schein / 


ment wegen unfers Handels in Oſt⸗ Indien zu | Gewicht 
treffen: Aber folchem —— war bañe Be | —— su ſeyn / 
fern von ihnen daß / als wir unfern Ambaf. 4 fonderbahren Zacken, 


deur überfandten/ um fie deffen eingedenck zu 1, Daß wir vermöge ODEBENANEEN. Tra- 
machen/ er in drey Iuhren Feine atisfa&tion | “ats gu Breda yerpflichter weren gene, 
(in diefen Artikeln) Eunte erhalten, noch Ab⸗ ſen / Gecommittirte nach Londen zu 


ſtand / von demUngleich / ſo unſere Untert e 
In ſelblgen Gegenden ihrenthalben —— ß ae —— ” * 
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1672. vir mit Wahrheit koͤnnen ſagen / wir ung nie gewei 
—— Borfchlägen/ fo uns Fuͤrſten und Staten) — ——— —— Han 


1672, 


— — 
Martius. 














Schauplas des Krieges/ 





wegen des DE- Indiſchen Handels: Demwir nicht nach gekommen, 2, Daß 1672, 


⸗ 


deswegen der Koͤntg von Groß Brittannien ſey genohtfachet worden einen en 


Ambaßadeur über zu fenden / ung zugeſagtens zuerinnern. 3. Daß gedachter Am⸗ 
bafladeur in drey Jahren wegen freitiger Puncten feine Satisfa&tion erlangen 
koͤnnen. Doch auch (sum 4.) einen Abſtand von dem Schaden / den die Unter, 
tahnen Seiner Hochgedachten Majeſtaͤt in diefen Gegenden leiden muͤſten. 
Worauf wir nicht unangemerckt können Laffen vorbeygehen / daß diefes 
allem wahrhaftigen Schein nach dag erſte Manifelt der Welt iſt / welches mie 
dergleichen Artickelfeinen Anfang iemahls gehabt hat / als deffen ieder Theile, 
ne lautere Suppofitio, oder aufgedrungener Ungrund iſt und worin son allen 
de fato geallegirten materien nicht der geringſte Punct iſt begriffen/fo der Wahr⸗ 
heit gemaͤß. Denn (1.) man laß den gantzen Bredaiſchen Tractat mit fleiß 
geleſen und erwogen werden / es wird nicht die geringſte Clauſul darin zu finden 
ſeyn / wodurch wir mit ausgedruckten und æqu valenten Worten gehalten weren / 
Gecommittirte nach Londen zu ſenden / vlelweniger iemand dahin abzuferti⸗ 
gen / wegen Regulirung des Oſt- Indiſchen Handels / davon im gangen Tractat 
nicht mit einem Wort gedacht wird. Muͤßen ung daher verwundern über die ge⸗ 
nommene Freymuͤhtigkeit der jenigen / welche in den Augen des gantzen Europa 
duͤrffen eine Sache ans Liecht geben/und vertaͤhdigen / die ſich ſelber widerleger/un 
deren Falſchheit klar kan bewieſen werden nur mit ſchlechter Aufſchlagung des 
Tractats / welchen ſie anfuͤhren / und darauf fie ich gründen. (2.)So nu dem al⸗ 
fo/wie war es dan müglich/daf der König von G roß Britannien an ung folte 
einen Ambafladeur gefandt Haben’ ung einer Sache zu erinnern /da nichts an 
war / und darin wir auch nichts abhandeln oder zufagen funten nachdem nicht 
einmahl davon gemucket worden. (3.) Was funten dan nun für effentiale 
Puncten vorgefallen feyn über einer eingebildeten Clauſul und Abhandelung? 
Und weil in anfehen deffen nirgends hierüber war im Bredaifſchen Tractat 
veraccordiret worden / was fatisfaction funten fie ung dan abfordern? ( 4) 
Wir fönnen in aller Aufrichtigkeit und Wahrheit bekraͤftigen / daß unfere Df- 
Indiſche Compagnie ſeyt dem legten Frieden denen Untertahnen dee Koͤniges 
von Groß Britannien fein Ungleich oder einige Gewalt hat angetahn; Dar; 
über auch im geringften nicht Sein Ambaſſadeur bey ung geflaget ; welches auſ⸗ 
fer sweiffel von ihm folte gefchehen ſeyn / hette er darzu einigermaßen Urſach ges 
habt, Aber die Unrechtmaͤßigkeit dieſer Klage noch nackter dar suffellen / und 
auf was für loſen Schrauben fie ſtehe fo Haben wir Berficherung von guter 
Hand / daß / als die Gecommittirte der Engtifchen Oſt· Indiſchen Compagnie 
son dem Hof erſuchet wurden / ihre Gravamina einzubringen / wie auch eine Ver⸗ 
zeichnung der Injurien, ſo ſie in Indien / nach dem ſo Bredaiſchen Tractat em⸗ 
pfangen / ſie ſchriftlich ſollen geantwortet haben / es were ihnen feinseib geſchehen. 
Doch das jenige / ſo all das vorangehende nach ſich ziehet / iſt / daß ſie uns der 
violirung des BredaiſchenFriedens beſchuldigen / was den Oſt· Indiſchen Han⸗ 
del betrifft / von welchem doch in gemeldtem Tractat nicht einſt gedacht ner * 
ER ) | re Pa eben 
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In den Vereinigten Friederlanden, N | 





2, | 1672. deßen ſtatt ſie ſich vielmehr ge 
— — e ) 
TT rin nachgegeben / darzu ne folten bedancken / angeſehen / wir ſo viel da, 


ins, tenaber den König undsi ch feinen Tractat verby 1672, 
ie ga nden fanden, Wo“ 

(ie geneigerocren ihre Freannes Na ion fefen fan / um mag für patmandı" Mar | 

sehen mit d ſchaft zu kauffen und w n Preiß IHR 

ep er Sache war es alſo befchaffen: ehrt zu halten, Kurgsy I 
—— bie * verlangte nach dem 

befondern Tractat wegen —— 6 Engeland und ung einen |) 

! r s il 

nan unter deſſen / dem fo lange nachzukommen — — —— | 

h Jim 16 ’ IM 

on weicher Zeit gerefolviret gdes 26. Artickels big zum 42. incl r X | 

ee beyderſeits — = — Friedens · Sch — Ye 

der Kaufleute be / um Gegen-gemad Ar 

werden Men — — ein particulier — in I 

n, — — man möchte einen gemiffen —— * | j 

fen/und allen Einari des Kriegs verbotenen Kaufmans Gut ſcheid J 

| kun an Men] welche geimeiniglich sur Kefegegerf une, 

nen pflegen suentfichen ; welches ab 

ung des Handels in OfR-ndien, Hier; 


Bean handen 5 Wi 
» beiondere Traktaren mir i fl 
defenfiveLLi ER mit ihm getroffe N 
lande zu —— ern zwiſchen — an ae FE 1, eine | | 
wurde, 3. Einabfolurer& — nachmahls die Triple Allan —5 
bruarii 1663 darinne radat, deßen Beſtetigung — inte, Kin 
—— en gang keine Meldung gefchicht 54 ; hen den ‚7 Fe- 2 1 
olten genominiret werden /afg na ß dergleichen Gecom- | 
| 


Frieden / davon zu Breda 





Tractat allbereit war das jenige feſt —— — Aeedeun in welchem 


und daher in forma fer orden / wovon man 
a fein abſolutes Reglemen⸗ beneben andern a a / 


Mach dieſem geſchloßenen Tractat haben etliche Engliſche Kauſſeute her I | 


Hofe zu erkennen gegeben / daß etli 
jegeben etliche Arti 12 
weren; Worauf SirWilliam ann an unse felafei und untuhnfich 


titet den 26, Novemb. 1668, Yarj uͤberliefe 

nen er vom Oſt Yaxı rte / geda⸗ 
2* —* den folgenden erſten December Kneifeen Handel gang gi 
ber: man fich beffaget —* aus dem de Marine oder Se Öecom- | —0 

| einer Regelsnsifchen $ es denen waren noch vier anderebe eff at ein / daruͤ⸗ | 
| ——— —— Compagnien in ihrem 9 —* get fo folten zu 
gnie su Srem Borteff auf ni Sn. Pretenionen fo Dr Cngtfhe Ca 
daß weder in denen von —— —— Und Feet Sfer iu a | 
allen swifchen ihm ung überreichten Memori | 
Srifchen ihm und unſern Gedepunipgen, Mbit Ki RT noch m n 


Breda⸗ 
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Schauplatʒ bes Krieges/ 


1672. Bredaiſchen Tractat dag geringſte erwehnet / oder je ſeine pretenfionen aufge⸗ 1672. 





meldten Tractat, oder einige auf unſer Seiten bewilligte Verbindungen gegruͤn —_——” 


det hat. 
Der gantze Handel ward denſelben Tag unſerer Verſamlung mit geteihlet / 
und durch ernſtliche unterredung ventiliret: Und wiewohl wir ung hetten weis 
gern koͤnnen / einige Veraͤnderung in einem Tractat zu machen / welcher auf ge⸗ 
woͤhnliche Weiſe war geſchloſſen und ratiliciret worden; da wir auch mit einem / 
was die eingehaͤndigte Artickel der Engliſchen Oſt⸗Indiſchen Compagnie bes 
trift / weder durch Tractat oder andere Verbindniß uns gehalten befanden / ein 
Reglement wegen des Oſt- Indiſchen Handels mit ihnen einzugehen / viel we⸗ 
niger unterſchiedliche Puncte, fo auf ihren parciculiren Vorteihl abgeſehen / ein, 
zuwilligen / und zwar dergeſtalt / daß ung nicht der geringſte Gegen-⸗ Vorteihl bey 
gemeldtem Reglement ſolte gelaſſen werden / welches doch dire&te denen durch⸗ 
gehends angenommenen Rechten / und allgemeinem Gebrauch in Indien zu wi⸗ 
der; weil auch endlich von ihnen keine Klage ergangen (wie ſie auch in der That 
und mit Recht nicht tuhn kunten) daß ihnen von unſer Compagnie ungleich ge⸗ 
ſchehen; ſo fanden ſie deſto weniger Urſach / auf ein mehr particulirer Reglement 
zu dringen / da ſolches die Noht nicht erforderte: Doch deß allen ungeachtet 
hielten wir fuͤr gut / bey allen dergleichen bedencklichen Dingen durch die Finger 
su ſehen / und an Seine Majeſtaͤt von Groß Britannien und die gantze Eng 
liſche Nation aufs neue diefe Probe zu geben/wie Hoch wir nehmlich ihre Freund. 
ſchaft ſchaͤtzten / und geneiget weren / die Eintracht und Verknuͤpfung unter ung 
noch feſter / und ſo es muͤglich / unzertrenlich zu machen. Hierauf gaben wir Or⸗ 
der an unſere Gecommittirte / eine Antwort zu verfertigen auf gemeldten Am⸗ 
baſſadeurs Propofitiones, und mit ihm wegen eines fchleunigenSchluffes in die, 
ſem Werck zu conferiren. Vnd was wir ing gemein von diefer Handelung koͤn⸗ 
nen fagen/(weil die Ersehlung aller befondern Stücke einem hierin unerfahrnen 
alzu lang folte fallen) iſt daß wir von den principalen Puncten / fo gemelter 
Ambaffadeur vorftellete/ drey suffunden und veraccordirten ; Vnd fonder den 
vierten zu verwerffen/ begehrten wir bloß eine nähere Erklärung etlicher zweif⸗ 
felhaften/ undin einem der Artickeln verfafleter Clauſulen / welche / an ſtaͤtt fie 
eine gute correfpondeng swifchen beyden Compagnien hetten mögen beffetigen/ 
vielmehr gu neuem Zwieſpalt und Streit hetten Fönnen Anlaß geben/ und ein 
gefaͤhrliches Erfolg nach fich ziehen. 

Vnd noch beffer zu erweiſen / wie geneigt wir weren/an England alle muͤg⸗ 
liche fatisfadtion zu geben / da wir merckten / daß beyderfeits gefchrichene Brieffe 
in einem und andern noch was zu dunckel und zweiffelhaftig lieffen / ſandten 
wir den Herrn von Beuningen ab / fuͤrnehmlich tum mehrgemeldten Tractat 
zwiſchen beyden Compagnien zu Ende zu bringen ; Doch ob die Engliſchen Dies 
ner) denen als Gecommittirten die Verhandelung angetragen / nicht wolten cine 
nähere Erklaͤrung tuhn über die zweiffelbare Clauſulen / derentwegen man einen 
deut lichern Sinn und Meinung forderte; und alſo nicht entdecken den unrechten 
| Verſtand / 


Martius, 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


447 F2 





Early Eur: pean Books, C 
ufefet-H derejgete [1fet-te We) 


447 F2 





Early Eur« pean Books Copyright € 2011 ProQuest LLC 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


447 F2 





Early European Books, ( 


TntetetzEm g-telgete Mei-te W e)/ tete tja rt 0) 4 @e711711.4171. 8 :11e] Te}, 1-7 GUDL-Tı m ulefefe] 
J | 


447 F2 





Early Eur: —R Books Cor yright © 2011 ProQuest LLC 
like Bibliotheek, Den Haag 


Images reproduced by courtesy of Konink 


447 F2 





Early European Books, C Owl Blei ziie 


teproduced b ourtesy © Konink ike Bibliotheek, Den Haag 





Early European Books, ( © 2011 ProQuest LLC 
moges reprodi by co 5 oninklijke Bibliotheek, Den Haag 


447 F2 





Early European B JOKS, \ ©2 1 P Jet izle 
Images [£-1elgels [lei Te Bo) Zrefelg -7- of Konink ike Bibliotheek, Den Haag 


447 F2 





DO 2011 ProQuest LLC 


mo⸗ reg ej'ee) 3 oninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447 F2 





Early European Books, C Owl Blei ziie 


teproduced b ourtes) of Konink ike Bibliotheek, Den Haag 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


447 F2 





2011 ProQuest LLC 


Early European Books, Copyright © 


Images reproduced by courtesy of Konink ike Bibliotheek, Den Haag 


447 F2 





A 


— reg oj'ee) 3 oninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447 F2 





Early European Bool 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447 F2 





Early Eur: peon Books Copyright © 2011 ProQuest LLC 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


447 F2 





Early European Bool 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447 F2 





— — ———— — ——. 




































In den Vereinigten Niederlanden. ci 





2. 167 2. Wir fehr wohl wuſten / daß man in der Unterfuchung / fo wir vorſtelleten nie 16 7 2 j 

3 T Finden mwürde/ daß unfere Generale Flott vor einem eingeln Engliſchen Schiffe — 4 i J 

geffrichen hette ; Nichts deſto weniger wolten wir auf benanter Unterfuchung — Hl 
(welche anders nicht / dan zu unferm groffen Vorteihl hette £önnen ausfallen) Hl 





nicht Länger ſtehen / fondern erffärten ung freywillig wegen des « t P ul 
trauens / fo wir auf die aufrichtige und beſtaͤndige —— * —— 
von Groß Brittannien hatten / und aus Hoffnung / daß er würde demjenigen Il 
nach leben / damit er ung verp/lichtet war / vermöge des 5. Artifelg der Triple —9 
Alliantz / im fall uns Franckreich ſolte bekriegen / zuzuſtehen / daß ſo wohl unſ⸗ I 
ve gange Flott alg unfere Particuliere Schiffe vor einem eingeln Kriegsſchiff / Il 
welches Die Flagge gedachter Majeſt aͤt von Groß · Brittannien führte /folten | 
reichen ; dergeffalt an ermeldte Majeſtaͤt die höchffen Proben des Refpedts | 
und Ehre zugeben! fo wir zu allen Zeiten einem zu großen Monarchen zu erwei⸗ 
fengetrachtet haben; Præſentirten auch feiner Majeffät / deswegen ein gewiſſes | 
Reglement mit ihm einzugehen / damit folcher maßen allen gufünftigen difpu- in 
ten und Streitigkeiten möchte vorgebauet werden, I 
Das iſt ins kurtze der Inhalt der Antwort / fo wir auf Sir Georg Downings ld 
Memorial gaben 5 welche die Eintwerffer des Manifelts mit den Nahmen be; 
lachlich beleget Haben; wuſten aber unterdeffen wohl / daß fie feine rechtmaͤßi⸗ 
ge Urſach hatten / derſelben zu widerſprechen: Als ob ſie zur Vertaͤhdigung ihres 
Kriegs —— — hetten / dan uns einzufuͤhren / als ſpraͤchen 
rimpertinente und ungehoͤrige Dinge 
nie —— ai . Dinge] und brächten aufdie Baan / fo ung | 
er dieſe Herrn gedencken nicht/ daß / die Sache nicht gründlich zu exami- 
niren, und eine eruſtliche Confereng zu ſcheuen/ Kar a — ihren I 
Deck mantel / den fie fuchten / und von noͤhten hatten /deraefkalt den Fransofen 
das Wort zu haften) folte wegenommen haben) an ermeldten Herrn von 
Downing eine Drder ergieng / von ung nichte anzunehmen / als nach einer ge I! 
wiſſen und ihm vorgefchrichenen Tage-sahl; und welche fie wohl wuſten / all, | | i 
sufurg fiel/ in ſolcher Zeit eine Antwort auf eine ſo wichtige Sache fertig zu hal⸗ ill 
| ten / bey einer folchen Negterungs-form als die unſere iſt; da die Entlegenheit | 
| der Glieder / forine decidirende Stimme haben / die genommene Refolutionen I 
langſchwebende helt; So daß / als ihm unfere Antwort gebracht ward / er dies I 
felbe nicht wolte annehmen / unterm Vorwand / fie kaͤme zu ſpaͤt ‚und ob fie | | 
wohl in ihrem Manifelt ihre Geduld fo Hoch erheben / kunten wir doch nu nicht 
einmahl Gehoͤr haben’ und dag aus bloffer Urſache / daß wir nicht einige Stun, li 
an u an nl \ 
ort directe an den Koͤnia | 9 
er —— Koͤnig ſeinen Meiſter ſenden / wiewohl | 
Nachder Wicderkunft unfere Ambamı. | Sichfelber frötich su machen und gu 
deurs ‚ fandten fleeinen Extraordinaren an kitzeln miteiner falten Alluſion auf den 
uns uͤber / welcher auf cine extraordinarema- | Charadter unfers Amballadenrg/ wol⸗ N 
IL. Teihl. | ii; fen I 
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Martins ruͤck an feine Meifter gefchrieben, 
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Schauplatz des Krieges / 


167 2, nier ung zuerfennen gab/ daß er keine fernere | fen fie ihre Sache rechtferet gen s dochıe Ha; 


Satisfadtion fünte offeriren, big er hätte zu⸗ fol ihr : 


r | keit / indem ſie verharreten Feine Confe- 

rentz über das jenige / fo er ihnen anzubieten Hatte / zu weigern / aus nachfolgen⸗ 
* klar * en erfcheinen. 

[8 unfere Antwort aufs Memorial Sir George Downings (welche er 
pfangen weigerte) an feine Majeflät von Groß ——— Bi nn Ambapı 
fadeur war überliefert worden /empfieng er eine Replicq vom Hof von Enge⸗ 
land / worin fie Elagten / daß fie in unfer Antwort nichte weniger / als ihr Ders 
gnuͤgen fanden / und were vielmehr mit dunckeln und duppelfinnigen Worten 
angefuller/ und wa fie mehr einzuwenden hatten. Worauf wir für gut anfas 
hen einen Extraordinair-Ambafladeur nach Enteland abzufertigen / mit 
vollfommener Macht daß er möchte erfiären / was ihnen dunckel und zweiffel⸗ 
haftig vorkaͤm / und ferner dabey fuͤgen / was moͤchte zur Ausdrücfung unfer aufs 
richtigen Intention und Meinung von nöhten feyn ; melche noch frey ferner 
gieng / als war bisher in Anfehung der Flagge veraccordirer worden, In der 
erffen Confereng / die aedathter Extraordinair-Ambaffadeur, beneben unferm 
Legier, mit gedachten Englifchen Miniftern hielt / gaben fie denfelben die yon 
uns emfpangene Order zuerfennen /und verficherten fie/ daß fie bereitwillig we, 
ren / in unſerm Nahmen das jenige / fo moͤchte dunckel und duppelfinnigiin unſer 
Antwort ſcheinen / zu erllaͤren; kunten aber gedachte Miniſtros dahin nicht ver⸗ 
moͤgen / uͤm zu allegiren, was ſie darin defect faͤnden / ſondern dieſelbe prefentir- 
ten ihnen im Gegenteihl einen Entwurff eines Artickels / oder efne weitlaͤufti⸗ 
gere Erklaͤrung in einer Schrift / ſo die Sache der Flaggen betraff / worinnen 
ausdruͤcklich ward angefuͤhret / daß unſere geſamte Flotten fo wohl / als unſere 
eintzele Schiffe / wan ſie wuͤrden einigen Kriegsſchiffen / fo die Flagge des Ko— 
nigs von Groß · Brittannien fuͤhrten / begegnen / folten die Flagge ſtreichen / 
und das Top-fegel fallen laſſen; weiches für die vollfommenfte und kraͤftigſte 
Ertlaͤrungs· Clauſul su halten were / ſo man koͤnte bey den 19 Bredaiſchen Aui⸗ 
kel fuͤgen / und des wegen unnoͤhtig auf der Seite von Engeland darzu getahn 
wuͤrde / oder von einiger Condition oder Forderung dependitte, wi⸗ ſie au 
ſeyn möchte, Worauf unſere gedachte Ambaſſadeurn von denen Engliſchen 
Gecommittirten begehrten zu wiſſen / ob ſich wohl ſeine Majeſtaͤt an dergleichen 
declaration wuͤrde vergnuͤgen laffen / ſo ja / daß fie bereit ſtuͤnden / dieſelbe zu un⸗ 
terzeichnen: Allein die Engliſchen Gecommittirten antworteten / daß ſie eine 
Antwort auf des Koͤnigs obenberuͤhrtes Memorial (oder Replicq) gedatirt den 
„„ Februar. erwarteten] und Fein Papier] ſo nicht untergetchner were / annehmen 
duͤrften; und als unfere Ambaſſadeurs darauf weigerten/ gedachteg' Memorial 
su unterzeichnen / ehe und bevor fie wuͤſten / dag es möchte Tarisfa&ion geben } 
ward die Confereng abgebrochen ohne weitere Unterhandlung. Doch nachdem 
unſere vorgenante Ambaffadeutn reflexion nahmen auf die genau⸗ Order / fo 
fie von ung empfangen Hatten] fo war es / daß fie (uͤm nichts su unterlaſſen / ſo 

nm. inte 





e unuberwindliche Steiffinnig. — 





267 2. funte zum Beweiß unfer guten u 





reſpect, welchen wir der Perfohn feiner Königlichen Maͤjeſt aͤ von roß · Brit⸗ 
tannien zutrugen / gedeyen) reſolvirten, alle andere Bedenckligkeiten zu uͤberſe⸗ 
hen / und ein Memorial zu ſtellen und zu geichnen: (worin gedachte Erklärung 
war verfaſſet / mis angelobter näherer Laͤuterung / wofern ſie ſelbige noch fuͤr dun⸗ 
kel und duppelſinnig achteten) Hielten auch darauf im eine Conferengan/ alſo 
gedachtes Memorial an die Gecommittirten auszuhaͤndigen: Doch als ſie zu⸗ 
vorfahen / daß ſolche Einwilligung unſerer Ambaſſadeuren würde ihr Deflein 
verruͤcken / und ihnen darinnen hinderlich fallen / die ruptur hintertreiben / und 
alſo eine fernere Conferentz ſie allzu bloß ſtellen; waren fie fo wacker und hurtig / 
daß ſie die Declaration des Kriegs lieſſen leſen / und in des Koͤnigs Raht fuͤr 
gut anſehen / der zudem Ende / und mit groſſer precipitang sufammen beruffen 
ward/ und zwar eine Stunde zuvor / ehe fieunfere Ambaſſadeurn zur ihnen zuge» 
ſtandenen Confereng lieſſen: daß ihnen dießfals / als fie fich zur felben einfan⸗ 
den / angefagt ward / Sie kaͤmen nů alzu ſpaͤt /und bette man eben zuvor 
die Refolution zum Kriege genommien / und were folcher befchloffen int 
Seiner Majeſtaͤt Raht . Worauf auch die Engliſchen Becommittirten dag 
von unfern Ambaſſadeurn gefkellte proje&t anzunchmen weigerten / welche dans 
noch geneigt blieben / daſſelbe allezeit zu überreichen / ungeachtet ihnen nun war 
die Erklärung des Kriege zuwiſſen getahn worden, 


Leicht iſt zu ermeſſen / wie beſtuͤrtzt und entffellet ſich unſere Ambaſſadeurn 


befanden auf dieſen empfangenen Beſcheid; und wir muſten uns nicht wenig 
wundern / als wir ſahen / daß der Hoff von Engeland/ nach aller von unſerm 
Extraordinairen Ambaſſadeur zu Vorkommung der Ruptur angewandten Ars 
beit/ ihn nun ohne Urſach durfte befchufdigen / als hette er fich erfläret / daß er 
feine Drafeftät von Groß Brittannien fönte feine fatisfaction geben] biß er 
nahere Information von ung befommen hette, 


Daher wir bey defperirung an einem gu⸗ lle das jenige / fo wir bishieher ing 
ten Effe&t oder fernerer Handlung ung ver⸗ 4 peter | hieh 


gemein haben geſagt / und inſonderheit 
bunden finden/ die Waffen aufzuheben / und ; EFT : 
denalten Prerogativen unferer Kron / wie die treuhergige Etzehlung deſſen / mas 
auch der Ehre und Securität unſerer Königs in Londen zwiſchen unfern Ambaffa, 
reiche fuͤrzuſtehen; Derlaffen ung dabeh auf deurn und den Engliſchen Miniftern 
Gott / daßer une in unferer rechtfertigen Uns gepaßiret / atbt anug su erkennen / mit 


ternehmung aſſiſtiren werde/ alfo wir Fein | 
—* mehr übrig fanden / durch den rieden was Recht fie ung befchuldigen / dag 


unfer Bolck für der Seichtfertigfeit diefer Nas | Mir den Koͤnig von groß Brittannien 
tlon zu befhtemen / fondern durch, den Krieg. folten geswungen haben / die Waffen 
und Manhaftigkeit unfer Untertahnen, anzufaſſen / mit Benehmung (wie ſie 


Darum haben wir gut befunden / zu decla- vorgeben) aller Hoffnung einiger ge⸗ 
riren, gleich wie wir hiermit declariren daß | 
ipfe den Krieg fortzufeßen gedendfen , r “4 wertiger Satisfadtion , auch durch den 





Wafler ale zu Sand /gegen die Staten Ge⸗ 'serinaften Tractat. Und iſt fich nicht 


} 


neral der Dereinigten Niederlande / um zuverwundern / daß fie fich in ihrem 
Ki recht⸗ 


In den Vereinigten Niederlanden. 75 
nd aufrichtigen Intention dienen / und zum 167 2, 
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fen hiermit unfer Wille und Meinung ift/ daß 


Marius. unſer wehrter und fehrgeliebter Bruͤder / der 


Hertʒog von Forck/unfer Hoher Admiral; 
unfere Statthalter aller Provingten / die 
Spupernanten der Forten und Guarnifo- 
nen, und alle andere Officirer und Soldaten 
unter ihnen zu Waſſer und zu Land ſich follen 
opponiren gegen alles Unternehmen ver 
Steten General der Vereinigten Yie- 
derlande oder ihrer Untertahnen / auch tuhn 
und executiren ale hoftilitäten / wie folche: 
der Krieg mit ſich bringet / genen die Staten 
General der Vereinigten Aicderlande 
(hre Vafallen Untertaynen und Einwohner : 
und wollen wir / daß allen unfern Untertahnen 
ſolches zuwiſſen getahn werde / denen wir von 
nun an hart verbieten/bey Straffe des Todeg, 
einige correfpondeng oder communication 
mit ven Staten General oder ihren Unter: 
ahnen zu pflegen / die allein ausgenommen, 
welche die Nohtwendigkeit darzu zwinget / Ihre 
Perfonen und Güter zu transportiren aus 

en vorgenanten Vereinigten Yliederlan- 

en, 

Wie wir dan erflären und unfer Königit 
ches Wort geben / daß alle die jenigen / ſo aus 
ber Teutſchen Nation fich untertähntg gegen 
und bezeigen und nicht mit unfern Geinden 
correfponditen,mwegen ihrer Perſon und Guͤ⸗ 
ter folen verfichert feyn / und frey von aller 
Beſchweerung bleiben wwie fie auch Nahmen 
haben möchte, 


Schauplatʒ des Krieges/ 
167 2. alle ihre Untertahnen und Einwohner: Maf- 


rechtfertigen Unterwinden der Goͤtt⸗ 
lichen Huͤlffe fo verſichern; Sinte⸗ 







1672. 


nn 


mahl ein fo Gottſeliger Krteg nicht Maria 


anders dan wohl fan ausfallen, 

Doch ift dieſes nicht Hindan zuſetzen / 
daß (gleich wie wir zuvor gefagt haben) 
fie im felben Augenblick / als fie Gott 
sum Zeugen über unfere Obftinarheit 
anrieffen / und dieß Manifelt im Raht 
geleſen und approbiret ward / fie eine 
Stunde darnach unfere Ambaſſadeurs 
erwarteten / von welchen fie zuvor wu—⸗ 
ſten / daß fie alle begehrte Satisfaction 
folten befommen: MWie auch daß dies 
fer Raht mit einer ſotahnigen præcipi- 
tang oder Ubereilung zu feinem andern 
Ende zufammen geruffen ward) ale 
die devoiren und alle fleiß anwendung 
unfer Miniltern fruchtlos zumachen / 
und feine fernere Unterhandlung ein, 
juräumen. 

Hier dient noch ferner hinbey zu fuͤ⸗ 
gen / indem der Krieg / den der Hoff von 
Engeland gegen ung hat angefangen/ 
ſo beſchaffen iſt / daß fie denfelben nicht 
umgehen fönnen/ ja auch fuͤrzunehmen 
nicht willeng gehabt; warum fandten 
fie dan etliche Monat vor der Ruptur 


ihre Diener anden Hof von Schweden und Brandenburg? Gefchahe es 
diefe Potentatenzu perfuadiren, daß fie ung feſter folten benffehen 2 Oder mei, 
nen fie/ dag ihre Verhandlungen ung nicht befant waren ? Wollen fie ung 
und die Welt überreden zu gläuben durch ein vereufchtes Bertrauen / daß 
ihre geheime Intelligeng erſt mit diefem Kriege begonnen habe / und daß fie «8 
auf unfer Berderben nicht Haben angelegt / lang vor diefer Zeit ? Bor gang 
Europa iſt gnug offenbar / was man su dem Ende all hat vorgenommen : 
Und nicht einmahl zurück zugehen nach Verbindniſſen / fo nicht allzu flar am 
Tage liegen] und auch älter find (als das von Douver feyn mag) fo erfennen 


fie ſelbſt in den beygefügten Artickeln / 


daruͤber man im Franhoͤſiſchen Säger 


war eins geworden) und davon die Engliſche Plenipotentiarien ſelbſt eine Copey 
an den Printzen von Orangien ſandten / daß fie allbereit den z; Febr. 1672.nems 
lich. 2 Monat vor der Ruprur gegen ung einen Tractat hatten gefchloffen / wie 
befane und wohl wiſſend auch Ihnen war / wie fern wir mit ihnen zu gehen ge⸗ 

Ends 


finnet;. 








Mattius, 





ken / daß fie ung denfelben antaͤhten / allehr ſie ihn declarirten; und allbereit auf 
eine unerhörte Manier su procediren,, unfere Kauffartey-fchiffe/ fo aus der 
Straat kamen / hatten angetaſtet / und das zu der Zeit / als wir unſere Extra- 
ordinaire Ambaſſadeurs an fie hatten abgefertiget / ſo ihnen Satisfaction wegen 
ihrer vornehmſten Klagen ſolten anbieten / und feiner Majeſtaͤt von & roß⸗ 
Brittannien zuverſtehen geben / wie ſehr wir geneigt weren / ſeine Freundſchaft 
zu unterhalten. 


Ferner erklaͤren wir / fals einige Untertah⸗ Was die Protection belangt / die all⸗ 


nen der Vereinigten Niederlande / es ſe 
— ‚hier verheiffen wird ſotahnigen unfern 


oder wegen ihrer dafelbft zu Teidender Unter- Unterſaſſen / welche fich wolten in dag 
drücfung würden in unfer Königreich Fommen, | Königreich feinerMajeftät von Groß 
follen diefelben wegen ihrer Perfon und Guͤter Brittannien laffen überführen / dw 
bey ung geſchuͤtzet werden, per haben wir. nichts: Und was wir 
hierauf fagen koͤnnen / iſt / daß wir noch zur Zeit keine ſonderliche Entbloͤſſung 
von Volck / durch das Wegziehen unſer untertahnen / find gewahr worden / noch 
— bißnoch zu die Herrſchaft der Benachtbarten der unſern vorgezogen 
Und alſo wir wegen ei ats ver⸗ F 
bunden find / den ——— * ni 2 Schluß deſes — if 
gemacht iſt zu AixIaChapell , oder Zen, cht weniger wunderlich/ dan das uͤ⸗ 
fo erftären wir endlich / daß ungehindert der brige: Und nachdem deflen Steller bis 
gortiehung diefes Krieges wir dem aufrechten | hieher noch fo wenig Sorge für ihre 
Inhalt und Meinung gedachten Tradtars Reputation getragen /fo hetten fie auch. 
nadizufommen gedencken / und denfelden bey hier lieber mögen (wofern es were 
alten Alliantien, welche wir Zeit mährendes muͤglich gewefen) die Gedächtni 
Kriegs moͤchten machen / forgfältig und une |." —— en) die Gedaͤchtniß ber 
verbrechlich zu praeferviren , eg were dan / Triple Alliang verfchmoren laffen / ale 
daß ung das Gegenteihl abgepreſt und auf ge: uns fo unzeitig erinnern / wie wenig fie 
drungen würde, — ihre. Angelobungen geachtet / und 
die offenbahre Verbindung / fo fie mit der Kron Spanien und ung was 
ren eingegangen, Und in Wahrheit / man fan fich nicht wohl einbilden / daß 
es ihnen Ernſt ſey / wenn ſie ſagen / daß ſie die aufrechte Meinung und Zweck 
des Aliſchen Friedens zu handhaben / und deſſen Abſehen ungevioliret zu hal, 
ten / gedencken / da ſie doch in eine Ligue mit Franckreich find aetreten/ fo 
ſchnurſtracks auf einen Einfall in unfere Provingten iſt angefehen/ und einen. 
ei gefährlichern Krieg Haben angeſtecket / als den fiegu Aken haiffen bey⸗ 
Aber noch ein bequemer urteihl yon der Aufrichtigfeit diefer Declaration 
| zu 
ſtellen; und daß offenbahr werde / mie fern der Nof von — das Abſe⸗ 
hen gemeldten Tractats habe as, begehren wir/ daß der Leſer auf das / 
tk iij fo: 
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1672. Endlich zu bewetſen / daß ihr angefündigter Krieg aufnichts weniger dan 67 2- 
die Rohtwendigteit / da fie von ſagen / fich gegründet befunden/fo flehet anzumer Marciım 










































































Schauplatʒ des Krieges 


167 2. ſo wir nechftfolgend berühren wollen / eine rellexion nehme / darin wi 
— weitlaͤuftig ſeyn wollen / auf daß wir nicht Pe fallen ; — —— 
—— allein ein Manilelt erforderte / ſo es vollkommen folte ausgefuͤhret en 
erden. i | | 
1. Das erſte / fo hier anzumercken ſtehet / iſt dag der Tractat u 
bloß eine uͤberſluͤßige Zugab und Aus ʒierſel der A le 38 war / BER 
cher allbereit dag Jenige war beſtimt und ——— man 
zu Aken noch weitere Unterhandlung pflegte / daher diefesween Tradtaren nicht 
koͤnnen verteihlet werden / und muß man ſie als einen betrachten / ob ſie ſchon 
auf unterſchiedlichen Plaͤtzen und etliche Monat darnach geſchloſſen warden; in 
Anſehung deſſen kan der Hof von Engeland gar nicht prætendiren, daß er 
dem Akiſchen Tractat nachgekommen ſey / es were dan / daß ſie klaͤrlich beweiſen / 
daß ſie in Betrachtung ſolcher Zeit die Triple Alliang nicht geviolirer, und den 
rechten — ne auf ihrer Seiten belebet haben, 
2 Weiter ſtehet zu notiren, daß es ſeine Majeffät von Groß dsri, 
nien war / die ermeldte Alliantz vorſchlug / und an fi Sehen Q iR Pönge Wil 
liam Temple an ung ſandte der ernſtlich bey ung andrung / mit dem Koͤnige 
ſeinem Meiſter / zu Stuͤtzung der Frantzoͤſiſchen Waffen anzuſpannen / und 
Daß die Ruhe der Chriftenheit möchte herwiederbracht / und eine Macht bepfalet 
werden/ welche ihren Nachtbarn fo viel jaloufie verurfachte, 
Beth * ex jr Be % ftige BARR des gemeldten Sir William Tem- 
munden / ihm alles/ was erbeachrte/ einwilligten: Doch weil wirni 
anders ſchlieſſen funten / als daß ſolche Allian; he m 
| und bofe confequengen nach fichsichen ; fo begehrten mir zur felbigen Zeit / zu 
—4 unſerer beſſerer Verſicherung / uns genauer mit Engeland zu vereinigen / und 
I. ſchloſſen daher mit ihnen eine defenſive Ligue, welche wir niemahls / nach deg 
ne Königs R eftaurirung/ als auf diefe Zeit Hatten erhalten können: dachten auch 
im geringffen nicht darauf / daß würde einige Gefahr zu beforgen ftehen / wenn 
a feiner Majefät anfpanneten / und uns nach feinem Begehren bes 
en, | | 
4. Daßaufdenfelben Grund / als man Schweden in acda « 
mittirete / Davon fie den Nahmen Triple befam/im DE Her de 
mit ausgedruckten Worten geſtipuliret ward / daß / dieſe Alliangaufein feſter 
Fundament zu gründen / zwiſchen denen Üibereinfommensen Parteyen eine bin, 
dige und aufrichtige Freundfchaft allezeit ſolte gehandhabet werden ; und daß / 
u dieſelbe zu cultiviren /und mit der Taht / in aller fincerität zu unterhalten / ein 
WR | jeder porgenanter Dundgenoffen des andern Heil und Vorteihl fofte behertzigen / 
‚MINE | | und nach ihrem Vermoͤgen einander von allem Schaden und Gefahr befreyen : 
it je zu welchem Ende auch alle die Tractaten und wiederſeitige Verbindniſſe in ihren 
gansen Wefen folten bewahrt und ungefchänder bleiben, Und ims Artickel 
wird dabey gefuͤget / dag / im fall vorerwehnte gute Intention der Geconfederir- 
ten von andern Staaten oder Koͤnigen nicht wohl möchte aufgenommen / und 


DE 8, 
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167 2, deswegen einigen der Geconfederirten einig Unheil / oder der Krieg angetahn — | 
werden die andern Zwey dan folten verpflichtet ſeyn / mit alem mügfichen 7 7 I] 
vigor ihm zu Waſſer und zu Land zu aliſtiren / und ihre Auxiliare Truppen Martius, I] 
nicht nach Hauß zu entbisten / bie fie ihm hetten Satisfattion verſchaffet / und "| 
die Gefahr vorbey were, Al 
Nun fragen wir die Steller dieſes Manifefts, 05 fie bey Erfaubungan die | 
Frantzoſen / daß fie mochten in Engeland / Schotland und Irland fo Fl 
ſtarck Volck werben / (da fie doch wohl wuſten / daß felbige es auf ung gemuͤn⸗ IH 
bet hatten) unfer Heilund Vorteihl / gleich wie fie verpflichtet waren / haben be 
Ä —— Ob ſie bey ihrer geheimen Verwickelung mit den Frantzoſen / und der IR 
erbindung / fo fie mit gemeldter Kron hatten / die aufrichtige Freundfchaft / I 
fo ung von ihnen verfprochen worden / haben) mie fie eg nennen / gecultivirer ? [ 
Und wie fern ihr comportement und Handlung in den Höfen von Schwes \ 
den und Brandenburg uͤbereinkam mit der Pflicht / damit fie fich verbunden I 





Martius, 





hatten/ ung zu preferviren oder zu behuͤten / fo viel fie koͤnten / für der Gefahr / IH 
| damit fie ung nun felber dräueten ?und endlich / ob fie ihnen noch einbilden / daf I! 
fie Die defenfive Ligue, mit ung gefchloffen (ehrlich Haben vollbracht / in dem fie 9 


Die erſte gewefen / fo fie gebrochen / ohne einige gegebene Gelegenheit oder Auf—⸗ 
| hitzung auf unfer Seiten? Hi 
Doch gehets nicht allein ung an / daß der Hof von Engeland die Tri- Il 
ple Alliang hat aufgehoben: Als welche fie auchinanderweitem abfehen und I 
Borfällen fo wenig geachtet haben, Und wiewohl / zu folge dem 7 Artickel des 
Akiſchen Vertrags / allen Königen / Potentaten und Pringen von Rechtswe⸗ 
gen geziemet hette / in die Guarantie zu treten / zu Vollziehung ermeldten Tra- 
Cats, das iſt / mit andern Worten /fichin die Triple Alliang mit eingufaffen / 
worin daſſelbe allbereit war gecontractiret worden; Auch der Sollicitant obbeſag⸗ 
ten Tractats, der Koͤnig von Groß Brittannien / (da unterdeſſen feine Mi- 
niſtri andere Gedancken hatten) unterſchiedliche Teutſche Printzen hatte erſucht / | # 
daß fie ſich mit möchten in dieſelbe Alliantz begeben + Michtsdeffomeniger als | ik 
der Keyſer kurtz darauf in diefelbe begehrte geadmittiret zu werden / waren die —904 
perſualiones und Uberredungen der Frantzoſen ſo kraͤftig / daß Engeland ſol⸗ | 
ches abſchlug; danvorgenanter Hof beauntezu vermuhten / daß er den Frieden | 
ſolte allzuwohl befeſtiget fehen ( weit davon entfernet / in feinem erften Eiffer | 
su verharren) mie auch die Maintenirung und Reputation der Ligue, fo ihren | 
erften —— u ihnen —— hatte. 

Endlich weil das vornehmſte Abſehen der Triple Alliantz dahin zielte / daß Ha 
der Friede in der Chriſtenheit moͤchte auf einen feſten Fuß * EM ' F All 
die Jalufie , fo Franckreichs Großheit in unterfchtedlichen Potentaten erwet⸗ 1 
ket hatte / zu diefer Bereinigung unter eiander Anlaß gab / und fonderlich der 
Hof von Engeland war bewogen worden / deswegen den erſten Vorſchlag sur 
tuhn ſo kunte vorbenanter Hof nicht oͤffendlicher alles / was er hierin zuvor 
Bearbeiter Harte / uͤmſtoſſen / noch die Triple Alliantz efaendficher violiren , als 

die 
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167 2. diegange Chriſtenheit / wie fie getahn haben / in liechte Flamme zuſetzen und ı € 7 2 


mit foldyem Eiffer den Waffen eines Potentaten für zu ſtehen / welchen fie zu 
— und zu unterdruͤcken ſich etliche Jahr Her fo ruhmſuͤchtig befliſſen 
Derowegen nach aller Erzehlung(darin wir verhoffen ein unparteyiſcher 
Leſer ſoll zuſehen haben / daß wir die unanſtaͤndige und Edelloſe Licentz und 
Freiheit unſers Widerparts nicht gebraucht / ſo aſſurant alles feſt zu ſtellen / was 
zu unſerm vornehnen dienet / und ſolches ohne den geringſten Schein der Wahr⸗ 
heit zu behaupten: Sondern wir haben uns ſelbſten genau beſchrencket und an 
die Materien gehalten fo / wie fie ſich mit autenticquen Originalien ſelbſt juſti- 
ficirte / und einen unwiderleglichen Beweißtuhm mit ſich führte und an die 
Hand gab) beruffen wir ung auf die gange Welt / ob etwas auf unfer Seiten 
geſchehen fey/mwelches mie Wahrheit fonne mit der Beſchuldigung der. Infradtion 
oder Brechung des Testen Bredaiſchen Tradtars oder der H. Triple Ligue. def 
get werden) in weiche man fo heilig sur allgemeinen Unterhaltung des Sriedeng 
und des gantzen Europx getreten iſt; und wiewohl / durch Gottes Guͤte / welcher 
hoͤchſt wunderſam das Beginnen unſerer Feinde geſtuͤtzet hat wir gegenwertig 
in einem ſolchen Zuſtand begriffen find / daß wir ung ſelber koͤnnen defendiren, 
(famt unfern Geallürten , mit welchen wir genau vereinigt find ) und des we⸗ 
gen nicht Urfach haben zu zweiffeln / eg werden unfere Waffen allegeit den guten 
fucces behalten / welchen der gerechte Gott big hieher denfelben hat verlichen/ fo 
find wir dennoch allezeit bereit / ung allermaffen und alleseit nach den erwuͤnſch⸗ 
ten Mitteln zubequemen / daß wir mögen Frieden mit unfern Nachtbarn be 
kommen: Und weil wir noch mehr befondere Zuneigung haben / alles zur Hand 
zu nehmen / was möchte sur Anleitung eines rechten Verſtands mir dem König 
reich Engeland (deſſen Freundſchaft wir ſehr ernſtlich begehren / und allezeit 
für den groͤſtenSegen in der Welt achten) dienen / ſo iſt es / daß wir allhie in Eins 
falt unſers Hertzens / und aus dem Vertrauwen auf unſere eigene Aufrichtig, 
keit und ſinceritaͤt / dieſe unſer deſenſion dem Urteihl der Engliſchen Nation ins 
gemein / und noch mehr ins beſonder dem hohen und anſehnlichen Hof des Par⸗ 
laments / ale welcher den gantzen Leib der Nation repræſentiret, unterwerffen / 
und fie nicht allein willig zu volllommenen Arbitern undSchiedsleuten uͤber alle 
dieſe uͤngluͤckliche Befchille / swifchendem Hof von Engeland und ung ffellen; 
fondern folten es auch für die aller wunfchfeligfte Stufe zu einem gluͤcklichen ac- 
commodement achten/wan fie (ale welche man zweiffels-frey muß für die beſten 
Dichter diefer Streitigfeit halten ) die Mühe wolten nehmen) und einen rechten 
Unterfchetd machen swifchen dem wahren Intreſt diefer Nation(welche fie pre- 
fentiren ) und denen argliſtigen Streichen und pretexten einig weniger boghaf- 
ter Menfchen/ welche (aus eigenem falfchen Fuͤhrnehmen / fofehr wenig mit der 
Pflicht / die fie Gott und ihrem Daterland ſchuldig find / übereinfomt) zu die 
fem Kriege haben geholffen / der fo wohl für Engeland als diefen Staat fehr 
verderblich fallt. R | | — 














































"Inden Vereinigten Niederlanden. 8: 

472 ($ der Krieg dergeſtalt declariret ‚ fe/alfo war er auch wenig uͤm das Kla⸗1472. 9 
a — denfelben fo wohl die Eng |gen des Volcks betuͤmmert / welches TA— | 
Marius Gehen Eingefeilenen / ale das hieſige man allenthalben ließ auf-fangen/ und N 
Sand mit groſſem Widerwillen auf / |gebunden in die Schiffe ſchmeiſſen; ii 
und hörte man allenthalben offenbars |daraus viel ins Waller fprungen/ und El 
lich Kleine und Groffe den Hof vers.|fich ang Sand begaben / deren etliche | 
fiuchen; Maffen dan ein gemilfer |man in Niederland geſehen Hat, Be⸗ 1 
srofler Herr an feinen Freund su O⸗ neben der Kriegs-declaration gab feine I 





e fchrieb: Daß Engeland ſo |Majeftät noch ein ander Manifelt her, 
— * ee ae e —* Lie aus / welches eben fo unerwartet als I 
In Enge derlande/und were Fein Nationaler, | das erffe/ die Engliſche Patrioten nicht hl 
—— ſondern ein Hof Krieg / worüber | wenig entſtelte / worinnen der Koͤnig 9— 
DE die Religion , das Gut und Blut Freyheit und tolerangin der Religion I! 
einzüchter. Der Untertahnen gegenibren Wil⸗ vergoͤnte. Dep welcher publicirung Des RE. Ih 
len fo leichtſinnig hindangeſetzet |feine Majeſtaͤt su erfennen gab / daß er Air tion | 
wuͤrde / ꝛtc. Allein weilder Englifche zwoͤlf Jahr gearbeitet / um den Zwie ⸗ weien vet Ir 
Hof des Königs Staͤhlern / undFranck/ ſpalt inder Religion unter feinen um A 
reiche filbernen Degen auf feiner Sei tertahnen wegsunehmen/ doch allezeit ligion. 
ten hatte/ fragte er wenig nach dem nichte ausgerichtet hette / nun aber des 
Zungen, und Feder-gewehr; vtelmehr | Schlußes geworden were / feine Dbers I 
preffete er mit aröffer Strenge / alsin ſte Macht in Kirchen-fachen zu gebrau⸗ 9 
deſn vorigen Kriegen / allenthalben das chen; Wes halben er erklaͤrte / daß die ll 


Botek ſehr heftig / daß durch gang En ⸗ Kirchevon Engeland folre bey ihrer 
geland daffelbe Sandwertsein jüchte- Lehre / difeipline , und Gouvernement 
te; und Is man fiedurch Hartdreuen, |bletben / und die offenbahre Kirchen 
de Patente eincitirte, und mit gewafne⸗ heiſſe: Aber Hier nechft folten auch alle 
ter Hand auffuchte/ fcheueten fich ihrer | andere Acten und Gefege gegen die 
viel nicht den Bedientendes Königs | Nonconformilten gefufpendirer feyn ; 9 
mit den Waffen zu widerſtehen / und Auch / allen unordentlichen Verſam⸗ | 
uͤberlaut su ruffen/ daß ſie nicht gez | lungen vorsufommen / von feiner Mar il 
tten ihre Glaubens-verwandten jeſtaͤt gnugſame Pläge eingeraumet fl 
fechten wolten; So man aber an | werden darin ein ieder feinen Gottes⸗ I 
| ihrer. Treue und Manhaftigkeit dienſt pflegen koͤnte und fuͤr alle Pers I) 
Al zweiffelte/ als werefolcheaus ih⸗ fohnen folten offen ſtehen: Allein die —9 
ver Weigerung abzunehmen / ſo Roͤmiſche ausgenommen / welchen man 
ſoite man fie ſchlecht gegen die feine oͤffendliche Verſamlung ſolte zu⸗ 
Frangʒoſen anfuͤhren / in welchem laſſen / ſondern ihnen allein das Exer- 
Fall ſie dan gern / ohne Monatli⸗ citium in ihren privat Haͤuſern frey / AN 
j chen Sold,für den Koͤnig und die | und dabey alle fernere wider ſie gemach⸗ I 
| Nation wolten ihr Blut aufopfern. te Gefege unguͤltig ſeyn laſſen / ꝛc Bang 
Allein gleich wie der Hoff / ohne das anders / und viel beſſer gieng es hier zu 
Parlament / den Krieg zu erklären wu⸗ Sande mit Zuruͤſtuns * Flotte J / 
a 


a 


—— — 


* —— 
— — — 
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167 2. da man ſo willig und erfahren Boots-⸗ fen bleibe : 
—— gofck bekam ale man wünfchte : Aller, | weit in allen Schriften / fo big Hicher —— 
‚noch von diefer Materten find heraus, enius. 
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84 Schauplatz des Krie ges⸗ 


maßen auch die Werbung und Kriegs⸗ 

anſtalt zu Land mit ungemeinem Zu gekommen) nicht dan nur beylaͤufftig 

lauf fortgieng. und obenhin / ja auch wohl veraͤchtlich 
Zuvor haben wir Mefdung getahn / davon iſt Erwehnung getahn. 


chement- wie man bedacht gewefen /die Grang- Weil Ihre Hochmoͤgende auf die: 


BE a a u u a BT 





Stätte und Pläge su verſtaͤrcken / und | gewaltige Zuräffung der Biſchoͤffe von: 
feſt su machen. Unter allen Wercken Coͤln und Maͤnſter billig ein Auge 
aber war das mercklichſte und koſtbar⸗ | sogen / und beforgen muſten / fie wuͤrde 
fte/fo man vornahm / den Iſſelſtrohm auf fie ausbrechen / fonderfich im die. 
zu verfchangen / welches nun zu feiner Iſſelſche Gegend ; verffärckten fie nicht: 
Vollkommenheit gebracht ward, Und | allein die Stätte dauͤmher /fondern be⸗ 
demnach) der Holländifche Verleger die, | fchloffen auch / ſelbſt denStrohm in de- 
ſes Buche die Ehre und dag Glück ge⸗ fenfion zubringen / damit / fals derFeind 
habt von feiner Fuͤrſtl. Gnaden Johan | möchte einige Stätte oder Pläge ber 
Maurits, Printzen von Nafſfau/ und| mächtigen / man denfelben in feinem: 
erſten Feld-Marſchalcken / der Gunft fernernStreiffen und Fortgang möch 
zu genieſſen / daß er thm durch ſei⸗ te Fügen. Welches Werck wohl anzu⸗ 
nen Seheimfchreiber / Deren Johannes legen / den 7 Febr. feine Hoheit der Hr, 
Adolphi, nicht allein. einen genauen | Pring von Orangien , feine Fuͤrſtliche 
und auchentiquen Unterricht von | Gnade Printz Mauritz von Naſſau / 
hochgemeldtem Werck hat folgen laſ⸗ ſeine Excellentz der Herr Ted-Marı 
fen / fondern auch ein fehr etgendficher | ſchalck Wuͤrtz / beneben den Herrn Ge 
und originaler Abriß nach dem: Fuß. | deputirten von GBelderla&d , dem 
maaß / von dem erfahrnen Feſtungs ⸗Rahts · Herrn von der ls / dem 
Baumeiſter / Herrn Doffling, ſelbſt zu Herrn Land-Droſt Eſſen / dem Herrn 
Papier iſt gebracht worden / als wird Rechenmeiſter Golſtein/ und andern 
dem Leſer nicht unangenehm fallen/Hie| Herrn und hohen Officirern / den Iſ⸗ 
von einen uͤmſtaͤndlichen Bericht zu er⸗ ſel ſtrohm mit allen feinen Paͤſfen / 
teihlen; zumahl es ein Werck geweſen / Zugaͤngen / Tieffen und Gelegenheit 
fo teihls wegen feiner Befeſtigung / in Augenfchein nahmen / und genau 
teihls wegen feiner guten Anlegung / | unterfuchten / von Iſſel Ort bie 
ſchleunigen Berfertigung / und gerin Lampen zu, Und falleten darauf: 
gen Unkoſten / alle andere übertroffen / ihre Hochmögende folgenden Schluß: 
und daher wuͤrdig ift / daß es unvergef⸗ F 





und zwar uͤm ſo viel mehr / 672; 
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In den Vereinigten Niederlanden. 83 
1672 30: PAARE 1672 il 
m" Extra& aus der Refolution des Ed. Moͤg. Staten-Nahte der Ver⸗ Martins | 


einigten Niederlande] 2c. 


Donnerſtag den 11. Febr. 1672. — 
oltem Raport von denen Herrn Gedeputirten Ihrer Ed, Mög. betreffende die Ru Hi 
— * und besiegten ’ wieder Iſſel ſtrohm / verm dge genommener — — e iegt * | 
Ihrer Hochmoͤg. indatoden 28 Januar. juͤngſt verwichen / moͤchte zum beſten Dienſt / — — 
—* und Sicherheit des Landes vefeftiget werden; ſo iſt darauf gedeliberiret und endlich gut ffel zu | 
befunden und ver ſtanden worLen daß mit Advis und aufgetragener Correfpondeng an eint Terkär. 
ge Speran der Probim von Geiderland / für ſo viel ihr rerritorium b-triift/ fol ls dursan een. 
Fo ferner gefthrieten werden zur gegung eines Real-Forts auf Iſſel-Ort wie * auf beim il 
Simmer ; zum andern/ zur Aufwertfung gewiſſer Dämme/ Gräben / wie aud) 8 Ih: 
der Schleufen, ſo ins geſamt ſoll dienen zu Aufdämmung des Waffers in der Grafſ bit au , ul 
phen. Zum dritten / aut Anrichtung gewiffer Retrenchementen Längft dem Iſſel⸗ Ar 4 
an folchen Oertern / da es die Nohtwendigkeit wird erfordern; wie auch anderer Werde / fi 


erficherun ereichen, ’ 
ind —— befägteg (ubje& von euferfter Importang ift/weshalben Ihre Ed, Mög, 


auch über alles laſſen zu Herhen gehen / auch wegen Anordnung dirigiren und 

ein Yfeiben die Gegenwart eines der Herꝛn Feld- Marſchalcken erfordert wird / off 

ferner gerefolviret „daß der Herr Prinf Maurig von Naſſau / 2c, folk erſuchet yo ‚ gleich 

wie feine Fuͤrſtl. Durchl. mir dieſein erfucher wird / die Mahe auf fich zu nehmen / nr ee 

| fohndapin ‚gu dem Ende / wie ie erwehnet / zu verfügen / und mit dem Saeren 188 
| malſen / (zu deſſen Ausfuͤhrung) wegen Ihrer Ed. Mög, intention helffen nöhtige Order 


ſtellen. JACOB PIECK. xæx. 


Als Seine Fuͤrſtl. Gnade / zu folge fuͤr ſeine Arbeit des Tages 6. Stuͤfer. 
diefer Refolution ‚das Werck auf ſich Das Werck ſelber / wie bereit geſagt / 
genommen hatte / zog der Herr von nahm ſeinen Beginn an Iſſel Ort/ 
Beldermalfen den 29 Februar. uͤm und endigte ſich ben Deventer/ daß es 
Bericht zu tuhn / wieder nach dem wohl ıs Stunden lang su schen War: Sein 

| Hage / und ward gleich gut befunden / Es beffunde aus einem continuiren- often. [| 
i den Iſſel ſtrohm an der Velauifchen dem Retrenchement, welches nach Ge⸗ iii 
Seiten von Iſſel Ort bis an Deven⸗ legenheit der Tieffe und Weite des INIE 
Retren. ter / zu verſt arcken. Den 7 Marti ward Flußes entweder fich auslauffend oder 
chement der Anfang darzu gemacht / und hatte eingezogen befand / und durchgehende 
PEN nan nicht allein aus Ober-Iſſel / ein ſolches Anſehen hatte / als in bey⸗ 
ſondern auch aus Gelderland / der gefuͤgter Karte fan zu ſehen ſeyn / tel 
Provintz Utrecht / ja felbft aus Sud⸗ che von vorgemeldtem Herrn Doffling | 
und KIord- Holland, etlichetaufend |genau nach aller Gelegenheit des 
Hausleute / von Zeit zu Zeit aufgeboh | Wercks / und nad dem Fußmaaß iſt 
ten/ und unterm Befehl ihrer Schult⸗ abgeriſſen / weswegen man ſich auch | Il 
hetffen / und anderer Auffeher/ mit) zum Lobe gedachten Wercks / und sum I) 

ihrer Geraͤhtſchaft nach der Iſſel ge vollfommenen unterricht / und Vers I 

ſandt / und empfing ieder Hausman gnuͤgen an bie und —9— 
j 68- 
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Scauplasdes Krieges/ 
1 672. Rungs-bau Erfahrne fehr corre&t und | ritius fo sroffen E 


legung und wohl eingerichterer Befe⸗ witter / ließ ab 

| al 
ſtigung / war das Werck auch ſonder⸗be wider er 
eneffen lich. durch feine Gelegenheit wehrbar / ſo furger Zeit vollende 





T eigendli yfer 
Marius, igendlich nach dem Abriß Hat geregu- wandte / daß er ſich —— _ ” 1672 


liret. Außer der unverbefferlichen Ans | ter] noch Kaͤlte / noch Regen oder Unge, 


und alſo das fel⸗ 


und vor⸗ ja nicht wohl muͤglich / daß ihm der Flei der Herr 
ereftihe Feind konte annahen / weil es nicht al⸗ ns —— 


We hrbar⸗ 
keit, 


lein den Strohm eineg fo groffen Fluſ⸗ | wie auch der Obri 


fes vor fich hatte / fondern- auch mit immel | 

Reißwerck fehr dicht beleget war / wel. * a eig 
des / damit man möchte durchfehen | Lich fochten/ und ihr Seben 
koͤnnen / bey DBüfchen oder Wellen | terfand ehrlich auffesten ; 
Creutzweiſe war sufammen gebunden, nicht zu vergeflen deg Serge 
doch fo eng daß fein Hund, ich ge⸗ | Charlesde Lannoy. W 


ſchweige ein Mann oder Pferd hette leiß nicht fpareten 
follen hindurch kommen. Wie diefe und * nr fo er 
andere befondere Wehrbarheiten dieſes Stand brachten / daß v 
Trenchements im Kupfferſtuͤck fon, nung nicht über fünf u 
nen beffer nachgefehen werden dahin |fend Gülden aufgelo 
wir den genauen Leſer / uͤm allzu unnoͤh⸗ gen die erſten Beſtun 
tige Weitlaͤuftigkeit zu vermeiden genseurs Hundert und 
verweiſen. Man hatte auch vorgenom- | Ghiden fordern durft 
men / an Ißel Ort eine ſtarcke Schan⸗ 
se zu legen / maſſen dieſelbe allbereit ih, 
ren Anfang genommen hatte: Allein 
als man Augenſcheinlich im aufma—⸗ 
chen bemerckte / daß fie wegen des Waſ⸗ 
ſers ſich ſenckte / blieb fie nach, Und 
weil das Werck auf der Höhe Fund / 
waren die Graben / nach Art eineg be, 
deckten Weges / trucken / und mit 
Brettwerck verſehen / damit koͤnte auf 
den Feind losgebrant werden. Und 
war alles ſo angeleget / daß man fich 
nicht allein mit Muſquetten / ſondern 
auch mit Geſchuͤtz wehren konte / wie 
ſich dan dazu die Battereyen und Pedi- 
menten angerichtet befanden. 
——— Den 30 April ward dieß groſſe und- 
dene. vaͤſte Werck indefenfion gebracht / das 
dracht. dabhey ihre Fuͤrſtl Gnad. Bring Mau- 













Ungewitter fcheuete / 
Seiner eignen Geſund 


meldet werden, 
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fen 5 da hinge, 
gsbauer oder In- 
funfsig taufend 


mochte die gute Uberleg 
‚auffehen/ und unverdro 
ner Fuͤrſtlichen Gnaden 
hohen Alter / noch Zeit n 


Unkoſten zu ſpahren; ein treffliches 
zu aller Hohen en niedern Ya 
eute / denen zu wünfchen iſt / in fol 
—“ u tretten h —* 
men Untertahnen Schweiß und B 
mehr / dan ihren eignen Schatz pi 
vorguffehen, Wie und welcher 
aber. diefe von Natur und Kuı 
uͤberwindliche Verſchantzung ſe 
mahls uͤberwindlich und unfruchtbar 
worden / wird am gehorigen Orr ge⸗ 


Als nun der König von Franck⸗ 








2 67 2, reich) verfichert war / daß Engeland lande in öffendlichen Druck gehen; 1672, 


den Krieg wider die Vereinigte Nie⸗ | deffen Urfachen noch geringer / als der — 





April, 


Strand: 
Teich zahlt 
den erften 


Inden Vereinigten Niederlanden. 8 


derlande tähtlich angefangen und | Englifchen / und dergeſtalt beiderfeitg 
folgends ſchrifftlich erklaͤhret / ſo ließ nichtig und ungegründet waren; wies 


sermin an er darauf / vermoͤg des Contracts „den | wohl Franckreich «8 fo weit beffer als 
Engeland. Irſten Termin der verfprochenen Huͤlfs | Engeland machte] daß er den Krieg 


Manifeft 
des Koͤ⸗ 
nigs von 
Franck⸗ 
Sich. 


gelder an Engeland sahlen; auch dem | nicht ofne Verkündigung] tie diefer / 
Herin de Groor als Niederländtfchen | mit feindtähtlicher Rauberey / begin, 
Geſandten / feinen Abfcheid geben/ und | nen wollen. Das Manifelt war fol 
fechs Tage darnach feine Declaration | gendeg Inhalts: 

wider befagte Vereinigte Nieder⸗ 


| Den 6, April 1672. 
Aus Befeldy des Koͤnigs. 
9 Je uͤbele Satisfation, fd Seiner Majeſtaͤt von der Regierung der General Staaten in 
den Vereinigten Yliederländifcyen Provintien einige Jahr Hero gefihehen / hat die 
Sachen fo weit gebracht / daß feine Majeſtaͤt nicht länger den groffen Schimpf und Unehre / 
die ihm bißhero angetahn / und gar nicht uͤbereinkomt mie denen groſſen Suttahten / darmit 
der König und deffen Vorſaſſen bemelte Sande fo reichlich angefehen / hat ertragen fönnen/ und 
deshalben verurfachet und gezwungen worden / den öffendlichen Krieg ihnen anzukuͤndigen / wie 
dan gedachte Majeſt. Kratft diefes mit feiner Hand unterzeichner erklaͤret und feft geſtellet / ge: 
meldte Staaten General der Dereinigten Yliederlande zu Wafler und Land zu bee 
fegen. 
* Zu welchem End Seine Majeſtaͤt allen Seinen Untertahnen / Vafallen und Dienern bes 
fiehlet auf die Holländer loßzugehen / hat auch verboten und verbeut allen feinen Eingefeffenen: 
mit ihnen feinen Umgang / Handel noch Verstand zu haben/bey Lebensſtraffe. Wiederrufft auch 
undvernichtiget alle Freyheit Paffeporten, Sauvegarden , oder Freygeleits-Briefe / ſo durch 
felbtgen oder deffen GeneralStatthalter und andere feine Ofticirer oder Bedienten dieſem Ma- 
nifelt zu wider find gegeben und ausgehaͤndiget worden ; Verbeut auch allen’ wer es auch feyn 
möchte/ Feinregard darauf zunehmen, Seine Majeität befehlenund ordiniren auch an den 
Herrn Grafen von Vermandois , Groß-Meifter / Haupt: und Surintendant General, der 
Schiffart und Commercien dieſes Königreichs / auch allen Gouverneurn, und General‘ 
Seutenanten feiner $anden und Armeenzdenen Feldmar ſchalcken / Colonellen, geld-Obriften/ 
Eapitainen/ Haͤuptern und Fuͤhrern feiner Kriegsvölder zu Pferd und Fuß /eingebohrnen und‘ 
ausländifchen / und allen andern feinen Bedienten / welche dieſes zuwiſſen angehet / daß dem 
Inhalt dieſes / ein ieder fo weit ſich fein Commando und untergeben diſtrict erſtrecket / fleiſſig 
nachkomme ; dan folches iſt der Will Seiner Mayeſtaͤt / welche alfo befiehlet / daß dieſes ausge⸗ 
ruffen / verkuͤndiget / und in allen ſo See⸗ als anderen Staͤtten / als auch in allen Haͤffen und an⸗ 
dern Platzen Seines Königreiche/ da es noͤhtig iſt / ſoll angeſchlagen werden / damlc nlemand deſ⸗ 
fen unwiflend feh. Geſchehen im Caſtell Verlailles den 6. April 1672. unterzeichnet Louisy 
und beſſer darunter Le Tellier. ARTE 
Diefem nach ift an Charles Canto, ordinar geſchwornen Ruffer des Könige / befohlen / 
diefe vom Köntge den 6 diefes gegenmertigen Monats und Jahrs gegebene Ordinang / in allen 
splätfen diefer Statt / und Borftätten/ Provott- und Marckgrafſchafften von Paris, da es 
nöhtig ſeyn wird / zu publiciren , und anzufchlagen / damit Niemand deffen unmwiffend ſeyn 
möae, Getahn den 6 April. 1672. gelefen und gepubliciret mit Trompetten · ſchall / und offent⸗ 


lich ausgeruffen / auch an alle or dinare und extraordinare Ersug-firafien dieſer — 
| sl 6 
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April, 


Schauplatz des Krieges/ 


in der Statt, denen Provoft:und Marckgraffſchafften von Paris geathgiret fn welcher Ber: 
richtung ch bergefelfiharfter war mit 5 Teompettern / nemlich mic Profine Trouflon Endi- 
medu Bos des Königs geſchwornen / und drey andern Trompettern / auf den Donnerstag den 
7 April 1072, | 

CANTOo, 


Weil nun der Englifche Hoff dag reiche Ver eiffungen dag Engli 
Land volck alda wider die Holländer —— Pr 
gu fechten sang unmillig fand /fofucy |te in Dienften feyn/ zu Hauß / in fol 
gene einen andern Weg / undrieffen | gendem ausgegebenem Edıd : 
fo wohl durch harte Bedrohungen als 


R Carolus Koͤnig / ıc. 

wohl Seiner Majeität JUngffe Rriege-declaration wider die Staaten de 

D ten Provingien an ft felbiten eine anuglame Warnung iſt /an ” a 
Untertahnen / fo gegenwertig moͤchten als Eingeſeſſene und Einwohner in einigen Domi- 
nien oder Teihlender Vereinigten Niederlanden ſich aufhalten oder alda in Dienſten feyn/ 
ſich unverzüglich von dar zu begeben / damit ftentcht mögen durch Verbrechung unſer Ordinang 
ſich in Gefahr ſtuͤrtzen / und als Anhänger der Feinde Seiner Majeſtaͤt erfunden werden: Die: 
weil aber wohl fepn kan / daß einige Seiner Majeftäts Untertabnen / gegenwertig in befagten 
Feindes Sande ſich aufhaltend / nicht möchten verſtehen die Gefahr, ſ o ihnen dadurch zuſtoſſen 
koͤnte oder den Dorteihl/ welchen fie durch fihleunig zurückkehren in Seiner Majettät Dienfte 
zu erwarten haben, und Seine Majertät mit Zuziehung feines Rahtsgut gefunden hat / diefen 
feinen Königlichen Wilen und Belieben 3; publiciren: Sobefehlen und gebieten diefelbe allen 
‚und ieglichen dero Untertahnen/die gegenwertig unterder Niederlaͤndiſchen Staaten Bohtmaͤſ⸗ 
figkeit wohnen / oder in einigerley ihren Dienfte ſich möchten befinden ſich unverzüglich nach 
Hauß zu begeben / bey ſchaͤrfſter Stratfe nach dem hierüber verordnetem Geſetz / wegen folches 


{pres verraͤhterlichen Anfangs’ und conkfeirung ihrer Aecker / Haͤuſer / Güter und Biehs/ wel⸗ 


che fie in Seiner Majeſtaͤt Landen befigen, Und foeinige Seiner Majeſtaͤts Unterra 

che vor dtefem wegen Koͤniglicher Ungnade find flüchtig gewefen / und fich —— — 
Niederlanden aufhalten / in Seiner Majeſtaͤt Sienſte ſich zu begeben geneigt wären / und 
—* einige angeneh ne und ruͤhmliche Berrichtung hoͤchſtbeſagter Meajeitäte neue Sinade und 
favorzu erwerben / ſich würden angelegen feyn laſſen; erklaͤrt deshalben Seine Majetät mie 
dieſem / daß folche Perſohnen ı wie oder welcherley auch ihre Ubertrefungen möchten geweit feyn/ 
nicht allein pardon haben / fondern auch auf ihre Wiederkehrung eine gnaͤdige und völlige Ders 
geltung für iegtbefagte Ihre bezeigte Dienfte genieffen ſollen. Geaeben im Horfe zu Wirhal > 


den 8 April,1672,im24 Jahr Seiner Majeftärs Regierung, Gott bewahre den Rönig. 


Auf dieſes öffentliche Vornehmen dancket. Aus 
der Koͤnige / kamen die beyde Statiſche ne der — — 
Geſanten / H. Meerman aus Enge⸗ hatte der Statiſche Geſandte / Hert 
land / und Hr.de Groot aus Franck⸗ Haren / groſſe Hoffnung / ſeine Com- 
reich / unverrichteter Sachen wieder milſion auf einen richtigen Fuß zu 
nach dem Haag zuruͤck / und taͤhten ſetzen; wiewohl die Regierung alda 
wegen ihrer gehabten Handlung DBe|zu Aufführung der Triple Alliance 
richt / wurden auch von der Verſam⸗ (oder Dreyfachen Verbindniß) niche 
Jung/ wegen ihres treuen Fleiſſes / be⸗ zu bewegen fchtene / fondern zeit des 


Königee 






















































167 2, Vorſtaͤtten von Paris, durch mic) Charles Canto, ordentlich geſchwornen Ruffer des Koͤnigs / 1 67 2, 





April, 








In den vereinigten Niederlanden. 87 
2672, Koͤniges Minderjaͤhrigkeit die Neutra- ſtuͤtzen / und was die Herrn Abgeſandten 167 2 
rn lität zu uͤmfaſſen geneigt war, Als der mit ihren redlichen Vorſtellungen nicht Tan," 

Roͤmiſche Keyfer Hergegen neben eini- auswirken fonten] durchden Degen 
gen Teutfchen Fuͤrſten und Patriotten, werckſtellig zu mache;darauf man auch 

N die gemeine Befchirmung ihres Bat die Bewegung und Abkommen der 

| terlandes / in der Regenſpurgiſchen | Keyferlichen Bolcker vernahm / fo fich 

Keichsverfamlung fo fchläfrig und zu den Brandenburgiſchen verfügen 
zweytraͤchtig fahen fortgehen / beſchloſ⸗ folten / deren Officirer und Soldaten: 

fen fie/ den Wolf für dem Garn su lin folgender Role an Tag famen, 


Feld Marſchalck en. Reuter. Dragonder. Zußvold. 
J Fuͤrſt von Anhalt. x 600 * 
| Dbrifter Dorphfling. - 609 40. 
E Feldzeugmeiſter. 
Obriſter Geltz. er - - 1600, 
| General der Reuterey. | | 
K| Fuͤrſt von Homburg. — — * 
| S.eutenant-Generalder Infanterie. | 
Graf von Donau - - - 1400, 
General · Leutenant der Keuterey. 
| Obriſter Aannenberg. - 600° - 800%: 
N General Leutenant des Fußvolcks. 
| | Fürft von Holſtein. En * * 1500 
o3. aa - - - 1000,. 
General Majorn der Churfuͤrſtl. Keib-guarde. | 
Delais, | ” - * 3000. 
General Majorn. 
Gortzke. > 600 200 500 
Spaan. Be ER ‚600 - 1000. 
Eller. — - 600 = 200: . 
Phuel. — — 600 00 
Schwerin. —* 10005: 
General Major S. Churf. Durchl. 3u Pferde, 
De Penſe. * 8oo * 
| A, General Majorn. 
| 'La Sare: - — fi * 1000. 
i Schoning. * * 1400 
| Forgel. m * * * 1400 
| Kanitʒ. er * 500 * 
Schlieben. — 00 * 
| Morner. r % 600 . . 
| Poͤlnitz. —— g00, 


Zufammen 6200 1600. 16900, 
J | Liber 
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Schauplatʒ des Kriettes/ 
2672, UÜber welche bereite verſamlete Troupen Seine Churfuͤrſtliche Dur 1632 
A noch folgende zu werben entſchloſſen / anus hhleucht. — 
Reuter. Dragonder. Fußvold. Aptil. 


Seiner Churfuͤrſtl. Durchl. Leib Regiment Koo 
Fuͤrſt von Mecklenburg. 600 — 
Graf von Promitz. 600 
Comte de Reuſe. 1000 
Oberſte Siburg. 1000 
Berlips. 1000 
Burgdorf. 500 
Bansdorf. 800 z 
Schike. * * 800 


1800 800 4300 


Zuſammen 8000, 2400, 21200, 


Es ward aber die Roͤmiſche Keyſer⸗ Orten vernahm / daß die 
liche Majeſtaͤt durch das neu zuſam⸗ den Tuͤrcken und ——— 
menſpannen der Ungariſchen Rebellen heimlicher Unterhandiung Funden N 
richt wenig gehindert / und wegen Ab» | wie hernach fich ſolches fattfam offen, 
fendung ihrer Kriegsvoͤlcker aufgehal⸗ bahrte. Darneben hatte man gute 
ten. Dangemeldte Kebellen mit allen Naͤchricht / daß der Frantzos mit Raht 
Kräften denSiebenburgifchen dürften; und Geld die Rebellen in ihrem Vor⸗ 
Abaftı auf ihre Seite su glehen trady nehmen feifte/zu weichen Ende Monf. 
teten / fo wohl den gemeinen Gottes» |de Gravelle, Pring Wilhelm von 
dienft (oder Religion) als die alte Re—⸗ Sürftenberg / und der Chur-Cölni 
gierung vorwendend; iedoch / ob diefer |fche Gefandte gu Neuſtatt an der 
Fuͤrſt den Keyſer nicht taͤhtlich beleidi/ Donau eine heimliche Zufammen, 
gen wolte / oder in feiner Pararfchaft das kunft hielten / darauf auch als miter, 
mahls ſtunde / oder ob er als vormahls nem übereinffimmenden deflein „die 
fein Borfag Gabriel Bethlem) bey die, groſſe Zurüffung der Detomannifchen 
fer Unluſt ) einen neben dem andern! Pforten fich täglich vermehrete / und 
mit Berheiffungen aufsuhalten / und | wußte man nicht / wohin fie fich wen, 
endlich fein eigen intereſſe in obacht zu | den / und ihren Grimm ausfchütten 
nehmen gefucht habe / iſt unſers Wercks würden, Und obſchon Ihr Keyſerliche 
nicht zu durchforſchen : Er weigerte Majeffät einen Chiaus vom Sultanem 
gleichwohl mit den Rebellen anzuſpan⸗ pfinge/ mit Verſi herung / dag dieſe 
nen / und uͤberſandte / zum Zeichen ſei⸗ zuſammengefuͤhrte Macht allein wider 
ner Nachtbarlichen Treue undFreund⸗ Pohlen angefehen were: ſo wuſte dan⸗ 
ſchaft / derſelben Erſuchen der Roͤm noch der Frangöfifche "Ymballadenr 
ſchen Keyſerlichen Majeſtaͤt zu da⸗ Seine Majeſt t mit ſolchen fcheinba, 
bey ſich aber der K eyſer noch nicht gnug ren und ſelbſterdichteten Zeitun get gu 
serfichert befand / weil man von allen |verneblen / und alsichlam als aug 

treuer 
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Schauplau des Krieges/ 


267 2, Ada bleiben noch wohnen + oder eintge Semeinfchaffe und Handel mit den Hollaͤndern pflegen 1.6. 
— folen : fo ordiniret Seine Majeftär | 


24 
April. Weſens die auch ſeygm und fich in | 


nd.befiehlet allen feinen Untertanen. / was Stands ud —— 


72 


Aland oder andern den Staaten General zugehörigen Ark 








ganden aufhalten/oder ihre Wohnung aldafäft gefeger / fich in ihren Dicnft begeben/ober in art: 
dere Wege möchten niedergetaffen haben / daß die von dat weg ziehen / und Innerhalbıs Tagen von 


Publicirung gegenwertigen Patents ab / ſich wieder in diefes Königreich follen 
‚gelber und Güter nach dem 


ben bey Strafe der conf cirung ihrer. 


zu verfirgen ha⸗ 
ſcharffen 


Inhalt der 


Ordinang, Befiehlt demnach und ordiniret ſeine Majeftär andieGubernantenund Gene 
Enl- seutenanten feiner Propingien / ec. Einem ieden in feinem dittrict , über gegenwertiges die 


e 


Auch ließ der König ander Schife- 
Flott / die mit den Englifchen fich ver; 
einigen ſolte / eyferig arbelten und die 
Matrofen BerSchiifs-Durfch(aleich 
in Engeland) inallen See-Stätten 
auffuchen / und nach der Flott brin, 
gen. Zu welchem Ende der Marquis 
de Signelay nach Rochel, Breft ‚ Tou- 
lon, und andere Hafen (da die Schiffe 
sugerüffet wurden. ). Serreiffe 7: die 
Schiffe ſchleunigſt auf ihren Sam⸗ 
melplatz zu Bel Isflezu Bringen, Ferner 
probirteman zu Verfäilleseine Schifs⸗ 
bruͤcke Über den Canaal zu legen deren 
Schiffe aus Leder gemacht waren/ dar⸗ 
uͤber man ſehr gemachlich die Stuͤcke 
führen kunte. Noch ward eine Sort 
Kleiner Schiffegeprobirer, die man auf 
untergeſetztem Lande gebrauchen kunte / 
und damit man vermeinte die groͤſte 


Schwaͤrigteit / ſo ſich in dieſem Nie⸗ 


derlaͤndtſchen Kriege ere ignen möchte) 
wegzunehmen. Diefer kleinen Sc iff⸗ 
dein ward eine groſſe Anzahl in dem 


Zeughauß gebauet /maren swifchen fie 
ben und acht Fuß lang / und vier ä 
Fünf Fuß breit / inwendig von Holtz 


gemacht / auffen mit Kupfer befchla, 
gen, ‚Deren führteman auf Fo Ma 


‚ Binbifchen Grängätten, 


Ha 


Hand su halten / 26, Gegeben zu St: Germain ee Se is April, 1672 


gen bey die sweyhundere nach den Hol | 
und weil 


L ie Telliek: 


Seine Majeſtaͤt auf den Marefchal.de 
‚Turenne wegen feiner Dapferfeit und 
Erfahrenheit ein .groffes Vertrauen 
ſetzte / zumahl ſelbiger bereits in ie⸗ 
derland vorher lang gedienet hatte} 
gab er an alle Mearfchalefen von 


Franckreich Befehl / daß ſie bey Ser. 
‚ner Majeſt aͤt Abwefenheit/ oder imfall 
die Armeen folten gezwungen werden] 
ſich zu sconjungiren/ feinem Bruder / 
‚oder in Abſeyn deffen dern Printzen von 


Conde, und nach dieſem den Herhog 
von Turenne gehorfamen ſolten. Das 


‚gegen. fich,die drey Marfchafefen / de- 

Bellefonds;: d’Humieres und Crequi de 
öffentlich fasten / mit Vorwendung / 
daß ſie als Marſchalcken von Franck⸗ 
an niemand als an den KRoͤnig / Humires. 


reich 


Unwille 
r Mars 


ſchalcken 
de Belle- 
fons, de 


die Pringen von Königlichen Geblůht dran, 


oder an den Öroffen Conneltable- von 
ranckreich verbunden untertahn zu 
ſeyn. Darüber der Koͤnig ſich fehr miß⸗ 


rgnůgt bezeigte und de Bellefonds 
nach Tours verfandte / und ihn aller 


feiner Ampter beraubte; der Herrd u. 


mieres aber verreiſete nach; Picardyen 
auf feine Sandgüter, Crequi ließ ſich 
von feinen-Freunden noch aufhalten } 
und ſprach Colbert beym Könige für 
ihn / dadurcherwieder in Gnaden fan] 
maſſen nach der hand auch die andere 








>»; 
12 


167 2,3um&rengfrochen: Ferner ward aus 


— — 


April. 


Befelch des Koͤntgs durch die Herin 
Colbert und Louvois ein: Mberfchlag 
gemacht wegen der Kriegs-Unfoften / 
fo auf dieArmeen auf lauffen moͤchten / 
fintemahl die Anzahl der Kriess-vol, 
cker / die dieß Jahr su Feld gehen fol 
ten / auffer denen nöhtigen Beſatzun⸗ 
‚sen und Guarnifonen / 90000 Fuß- 


knechte / und 30000 Keuter und Dra- 


goner ausmachte; und befand fich / 


Dafag deren Unterhalt famt dem An⸗ 
Hang der Artillery , und Ammunition 
‚alle vier Monaten 13 Millionen 700 
und einige taufend Pfund erfordert 
warden‘; warum der König / feinen 
Mangel einreiffen zu Taffen/neue finan- 
tien erdachte / unter andern alle die Po, 
fien aufs neue verpfachtete / dafur be 
reits ungefordert .25 Tonnen Golde 
angebohten wurden ; und war in 
Wahrheit noch eine reiche Geld-erndte 
noͤhtig / fo viel durchloͤcherte und leere 
Beutel der Geallürten zu ſtopfen / und 


des Fuͤrſtenbergers Worten / ( welcher 


Printz 
Wilhelins 
von Fuͤr⸗ 
ſtenberg 


Teutſchland uͤmzukauffen ſuchte) 
um mehrern Credits willen / Geld bey 
zu fuͤgen. 

Gedachter Fuͤrſtenberger / verge⸗ 


In den Vereinigten Niederlanden. 


München! an den ChurBayeri⸗ 1872. 
fchen Hoff / ward aber alda kranck / id I 


(dem Vorgeben nach) in ſeiner Hand⸗ 
lung gehindert / wiewohl andere / Die 
gedachten Sürftenberger uͤm folche 
zeit bey einem guten Gaſtmahl geſe⸗ 
hen/urteihlten/daß er viel mehr ein Roͤ⸗ 
mifch Podagra gelimuliret hette / derge⸗ 
ſtalt bey folcher erdichteten Kranckheit 
abzumeifen / die ihm nicht anflunden } 
und alfo deffo Heimlicher und unver 
hinderter mit feine vertrauten Freun⸗ 
den zu handeln, Gleichen Fleiß wen- 
dete auch fein. Bruder der Bifchof 
von Straßpurg an / der zu Dorſten 
neben’ den Frangöfifchen Minilter, 
Verjus,und dem Hertzog von Luͤxem⸗ 
burg / mit dem Churfuͤrſten von Coͤln / 
Biſchoff von Paderborn / und andern 


einen ſehr langen und heimlichen Raht⸗ 


ſchlag hielt. Das groſſe Magaſin zu 
Neus wurde täglich mehr und mehr 
mit Heu / Haber / Meel / Strümpfen/ 
Schuen/Hemdern/ un anderer Kriege» 
nohtturft angefüllee ; auch verfamfete 
man alda eingute Menge Eleiner Na⸗ 
chen / alte weagefchwente Brücken 
Ancker / fchwere Ketten! Tonnen/ und 
andere Bereitfchaften su Waffer-brüc, 


felfchafftet von dem Hertzog Montmo- ken: Darneben verffärcfte man bie 


rancy Luxemburg / wuſte den Bifchef | Statt fehr / und legte / auf Befehl des 


Foefinpa, VON | uͤnſter / der die Frantzoſen / ſo Koͤnigs / ein ſchweres Kaſtel an / des⸗ 
lang es muͤglich ſeyn kunte / aus ſeinen wegen wohl achtzig Haͤuſer / ja einige 
Landen wuͤnſchte / doch endlich ſo mei⸗ Proviant⸗ Gebaͤue ſelbſt herunter mu⸗ 
ſterlich zu bereden / daß er dag Fürften- | fFen/daran täglich zwiſchen drey ⸗/ A vier 
bergiſche Regiment / neben noch 800.| tauſend Mann arbeiteten. Die Statt 
Frantzoͤſiſchen Reutern / einzunehmen | Luyck nahm auf fich/ des Königs Laͤ⸗ 
bemilligte / welche auch alfobald durch | ger mit gebackenem Brod zu verfehen. 
die Braffchaft Arentsberg / nach Nachdem man das Coͤlniſche und 
Weſtphalen giengen / und afda Luycker· land albereit von den Frans 


len. 


Quaͤrtier bekamen. Won 


Muͤnſter söfifchen Bor-truppen angepfropfet fa» 


reiſete dieſer groffe Poftillion nady|he/- wurde auf des Königs Befehl / 
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1672. 


April. unſern Troupen, undin allen Stätten und plägen unfer Sande fol gepubliciret werden / — 


Unwille 
der Eng⸗ 


liſchen und 
Haß gegen 


die Fran⸗ 
tzen. 


In den vereinigten Niederlanden. 


ſolchem nun uͤm ſo viel mehr vorzukommen / daß ſie nehmlich nichts wider gemeldte Staten oder 
derfelben Untertahnen vornehmen moͤgen / haben wir geordiniret / daß dieſes von ſtunden an unter 


damit niemand. einige ignorang prætendiren könne, Gegeben in unſerer Statt Bon / den 


Unterdeſſen arbeitete der Engliſche liſchen Hoff von Franckreich abzu⸗ 
Hoff mit groſſem Eyfer / die Flott bey | bringen / aber das Frantzoͤſiſche Geld 
seitenin die See zu bringen / und mit | hatte allestaub gemacht ; deßhalben er 
ſolchem Unmwilfen der Einwohner / daß feine Zunge auch fchärffee/ und begunte 
fich.auch fein Frantzoß durfte recht. fe | wag ernftlicher zu reden] aber das Fuͤh⸗ 
ben laſſen / und deßhalben unterfchied, | Ten war weg / und muſt ungehoͤret und 
liche reifende Hoch» und Nieder-deut- | gang unverrichteter Sachen zuruͤck ge 
fche / die man wegen ihrer Kleider fr | hen. \ 
Frantzoſen anſahe / Faum mochten vor | Mitlerzeit fackten die Frantzoͤſiſchen 
Londen hinaus /ohne Deranderung | Bor-troupen ie mehr und mehr herab 
ihres Habits [aufs Sand kommen /wo | und näherten denen Holländifchen 
fie nicht wolten groffe überlaft von den | Brängen / befegten auch allenthalben 
Sandleuten gewertig ſeyn. Und weil | umher die Veſtungen / Staͤttlein / 
man alfo weder Durchs ſtrenge Preſſen | Schlöffer und Paͤſſe. Deswegen bey 
noch durch eincitiren, Volck gnug auf | diefem Eltat gut gefunden ward ihren 
die Flöte bringen funte/ ale ließ Seine | Borteihl abzuſehen / und dem Feind 
Dajefkägdte Pafleporten, fo der Herkog | eins anzumachen. Un war dieß die erffe 


von Jorck / Hoh-Admiralvon Enz Feindliche Tähtligkeit/fo zwiſchen bey⸗ 


geland / an unterfchiedene Kauf-| den Partheyen verfiel: Den 27 April, 
fahrtſchiffe verfichen Hatte] wieder ein⸗ da des Tages zuvor auge Rheinberg 
sichen / und die Kaper / ſo ſich auf den von teder Compagnie Fußvolck fuͤnf 


Raub ausruͤſteten / aufhalten in zweyen Compagnien mas 
Flott mit gnugſamen Volck verſehen ren ausgemuſtert worden / eine unter 


ſeyn möchte: Das Parlament fo (fol, / Capitain Kau / die andere unter Ca 
gende feiner prerogativen)den 26. die, pitain Sloot / beneben drey Compag⸗ 
ſes wieder er chiene / wurde furg darauf |.nien Reutern / zu denen aufder Beune⸗ 
bedanckt / und gegen den zo nechſtkom⸗ garder Heyde / die aus Weſel und 


‚menden Octöber aufgeſchoben / weil Burich gecommandirte Troupen, als 


Seine Mafefkat durch heimliche Kun⸗ | auch furg darauf die von Orſoy/ 
de ſchon fo viel verffanden hatte daß Meurs / Nimmoͤgen und Arnheim 
die Glieder / fonderlich des Unterhaus | ſtieſſen / begaben fie fich/ 1 800 zu Pferd/ 


fes (‚gang ungeneigt weren / Franck⸗ | und 600 zu Fuß ſtarck ſamt ihren Ob» 


reich su gefallen/ die Untertahnen mit |riffen und Officirern / nach gehalte⸗ 
Schagungen su beſchwaͤren. Der Mar- | nem Kriegsraht / unterm commando- 
quis del Frefno, Spaniſcher Geſand⸗ Prins Mauritzen von Naſſau/ins 
ger/trachtete zwar mit freundlichen de- Feld / und fuchten die Fransofen auf / 
duetionen und Argumentenden Eng, | die aber auf erhaltene Nachricht or 
zuruͤc 
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* 
Ta cCTapitainen ſolten geklaget ba; 
* —— die magere bu 
der Hebens » und Kriegs noht⸗ 
durftigkeit: Item, daß zwilchen 
dem Admiral de Ruyter und Raht⸗ 
Penfionaria de Wit,wegen ſo ſchlech⸗ 
ter Beſtellung der Flott / Widerwill 
erwachſen. Daß die vornemſte 
Kaufleute mic ihrem Geld und 
Mobilien nach Antwerpen flüchtes 
ten : Daß in Holland als auch 
in and / ein Patent! were ent⸗ 
worfen geworden / vermoͤg deffen 
ie dweder ſein Silber und Gold zu 
vermuͤntzen / auf die Stattshaͤu⸗ 
fer liefern ſolte/ Geld darvon zu 
ſchlagen /zu Abzahlung der 
Kriegs unkoſten / welches aber zu 
Vermeidung eines Aufſtandes / 
— * zur Zeit were zuruͤck geblie⸗ 
14, E 


Nachdem nun nachfo vieler Zuruͤ⸗ 
ſtung / Aufrichtung der Magafınen,an 
dem Aheın /Moſel / Wahl / und 
andern Stroͤhmen / auch Abfuͤhrung 
des ſchweren Geſchuͤtzes / dem Koͤnig 
duͤnckte Zeit zu ſeyn / ins Feld zu ruͤc⸗ 
ken / zumahln das Gras in vollem gruͤ⸗ 
nen war / und die Pferde ihr Futter 
ſchon finden funten; nahm er. endlich 
den 277 dieſes fernen Abſcheid vom Hof / 
befahl der. Koͤniginn die adminiltrı- 
rung der Reichsſachen / ließ auch fol- 


— — — — — — — 


In den Vereinigten Miederlanden. 
1672. ferner / daß die Niederlaͤndiſche | beladen Fund von ferner Ma eſtaͤt Leib⸗ 





9 


guardi nee Pferden Begleiter, Che 
wir aber mit dem Aufzuͤg forefahren / 
wollen wir dem begierigen Leſer ein 
Regiſter des gewaltigen Laͤgers vorſtel⸗ 
len / wormit der Koͤnig gegen fo eine 
Handvoll Sande aufzog / welches durch 
einen Frantzoͤſiſchen Edelman und 
Haupt-Dfficirer entworffen worden, 


General Regiſter der Generalg- 
Berfohnen im Frantzoͤſiſchen 
ns Königs Laͤger. 
Seine Majeſtaͤt / Haubt über alle, 
Des Könige Bruder / Generaliſſimus. 
Hertzog don Turenneʒ General. 
General Leutenante. 
Grafvon Soifon. Anm | 
Herꝛ de la Fueillade. | 
Graf de Lude, Großmeiſter des Ge⸗ 
ſchuͤtzes. 
de Lorge. 


Marquis de Rocheſort. En 
Herr von Gadagne. 


Selomarfchalde, 


Ritter deLoraine. 
Herꝛ Martinet. 


Montal...., 


Marquis de Genlis,, | 
Herr von Vitry. 


General Perſohnen mit ſonder⸗ 
baren Titlen. 


‚ches in Parisöffentfich ausruffen / und | Hertzog von Turenne, General der Ca- 


| im Parlament regiftriren / und fuͤgte 
ihr sn Nähten bey die Hetin.d’Aligre, 
Siegelbewahrer / Villeroy, le Tellier, 
und. Colbert. Er der Koͤnig führte mit 


fich eine ungläubfiche Zahl Eden , 


vallerei. 


Graf von Seilon, Calonell General der 


Schweiger, 


Marquis de Ranes, Col. ‚Gen. det 


Dragonner, 


Pferde und Maul · Eſel neben 80 Kar, | Ritter de Fourille, Feldzeugmeiſter 
ren / — * und Silberwerck 
Ceihl. 
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der leichten Pfer de. 
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| gi 
IN) 167% Sroß Maſſchalek derLogementen; | Graf d’Eftrade; der Alte. MILE | 







von Choifeul.: - 


T Graf von:Froulle;, irn * EEE nn 0 zu 
| April. Wi RAHSDKR Bchiifibitirs [ar Feld M ar A— 

| Seneral Major des Laͤggers.Graf de Pleflis, ag | 
I\ Herꝛr Sant Sandoux : 11° u de Nogent. — e 
Marſchalcken der Logementen; Hen son Magalotti, 


Her: von Langled und von Champlay 


2 der junge. General Ma; Ä 
unge RURTHBRE ER | al Major des Laͤtters. 
Gra — der Reuterey. er ei Trafl'  Eapitain unter des 
ye; en Könige Gardes. (BER 
l Kerr von Fueillee. | Commiflrius General der Reutere 
J —— Herꝛ de la Cardonniere. — * 
——⏑— Brigadie der * 
I) j f x 5 ers er Reu FR 7 
Koͤnigsmarck. Herꝛr von Montauban. — * 
Calyaur. | von Fourneaux. — 
| Kouvray: 3... |0: 71008 Beauvezeunp | 
Be Briga —— Fuß Ice = IN ee Vivien. EEE 
Bi) brigadiers des Fup-Volchess - |: sBrigadiersde —— 
J lie AA TE 5 Fuß f 
un Mar Ts von Beauvean, und, bon Ca- Herr von Puyfieux — 
J ehnss IR nell des Turennifchen Keaim: 
J Ayde de Camp des Koͤnigs. Herr von Saint 71 — 
J Graff d’Ajen.. E @ondeifchen Regiments. 
1 FH Marquis d’Albret, Herꝛ de la Motte, Colonell des A 
Ze Mitter de Nogent. wi | guieniſchen Regiments. * 
ri re Io: og M —— 
| arquisd’ Angeau, Re Öränge an denSpanifchen Ni 
N } | f 
| de Breaute, naar); derlanden zu bewahren —— 
IN Herr von Cavois dem Herrn von Nancıe auf / welcher 
N) Marquis yon Termes. " wiſchen jeden A swöftaufend Mann 
Herr d’Artois. by ſich in Flandern ſehen Hatte . in 
de la che Courton.' Roußillion führte der Herr le Brer, 


| Uber dieſe waren noch e fo-die’getike, | CO/OREll deöMarinifchen oder See Re 
Ei nant Generaln und arfohafefen ginente And Bouberneur zu Dar i 
| | | ieder abfonderlich hatten. | dag commando. Und weil der Hertzog 
wg, vonCrequi mit einigen andern Trups 

oile der Generals· Perſohnen der hen nach Holland tar gegangen, fo 

Arme des Bringen von Conde. bi, Seine, „Meayefkät, den Grafen 
Der Prinz felbf General. | en a EU entbieten);der chen 
Leutenant Generalen. N * —— General Leut⸗⸗ 
| alen. nant die Chur⸗Coͤlniſche Truppensu 





ih Graff de Guiche mi 

Ih “rt commandiren / und gab ihm dag ® 
il Herꝛ von dint 55 Ze nmmando ſelbigen Ar und füoke 
} > A ihm zween Marſchalcken dey nemtich 





— — —— 
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In den Vereinigten Niederlanden. 2 
| 169 2. den Herrn von Vaubtun Nögene; unddes Könige ſeind durch den Herrn 16721 


Te — den Ritter du Pleſſis Praslin. ela valle Callcehot apicatır. et 
April, General Major. [| -nanecommandirt gemweff/ficheh aber 
Herr delaMarilliere u r40C] Ygeganwerktg unter dem Herkög von 
| Brigadiersder Reuterey. "Soubitzka Rohan ;" 200 Wann, Ill 
Herꝛ von Jojeufe und Die Gat de der leichten Pferde comman- · — 
von Pierre Fitte, °'- r  dirte der Hertzog von Chevreufes II 
Der Hertzog von Auremburg com | ln Yo Mann. 4 


mandirte allein die Sülff-Früppen | Zwey Compagnien Muſquetirer / eis 
von Coͤln und Muͤnſter = | ne mit grauen Pferden) unter dem 9 
$ —— der Allürten ‚|  ©raffen Artagnan,, 306 Mann, | 





euterey. Die zweyte mit ſchwartzen Pferden, 
Marquis de Renel. unter dem Her Collebert de Mau⸗ [1 
Colonell des Fuß volckẽ. "levrier ', gegenwertig unter dem N 
Monfieur de Mornas. Herꝛrn de Monbion, 300 Mann, | 
Nun folgen die Regimenter des | Fine Compagnie Schottifcher Waf—⸗ 9 
Koͤniglichen Hauſes Reu⸗fen leute / unter dem Kitterd’Hau- 
terey. te Fueille, 300 Mann, 
Die erſte Guarde des Koͤniges / wel. | Eine Compagnie Engliſcher Waffen⸗ | 





che man -gegenwertig nennet Guarde| leute / unter dem Ritter Hamilton 

du corps oder $geib-guardi, fo feit der | 100 Manns 

seit iſt aufgefommen) als Seine Maje⸗ | Eine Compagnie Engliſcher leichter 

flat diefe Stelle für fie declarirer Hat, _ Pferde / unter dem Marquis Haute- 

gegen die Waffenleute / ſo guvor den| "man. | 100 Mann. 

DBorgang hatten, Und iſt die erſte Ein Compagnie Burgundifche Waf- 
Compagnie Gardes oder Seib-fchügen |" fendfeute / unter dem Grafen Brög- 

(Archers) die Schottifche Nation jun |" Tio, zu voren Guydon'vons Könige 

| ter dem Hertzog Novailles, und feinem |  Waffenleuten / 100 Mahn, 9 
| Sohn dem Grafen d’Ajen.Diefe Com- | EineCompagnieWaffen-Ieute der. Koͤ⸗ IM 
pagnie beſtehet in 260 Meiſtern / Leu⸗nigin / unter dein Marquis du Ga- I# 

tenanten / 2 Fändrichen) 2 Fahnen | | ror,. © yo Mann. 

junckern / 2 adjurant Majorn , 4 Bri- | Eine Compagnie leichter Pferde der 

| gadiers : 8 Unter-Brigadiers : Yıfo) Königinn unterm Herin de Vil- 
| auch die drey andern. liers 150 Mann- 
| Die zweyte commandirte der Herz de | Eine Compagnie Waffenleute des 
| R öchefort,beftehend aus 26 Mann, Dauphijn , unter dem Marquisdela 
Die dritte der Hertzog von Duras, aus |  "Trouffe, 200 Mann. 
260Mann. | Eine Compagnie leichte pet des 
Die vierte der Marquis von Lauſun Dauphins, unter dem Graffen de 
und hernach der SdergogvonLuxem-|  Rieux, 100 Mann, 
burg,aus 260 Mann, | EineCompagnie Waffenleute dee Koͤ⸗ 
Die Compagnie der Waffenleute  nias’WBrnder/ —* — 
n e 


J 
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1672. dela Roque,, .. 


— —— — 


— — — 


— — — — 


Se 





100 Schauplag des Kriegees 


EL RER 9.51.27”. ion 
T Eine Compagnie feichte Pferdeydefieb | dem Vorzug unterſchteden Ju 
* ben / 0 Mann.folgen alſo aufeinander: 
Eine Compagnie, Waffen-Ieute, des Das Auvergneiſche/ unter demMarguis 


Saergogen von Anjou , unter bein | de Coeuvres, 77 2.4 33c0mp. 
larquis.de Genlis, ‚zoo Mann; | Das Saultifche / unter dern Grafen die 
Re der Pforten · fee Napmens y.., 1... 33:comp. 
wacht / unter dem Örafen deValfeme. Das Caltelnauifche unterdemMarquis 
Noch 100 von des. Profoffen Gardes; dieſes Nahmens comp. 
unter dem Marquis de Sourches Das Rambureſiſche unter dem Herrn 
Fuß · volck des Königlichen | yonRambures, 3 3. comp. 
En La Marineiſche unter 33 comp. 
Ein Regiment GardesFrangofen / in | Dag Brandevillefifche/unter dem Mar- 
‚30 .Compagnien beſtehend / jede von quisdiefeg Nahmeng/... 16 comp. 
100 Mann / unter ihrem Colonellde| Das du Royifche /unter Martiner, ge⸗ 
A „am: :. genmertigsaber unter dem Herin 
Ein Regiment Gardes Schweiger! de Monbron, . ‚oO comp. 
von 10 Compag. iede 200 Mann Das Royalıfche / unter dem Hertzog 
„far unter ihrem Colonel Molon- | ‚. d’Arpajou nd Herrn Pierre Fitte, 
din. DRCHETTTERRTERNN * Sorgen bye 70 comp. 
Noch 100 Schweitzer unter dem Mar- Das Anjouiſche / unter dem Grafen St. 


quis de Vardes. Geran, 70 comp. 
Das Lionnoiſche / unter dem Marquis 

Andere Regimenter Fuß volck / de Villeroy, 25 comp. 
alte Compasnien. Das Praflinifche/ unter dem Ritter du 


Das Pikardifgie unser dem Grafen de Plefliss,) - . -.... .;18 comp, 
laMark,, aus 70 Gomp. beſtehend | Daß Dauphiniſche / unter dem Henn 


iede (ohne ihre Offteiter)von so, | Yon Beringen 70comp. 
s Champagneiſche / unter dem Mar- Das de Vaiſſeauxiſche / unter dem 
quis de Monimes, 706 comp. | Herꝛn be Bret, 


60com 
Das Navarrifche/ unter 50 comp. Das Cruflelifche / unter dem Denen: 
Das Piedmondifche unter dem Ham Cruſſel, 18 comp. 
de Maylieraye, 79 comp. | Das Montaiguifche,/ unter den Mar- 
Das Normandifche unter dem Mar- quisd’O, | ‚.26comp, 
quisde Meyliy, : 4,70 comp. Das Turennifche/ unter dem Hersog / 
Das Marinifche oder. ( 5e-Negiment und dem Marquis de Puifieux ſei⸗ 
unter dem Grafen de Tonne Cha- |‘ ..nem Leutenant / | 


/ 3c50mp. 
Mae a, 1 79C0mp: | Das La Mottifche / unter felbigem 
Uber dieſe befanden fich noch andere Grafen 17comp. 
Regimenter / deren einige Petits Das Dampiereiſche / unter ſelbigem 
3 Vieux genennet warden 5. aber ger | Marquis. „16 comp. 
enwertigunter andere geſtecket / und Das, Eouvignifche / unter febigern 
sh ii a0 ie 





nn. | <feind-nurallein an ber Nation amd } 67, 
| nd —— 
April, 








Zr 1672, Grafen) sweiten Sohn dee Mar Feur wircker / u 
ſchalcks Grammont ı8comp.| Lude » Groß-meiſtern des Ge — 


— — 


a, April, 


z — = - 


In den Vereinigten Kliederlanden. 101 


Das Granceiſche unter dem Mare-| ſchuͤtzes. 24 comp. 
fchal, 16 comp. | Regimenter ausländifchen Fus 
Das La Reinifche, unter dem Mar- Volcks, 
quis de Moufly, 70 comp. Das Ellasfifcjeunter - * * 12comp. 
Das Mompeſatiſche unter felbigem| ieder von 180 Mann) ohne ihre OF- 
Marquis, 16comp | ficirer, undin folcher Fugen feind 


‚Das Orleanfifche unter dem Marquis | auch die Compagnien Srangofen 
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de Beaufort, — beſchrieben / deren fede so Mann 
Das Artoiſche unter dem Marquis de ſtarck war. 

Genlus, 33 comp. Schotten und Engliſche unter dem 
Das Bretagnifche / unter dem Herꝛn Ritter Georg Hamilton, 20 comp: 

deNoyon, ı6comp.| iede von 120 Mann. 


Das Carignanifche unter dem Gra⸗ Das Rouflillonifche unter » » * zo 
fen / 16 comp. compagnien, iegliche von 120Man. 
Das Chafteau-Neufifche unter ſelbi⸗ Das Fuͤrſtenbergiſche / unter dem 
gem Marquis, 16comp.| Printz Wilhelm 12 comp. tede von 
DasSourchehifche unter felbigemMar- 180 Mann. 
quis. HYrlander / unter dem Marquis Duglas 
Das Vendofmeifcher unter felbigem| 24 comp. iede 100 Mann ſtarck. 
Hertzogen. Noch ein Yrlandiſch Regiment unter 
Das La Ferteiſche unter ſelbigem Mar -· ¶ dem Herrn Merau, Colonelln deg 
quis, | ı8comp.}| Hamilton, 16 comp. fegliche von 
Das Contyfche unter dem Bringen. 100 Mann. 
Das LaFerifche unter - - - - Das Italiänfch Royale, unter dem 
Das Condeifche unter felbigem Prin| Syein de Magalotti, 27. comp. iede 
gen] deffen Colonel Monfier d| 100 Mann ſtarck. | 
Saint Micault, 17 comp. Das Englifch Royale unter dem Her, 
DasAnguyenifcheunter ſelbigemHer/ 808 von Montmouth, 8comp. iede 
608 / fein Solonell war der Herrde| von 100 Mann, 
laMotte, 17 ee Stouppa Schweiger / unter dem Co» 
Das Jonzacifche unter dem Herrn de 
Jonzac, ı8comp. | Mannflarcf, | 
Das Monperouxifche unter felbigem | Erlach Schweiger / unter dem Colo⸗ 
Marquis. ı6comp. | nell/..» » 22 comp. iede von 200 
Das Bouillonifche unter felbigem Her Man, — 
tzog / | 16comp. | Fefta Schweitzer / wie die andern. 
Das Burgognifche unter dem Mar- | Salis Schweiger wie die andern. 
quis de Chamilly, 33 comp. | Das Englifche unter Montmourth , 8 
Das la Marinifche das neue / durch· · comp.tede 1oo Männ ſtarck. 
Das Vermandoiſche durch denGraffen Funfzig compagnien Freywillige / ie, 
Gaſſay, 20 comp. Nu iij de 


1 ProQuest LLC 


nter dem Grafen de 1672, 


lonell .... 12. comp: jegliche 200 









































16071. de von 200 Mann. 
Erz Dis Hertzogen von Montmouth eige⸗ 
nes Regiment / 7000 Mann ſtarck. 
Noch zwey Regimenter Dragonner un⸗ 
| ter ihrem Colonell / dem Ritter de 
II Fr Tilladet » 6 comp. iede von 100 
| ih Köpfen, i | 
Eli Das Regiment Royal ,. unter de 
Ritter de Boufflers, 6 comp. iede 
von 100 Köpfen, 
Regimenter leichte Pferde / unter ih. 
remColonelGeneral dem Hertzog von 
urenne, 6compagnien, fedeso M. 
ſtarck ohne die Ofkicirer, als da 


Leutenants / Cornetten / und Mar, 
ſchalcken der Sogementen unter dem 
Ritter de Fourilles, alg Fefd-jeug, 
Ma meifter ‚gleich Turenne unter dem 
Bit Herrn de LaCardonniere, 


| | Commiflarius General, der gemelten 
Bi Reuterey / derfelbe, 
Bi. Regiment Royal unter dem Grafen 
I Gaflay. 
ui Zwey Aus laͤndiſche Regimenter, 
Bi | Croaten des Königs unter dem Gra⸗ 
3 fen de Talar. 
| Das La Reinifche, 
| Das Daufinifche, 
Das Orleanfifche unter des Könige 
Bruder, 


', Das CondEifche unter dem Pringen, 
0 Das Angujenifche unter dem Hertzog. 
Hl Das Rouyrayifche unter dem Herrn de 
Rouvray, | 

Das Jojeufifche unter dem Hertzog. 

Das Gaflionifche unter dem: Herin de 

El Galſſion. | 
I Das Fourilleifche unter deffen Nahm. 
| Das Fourneauxifche: unter deffen 


ahm. * | 
Das Keſneliſche unter felbigem Mar- 
: quis. — 
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Schauplatʒ des Krieges/ 


find Capitaine / oder Rittmeiſter / 








Das La, Fueilleifche unter 
Nahmen. Vu — 

Das Montaubaniſche / unter feinem vril. 
Nahmen. 

Das Pilloifche idem. | 

Das Bauvetifche/ als vorher, 

Das Royifche/ unter. dem Graffen. 

Das Calvautifche unter dem Nahmen 
des Colonels. Als auch die folgen⸗ 
de unter thren Nahmen. 

Das Chaferonifche, 

Das Cabonetifche, imaf) &* 

Das Coulangifche, 

Das 8. Loupifcje Kesiment von 9 
Compagnien. 

Das Cachaniſche. 

Das S. Aouftifche, 

Das Derdelihifche, 

Das Dougefifche, 
































Das Du Condeifche, 
Das Tilladetifche unter dem Marquis 


Tilladet. 


J 


Das Sourdiſche unter dem Marquis. 
Das Saint R uthiſche. | 
Das Hiflefifche, 
Das Blingyifche, 
Das La Fablierifche, 
Das Lambertifche; 


Das Humierifche / unter dem. 
chalck * vi 


Das Caberchfche, 
Das Prouilleifche, 
Das Barillacifce, 
Das Beaupreiſche. 
Das Paulmyſche. | 
Das Beaufortifche, tr / 
Das Carendoifche; en 
Das Zanzayfche, be 
Das Chemietifche. 
‚Das Notartifche, 

Das Sommilurifche, 
Das Anjouifche, 


De 





EN 67 2, Die folgende Negimenter beftehen al, | die Edelleute und Ofkcirer ſeines Ri, r 69 2, 
R Ar 
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lein ans dreyen Compagnien / iede nigs allein mächtig gnug / alle die 
aus so Meiſtern / ohne ihre Olſi- Kriegs · voͤlcker / ſo die Staten ins 
cirer. Feld bringen koͤnten / daraus zu ſchla⸗ 
Das Coiflinifche unter dem Hertzog. gen. und iſt ſich faſt nicht zu ver 
Das Eſtradiſche unter dem Grafen; wundern / daß man im Anfang die, 
Das Bethuniſche unter dem Marquis. |fergroffen Kriegsfluht zu widerſtehen / 
Das MonthGeorgifche unter ſelbigem | nicht mächtig geweſen / und zwar um 
Herrn. ſo viel mehr / nachdem Franckreich 
Das Bufenvalifche/ als oben, durch die Alliantien mit den angraͤn⸗ 
Das Bafleroifche/ idem. enden Nachtbahrn / einen unverhins, 
Das Thiangifche / idem. derten Zugang befam und die Staten 
Das: Longuevillifche unter dem Her | von Volck nicht wohl verfehen waren / 
sr Kohn auch einigeörten mit doppeltemGuar- 
Das’ Ragnyifcheunter dem Marquis. |nifon yerffärcken und andere entbloͤſ⸗ 
Das Bouillonifche/unter dem Herzog. |fen muſten. Wir wollen nun dag zu 
Das Auvergnifche / unter dem Graf» fammenrüchen ſo vieler Nationen und 
fe g% | mächtigen Laͤger / unter dem Geleit ei⸗ 
Das Grignanifche/unter dem Graffen. nes fo glorioſen / reichen / jungen} fri⸗ 
Das Vantadoutifche/ unter dem Hertz. ſchen / und unermuͤdeten Könige / und 
Das Laurieriſche. ſo vieler alter erfarner / und im Kriege 
Das Granvillifche, abgemergelter Obriſten beſehen. 
Das DuRouslifche unter dem Grafen. Seine Majeſtaͤt brach den 28 dieſes 
Das Mereifche, | 


— ng 


April, 


May. 


*2 ⸗ A f ug 
Monats von Sint Germain und Laye lung 


Das Turyifche- unter dem Marquis | auf / nahm feinen Weg durch Soiffonsnige, 


felbiges Nahmens. nach Rocroy, alwo den Krieges-Trups 
Das Valavoiriſche. pen des Koͤniges der Sammel · platz bes 
Das Arnolfüngfche, ſtimmet war; gleich wie man Sedan 


Das Harcourtiſche / unter dem Prin⸗ darzu fuͤr Monſieur oder des Könige 
Rom e Bruders Volck verordnet hatte / dahin 
Das Armagnacifche unter dem Era, | unterfchtedliche Regimenter durch Fy= 
fen / dem groſſen Waffen-träger, : mes, Rheims und Retel fich begaben. 
Das Saint Agnanifche unter dem Her | Bon Rocroy gieng der König nach 
Bogen, Philippeville ‚daer dena. May anfam / 
Iſt in Wahrheit eine folche Anzahl | und unterfchiedliche Trouppen alda 
Dbriften / dergleichen die Chriſtenheit | fand / versog hier auch einige Tage um 
in vielen feculis unter einem Könige | fich suerfrifchen/ und wandte fich dar, 
aufzuziehen / nicht gefehen oder gehoͤret auf nach Charleroy, da er des andern 
bat. Alſo daß ſelbſt ein Frantzoͤſiſcher Tags neben feinem Bruder dem Hero 
Edelmann / der feines Koͤniges Macht | 608 von Longeville, und andern groſ⸗ 
erheben wolte / ſich doch was zu hoch» fen einritte / und Zeitung bekam / dag 
ruͤhmend / vernehmen ließ / es weren 3000 Reuter und ſechs — ir 
nechte 
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Schanplas des Krieges/ 


167 2, kuechte vom Mafrichtifchen Guarni- taͤht feinemilice, die er in Perfohn fühs 


rn fon. bis unter die Pforten vor Hoy 


ſtreifften unddie Schiffe fo Ammoni- ger ungefähr 30000 wehrbarer Mann 
tion von dar nach Luyck bringen fol, ſtarck befunden / wiewohl es viel maͤch⸗ 
ten/plünderten und hinderten: Ja ſelbſt | tiger ſchiene / wegen des groſſen um 
der Statt alle Feindtaͤhtligkent ſolten nuͤtzen Hoffgeſchleps / Lateien / Weiber / 
angekuͤndiget haben / fals ſie den Fran, Huren / Laͤgertroſten / Jungen/ Kut⸗ 
söfifchen Commiſſarium nicht daraus ſcher / und Fuhrleuten / davon der Kö, 
wuͤrden ſchaffen. Auf welche Nach⸗ nig hernach ein⸗ groſſe Partey abſchnit⸗ 
richt der Koͤnig alſobald den Ritter te / welches zwar dem Laͤger das groſſe 
de Fourille, mit 2500Pferden und * anſehen benahm / aber an Profiant 
Dragonnern / auch einigen Fuß voͤl⸗ groſſen Vorteihl brachte, Und alg feine 
ckern abfchiefte / die Ammonition su | Meajekät in einer andern Muftern 

convoyiren / und die Statifche milice ı fein Laͤger noch näßer unterfuchtelund 


ren wolte / muſtern / und ward dag si, 


1673 


May. 


su verjagen, Welcher auch alfo fort | befand / da viel Ofhicirer viei Pferde 


auf Gyblousugieng / daraus die yon und Mauleſel mehr zur Pracht alg 
Namen einige Berennung vermuhten Nohtwendigkeit mit ſich führten/ffeike 
wolten / welche Furcht doch bald in den | er eine exprefle Ordre / worbey einem 
Wind log. Diefe Truppen blieben leden nach feinem Stand und qualit at 
alda zwar im Felde liegen der Com- | eine gewiſſe Ansahl Pferde und Mas 
millarius aber ließ de Fourille wiffen / gen beſtimmet ward / dadurch der 
wo er mit feiner milice nicht weiter | Säger wider eine groſſe Menge unnuͤter 
wuͤrde herab kommen / daß ihm wegen Miteſſer abgieng. Ferner als der Kz. 
der Statiſchen Parteyen nicht müglich nig vernahm / daß die meiſte nahbey 
waͤre / die Schiffe ungepfündert fort sus | gelegene Dörfer und Hoͤfe von ihren 
bringen] des wegen er ſich zwiſchen Hoy | Einwohnern ſich entbloͤſet befanden) 
und Luyck bey dem Dorf Chouquire trachtete er auf allerley Art und Weiſe 
an dem Fuß des Caſtels Berlocq, dicht der Landleute fluͤchten vor zukommen / 
an der Maaſſe / da zwey Tage vorher damit einem fo groſſenLaͤger Die noͤhtige 
die Statiſche gelegen / lagerte / und gebens-Mittelnicht möchten entzogen 
die Ammonition unterm Convoy erſt werden / und ließ durchs gantze Land 
von ein darnach von zweyhunderi Reu⸗ umher / und da die Laͤger durchreiſen 


tern abbringen ließ. Mitlerweil blieb ſolten / folgendes Patent anpfacfen, 
der König zu Charleroy ſtill liegen / | 


Wegen des Koͤniges. 


Achdem Seine Majeſtaͤt mie Leydweſen fich verpflichtet befindet / den Krieg in denen 
» HolländifchenProvingien zu führen/deffelben vornehmen aber allein iſt deren Haͤupter und 


SR 





] 


— — A — — 
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6732, Iſt derowegen Seiner Majeſtaͤt Will und Meinung / daß / gleichwie nach ſeiner Anord 1552 
m 1072 nung und Befehl die Lager ſehr wohl und gewiß bezahle’ alfo ſollen fle auch in ernfklicher und * 
— May. frenger difciplin und Ordnung gehalten werden / damit denen Landen / da fie dutch ziehen May. 
: Feine Uberlaſt möge gefchehen/ und ſollen ſich nirgends als im bloffe Fuͤtterung und anderer 671 

| nötigen Dinge halber niderlaſſen. | “ | Il 
Den Eingefeffenen / fo fich für der Soldaten Muhtwillen / fo lang die Säger im Marfch | 
feyn möchten / bewahren und verfichern wollen / fol vergönnet ſeyn / fich mit ihrem Viehe und I 
Korn in die Kaftellen und Schangen der Dörfer zu falviren/ und alda ſich / mit ihrer Majeſtat I 
belleben / gewapnet zu halten / ohne Einlaffung einiges Soldaten / allein ausgenommen die 
- Sauvegarde, die feine Majeftäc dahtn fenden moͤchte oder auch wohl die Parreyen / fo durch I 
die Ofheirer geccommandiret, aus’Befelch Seiner Majeſtaͤt / würden begehten darein zu IN 
tehen. j ij 
Als Seiner Majefkät-Säger einigen Ortern auf 4 Metlengu werden nähern / follen die Il 
Kaftellen an die compagnien der Salveguarde fenden; und alfo durch deren Gegenwart von I 
aler Gewalt und Muhtwillen der Soldaten befihüret werden. Dieſem follen fte neben der Il 
a vor feine Perſohn und Pferd des Tages vier Reichstahler zu feinem Salario | 
geben, | | 





Und wan Selner Majeftät Laͤger weiter als 3 oder 4 Meilen von den Kaſtellen ziehen | 
werden / fofollen fieihre Salveguarde wiederum ins Laͤger begleiten / und alfo fürden Scha⸗ | 
den / fo ihnen von denen Holändifchen Trouppen fo wohl im einziehen / ale verbleibs und | | 
wiederkehren nach den Läger zuſtoſſen koͤnte / ſtehen: Darneben erkläret Seine Maieftät / im I 
fall gemeldte Salva Guardie oder dem Officirer derfelben Compagnie, welche das Zeichen I 
der Salve Guardie traͤget / und fie / in ihrer ſchuldigen Pflicht zu halten / befuchen wird / einige 
Violengoder Bewaltähtigkeit zugefüger werden möchte / daß diefelbe keine mehr verleihen / 


fondern feinen Sägern.nach aller liceng und, Freyheit zu leben vergönnen foll, Gegeben im Kaftel 
Verfaillesden 7 April 1672. 


War unterzeichnet LOUIS 
beffer darunter n Le Tellier. 


Die Stait ¶ Wie wenig ſchutz aber) Berficherung | ſchreiber anzufuͤhren / welche dieſe Reu⸗ 

5 oder Gutmachung denen uͤberzogenen ter wegen ihrer Pferde / die Schwartzen 

irn Fanden dadurch zugewachſen ſey / hat |genant }.ffr Moren haben ausgeruf, 

bie Fran, man gleich) anfangs an dem neutralen | fen/und in unterfchiedlichen Novellen, 

ve, _GStättlein Thuyn geſehen / alwo das |folchen Fehler mit unterfchleichen Iafo 
Regiment fchwarger Pferde des Her | fen. | 

ven Colbert Maulevrier ſo abſchrecklich ¶ Weil nun die Frantzoſen allenthals 

mit pluͤndern / morden / und Frauen⸗ | ben im Aufzug waren / und man wegen 

ſchaͤnden / angegangen / daß mans nicht Maſtricht ſein bedencken hatte / ſo 

aͤrger erdencken moͤgen / und zwar allein wurde die Statt mit aller Nohtwen⸗ 

weil man ihr ungeſtuͤmes Begehren ih⸗ digkeit uͤberfluͤſſig verſehen / und mit 

nen weigerte / und Speiß und Tranck einigen Spaniſchen Reutern und 

nicht wolte folgen laſſen; daruͤber zwar Fuß volck verſtaͤrcket; man legte auch 

30 derſelben Reuter mic dem Strang | eine gute Anzahl Hollaͤndiſcher Infan- 
geftrafft warden / die beraubte und ges | terie in KYaamıen. | 

ſchaͤndete aber muſten ihren Schaden | Nachdem man auch des Bifchoffs 

tragen, Sch Fan hierbey nicht unter, | von Muͤnſter fein Kriegsvornehmen 

Saffen den Mißverftand der Zeitung- in keinen fernern. Zweyfel mehr 3087 

II. Teihl. Oo wur⸗ 





— — — — 
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1.67 2. wurden die Stätte Doesbu 





-phen/ Swoll und der gange 
ſtrom / mit ſehr groſſem 


+ 


nıtıon und Vietualien , aus Holland 
verfehen / und zu Defchiemung der 
neu aufgeworffenenRetrenchementen 
an bemeltem Strom / als auch in allen 
unver hofften Uberfaͤllen bereit zu feyn/ 
ein kaͤger zuſammen gefuͤhret / welche⸗ 
Seine Hoheit neben denGenerals Der, 
fohnen auf der Heyde bey Doesburg burg⸗ 
muſterte / und 17000 Man ſtarck be; 
Fund / deren untergebene Hohe Oflicirer 


waren: 
Feldmarſchalcken. 


Der Fuͤrſ Johan Maurits von N aſſau. 


Herr Paulus Würtz. Ki 

| ee der — — 
Der alte Reihngraff. 

General der ußvoͤlcker. 
Der Her: von Suyleftein. 1 

“ General der Artillerie. 
Graff Wilhelm son Hornes. 

General-Leutenant der Reuter. 

Johan von Welderen. —V— 
Graf von Naſſau. 


General· Deutenant des Fuß * 


| volck 5 


Fans Wilhelm Baron von A ylva. 


Graff Rönigsmarch, 


Commiflarien General der Reuterey. 


Johan Barton de Mombas. 
Steinhauſen. 
Sergeant Major. 
Kerot Patrik. 
Graf von Stirum. 


Und weil Ihre Hochmoͤgende ge⸗ 


wiſſe Nachricht erhalten / daß des Koͤ⸗ 
niges von Franckreich Laͤger in der 


Met Schauplatʒ des Rrieges / | 


fe Macht mit groſſem Eyfer und Ernſt; 167 2. 
su widerfichen —— 


rg / Zut⸗ 
ne Yſel⸗ 
Bsfchus /mu-.| 










| |rern, Tulp , Ojens, son 
" ı[Berwout , Geelvinck unb Welters 


haußbleibenden täglich 





und verfanten felbigem 
nicht allein. aus alfen Binnen ⸗ ſtaͤtten / 
was fie an Soldaten entbehren kunten / 
nach den Graͤntztſt aͤtten / ſondern bohten 
auch in Sud und Nord-Zolland ei, 
nige taufend gewapneter Bauren auf / 
und verlegten die 
und in Gelderland; deren Anzahl been 


nach in Eroberung der Stätte DOESS der Yıfet 
Sutphen / und anderer wirp beſam 


sufehen feyn. Uber welche man noch 
felbfE die Bürger aus Holland und 
Utrecht / muhtig und willig zur Be, 
ſchirmung ihres Vatterlands ſahe / 
und waren bereit fuͤr den Bruch zu ſte⸗ 
hen; maſſen ſechs compagnien aus 
Amſterdam unter ihren Offici- 
Der. Weyden, 


dijcks Horn ausgogen / und in die 
Stätte Geertruydenberg/ Heus⸗ 
den und anderwerts in puarnifon fich 
begaben / wurden aber von denen su 


einem Capitain des Tages 1o Gülden 
sugeleget/einem Seutenant sem Fen ° 
drig 5/ dem Sergianten 3 Gfilden; den 
geringern Officirern und Pifenirern 
aber 45 /dem gemeinen Man 30Stüfer, 
Auch verfamfete fich die Flott in der 


1 See/ und begeugte darmit/ daß der En⸗ 


gliſchen vorgeben / als ob man mit 
Schiffs volck nicht fönte auftkommen / 
eitel; im gegenteihl waren die Engli⸗ 
ſche / unerachtet fie lange vorher zur 
Ser ſich geruͤſtet / noch unbeyeitet ge⸗ 
nug die offene See zu kieſen; ja der Her, 
tzog von Jork, als hoch Admiral / taͤht 


letzt beyCharleroy getahnen Muſterung felbſt durch einen oͤffentlichen Bericht 
52000 Mann ſtarck war befunden wor, 


den / ſo erwogen fie folche ſchwere uñ groſ⸗ 





bekent machen / daß man nohtſachlich 
mehr Schifs· volck Haben muͤſte / ehe 
kin Die 





an den Iſſel ſtrom Gewapne. 


bezahlet; und — 


—— — ——— — —— — 


ö—eh — — en 





* 


it. 


iſ⸗ 


— — — — — — ⸗ 


167 2. die Flott in die See koͤnte gebracht wer⸗ ſchiedlicher Niederlaͤndiſcher / Engli⸗ 
T den; Wie dan durch fo viele See- ſcher und Schottiſcher Kaufleute und 


May, 


ſche gewohnt ſeyn ihre 


ſchlachten offenbar iſt / 2: die Engli Schiffer / deren Schiffe und Güter 
h fest chiffe weit |durch rerorhion in den. Niederlaͤndi⸗ 
ſtaͤrcker als die Niederlaͤnder zu beman ⸗ fchen Haͤfen eingeſperret lagen / den 32 
nen / worauf. der Koͤnig durch ein Articul des Bredaiſchen Tractats, fo 
ſcharf Patent alle Schiffsgeſellen / die von Wort su Wort hiernach folget / zu 
zu bekommen waren / nach Londen unterhalten. 
berieff / mit — eur über 
die / fo die fluͤchtende ergen WIR Sag, imfallce fi) zu einiger Zeit bege; 
den / daß ſie an deren ſtelle zu Schiffe ben ae an der Al 0 
gebracht und gebraucht werden ſolten. GOtt gnaͤdiglich verhuten wolle / daß 
Mitlerweil befliffen fich Ihre Hoch⸗ | die bereits verglidyene Streitigkeiten / 


moͤgende vor der gangen Welt zu be, Zwiſchen gemelsem Heren Boͤnig / und 


zeugen / daß / unerachtet durch feindli⸗ GE Ay ee 
ches Antaſten der Smirniſchen Flott | in einen öffentlichen Rrieg ausbrechen/ 
un offenbahrer declarirung des Kriegs | die Schiffe Raufmanfebafft/ undaller- 
der Engliſche Hoff den unlängft ge, | band bewegliche Güter einer oder der 
machten Bredaifchen Sriedens-fehluß 59 — — ES 2 in den Haͤ⸗ 
impfen und wie Och (nun lo mare ac 

| En ; derfei | y weiſe 
chen hette / fie gleichwohl die Gerechtig | follen geconfiſciret oder einigermaffen 
keit handhaben und eine hoch unzwei⸗ ‚belaftiger: fondern den Untertahnen und 
felbare Probe geben wolten / daß fie | Einwohnern fo wohl der einen als der 
nicht gefonnen / nach gemeltem erſten andern Seite ſechs Monat Zeit vergoͤn⸗ 


Anfall der Groffen I die unſchuldige Ewerden in welcher fie vorberürte ihre 
Untefaffen in ihn unrhtetign | San ar fon le (re Eieden, 
Schaden zu siehen,, Refolvirten deß» portiren vermögen, — 


halben / auf vielfaͤltiges klagen unter⸗ 
| EX» TR-A,C T 
Aus dem Regiſter der. R efolutionen "Ihrer Hochmoͤgenden 
| Sabbathi, den 14 May, 1672, | 


N An hat angehoͤret das anbringen des Herren von Ommeren , und anderer Ihrer Hoch⸗ 
4% mögenden Gedeputirten wegen der Seefachen / welchem zu Folge und zu polführung 
derer CommiflorialRefolutionen den 14 diefes find gelefen und examiniret worden die Bitt⸗ 
ſchrifften Andrex Ruffels, und Jacob Gordons, beyder Schottifchen Kaufleute / nhaltend / 
daß fie fupplicanten in zwey Fluyt · ſchiffe dag eine Anna Margaretha , darauf Schiffer 
Eduard Flage , das ander genant S. Jan > darauf Schiffer Joris Wegtman war / hetten laſ⸗ 
fen unterfchiedliche Kaufmanſchafften nach Schotland gedeftinirer, einladen / und das Uns 
glück gehabt’ daB befagte Schiffe mit den eingeladenen Gütern den 25 verfloffenen Monats 
durch eine Admiralitäts- Jacht / die auf der Maaß unter dem Briel Wacht hieit / angehalten / 
und wieder nach Rotterdam aufgeſandt worden / da fie noch in Berwarung laͤgen. Und ob 
wohl ihnen fupplicanten nicht unbewuſt iſt / dag vorgedachte SOME den eingeladenen Guͤ⸗ 

o ij tern / 
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N 
Item ‚ ift beſchloſſen / und gebandelt , 


167 2% 
May. 





Die Sta⸗ 


ten erbie» 
ten fich die 
verarre⸗ 
ſtirte Em 
gliſche 
Schiffe 
los zu ge⸗ 
en. 
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167: 


ray, yanden /auf Befelch des Köntges von Groß-Brittamien / fetudiich 


wer Schauplatʒ des Krieges) ; ” 
2 Bert; ö —— te 
2. teen / Aufte cingefofene gewiffe Zeitung / Daf ie Schiffe und Guͤter der Eingeſeſſenen dieſer 
—— en El — — doch nicht deito —— der 32 Anden 
zwiſchen hochgedachtem Könige imd diefem Staat ge Her 
ſich btinget / daß / im fa der Kuptur die S a a athrem Dertrags/ mic 
; Schiffe und Guͤter der beyderfeite ein | 
unter der Parteyen Geblet ſich befinden moͤchten/ dleſelbe innerbatb rſelts eingeſeſſenen 
des ausgebrochen.en Krieges an, nicht fönnen aei elbe Innerhalb ſechs Monaten vonder Zeit 
. € nich geincommedirer werden: Als Haben tes 
plicanten (welche vorbeſagte Feindtaͤhtigkeit ſehr b trübe X 8.Yaben fie {up- 
gen befchloffen / den Efe& ———— etrubet und thnen zu bergen gehet ) deßwe⸗ 
Re Bredaiſchen Sriedeng- Articuls zu 
——— 
dachter Koͤntg von Srofi-Brittannien /p Et : Seiten in bedacht genommen v daß hoͤch ſt ge: 
€ en BINNEN / Düne Cinfge vorhergegangene Declaration deg & 
ged/ die Schiffe und Büter/ fo den guren Einaeteflenen vier aratıon Des Krie⸗ 
land fich befunden. dire&te wider poracnaanen a ler eünden zugthören/un in $Enge- 
nun, | dachten Articul anhalten lafic Ä 
ben / alle Schiffe/die auf guten Slauben, inigefei na ll/ und Refeich gege- 
/ ohne einfge feindliche Wiffenf 4 Hy 
meltem Reich paflivten / aufzubrin —* uſchafft / laͤngſt hoͤchſtge⸗ 
—— ringen / darmit vorgedachter Tractat offenbar 
worden; nachdem auch Ihre Zochmögende mit b5 2, Ofendarlich gebrochen 
haben und daher wohl fittinirertsuten? nee e mit hoͤchſtgedachtem Koͤntge alleln contrahirer 
re n / daß dieſelbe auf ihrer Seiten mi | 
Eatzwelchen böchftgedachte Königlich on | Seiten nicht gehalten / dem Tra- 
| te Koͤnigliche Majeſtaͤt auf ihrer Seitens mit 
en geoffem Betrübnifniiht zu obleryiteny sondern zu vieBrenhen Belinda TODE 
derhalben folcheserfurchen des Reaucikg wohl möchte on bie£rechen beliebet / nach zu Leben, und 
Seiten aber hat man gleichfale n eſtg wohl möchte abgefihlagen werden, Auf der andern 
reifte Erwegung gegogen / daß die E 
nen Höchftgedachten Könige / auf Öffentlichen Glauben un eungefeffene Untertap- 
€ OR 4, ntlichen ben und gutes Vertrauen zu i | 
mogenden’ in Me kann gekommen feyn / in ” | du Ihren Goch⸗ 
| ut | den Effect vorged i 
Culs zu genteffen / ob ſchon der Griede mifcheng St dach —— — 
gebrochen werden / und alfodergeftate be ſotahni hi Fi eg m dem Gran lc 
Fin DEN K | dens⸗bruch / frey und fi 
ren / und in ſolcher Ihrer Hofnun of ir taem Frie rancò abzufah⸗ 
Lohmög. zu Bezeuauine Ihrer rinnen m / fich nicht befrogen zu finden: Daher or 
ODMOG, zu B gihrer friedliebenden Gedancken/ lieber mol Ar⸗ 
überflüffig unterhalten dan nad dern Ereimvefanbanenn e wollen bemelte Berbindniffe 
laffen abziehen. Habenberemeen ns xempel anderer / vorbefagte Untertaßnen unbefriedigt 
| Se Haben derowegen für gut erkant und verſtanden / daß die: 
reſpectivè Provintien (offen erſuchet ten Staten der 
N / und die Eolleaien dee. Admirali n 
Ge nn Re OP ai oe aut: Se 
ats arreitiret ſeind / und hoͤchſtbeſagten @5 
tahnen und Eingefeffenen auftehen > mie ihren ei Ste rn Aönfg8 Uniers 
fen Ändern / Ieboch Mn af in e ihren eingeladenen Euͤtern frey und Franco aus die, 
ler tem eigenen Volck / mit welchem fie berei 
ne doch * wenigſten mit nie nand anders als mi: thren Landsleuten follen — 
o * — . — — aber mehr einnehmen. | wohin fie 
ou bon dieſer genommenen Refolution ein extract ae and 
) t e 
— 
Hoͤ 8 von noͤhten ſeyn wird auf das. re 
ten 32 Articuls zu dringen/ und zudem End a ag undament des vorgedach- 
ftirte Sederländifche Schiffe mie deren ein atmen a 0 in fEngeland gearre- 
eingeladenen Sütern auf gleich 
entfchlagen / und frey gelaffen mögen merden / thre Rei a auB gerelaxirer , 
re Reiſe fort zuſetzen wohin n e 
fol befagter Gefanter Sören Zöchmög, aufs foͤrderlichſte —— Netoolen: Auch 


richt / oder was vor einen Fortgang folches gewonnen. — Yo 
"War unterseihnet , >... E:won Bootsma, n. | 
Und ordinitetvon. — EGalſpar Fagel, 


Als 


167% 
May, 
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72. 1672. 


In den Vereinigten Niederlanden. 209 


Als diefe Refolution vorgedachter | leicht zu hoffen war / nachdem fietheuer 167 2. 
—— Ambaſſadeur Boreel an den König 
Y rad von Groß - Brittannien betant 


gnug gekaufft / und in den Niederlaͤn⸗ 


| difchen Haffen ein ungleich groffere An⸗ 


der König achte / woinrde su Hofe die Sache auf zahl Schiffe / alsin Sengeland /fich 


von Gro 
Brittan— 


nien. 





’ gleiche Weiſe aut gefunden / und be⸗ angefchlagen befand. Bes Koͤnigs 


ſchloſſen / die gearreſtirte Schiffe zu ent.| Declaration war folgende ; 
ſchlagen: Welche Reſolution zwar 


In Whitehall den 15, May „, 1672. 


In PrefengSeiner Königl. Majeſt. Des Grafen von Arlington. 
‚Des Biſchofs von Canterbury. Des Grafen von Schaftsbury; 
Lord Kepers. 


Des Hertzogs von Lauderdal. Lord Neuports. 

Des Marquis von Worcelter. Lord Holles; 
Des Grafen von Bridgewater. Lord Eliffords. 
Des Grafen von Eller. Mr. Vice-Chamberlairr, 
Des Grafen von Anglefey. Mr. Secretaris Trevor. 
Des Grafen von Bathe. Sr. John Duncombe. 
Des Grafen von Carlıfle, Mr. Chancellor of Dutchy» 
Des Grafen von Craven. Sr. Thomas Osborne. 


Emnach Seine Majeftär den 17, verfloffenen Martii, nach) abgelefener Kriegs-declari- 
rung wider die General Staren der Vereinigten Niederlanden / indem Raht / Ihro 
Gnaden dem —— von Lauderdale , und den Ehrengeachten Grafen von Arlington > 
principal Statd-Secretario gebohten hat / noch felbigen Abend mitdem Ambaffadeur und Mi- 
nifter vorgemeldter Statenzu conferiren, und vorgutragen die obfervirungdes 32 Articuls 
des Bredaiſchen Sriedenefchluffes/ auf Seiner Majeſtaͤts Seiten / wegen Entfihlagung der 
erſohnen und Güter aller Teutfihen Untertahnen / fo Hier möchten gefunden / oder auf felbige 
Rei freywillig in Seiner Majeſtaͤt Hafen gekommen ſeyn; damit Seiner Majeſtaͤt Unter⸗ 
tahnen gleichen Dorteihlgemeldten Artikels genieſſen möchten; welches manchmahl durch den 
Grafen von Arlington an bemeldten Ambafladeur ift vorgeftelt worden / und ſcheinet nu zu 
legt aus einer Schrifft von ihm den 3% diefes gedatiret, und heut vorgelefen/ daß die Staten vors 
nemeldte propofition zugeftanden/ und geconfentirer Haben / und dem zu folge frey ſtellen / daß 
alle Seiner Majeftät Untertanen / mit ihren Schirfen und Bütern/ wiederkehren mögen ohne 
einige prohibition, man fie es bequem achten werden : 

Als hat Seine Majeftät gut gefunden zu aebietenden honorablen oder Ehrengeachten 
feinen prineipal Commiflarien der aufgebrachten Schirfe / hiermit alle Schiffe / Güter 
und Raufmanfchafften / fo Hier in Seiner Majeſtaͤts Hafen / vor der declaration des Krieges 
angehalten worden/ oder freproillig eingefommen ſeyn / freyzuſtellen und zu entſchlagen / welches 
bißhero zwar noch ohne efedt — biß Seine Majeſtaͤt vernehmen moͤchte / was die ge⸗ 
meldte Staten in dieſein Stuͤck zu thun ſich erklaͤrten. Ferner ſoll allen Perfohnen (fo zu vorge⸗ 
dachten Schiffen gehoͤren und wegen des Krieges in Verhafftung genommen) frey geſtellet ſeyn / 
mit ihren Schiffen und Kaufmanſchafften zurück zukehren / wan ſie darzu Gelegenheit haben 
werden / nach dem Inhalt vorbemeldten Articuls. Und fol man dem Teutſchen Ambaſſadeur 
davon Nachricht geben/ damit feine Meifter dem mögen nachkommen’ was fie angelobet ; auch) 
ſollen feiner Majeſtaͤts Commiflarien über die Gefangene hiervon notwendigen Bericht 


leſem gehorfamli f . 
empfangen/ und dieſem gehorfamlich nachzukommen willen Si und 
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2)» 


sap 
ung zu 
Rimini, 


2672.  Undnachdem durch einen andern Brief vom ey 
leſes / auch heut 
— reel, aus Befehl der Genetal Staten der Vereinigten Ehren 


ſtellet worden/ wegen Auswechfelung ber Sefangenen im Krie ezu beidenfeiten; 5 —— May; 


harttreffende Zuchtruhte fchwer fuͤh⸗ ce, und die von Stimate 






Majeſtaͤt gut geachtet/ die überfe 

—— gung und Bedenckunad Ina: 

Ta — J * hr 57 N Me de ne ninei Dam: 
ndendaruber eröfnen follen, A 

Fi —— ihrer Perſohn oder Güter halben in —S— ar a utſche Zaufieu⸗ 
y 3 fehle mgreic) abretſen / wenn es ſie guediineken wird, ge moleltirung / 

el ns Seine Mejeftätin dem Rabe / daß ſolches mit d 
und gepubliciret werde, - —— it dem erſten 

Edw. Walker. 


hier die Tumkirche da die Ki 
irche d 
Theatinen, dort die ei 


In dem der König von Fra 
| —* noch zu Charleroy — 
ce aber auf Schonfeld ih. | yonst. Agnes, anderwerts die Ki 
RR — 55 und die Engli⸗ St. A polloniz, St. Maria della Sr 
nn Si Ar s fertig machen, ol-| St. Innocenti& ‚St, Bartholomei Si “ 
let — — Laͤndern Bernardino, der BäterSucoalent; en 
: utterte nun Mariæ della Col 
ER — Erdbebungen / abſonder ⸗ Statt die Sapelle —3— 2 = 
ini, fo dieſe ſchroͤckliche und dua, auch die Landkirche di Ss — 


** alle bis 
geworffen / u 

beneben den meiſten und anſehnl ae 
Gebäuden der Statt ruinirer warden / 







len muſte / allwo ſich viel Menſchen in f 
den. Kirchen verfamler — leben⸗ ————— 
dig begraben warden, Es hatte der Bi, 


ſchof bemercket / daß bey Nacht in den 
ausgenommen de 
—— demSchein als auchdie — Hrsg 
bung vu Gudhung / unb anderer) Maria di Miria, bieunßefihihtegn 
— egdienſtes / ſehr viel ben. Auf dem Signorie-pfagfi * —* 
chem Tele is liefen / und ſol⸗ fals der portreficheump —32 Di 
— /daßdie Ki su widerſtehen / befoh, laſt [darin die Archiven bewahr h 
Kusel Han ei eg Er anf und machte die noch Äbeigen 
ti ufer das noch zwee 
fichs / daß die Gemeinde dee Tags | de Beben und ee — 
| hauffen, Der Toden ÄAmahl yon ai. 


Grünen Donnerstag / da über 6 le qualität/ fung und alt / yergröf 
ſert 
wohnHeit bie Leute eyferiger und fleißi, bi —— en! —9— 


en — —F —— Bei der Befchädigten aber * * * 
ur n un | 3 / - - 

— und ſchreckliches Erdbeben {1 * ——— aan n Bun, 

en warden / indem man gleichfam atifuhöre ſten aber ſtel noch 


als in einem Augenblick/ eine —* n das elende Geſchrey der halb 
Menge Haͤuſer ſahe darnigder ſtuͤrhen / ven ea fm un grüne 
noch 


Herm Bo: 16 mg; 


Di 
ſcl 












































Inden Vereinigten Kliederlanden, rır 


7a 2672, boch hier und daraus ihren Todengrä ¶ unterſchiedlichen Oertern ihren Rachen 147 2. 
—— Bere bern ] als halb ſterbende / gezogen war, |aufif und wurf — kn — 
den / wiewohl wegen anhaltenden Be, | men und Steine aus / daß es ſchleue / Aeyn (1 
bens/ aus Furcht gleicher Begrabung | als Hette ſich der Höllen Abgrund aufs N 
und uͤberfals / man viel ungerettet lies/ getahn. Kurtz darauf ſtieg eine Waſ⸗ Hl 
welche verfchmoren und erſticken mu⸗ |ferfluht empor / welche das Feuer —9 
ſten und unerachtet die Erdbebung nach daͤmpfte / in weniger Zeit die gantze | 
dem dritten Tage fich meiſt geleget hat | Sandfchaft uͤberſchwemte / und allge IF 
ce / ſtuͤrzten dennoch ſtets einige Dan, mach in den Grund verfenefte / daß Hi 
ren / die von ihrem Fundament [68 wa, man nach wenig Tagen nicht mehr IN 
ren / darnteder / daß die Statt gang le | dan des Thurns Spiben fahe hervor N 
dig ward / die Einwohner Landwerts⸗ |reofen; deren Untergang faſt alle Ein, V 
ein fluchteten / und ſich unter Huͤtten wohner mit hinraffete ; einige wenige —4 
behalfen. Fano fuͤhlte dieſe Ruhte zwar | ausgenommen / welche um dieſe Zeit | 
mit / doch nicht in gleicher Schaͤrfe / ei. | eben mit einigen Sciflein im Hafen I 
nige Häufer neben dem Tach des Hau⸗ | waren / und wegen widrigen Winde N 
ſes di Fano, famt dem oberfien Tetht) und Stroms nicht weg unten / was N 
und groffen Glocken der Haupt-Capell | Fleiß fie auch taͤhten / bie die ganze | 
ſtuͤrtzten herunter / und erfchlugen fieben] Inſul überfchmernmet und geſuncken. 
Edelleute / neun Pilgramen / und 20 Gleiche Straffe hat auch faſt alle In⸗ J 
andere Perſohnen. Peſaro, Sinaglia, ſulen im Griechiſchen Archipelago be⸗ | 
Ragufa, Lefena, Urbina, Ravenna ,|troffen / unter welchen Tenedas folche | 
Loretto ‚ Firmo, und andere Plätfe am ſchwereſten gefühlet / da die Kir | 
mehr / ruͤhrte das Unglück mic / iedoch chen / Thuͤrne und Aäufer niedergewor⸗ 
8 —* groſſen Schaden. fen / auch die herrliche Feſtung / welche | 
6 Noch einen viel jaͤmmerlichern Uber⸗ der beruͤhmte Obriſte General Lazaro 
durch die fall Hatte die Inſul Stanchio,im Grie | Mocenigo aufgebauet / als diefe In⸗ 
— chiſchen Meer oder Archipelago gele|fel noch die Venetianer vor ihre Her⸗ J 
gen / deren Groͤſſe ins runde fechstg | ren erfante / zernichtet worden. | | 
| 
| 





Meilen ausmachte / und war ſonſten Gans Sicilien und fonderlich die 
fehr fruchtbar an Oehl / Corinten / Mefliner Hatten aus angel rs 25 
Wein / und mancherley Früchten / lange zeit mit dem Hunger zu ſtreitem U Neü 
dabeneben fehr Vieh⸗ und Volckreich / und ob ſchon dan und wan einige Zu⸗ | 
auch mit einem fchonen Hafen verfe | fuhr geſchahe / brachte es doch unter den | 
hen. Diefe Inſul ward dergeſtalt er | Armen wenig oder feine Erfeichte, 
ſchuͤttert und beweget | daß nicht al- rung ; dan weil viel der vornemſten | 
lein alle Gebaͤue darnieder fielen / fon, Kaufleute und Obrigfeits,Perfonen | 
dern auch niemand einen Fuß faͤſt fegen das eingeführte Korn auffchlugen / | 
kunte / fichaneinen fichern Dre zu be⸗ und nach ihrem Gefallen inhohen Were 9 
geben; ein ieder muſte bleiben / da er ſtelten / blieb des armen Mangel und IR 
war / und erwarten] was ihm Bote) Noht ebeneins groß / daruͤber viel Men J 
zuſchicken wurde;bald taͤht die Erde an! ſchen für Hunger den Geiſt aufgaben / | 
und | 
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1472. und ob ſchon dag Korn endlich mit 
ogar Fleiner Maas ausgereichet und ge, 











teihlet ward/fo wolte doch der reff nicht 
14 Tage mehr sulangen/ woraus un. 
ter dein verzweifelten Pobel ein groffer 
Widerwill wider die Obrigkeit ent 
fund : welcher vieles murren endlich 
in eine grofle und gewaltige Wuͤterey 
ausbrach / dadurch ſonderlich bemelte 
Statt Meilina in groſſe Gefahr gerieh⸗ 
te; dan die Gemeine / auf die Bürger 
meiſter verbittert / kam auf die Beine / 
ſteckte mit groſſer Unbedachtſamkeit de⸗ 
ren Wohnhaͤuſer in den Brand; dar⸗ 
uͤber jene dem wuͤttenden und grimmi⸗ 
gen Haͤnden des dollen Poͤbels zu ent⸗ 
fliehen / alle ihre mobilien hinterlieſſen / 
und allein ihr Leben ſalvirten; doch 
ſetzte ihnen bis nach Calabrien das 
Volck zu hunderten / ſo unterwegs bis 
zu tauſenden anwuchß / nach / und wo 
fie ein Dauer / der mit groſſen Ber; 
heiffungen und gefchoffenen Pfennin, 
gen erfauft/ fie nicht in feine Holtz⸗ 
ſcheure verſtecket haͤtte fie wären von 
dem tollen Volck in ſtuͤcken zerhauen / 
und fammerlich hingerichtet worden. 





Schauplatz des Krieges⸗ 


wieder befamen / und alfo die Gemein, 
fand brachten s währte 
se; dan alsder ungebum, Mar. 
nige Schiffe faben an 

ten fie darmie unordent⸗ 

lich nach ihrem Willen / zwungen auch 
andere / die allerley Kaufmanſchaften 

dahin geliefert hatten / daß fie über 

Hals uber Kopf ihre Waaren asia 

den/ und von Tunisoder andern Bar- 
bariſchen Graͤntzen Korn holen muſten. 

Es fanden aber hierin einige Edeleut⸗ 

kein gutes Ausſehen / und beſorgten / 

es wuͤrde auf ſolche Weiſe iedweder 

vom Handel abgeſchrecket werden / und 
Zufuhr oder Gewerb mehr ha⸗ 

nd alſo das letzte ärger / dan dag 

erſte werden; ſtelleten des wegen mit al⸗ 

len bedencklichen Reden der Gemeine 
folches zu behergigen vor / welche aber 

an ſtatt der Beſſerung dergeſtalt verbit, 

tert ward / daß ſie der vornemſten Edel⸗ 

leute Haͤuſer anfielen / pfünderten/und 

bey funfzehen in die Aſche ſetzten / brach⸗ 

ten auch zwey der vornemſten in ihren 

eignen Haͤuſern mordtaͤhtig Img Se 

ſich alle Edelleute zur 


Die Gemeine / al ſo den Meiſter ſpielend / Statt hinaus 
ernente alsbald andere / teihls auch dabey nicht / ſondern lie 
wider ihren Willen / gu Regenten und Gefaͤngniſſen / ftelten m 


e 


urgermeiffern/mit dem Beding / daß allerley Mißtähter in F 


fie ſelbſt noch Kaufmanſchafft treiben / | fügte 
noch mit Yuffegung dee Preißes fich | mit Vorwand / daß fie 
bemühen / fondern einem ieden freye woran ihr Schweiß und 
Handlung zulaſſen / uñ endlich denZoll wurde; durchfuchten a 


der einkommenden Guͤter erleichtern 
ſolten. Mit welchen ſie verhoften in 


nt ſich weiter aufs 


ſer / ihrem vorgeben na 
ſchlag und Austeihlung des 


kurtzer Zeit Uberfluß an Korn su ha⸗ Korn 5 
ben. Maflen die zween neu erwoͤhlte Schefmereien 


Dürgermeifter alofbald an unter, 
ſchiedlichen Ortern um Frucht anhiel⸗ 


chen / da tauſenderley 
und Diebſtahl mit un⸗ 
terlief; wiewohl fie mit all ſolcher Wit 
ing Sand oder Scheu⸗ 


ten / daher fie dan einigen Borraht ren brachten; u 





nd riß der Hunger der, 








fümmerlich für drey Tage Gerſten 
frolocken der verhungerten Menfchen 2 
Holl aͤndiſche Schiffe mit SooooMaag 
Weitzen vonLivorno ankamen / welches 
ſolche Freude unter dem Volck erweck⸗ 
te / daß fie die Glocken laͤuteten und eine 
offenbahre Danckſagung anſtellten / von 
welcher Zeit an fie ſich auch was friedſa⸗ 
mer und eingezogener anlieſſen / biß ih⸗ 
nen von zeit zu zeit voͤllige Rettung aus 
ihrer Noht geſchahe. Corfu, Maltha, 
Santen, Dalmatien, und alle uͤmliegende 
Inſulen muſten dieſen Frucht-mangel 
und Teurung mit fuͤhlen / ja Laͤnder / de, 
ren meiſter Handel im Feld fruͤchten be, 
ſtunde / hatten dieſer Zeit mit Gebrech. 

Zu Nicæa entwiſchten durch einen 
mordtaͤhtigen Schluß etlicher Gefan⸗ 
genen alle die andern aus dem Gefaͤng⸗ 
niß weg, Zwoͤlf Boͤßwichter hat, 
te man in verhafft genommen / und 
auf die Galeyen verbannet / einer der⸗ 
ſelben war verwundet / welchen des 
Kerkermeiſters Frau neben zweyen 
ihren Söhnen / fo das Liecht hielten / 
und alle Nohtdurftigfeit beybrachten / 
feine Wunden zu verbinden / öffterg 
befuchte. Nun begab fichs einsmahls / 
als fienach ihrer Gewohnheit bey den 
Verwundten kam / und uͤm feine 
Wunden zu befehen fich niederbückte / 


In den vereinigten Niederlanden. 
167 2, geftalt ein] daß 30 big 40 Menſchen 
— Wochen von Hunger vergiengen / 
und kunte man in der gantzen Statt 
fein Korn mehr finden / ohne daß noch 





113% 


Söhne um ben Half brachten: mady ı 672: 
ten ſich auch gleich Meifter der Schlüß, — 
fel/fchloffen ale andere Kammern auf / "” 


verfahen fich mit allerley Inſtrumen⸗ 


‚ten / fo sur Wehre dienen konten / in 
übrig war/ big endfich mit groffem: hi 


Meinung/alfo mit gefamter Hand des 
morgens über die Mauren zur nechften 


Pforte hinaus zu fliehen: Kamen 


auch noch vor dem Tage an den 
Stats-wall/ und verfertigten allerley 
Dereitfchafften/ fich hinunter zu laf⸗ 
fen; die Schildwacht / einig Gereufch 
hoͤrend / riefalfobald/ wer da? weil aber 
feine Antwort folgte/ rief er feinen 
Geſellen in der Wachſtube / darauf 
einer der Bößwichter auf die Schild. 
wacht Feur gab / und damit alfobald 
einen Allarm im Kaftell verurfachte, 
Die andern / nachdem fie ſahen / daß 
fie num entdecket / fuchten ihre Aus⸗ 
funfft/fogut fie funten, Einige ſprun⸗ 
gen von der Mauren / welcheman auch 
mit dem Tage tod fande s andere flüch, 
teten in die Statt / fich zu verbergen / 
und nachderhand heimlich durch zu 
gehen 5 fieben warden lebendig gefan⸗ 
sen/ und muſten der andern Schuld 
mit einem graufamen Tod bezahlen, 

Noch viel ein grimmigere und unna, 


türfichere Taht fielsu Rom vor zwi⸗ — 
ſchen der Graͤſlichen Witibe von Sapo- Mord ir 
nara, und ihrem jungen Sohn, Weil” 


diefer ein fehr ungeregelt Seben führte / 
fo beftelte die Mutter einen ihrer alten 
Diener / mit Befelch / daß er heimlich 
dem Sohn auf der Spur nachſchleichẽ / 


daß fie von einem der Galey⸗ buben erſt und ihr von feinem Wandel Nachricht 
mit einem ſchweren Stein aufs Haupt | bringen ſolte. Als der Sohn aber dar 
gefchmiflen / und darnad) mit einem | hinter kam / ſuchte er mit vielerley Bes 
Saͤbel / welchen er lifkig verborgen Hat, | fchuldigungen und Luͤgen den alten 
te / niedergehauen ward ; darauf die an⸗ Aufpaſſer bey feiner Mutter verhaſt 
dern gleichfals anfielen / und die zween zumachen / und alſo su vertreiben; wei⸗ 
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wolte / fondern beſtrafte vielmehr fein 


Ay, [4 
unordentlich Leben; und weil eben die 
Gute Woche einfieht / vermahnte fie 


ihn zur Buſſe und rieht ihm zur 
Beicht; daruͤber dieſer unartige Sohn 
verbittert / feinen Dolch hervor zog / und 
der Mutter drey toͤdltche Wunden in 
die Bruffgab;die Graͤfinn / aus Mär, 
terlicher Liebe / fuͤrchtend / daß ihr Sohn 
vom Gericht mit einem ſchaͤndlichen 
Tode ſolte belohnet werden / vergab ihm 


alſo bald dieſe ſeine greuliche Mordtaht / 


und rieht ihm / er ſolte ſich in ein Klo— 
ſter begeben / mit dem 
ſelbſt / ſo lang ſie noch 
Gnade fuͤr ihn anſuchen wolte. 
wohl GOtt zu ihrer beyder Gluͤck der 
Mutter wieder aufhalf / und ihr das 
Sehen’ dem Sohn aber ein ander Hertz 
und Beſſerung ſchenckte. 

ea 
zukommen / fo arbeitete. der Tranköfi 
ſche Gefandte Villars, neben 2 a 
liſchen Lord Sunderland 
ſchen Hoff su Madrid 
müglich waͤre diefe Kron von der 
Verbindniß mit den Niederlaͤndern 


Schauplatʒ des Krieges/ 
67 2. ches aber die Mutter nicht verſtehen 


Anhang / daß ſie 
leben würde / uͤm 


zu unſerm Vornehmen 





vergroͤſſert werden / und 
der freyen Niederländer 


nifchen Niederlanden von fich ſelbſt 


in den Schoß fallen; und wie die Be, 


wegungsreden mehr waren / dardu 

der Hollaͤnder Nahmen am Som 
fchen Hofe verhaſt zu machen /und den 
alten Groll und ſchlaffenden Hund 
tieder aufzuwecken; dargu er ſich fehr 


‚der Religion bediente / daß nemlich die 


Unterdrückung der Ketzer dem Spa, 


niſchen Hoff ruůͤhmlich / und dem Pabn. 
lichen Stuhl nuͤtzlich fallen ih 
Sm 5* — feinen Meiſter gang 
piel/ als ob . 
Wie⸗ reich gar nicht eh His 


würde, 


eingewickelt wäre; fa 


er ſchaͤmte ſich nicht / in einer 5 endli⸗ 
| chen Audieng /und — in — 
‚her Privat Verſamlung mit dem Con- 
neftabel von Caftilien, fo ihm sum 
| Commiflario gugefüger/ su melden/daß 
| —— ehe Srangöfifche Trup⸗ 
‚pen /Janicht einen Sofdate 

» am Spani⸗ Laͤnder oder Stätte kei 
eiferig/ fo.ce ı 


hette eingenom⸗ 


nen) ſondern dieſelbe allein mit Teut, 


ſchem Volck / und zwar aus Noht / ver⸗ 
ſehen / feine Graͤnhen für den Er 


abzubringen ; darzu der erſte bald guͤl⸗ fchen Bedrohungen zu verfichern ;: 


dene Berge sufagte / bald 


ſich verneh⸗ Wiewohl der 


Spanifche Hoff das Ge, 


men ließ / daß ſein Meiſter / ohne den genteihl albereit uͤmſt aͤndig wuſte / und 


Spaniſchen Bodem zu betr 
Ziehl wohl erreichen koͤnte; 
aber trachtete Spanien zur 
tätzubringen, Be 
Chur Eöfnifche& 


len / mit Borftellung einiger Puncten 
odereiner Ded es % 
Ehre des Oſtenreichiſchẽ Haufee durch 


etten / ſein deswegen verwundert ſtund 
der andere nem publiken Dien gi = — * 
Neutrali- | fenheit in fo D ener ſo groſſe Unwiſ⸗ 
— * der heit der 
* RR efandte / Her: ouf- Unwar eiten 
fe feine Perfon fünftich wuplesu pe, den Stan Tan 


unrichtiger Befchaffen 
Sachen / oder fo nr 
Gaben alfo 
und MWort- verfaufern 


Geld nach ihrer Wahr und inter; 7 
fen nicht) die ——— der —— 
ten Niederlande 


su behertzigen / 


Verkleinerung und Unterdruͤckung weil der Spaniſchen Behaltung an je⸗ 


der Vereinigten Niederlande 





koͤnte ner lag. Man arbeitete an der Flott 


von 





* dadurch 1672. 
andel und — 
Gewerb den schen Königlichen Spa, er 













































Inden Vereinigten Niederlanden. xxy 


2. 1672. von gwanzig Kriegsſchiffen mie groſ⸗ zu Merida endlich eingefangen ward, 267 2, 
* — Ernſt / dabey der Prince di Mon- Gleichergeſtalt mA we eingezo⸗ I 
teſarchio vor allen einen ungemeinen | gen und zum Tode verdammet Don 
Eifer beseigte / und zu deren Ausruͤ⸗ Juan Fernando de Caftel-blanco, Mar- 
fung täglich in Perfon die Arbeiteran, |quis de Torres Baxas Valentinois , —4 
trieb / ward aber von einer neuerfunde, | Haupt⸗ Bandit von Spanien] ein I 
nen Art Öranaden/ foer wolte anzün, | Mann von 70 Jahren! und derinfet: 
den / durch deren fpringen/ ander Hand ner Berhör bekante / daß bey hundert 
und dem Haupt fchmerlich befchädt, | Menfchen von allerfey qualität / fung I) 
get. Mean unterließ darbeneben auch | und alt / vorfeiner Fauſt ſterben müf- I 
nicht/ außerlefen Bolck und Geld nach ſen / woruͤber er auf dem groffen Plate — 
Catalonien zu ſenden / und auf alle we⸗ oͤffentlich in Anſehung vieler tauſend 1 
ge fich in Kriegsverfaſſung zu fegen. Menſchen mic dem Schwert gerichtet I 
Zu diefer Zeit kam am Spanifchen | ward, il | 
Hofe auch Bericht ein / wie das König | Wienun Spanien und Italien / Schr ver- il] 
reich Murlıa gleichfals ein fchweres | mit ſchweren Cedbebungen angetaſtet Be uf 
Erdbeben gefühlet hette und durch eis ward / alfo erfchüitterte ebenfals dag Vohlen. —90— 
nen darauf erfolgten Orcan oder Wir⸗ Polniſche Reich nicht wenig / ſo von il 
belwind / behalben dem groffen Scha- | auffen die Tuͤrcken und Tartarıı bes | 
den an Baͤumen / Früchten und Ges | fielen / inwendig aber durch Uneinig⸗ 
waͤchſen / ſehr viel Menſchen und Vieh keit und Widerwillen der Groſſen ſich 
weren hingeruͤcket / zerſchmettert und jaͤmmerlich zerruͤttet befand; dan vom 
See, verwundet / ja auch in der Statt Ori⸗Reichs- Tag / wie vorhero gemeldet / 
heben zu guela, einige Kirchen / und die meiſte ſchied man gantz fruchtlos von einan⸗ 
Origuela. Haͤuſer nidergeworfen und geruiniret der, und fanı Sultan Muradin mie 
worden. Wiewohl an der andern Sei⸗ 30000 Tartarn bereits in der Ukrai- 
ten diefer Schade ſchiene wieder er⸗ ne bey Conftantinou an / nechſt welchen 
feet zu werden] durch Eröfnung einer | man von 70000 hoͤrte / fo ͤber das Ei 
neuen Silbermine zwiſchen Gibraltar | der Donau geyaffiret in Moldavien 
und R onda; ungefähr zwantzig Meilen ſolten ziehen, Unterdeffen befchloß 
von Sıvilien gelegen / und befand fich | Seine Königliche Majeſtaͤt su gemei⸗ 
bey Probirung / daß ein quintal Mine- | ner Befchirmung des Reichs mit ſei⸗ 
ral 62 Untzen fein Silber austrug / nen Senatoren gegen den achten May, 
| und alfo zwey drittenteihl reicher be, | x einen andern Reichs tag aus zuſchrei⸗ 
| funden ward/ als die zu Rio dela Plata ben ; 2 Die $effung 'Caminieck Po- 
in Indien. Es hatte auch in Madrid | dolski auf feine eigene Koſten zu pro» 
der Marquis , von Valparaifo , ein | fiantiren / dergleichen der Herz Potos- 
Herr von zwantzig Jahren / zu dieſer ker mit Bialocierkieuw auf des Reichs 
Zeit einen betruͤbten Zufall und wur⸗ Unkoſten zu tuhn gedachte. 3; Uni- 
de von einem ſeiner Sclaven mit einem | verfalia zur allgemeinen Aufbietung 
unglücklichen Bley weggeruͤcket / wor⸗ abzufenden: 4. Die Chriftlichen Po, 
auf der Moͤrder zwar entflüchtere / aber tentaten sur Hülffegegen die Tuͤrcken 
Dr fi anzu⸗ 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
b rtesy 


Images reproduced by courtes of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447F2 





2672, anzulangen. 5. Den‘ 


Greuli 
Derm sl Warſchau begangen; Afg feine 





Schauplatʒ des Krieges, 
Durack und 
— — aus Wallschien geflüch, 
y provilion zu beſchirmen. Gute blei f 
——— L ö eiben/ die | 
fen —* —— — erſt zubezah, nen andern —— — 
und von dar * Ka u = —— —— Cam fand 
y Feind an | allda das berrübe a 

—————— hatte ſich die daruͤber hoch Br ee ein 
Fark he geconfederirer , und bezeigte fich noch entſtellter / und} Ole 

40 Lompagnien, von derfelben | alleg fein vertufchee geblieben / wo 


unter Hambor, die übrigen lieſſen fie| ein klei 

fie | ein kleiner Jung unten 

En * Be anbefohlen. Blut — und — a e 
ord und Dieberey ward nen gegeben hette. Worauf ale man ihn 


Be beg des Mords ernſtli | 
Königliche Majeſt at auf dem Schloß kame er —— 6 


den Paͤbſtlichen Nuntium und eint 
ar es einige | furg darnach geraͤ 
En na ae Dtrng mug 
s | auch der) der Polnifchen H * 
Laſteleyn, deſſen ener einer / in dem M ——— mit. der 
f Sp m| Moskau zu / wegen der in 
Ein — — Königlichen Tafel ſchwebenden — — 
und —— — ech ———— era —** 
| Labi⸗ | ausgeffandener Gefahr und Mi 
nets feines Herrns ermordete: Hierauf | werti und Wider⸗ 
a rdete: tigkeit der Poln 
Ofnete er die Kaſten / nahm das Gelb endlichmit nn an 


heraus verbarg die feidene Kleider | tionen ein Schluß mie —— 
—— 














nach dem Schloß: In Hoffnung, | len 
Ihn niemand auf ee ee —— Fan ͤmſtaͤndig erſehen wer⸗ 


Schreiben des Culmifchen Palatins, aus der Moskau, vom 13 April.ı * 


nifche Abs & D der ungläckliche Ausfchlag des Reichstags, worauf die Gegenparthen allezeit gelau- 


tet hat / noch einiger maffen herte £ 
lung noch einen redlichern Fortgang — — oite unfere Unterhand- 


mitden ausgehrochen / find fie nun alsein Stein verki nachdem nun diefe Zeitung f 
R | verhaͤrtet /und we ung iſt 
Die einen Se hochmuͤhtig gerworden;- wweildie Kofacken ir der —— ——— 
* | 
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t find / Aftrachan: 


eingendoinmen imi 
— / und der Crimifche Han in der Enge bey Terky überrumpele worden / benehen, 


mıan Vinohorezky, welchen die Türcken du | 
ti) Dorofensk 
ben * Ka an HR —*— Me ie age — 
bracht /vom gemeinen Möbel groffe & ser auf einem Wagen in Eifen und Yan 
groſſe Schmach erleidenimufte /Inde 
gen/ und ng Angefiihe fpeyeten;; Linter andern bat er befarann nn hn mit g 
€ aterb { 
fer Zuruͤckrelſe zu überfaden /undandie Pforte I —— ae —— 


ohilow und 


Szktow zu überrumpeln,. 


End: 





betrappet / eg folte die Taf | 

e t verfchwie, ı ⸗ 

gen / under ein Beſitzer deg — ci z 
7 
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ü 16 72. Endlich hat der liebe Gott / nach fo ſchweeren und verdrießlichen Conferentien, noch 16 72, 
— Gnade gegeben/ und ihre Hertzen ermürber / fo daß fie / nach dem wir zu dreyen mahlen die Zeit —— 
May, unſers Abſcheids auf einen guten Fuß verlänger hatten / am Endederfiebengehenden Woche / May: 
als der Czar mit-feinen Rahten/ aus 70 Bojaren beſtehend / von Morgen bisden Nachmittag 
gefeffen / und mit ihnen fich berahtſchlaget hatte / ung endlich wiffen lieſſen / daß man folgende 
Artickeln mit ung einzugehen gedächte, 
Erſtlich wolte der G zar beide die Andruszowfche Tractaten, und den dritten / fo wegen 
der Conjundtion wider die Bifurmannen hier inder Moskau gefihloffen worden / befchwee- 
ren; unddeswegenexprefle Schreiben an die Pforten und den Krym fenden/ deren Inhalt 
in Hierneben gehender Copey zuſehen iſt. Hiernechſt verbände er fich / die Kalmukerfihe und 
NahayerfcheTartern ins Feld zu ſtellen / und 30000 Manninder Oberboryftenefchen Ukrai- [if 
ne, wie Windhunde an Banden zu halten: Auch den Taporoufchen Geld zufenden/ dafür I 
Schüten und Fohrzeug zu bauen; wie auch Zeug zu ihrer Kleidung / damit fie fich mit den 
Voͤlckern ander Donau möchten hinunter nach der ſchwartzen See begeben, Uber das wolte | 
er feine Zuneigung / um nach Mügligfeit uns beyzuſtehen / durch feinen Abgeſandten noch alt. | 
ferner erklären; ob ſchon aus allen ümftänden erhellete/ daß wir wuͤrden wegen der Türcken/in | | 
die eufferfte Gefahr gerahten. Wegen des Puncts uͤm Kiouw zu herftellen/täßte er aufs neue ul 
den Eyd / und wolte die gefoderte Unkoften wegen der Befagung laſſen fallen. So von ihm I 
durch den Krieg begwungen weren / folten die Römifche Religion frey behalten, Denen ges 17 
fangenen Edeln und Rittern / wie auch den Bürgern und Handwercksleuten / ſolte frey ſtehen / [il 
wiedernach ihrem Vaterland zu kehren / welches Inder erſten Unterhandlung nicht Fönnen bes Li 
dungen werden, Wegen des Sandftriche an Soz foltees auch nun feine Richtigkeit Haben / weit li 
man die Länder der Waywodſchaften / Mfcislauw , fo neulich weren weggenommen worden/ ı 
wieder abftünde, Andere Stüde mehr / ſo zum teihl vollzogen’ zum teihl in Bollziehung waren/ N 
hat man angelobet, Und iſt meines Orts die Meinung / daß bey diefem verworrenen Zuftand —1 
unſers Vaterlands für dieß mahl kein beſſer Friede hette koͤnnen erlanget werden, 


Nun folgt der Vertra der Polnifchen Sefandfchaft ſo fie aufs | N 
m neue mit Moskau getroffen. | | 
s Durchleuchtigften Fůͤrſtens und Herrns / Herrn Michaels,durch Gottes Gnade / Ko Li 
D aigs in Polen / Großfuͤrſtens in Littauen/ — 2. unſers Ber rd und * Fi 
public geftelte Geſandten / Wir Johan Gninsky, Culmifcher Waywod, &c &ec. machen: 
befant und tuhn zu wiffen: Nachdem mit ung / von feiner Königlichen Majeilät und der Kea 
publik geftelten Geſandten / die von feiner Tzarifchen Majeftät abgeordnete Bojaren und 
Stats-Räpre, (derer Nahmen ausgedrucker werden) in vielen Unterhandlungen find zufammen 
gewefen (denen wir unfere Credeng- Briefe und empfangene Boll macht von allen Ständen der 
Republik aufgervfefen haben) und Deiderfeits mit einander Conferentien gehalten / auf was: 
guß die Derbündnüfle Brüderlicher Siebe und Freundfchaft zwifchen denen beyden aroffen 
Herrn / Ihren Reichen und Landen koͤnte befeftigerkund alle fo wohl in denen zweyen zu Andruf- 
zow gefchloffenen Tradtaten ‚als auch) indem allhler zu Moskau aufgerichtetem Vertrag bee 
ſchriebene / und anſtunds befchworene Artickel möchten: erfüllet undin ifrer beffändigen Kraft 
—— werden ; als haben wir uns nun endlich wegen folgender Puncten unterredet und 
1. Getoben beiberfeits Gnaͤdigſte Herrn Principaleneinander/denim Jahr 1667 auf- 
gerichteten Dertrag / ſo erſt von beiderſelts groffen Geſandten / und dan von den Herrn Princi- 
palen felber iſt bekräftiget / wie auch / was durch unfere Sefandfchaft infelbigem Jahr 1667: 
allhier zu Moskau abgehandelt und befchloffen worden  beneben dem / bey twiederangefäfter 
Commiffion gu Andrufzow im Jahr 1670 getroffenem/und von beiderfeits groffen Geſandt⸗ 
ſchaften be-epdigten Tradtat, in allen Stuͤcken und Teihlen feſt und unverbrechlich / one alle 
verkehrte Meinung und falfche Auslegung’ zu halten, 2 
iij 2. Zur 


SI 
— 


—* 
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128 Schauplatʒ des Krieges, 


1672... = Zur Befaͤſtigung aufrechter und beſt aͤndi | 
R | taͤndiger Freund / ⸗ 
— * — — ſo wohl die vori gen drey / als auch die e Hau —* 
nem feſten Eyd befräftigen / fobald wir werden die Ratification Übergeliefert haben, 


Welches gleichfalg feine Koͤn jeſta 
gliche Majeſtaͤt von Polen fol tuhn/ 
—Bs—— bee —R Schluß, 
| —— im Beyſeyn der Czariſchen 
— 52 en ‚aufs —— * —— un De nn aa Grafen 
— werden, inen vorabgefandten Currirerz nach gemeiner Gewohnheit / anges 
3, Weil wegen unterſchledlicher Puncten/ fo wohlt 
* * n n der Andrufzowifche ⸗ 
Ss aan Ofen u Di. 
adruſzowiſche 
in un Ehren- Cituln beyder Potentaten; und im ebenden Artikel! day nenn —* 
—— —— 
ren Truppen / bereit ' ——— beſcheiebene Conjundtion,unter andern auch der — 
S— 
uitan,einige Tractaten ei : vers 
a Fi a e/ u. der In vergangener Zeit entfEandenen Erna De rag 
mifion verf an ——— ie IE rien —— zur —S— 
ſchen Bunds / fol gehalten werden die bee oft eserfien Andrufzowi- 
/ da 
Me a und rg ee Be Geſandten diefe 
ewell die geſtung Kiow , auf andringendes Begehren feine | ’ 
Sn ante Connn. Bone 
So fol folches die Andruszowifche g r nbigite ſon abgersdee und beftime werden: 
erbindniß im gerinafke y 
me n nicht kraͤnck 
— * Einraͤumung Kyows, nachdem een en er * 
en! rn en das geringſte davon zu tuhn/ in feiner vollen Kraft bleiben Bar: 
deiny oder einigen % Seffung feinestweges fol Diacht haben / mir einigem Potentaten nı Kur 
er an ertrag aufzurichten / ‚viel weniger fich einem Feind der Kron Del = 
—— ai entuhme Kittauen zu übergeben s Sondern fol bloß und allein in ſt Ir 
dem Bıı chfaben ; Ä —— hehe * gas / und gleich wie der Dertragnarh 
erden / und zwar ohn 
N —— * — Gelder / welche die ganhe Zeit * un Aion Jnforberung * 
Sale Date u Denn Un aOABNÄ orten; 5 zn Erlartung Cine 
be * * egerdicer feiner, —S— follen gefalten fepn, Über das 
uber die Nieper gehen / fondern ſich in ihren Graͤ 
ntzen halten / 
une Ihnen bey Kyow zuerfant find und Feinermafen ae einem on 


nen Kalmukkern, Nahayern, un) anderweit aft / mit feiz 
/ 
Koſacken beyzuftehen/ und den Feind von De ig — ——— 


Czarſche Majeftätan mit dem erſten / durch einen n deiieklichen Befehl / denen Zapotoi 


ſchen Coſacken zu gebieten / daß fie fich init ganger Macht zum Aufzug aufdie Schwartze See 


ſollen 





1672 T 
nut . 


May, 








—  ihnen.mit Geld und Vorraht beyzufpringen / gleichfalg gelobet. Gleichen Befehl will auch ſei⸗ 


ay· May. 


ne Koͤnigl. Mayeſt. an die vorgenante Koſacken laſſen ergehen. 

6, Seine Czarſche May. gelohet auch an / an den Tuͤrckiſchen Sultan, und Crymiſchen 
Han Geſandte zu ſenden / und ſie durch Brieffe / die auf ſolche Form und Weife, gleichwie fie in 
denen ausder Czarſchen Eantzley uns mitgeteifitten Abſchriften verfaſſet / follen geſtelet feyn / 
vom Kriege mit Pohlen abzumahnen / mit Bermeldung des guten Derfkandes und Sreunds 
aft / ſo er mit jeiner Köntgl. May, aufgerichter Habe, Hingegen verfpriche feine Königliche 
Majeſtaͤt / evenmäßtg an die Türen und Tartern Sefandten abzuſchicken. 

7. Ferner erflärer fich feine Czarſche Maj. daß er feinen Kofacken verbieten will noch 
den Bifurmannen , noch dem Dorofensko beyzuftehen / viehweniger mit den ungehorfamen 
Koſacken uͤm den Sandftrich Biala Cierkiew, gegen feine Königliche Majeſt. und dag Polniſche 
Laͤger ſich zu verbinden, Im Gegentelhl ſoll auch feine Koͤnigliche Majeſt. an feine Ukraini- 
ſche Koſacken dergleichen gemeine Briefelaffen abgehen. 

8. Seine Czarſche Majeftät ftele den unter die Kron Pohlen und das GroßFuͤrſten⸗ 
tuhm Littauen gehoͤrigen Adel in Freyheit / welcher unter ſeiner Herrſchaft im Gebiet Smo- 
lensko und Starodub ſtehet / oder anderweit in feinem Sande wohnet / und vergönnet / daß ein 
ieder / foda will / mit Weib und Kind / fich wieder möge nach feiner Koͤnigl. Mojeſt. und der 
—— Selten frey und unverhindert begeben / und / was er für bewegliche Güter Hat) mit 

nehmen, 

9, Seine Ezarfche Majefkät vergoͤnnet / daß ſie ihren Gottesdienſt zunerrichten / moͤ 
über die Graͤntzen reifen / und die nechſtgelegene Kirchen beſuchen; Yuchfer — ſo der N 
mifihen Religion zugetahn / fein Blaubensbefäntniß bey feiner Mojeftät nachteihlig/ oder an 
deffen Gnade hinderlich fallen. Hergegen fol allen und ieden/ fo dem Küßifchen Glauben ans 
hangen / von was Stand oder Gelegenheit fie auch ſeyn mögen/ welche mit denen / vermoͤge des 
Andruſzowiſchen Vertrags abgeſtandenen Plaͤtzen wieder an feine Königliche Majeftät ge⸗ 
kommen ſind / die Uung der Griechiſchen Religion ebenmäßig freygelaffen werden / und thnen 
niemand tn Ki ag 9— — fallen. | 

10, Alenundieden Buͤrgern / Standeperfonen und Kaufleuten/ fo aus dem Mei )= 
len undden Sroß-Zürftentuhm Littauen / der Gebuhrt nach / entiproffen find/aber — 
tig unter feiner Czarſchen Majeſtaͤt wohnen / und bey der erſten Aus wechſelung nicht haben 
können loß kommen / in was Platz oder Sand fte fich auch nun mögen aufhalten / allein die Sands 
bauer ausgenommen/ ſol nach Bezahlung deffen/ mag fte ihren Creditorn ſchuldig / Frey gelaſ⸗ 
fen werden / ſich nach ihrem Belieben wieder an feiner Koͤnigl. Mayft,Seiten zu begeben. Doch 
welchen darunter gefallen wird / unter der Herrſchaft feiner Tzarfchen Majeftät zu verbleiben/ 
denen fol folches auch nicht geweigert ſeyn. Aber wegen ver Bürgerlichen Leute / fo auf den Hoͤ⸗ 
fenund Guͤtern der Bojaren wohnen / foll inder aufg zukommende Jahr 1674, vorfallenden 
Commiflion, vollfommene Abrede erfolgen / und dieſes Stück zu beiderfeitg Deranügen beyge⸗ 
leget und verglichen werden. | . 

17, Weiter verfichert Seine Czarfche Majeftäe / dag fe bey der letzten Gefand- 


ſchaft alles / was fie Haben vom. Holtz des Hetligen Creutzes können zufamnien bringen / 


an * Koͤnigliche Majeſtaͤt hat zuruͤck geſandt / und weiter nichts davon zu finden 
gewuſt. 

12. Seine Czarifche Majeſtaͤt will befehlen / daß die Reliquien vom Heiligen Calli- 
ſtratus, beneben den Gold / Silber und anderm Zieraht der Haupt-Eirchen zu Smolensko, wie 
auch die Glocken / und was mehr davon wird zu finden feyn / ſoll wiedergegeben werden, 

13. Ferner fol feine Czarfche Mojeft, laſſen ein Gebot ausgehen / daß alles und Jedes ng 
befonder von den Büchern’ Alten, Schriftenugerichts-fachen Bildern / Silbernem Kirchen- 
geraͤht Ornamenten, und zuſtell / wie auch die Glocken umdvergleichen Dinge/ in feiner Czar- 
ſchen Majeſtaͤt ganden und Herrſchaften ſollen zuſammen geſucht / und was davon — 
wir 
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Wal Ye 72, follen gefaſt und fertlg machen / und ſich mit dem darzu achörtgen Fahrzeug ver Gen, 


Worzu er 1672, 


—ñ— — 


May. 
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Schanplas des Krieges 


May, 14. So bald auch möchten Bücher / an die W 
— * > P FB d 
werden’ will Ikine Czarjche Majeſt. dieſelbe —— — 
—* 15. Hlermit erklaͤret auch feine Tzariche Majeſtaͤt/ daß keine Schriften noch Stürke 
2 Sen —— — — und Landſtrichs des Großfuͤrſtentuhm⸗ Kies 
1% rıonen 
man m Mi een Bin / woraus koͤnte abgenommen werden / daß ſich 
gutzeley zu finden, Und wofern vergleichen je dachach m$ 
— chte an den Tag kommen / ſo iſt es 
ie handelungen all abgetahn / und wird hiemit noch mahls /krafft dieſes 
16, Dlewell die Severifche Koſacken über die Graͤntze aegangen | 
. ( ‚un 
Wayoditaft Mi sau es San Rzekrykki un Mozin neo 
ch nielven ernſtlich befeylen / daß fie zurück 
bie Srängen von aller Bekuͤnmerun — —— 
rung entledigen ſollen. Doch fals es geſch⸗ ⸗ 
BI SEHEN durch diefen Einfal Schaden zugefuͤget Bel fo il TE Ent Mi ® De 
für reine Sertateungforderm. —2 
17. Damit auch bey dem ſo offt fuͤrfallendem Mißveritand der ?i 
| tel 
en an cn ae may Al u nmaı um Same 
nrüuge Die beiderſeits Graͤntzleute nicht gehalte 
Ken Tirul beider Potentaten voRkommen aus zu ſchreiben / fondern fch + N 
lecht mi R 
— Pa. Majeſt. Doch die Waywoden ‚Staroften und he a A ; 
m fihretben und tituliren beider Potentaten fich halten an den Androu (zowifchen Bertra e 
* Ri Auf daß dem 13 Artickel im Androufzowifchen Yund und dem 7. in dem hier * 
En N a ein ua — ea dieweil die wegen der beitimten 
Ank- gkeiten eher nicht geſchlichtet / und es mit kei 
ſtreitlgen Plaͤtze ob fie ſchon den € i — 55* 
reitts e/ | yd haben abgeleger / annoch feine Richtige 
die Sräng-ffreitigkeiten täglich vermehren: Som — Pa 
reitigfeh | : So wollen beide Potent aten zu Be 
— BenDele / Mißoeritande und Berwirrung / unter 9— auf — N 
an ; und damit folche Strelttgkeiten deſto leichter mögen beygeleger werden / ein ie 


Klagen / verhören / die beleydigte Parte ie Mißtähei 
| hen befriedigen / die Mißtaͤt 
Se a er Se 
| ame Verſicherung Haben/fofou iede Porreh nicht ſtarc it 20 Bere 
fonen fo:nmen, und follen beiderfeite eben diefelbe Ruhe uno Est ferkeirun nn 2% Mit 20 Pete 
| he uno Sicherheit ⸗ 
— Oefanentn — Beplßrer CommnitionenJaben / das 
ss. e Gelegenheit zu Haß und Feindſchaft auf d ind — 
Ya ie ur So ee —6 die Hütte / Kl — a Be 
nd iſt ſtehen geblieben / weildie ſelbe viel Geiegenchel | e 
egeben hat / laſſen genthett zu Zwietracht 
Fa ae ſſen wegnehmen / und fol ſchiecht verboten feyn / eine andere in ſtatt —5* 
20. en are DR behafben denen / welche biß auf die Befendung verſchoben blei⸗ 
———— FRE * ie Hi “ Befendung zu warten / fondern mit einem 
alle me — Auslegungen zu erfülen, entaten / ohne einigen Aufſchub / und ohne 
1. OLEIET gegenwertige Vertrag / gleich wie er zwiſchen ung / ö ; 

and der Polniſchen Republick groffen Geſanten / und feiner Tzarfchen —S—— 


Staat- 


Macht und Gewalt hette wollen übergeben / in feiner 

































1672, wird / Innerhalb 6, Monaten / oder aufs eufferfte f | 
bracht / und an feiner Könige. Majeftät Seite —— — Friſt auf bie Grentze ge⸗ 672 


—ñ n— — — 


M ayo 
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ay. May. 
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allen Staͤnden der Republic / fo wohl Geiſtuͤchen als Weltlichen / beider Dö:cker der Kron 
Polen / und vom Groß-füritentuhm Littauen zu einer Seiten; und vom durchleuchtigſten 
Fuͤrſten und Herrn / Herrn Alexius Michalowicz, &c. &c. und feiner Ezarfihen Maje⸗ 
fläts Nachkommen zur andern Geite/in alen Stücken feſt und unverbrechlich geyalten werden. 
Welchen geſchloſſenen Vertrag wir feiner Königl, Majeſt. undder Polniſchen Republick grofz 
fe Sefandten mit eigenen Händen haben unterzeichnet / und mit unfern eignen Siegeln befräfe 
tigt, Und nachdem wir beiderfeits den Eyd darüber abgeleget / haben wir mit feiner Czarſchen 
Majeſtaͤt Bojaren und Staate- Nähten zwey gleichlautende und unterzeichnete Inftrumenten 
gegen einander ausgewechſelt. Getahn in der Refidenz feiner Czarſchen Majeſtaͤt Moskau, 
im Jahr nach) Eyrifli Gebuhrt 1672, den 9 April. 
| JohannesGninski. (L.S.) 


Paulus Cyprianus Broftouwski. (L.S.) 
Alexander Kotawicz. (L.S$.) 


Schreiben des Moskovitiſchen Czars an den Tuͤrckiſchen Keyſer. 


| Urch die Gnade des Allmärhtigen Gottes / der von Ewigkeit Drepfaltig in Perfonen / Gott 
I Dater/ Sohn / und H. Geiſt / und einig im Weſen tft, Syn welchem / gleich wie alle Din 
ge / ſo auch wir / Lebens ſchweben / und find; durch welchen die Könige regieren / und die Gewal⸗ 
tigen ausrichten wag recht iſt; tuhn wir Sroß- Herz Czar, und Groß- Fuͤrſt Alexius Micha- 
lowitz, &c &c.anden Broffen Heren Mahomet Sultan , Conftantinopolitanifchen Keys 
fer/ic, unfern Bruder und guten Freund / erit unsern Bruͤderlichen und Freundlichen Gruß, 
Es tit Euch / unfern Bruder / und euer Sultanifchen Hoheit vorhin fchon befant / maß 
geſtalt zwifihen unfer Czarfchen Hoheit / und unferm Bruder ‚dem Durchleuchtigen Groſſen 
Herrn Michael ‚durch Gottes Gnaden König in Pohlen / zc. aller Mißverftand und Feinde 


1672, Staats-Rahts-Hperen bedungen / gefchloffen/ und aufs Papier gebracht iſt / ſoll vom durch⸗ 167 2, 
Nleuchtigſten Fürftenund Herrn / Herrn Michael, durch Gottes Gnade König in Polen ꝛc. 26 
unſerm gnaͤdigſten Herrn / und von feiner Koͤnigl. Majeſt. Nachfolgern im Reich / wie auch von May. 





ſchaft / durch Huͤlffe des Allerhoͤchſten beygeleget / und die Bruͤderliche Liebe und Freundſchaft 


zwiſchen uns und durch beiderſetts Abgeordnete und geſchloſſene Verbindniſſe aufs neue befeſtigt 
tft: welches wir Euch / unſerm Bruder / und euer Sultaniſchen Hohett / als einem angraͤntzenden 
Naͤchtbar und Freund / durch unſern Geſandten haben laſſen verkuͤndigen / und dabey verfichern/ 
daß hiedurch unſerm mit Euer Sultanifihen Hoheit unterhaltenem Friede gantz Fein Nachteihl 
geſchehen; und daß Euere Sultanifche Hoheit wegen diefes geſchloſſenen Friedens unterrich⸗ 
ket / ferner möge Gelegenheit nehmen / die Bruͤderllche Freundſchaft mit ung gu befeſtigen / und 
den Krymiſchen Han darzu zubringen / daß er mit uns beiden Groſſen Herrn in freundbarer 
Nachtbaͤrſchaft lebe / und zum Kriege keine Urfach gebe: Wie dan Eure Sultanifche Hoheit 
nerfprochen hat / keinesweges zug! alfen/ daß Eure Krlegsmacht fich folte mit den Tartern con- 

jungiren, um dergeftale unfere Reiche und Herrſchaften zu verwuͤſten; welches Eure Sultani- 

fche Hoheit an uns durch feine Geſandten mit gefihrieben hat; undhaben eure Staate-diener an 

unfere Sefandte/bey gehaltener Confereng/ mündlich fich vernehmen laſſen daß Euere Sulta- 
nifche Hohett angelobet habe/nicht nur fchlecht für feine Perfon mie ung in guter Nachbarſchaft 
zuverbleiben / fondern auch über dag dem Krymifchen Han beyfeinem Gehorfam anzubefehlen/ 
daßer fich vonaller Feindſchaft gegen die Ukraine enthalte / auch) Feinesweges in eigner Pers 
fon zu Felde gehe/ noch feinen Fuͤrſten und Murfen darzu Order gebe, Doch nun hat / In die⸗ 
fen FJahr 1672. unfer Bruder / der König in Pohlen / feinen groffen Gefandten / den Hoch⸗ 
wohlgebohrnen Johan Gninsky ‚Culmifiten Waywode , Cyprian Paulum Briftowsky, 
Sittauifchen Referendarium; und Alexander Kotowiks ,Scholafticum von Vilna ,an ung 
geſandt; welche «.n unfere Bojaren und Staate-diener haben befent gemacht/ daß Dorofensko 
aus bitterm Haß gegen unſere Bruͤderliche Zreumdfchaft und denlieben Frieden / feine ſchuldi⸗ 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest 


te; 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447 F2 











































ne — — om — — 
— en 


- nn 



























mern und 





arly European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 





Schauplatz des Krieges/ 





167 2, ge Eidepflicht / wegen des Könige in Polen vergeſſen / und ſich verraͤ 


— Sultanifche Hoheit begeben habe / und fich unterwinde / die W 


May. gen/ und Eure Sultanifche Hoheit zum Kriege gegen unfern Bruder den 
anzuhitzen / und dag deshalben Eure Sultanijche Hohelt uͤm Doroſensk 


Koͤnigl. Hoheit zubrechen habe vorgenommen, 


Koͤnig von Pohlen 
o willen / mit feiner 
nfere ſchuldige Pflicht 


Weswegen wir es für u 


geachtet Haben / an Eure Sultanifche Hoheit daruͤber zu fchreiben / daß ih 
ſchaft / und die mit unſerm Bruder / dem Könige Michael yon Polen au 
Bruͤderliche Liebe wollet vertaͤhdigen / und den verraͤhteriſchen Buben D 


fern Eure Sultanifihe Hoheit diefen Krieg wider den König von 


unfere alte Freund⸗ 
fs neue aufgerichtere 
feiner Kriegsmacht verlaſſen / und dern zu folge eure Kriegs-truvpen zuriick ruffen/ 
miſchen Han anbefehlen / daßer ſich gegen ung beide Groſſe Heran frte 


Polen / wegen feines Rebetz 


len / nicht gedencker zu unterlaffen’ fo wollen wir / als ein Chriſtlicher 
dens mit unferm Bruder dem Könige von Polen gefchtoffen / nach 
Sott und allen Chrifttichen spotentaten/aledan auch die Waffen anf, 
ſchen Koſacken und Kriegsleuten / unterm Donau ⸗ſtrohm auf die ſch 


den Kalmuckern, Na jaren und Dedyfafiichen Tartern zu $ 
wird / ſich zu bewegen befehlen, Auch wollen wir alle Ehri ſtlich 
mit eurer Sultanifchen Hoheit im Friede und gutem Verſtande leb 


Monarch/ Kraft des Frie⸗ 
getaͤhner Bezeugung vor 
ſſen; und unſern Donaui⸗ 
wartze See zugehen: Aber 


gen / daß ihnen gelieben wolle / aus E hriſtlicher Gewogenheit / mit ung beid 
ſammenzuſpannen / und nechſt Goͤttlicher Huͤlffe / fo viel ale muͤglich if 
Eure Sultanifche Hohelt zu gebrauchen, Maſſen wir auch an den Szach 
= Perfien, fehreiben wollen, daß er/alsein angräugender Nachtbar / euch 
komme / und das von euch ihm geſchehene Ungleich raͤche; damit ihr eı 
werden / von eurem Vornehmen abzuftehen / und mit ung beiden Sroffen 
Brüderficher Freundſchaft und gutem Verſtand zu lebens weiches wir 


verlangen, 


„ Bie wenig aber der Tuͤrckiſche Sul- 
an nach folchen Draͤuungen gefrager / 
fondern vielmehr feinen Krieg fortge, 
feßet Habe wider dag Königreich Poh⸗ 
len, wird aus folgendem erhellen 

Den Bil. Das ernſtliche und beſtaͤndige An⸗ 














Ungern halten der Hungriſchen und Böhme, 
Buade an⸗ ſchen Proteftanten bewegte endlich ſei⸗ 
gebohten. gie Keyſerliche Majeſtaͤt ihr Anſuchen 
gnaͤdigſt su bewilligen / nehmlich / daß 
fie ihre alte Privilegien wieder ſolten 
genieſſen und ihnen dabey vergönnet 
feyn / einige neue Kirchen gu bauen) 
aber die jenigen/fo fie den Roͤmiſch Ea⸗ 
tholifchen hetten abgenommen / denfel. 
ben eingeraͤumet laſſen. Auch folten 
bie bereits Gefluͤchtete gnaͤdig wieder 
aufgenommen werden / ſo ſie wuͤrden 
Pardon erſuchen. Die junge Kenferfi- 


en Groſſen Herren zus 


Mit Krieg aufden Hals 
WIE) moͤget gezwungen 


hoͤchlich wuͤnſchen und 


truͤbniß ihrer Majeſt ͤten 
ligkeit / und ward bey den 
auf dem neuen M 
ben: Man ſchrie 
allzugroſſen Sor 
Umgang der Fra 
aum war der 
ſandte an der Ottom 
angelanget / als man ver 
Tuͤrcken ihre Gra nehau 
gend Ungern und Boͤh 
‚relten Vorraht und G 
fahen ; welches affeg d 
nicht ohne Urſach / bede 
ſolches von einigen hei 
tungen der Frantzoſen 
das Waradiniſche Geb 
der Tuͤrckiſchen 9: 
unterworffen; doch 


apucinern Feyfe 


ge und ungeſchickten 
Sransöfifche Ge, 


nahm / daß die 


uarnıfonen per, 
an bey vielen / 
nefen gab / daß 
mlichen Anſtif⸗ 


iet war allbereit 
rwuͤſtung dapffer 
als ſie mit einer ge⸗ 
ngener Landſaſſen 


che Princeßin entwich / mit groſſer Der wiſſen Anjahl gefa 
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va, 2867 2. und Vieh meinten durchzugehen / ward fange fehr fremd und unwiſſend an 167 2. 
wa. m ihnen folche Beute durch einige aus ſtellte / darnach aber alleg fuchte su be —_— 
“ denen nahbey gelegenen Guarnifonen fchönen/und dem Werck eine Farbe an⸗ “ 
zuſammen geruͤckte Croaten , nicht al zuſtreichen. Doch brachte ſolches fo viel 
fein entnommen / fondern fie auch ders | Hinderung in den Heyrahts - handel 
maſſen gefchlagen/ daß der meiſte Teihl zwiſchen dem Hertzogen von Jorck und Heyraht 
einbülfete. Unter Griechiſch Weiſ | der Princefin von Inſpruͤck / dafs der Kun ner. 
fenburg verfamfete fich wicder ein Ritter Bernhard Guakconi, als er dar, zogen von 
fehr ſtarckes Läger der Tuͤrcken; wes, in weiter nichts zu fördern fahe/ die ber pen 
wegen feine Keyferl, Majeſt. die Trups | Handlung abbrach/ und nad) Haug «Hin von 
pen/ fo Befehl Hatten in Nieder⸗ kehrte. Wie dan gleichfals der Sram — 
Teutſchland zugehen / noch in etwas tzoͤſiſche Gefandte Gremonville mit Her. 
muſte zurück haften / und marfchirten | Neife-gedancken umgieng / als er am 
| nur 6000 Mann Hinuntermwerts / bis | Kenferlichen Hof wenig Gehör fand. 
die neue Werbungen / fo bereit meift | Indem num der König von Frank⸗ 
vollzogen waren / würden gemuſtert reich fich annoch zu Charleroy aufhief. 
ſeyn. Gleichfals hörte man von etlich | te/ fandte er das Säger unterm Mar 
taufend Tuͤrcken / fo allbereit waren im ſchalck de Turenne vorab / welches als 
Aufzug unterm Bafla von Boflina nach | eg einige Derter im Luyckerland in 
Polen gewefen / daß ſie nad) den Um | Befagung nahm / rückte unterdeffen 
grifchen Graͤntzen wieder zuruͤck gekom⸗ der Graf Chamilly mitden Regimen⸗ 
men: Worauf der General Spankauw | tern von Elfaß, Languedocg,Royale Graf 
eine Brücke über die Teyfa lieg fchla | Dragonern / und der Xeuiterey von Jo- Krane? 
gen/ in Meinung mit 10000 Man |jeufe, de Tury,Gailion, S.Loup, Rou- Matpt- 
den Tuͤrcken das Haupt zubieten: fie |ville und einigen andern! vor Ma⸗ 
aber merckten folches / und retirirten. ſeyck / welches fieden 15 May berenne, 
Und fchiene/ daß fie Hiermit nichts am ten / und anffunds aufforderten / mit 
ders vorhatten/ als den Keyſer und [denen gu parlementiren die darinnen 
Pohlen / durch ihre gewöhnliche Streits | fich bald mercken lieſſen: doch indem fie 
che / in einem blinden Allarm zu Halten/ | nicht wolten in alles gleich einwilligen / 
und den einen vergeblich in die Arma- | ward alsbald Bereitſchaft gemacht/ ge⸗ 
tur zubringen /dem andern aber unver, | gen die Statt Ernſt zu gebrauchen. In 
ſehens auf den Leib zu fallen, Indeſſen kurtzem Ing eine Batterey zu vier Stuͤk⸗ 
hoͤrte man mit Verwunderung / daß ken Geſchuͤtz fertig / und die Faſcinen 
| Furſt der Fuͤrſt Aballi war Romifch-Sathor| anden Gräben: fich aber mit Mach, 
— liſch geworden / welcher doch kurtz zuvor ung der Laufgraͤben nicht aufzuhalten / 
mifch.gn, fchten fo eifferig proteſtantiſch gewe⸗ ſtellte man einen guten Teihl Solda⸗ 
| Holt. ſen zu ſeyn. ten hinter die Hecken und altes Ge⸗ 
| Aber mit mehrer Beſtuͤrtzung vers! mäur /fo dicht unter den Wällen lag. 
nahm der Hof die Zeitung des Engli⸗ Des Nachmittags im zwey Uhr ber 
fchen Sriedenbruchs : Wiewohl Lord) fand fich alles in politur, und begunte 
Sunderland in dieſer Sache fich an⸗ das Frangöfifche "1 u — 
i m 
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72) 1693, Muht noch nicht fo gar entfallen / dag | fchlittete / von allem beraubte / und auf 187 2. 
Peg ſie geſcheuet / der Gewalt absumarten / | des Koͤnigs diferetion gefangennahm- — 
= Tunis. Sperfonersagt / daß fie fich gleich zur Dergeffalt fahe man an dem erften 
fchändtichen Ubergab folten gerefolvi- | Plag sine Probe der Srangofifchen 
rer haben, Darum fand der König | Treue nnd Großmuͤhtigkeit in dem 


ern nötig / Battereien aufjuwerffen und | man fichnicht fchämte / das Wort und 
* Stuͤcke zu plangen : Worauf nach Syand-zeichnung feiner aller Chriſtlich⸗ 
n Wird fehneller Berfertigung mit groffer Furi | fen Majeftat ſo fchandlich zu fchan, 


eg in und aus der Statt gefchoffen ward, | den: Aus dem eiteln Vorwand / daß 
Als aber endlich die darinnen fich zu | man dem Könige folchen Hohn ange— A 
fchwach und einem fo ſtarcken Säger / | tahn / und feinem Nahmen / Ehre und 1 
Das der König felbft commandirte,und | Gegenwart geweigert / die Statt ane 9 
aus der beſten Bluͤt des Adels beſtund | Funds ohne Stooß und Schlag zu uͤ⸗ | 
ungewachfen befand/ auch feinen Ent: | bergeben / und alfo feiner Majeſtaͤt zu 
h fat zu erwarten hatte / befchfoffen fie | Trug und Verdruß es hette Taflen il 
Inig: des andern Tageg / die Statt zu über, |sur Stuͤckpflantzung kommen. Als ii 
fisffern / welches allein auf Des Koͤ⸗ darauf der Gouverneur mit feiner Fa- j 
Gitt ſich nigs difcretion geſchahe / und Die | milie ‚und beffer Habe zu Schiff nach IN 
le Behaltung Seibs und Guts. | Reinberg zugehen gedachte / warder | 
Acony Doch hielt man auch diefe fehlechte | durch die Srangofen verhindert / wels 
Be Conditionen nicht. Dan als die Frans | che das Canon auf das Schif löfeten / “9 
unterhaf, tzen kurtz darauf darein zogen / unter⸗ und eine Frau mitten von einander Hl 
* "engen fie ſich / zuwider dem Koͤnigli⸗ſchoſſen / daß der Goubernant ſich ger | 
chen Wort und Handszeichnung/unter | zwungen befand / ans Sand zu treten / i | 
die Holländifche Soldaten / ſo in ihrer und ſich der undilcreten difcretion der 
Ordnung ſtunden / zu fchieffen / derge⸗ Frangen zu übergeben, Diefe Erobe⸗ 
ſtalt / daß einige todt blieben / einige | rung koſtete die Frangofen eine gute 
verwundet warden, Begaben fich auch! Anzahl gemeiner Fußfnechte: Und 
gleich aufs plündern / und beraubten | blieb der Capitain Sr..de Baune, Mon- 
fie big aufs Hemd zu / welches ſelbſt Keur.de Valeins ‚und der Ritter. d’Ar- 
auch einigen ward ausgesogen / und | quien, welcher) dicht beym Koͤnige ſte⸗ 
fchlugen fie mie ihren bloflen Degen | hend / durdpeine Canon- Kugel todt 
braunund blau: Ihre Dfficirer/ die | gefchoffen ward: Der Graaf Gracy 
E fich in einem gewiffen Hauß beyfam- |Srs. de St.Hilaire,Remie, de Voifin; de 
men fanden/kunten folches nicht langer | Chenne und andere} trugen fchmeere 
vertragen / begaben fich dahin zu ver, | Wunden davon / daran cin und ander 
fuchen/ wo es müglich / daß fie möchten | nachderhand gefforben- 
| diefem treufofen und verrähterifchen | Nachdem die Fransofen in Orfoy 
| Muhtwillen abwehren; Nichteten aber |den Herrn von Cajax zum Gouver- 
| fo wenig aus / dag fie felbft faum mit |neur gefaffen) und daſſelbe mit Beſatz⸗ 
dem Sehen davon famen. Hatten dabey | ung gnugfam verfehen/ atengen fie mit 
| noch daß Gluͤck / daß man fie mit. aus⸗ voller Macht weiter den Bhein herun⸗ 


Qq iij ters; 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LL 


te; 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447 F2 





BIarıı 
’ "4 


Schanplas des Krieges, 


167 2, ters der Koͤnig rückte vor — pagnie / bey dieſer Gelegenheit zum Ma- 16 72. 


berg / der Prins von Conde vor We 
ehr und der Marſchalck de Turenne C 


ste Eek⸗ 


fung pi, PO Buͤrich / welcher bereits den erſtend 


sit von 


an 300 


Jor gemacht ward / und machten die ren 
ompagnien ing geſamt nicht mehr 
Köpfe aus, Zehen Stück: 


Junii, durch einige feiner Truppen fob | hatten fie darinnen / welche nicht wohl 
Turenne 


besenner. ches berennen laſſen. Bemeldtes Buͤ⸗ zubrauchen waren / wegen 
rich iſt eine kleine Veſtung recht gegen Raͤder ſo ſich zum teihl fo ſchlecht bes 
Schuͤſſe aus, 


ſſen zwoͤlf / die 
legen / darzwiſchen das Land einiger, uͤbrige acht / ſechs / und weniger Pfunde; 


arzu waren feine bequeme Kugeln 


der Statt Weſel uͤber / ungefehr zwey | fanden/ daß ſie nicht drey 
Mufquettenfchüffe vom Rhein abge | Halten kunten; zwey fcho 


maflen moraſtig iſt; es hat fünf wohl, | } 
geordnete Bollwercke /als dag Reis⸗ verhanden / alfo daß 


! die zwoͤlfpfundige ar 
Galgenz Wolfshoͤhlen⸗ und FJafz| Stücke, (fo doch dag fehlccht 
g 


meiſte ausrichten 
ſauiſche oder Örangien-Holwerch, folten) mit Kuglen von acht Pfundeny 


Am Feld-tohr iſt es mit einem halben | die übrige mit drey und vierpfundigen 
Mond/ und am Rhein-tohr mir einem geladen und alfo mit Heu und Stroh 
Hornwerck verſehen; zwiſchen dem ůmwickelt / zum Gebrauch muffen lich, 
Wolfs hoͤhlen und Muͤhlen Bollwert tig gemacht werden. Und weil die Stüf, 
liegt ein Ravelin, als auch zwiſchen raͤder im handt hieren bald lam warden / 
dem Rhein⸗ und Naſſauiſchen-Boll⸗ muſte man die Stuͤcke mit Baͤumen / 
werck / wohl eingerichtet / doch nach der ſo gut man kunte / unterſtuͤtzen / hernach 
Gelegenheit des Orts ein wenig zu erſt Schießloͤcher in die Bollwercke 
groß / war auch nun bey fegigen Frie⸗ machen dieſe krancke Stuͤcke hatten 
dens zeiten ſehr verfallen / darneben mit nur einen erfahrnen Conſtabler / die uͤ⸗ 
Geſchuͤtz und gnugſamer Mannſchaft brige erwehlte man in Eil aus den 
nicht zum beſten verfehen : Darin fa, Mufguetirern / welche / ob fie hierin 
gen sur Beſatzung / unter dem Gou- | war ungeuͤbt / doch unterweilen mit 
verneur, Herrn Otto Rooda vor He⸗ | ihrem krummen ſchieſſen manchem 
keren / der Herr von Peckendam / und | Srangöfifchen Edelman / der ihnen su 
die Capitainen Dom̃bar / Walregt/ nahe unter das Geſchuͤtz kam / eine Ku— 
und Heynk / welchen legten mit einig | gelaufen Leib jugen / daß er deg Auf, 
gecommandirtem Volck man aus ſtehens vergaß ,swungen auch ihre Ber 
Weſel dahin geſandt hatte / dabey noch laͤgerer noch ſelbigen Tag ihre Laͤger⸗ 
die unvollkommene Compagnie des | selten zweymahl zu verändern wie⸗ 
Herrn von Gent, ſo in 20 Mann be⸗ wohl fie unterdeſſen ſtarck und eiferig 
ſtunde / kurtz vor der Belaͤgerung kam / in Aufwerffung der Laufgraben fort, 
die bey Abweſenheit des Hauptmans fuhren / auch ſich zu ihrer Decke des 
von feinem Leutenant Bruns gecom⸗ langen Korne gebrauchten / und führs 
mandiret warden, Auch befand fich | ten unter ſolcher Berbergung ihre Gras 
darinnen cin Truppen Reuter unter | ben fehr unbemerckt fort: Die Belaͤ⸗ 
dern Rittmeiſter / Schwansbel / deſ⸗ gerte darinnen feyrten gleichfals nicht / 


ſen Bruder / Corner derſelben Com⸗ nahmen alte Körbe und Faͤſſer / für. 


ten 


der veralteten 


verſehen. 
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rius. nn) 


Junius. 


In den Vereinigten Niederlanden. 
167 2. ten die mit Erden aus / und gebrauch⸗ dem Graben genaͤhert / und inte Macht 





127 


ten ſie fuͤr Schantzkoͤrbe / welche ihnen Faſcinen anbrachten / in Eil eine Bruſt⸗ 


aber unterweilen mehr Schaden als 
Nutzen brachten / indem die Splitter 
durch der Feinde Kugeln von den Fäf- 
fern ausfchlugen / und viel mehr bes 
fchädisten als die Kugeln felbft ; wie 
alfes andere / fo war auch dag Zeug. 
hauß uͤberaus ſchlecht beftellee / und 
funde man außer wenig unbrauchba- 


ren Rohren / ſchlecht oder fein Gewehr) 


ur 


es waren ſechzig Morgenſtern / und 30 
Handgranaten noch übrig / welche aber 
fo veraftet / daß niemand fie getranete 
anzuzuͤnden. 

Solcher ietzbeſchriebener ſchlechter 
Zuſt and von innen / und der Belaͤgerer 
uͤberfluͤßige Ausruͤſtung / brachten den 
Commandeur zum berahtſchlagen / der 
den 2 Junii, Abends zwiſchen ſieben und 
acht Uhren den Kriegsraht zuſammen 
ruffen / und biß su den Fendrichen zu ab⸗ 
fragen ließ / was ihr Raht were; welche 
alle einmuͤhtig beſchloſſen / für ihre Ep, 
re / Eyd / und Dienft des Batterfande 
den letzten Blutstropfen aufzuſetzen / 
und manhaftig ihre Poſten zu behaup⸗ 
ten ; in welchem Muht ſie der Com⸗ 
mandeur ſtaͤrckte / und befahl tedwedem 
wieder an ſeinen beſt imten Ort zu ge⸗ 
hen / und feine Poſt treulich wahrzu⸗ 
nehmen ; gebrauchten auch die Beläge: 
ver su betriegen einige Kriegsliſt / und 
lieſſen hin und her einige Stecken mit 
brennenden Lunten aufſtellen / auch die 
unterweilen ſchuͤtlen / dem Feind da 
mit einen Wahn zu machen / als ob 


man mit Mannſchaft uͤberfluͤßig ver, 





ſehen; Allein die Belaͤgerer ſchreckte 
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wehr/damft fie fuͤr dem Geſchuͤtz moͤch⸗ 
ten ſicher ſeyn / aufzuwerfen / und un⸗ 
ter der Feſtung eine Breſſe in den Ball 
su fchieflen / hatten auch mit groſſer 
Kuͤnheit / und Berachtung alles Bleys 
und Eyſens / das haͤufig von den De 
lägerten aus dem Canon und Mufaue, 
ten auf fie hagelte andem Muͤhl⸗boll⸗ 
werck mit unaufhörlichem Finwerfen 
der Reißbuͤſche / beynahe den halben 
Graben angefüllet / alſo daß man den 
Sturm alle Augenblick erwarten mır 
fe: Weswegen der Commandeur / 
nachdem er fahe/ daß feiner Mitgefellen 
Muht und Dapferfeit wenig Vorteihl 


1672, 


Junins 


ſchaffen funte / auch nicht rahtſam 


fand / ohne Mugen des Sandeg/ das 
Volck auf die Fleiſchbanck gu liefern, 
sum zweytenmahl den Kriegsraht ver» 
ſamlen ließ / und ihnen ihren und des 
Feindes Zuffand vor Augen flellete / 
und zu bedencken gab / weil man feinen 
Entfag zu hoffen / ob es nicht rahtſam 
tere / iemand an Turenne abzufertts 
gen / und fein Begehren vernehmen zu 
laffen ; welcher Vorſchlag von einigen / 
die dag Feuer noch näher ſehen wolten / 
zwar verworfen/ von den meiffen aber 
einffimmig gut gefunden ward: Dar 
auffandte man alfobald den Rittmei⸗ 
ſter Schwansbel/neben einem Trom⸗ 
petter hinauß / immittelſt deſſen erſuch⸗ 
te der Leutenant Brauns den Com⸗ 
mandeur / daß er mit einem Trum⸗ 
melſchlaͤger folgen moͤchte / mit Ver⸗ 
ſprechung / er wolte der Statt und 


‚Guarnifon beſtes aufs eifrigſte helffen 
das nicht ab / und muſten die darinnen beſorgen. Welches der Commandeur 
erfahren / daß fie mit ihren Laufwer⸗ auſſer wiſſen und Kundſchafft des 
ken den 2, Junii Morgends / bereits Kriegsrahts zuſtund / und noch dar⸗ 


uͤber 
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167 2. uͤber gemelten Leutenant durch eine 
andere Pforte in der ſtille hinaus ließ; 


Tur 


daraus dan diefer fehr fchädfiche Zu- 
fall erfolgte; daß der Marſchalck de 
Turenne aus diefen zwoen Befendun, 
gen der Statt groſſe Noht leichtlich 
su ermeflen Hatte; zu dein kam noch ein 
ander Unglück; nemlich.sween Sofda- 
ten/ die aus DBefelch einige Sturm- 
höfger einholen folten / lieffen an den 
Feind über /und entdeckten ihm der Be, 
laͤgerten fchlechten Zuſtand. Der 
Marſchalck alfo von allem vollfom, 
men unterrichtet / ließ den Comman, 
deur und den Einwohnern anfagen / 
falle fie unverzüglich die Feſtung wuͤr⸗ 
den übergeben / würde fein König ih» 
nen viel guͤnſtigere conditiones zuffe 
hen / als ſie begehren oder ſich einbilden 
moͤchten; wofern fie -aber ſich deſſen 
würden weigeren / ſey es der feſte 
Schluß / die Statt an allen Orten be, 
| ſtuͤrmen zu laſſen; die ſich dan leicht 
wurde beugen muͤſſen / und folte alsdan 
Feines geben verſchonet werden / fon, 
dern der Commandeur und die Fin, 
wohner ihres eignen Unglück Urſach 
und Schmieder feyn: Ließ fie darneben 
wiſſen / er hette von ihrem fchlechten 
Zuffand genugfame Kundfchaffe ein, 
gezogen / und wuͤſte um alles fo vollfom- 
men / ale. ob er felbft darin gemefen 
wäre: Und folten fie es mit ihren hoͤl⸗ 
tzernen Steflein und brennenden Sun. 
sen nicht ausrichten. Welche Bedro, 
hungẽ auch nicht eitel waren / ſintemahl 
er den Samſtag vor dem Pfingſt-feſt/ 
als den 4 Junii, zum Anfall beſtimte 
und an vier örtern Anſtalt machte / 
auch dag Canon zu ſechs biß vierund, 
zwantzig Pfund ſchieſſend pflantzen ließ 
Anter deſſen Loͤſung der Sturm durch 


ter fort zu 


Schauplatʒ des Krieges 


vier Kegimenter zugleich ſolte angefan⸗672 
gen werden / deren zwey man von des 
Konigs Leib · guarde und zwey vom rien 
Piedemontifchen ausgeleſen hatte / und | 
denen noch 600 Mufquetirer aug dem 
Caltelneauifchen / Turenn-und Artoi- 
[chen Regimentern beygefuͤget warden / 
und aus dem Kern des gangen Königs ' 
lichen Laͤgers beſtunden; denen noch 
000 Reuter folgen ſolten; darneben 
hatte er 2000 Gräber beſtellet / welche 
des Nachts die Batterey aufführen, 
und Die Pesdmente verfertigen fol 
ten, 

Als nun der Stattvogt und Kriege- 
raht des Marſchalcks Antwort über, 
legte/ waren fie gang ungleicher Stim— 
mung; etliche vermeinten / man folte 
einen Reigen mit dem Feind wagen J 
und ihn die erſte Hige laſſen ablauffen/ 
man fönte darnach doch noch gute con- 
ditiones bedingen / zumahl weil Elär, 
lich su fpüren/ daß der Feind eilete/ 
und ohne langes Aufhalten fuchte met, 
sehen / und man fich deg 
Turenne Antwort nach/ doch nicht an» 
ders als auf Gnade und Ungnade 
würde ergeben muͤſſen / und was ders 
gleichen Reden mehr waren ; nachdem 
aber vorgeftellet ward / daß die Anzahl 
der Buͤrger und Soldaten klein / die 
Wercke ſchwach und unvolkommen / 
der Bereitſchafften wenig / dag Ge⸗ 
Wen, lahm.) und der Vorraht klein / 
beſchloß man endlich / die euferffe Ger 
fahr nicht zu erwarten / zumahl des 
Turenne Worte noch fo weit anzuneh⸗ 
men ſchienen / daß man mit Sack und 
Pad nach Kriegs gebrauch folte aus, 
ätehen ; gaben deromegen die Statt 
uͤber / ſtunden Tuurennefein begehren in 
allem zu / uͤberlieferten die Stüffelzur — 

Reihn zübergeben, 
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"Inden Vereinigten Niederlanden. 129 


Rheinpfort infeine Hände / und ge | lımgeben / die gefangene Befehlhaber 1472, 
—— — würde vor Sonnen-auf, | vor ſich in des Commandanten Hauß — 
Janius gang doch nichts weiters unterneh, ruffẽ / welche bey ihrer Ankunft bald fa, 





men; funden fich aber weit betrogen; 
denn eg kaum des Freytags/denz Juni, 
zwey Uhr ſeyn mochte / ale die Fran- 
tzoſen fo ſtarck zur gemelten Pforten 
hinein trungen/daß fie die in der Statt 
wohl zweymahl an Macht und Man, 
fchafft übertraffen / darauf um neun 
Uhr der Graf de P’Orfon folgete; fo 
bald er darein gefommen / ließer das 


hen / wie viel die Glocke gefchlagenz;dan 
die Srangöfifche Officirer bewiefen / 
worum eg ihnen zutuhn were / in dem 
fie hurtig ihre Güter antaffeten / und 
teihls die Kiffen über Haupt nach ih» 
rer Gröffe oder Schwaͤre ſchaͤtz⸗ 
ten / teihle daraus nahmen was ih» 
nen anſtunde /und damit ihres Weges 
giengen / und durffte nicht einer den 





























| Guarnifon auf dem las vor der Munddagegen rühren ‚ein wenig dar, MW 

| Haupt wache verſamlen / rief die DOffici | nach fam der Graf de ’Orfon felbft | 

| rer zu fich/fagte ihnen an: Daß die Sol⸗ | hinein / und hörte der beraubten Kia | 
datenihre Waffen und Fahnen in au- ge zwar an / die fich befchweerten / daß 
ter Bewahrung alda niederlegen /und | man nicht mit ihnen nach dem Wort 
bis auf weitern Befelch in der Statt | des Marſchalks de Turenne handelte; 
ungehindert hin und her wandten | erhielten aber zur Antwort: Daß bes 
möchten ; und folteein jeder ſich huͤten ſagter Marſchalck ein Oapferer IM 
feine Packaſche in der Bürger Haͤuſer Fuͤrſt were / der an feiner Treue —— 
zu verſtecken / weil man bald durchof: | und Glauben nichts ſolte erman⸗ —9— 
fentlichen Drummelſchlag ausruf, | gelnlaffen / dieſes aber muͤſte vor Ni 
fen würde / daß teder Einwohner bey dieſe Zeit alſo feyn / und folten | 

| Leibes ſtraffe / was er voneinigen Of |noch über folches / vermög feines —4 
ficirern oder Soldaten in Bewahrung Befelchs / ſich allzumahl alda als 1 
hätte/ hervor bringen foltes weswegen | Ariegs - Gefangene gearreſtiret 


er. einem ieden richte / das feinige bey | wiſſen; darmit er weggienge/ und die 9— 

ſich gu nehmen: weil aber viel Offict, | Kammer mit zwo Schildwachten bes | 

rer mehr Packaſche hatten / als fie tra, ſetzte / und fie ſtreng gu bewahren bes 4 
| gen / oder alda jemanden anvertrauen fahl. Unterdeffen. ließ er die Fahnen 1 
| kunten / gaber ihnen den Vorſchlag / in beflere Derwahrung bringen / denen it 


| fie folten folche in des Commandan, | Soldaten alles bis aufden Degen/ ja 
ten Hauß (quans weiſe im mehrer Be | das Wehrgeheng su/ und den Reutern 


wahrung willen) sufammen bringen, 
Alſo brachten fie felbigen Tag mit 
Hofnung und Furcht) Betrübnig und 


ihre Pferde und Ruͤſtung / famt aller 
ihrer Packaſche abnehmen daß feiner 
mehr davon brachte / ale was er an 













Froͤligkeit / nach dem ein ieder gearter | hatte; darauf wurden fie aufeinenraus 

war/ hin; des andern Tage aber / als | men Plan / ſo hinter des Commandarı ⸗ 

den Pfinafter-abend / welches der 4 ten Hauß Itegt / und ale eingemeiner a 
Junii war / fieß der Graf de ’Orfon, Bleichplatz gebrauchet wird / gejaget | üscı ge⸗ 
mit einerguten Anzahl feiner Officirer | die beſten und dapferften Kerle auß, WI 
{ IT Teihl. Kr geſuchet / 


— — — 







ar uropeon Books, Copyright © 2011 ProQuest 
d 


te 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447F2 


BITTE ZL — — — — — 


* Fee = 
— — —— 


arly European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


geſuchet / angemahnet / und gar. mit 
Schlaͤgen gezwungen unter den Koͤni⸗ 25 


ge Dienſt zu nehmen; die übrige ließ handele 
man unter dem freien Himmel ohne | Commen 
Eſſen und Trinefen etliche Tage und Bringen 


Nacht verweilen / wie die andern mit | die 


Gewalt / alfo ſie dureh Hunger und 1629. (e 


Schanplas des Krieges/ 


Ehen den 


felben Tag / Ale die von 


uͤrich auf iegbefagte weiſe übel miß⸗ 


warden / tractirte auch der 
adant von Weſel 


ben uͤm die Zeit / da Friderich 


Kummer zu zwingen wider ihr Vat— Heinrich / unſterbuͤcher Gedaͤchtniß / 


terland die Waffen zu fuͤhren; doch 
lieſſen fieihre Frauen / Freunde und 
mitleydendesdhrger nicht unerquicker, 
Maſſen die Herrn von Burich die ge, 
fangenen Dfficirer / (welche die Fran, 
gofen im Anfang / wie es ſchiene / auch 
nicht bekoͤſtigen wolten) mit einem 
Schincken /geräucherten Fleiſch und 
anderm / famt einer guten Flafchen 
Wein verforgten. Endlich wurden al 
le Soldaten zu Roß und Fuß / bie 


lau einfiel) 


und trefli 


die Statt Hertzogenbuſch befd erte 
und Graf Henrich von dem Bere 
mit einem mächtigen Säger indie Ve⸗ 
nel) durch den Herrn von Diez 
den in einer Nacht uberrumpelt und 
eingenommen ward ; und hieft man 
| ſie zur felbigen Zeit für eine fehr ſtarcke 
| che Veſtung; die aber hernach 
mit mehr Auſſenwercken verſtaͤrcket / 
und lange Zeit für unuͤberwindba 
(hasst ward; Und iſt bemeldte Spare !genbrit 





167% 
Janis, 
Weſel 
Mit dem belãgert· 
von Conde, wegen Ubergab 


fer ſtarcken Statt ; welche Anno 


r ge⸗ Seine@es | 


auf wenige / in die Kirche gefangen ge⸗ | ein Schloß des Tiederländifchen Gap tn | 


feget / derem etliche mit Liſt durchfa, 


Dritlerweile murreten die Dfficirer 
nicht wenig fiber den Commandanten/ 
daß er bey Uberlieferung der Schlüf: 
felaufdte Unterseichnung der Capitu- 
lation nicht ernſtlicher gedrungen/ meh 
ches als er hernachmals bey dem Ma- 
reſchalck aus zu wircken erachtete / fun, 
de er ihn mie noͤhtigern Sachen bela, 
den / daß er nicht Zeit nahm / hierauf 
gu dencken; wie er dan furg hernach 
von Burich abjog. Der Comman 
dant zwar berichtete / daß Turenne die 


tens am & 
men / andere gerantzioniret warden. | fie dieſem 


ſtatt im ihre 


hein billig zu nennen / dan 
n Staat ſehr nahe lieget. Ge⸗ 
genwertig iſt ſie umgeben und verſtaͤr⸗ 
ket mit folgenden Bollwercken und 
Waͤllen: als dem Fiſch Bollwerck 
dem Steinwege, einer wacfern Bor 
Vaͤſte und Wille einge, 
sogen / und mic nohtwendigen Boll, 
wercken verfehen ; 
feinerne Bollwercke / und denen dag 
Bruynſiſche / Diedens oder Oran⸗ 

—— das Balgen- 

ech / oder vielmehr de 

Halbe Mond —— 


denen folgen zwey 


I zu verffärcfung der 


Capitulation alfobald unterzeichnet Deemfen-Pfort » dag Loy⸗Boll⸗ 


hette / ſie waͤre aber durch einige boͤßar⸗ 


werck / Löwen-Bollwerck und ei⸗ 


tige Frantzoſen hinterhalten und vers ne weite Bedeckung effun: 
tufcher worden, Ob aber dag auf-|nach den R erahnen 
weiſen diefer Unterzeichnung was | fcharfen S 
würde bey der Sache getahn / und fie Bollwer 
beſſer oder ſchlimmer gemacht Haben / mit 
—* iſt mit weniger Verſicherung zu 
reden, 


—* gelegen / mit einer 
piße/ [0 gegen dag 8,9 
ck hinlaͤuft / und —— 


zwey Bollwercken verſehen iſt; 





und das Rhein⸗oder Bloſterpfort. 


Boll⸗ 





— — — — 


—— — — 
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2673, Bollwerck. Bon denen Pforten die 


nn 
Junins, 


In den vereinigten Niederlanden. 151 
meiſt zerfallen / viel gantz verfaulet / al⸗ 





zwiſchen dieſen Bollwerken durchlauf⸗ n 
fen / komt erjt die Steinpforte / welche fen die Raͤder in ficken gingen. Glei⸗ 
doppelt muß gerechnet werden / eine an | chermaſſen ließ der Commillarius Kocx 
der Statt und innerſten Seite/ fo | die Kugeln fehr unordentfich zufuͤh—⸗ 


fo daß von etlichennach 8/8/1 0 Schuͤſ⸗ 


man die innere Steinpforte nennen 
möchte/ die andere an der Landſeiten / 
das Auffer- Steintohr genant / und 
mit einem Ravelin oder halben Mond 


verſtaͤrcket; darauf folgt dag Fles⸗ 


kestohr; dan das Bruyniſche / mit 
einem Ravelin verfehen ; dan das 
Deemfe-Tohr] gleich dem vorigen 
verftärcker ; Weiter die Creutz pfor⸗ 
te / fo aufs Aöwen-bollwerch hin 
aus geher / welches mit zwey Auflen- 
tohren durchbohret tft / als dem Loͤwen⸗ 
und dem eufferffen Ereus-tohr/fo nach 
dem Rhein zu Tieget ; Endlich die 
Alofker oder Rheinpforte / ſo gleich 
allen andern mit Ravelinen wohl verſe⸗ 
den iſt. Doch war dag meiffe Teihl 
Der Erdwercke dergeffalt verfallen’ und 
in fo ſchlechtem Zuſtand / daß die Bruff; 
wehre kaum den dritten Teihl einer 





ren / welche von unterfchtedlicher Groß 
fe/ fo wie fie confus untereinander [a 
gen Jin Koͤrben nach der Veſtung ac 
bracht warden. Und weil darreben au 
fleinen Koͤrben / auf die Bruſtwehren 
zu gebrauchen / groffer Mangel war / 
hat bemeldter Kokx dieſelbe / um für 
ſich oder quangweife vor die Staten 
was wohlfeifer zu. befommen / wohl 3 
Uhr vonder Statt in einem Dorf su 
machen beftellet / die auch erff am drit⸗ 
ten Tage der Delagerung/ da man be 
reits im Accord ſtunde / langſam gnug 
ankamen / und allein fuͤr die Frantzoſen 
gemacht ſchienen. Als nun die Statt 
durch einen von Meurs geſandten 


Trompetter gewarnet ward / daß ſie 


die erſte am Reyen ſeyn / und es ihr am 
erſten Junii gewiß gelten ſolte / gieng als 
les an ein ſacken und packen / laden und 


Mannes Hoͤhe erreichten; bis auf den abſenden auf Schiffen von allerhand 


Tag / da die Statt ſich berennet befand/ 


Hausraht / Frauen / Kindern) und flo, 


und man mit Macht ang arbeiten fiel | he was flichen kunte und mochte / daß 
daß in kurtzer Zeit die Wercke ein an⸗ es nicht auszuſprechen war; weil aber 


der Anſehen bekamen. 


fo lang fuͤrm Regen und Schneeun—⸗ 
bedeckt ſtehen laſſen / als ob ſie nimmer⸗ 
mehr gebraucht werden ſolten. 


| In gleicher 
Verwarloſung befand fich das Ge, 
ſchuͤtz mit feinen Futtern / welche man 





Man 


die Frangofen den Rhein untenwerte 
ſchon zu wett befeger / muffen fie bald 
wieder umkehren : Nicht mit gerin⸗ 
germ Schrecken famen ander andern 
Seiten der Statt flüchten die uͤmlie⸗ 
genden Dorfleute /nachdem drey Tage 


brachte zwar diefe baufaͤllige Zuruͤſtung | vor der Belaͤgerung ungefehr 6006 
auf die Mälle / und ſetzte auf ieder Reuter fich bey dem Stättfein Rin⸗ 


ern enge Stuͤcke / ei⸗ 
nes zwolf / das ander acht Pfund ſchieſ⸗ 
ſend / ohne die Eyſerne / die an ah 
ſchiedlichen Dertern gepflantzet war⸗ 
den. Die Stuͤckfutter aber waren 
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niedergefchlagen. 


gelberg / zwey Uhr von Weſel / hatten 
ig j4 RAR, 
Sachen giengen Ihro Hodimos, Ge⸗ 
—— die Herrn Ailya und 
Strick , mit einem Statiſchen Jacht⸗ 
Reh "chf 
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1672. ſchiff hinunter nach Rees/ nachdem 
IT ſie vorhero einige neue Auſſenwercke 
Die Se. derfertigen/ und unterfchiedliche Sol⸗ 
tirtereifen DAEEN-hütten auffchlagen laffen, Ihr 
nach Rees abfcheiden wolte dem Tommendanten 
Johan von Santen gang nicht ge 
fallen/welcher auch, dem Bericht nach/ 

ihnen ſolches Flar unter die Augen foll 
geſaget / und darbeneben fich zum hoͤch 

ſten beflagt haben daß die Statt an 

vielen Dingen / fonderlich aber an 

ni gnugſamer Beſatzung / allzu groffen 
DB Gebrech hette; und unerachter man 
Bei ihm fchon lang hierin an die Hand zu 
Bi | gehen verſprochen / fo wäre eg doch bis 
hieher nachgeblieben / und was er der; 
gleichen mehr einzuwenden wuſte. Was 
aber hiervon zu halten/ und ob folche 
—9 Klagen warhaft / oder vorgegebene 
Bi Reden geweſen / laſſen wir dahin geſtel⸗ 
Be let ſeyn: Fin ieder unparthenifcher 
Pl Sefer wird ſelbſt ein weiſes Urteil von 
ma fetner/ des Commandanten ſchuldigen 
Pflicht / in Behauptung ſolches ver, 


und ob folcher feine Ehre und Wohl⸗ 
fahrt des Stats nicht beſſer in Obacht 
nehmen ſollen / zu faͤllen wiſſen 
wir dan in nachfolgendem Bericht wer⸗ 
den erteihlen was maffen bemeldter 


offenbahres Urteihf/ von dem hoben | 
Kriegsraht feines Amts entſetzet / 


Schwert übers Haupt gejogen, 

Den erſten Juni, des Mitwocheng 
um fieben Uhr / begunten fich dieerffen 
Feindlichen Truppen an unterfchtebfts 
chen Dertern fehen zu laſſen / und der 
Statt zu nahen) worauf bald ein Auf, 
ruhr unter einigen Furchtfamen und 
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| | Schauplatz des Krieges/ 


ſtaͤrckten und verbollwerckten Platzes / von einander / alſo 


Mann wohl ein Glied yon ao Dann 
durchgehen kunte 
wie | wohl die Spigen/ale Auſſenwerck faft 

gang bloß liegen / 


nen Mann reichlich acht nöhtta war⸗ 
Commandant den 20 Septembr. durch | indem man einen —* — 


ten wollen gegen 


ſei⸗ der es bey einig wenigen Anfaͤllen ni 
ner Guͤter beraubet / und leiden muͤſ⸗ ſollen bewenden laſſen. a * 


ſen / daß der Scharfrichter ihm das Untergang des 





untern andern cine groſſe Boßheit augrı 6 72. 
brach. Das Volck vottete ſich zufam⸗D 
men / vornemlich die Weiber und biu. 
machten ein Getuͤmmel / Murren und 
Geſchrey. Unterdeß brachte man / ſo 
viel muͤglich das Geſchuͤt in Ord— 
nung / und ließ ſolches auf die anna⸗ 
hende Frantzoſen luſtig donnern / daß 
mit vielen einen kurtzen proces machte / 
maſſen die Frantzoſen ihren Verluſt 
ſelbſt auf 4000 Dann nachmahls ver» 
größere haben: und daß fie fehr viel 
Sequetfchte befommen/ war leichtlich 
daher abzunehmen / weilman / nach uͤ⸗ 
bergab der Statt/ die Matan. kirche / ne⸗ 
ben noch andern Spittalen gleich bes 
ſetzet / und mit verwundeten angefuͤllet 
befand / darunter mit zu rechnen / die 
vor Burich das thrige davon getragen. 
Die Beſatzung in der Statt We⸗ 
ſel und ihren Auſſenwercken war ſo 
ſchlecht / daß das Galgen⸗ Hornwerck 
kaum kunte verſehen werden/und ſtun⸗ 
ben die Soldaten faſt eine Plecke lang | 
daß. zwiſchen zwey 


/ und muſten fo 
daß dergeſtalt für eis 


Sturm hätte abwar- 
einen ſolchen Feind / 


tit Sonnen 
Mitwochens / hieit 


auch das donnern der Stück; auf / und | 
gab der Mond 


ternacht / wiewohl gar dunckel / einen 
Schein von ich. 


bis ungefehr im Mit, 


As den folgenden Donnerfiag 


faum die Morgenröhte anbrach / und 
die Conſtabeler ein wenig den Feind 






im 
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1672.1 e haben kunten / lieſſen ſie das das Kriegs volck am wenigſten befand’ ı 672, 
= Eh dapffer auf denfelben bis weiln ſlogen ſie was niedriger; und 

* * hoͤren: denen aber der Feind auch nicht muflen Die zu nah gelegene Gezelten 

mit einer Muſquett antwortete / ſon⸗ das ihrige dapffer mit fühlen / welche 

dern arbeitete fFarcf in der Erden / und doch bey Tage wenig oder nicht / des 

brauchte feinen Fleiß mir Yufwerfung Nachts aber/ wan das ſchieſſen auf 

der Schangen und Battereyen; als hoͤrete von ihren. Einwohnern befu 

aber die Sonne durchhrach / ſahe man | her und gebrauchet warden/ und kunte 

rundim die Statt eine Menge Zeiten] der Schade mit einigen Ziegeln/ Dun 

auch viel Ammonition und Packafche- nen/ Brettern und Segeltuͤchern leicht 

wagen im Laͤger ankommen; ſie drun⸗ wieder verbeſſert werden. Mit der 

gen auf die Statt immer näher log / Sonnenuntergang | mag man wohl 

und führten die Stücke herbey / doch | fagen / gieng aud) der Statt Ruhm 

meiffenteihle ander Oſt und Nord» | und Ehre unter welches kam durch 

feiten der Statt / weil es ander Mit | Verwahrloſung einer Schang/ die zu 

tage» und Abend-feite) dader Rhein | Befchirmung der Stattander Rhein, 

laͤngſt hinfleuſt / ihnen zu eng fiel ; wo⸗ | feite/ ein wenig herunterwerts an ei⸗ 

ſelbſt auch einige Haͤuslein / meiſt Her, nem kleinen Fluß / die Lippe genant / 

bergen / ſt unden / die aus alten Schiffen vor einigen Jahren war aufgeworfen / 

aufgemachet / und artig sur Woh, | und vom Fluß die Lipperſchantz ge⸗ 

nung dienten / auch in unterſchie- nannt worden; dieſe hatte man bey 

dene Kammern und Feuer ⸗ſtaͤtte ver⸗ Friedenszeiten zwar fehr verfallen bey 

| teihfet und abgefchoflen / und mit aller | diefen gefährlichen Kriegsleufften aber 

Nohttuͤrfftigkeit / auchfelbf von Der | wiederum herrlich auffuͤhren und in If 

\ teen / wohl verfehen / zudem mit Eleinen | ihre Vaͤſtigkeit / iedoch nicht. gar, volle —4 

Gaͤrtlein umgeben waren / wiewohl kommen / bringen laſſen: Sie war an '# 

| darin und drauffen faum 150 Men, | vier Ecken mit wackern Bollwersfen 11 

fchen fich aufhalten kunten; Indem | verfehen/ und lag recht viersefigt , auf | 

aber ſolche Hütten oder Schifshäufer | der einen. Ecke ſtunden zwey Stuͤkke / il) | 

dem Feind fehr zur Wehre dienen fön, | an der Mordfeiteaber/gegen den Rhein —4 

nen / legte man fiedenfelbigen Tag in zu / war fie noch zur Zeit mit Palliſſa⸗ J 

die Aſchen / und hinderte ihn in ſeinem den und Sturmſpihtzen uͤbel verſehen / —4 

annaͤhern. Unterſchiediiche andere | und zum teihl unbedachtfam offen ger " 

| Haͤuſer aber / welche an der andern laſſen; in welche Schang bey Trier 

Seite der Statt / entweder von den | dengzeit eine Compagnie alle 24 Uhr 

DBelägerten su fern ab oder: zu nahe | aus der Statt gecommandirer ward / 

am Feinde lagen / und daher wenig |felbige su bewahren dieſer Zeit aber las 

Schaden tuhn konten / verfchonte man | gen zwey Compagnien / fo mie fie die 

zwar mit dem Feur / lief fie aber / wo, | Ordnung getroffen/ dar innen / als Ca⸗ 

fern das Canon dahin langte / nicht pitain Wanroy und Keppel , welche 

unangetaffet/fondern fchickte bisweilen |mit ihren vollen Eompagnten dahin 

eine Kugel durchs Tach; da ſich aber waren geordnet / u —— 

| | —— ii ein 





Junius, 
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1267 2. eine Helffte mit ihren zwoen Effen / und ns 
a aherte was lan | 
a Be ek nn \ 
| ww andere na em or⸗ nes Frantzoſen ver ihe / ſo Junius, 1 
—* Hohn erg Beſchirmung N were as Prem 
| | i olck / griff ihn beym Leib / 
aa organ D 
Zen uͤckfutter / kein | an die Hecke / darmit die S 
ſchieſſen mochte vertragen / auch die faſſet ——— 
| Stürfe durch den vichjärigen Degen Bu ßWunter volte/ zumahl weit 
'E veraltet und verroſtet waren / lag es laden un * Win nn 
# | d Gturm-fpigen: di 
‚ —— —* —* ——— Bee nun 
J | ; deßhe e Harcker | merfte/ daß es nicht kl 
J aus Weſel gedonnert ward / je weniger Feinde mi et 
u lieſſen fich diefe mercken / ſondern gaf⸗dteer ſich di a m 
nl. | 4 kroch durch dte Hecke 
1 ten und fahen zu / welches dem Feind und lief —* el 
feinen fleinen Muhr machte) der 5* nach er Statt; dadurch die | 
Schang unerfchrocfener zunähern: j — — —— | 
| ; Ja | heit erhielten/ohneeiniae We 
KK u en | 
nunnd | die Hauptwacht mit einer auten Anı | 
sen Zuſtell ſahen / erkuͤhnten ſich / ihre zahl anzufallen; kaum —— 
ſchehen / als die darinnen unter Wan- 


ee um Srenheit ansufuchen: | 
IN oiten Dan einen Sprung wagen / zu, ray alfobald im Quarti | 
449% rtier 
a — * en ec ches ihnen auch gegeben Bert — | 
etten; doch die an Keppels Seit ’ Re 
mn ea nu 
er * Zuſtimmung des einem Corporal der Adelb 
bald er ſolches vernahm / nicht allein (anne ſen / der durch unbedacht, 
ic) zu fchar 
ihre Reſolutheit priefe / fondern ihnen | andern —— erh 
noch zum Nachjug Soo Mann / falls get ward, Unter diefem UberfalY gr 
Pe — mehr Ge⸗ x Sefkürmer kaum die Amahl * 
J— N, mochten / zu ordnete; | Beſtuͤrmten uͤbertraffen miewoßf 
a doch —— dieſe als Urheber den Bor | fichyon binden her) ehe 
I J Ka wir in man —* verſtaͤrkten / ſuchten untsrfehfedfiche 
| RBept sum Haubt | ihre Freyheit / und entſch | 
und Anführer, Als um Mitternacht | Geher/ Palli met. 
, | ternacht iſſaden und Sturm-fni 
alle dieſe Stuͤrmer fich in Bereitſchaft Ben hin le , rm · ſpi⸗ 
in Vereitſcha runter War 
—* erkuͤhnten ſich ihrer zwantzig tichdeWitt , der erſte —— 
—0 = = Seiten der verfallenen Spige/ es fchtene } fo eilete } daß er an * 
— ofen ig cn Banana auf an An a0 Pal ehe 
"El Te Du uzuſu⸗ fonften feinen Arm wag hefchätz | 
chen / einer derfelben fund ben Wegy auch mit — —— 
ben 
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Uns, 


1672, 
— — 
Junius. 


Schrecken 
and Auf⸗ 
ruhr in 
efel« 


"in den Vereinigten Niederlanden. 


tin erzehlend/ rote glüflich er noch dem | welches fange Jahr geruhet / wieder 
Tod si / ungeachtet er drey wachend machte / C dann fie die Stücke 
Kugeln durch feinen Arm befommen | Hurtig wuften auß zu beffern ) und das 


135 
ben Luͤgen in die Statt kam / weitleuf, | wo richt beyde / zum wenigſten eines / 1672, 


hätte / und weren die Übrige elendig 


uͤtedergemacht / und der Capitain vor 
feinen Augen todgeſchoſſen worden / 
der doch furg darauf friſch und gefund 
in Weſel / und hernach in Holland 
ankam, Alfo war diefer Schang Uber, 
gang das rechte Berderb der Statt, 





mit auf die Statt 7 und fonder 
lich auf das Joben- Bollwerck / fo 


‚am nechſten daran ſtund / donnerte / 
und einige Haͤuſer an den Daͤchern 


und Gipfeln beſchaͤdigte: Nahm fol 
ches den Bürgern den Muht dergeftalt 
weg / daßfehr wenigihr Gewehr wider 


Diefe Verwahrlofung fiel gang die Frangofen mehr gebrauchen mol, 
unvermuhtlich und fchfeunig vor zwi⸗ tens; deßwegen die meifte um den Mit, 
fchen Donnerstag und Freytag den 2 |tagihre Waffen allzu Hauß brachten / 
und 3 Junii des Nachts / ungefehr um | und ablegeten / mit diefen orten: 
halb zwey / dadurchdie Bürgerey vom | Sie wolten die Vaͤſte oder inne⸗ 
oberſten bis sum unterſten (welches re Wercke nun nicht länger be⸗ 
auch fein Wunder / weil ihr Heil und wahren noch beſchirmen / (wel⸗ 
Verderb hier am meiſten in der Waag ches bißhero maͤnlich genug geſchehen) 
hieng) ſich dergeſtalt beſt uͤrzt befand | Dem aber daran gelegẽ waͤre /koͤn⸗ 


daß ſie allen manhafften Muht ſinken 
ließ / ſonderlich da fie vernahmen / 
wie ſchelmhafftig eine ſolche ſtarceke 
Schantz und Vaͤſte uͤbergeben worden / 
und vorgemelten Fendrichs de Wit 
groſſes und luͤgenhafftes aufſchneiden / 
Daß er nemlich drey Kugeln em⸗ 
pfangen / Die Beſatzung todt ge⸗ 
ſchlagen/ und der Capitain vor 
feinen Augen niedergeſchoſſen 
worden / lauter Wind und Unwaͤhr⸗ 
heit gu ſeyn befinden / ſintemahl auf 
diefen Auffchneider nicht eing ein Rohr 
foßgebrandt worden / und bie Beſu⸗ 
tzung meift verfchonet blieb / wie bereits 


te es weiter tuhn: Dabey ihre Fraus 
en mit unaufhörlichem jammern fie fo 
beaͤngſtigt hielten / daß fie deren nicht 
fonten foß werden / fie flagten und 
fchrien / fie folten Doch fie und ihre 
unſchuldige KRinderlein bedenk⸗ 


Een / und die nicht ſo leichtſin⸗ 
nig dem Seind übergeben / weil 


man ihm doch nicht widerftehen 
koͤnte / auch einen Entſatz noch 
Huͤlfe zu hoffen were / deßhalben 
man, indem der Seind noch nicht 
31 ſehr verbittert / lieber Gnade 
ſuchen / als Das enferfte wagen / 
und des Verderbens abwarten 


gemeldet, Hierzu Fam noch / als die ſolte: Die aller durchdringlichfte Rede 
Dürgerey /undfonderlich die Frauen) | aber / damit fie ihre Männer mit vers 
Cdargu die Sofdaten- Weiber und Hu⸗ rückten] und auf ihren Sinn und‘ 
delgeſinde fich ſchlugen / ) ſahen / daß Meinung brachten / war das allzu⸗ 


der Feind auf den Wall der eingenom, 
menen Schange die Königliche Fahne 
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aufſteckte / und Die verdorbene Stiche) noch Soldaten I da fie Doc) * 
Ne | * 


leichtfertige uͤbergeben der Lipper⸗ 
er darinn noch Officirer 


— — — 


Junius. 
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167 2. koͤnt und darzu verpflichtet gewe⸗ ſehen; allein dieſer Haufe war ſchon zu 


Tan fer) ihrer Treue und Eyd hetten ſtaͤrck angewachſen / und deswegen 


nachgelebet / dergleichen Treuloſigkeit nichts als ein noch aͤrger Aufſtand zu Junius | 


die Weiber auf das gantze Guarniſon 
legten / und daß von ihm nichts bef 
ſers zu erwarten ſtuͤnde / und durch 
welches ihr verderben nur würde 
verſchlimmert werden, Bey wel 
chem Geſange die Soldaten Weiber 
ihre Stimme nicht allein wohl zuer, 
heben wuſten / fondern auch mit dem 
@ewald: Tackt dräueten ; allermaffen fie öffent, 
Yurıapr lich den Commendanten und hohe Of, 
ver 2Beis ſicirer anfielen / und ihnen zuverſtehen 
gaben) fals ihre Männer / da fie die 
Auſſenwercke zu behaupten zu ſchwach / 
die Binnen-werefe aber von den Buͤ⸗⸗ 
gern verlaffen Fünden/ folten uͤm den 
halß fommen/ und alfo diefe Statt 
und Guarnifon in folchen unvermeid- 
lichen Untergang gerahten / wolten fie 
ihnen allen die Hälfe brechen ; da zu 
dieſes Rappalien Volck bereits. fich 
hurtig anſtellte / einige ſich mit groffen 
langen Meſſern verſahen / andere mit 
Stricken / daran eine Schlinge / wel, 
che uͤm beſſer auf und zu susichen / fie 
mitSeiffen beſchmieret hatten / in Pet, 
nung / ſolche dem Commendanten / 
oder wer ihrem Sinn nicht folgen wol, 
te / uͤm den Half su werffen und zu er, 





| 





beforgen / zumahl das Guarnifon bes 
reits den Feind von auffen / und innen 
auf dem Half hatte, Es begab fich(ein 
Elarer Beweiß eines bevorftehenden 
greulichen Aufruhrs ) dag der Coms 
mendant des Freytags den Wall um⸗ 
teitten wolte/ von diefem ungebunde 
nen Hauffen aber gewaittähtig ange, 
rennet / vom Pferd geriffen / mit Fuͤſ⸗ 
fen getreten. und bedräuet wurde / 
wo er Die Statt nicht wirde 
bald aufgeben / "weil doch fels 
bige zu erhalten Eeine „ofnung 
were / ſolte er nicht lebendig 
aus Ihren Händen und der Statt 


kommen. Deswegen er mit den 
allerbedencklichfien und beſten Ders 
heiſſungen ſein Leben ju . errets 
ten / trachten muſte: Zu welchem 
Aufruhr heimlich / auch unterweilen 
wohl offenbahr / Holz / Feur und Oehl 
trugen die untreue Capitainen d’Hyn- 
joſſa,und Mengers mit ihrem Anhang / 
zumahl ſelbſt des Hynjoſſa Fendrich 
verſicherte / daß er beeydigte Gewißheit 
bey fich haͤtte worin zu fehen / daß vors 
gedachter fein Capitain unterſchiedlich 
mahl bey die ausgelaſſenſte dieſes 


wuͤrgen / welches fie / ihhem Vorgeben Schwarme gekommen / und ſie aufge⸗ 
nach / innerhalb fuͤnf Uhren wohl ge⸗ hitzet mit dieſen Worten: Wo ſie 
traueten auszufuͤhren. Dieſer groſſe nicht mit aller Krafft / ſelbſt bis 


Auflauf der Weiber waͤhrete vom 
Freytag bis den Samſtag zu / und er, 





auf das draͤuen des Todes / den 
Comman danten eilfertigſt zwin⸗ 


warteten nur einer guten Gelegenheit / gen wuͤrden die Statt auf die 
da unterdeß der Statt-fachen te länger | beft muͤgligſte conditiones über 319 


ie ärger warden. Einige wollen swar/|geben.,/ folte es, mit ihren Maͤn⸗ 


es were dem Commendanten gerahten 
worden / ſich wider dieſes wuͤtende Ge, 
ſindlein mit einigen Reutern zu ver⸗ 


— 








nern +. ihnen und ihren kleinen 
Kinderlein bald getahn ſeyn⸗ und 
das Leben keine vier und zwantzig 


Stunden 














3, 


dus 


1673, 
— — 
Junius. 


In den Vereinigten Niederlanden. 137 


Stunden mehr zu friſten haben. nachdem er unter feiner Compagnie 1672, 
Die manhafftigften Dfficirer / als | gute Ordnung geſtellet / gieng er ſelbſt T 


fie deg Freytags Mittag / war der 3 sum Commendanten / deffelben Gut⸗ 
Junii, alle die innerſte Wercke von den | achten hierüber zu vernehmen; der ihm 
Bürgern verlaffen / den Naht und die auch alfobald anbefahl / den Doten 
Sruttfchafften der Gtatt verfamler / ohne weitere Hinderung aussulaflen; 
und den Commendanten allein mit | welcher dan gegen den Abend mit seen 
dem Major Colonellen und wenigen | Trompettern gemelten Pringens wie 
Capitamen / welche es doch mit der derkehrete / und war ein gewiſſes Zeir 
Statt/ dem Guarnilon, und den Dar chen / dag ſich alles zu einem guten Ac- 
terfand nicht from und aufrichtig | cord fehiefen wolte; mit diefem Abend 
meinten] befchäfftiget fahen / verfuch, | wurden auch die Soldaten aus den 


ten fie bey fo gefahrlichem Zufland der 
Sachen den Kriegg -rahr verfamlen 
zu laffen/dergeftalt mit gefamter Hand 
gu fchlieffen / was gegenwertig am 
beften und dienfklichften möchte 
vorzunehmen ſeyn: Worauf der 
Commendant mit feinem Anhang sur 
Antwort gaben; Sie weren noch 
Manns genug / und Die Sache 
noch nicht fo weit gekommen, daß 
manvon nöbten bette / aufeinen 
ehrlichen Accord zu dencken / ein 
ieder folte nur feine Poften wohl 
in acht nehmen und gehorſamen 
bis auf fernern Beſcheid. 

Hiermit lief die Zeit bis gegen A— 
bend nach vier Uhren Hin / da ein 
Statts-boht an die Hauptwache/ wel, 
che eben der Gapitain Peter yon Outs- 
horn Hatte/ kam / und im Nahmen der 
Dürgermeifter verfuchte / man folte 
ihm das Steintobröfnen/(maflen 
dte Schlüffel der Statt-tohre in der 
Haubt · wache bewahret warden) wei; 
len er ſeiner Obern und Herrm hal⸗ 
ber einen Brief an den Prinz von 
Condẽ zu bringen hätte, Es wolte 
aber dieſer mannhaffte Capitain ohne 
hoͤhern Befelch in dieſe hochwichtige 
Sache nicht gleich willigen / fondern / 

Il. Leihl, 
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| Auſſen · wercken in die innerſte Wercke 
gefuͤhret / und iedweder auf ſein ge⸗ 
woͤhnlich Quartier ‚oder Sturm-plats 
verleget / und alfo die Auffen-mwerife 
bloß und ledig gelaſſen und mochte 
fie befegen / wer da wolte. Ungefehr 
um ein Uhr swifchen Freytag und 
Samstag entffund fchnell ein Geruf 
von alarm alarm / darbey ein ieder nach 
feinem Gewehr griff : die Hauptwache 
fandte alfobald fo viel Adelburfche/ als 
ſie ent baͤhren funtefnachder&ompante 
des Colonels Thouvars (deſſen Stelle 
in ſeiner Abweſenheit ſein Leutenant 
de Four verſahe) welche neben des von 
Outhorns Compagnie auf dem Marck 
und auf der Haupt · wache zur reſerve 
lagen; als dieſe nun aufs Loͤwen- 
Bolwerck kamen / da Capitain Beyn- 
heim lag / und die Beſatzung vermein⸗ 
te / ſie hette einige brennende Lunten ge⸗ 
ſehen / gaben fie alſobald Feur darauf / 
denen man aber gantz nicht antwortete / 
weil kein Feind zugegen war; und 
nachdem die auf dem Bollwerck mit 
ihrem knallen fortgiengen / begunten 
die / ſo auf der Feſtung / und frey hoͤher 
als die andern ſtunden / (dan ſie in ei⸗ 
nem Grund mit Graͤben und Waͤllen 
uͤmgeben / lagen) auch ihre Muſquetten 
Sf uͤber 
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167 2, Uberder andern Köpfe hin los zu bren, 
Er; nen / auf den Ort / da fie den Feind 
meiſt vermuhteten / fodagdie Kugeln 
denen / ſo im Grunde lagen / dapfer ůber 

den Kopf hinſauſten / kunten aber fol, 

chen Geſang nicht wohl vertragen) weil 

fie muſten befithren / daß bey fo duncke 

ler Nacht durch ein unglücklich Bley 


leicht ein und ander unfchuldig koͤnt⸗ 
weggerücket werden » kehrten derome, 


gen ihre Rohre uͤm / und gaben / fo dap⸗ 
fer als ſie konten / Feur auf die andern 
hinein / ſie aufs wenigſte zu warnen / 
daß fie ſich möchten ſtill halten. Dieſe 
dolle furie ward all geendiget / ehe noch 
die vorgedachte Trupẽ auf die Veſtung 
kamen / und der Fehler ſich offenbarte. 
Den Samſtag des Morgens / den 
4 Junii, um fieben Uhr / warden die 
Durgermeifter oder Gedeputirten ing 
Säger des Pringen von Conde, weicher 
eine viertel Stund auffer der Statt 
in einer Capell fein Quartier genom, 
men) beruffen / allda mit ihm wesen 
übergab der Statt zu handlen und su 
ſchließen; ehe ſie aber ſolches taͤhten / 
verfügten fie fich ungefähr tim halb fie, 
ben zum Commendanten / mit ihm 
wegen des Zuſtands der Sachen zu 


Handeln: Indeßen ward an die Haupt- Feind ohne aufhalten mit 





‚fo kurtz machte / daß er nacheiner Hal, 1673, } 


‚ben Stunde all wieder zur Statt hin 
‚aus ritte / mit Ninterlaffung eines 

freundfichen ER und adjeu mes 
‚amıs, tout va bien, das iſt / ſeyd Gott 
befohlen meine Freunde, es gehet 
alles wohl! Kurs darauffolgten die 


Geſanten in ihrer Kutfche / begleitet 


en 
Junius, 


mit einer Corporellfchafft Soldaten / 
weit ſie ſonſten nicht durch zukommen 
vermochten; dan die Straſſen allent, 
halben mit Meibern ſtarck beſetzet 
waren / ſo den Herrn nach fchries 
en und jammerten / daß fie doch 
barmhertzige Gedancken über ſie 
und ihre unſchuldige Kinder⸗ 
lein haben / und aufs förderlich 
ſte alles zu einem ruhigen und 
friedſamen Ende bringen wolten. 
Kaum waren die Herren hinaus / da 
auf dem Fuß ein Karn mit einem Fu⸗ 
der Wein geladen nach folgte / zum Ge⸗ 
ſchencke fuͤr den Printzen von Condé, 
worauf die Tohre / als auch die Fall, 
bruͤcke aufgezogen und zu geriegelt / nicht 
— Gen warden, | 
ieweil nun die Herrn der | 
mit Schlieffu ng eines —— 
draußen beſchaͤfftiget waren / und der 


graben: 





wach Befelch erteihfet : daß 4 oder augenſcheinlich fortgieng / lieffen die 


6 Adelburfche mit den Schluͤſſeln nach 


Kriegs-Obriften ihren Muht drinnen 


dem Steinwegs- tohr gehen / und auchfi 
dem gehen incken; und an fi 
felbigeg bey Ankunfft der Kern öffenen |fo verwirrtem — Ha 


folten, Eine viertel Stund darauf ihrer Autorität / Macht / und & 


ewalt 


komt ein Geruff vom Stein - we | 

ı I weg, zum dienſt des Batterlande 
* —* am aͤuſſern Tohr ein Trom⸗ | fen gebrauchen / (wie dan 7— here — 
petter des Printzen von Condé hielte / wohnheit / als man in ſolchen Fällen 


welcher erfuchte/ eingelaſſen gu werden, | die Bf 

uraerfi 
die Herin vor ihrem hinausfommen — * — 
noch zu ſprechen; welcher nachdem er dem Guarnifon in Kri 


n nicht getreu / 
gnug befindet / 
egszeiten dag 


eingelaſſen worden / feine Botiſchafft gemeine Beſte ſelbſt warzunehmen 06 


lieget) 


— u 
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> I 26% 2Alieget ) ihre ſchuldige und Pflicht, Ehre | fühneten fich sween des Mengers Sob 1 672, 
J | — * * Regenten / fo auf ihren | daten uͤber Die Sturmpfaͤhle und durch TT 
ww Junius. eignen Mugen bedacht waren/ zu Trug | die Pallifaden zu dringen / deren einer 

Einige handhaben / befchtoffen ſie unerwar, | feinen Halß-Panger/weit er fonfl nicht 
Dicker ger der abgefandten Herren Gedepu- | durch funte/ am Sturmpfal bangen 
N tirten , ihrenthalben gleichfals eine ließ / und kamen diefe Schelmen / uner⸗ 


putirte an 
Conde, 


fonderfiche Abfendung an den Pringen 
von Conde abzufertigen ; weßhalben 
der Commendant / Major / die Colo—⸗ 
nellen Hoenderbek und von Haften, ne 
bens den Injofa und Mengern heimlich 
eine Verſamlung anſtellten / und ſol⸗ 
ches die uͤbrigen Officirer nicht wiſſen / 
noch weniger einen behoͤrlichen Kriess- 
raht sufammenruffen lieſſen / welches 
doch in fo Hochwichtigen Sachen 
hoͤchſt noͤtig und allezeit gebraufich iſt; 
daher auch dieſe Handlung uͤm dieſer 
Urſach willen allein unverantwortlich / 
und in keinerley weiſe kunte gejuſtili- 
ciret werden, Ihr einſeitiger Raht—⸗ 
ſchluß fiel nun auch dahin aus / wie 


achtet man einige Kugeln ihnen nad). 
fandte / unbefchädigt in des Feindes 
Sägeran/ allwo fie alebald der Statt 
elenden Zuffand offenbahrten / deflen 
fich der Pring de Conde fo wohl wuſte 
su bedienen/daß er nicht ein Haar breit 
von feinem erften Borfchlag abweichen 
wolte / fpielte auch leicht den Meiſter / 
weil er mie abfentirung deg Nieulan- 
des feinen Gegenpart hatte/ und Men- 
ger alles zuſtunde / was der Pring bes 
gehrte / ja noch mehr bemwilligte / als 
man fodern kunte; wie ſolches der Printz 
de Conde ſelbſt ſoll bekant und ihn bey 
denfeintgen öffentlich für einen Poul, 
tron ausgemacht haben, Allermaf- 


man aufs befte und förderlichfte eine |fen unterfchtedtiche Officirer ihn des 
vorteihlhafftige Capitulation möchte | andern Tage in der Kirchen öffentlich 
vollziehen / weswegen Nieuland und | für einen Verrähter ſcholten / uñ ſchrie⸗ 
Menger zu diefem Handel außerfehen/ | ben dag überlaufenfetner zween Sol 
und alſobald in der ffille ausgelallen | daten ihm ausdrückfich gu: Ja der 
wurden. Ale diefe vor den Pringe Con- | DObrifte Seutenant Ulfpar verwieß es 
degebradjt/führteNieuland das Wort) | ihm öffentlich ing Angeficht / daß er 
und zwar um deffo vorteihlhafftigere | fie darzu beſtellet. Die Zeit der Capi- 
conditioneszu bedingen / begunte er in | tulirung fo wohl für die Bürgerey/ ale 
einem hohen Tohn der Niederländer | Soldaten/ wurde endlich gegen Pfing⸗ 


groſſe Macht und Gewalt zu erheben ; ſten im Mitternacht beſtimmet / da 


teil Menger aber aus des Prinzen 
Minen wohlabncehmen kunte / daß ihm 
ſolches unannemlich / finger das Wort 
auf / undgab den Kauf geſchwind naͤ— 
ber / gebrauchte ſich des Fuchsſchwan— 





beyde Partheien bey Bedraͤuung der 
Annullation und Unguͤltigkeit alles 
deſſen / fo bereits verhandelt worden / zu 
erfcheinen beordert warden / welche dan 
sur geſetzten Zeit am beſtimten Dre 


tzes / damit er des Bringen Gehoͤr ge, fich einfanden / darauf vom Pringen 
wann / und aufgenommen / Nieuland | de Conde dem Commandeur von 
hergegen hinaus vor die Tührgemiefen | Santen alfobald ein Papier vorgele⸗ 
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ward, Bey waͤhrendem Befpräch er | get ward/ mit rt 
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Schnuplar des Krieges/ Zr 


1672. Articulen , ſo 3wifchen dem Princen yon Conde und der Statt. 


—— 
Junins 


Weſel Commendanten von Zanten, auf des Koͤ⸗ 
nigs belieben gef; chloffen, 


1, Sollen ale Officirer und Soldaten des Guarnifons der Statt Wefel) fo zu Pferd 


als zu Fuß / Rriegs-gefangene bleiben  auffer acht / darunter gerechiner ſeynd der Her: Bulou, 


und Menger, die andern ſechs zubenennen I und aufs Papierzu bringen foll dem Commendan⸗ 
frey ſtchen / dabey auch) ausgefchloffen werden gehen Schiffer, der Commiffarius und Au. 
aiteur. 


u, Sollen die gefangene Officirer / ſo ihre Nantzun bezahlen wollen / nach Endigung 
ſechs Wochen / wieder in Freyheit geſtellet werden / und ieder dafuͤr ſo viel erlegen / als ſein 
zwey· monatlicher Sold ausmachet. 

3. Sollen die Frauen / Klader / Haußgeſind/ Pferde/ Ruͤſtung / Haußraht / Kutſchen/ 


Kaleſſen / Wagen und Karren aller Officirer beygefeget/ und an einen Ort der. Herin Staten, 


in gute Berficherung/ und zwar übermorgen den 6 diefeg Monarg / gebrachtmwerden./ und md: 
gen unterdeßen in guter Ruhe und Sicherheit in der Statt PWefelverbteiben; - 

4 Sol die Statt von dieſem Tag ab unter die Macht Seiner Koͤniglichen Majerfäe 
geſtellet / und alfobald-dag Klofterzoder das gemeiniglich fo genante Rheintohran Seiner Mas 
jeftät Trouppen eingeräumet werden, 

5. Sol alle Artillerey / Kriegs: und Sebens-Dorragt / Waffen und Fahnen / denen / 
welchen es jeine Hoheit anbefehlen wird / zur Hand geſtellet werden / damit man fie zu auter. 
Treu wegfchlieffen und verwahren möge, | | 

6, Sollalles Zuß-volek in der Beſatzung feine Waffen zu ſich nehmen / und die Reuter 
zu Pferde ſteigen / in der Stunde, die feine durchleuchtigfte Hoheit darzu benennen wird / und 
deffen Befehl weiter abwarten; ferner follen alle Proviant: und Zeugmeifter u guter Treus 
angegeben und aufgezeichnet werden, 

Getahn und gefchloffen im offenen Felde vor Weſel den 4 Juni 16 72. 
LOUIS de BOURBON, 
J. von Zanten. 


Welchen ſchrifftlichen Articulen Reihn ableitete / und denſelben bis auf 
muͤndlich bey gefuͤget wurde:Falls der den Grund und druckene zu ausleerte. 
Commendant nach Uberleſung / Brachten auch allerley Reifgebirfch 
ohne fernern Wortwexel/ nicht und andere Materialien zuſammen / in 
wuͤrde mit feiner Unterzeichnung Meinung? den Graben unterdeffen zu 
ſolche vorgelegte Articuin bekraͤf⸗ fuͤllen / bis dag Canon eine Breſſe inden 
tigen / möchte er hinfahren / und Mail gemacht würde haben / damit fie 
den fchärfften Ernſt / welcher bis⸗ darnach kuͤntẽ mit deſto leichterer Muͤh 
hero aus Gelindigkeit nach nr im ffürmeneimdringen/ und des Gusr.. 
blieben / erwarten. Unterdeſſen nifons (yon deren Anzahl und Zuſtand 
nahete der Feind mit-feiner Arbeit biß | fie drauffen allbereit volfommelen ie, 
andie States-graben/ und verfertiate richt hatten) wie auch der Statt Met, 
diefelbe Nacht zwo Bartereyen / flach ſter werden, welche ſchon ſolcher Macht 
auch beynahe einen halben Damm zu widerſtehen allzuſchwach war. Als 
durch / bey deſſen öfnunger das Waſ⸗ nun der Commendant ſolches alleg uͤ⸗ 
ſer aus dem Stattgraben in den berlegte / und bedachte / daß er nicht al, 

| kin 


1672; 


rn 
Junius, 
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2, | 27692, lein vonder Buͤrgerey verlaffen / fon» | vorallen Dingen fein Rohr su loͤſen / 167 2. 
— | — dern auch den dollen unbeſonnenenPoͤ⸗ fie möchten. auch fo Dicht und nahe un. · Ii 
“| Tania, Ger npider fich hette / welcher bereits ihm | ter Die Malle und das Geſchuͤtz kom⸗ 
gedrohet / falls er mit einer ſo klei⸗ men / als ſie wolten. Wer aber ſeine 
nen Hand voll Volcks einer ſol⸗ Muſquette gedaͤchte los zu brennen / 
chen groſſen Macht Widerſtand ſolte ſolches entweder ohne Kugel oder. 
tuhn/ und zum Verderb der Statt tiber fich in die Lufft / oder ins Waſſer 
den Sturm erwarten wuͤrde / wol⸗ tuhn; und als einige fragten / wan denn 
ten fie dieSturmglockeleuten / und der Feind auf die Poſten eindringen / 
dem von auſſẽ donnerndem Feind oder die Kugeln wuͤrde fliegen laſſen / 





von innen getreuen Beyſtand lei⸗ | wie fie ſich alsdan verhalten ſolten / 
Der Com · ſten ließ er ſich endlich uͤbermannen / bekamen fie eine hitzige und polderende 


in e 
von Zatı daß er vorgemeltes Papier mit: feiner | Antwort / man. müfle obgemeltem 
Befehl nachkommen / worauf etliche 


er · Hand und Nahmen unterzeichnete. 
een ver⸗Als dieſes geſchehen / kam er auf den | ihr — wegwarfen / 
was fie dan Innoͤtige Dienſte 


trag. 
tuhn ſolten / weil fie in ſolchem 
te ſich nach der Herberg / der Hoff von Fall nicht Macht hetten ihr Leib 
Holland genenuet / und ließ anſtunds und Leben zu beſchirmen. 
den Capitain Oudshorn „.welcher-bey| Dieſen Major ſahe man die gantze 
währender Belagerung: die Haupt Delägerungs-zeit wenig auf den Po⸗ 
wach hatte / su fichruffen / ihm anbe, ſten oder Wachten /als allein dieſe legte 
fehlend / er folte unverzüglich die, Macht / vieleicht / wie es ſchiene / die 
Schlüffel sur Neihnpforte su ihm Ehre zu haben eines ſo ruͤhmlich aus, 4 
bringen; welcher dieſem Befehl zwar geführten Wercks. Noch viel frem⸗ —4 
gehorſamen muſte / weils ihm aber be⸗ der und unerwarteter Fam es einigen 1 
dencklich vor kam / brach er aus Un, vor / daß fie den Feind noch bey ſo frů⸗ 
muht heraus / und fragte den Com» hem Morgen / und alſo ſchon uͤm drey 4 
mendanten / wie es dan mit der Statt | Uhr sum Meiſter der Schlüffel sum iM 
\ und ihnen ſtuͤnde? der ihm kurtz zur Neihntohr fahen/ alda er frühe ſehr 18 
Antwort gabj eg hette alles feinen rich, | ſtarck und fertig. einzog / und den Marek 
eigen Beſcheid / und were das Merck | neben den vornemſten Plaͤtzen all ber | 
abgetahn. Wenig Zeit hernach befam ſetzet hatte / ehe denen Officirern / ſo 1 
der Commendant ohne Wiſſen und an der andern Seiten der Statt auf 


Pfingſtag den 5 Juni morgens uͤm 
zwey Uhr wieder in die Statt / verfuͤg⸗ 


Ankuͤndigung an einigen der Offict⸗ | ihren Poſten ſtunden / davon was zu | 
rer / die Schlüffel ; welche unwiflend | Ohren kam ;. welche auch mit folcher ji 


dieſes Vertrags auf ihren Poſten bfie, | Jeitung zugleich befehliget warden) 
| ben ; nur war ihnen ausdrücklich | fich neben ihrem unterhabenden Volck 
anbefohlen /. und durch den Major |mit vollem Gewehr auf den Marek“ 

Kopes bey Leibes · ſtraffe verbohten | zu begeben / das ihnen eine überaus 

dieſelbe Nacht nichts feindtaͤhtliches Fremde und munderfelsame Botſchaft | 

auf, die Frantzoſen zu unternehmen / war, Um ſieben er Ian‘ man fie alle 1 
Sf ti 'E 





ver⸗ 
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Ni 142 | * Schauplas des Krieges/ 
90 167 „.verfamfer / ſelbſt die Keuter zu Pferde/ | erfk/ daß alle fchlechte Soldat 

2 | ' x en / ſelb 
hbend in voller Ruſtung fe / von den | die Serjanten / aus dem —— * — 
ii Sranzofen umringer / beraubte man |folten, Sesten fid) darauf an einer Tanius, | 
0 erſtlich ihrer Fahnen / und brachte ſie zu, langen Tafel nieder / kriegten Papier / 
Ill ſam̃en beyder Kirchentühr: Ein wenig | Feder und Dinten / und fingen an 
nl hen waſten die Soldaten / auf de erſtlich der hohen Offcirer Nahmen / 
5 * ie ar 2 die die in Weſel sur Guarnifon gelegen, 
II Aeuter ihre pferd verlaſſen / und weil | aufzugeichnen / welche na 
Hl diefe ihre Degen noch anbehielten / waren: * be 

erfolgte gleich ein ander Befelch / ſel⸗ 


ll bige neben den Wehrgeh | 
ai Wehrgehengen auchvon Der Colonel von Juchem,ttewefene 
IHN.) fich zu geben / und die folches nicht Commandeur in wo a 
in gutwillig tuhn wolten/ denen wurde deſſen Abweſenheit ſein Capit. 
JH 8 mit Gewalt vom Half geriffen, Teutenant Bemond DieCompag- 


Darauf trieb man das gange Guarni- niecommandipte, 
I fon ſamt denen Offi irern / wie dag Der Colonel yon Zanten , damahls 
Im; Dich weg / und fperräte fie indie Kir, Commendant in Weſel. Colo- 


2 che / zwiſchen eine doppelte Kethevow| nel Thouars, f 
un) ! s, indeffen Ab 
r ul), nehmer Stangöfifcher Dfficirer / die) beit — — 
J— zu beiden Seiten der Kirchtühren auf| fein Capitain Leut. de Four. 
j' Inn Spanifchen Be ., ” Einige Colonel Hoenderbeeck. 
(il) — ſo unter velnleten Sol, ‚Colonel Nieuwland. 
a mit wandern muſten / erfuchten Colonel von Hacften. 
il zwar auf ehrliche parol oder Buͤrg⸗ Obriffe Kent, Ulfpart. 
ill. Mel Sreppete / Ri der Straffen Eapitain Graff von Witchenſtein, 
I | en zu gebrauchen / friegten) abwefe: - Ddeflen Stelle fein 


Min) abber zur Antwort/es müfteallesfür, Leuten 1 

IR a! — ı ww attum + 

le diefe Zeit ſo feyn/ man folteaber Captam  uld. verſahe 
| bernach eine mebr erfrenlichere | Capit, Boulou. 

) Ordnung machen, Alfo fan das Capit. de Hinyofk. 

Hal gange Guarnifon im die Predigte geit Capit. Kopins. 


I) in die Kirche aber mit ei 
ii) zwar in di / aber mit einer gar Capit. Beyma, 
0 andern Andacht/ als dieſes hohe! Capit, Wanro 7 j 
Bi In Pfingft - feft erfoderte / und lieff dieſer ee de ap 
Bi verdüfterte Hauf im Anfang fehr un. Capit. Keppel, als vorher / beyde } 


ordentlich durch einander / inden ein! damız Is d i 
| ege 
ieder ſich den beſten Plats zu einem en EIN 00 
Auffenthaft erfehen wolte. Um sehen Capit. Itterfum. 
Uhr kam der Capitain von der Leib, Capit. Baron de Spiering. 
— ie Pringen yon Condé mit Lapit, Greeve. 
Ars andern gecommandirten Kriegs, Capie, Heynck 

d f : 2 — o u u = 
I | Obriſten in die Kirche/ und befahl für! ———— a 
I Lens 


— mn 


a 


— 
— 
— — — 


— 
— — — 
— = — 


——— 
na 
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— 1 
us, 
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die Stelle verſahe. 

Capit. Loo. 

Capit. Haarsholte. 

Cuit. Colon. Kopes, der ohne Com- 
pagnie alda zum Majſor ge⸗ 
macht worden. 

Capit.Kopes der junge, vorgemel⸗ 
ten Sohn. 

Capit. Beynhem. 

Capit, Mengers. 

Capit. Wildeman. 

Capit. Polman. 

Capit. von Outshorn. 

Noch zwey Capit. Bekkers, ſo al⸗ 
hier ihren Werb plats mit red⸗ 
lichem Zulauf gehabt / deren 
Volck man mit Berennung der 


Statt mit Waffen verſehen/ 
















In den Vereinigten Niederlanden. 143 


Leutenants Frangoys de Mans| ten Officir⸗rn in ihre Schreißstaffel ı 67 2 
Abweſenheit / ſein $endrichLoot, | angeseichn’t / und 17500 ſtarck / wie 


man darnach berichtet / befunden war: 


den: mit welche Aufzeichnung der Tag 


durchpaflirte , Hierauf ließ man des 
Abends einen Haufen Knechte der Of⸗ 
ficirer und andere befante Soldaten- 
Frauen / und Freunde frey einund 
angehen / weiche felbige mit aller 
Nohtwendigkeit von Eifen/ Trincken / 
Schlafmatten / und andıra Nohtdurf⸗ 
tigkeit verſahen. 

Bey der Capitulation und dieſer 
Regiſtrirung iſt zu wiſſen / daß darin⸗ 
nen acht Officirer ausgeſchloſſen 
warden / nemlich / Menger und Bulou, 
der erſte / weil er ſo meiſterlich die Kar⸗ 
te beym Printzen von Condé, in Be⸗ 
ſchlieſſung der Capitulation, zu ſpielen 
gewuſt; der andere / weil er ein gebohr⸗ 


und auf ihre behoͤrliche Poſten ner Sransöfifcher Edelmann/und des 


geſtellet hatte, 


oͤnigs al war / welcher zwar dem 
Koͤniglichen Edict nicht pariret / und 


Darnach wurden gleichẽ als aller fremde Dienſte verlaſſen hatte / wes⸗ 


Leutenanten / Fendrichen und Serge, | halben er auch nun gefangen / und des 
anten Nahmen mit Ihre reipedtive Todes fchuldig erfant ward / doch ſal⸗ 
Compagnien angeget net? worntt der | virte ihm einiger Bonner ſtarckes an 
Mittag herbey kam / und die Fran, lauffen und viele flehen / fein Leben: 
tzoſen zum Mittagmahl giengen | um | Die übrigen fechs ffunde dem Com» 
zwey Uhr famen ihrer zween wieder | mendanten frey zu benennen / der ihm 
indie Kirche / welche fich gegen ein’ danunter andern auserfahe die Colo⸗ 
ander über auf Spanifchen Stühlen |nellen Hoenderbeeck , Nieuland , von 
niederfegten / und die gefangene Of, Haften, den Major Kopes und feinen 
ficirer an eine Ecke des Chors / und | Sohn den Capitain Kopes , und Hın- 
alle gemeine Soldaten dicht zuſam⸗ | yolla , welche dan Koflund Schadens 
men an der Teorderfeite der Kirche ioß mochten hingehen / wo «8 ihnen 
lieſſen kommen / damit die Mittags- befiebte ; die uͤbrige waren gehalten 
feite offen und ledig bliebe wornach |feche Wochen Kriege -gefangene zu 
die Soldaten allzumahl bey baaren bleiben / nach welcher Zeit fie folten 
die Nordertühr des Chors hinein tret⸗ frey gehen / jedoch mit Borbehaltung 


ten/und zur Mittags-tühr wieder aus | zwener Monat Solds für ihre Hans 
gehen muſten deren Anzahl von gemel- hon weiches weitleuftig zu . 
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267 2 5, © 5% Capitain 10- Reichstahler / tzern / Italiaͤnern / oder Engliſchen / 1672 
von aller — 


so für einen Lenrenant und fuͤr einen und entfedigten ſich alfo 
Gendrich 40 a..unarhr 'oiemohl die, Schwerigfeit / darüber ein groſſer 
fe Articul gegen allen Kriegs-gebrauch | Raum in der Kirchen ward, 

ſtreitig fielen. Des Dinſttags nachmittag üm drey 

Den Pfinaft-montag / als den 6, Uhr / kam der geheime Secretarius, des 

Junii, um 3 Uhr nad) dem Mittag | Grafen d’Eltrades, Den man damahls 
brachte man ein gefchrieben Papier in | zu Weſel zum Gouverneur ſtellte / und 
den Chor / darin vorgemelte Capitula- |.hernach folch Amt über alle eingenom, 
tion mitgeteihlet / und von den Offi⸗ mene Keihn-Stätte führte) mit einem 
girern mit Freuden gelefen ward, Und Regiſter / und Erfaubung an die jeni⸗ 
kurtz davon zu reden / als fie vernah⸗ gen Dfficirer (dan die geringern Soß 
men (welches man dan furg darauf | daten molte folches Stück noch nicht 
den gemeinen Soldaten auch zu wiffen anfcheinen ) fo nohtwendige Buͤrg⸗ 
thaͤt) daß ihr Gefaͤngniß nur auf ſechs ſchafft geſtellet / daß fie aus der Kirchen 
Wochen beſtimmet / und der am erſten gehen und ſich der Statt Weſel frey 
fuͤr ſeine Perſohn und Rantzun Bär, bedienen moͤchten / die auch gleich fol, 
gen ſtellen koͤnte alsbald zum wenig, | chestähten/ und lieffen durch ihre Sac, 
ſten ſolte frey durch die Straffen zu | queien/ Knechte und Maͤgde / ihre Pae⸗ 
gehen haben / fiel ihnen dieſes fehr er⸗ kaſche von Betten Matratzen / Kuͤſ⸗ 
freulich; zumahl faſt keiner zweifelte / ſen / Deken und Schragen / (alda Eſel 
er würde zwoͤlf fuͤr einenfinden/ ſo für | genennet / und ſehr dienſtlich zur Ru— 
ihn gut ſagte; da es aber darauf an⸗ | he / wes halben fich auch viel Soldaten 
kam / funden fie Iiemand zu Hauß / ‚darmit verfehen hatten) nach Haus 
weil die Bürger / und fonderlich die ‚bringen: As die Übrigen fahen dag 
HandwercksLeute eigenfinnig/ eigen, | ihrer, Off cirer Gut aus der Kirchen 
nüsig und mißtrauend waren / auch ohne weiteres fragen oder anfprechen 
ſich in fein Garn hinein laſſen wolten/ getragen warb nahm ieder feinen &, 
darauf fie fein ausfommen fahen ; ſel oder Schragen/ Matratze / Stro- 
doch fanden ſich noch unter den vor ſack / Hauptfüffen/ ja der nur ein alte 
nemſten Bürgern einige / die für die | Decfe hatte / auf oder unter feine Ars 
wackerſten Kerle / und wohl für mehr me / und paſſirten darmit frey fort, 
als einen Bürgen blieben / alfo daß | wohin fie wolten / nicht anderg/als ob 
felbiger Tag meift mit cautionſtellen fie folches ihren Herrn folten zu Hauß 
and unterſchreiben / tedochnur für die bringen, Eben hielten die Schweiber at 
Officirer / hinlieff; die gemeinen Spt. der Tuͤhr zu alem Gluͤe Die Wache / die 
daten aber / welche fo lang nicht.einge, | eg fo genau nicht nahmen/ noch auf al⸗ 
ſchloſſen bleiben wolten / oder an der les acht ſchlugen / bis endlich der 
ſchuldigen Buͤrgſchafft verzweifelten / Schwarm zu groß ward / und daher 
auch wol fo viel Geld nicht wuſten aufı | die Frantzoſen / fo dar Funden / ein 
subringen/ nahmen noch felbigen Tag | Argwohn faffeten / und nicht glauben 
Dienf unter den Frangofen / Schweis! funten / daß die Officirer folten fo viel 


Got 
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In den Vereinigten Niederlanden. 


16724 Gut oderfo viel Knechte in Dienften] der Mataer Kche gere / 
Tann, haben; — ſich des halben zur welche ma whernach rein gte / unddei 
Tuͤhr / und fragten unterſchiedliche / Buͤrgern wider zu ihrem Dienſt Junius 


wo fie hin wolten / und wem fie ange⸗ einraͤumte. Mit verwundern iſt es an 
——— auf einem fahlen zuſehen / daß diefe Start / die nach 
Pferd befunden/ und wieder in die] menfchlichen Urteihl sum wenigfien 
Kirche gejagt wurden/auch der Wacht | einen gangen Sommer das Frantzoͤſi⸗ 
befohlen / beſſer auf die gemeine Knech⸗ ſche Laͤger hette aufhalten / und ehe hun⸗ 
te. acht zu haben / davon doch die Helf⸗ dert tauſend Mann abſchlagen — 
te bereits verſchmoltzen / und mans als einlaſſen follen / in ſo kurtzen Tagen 
nicht eher gewahr wurde / bis man durch Verſaͤumniß / Aufruhr / Zag⸗ 
die Kirche augenſcheinlich aus gelehret hafftigkeit und Untreu dem Feind 
ſahe. Als die uͤbrige —— ſich ee iſt uͤberliefert worden, 

ner ſo guten Gelegenheit beraubet be⸗ 
er richteten fie ihr Segel nach ei fel den Geiſt aufgegeben / fam auch 
nem andern Wind / ob fie möchten ei, Reihnberg in die legte Zügen / und ne. 
nen guten Hafen erblicken / und alſo fuchte eben zur felbigen Zeit fich dem 
ihrem Unheil entilichen s einige ver⸗ Koͤnige / fo in perfohn darvor lag / zu Ur 
kleideten fich in Bürgerlichen Habit / berliefern. Dieſe Statt ward den erſten 
andere in Frauen⸗Tracht / einige zogen — berennet / den dritten fam 
Livreyen an / und entfchnapten dan |der Konig in Perſohn vor die Waͤlle / 
bey Tag / mit Stoͤcken in der Hand / und foderte dieStatt hochmuͤhtig auf/ 
andere um den finftern Abend / alſo ehe er noch einige Schaufel oder Pickel 
daß kaum der dritte Teihl mehr in der in die Erde geſchlagen / oder einig Ge⸗ 
Kirchen blieb; Als nun die Frantzoſen ſchuͤtz gepflantzet hatte. Denſelben 


mit dem Anfang der ankommenden | Tag erſuchte der Baron d’Hovelig , Baron 
Wochen fahen/daf der groſſe Haufe ih⸗ Rahtsherr und Mathematicus des Bi⸗ Han is 
ver Gefangenen fo gewaltig hatte abge, | fchofs von Strasburg / durch einen die Statt 
nommen) und zwar meiſtenteihls wer) Brief (deffen Auffchrifft an den Obri⸗ gelaffen. 


gen Nachlaͤſſigkeit der Wache / geſchahe ſten d’Offery , und der Inhalt an den 
es entweder durch ihre Großmühtig, Commendanten von Ballum geffellet 
F oder wegen vielfaͤltigen anlau, | war) in die a ei su wer 
eng der Weſeliſchen Herin / die vor, den / welchen der Dbriffe und Commen⸗ 
wandeten! es fönte durch längeres ge, dant auch alfobald ohne willen des 
fange halten der übrigen leicht dieStat Kriege -rahts / felber einholeten / 
mit einer üm fich freſſenden Seuche an, | und in des letzten Wohnung entpfiers 
ee —* a 4 | n Ai Alla Fe — 
erben; zu dem a nfdhten afft / wie nen | 

vermoͤg der Capitulation , wieder ihres, Meifter verſtanden hätte/daß man vors 
altenSottesdienfts zugenieſſen / daß der nehmens wäre/die Statt in den Brand 
uͤbrige Reſt aus der groſſen / darnach zu ſtecken / deswegen er ihnen ſolches 
die Krancken und Verwundten aus zu widerrahten were abgefertiget wor⸗ 
II. Teihl. Tt den. 
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1672,00. An alıetortete ihm / daß ihnen 
Tun folches nie in Sinn a —* 


Juniu 


Berenctj, begab er fich in des bemelten d’ Offe- 
» ty Haug / und hielte mir ihm einelan, 
Eommen, ge Unterredung! ( welche zweifels ohne 


che Han 
lung des 


danten. 


" Schweigen / daß fie hierin folten einen 


146 Schauplatzʒ bes Krieges/ 


— 
























Schluß gemacht haben. Nach dieſem 


etwas anders als die verbrennung der 
Statt wird betroffen haben) woraufer 
von beyden wiederum hinaus / vor die: 
Reihnpforten / da der Sommendant | [ 
feinen Abſcheid nahm / begleitet / vom 
—— — * die Contreſcherpen 
an die Schantz vergeſellſchafftet 
ward / da er ihm alle Siegen heit at 
Fingern anwiefe / auch der Baron ſelbſt 
auf die Schang ſtiege / und mit feinem 
Fernglaaß rund umher alles beſichtig⸗ 
te; welches als eg der Ingenieur Bofch 
bemerckte / rief er uͤberlaͤut in Gegen, 
wart aller Soldaten/dieander Keihn- 
prorte Mache hielten Es iſt Verz 
räbterey und Ausſpaͤhung ver 
handen. Und als der Sommendant 
von den Hauptleuten Rogiers und 
Uyttenbogart hierüber angefprochen 
wurde / gab er zur Antwort: Ihr 
Fomt ‚mich täglich zu trillen ‚ 
habt ihr was zu ſagen / fchreibet 
und klaget es an unſere Heren und 
eiſter. 
Des andern Tags wurde vom Koͤ— 
* —— abgefertiget / und 
uf Befelch des Commendanten zum | Schluß koͤnt⸗ 

— eingeholet dieſer uͤber⸗ re — nahen ; * 
en E einen Brief / deſſen 1L- ausgehen die Wercke genau — * 
rift / w vormahls / an dOſſery, | verfügte ſich noch ſelbigem Abend J 
un * — an den Sommendatt, der nach dem $ äger, Moraufder —— 
Bu —— der Koͤnig er, | mendant des Nachts ungefehr — 
ras, der im * ———— a ne — * — 
hmen feiner Maje nach den Poſten abfertigte/ un: 

atwas vorzuftellen Hätte/möchte einkafs | bey Leibes ſtrafe u ee 


und 


er nun drey zu Pfandes⸗leuten. 


ron Kintsky, nachdem Säaer fi 
fandte / dagegen der Nergog Er eg 


des d'Oſſery Wohnung verfiate: 

fie nun eine ziemliche Zeit ne en 
delt / ward endlich der Kriegsraht zus 
fammen geruffen ; weil eg aber fehr 
ſpaͤt in den Abend war / und die Offi⸗ 
cirer auf ihren Poſten lagen / erſchienen 
wenig. Weßwegen der Commandant 
den Hertzog erfuchte / diefelbe Nacht 
noch zu verbfeiben/ damit er ihm dee 


Morauf man die drey Capitainen / Hergos 
als Vermandois Herꝛn von Mee⸗ —53 
renſtein Bleyfiveick Rei 

Aweick / und den Ba, Arihn- 


uras 


g 


e\ 


} 
! 


* 
— gun 





| 


fen / und an deſſen ſtatt iemand zu — 
Buͤrgen ins Laͤger hinaus sr | 
welches der Commendant und d’Offe. Trnius 
1y ohne Zusichung und Wiſſen dee . 

riegs - rahts auch verhandelten / und 
den Trompetter mit einer ſchrifftli⸗ 
chen Antwort zuruͤck abfertigten / wor, 
in fie vermeldeten / daß unter dem: 
gangenGuarnifon niemand fich fände / 
der gegen eine fo hohe Perfohn zuſtel⸗ 
en waͤre; darauf der Trompetter dee = 
andern Tages widerkehrete / und daer 
uvor Nur wegen eines Dfftcirerg sum 
Buͤrgen Erwehn ung getahn / begehrete 


= 


| 


ET — — 
SS 




































Ey) 


aan 


mius⸗ 


hog 
Duras 


Na 


—— 
unius. 
Schieſſen 
wird ver⸗ 
boten. 


Groſſer 
Kriegs⸗ 
raht ge⸗ 
halten. 


167 2. und Muſqueten verbieten ließ / welches 


alles ohne wiſſen undZuffimmung des 
Kriegesrahts oder der Officirer / die 
felbigen Abend an des Commendanten 
Haus gewefen/ geſchahe. Den 6. dito 
verfügte fich bemeldter Hertzog wieder 
nach der Statt zu / um diefe Antwort 
auf feine Vorſtelluug zu beſchleuni— 
gen ; da unterdeffen die Frangofen un, 
gefcheuet unter die Wercfe bie in Die 
Contrefcharpen eindrungen/ und durf. 
te doch fein Soldat feine Musquette 
auf fie löfen, Als die anwefende Haupt, 
Teute ihren Widerwillen daruͤber euf- 
ferten/ hieß fie befagter Hertzog ſelbſt zu 
rück gehen / und blieb unterdeflen mit 
dem Commandanten und d’Offery 
an dem Orſoiſchen Thor / da die Wer⸗ 
ke noch ſehr baufällig waren / ſtehen / 
durchſahe alles genau / und drung auf 
ſchleunige Antwort an. Weil aber der 
Commendant und d'Oſſery damahls 
quans weiſe auſſer dem gantzen Kriegs⸗ 
raht nichts beſchlieſſen wolten / und die 
drey Hauptleute / Meereſtein / Bleys⸗ 
wijk / und Kintsky noch ins Koͤnigs Laͤ⸗ 
ger waren / ſo gieng der Hertzog wieder 
zurüf/felbige wieder abzuloͤſen / ließ aber 
an ſeiner ſtatt iemand anders auf Be⸗ 
ſcheid warten. Als nun ietztgemeldte 
Hauptleute wieder zuruͤkkamen / wur⸗ 
‚de alſobald ein groſſer Kriegsraht be 
ruffen / und ihm vom Commendanten 
‚und Obriſten d'Oſſery vorgehalten / 
mwelchergeftalt feine Majeftät der Ko, 
nig von Franckreich die Statt / mit 
‚Anerbietung. beflerer und günffiger 


eonditionen „ale Buͤrick oder Weſel 


genoflen / auffoderte / worüber man 

nundes Kriegsrahts (darzu man ne, 

ben den Leutenanten auch die Fendriche 

geruffen hatte) Reſolution und Erkla 
rung erwartete. 
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In dest vereinigten Niederlanden. | 
Capitain Jacob. Rogiers Meinung ı 672, 


war / weilzur defen kon nicht Volck gez 


nug verhanden / daß man auf gute Con- I unius. 


ditiones mit dem Feind accordiren ſolte. 
Dieſem ſtimte Capitain Lodel Klooſter 
zu / weil Feine tauſend bequeme Soldaten 
zur Beſatzung zugegen weren. Capitain 
Arend de Sloot, weil man nichts dan un⸗ 
erfahren Volck darinnen hätte / gab mit 
den vorigen gleidye Stimme, Capitain 
Willem van Broeckhuyfen folgte der vos 
Sr Gutachten / weil das Volck durch 
ftärige Arbeit abgematter / und der Dre 
unmäüglichau behaupten fiel, Capitain 
Barthol. Tooutlemond aber bezeigre ſich 
noch redlicher / und erklaͤrte jıe weren in 
einem der conſiderableſten Plaͤtze des 
Landes / und ſo man die Auſſenwercke 
nicht alle behaupten koͤnte / moͤchte man 
fie laffen leer ſtehen / oder in die Lufft 
ſchicken / und ſich erſt aufs äufferfte 
wehren / ehe man von einer Oapituliru 
ſprechen wolte / und würde alsdan no 
eit genug ſeyn zu parlamentiren; und 
önte auf dieſe weiſe Ehr un Pflicht aufs 
beſte in acht genommen / und vor ihren 
Herren und Meiſtern ‚verantwortet 
werden; wolte ſich auch lieber von dem 
Feind / als von feinen Seren. und Mei⸗ 
ftern gebangen woiffen. Ser Capitain 
Jan Peter van Renefle und Schimmel- 
pfennig fielen Toutlemond fo fern bey / 
als man ficb würde defendiren , und die 
Start behaupten Eönnen ;widrigesfalls 
achteten fre den erften Vorfchlag für gur. 
Capitain Uytrenboogard hielt es mit 
Capit. Broeckhuyfen ; Capitain Merode 
meinte’ dag unmüglidh wäre / einer fo 


groffen Nacht zu widerſtehen / und koͤn⸗ 


teinan noch zur zeit die beften Vorteihle 
für die Gereformirten accordiren. Capi⸗ 
tain Bronckhortt meldete / woman nad) 
Merodes Meinung Feine ebrliyeCundi- 
tionen bedingen Eönte / muͤſte man feine 
Ehre beobachten. Kapitain J. Holland 
(Fontain genant) wendete ein,daß es uns 
müglidy wäre / mit einen? fo ſchwachen 
Gaurnifon die ‚groffen Auſſen wercke 
zu behaupten / und ne | Id gleie) 
| die innere Graͤben | 

fprengte — —— lee, 
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167 2. füllte, ſo waͤre doch diefer Ort unmüg- 
—— lid) zu defendiren; achtete derowegen 
Janis, fürs befte/ ohne fechten einen guten Ac- 


Vries. Der fendridy Vink aber mir Cap, 


148 Schauplatz des Krieges, 
Toutlemonde. Der Fendr. Kyper 





DZ= 
Ac-|ky die Sendrichen Meyer, van der Til, 
cörd zu fchlieffen. Capitain R. Bleyswijck | Nieuwport, Hattum, $endrid) van der 
erklärte ſich er wäre gänglidy entfehlof= | Broeck mit feinem Capitain F Onteyn, 
fen/ in Rheinberg zu fterben/ober fhon Fendrich Voller mit feinem Capit. Klerk, 
wüfte/ daß die Starr gegen eine ſo groſ⸗ Yendridy Vificher mit dem (Bern von 
fe Macht des Königes nicht behauptet | Meereitein. Set Ber: Colonell d’Ofe- 
werden Fönte / es müfte dan fepn / | ry verftunde / weil die meifte Stimmen 
daß man fie mir fliegenden gebnen / | ausfielen / daß man ſich auf gute condi- 
brennenden unten und vollem Ges |tiones übergeben folre, wäre ihm folcheg 
wehrließ ausziehen, € apitain E. Klerck | nicht zuwider , andersfalls fey er gan 
ielt es mit Capitain Rogier und Renef- entſchloſſen / feinen legten € ropfen 
fe ; Capitain J.Fokier de Vermandois von | Blutes sufzufezen ; undfoman dem ers 
eerenitein, mit Capirain Rogier.B, W. ſten nadyzufommen gedächte /, müffe 
Baron deKinzky,mir € apitsinBleyswijk. ee conditiones bedingen davon 
Mit Kinzky bielt es der Keutenant Pau |die Aerzen Staten Ehre bätten, Ser 
lusBellous , unter-£ apitain de Viry,und | Ber € 


ommendant von Baflum Funte 
Zeutenant Praam. it Copitain Ro- |dem Schluß der me 


iffen Stimmen 
Bier, der Leutenant Klootter, & eutenane |ni 


ht beypflidhten, weil ihm für allen der 
Sloot, Leut. Echten,  eut,Meurs, € apit. Ort anvertrauer war/ und lieber fich 
Leut. Langenhooft, Teutenan Hoogen, | wolte unter dem Thor 


bor aufbencken Jaf- 
&eut, Appelberg , Keur, Walterus, und |fen / ale gegen feine Ebhr , Epð und 
eut.von Heert. K eutenant von Emme- | Pflichr dergeftalr handeln. 
rich verfiunde/ weıl aller Entſatz abge- 
&nitten / und alle Wercke mei unge: 


mier 1 
Cap.Merode. Mir Bleyswijck und Ki — 


— —⸗ 
Junius. 


Als nun die Unterredung was Verfolg 


[ a ? j des ſchlim⸗ 
Härfer oder unwehrbarweren auch idelang daurete / brach endlich der Com 


zeit die Auſſenwercke ſpringen zu laſſen / 
welches die kleine ef: * nicht = 
führen Eönte/ dag man nach guten con- 
itionen trachten ſoite. Leut. Enfchede 
bielt es mit Capitain Fon tain, E eutenant 
de Veen mit Capitain Sloor. Leutenant 
Spick mit Capitein Merode. Mit 
Rogier , die Sendrichen Viry, Renefle, 
roenewegen. Lofty des Capitains von 
Haften Fendrich bracht vor/er zweiffelte 
nicht / daß Seine Majeſtat aus ange⸗ 
ohrner generofitätden Soldaten, ſo ih⸗ 
ren Eyd und Ehre zu bedencken ſuchten/ 
zum wenigſten wůrde gute conditiones 
pen / wenn fie ohne Stoß und 
Schlag einen foldyen feften Ort / als die- 
fer waͤre / ů bergaͤben. Mit € 


apit. Sloot 
vereinigten ſich der Fendrich PEI ree 
und Fendr. Mode. Und der Sendr, — 
mit ſeinem Capitain Schimmelpfennig , 
und daß man ohne Fahnen nicht folte 
ausziehen. Mit Capitain Renefke fim- 
sen ein die fendrichen von Eyl , la Plas,de 

















muͤſſen foremachen, oder es wird 
nicht wohl ablauffen / weil der 
Koͤnig uns nicht mehr als eine 
Stunde Zeit gibe: Unterdeſſen ver, 
fügte fich d’Ollery hey den Franhoͤſi⸗ 
ſchen Edelman / der nicht fern von dan⸗ 
nen / in einer beſondern Kammer / auf 
Antwort wartete / und gab demſelben 
unter andern zu verſtehen 


accordiren / wenn man thm vergoͤnnen 
wuͤrde / beneben den ſeinigen mit fliegen⸗ 
den Fahnen und Trummelſchlag ꝛc. 
nach Kriegsgebrauch/auszugiehen/unp 
darüber noch vier Stuͤck⸗ Geſchuͤtz mie 
sunehmen ; darauf befagter Frangöfis 
fcher Herr antwortete / er aläubte 
ſchweeruuch / daß ſolches feine Majeſtaͤt 

a let: [6 


men Hans: 


mendant und Obriffe dOſſery dieſelbe delsder 


—— Commen 
ab mit dieſen Worten: Fremide/yog Cmn> 
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— ihm der Dbriffe des Königs Bersillt wirret Funden) nicht wiſſend wiefie Tun. 


ınius, Junius, sung in dieſer Sache feft ein / und be, | fo bald alles in Drdnung/ und dag 

richtete andenHauptmanKintsky,daß | Bold von den Poften unter ihre Fah⸗ 
die Statt allein feiner Perfohn die gu, | nen bringen folten, 

te conditionen , ſo fie su erwarten / Uber dieſes alles war es ein felgam 

Sarg danck zu wiffen hette. Alſo war nun | Werck / daß man von dem fo genanten 

— der Kriegsraht auf das vielfache An⸗ Vertrag nicht die geringſte Abfchriffe 

9 Bringen d’Olery und des Commen- | andie Officirer überreichte /oder /fo er 

danten gefchieden / und die Stimmen | were mündlich geſchehen / deswegen 

dem Edelman ibergebracht / welcher | der Kriegsraht nicht sufammen geruf- 

gegen den Commendanten fagte :| fen worden ;fondern mie die Sache der 

Mein Herr’ es iſt nun der nechſte Commendant und Obriſte d’ Oſſery 

Beſcheid / mit dem Boͤnige von angeſponnen hatten alſo ward ſie auch 

einem guten Accord zu ſprechen. auf ihre Authoritaͤt abgehaſpelt / und 

Worauf d'Oſſery, ohne fernere über, | gebrauchte der letzte / hin und her / ſei⸗ 

legung diefer wichtigen Sache / und | nen eigenen Trompetter / welchen er 

Confereng mit andern / oder auf Be⸗ nach belieben / anffer Wiſſen dee 

fchluß des Kriegsrahts/ einige sur Kriegs-rahts / nach dem feindfichen 

Befendung zu nennen/ auf feine eigene | Laͤger abfandte, Kurg/ Keinberck 


'g Authorität die Hauptleute Kintsky | ward Frantzoͤſiſch / ehe einiger Canon» 
Iime und Sloot nach dem Zeindlichen Säger | Mufquer oder Piſtolen⸗ſchuß gefche 
Biel abfandte / und ward dafelbft eilfertigft | hen war / und zwar fo wohl durch die 
Ns gecapituliret, anſtunds mit fliegenden | Augenfcheinfiche Verraͤhterey und 


Fahnen auszuziehen; welches man | Untreu des Oberſten d’ Oſſery, ale 

auch / fo bald fie in die Statt zuruͤck⸗ die Nachlaͤſſigkeit des Commandeurs 
famen / werckſtellig machte/ weil gleich und anderer Dfftcirer | (menig aus⸗ 

Die Fran⸗ einige Feindfiche Truppen auf dem | genommen ) die fein bedencken gehabt / 
er Fuß folgten/und alsbald die Orſoyſche durch dieſe leichtfertige Handlung oͤf⸗ 

— aut I woſelbſt die Hauptleute | fendlich ihre Ehre und die Wohlfahrt 

rue ronckhorſt / Meereſtein / Wer |des Daterlandes in die Schange zur 

neſſe und Schimmelpfenningg die | fchlagen. Und war eine fehlechte Aus⸗ 

Wache Hielten / einzogen / und fich fo | Hucht/ daß man die übergab auf dag ge⸗ 

fort auf dem Marck in Ordnung fell, | ringe Guarnifon fegte ; denn daffelbe 

ten. Stracks darauf wardden Capi⸗ | war fo flein nicht / fondern hette wohl 
| tainen Klerck / Uttenboogard /| auf eine Zeit koͤnnen Stand halten} 
| und andern/ fo die Wacht Hatten, vom | dem Feind Abbruch tuhn 7 und feinen 
| Commandeur geboten ihre Compag⸗ fchnellen Fortgang was fügen / bis 
nien zuverfamlen / und ſtehendes Fuf⸗ man mitlerzeit hierunten fich beffer in 

| fes auszusichen; welches auch aufs ae, pofirur geftellet ; su dem ſtaͤrckte man 
| ſchwindeſte und ohne den geringften | den Feind Hierdurch nicht wenig ] 
Aufſchub muſte vollzogen werden | daß als welcher in — schung kam / fo 

ij nun 


2 
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1672,f0 leicht würde zuſtehen. Doch bildete | fie gang verflellt und bey fich ſelbſt ve, ı6 72, 
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Schauplatz bes Krieges / 


167 2.1000 kuͤrtzlich mit ſo rei j 
—— em Kriegs 
— > Lebens⸗vorraht war verfehen * * — Segenheit wil⸗ 167%, 
a an ehe man. dh eimräumte | wactern Bote Kan ne le 7 Te 
berennet ober bef a Aue si — lange Maure Hinläufs 
A a et / 10 trefflich w 
em —— bey der gering» wercke paſſet — — — * 
ce ( r ſollen Zeit und Manns Statt / als dag Krantohr / das Mei 
zu verlieren gehabt haben, tohr / daB Dellte eihn- 
DasCnar.;. DeM-Guarnifon ward grbar acıfr, das Delltohr und Volltohr. 
nifon zie- laubet / daraus aut geuhr. | Uber Diefe feſte Wercke iff die State 
sustehen/ aber nicht / auch wehrbahr gemacht mit einer flar, 


het nach , 
Maftriche, Wohin daſſelbe wolte/ fondern ward |fen& | 
MER / chantz ander andern Sei 
—— gewieſen Ye und dahin Reihns / gegen fiber der —— 
Bla Boftfche Truppen bes | welche allein baftand gnug iſt / einem 
: Den deflen Anfunft man Die | genteinen Laͤger auf eine gute Zeit 
Werck zugeben, Capitain von der 


KHaupt-Dfficirer in Berhafft nahm: 
Huve fag mit feiner Compagnie dar, 


a —— wir zu ſeiner 
nzufuüͤhren haben, innen / 
uh dem / ſich beſſer 
* ig von Franckreich / ſich die 60 big 70 * An A 
he en Ion und glücklichen pro- | den / der auch wegen feiner Pricht un 
F — at — Dich nn einen fchändfichen und Fine, 
| unter, | Fenden Nahmen nach fichliek / 
warts su fenden / dergefkaft Über alleg ee 
end und manhaft er zuy 
% A — einzudringen. ode — —— 
Pie e ı —* ſich der Stätte |hatte, Innerhalb Rees felber Ay 
ees zu bemächti, | zu dtefer ZeitÖubernant D vonWein. 
ergen ‚ mit einem Guarnifön von un 


gen; zu welchem Ende er den Marfchalf | b 
gefehr zoo Mann ;yon dem maneinen 


de Turenne mit einigem Fuß 
| volck vor, 
anfandte/ Rees zu ümsingeln, u i 
ees sem, Un. |ereflichen Gegenſtand : fchi 
terdeſſen kehrte ſeine Majeſtaͤt in Buͤ⸗ aber wegen ae — 
— den Muht bald ſincken zulaſ⸗ 











rich ein. 


Kees iſt eine Statt / ſo von Al 
| erg |: 
on e — fe es * | 
rei dat Fund darnachfür eine Sum Fuͤnf⸗eck 
— ‚u | UNT-eH / deren Auſſe 1 
ec an —* uͤrſten von Cleefiſt Zeit ſehr verfallen ei —— 
ah 
ee 8 mit Spanifchem | das Kaftell genant } ſo ein wenig vo 
——— * wa r/durch den Prin⸗ den gemeinen Wercken der Schank fe 
Hochmoͤg Hera —* das Gebret ber /geſchnitten / und hat einen groſſen und 
Diefe ‚Statt. Iegt eeit gebracht. | tieffen / aber nicht fehr weiten Gra, 
Reibr / fm Nieten — Bei HH Benannt N Zugang über eine 
| . | bolgerne Brücke / fo mitten 5 
Fandes- Auwen foda ümper liegen, Graben geſ —— & 


ſtarckes 


Rees Bes 
ſchrei⸗ 


Die beſchriebene vor-Fefung iſt ein 
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1692, ſtarckes Tohr. Ferner hat dieſe vor-Fe | Neuteren/ und all fein Fußvolck Ge⸗1672. 
Ton ſtung ein ſehr hohes Bollwerck mit ei⸗ ſchuͤtz / Ammunition und Packaſche an Ta 


ner guten Dorn-heefen und Pallifaden ſelbigem Ort / und rückte mit der uͤbri⸗ 
verfehen / welches an beiden Seiten | gen Cavallery und Dragonern durchs 

kleine Hornwercke befehirmen/ und dag | Cleviſche Sand nach. der Waal; und 

die Brücke laͤngſthin fehr gemachlich taͤhten die von Calcar mehr dan 100 

res kan bedecken, Ermeldter Marſchalck | Canon-fchuffe mit bloffem Pulver / der⸗ 
Marfpatede Turennefegte alsbald fo dicht unter Igeftalt das Frantzoͤſiſche Laͤger subeo 
ne gnren- Hofe Auffenfchang / daß die darinnen | grüffen; Maſſen auch die aus der Statt 
get, dzHertz nicht Hattenjeinigen Schuß auf Lleev denen vorbey paflirenden Reu⸗ 
den Feind zu tuhn /und begunte man |tern für nichts Bier und Brod vers 

gleich auf einen Accord zu dencfen. |fchaften, | 

Allein die von der Statt gaben dapfer| Ale die Fransofen folchermaffen 

Feur auf die Sransofen/ deren eine | den 3 Junii fich Meiffer der Feffung 

gute Anzahl erlegt ward / und viel ver gemachet / war es bis an.den nechfk, 
wunder / fürnehmlich die Dragoner / folgenden Morgen fo fill in der 

die gang unbedeckt gleich auf die Statt | Schang / daß der Gouverneur von 
anfſatzten / hatten die meiften Puͤffe zu⸗ Rees nicht wuſte / wie ers hatte; 
Scan leiden. Mitlerweile dachte fagen die |fandte deswegen des morgens fruͤh 
händıch Frangöfifche Schreiber)der Commen- Volck aus / uͤm zu verfundfchaffen / 
Abergeben. dant nicht fehr auf der Schans Behal | wie 68 mic der Schang bewand: Ar 
tung / fondernfaufmanfchafte (dieß | fein diefe waren faum halbes weges 

find ihre eigene Worte) und wolte alfo | fortgegangen/ als man fo gewaltig 
quansweiſe den Platz nicht übergeben / mit Muſquetten aus der Feſtung auf 

biß man ihn davor hette laſſen das Ge, fie ſchoß / und mit einem Morgen⸗ 

ſchuͤtz ſehen und hoͤren. Hierauf ließ in Gruß verehrte / daß ſie mehr und klaͤ⸗ 

der Eil der Marſchalck das Fußvolck rer / als. ihnen lieb war / der Sachen 
anfallen: Allein das Guarniſon hatte Beſchaffenheit an den Gouverneur zu⸗ 

ſich allbereit in die Redaut oder dag ruͤck brachten, Allermaſſen ein we 
Kaſteel gegeben / welches auch kurtz nig darnach die Frantzoſen ſelber aus 

darauf bemaͤchtigt ward: dan derMar, dem Mund des Canons den Guber⸗ 

ſchalck ließ gleich ſo viel Fafcinen herbey nanten uͤberfluͤſſig taͤhten verſtaͤndi⸗ 
fuͤhren / und in den Graben werffen/ gen / daß die Schantz ihr were. Dart 

daß er in Perſohn mit feinen Truppen |fie hatten das Geſchuͤtz nach der Statt 
daruͤber / als tiber eine gemachte Brücke) \gerichtet / und donnerten damit ab» 

biß an die Pforten kam / welche ihm greußlich in diefelbe hinein; welches 








anſtunds geöffnet ward, Seher! weich denen darinnen mit höchfker Beſtuͤrtz⸗ 


J eine Herzliche Gegenwehr von einem ung das Hertz traff / daß fie gleich auf 
folchen refoluten und ee — Ende —— Doch ſaſſen 
mendanten. fie unterdeſſen nicht ſtill / ſondern ant⸗ 

So bald die Auſſenfeſtung eingenom⸗ |worteten dem Feind einige Stunden 

men war / ließ Turenne ein Teihl feiner dapffer ans ihrem Geſ⸗ chuͤtz — 

nz 
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2672. quetten: Aber der Muht da 
Tunios, Fang: Geftalt/ als noch den felben de r 


172 Schauplatʒ des Krieges, 


die Statt durch einen Tro i 
We ompeter Ing | auten 
Königs Nahmen aufgefordert ward, se Verantwo 


1. Erfilich / daß fie inne 
übergeben mit aller —— red Stunden 


2. Daß dasgangeG 


ſich fole allen Con dito OR; ſo zu Fuß / als zu Pferd / und vor 
welcher durch —S— Unternucnfen / fo ihm vorzulegen feine Majefät —— 
ten angenommen werden» und —— wolte / daß fie nicht anders alg Prifoniers de Gu el 
5; en Gouverneur —— ſolte der ſelbe mir feiner ——— 
und zween andern / meld, > Sapitain und Major Di 
he der Gouverneur wi irck Ingenhoven 
wohln fie wolr | würde darzu erfehen/ aus ; 1? 
"RE en aß fi gegen sine Die ig lem bae n 


oldaten folten gefangen bleiben / ab 

⸗ = 
——— hn werden / und daß fie fich inne | — 
LE ß 2 / vermoͤg dem Vertrags fo deßwegen —— Der a — —— 


und vier Offictrern/ nemlich ı Georgen K 


ahr dienen, 


3. Daß der Reſt der Offtel 
beraubet / oder einig Übel —— —— 


Actum im Leger unter Weſel den 9 Jun. 1672. 
LOUVoY. 


Worüber diefe Artickeln od | Fendrich Herfing 


‚„„ Muffen untergeichnen 
Suittimeifter de Kabeljau, { uns —** 
7 — —* —— Sendric — *—— 
eiſte 
—— Der Capitain Drupping, mit dem 
Capitain Ingenhoyen. Lutenant Weyer,unter dem Rittmei⸗ 


fter Kabeljau , ſamt dem Leute 
König / hielten fich / big die Siehe 
nung vorbey war / abweſend / und fa, 


Apitain von Halart. 
Capitain Geelvinck. 
Capitain von Seyl. 


deutenant Verloo. men dergeftaft frey durch, 

deutenant von Hoorn np dieſes war bie Ehre / Eyd und 
deutenant Rheede, Pflicht / fo man verantwortlich mein, 
Zeutenant de Man. cefür feine Herrn und Meiſter wahr⸗ 
deutenant von Yfendoorn. | sunehmen) womit ob fich diefelbe Haben 


Jeutenant Manevelt. abfpeifen laſſen / iſt darnach offenbar 


Leutenant Flooyd.* geworden. 


| Der i 
eutenant von Borfele ynter-Major, tien Sal et 1 ne “ 


km 


nverletzt ihrer aller Ehr / @ys ‚ 
Pricht/ und wie es — 9 
—* Ortung bey ihren Herrn Trias 
— 5 ha — — J J > deln, Dem * folge en — ja 
aeg u —5 nachgeſetzte Artickeln getroffen ward. 


die Statt in feiner Majeſtaͤt Ha 
\ .. nde 
Statt befinden würden, *96-Ammunition, und $chens-mitteln, fo fi in — 


D. v. Weinbergen. 
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üß t -Fortificati te auch 
26972, lem Fuß · volck und Geſchuͤt in und fenen State-Foruificationen,tbte auch 107 2, 
—— er bag fagte mit feiner uͤbri, der wenigen und veralteten Bereit —— 


Janins 





‚nick gen Keuteren den Marſch hinunter ſchaft / auch daß fie. gegen eine fo, ger Japan 


erts fort. | Wwaltige und triumphirende Macht der 
Kar Bi Conditionen überlieferte andringenden Seinde nicht wuͤrden ber 
man die Statt in des Pringen von ſtehen fönnen / fchlüflig / und funden 
Conde Hände / welchen der König| gerahten (damit fie nicht das Krieg 
abfertigte/ mit. dem Marſchalck de volck möchten entweder auf eine un. 
Turenne gleich auf die Betau su ger vermeidliche Fleiſchbanck / oder in eine 
hen / und ſtelte ſich im vorbey marſchi⸗ elende und beaͤngſtigte Gefangenſchaft 
ten mitan / als wolte er die Statt be aufopffern)die Statt zu verlaffen/und 
ffürmen. Als vor feinem Abzug Tu- fich / zu beſſerm Dienſt des Landes / in⸗ 
renne die Statt und Schang befahe / nerhalb die bey aller Welt unüberwinds 
verwunderte er fich der maſſen über ihre lich gefchägte Feſtung Schenken- 
Feſtigkeit/ wohleingerichtete Boll: ſchantʒ zu begeben / zumahl / weil fie 
wercke / Halbe-monden/ Horn-tercke / verſichert waren / daß darinnen nun 
Graben / Palißaden / ꝛc. Daß er / unter mehr Beſatzung von noͤhten were; 
etfichen Officirern in einem Kreys den Schluß machten fie ‚bald werck⸗ 
ſtehend / gegen ſie ſagte wohl meine, ſtellig / und zogen darauf unverhindert 
Herrn / alle Eure Freunde die Rees die Frantzoſen in die Statt Emme⸗ 
£ennen / und willen / daß ihr davor rich. - | . 
gelegen/hatten euch zu REEL Demnach nun die Schlöffer und 
get ihr in den Todt. Und nachdem | Riegel des Niederlaͤndiſchen Suft-haur 
er Signeur Paul, einen Niederländer / | ſes auf gemelte Weife gnugſam von 
der fr einen Ingenieur ‚den Frangofen | fich felber und ohne Gewalt aufſprun⸗ 
dienete / bey fichentboten hatte / fragte | gen /_ und. Durch die täglich fich auf 
f er ihn / vote ihm dieſe Wercke anſtuͤn- hänffende neue Maͤhre einem ieden der 
den; der darauf zur Antwort gab / for Muht ſanck; wähege ein ſanftes und 
tahnig / mein Herr / daß / im fall man liebliches Luͤftlein aus der See / ſo ei⸗ 
wolie ein Modell einer ſchoͤnen Feſtung nige Erfriſchung mit ſich brachte; 
vorſtellen / man nichts mehr und an. nehmlich unter den hereinbrechenden 
ders | als Rees und feine Schantz Kriegs-wellen geſchahe noch diefe Er⸗ 
dazu vonnöhten hette. leichterung / daß die Holl aͤndiſche 
Emme Ale das Guarnifon derStatt Em Schifs-Flott gegen die vereinigt⸗ 
sich vers werich / fo gleichfals am Beihn⸗ Sransöfifche und Engliſche Seemacht 
| ee ſtrom lieget / lang aber fo fe nicht iſt / glorwuͤrdig fiegete und ds Feld behielt) 
Seango- als die vorerzehlte Stätte Inu alle Au- | und alfo die Kehle für einer plöglichen 
het genblick fich des Fransöfifchen Sägers | Erfticfung annoch bewahret blieb. 
zuvermuhten hatte / ſtellten fie einen) Zuvor haben wir die Srangöfifche 
| Kriegs-Raht an/ und warden / nach Flotte noch in ihren Hafen verteihlt 
| at fleinen Anzahl / auch gelaſſen: Se s En sei 
der verfallenen und fehr fAhlscht befchaf- | König von Groß Sri 
J EL hr ſchlecht befchaf. | König es. Ay 
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2672, 


wu i — 


“N Schauplas des Kri eges 3* 


dazumahl zu Portsmouth war / die Zei⸗ ein mehrers auszufuͤhren Und in 


* 


tung / daß ſie unter St. Helenz Spibe/ Wahrheit / wie gern fie Engeland 


Majeſt ͤt / der Herhog von ſes Königreich gnugſam zur Zeit der 


auf fe 
Fr „d r Öraf Arlington, und andere aufgerichteten Triple Allian 6 Altiden 
Groſſen fich zu Lande derwarts bega⸗ Tag und gu erkennen ge geben :’ Aber 
ben ; Maſſen auch fetbft bte Röntginn’| num Hatte / wieesfchien) der. Lopard 
mit ihrer Hofſtat ferner Majeſtaͤt folg⸗ feine Flecken verändert und-Hat fich 
te / dem beliebte / nicht allein in Per⸗ wegen des Anterefig: Ber Mor nie 
fon / die Frantzoͤſiſche Flott subefichtt, dem Schaaf vereiniget und befreun— 
sen) ſondern auch ſich an den Bore det, | 

einiger Schiffesu verfügen; ja fofern | Weil nun die Franpäfifche und 
nr ot nationale Kap wiſchen Holldindifche Sorten anfamen / lock⸗ 


Franckreich und Engeland in ver⸗ ten fie die Engliſche auch aus ihrem 
trauen und Sreundfchaft verwandelt / Soch/ die fich mit den Franken verei⸗ 
daß auch feine Mafefäc ınigte; ı u verhindern den Sta, 
Sransofifchen Admi den Drafen tiſchen mislunge) weil ſie ein halb Eß⸗ 
de Eſtreẽ, würdtgte/ an feinen Boort mahlzu fpät kamen. 

su kommen / und von ihm getrackiret Schon lang zuvor hatte man hierzu 
zu werden / und ſtellte alſo ungeſcheut Land die gewaltige Zuruͤſtung beider 
feine Königliche Perſohn und Reichs- | Könige ſehr hoch, befchrien : doch 
wohlfahrt in der Frantzoſen ke glaubte man nicht / daß ſich ihre Macht 
Dan indem ſie es nicht ſchlecht fuͤr ſo hoch erſtrecken würde: Allein es bes 
dieſe Zeit hetten unrahtſam gehalten / | fand ih im auslaufen daß Diefe 
und in Hoffnung geffanden erfedurd | vereinigteFlotten an der Zahl / Schwe⸗ 
die Engliſchen die Niederlande unter re und Demannung dag vorige Ge 
su zwingen / wer folte ſie gehindert ruͤcht weit uͤbertraffen / wie aus der 
Haben / bemeldtes⸗ Werck und noch hierbey gehenden Rolle zu ſehen. 


KRegiſter der Koͤniglichen Engliſchen und Frantzoͤſiſchen Kriegs⸗ 
Flotten / ausgeruͤſtet gegen Die Niederlaͤnder den 
| 30 April 167.2. | 
Drdnung Das Kohte Eequader; Commendanten. —F Manſchaft Geſchuͤtz. 
ı Royal Prince, Admiral » Royal ESS 6 850 100. 
# ‚Londen, Vice-Admiral, Sir Edward Spragh,.  . 750 90, 
ı Charles, Rere-Admiral, Sir John Harman, 750 96, 
ı Sant Michael, Sir Robert Holmes, 600 oo, 
2 Victory, . Lord Offeıy, 730 80. 
2 Old James, Capitain. Hayward, - joo 
2 Rain-bow, Capit. Storey | 420 
3 Cambridge, Sir Frechevile Hollys, 400 
3 Refolution , Capit, Berrey, | ' 400 


I 672 


— — 


unter Mg geanckert hefte; Wor⸗ Fletner und fchinächer hätten) hat öfe, Junius, 
uf feine 











| BA 
"Inden Vereinigten Niederlanden. 


1673,3 Montmouths: : Capit. Blach, 0. 400 66. 16 7 2 
ya 3 Fairfax, Capit, Legge, 340 164 Tuniap. 
3 Anne, Capit. Waterworth, 345.7 es O5 
3 Revenge, Capit.Harts > 366 ch 58% 

3 Jorck, Capit. Elliot, 340 58% 

3 Dunkirck, Capit. Courtney , 340 5 
4. Greenwich, Capit.. Green, 280 60. 

4 Briftol, Capit. Wilde, 220 — 

4 Yarmouth, Capit. Courtney ,. 240. 56, 

4 Diamond, Capit. Fowles, 220 48, 

4 Dover, Capit. Eroley, 220 ad. 

4 Sweep-flackes, Capit. Kanning, 170 36, 

4 Adventure, Capit. Terwhitt , 180 40. 

5 Foreſter, Capit. Killegrew, 140 28. 

5 Nichtingal ,_ Capit. Klarck , 140 23, 

5 Algier, Capit.Cnivet, 140 23, 

6 6 Portsmouth Sloop, Capit.Pearce, | 30 > 
6 Fanfan, Capit. Pibus, 30. 6, 
Ord. Das Blaue Eſquader. Commendanten. Manſchaft Geſchuͤtz. 
1Rovyal James; Admiral, LordSandwich, - 66 
1Souverain, Sir Joſeph Jorden, 850: . 100, 
ı St. Andteu, Sir John. Kempthorn , 770 ——— 

2 Henry, Capit. Dieby, / 530 74. 
2 Triumph, Capit. Hannam, 500 74 
2 St.George, Capit.Därcy, 460 64, 
2 Unicorn, Capit. James, | 420 56; 
3 Rupert, Sir John Holmes, 400 665, 
3 Warfpite, Capit. Roberts, 400 ‚66, 
3 Edgar, Capitain Wetwange, 400 60. 
3 Montagne, N 360 160%. 
3 Glocefter, Capit.Coleman , 340: 158% 
3 Mary, Capit. Broocks, 360 ‚60% 
3 Plymouth, Capit.Stricklands 340 58. 
3 ‚FrenchRuby, Capit. Romcoyle , 400 ° 60, 
4;Leopard , Capit. Brown, 280 54 
4 Ruby, Capit. Pyne, 220 43 
4 ,Antelop, | Capit. Strickland. 220 ‚ii > 
4 ‚Bonaventure, Chpit-Treyancan; BENDER TN 
—— Capit, Finch, 220.2. 04 
4 Tyger, C.Pit. Montague, 199 — 

| pit. Turner , 170 4% 

| Voij = 5 Merz, 
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176 ESchauplatʒ des Krieges 
16725 Mermaid, 3 
— g Pearl, 


5 Holmes, 
6 Emfmorth Sloop R 


6 Spy >» 


Schiffe ſo noch nicht in Eſq uader verteihlt 


Ordnung. 

2 Royal Katherine, 
3 Dreadnought, 
3 

4 Dragon, 

4 Portland, 

4 Conft. Warwick, 
4 New-Caltle, i 

4 Referve, 

4 St. David, 


4 Nonfüch, 
4 Jerley, 


$ Phanix, 
> Fr. Vidtory, _ 


$ Dartmourh, 


$ Succesß, 

5 Garland, 

$ Guernfey, 

$ Richmond, 

6 Dracke, 
& Princes, 

Ord. Brander. 

1 Caſtle, “ 
2 Annand Chriftopher , 
3 Supply, 


4 Bantam ; 


5 Aliceand Francis s 
6 Katherine, 
7 Succes, 


8 Rachel, 


9 Thomasand Eduard e 
30.Olive-Branch, 

21 Samueland Ann 

22 Robert, | 


* 


⸗ 


Capit. Hambleton, 
Capit. Ashby, 
Capit. Clarck, 
Capit. Trotter, 


Commendanten. 


Sir John Chicheley , 


Capit. Ludman, 
Capit. Ludman, 
Capitain Harbor, 
Capit.Guy, 
Capit. Hambleton, 
Capit. Langfton, 
Capit. Grant, 
Capit. Pool, 
Capit. Legat, 
Capit, Reaves, 
Capit. Fletcher, 
Capit. Sadlington, 
Capit. Watfon, 
Capit. Weyburn, | 
Capit. Mountague > 
Capit. Ball, | 
Capit. Temple, 
Capit.Monday, 


Eommendanten, 


William Humble, 
Henry Williams, 
Henry Patizon, 
Ezeck. Jennings, 
Thomas Andrews ,. 
Matth. Dawfon, 
John Kilfey, 

John Holmes, 
WillamLee, 
Richard Hadock, 
RichardCole, - 




























































140° 31073 
140 24. — 
120 ET Juaias, 

30 6, A 

* 6 

waren. 

Manfhaft Geſchuͤh— 

520 76, 

3 60 58, 

340 58» 

180 38, 

240 45, 

160 34» 

260 48, 

250 46% 

260 45, 

170 40, ‚= 
170 > 38, - 

: 160 38, h 

170 34 

150 28, 

160 30. 

150 28. 

150 28. 
130 24. 

70 10, 
250.25 f2r 
Manfchaft Geſchuͤtz. 

#5 8, 

40 8, 

35. 8. 

40 8. 

35 8. 

35 8, 

30 8. 

30 8. 

35 8. 

35 8. 
3 8. 
35 8. 
































„il 1693 
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Unius, 
as, J 


arly European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 


13 Fountain, 
14 Francis; 

15 Hopewell; 
16 Little Lyon, 


1 Katherina, 
2 Johns Advice, 


auffer 24 Kitfen. 


Rolle der Frantzoͤſiſchen Flott / des weiffen Efquaders. 
Geſchuͤtz. 


Schiffe. 
St. Philip. 
Erſchrecklich / 
Maenificent, 
Donnerfchlag/ 
Der Donner, 
Der Groſſe ⸗/ 
Der Conqueſteur, 
Der Durchleuchtige / 


Verwunderliche / 


Unuͤberwindliche/ 
Sonder Weergade / 
Excellente, 
Stärde/ 

Luftige / 
Schnelle/ 
Valjante, 

Weiſe/ 
Standard / 
Gluͤckliche/ 
Bourbon / 
— 

\ubiin/ 
Hergog / 
Noordewind / 
Blixem/ 
Galliarde, 
Glinfterer/ 
Halcyon 
Adventur, 


Dear Stolge/ 


courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Hoogꝗ 


Schiffe fuͤr die Krancken. 
Jonhn Griſt, 
Ralph Fracey, 


Die gantze Flott beſtehet in 116 Schiffen / 23530 Man / 4092 Stuͤcken 


Tonn. 
17500 
1300 
1300 
1300 
1300 
2100 
1100 
1100 
1100 
1050 
1100 
1050 
1000 
1000 
900 
900 
950 
850 
850 
800 
900 
300 
800 
800 
600 
6409 
600 
6090 
550 
309 


In den Vereinigten Niederlanden. 

Capit. Stout, 
Thomas Wilshire, 
' Ralph Wrenn. 


78 
68 
68 
68 
60 


35 
40 
35 
30 


40 
40 


Manſchaft. 
500. 
450. 
450. 
450% 
400 


400 


400 
400. 
400. 
400. 
. 400% 
35% 
350% 
35% 


3254 


325» 
300% 
300: 


300, 


30% 
300 
300 
300% 
39% 
250% 
250% 
230, 
250 
200% 
200% 
KM 


8. I 67 24 
8 
8. 


8. 


12. 
16. 


seines 


—— 
Junius 
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16". | Leichte Schiffe, * j 
—_. | empeeſt. Fe Be: — * 
IR Morgenſtund/ so 14 60... 
Der Boorder / 120 24 6 
2 Subtile, 130 * 14 en 
#5 Befpenft, 150. { 
Der Gallierd ; 2 = | * | 
* Brander. | 
ventur 
Conclufion - £ 5 % en 
Unternehmer, 300 18 en 
Unbekante, 30 2 
Esmifton, 400 20 He 
Der Vermumte / ‚350 20 — 
Der Aufpaſſer⸗ 350 ee 
Deferve, Sr 350 20 — | 
F Sluyten. 
Der Loͤw / 400 4 
we | 400 18 | * 
er Langſame/⸗ joo 20 3 6 16, | 
= Saulenzer, 300 16 | = 
Dieſe Schiffe find groß 34500 Tonn (be Sapken 
t en oder halbe Laſten 
— or Geſchuͤtz. und 10966 Mann are. ar 
eniger inder Zahl / aber niche geri | 
; r Zah geringer an Muht und 
— ie die Flott der Bereinigten ieberlanke, —— — 
Autenticken / und zuvor nie gedruckten Rolle zu erfehen, = 


Schanplawdes Rrieges; 


Generale Rolle der Landes⸗Flott/ in drey Eſquader verteihle⸗ und 


ieder Eſquader in drey Schmalteihle geordnet; 


Bemannung und Nfonture: Beformire 


Erſtlich vom Haupt⸗ 
de Ruyter fuͤhrte / waren 


A Veꝛeichnet dag Colle ium $ a 
N. Bon Flord- Hollanp, * Amſterdam 


Schiff die ſieben Provinzien, 


R. Bon Roterdam, 


* ’R Bon Zeeland, 


V. Bon Vrlesland. 


n 


Eſquader, 3 Herr Leutena 
e geordiniret unter da 
teihl des Herrn Leut. Admirals von N 


e$: 


wie such derfelbe 
tim — * 


ne Admixal 


s Schmal⸗ 


Offlelrer 


1 Sie 2 


Junius. 


“; 





Zu mn Du * 








In den Vereinigten Niederlanden. 159 

















*4 1672.0fficirer. Schifft. Matroſ. Soldat. Stuͤck. Colleg 1422. 
20 SR 7 * — von Meuwen, Der oiegel/ 314 12:,.537990 A: Bern war 
* Junius. Capit. Cornelius von der Hafen, Schiedam / ——— 20 R Tanins, 
Capit David Sweers, Der Beſchirmer / 200. ., 16 ° 50 A. 

$ eutenant Adiniralvon Nes, Sie Einrrscht: 353 57 72 R. 
Capit. Philipde Munnick. Eſſen / 194 20 50 A. 
Capit. Jan Snellen , Utrecht / 143 o 30. R. 
Capit. Moyfes Wigmans; Harderwijck / 96 ö 24 R. 
Capit. Klaas Weinbergen, Der Caleb, 199 ° 30 N. 
Commendanten. Brander. 
Dirck de Munnick, Maria, 13 0 4 R. 
Wybrant Barent{z. —— — = HR, 
Eommendatt« isjacht. 
‚Pieter de Moor, Das Kaninichen 30 0 ET, 


Unter dem Schmalteihl des herin Admirals de Reuter waren; 


u Dffisirer. Schiffe. Matrof. Soldat. Stuͤck. Colleg. 
Schultz bey Nacht von Nes. die Zungf, v. Dort. 312 76 68 R. 
Capit, Mattheus Megang, Damiaten / 79 ame A 
Capit. Simon von Panhauß/ Zeelandia, 133 13 42 R. 
Capit. Engel de Reuter, Massdorf/ . 268 43 68 A. 
KL eutenant Admiral de Ruyter, Die7 Denen nen 264 48 80 R. 
Capit, Johan von Gelder,  _ Steinbergen/ 294 23 68 A. 
Capit. Willem vonEwijck, Edam / 100 BR 
Capit. lan von Brackel, Die Vorfichtigfeit/ 442 58 84 R. 
1 Eommendanten, | Brander. 
Abraham von Copeere, Der Blackmoor / 20 o 4 R. 
Jan Daniellz. BAEREBER Wo 'ı\ — — 45 0 4 R. 
„Lens Harmenfz. Die Fisper Kirche. 17 0 4 R. 
Commendanten. Advisjachten. 
Jacob Schenck, —Sie Milchſchůte / ı7 0 4 R. 
Wynand von Meurs, Rotterdam , 20. o 6 R. 
Arnout Leunifcyen / » Siejunge Maria, 28 o 10 2. 


Unter dem Schmalteihl des Herrn Vice⸗Admirals de Kiefde waren; 


4 Office. | Schiffe Matrof. Soldat. Stuͤck. Colleg. 
Capitain Jan Croock, .. DzWaͤpen v. Alkm.248 o 63 N. 
Capit. Frans Nydek, . Sort / 152 10 44 R. 
| Capit, Eland du Bois, Die Ritterſchafft. 209 80 64 %: 
Vice-Admir, de Liefde, Sie Frepbeit ) 402 32 80 R. 
Eapit, Cornelisde Liefdes«  Gelderland / 295 25 63 R. 
Capit. Henrich Vifcher 3 DzWapen v. Med 2179 o 44 N. 
Eapit, Jacob Swart,. Rotterdam/ | R. 
Sapit; J * Dayid.Bent, Das Wapen v Utr 256 30 66 A. — 
* endanten. N 
| Gerrit Flulfkaug, 20: See 15 N Ma 
Y - Wilhelm de Rave, * 
4 if — 38* Dos Einborh 4 20 ” > R 
3 aac Theunifz. Vunten. Sie 2 20 0 J— 


g_ 
2 
8 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest 


te 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
447F2 









Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


447 F2 


— Schauplatz des Krieges/ 
I 7 2+: | 
2Das zweyte Efquadron ſo durch d | 
Junins, 5 ’ en Her ? & 
kert geführet / wird unter das er — Ban 
Vice- Admiral Evertfz. gefuͤget. 


officirer. 


Schiffe. Matro i 
Capi ag Be ſ. Soldat. Stuͤck. Colleg. 
it. Ja in 
< apit, Dirck Jobs Kila, Deere / Ben! Er 2 J 
apit. Jan Muys, Juftina von Naſſau, 270 % 86 N | 
Na Salomon le Sage Dliffingen , 185 18 8 
—— Everts, are / 280 o R zZ. 
—* Lenard Kuyper. as Wapen v. Enkh. 320 26 : 
apit, Adrian Banc ert,! Delft, 120 nr 
Capit, Jan Gyfels von Lier. Die Löwin / 2 v . ke 
Commendanten. Brander. * > 2 F 
— Munt, Die Weiſe Mol / 18 0 N 
* Teinrich Pop, Caftelvon Loon 19 o r A. 
ntoni Jans Schaly , Sevilien, | 17 x 
‚Eommendanten. Arvisiachten. ; e z F 
David von Geersdare, oes / 2 
Matthias Lauwerens. Die Schwalbe / ad * — 
Unter dem Schmalteihl des Herrn Leut. Admiral Bankerts waren; 
Officirer. | 
— ea Longue, Una / — — RD 
— * wen Hals, Ver Gideon, 230 20 = ze 
Gap, eter Karfeboom , Das Wapen v. Naſſau.232 20 N 
apit. Carl. von Putten, omburg / 208 10 
Leut. Admiral Bankert, Walcheren / 375 — 
< apit, Jan Hek, Driefland / 327 5 58 N 
an > ntoni — —— Be / 82 42 * 
it. Marten de Boer elderland / 
Capit. Wilhelm Heyndri 18 nei = Z 
& Cenmepann, er —— 18 a2 2: a 
Xeynier Dircks De 18 | 
Peter Siewerts Bonkerts. G — — ei : * * 
Fredrich Convent, S. Catharina, * 
Si ge Arents, Samuel und Jacob, 19 o - = 
— — Rn 
; er Wind hund / 2 | 
DanielSchuyen, Die Lapmande. 3 r 8 zZ 


Unter dem Schmalteihl des Yern Admiral Stars. 


ooffielrer. Sch 


Stuͤck 





Sauln bey Yladhr Brunzvelt * ee 3 Matrof. Soldat. Colleg 
Command, Roemer Vlack, ; Sn Ey 33 = * Y 
u Reyma, ie Stätte, 210 = * v. 
S ıllıs Schey , Zeit»vertreib/ 200 4 7 A, 

ice-Adm. Enno Doedes Star. Öröningen/ 305 20 36, 





1672 


Janins, 

















r 
r 
“ 
re DEIN TE 











In den vereinigten KTiederlanden. 


, | | 1672, Jan Peter Vinckelbofch , Ser Wind-hund/ 116 12 30 F 1672, 


















— —. Claus Valchen, Der Dring / 277 - 64 Dan 
"7 Junius Jan Jans Viefelaar , OD oftergo/ 237. °2.:689 sg V. Janus 
Eommendanten. Brander. 
Huybert Wolfferts, Sie Burg / - - - Z 
Ysbrant Ulberts , Ser Willkom / V 
Commendanten. Advisjachten. 
Heinrich Pieters, sie 4 ae 2: = x 2. 
Cornelis Heindrich Een-arm, Sie Hofnung / 26 - 6 V, 
Jacob Hamers, Der Wafferbund/ 16 - 4 Z 


| "Im dritten Efquader , fd der Her: Lu tenant Admiral Tromp gefuͤh⸗ 
vet bat / befand fich unter des Herrn Vice-Admiral Sweers 
| Schmalteihl folgende drönung. 


| officirer. Schiffe. Matroſ. Soldat. Stuͤck. Colleg. 
Capit. Jan deJunge, . Droving Utrecht 2350 42 60 A. 
Capit, Jacob — SDasriorder-quartier/257 17 66 N. 

Capit. Jacob Barkhout , Akerbaumı 199 J 

Vice- Admiral Sweers, Elephant / 376 100 82 A. 

Capit, Cornelis Tyloos, - Ser Blaub/ 209 20 A 

Capit, Adrian Poort, Schieland / 142: , 84 8 R. 

Command, Pieter Baker, Jupiter, 177 0 42 N. 

Command, Jan Bogart, Bommel/ 79 6 ER. 

Command, Jan Noirot Popfenburg / 69 9 245.5. 


Unterdem Schmalteihl des Herın Leut. Admiral Trompens waren; 


no > 4 


: vi z ons Matroſ. Soldat. Stuͤck. Colleg. 
apit. Iſaac von Uyterwijck, as Suͤderhau 148 1 A. 
Capit. Peter von Middeland »SerC ei er * a 6 8 A. 
| Capit, VolkertSwart, Calants-aug / 201 55 68 A. 
Leur. Ad mir. Tromp, Ser güldene Loͤw / 228 46 82 A. 

| Eapit. Philips von Aalmonde, Delft / 260 20 62 A. \ 
Eapit. Cornelisponder Saan, Amfterdam/ 241 11 60 A. 
Commendanten. Fregatten. 
Daniel Elzevier, Seelandia , 170 30 +4 4. 
Heinrich Span, Middelburg / 118 11 36 A. 
Jan von Abcoude, Alt Cafpel / 103 18 34 A. 

Eommendanten, Brander. | 

Jacob V room, Salvator , 2X 9... A. i 
Jan von Campen, | Das Wapen v. Velſen. 24 0 4 A. 
Jan Bomgard, Jacob und Anna, ift gerirzt und unbequem /undfol 

Commendanten. — PR WERDEN | 

an von Cramer, Egmone, 33 P — a 
7 Gilles re : Die Perle, 33 er Pe 
i illis 9a 0y > ie Bits / IR ER 0 4 A. 





IL. Teihl, x Unter 
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Schauplatz des Krieges/ 


1672. Un | 
— pe Schmal, des Zerin Schulzbey Nacht/ de Haan waren: 167% | 
N) 1 N " ‘ — e 
Capit. Adam von Brederode Safe Matros. Soldat. Stüd Junius, 
Capit, Barent Rees, — | ng zu Pferd,210 o * —*— 
8 apit. Cornelis Baker, Sie Pacification 3 17 
>oaulg bey Nacht de Haan, Hollandia ——— 
Capit. Pieter de Ditter, Die Agatha 348 71 
Cap. Muh Diner? 33* 
' 5 — dz Wapen v.@olland,ı8o 
ans ‚Hartwiick > 
Co ee Ser Saas / 79 
Willem Willems, Ser Eee 
Cornelis Jolırers Kock, er Salm = | + 
Commendanten, Advısiacht | 16 
braham Taalınan, Ser a * 


Jan Cornelis Poot, Der Braunfifdy/ 25 


Diefe vorbefchricbene Niederlaͤndi⸗ 
ſche See-macht fuchte zwar unter, a 
fchiedfich mahl die Engliſch⸗Frantzoͤſi | 
fche Flotten / weiche endlichzufammen 
ſtieſſen / auf /und traff fie an funte 
—— Feigen, — 
t / daß Die Feind», Hertzog Jorck auf di | = 
— ir der Englifchen Kuͤſte beyde in —— 
Rees — nl Worauf die ſchrecklich auf einander — 
en * — —— / endlich dem Herzog feine groſſe Sn | 
re Ihren fange und Flagge abgefchoffen / und 
Keen fieden 7 Beihekten Mens 5 —— ee 
efelbige auch mit volfen Seaeln ine | muſte En von Panne übergehen 
| | + Ruart 9 | 
a ee und darauf gleich uͤm de Ruyters Schiiwarıgie au * 
rec * hartes und ernſtliches wehrendem ſchlagen immer mis 
a ngen; der Vice-Admiral Stevermans Hütte / er 
ankert fiel die Sransofen mit dap⸗ Tee ein 
| Fein Muht an / ingleichen gieng de kunte 
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"in den Vereinigten Niederlanden. 163 


1673, Das Ungluͤck traff auch) den Vice- | aleichfals fo ernſtlich begruͤſſet / * ers ee 
— Yhmiralvon Gent,welcher nacheinem | nach Seeland auffenden | Er MN Tanine, N 
Dr von halbftümdigen dapferm fechten von ei, Capitain Lancourts Schiff Ubertre 
Miniral per yriafüflichen Kugel wergenommen | ten mufle, und ward noch ain ander Ni 
ae Schiff / weiches feinen groffen Maſt vers 





wird > der junge Her? von Panhuyfen , v gr 
geiheffen — 5 nn ließ ſolches af- | lohr / zuruͤck geſand. Einige aufgefiſchte | 
fobald des Herrn Vice-Admiral de Englifche w uſten dieſen betruͤbten Krieg | 
Ruyters Schiff zuwiſſen tuhn / darauf | nicht genug su beklagen / bekraͤft igren u 

ihm anbefohfen ward / bemeiten Tod | auch durchgehende / daß fie su diefem |: 

u verfchweigen / und mit felbigem zug gesungen worden I und wider 
Schiff vor dee Vatterlands Wohl ihren Willen mit den Hollaͤndern 

fahrt weiter zu fechten; wiewohl fechten muͤſſen / welches ſie lieber wider 

nach einer kleinen Zeit ihm gleichfals die Frantzoſen hetten getahn. Um den 

eine Kugel ſein eines Dein wer Mittag fiengen die Krangen allgemach 

nahm / und das andere gefährlich bes| an su weichen / alfo daß Hu ih⸗ 
ſchaͤdigte. nen und den zweyen Engliſchen Eſqua- 
Der Seelaͤndiſche Admiral Corne- | dronen Raum ward. Darauf Ban- 
lius Everts gieng auch diefen finſtern kert neben feinen Seelandern mit ge⸗ 
Todes-Meg. Brakel fegte Montagu , | famter Macht die Sransofen anfiel / 
dem Admiral der Engliſchen blauen und eines threr vornehmſten Schiffe / 
Flagſe / auf die Seite / und blieb vier welches achgig Stuͤcke führte / im dei 
Stunden lang mit ihm im gefecht/fein grund ſchoß. Der Commandenr Mun- 
Schiff aber wurde deraeffalt durchboß. nick von Rotterdam Iegte fein 
rer / daß e8 nacı Seeland sur wieder, | Drandfchiff auch an ein Engliſches 
herſtellung muſte aufgeſand werden / | Schiff mit 70 Stuͤcken an / welches 
und im Veeriſchen Loch einlaufen. entzuͤndet endlich durch ſein Pulver 
Montagus Schiff hergegegen / ſo mit in die Lufft flog. Noch zwey andere 
se 100 Stücfen und 900 Mann ausge Engliſche grofle Schiffe vergiengen im 
| ruͤſtet war / friegte einen SBrander des Rauch und Waller } alſo daß fünf ih⸗ 
Commandeurs Jan Daniels auf den rer vornehmſten Schiffe die geringen 
Leib / der es in brand ſteckte / dadurch es ungerechnet / ruiniret warden. Sm 








3 teihls in die Luft ſprung / sum teihl gegentethl verlohren Die Niderländer 
— — verſanck. Montagu wolte ſich in einem eines ihrer mittelmaͤſſigen Schiffe / 
— Nachen retten / ſiel aber im uͤberſteigen Joſua genant / ſo Capitain Jan Dick 
— 4 5 d commandirte / 
—— unvorſichtig in die See und ertranck; von Weſt Srieflan rte 

Bi Einer feinerSeutenanten fam gang na, und endlich Verſanck das Sci 
j kend an des de RuytersSchiff ſchwim⸗ Weſtergoo ſprung des andern Tages 


men / ſo aus dem Waſſer gegogen ward / fruͤh / durch Verwahrloſung ſeines eig⸗ 
wie auch einige Schiffsgefellen /fo auf nen Pulvers / in die sufft, 


7 einem Stück des Sch sefer hefftige Schiffffreit daurete 
a iffs trieben Der | Dieſer hefftige da 

se Schulz bey Nacht von Nes eocht auch | von ache Uhr des Morgens / bie Inden 
a | manhaftig / fein Schiff aber wurde fpäten Abend sum Untergang der 


ri Son 
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Junius 


Tode und 
Berwun⸗ 
te der 
Feinde, 


der Cambridge. 


Princen. 

mit Ruhm und Segen wider zu Haug —— Capttain auf George. 

kam; Dieſer ließ ſeine Sahne su Yımz | Watermordt, Eapitainauf S. Anna. 
ſterdam in Handen feiner Unter- Of, | Hannam, Capitain auf dem Trium ph. 
ficirer / damit er felbige hernach deſto Venninis, Captain auf dem Brander Alix. 
glorwürdiger wider aufnehmen und — — — 
an Tapfferkeit unter ſeinen getreun d4 f 
Von ne / als ein A E ner Brunn —— ae 

— | ufeem Monck. 

hervorleuchten moͤchte : Boxbhornius Ardes und Manion,zwey Feankäfifche Capi⸗ 
weiß die Standfaͤſtigkeit ſeines Groß, | tainen verwundet / neben andern Seutenans 
vatters hoch zu preifen/ der umfein — ten und geringern Officirern / welche todt 


Treue willen von den Sp astiern fm biteven oder verwundet warden. 


IE dd Unter de Mi 
Narden mit vielen / und wie einige Der ie waren / 


wollen / mit funfzehen Wunden / er⸗ Der Herꝛ Montagu. 
mordet worden, Bemeldter Autor Richard Nicols, und Rogier Vangham, 
gedencfet auch eines feiner Groß⸗El⸗keyde des Hertzogen von Jork Kämmerlinge, 
* in derſelben Linie, welcher dem x a ni TU 
Nrßog von Gelderland Carlvon I. : ee 
BEumenb; ba am Ua Daß ter Charles Hartbod. 
mens / mit vier und zwantzig ehlichen Capitain — 
Soͤhnen zu Pferde / habe ſeine Dienſte Der Herꝛ Cotterel. 
angebohten / und ſey vom Hertzog dafuͤr Die Capitainen Bourg und Barry. 
mit einer groſſen Gabe begnadiget / und o hae ein Schettifijer Satz / ne 


34 ben einem Bruder dem Derzn Boules 
ieglicher feiner Ritterlichen Soͤhne mit Der Nitter Carau, und —— de Bezy. 


einem Piftolet befchencket worden, Welcher wackern Edelleute Tod den 


Belli nata Deo ſoboles. Enalif. RT 
„De e& wit zum ewigen Ehrenan Fey Hoff nicht wenig fchmers 
— Edlen Herrn hterbey Wirlaffen ung an dieſer herrlichen 
fhrer Parc ne auf daß fie die Frucht, See-viltorie für diefes Kahr vergnür 
fetktichen 9 delmuͤhtigkeit mit un. gen /und gehen nun weiter / und beſe⸗ 
lingen ————— bey den Nachkom-| hen/ wie es mit dem Krieg su Sand ab⸗ 

Wiewohl — Ken: selauffen / da mir uns des Glücks fo 

den Holländern ieſe Sec-vietorie hoch nicht zu rühmen Haben, 
Een ED * ſtunde / und Die bende Biſchoͤffe von Coͤln und 
doch der Feind J Te — ſo ging Muͤnſter / ſo eine Zeit hero die Larve 
temahl auf der En *— t leer aus / ſin· vors Geſicht gehangen / zogen ſolche 
zſiſchen Seit glifchen und Fran.) nun ſchnell ab / und offenbahrten ihre 
b nit Ei egemiffet wurden Feindfeligfeit mit der Taht; maflen 
DE, — Capitain des Schiffes fie mit einigen Truppen Reutern ums 
PR verfehens in MIR: wert ciniekn un 


n die 
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- In den vereinigten Niederlanden. — 
1672. Capitain Tan Bonten / auf dag | Der Ritter Fickefili Hollis, Capitain auf ı 67 2, 


 Shiff/das Wapen von Utrecht / * — 
begab / und Rittermaͤßig fochte / wi! Der Ritter Johan Kocks, Eapitain aufdem Janius, 


„ae ER 
* . 




















Schauplar des Krieges/ 


als ob befagter Pring recht auf die Iſel 672, 
jein Aug gerichtet hette ; er wendete — 
ſich aber wieder nach dem Rhein guy Teri- 
gegen das Zollhauß über, da unterdeß 

der Marſchalck de Turenne mit 6000 


156 


267 2. Die kleinen unbemantenStättlein®tz 
marfen/ Enfchede/ Almelo/ Goor 
und Delden mitSalveGuardie befaß, 
N ten; ihre übrige Kriegsmacht aber vor 
Die Farcfe Statt Groll führten ; was 





Junius, 


Bi diefes für eine Feſtung ſey / it vor lan⸗ Reutern Kleef vorbey gieng / bis‘ vor 
El dem befant gewefen / und hat unferm | Nimmoͤgen / / allda feine Hoheit fich 
Hl Srou be. Dutchleuchtigen Friedrich Heinrich / su der Zeit befande/ und des Turenne 
| gersonnen, gegenwertigen Pringeng Grofvatter/| Truppen ſahe vorbey marfchiren, 


sum Probſtuͤck ſeiner Waffen gedient, 
Und iſt inder Warheit wohl für ein 
Modell oder Mufter anderer Ber 


Nachdem nun Turenne die Gelegen⸗ 
heit allenthalben befichtiget hatte / bes 
gab er fich wieder zuriick nach des Koͤ⸗ 


ſtungsgebaͤude zu ſchaͤtzen: dan ihr an 
nohtwendigen Wehrbarkeiten / und 
was ſonſten daran die Ingenieur-kunſt 
erfordern moͤchte / nichts ermanglet; 
ſechs Bollwercke liegen umher / mit ſo 
viel halben Monden und ihren anſtoſ⸗ 
ſenden Ravelijnen zu Auſſenwercken / 
welche alle mit gehoͤrigen weiten und 
tieffen Gräben verſehen ſeynd; an 
gnugſamer Mannſchafft und anderm 
Vorraht aber war Gebrechen / auch we⸗ 
nig gute Ordnung; daher ſich dieſe 
ſtarcke Veſtung / nach wenigem oder gar 
keinem Widerſtand / von des Biſchofs 
harten Dreuungen / beygefuͤhrten Feu⸗ 
ermoͤrſeln / Granaten und Stincktoͤp⸗ 
fen / ſchrecken lieſſe / ehe man ſolche ge⸗ 
gen fie gebrauchte / und öffnete den 9 
Junii feinem Feind fchändlich die Toh— 
re. Um welcher übergab willen die ans 


nigs Laͤger; der Printz von Orangien 
aber kehrte aus Nimmoͤgen weg / und 
ließ daſelbſt den General-Seutenant 
von Welderen zum Gouverneur. 
Mombas unterdeſſen / dem der 
ARheinftrand zu bewahren / anver, 
trauet war / ale er bemerfte/ daß der 
Feind noch feldigen Tag übern Rhein 
sufommen trachtete /fand nicht gerah⸗ 
ten / felbigen ſtandhafft und männlich 
su erwarten!’ fondern verlieh gang ehr⸗ 
und treuloß feine Poſt / gieng mit fet- 
ner Reutereyauf Arnheim /und von 
dar nach Dieren / undfand allda dee 
Morgens feine Hoheit/brachte zugleich 
an ſtatt des Sieges / groſſe Verſchla— 
genheit mit; worauf der Herr Wuͤrtz 
mit 2 Regimentern / des von Haars⸗ 
holte und von der Leck / (weil Con- 
de die Grafſchaft zutphen und den 


Dere umbergelegene kleine Stättlein / | Iſſelſtrohm wieder verlaflen) nach be, 
Heerenberg und Borkeloo verlaffen |fagter Poſt gefandt ward / da er auch 
warden /und indes Bifchoffs Hände nochfelbigen Tag / gegen den Abend / 


— — - 













geriehten. 

Nach uͤbergebung der Statt Rees, 
zog derPring vonConde dag Sand und 
uni Graffchafft Zutphen ein / und mach. | all 

9000 te ſich noch felbtgen Tag Meiſter von Durchſatz die Tieffe zuergruͤnden; dar⸗ Keipn. 
il Deutekon/ 2 Meilen von Doesburg zu fich der Graf de Guiche ſelbſt an 
selegen : welches Vermuhtung gab] boht /auchfolches in sigener Perfohn 
werck⸗ 


ankam / und ſie ohne einig Geſchuͤtz oder 
Begrabung antraff. 

Den zwoͤlften dieſes war der König Die Fran⸗ 
fruͤh zu Pferd / und befahl vor dem sure 


\ 0000 | Fortgang 
Butt, N der Fran⸗ 
1 RE tzoſen. 
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1672, 
2) — — 
ut Junius, 


rn 
“ 


werckſtellig machte / und feiner Maje⸗ 
ffät von allem ſattſamen Bericht er 
teihlte; So darauf alfobald die Reute⸗ 
rey su Pferde finen / und ohne einige ges 
machte Drdnung / durch den Rhein 
ſetzen lies; ja er warfo fchnell und ey, 
ferig hierin / daß] unerachtee feine 
Guardes und leichte Pferde/fo den Bor 
zug haben muſten / nicht ferne von dar 
waren/ er dannoch / um deffo mehr das 
Merck zu befchleunigen / feine Curaf- 
fiers aufſteigen / und durchs Waller 
fegen Tieß / welches dan uͤber Hals uͤber 
Kopf mit ſolcher Unordnung gefche- 
he / in dem ein ieder der erffe voraus 
ſeyn und den andern an Dapferfeit 
übertreffen wolte / daß bey folcher Zer⸗ 
fireuung und confufion der Marquis 
de la Salle von den Frantzoſen felbft mit 
fechs tödlichen Wunden niedergeleger 
ward / weilfie ihn / ungeachtet er auf 
Frantzoͤſiſch gekleidet und eine weiffe 
Scharpe um den Leib trug / für einen 
Holländer anfahen, Der Graf de Gui- 
che, fo feiner Majeſtaͤt diefe Paflafche 
fehr leicht vorgeftellet hatte Jim Werck 
aber fich etwas betrogen / und mehr 
Schwerigkeit fand / alg er wohl aemei- 
net / erzeigte fich fehr muhtig / und ſuch—⸗ 
te angefangenes mit aller Macht zu 
durchtreiben kaum da die Curaflier 
ins Waſſer geſetzet / folaten die Übrige 
vons Koͤnigs Haus nach/und giengen / 
neben den Freywilligen / unerſchrocken 
uber, Mitlerweile lieſſen ſich die Fran— 
tzoͤſſſche Stuͤcke von ihrer neuaufge⸗ 
worfenen Batterey dapfer hören / de, 
nen die vom Zollhaus nichts ſchuldig 
blieben ; der dapfere Feld Narfchalc 
Mürs ließ feinen Heldenmuht und 
Kriegserfahrenheit hierin auch wacker 
hen; und weil er der Frangofen fiber, 
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kunft nicht erwarten wolte / begab er 1647 2. 
ſich mit einigem Volek feibft ins Waſ⸗— 


Junius, 



























16 


fer /vitte in eigener Perfohn voraus / 
und machte feinen Stachfolgern einen 
ſolchen Muht / dag fie ihm zur lincken 
und rechten Hand) als Helden) bis an 
die Gürtel nachfagten / und alfo in gu⸗ 
ter Drdnung heran nahend / ihre Muſ⸗ 
queten loßbrandten/ und manchem 
Frantzman den Reſt gaben ; maſſen ne 
ben andern anfehnlichen Dfficirern 
und fürnehmen Perſohnen / der Graf 
de Nogent , Feld-Marſchalck und ein 
Mann von groffem Anfehen und Day 
ferfeit /fein geben mit einbäffen muſte. 
Das ander Efquadron , welches beſag⸗ 
ter Herr Feld-Marſchalck Wuͤrtz ihm 
aufden Fuß zu folgen/unddenStrand 
des Strohms zu bewahren befohlen / 
blieb entweder aus Furcht / oder vers 
kehrtem Befehl /-oder Unordnung / fo 
lang zurück / daß die Frantzoſen mitlers 


zeit Gelegenheit und Freyheit friegten/ 


auf der Seiten einzudringen / und am 
Ende des rechten und linken Fluͤgels 
durchzubrechen. Wie dan auch das 
Koͤnigliche Regiment Dragonner ſelbſt 
ohne Befehl / ſo bereits den halben 
Rhein durch gekommen / und zum 
fechten hitzig war / von weiten anfieng 
zu ſcharmutziren und continuirlich ſal- 
ve zu geben; biß endlich die ganze Reu⸗ 
terey zuſammenruͤckte / und die kleine 
Macht der Holländer von der groſſen 
Menge der Feinde uͤbermannet / wei⸗ 


chen / und ihnenden Rücken sufebren - 


muſte / denen Die Sransofen dapfer 


folgten: und weil dag Niederlaͤndiſche 
—5* keine Rettung mit der flucht 
ſahe / zudem einem ſo gewaltigen 
Sturm der Feinde zu widerſtehen / ſich 


ichtig befand / kam es in 
gang unmaͤchtig bef 













16 7 2. dieeuferfie Ang 


Junius. 
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der weichen gab den Frantzoſen doppel⸗ 
ben Muht / ſo daß die meiſte Generale, 
perſohnen / ſelbſt der Printz von Con- 
de, Hertzog von Longueville, und an- 
dere Groſſe / mit ihren Edelleuten/ Pa, 
ſchen und Lackeyen / fich unverzagt un. 
ter die Bor-truppen begaben/ und fo 
dicht unter die Musqueten giengen / 
daß der Printz von Condé, um die Hise 
der Frantzoſen was zu mäßigen / mit 
lauter Kehl ausrief: Meine Her⸗ 
ren / ſehet euch vor / ihr ſeyd auf 
der erſten Chargie alle in Leibsge⸗ 
fahr / ihr wagt euch ſelbſt ohne 

vorteihl / ꝛc. Wiederum nahm er ſei⸗ 
nen Degen in die Hand / ritte dicht un⸗ 
ter die Bruſtwehr / und rieff den Hol⸗ 
laͤndern zu: Schieſſet nicht / ſchieſ⸗ 
fer nicht / ihr Schelmen / oder ich 
wil euch alle laſſen aufhencken. 
Worauf die darinnen anfiengen Quar- 
tier zu ruffen: Der Hertzog von Lon- 
gueville aber / ſo nicht wohl in acht 
nahm / was da umgieng / trunge mit 

unterſchiedlichen Groſſen und Edel— 

leuten fe laͤnger ie mehr auf die Schan⸗ 

tze looß / und weil er eine oͤffnung fand/ 

durchſtieß er mit eigner Hand den er, 

ſten Dfficirer /fo ihm begegnete / wel- 

che furi aber den Herzog mit den ſei⸗ 

nen / wie die Frantzen ſelbſt bekennen / 

wegen des beyderſeits geſchehenen 
abſchrecklichen Schreyens und ver, 
wirrten Quartier ruffens / weil er 
der Niederländer Sprache A artier/ 
nicht wohl verſtunde / um den Hals 
brachte; dan die Hollaͤnder dachten / 
fie wuͤrden wider Kriegsgebrauch / oh⸗ 
ne Anſehung des Ruffens um Scheng, 
gnade / ermordet werden / wolten dero, 
wegen in ſolchem Fall lieber ihre Haut 








Schauplatʒ des Krieges/ 
ſt. Dieſes der Hollaͤn⸗ teuer 


genug bezahlet 


maſſen dan 
Schreiber meldet) ihnen folches wun⸗ 
derwohl gelunge / indem fie ihre Muss 
quetten alleseit Gliederweiß loßbrand⸗ 
ten / und dermaffen manchen Frank 
man fein hitziges Blut absapften / daft 
mehr gemeine Soldaten und Groffe 
fielen / als in mancher Feldſchlacht 
geſchehen mag, Unter andern blieb bes 
melter Hertzog de Longueville,die Hen. 
de Guitrey, Großmeiſter des Könige 
Guarderobbe, ynd Aubuffon,ser Mar. 
quisde Tafle, Neef des Marſchalcks 
dela Force, und der Grafde Theobon. 
Schwerfich wurden alda verwundet 
der Hertzog de Coaflin, Monfeigneur 
de Vivonne, der Pring de Marfyllac, 
der ÖrafdelaSaulx;der Graf de Revel 
ward durch den Arm geffochen / und in 
das dicke feines Beins gefchoffen ; 
Monfeigneur de Termes, Ayde de 


Camp, de Roy, de Beringen Colonell } 
der Marquis de Beauveau, Brigadier 
der Infanterie,de Montrevert,de Beau- 
mont, de St, Arnaul,und 
ben Monfeig. de Bravilly, 
nach an feiner Wunden 
ſchiedliche andere 
ſes Regiſter gang anders geftellet, AL; 
lein dieſes / welches wir felber aus der 
Frantzoſen Hände befommen /wird oh⸗ 
ne Zweiffel von unpartheyiſchen fuͤr 
das glaubwuͤrdigſte 
und ſchmertzet fie bis hieher die Nieder⸗ 
lage ſo vieler prafer Helden. 
beklagten ſie 


neben demſel⸗ 
der kurtz dar⸗ 
ſtarb. Unter⸗ 
Schreiber haben die⸗ 


geachtet werden / 


Für allen 
fehr dazumahl den hart 


verwundeten Pringen von Conde, da, 


her fleöffendlich zu ſagen hatten / mie 
durch 


zuruͤck 


dieſen Unfall ihr Fortzug were 
gefeget worden; und befand fich 
des 


ſehen / als fich wie 1 67 2. 
Leuſe knicken und todtſchlagen laſſen; —— 
Cals ein Frantzoͤſiſcher iun 








167 2, des Printzen Wunde(darzu eine Krank⸗ 
Be ——— heit fchlug) f otahnig beſchaffen / daß die 
Doctores und Wund⸗ aͤrtzte / gnugſam 
gegen Willen und Dane / ihm riehten 
ſich ſtill zuhalten. 

Als nun die Frantzoſen bis her mit 
ſo wenig Verluſt ſo viel Staͤtte erobert 
hatten; hier aber gleichſam in einem 
Augenoͤlick fo waren abgeputzet wor, 
den fielen fienun mit dolfer furi auf die 
Niederlaͤnder an/ derer mehr als 300 
um den Hals kamen / und viel gefan- 
gen warden ;und gericht auch unglück, 
lich das Sriefifche Regiment unterm 
Dberfien Aylva in ihre Hände / das 
vom Herrin Welderen/ Gubernanten 
in Nimmoͤgen / dem Feld⸗ Marſchalck 


Wuͤrtz war zugeſandt worden; wel⸗ 


cher wohl wuſte / wie viel den Staten 
an der Bewahrung dieſer Poſt beym 
Zollhauß gelegen war / und deswegen 
ſolche zu ſecundiren gedachte / aber zu 
fpat, Und weil vondiefem Regiment 
einer gegen 20 Frantzoſen zu ffreiten 
hatte / ward es jammerlich geruiniret 
und geſchlagen / ihm auch bis bey die 
Scans Bnodſenburg nachgeſetzet ] 
und viel davon gefangen genommen » 
Doch belieff fich die Anzahl fo hoch nicht 
als die Frantzoſen vorgaben / und man 
auch felbft in Niederland glaͤubte / 
maſſen nachgehends noch viel wieder 
ſichtbar warden / ſo durch Abwege ent, 
fluͤchteten und nach Frießland (un. 
ter deſſen repartition fie. Funden) über, 
fhiffeten. Einen aroffen Vorteihl ae, 
Bannes ai ig Dur Demeife, 
ung diefer Po aben fie 
Gluͤcks Kae ana nad Dee 
Wegen des fleinen und fehr verfalfe 
Waſſers einen —2 Pe 
ſintemahl die Reuter nur 2 oder ; 
IL Teibl, 1 
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en / daß thnen der Fluß 
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Meßruhten lang von noͤhten hatten 97 Ze: 


durchjufegens.und kunten tm uͤbrigen TT 


truckenes Fuſſes / oder zum hoͤchſten 2 
Schuh hoch das Waſſer durchwaden / 


ſo daß die Frantzoſen mit gantzeu 


Efquadronen auf einmahl / und ſo breit 
fie. wolten / durchpaßirten. Der Printz 
von Conde gab das Zolhauß den Sole 
daten zu pluͤndern uͤber / woſelbſt ſie eine 
gute Deut von allerhand Mobiien 
machten / welche die uͤmliegenden Oer⸗ 
ter / verwahrungs halber / dahin gefluͤch⸗ 
tet hatten. | — 
Das Zollhauß iſt ein dicker Thurm / 
oder Kaͤſtell / und zur Beſchirmung 
mit einem Graben und Mauren ums 
are Am ſtaͤrckſten macht es feine 
elegenheit / weil von daraus mie 
Muüufguerfchüffen die uͤberſeite des Fluſ⸗ 
ſes kan bedecket / und den vorbeipaßi⸗ 
renden auf die Haut getaſtet werden. 
Darinnen lagen hundert gecomman⸗ 
dirte Soldaten aus dem Guarniſon 


von Schenckenſchantz / welche / ehe 


fie. dieſen Platz verlieſſen / zweymahl 
mit Mus quetten / und dreymahl aus 
einem Stuͤck / auf die Frantzoſen Feur 
gaben / und dieſelbe fo lang aufhielten / 
bis ſie ſich kunten in die flucht begeben / 
denen der Graf de Guiche, ſo die Reu⸗ 
terey commandirte, dicht auf den Fer⸗ 
ſen war. Hierauf brachte der Koͤnig 
ſeine Truppen wieder zuſammen / und 
kam der Hertzog de Turenne Tag und 
Nacht von Rees ab; das Sägen aber: 
des Pringen vonConde zog mit Mache 
über die Schiftbeukt, HM ? man des Tas 
reg zuvor verfertiget hatte. 
is num dergeſtalt der Reind war in 
die Betau eingedrungen Kund die 
Thüre der Vereinigten Niederlan⸗ 
de offen / und Hear die Srangof ö — 
| 


u 
+4 







































































Schauplas des Reietges] 
1672, hen) wie ſie nun Meiſter weren / plun⸗ 
derten und durchſtreifften das Sand] 
Huysden wie ſolches das Staͤttle 
ee nicht fern von Arnhen | 

unter Brandenburg gehörig / mit. 
fühlen muftes Turenne gieng auf 
Arnheim loß / und wendeten ſich eint⸗ | 
ge feiner Truppen gegen über nach der 
Iſſel Ort / auf die Velau / 
nicht fern von Arnheim/ woſelbſt die 
Frantzoſen und Statifchen denfelben 
Nachmittag auf einander losbrand⸗ 
ten: Aber die Frantzoſen gelangten die, 
Frantzoſen ſelbe Nacht in die Velau. 
galt es Arnheim. 
Nachdem der Feind des Sontags 
gens / war den 2 Junii, 
Paffafche über den Rhein bem 
hatte) und nachder Betau ge 
war] gelangten noch felbigen Abend 
paniſche Reuter gu Arn⸗ 
eim an / welche der Mag | 
Brod / Keeß und Bier ver 
weil das Laͤger des Landes des Mon, 
tags aufbrach / kamen gleichfals den⸗ 
ſelbigen Tag die Herrn Gecommittir. 
gegen Mittag zu Arn⸗ 


Als der Magiſtrat 
wehlte er einige / welch 
Gecommittirte begri 
‚nen reden wegen des ſchlechten und a— 
bel verſehenen Zuſtands der Statt] 
und deshalbeneinen gewiſſ 
Allein es ward Abend / che 
sur Audieng gefangen / und 
beyderfelben vergönte man ihnen kaum’ 
Zeit / ihre Rohtdurft vorzubrin⸗ 


Des Montags 
kamen in Arnhei 


Vreybergen / welche 
Feld ſtuͤcklein mitbrachte 
nig Ammunitiom; Auß 
gimentern dazumahl ſi 
einige wenige abgeordnete 
I und Holländifche 
ch zwo Compag⸗ 


etliche kleine 


er welchen Re, Tunios 


— 
— — — 


gandfailen / ale 
nien su Pferd befand 

Zwifchen Monta 
des Nachts / gaben d 
mittirten zu Felde 
su öffnen / weil ſi 
ner Hoheit zu reiſen 
ſchah | 


g und Dienſtag / 
ie Herin Gecom- 
Drder / die Pforten 
geſchwind nach fer, 
hetten / welches ge⸗ 


Den Dienſtag des M 
der 4 Junii, kamen die 
der Betauiſchen Seit 
und laͤgerten fich Hinte 
Kuͤhbruͤcken / und begunten 
queten nach der Sta 


r den Damm der 


— 


de tt zu ſchieſſen / und 
pitze der Rheinbruͤcken mit 
n und Spaden zu arbeiten / 
eine Batterey aufzuwerffen. 
an ſpielte anſtunds mit Ca, 
chte die Bürger, 


r defenfion an 


ſchaft und Soldatefca 
welche fich eiferig gu 
liefen, ie 


Der Raht beſchloß 
die Statt zu defendir 
fer durch wenige als d 
Wachten fonnen beſtellet 
Verſehung gegen des Fei 
ge getahn werden / refol 
Commendanten und Ob 
chen) daß man möchte 
raht formiren , und dab 


ſolchermaſſen auf alle 
möchte geſtellet werden, 


fofches vernahm/ 
e folten die Herrn 
ſſen / und mit ih, 


nach vermögen 


— ———— az 
— — Per > 
— — — 


— — 


gegen den Abend/ 
eim 2 Regimenter /) gefchahe, 
unter Denen Dberfien Amama und. Indeſſen gaben die 
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26% 2, rerder Milice zu verſtehen / es were nicht | den Tromp 


Jaunius. 


le gelegt / und von dannen / ſo mit Ca⸗ 
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Volck gnug verhanden / die Außen | des andern Tags / des Morgens] Um 5 
wercke ——— zu beman,| Uhr / ſolte Nachricht erfolgen / was ſich 
nen / ſtuͤnden auch in nicht gnugſamer die Buͤrgerſchaft gerelſolviret hette: 
defenfion ‚daß man fie beſetzen moͤchte; Womit er dan wieder weggeleitet und 
daher ward alles Volck auf die Wäts| aus der Statt gelaffen ward, B 
Als die Gemeinde verſamlet / und 
non als Mus queten eiferig geſchoſſen / ihr die Auffordernng war befent ge 
fo daß der Feind fattfamen Gegen) macht worden begehrten fie erſt su wiſ⸗ 
fand hatte / und fich verhindert befand, | ſen / wie cs mit dem Magazijn bewande: 
die Batterey am Anfang der Rhein⸗ Worauf der Zeugmeifter berichtete / es 
brüsfen zu vollziehen ; doch brandte were zwar das Zeughauß etlichermaf. 
erwleichfals mit Musqueten conti- | fen mit Pulver und Kanon Kugeln 
nuirfich auf die Statt / daß einige| wohl verſehen / es mangelte aber an ız 
Bürger und Soldaten verwunder und ıspfündigen Kugeln s fale auch 
warden. alle Tage würde: fo viel Loͤnten abgeho, 
Des Abends / swifchen 5 und « Uh⸗ let werden / als dieſen Tag gefchehen / 
ren / bließein Trompeter des Feindes würde man mit genauer noht aufdrey 
vor der Statt/und erſuchte eingelaſſen Tage auszukommen haben. Zudem 
zu werden / worauf der Raht und Of⸗kam / daß man nacheinander viel Meel 
ficirer auf dem Statthauß zuſammen | und Brod aus der Statt nachdem Laͤ⸗ 
kamen / und beſchloſſen einmuͤhtig / daß ger an der Iſſel hatte gebracht / und 
man den Trompeter einlaſſen ſolte / des Sontags alles Brod / fo bey den 
welcher / als man ihn blindlings bis Beckern zu bekommen war / bis auf die 
aufs Rahthauß geleitet hatte / ſagte / | neuntaufend Pfund/ an die Spanifche 
er were vom Heren Marfchalck de Tu- | Neuterey auggeteihler haste / daruͤber 
renne abgefertiget worden / die Statt: groffer Mangel fich su eretgnen begume 
im Nahmen des Kontgs von Franek⸗ te / zumahl / weil die Mühlen auffer der 
reich aufsufordern / und su berichten / | Statt lagen: und vom Feind einge 
daß der König gerefolvirer were / wo, | nommen warden : Und ob gleich der 
fern man fich würde gutwillig ergeben) Magiſtrat hatte eine Windmuͤhlen in 
ihnen gute und favorable conditionen | allem Fall laffen aufrichten / funte fie 
su verleihen; fals fie aber würden wi⸗ doch vom Feind. befchoffen/ und uns 
derſtreben / folten die Bürger an harter brauchbar gemacher werden/ war darzu 
Begegnung nicht zu zweifeln habe, | nicht gaug / alle die Bürgerfchaft und 
Die Kriegs-Dffictrer erfanten für | voldateſca mit Meelzu verfehen, Des⸗ 
vahtfam / daß man den Abgeordneten! wegen erachtete die Gemeine für raht⸗ 
sr Antwortfolte zuruͤckſen den wor; | fam / weil fein Entſatz zu hoffen / ſich 
ey der Magiſtrat ſich mit ertlaͤrte / daß Sicher bey Zeit auf eine gute capituli- 
ko —— wiſſen und Bewilligung der rung zu uͤbergeben/ ale nach dreytaͤgi⸗ 
* — Hauptleute nichts koͤn⸗ ger defenfion die Statt in ein Blut⸗ 
Meßig Werden s barlım man an dad zu ſeken. 
FIR Yy ij Wor⸗ 
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etter Beſcheid erteihlte daß 1 E72, 





Junius. 








































5072. Worauf der Raht 
Tunis, MB die Kriege- Dfficirer abordnete] 
Herberge / der Adler ge⸗ 
nant / bey einander waren / und taͤhte 
ihnen ſolches zu wiſſen / mit beygefůg⸗ 
der Magiſtrat 
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172 
welche in: der 


ten Urſachen / waruͤm 
und‘ Öemeine folchen Schluß gefaſſet 
hette. Aber die Officirer wolten dar⸗ 
ein nicht willigen / ſondern erſuchten 
‚Die, Gecommittirten, einen Muht zu 
faſſen / und die Statt zu defendiren 
auchden Raht zu dergleichen Reefolu- 
tion zu bewegen; welches die Abgeord⸗ 
neten annahmen: 
beſchloſſen / den Trompeter zu berich⸗ 
‚ten / daß fie ihre Statt nicht fönten 7; 
‚bergeben. Man fandte auch aleicheinch 
Reuter an feine Hoheit / und ließ de 
nen Staten den Zuſtand der Statt bes 


kent machen / und Im fchleunige 30 | 
ſtentz anhalten sworüiber des Morgens 


ungen | 


viel Weibsvolck und groſſe 
auf die Bein geriehten / und ſchrien / 
man ſolte die Statt übergeben, 

Den f Juni, 


Raht nach 
Bollwerck / mit ihm gu reden / und als 
bracht worden / ließ man ihn bald wie⸗ 
der mit einer abſchlaͤgigen Antwort 
aum Thor hinaus. 


mult und raſen unter dem Weibs volck 


und Gaſſen buben / daß die Steine dirte worin 


Bürger fchfugen) dieinege amt mi 
ten zu fliegen / und durften die Rahts Ich t 


nachdem Raht und Offieirern begun⸗ 


perſohnen nicht wagen / nach dem marſchirten / und 
Statt hauß / oder ihren Wohnungen |de 
zugehen. Derowegen commandirre | he 





entſetzen. 


ungefehr gegen 8 oder Frantzoſen unter der 


en zugehen / begab ſich der tenmMberfegen/un verfamleten fich ir 
dem Rheinpfortifchen Scheure des Secretarii Werfke 





Schauplatʒ des Krieges, ;” 


Gecommittirten 


man die Reuterey / welche die 
von der Straſſen jugen 10; 

In dem man auf 
von ſeiner Hoheit / kam der zu ihm abge⸗ 
ſandte Reuter wieder/ welchem man 
bey Einlaſſung auferlegte / fein Wort 
gegen iemand zufprechen, Als er auf 
dem vorgenanten Bollwerck angelang⸗ 
te / ſagte er / es hette ſich das äger fer, 
ner nad) Holland hingemender / feine 
Hoheit aber angefober f die State zu 


Als man nundiefes under Sie Buͤr⸗ 


Und ward darauf gerſchaft und Soldateſca ausſtreuete / 

begunte der Muht wieder zu wachfen? 
und brandten mit einem neuem Eyfer 
die Mus queten und Canonen auf den 
Feind wacker looß / daß: ee auch den 
Marquis du Pleſſis ſein 
nad) dem Vorgeben derer/ ſo an der 
Betauiſchen Seite p 
Frantzoſen / und warden einige ver⸗ 
wundet. | | 


geben galt / und / 


aren / fielen viel 


Gegen den Mittag begunten die 


ſteegens / 


welches als es einigeaug dem Magiſtrat 
er in ein Hauß an derſelben Pforte ge, vom Walle innen warden / * 


rſuchten fie 


| den Commendantenund die Oberſten/ 
einig Volek auszuſenden ſo das uͤber⸗ 


nn kommen und Brücfen-machen nisch 
Hierauf erhub fich ein folcher Tu, ‚ten abwehren; zu mel * 


chem Ende man 


em kleinen Feldſt uͤcklein darnach iu 

rfe auf diejenigen) ſo in 
r Scheure waren / ſo dapffer Feur ga⸗ 
n / daß die Frantzoſen begunten die 
Scheure 


Weiber 1672. 


Beſcheid wartete in 


— — —— — 


“> 








724 ‚267 2, Schenre su verlaſſen / und wieder nach 
wi un dein Rheist zu retirtren; darinnen fie 


Us Junius, 


2» 


noch all ferner ſolten guten fucces ge, 
habt Haben / wann nicht ein gewiſſer 
Rittmeiſter / fo das Fed verfundfchaf: 
fet hatte / fich vernehmen laſſen / daß 
Hinter den Berge unterſchiedliche Re 
gimenterSrangofifcherKeuteren hielte/ 
ſo bey Doreweert weren den Rhein 
gepaßiret / welche fich aber erſt Stun. 
„Den hernach offenbahrten, Ale diefer 

rupp wieder indie Statt fam / war 
den viel Häufer vor der Rhein⸗ und 
St. Jans Pforte) in brand geſteckt / wor, 
über ein Auflauf vieler Weiber und 
groffer Jungen geſchahe / dabey fich die 
Leute / derer Haufer abbranten/ verfuͤg⸗ 
ten Fund folten vorgenanten Rittmei⸗ 
ſter / den fie befchuldisten / als hette er 
Order zum abbrennen gegeben / ermor⸗ 
det haben / wo er nicht vom Raht aus 
ihren Haͤnden errettet worden. 

Gegen 6 oder 7 Uhr lieſſen ſich un. 


terſchiedliche Regimenter Fransoft | 
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Statt auf / und weil die Frantzoſen 
allbereit über den Reihn waren in die 


Hecken und Baͤume kunten an den 
Gräben loſchiren; zu dem alle Hoff 
nung zum Entſatz verſchwand / auch die 
Lonten faſt aufwar / und wenig Vor⸗ 
raht an Meel fich befand / hiernechſt die 
Statt wegen unterſchiedlicher defe- 
cten an der Fortification nicht zu de⸗ 
fendiren fund / refolvirte daher der 
Raht / jemand hinaus zufenden / und 
fich um eine gute Capitulirung zu be 
werben; worbey die Dfficirereinen aus 
ihrem Mittel fügten / welche die ganze 
Pracht im Quartir des Hr. Marfchalfe 


de Turenne warden aufgehalten. 


Als der 16 Junii anfam/fahe man mit 
anbrechendem Tage die Frankofen mit 
ihren Wercfen geadvanciret big an die 
Seite des trockenen Grabens / gegen 
der Hohen Mauren [und faſt mitten in 
die Anfahrt / fo damahlstrucken war, 

"Des morgens kamen die Abgeordne⸗ 


Velau gefommen / und wegen der Junius- 


fcher Reuter auf dem Sandberg / an | tewieder indie Statt / vergefellfchafr 
der Velauiſchen Seite/ fehen / und | tet mit einem Sransöfifchen Oberſten; 
Funde anfangs die Bürgerfchaft in | fie erzehlten daß fie der Marſchalck 


den Gedancken / ale ob e8 Seiner Ho 
heit Volck were / ſo zum Entſatz ankaͤ⸗ 





de Turenne hette an den Koͤnig gewie⸗ 
fen / ſo dazumahl zu Lathum war/und 


me: Allein / da ſie vernahmen / daß es ihnen dieſen Oberſten mit gegeben [der 
Sransofen / begunten fie an dem fuc- | fie ſolte dahin geleiten. 


curs zu zweiffeln / lieſſen den Muht fin. 


ken / und fragten ihrer viel mehrmahls 
die Offcirer und den Raht / ſo auf dem 
Wall gieng / ob es auch wahr were / 
daß Seine Hoheit wuͤrde kommen und 
ſie entſetzen? Denen man denn mit gu⸗ 
‚ter Antwort einen Muht einſprach / 
doch retirirten viel der Hollaͤndiſchen 
Landſaſſen von dem Wall. 

Um den Abend kam der Trompeter 
zum drittenmahl und forderte die 
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Worauf der Richter und zween aus 
dem Magiſtrat / wie auch ein Ober⸗ 


ffervonder Militz nach Larhum rit⸗ 


te/ alfo dte Statt auf redliche Condi- 
tiones zu — ak fie 
durch die Seichte der Ißel gekom⸗ 
men: waren) eine groſſe Menge Volcks 
vernahmen / das zum: fuccurs der 
Belägerer vor Arnhem marfchirte / 
die Statt (wie der Marquis de Lou- 
vois fagte) zu beſtuͤrmen / wo fie ſich 

| Yy iij nicht 





















v2 Schauplas 

Iuiıt 167 2, Bicht würde zum capituliren verſtehen. 
mu Hl — Gecgen den Mittag fam der Herz 
SE NE Janis. Marquis deLouvois mit unterfchtedft, 
—9— chen Truppen zu Pferd und zu Fuß in 

die Statt / und ſtunden die Solda- 
telca und Hollandifche Sandfaffen mit 
einander auf dem Marckt / welchen ge, 
dachter Marquisanbefahl / die Waffen 
nieder zu legen und ale Gefangene 
in die Kirchesu gehen: Doch warden 
die Dffcirer ein Uhr oder drey darnach 
aus der Kirchen in Die Herberge / den 
Arend/ oder Adler / gebracht / und all, 








I. 
L A libert& de confcience. 


- 2. Libre exercice de la religion reformee 
dans les Eglifes de cette ville par les prefents 
Pafteurs qui font a cette heure en charge. 

3. Poſſeſſion & jouifance de tous les biens 
en la fagon qu’on les poſſede en ce Quartier de 
Velume & touts autres endroits que [a Maje- 
ff tres Chreftienne a desja fubjugue par fes 
armes ou [ubjugera encor al’advenir. 

4. LaConfervation du Regime du Magi- 
ferat avec leurs ſuppoſts & autres Officiers en 

Jonction durant leurs vie , & que leurs füccef- 
* feurs foyent naturels & fuccedent a lamaniere 
qu’auparavant. 

5. Maintien & conſervation des droi&s 

* „privileges » couſtumes, & des Colleges de la 
= Chantelerie , de Chambre de comiptes » avec 
Wl | toutes leurs chartres & autres dependences,en 
conformite des prövileges des Anciens Ducgs 
©’ Empereur Charles cinquieme de tres th 
vieufe memoire. nr 
6. Quetoutes les obligations fur les domai- 
wes » los Quartiers de Gueldre de la ville 
Eu a Arnkem » & despartüulierspar gy devanı 
J ‚pajlees & donneesstommeauf]s les autres acti- 
all ons & pretenfions legitimes ſoyent tenwes va- 
lables » comme auf; les copies authentiques des 
vbligetions & autres chartres „lesqwelles par, 
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meureront fous la 
dautres, ©7 





des Krieges/ 


da bewahret. 

Darauf fam der Graf de Guiche, 
und fagte den Raht und Bürgern / 
im Nahmen des Könige) an / daß 
feine Majeſtaͤt fie und alle Bediente 
der Statt in ihren Amptern Taffen 
wolte / und in aller Gelindigkeit mit 
den Bürgern ümachen, Welches nach» 
mahls der Marſchalck de Turenne 
noch weiter bekraͤftigte / und vom Koͤ⸗ 

nige in folgender Form der Capituli⸗ 
rung / wie auch von Mr. de Louvoisyns 
terseichnet ward, x 





Articles demandees par ceux dela Ville d' Arnhem, & accordees par fa 
Majefte tres-Chreftienneala mefme ville. R 


wils avoyent durant qu'ils effoy- 
ent ſous ladomination de eſtats Generaux. 

‚2. Accord dans toutes les Egliſes qwils 
ont eues ju/ques a prefent excepte la grande 
Eglife qui demeurera aus Catkoliques. 

3. Accorde, | 


1. A Ciorde avec la meſines liberte 
— 


4. Accorde en la meſme forme dont ils ont 
jouy lors qu’ilse ſtoyent [ons la domination des 
efkats Gemeraux. 


5. Acorde pour tontsceux dont öls omt jouy 


Pendant la domimation DE/Rats Generaux. ' 


6. Accorde en faveur.de tout ceux qui de- 
dominationdu Roy & non 


z 


167 






b i 
u: 


—— 


Junius 



















































| "Inden Vereinigten Niederlanden. *75 
5 #67 la fuite & transfport des meubles de quelques N 
7 % — uns pourroyent eſtre perdus. | 
ne) Janis. 7, Quetous ceux qui om? emvie de partir| 7. Non, mais permiſſſon de reveuir atouts 


Iniu% 
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d’icy pourront vendre leur terres & biens. 
8. Qu’sl [era permis a ceux qui veulent de- | 
meurer de rappeller leur femmes enfans & 
meubles. 
9. Etqui ſeront partis ayent laliberte de | 9.. Acorde. 
revenir. | 
10. Quecette ville & leurs citoyens ne fe-| 10. Que [a Majefle w'ymetra quelaGuar- 
ront pas accables par trop grande quantite de | nifon neceſſaire pour la confervation de lapla- 
milice » & que ceux qui y tiendront Guarni[on ce la quelle ne fera en chargeaux habitans qüe 
Payent les louages de leurs Logis fans que les, —— fimples logements. | 
Bourgois ou citoyens foyent obligez de les ſu- 
ſtenter de boire & vivres.. | 


ceux qui le deſereront. 
8, Accorde, 


Faict au camp de Lathum , au Jeudy 16. Juin 1672. 


Conditionen daruͤm die von der Statt Arnheim Anfuchung getahn] 
| und ihnen von feiner Aller · Chriſtlichſten Majeſtaͤt find ge 
| willtget geworben, | | 


” 


1. O Ugelaſſen in folcher Frepheit / wie 

| 3 ee mal ba 9— ſe A fie unter 

ir Herꝛſchafft der Staten General ge⸗ 
anden 


2, Zugeſtanden / in allen denen KBir⸗ 
chen/ fo ſie bisher noch haben / ausge⸗ 
nommen die groffe Kirche / fo fur die Ca⸗ 
tholiſchen ſoll bleiben. | 
3. Zugefla 






8R G Ewiſſe ens-Steybeit, 


2. Sreye Ubung der Gereformirten 
Religion in den Kirchen diefer Statt / 
durch die jenigen Kehrer ſo fie gegen⸗ 
wertig in Qienftenhaben 

3. Beſitzung und Gebrauch aller Guͤ⸗ 
ter / auf eine ſolche weiſe / als man ſie im 
Velauiſchen Gebiet pflegt innen zu ha⸗ 
ben / und in allen andern Plaͤtzen / fo 
ſeine Majeſtaͤt durch die Nee barbe- 
swungen/ und noch möchte beswingen, * 
„+ Die Erhaltung der Obrigkeitlis | 4, Zugeſtanden in derſelben Form’ 
chen Herrſchaft / mit ihren Suppooiten | wieman fre alles bat unter den Staten 
und andern Beamten in ihrer Bedie Generalgenieffen laffen, 
nung / fo lange fie leben / und follen 
ie (m ihre Nachfolger genaturali: 


nden. 


firte ſeyn / und auf die weifein der vori- 
a sebftapfen treten / als vorher ge⸗ 

5. Kandhabungund Bewa ib: 
rer Rechte/ nk wech —— 
quch der Solletien und Canceleyen, Re- 
benfammern / mit allen ihren Beyla- 
genund andern Anhangfeln, in Gleich. |. 
förmigkeit mit den alten Privilegien 


5, Zugeſtanden auf die weiſe als oben. 


* 


Beyſer 
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row?, 


m warm 


Jenius, 





176. Schauplaz des Arienes) _ 


16972, Keyſer Caroli des-V. glorwürdigfter 


— —— 
Junius, 


Gedaͤchtniß. 
6. Daß alle Obligationen auf die Do-| 6. 5 
minien , d48 Duartiervon Gelder wez | vor aller derer/ ſo unterder Kereſchaft 
gen der Statt Arnheim, und fonften/c, | des Koͤnigs wohnen/und Feinen andern, 
wie auch alle Acten und rechtmäßige AR | 
pr&tenfionen , fanıt den authentiquen 
Copyen der Obligationen und andern 
Abſchriften / fo durch die Flucht und ver; 
führen der Mobilien möchten verlobren | 
ſeyn / follen für gültig gehalten werden, | 
7» Saß diejenigen / (o wollenweg-| 7, Nein: doch foll erlaubet feyn wie _ 


d0en ihr Land und Güter ver⸗ der zu kommen denen/ [des begebren, 
auffen. | 


8. Daß iedemfoll vergönner feyn/| 8, ugeftanden, 
der gedenckt zu ben /fein Weib Kin⸗ 5 

r / und Güter zurückzu entbieten, 

9. Saß / die weggezogen find/mögen 9. Zugeftanden, 
Sreybeir haben) wieder zu Eommen. J 

10. Daß die Statt und ihre Ein⸗10. Seine Majeſtat ſoll mehr darein 
wohner nicht ſollen mit allzuvielem nicht legen / als die Start wird zuibrer 
Kriegs volck überladen werden, und die defenfion von nöhten haben; welche auch 
jenigen / ſo ihr Guarnifon darinnen ba=| den Binwohnern nicht follen befchweeer> 
en, follen ihre Heur fuͤr ihre Wohnung | lich fallen / nur follıman ihnen das Kos | 
bezablen/ und die Bürger nicht gehalten | fament vergönnen, 
* — ihnen eſſen und trincken zu ver⸗ 

affen. | | | 

Getahn im Läger vor Lathum / Donnerſtag den 16, Junii, 1672, 


Wie man aber dieſem allen nachge | und auffer der Pforten unbeerdiget ſol⸗ 
kommen ſey / erhellet gnugfam aus te hinwerffen; doch bemittelte dag 
nachgefegtem. Maſſen die Papiſten Werck der Commillärius Metheleth 
fo lange arbeiteten und lieffen / big ſie noch fo weit / daß der Leichnam Tiegen 
gu wege brachten / daß die Gefangene blieb, 
aus dergroffen Kirchen zum Teihl in Alfs behtefteh die Calviniſten nichts 
St. Jans Kirche / und zum Teihl auf | übrig als die Drüderfitche: Und das 
den Plan / beym Printzen⸗ Hof / verquar⸗ mit diefelbe gleichfal⸗ möchte um 
tiret warden; welche Kirche fie nach» | brauchbar werden / legten fiedie Frans 

mals durch den Cardinal de Bouillon | Bofen vol Diehl: So daß (unerachter 
lieſſen einmeihen / und denen Refor⸗ der Rönig bey der capitulirungdenGaf, 
mirten entnehmen, Und als man et, viniſten angelobet hatte] ihnen alle die 
nige Tage hernach durch Unbedacht, ‚Kirchen zulaffen ] ausgenommen die 
famfeit auf denfelben Kirchhoff eine | groffe Kirche) Diefelbe einige Zeit Über 
arme Frau begrub / wolte ein Seute,; aller Kirchen beraubet warden : big: 
nant des Koͤnigs deswegen dem Naht | man ihnen zuließ / die Brüder-Firche 
eine ſchweere Strafe auflegen ; befahl) vom Meet su ſaͤubern / und zu gebrau⸗ 
auch / daß man den Todten aufgraben / chen. | | H | 
S nd 















































ugeftanden in An fehung und-fa- Junium 








72 


isn 


1673, 
Tanz gang verwuͤſtet / das Korn verdorben/ 


Und ungeachtet das platte Sand 


unddag Vieh dem Haußman mar ab. 
genommen worden/ fo forderte dennoch 
der Intendant Robert für dte Guarni, 
fonen des Königes von der Provinz 
Gelderland eine fehr aroffe Menge 
von Korn / Vieh und. Dter / oder an 
deffen ſtatt Geld; nemlich / für die drey 
Monaten Auguſtus, September, und 
October, neuntzigtauſend fuͤnfhundert 
und schen Reichstahler: und muſte 
ſich der Raht und andere fürnehme 
Perfonen in den Stätten Rimmoͤ⸗ 
gen / Zuͤtphen und Arnheim mit 
ſchrifftlicher Unterzeichnung verpflich— 
ten und gut ſagen fuͤr die andern Staͤt⸗ 
te und Doͤrffer in iedem Quartier / und 
exequirte man dieſelbe für ſolche durch 
die Soldaten. Und als nachmals einer 
ieden Statt und Ort inſonderheit ihr 
contingent oder Summe zugeſandt 
ward / muſte die Statt Arnheim / 


aufferdenen Koſten / ſo auf Unterhal. 


tung des Guarniſons giengen /für die 
zween folgende Monaten / November 
und December, 9071 Guͤlden 3 Stuͤb. 
aufbringen ; umd für den folgenden 
Monat Januarii des Jahrs 1673, 
12000 Guͤlden / und gleiche Summe 
für den Monat Febr. und fo fort doch 
endlich mit einiger Verminderung auf 
die wiederhohſte Deffagungen und 
Vorwand der Armuht und Unverma 
genheit ; Zu geſchweigen der mannig. 

altigen harten und tyrannifchen Exe- 


quirung anden Einwohnern derſelben 


Statt verübet/ dag darfiber unter, 


fchtedfiche fich davon zu machen au 


swungen warden. Und al om 

A rnheim unter Sean hei - 
maͤßigkeit die Laſt und Dedrenaun 
dapfer fühlen, I. Teihl, , 
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In den Vereinigten Niederlanden. 
Den 15 Junii , des Abends im 81672. 
Uhr / fam Turenne por die Schang 














Knodſenburg / woſelbſt fich fchon 
vorhin einige Truppen hatten bemerk⸗ 
fen laſſen. Iſt ein Sort von redlicher 
Stärcde / und ehedeſſen von Pring 
Maurizen ander Seitedes Waal⸗ 
fluſſes / recht gegen Nimmoͤgen uͤber / 
zur Beaͤngſtigung und Bezwingung 
dieſer Statt gebaut / und nun aufs 
neue dienlich / einander damit zu 
kraͤncken. Die Umſtaͤnde der Belaͤge⸗ 
rung und die Libergab des Orts erzeh⸗ 
fen wir/ wie alles vom Commendanten 
iſt aufgezeichnet worden, 

Nachdem die Srangofen auf den 
Sontagjden 12 Junii,über den Rhein 
ſtroom in die Betau waren gekom⸗ 


377 


—— 
Junius, 


Knodſen⸗ 
burgs Be⸗ 
laͤgerung / 
und was 
allda vor⸗ 


men / bis unters Zollhauß / machten gefallen, 


fie fich des andern Tages / war der 
Montag / und der rz Junit , gegen den 
Abend / an Knodſenburg / daffelbe 
su befichtigen/ mit einem Truppen von 
ungefehr soo Mann / fo Dragonern / 
als andern Reutern / welche die Muͤh⸗ 
len am Hauf von Deelen vorbey paf- 
firten: Und als man aufdiefelbe Feur 
gab / muſten fie retiriren mit Derfuft 
zweyer Pferde: Blieben auch auffen: 
bis auf den Morgen des nachfolgenden 
Dienſtags / mar der 14 Junii, da fie fich 
‚wieder fehen lieſſen und nachdem fie 
drey Schüffe auf die Brandwach ges 
| tahn / fo die Statt hinaus geffellet hats 
‚te / retirirten fie wieder) big fie auf 
folgenden Mitwochen / den ı5 dito, 
des Abends gegen 8 Uhr / von Arn⸗ 
beim unterm Geleit des Marſchalcks 
de Turenne, und den General Leute⸗ 
nant Foulcault ‚an die Weſt · und Of- 





ſeite des Forts gelangten. An die erſte 
| f 
kam Foulcault, und an die letzte Comte 


55 de 




























178 Schauplatz des Krieges/ 
2.67 2.deLovigni, Bruder des Comte deGui- ‚durch. Verſehung eines Trummel⸗ 167% 
che, recht dahin / mo die Damme hat⸗ chlaͤgers davon hernacher, An -der — 
ten gelegen. Hierauf ward ſtracks | Weftfeite der Schang war der Feind Run 


not 
Junius, 


— * = — — — zum 
—— Zr 2 — 
* — 


* — 


— — 
— — 


J 


—— — — 


— — 


Kriegsraht gehalten / und einander mit unter den Wall gekommen / und hatte 


Handſchlag angelobet/- die Schantz 
aufs euſſerſte gu defendiren , und / in 
dem fie überweltiget wuͤrden / fic) bey 
den Pulvertuhrn zu retiriren/und den⸗ 
ſelben in den brand zu ſtecken. Auf den 
andringenden Feind canonirte man in⸗ 
zwiſchen von ferne / und als er dicht her⸗ 
bey Fam / begrüßte man ihn mit Mus, 
quetten. Doch deffen ungeachtet / fief 
er mit srofler furı und Geſchrey an der 
Oſt⸗ſeiten auf das halbe Bollwerek an) 
ward aber vom Geſchuͤtz Musqueten 
und Granaden dermaffen empfangen / 
daß er zwiſchen 11 und 12 Uhren fich 
vergraben muſte / dazu fie einen Anfang 
machten vom Fuß des Grabens zuruͤck 
werts / durch Schaatſenweide / nach 
dem Briffdeich zu. Indeſſen ließ der 
Seutenant-GSolonell Lovigny die Tief, 
feim MWaffer-graben meflen/ und be, 
fand fie (wie er hernach ſelber erzehlte) 
3 Fuß tieff. Als ſie nun wieder nach 


dem Graben avancirten, und wir con- |.) 


tinuirlich ſchoſſen brach der Tagan) 
an melchem der Feind viel heftiger be, 
gunte Feur zu geben/ und dag halbe 
Bollwerck ruivirte, ſo daß / wegen der 
ſchlechten Schantzkoͤrbe / kein Eanoni. 
rer mehr beys Geſchuͤtz ſich wagen durf⸗ 
te / und blieben auf beſagtem Bollwerck 
dazumahl ein Canonirer unde Matro⸗ 
ſen todt. Weswegen wir noͤhtig befan⸗ 
den / die Stuͤcke von dar. weg zuſchaf⸗ 
fen / in Meinunq / ſie ſincken zulaſſen / ob 
dergeſtalt eine oͤffnung koͤnte in die 
Bruſt wehr gemachet / und des Fein des 
Approchien geruiniret werden: doch 
erreichte dieſes ſeinen Zweck nicht / 


als nach der capitulirung / und zwar 


ſchieſſen haben. 


die coſung: und als 


ſich daſelbſt verf chantzet / und die Erden 
nach dem Graben uͤbergeworffen / und 
auf Krayewalt eine Batterey von & 
Kartaunen gegen uns begonnen auf⸗ 
zuwerffen / doch ward ſie nicht gebraucht 
ge⸗ 
gen die Statt; Indeſſen ſandte ich des 
Morgens gegen drey üUhr / in ſtille / um 
mein Volck nicht verzagt und kleinlaut 
su machen / meinen Capitain des Ar- 
mes, Peter Telifen , über den Waal⸗ 
Auß/ darüber er ſchwimmen muſte / mit 
einem Brief / durch den Major aufge⸗ 
ſetzet / an den GeneralLeutenant Wel⸗ 
deren; worinnen ich ihm den Zuſtand 
des Forts zu erkennen gab; Nemlich / 
Daß Die vermuͤdete und abgemat⸗ 
tete Soldaten / derer Zahl nicht 
über 330 were, (Nora, DAB Die ges 
mmandirte Voͤlcker/ an ſtatt 
o0 nur 85 ausmachten/zc.) müs 
ſten entſetzet werden / weil ihre 
ruſt / durch continuirliches ſchieſ⸗ 
ſen dermaſſen ſich geſchwollen be⸗ 
fand / daß ſie die Musqueten nicht 
langer koͤnten handtiehren noch 
leiden / und. hette ein ieder zum 
wenigſten 9 oder zehen mahl ſein 
Bandelier geloͤſet welches fuͤr ie⸗ 
glichen 120 Schuͤſſ weren : Fer⸗ 
ner mangelte es an Musquete ku⸗ 
geln und Schrot ſo ſehr⸗ daß ſie 
kaum noch dreymahl würden zu- 
Jedoch weil hierauf 
nichts erfölgte/ gab ich dreymahl/unfer 
Abrede zu folge / mit brennenden / 
und aufeine Piecke geſteckten Fackeln 
ich kurtz darnach 
auf 








' 7 2 1J 67 AR 
— ——— 
F Junius. 


Inden Vereinigten Miederlanden. 


auf dem Tenaille war / hörte ich eine | dieſe harte hinein gelaſſen/ warden 2 1 672, 
Trummelrühren beym Secret / und in» | der unfert hinaus gefandt nehmlich / —— 


dem ich mich dahin verfuͤgte / begegnete Capitain Wagener/ und mein Jeus 
Mir der Capitain⸗ Leutenant belts / der | tenant Alendorp welche / als ſie bey 
mid) fragte / ob es meine Order were / Foulcault famen/ gefragt. warden / ob 
oder nicht 2. Ich weiß nichts davon) | fie zu capituliren gedächten ? und 
antwortete ich ‚und fragte mit einem | gaben zur Antwort / Es were Diefer 
woder Schelm were? Worauf Capt- | Mißſchlag und disordre von 7 
tain Selts verfagte/ daßer die Trummel| nem: Trummelfchläger: Na⸗ 
hette in ſtuͤcken geſchlagen / und der den, doch wolten fie capituliren, 
Trummelſchlaͤger were in eines Ser | wenn man ihnen gute conditiones 
ganten Wachhauß geflüchtet: Sich geſtatten würde, Worauf er fagte/ 
gieng nach ihm zu / riffeihn bey dem | Sie Enten bey Turenne gehen / wo⸗ 
Arm Heraus / und loͤſete die Piſtolen hin er aucheinen Reuter voran fandte/ 
auf ihn / in Meinung / ihn todt zuſchieſ⸗ fand ihn aber nicht. 
fen : Maſſen er auch niederfiel/- und Foulcault fragte ferner / Ob ſie / 
fiellte ſich / als were er todt / befanden | gleich denen zu Arnheim / woiten 
ihn aber bernach nur ein wentg ver | Prifonniersde Guerre , oder Kriegs⸗ 
ſehrt. Indeſſen ſteckten die Soldaten gefangene / ſeyn? Kieber wollen 
ihre Huͤte in die höhe / und rieffen / wir / aͤntworteten ſie / in die Luft 
Quartier:Worauf die Frantzoſen her⸗ſpringen / als uns ſolcher maſſen 
aus kamen / und antwortetẽ / bon quar- | aufgeben, Darauf ſagte er Schrelbt 
tier oder [gut Quartier: Ich aber / dan einige Conditionen welches 
beneben den anweſenden Officirern/ Woegenertähte. Und als er die auf 
nee AAN beſtes / das Volck wieder wieſe fande man fie an Turenne, trafr 
fich — zu — doch vergeb. fen ihn aber nicht an. Worauf noch 
dem d halbe AR gawungen / nad) einmahl von ihnen begehrt ward / Sie 
N en⸗ ya ung verfuͤ⸗ ſolten Conditionen fehreiben : ‚Ste 
— N woſelbſt Comte de Lovig-| brachten die vorigen wieder su Papter / 
af Su am / und fragte / Meſheurs, | und fuͤgten noch dabey / die Mitneh⸗ 
en — vous Das iſt / Meine mung des Geſchuͤtzes; doch dieſes 
auf ich ant Ban tihr haben? Wor⸗ letzte ſieſſen die Frantzoſen aus ihrer 
Er ete / Daß dieſen Ler⸗ Copey weg / und ward untereinander 
— rummelſchlaͤger er Wechſelweiſe folgendes veraccordiret: 
achet hette. Und als mitlermeil 
die Soldaten um Duartier rieffen In Antwort auf die frage / an uns 
faste vorgenanter Comte d ; / durch den (Aerın Verfchoor, Capitain · 
daß Turenne mit 0° -OVIENy, Buberneur zu Rnodfenburg / gerabn / 
welchem fehr aute — were] mit haben wirin folgende Articfeln gewilli- 
su treffen ‚ FOnditiones wuͤrden kter: Kiemlich / daß er aus itztbenantem 
Bit: ‘ ſeyn/ und prefentirte tur Dlagfoll mit vollen, Waffen und Pa⸗ 
eifelsweenDfficirerjetnen Capit ins Fafche den Rugeln im Munde bren= 
und Keinen Leutenant und al AM, nender Lunte, ſchlagender Trummel / 
AS man und fliegenden Sehnen ziehen / und fh 
3 ij mi 






Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447F2 












































0 Schauplaz des Rriees | 
Nachdem wir num den 26 zu Groͤ⸗ WEN 


‚267 2. mit Pasporten und Geleit nach Grö- 


ningen / durch den Fürgten Weg / bege⸗ 


Junius. hen / nemlich / den erften Tag nach Arn⸗ 


heim / (weiles unter unferm Gebiet ıft) 
und von Arnheim nach Groͤningen. 


Sin Trenchee foder ſtarcker Begrabung) 
0 por Knodſenburg / den x6 Junũ, auf den 
Mittag / 1672. geunterzeichnet 


De FouLCAuL 


Hier auf zogen wir mit 4Compagnien 
aus / der meinen/un denen des Eapitaln 
Welderens / Seltfen, Wageners / 
und dem Leutenant Hachin, beneben 
ſeinem gecommandirten Volck jun 
term Geleit HundertSransöfifcher Kfı, 
rißirer /bis bey Elden / wofelbft durch 
Drder des Turenne, denfelben Abend/ 
und folgenden Freytag / wir warden 
aufgehalten! und muſten den folgenden 
Tag den Laͤger folgen! bis ang Zoll⸗ 
hauß / allwo wir des Nachts blieben / 
bis auf den Sontag Nachmittags: 
Als um welche Zeit ſich die Brücke ge 
geſchlagen befand / daruͤber wir nach 
Cuverden marſchirten / unterm Gefeit 
eines Turenniſchen Trompeters / und 

ferner den 26 Junii nach 


Hollindifcben Soldaten balten | 
Pollen, ſo aus dem Fort Knodfen- | 


burg gezogen ſind / nach Bröninz 
gen zu geben, 


von Schenckenſchantʒ follen| 
fie fich auf Heerenberg wenden | 


und ruhen zu Deutecon / darnach 
. 30 Borckelo / zu Almelo, auf Zar. 


denberg / zu Cuverden / und vor! 
dannen den Fürsten Weg ac) | 


Bröningen geben. 
Gemachet im SÄser vorm Frt&chindy 

Ken 19 Junii,x6y: 
Darunter ſtund 
TU 


ningen angelanget] flagte ich alsbald 


| 
| 


- ius. 
vorgenanten Trummelfchläger any Fr 


welcher / auf Order dee Generat-Sew 
tenants der felben Provintz / Raben⸗ 
haupts / ward in Verhaft genommen? 
und nach examinirung zum Balgen. 
verdammet/ woraufder Tod erfolgen, 
In unſerm Fort blieben nur 6 oder 
ztodt/nemlich 2 Eanonirer/ 2 Matro, 
fen/ und 2 Sofdaten/ f oder S warden 


verwundet, 


An Frangöfifcher Seiten hatte 
man / nach des Comte de Lovieni Aug, 
fage/ 700 Mann voneinem Regiment/ 
ſo todte als verwundete/ uͤnd 34 
Officirer. Und iſts ung nachder hand 
von einigen aus ihnen ſelber erzehlet 
worden / daß in allem wohl bey die 14 
oder 1500 ſolten geblieben ſeyn. An 
den iſts / daß ſie bekant / es hette ſie vor 
keinem Ort ſo viel Voick gekoſtet. 

Deſſen erklären fich mit Eyd diefe 


nachfolgende : 


PetengVerfchoor, Capitain Com⸗ 
mendant. | 
FH. Wagener, Capitain. 
I. F. v. Alene orp Verfchoors Lent. 
J-F. Hachin , Leutenant des ge⸗ 
Svmmandirten Volcks. 


V. Minningen »Welderens Leut. 


C. von Haſſelt, Selts Keutenant, 
L. deBefche, Wageners Leuten. 
C.von Maurick, Verfchoors Fendr. 


€. von Lidt de Jeude „ Welderens 


Fendrich. 
FT. Beeckman, Selts Fendrich. 
G.Houfts,Wageners Send.abwef, 
Peter v. Colenberg, Wachtmeiſt. 


Turenne verſandt gleich den 16 und 
'RENNE.| 17 Junüigneerfi chiedliche Truppen na ch; 


Tiehl/⸗ 








72 


Us⸗ 








1672, Tiehl / welcher Platz ſich als dald über 


— 
Junius 


Tiehl ſu⸗ 


chet und 
erlanget 
Sauve- 

Suarde } 


Die 


gab / und Sauvegarde einnahm. Gie 
hatten bey Ankunft des Feindes im 
Raht befchloffen / Becommittirte an 
feine Hoheit zufenden/ und ihr den 
ſchlechten Zuſtand ihrer Statt (als 
welche ohne Öuarnifon war /und truc. 
kene Graben hatte) vorzutragen [und 
im Beyſtand anzuhalten ; auch zu. 
gleich condıtiones berahmet / welche 
man beym Könige folte auszudingen 
fuchen ; Sandten hiernechſt / auf ans 
tahtenderer von Buuren / und Any- 
lenburg / fo mit Salveguarde hatten 
eingenommen / anſtunds Bohten nach 
Furenne, und lieſſen ihn uͤm Salve- 
guarde anfangen / und wolten den er 
fuchten Beyſtand von feiner Hoheit 
nicht erwarten, Diefe Salveguarde 
ward ihnen in folgenden generalen 
und allgemeinen Termen zugefüget ; 
Daß er / der Hertzog / als General / 
ließ verbieten / allen feinen unter⸗ 
ebenen Öfficirern und Soldaz 
ten / Beine Rauberey noch Schar 
den der Statt oder Einwohnern 
von Tiehl anzutuhn / zu deſſen 
Verſicherung er ihnen zwo Per⸗ 
ſohnen zuordnen wollen / ſo uͤber 
dieſen Befehl halten ſolten / deren 
jedem man des Tages folte 10 
Güldengeben. Weiche auch eint- 
ge Zeit daſelbſt verbfichen / bis der Her 
tzog felber / nachdem die Schansen 
Voornumd St. Andries erobert waren / 


onnten dahin fam/und darinnen 30 Schwei. 
undSc.An- Ber Mit einem Leutenant / und furg dar, 
dries eine nach bey die Ko Frantzoſen ließ, 


genom. 
men 
Schen⸗ 


kenſchantz 
verlohren. 


Turenne ruckte den 10 Junü por di 
ſtarcke und berühmte VeſtungSchen. 


kenſchantz / ſo allzeit für den Schiär, 
ſel der Niederlande ift — 
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den. Ste liest am Anfangder Betau⸗ 1674. 


an einem Ort / woſelbſt fich der Abein 
in zween Arme ſpaltet / deren einer vor⸗ 
bey Nimmoͤgen niederwerts / und der 
andere nach dem Zollhauß und Arn⸗ 
beim hinlaͤufft / behalten aber ihren 
alten Trahmen, Welcher Platz / ale 


man ihn ehedeflen aus Unachtſamkeit 


verfohren hatte / hernach Pring Hen⸗ 
richen fo viel Zeit gefoftet hat / che er 
ihn wieder erobern / und das Sand dar 
mit verforgen / fchlieflen und verwah⸗ 
ren funte, Nun zur Zeit war dieſe 
Veſtung mit 16 Compagnien verfe 
hen/ und / wie man meinte / mit gehört. 
sen und anuafamen Kriegevorraht 
verforget / daß fie einem harten Puff 
feicht gemachten ſchiene: Allein fie kun⸗ 


te es keine zween Tage / ich gefchweige 


fo viel Wochen halten, Und diefes 
hatte man dem übeln Gouverneur zu 
dancken /deffen Nahme billig alles ehr⸗ 
lichen Bedächtnifles unwuͤrdig bleibt / 
und der zu feinem Glück in Cuver⸗ 
dens Belaͤgerung gebficben. Das 
Öuarnifon fuchte fich wegen der über 
gab folgendermaffen zu entfchuldigen: 

Dieweil Schenckenfbans em 
Plagift / auf deſſen Fürtrefligfeit man 
nicht allein in dieſen Landen ein ſonder⸗ 
liches Auge wirfft / ſondern auch bey 
vielen Aus heimiſchen in einem groſſen 
Beruff ſtehet / weil Printz Friedrich 
Henrich/ hochloͤblicher Gedaͤchtniß / 
denſelben eher nicht / als nach einer 9, 
monatlichen Belaͤgerung erobert hat; 
ſollen daber ihrer viele vielleicht ihre Ge⸗ 


danfen fiber dieſe fo geſchwinde übergab 


ergehen laſſen /nicht aber in Erwegung 
Rech un gegenmwertig mit beſag⸗ 
ter Veſtung bewandt geweſen / und ob: 


je wegen ihrer Situation oder Gelegen⸗ 
— heit 


36 ti 








Junius. 






































Schauplas des Krieges/ 


1672, heit annoch mie dem vorigen Stand Aufheifchung fich der Belagerung ver 1679 
Junius, Ubereingefommen ; und daher urteih⸗ ſahe / ließ ung der Feind liegen] und — 
len / daß ſich geztemet hette den Dre | paſſirte den 12 Juni uͤbern Rhein m 


wie dazumahl gefchehen / zu defendi- 0 
Ten. | 
Aber damit einteder / wer cd auch 
feyn möchte / nicht dag Ziel des Ur, 
teihls überfchreite/ als wird er erſuchet / 
ehe er fichzum Nichter hierüber feget / 
gu betrachten / dag uͤm die Zeit / ale 
Prinz Sriderich Henrich / Hochlöbl, 
Gedächtniß / gemelte Schang befägert 
hielt / die Sandfeiten/ fo ein Damm iff/ 
zwifchen dem Rhein und der Waal 
gelegen / und an welcher Seite die 
Scans allein zu approchiren war / 
nur eine Breite von 3 oder 4 Fuͤſſen 
hatte; zugeſchweigen / daß beſagtes 
ort von Tag zu Tagdurch eine con- 
ıderable Spanifche Armade, fo zu der 
Zeit an der Seite der Spuy zu Felde 
lag / mit Lebens mitteln und Volck ver, 
ſehen und ſecundiret ward: Da nun 
hingegen vorbeſagte Landſeiten / wegen 
Mangel des Waſſers / und Verluſt des 


rechten Arms der Schantz / nemlich des 
Aheins/ mehr als hundert Ruhten 
fichermeitert befand, 

Weil nunSchenckenſchang hier 
durch einen groſſen Teihl feiner Star | Knodſenburg beſetzet hatte / nieder 


ke verlohren hatte / reſolvirten wir uns 


dennoch / deſſen ungeachtet / darinnen / 
zum Dienſt des Landes / uns bis auf 
den letzten Mann zu defendiren. Wel⸗ 
che Reſolution wir dem Trompeter / 
den 13 Juni durch des Könige Bruder / 
Den Hertzog von Orleans, an ung ge 
fandt / um die Feſtung auf zu fordern / 
zur Antwort gaben. | 

Zu der Zeit hatte dag Guarnifon 
noch auf 14 Tage Schens-Mittel, Al—⸗ 
Sein an ffatt / daß man bey dieſer erſten 


- 


beym Zollhauß; undals er ſich derſel⸗ 


ben Paſſaſche bemächtiget hatte / wie 
iedem befant iſt / 508 er ſchnurſtracks 
durch die Betau nach Arnheim und 
Knodſenburg / welche zween Plaͤtze 
Turenne innerhalb 2 Tagen eroberte, 
Indeſſen begunte eßs ung in 
Schenchenfchanz hier und dar zu 
mangeln; und weil wir ung zu Kraft⸗ 
(08 befanden ohne Hülffe allein zw 
widerfichen / gaben wir ſolches / durch 
eine Miflive, denen Gedeputirten zu 
Felde zu erfennen 5 indem aber feine 
Antwort erfolgte / nahmen wir unfere 
Zuflucht zu denen von Nimmoͤgen / 
und erfuchten fie ernſtlich / daß fie ung 
möchten mit etwas Volck / Lebens⸗Mit⸗ 
teln / und Geld beyſpringen; allein aß 
les vergeblich: Sie antworteten ung) 
fie koͤnten fein Volck entberen / hätten 


‚su dem felber Proviant und Geld von 
noͤhte 


it, Welches ein ſchlechter Troft 
für. die war / fo fich in Noͤhten und 
Dürftigfeit befanden, | 
Inzwiſchen fam der Hertzog von 
Turenne, nachdemer Arnheim und 


zuruͤck / fchlug fein Läger den 16 diefeg 
Monats vorm Zollhauß nieder/ und 
uͤmringte ung fort darauf, 

Bir fchoffen / fo vieles feyn konte/ 
den Feind in feinem approchiren, da, 
miter vom Hornwerck gegen der Sei⸗ 
ten des Zollhauſes begunte/ zu ver, 


hindern, VBermochten aber unfern 


Zweck fo wohlniche gu erreichen mit 
unferm Canon / als hette gefchehen 
fonnen von denen 2 auf die Waal 
ausgelegten Schiffen / fo durch Zus 

laffung 


* 


4 
J 
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372 16572, laffung des Commendanten von 9, |fommen/ undfelbtge vor der Schantz 167, 
— 


4 
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mius Tanius 


ven / hinter willen des Kriegs-Rahts/ | vor Ancker legten / dergleichen tähten / 


- einige, Tage zuvor waren hinunter | undvon dem Ort ſehr ſtarck auf uns 


werts geſandt worden, Welches wir | canonirten. 


für eine Sache hielten) fo mercflich zu) Und ale unsder Feind von beider 


unſerm Reriuff»ausfchlagen funte / | Seiten fo dicht auf den Half kam / hielt 
fint emahl benante ausgelegte Schiffe | unſer Commandeur zum drittenmahl 
ſehr wohl mit Volck als Canon verfe, 
hen waren / und damit man ohne zweif⸗ Mangel und wehrloſen Stand mag 
fel dem Feind ſolte groſſe Hinderung beſſer uͤberlegten / und von Stuͤck zu 
und Abbruch getahn haben / das ge⸗ Stuͤck entgliederten und im Ausgang 
ringſte an der Seiten / da wir uns zu befanden / daß es ung wuͤrde unmuͤg— 
ſchwach befanden / zu unternehmen. lich fallen/fänger auszuhalten / als noch 

Alsder Feind den 17 dito bis hal, | 24 Uhren; da hingegen der Feind nur 
bes weges zu gemeltem Hornwerck und | noch fechs Stunden würde vonnoͤhten 
der Schang genähert war / ließ er zum haben / von feinen Battereyen auf ung 
dritten mahl diefelbe auffordern : denn | log zuffürmen / und den Wall hinab zu 
der Prins von Conde,fo zu Emme⸗ jagen / und denfelben mit einem um 
rich gequetſchet lag / forderte die Statt | brauchbar zumachen ; Allermaffen die 
durch eine gefchriebene Mifhive, worauf Druftwehren nicht mehr dan nur drey 
—— a — von —— oder dick waren / dabey 

— ehnet / uns ſich die Erd 
gleichfals hatte laſſen ſommiren, den 9 ſie Baron Se 
Plag sum zweytenmahl auf, Funte gerutniret werden, 

Der Kriegsraht Fam hierauf wie Gin gewiß vollzogen Merck / fo der 
der zuſammen / und refolvirte noch, Herꝛ Feld-marfchale Wuͤrtz an der 
mahls / fich bie aufs eufferffe su defen- | Seiten des Zollhauſes / woſelbſt wir 
diren gaben auch dem Trompeter der | vom Feind angegriffen warden/geordt- 
gleichen Antwort mit / welche er dem niret Hatte/und fehr zu unfer defenfion 
Hertzogen von Turenne , feinem Met, | dienen koͤnnen / wardurch Order deg 
ei; * — Commendanten / ohne Zuziehung des 
—J— en wir den Feind/ fo Kriegsrahts / einige Tage vor der Ber 
er nel urch Musqueten /fo | Ligerunggefchletffet worden / dadurch 
—— ie gantze Nacht auf die uns fo groſſer Abbruch und Verſchwaͤ⸗ 

tz * — — chung geſchahe / als uns durchs wegſen⸗ 
— 7 ſt approchirten fie fehr den der zwey gemeldten Schiffe / fo 
—— —— zo Ruhten nah:| waren ausgeleget worden / zugeſtoſſen. 
— Harp Mofelbft fie eine) Unten am Fuß des Außenwercks 

a — von r2 Stücen formirten, war eg fo ntedrig / daß fich der Feind 

a * ae nach Em⸗ | gemachlich mit 1000 Mann allda vers 

bruͤcken/ * Ge enen Schiffs bergen/ und yon ung im geringſten 
NENE DEN Rhein abge | nicht kunte getrancket werden, 
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1672, 





184 Schauplas des Rrtettes, 


Zu dem Waren die Graben fehr har⸗ 


— tes und fandigen Örundes/und hatten 


Junius, 


nun zur Zeit/ wegen desfehr rief ver 


fallenen Waffers/ und langwierigen 


ſtarcken Duͤrre / deſſen nicht mehr als 
einen halben Fuß darinnen. 


Durch die ungemeine Hoͤhe des 
Auſſenwercks befand ſich die Fauſſe- 


bray oder Wallgang dermaſſen gein- 
commodiret und unfrey / daß / wan der 
Feind wuͤrde mit ſeinem arbeiten bis 
dahin gelanget Haben / keinem der un. 











Dieſe Ausführung ſcheinet den Gou⸗ AT 
bernanten nicht groß zu beſchuldigen —— 
als allein in zweyen Stücken / nehm, Mi 


(ich I dem weafenden der ausgelegten 
Schiffe / und Schleiffung des Wercks / 
ſo auf Order des Herrn Wuͤrtzens 
war gemachet worden. Doch gehen 
noch andere Meinungen davon heruͤm. 
Allein wir fchreiten zu wag anders, 


Kaum ift der fchrecken auszuſpre⸗ Zuſtand 


chen / fo wegen des ploͤtzlichen Liber, 


gangs der Derter (fo man urteihlte / ten Lande⸗ 


fern ſolte ſeyn muͤglich geweſen / an ge⸗ daß ieder dem Feinde wuͤrde gantze 


maeltem Wallgang ſich zu halten. 


Wochen und Monaten zutuhn gege⸗ 


Inner halb der Schantz ſahe es nicht ben haben ) unter den Eingeſeſſenen 
beſſer aus / ale drauſſen und waren entſtund / ſolcher geffalt / daß von 
viel Soldaten / ſo man kaum kunte zu nichts anders als vom flüchten und 
ihrer Pflicht bringen; maſſen ſie ihrer fliehen die Rede gieng / und trachtete 
Gelegenheit wahrnahmen/ und ſich ein ieglicher mit feinem Weibe / Kim 


in ihren Wachhaͤuſern verbargen / und 
dergeſtalt unfindlich machten. 
Andere lieſſen ſich an zur Meuterey / 


dern und parateſten Guͤtern ſich davon 


zu machen. 
Utrecht war wohl die nechſte Zus 


und das / wegen Miebesahlung ; und flucht; Allein / ach leiser ! ein ſchlech⸗ 


gaben zuverſtehen / daß fienicht £önten 
fechten. 

wo Compagnien Wartgelder oder 
Soͤldener wegerten fchlechter dings / 
in die Auſſenwercke su sehen / und fag⸗ 
ten fie weren darzu nicht angenom- 
mens und dag alleg zur Zeit der Belaͤ⸗ 
gerung. 

Deshalben refolvirte fich der Kriegs, 
Raht nachreiffer Erwegung alles def: 
fen zu einem favorablen und annehmli— 
chen Accord zu fchreiten / sumahl ers 
auch für rahtfamer hielt / dag Guarni- 
fon zum Dienſt des Landes zu behal⸗ 
ten / als nach einer defenfion von 
noch 24 Stunden ſich durch eine boͤſe 
Capitulation bezwungen / undin des 
Beindes Hande verfallen und gefaͤng— 


Nich übergeben zuſehen. 





ter Berwahrungs-Plag/ dahin man 
doch mit Hauffen fich begab / und 
eine ſolche Verſchlagenheit mit brach⸗ 
te / daß die Bürger von der Befchir, 
munganderer fo weit entfernet fchie 
nen / daß fie felber / und zwar wer was 
fonderlichs zu verfieren hatte / ſolches 
nad) Holland und anderwelt ver, 
fandten, Amſterdam hatte deswegen 
viel Anlauffens: Die jenigen aber /fo 
am Iſſel ſtroom und dem Gelderi⸗ 
ſchen Boden wohnten / fluͤchteten ihr 
meiſtes uͤber die See nach NordHol⸗ 
land. „Daß dergeſt alt die Verſchla⸗ 
genheit uͤber die maſſen groß war / zu⸗ 
mahl / weil man in ſo vielen Jahren 
in friedſamer Ruhe geſeſſen / und des 
Kriegs-jammers war entwehnet wor, 
den, Worzu kam / daß das Vorbild 
anderer] 








— e— 


Junius. 


Der 
Printz 

on Oran- 
gien bricht 
von Dıie- 
zen auf · 


Komt vor 
Utrecht, 
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noch wohl verfegen fan / das Unglück | finden möchten, Welches ale «8 die 
unuͤmgaͤnglich machte. Buͤrger vernommen / hetten ſie des we⸗ 
Bißhieher hatte Seine Hoheit / gen die Tohre verſperret und beſetzet / 
der Pring von Orangien, und die Her⸗ und das Kriegs-volck nicht einlaſſen 
ren Gedeputirten zu Felde / beneben wollen / ehe und bevor ſie Verſiche⸗ 
dem Statifchen Laͤger / noch auf der rung von des Printzen guter Intention 
Velau / an der ffel- gegend / bey und Vorhaben empfangen, Wie «8 
Dieren gelegen / fanden aber nicht ge | ferner hierin abgelauffen / wird in fol 
rahten/ ſich hier langer aufzuhalten /| genden zu vernehmen feyn. 
weil die Statt Arnheim in des Fein 


167 2, anderer ] und die dor Augen ſchweben⸗ nem Volck / die State zu pluͤndern 1672» 
| de Gefahr/fo anders ein dapffer Muht | damit die Frangofen alda keine Beute Tanius 


n Rochefort 
Sindeffenfam der Marquis deRo- — ben 


des Hand verfallen/ die gantze Velau chefort, ſo vom Königevon Franck⸗ — 
demfſelben offen lag / und alſo die Sta-| reich mit einigen Truppen war aus gibt dem 


Salve- 


tifche Rriegs-macht alle Funden muſt | dem Laͤger abgefandt worden / den 15. zuarde, 


befürchten / von ihm überrafchet su] Junii vor Wageningen / das eine 
werden, Deromegen sergliederte man, £leine und unfeſte Statt in Gelderz 
das Laͤger / und verlegte es eines Teihle land iſt / swifchen Arnheim und Ut⸗ 
in die Stätte am Iſſel ſtroom; einen recht gelegen / fo alsbald Salveguarde 
andern Teihl fandte man unterm vom felbigen erfuchte und befam ; wie 
Commando des Generals Aylva nach | auch das Stättlein Rheenen / ſo richt 
Sriefland, Das ſchweerſte Geſchuͤtz | fern von dannen liegt. Andere fleine 
beneben der Ammonition und Pros! Stättleinda umher verfahe kurtz dars 
viant ſchickte man durch Beſtellung | nach der König mit gehortger Beſa⸗ 
des Herrn Bevernings , die Iſſel ab | Kung. Zween Tage darnach ward 
nach Campen/ von dannen «8 folte gleichfals Amersfort / eine ziem⸗ 


ne Hoheit zog mit dem uͤbrigen und wegen der nah dabey gelegenen Berge / 
groͤſten Teihl / den 14 Junii von dans | ohne einigen Gegenſtand / von beſagtem 
nen nach Utrecht / wovor er des andern Marquis eingenommen, 

Tages uͤm den Abend mit dem daͤger 
(nicht wenig ermüdet / weil er einen siemlichen Statt / an der Seite von 
Tag und eine Nacht marfchiren müf-| Holland / ungefähr einen Kanon- 
fen )anfam / fand aber die Tohre ver⸗ | fchuß vom Eingang der Süder-GSee 
fchtoffen / und muſte diefe Nacht mit und dem Ey / aber 4 Stunde gehens 


feinem Volck drauffen verbleiben. Daß von Amſterdam / gelegen ; iſt redfich 


} 


man die Pforten zugetahn hatte / ent⸗ ſtarck; war aber durch Unachtſamkeit 

ſchuldigen die Utrechter damit / daf ei⸗ nun was verfallen / und hatte untieffe 

tige anfehnliche Haupt-Dfficirer / ſo Gräben befommen. 

des Tages zuvor waren aus des Prin⸗ | Diefe Statt fanck auch aleichfam in 

tzen aͤger porangefommen hetten aus Ohnmacht bey Amersforts Uber—⸗ 

geſtreuet / als kaͤme der Printz mit ſei- gang / (nur 4 Stunden davon gelegen) 
II. Teihl. Aaa ſolcher⸗ 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447 F2 


Nimt 


Amers- 


nach Holland gefuͤhret werden, Sei⸗ liche groſſe doch unwehrhafte Statt / Ketein. 


Hierauf galt es Narden / einer lnd Vat 













































186 Schauplas des Krieges 


ſolchermaſſen / daß man auf nichts an |und fanden 17 Junũ vor die Statt 18 
ders / ale das Flüchten dachte, As | Doesburg/ inder Grafſchafft Sut⸗ 


Juniu. man diefes dem Marquis de Rochefort | phen / am Iſſel ſtroom gelegen / wel, 









hinterbrachte/ fandte er anſt unds eint- | che Braffchaft mit Gelderland alle 
ge wenige nach Narden zu / welche ‚seit ein Glied an den Vereinigten 
dafelbft mir dem Abend anfamen/und | Niederlanden tffiaewefen. Ob nun 
denen darinnen mit groſſem Geſchrey wohl diefe Start wohl verffärefer/ und 
zurieffen: Daß des Königs gan⸗ | mit einer gtemlichen Beſatzung (dar 
3.8 Laͤger auf ihre Start im Anz | unter auch Holändifche Wartaelderg 
zug were/ und folte man fie bey | oder Soͤldener / beneben einiger zuge, 
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zeit einlaffen / oder würden die 


ganze Frandoͤſiſche Macht auf 


dem Halſe / und ihren unfeblbaren 

Untergang zuerwarten haben. 
Dieſes verſatzte die Statt in die al— 

lergroͤſſeſte Verſchlagenheit und Be 


ſtuͤrzung / ‚etliche lieſſen ſich die Stats; 
wälle hinunter / und ſchwummen oder 


wadeten durch den Graben / und ent— 


und anders wohin. Das geringe und 
ſchwache Guarniſon, ſo darinnen lag / 
legte die Waffen nieder / und wolte ſich 
nicht zur Gegenwehr ſtellen / weil ſie 
einem ſo maͤcht igen Laͤger ungewachſen 
zu ſeyn erſahen: In dieſer allgemei— 
nen Entſtell ung gab ſich der Platz an ei— 
ne Handvoll Volcks den zoJuniiüber, 
Die Befasung lieff confus und in Un- 
ordnung eine andere Pforte hinaus / 
in dem die Frangofen einzogen / deren 
etliche fie noch verfolgten bis. nach 
Muyden zu: Worein 13/14 oder 15 
Frantzoſen / ale eine Salveguarde fa. 
men/ uͤm den Plas fürden König von 
Franckreich zuhalten / warden aber 
bald wieder heraus getrieben; und mar 
Muyyden an diefer Seiten ber erſte 
Ort / fo den Fortgang des Feindes 
ſtuͤtzte. 

Der Koͤnig von Franckreich brach 
vor Emmerich mit feinem baͤger auf / 








ſandten Soldateſca aus des Pringen 
gager fich befand ) verſehen war) gab 


ſie fich dennoch an die Frangöfifche 
Macht mit über, Davon ung diefer 


weitlaͤufftige Bericht tft zu Handen 
kommen. 


Doesburg iſt eine Statt / gelegen Bericht 
an der alten uͤnd neuen Iſſel / welche 
letzte auf Anordnung des Roͤmiſchen 
flüchteten nach Muyden / Weſep / Druſus, von IſſelOort ab/ bis an burgs. 


Doesburg in die alte Iſſel iſt geleitet 
worden / daher ſich dieſe Stroͤme all, 
hier vereinigen / und als ein Stroom 
in die Suͤder - See ergieſſen. Die 
Start felber tft teihls wegen ihrer Ge 
teaenheit/teihle wegen der ſtarcken Be 
fäftigung/eine der wehrhafteſten Stäts 
te in gantz Niederland: Denn fie 
liegt mehrenteihls in einer fo niedrigen 
Sandes Yume’daf ſie wenn das Waſ⸗ 


fereintgermaflen ſteiget / oder bey mag 


anhaltender Negeng- Zeit / rundim 
beſchwemmet wird, Auſſerhalb dieſer 
naturlichen und andern kuͤnſtlichen 
Feſtigketten / war auch vor der Kuͤh⸗ 
pforte ein fchweerer Damm geleget } 
daher das Waſſer aus der aften "2 


ſel das meifte Sand überffromte/ Iwel 


ches den 14 Jünii ziemlich hoch war 
aufgewachfen; Und gab dazumahl der 
Raht Befehl/ auf gut finden des Ober⸗ 
fienNieulands,und anderer hohen Of 
Dre fieirer] 
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" Fun ius. 


In den vereinigten Niederlanden. 187 


ficirer / an ihre Buͤrger / daß fie das | mehrgemeldten Hort - wercks | von 1472. 


Eontreſcherp oder Auſſenwerck ge deſfen rechten Fluͤgel fie gegen ——— 


gen Weſten vom Hornwerck / vor ge ſten hinreichte / und am Stran 
melter Kuͤhpforten / ſchlechten ſolten | auf der. Iſſel ſich endigte / unter 
weil man davor hielt / es were ſolches der Muͤhſen / und ward das Auf 


viel zu Hoch. Auch verlegte man dag | fegen der Nafen- Schollen/ auf Un 


alda liegende Brandholt / alfo deſto offen der Statt] vom Kriege-Naht 
beffer die Niedrigkeit des Walls zu an die Soldaten für 75 Gulden ber 
fiberffreichen. An deren fFatt gleich | dungen. Dir Obrigfeit ließ auch eine 
daraufeinie gute Bruſtwehr an der in | Communications. oder Poſt⸗Bruͤcken 
nern feiten der Palliſaden von den Buͤr⸗ machen) im Nachricht hin und her: 
gern aufgeworffen ward/ und an beſag | von einem und andern einsuholen/und 
tem Contreſcharp ihren Anfang / und zwar nach dem Stoots - Hornmeref 
an der Iſſel ihr Ende nahm. Doch weil zu / wie auch nach den dreyen Rave 
fich der Grund allda fehr fandig erzeig, | linen / oder Bollwercken: Step auch / 
te / und deshalben das Merck allegeit | deffo gemachfamer hin und wieder sus 
wieder verfiel / ward daffelbe mit Dfä- | kommen / im Stattgraben / bey iede 
fon undReiswerck umgeben und durch, | Brücke eine Schuͤte flellen / und den 
flochten. Die Pforten des Hornwercks Bodem mit Tiehlen belegen, Die 
undörfnung der darzu gehörigen Sinien ; Schangförbe auf den Wallen warden 
oder Ganges / verficherte man / und |gleichfals auf der Statt Koſten 4% 
befegte die Tohrflügel ; auch ward die fuͤllet und in denen Bollwercken an 
Brücke / fo darauf ankam / und die der Veer⸗ und Küh-Pforte noch zwo 
vom Waffergraben abgenommen; weil neue Battereten mit ihren Pedimen⸗ 
der Feind an gemeltes Hornwerck nicht / ten angerichtet / auch behalben denen 
als über dieſen Damm / konte na⸗ | vier Conſtablern / fo gegenwertig wa⸗ 
hen. ren / noch einige andere Schuͤtzen aus 
Als dergeſtalt die Buͤrgerſchafft bes denen Hollaͤndiſchen Compagnien zur 
emſiget war ) zu beforgen / was | Tractirung des Geſchuͤtzes erfohren. 
fönte zur Befchirmung der Statt die | Die alte Iſſel ward / uber dem 
nen / kam dag Königliche Srängöfi, | Contrefcharp des Ravelins vor der 
fche Säger den 16 Juni davor und | Dey-Pforte / mit einem ſchwee⸗ 
attaquirte fie; daruͤber ſie noch eiffer/ ren Baum und Pfal · werck abs 
ger ſich in der Verſchantzung bezeig⸗ geſchteden / und die Schiffbruͤcke 
gen / derer noch unterfchtedfiche fo zur Uberkunft unbrauchbar gema— 
wohl von den Bürgern als Flücht- chet / alles zu dem Ende / damit feine, 
klingen verfertiget warden, "Unter | Schlten noch Menfchen laͤngſt dem 
andern warffen fie bey Aufficht der Fluß / bis an dfe Contrefcharpen moͤch⸗ 
Kahts - perfohnen Renfen, Johan ten fommen, Ebenfals ſteckte man um 
Huygen, Schaap , und Curtenius eine das gante Bollwerck Zuylens- Ber, 
fchmere —— — 22 | * — unter F SH RAR Bi En 
ine Linie zur Bedeckung des Buͤrgermeiſter am, Huygens, 

zogen eine Linien g germeiſt — — 
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167 2, Sturm-pfäle / nach Weife der Palli⸗ fchaffen. Zu welchem Ende a 2 
—— ſaden / und fuͤgte ſie mit Sparren an ſchloſſen Let er ee —— 67% = 
Junius einander, den Häufern und Scheuren abzuneh, Tunins, Fu 
Ferner war man auf gute Order be, | men / und die Straffen von den Kies J 
dacht / den Soldaten in allem Nohtfall ſel⸗ſteinen zu entbloͤſſen damit man 
zu Huͤlff zutommen: Zu welchem Ende | bey Einwerffung der Kugeln und Gras 
wegen der Rotterdammiſchen Compa- |naten gröfferm Unheil möchte yorkoms 
gnie Warrgelders oder Soͤldener / auf | men ; und muſte diefes alles in höchfter 
Betlagung des Fendrichs PeterGra⸗ Eil feine Richtigkeit haben / und voll, 
venbruchs/ ( weil Sapitain Hugo | sogen ſtehen. 
il Dreft nicht zugegen war) daß er von) Gleichfals ward vom Magiſtrat / 
| ‚il Mitteln übel verfehen / dem Volck ihr | mit Zutuhn und Gubtfinden des 
Eildıı ven nöhtigen Unterhalt su verfchaffen/ | Commandeurs und der hohen Dfficis 
IM) vom Magifrat einige Becker erfuchet/ rer / bey Trummelfchlag/ durch den 
Il und thnen angeriefen warden / bey Statts-Kuffer allent halben befant ges 
J denſelben auf Ihrer E. E. Glauben macht / daß in Zeit der Noht / oder Als 
ii Drod zunehmen : Immaſſen dan ih⸗ larm / alle ungewaffnete Männer /Mets 
il re E. E. nicht allein dieſe / fondern | ber und Kinder / ſich von der Straffe 
El auch die Letdifche Compagnie Wart⸗ | und Wällen folten abhaften/bey Straf⸗ 
| gelders des Capitains Cornelius Ac- | fe/ daf fie widrigesfallg gleich folten 
| kerwal , geitwährender Belaͤgerung / | unter die Füffe gefchoffen / oder übern 
verfprachen zuverſorgen: Erboten ſich hauffen geritten werden. Zu welchem 
IN nod) daruͤber wofern alle andere Com, Ende denen zween Ruͤtmeiſtern / 
pagnien würden in Mangel gerahten / Heemskerck und Loufeau befohlen 
| wolten fie ihnen auf gleiche Weiſe bey» | ward/ mit ihren Compagnien Über dies 
| N) —9 ſpringen. a ihre E. E. hielten auch ſem Schluß zuhalten / und die noͤhtige 
a In zu mehrer Bergnügung und Erleich⸗ | Runde zu reiten. Inſonderheit aber 
IBM terung der Dürgerfchaft und Milice, trug man Sorge/ und war bedacht/ 
m für dieſelbe Zeit des Landes Impoſten | Böttliche Hülffe und Beyſtand hierin 
Ill i auf / und verminderten den Preiß des | zu erfuchen / zu welchem Zweck man 
In Diers ] daß man das Maaß kunte im | täglich eine Bettſtunde anftelfte/ fo deg 
ai einen Stüfer haben, 5 Abende um Uwhr ihren Aufang nahm 
Ihre E. E. taͤhten auch die nöhtige| Zu der Zeit Tegte auch die Obrigfeit 
Borforge/ damit bey allem Fürfall und der YertNieuland,Meynerswijck | 
möchte der Brand gelefchet werden / und andere gugegene hohe Dffieirer * 
und lieſſen durch die gantze Statt auf nen Eyd der Treue untereinander ab / 
bequemen Plaͤtzen / Brauteſſel / Bier | und ſchwuren mit aufgerichteten Fin⸗ 
faͤſſer / und groſſe Tonnen auf Raͤder gern vor Gott / und der anwefenden Ge⸗ 
ſtellen und mit Waſſer fuͤllen / auf daß ſellſchaft öffentlich /einanderin gemei⸗ 
man fie durch gewiſſe darzu verordnete ner Beſchirmung der Statt getreulich 
Perſonen deſto gemachlicher und fchleu- | beyzuſtehen und die Hand zubieten/und 
niger möchte an gehörigen Platz verriohne mitwilfen/Zufffimmung und voll, 
fommene 
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1.672, fommene E intracht / nichts su unter» | Dirck von Heemskerck , Rittmeiſter⸗ 1672, 
nehmen. Und weil alles Pulver allein | und Charles de Beauvois, Sergant 
Fanias. ſich beym Vich-tohr befand ward es | Major der Statt Doesburg. Hier 
fehr gefährlich und unrahtfam gehal⸗ | fEellte der Her? Colonel, Nieuland vor / 
ten/folches allda zu laſſen; man befchlog | daß er von feiner Hoheit / dem Pringen 
demnach / ſelbiges Hin und wieder inder | von Orangien , mit zwey Negimentern 
Statt zu verplagen. Welches dan ge | Fußvolc in Doesburg were geſchickt / 
fchahe auf Order des Herrn Bürger | und ihm von demfelben dag Comman ⸗ 
meiftere Ad. Huygen , und der Ser, |dement darinnen anbefohfen worden; 
ganten Majorn la Noy und Molck- deswegen feine HohEdl. Geſtrenge vers 
man, die gemeldtes Pulver in einige ge, ſtuͤnde / daß man fie muͤſte für den ab- 
woͤlbte Behältniffe des Fleinen Com ſoluten Commandeur erfennen z zu⸗ 
vents / wie auch in einen Keller im Fra- mahl er cin Cofonell oder Oberſter we⸗ 
ter-hauf / (fo beide albereit zu Maga- |re/und feines Amts und Anfeheng hal 
zijnen waren gebrauchet worden) und | ben den Herrn Allane Couttis, fo nicht 
in eine gewölbte Kammer / gleich an | mehr als Dberfler-Seutenant / Feines» 
der Höhe des Wallfuſſes im Rohten | weges ihm koͤnte vorgesogen willen: ji 
Tuhrn / verlegten; über deſſen Aufſicht Hingegen behauptete der Her? Allane Mi) 
man den Statte-Secretarium Dr.Her- | Couttis, daß / weiler im jahr 1665 
man Huygen beffellte, von der Proving Gelderland were 
Indem man nun eines Teihls fol zum Kommandeur über Doesburg 
eher maffen trachtete die nohtfachliche ernennet worden / und deswegen an ſei⸗ i 
Eintracht ubefletigen/ täht fich anders |ne Hoch- Edl. Geſtreng. die Adten in 
Teihls feine geringe Uneinigkeit auf / forma zur Hand ſtellte / daß er fich in lit 
und zwar zwifchen dem NHerin Colo⸗ | folchem Dienft allegeit als ein ehrficher Il 
nelin Nieuland,und den Dberffen Leu | Mann hette bezeiget / ihm billig dem —9— 
tenant Allane Couttis, deren ieder ihm zufolge fein Commandement nicht | 
das Obergeſag anmaflete/und daffelbe  fonte abagefprochen werden. Berieff IM 11 
öffendfich bedifputirte / als den 17. Ju- | fich auch ferner auf feiner Hoheit Wors KINN I 
nii der Kriegs-Raht / oder vielmehr te / foerzu Dieren gegen ihn vernchr II I 
die Haupt - Dffteirer / im Aacten- menlaflen. Über welches alles/als man | al B 
Rondeel fichverfamlet befanden : da, die Erklärung des Herrn Buͤrgermei⸗ IM | 
bey zugegen war der Her Joan Ingen fferg Huygen , des Sergeanten Mas El) 
Nieuland, und Chriftoffel yon Voorft, jors laNoy, und des Commiffarii Jo- | | 
ut 





— —— — nn 
Junius. 


beyde Colonellen / Allane Couttis, D, | han Mentincks, eingeholet und ange⸗ 
berſter Leutenant und Commandeur / hoͤret hatte / taͤht nach geſchehenem Ab» 
Heinrich von dem Klooſter, und der | tritt und überleaung / der Herz von 





Her son,Meynerswijck , seutenant- Meynersweyck die Ausſprach; nehm» 9 
Colonell / K udolphFriderich son Yffel- (ich / daß der.Ingen Nieuland ‚afe Alte» | 

muyden, Charles dela Noy,und Char- | fter Colonell / ſolte Guberneur ſeyn; ‚ll 
les Molckman , Gergeanten Majorn und bey deffen Abweſen der Herr Colo⸗ | | 


Ludewick von Brackel, Capitain; | nell Voorften in 9* —— —900— 
‚ai Wider m} 
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Schauplatz des Krie ges⸗ 


1672. Wider weiches] als ber Herr Couttls su frägen/ ober nichts mundlich gar 


Juntus, 


T proteffirte / trachtete der Herz Bürger zu ſtellen hette? Und als der Tı ompe⸗ 


meiſter Huygen die Sache auf eine amı ter antwortete / hierin keine Vollmacht 


der Weiſe zu bemitteln / und ſagte / daß su haben! ließ man ihm wi 
der Nahme Gouverneur ihres Orts dem Laͤger len RER A 
nicht allein verhaſſet / fondern auch Mit welchem Befcheid als der Trom⸗ 
von feiner Hoheit nicht were gebraucht | peter den 18 wieder zurück kam / ließ 
worden: Und weil man bey gegen’ der König alsbald alles zu einem An, 
wertiger Bewandniß der Sachen uber | fall fertig machen / und zu dem Ende 
alles auf Die hoͤſt noͤhtige Eintracht zu⸗ uͤber die maflen viel Reiß buͤſche und 
dencken hette / und die bevorſtehende Raſen werck herbeyfchaften ; mit Be, 
Noht erheiſchte / ein ander die huͤlfferti⸗ fehl an den Grafen de Lörge, welcher 
ge Hand zu bieten; obes in Erwegung | mit 4000 Man ander andern Seiten 
deflen nicht dag befte were / wan beide | des Fluſſes /allen Beyſtand und Ent— 
gemeldte Herrn Nieuland und Couttis, | fag abzumehren / gepoffiret lag} recht 
conjundtim oder zuſammen / das auf die Statt zu nahen] und fich fo 
Commandement bedtenden/ und ein, | dicht darunter zu begeben / daß ihr da, 
ander Unterſtand täten? Woruͤber durch alle Zufuhr benommen würde, 
als der Herr Buͤrgermeiſter beſpuͤrte | Am felbigen Tage ließ der Kriegs-rahe, 
daß fie vergnuͤgt zu ſeyn ſchienen / faſ⸗ auſſer wiſſen des Magiſtrats / zwey 
fete er thre E. E. bey der Hand / welche gemeine Stattshäufer an der Schif⸗ 
fie auch zum Zeichen der Verglelchung / bruͤcken in Brand ſtecken und Ri 
einander iureichten, ten / wie auchdas Hauß Bürgermer 
Indem der Kriege: Naht noch ben ferHuygens an dem Drempter damm. 
einander war / ließ fie der Herr Rit⸗ Auch entffund die folgende Nacht zwi, 
meifter Dirck von Heemskerck wiſ⸗ fchen dem 18 und ı9 ein heftiger 
fen/ was Geſtalt vorder Mey-Pforeen Brand in Otto Keddinckhuiß 
in der Weyde des Panavants ein Trom, Hauß / ward aber / durch gute Aufſicht 
peter vom Koͤnige von Franckreich⸗ und Order des Magiſtrats / von den 
were erfchtenen / mit Bericht / daß Bürgern aus der Wache des Statt 
er von feiner Majeſtaͤt zween Brieffe haufes und der IRälfe [ zeitlich gele⸗ 
bey. fich hette / einen an den Kriegs, | fchet. Den nechffen Morgen des Son, 
Raht / und den andern an die Dbrig, | tage verfiisten fich die Herrn Bürger, 
keit; Worüber ale manin — A meiſter Renfen und Buggen / bene, 











Dürgermeiffer Huygen die Umfrage | ben dem Gcheimfchreiber Tamelı 

lieg ergehen / ob gemeldte Drief, any outen Ware ! 
fe anzunehmen oder nicht 7 ward) Wammes / gegen über dem Sfoore- 
darauf beſchloſſen / dieſelbe als Eom, Darum ;: und als. fie daſelbſt den 
miende bot (Seinb fabattpel ch: Di ommandeur Nieuland / und den D, 
welchen Befcheid man den Rittmeiſter berſten eutenan NTeynerotoeyck an 
Heemskerck an den Trompeter zu⸗ traffen ward ihre durch ermelste Bir, 
a A — germeiſter angewieſen / wie nohtwendig 
| | es 


1672. 
Junius, 
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16.7 2.es were / daß man eine Linie, und | eine Batteren zu machen) Als abet 1673. 
































Junius Traverſe machte / dergeſtalt des Fein / dawider nicht das aerinaffeivorgemom, —— 
7 des herannahen zu fügen / als von men / und / wie wacker auch die Fran Junius. 


dein man des Orts ein ſchaͤdliches ein⸗ tzoſen herannaheten / dennoch auf die, 
dringen zuerwarten hette; welche auch ſelbe wenig gecanoniret / ja auch ſelbſt 
zugleich anbohten / ſolches Werck durch | das ſchieſſen vom Herrn Commandeur 
die. Dinger und. Flüchtlingen in Conttis und dem Oberſten Leutenant 
Stand zu bringen. Es ward aber die⸗ Klooſter verboten ward / beſchloſſen 
fer Vorſchlag / als unnoͤhtig / von er⸗ die Herrn Buͤrgermeiſter Renſen und 
meldten Dfficirern abgewieſen. Huygen / deswegen mit den andern 

Denſelben Tag / ungefehr des A- Herin Haupt- Dfficirern zu reden: 
bends um 7 Uhr erſchien der zweyte Und als ſie beym Hauß der Frauen 
Trompeter vor der Pforte / mit mund | vonder Schuyren / den Oberſten 
lichem Bericht / das er vom Marquis) Voorſt / Oberſten Leutenant Kloo⸗ 
de Duras „ als Capitain der Koͤnigli⸗ ſter / und den Major Yſſelmuyden 
chen Garde, were abgeſand / zu erſuchen | antraffen / trugen ſie dieſen Herrn vor/ 
daß dem Herrn Gouperneur von Does⸗ daß ihrem beduͤncken nach die hoͤchſte 
burg belieben wolte / bey ihn den Mar⸗ Nohtwendigkeit erforderte / den Feind 
quis, 200 Schritte vom Trompeter / im Anfang zu ſtuͤtzen / und mit Gegen⸗ 
hinaus zukommen / dabey er fügte] [terefen und Ausfällen feine Appro- IN 
daß gemelter Duras ‚fich ohne Kriegs- |ches zu vernichten oder ihn zum we⸗ I 
Volck befand / allein vergefellfchafter Inigften einzuzaͤumen; worzu ſehr viel N 
mit ihm / undeinem Paſchen / deswe⸗ Leute ſo wohl Einwohner’ als Fluͤcht⸗ ul | 
gender Her? Gouverneur ohne Gefahr Lingen fich erböten: Immaſſen dan der di 
und in Sicherheit mit ihm würde su, | Herr Dürgermeifter Renſen/ und | IM ll 
fprechen haben, Allein der Her der Geheimſchreiber Herman Huy⸗ NIE 
Nieuland Lie ihn durch den Major gen / darzu dem Commandeur Kiew I 
Hflelmuyden und den Dberften sen, dand ihre eigene Derfon: anprefentir- j 9 
tenant heauvois verſt ͤndigen / daß / ten· Es ward thnen aber durch die EINEN 
in Betrachtung der Koͤnig von Seank- gegenwertige Haupt: DOfficirer/und in IM) al 
‚reich Hund alſo dem zu folge auch der fonderheit vom Herrn Dberften Leute⸗ 000 
Herꝛ Marquis, de Duras, Feinde der nant Klooſter geantwortet / daß | 
Staten weren / ihm nach als vor bey dieſes Stuͤck allbereit in ihrem Krieges | N ‚| 
ſolcher Gelegenheit unrahtſam ſchie | Naht mehre vorgetragen / und darin, Bl 
ne] wegen feiner Herrn und Meifter nen diearoflen Ausfälle Für ſchaͤdlich | | 1 

Hi {U 











mit dem Herrn Marquis zu reden, erfläret worden / als wozu man würde 
Date ihn derohalben / er wolte feiner die beſten Soldaten gebrauchen/ und 
ben fo geſtalten Sachen verfchonen, dieſelbe unzeitig aufreiben muͤſſen / de 
Den 29 Juni, des morgens fruͤh be⸗ ren man doch anderweit ſich wuͤrde 
fand ſichs / daß der Feind feine Ap- benoͤt iget finden / wenn nemlich der 
proches an der Seiten des Ziegel ⸗O⸗ Feind ſolte an die Contreſcharpen na» 
fens begunte zu oͤffnen / und daſelbſt hen / zu welcher Zeit man ein ander Elpẽ 
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192 Schauplas des Nriettes/ 


1672,a la main mit der Gpige des Kap | Schulter) im Kohten- Turmifchen * 
piers einen Fuß Erden wolte bedifpw | und dem Alt-Muͤhlen-Bollwereẽ 
tiren, Immittelſt ließ man den Feind | Wie dan auch der Feind dapffer mit Janin 


— — 


Jundus. 


ohne widerſtand Ruhten auf Ruhten 
gewinnen / und nahm nichts dargegen 
vor / ungeachtet der Magiſtrat und 
Bürger fo ernſtlich und manhaft fie 
darzu anmahnten und fich felbft sum 
Werck erbothen, Dur fchlug der O⸗ 
berfte Seutenant Klooſter vor/ daß 
man moͤchte 200 Sturmpfale und 100 
Spaniſche Reuter oder beſtachelte 
Rundhoͤltzer ans Sloots -Hornwerck / 


zur Verſicherung gegen den Anlauff / 


bringen: Welches bemeldte Heren 
Buͤrgermeiſter fo eifferig bewerckſtell⸗ 
ten / daß ſie in eigener Perſohn zween 
Wagen zur Hand ſuchten / und dag dar, 
auf geladene Holtzwerck in Gegenwart 
des Herrn Commendanten Nieulands 
und Oberſten Leutenants Meiners 
weicks in den Wallgang / gegen uͤber 
dem vorgenanten Hornwerck / nechſt 
gedachter Communications- oder Poſt⸗ 
bruͤcken vom Wall lieſſen abwerffen. 
Doch brauchte man nachderhand nicht 
cin einig Stuͤck davon, Gleichfals 
ward auch. verfäumt und blieb nach 
das ſincken des Kanone / bey Abſchnei⸗ 
dung der Bruſtwehre / fo doch’ zuvor 
son den Haupt-Dfficirern war ange 
lobet worden / wigauch dag ffellen dren 
Fleiner metallenen Stücklein in die 
Faucebray oder Wallgang/ fo man zu 
dem Ende abfonderlichbewahret und 
von den Battereien gelaſſen hatte, 

In deſſen gieng der Magiſtrat und 
Buͤrgerſchaft fort / auf ihrer Seiten 
ihre Pflicht wahrzu nehmen / und der 
Statt Wehrbarheit zubeſorgen / und 
erhoͤheten des Nachts zwiſchen dem 20 
und 21. die Bruſtwehrungen der Nord⸗ 





feinen Wercken und Laufgraben fort, 
gieng / und feine Trencheen öffnete / 
unterm Commando des Hertzogs de 
Roannes , mit vier Bataillons oder 
Squadronen Fransöfifcher Gardes, 
dem Monfieur.Rommecourt beygefuͤ⸗ 
get war) der die Reuterey comman- 
dirte. Unter aller Unachtfamfeit 
taht gleichwohl der Fendrich des Ca⸗ 
pitaing Renefle , hacker genant / 
auf die Fransofen noch einen kleinen 
doch manhaften Ausfall + denn alg er 
fahe / daß diefe des Dienflagg des mor, 
gens früh ein Stuͤckweges laͤngſt dem 
Sloots-hornwerck ihre Saufgraben 
fortfegten / forunger / mit dem bloffen 
Rappier inder Fauſt ausden Con⸗ 
terſcharp / worin er die Wache hatte / 
auf die Bruſt wehr / und weil ihm un⸗ 
terſchiedliche Soldaten nachfolgten / 
machte er ſich ungeſcheut bis in die 
Frantzoͤſiſche Laufgraben / und trieb auf 
die Flucht / ſo ſich darin befanden; Al⸗ 
lein als er durch die lincke Bruſt und 
die Schulter wieder heraus einen 
Schuß bekam / begunte ſeinem Volck 


der Muht gar zu ſincken / daß er ge⸗ 


zwungen ward zu retiriren. "Eben fo 
dapffer erzeigte ſich auch mit einer 


Hand vol Volcks der Seutenant des 


Capitain Itterſums Walwijck ge— 
nant; doch muſte er gleichfals bey 
Mangel zeitlichen Entſatzes / und 
Kleinmuht der feintgen / abweichen } 
nad) dein er cinen Schuß durch den 
Arm bekommen, Allein ein noch ſchwe⸗ 


rer Unfall begegnete denen darinnen / 


der ihnen gleichfals den Muht nicht 


wenig benahm / und die aufwallende 


Hitze 
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Hitze der Dapfferfeit dempffte: Denn 

die meiften Soldaten und einige Offi⸗ 

cirer / fo ım mehrgemeldten Horn. 
werck / undnechff gelegenem Ravelin 

ohne Abloͤſung / einige 24. / andere 48 

Stunden / harten die Wache gehal- 

gen! verlieſſen ohne Befehl und Uhr⸗ 

laub ihre Poſten / mit Vorwand / fie 
konten daſelbſt keine Dienſte mehrtuhn / 
weil ihre Bruͤſte / durch unablaͤſſiges 
ſchieſſen / von blauen Beulen weren 
aufgelauffen / und viel Musqueten un 
bequem worden, Weswegen der Herr 

Major und Capitain Yilelmuyden, 

im Nahmen des Kriegsrahts / den 

Magiſtrat in folgenden Borfellungen 

anlanate: 

1, Volck zu haben sur Machung 
einer Linie gegen den Feind⸗ 
beym Hoͤltzernen - Mammes/ 
am Sloots · Hoorrnwerck. 

2. Die Communications- drücken 
zu reſtituiren. | 

3. Musqueten zu verſchaffen / 
an ſtatt der unbrauchbaren. 
Aufs erſte ward vom Magiſtrat ge⸗ 

antwortet / daß ihre E. E. Achtbar- 

heiten ſchon vor 2 Tagen / und nod) 
bey guter Zeit diefelbe Linie mit einer 

Traverfe hetten machen zulaſſen ſich 

erbohten / were aber dazumahl abge 

wicfen worden / und fielnun unmuͤg⸗ 
fich / ihre Bürger an die Spige und 
ein ſolches Merck subringen / dabey 
es ſehr hista dürfte hergehen; doch wol⸗ 
ten ihre E. E. Achtbarheiten / deſſen 
ungeachtet / 100 Guͤlden aus ihrem 
eigenen Beutel denen jenigen zahlen / 
fo der Kriege-Naht darzu würde an, 
dingen fönnen, Auch were es uͤm fo viel 
gefaͤhrlicher / dergleichen Werck num 
vorzunehmen / 

Ih 14 2 


* vom Kriegs⸗ward 


193 


Raht / gantz auſſer wiſſen des Magi⸗ 
ſtrats / das Hölgerne Wammes hetten 


laſſen in Brand ſtecken / dadurch ein” 


groſſes Fach von denen dabey ſtehenden 
Palliſaden mit were meg genommen 
morden / fo daß nun die Gräber im 
Nohtfall von Schirm und Decke der 


167 24 


Juni 


felben eneblöffet / keinen ſichern Zurück“ 


erite würden fönnen haben. Aufs 
zweite / daß die Brücken zu zweien mah⸗ 
len were repariret worden / und noch 
keslich durch das ſtarcke ausflüchten 
serbrochen : doch fünte man ſich an de⸗ 
ven ſtatt der betiehlten Schüten ital, 
lem Fall bedienen) zugeſchweigen / daß 
dergeffalt die Sucht befler zu verhin⸗ 
dern: Und weren fie Bürgermeifter 
uͤber dieſes alles noch erböhtig/ denen 
jenigen / welchen der Rriegs-raht, dur 
Wiedermachung der Brücken würde 


Anfalt geben / ihren Sohn auf Koſten 


der Statt zu entrichten. Auf dag 
dritte/dag dieſer Punct nicht dem Mar 
giſtrat / fondern denen Officirern zu⸗ 
gehoͤrte / als welche die Mus queten in 
ihrer Gewalt / und vor andern die 
Macht hetten / ſolche aus denen Ma⸗ 
gazinen zuentbieten: Unerwehnet / 
daß der eingewandte Mangel ſehr 
ſchleunig und wohl koͤnte verbeſſert 
werden / wan das Volck zeitiger ab⸗ 
geloͤſet wuͤrde. | | | 
Als nun vorgenante often / vom 
Volck und aller Gegenwehr / und auch 
die Bartereyen von Conftablern pers 
(affen und entbloͤſſet ſt unden / erfuchte 
der Magiſtrat den Kriegs · Raht ernſt⸗ 
lich / darin aufs eilfertigſte Verſehung 
zu tuhn / ja ſie hatten allbereit in die⸗ 
ſer Sache ein ſchriftliches Proteſt zu 
Papier gebracht und entworffen / doch 
ſolches nicht uͤberreichet / weil 
Bob man 











Schauplas des Krieges/ 


1 67 2, man die Zeit gewinnen / und alles lieber) wuͤrde daß man dem Feinddte Statt ı 6 72. 
nmuͤndlich und: mit mehrernumſtaͤnden fonder Schlag und Stoß wolte in die 
— vorſtellen wolte: Zu welchem Ende! Haͤnde liefern; welcher auch / bey un. 
ſich die Heren Buͤrgermeiſter / Mid- verſehenem Einbruch und Uberfall mit 
dagten und Huygen, erſtlich bey das der Statt und dem Volck uͤbel ſolte 
Squadrondeg Herrn Colonellen Voor⸗ uͤmgehen / und alles verwuͤſten. Des 
ſtens verfügten / welcher / beneben dem Commandanten Antwort auf dieſes 
Oberſten Leutenant Klooſter und: an-| alleg war / daß er kein Commando mehr 
dern / mit vielen Compagnien an der uͤber die Soldaten hette / weil ſie nicht 
andern Seiten der Statt / nechſt Suy-| fechten wolten. Worauf der Bürger 
lens- Berdruß / in den Gaͤrten / auſ⸗ meiſter einwandte / ob er denn 
fer allem Anſtoß / und muͤſſig / Tagen. | feinen Degen an der Seiten trüge? 
Dieſe erſuchten fie/die verlaſſene Poſten und ob feine Galgen weren oder fönten 
einzunehmen / welche aber sur Antwort gemacht werden / die widerſpenſtige su 
gaben / fie. befanden fich auf ihrenans) ſtraffen? woben er noch fügte / daß / 
gewiefenen Plaͤtzen und möchten fich | ale ihm dergleichen gegenffreben von 
von dannen nicht begeben / ohne aus⸗ einem Dürger begegnete/ er nicht uns 
drücktichen Befehl des Commendan/ terlaflen würde) ihm ein faltes Eißen 
ten / den man daruͤm su begruͤſſen het/ durch den. Leib zujagen. Aber. der 
te: Worauf der Her Klooſter, ohne Commandeur Nieuland verfagte wies 
weitere Antwort / auf eine Matratze drum / das uͤbel were allzuweit einge, 
Die Herrn Buͤrgermeiſter kehr⸗ Straffe konte abgeholffen werden. Und 
ten. auf dieſen Beſcheid zuruͤck / und als man eben auf die Weiſe die Sache 
fuchten den Commendanten Nieuländ | den Herr Couttis Vorſtellte / wolte 
am Katten⸗Bolwerck / und in feiner | er ſich derſelben gleichfalls nicht anneh⸗ 
Zelte / den Commandeur Couttois aber | men / und wandte ein / er hette nichts 
in ſeiner Behauſung; Allein es war zuſagen / weil ihm ſein Obergebiet 
feiner zuſinden / und lieff damit die durch den Heren Nieuland were. ent; 
Zeit bis uͤbern Mittag weg / da firend+| nommen worden. 
lich die Herrn Commendanten / bene⸗ Dieweil dan bey oberzehlter 
ben unterſchiedlichen andern Haupt Schlappigkeit und jaloufie alles ſtill- 
Offteirern /am Katten-⸗Bollwerck Fund / hatte der Feind unterdeſſen Ge, 
antraffen / und in Gegenwart Buͤrge⸗ legenheit / dapffer fortzugehen/ und 
meiffer Muyfens), den Commandeur begunte innerhalb der Statt alles ie 
Nieuland, durch den Herrn Huygen, länger ie erger zu werden s maffen ſich 
ſehr ernſtlich und beweglich erſuchten / Über dieſes alles auch ein offenbahrer 
bemeldte verlaſſene Plaͤtze zu beſetzen / Aufruhr ereignete / und begaben ſich 
als bey deren Verwahrloſung nicht: ein Hauffen Weiber und ungewaffne⸗ 
allein die groͤſte Gefaͤhrligkeit zuerwar ter Männer nach den Wällen/ lagien 
ten Fünde / fondern auch klar und um | und jammerten daffiemüffen gewers. 
widerſprechlich zu verſtehen gegeben tig ſeyn / alle Augenblick DR 
| Mn HE ' 7-7; 


— — — 
Jurius,, 





In den Vereinigten Niederlanden. 


1672 uͤberrumpelt zu werden; Man ſolte 


N 
juuius. 


doch deswegen auf einen guten Accord 
dencken / weil doch fein Entfag su hof 
fen were / ꝛc. Dergleichen Bornehmen 
des ungewaffneten Hauffens nante der 
Commandeur einen gefährlichen Auf» 
ruhe / fo viel koͤnte nach ſich ziehen / 
ſorgte aber keinesweges / wie ihm zu 
begegnen. Und ob ſchon der anweſende 
Raht auf den Schluß drunge / ſo man 
im fall des Aufruhrs genommen hatte / 
mit der Reuterey ſolchen Lermenma⸗ 
chern auf den Ferſen zu ſeyn / wolte 
doch nirgends was erfolgen, Wes— 
wegen der Bürgermeifter Adam Huy- 
gen ‚in eigener Perſon / durcherhisten 
Eiffer/ dag Weibs - volck weg trieb] 
auch ſich zu den Männern kehrte / und 
beneben den Buͤrgermeiſter Muys eb 


nen Brauer / nahmeng Allard Rey- 


nierfz. , auf fie anführte /und dem⸗ 
felben famt den Bürgern bedeutete / 
daß die Statt in ihrem eufferften 
Stand und Gefahr noch nicht were / 
kuͤnte und muͤſte aber auf eine 
Weife/ ale man nun vorhätte/ um 
umasnglichdareingerahten: Wofern 
fie aber würden thre Pflicht wahrneh⸗ 
men) die Waffen angreiffen / und 
fich ein jeglicher unter feine Fahne des 
geben / wuͤrde in ſolchem fall Gelegen⸗ 
heit gnug ſeyn / die Statt zu beſchir⸗ 
men / und den Feind zu zwingen / daß 


er unverrichteter Sache muͤſte abzie nicht geſchahe. 
jor la Noy darnach feiner eigenen om⸗ 
wieder einen Muht pagnie Befehl erteihlte / auf zuziehen / 
einige ſelbſt die Hand wegerten ſich deſſen feine Soldaten 


hen / ꝛc. Durch welche Anſprach die 
gantze Menge 
ſchoͤpffte / und 


195 
su halten daß ſie ihre offen treuftch 
wahrnehmen/ und dieſelbe nicht verlaſ⸗ 
ſen moͤchten. Als ſolcher geſtalt dem 
Anfang eines Aufruhrs war begegnet 
und derſelbe geffiller worden / brachte 
man den Commander Nieuland da—⸗ 
son die Botſchaft. Kurtz darauffahe 
man auch durch Loſung im Vollwert 
der Mey - pforten hervor fommen/und 
bisin den Wallgang ] gegen Aber den 
verlaffenen Wercken / einziehen den 
Herin Bürgermeiffer Herman Schaap, 
mit feiner beyfichhabenden Compa- 
gnie Bürger) bis dahin fie auch durch 
den Herz Bürgermeifter Huygen bes 
gleitet warden. Diefen folgte eine 
noch ungefchr halbe Compagnie , wels 
cher der Herr Colonell Voortt in Mei⸗ 
nung /als hette fie einigen Muhtwillen 
vor / fehr hart und rauf begegnete / 
und ihr ing Gewehr griff / fie alfo sur 
ruͤck sun treiben: Als ihm aber in Eil 


der Buͤrgermeiſter Huygen in diefer 
Sache nähern Befcheid erteihfte / 30 
folche | gen die Bürger nach ihren Poften, So 
friſch und getreu ließ ihm ermeldter 


Dürgermeifterder Statt beſtes ange 
fegen ſeyn / dergeflalt denen Soldaten 
ein Fuͤrbild und Ermahnung einzu⸗ 
drucken / was ihnen Pflicht halber zu⸗ 
kaͤme / und die hohen Officirer anzu» 
dringen / daß fie die verlaſſene Poſten 
wieder möchten bemannen / fodennoch 
Ja als der Herr Mas 


ausſteckten / und angelodten } da fie trutziglich / und fasten rund heraus / 


bey Befchirmung der 


ferffeworten erwarten; doch erfuchten nichts mehr 


Statt das Auf fie hetten gnug getahn und wolten 


Fechten: Da fie doch wetter 


fie dabeneben / gleiche Reſolution der | nichts verrichtet, als einige Zeit zuvor 


Soldarefen aufzulegen / und fie dazu das — verſehen 


hat⸗ 


bi tn) 


I 67 2, 
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—— Bollwerk) ohne einige Dienſte / inden 


Jununs. 


Höfen lagen. Und weil die gegenwer⸗ 
tige Haupt-Dfficirer fich diefes Un’ 
gehorfams wenig ſchienen anzunch- 
men / noch auf diegeringfte E nderung 
gedachten / fo befliſſe fich derfelbe Buͤr⸗ 
germeiſter / in gegenwart einiger anderer 
Gliedmaſſen des Magiſtrats / die vor⸗ 


nehmſten Haupt · Officirer des Kriegs | H 


volcks auf allerley Weiſe / und durch al⸗ 
lerhand Motiven und Bewegungs- 
Reden zur dapffern Gegenwehr anzu⸗ 
muhtigen; worbey er ſich berief auf 
die juͤngſt getahne Verſprechungen und 
Eidſchwur / daß man bis zum letzten 
Blutstropfen wolte dem Feind wi⸗ 
derſtehen / und einander die huͤlff⸗ 
willige Hand bieten. Hielt ihnen auch 
ihre Antwort vor / ſo ſie auf Seiner 
Hoheit letzte Reden zu Dieren getahn / 
als er ihnen die Beſchirmung der 
Statt anbefohlen hette. Auf welche 
Vorſtellungen der Oberſte Nieuland 
mit entruͤſtetem Gemuͤht heraus brach / 
So wolt ihr dan die Schuld auf 
uns legen? Fuhr darauf mit einigen 
draͤuenden Worten noch ferner heraus 
und ſagte / Ich habe fuͤr die Statt 
mehr getahn / als ihr würdig feyd: 
Dabey er fügte / daß ihm auf dem 
Rahthauß vom Magiſtrat nicht gnug⸗ 
ſame Ehrbeweiſung were geſchehen / 
und zwar inſonderheit / daß man ihn 
im ausgehen nicht bis an die Tuͤhr be⸗ 
gleitet hette / und daß / in dem er geffan- 
den einige Herrn weren fisen geblie— 
ben / und dergleichen. Welches alles 
man mit ſanften / gelinden / und 
freundlichen Worten / aller Berweite, 
rung vorsufommen / beantwortete / 
damit du rch langen Zanck und Wort, 


Schauplatz des Krieges/ 
167 2.1 | und nun unter dem Katten- |ffreit die verhofte Au 


fhebung allesun, 1 £ 724 


ordentlichen und verwirten Weſens —— 


nicht moͤchte hintertrieben werden. 
Aber inzwiſchen bekam man Beſcheid / 
daß allbereit einige weiſſe Fahnen we⸗ 
ren auff die Waͤlle geſtecket worden / 
deren auch zwo von denen gewapneten 
Dürgern warden abgeruͤcket / alldar 
uͤberlieffert und som Dürgermeiffer 
uygen in flücfen serriffen, Auch 
verfügten ſich einige der gewaffneten 
sandfaffen zu dem aufrührigen Pobel 
und Weibern: Worauf die Herrn des 
Rahts zum andernmahi ſehr ernſtliche 
Anſuchung taͤhten / daß man die Reu⸗ 
terey ſolte laſſen aufſitzen / und die auf 
rührige nnd wieberfpenftige unter die 
Fuͤſſe reiten oder fchieffen, Doch ers 
folgte nichts darauf / als nad) einem 
langwierigen uͤmfragen / und zweif— 
felhaftem Befehl / den nach verlauff ct; 
niger Zeit der Herr Heuft, Cornett des 
Rittmeiſters Heemskerck, folte aus— 
führen / er erklärte ſich aber rund aus / 
daß feine Keuter auf ihr eigen Volck 
nicht wolten ſchieſſen. Gleichfals 
weigerte zuvor ein Dfftcirer der Reu⸗ 
teren / fo auf den Marcft die Haupt- 
wache hielt / der Order des Bürger, 
meifter Huygens nach zukommen / mit 
Vorwand / «8 müffe ihm folches er 
suvor von feinem Haupt- Dfficirer 
oder Commendanten anbefohlen wer, 
den, Unter aller diefer Verwirrung 
kam noch ein ander Werck ine Spiel. 
Der Oberſte SeutenantGent von Mey- 
nersweyck fam aus dem Oypforten⸗ 
Horn-weref ing Katten-Bollweref / 
und brachte von dar mit die Schfüffel 
der Pforten / und fagte /er hette folche 
von des Tohrhuͤters Frauen empfan 
gen / und wolte daraus ſchlieſſen / daß 

vom 


Junius. 
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167 2. vom Magiftrat ſolche einer fehr fchfech, nehmen / und gab nicht die geringſten 672, 
"ten Verwahrung anvertrauet worden! Anzergung / daß er willens / auf die Tan 


Janius, Woruͤber er viel Worte machte, und Beſetzung der Derlaffenen Werck zu 


mit einem fich vernehmen ließ / er wol, 
tedie Schlüffel ben fich behalten und 
nicht übergeben, Darauf die Herin des 
Rahts mit einer fehr flimprlichen Ber, 
antwortung erklärten / daß der Herr 
Oberſte Nieuland ſie ausdruͤcklich uͤm 
die Schluͤſſel erſuchet hette / und in. 
ſonderheit / daß die sur Oy-Pforten 
möchten bey der Hand bleiben / und al- 
fo das aus und eingehen zum und 
vom gemelten Hornwerck (wofelbft er, 
meldter Herr Meynersweyck mit eini, 
gen Compagnien die Wach Hatte / und 
mit Speiß und Tranef und andern 
Nohtwendigkeiten muſte verfehen wer, 
den ) deffo gemachlicher und fchleuni, 
ger gefchehen. Welches auch der Her: 
Nieuland gleich muſte befennen / als 
er darüber gefraget ward. Hiermit 
erfuchte der Herr Buͤrgermeiſter zu 
gleich den Herrn von Meynersweyck, 
an ſtatt folcher unnoͤhtigen und aufge, 
rafften Defchuldigungen und vor- 
wurff des Misvergnuͤgens / Die gleiche 
Hand zu bieten zu der fo hoch noͤhtigen 


Seſchirmung der Statt / weil nun die 
Zeit erforderte / daß man ſich als ein 


ehrlicher Mann betruͤge und erzeigte. 
Fuͤhrte ihm dabey ferner zu gemüßt 
den Eyd der Treue/fodeng Junii zwi⸗ 
fchen ihnen beiden were abgeleget wor, 
den/und dag mit denen ausdrücklichen 
Worten / una falusambobuserit. Ye 
es einem / ſo ſolls dem andern gez 
ben. Auf dieſes alles antwortete der 
Herꝛ von Meynersweyck nichte an, 
ders / als daß er feine Poſt molte wahr, 


dencken. Und als der Buͤrgermeiſt er 
Renſen was genauer in dieſer Sache 
nachdrung und fragte / was man denn 
tuhnfolte ? Und ob Doesburg eine 
fo trffliche und wohl verfehene Ve⸗ 
ſtung / zu verlaffen und zu übergeben? 
antwortete der Commendant Nieu- 
land, daß die Statt bey denen zur Vers 
wehrung verhandenen Mitteln nicht 
fönte geconferpiret werden / und begun⸗ 
te mit einem von der Capitulirung 
sufprechen / ließ auch su den Ende als 
bald die Verſamlung des groffen 
Kriegsrahts (fovor diefer Zeit nie war 
zuſammen geruffen worden) anffellen ; 
wodurch dan / bey Abtretung der Of⸗ 
fictrer von ihren Poſten die Disordre 
und Widerfpenftiafeit der Soldaten 
dapffer zunahm. Wider diefes Bor 
haben proteffirte im Nahmen deg 


Rahts ausdrüctlich und vollmundig 


der Her: Huygen, und rieff darüber / 
mit den Trahnen inden Augen / Gott 
den Allınächtigen und die uͤmherſte—⸗ 
hende Dfficirer su Zeugen an: Unter 





denen ing befonder der Major Uytten- 
hoven über diefen Handel fehr mis. 


 vergnüget fchtene / und zeugte mit öfr 


fendlich gegen diefe Verwirrung und 
der daraus entffandenen Wahnord⸗ 
nung. 

As der Magiſtrat in folcher Fugen 
weiter nichts auszurichten wuſte / 
gieng er von den Waͤllen; mie auch die 
Haupt-Dfficirer / alfo den groflen 

ı Kriegs-Raht anzufangen / morinnen 
folgendes gefchloffen ward: 


Auf den Montagden roJunii 1672, deg morgens zwiſchen fünf und ſechs Uhren. Præ- 
ſentibus oder in Gegenwart des Sderan Oberften Nieulands, F a Oberſten V oor- 


iij ens, 





1672, 


Junius. 


Schauplatʒ des Krieges 
ſtens, Oberſten Leutenants Couttis; Oberſten Leutenants von dem Klooſter, Hering von 
Meyndersweyck, Oberſten Leutenants/ Serjanten Majors Yſelmuyden, Charles de la 
Noy, Sergeanten Majors Henrich von Uyttenhoven, Sergeanten Majors Molck- 
mans, Sergeanten Majors Jacob Goltſteiũs, Capttaing Charles de Beauvois , Ser: 
geanten Majors von Spesburg/ Jacob Paans, Sendriche, 
Hat der Her: Oberſte Ingen Nieuland an obberührte Officirer des Kriegs⸗Rahts vors 


geſtellet / alfo der Feind mit feinen Approchien ſehr were genahet auf diefe Statt / was ihrer 


Er, advis möchte ſeyn / ob man auch den Feind folte einigen Abbruch tuhn / unddurch was 
Mittel daſſelbe am füglichften würde gefchehen fönnen, 

Des Kern Voorftehs Meinung iſt / daß mit groſſen Truppen wenig wider den Feind 
wuͤrde aus zurichten ſeyn / doch daß man des Nachts mit Eleinen Truppen denſelben folte allar= 
miren; denn bey vorigem Fall weren des Feindes Sinien wohl mit Musqueticern verfehen / 
auch bey demfelben ein groffer Hinterhalt von Cavallerie. 

Der Herr Couttis machte die Sache ſchweer / mit groffen Truppen auf den Feind auszu⸗ 
fallen / well der Feind ſehr nahete / und man alle Stunden des Sturms zu erwarten hette / dere 
wegen es beſſer were / das Volck auf ſolche Beſtuͤrmung zu ſparen; und daß ſich gezieme / den 
Feind mit kleinen Truppen des Nachts im Allarm zu halten / zumahl / weil alles im Feld were 
geraſtret und geſchlechtet worden / wodurch ſich eine fache Cam pagne erzeigte; auch viel er⸗ 
niedrigte Orter ſich befaͤnden / worinnen der Feind mit einer groſſen Macht Cavallerie ſich ent⸗ 
halten koͤnte; da fie hingegen eine Handvoll Eaballerie ausmachten / nehmlich / zwo Compa- 
gnien, ‚fo auf der Velau/ bey der letzten Reſcontre meiſt verſchlagen worden / und deshalben 
wenig Gegenſtand ſolten leiſten koͤnnen. 

Des Herrn Klooſters Erachten iſt / daß mit kleinen Truppen allein der Feind im XL: 
arm zu halten / aus Urſache / weil vieljung und unerfahren Kriegsvolck in der Statt if / deg- 
wegen man die alte Milltz fo viel zu conferviren hat / ale muͤglich iſt; zumahl / weilmte ſe⸗ 
hen / daß von den Wartgelders oder Soͤldenern und Hollaͤndiſchen Bauren wenig Aſſiſtentz 
su hoffen / indem dieſelbe weder auf die Auſſenwercke noch auf die Waͤl zu kriegen ſeyn, 

Zum zweiten daß man mit Mache die Contreſcharpen bewahren müfte/ damit das durchs 
fiäneiden derſelben und abzapffen des Waſfer⸗ möchte verhindert werden. 

Der Herr von Meyndersweyck ftimt mit den vorgehenden überein / und mit ihren allda 
angeführten Urſachen. | 
uch Zum zweyten / daß man die Auſſenwercke muͤſte beſetzen und ſo lang defendiren / als muͤg⸗ 

were. | 

Zum drltten / daß es rahtſam / ein Reaifter zu machen wegen der alten Militz / ſo der 
Offlcirer als Soldaten / wie auch wegen ihrer Anzahl’ welche wenn man fie würte, nachmahls 
eine hequeme Derteihlung der ſelben in die ordinaren Schangen konte gefchehen/ un der Uber⸗ 
ſchuß zum Ausfall gebrauchet werden. 

Der Her: von Yſelmuyden conformirt ſich mit den vorhergehenden Advifen und de: 
— angeführten Urſachen / und daß eg rahtfam / den Feind an unterfihiedfichen Orten 
zualarmiren, 

Der Herr Lannoy , iſt gleicher Stimm mit den advifen der vorgenandfen Herrn / und 


. ihren geallegieten Reden, 


Der Her Uyttenhoven ut fupra, alg oben, 

Der Herr Molckmanad idem. Gfeichmäflig, 

Der Her: Goltfteinadidem. 

Des Herr Beauvoisfentiment iſt / Feine Ausfaͤlle zutuhn/ darzu die Soͤldener und 
Bauren gar nicht bequem weren / ſo wohl als ihre Off cirer und Soldaten: Sondern eine 
Linie zu ziehen auffer dem Hoͤltzernen Dammes / bamit der Feind möchte gehindert werden/ 
bie Iſſel zun aſſiren / und das Waſſer aus den Graben zu zapffen. | 

Der Herꝛ Jacob Paan confirmiret/ was im vorhergehenden die Herrn deg a 

| | ahts 


1672. 


ee 
Junius. 
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26.7 2, Rahts fuͤr gut erachtet haben und daß unnoͤhtig / mehr Auſſenwercke zu machen / als allbe⸗ 167 2; 
— reit weren / aus Urſachen / DAB man derſelben gnug zubeſetzen hette / und die neuen dem Feind — 
Aaniua. nicht wärden nacht eihlig ſeyn. a unius 
J Der Oberſte lngen Nieuland approbiret vorhergehendes ber Herrn des KriegsKahts / 
und daß man die Contreſcharp beym Hoͤltzernen Wammes nicht verlaſſen muͤſſe / und ſo 
lange defendiren / als es muͤglich iſt. | — 
Wetter fteilte ver Her Oberſte Ingen Nieuland denen obgemeldten Hern des Krlegs 
Raht vor / ob es nicht noͤhtig were / durch Gecommittirten dem Magiſtrat folgende Stuͤcke 
vorzulegen. | 
1, Daß die Parapetten oder Bruftwehren der Bollwercke aufs aller  eitfertigfte erhoͤhet 
würden / entweder durch die Bürger oder Bauten / weil man die Milig zun Waffen von noͤh⸗ 
ten hette / und nicht von ihren Poſten zu laſſen / es ſey bey Nache oder bey Tag / und allezeit 
müjten im Gewehr bleiben, | | 
2. Daß aufs aller eilfertigſte die Alte Iſſel moͤchte gefchloffen werden / alſo dem Feind 
das paſſiren daruͤber abzuwehren. 
3. Daß moͤchte einig Volck gegeben werden die Corteguarde yon Erden beym Oy- 
Pfortens· Hornwerck aufzumachen. * 
4. Daß aufs allergeſchwindeſte möchte Order geſtellet werden / uͤm duͤnn Bier / Butter 
Kaͤß und Speck auff die Poſten zu verschaffen / ale bey deſſen Ermanglung die Soldaten für 
Hunger und Dur ſt würden müffen vergehen / welche Auslieferung ums Geld folte bezahlet 
werden, re | 
5. Daß es an runden Schießförblein mangelte ; An deren ſtatt von den Weibern Saͤck⸗ 
kein von Ennen möchten gemacht / mit Erden gefuͤllet / und alſo gebrauchet werden. 
6, Ingleichen daß geſchwind die Communications- Stege möchten verbeffere werden / 
meildiefelben gebrochen / unddoch alle nötigweren, s 
7, Item, Daß die Schüten in din Graben ausgeſchoͤpffet / und bereit gehalten würden, 
8, Gleichfals daß man die Herrn des Rahts folte erfuchen / fo bald es muͤglich / die 
Schlagbäume am SlootsHornwerck unbrauchdar zu machen. | 
Gleichfals find durch den Herrn Oberffen Ingen Nieuland die refpe&ive Majorn er⸗ 
ſuchet / information einzuholen was Officirer und Soldaten effedtive ponder alten Militz 
im Gaarniſon lagen / wie. auch/ daß ben. geibeg-feaffe folte verboten werden niemand vor: 
das Tohr zulaſſen 7 dan mit wiffen des Herrn Oberſten. 


Antwort des Rahts auf die vorgefkellte Puncten. 


Es erklaret der Magiſtrat der Statt Doesburg / nach vernommenem Inhalt ietzt ers 
wehuter Punceten / vom Kriege-Rahr vorgeſtellet / dießfalls alles zu contribuiren / was ihnen» 
und ihren Bürgern etnigermaſſen wird můglich ſeyn. 

‚um was das erſte betrifft fol dagufo viel Manſchaft aufgebracht werden / als es immer: 
muglit )» 

; Danweildie Bürger und Eingefeffene durch: aufwerffen unterfchtedficher Fortificatio- 
nen , und wachen fich abgemattet befinden: Go erſuchet der Magiftrat / daß die Goldatefra/ 
welche alldar Poſt haͤlt / bey begehrter Erhöhung der Parapetten mit möge die Hand anlegen / 
und jemand aus der Milig / ſo in dieſem Stuͤck erfahren / diediredtion aufgetragen werden. 

+ Wegen des zweyten iſt der Magiſtrat geneigt / mit Beyftand der Wittig diefen Punet 
zu. vollziehen. fo vlel ihm muͤglig iſt. 8 

Wegen des dritten iſt zu dieſer Redaute / durch Order des Magiſtrats / von den ihrigen 
altbereit fo viel Erden aufgeworffen / als darzu vonnoͤhten: Und weil der Milltz / auf Koſtn 
her Magiftrats / das aufſetzen der Scholfen:altbereit anbedungen worden /daffelbe aber 10%) 


nicht vollzogen ift / fo werden dieſelbe Herrn erſuchet / auf. ihre Order zudringen / * Kann. 


= — — — 


— 


4 ni Dei — er — — — — — — — 
— — ——gg8v — — — — er — — —————— — * — 
> ee = * = — — * * * 
= — — — — — — — = — sn u z ne nn anni — — F nn 
— — - — — — —— = — — — — — * — - 
— ⸗ — — — —— — - —— — — — —— ——— — 2* —2 = ——— — rn = - - 2 —— — — 
* — — — = — — — — — — — — * — — — — — — — — — 
* — — — — ma — — == —i — urn. — — — * * — —— — — — 
* = = = m 7 = a TU I u — —— — — — — 3 
— — — — — — — “= zw — — — * < — — ⸗ * - = * — — 
En — an = N a - * * — - - . J— —. 


— — — 
— — — — 





a — — — — — 
— 
J 


Schauplatʒ des Krieges/ 


16 7 2. ſchaffen / dag die Annehmer des Wercks daſſelbe mögen aufs fehleunfaffe verfertigen. 


—Ni 


Junius. 


Wegen des vierten ſoll fo viel muͤglich Order geſtellet werden / als auch wegen Volzile⸗ 
hung dee 5/6/7 / und 8. Puncts. 

Und erſuchet der Magiſtrat weiter / daB zum abbrechen der ſtroͤhernen Dächer ihren Ed. 
gnugſame Milig moͤge zugeleget werden; wie auch zur Wegſchaffung der Eichrinden und Loh/ 
ſo an etlichen Orten lieget. 

Als der Herr Oberſte Ingen Nieuland, Auf dato als zuvor / obengenante Officirer 
erſuchte / des Nachmittags gegen 5 Uhren wieder Im Gezelt zu erſcheinen / ob noch was möchte 
ſeyn zu erinnern vorgefalen; fo Haben ſich doch nicht eingefunden / weil leglicher feiner Poſt 
muſte wahrnehmen / als dieſe folgende: 

Der Herr Oberſte Ingen Nieuland, Gouverneur, 

Der Her: von Voorft , Oberſter. 

Der ih vom Kloofter, Oberft, Leutenant. 
Der Her: Uyttenhoven, Sergeant Major, 

Und hat der Her: Oberfte Ingen Nieuland geproponiret / ob man auch etwas folte in 
folgender Nacht gegendie Approchien der $rangofen vornehmen, 

Worauf vorgemelte Herrn des Kriege-Rahts einträchtiglich gut befanden / fich am die 
Refolution zu halten / fo man heete diefen Morgen genommen ; Nehmlich / den Feind mie 
Eleinen Truppen zu alarmiren; und zwar üm fo vielmehr / weil Ihren Ed, were zu Ohren ges 
fommen/ und auch mit Augen gelegen Herten / daß der Feind denen / fo mit den Approchien be: 
fchäftiget / eine groffe Macht Cavallerie zu ihrer Beſchirmung hette zu geordnet, Immaſ⸗ 
fen auch ein Reuter der Compagnie des Herrn Ritmeiſters Schaap hette geremonſtriret und 
dargetahn / daß er jüngft verwichenen Donnerstags were von Deventer nach) feiner Moheit / 
dem Pringen von Orangien, gefandt worden; und daß hochgemeldte feine Hoheit ihn mit einer 
Miffive hett zuruͤck nach Deventer geſchickt; were aber des Sonnabends früh gegen 7 Uhr / 
als er üm die Gegend Appeldoorn gefommen / vonden Frantzoſen befprungen worden / die ihn 
feiner Montirung und der Kleider / fo Ihnen angeftanden / beraubt / und endlich die gefundene 
Miffive feiner Hoheit genommen und in ftücken zerriffen hetten / auch ihn über dieſes geſtern/ 
war Sontags / hey den Koͤntg von Franckreich auf das Hauß der Uylen · pas / gefangen gebracht/ 
und hette der König gegen ihn eines und das andere geſprochen / welches von einem andern were 
verdollmetſchet worden; zudem hette er von andern hören fagen/ daß fie als diefe Nacht Does- 
burg mefnten zu haben, 

Worauf die Verſamlung von einander ſchied / mit erſuchen / daß gemeldte Herrn des 
Kriegs· Rahts gegen morgen früh uͤm 6 Uhr wieder compariren und ſich einfinden wolten. 

Auf den Dienſtag / den 11Junii, des morgens gegen 4 Uhr / bey zuſammenruffung des 
Herrn Oberſten Ingen Nieulands. Præſentibus oder in Gegenwart des Heren Oberſten 
Ingen Nieulands, des Seren Voorſten, Oberſtens / Allane Coutis, von dem Kloofter , 
und des Heren von Meynersweyck , Obgrften geutenanten/ Rudolph Fredrich von Yfel- 
muyden , Henrichsvon Uyttenhoven, und Charles Molckmans Sergeanten Majorn / 
Charles de Beauvois, Sergeant Mojors von Doesburg. | 

Die Urfach daß der Her Oderfte Ingen Nieuland den Kriegg-Rahe Hat laſſen zuſam⸗ 
men ruffen / iſt dieſe / daß feine Hoch Ed. Geſtr. ift gekommen ine Hornwerck vor der Kühyfors 
te / Stoots-Hornweref genant / wofelbft der Sergeant Major la Noy commandirte: wel- 
ches Hornwerck ermelter Sergeant Major wohl gedefendirer hats Doch If gleichwohl der 
Feind mit feinen Approches fo fern gekommen / daß er uͤm erwehntes Hornwerck bis an dag 
Hölgernen Wammes genahet/ und ſich deffen bemeiſtert; Arbeitet auch ferner / den Paß zum 
heruͤhrten Hornwerck abzuſchneiden / und ſich ſo fort Meifker zu machen übers Waffer in den 
Siett⸗Graͤben / waruͤm er noͤhtig erachtete / durch die Kuͤhpforten einen Ausfall zu tuhn / und 
zu verlichen / ob man koͤnte den Feind zuruͤck treiben / und ſich derfelben Poſt wieder bemäche 


tigen. | 
Die 


1674 
— —* 
unius, 








* 1672. 


Junius · 
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Die Herrn deß Kriegs-NRahts urteihlen für unmuͤglich mit einem Ausfall das Horn⸗ ı 67 2, 


werck zu entſetzen. 


In welcher Beyeinkunft mit iſt erfchtenen der Ingenieur Paan, und hat im Nahmen Tunius. 


des Sergeanten Majors la Noy remonſtriret / daß der Feind mit feinen Approches dem 
Hornwerck ſehr were genahet / und derwegen dienftlich in der Faucebray oder Wallgang eine 
Durchfhneidung zumachen / dadurch das Bolt aus dem Hornwerck koͤnte einen Zurüct-tritt 
{n die Faucebray nehmen ; und daß folches aufs eilfertigfte diente vollzogen zu werden / weil 
fie ſich widrigsfalls wegen der andeingenden Mache des Feindes nicht Länger würden darin entz 
halten können, 

Aufmwelches vom gangen Kriegs-Raht iſt gerefolniret werden / durch gemeldten Paan 
dem Sergeanten Major anfagen zulaffen/ daß er aufs bequemfte Mittel / wie er ſelbſt würde 
gut finden / folte zurück weichen / doc) dergeſtalt / daß er ſich noch defendiren koͤnte. 

Dienftagg/ des nachmittage uͤm fünf Uhr, Praefentibus der Her: Oberfte IngenNieu- 
land, Pr&fident, der Her: V oorft, Oberſte / Allane Couttis , Oberfte Seutenant / von dem 
Kloofter , undder Her: von Meynersweyck , Oberſte $eutcnanten/ Rudolph Friedrich 
von Yffelmuyden, Heinrich von Uytrenhoven, und Charles Molckman, Sergeanten 
Majorn / beneben denen gefamten Rittmeiſtern und Capitainen / wieauch denen/ fo refpe- 
&ive Compagnien führen. | 

- Der Her: Oberffe Ingen Nieuland har geprepsniret / daß feine Hoch-Ed, Geſtr. auf 
heute mit groffer Betruͤbniß und Leidweſen Habe muͤſſen hören und verftchen / daß etliche Offi⸗ 
sirer ſehr ſchlap ſich erzeigten / dem Feind zu widerſtehen / und inſonderheit die Wartgelders 
und Hollaͤndiſche Bauren. Hat auch mit einem vorgetragen / daß nicht allein dem Vaterland / 
ſondern auch Gottes Ehre / und inſonderheit der Religion und Gottesdienſt hieran gelegen: 
Daß es auch beffer were / für Gottes Kirche und Lehre feinen legten Bluts-tropffen aufzus 
ſetzen / dan fo treulos alle feine Privilegien und Freyheit in der Religion und Gottes dienſt laſſen 
dahin fahren; weswegen ſeine Hoch Ed. Geſtr. hat vorgeſtellet / daß ein teglicher belicben wol⸗ 
te/ fein ſentiment hierüber zugeben / und wie er ſich hierin zu tragen geſinnet. 

Des Herm V oorftens Dieinung iſt daß es billich und recht / diefen Play gu confervi- 
ren / ſolang es müglich were, ae 

Der ner Couttis ſtimmet damit überein, 

Der Her: Kloofter auch; remonftrirteaber / daß er von feinen eigenen Soldaten ben 
groͤſten Affront hette müffen erleiyen / nehmlich / von denen fünf Eompagnien im Hornwerck / 
ſo feine Hoch Ed. Geſtr. darinnen felbit mit feinem bioffen Rappir hette müffen eintreiben, 

Der Herr von Meynersweyck iſt gleiches Sinnes ; doch müfte man berahtſchlagen / 
auf was Manier, — 

NB. Der Herꝛ von Meynerswijck ließ meinen Auditeur dieſe Reſolution wieder aus⸗ 
tuhn / und ſagte / daß er ſelbſt ſen Votum und deſſen Urſachen daruͤber wolte ſtellen,. 

Der Herr la Noy ſtimte / man ſolte ihn ſuchen zuhalten. 

Der Her: Molckman, man koͤnte ihn bey dieſen Mitteln nicht halten, 

Der Her: Brackel, daß es billich / ihn nech länger zu defendiren, 

Der Her Uyttenhoven, dag man ſchuldig / diefen Platz zu halten : Aber durch langes 
deliberiren und conteftiren were die Sache feyd dem morgen her fo verſchlimmert / daß es nun 
auf eine opiniafriren hinaus lieff. | 

Der Her Heemskerck daß man ſchuldig es länger zu Halten / were nur einig Drittel 
dazu zuerfinnen, | 

Gapitain Kool , und die andern refpe&ive Dfficiree ing general / fagten) geneigt zu 
ſeyn dem Sand zu dienen + Aber es bezeigten fich die Soldaten fehr unwillig / weil fie kein Seid 
hekaͤmen / und ihr Gewehr meift veruntüchtiget were / begehrten auch nicht zu fechten / weil 
fie fich für verrahten hielten und nach keinem Commando wolten hören, 


11. Teihl, Get Mit: 
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1672. Mitlerzeit kam dem Buͤrgermeiſter Feder bey ſich weiche ihm aber gemeld⸗ 





Tunius, 
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Iſaac Everts Kreyvengers , der im er in gegenwart unterfchtedlicher Kate- 
Kriegsraht zugegen war / erhellete/ | Glieder einige Bedingungen anfteng 
daß der Kriegs-raht befchloffen / allein aufs Papier zu entwerffen ; tedoch ber 
und abfonderlich fürs Rriegs-volc su | dachte er fich hernach etwas / ſteckte dag 
capituliren ; welches ‚aber ber Statt | Papier zu fich / mit vermelden / es we 
und Bürgerey sum höchftenfoltenady |re rahtfamer / erſtlich abzumarten / 
teihlig geweſen feyn; weßwegen ietzt 96, | was vor conditiones der König ſelbſt 
melter Ser? Renflen fich sum Herrn vorfchlagen würde / woraus man als» 
Dürgermelfier Huygen verfügte Fund dan das nüglichfte und vorteihlafftig. 
ihn bewegte / mit einem der Capitula- ſte erwehlen fonte, 

tion im Nahmen und von wegen der, Unterdeflen waren die Rittmeiſter 
Dbrigkeit / beysumohnen: Welche dan Heemskerck und Capitain Brackel, 
alfo fort auf vorgenantes Bollwerck als Gecommittirte des Kriegs⸗Rahts / 
giengen / und beyde Commendanten / | bereits zu Perde geffiegen/ nach dem 
neben einigen andern Haupt - Dffic Königlichen Laͤger su reiten : und weit 
rern mit dem Rittmeiſter Heems- noch ein ledig Roß vorhanden war / 
kerck, Capitain Brakel und Leutenant | fegte fich Bürgermeiffer Huygen dar 
Beauvois , in des Herin Nieulands auf/ und folgte den andern nach; als 
Zelte gefchäfftig fanden mit Entwer⸗ | fieins Frantze Lager kamen / warden fie 
fung ihrer Capitulation und Kriegs- vom Herzog d’Anguin empfangen / 
beding/fo fie beym Könige su erhandlen dem fie einen Entwurf ihrer conditio- 
vermeinten; fasten Daneben gegen bes nen, worauf der Kriegsraht feiner Ma⸗ 
meldte Nahts-Heran/ daß ſie zugleich jeſtaͤt die Statt Doesburg in Hans 
aufihre Erhaltung ſchleunigſt bedacht | den su Kiefern gefinnet war / uͤberliefer⸗ 
ſeyn möchten; Herr Huygen entfchuß | ten folgendes Sinhalte: - 

digte ſich er hette Feine Dinte und 


Conditionen , worauf mit feiner Majeſtaͤt / dem Allerchriſtlichſten 
Könige von Franckreich der Kriegsraht des Guarnifons in Does⸗ 
burg / zum Dienfte der Hochmögenden Herren Staten 


Generalder Vereinigten Niederlande / ges 
dencket zu capituliren, 





D Aß das Kriegsvolck / nach Kriegs-gebrauch ausziehen möge mit ihrer vollen Ruͤſtung und 
Bagagie / fliegenden Fahnen / brennenden Lonten / und den Kugeln im Munde / neben 
zwoͤlf Stuͤcken Geſchuͤtz feche von vier und zwantzig Pfundigen / und fechs von zwölf Pfundi⸗ 
gen Kuaeln/mit allem noͤhtigen Zugehör / felbige zu gebrauchen und zu verfuͤhren; daß ihm auch 
ein gehöriges Convoy zu Fuß umd pferd möge mitgegeben werden/ und fiein aller Sichergeit 
nach Schwol bringen /auch fo viel Wagen und Karren / als zur Berfügrung threrBagagie/mie 
fie auch Rahmen Haben moͤchte / noͤhtig / verſchaffen / und feche —— 


uͤr die Kriegs⸗leute 
geſtatten / 





Renſen zu Ohrem / wie dan nach der ter Auditeur nach feiner Abweichung 
hand aus dem Zeugniß des Audireurs | aus dem gejzelt zur Hand ſtellete / darauf Tanius. 


ö— —— — —— — — — — ——— — 
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eſtatten / damit ſie ihre Frauen / Kinder / Geſinde / und Guͤter! moͤgen wegbringen / verkauf⸗ 
167 ap fonften ihre angelegene Sachen beobachten / und ihre Schulden einfodern, 


Dun) 


Tynius 


Pro veracopia fubfcripfit. 
J. E. Kreyvenger. 1672. 


Es war aber fehr fern davon / daß | ward / mit gemeinen Stimmen der 
man ihnen diefe aufgefegte conditio- | Statt und der Dürgerfchafft be⸗ 
nes zugeſtanden / dan ihnen der Her⸗ ſtes wahrzunehmen. Welche auch in 
hog / ohne Anhörung weiteres Wort, ihrer Verſamlung auf dem Naht 
wechſels / antwortete / er wuͤſte wege ſei⸗ Haug einmütig beſchloſſen / dem Koͤni⸗ 
tes Koͤniges feine andere Bedingun⸗ ge gewiſſe Conditiones und Artikeln 
gen zu zuftehen als daß fie alle Prifon- | yorgutragen / und um deren Bewilli⸗ 
niers de Guerre, oder Kriege-gefan gung anzuhalten; wormit vorbeſagter 
gene ſeyn ſolten. Fragte darauf alſo⸗ Buͤrgermeiſter Adam Huygen bene⸗ 
bald den Buͤrgermeiſter Huygen, mag | ben Renfen', als des Masiftrats Abge⸗ 
fein anbringen wäre ?2 worauf vorge⸗ ordnete / famt denen vorm Krieges 
meldte Offtcirer feine qualität befant | raht fich wicder hinaus begaben/ und 
machten/und fagte/ er weren vom Ma als fie vor den Hartzog d Anguin fa 
giffrat abgefandt worden; Der Buͤr⸗ men / foderte dieſer alſobald ein Liecht / 
germeiſter aber entſchuldigte ſich dag Feder und Dinte/ und ſatzte alſo fort 
Zegenwertig vom Naht noch feine con- den Vertrag mit der Militz nach oben⸗ 
ditiones aufgefeget weren; worauf ihm gemeldten Artickel / daß fie Kriegs- 
der Herkog eine Stunde Zeit vergoͤn⸗ gefangene und Priſonniers de Guerre 
nete/ und alfo die Gecommittirten bleiben ſolten / auf welcher nachder⸗ 
ſaͤmbtlich ihren Abfchted nahmen, Als band auch von ‚Mr. de Louvois , im 
nun Herr Huygen zuruͤck nach dem Nahmen des Könige / unterfehrieben 
Geselt des Commendanten Nieulands ward / und lautete als folget: 
kam / fielte er ihm und den andernam» | Ger Rönig bar wohl aufgenommen 
wefenden Officirern nochmahls vor die Unterwerffung des Guarniſons zu 
05 es nicht beffer wäre / lieber bis in | Doesburg /und deshalben gut gefuns 
den Tod zu Fechten / als folche ſchaͤndli⸗ den denen Commendanten/ Officirern / 

ditiones- einzugehen / er funde Reutern und Soldaten zu zuftehen/ daß 
dje con ; 3 er j fie Prifonniers deGuerre,Rriegs-gefan= 
aber noch Muht noch Dapferfeit bey ı gene bleiben follen / fals angelo⸗ 
einigem der Officirer / auſſer einem | ben werden / feiner Majeſtaͤtt mit ans 
geringen Hauptman / deſſen Nahme brechendem Lage die Tohre zu eroͤfnen. 
damahls unbekant war / und der ur⸗ & 1 gegeben u ScRIAER vor Does⸗ 
teihlte / daß man nohtſachlich fuͤr die — — — * 
Statt und der Buͤrger Behaltung en 
andere Sorge tragen muͤſte; worauf| Moraus dan abzunehmen ff / wie 
dan auch eine Zufammenkunfft ſo viel der Kriegsraht von Seiner Forde⸗ 
wohl vom gangen Naht / als den 8% rung abdingen laſſen / nach dem ihnen 
ſchwornen Gemeins · Leuten angeſtellet dieſe ſchoͤne conditiones, nemlich / 
J | Cecij  Rrisge- 
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Junius, 


Die eigendlichflen Worte lauten / find 
sugeffanden worden, 

Nachdem der Hertzog d’Anguien der 
Herrn Buͤrgermeiſter Vorſchlag ver 
nommen / taͤhte er nicht mehr / als daß 
er fie muͤndlich sum Koͤnige ſelbſt wieſe / 
worauf der Herr Huygen auf erſuchen 
des Buͤrgermeiſter Renſens die Reiſe 
annahm / dem bald darauf Monſr. 
Hubert, zweyter Geheim-Secretarius 
des Printzen von Conde, neben noch ei. 
ner andern Perſohn begegnetelund ihn 
aufden Eulen-pas begleitete / alda die 
Capitulation nad) ein und anderm 
Mortwechfelgemacht /und mit eianer 
Hand im Nahmen des Königs / vom 
Marquis de Louvois unterzeichnet / 
and von ihm eine Abfchriffe bewahrer / 
und der Bürgermeifter Adam Huygen 
durch gemelten Marquis ferner nach 
dem Könige begleitet ward : da Seine 
Majeſt aͤtt in Perſohn mit eignen Wor⸗ 
ten ſolche genehm hielt und ihr nachzu. 
kommen / verſprach: Es waren aber 
die eigendlichſten Artickeln / welche der 


Magiſtrat und die Gemeine ſelber auf⸗ | 


geſetzet Hatte / und lauteten folgender 
Maflen: 

1. Daß Ser Rönigt ihnen die frepe 
bung ihres Gottesdienfts zulaffen 
wolle. 

2, Daß dar Magiſtrat in Genieſſung 
aller derer Privilegien , die fie unter der 
Herren General Starten Gebiet und 
Regierung gebabt/ferner möchte bleibe, 

Und 3, daß der König allen Einwoh- 
nern gemeldter Statt / neben denen die 
a den frepen Gebrauch 
ihrer Gürer laffen/ und fie für aller 
Plünderung bewahren wolle, 


Geſchehen im $eld-Käger vor Opes= | fifchen Secretarii 5 


burg / den 2zı,Junii, 
M. Louvois. 


Schauplatz des Krieges / 


167 2. Kriegs-gefangene zu bleiben / erſt noch Auf ſolches nahm der Bir 
auf ihre vorige Unterwerffung / wie ſter Huygen wieder ſeinen A 


und gieng mit 
men Secretario zuruͤck; unter wegs he, 
gegnete ihm der Rittmeiſter Heems- 
kerck , vergeſelſchafftet mit einigen 
Truppen Reuters / die ihn nach dem 
Könige begleiteten / mit welcher Gefe, 
genhett befagter Secretarius zu ylicß 
nach dem Hofläger kehrte / bey deffen 
Ankunfft man verffunde/ daß Heems- 
kerck vom Könige für feine Perfohn 
und Güter frey gefprochen worden/und 
alfo fein Kriegssgefangener feyn folte / 
welche fonderbahre Gunſt und Gnade 
ihm / wie man fagte/ verfichen wor, 
den / weil er Seiner Majeſtaͤtt Ange⸗ 
ſicht geſehen. 

Der Herr Buͤrgermeiſter Huygen 
wurde des Nachts / neben dem Gehet, 
men Secretario Hubert, zum Mey-tohr 
eingelaſſen / weil alda die Schluͤſſel in 
der Haupt wache verwahret lagen / und 
verfuͤgte ſich alſo fort nach des Com— 
mendanten Nieulands Gezelt / eroffne⸗ 
te ihm feine Verrichtung / und gieng 
von dannen weg. Um vier Uhr fam 
Bericht / daß der Marquis de Lou- 
vois, bey weichem der Obriſte Seute, 
nant Gent yon Meynersweyck mit 
BR LUNDeN aus dem Guarniſon 
gegenwertig war) vor dem To | 
deſſen offnung begehrte / — ——— 
ger meiſter Huygen mit dem Secretario 
Hubert ſich nach dem Kuͤhe⸗ tohr bega⸗ 
ben / alda ſie den Commendanten Nieu- 
land zu Pferd antraffen / und nach den 
Schluͤſſeln fragten / der ihnen zur Ant, 
wort gab) fie weren nicht bey der Handy 
ſtieg darauf aufbegehren des Franky 
S fo des Nieulands 
Pferd für gute Benterfante/ab/ und 
præ⸗ 










































germei⸗ 147 2. 
bſcheid / — 
vorgedachtem Gehei⸗ TP"* 
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1672. præſentirte ihm ſolches zu feinem, Schimpff su ſagen pflegten; Does⸗ gr 2. 
DdDienſte / der es auch ohne weitere Com- burg Hatte den Koͤnig nicht mehr ge⸗· 
Tas Dlimenten annahm. koſter dan eine Schwalbe / Rage und Janin. 
Unterdeffen fam der Marquis de | fleines Wuͤrmlein | womit fie auf die 
Louvois mit einer Compagnie Frans drey gebliebene Herrn / Martiner, So- 
göfifcher und Schweitzeriſcher Fuß⸗ vry und Ciron,deren Nahmen in ihrer 
sänger zum Mey-thor hinein/und hat / Sprache fo viel bedeuten zieleten; der 
te bey fich den Ritmeiſter Heemskerck, | erſte Maiftre de Camp des Königlichen 
der über denlangen Verzug der Eroͤf Negiments war sum Gouverneur in 
nung wider den Bürgermeifler Huy- Emmerich benennet /und sum Feld⸗ 
gen anfieng su murren/ als ob man marſchalck in diefem Feldzug gemacht 
Dadurch die Capitulation ſtreitig und | worden ; und weil er beforgte/ daß man 
fich deren verluſtig gemacht hatte / dem | anfeiner Tapferkeit zweifelte und ihm 
der Marquis beyffimte ; wie man aber | deßwegen mit bieyernen Schuen nad 
die Sache entfchuldigte / erſtlich / daß gieng/ wolte er feine Unverzagtheit fe 
man vonder Zeit und Stunde/in wel⸗ | hen laffen/und allenthalben ohne ſcheu⸗ 
cher der Kriegsraht die Statt zu über, | ung einiger Gefahr voran feyn / befoͤr⸗ 
geben veraccordirer/ feine Willenfchaft derte auch feine Wercke dergeſtalt / daß 
hätte gehabt / weil ihre Capitulation eram Sloots hoornwerck der Stat 
erft lang darnach an den Tag gekom⸗ nahete / che folches im Säger befant 
men und zweytens /die Schlüffel vor | ward / darauf auch der Graf de Soiffon 
ſolcher Zeit nicht inder Obrigfeie Han, | Feuer zugeben befahl / dadurch Sr. Mar- 
den geruhet / fo wurde die Sache mit | tinet, welcher bereits darin war /durch HN 
Stiuſchweigen überfehen/ und furg ein ungfücklich Fick Eifen weggeruͤcket A 
Haraufalle Mitis/ außer dem Ritmei⸗ ward, Soury ein Schmweiserifcher Ca ⸗ 00 Al 
ffer Heemskerck, in die Kirche beſchloſ⸗ pitain / und deCiron Gouverneur zu 1 








| 

| fen, Alſo iſt diefe allerwehrbarfte Be, St. Menehoud , büffeten gleichfals | 
fiung in gang Niederland faſt ohne durch Mus quetkugeln ihr Schen cin. IN JR 
Stoß und Schlagin der Feinde Han Bey allen ist befchriebenen Ge ni 
de verfallen’ die doch mit Geſchuͤtz / al» fchichten diefer Ubergab / iſt nicht die ge⸗ J 
lerley Kriegs, und Lebens-mitteln / ringſte Urſach mit geweſen der Mangel ji 
auch gewaffneter Mannfchaft reichlich, guter Ordnung / daran «8 allein fehl. u 9 

| gerfehen war /und nicht anders / als te/ woraus allerfey Verwirrung / Un- I Al 

durch ein ungefehr anderchatb-Tägt, | ordnung und Aufruhr entſproße / und ll 





ges befchieffen / und fchlechtes appro-| welche alfenthalben mit Trägheit und Hl I 
chiren an einer Seite lange dem| Safherstgfeit/ oder vieleicht noch einem ii} 
Schloots Hoornwerck / ohne weite,| ſchaͤndlicherm Ubel fich vergefelfchaftet {iii | 
re Anfälle] ja ohne Berlierung einiges | befand / welches ferner anden Tag zu Dil] 
Fuſſes Sands an den Bollwercken / und bringen und suffraffen wir Gott und 9 
wenig Verluſt von innen und auſſen / der hohen Obrigkeit befehlen. un li 
beſtritten worden;: So daß die Frantzo— Dieſes iſt alfo die weitlaͤuftige Er⸗ —90 
ſen ſelbſt daruͤber ſpotteten / und in zehlung des > 9 in der . ll 
—P j ga | | 
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167 2. gab dieſes ſtarcken Platzes vorgefallen: ber auf der Herrn Buͤrgermeiſter rs rg. 
Vnd weil hernach / wie gemeiniglich su | Schultern ſehen wollen] als hat die ⸗—⸗— 
naaine. Iſchehen pfleget / ein Theil dem andern brigkeit folgende Erklaͤrung ang Siehe Tele | 3 
die Schuld auf den Hals legen / und | geben laſſen: 
vornemlich die Befagung die Laſt lie 


rl Fu wir Buͤrgermeiſter / Schoͤpffen und Raht der Statt Doesburg aus unters 
1 | ichtedficher Seute Bericht verſtanden Haben’ dag die im J unio, jüngft befchehene Ubergabe 
dieſer Statt von etlichen HYohen- Officirern zu ihrer Derfchonung/auf unfern Rüden wil geſcho⸗ 
ben werden, und darzu/ wie wir berichtet / uneerfhiedliche atteftationes der jenigen/ welche dars 
al su incliniret gewefen/ oder darin mitwircken Helfen / aufgefucht werden / auch einige wegen if: 
il! reg eigenen Intrefts, und aus fonderbahren affecten, weil fie/ vermög vorhergegangenen Urs 
Lil | theils vom Hofe / und denen darzu gezogenen Deren diefer Proving / Ihres teagendin Obrigkeits 
9000 lichen Amptes entſetzet worden / ſich darin wider ung gebrauchen laſſen:: Als haben wir nicht 
El Länger vorbeygehen fönnen/zum Beweis unfer Treue/ durch Mittheilung gegenwertigen Zeugs 
Hl nifes/ unparteyiſch / und in Warheit alles gepaffirte/an alle Welt bekent zu machen/ und zu ent⸗ 
|| decken die Unverſchaͤmtheit vorgemelter Auflage/ wie ſolches in Doesburg bey allen unpartey: 
4 iſchen offenbar iſt / und durch confrontirung der jentgen / welche das Gegentheil behaupten 
u wollen / nicht anders als mit confulion würde zuverleugnen ſtehen ; Allermaßen auchdie 
ai 1 ſchrifftlichen Memorien, fobey dem Kriegsraht durch ihren Auditor über folchem ſubject gez 
| N | | Halten worden/ im fall felbige darzulegen folte vonnöhten feyn/ ſolchem nicht widersprechen fon; 

| i | dern den Inhalt diefes Berichts bekräfftigen werden s Wie dan ein leder unter uns abfonderlich 

| ji N reſpectiyẽe für ſich erboͤtig iſt den Inhalt und deſſen Aufrichtigkeit mic einem oͤffendlichen Eyd 
| zu beftetigen; dabey unter andern gegen folche Laͤſterung ein offenbahrer Bewmiißift / die gerin⸗ 
| | ge Anzahl unfer Bürger/ welche Fein dreyhundert ſtreitbarer Männer ausmachten/da Hingegen 
| | die Militz ungefähr bey die vier tauſend fünfgundert Mann ſtarck war : und / fals einige Nach- 


Ft u 


2A SE 


ii. laͤßigkeit bey ung geweſen / ung Leichtlich zu unfer Pflicht zwingen koͤnnen. Im gegentheil iſt 
Il befant und warhafftig / erhellet auch aus beygeftigtem gnugſam / daß einige Hohe Offlcirer / vor 
11 und bey waͤhrender Adtion ihrer capitulirung, gegen ung und unfere Bürger mit Daß und 
‘ Bitterheit / felbſt bis zu unferm Verderb zu/ eingenommen geweſt: aus Urſache / weil wir un: 
| fere Bermahnung in ſtaͤndig über ihre ſchuldige Pflichtergehen ließen / und getreulich zudem 
rießten/ was kunte zur Beſchirmung der Statt gedegen, Wie davon zu feiner Zeit/ fo es noͤtig / 
‚mehr und näherer Bewelß beyzubringen ftehet, Zu deſſen wahren Urkund wir folches neben 
Linterfchreibung des Statts Secretarii, auch mit dem Statt-Siegel befräftigen laſſen / geſche⸗ 
hen den 14 --- 24 Augulti, 1670, 


ui 


— — — —— 
J 


Unter ſtund: 


Auf Anordnung der Edl. und war neben einem auf gruͤn Wache 
mitübergedeckten Papier gedruck- 
tem Siegel gezeichnet 
Henr. Tamelink, Secretar, 


Kayın war diefer Ort foliederlich Doesburg gelegen / ruͤckte. Diefer Ort 
und ohne Stoß in des Könige von war redlich ſtarck und gnugfam von 
4 Franckreich Haͤnde gerahten / als fei, aller Nothturft / eine langwierige Bes 

"u ne Majeftät mit ſeiner Macht vor Zutz laͤgerung auszuſtehen / verfehen, In⸗ 
J phen / die Hauptſtat dieſer Grafſchaft / maſſen die Beſatzung auch aus Seiner 
auch ander Iſſei / und zStunden von Hoheit daͤger mit ale alien in 

denen 


nn — 
z = 


— — —— —— — 
— — — 
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7 672, denen Wartgelders oder Soͤldnern /fo 
En von Holland dahin gekommen war / | Art des Sandes von Natur fehr ſtarck mais, 


"Inden Vereinigeen Niederlanden. 207 


Janus Zerſtaͤrcket und gnugfam bemannet | war aber über dag noch fefter und wehr⸗ 


Bericht 
Bon übers 
gangder 


Stadt 


worden. haffter vor Alters durch die Kunſt ges 

Nechſt Zutphen war num Deventer | macht / und mit doppelten Mauren 
die nechfte amReihen / und der Schau | vom Bergtohr bis an Die Bruͤcke be 
plat des Frandoͤſiſchen felg amen Gluͤ⸗ | fchfoffen / auch mit tieffen und weiten 


Deventat. ge DiefeStattsft von Alters her cine | Graͤben umringer ; das übrige Teihl 


erfiche free Neichs und Anfee- | an der Waſſerſeite hat einen guten Ha⸗ 
a nn Yahr 1578 aber durch | fen / und die Iſſel sum Graben / die 
Sen Grafen von Kennenberg im | Mauren feind fehr dick nach Art des 
rahmen der vereinigten Staten be, | alten Veſtungsbaus / mit Thuͤrnen 
maͤchtiget / und ferner im Jahr 1587. | und kleinen Kaſtelen verſehen / und al⸗ 
wieder für eine große Summa Geldes | le bequam / Geſchuͤtz su tragen / maſ⸗ 
an Taxistibergegeben / und den Spa⸗ ſen auch daraus / als Printz Mauritius 
nifchen von Willem Standley, welchen ſel. Ged. davor lag/ groſſer Widerſtand 
der Graf von Leycefter zum GBouver, geſchahe. Beym Brinck /⸗tohr liegt ein 
neur darein geſtellet / verraͤhteriſch ein⸗ groſſes Bollwerck / zu deſſen Veſchir⸗ 
geräumet worden. Es war die Statt | mung / mit einem ſteinernen Fuß. 
eine zeitlang vor ermeltem Gouverneur Noch viel ein ſchwerers und aus dem 
ohne Guarniſon geweſen / weil ſie von Grunde von Stein aufgebauetes liegt 
den Rennenbergiſchen Soldaten an der Iſel bruͤcke / welches auch die 
unertraͤgliche uberlaft erleiden muͤſſen / | Waffer-fchügung der Gräben beſchir⸗ 
uñ hatteendlich/ auf langes anhalten] | met: Zwiſchen dieſem Werck und dem 
die Abfuͤhrung der damahls gegenwaͤr⸗ Brinck· tohr ſtehet der Nuͤrnbergiſche 
tigen Militz / und die Verſchonung we⸗ Tuhn / deſſen Mauren von harten 
gen einer neuen erbeten; biß der Printz Steinen / achtzehen Fuß dick und ſehr 
son Parma, durch fein Annahen / fie Hoch feynd, ; alfo daß man von dar das 
widerum Guarnifon einzunehmen | gange umliegende Sand uberfehen und 
seranlaffete/deren Oberſte hernach / wie beſchieſſen fan / der nun su einem Puls 
gemelder/die Statt fchändlich verkauf, | ver-Tuhrn diene, Uber alle die natur, 
teund überftefferte. Es bracht fie aber liche Vaͤſtigkeit und alte Verſtaͤrkun⸗ 
feine Hoheit Pring Mauritius, hochloͤb⸗ gen / iſt die Statt durch Printz Mau- 
licher Gedaͤchtniß / im Jahr 1501. und ritzen uͤm die gemeldten Wercke her 
zwar nach einer eilf-Tägigen ſtrengen | mit fieben trefflichen Bollwercken bes 
Belägerung/ da erineinem Tage 46- leget worden) und ſtehen barneben in 
Hundert Canon · ſchuͤße darauf gethan / den tieffen und weiten Graͤben noch 
und eine große Preſſe gemacht hatte | drey freye Ravelinen / tote ſich auch ſo 
wieder unter das Gebiet der Bereinig, | viel Halbe Monden vor den Tohren 
ten Niederlande, befinden ; der erffe vor dem Nurnberr 
Die Statt ligt auf einem fehr luſti⸗ giſchen Tohr / der andere recht Auf der 


gen und fruchtbahrem Bodem /an dem Spitze des Bollwercks sur a. 
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Iſſel ſtrom gebauet / und nach der 167 2. 








thor ; und noch ein ander fFeinerner 
halber Mondan dem Pothaupt; ferner 
iſt der Graben mit guten Contrefchar- 
pen , und diefelbe mit ihren ſonderba⸗ 
ren Gräben / bis an das DBrincf-tohr/ 
umaeben/ und alda an den halben 
Mond gehaͤfftet; die Wällefeynd mit 
ihren Hängen / bedeckten Wegen / und 
guten Druffwehren / bis unten zu 
sänslich wehrbahr, Und fürslich / al, 
[es iſt ſolchermaſſen / und nach der neu, 
en und heutigen Tages gebräuchlichen 
Bau-art angeleget / als man wünfchen 
möchte, Darzu waren bie gemeldte 


Schauplas des Krieges/ 
1 67 2. Berg-tohrs/der dritte vor dem Brink, 





dergeriſſen / (nicht anderd als ob man 
eine lange und ernſtliche Belaͤgerung 
aus zuſtehen gedachte) allein die am 
Iſſel ſtrohm blieben ſtehen daraus 
doch der Feind groſſen Vorteihl haben 
konte / und ſolches allein darum / weil 
viel der Groſſen aldar ihre Haͤuſer und 
Gaͤrten zur Ergetzligkeit liegen hatten, 
Bey dieſer Verrichtung erzeigten ſich 
die Buͤrger / neben den aufgebohtenen 
Bauren ſehr eyferig / wiewohl nicht 
ohne groſſe Unkoſten / darzu die Mens 
noniſten eine Summ von 10000 Guͤl⸗ 
den verſchieſſen muſten. 


Auch ward die Statt unterdeſſen Zuſtand 








Contreſcharpen zu dieſer Zeit auf Be⸗ 
fehl des Commendantenstecke trefflich 
gepalliſſadiret; auch alle Hoͤhen und 
Daͤmme / ſonderlich der nach Snippe⸗ 
Lingen ſich erſtreckte / geſchlichtet / und 
die Weite tiber Hundert Ruhten rund 

umher geebnet, 
Der Herr Stecke war fchon vom 
Februario an sum Commendanten uͤ⸗ 
ber die Beſatzung der Statt Devenz 
ter geſtellet und wegen Tüchtiafeit 
feiner Perfohn hernach zum Dbriffen 
über das Kriegsvolck derfelben Pro, 
vintz erfiefet worden. Yuffein anrah⸗ 
ten und vorftellen ward in und auffer 
Borforge Der Statt alles wicder aufgemachet / 
| — verbeſſert und verſtaͤrcket / was man 
J—— enoͤhtig urteihlte; die Contreſcharpen 
il wurden hier aefchlichtet / und ander, 
werts verbeffert / die Wege und Dam 
me verforget / Palliffaden / Sturm- 
pfaͤhle und Bruſtwehren geflelt und 
aufgeworffen / die Gaͤrten auſſer der 
Statt zernichtet / die Baͤume umge 


wohl verſorget mit Mehl / Zweyback „Ir Siau. 
Ammonition / Kriegsnoht duͤrftigkeit / 
und ſchoͤnem Geſchuͤtz / welches man 
noch kurtz vorher aus dem Laͤger hinein 
brachte / aber ohne fernere Def atzung / 
weil man ſie gnugſam damit verſehen 
meinte: Dan behalben den Regimen⸗ 
tern des Obriſten Stecke, Klants, | 
Broersma und Manger waren noch eis | 
nige andere Truppen / nebens 1450 | 
Sudholländifchen Bauren / und in | 
ſumma bey 5000 wehrbarer Mann | 
darin / ohne die dapfere und Manhafte | 
Dürger, In ſolchem Stand befand | 
ſich dieſe erefliche Statt] und war den 
Biſchoff von Muͤnſter gnugſam ge 
wachſen / ihm eine lange Zeit zuſchaf⸗ 
fe zugeben / Damit unterdes dag Hertz 
des Vaterlandes ein wenig Athem 
ſchoͤpfen moͤchte. 
Als nun der Biſchoff von Muͤn⸗ochem 
ſter / wie vorgemeldet / ſich der ſtarcken a —* 
Rh —J Meiſter gemacht Hr 
ung er bald darauf au Münfter 
I hauen; die Häufer/ fo der Statt eint- Brevort / und SI bene Mare ee 
| germalfen zu nahe Tagen / fönderlich ein umher unter feinen Gehorfam) | 
auffer dem Tohr ander Landſeite Inter und flellte fich den 1a diefes Monate 


auf 
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2672, auf der gemeinen Statts-weide vor|. Damit. nun der Feind unter den 1672, 
— — mit einer Parthey ein / wel⸗Fluͤchtlingen / die Dontereffagge und —— 


— — 
Junius, 
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einia Dich zur Ausbeut mit, Freytags mit groſſer Menge nach der 

* wolle [ wie aber der Rittmei⸗Statt zu eileten / nicht in die Statt 
fier Pyper und Schaaf darauf ei jeindringen möchte / fo wurde gedachte 
nen dacken Ausfall tähten / fiel die | Brücke auf Anordnung des Commen⸗ 
Sofung andere/ muften mit Schlägen |dantenStecke ımd Dbriffen Broersma 
für dießmahl vorliebnehmen / und bie zum teihl/ und den Samflag darauf / 
Beute fahren laffen. ohne willen des Stecke und Broersma , 
Den 16, Junii auf einen Donnere, aus Befehl des Bürgermeifter Nieu- 
tag/ famen beyde der Erg, und Biſchof |lands , gang weggenommen, Als der 
vonCölnt und Muͤnſter vor die Statt | Herr Buͤrgermeiſter Boeckholt ſolches 
fchlugen eine Bruͤcke über den Iſ el⸗ ſahe / erzeigte er hierin fein Mißver⸗ 
ſtrohm / und ſetzten darmit einen Fuß gnuͤgen / und fragte / wo man nun aus⸗ 
aufden Velauiſchen Bodem/ dagegen fallen und dem Feinde Abbruch tuhn 
die Buͤrgerey ein Retrenchement langs ſolte? befahl auch die Bruͤcke wieder 
der Iſfel auf dem Sand vor der zulegen aber es geſchahe nicht; und 
Statt / daran Tag und Nacht gear ob er ſchon daruͤm anhielt / und erſuch⸗ 
beilet ward / aufwarf. Den 18. wurd |te/ daß der Naht hieruͤber ſich beſpre⸗ 
einig Volk hinausgeſandt / die Gaͤrten chen möchte/ weil die meifte Herin noch 
zuverwuͤſten / richtete aber wenig aus! auf dem Rahthaus waren / wolte doch 
ohne daß ſie drey oder vier kleine Haͤuß⸗ ſolches nicht verfangen | die Drücke 
Lenin die Afche legten / neben einen | was und blich weggenommen. Man 
fleinen Garten des Herrn Bürgermeis will / daß ſolches aug einigen Zuſagun⸗ 
ſters Boeckholt, Guck in den Topff genanden Biffchofgefchehen; maflen 
genant / die Hagedorn⸗ hecken aber. blie⸗ dan gewiß iſt / daß er / nach Auſſage 
ben zuſammen ſtehen. Ba feines IngenieursSpoede / welcher nad} 
Und weil darauf die Schiffbruͤcke uͤbergang der Statt an unterſchied⸗ 
über die Iſſel weggenommen ward / bes liche Bürger ſolches gemeldet / ſich fol 
kam der Feind bequeme Gelegenheit / | haben verfauten laſſen: Lin febe ich 
ohne. einigen Widerfland, durch die wohl, daß er Wort haͤlt wiewohl 
Gärten der Statt zu nähern / und nach andere dabey das Wort Schelm/ fir 
feinem Gefallen feine Feuer- Mörfel gen; Aber wegendes legten haben wir 





dicht unter die Statt su pilangen, | Feine gewiſſe Nachricht) das uͤbrige hat 


T ucke zwar / weil fie. an der an | feine Richtigket. 

red we, der Velau / noch Dieſe zween feindliche gurften fand» 
mit Schansen/ Horn · wercken / noch ten den 19 dito einen Brief in die 
halben Monden / verſehen / fiel nicht Statt / lieſſen dieſelbe auffordern / ie⸗ 
wwoht zu Halten] aber es war ein ſchaͤnd⸗ | doch dergeſtalt / daß fie anbohten/ folche 
liches Verſaͤumniß / daß dieſelbe nicht wieder unter das Roͤmiſche ee 
zeitlich verſtaͤrcket und verbollwercket | bringen/die Briefe waren gedatiret den 


12. diefeg Monats / und folgendes I 
worden. f are! 2 


II. Teihl. halts. 
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Siſchof und Ihre Hochfuͤrſtl. Gnaden zu Muͤnſter / wider die Herꝛn General Staten der 
Vereinigten Niederlande / die Waffen zu führen genoͤhtiget; So haben fe dero Armeen 
um die Veſtung Groll vor cintgen Tagen conjungiren laffen /und nach Eroberung derfelben 
bieher nach der Statt Deventer zu marchleren beortert / immaſſen iegfgemelte Armeen ne: 
ben den Frantzoͤſiſchen Auxiliar- Truppen diefer Derter angelanget / und mit beyhabender Ar- 
tiglerie zur Adtion parat ſtehen. Ob man nun zwar anderſt nicht gemeinet / noch entfchloffen 
iſt als befagte Statt alfofort / und ohne einige Zeitverlierung / mit aler Macht anzugreiffen/ 
höchftgedachte Sshre Chur⸗ und Fuͤrſtliche Durchleucht. und Gnaden aber aus Fürftlicher Mit: 

—9 de und Clementz vielmehr geneigt ſeynd / Ihre intention vielmehr in conſervirung dieſer 

—— Statt / als in derſelben euſerſten ruin zu erlangen / darzu fie auch durch gewiſſe adviſen; daß in 
| ‚| N ber Statt reflexion auf das Römische Reich gemachet werde / noch mehrerg bewogen worden, 

AIR HEN Als wird Bürgermeifteren und Raht dafelbit hiemit angedeutet / daß vor hächftgemeldte Ihre 

—4— Chur⸗ und Fuͤrſtliche Durchleucht. und Gnaden nicht gemeinet ſeynd / dieſe Statt dem H. Nö: 


ihnen nicht wollen laſſen zuwider ſeyn / wan die Statt ſich der gebühr nach ergeben / und fub- 
mittiren wird/ billigmaͤßlge conditiones anzuhören; jedoch anderer geſtalt nicht / als che und 





| il bevor es zu wircklicher Kriegs-a&tion gerahten, Außer welchem Fall dan anders nichts / bevor- 
Full ab da zum fuccurs feine Hofnung / alsder Statt Untergang zu gewarten ſtehet / woran die 
un jenigen / fo die Zeit und occafion verachtet / vor der Welt und ihrer pofterität ſchuldig ſeyn 
I werden, Syn Uhrkund Hochfuͤrſtlicher Handzeichnung und vorgedruckter Secreten, Gegeben 
| N 0 auf den Hauß Rande, den 13 Junii, 1672. 

1 EM CHRISTOFFEL BERNHARDT. 

IN (L. S. 

il Frans Egon, Nahmens Chur-C$In, 

(L. $.) 


Die Auffchriffe war: 


Lern Bürgermeiftern / Rabt / geſchwornen Bemeinsleuten / und der fämtlichen. 
Bürgerep der Stars Deventer zu handen, 


Worauf nachfolgende Antwort hinaus geſandt ward, 


BIOHEER A, 


Antwort, Junii diefes Jahrs datiret, empfangen / durch und im Nahmen ihrer Churfuͤrſtlichen 
Qurchleucht. von Coͤln / und Fuͤrſtl. Gnaden von Muͤnſter refpettive unterzeichnet und be⸗ 
ſiegelt; Und fügen darauf zur Antwort / daß Ihre Edel Hoch-Achtbarheiten bey dem jenigen 
verharren / welches dem Trompeter im Rahmen Ihr Edel, undder Milig / mündlich ertheifer 
worden/ und darin beſtehet / daß Ihr Ed. Ehr und Eydes Halber ſchuldig und gerefolviret ſeyn / 
diefe Statt wider ale Semdliche aggrefliones und Anfäge nach vermögen zudefendiren, ofs 
* Arg oder Liſt: Welches zu Urkund deſſen mit unſerm Statt · ſiegel befaͤſttget. Den 3 Junis, 
1672 

J.Strokel, Secretarius. 
Collta. 
Rutg. Tichler, Secretarius. 


— Als 
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en EN Ennach nunmehr inder Welt bekant welcher geftatt Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Coͤln / Tri 


mifchen Reich zu entziehen / fondern hinwiederum darbey zu bringen ; zu welchem Ende ſie dan 
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1672, 


Junius. 





In den Vereinigten Niederlanden. X 


($die Fuͤrſten dieſe Antwort emp / Nuͤrndergiſchem Tuhrn auch geſcha⸗ ı 672, 
Ph Ken fie Montage den 20 Ju- er doch dergeftalt / daß durch alle Die — 
nii; mit anbrechendem Tage / die Statt Zuruͤſt ung der Feind wohl ein Uhr vor⸗ 
fiber dem Iſſel · fluß mit Feurmoͤrſeln her ſich gewarnet befand; gleichwohl 


enjdadurch zwar einiger Scha⸗ lief es noch redlich ab wo es nur am 
Den und Glaͤſern gefchahe / | rechten Ort da ang Feuermoͤrſeln der 
Hoch ohne Feuersbrunſt. Welches al meiſte Schaden geſchahe / ware anger 
fobald ein Teihl versagter und blöder leget worden. 
Menmenund Nacht · eulen erſchreckte / Unter diefem Yusfal und (hieffen 
daß fie den Kopff ſincken lieſſen / ein⸗ der Bifchöftichen mic ihren Granaten / 
ander betruͤbt anfahen / und mit ihren ſandten die Herrn von Deventer noch 
Minen zu verfichen gaben was ihnen eine andere Antwort an die Fuͤrſten 
angelegen, Der Commanbant Stecke auf ihr Schreiben; wiewohl alles auſ⸗ 
fing auch an su murren / und su fla- fer willen derer / die ihres Anhangs 
gen daß er wider alle dieſe Bedraͤu⸗ |nicht waren/ und ber sefchwornen Ger 
ungen und Gewalt feinen Raht wuͤſte; meine und Milig / ungefehr des A⸗ 
wiewohl er doch in noch einigen Tha, bends um 4 uU r / weil feine Glocke 
ten feine ſchuldige Pflicht su erzeigen ‚mehr ſchlug; Sie erſuchten darin / ne⸗ 
vermeinte / und den Buͤrgern anboht ei⸗ | ben andern dingenjeinenStillßand der 
nen Ausfall zu tuhn / maſſen an dem Waffen / wie folgende Copey meldet. 


— A; 


Einer Miſſive, geſchrieben vom Magiſtrat der Statt Deventer / AM 
Seine —— Durchleuchtigkeit von Coͤln / und Seine Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Gnade von Muͤnſter/ den 20 Junii, 1672. Stilo Novo, 


arfuͤrſtlichen Durchleuchtigfeit und Fürftlichen Gnaden refpedtive Des 
E —— win Schriftliche Adten zu notificiren, daß Euer Churfuͤrſtl. Durchl. 
und Fuͤrſtl. Gnaden Intention, dieſe Start / unter redlichen Bedingungen / wieder an das 
H. Römifche Reich zu bringen: Worauf wir Euer C hurfuͤrſtl. Durchl. und Fuͤrſtl. —— 
Pundsweife nicht können antworten / weil wir erſt muͤſſen der andern zwoen Reichsſtaͤtte / 
Campen und Schwoll / Bedencken hieruͤber einholen / vermoͤge der Bundsbrieffe / ſo — * 
gen für ewig unterefnander find aufgerichtet worden / und dahin gehen / daß fich eine von 2“ an⸗ 
dern / ohne gemeine Bewilligung / nicht fol trennen: Worzu / weil wir nicht fönnen ge Ber 
ale unter paßporten und ficherm Geleit. Als tft unfer Erfuchen/ daß E. Churfuͤrſtl. Durchl. 
und Fuͤrſti. Gnade ung darzu die nöhtigen Pälfeund Salyum conductur fuͤr Denn 
Gecommittirte beliebe zuverlethen / und immittelft einen Stillſtand der ae —72 — 
damit wir alſ moͤgen Geiegenheit Haben / in kurtzer Zeit E. Churfuͤrſtl. Dur 65 u 8 
Snadenzu Muͤnſter zu verſtaͤndigen / was hierin unſere und der andern beiden 
tion und Meinung fep. Den 20 Junii, 1672. 


Auf diefen Brieff fam des Abends | a f Wire weil es * und nach 
in Trompetter vor die Statt / welchen Sonnen Untergang Wels | 
der Sommendant Stecke, fo im die | Des Dienſtags / des Morgens ſehr 


e aufs neue 
Sache nichts wiſſen wolte / wieder zu⸗ fruͤh / ließ man > rer j A 
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Schauplatz des Krieges/ 


167 2. wieder heftig fliegen; worauf ein Ger ‚die Sache allbereit getahn war / berieff 

— ruͤcht entſtund / daß die Aſſen⸗ und Pol | man die geſchworne Gemeinde zuſam⸗ 

ſftraſſe in den brand gerahten. Deswe, | men] von welcher der. groͤſte Hauf wi⸗ 
gen ſandte man wieder einen Trompet⸗ | der den geringern ſtimte / nehmlich /5 
ter / uͤm einen Stillſtand der Waffen Straſſen gegen die drey andern (denn 
aus / und zwar noch auſſer wiſſen der alſo wird die Statt verteihlet) und 
Gemeinde und Kriegsleute; Und als warden wegen nachgeſetzten eins: 


Anno 1072. dent 11 Junii, (Alten Stils) haben die Schoͤpfen und Raht 
die geſchworene Gemeinde beyeinander gehabt / und derſelben 





in Bedencken begeben: 
Aden we⸗ B bie Freunde der geſchwornen Gemeinde / beneben Ihr. Edelh. bey gegenwertiger Be⸗ 
gen laͤgerung / und betruͤbtem Zuſtand der Stadt / da die Haͤuſer durchgehends durch die ſchwe⸗ 


Machuns re / und zuvor unerhoͤrte Muͤnſteriſche Feuerwercke ſehr beſchaͤdiget werden / und die Belaͤgerer 

* As Feſchaͤftig find / das Waſſer aus den Stattgraͤben zu zapffen / auch nicht die geringfte Hoffnung 

"zum Entſatz verhanden iſt / nicht ſolten für gut anſehen / daß man durch einen annehmllchen und 
ehrlichen Accord, den total Ruin der Statt und Eingeſeſſenen mochte abzuwenden ſuchen? 


ar? — Gemeinde accordiret in den Vorſchlag der Schoͤpffen und des 
RKahts. 
Das Original war mit der Hand des Secretarii Ro uses geſchrieben. 


STROCKEL Secret, 


Die vom Kirchenraht gaben Auch am felbigen Tage folgendes an die Obrigkeit 
über: Weil in allen Tractaten mit Ausheimifchen Fürften / allegeit ſonder⸗ 
bare Sorge getragen wird für die Erhaltung der Bereformirten Religion ‚fo 
findet der Kirchenraht diefer Statt für nöhtig/ zu erkennen zu geben/ ob nicht 
in der inffehenden Gapitulizung diefe folgende Artickeln möchten bedungen 
und gearreftirer werden: \ 


Erſuchen "Ts D Aß der Gereformirte Gottesdienſt allezeit unverhindert in dieſer Statt möge geexer⸗ 
des Kir⸗ ciret; 
Nahtsvon 2. Und darzu / nach Gelegenheit der Gemeine / Kirchen gebauet / 
Deventit. 3, Zudem Tractamenten aͤusgefunden werden/ zum Unterhaltder Prediger, 
| 4. Und daß die gegenwertigen ihre ordinare Beſoldung behalten mögen / ad vitam, ſo lange 
‚fie leben / oder bis ſie anderswohln in eine Gemeine beruffen werden. 
5. Daß weiter die Diener der Kirchen vonden Militaren Biljetten und Soldaten Einlo⸗ 
ſchlrung mögen befreyet bleiben, | 
6, Wie dan auch / daß die Hohe und niedrige Schulen mögen in Ihrem gegenwertigen Stand 
geconferviret werden. 
Actum in unfer Perfamlung / den 11 Junii, (Alten Stils) 1672, 
ar gezeichnet / 
Stephanus von Emmerick, Sn. p. t. Præſes. 
Leonardus Reyffenius, Sy. p. rt. Scriba, 


Indeſſen ließ der Biſchof denen von der Negteruug / oder viel mehr yon der 
Cabale und abtruͤnnigem Anhang folgenden Befcheid zufommen, * 






1672, 


Tunis * 
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SE ER REITEN. CAW ce U 279: Sr RE 
"Tanins, O Bwohl Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Coͤln / und Ihre Fuͤrſtl. Gnaden von Muͤnſter / Juniua, 


unfere gnadigſte Herrn / nunmehr noch an Seiten der Buͤrgermelſter / Schoͤpfen / und 
Rahtsder Statt Qeventer/ nach nicht angenommenen offerten, und bereits vielfältig veruͤb⸗ 
ten Hoftilicäe / die Sache in ſolchem Stande finden / daß fie In dero darauf gefaſten und im 
Werck zu zeigen angefangener Refolution noch zur Zeit nichte zu ändern gemeint; So ers 
Flären ftch dennoch diefelbe aus Fuͤrſtlicher Clemeng/ auf untertähntaftes Erſuchen vorgemelds 
ter Buͤrgermeiſter / Schoͤpffen und Rahts hiemit ghaͤdigſt/ daß ſie der Statt Gedeputirten , 
fo heraus geſchickt werden follen/ in Gnaden anzuhören / mit denſelben auch trackiren zulaſſen / 
nicht ungenelgt ſeyn; Immaſſen dan zudem Ende gemeldten Gedeputirten, ſo ſich alsbald / 
und ohne Zeitverlierung aus der Statt im Laͤger einfinden werden / ein freyer Paß / und alle 
Sicherheit hiemit verfprochen und erteihlet; immittelſt auch ein Stillſtand der Waffen beliebet 
wird. Zu uhrkund untergeſeßzter Handzeichnung und vorgedruckten decreten. Im Feldleger 

vor Deventer / den 20, Jun. 1672. * 

ar unterzeichnet 
| CHRISTOPH BERNHARD. (LS.) 
FRANTZ. EGON ESSH, 

Nahmens Chur-Coͤlln. (LS-) 


Hierauf ſandten die Herrn dieſes wieder an die Fuͤrſten. 


C O P I A 


Durchleuchtiger Churfuͤrſt und Hochfuͤrſtl. Gnaden. 

Ur Antwort auf die Mive, wegen E. Churfuͤrſtl. Durchl. und Hoch- guͤrſtl. Gnaden 
I ung heute zugeſandt / erſuchen wir / daß alsbald ein Stillſtand der Waffen möge werckſtellig 
gemacht werden; Geſtalt ſam wir auf das ellfertigſte unfere Gecommittirte, beneben denen von 
der Milig / zu bewuſtem Ende hinaus ſenden wollen / und erwarten vom uͤberbringer dieſes für 
unſere und der Milig Secommittirte ein freyen Paß hin und Ger, Befehlen immittelſt Euer 
Durchl· und Hochfürfti, Perſonen inden Schug des Allerhoͤchſten / und verbleiben 

E. Churfuͤrſtl. Durchl. und Hochfuͤrſtl. 
Gnaden allezeit Dienſtwillige 
* Buͤrgermeiſter / Schoͤpffen / und Raͤhte 


der Statt Deventer. 
zur Ordinantz derſelben / 
War unterzeichnet 
Deventer denz: Juni. - Rouse, Secret, Provera Copia. 


N ıcouL. FOCcKINce. Secret. 


Als man nun drey Herrn des Rahts hinaus ſandte / kamen ſie des Abends 
ſpaͤt mit dieſem beklaͤglichen Vertrag wieder zuruͤck / ſo folgender maſſen lautete: 


⏑ 


Eemnach dem Hochvuͤrdigſten / Durchleuchtigften Fuͤr ſten und Heren / Henn Maximi- 
D lian Henrichen , Ertbiſchoffen zu Coͤln / des Heiligen —D Reichs durch Ita⸗ 


lien Ertz Cantzlern und Ehur- Fuͤrſten / Biſchoffen zu Hildesheim und Luttig / Adwini- ſhoöͤffe und 
ftratorn zu Berchesgaden / in O her⸗ und Nieder⸗ Beyern / auch der Ober-Praiz/ in der Start 
e 


ſt⸗ Deventer. 


O dd iij 
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1672. Weſtphalen / zu Engeren / Bouillon Hertzogen / Pfaltzgrafen beym Nhein / Sandarafen 1 € 7% 
| — zu Leuchtenberg/ Marckgrafen zu Franchimont , &c. Unddem Hochwuͤrdigſten Zürften — 
1m Junius. md Heran/ Her Chriſtoff Sernharden /Biſchoffen zu Yünfter ; Adminiftratorn zu Tunien 
| in Corvey / Burggrafen zu Stromberg / des Heiligen Römifchen Reichs Zürften / und Herrn 
zu Borckelohe/ ꝛc. ſich die Start Deventer zu Vermeldung deren aus fortzufägender Belfs 
gerung obfchwebender Ungluͤckſeligkeiten ergeben; Als haben Ihre Churfuͤrſtl. Durchleuche, 
und Ihre Hochfuͤrſtl. Gnade fich gegen befagte Statt / welche fie /dem gemeinen IBefen zum 
beffen / zu conſerviren gefuchet / folgender Geſtalt in Gnaden erklaͤret. 
I. Wied allen / in beſagter Statt Deventer / der Reformirten Religion zugetahnen 
Buͤrgern und Eingefeffenen / die im H. Roͤmiſchen Reid) zugelaſſene Gewiflens- und Reli- 
Lan gions-freyheit/ und deren öffendliches Exercitium verftattet/ und zu dem Ende dieS. Nicolai, 
—4— oder die Berg: und der Minnebruͤder⸗ kirchen freygelaſſen / und denen Predigern / davon in teder 
0 Kirchen zween / und alſo Ind geſamt vier ſeyn ſollen / ihr gewöhnlicher Unterhalt nicht engogen / 
li i auch follden Hohen und Niedern Schulenkein ungeziemter Eintrag zugefüget werden. 
II, „Fl. Unter Ihrer Churfuͤrſtl. Ducchleucht. u Coͤln / und Ihrer Hochfürftl, Gnaden zu 
RN Münfter / Land Fuͤrſtlicher Obrigkeit / ſoll vorbefagte Statt dem H. Römifchen Reich wies 
—9 derum einverleibet / auch bey ihren Privilegien, Dominen, Impoſten, Acciſen und Pfand⸗ 





| ſchafts⸗ rechten gelaffen werden, 
III. Die gegenwertigen Regierungs-perfonen follen bis zur neuen Wahlzeit / als auf 
EINE Petri ad Cathedram , unter gnugfamer Derficherung und Angelobung der Treue/ verbleiben, 
j I il IV. Sol allen Bürgern und Eingefeffenen frey ſtehen auszuziehen / und ihre Güter zu 
juni | verfauffen und zualieniren , wie auch die geflüchtgte arme Sandleute und Prediger / mit allem 
ihrem Dich und Haußraht / frey aus der Statt gelaffen werden. 
: V. Soll auch die Statt mit feiner Übermäßiger/ und nur mit Teutfiher Militz beſetzet 
werden, 
VI. Sollten unter diefem. Accord alle die jenige / die aniko außerhalb der Statt / wegen 
er. Statt 1 deg Landes / oder ihrer eigenen Befchäfte halben / aus find / ſamt deren Weiber und 
Kindern / mit verflanden werden, 
El V Il. Sollen die Grauen und Jungfrauen des Abelichen Stifte zu Flonep; ihre Præ- 
BIN 1’; benden ad vitam behalten, 
nu! Zu Urkund deſſen ift diefer Accord beyderſeits unterſchrieben / und verfiegele worden, So 
gefihehen im Feldläger vor Deventer / den 21 Junii, 1672. | 


War geunterzeichnerundgefiegelt als folgt : | 
MAXIMILIAN HENRICH, 
j 


Churfürft zu Coͤln. 
(L.S.) 
CHRISTOPH BERNHARD. 
(L.$.) 


7, ee _ 770 


Henr. Nilant. B. d’Lefpierre, 
(L.$.) (L.S.) 

Cornelis Vos. Jan Roufe, Secret. 
(L.S.) ) 


Schoͤpffen und Raht und Freunde der geſchwornen Gemeine der Statt | 
— Deventer / haben / nach deliberirung / dieſen obenſtehenden Accord | 
I 2 approbiret und geratificiret. Adum den’: Junii, 1672. | 
| | (L. S.) 


War unterzeichnet / 
OUSE, Secret. 


Mit, 
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| 26.72, Mitlerweile diefe Herin nach dem | weigerte mit den Buͤrgermeiſtern zu⸗ 1672. 
e — Laͤger waren, hinausgegangen / ward ſammen zu accordiren / damit ſie moͤch⸗ 
| "denen Soldaten und Holländifchen | ten auf dtefe Weife die Rantzion von 
Bauren auf Leibſtraffe zu fchieflen / ihrem Hals ſchieben / und die arme 
und des Feindes Wercke oder Saufgra, | Soldaten damit befchweeren, 
ben zu befchadigen/verboten Und zwar Sehet derohalben/ was fie bey denen 
durch die Officirer / deren Oberſten Fuͤrſten deswegen haben erbeten. 


⏑ 


D Emnach heut dato unterbenante Buͤrgermeiſter / Raht und Gemeine der Statt Deven⸗ 
ter / mit ihrer Hochfuͤrſtl. Gnaden zu Muͤnſter und Corvey / und dan Nahmens und 
von wegen Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. zu Coͤlu / wie auch mic ihrer Hochfuͤrſtl. Gnaden zu 
Straßburg / gecapituliret, und die Statt / vermoͤg getroffenen Accords, uͤbergeben; und dan 
im Nahmen hoͤchſtvorgemeldter Ihrer Principalen wir Endesbenante zu dem Commendan⸗ 
ten und Guarniſon dieſer Statt / denenſelben gnaͤdigſt anzudeuten gecommittiret worden / 
daß / ob zwar Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Coͤln / und Ihre Hochfuͤrſtl. Gnade zu Muͤnſter / 
gnugſam befugt / das ſaͤmtliche Guarniſon als Prifonniersde Guerre zu halten / ſie dennoch 
auf eingewandte Interceflion , und fonft anderes bedenckens halber / vorgeſetztem Guarniſon 
aus angebohrner Milde und Clemeng gnädlaft zugeben und permittiren wollen / daß die zwölf 
Ober⸗Offielrer mic ihrer Packaſche (unter der parol, daß fie kein ander fremd Gut mit aufs 
laden und wegfuͤhren laſſen wollen) und zwar in ſpecie: Jeder Obriſter mit 6. Obr. Leuten. 
mit 4. Oberſte Wachtmeiſter mit 3. und ieder Capitaͤn mit einem Pferd / nach ihrem belieben / 
nach Groͤningen oder Frießland / frey und franck abziehen / und das uͤbrige gantze Guarniſon 
als Prifonniers de Guerre angenommen und angehalten werden ſoll: iedennoch dieſer geſtalt | 
daß von vorgefegten 12 Ober-Officirern / ein Obr, Leutenant folang fol inarreft verbleiben/ UL I 

bis des Hochfuͤrſtl. Minfterifchen General Major Nagels ‚an Seiten der Herrn Staten von nme 

Holland und Weſt Frießland gefangen befommener Obr, Seutenant Bergaran wieder los: J 

gegeben werde: So haben zu deſſen Uhrkund mir Ihrer Churfürftl, Durchl, zu Coͤln / wie a 
dan auch Ihrer Hochfürftt. Snaden zu Muͤnſter refpetive Stift Hitdeeheimifcher Hoff ⸗ 
und Kammer- Raht / und dan der Obriſte Leutenant der Infanterie diefeg eigenhändig unter: 
| ſchrieben. So gefchehen Qeventer den 21 Jun. 1672. | 
| W.L.Duücker. Ki Hi 
| | B. Kalcken. 900 
Zuſtand Dieſe Weiſe zu capituliren kam dem dan / vermoͤg des Vertrags] dieſelbe —*1 
| bin, Kriegs volck und Holländifchen Guar- | Nacht die Muͤnſteriſchen in die Statt ih | 
| soltsump nifon fehr fremd und unerwartee vor / gelaſſen warden) daß dag Hollandifche m ı Bl 
Kira. und gedachten auf nichts weniger / als | Guarnifon und Kriegsvolet entwarf, 900 
"auf dieſes. Und als ſolches unter der net / nach der Kirchen getrieben / und —00 
Vuͤrgerſchaft ruchtbar ward / lieff es als Kriegsgefangene verſchloſſen wer⸗ 90 
bey ihnen kaum ohne Aufruhr ab; im⸗ | den ſolte / weil anders nichts für fie ber 90 
maͤſſen fie ſich an des Buͤrgermeiſters dungen war; wiewohl die Gedeputir- Il 

Behauſung begaben / willens / allda ei» | ten darzu ausdruͤckliche Commiffion (| 
nen ‚germen angurichten / warden aber | hatten, Und muften fo wohl die Sol 
noch durch einige Herrn befanftiget, daten als Bauren gleich den Bettlern 


Die Ubergab brachte mit ſich (wie | vor den Haͤuſern herum geben! ns 
| | uͤ 


pen, 
Junins, 
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216 Schauplatʒ bes Krieges/ 
167. 2, Stuͤck eſſen und trinefen) viel aber ihre ches einige haben an den Tag gebracht, DE * 
—— Rantzion erbitten: Welche fuͤr die Allein die Obrigkeit hat All 66 — * 
Hollaͤnder allein / behalben dem Verluſt zu bedecken / und deswegen eine erg, rm 
ihres Gewehrs und Kleidung / über die laͤufterige Ausführung geſtellet und 
65000 Guͤlden aus machte. So iſt es herausgegeben lautende von Wort zu 
beſchaffen mit dieſer Ubergab / wie ſol/ Wort alſo: 


Urſachen der Ubergab der State Deventer. 


Bl Der Mas Die vorbeſagte Ergehlung iſt gezogen aus einem gewiffen Tractat ohne Nahmen / de 
Nah ı giftrat Author nicht gut Buͤrgermeiſters geweſen: Aber * haben in — —58 ia 
A a wahrhaftigen Bericht laſſen autegeyen / darin fie Elagen ver Mangel an Geid Pulver / Sole 
ıh gender daten / und daß der Corgmendanrjeine Frau und Güter. laffen wegflüchten/ die Sihiffbrre 
18 übergap, durch Sturm verlopren worden / und der Gouberneur und Oberften.die Buͤrgerſchafft Eleins 
an muͤhttg gemacht! und eine Ausfaͤlle wollen auf die Plaͤtze tuhm alıwo es von nöhten var / ob ffe 
ſich felber ſchon beneben vielen Bürgern darzu erboten hatten, Als auch / daß das Läger und 
Seine Hoheit fie mit verlaſſen / und Fein Entfag were zu Hoffen gewefen ; Allermaßen fe die fer 
ll nere Urſachen der Ubergab folgendergeſtalt zuerkennen geben, | 
a! Die Regierung hette ich zu diefem großen Schaden und Ubergab der Statt nie bewegen 
BI laſſen / ala welche: gerefoloiret war / krafft fhrer fo wohl mündtich als FHeiftlich Wiedergoigen 
IM) iu und getahnen Erklärung’ Gut und Blut bis aufs euferite für die Statt aufzuferen/ wofern 
und 2. bedacht — > —55 — die Contreſcharpen zuverhindern/ undimit Ausfãi⸗ 
a und gegen-approchiren dem Feind Abbruch zu tuhn / auch der geſchwi e Ad 
ee | ch zu tuhn / auch der geſchwinden Benehmung des 
Br Zudem waren die Hohen Offieirer in der Statt untereinander uneing / Infonderheit wegen 
— endirung der Contrecharpen, welches diemelften für untuhnlich achteten / ja daß die alda 
geſteckte Sturmpfälemit einem untüchtig und ſchaduch weren. Gleichfals haben den 9, Jung 
| einige Offleir er zuverftchen gegeben’ daß fte als dazuma hl noch nicht können wegen des Aların- 
Il platzes einig werden/und fie insgeſamt anderer Meinung weren/alsder Commendant Stecke, | 
a Auch haben fie drey oder vier Stunden mit ſchreiben vergeblich hingebracht/ und einer der⸗ 
a I selben gefaget ; wir wollen den Stecken zwingen/ daß er unferer Meinung nachkomme, 
a) Die hohe Kriegs-offieirer wolten/daß die Contrefcharpen nicht allein von der Milig/ 
fondern auch den Buͤtgern und Holl aͤndern folte befeget werden / welche doch zu abandoniren | 
fie nachmahls gut befunden haben’ wie oben iſt angerpiefen; Und forderten alſo von den Bir; 
gern und Hollaͤndiſchen Eingeſeſſenen / das fie felber nicht wolten unternehmen 3 Ja was mehr 
und zum böchften zuverwundern iſt / ſind ſte nach Derlaffung der Contrefcharpen nicht einmahl 
in de —— oder Anenmälke berleget worden, | | 4 | 
- Die Holländer warn wegen Misbezahlung als anderweit ſehr unbefri Fit 
verdroſſen / und wolten viel, felbft im Anfang der Belägeruing/ Wi noch — Se nu | 
handen / ſich nicht. indie Ravelinen geſtellet wiffen / vielweniger/ zeitwaͤhrender Belägerung/ 
ihre angewieſene Poſt en defendireny fondern dieſelbe verlaffen: ya haften fehon vor der Qels- 
— an hl age —— u 9 Exempel derer von Zůütphen anfuͤhrten/ wu 
glelchen geſchehen / und alhier ſolte erfolget ſeyn / wofern di pm; | 
—* — onen e # | | r m f “ d Statt MR Feind nich zuge⸗ 
Der Feind ayancirte mit feinen Laufgrͤben den Monera/warderra Ai * 
II | pforter Damm / bie an den Fuß der Contrefcharpen. Heer rar 
—9— (3ur defenfion —— — eine Sruſtwehr auf. LEID ſtehet ſonderlich gu meccken/ ba 
ii der Commendant Stecke von Zeit zu Jeit ſich ließ verneymen; Hinter den Palliſaden muß | 
I eine Bruſtwehre und Gegenſtand feyn/ den. Feind ab⸗ und fern wegsußalten/ machte aber nie | 
die gerin gſte Anſtalt darinnen/ oder Commandirte die Spldaten diefelde zubefchügens Ließ | 


bins 
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Junius, 


— — — — — 





nicht den geringſten Ausfall unternahm / ihn dergeſtalt zu verhindern / oder daraus zu treiben, 


Geſtalt dan der Feind feine Approches vollzog / fo auf dem Pothooft als andem Back- Tunius. 


oven (deren einer uͤber / und der andere unter der Statt ander Iſſe el liege) bis an die Palllſaden. 
Hierbeneben verließ die Soldatefca ihre Poſten auf dem Hoͤltzernen Wammes bey 
Tage / und behm Back-ofen bey Nacht / und retirirte in die Statt / welche fie dießfals in efa 


ne unvermeidliche Gefahr ſtellten / fintemahl man diefelve Nacht hette koͤnnen ſtuͤrmenderhand 


überrumpele werden. 


Auch Elagten einige Compagnien / daß man fie aufden gefährlichtken Poſten / als im neuere 


Ravelin ‚deffen Graben gnugfam ausgetrucknet waren / ganzer 24 Stunden / ja 4 Tage und 
3 Nachten hette laffen verharren / und unabgelöfer bleiben, 

Die Herrn des Magiftrats / beneben der Bürgerfchaft und dem Oberſten Manger , ur- 
girten hey continuirungder Hauffig einfallenden Branaten / dag die hohen Officirer ſich moͤch⸗ 
ten zu einem confiderablen Ausfall verffehen / und darzu eine guugfame Anzahl Kriegsvolck 
beſtimmen. Worauf aber endlich nicht mehr als ein Ausfall und zwar nicht ſtaͤrcker / als mit 
hundert Reutern / darzu man zweyhundert zu Fuß fügte/ geſchahe / auf eine folche Weiſe und 
Manier / dag der Feind eine geraume Zeit zuvor folches wohl abmerdien und vermubten Funte/ 
weil die ausgezogene Neutereh bey die drey Stunden im bedeckten Wege der Contreicharpen 
mufte halten / und auf die Infanterie warten, bis fie hinans Fam; Bey welchem Anfchlag die 
Reuterey zwar das ihrige thaͤt / und ſich dapifer erzeigte A allein dag Fußvolck ließ es an ſeiner 
Treue erinangeln / und re Officirer / fo ſte ſuchten anzufuͤhren / In der Con fufion ſtecken / daß 
dergeſtalt der Feind in ſeinen Approches blleb / und die Statt Inder über ihrem Haupt ſchwe⸗ 
benden Gefahr gelaſſen ward. 

Welche ſich vergroͤſſert befand da die Buͤrger⸗ und Goldaten-Wache den Herrn Buͤr⸗ 
germeiſtern bey Zeit zu willen taͤht / daß das Waſſer in den Graͤben einige Fuͤſſe / nach allem Au⸗ 
genſchein / plöglich were verlauffen und geſuncken; und als man ſolches dem Commendanten 
und Hohen Officirern hinterbrachte / wuſten fie darauf nichts zu berichten / noch die Urfachen 
deffen angudeuten: daß daher Fein ander facit zumachen / (mie fich ſolches auch nach) Übergang 
der Statt hat geoffenbahret) als daß das Waſſer vom Feind mülte abaezapfet worden / und ein 
Sturm ver handen ſeyn / welchen zu erwarten / man ungerahten befand; zumahl / dieweil ein 
neu Srangöfiiches Laͤger albereit bey Stphen lag / weldyes ſich ſehr Feichtlich / diefe Statt 
zu beſtuͤrmen / mit den belägerenden Truppen hette conjungiren fönnen/ indem es nuranderts 
Halb Stunde davon zu Felde lag. ji 

Ferner ſteht zu mercken / dag man nicht einen einigen Ingenieur, Minirer, oder Grana- 
tirer diefer Statt harte zugeſandt / und ſie damit verfehen zu ihrer defenfion ; vlel mehr muſte 
fie auf ihre Koſten / an plag derjentgen Conſtabler / fo wenig Tage vor der Belaͤgerung durch 
Patente waren daraus gezogen / andere annehmen ; Jade Handgranaten / fo auf Anſtalt und 
Drder des Commendanten durch die Statt in geoffer Menge waren eingefauffe und gefuͤllet 
worden / blieben auffer Sebrauch, 

Als die Herrn des Magiftrats dieſes alles in Betrachung zogen / lieſſen fle ihre Gedancken 
ergehen / ob nicht einig Mittel zuerſinnen / dadurch die Zeit koͤnte gewonnen / und indeſſen er⸗ 
wartet werden / ob ſich einige Veraͤnderung wolte an die Hand geben / und und vonder ſehr her⸗ 
annahenden Gefahr erloͤſen/ oder diefelbe aufhalten, Welches expediens oder Bemittelung / ob 
ſie wohl vom Commendanten und Kriegsraht / ausgenommen den Oberſten Leutenant Tam- 
minga, für ſehr tuhnich ward erklaͤret / fo erlangte fie doch nicht ihren gewänfchten effect, und 
blieb die Statt in vorigem Stande: Daher erforderte die obſchwebende Noht eine nähere und 
reiffere Berahtfchlagung/ zu überlegen / wag nun zur Verhuͤtung des gangen Unterganges der 
Statt und Bürgerfchafft möchte zuunternehmen ſtehen. — 

Zu welchem Ende die Herrn der Reglrung beſchloſſen / wegen capitulirung und Ubergab 
der Statt * Teil. zu fihlieffen/alg mie vorhergehenden wiſſen und —2 der geſchw 

Teihl. 
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Bingegen gefchehen/ daß der Feind befahrter maßen dafelbft einen feften Fuß ſetzte / dawlder man ı 64 2, 



















Schauplatʒ des Krieges/ 


167 2. nen Gemeine / ſo zudem Ende collegialiter im Haufe des Heran Cam. Henrich Nieuland, 1 wi ne; 
wvegen feiner bequamheit und ſicherheit (weil das Rahthauß ohn unterlag geinfeftiret, und uns - . 
Junius aufhorlich mit Kugeln aus Feuermoͤrſeln befipoflen ward)fich beyeinander befanden/ mit bey: -Tuniws, 
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ziehung der Haͤupter der Milig, Underfuchten der Kirchenraht und Prediger / fo der Capitu- 
lirung vermuhtend waren / und diefelbe erwarteten / an die Schöpffen und Rabe fchriftlich / dag 
möchte gute Acht gefchlagen / und Bedingung beym Accord gemacht werden / wegen des Got⸗ 
tesdienſtes / Tractaments der sprediger und Schulen / worüber doch bereit der Magiftrat einen 
Schluß gefaflet hatte, e 

Woraufdan die Hohe Kriegs- Officirer erfuchet warden / die auch einige Gecommittir- 
ten aug ihrem Mitten vorm Magiltrat erſchetnen lieffen / mit welchen ats fte in Confereng 
wegen Erhaltung der Statt traten / ſo defperirten diefelben ſchlechter dings an der conlervir- 
und Rettung derfeiben ; und wiederholete der Oberſte Broerfma , wie er allbereit fein Bedenc⸗ 
fen im Kriegsraht hette zu erkennen gegeben / nehmlich / daß es die Statt Feine zweymahl 24 
Stunden würde können halten. 

Welch Advis als der Magiftrat,, in Gegenwart der 8 Elteſten / (zu rechnen von ieder 
Straffen einen) der geſchwornen Gemeine / hatte vondenen Sedeputirten des hohen Krieges 
rahts verſtanden / ward darauf von denen reipeitiveCollegien der Obrigkeit / und der geſchwor⸗ 
nen Gemeine / beſchloſſen / daß es das beſte were / auf gute und ehrliche Conditionen zu accor- 
diren, auf welchen Schluß Niemand in widriger Meinung eintge wichtige Urſachen beybrach⸗ 
te/ darauf man nachmahle Hette refledtiren konnen. 

Weiter haben die Heran der Regfrung (im Hauß des Commendanten Stecke, um dem- 
fetben mit aller bedencklichen Gemachligkeit zu begegnen) an die Hohe Kriegs-Dfficirer iceratiy& 
und widerhölter maffen geofferiret, daß fe durch ihre Secommittirten mit für die Milig wor: 
fen capituliren , doch ward folches von innen abgeſchlagen /und nahmen auf fich / daß ein leder 
a part , undalfodie Milig für fich felber / ſolte handeln und accordiren. 

Und unangefehen die Becommittirten vom Magiſtrat, fo zur Capitulirung ausdruͤck⸗ 
Lich erſuchet worden) Im Befehl hatten / zu bedingen / daß die Holländer mic fliegenden Fahnen 
undfchlagenden Trummeln folten ausziehen/ (wie man folches im Feldläger auch verfucher bat) 
fo haben doch demfelben die hohen Kriege- Officirer widerſprochen unterm Vorwand / 08 müffe 
die Milig zugleich / umd alfo fie miteinander tradtiren. 

Zu folge dem / was bishieher gefaget worden / begaben fichdie ®ecommittirten deg Ma- 
giftrats, und die Gecommittirten aus den Hohen Kriegs-Dfficireen zufammen auf den 
Dienſtag / den rı Juni, ( Alt. St.) um dem Mittag / bey den Herrn Churfuͤrſten von Coͤln 
und den Herrn Füriten von Muͤnſter / und machte daſelbſt eine lede Parthey ins beſonder ihre 
Capitulirung: Nemllch die Herrn des Magiſtrats, aufapprobirung ihrer Committenten 
und geſchwornen Gemeine; die Gecommittirten aber des Kriegsrahts / ohne zuruͤckſagen oder 
Bericht an den Magiſtrat wegen derer von ihnen bedungenen Conditionen. 

Belangend nun die Capitulirung wegen der Statt ins beſonder / fo iſt daruͤber die geſchwor⸗ 
ne Gemeine wieder zuſammen geruffen / und beyeinander geweſen: und ıwardy nach reiffer Ye 
rahtſchlagung der Schoͤpffen unddes Rahts / beneben der geſchwornen Gemeine / vorbeſagte 
Capitulirung und Ubergab der Statt / an⸗ und eingegangen / und zwar nach) examinirung 
der Conditionen , von der geſchwornen Gemeine einmühtig/ mit Zuftimmung aller 8 Straf: 
fen / gut gefunden und hewiliget. 

18 dag andere betrifft / daß die Rantzion der Eapitafnen und anderer Officirer der ordi⸗ 
naren Milig’ und Holaͤnder / iſt fo Hoch gelaufen / ſolches kan niemand/ alsdenen Hohen Orftz 
efreen / fodie Capitulation gemacht / und ſich ſelbſt allein frey bedungen haben / ohne Benach⸗ 
richtigung / was mit ihnen geſchlofſen/ beygemeſſen werden, | 

Well dan aus oberzehltem Flärlich zuerſehen ift / 

Wie die Herrn der Regirung fich keiner Koſten / Mägenoch Arbett verdrieffen Laffen / ſich 
in den kraͤftigſten Stand der defenſion zubringen / found dergeſtalt / als ihren Edlen ſolches 

dure 
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durch den Commendanten Stecke iſt vorgefchrieben wor den / (audgenommen was den Panger 1 67 2+ 


und Schild betriffi/daräm feine Ed, Anfuchung tuhn laſſen / des Seindes Wercke zubeficheigen) 
wiewohl dergleichen in vier Monaten zu vollziehen gnugfam von ihren Bundgenoffen {ft hin: 
dangefeget worden: fi 

Wie ihre Eds die Hollaͤndiſche Milig aufs letzte eine Zeitlang Haben müffen unterhalten 

Wie es mit ihren Magazinen und Beſatzung bewand geweſen / und von aller Hoffnung 
des Succurles entſehet worden: 

Wie der Commendant und Hohe Officirer Puncten überreichet / und ſich darin beſchwe⸗ 
ret haben / gleich auf den Tag der Berennung und flüchteng der Guͤter / und damit nichts anders 
getahn / als dem Magiſtrat und Buͤrgerſchaft alten Muht zu benchmen; 

Wie der Commendant die Beſchirmung der Iſſelgegend hat uninacht genommen gelaſſen: 
Wie die Sturmpfaͤle / runduͤm die Contreſcharpen, auf Order des Commendanten / mit 
unausfprechlicher Muͤhe und Koſten geſtellet / durch den Kriegsraht als undienſtlich und ſchaͤd⸗ 
lich find verworffen worden: 
Wie der Kriegsraht die Buͤrger und Bauren zur Beſatzung der Contrefcharpen erſuchet 
haben / und doch indeſſen gereſolviret, dieſelbe zu verlaſſen; wie dan auch geſchehen: 

Wie die Brücke überdie Iſſel durch Order des Commendanten und Oberſten Broers- 
ma, iſt abgenommen: 

Wie der Feind auf vier Oertern / dicht unter der Statt / ja auf den Fuß der Contrefchar- 
pen, iſt gelanget / welches der Commendant mit Gegengraben / Ausfaͤllen mit einer gnugſamen 
Milig / und werffen der Handgranaten nicht geſuchet zu verhindern / wodurch das unendliche 
Einwirffen der Seuerbomben iſt verurſachet worden: 

Wie die Holländer indenen Ravelinen nicht Haben liegen wollen : | 

Wie die Milig ihre Poſten hat verlaffen/ und mit disordre fortgefahren / diefelbe warzu⸗ 
nehmen: 

Wie das Waſſer plöglich aus den Gräben entwichen: | 

Wie beneben denen Coͤllniſchen und Muͤnſteriſchen Laͤgern / famt denen Frantzoͤſiſchen 


“ Auxilia ren⸗ Truppen / beſt ehende ungefehr aus 30000 Mann/ auch die Frantzoͤſtſche Armee/ 


bey Sufphen diefer Statt genahet/ und daher ſich vequem befanden/ zugleich ung mit Gewalt 
anzugretffen: 

Wir der Eommendant und Oberſte Brursma gedefperiret,die Statt zuretteny und der 
letzte geſaget man würde es leine zweymal 24 Stunden halten Fönnen: N 

Wie im Gegenteihl die gute wachfame und getreue Bürgerfchafft allegeit ihre Dapferkeit 
hat mercken laſſen: 

Wie die Herrn des Rahts auf allerley Mittel find bedacht geweſen / die Zeit zugeminnen/ 
und / wo es muͤglich / Beyſtand zuerwarten / doch bey Abſchneidung deſſelben / und darauf erfolgte 
Weigerung eines Waffen · ſtillſtandes / endlich find gezwungen worden / auf eine gute Capttu⸗ 
Lirung zu dencken: |  tarralhmortd 73 

Wie thre Edele dazu nicht find gefchrirten/ alg mit vorhergehender communicirung an 
den Commendanten / hohen Kriegsraht / und gutfinden der geſchwornen Gemeine: 

Wie ihre Edl, fürdie Milig mit Haben wollen capituliren / aber von derſelben abgeſchla⸗ 

en worden: | | 
i Wie ihre Edl. ſchrifftlich im Befehl gehabt / daß das Holländische Kriegsvolck mit fliegen 
den Fahnen / ec. ſolte ausziehen ; Doc) ſolches vom Kriegsraht widerſprochen worden / mit vorge⸗ 
ben/ Mlig muͤſte für. Milig tractiren : 

Wie die Speran des. Magiftratsdurch ihre Gecommittirte / beneben denen Gecommitttrten 
vom Kriegsraht auf belleben und bewilligung ihrer geſchwornen Gemeinde gecapituliret; die 
Rriegs-offleirer abernie andie Herrn des Rahts von ihrer Berkandlung haben Bericht erteih⸗ 
let / unddegwegen das uͤbele Tractament und hohe Rantzion ihrer Unvorſichtigkeit zuzuſchrel⸗ 


ben ſtehe. 
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Schauplatʒ des Ariettes) _ 


"1672, „. HUndweildiefes alles notor und befane iſt fo muß ein teglicher urteihlen und bekennen / da 
72 alle die ertichtete Ausſtreuungen / unwahre / ſchaͤndliche und läfterliche Calumnien wider di Ra ; 
Tone. glerung ins gemein und infonderheit wider die Glieder derfelben find; Und ferner glauben und 


dafür Halten’ daß die Herrn des Rahts / fo in Anfehung ihres vereintaten Stants/als Yeobachz 
tung ihrer Statt / Bürgerfchafft und Eingefeflenen fotaynigen Eifer, Vorſicht /zund u 
‚tigkeic haben verſpuͤhren laſſen / als von cordaten und getreuen Regenten folte Fönnen oder 
nu ah —* — der —— be Dat diefer Statt niche Ihrer Edl. Un⸗ 
eue / fondernderMilig Wahnordnung / Unbehergtheit/ und Uner fahrenheit 
(j0 — anders * Gott bekant 9 ———— ey. De ae 
och was angehet die Ubergabder Statt Zwoll und anderer Stätte / Glledmaßen un 
Forten der Ober- Iſſei / auch ander Suͤder · See gelegen, aufeinen Tag (ohne die —— —* 
genwehr zu tuhn / und ehe man noch einen Feind geſehen) indem die Läger vor Deventer ſich 
noch gecawpiret befanden / und noch nicht beweget hatten; inſonderheit was das betrifft / daß 
die Ubergab zu facilitiren in denen darzu abgelauffenen Brieffen an die Statf Haſſelt und an⸗ 
dere der Titul und Character der Ritterſchafft und Stätte von Oper-Iſſel gebraucht ift/ fo 
haben hierin die Herrn des Rahts der Statt Deventer diredte noc) ind recte, vor oder nach / 
nicht den geringſten Zuleg gemacht / communicirung noch Wiſſenſchafft gehabt / noch inſtruc⸗ 
tion, Order oder Commiffion an temand gegeben / daß etwas in ihrem Nahmen zu Zwoll 
oder Lampen möchte geproponiret, vielweniger ins werck geffellet werden, Daher dietes al- 
les denen jenigen zuverantworten/ und zu rechtfertigen ſtehet / fo dergleichen Provineiale Uber⸗ 
gab gedirigirer und unter Handen genommen haben, 


Wie es ferner im Kriegsraht fen gelegen geweſen / wird aus folgender Acte 
beftermaßen zu erſehen ſeyn. 
en De —— — de —— erklaͤrt / daß die Buͤrgerſchaft der Statt Deven⸗ 
g geweſen / die Statt zu defendiren, und im Gotteswillen geb 
möchten ausfallen. 3 und im G gebeten / daß fie mit ihm 
Seine Hoch· Ed. hat unterſchiedlichmahl dem Commendanten Stecken dag Ausfalen 


erecommandiret / und feine Perſon angeboten daß er ſich aufcommand 
Grauen ofen, Perfon ang Ber ſich aufcommando darzu mit wolte ges 


Und in ſpecie erſuchet / mit 500 zu Fuß / und der Reuterey / aug der Nuͤrnbergiſchen 


Pforte einen Ausfall zutuhn / dergeſtalt den Feind aus ſeinen Wercken zuvertreiben - 
die Ausfallende zu aſſecuriren noch y00 Die nn uͤm den Galgenberg folten halten/ 2 — 
—* nr — Zeit * Noht —— — der a Stecke und andere gegen: 
rtige Officirer antworteten / es koͤnte folches aus gewiſſem abfehen/ ſo nun eben n 
sen ne en — Or zubenen⸗ 
ls der Kriegsraht beyeinander war / und man allda begunte zu ſprechen vo 
der Gecommittirten, mit dem Feind zu capituliren, ward der Her a 


N. 
Auch erteilten die Gecommittirten der Milig bey ihrer Wiederfunfe fein 
wegen ihrer Berrichtung an fein Hoch · Edelh. welche / alsfie des ——— —— 
u 2 En ihrer Poſt nach dem Printzen·Bollwerck Fam / den Feind allberete mufte {m 
rg-tobr fehen, 

» Wormit obgemelöter Herr Manger feine Kr. 
klaͤrung chlieſſend / hat er dieſelbe F Ra 
fchlagbe etiget / coram Cam. Nieuland, Kuy- 
per, D. Dren: Coſſ.p.tden 24 Jun. 1672. 


in ſidem 
> Rovsz, $ecrer. 
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1 





EEE * t iielich⸗ iktia⸗ Ueſachen dar 1672 
te Nachricht / fo wir in dieſem unterſchiedliche wichtige Urſachen dar 167 

Sie aus einem Brief von dem Hen. | von abgehalten / weiche E Ed gewoͤhn in 
maniu Vingermeiſter Boeckholt, in Haͤnden liche Vorſichtigkeit Teiche wird zu er⸗ 


aben / konnen wir nicht unterlaſſen rahten haben und nun zum teihl auf⸗ 
—* Karen $efer mitzuteihlen / als hoͤren Inſonderheit / da ich vom Zei⸗ 
daraus noch eins und das andere zu ger dieſes berſichert bin / daß meine Miſ⸗ 





five wohl werde beſtellt werden. 
fehet. 
ost ch Rn Was dan die begehrte —— Be⸗ 
lEhrengeachter und ge⸗ weiſen anlangt davon mon Freres 
MEN un) 1 Brief Erwehnung tuht (fo fonnen su 





pe E. Ep. iterätive Schret- | meine Entſchuldigung dienen) fo muß 
ben En [darinnen ihr ver | ich die im gepaßirten laſſ en vorherge⸗ 
Hantich im ein gerichtlich Atteltat an⸗ hen / daß das gepublicirte Töbliche Pa⸗ 
haltet / wegen meines Comportements tent ihrer Großmoͤgenden die jenigen 
in Ubergebung an den Feind eines fo | trifft/ fo fich beym Feind aufhalten/der 
hochangelegenen und gefortificirten TEN Güter follen in arreft genommen 
Frontier-Plages / fo die erſte Haupt, | und dargegen gehoͤriger maßen Em 
ſtatt von Ober-Iſſel iſt; wobey ſich cediret werden; Dergleichen Arreſt hat 
ja unſer liebes Vaterland hoͤchlich ge⸗ | bey meiner Perfon Freude erwecket / 
intreſſiret befindet. und hoffe / daß ein ieglicher nach ſeiner 
Es tuht mir leid / daß Mon-frere Arbeit werde Sohn empfangen / außer 
Sarüber befümmert iff : Zu wegneh / welcher Jultig-handhabung / wie alle 
mung deffen/ hat meine Liebſte mir an rechtfinnige und Staatfundige Re⸗ 
getragen] E. Ed. mit einem Brieflein genten bekennen] feine Policey kan bes 
dekent zumachen / daß meine Perfon ſtehen. Der hochweiſe Plato ſetzet hier⸗ 
keinermaſſen Gemeinſchaft gehabt an in die Grundfeſte einer a ir 
der fchändlichen und nie verantwortli neten Policey oder Regierung : Male 
chen Ubergab. Ich muß mich enthal⸗ meritos de Republica caſtigare, bene 
ten / hierin haͤrter zugehen / damit ich meritos de ea extollere: Wenn nehm⸗ 
in feine Ungelegenheit gerahte; und (ich Die jenigen / ſo a 
hoffe / die Zeit foll nahe ſeyn / da bie wohl vorftehen / geſtraffet / die 
Wahrheit fich wird empor ſchwingen / wohlverdienten aber —— “ 
und Gelegenheit an die Hand geben / gen werden. Deswegen dan nicht die 
rund vom Hertzen zuſagen / wie treulos geringſte Bekuͤmmerniß noch Br 
die Tree und hochſchätzbare Berbins| wegen getahnen Arreſts von Beer : 
dung / mit unfern ſehr lieben und cor-| rigfeit Jan mir zu haften findet ; er 
daten Bundgenoflen eingegangen  ifl ich wohl weiß/daß obgemelte — hie 
entkraͤftiget und ploͤzlich zertrennet liche maxima und —— * 
worden. Meine Pflicht were wohl ge⸗loͤblichen Regierung von Hollan 
wegen / eher zu ſchreiben / oderübergus langen Jahren im ſchwang — 
kommen sur Erleichterung E, Ed,| Zu mehrer Beruhigung CP» 


iten ; dief | rn / daß 
Sohwertgteiten Jedoch Haben mich ich dieſelbe ar J " 
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167 2. das geſegnete Werckzeug 





Tunns. 


Schauplag des Krieges / 


des (ich meine Seine Hoheit) nicht | Tas beſchloſſen hatte / uͤmeinen Still, 
von einer Perſon allein/ fondern von ſtand der Waffen /beyden Belägerern 
unterſchiedlichen / berichtet worden / daß ansuhalten / damit man dergeſtalt 
ich meinen Fleiß zur defendirang der moͤchte mit den Gliedern in Gber 
Statt gnugſam hette verſpuͤren laſſen. Iſſel in Confereng treten / und berah⸗ 
In die Breite und Laͤage zuerzehlen / men / was zu tuhn oder zu laſſen ſtuͤnde 
was gepaßiret iſt / beneben meinerCon- | welchen Schluß man der geſchwornen 
duite und Pflicht ſo ich mir zeitwaͤh⸗ Gemeinde nicht communicirte, unge⸗ 
renter Belaͤgerung obliegen laſſen / ge⸗ achtet die Aufſchrift der Miſſive, durch 
ſtattet die ungelegenheit der Zeit nicht | welche fuͤrs zweyte mahl unſere State 
finde es auch gantz ungerahten; Nur | aufgefordert ward / oberwehnter Ge 
wil ich 2. oder 3, Hauptſtuͤcke beruͤhren. meine Meldung taht: Gegen welche 

Den 10. unit] nachdem wir vier Keſolution ich für meine Perſohn mich 
Tage waren belaͤgert geweſen / doch mit hartem Eyffer ſatzte und daraus 
noch feine Gewalt noch Schaden: von den Schluß, machte] daß dergleichen 
denen Belägerern erlitten hatten / war⸗ Fuͤrnehmen auf ein parlamentiren , 


den die Bomben und Feuerwercke in | oder Aufgabe der. Statt/ nach allem 


unſere Statt geſchoſſen / welche in un⸗ ſchein zu deuten: Wodurchdan unfer 
terfchiedlichen Haͤuſern die Gibel/ | Widerparthey geanimiret, der Bürgers 
Dächer und Fenfter in ſtuͤcken ſchmiſ ſchaft hingegen / und einliegendem 
fen/ wovon meine Wohnung nicht bes Guarniſon der Muht genommen ward: 
freyet blieb; verurfachten auch Brand | Wie wichtige Reden man auch-beys 
hier und dar in den Haͤuſern / fo doch | brachte / waren fie doch alle vergeblich, 
sur Fund durch gute Anſtalt der Als ich num dergeftalc fahe daß die 


Brandwachen gedempffet wurde: Für | Sache vergallet war/ entwarff ich zur 


dieſen Geſpenſtern fuͤrchtete ich mich / ſtund die Refölution der ungemeinen 
Sort lob / wenig; find auch wicht zu Helden / und ſtellte die ohne Berzug in 
achten von denen jenigen / ſo wollen fuͤr Handen eines der vornehmſten Glieder 
Männer gehalten ſeyn. Doch verur«) der Gemeine / mit erſuchen / daß man 
ſachten ſie / daß die Verſamlung des moͤchte ein wachendes Aug auf das 
Rahts vom Statthauß in Camener | Ruder des Schiffs halten. ver ſichert⸗ 
Nieulands Wohnung verlegetiward; | auch mit einem / daß ich die teur erwor⸗ 
ungeachtet alles meines Gegenſt ands / bene Freyheit / ſonderlich der Religion, 
indem ich darauf drunge / daß / imfall uͤber mein Leben fägte : Und wolte 
man nicht für gut anſaͤhe aus Furcht mit Gottes Huͤlffe nicht kleinlaut 
der Bomben / auf dem Raht hauß zu werden / noch dem Muht ſincken laſſen. 
ſammen sutfommend ſich gebuͤhren wol · ¶ Hierbey blieb es nicht / ſondern trat / 
te / die Zuſammenkunft des Rahts in ſobald der Kriegsraht verfamlet war 
des Rittmeiſters dandora Dehaufung/ | des folgenden Tages / un gefehr zwiſchen 
oder anderswo mitten in der Statt (| 5 und 6 Uhren / in der Morgenſtund / 

En in 








































on der Hand und nicht beym Bürgermeifter Nieu- 1:6.724 


des Heran/der Vater unſers Vaterlan⸗ | land; anzuſtellen / allwo man denſelben ee 
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1672, tmdenfelben / und befand ihn gang uns 
— foͤrmlicher malen beyeinander / indem 
Tanius sr affein ang den Naupt-Dfficirern 


Inden Vereinigten Niederlanden. 


die Statt feine zweymahl 24 Stunden X &7 2. 
mehr suhalten feyn ; das Canon were/ — 









Mauren und neue aufgeworffene 
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beffund / und nun in ihrem Naht nicht Wercke zu ruiniren; (bey diefer Gele⸗ 


wiſſen wolten Die fubalterne oder Uns | genheit muß ich niit anführen, daß dies 


ter- Offictrer / nehmlich / die Capitai⸗ | fer Verraͤhter ſehr Herrfiche Gaben hat 
ne / Seutenante und Fendriche: Ich ſa⸗ | te/ und mit groffer Befcherdenheit und 
he hier wahrhaftig] daß Herodes und Glimpff feine _unrichtige Angelegen⸗ 
Pilatus beyfammen war / der Kirchen | heiten vorzubringen und zu bemänteln 


Gottes und unſerm lieben Vaterland 
einen Stoß zugeben: Alle Reden / wie 
wohl und ausbuͤndig fie ihnen von 
meiner Perſon warden zu gemuͤht ge 
führer/fegte man aus den Augen : was 
ichurgirte ‚war nicht tuhnbar / nehm. 
fich / dag fiche gebuͤhrte mit dapffern 
Ausfällen dem eind Abbruch zutuhn / 
die Moͤrſel / fo dicht unter der Statt 
ſtunden / dadurd) wegsunchmen / wel 
ches koͤnte mit geringem Bolds-ver 
{uff gefchehen / su folge der loͤblichen 
Gewohnheit I fo allegeit von unfern 
Kriegs - Häuptern were gepradtifiret 


wuſte / dadurch die Unerfahrne funten 
befangen. werden.) Auf. diefe unge 
reimte Borffellung fchted ich aus dem 
Kriegsraht / mit diefen sornigen und 
ungebärdigen Worten : Ich febe 
wohl was hierzu tuhn iſt Reden 
finden hier Eeine ffatt: Ran das 
Kanon annoch Mauren und 
Waͤlle ruiniren / viel mehr kan es 
auch Menſchen beſchaͤdigen. 

Auf denſelben Tag / war der 11 Jun. 
capitulirte der Secretarius und Raht 
dieſer Statt / meiner Perſon zuwider / 
mit den Fuͤrſten von Coͤln und Muͤn⸗ 


worden / dadurch man fürtrefliche Fe⸗ ſter / worgegen ich mich mit beweglt⸗ 
ſtungen und Stätte behalten hette: chen Neben ſetzte / ſo in einem Brief zu 
und zwar uͤm fo vielmehr / weil Die An⸗ | melden ſolten zu lang fallen: Unter 
zahl der Milig (die Buͤrgerſchaft und | andern hielt ich ihnen vor die teur be 


Stüchtlingen mitgerechnet) fo dieſes zu 
feiften willig were / Die Infanterie der 
Delägerer überträffe ; Immaſſen dan 
an der Ober⸗Ißelſchen Seite / von 
wannen die Bomben meift angeflogen 
kaͤmen / die Seindlichen Truppen ef- 
feative fichnicht ſtaͤrcker befuͤnden / dan 
g oder 600 Mann; und fönte/ im fall 
der Noht / eine Zufucht unter dem 
Schuß deg Canons genommen wer, 
deu | weil die State mit fürtreflichen 


fochteng Sreyheit unfers lieben Vater⸗ 
lands / und den warhafftigen Gottes⸗ 
dienſt: Wieder Allmachtige Bote die 
geringe Macht hette zum Anfehen und 
Verwunderung vor aller Welt erho⸗ 
ben; Daß wir von unfer Buͤrgerſchaft 
zudem Ende nun unlängff hetten den 
Eyd abgenommen) Gut und Blut zur 
Hanhabung derofelken Privilegien 
aufzufesen ; Daß wir in eine ſolche 
Zeit gerahten / darinnen von nöhten / 


Canonirern verſehen. Hiewider unter | unferer Bor-Eltern Fußſtapfen nach⸗ 
ſtund ſich inſonderheit der Ehr⸗Eyd⸗ zufolgen / und darzutuhn / daß uns der 
und Gotts-vergeffene Oberſte Broers- geleiſtete Eyd an unſere liche Bundes 


ma gufegen/ und vorzugeben / es wuͤrde 
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nicht 
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x 672, nicht meritirte, viel Weſens zumachen continuirte feine Reden) und Welten 72, 
—— vom Schaden / fo man gegenwertig | willen ; Wovon man leben wolte⸗ F 
wide su erleiden haben / ale dernicht Darauf man ihm fehr wohlgepaſt den ""* 


Junius, 


2.24 | Schanplaz des Krieges/ 


gu vergleichen fFünde mit dem / ſo ung | Mund Kopffte mit nachfolgenden wor, 
nun überm Haupt ſchwebte / wofern | ten in terminis : Mas aßen die von 
wir der Gewalt des Feindes nicht wuͤr | Leyden in ihrer Selägerung / aus 
den dapfer und manhaft widerfiehen: Liebe zum Vaterland ? Ungesied 
geſtaltfam man auch überflüßig mit | fer; So weit fol es mit uns / ob 
Schens Mitteln verfehen were und | Gott wil / nicht kommen: Eſſen 
mangelte nicht an herghafter Burger | wirbein gemahlen Korn / [9 wol⸗ 
fchaffe und dapffern Soldaten: Yuch | len wir uns mitungemablen bes 
nicht an Kriege- Ammunition , und helffen. 


hette unfere. Feſtung noch keinen ge/Als ich ſahe / daß fich dieſer fo bloß 


faͤhrlichen Sturm ausgeffanden ; Da ſtellte / führte ich gegen die Verſam⸗ 
her man poltrons und Ehrenfofe con- lungein⸗ frey fharfere Zunge: dazu ich 
ditiones erwarten müßte / wo man fich | mich ſchon refolvirte, wiewohl nicht oh⸗ 
ohne aͤußerſte Noht wuͤrde uͤbergeben; ne ſchweren Streit / ehe man annoch im 
Darůber ſtellte ich ihnen noch ſehr Raht erſchien / weil ich wohl wuſte / 
ernſtlich und lebendig vor / was fuͤr ei⸗ | daß eine folche wichtige und einzubrin⸗ 
nen Schrecken ein folch Teichtfertiges | gende propofition nicht würde dan mic 
und unbefonnenes Werck beyunfern [der zuverſehenſten Gefahr des. Lebens 
benachbarten Stätten und Sorten | verfnüpffet feyn: doch überwand ich al⸗ 
würde verurfachen; ja leichtlich denen le Nleifchliche Einwürffe und eigene 
benachbarten Provingien das Verder⸗ Intreſten / mit der Zuflucht sur Be⸗ 
ben aufden Half ziehen ; deswegen ich ſchirmung des Allerhöchften, 

endlich ſchloß / daß ich keinen Part noch Ich behauptete / es weredie State 
Teihl an ſolchem fremden Handel has verrahten / und ich deswegen bereit/eine 
ben wolte. | - I gequalificirte Perfon gu nennen/ der 
‚ Hierauf führte mir ein Negent pro | Zeit und Ort / wo dag ehrlofe Stück 
temporezu Gemüht (der feiner Fahne | begangen] nicht unbewuſt: Solches zu 
gleichfals trutziglich verwieſe / dag fie demonſtriren, fehlte Beweiß. Ehe 
werenmiteinem blinden Eiffer einge⸗ man aber zur Benennung trat / bat ich / 
nommen/dte Statt zubehalten) ob ich | daß man mochte die abweſende Glieder 
der Statt Ruin wolte? Dem ich zum auch herbey ruffen/ weil eine folche 
Beſcheid diefe eigendliche Worte gab : hochwichtige Sache Die Gegenwart als 
Vnd folte die Statt zutruͤ mmern ler Herrn erforderte, Die Heftigfeiten 
gehen / welches doch keine Noht und ungeziemte Begegnung / ſo ich des⸗ 
hat / ſo muß man ſie Darum nicht wegen zuerleiden hatte / ſolte zuerzehlen 
aufgeben. Er fuhr fort und fragte: zu weitlaͤuftig fallen, Wie inſtaͤndig 
Wo man dan gedaͤchte zu bleiben⸗ ich anhielt / daß die ausgewichenen 
Shin ward sur Antwort gegeben: Am Glieder möchten gecitiret werden / mol 
Wall / iſt uͤberfluͤßiger Raum: N. |te doch alles nichts verfangen; Bau 
gieng 
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2 67 2. gieng ich ſelbſt zu einem Diener / und 





Junius 


befahl ihm / daß er die abweſende Herin 


ſoite in den Raht vociren, welches 


durch einen Gegenbefehl von einem al⸗ 


ten Rahts herrn hintertrieben ward, 


Unter diefer confufion und Unord⸗ 
nung fragte ein Herr / ob es ein Glied 
des Rahts were / ſo dergleichen ſich 


ſolte unternommen haben?Worauf zur 


Antwort diente / daß die Offenbarung 
durch den Raht fo lang verfchoben 
blieb / biß ſich derfelbe compleet befaͤnd: 
Und als ich endlich ſahe / daß ſie darzu 
nicht zu zwingen waren / gieng ich aus 
der Verſamlung weg / und hielt ihnen 
vor / auf Hofnung der Huͤlfwilligen 
Hand / daß ich alles gepaßirte der Buͤr⸗ 
gerſchafft auf ſtehendem Fuß zu com- 
municiren gedachte; (wie auch geſcha⸗ 
he) und wuͤrden ſie weder vor Gott 
noch der Poſteritaͤt in alle Ewigkeit 
dieſen unbefugten Handel verantwor⸗ 
ten koͤnnen. 

Nachdem ich mich aus der Verſam⸗ 
lung wegbegab / begegnete mir unter al⸗ 
len / nach einem langen ſuchen / der O⸗ 
berſte Leutenant Taminga, welchen 
man fuͤr den Dapfferſten unter denen 
Frieſiſchen Officirern achtete s und 
weil ich wohl wuſte / daß der Dberffe 
Manier , neben den Haͤuptern der Car 
vallerey / inſonderheit der Rittmeiſter 
Schaap, behertzt und muhtig gnug war] 
die Statt zu behalten / hielt ich demſel⸗ 
ben vor die Dapfferkeit der Bürger 
ſchaft / wie auch der Soldaten/und daß 
es vor feinen Heren und Meiflern nicht 
würde zu verantworten flehen/ folche 
eine anfehnliche Feſtung / die gegen 
wertig von alles verfehen / fo Mem⸗ 
miſch und lafhertzig su übergeben) auch 


In den vereinigten Niederlanden. 
ſolcher geſtalt gantz O ber-Iſſel wuͤr⸗ 1672 


——— ———— —— — —— — — — — 





27 


de verlohren gehen/fürfo vieler für fer · —s 


ne Derfon die geheimen Anfchläge pe⸗ 
netriren koͤnte und wuͤrde fo ferner die 
Kriegsflamme unerwartes in Frieß⸗ 
land überlodern, Nach vielen bewege 
lichen Reden ward feine Edl. fo weit 
gebracht / daß er refolvirte, die Statt 
gegen den Seind zu handhaben; ließ 
fich auch / fernerm unheil vorzukom⸗ 
men / überreden/ daß er mit allen ber 
dencflichen motiven den Commendan⸗ 
ten Stecke woltezu dergleichen Schluß 
difponiren , der aber Taminge Begeh⸗ 
ven rund abfchlug / mir Vorgeben / ſol⸗ 
ches were zu ſpaͤt / weil die Herrn allbe⸗ 
reit wuͤrden hinaus ſeyn zu capituliren. 
Alſo half auch dieſer mein Vorſchlag 
nicht / und ich fande bey mir kein wei⸗ 
teres Vermoͤgen / eine ſolche Saft auf 
mich zu nehmen / und die Herrn Gede⸗ 
putirten außer dem Thor zuhalten. 
Welche / nemlich Nieuland und 
Lifpere (Vos blieb im Laͤger) beneben 
denen vom Krieggraht / vonder capi- 


tulirung plöglich wieder zurück nach 


Hauß kamen; woraufman den Raht 
und die Gemeine verſamlete / welche 
einffimmig / hinter denen abweſenden 
Gliedern / die Capitulirung bewilligten. 
Dieſer Rahtsverſamlung mochte ich 
fuͤr meine Perſon nicht beywohnen. 

Derentwegen / als ich die Statt ver⸗ 
(ohren ſahe / riß mich der Eiffer weg zur 
verpfuyng meines Gebuhrts Platzes: 
und rufft das Blut der weitberühm⸗ 
ten Helden / und das Blut unſer Vor⸗ 
Eltern uͤm Rache zu Gott / wegen die⸗ 
ſer heilloſen Ubergebung. 

Ehe ich ſchlieſſe / muß ich hier das 
jenige beyfuͤgen / wag kurtz vor Petri 


nicht anders zugedencken hette / als daß Tag in unſer ae ift 
Il 


- Teibl, 
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167 2. gepaßiret wegen Ubergebung unſer 
Statt. Auf dieſelbe Zeit befanden ſich 
allda Glieder des Rahts / welche ſich 
beſchweerten / daß man ſie bezuͤchtiget 
und laͤſterlich bey andern angegoſſen 
hette / als ob von ihnen die State recht 
lafhertzig were übergeben worden ; wor⸗ 
auf N. aus dem Raht antwortete; 
Wir baben allzufammen unfere 
Stimmen Dazu gegeben / ausge⸗ 
nommen. Bürgermeifter Bocck- 
holt ; daſſelbe befräftigte Secretarius 
Strokkel mit / und fagte ; Boeckholt 
will allein der Atlas libertatis ſeyn: 
Woraus leichtlich zu ermeſſen ſtehet / 
daß mir der Weg zu einer rechtmaͤßi⸗ 
gen Atteſtirung abgeſchnitten worden. 
Zu wuͤnſchen were es / daß dieſe Herin 
hetten behertziget den herꝛlichen Spruch 
Senecz, der in ſeinem Vita beata folgen, 
der maflen fich heraus laͤſſet: * Nihil; 
inquit , magis preftandum.eft, quäm 
ne pecorum ritu antecedentium gre⸗ 
gem fequamur,pergentes non Qua eun- 
dum eit,fed qua itur , optimaratiea, 
quæ magnoaflenfu recepta ſunts inde 
ifta tanta coacervatio aliorum fupra 
alios ruentium; argumentum peflimi 
turba eft. Turbam autem tam chla- 
mydem quam coronam voco. 


a — 


Junius, 


Ich werde gezwungen zu ſchlieſſen / 
weil Zeigerinn diefes mit ihrer Reife 
eylet; und bitte Bott den Allmaͤchti⸗ 
gen / daß feine Heimfuchungmögereine 
Worffſchauffel in feiner Hand feyn / 
dergeffalt die Spreu vom Korn zu 
fcheiden ; Auf daß wir mögen mic dem 


Könige David fagen: Herr / es iſt h 
gut / daß du mich gezůchtiget haft. 
In deſſen Obhut ich euch / neben E. E. 





U 
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Schauplatʒ des Krieges / 


| Stebfte/ und der gangen Familie, befeh⸗ 1672, 
le. Verbleibende 


— — 
Junius. 


E. Ed. geallectionirter und Dienſt⸗ 
williger Frere und Diener 
Anno 1673, Mart. 
Arnold Boeckholt. 


* Erwehnte Lateiniſche Worte des 
senec® werden dem in ſelbiger Spra—⸗ 
che unkuͤndigem Sefer folgender maffen 
mitgeteihlet: 

Man bat ſich nichts mehr / 
ſpricht er / zu befleißigen / als daß 
man nicht / nach Art des Vieh / 
der vorberttebenden Fußſtapffen 
betrete / und fortpaßire⸗ nicht 
da man gehen ſol / ſondern da anz 
dere bingeben/ achtende allein 

das jenige fuͤrs beſte / was der 
groſſe Hauffe genehm haͤlt / und 
gut heiſſet daraus dann eine ſo 
groſſe Unordnung erfolget / und 
daß man mit hauffen ůuͤbereinan⸗ 
der faͤllet; das Femeine Volck 
kan ja nichts gutes rahten. Dar⸗ 
unter rechne ich aber/nicht nur der 
einen Kittel anhat fondern auch 
der die Krone träger. 


Hieraus erhellet 
was für einen Sammer derZmietracht 
siwifchen Bürgern und der Miliß nach 
fich ziehe / ſo ja die Beſchuldigung uns 
wahr / daß man auß leichtfertiger und 
verraͤhteriſcher Treuloſigkeit demFeind 
dieſen ſo wichtigen Platz / und dem zu 
folge die gantze Provintz / eingeraͤumet 
abe: So viel iſt es noch / daß die O⸗ 
brigkeit von Deventer ſchon im May⸗ 
monat einen Brief abfertigte / worin, 
nen ſie den ſchlechten Zuſtand der Statt 
vor⸗ 





zum wenigſten / 


— — — —— — — — 





’ 
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1672. vorſtellete 7 und fol 
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Extrı& Aus dem Protocol der Statt Deventer. 


Miſſive an den Herrn Buͤrgermeiſter Schrieck, G ecommittirten im Sta⸗ 
ten-Rabt/ wegen der Statt Deventer, mie Örder/ daß dieſelbe 
möchte an den Staten Raht gecommuniciret werden. 


Ehrenfeſte / ec. 


chen dein Gecom- moͤchte aufs nechſte mit Beduͤrftigkei⸗ 1672 
—_——. mittirten Staten-raht zu erkennen | ten beyfpringen; Gleichwie aus folgen, 
Junius. gah / mie erſuchen / daß man ihnen dem Extract zuſehen iſt. 


— — 
Junius. 


W Ir haben unfehlbar von Tag zu Tag/ ja von Stunden zu Stunden / in dieſen bekuͤmmer⸗ 


ten und bedrucklen Zeiten / zu unſer Alliſtentz erwartet die vor laͤngſt zugefagte und ange⸗ 
lobte funfzig tauſend Pfund Pulver / und funfzehen tauſend Pfund Lunten / mit denen dargu ge⸗ 
horigen Kugeln; Empfangen aber hingegen an ſtatt deſſen E. Ed. Brief vom 18 dief es(alt.St,) 
der übern Mangel eines und desandernzu klagen fortfähret ; welches ung, in Feine Eleine Be⸗ 
ſtuͤrhung geſtellet / unddie Gelegenheit benommen hat / uns dargegen gehoͤrtger maffen zu vers 
fehen/ weil wir ung von den Mitteln / ſelbſt bis auf Auszahlung der legten Pfennige / entbiöffet, 
Wie konnen in Wahrheit hicht klug gnug darüber werden / wie / oder aus was Grunde ſich 
die Herrn des Staten- Rahts koͤnnen ruhig,befinden / gleich als were unſere Statt (die in einer 
fo weitleuftigen Fortification lieget / und ein importanter und hochangelegener Graͤntz⸗Platz 
ſt / und fuͤr einen Schluͤſſel und Bedeckung dreyer Provingien / ale Gelderland / Holland / 
und Utrecht gerechnet wird) paftand und gnugfam / fich und ihre Bundgenoffen gehoͤriger 
maſſen zu defendiren / da man doch ea mit gang keiner Ammonition , als nur mit 1209 
| aͤlden an Geld iſt beygeſprungen. | 
Oberſte Stecke ‚fo uns von ihren Ed, Mog. zu unfer defenfion zugefande/ hat 
uns fo.oft/ vermöge feiner Pflicht und mit Ehren alpier feiner Poſt warzunehmen / angelanget / 
und erfirchet / daß wir möchten neue Werde machen / die ſchweeren Daͤmme / und alle Lontre- 
fcharpen schlechten / den bedeckten Weg erweitern’ Battereyen / deren nun 24 ander Zahl be⸗ 
funden werden / anrichten / kleine Haͤuſer bey denſelben zimmern / darinnen 40 Schuͤſſe mit ih⸗ 
rem Zugehoͤr bereit zu haben; nechſt dein 10000 anderthalbpfundige Kugels/ und Palliſaden 
in groffer Anzahl z auch so Frteſtſche Reuter / Hoſen· Reuter / oder beftachelte —— 7 
beneben Stuͤckſchaften / halben Piecken und Morgenfternen ) eintauffen /Schildwachts hau⸗ 
ſer bauen / und andere Kriegsbereitſchaften in aͤberfiuß herbey ſchaffen laſſen: Hat auch ferner 
in Ernft und mit groſſem Eiffer erklaͤret / daß er. ohne dergleichen Zuruͤſtung fich würde unbe⸗ 
auem befinden/ den Feind allhier / der Gebühr nach / zu fügen / oder ihm den Kopff zubieten, In 
diefem allen haben wir / nach unſerm eußer ſten Dermögen / getahn was wirgefönt/ und es ſo 
weit gebracht / daß auch / als unlängft einige Herrn Geſubdelegirten von den Herꝛn Gedepu⸗ 
tirten Ihrer Hochmoͤgenden zu Felde / Beſichtigung von allem taͤhten / ſich vernehmen lieſſen / 
fte alaubten faſt / daß ſichs Feine Statt dleſer Probintzien dergleichen Muͤhe / Fleiß / uͤberaus⸗ 
groſſe Arbeit und Geld- aͤufwendung zu ihrer defenfion hette koſten laflen, — 
Weltkauͤndig iſt es / daß dieſe Statt / nun allbereit vor drey Monaten durch * —* 
ſchaft / mit Huͤlffe der Hausleute und wenig Soldaten / auf Order Ihrer Ed. M fehl * pt 
direction des wohlgemeldten Herrn Stecke, vermoͤge des gefaſten Schluſſes Ihrer Ed. 
in datoden 7 Mart. hat auf ſih genommen / die ſchweeren Dämme zu fchlechten ; IE RT 
Contrefcharpen zu erniedrigen / ſo durchgehends ungefehr drey Fuß zu hoch waren/ we * 
eelbe annoch ohne aufhoͤren / unter dem Schweiß und daſt Ihrer ſauren Arbeit und Han * 
der Wittiben / weil wir von Mannſchaft entbloͤſſet / des Tages zu 2 Stüfeln continuiren; wel⸗ 


che Arbeit / daß fie in wenig Tagen ausgeführte * 7 gute Sort verleihen wolle. 
| & 
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Schauplatʒ des Krieges/ 


| H) rer 2... Zinbdicien groſſen Werck haben Ihre Ed. Moͤg⸗hellebet zu ordinteen und auszahlen zu 167 zu. 
I — — laſſen 1200 Eat, Guͤlden: Wer hat —* je von gröffer disproportion und Ungleichheit ge⸗ — — 
EN Tanius, hörer 2IBoden ein folch Werct Laffen zur Hand nehmen / und es fir eine fo Fleine Summtaffen Tuniw.. | 
| ſchlechten / welches ein Meiſter / nach dem Urtethl der Derftändigen / noch wohl ſolte bediſpu⸗ 
ticen für 75000 Bülden zu vollziehen 2 Sa / Schwoll bewilllgte man fo viel taufend / als ung 
0 an hunderten. Wofern man unſere Statt / gleich Zütphen / von Jahr zu Jahe hette ſuchen 
in Ihre gehörige defenſion zu bringen / fo weren alle dieſe Klagen / Muͤhe und Koſten nicht von 
rind noͤhten gewefen/ und ihnen bey Zeit vorgebauet worden, | 
Bl Ungefräneker der Eyre E. E. Collegii iſt es unfers Erachtens / eine noch frey unge: 
ill reimtere Sache / daR mandiefe Hroving bezüchttger wegen Misbezahlung In unterfchiedlichen 
|| often, Welche der Bundgenoſſen haben ſichs mehr Eoften laſſen ın Ausiegung der Gelder/ an 
N old und Silber für die Fortifisicung / ale wir / mit dem abgepreiten Schweiß der Bürger und 
A Haußleute / vie auch dem aufgelegt em Tribut auf viel arme Wittiben getahn / welche Summ 
N doch erwehnte Fortifieleung wohl dreymahl hat aufgefchlungen / wie wir in kurhem der Gene⸗ 
IN % ralität/ im Rahmen diefer Prooing/ werden vor Augen legen? 
’ 
| 


Fink) Wer hat mehr im Punct der Dienftesleiftungen getayn / als wir / indem wir continuir-- 
Fi llf lich kleine Armeen in unfere Stätte haben laffen einloſchiren / ohne die geringfte Ent geltung 2 
| Mer trägt aleiche Saft von den Staten mit ung / die wir müffen des Feindes Einfall lei- 
den/ zum totalen. Ruin unferes Landes und Leute? In Wahrheit / als wir diefe Dinge gehoͤ⸗ 
ii riger maſſen überlegen / fo fehen wir gang Fein Auskommen noch Rettung von dem beffäglichen 
1 1 Zuſtand / fo über unſer Probintz ſchwebet; zumahl weil wir vernehmen! daß alles / was Fan zur. 





— — — 


— 





Staͤrckung und Aufenthalt des Feindes dienen / ſoll in unſer Provintz / durch unſere eigene Mi⸗— 
litz / ruiniret und vernichtet werden / welches in der Taht finis omnium malorum für dies 
elbe iſt. | 

i Wir wollen hoffen und vertrauen /dafiunfern im Buſem diefes Staats gelegenen Bund: 

genoſſen endlich die Augen des Derftandes ſot ahnig werden aufgehen! daß fie felbft werden für 

rechtmäßig Halten / der Republick mit meßrer fecurität vorzuftchen / und Geldmittel lieber an 

ihre eigene Mittglieder vorzufchieffen / fo durch den Feind in Ohnmacht verfeget werden/ weil fie 

1 ihm am nechſten angegraͤntzet liegen: Als groffe Summen an entfernte Fuͤrſten nnd Potenta⸗ 

ten zu uͤbermachen / ohne genießliche Frucht und Dienſt / weil ſie abweſend / und alſo von dieſem 
NM Staat geſepariret ſind. 

UM Wegen diefer und anderer Urſachen mehr/ wollen wir E. Ed. erſuchet haben / daß E. Ed. | 
4 bey den Herrn des Rahts mit allen bedencklichen motiyen die Sache dahin wolle richten / und 
cooperiren helffen / daß wir nicht allein mit Pulver und Lunten / ec, aufs allerſchleunigſte / ſon⸗ | 
dern auch mit einer gehörigen Geld-Summe verfegen werden 7 zur Abzahlung der noͤhtigſten | 























— ——— ——— 


Aa I Schulden, fo beyvorgenommener Schlechtung der Dämme und Contreicharpen , auf Order 
' Ihrer Ed, Mög. durch direction vorgenanten Herrn Oberften Stecke , find gemacht wors 
| il den ; In Betrachtung, daß für die jenigen Stieder/ fo ſich am meiften in Noͤhten befinden/auch 
| meiftenmüffe geforget / und ihnen Huͤlffe geleiftet werden, Wormit / ꝛc. Den 25 May / 
1672+ | | 
Im Belaͤgerung der State Dez Provintz Gelderland / gegen fiber | 
venter fahen oder wuſten die verbun⸗ Schwoll/ auf der Velau / ungefehr | 
| dene Fuͤrſten wohl/ daß fie ihre gange | einen Canon-fchuß vonder Tel, an | 
N Kriegsmacht / sur Eroberung dieſes einem kleinen Strohm / nahmens die 
J— Platzes / nicht von noͤhten hatten; ſand⸗ Grift / ſo in die Iſſel ſchieſſet / gelegen) 
il ten. derohalben den Oberſten Nagel |der folches berente, Das Stättlein 
Jana mit einigen gedetachirten Truppen vor iſt am fich felber ziemlich ſtarck / mit 
Hattem Ceinen Fleinen Platz / in der Wollen / dicken Mauren / und Bun 
| alten 
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In den Vereinigten Niederlanden. 


229 
alten Kaſteel wohl verſehen / auch ber | wir / ohne Zu.» oder Ab⸗-tuhung / aus 147 2. 
quem gnug ſich zu wehren / wenn es einem Brieff / ſo von einem aus der 


Obrigkeit tft iberſchrieben worden / hie⸗ 
get. Die Beſchreibung deſſen / was in her ſtellen. 
dieſer Belaͤgerung vorgefallen / wollen: 


Wahrhaftige Erzehlung des jenigen / ſo in der Belaͤgerung und uͤber⸗ 
ang der Statt Hattem, unter dem manhaften Gegenſtand 
der Buͤrgerſchaft / iſt vorgefallen / durch einen vom Ma⸗ 





giſtrat uͤ berſchrieben. 


Auf den Sontag den 19 Junij / des 
morgens ungefehr im 3 Uhr / verkund⸗ 
ſchafften wir den Feind beym Lan⸗ 
genberg / ſo ungefehr eine halbe Stun⸗ 
de von dieſer Stadt lieget; Welchen 
wir alsbald von unſerm Kaſtel mit 6. 
Stuͤcken Kanon verwillkomten. Den 


folgenden 20. des Montags / begunte 


ſich der Feind niederzuſchlagen / an 
welchem Tage wir unterſchiedliche Ge⸗ 
fangene bekamen / unerachtet wir mit 
Wahrheit nicht mehr sur ſelben Zeit 
als 180 Bürger und 76 Soldaten in 
unſer Stat hatten/ deren eine Parthey 
26Soldaten (darunter ein Leutenant) 
vom Feind gefangen hineinbradite, 
Des Abends gegen 7. Uhr ward die 
Statt durcheinen Trompeter des Bir 
ſchofs von Münfter / mit einer fehrift- 
fichen Adte, etgenhandig von beſagtem 
Fuͤrſten untergeichnet / aufgefordert ; 
denfelben ließ man nach Kriegs-ge, 
brauch / mit verbundenen Augen in die 


Stadt bringen: Worauf die Herrn des 
Rahts zuſammen famen/und relolvir- 
ten / wie man auch befagtem Trompe, 


ter sur Antwort gab daß wir dem 
Eid / an unfer Vaterland gelei⸗ 


ſtet / aufs aͤuſſerſte ſuchten nach⸗ 


zukommen. 


Betruͤbt war es fuͤr uns / daß unſe⸗ 
ve bloͤdhertzige benachtbarte Staͤtte auf der Feind unſere rg defenfion: 
| ii; 
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feinen Succurs gedachten] ob fchon eint⸗ 
ge Gecommittirten aus ung aͤußerſtes 
Vermoͤgens darum anhielten. Eini⸗ 
ge Tage vor der Belaͤgerung war ei⸗ 
ner aus unſerm Magiſtrat in Com- 
miſſion, wegen oberwehnter Urſachen / 
zu Schwoll / die angelobten / mit al⸗ 
ler möglichen Macht (fo die Noht 
folches erfordern würde) uns beyz 
zuſpringen: Zu wünfchen were ges 
weſen / daß diefe Verſprechung ihren 
effect erreichet hette. Indeſſen lieſſen 
unſere Buͤrger und Soldaten / wie we⸗ 
nig ihrer auch war / keinesweges den 
Muht ſincken. Uber die 32000 Mann 
lagen / bey Aufheiſchung der Statt / 
vor unſern Mauren. Und erwartete 


der Feind von ung feinen Gegenſtand / 


in Einbildung F wir würden folche® 
nicht tuhn dürffen / weil unfer Statt 
die ſchwaͤchſte und geringſte unter der 
nen war / fo allbereit: erobert worden, 
Des folgenden Mitwochs den 22/ fehr 
fruͤh begunten die Kanonen beyder, 
feits su donnern / und continuirten Big 
des Abende im halb acht; Immittelſt 
verfuchte der Feind unterſchiedlich 
mahl zu capituliren , welches wir aber 
abſchlugen / in Hoffnung / es wurde 
ung Succurs zugefchieft werden. Uns 
terdeffen ſtehet anzumercken / daß / ale 


durch 


——— —— — 
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Schanplar des Krieges/ 


Ic 
ii h 167 2, durch eine groſſe Anzahl Todten auf Holen werden, Und wuͤnſchen wir) 1672 
l — ſeiner Seiten fühlte / er gesungen | dab man es allen wohlmeinenden Pa, 
| ns ward / das ganhe Laͤger / fo dazumahl trioten unfers Vaterlands möge be 
bey der Bercfmer-brücken in drey ber kent machen / was wir mit einer fo klei⸗ 
ll fondern Poften lag in aller Eyl vor|nen/ und kaum nennenswärdigen 
In), unfere Statt su entbieten / welche groſ⸗ Macht Haben ausgerichtet. 
ll fe Macht / als wir ffe weit und breit Der General Nagel, (dem auffer 
| uͤm ung aelägert / ung aber aller Huͤlf- allen zweiffel einige Spaͤher folches 
IN fe von andern Stätten beraubet ſahen | werden Haben in die Dhren schlafen) 
Il warden wir geswungen (angefehen die | fam den gleichfolgenden Donnerſtag 
ir Feurwercke fchon in ihrer Dereitfchaft | aufunfer Statthauß / und fragte] ob 
J ſtunden) uns in der Feinde Macht / den wir nicht einig Silberwerck hetten? 
0 22 Junii / 1672, des Abends gegen 8 Worauf wir gezwungen warden / ſol⸗ 
ll Uhr / zu übergeben. ches hervor zu bringen / der eg auch all 
As fie hinein kamen fulminirte der | zumahl mit eigenen Händen in zween 
| General Nagel gewaltig auf uns / |groffe verfchlofene - Körbe einpackte / 
| fagende : Daß der Her: Fuͤrſt von | und dergeffalt nach feinem Loſament 
li Muͤnſter vor allen feinen eroberz ließ bringen. Und als er zum Con 
BEN ten Stäten ſo viel Officirer und |mendantenin unfer Statt den Oben 


ve 





nn —— 
Junins, 








Soldaten nicht verlohren bette. |ffen Runningham geffellet hatte / zog 
An dem iff es / wie ung deilen unter er denfelben Tag nach; Schwoll und | 
fchtedliche Officirer des Feindes ver⸗ Campen / welche zugleich übergien, 
ſichert haben / uns ſelbſten auch nicht Aber ich mag hiervon nicht weit⸗ 


ara 


Sofdaten/worunter viel Dfficirer/ge| Den folgenden Dienſtag / als den 
blieben find / welches wir noch täglich 
befinden/ und abnehmen fonnen an 
dem garſtigen Stand /fo von außen 
kommet: daß fich alfo der Feind diefer | reich. Und nahmen die Muͤnſteriſche / 
Detägerung nicht groß zu rühmen hat. | welche des Abends auszogen / ſechs ſchoͤ⸗ 

Wofern fich andereStätte/iede nach neMetallene Stücke von unſerm Wal, 


28 mehrgemeldten Monats unit} 
befam unfere Statt wiederum einen 
neuen Herin/den Konigvon Franck⸗ 


| " unbewuſt iſt / daß vor unfer Statt 730 | läuftiger fchreiben. 





advenant, und wie es ihr zukam / ſolch⸗ Te mit / muſten fie aber den Freytag 
ermaßen/ ale wir) hetten gedefendirer, | und Samfag darauf / mit Zutuhung 
were fich wohl zuverfichern / daß wir in | unfers neuen Bouverneurs/des Herrn 
ſolche Sclaverey nicht folten gerahten | Marquis de Chamilly , der zugleich 
feyn ; Allein die meiften haben fich ohne | über Schwoll und Elburg gefetzet / | 
Widerſtand /und ich darfs nicht nen» | wieder zuruͤck geben/maffen auch befags 
i nenpc, mitzc. übergeben; worüber wir / ter Her? Marquis ung darneben fehr 
Ri wiewohl unſchuldig / mit leiden muͤſſen. groſſe Berficherung thaͤte / daß er ung 
kin) Doch / was ich Hier ſchreibe / mag wohl | unfere filbere Decker wolte wieder 
4 an die gantze Welt für die aufrichtige | fchaffen. Als die Muͤnſteriſchen aus; 
I Wahrheit erfläree / und Niemand vers! jogen/meinten fie mit Betrug den gan. 
Mi) ken 


— — EEE 
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15.72, tzen Raht mit suführen / gelunge ihnen verſaͤumet worden) die Belaͤgerer ſich ı 67 2, 


— — 
Junius. 


In den Vereinigten Niederlanden. 231 


aber nicht , zwar nahmen fie den Buͤr⸗ groſſen Vorteihls daraus gebrauchen 
germeiſter Muys und D. W. von Heer- |fönnen, - 

den mit / wurden aber durch die Auch, | Der Dbrtffe Polens, ſo darin com, 
rität unferes Gouverneurs wieder los mandirte/war fein erfahrner Soldat, 
gelaffen, Unterdeß befand ſich unſer Auch ehe man noch einen Feind geſe⸗ 
Stattvon Soldaten gang entblöffer / | hen / waren die Obriafeit und Kriege 
und hatten nicht mehr dan fünf Sram | Obriffen fchon uneinig; einer wolte 
söfifche Reuter / die Wege frey su hal⸗ | die Statt defendiren , der andere übers 
ten / darinnen / muften aber / zu Uns, geben. Welches alles wir klaͤrer aus 
terhaltung des Königlichen Laͤgers | nebengehenden Brief / fo-von der O⸗ 
täglich funfzig Reichstahler contribui- | brigfeit/nach Ubergang der Statt / an 
ren, welches diefer Statt fehr ſchwer die Hochm. Herin gefchrieben/ als auch 


fiel / vertrauten iedoch / daß ſichs mit des Obriſten Ripperda, der darin geles 


| Zuſtand 


| der Stadt 


| 
| 
| 
| 


| 


Schwol, 


der Zeit beffern folte. Die Muͤnſteri⸗ gen / und anderm Bericht / werden et 


fche Trage haben ing eo e —— ſehen koͤnnen. 
und Raͤuberey geuͤbet; Welches mit — 
wiſſen der andern Herrn fchreibe/damte Erzehlung von der ſchaͤndlichen 
mans der gangen Welt mitteihlen Ubergab der Statt Schwoll, 
moͤge / ic | ä 

Ks nun die Statt Hattem auf ¶ ochmoͤgende Herm · 
dieſe weiſe dem Biſchoff in die Haͤnde Als des Staats Laͤger / ſo uͤm Diez 
gefallen / war die vaͤſte Statt Schwoll ren und den Iſſel ſtrohm gelegen / 
die nechffe am Reiben, Diefer Ort ipt aufgebrochen] beftunde das Guarniſon 
fonffen einer unter den drey Haupt⸗ ‚diefer Statt und der darunter gehoͤri⸗ 
ſtaͤtten der Provintz Ober-Iſſel / am gen Schangen / in acht Compagnien 
Schwarzen - waſſer /” fo bey des Pamphilifchen Regiments / die 
Shwarz-Schleuß in die Süden, faum vierhundert Mann ausmady 
fee lauft / gelegen/ übersmerch gegen ‚ten Fund durchfeiner Hoheit Patenten 
Hattem über / ungefähr eine halbe neben acht Compagnien des neugewor—⸗ 
Stunde vom Iſſel⸗ fluß / welcher Weg | denen Ripperdaifchen Regiments / und 
mit einem Retrenchement son den drey Compagnien des von Itterfum, la 
Stattewall ab bis an den Fluß und | Grandiere , und Buiflonet , famt ſechs 
aufgebaute KRater · ſchantz / abge⸗ neugeworbenen Compagnien Reuter / 
ſchnitten iſt / darzwiſchen noch andere zu Beſetzung der Schantzen / und des 
kleine Redauten und Schangen liegen. Retrenchements zwiſchen der Statt 
Die Statt iff an ſich felbſt nicht groß / and Iſſel gelegen / ung waren zuge 
jedoch treflich Karck/durch Unachtfam, | fandt worden, Nachdem nun ber Herr 
feit/ und allzunah angebaute Vorſtaͤt⸗ Seutenant General Aylva, neben den 
teaber fofcher maffen geſchwaͤchet / daß | andern anweſenden Hohen Dfftcirern] 
wo diefelbe nicht zeitlich abgebrant und einmuͤhtig davor hielten / daß mit obge⸗ 
weggeraͤumet werden (welches alhier meldtem wenigen Volck / dieſe wi : 
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167 2 
Juntas. 


deren Schantzen / Sorten und ändere 
Wercke nicht nach Nohtturft würden 
fönnen beſetzet / viel weniger befchir, 
net werden/fo haben wir unſer Gecom⸗ 
mittirten an Euer relpedtive Hoch, 
mögende / andie Herrn Staten von 
Frießland / Statt und Lande / und 
an feine Hoheit / wie auch an die Gede⸗ 
putirten gu Felde abgeordnet / diefen 
Mangel der Soldaten zu eröfnen / und 
die Erſetzung zu unferer nöhtigen de- 
fenfıon zu erfuchen und zu befchleunt. 
gen. Unterdeſſen befamen wir /.nach 
einem ungewiſſen vorlauffenden Ge 
fchren/ den 12. dieſes / alten Stils/mit 
Aufgang der Pforten [Nachricht / bag 
die Statt Deventer / fo von snugfa- 
men Volck /und aller Nohtturftigkeit 
wohl verfehen war /.nach einer dreytaͤ 
gigen Belaͤgerung / an die Belaͤgerer 
mit einer harten Bedingung fuͤr die 
Soldaten uͤbergangen / und der Feind 


mehrenteihls an dieſer Seite des Iſſel⸗ 


fluſſes / dieſe Statt anzugreiffen / be, 
reits im Anzug waͤre. Auf welche er 
haltene Zeitung ung alfobaldderDbrt, 
ſte Bamphild , als auc) einige Tage 
fchon vorher geſchehen / zu erkennen 
gab / daß er mit den acht Compagnien 
feines Regiments / die Schangen und 
Retrenchement gegen folche ankom⸗ 
mende Macht ganz nicht würde be, 
haupten können / ob man ihme gleich 
die fechs Compagnien Reuter beyfuͤg—⸗ 
te. Und / fals der Feind alda durch, 
hrechen folte / würden wir als dan vom 
ſelbigem Volck / von aller Hofnung 
des Enſſatzes / und dem zu folge / von 
aller mösfichen Defendirung der 
Statt entbloͤſſet ſtehen. Deßwegen er 
dienſtlicher zu ſeyn urteihlte / die 
Schantzen und Retrenchement zu pers 


Schauplatʒ des Krieges/ 
laſſen / und das Bold zur Beſchu⸗ 

gung in die Statt zu ziehen: Mel —— 
ches wir mit unſerm Commendanten/ Tr 


dem Obriſten Polen, und andern an⸗ 
weſenden Hohen Officirern uͤberlegten; 
und weil ſolches einſt immig gut ger 
funden ward / Tiefen wir bemeldten 
Obriſten Bamphield darauf] neben ſei⸗ 
nen acht Compagnien / in die Statt kom⸗ 
men. Des Nachmittags hernach / als 
die Officirer vernahmen / daß / bey ca- 
pitulirung der Statt Deventer/ allein 
swolf Kriegs-Dfficirern war frey 
auszuziehen vergoͤnnet worden / und 
die übrige Defagungals Kriegsgefan⸗ 
gene bleiben muͤſſen / drungen vorbe⸗ 
meldte Dfffcirer Bamphield, Ripper- 
da, und andere Kriesshaupter / mit 
groſſem Ungeffüm auf ung an/daf mir 
ung folten abfolut erffären/ / Ob wir 
und unſere Buͤrger Gut und Blut 
bis auf den letzten Mann neben 
ihnen und ihren unterhabenden 
Kriegsleuten zu wagen und auf 
zuſetzen gedaͤchten? Nit ausdruͤck⸗ 
lichem Anhang: Daß ſie anders / in 
weigerungsfall/ bey zeit auf ihre 
Erhaltung denchen müften. Met, 
chen wir / oder die von ung gegenwerti⸗ 
gen Herrn /antworteten: Daß diefes 
eine Sache wäre / Die nicht allein 
unfere gefchworne Gemeine und 
Dürger (fo bereits den vergangenen 
Samſtag Haupt vor Haupt / ſich mit 
einem oͤffendlichen Eyd verbunden het, 
ten] die Statt su beſchuͤtzen / dero O⸗ 
brigkeit und Kriegshäuptern zu gehor⸗ 
famen/audy bereite gewaffnet auf den 
Waͤllen lägen) fondern auch uns 
angienge / auch uns nicht müglich 
waͤre fd geſchwind / wegen groſ⸗ 
fer Gefahr uͤberfallen zu werden ‚ 

die 
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fals über verhoffen die Behaup⸗ bekant zu machen / neben Aner⸗ 
tung würde unmüglich ſeyn / daß | bietung / Diefelbe Conditiones , zu 
wir uns zu Peiner Bedingung an⸗ Verhürung mehrern Unheils / 
derſt verſtehen noch einlaſſen mie anzunehmen, Welche beyde 
würden / als mir Vorwiſſen der Perſohnen eingelaffen warden, Uns 
Kriegshaͤubter; auch alles dahin terdeß als die alhier anmwefende Herrn 
difponiren helffen / daß / ſo viel der Ritterſchaft / neben unfern und der 
muͤglich / zum beften Vergnügen | Statt Kampen Gecommittirten bey 
der Soldaten ein Accord gefchäbe. | Gelegenheit beyſammen waren / vorge, 
Raum waren bemeldte Dfficirer mit | dachten Juncker Bentincks Anbringen 
diefer Antwort abgetretten/ da kurtz anzuhören /fam der Dbriffe Ripperda 
darauf der Obrifte Bamphield mit Ber | ung / wiewohl ohne Schein / anzumels 
richt anfam / daß des Feindes gröfte den / daß er vom Herrn Leutenant 
Macht ander Belauifchen Seiten her | General Aylva, der nicht gegen⸗ 
an näherte / und deswegen das Re-, wertig war / Befehl haͤtte / mit ſei⸗ 
erenchement und Auſſen - ſchantzen nem Rettiment auszuziehen / eine 
noch fo groffe Gewalt nicht guerwar | Poft an dem Iſſel damm / zwi⸗ 
ten hätten / fchlug derowegen vor/ wel⸗ ſchen der Kater ſchantz und Cam⸗ 
ches auch die andern gut befanden; pen zu bewahren / welches wir / weil 
Daß man die Katerſchantz und uns gedachten Leutenant- Generals 
Retrenchement, durch fein Regi⸗ Order nicht bewuſt war /abfchlugen/ 
ment / [und die fechs Compagnien | als dadurch diefe Statt von Kriege. 
Pferde bewahren folce/ob vieleicht) | volck würde entbloͤſſet werden; doch deſ⸗ 
(maffen der Herr General Seutenant | fen unerachtet / als Bamphield mit fer 
Aylva verfprochen) unterdeg aus der | nem Regiment und ſechs Compagnien 
Drenthe oder Frießland mehr Volck Reutern ausgelaſſen ward / marſchirte 
herein gebracht werden möchte, Indem | er gleichfals mit feinem Volck / aus 
fich aber des Bamphields Volck neben | genommen des von Hemert Compag⸗ 
den fechs Compagnien Reutern ver nie nach dem Thor zu; weil er ſolches 
ſamlete / kam ein Trompetter vom aber bereits geſchloſſen befand / nahm er 
Fuͤrſten von Muͤnſter an / mit erſu⸗ dem Pfoͤrtner die Statt-fchlüffel mie 
chen / daß man den Buͤrgermeiſter harten Worten / und Bedreuungen 
l’Efpiere von Deventer/ neben dem des Todes / ab] oͤfnete das Thor / und 
Juncker Gerard Adolph Bentinck |gieng alfo hinter unferm willen / mit 
Yon Breckelenkamp,einlaffen moͤch | feinem benhabenden Bold ohne Trum⸗ 
te; denerften weil er um feiner eig⸗ | melfchlag zur Statt hinaus / nachdem 
nen Sachen willen hierdurch nach | ereinige hiergebliebene Officirer tn ſei⸗ 
Kampen reiſen wolte / den andern / nem Ausziehen mit dieſen Worten 
als Abgeſandten des Herrn Chur⸗ kleinlaut gemachet: Ich verfichere 

II. Teihl. Gag euch / 
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fürften von Coͤln und lünfter/167 2, 
men zuruffen; Jedoch wolten wir uns der Statt Deventer Uber ——— 


Tunis fe Ariegsbediente verfichern/ gang /und deren Bedingungen" 
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Junius. 





234 Schauplatʒ des Brieges/ 
16 72. euch / daß ihr Morgen +. ehe der 


Mittag komt / nackend in euren 
Hemdern ſtehen werdet. Als fie 
vor die Statt kamen / wandte ſich Rip- 
perda neben Bamphild „_ mit ihren 
Bölefern/ recht auf Haſſelt su / und 
nahmenden Eingefeflenen und Flücht, 
lingen unterweges ihre Pferde in groſ⸗ 
fer Menge ab / und tradtirten fie alg 
Feinde, Was für Beffürgung diefe 
unerwartete und treulofe Verlaſſung 
der Soldaten in unferer Bürger Ge, 
mühtern/ die famtlich in Waffen/ und 
aufden Statts-wällen lagen / verur- 
fachet habe / werden Euer Hochmögen- 
de aus eigner Beſcheidenheit ſelbſt 
leicht abmeſſen koͤnnen / und hoffen / 
Daß eg ung vor Gott/ unſern Nach, 
koͤmlingen /und der gantzen Welt ver 
antwortlicher ſeyn wird / daß wir / bey 
fotcher Entweichung der Kriegsleute 
ung unmaächtig genen eine ſo groſſe Ge 


walt der Feinde befindend Fauch außer 


Hoffnung einiger Hülfe von unfern 


Hochmoͤg. verfichern / daß diefe ihre 1672. 


Aus ſtreuungen ertichtet/und unwahr⸗ 
haftig / und daß bey ihrem Abzie⸗ 
ben nach kein Schluß/ ob man 
nemlich Die angebotene Bedin⸗ 
gungen annehmen folte oder 
nicht / gemacht / vielweniger darein 
geſtimmet; ſondern wir ſind erſt 
nach ſolchem unvermuhteten Aus⸗ 
ziehen derSoldaten dazu genoht⸗ 
drenget worden: In welcher Capi⸗ 


lirung wir dannoch bedungen und er⸗ 


halten haben / daß die noch gebliebene 
Kriegsleute mit ihrem vollen Gewehr / 
Sack und Pack frey und unver hindert 
ausziehen möchten / als auch aefchehen 
iſt. Von welchem allem wir nöhtig er, 
achtet haben / Euern Hochmoͤg. mit die⸗ 
ſem Gewißheit zu geben / damit der von 
uns entwichenen und uns verlaſſenden 
Kriegsleute Bericht Euern Hochmoͤg. 
nicht irrig mochte beybringen / als ob 


mir zu ihrem Thun Anlaß gegeben / 
oder aus verfehrter Urfache und ohne 


Bundesgenoffen gelaffen / ung su et | hochdringende Noht ung sur Bedin⸗ 
nem Accord / wiewohl zu unferer grof- gung eingelaflen hatten, Un welches 
fen Befchwärung und Verkleinerung / | Zwecks willen wir dieſes allein uͤber⸗ 
verſtanden / als wenn wir miteiner un⸗ fchreiben wollen / und Befehlen Euer 


‚mächtigen und alfo vermeffenen Wi⸗ Hochmoͤg. der Göttfichen Protedtion. 


derſetzung / ein ſchwaͤreres Übel und, Schwollden 3 unit] 1672, 


unvermeidlichee Blutbad über ung /| 
unfere gute Buͤrger und Eingefeffene | 


würden geladen haben, Mir werden 


mit ſatſamer Gewißheit berichtet! daß 
die Kriegs haͤupter / der ung verlaſſen 


habenden Soldatefca, ihr Volck zu be- 
reden getrachtet / als: ob wir ſchon 


Euer Hochmoͤgenden gute Sreun- 
de / Bürgermeifter/ Schöpffen 
und Raht der State Schwoll, 

Aus derfelben Befeht 


J. Vriefen, Secret. 


Welchen Brief die Nerin der Statt 





vor ihrem Ausziehen gecapituliret Schwoll, fo. wohl zu ihrer Verant⸗ 
hätten / und fie gleich Denen zu | wortung als Befchuldigung des Guar- 
Deventer Kriegsgefangene feyn niſons, miedem Druck aller Welt ge⸗ 
ſolten / fals fie ſich ſelbſt nicht vetz | mein machten; das Guarnifon herge⸗ 
gen wuͤrden. Doch koͤnnen wir Euer sen / ſo die Schuld ſolches Laſters en 

| | | ei⸗ 


-u. 


Junius, 





un u . ET 2 
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1672. feinem Hals zu ſchieben / and auf der urſachen in nachfolgender gedruckten 167 2, 
Binder Obrigkeit Schulter su Ertärung und Bericht an Tag gege⸗ TT 
fegen trachtete haben dieſes Unheils | 


che von dem jenigen / fo unlängft zu Schwoll gepaßiret iſt / aus⸗ 
ae yon Unico Ripperda, Oberſten eines Aegimenne Infan- 
terie im Dienſt Ihrer Hochmoͤgenden. 


dem ich berichtet worden daß ſich etliche duͤrffen unterwinden / unſere Per⸗ 

—5 und 2&ionen zu verunglimpfen / hab ich nicht unterlagfen Eönnen / zu 

meiner Entſchuldigung / dies hierneben gehende an alle Welt zu Communıcı- 
‚ren ‚fo emeeinfälnige Erzehlung vom gepaßirten verfaffer, 


Der Obriſte Bamphield und ich ha, Rahthauß zu bewegen / daß ſie ihre 
ben von allem. was in und Außer | Statt in defenfion bringen möchten / En 
Schwollvorgegangen / einen Bericht | ia zeigte ihnen felbft den Deangel/ nem 
ſeiner Hoheit zugeſandt; Nachdem ich lich / daß die Vorſtaͤtte muͤſten abgebro⸗ | 

| 
| 


— 


| Junius, 





ben, 





——— = 





den 3 Kuntt 1872 Reuen Stils / mit | chen Fihre Waͤlle und Battereyen aufr 
meinem Regiment iu Schwoll ange, gemachet / die Stüucke darauf gefuͤhret / 
angee / bemerckte ich alſobald / daß ich | und die albereit zugegene zuf neue RA 
und mein Regiment nicht willfommen | der (welche fchon bey der Hand waren) 
waren / weil vielleicht etliche fnrchteten] | geleget werden / fintemahl die / fo auf 
folches möchte einige Veränderung in | den Mällen ſtunden / deren dach wenig 
ihrem vertähterifchen Vorhaben mas | ander Zahl nicht einen Schuß aus 
chen: Den 7 Dito wurden aus Drder ſtehen mochten: Allein f olches Erſ uchen 
der Gedeputirten von Campen und | war umfonft/ auch funten ſelbſt die 
Schwoll / zwo Compagnien von mei | Gedeputirten von Frießland und 
nem Regiment} als Capitain Mom Groͤningen nicht erhalten / daß man 
nach Schwartzſchleuß / und Uyter- einen Damm möchte im Schwars- 
wisck nad) Lampen / gefandt; den | Waſſer legen / dadurd) ihre Statt 
| 8, waren bey der Mafterbroecfer Kirche | mehrenteihfe hette koͤnnen unter Waſ⸗ 
| einige Fdelleute und Gedeputirte der | fergefeget werden; welches alles durch 
| zwoen Stätte Lampen undSchwoll| Royer und feinen Anhang /unerachter 
| verſamlet / denen auch der Herr Leute⸗ dfe gecommirtirte Herrn felbften die 
nant General Aylva beywohnete / wie unkoften darzu anbohten / hintertrie 
ihm dan damahls das commando über | ben ward; und ob fie ſchon folches zu 
die Milig.der Ober- Iſſeliſchen Pro tuhn fich anerbohten 7 fo wolte doch 
sin. aufgetragen worden. Defagter | nichts erfolgen ; nicht eine Dattercy 
Herr General Seutenant fuchte offt, | wurde vollkommen aufgerichtet / feine 
mahle.mis-alien bedencklichen Reden | Schantzkoͤrbe verfertiget / die Fufban- 
in meiner des Obriffen Bamphields, | fe der Wälle waren und blieben nieder, 
und- anderer, Officirer Gegenwart / | getretten und die Stuͤcke auf den Waͤl⸗ 
den Magiſtrat zu Schwoll auf ihrem | Ten verſchloſſen. 





g ij Den 
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ſter 


Bernau, und Commiſſarium Groene: 
wald nachdem Biſchof begleiten folte/ 
mit felbigem / im Nahmen der Pro 
ving/ wie ſie vorgaben wegen der Con- 
tribution gu handeln; dargegen ich pro- 
teſtirte, weil dadurch der Feind funte 
unterffüget werden, Der Herr Bam- 
phield und ich / wie auch der Commen⸗ 
dant Polen,fagten dem Magiſtrat offt / 
daß man alle Perſonen / die ein und aus 


der Statt giengen / ſolte examiniren / vorſchlug 


aber alles vergeblich. Den 12 wurde 
ich vom Herrn General Leutenant Ayl- 
va ausgecommandiret / mit meinem 
Regiment / neben den Obriſten Bam- 
phield, nach dem Retrenchement zu 


Schauplatʒ des Krieges/ 
Den 11. Dito ſandten die von Commendant Polens 








Tompetter su holen / der dieHerꝛn Befehl aus der Statt folte gezo⸗ 
gen ſeyn; da doch bemeldter Obrigkeit 


die Verraͤhterey am meiſten bekant 
war / und ich hoffen will / daß Polen 
frey davon geweſen. Ein uhr zuvor / 


ehe ich ausgieng / brachte der Fendrich 
von Hille neben zween Soldaten des 


Bamphieldifchen Regiments) eine Per 


fohn Hinein / den ichvor einen Spion 
achtete / weiler dicht unter den Scan: 


gen betrappet ward / und Deswegen 
/ man folte ihn zur Dein, 
banck bringen/zu vernehmen) aus wag 
Urfachen er die Schiffbrücfe an der. 
Koterſchantz / mit Abhauung der 
Seife von ihren Anckern hette zu ver 


derben geſuchet: Hierauf ward zwar 


stehen / wie Euer Ed. aus beygehender der Scharfrichter gchofet/aber sur Pei⸗ 


Schrifft zu ſehen haben: 

Hans Wilhelm, Baron von Aylva,ıc, 
General Leutenant über die 
Kriegsvoͤlcker der Vereinigten 
Niederlande/ ıc, 

Bezeuge mit diefem / daß ich den 12 diefeg / 
des Nachmittags / auf dem Nahthauß zu 
Schwoll/in Gegenwart des Magifirars und 
ihres Commendanten Polens, mit ihrem 
Butachten / den Obriften Unico Ripperda 
ausgefandt Habe / mit feinem Regiment aus 


Schwoll nach dem Obriften Bamphield, 


ins Rerrenchement zu marfchiren/ unddaf- 
ſelbe zu beſchirmen / weil ich) ſelbſt die Statt 
verlohren achtete / fals felbiges nicht bewahret 
wiirde. Gegeben im Feldlaͤger / auf den 
Sriefifhen Brängen /den 27 Junii, Al⸗ 
ten Stils / 1672, 

H. W. Baron yon Aylva- 


Worauf ich Abends zwifchen feche 


nigung wolte mans nicht fommen laſ⸗ 
fen] weil er etwas ausflappeit duͤrffen / 
dadurch das Schelmſtuͤck hette koͤnnen 
ans Liecht kommen. Den 12 Junii, al, 
ten Stils / gegen den Abend/alg ich mit 
meinem Regiment nachdem Retren- 
chement war / fam ein groffer Truppe 
Biffchöflichen Volcks indie Neuſtatt 
vor Schwoll / darauf die Buͤrger 
swar aus Stuͤcken Feur geben wolten/ 
funden folche aber befchloffen / und kei, 
nen Conſt abel bey der Hand: darlıker 
etliche Derfelben über zu Frieden waren / 
wurden aber vom Buͤrgermeiſter 
Crants von der Batterey wegzugehen 
gezwungen. Mit vorbemeldtem Bi 
ſchoflichen Volck kam damahls ’Efpie- 
re, Buͤrgermeiſter von Deventer/und 
Benting von Brokelimcamp;, des Bi⸗ 


und ſieben Uhr auszog; deswegen es ſchofs Commifirien » neben 2 Troms 
itr faſt unerträglich vorkomt / daß der pettern / an deren einer alfofort aufs 





Raht⸗ 





ſich mit des Ma⸗147 2; 
Schwoll des Herrn von Yſſum Trom ⸗giſtrats Zeugniß zu vertaͤhtigen ſuchet / 
petter aus / des Biſchofs von Muͤn⸗ | und vorgeben duͤrffen / daß ich ohne 
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uß gieng: der Herr Obriſte Obriſte Bamphield und ich in bie! 67.2 
2 67 ——— Folge Siefem/i fefenfmas Statt gekommen / verfügten nuit DERDE — 
Tenian ſeine Antunfft bedeuten möchte, Er ung nachdem Rahthauß / fie Cachego- 
hoͤrete / daß Eſpiere eine lange Rede rice und rund heraus zu fragen was 
Ahte / in welche der Oberſte fiel / und Ne tuhn wolten? Als wir in ihre Raht⸗ 
einwand / daß der Feind würde vor der ſtube famen/funden wir den N auf 
Pforten ſeyn / ehe folche Rede aus wa. | der Tafel fiehen / darmit fie 1 Eipiere 
ye/ und führte ihnen sugleich mit alten bewirteten/und welcher] ba wir hinein | 
bedencklichen Bewegreden zu gemuͤht / | Famen / eben su einer andern Tuͤhr hin⸗ 
daß ſie doch auf ihre Freyheit und Re- ausgieng. Die Buͤrgermeiſter trunc⸗ | 
ligion dencken möchten. Worauf fie fen ung ein Glaß Wein su / welches 
ihn erfuchten / aufs ſchleunigſte ne⸗ wir Obriſten / neben andern Officirern | 
| 





eaimene indie Statt su abſchlugen mit Bermeldung Es we⸗ 
ig —— er auch zu thun ver⸗ re nun keine Zeit zu trincken / ſondern 
fprach / wofern fie ihre Statt ale ehrll⸗ zu fechten / und die — ———— 
che Leute zu beſchirmen gedaͤchten. Die« | ten. Der Obriſte Bamphie ſchlug 
fes Erfuchen aber lieſſen fie bloß darum vor / man muͤſte alſobald die — 
ergehen / damit er bey threr Handlung in den Brand ſtecken / und denen Obri⸗ 
mit ’Efpiere nicht möchte gegenwertig | fien einen Eyd ablegen ohne deren Zur 
ſeyn. Ein wenignach neun usrenzog ſtimmung mit dem Feinde a; © | 
der Opriffe Bamphield und ich unfere | handeln /und molten wir beyde O ri⸗ 
Regimenter in die Statt; Er elite ſten unfere Köpfe su pfand ſetzen / daß | 
fichmit feinem auf den groffen Kirch | wir thnen nach feche Wochen beflere | 
hoff / und ich mit meinem an dag Bedingungen als nun] zu erhalten ge⸗ all 
Samper-Thor/ und auf dies nechffe | dachten / weil in ſolcher Zeit/ allem An | 
Bollwercke/ weil uns der Seutenant- |fehen nach / grolle Veraͤnderung vor 1 
General gewarnet wir folten ung in fallen würden; bahten auch darben bap —9 
acht nehmen / damit nicht die Kirche ſie wolten doch die Freyheit und Re | 
möchte unfer Sofament werben / gleich gion , welche von ihren Borfahren in il 
wie an andern bergegangenen Der | vielem Blut erhalten I nicht fo ten . 
tern der Beſabung war widerfahren, | lich auf die Seite fegen: worauf ei 
(2) Im Einziehen in die Statt ward germeifer Crants antwortete: Wie 
ich von zwoen glaubwürbigen Perſeh ⸗ folten wir ung mit ungefehr 1200 
nen ferner berichtet] daß fich die Obrig⸗ Soldaten / und etwan fo vielen Dur 
feit um acht uhr mit den Biſchoͤſlichen gern befchugen / da die von Deventer 
Commiflariis allbereit verglichen hette; mit einer ſtarcken Beſ — ee 
vie dan auch der geutenant Blancke- ſchoͤnen Fortification feine ft ur 
fort, es Sbriſten Leutenants Verc- ſich halten fonnen 2 Was aberdte Vor⸗ 
ken ,. von einem guten vertrauten ftätte belangte / doͤrfften ſie er 
Freund Nachricht empfieng / es hette ſtimmung der Gemeineleute en er 
die Obrigkeit gleichen Accord als die | nicht —— Pie *— * 
von Deventer getroffen. So bald der dern Tages 4 plan 


mu 
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1672, gehen ; Worauf wir ferner anhielten / 
mn veil die Sache feinen Aufſchub litte 
Nacht in die am Stattsgraben ſtehen⸗ 
de Haͤuſer ſich einloſchiren kunte/ 
fie möchten alſobald zuſammen fon, 
men; allein es kunte nicht geſchehen. 
Ich langte ſie ſehr ernſtlich an / ſie moͤch⸗ 
ten doch die Capitaine der Buͤrgerſchaft 
aufs Statthaus laſſen kommen / weil 
ich dadurch was gutes auszuwircken 
verhoffte / aber es wurde auch abgeſchla⸗ 
gen. Ich fragte / aus was Urſachen 
man den Biſchoͤflichen Trompetter 
wieder hette zuruͤck geſandt? aber Nie⸗ 
mand wolte davon wiſſen; allein 
Buͤrger meiſter Crants geſtunde / daß eg 
Eſpiere getahn; Worauf der Obriſte 
Bamphield ihn fragte: Ob ſie dan al⸗ 
ſobald Commiſſorien an den Biſchof 
ſenden wolten? Er antwortete: Man 
verſichert uns / fals wir Commiſſarien 
nach Wyhe ſenden werden / daß keine 


ſtehen. Daraus wir klaͤrlich bemercken 
kunten / daß ſie bereits in der Unter— 
handlung begriffen. Ich fragte weiter: 
Ob wir dan allzumahl Kriegsgefan 
gene ſeyn ſolten? und ward geantiwor, 
tet: (3) Daß der ſenige / ſo die capitu- 
lirung seichnen würde / folte frey ſeyn. 
Darauf der Dbrifte Bamphield und 
ich antworteten / daß möchten Ehren, 
loſe Leute tuhn / und wir niche / wolten 
auch feine Kriegsgefangene ſeyn. 
Sagten ihnen darauf an / daß wir 
beyde / ich und Bamphield ‚nachdem 
Retrenchement.retiriren wolten/und 


ehen / 06 wir alda beffere Bedingun— / regen 
1% | ! Ph W Eil uns durch den Herren Chn fuͤrſten 
von Coͤln und Biſchoff von Muͤnſter / 
eine Capitulation Bor-die gantze Proving als 
gebohten wird / fo habenwir E, Ed, davon 


sen erhaften könten: Damals erfüchte 
der Commendant Polenspen Obriſten 
Bamphield , ob er auch mie ausziehen / 





Schauplatz des Artettes, | 
und bey ihm bleiben möchte, Inte» re 72, 
und der Feind Noch die andringende 










deſſen als ich mich ans ihrer Rahtſtu⸗ 
ben nach meinem am Campertohr fie 
hendem Regiment begeben wolte) fagte 
einer vonder Obrigkeit: (4) Fals the 
retiriret, ſo ſolt ihr euren Borteihl an 
der Gpitulation Herlieren: Worauf 
der Obriſte Bamphield antwortete: 
Daran iſt wenig gelegen es iſt beffer 
ehrlich ſterben / als einen ſo ſchaͤndli⸗ 
hen Accord einzugehen, Darauf wir 
uns um Mitternacht aus der Statt 
begaben ; und meinen / daf wir mit 
unfer Entiweichung den Batterland 


groffen Dienſt zetaͤhn Haben / indem 


wir unfere Truppen erhalten diefon, 
ſten in die Kicche/ wiesu Deventer 
und an andere Oerter | folten einge, 


sefperret worden ſeyn. Als wir nun 
‚ang Retrenchement kamen / Friegten 
Wir Zeitung/ es were der Feind an der 
Zalliker Fahrt allüber / des halben be, 
ſchloſſen wir nach Haſſelt (da der Hr. 


mehrere Truppen ſollen zu erwarten | G 


eneral Seutenant Aylvamar) zu zie⸗ 


hen; aldader Kriegsraht einhellig gut 
befand / dem Herin General Seufenane 
zu folgen / auchfeiner Order und Be, 
fehl zu gehorſamen. Darauf wir un— 
ſern Marſch nach Frießland / neben 
Im Bolck / ſo von Staphorſt und 
Roveen gekommen / nahmen. Dicht 
unter Haſſelt ſtieß ung der Stallmer 
ſter von Schwollaufmit einem Brief 
des Griffiets Roclinck, an die Obrig⸗ 
keit der Statt Steenwiich/ wovon 
eine Copey hierbey gehet: 


Shremvefte/ Weiſe/ Vorſichti ge) 


Ehrſahme gute Freunde. 


Nach⸗ 








1 67 2, Nachricht geben 
ern es betreffe E. Ed, 
Junius. dere / daß E. Ed, Gecommittirte mit dabey 


Privilegien mit / und erfor⸗ 


ſehn laſſen / zu welchem Ende fe E. Ed. alſobald 
alhier ſenden fönnen / dieweil die Sach keinen 
Aus ſtell leider; E. E. hlermit Gott befohlen. 
Schwoll den 13 Juni, 1672, 
E. Ed. gute Freunde / die Ritter: 
ſchaft und — der Staten von 
er- c « 
Ober Iſſ D. Roelinck. 


Die Aufſchrifft war: 
Ehrenveſten/ Weiſen/ Fuͤrſichti⸗ 
gen / Ehrſamen Buͤrgermei⸗ 
ſtern / Schoͤpfen und Baht der 
Statt Steenwijck / unſern gu⸗ 
ten Freunden. | 


Wor in die von Schwoll mit ihren 
Conforten ſieh die Beſchreibung der 
Glieder / zu Vollziehung eines Provin- 
cialen Accords, die ihnen nicht zuſte⸗ 
het / anmaſſeten. Und iſt aus dieſem 
klar zu erſehen / daß die Verraͤhterey 
ſchon laͤngſt unterhanden geweſen / dan 
der Brief denſelben Morgen / als wir 
auszogen / ſich gedatiret befand, Der, 
gleichen Brief brachte gemeldter Stall⸗ 
meifter auch an den Magiſtrat der 
Statt Haſſelt / welche gleichfals ihre 
Zuneigung darin verſpuͤren lieſſen; deß⸗ 
halben die darinn liegende zwo Com— 
pagnien / als Schaap und Haarſolt, ung‘ 
auch zu folgen befchloflen. Der Capi⸗ 
tain Grubbeaber/fomit mir qusgezo⸗ 
sen war folgte famt feinem Leutenant 
und Fendrich mit der Fahne / neben 5 
Compagnien / meinem Regiment nicht 
aus Haſſelt / fondern wiche von mir 
ab; auch blieben zwo Compagnien von 
meinem Regiment in Schwoll, dar⸗ 
vonder eine Browet genant /durchden 
Graben mit feiner Fahnen (wie ich be, 
richtet worden ) foll geſchwuminen 
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wollen / indem wir erachtet | ſeyn und fich gegenwertig in feiner 1672, 


Hoheit des Pringen von Orangien Laͤ⸗ 
ger befinden. Zu Geelmuyden kam 
der Obriſte Haarn neben fünf Compag⸗ 
nien zu Pferde / und einer zu Fuß bey 


uns; der noch mit Gewalt aus Cam⸗ 


pen entruͤcket war / nachdem er eben⸗ 
fals alda gewahr geworden! Daß der 
Magiſtrat von Lampen die Capitu- 
lation mit angenommen hatte. Im 
Sriefifchen Laͤger kam der Sendrich ten 
Velde mit des Buͤrgermeiſter Brou- 
wers juͤngſtem Sohn an die uns in 
Gegenwart. der. Gedeputirten diefer 
Proving/ und des Leutenant Generale 
Aylya, unterſchiedlich mahl erzeh⸗ 
leten / es hette Buͤrgermeiſter Hemert, 
auf feinen Todbette / aus beſchweer⸗ 
ten Gewiſſen / geſagt / er koͤnte nicht 
ſterben / ehe er offenbahret hette / was 
ihm von der Verraͤhterey der Statt 
Schwoll bewuſt; welche Bekaͤntniß 


er an den alten Voltelen, Predigern zu 


Schwoll / und noch einen Prediger 
und viel Umſtehende getahn; nemlich / 
daß die Schwolliſche Obrigkeit für die 
übergab der. Statt 400000 Gulden 
folte zu genieſſen haben / darvon 3200000 
ſchon lang vorher bezahlet / und unter 
die meiſte von ihnen weren ausgeteih— 
let worden / er aber haͤtte vom Geld 
nichts genoſſen / und noch etliche Buͤr⸗ 
germeiſter mehr / die davon nichts ge⸗ 
wuſt haͤtten; die uͤbrige 100000 Guͤl⸗ 
den aber ſolten erſt bezahlet werden / 
wan ſie die Beſatzung in der Feinde 
Hände würden uͤberantwortet haben; 
weil fie aber dag Bamphieldiſche und 
Ripperdaifche Regiment nicht gelief⸗ 
fert / were ihnen das uͤbrige nicht erle⸗ 
get worden; fo daß mir hoffen / ein ſe⸗ 
der wird aus dieſem — teie 

ar⸗ 








— —— 
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167 2,lärtich erfehen koͤnnen / es fey der Haben aber unfer Zieht niemahls erret, 
—— Schwolifchen Obrisfeit Einwenden chen fonnen, Unico Ripperda, —— 


Ten Gans falſch / ale ob fie ſich um une 





340 Schauplas des Krieges/ 


rer Retirirung willen übergeben mi | Weil fich aber die Schwollifche DO, 
ſen / da wir fiedoch mir allen bedenck⸗ bhrigkett durch diefen Bericht zum 
lichen Mitlen und Reden su bewegen hoͤchſten verlegt befand / ließ fie dage⸗ 
gefucher / daß fie ihre Start und Buͤr⸗ gen eine Verantwortung unter nache 
gerfchaft ehrlich beſchirmen möchten] | folgendem Titul ausgehen, 


Bettenbericht der Henn des Rahts zu Schwoll/ sur nohtwendigen 
— des ſehr famofen, unwahren und laͤſterlichen / durch 
Vnico Ripperda, Obriſten eines neu geworbenen Regiment Fuß⸗ 


volcks / zum Dienſte Ihrer Hochmoͤgen den / ausgegebenen Berichts] 
wegen des jenigen / ſo unlaͤngſt zu Schwoll gepa ßiret iſt. Woraus 
erhellet / daß nicht ein uͤbeler Unfleiß oder verraͤhterliches Vorneh⸗ 
men des gemeldten Magiſtrats / ſondern das unverantwortli 

Ausweichen der Obriſten Bamphieldsund Kipperda, mit deren Re⸗ 


gimentern / an uͤbergebung der Statt Schwoll die wahre Urſach iſt. 


1. OL auf beſchehene Recommendirung ſeyn unterlaſſen worden die Waͤlle + Fußbaͤncke / 
Battereyen / und was daran hanget / aufzumachen. 
2. Solman geweigert haben das angediente Abbrechen der Vorſtaͤtte; 

3. Als auch die Stuͤcke auf die Waͤlle zu führen/ 

4» Und das Geſchuͤtz fo bereits da befindlich auf neue Scäffte zu legen / 

5. Gabions oder Schantzkoͤrbe zu verfertigen, Endlich auch 

6, Einen Damm ins Schwarge Waſſer / dadurch die Statt mehrenteihls koͤnnen unter 
geſetzet werden / zumachen’ vom Bürgermeifter Rayer und feinem Anhang feyn verhindert 
worden. 
Das erfte belangend / fagen wir / daß wir die Wälle / Fußbaͤncke / Retrenchementen , 
Battereyen und anders/auszubeffern/ nicht allein ung Aufferit bemuͤhet / und darzu unfere Bürz 
ger und benachtbarte Landleute ernftlich angehalten haben ; 

Sondern auch augunfern Stattsmitteln mehr darzu angewendet Als wir ſchuldig waren / 
au mercklicher Beſchwaͤrung der Statt / ja wohl zehenmahl ſo viel als unfere Quota in folchem 
Fall betragen fönte/ und alſo durch unfern beffändigen und unermüdeten Eyfer (maffen der Au⸗ 
genfchein noch ausweifen kan) alles in ſolchen Stand gebracht / daß / unerachtet einige Wercke 
nicht ihre voilkommene und vorgeſetzte per fection erreichet / dannoch daraus gnugſamer Wi⸗ 
derftand haͤtte geſchehen koͤnnen. 

Und derohalben mit gutem Gewiſſen erklaͤren / auch vor Gott und der gantzen Welt bezeu⸗ 
gen / daß nicht die vorgewandte Unvollkommenheit unferer Waͤlle und Erdwercken / noch einig 
anderer beweißlicher defect 

Sondern alein das über Zuverſicht beſchehene Ausziehen des Bawphields und Ripper- 
da ung unmaͤchtig zum Widerſtand gemacht / und zur Capitulirung und Ubergab getrieben 


[4199 
Den zweyten Pundt betreffend / dienet zu wiſſen / daß das Abbrechen der Vorſtaͤtte lang 
vorher/ehe Bamphieldund Ripperda Hier gekommen ſeynd / in reiffe Berahtſchlagung gezo⸗ 
en worden. ; 
ß Man hatte aber zu bedencken / dag dieſelbe groß / und bereits vor Bevaͤſtigung der * 
gewe 
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biöffer/ und indie euſſerſte Armuht geſtuͤrtzet werden. 


Auch die Stait dadurch an tgren Acciſen und andern Auflagen einen groſſen Gewinn Junius 


u verlieren haben? 

ar N, fiber folches von unterfihledlichenIngenieurs alsandern Bau · verſtaͤndigen vor⸗ 
geſchlagen worden / daß mal uͤm die Vorſtaͤtte bequem ein Retrenchement mit Flanquen 
oder abgefchloffenen Spitzen / an unterfihiedlichen Oertern legen / und dieſelbe zum wenigſten 
einige Zeit beſchirmen koͤnte. Darzu dan auch vom Staten-Raht einiger Zuſchuß gewilliget 
worden; Weil man aber durch des Feindes Aufbrechen und Herannahen die Zeit allzu kurtz ur⸗ 
teihlete / auch die Auslegung ſolte zu groß gefallen ſeyn / und zuviel Bolcks erfordert Haben ; ſo 
refolyirten wir ung endlich ( wiewohl zum Schaden und Betruͤbniß vieler Menſchen) zur Abs 
Brechung zweyer Vorſtaͤtte / Oſt⸗ und Sud-werts von der Statt gelegen: 

Und folchesinie aller müglichen Eyl zum Effect zu bringen / haben wir / weil es ung an 
Mäurern und Zimmerleuten mangelte / dergleichen Menfchen von Deventer / Bampen/ 


Daſſelt / und ſelbſt vom platten Sande darzu erfuchet, 


Und ob wohlaicht fo enlfertig als man wünfchte / diefes aroffe und für fo viel Seelen bes 


tägliche Werck / feine volfoinmene Endfchaft erreichte; fo war man dannach fo weit darmit 


gekominen / daß das übrige wenige fehr leicht / und innerhalb einer geringen Zeit / durch Mittel 
des Brands und andertveit kunte gefchlechtet und niedergeworffen werden, 

Daß man ein groſſes Teihl ander Weſt· ſelten dieſer Statt abbrach / war eben anfangs 
fo ſonderlich noͤhtig nicht / weil es vom Retrenchement £unte beſchirmet und bedecket werden / 
welches von der Statt nach der Iſſel gehet; und davor.gehatten ward daß / wenn daffeibe Re- 
trenchement vom Feinde wiirde eingenommen / das Abbrechen der Dorflatt wenig Vorteihl 
ſolte ſchaffen / und noch Zeit anug ſeyn / dieſelbe in Brand zu ſtecken. 

Allein als darnach / wenige Tage vorm Ubergang der Statt Deventer /von denen aus 
der Milig geurteifet ward / daß dieſelbe Dorftätte groffes Teihls muͤſten geruiniret werden / wil⸗ 
ligten wir / ohne Widerſprechen / in daſſelbe; und befahlen denen eigentuͤhmlichen Beſitzern / ihre 
Haufer abzubrechen /und ihre Bäume und Gärten uͤmzuhauen bey Straffe / daß es widriges⸗ 
Aal die MILK / ohne Berzug / ſolte werckſtellg machen; Maſſen auch des Tags nach erwehn⸗ 
tem Ausweichen der vorgenanten Oberſten / Bamphields und Ripperda, ſolte geſchehen ſeyn / 
ndem ſie ſo wohl zur defenfion der Statt / als dem unverantwortlichen Verlaſſen derſelben 

eren muhtig und geneigt geweſen. | 
—* cken allen einieglicher abzunehmen hat / init was für groſſer Unbefchämtheit vors 
genanter Oberſte Rippperda ung befchuldige/ als hetten wir ung defjen geweigert / fo die Militz 
zur defenfion dieſer Statt dienftlich erachtete, { 

Mit viel mehrerm Grund und Fundament folten wir ung koͤnnen die Gedancken machen / 
es hetten diefe beyde Oberften aufdas Abbrechen der Vorſtaͤtte ſo ſehe gedrungen! in Hoffnung / 
es wuͤrde ſolches yon ung / in Anſehen der daraus zu erwarten ſtehenden Verwuͤſtung und Rut- 
ne vieler befiimmerten Seelen gedifficultiret und untuhnlich erfläret werden s Und würden fie 
daher folcher geſtalt einen ſcheinbaren prætext bekommen zu ihrer gefuchten Eutweichung 
allermaften fie ſich nicht gefcheuet haben / uns auch ohne dergleichen Vorwand / und fonder recht⸗ 
maãßige / viel weniger bewelßliche Urſachen und Reden / die wir doch meinten/ ſie / vermoͤge ihrer 
gflicht/ ung zu geben ſchuldig waren, / zu abandonniren, und in die aͤuſſerſte Gefahr des Uber— 

zu ſeßen. 
je ur dritte dienet / daß das neue Geſchuͤtz zum Teihl ſchon auf die Waͤlle an feinen beſtim⸗ 
gen Ort war gebracht und der Reſt / für fo vielman die Räder und Schaͤfte hatte verfertigen 
chnnen / bereit ſtunde dahin auf Order des Herrn Commendanten Polens; ae chaffet zu werden, 

Das vierdte iſt un wahr / daß von allen denen Geſtck kaſten des Kanons / fo albereft auf 
den Wãlen ſtund / fehr wenig folten ſeyn brauchbar geweſen /deffen Gegenteihl der Augenfchein 
annoch ae : | 


I Teihl, Ohh Aber 
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ven / und daß durch deren Abbrechung fehe viel Menfchen ale des ihrigen wuͤrden ent⸗ 147 2 
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fen Koſten / auf Vorſorge / viel neue laſſen in Vorraht machen / fo aut meiſt fertig waren / und 
ſo bald es die Noht erfordert / Herten koͤnnen gebraucht werden, 

Auf das fuͤnfte und zu deſſen Beſtraffung / dient zur Nachricht 7 daß eine fehr merckliche 
Anzahl Schantkdebe groß und klein r albereit fertig und meiſt auf den Waͤllen lag. 

Und weil oe Kriegsbedienten noch mehr und in ander Form begehrten / ſtellten wir dazu 
gleich Order / in dem an Holgsund Reiß were Vorraht gnitg vorhanden war, 

Wider das fechite Sagen wir / dag mir nicht weniger alsdie Herrn Sedeputirten von Frieß⸗ 
land und Bröningen find zur Zudammung des Schwargen Waſſers geneigt geweſen; aly 
vorderen Ankunft wir felbft darauf gedacht und Dorfihläge getahn haben: Damit wir durch 
diefes Mittel dieſe Statt eines Teihls / bey einfallendem Regen oder Nordweſten Wind / moͤch⸗ 
ten ins Waſſer ſehen; Es iſt aber ſolches Nachbleiben nicht unſer Verſaͤumniß beyzumeſſen; 

noch durch den Buͤrgermeiſter Royer und ſeine Partey verhindert worden / gleich wie ſcheinbar 
vorgenanter Oberſter Ripperda ſuchet in feiner Schrifft zu behaupten, 

Sondern es iſt allein darum unterlaffen / weiteinige andere Glieder der Provintz nicht fo 
ſehr als vir zu diefem Werck genetget ſchtenen / und deewegen die Aufbringung der angefihlage> 
nen Quota in Ober· Iſſel / oder die zur Machung deſſelben Damme noͤhtige Unkoſten / eini- 
germaflen difhculcirren und ſchweer machten, da dennoch die Heren Tengnagel und Royer 
vonder Ritterſchafft und ‚denen Stätten waren gecommittirt worden /die wohlgemeldte Herrn 
von Srießland zur Provintionalen Bolziehung dieſes Wercks zu vermögen : Bekamen aber 
zur Antwort / eg Eönte ſolches nicht geſchehen / ehe und beoorab die Stätte und Landſchaft von 
Dber- Iſſel ihre Quotatnn Parſchaft hetten zuſammen gebracht; und muſten deswegen / mit 
unſerm groſſen Leidwelſen / dieß Werck unangerichtet laſſen. 

So fern iſt es dergeſtalt davon / daß wir / oder in ſpecie der Herr Royer, fo vorbeſagte 
Commifliön hat wahrgenommen / daſſelbe ſolten verhindert Haben, 

Vorgenanter Oberſter Kipperda ſagt ferner zu unſer Beſchuldigung / daß wir einen 
Trompetter des Herrn von Mom hetten hinausgeſandt / einen Trompetter vom Biſchof eins 
zuholen / der hinwieder den Herrn von Bernfaw , und den Commiſſarium Grunewold hette 
ſolien nach dem Biſchof begleiten / damit ſte möchten über die Contribution im Nahmen der 
Proving tradtiren : Wider welches Beginnen er der Oberfte Ripperda geproteſtiret hette / ꝛtc. 

Worauf mir berichten 7 und zu deſſen Beſtraffung befennen / daß nicht von uns inſonder⸗ 
heit /-fondern wegen aller Glleder der Proving vorbefagter Trompetter des Herın von Ylſums 
zu oberwehntem Ende anden Herrn Fuͤrſten von Miüntter iſt abgeſandt worden, 

Daß auch alle Glleder der Proving! und darunter mit in ſpecie der Droſt vonder Twen⸗ 
ge/dergleichen Handelung mit Hoͤchſt gedachtem Fuͤrſten von Muͤnſter haben gut / und zur Er⸗ 
leichterung der bedrengten Eingeſeſſenen des plalten Landes noͤhtig und dienſtlich erachtet. 

Hiernechſt waren auch die Abgeor dnete Glleder der Proving / bey Reſolution der Ritters 
ſchaft und Stätte/ geaut horlſiret / in und wegenldergleichen Sachen / fo dag gemeine Land an⸗ 
giengen / Anſtalt zu machen. * 

Ferner ſteckte inter dem Erſuchen und vorgewandten Prætext des Auszlehens ein ange⸗ 
legtes Vornehmen / ſo zwiſchen dem Oberſten Bam phield und Ripperda ſchon war beredet und 
feſt geſtellet worden / nehmlich uns treulos zuverlaſfen / wie ſolches aus dieſen folgenden unwider⸗ 
ſprechlichen Umftänden zu erfeben it: 

Erſtlich / weil Bamphield net ſeitem Regiment / nach unſerm belieben ausgel aſſen / das 
mit er beneben denen 6, Eompagnien Eavallerte das Retrenchement möchte defendiren/ dahtn 

nicht ift gemarchiret / ya tor dem Tohr geblichen / und die Auskunfft des Ripperda mit 
Inem Regiment erwartet bat; | 
Ä Am ander weil in dem Bamphields Regiment war ausgelaffen worden / N 
£ | effen 










































Aber weil wie erachteten / daß die alten Geſtuͤck· ſchaͤfte / oder einige derſelben / durch viel 16 7 2, 
ſchieſſen leicht ſolten veruntuͤchtiget werden’ und wir auf vieles Anhalten beym Staten-Raht —— 
wohl gute Verttoͤſtung / aber nieneue Geſtuͤck⸗ taſten befamen ; alg haben wir/ zuunfern gro Junius. 
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nicht fern vom Camper-Tohr / und auf den zweyen nechſten Bollwercken fund / | 
—— * Eomnmendoanten wiffen / und ohne Commando aus dem Tohr 0 Trac 
Tanius, te/ underfelber zu Pferd dem Pförtnerdie Schtüffel mit Gewalt ſuchte ab zuzwingen / welcher 


indem er fie nicht Hinter ſich laſſen wolte / von Ihm Ripperda „bie uber die Brücke mit gefihleps 
pet ward/ damit die Pforte nicht wieder möchte gefi chloſſen werden, DE m 220 7 
Und zum dritten / weil ſie beide Oberſten / Bamphield und, Ripperda, In X 2 air 
ihren Regimentern vor Die Statt gekommen / ohmeeinige® umfehen / nicht nach * F Dr 
chement / jondern recht aus / ihren Weg laͤngſt übern Damm nach, Haſſelt zu 0 wi uns 
terwegs plünderten/ und DIE Eingefeffenen nicht anders ald Feinde tradtirten und übel han⸗ 
delten. ermuh⸗ 
inbringen einer Perſon betrifft / ſo Ripperda glaubt / oder vielmehr v 
tet / Ya > len — ſo dient darauf zu wiſſen / dag es wohl wahr if daß der 8* 
Ripperda ſehr ungeſtuͤmig auf unſer Rahthauß gekommen / und. vorgebracht / was Hals eine 
Perſon were ergriffen worden/ die allem Augenſchein nach muͤſte ein Opion ſeyn/ un can», 
gen begehrte daß man fie. anſtundts ſolte zur Tortur bringen : Als man aber die Perſon sr 
fchen und gehoͤret hatte / und befunden / daß es ein wahnwitzig Menſch war / ſo u * 9 
genwertig durch die Statt betteln gehet / und von jederman für Krandtianig geach ns 
und daher der Argwohn / ale * — ein ne geweſen / ungegruͤndet erſchien / ſetzte man 
is au n Beſcheid in ein Gefangenhaͤußgen. — 
bis —— — = eine Errichtung ist / daß. diefer Menf ch folte auf den Sinn: 
den dee Seus vom Ankery daran die Schiitbrücte zu Raten feit lieget / betrappet Be — 
Immaffen gemeldter Ripperdafehr wohl weiß / dag erwehnte Schiffbruͤcke ſchon 
zuvor / auf Order der Herrn Gedeputirten zu Felde / und des General Leutenant * 
war abgebrochen worden / auf die Zeitung / daß das Laͤger von Dieren were entwichen/ er ; 
Feind ſich Inden Velau befänd / und alſo dießfals die Brücke alldar nicht weiter wurde enſt⸗ 


lich ſeyn. 2. Junii (Alten St.) gegen 
als iſt es falſch und unwahrhafttg/ daß auf den 22. Junii ( Alten St, ) 988 
den — elite Volck / Ich geicorweigr ein groffer Trup / durch die Neuſtatt auf 
ey gekommen / oder vernommen worden. 
vr nn * folge iſt auch falſch ua die Bürger auf 5 — mit Kanon haͤtten wollen 
often aber durch Buͤrgermeiſter Krans davon abgehalten ſeyn: 

—— et gemeldte Bürgermeifter Krans daß dee Her Commendant 
Polen, ald er vom Wan gekommen / ſchr unwilig were gewefen / weildie Büraerichafe an 
einem geroiffen Ort nicht fönnen darzu gebracht werden / daß fie were indie Faucebray e er 
Walgang gegangen / daraus. die nohtwendige Defenlion geichehen mufte : ir 
Krans geantwortet hette / es koͤnten die Bürger nicht als Soldaten —— wer 
fondern man müfte fie mit guten Worten dar zu vermoͤgen · Qu welchem Ende er REINE * 
fich herte aufden Walt verfüget/dafetbft aber weder von Baterey noch Kanon ſchieſſen gedacht / 
dieweil / als oben erwehnet / noch kein Feind im die Gegend war. ardı 

Alm vermußtennach — weit noch kein Feind ſo nah bey vernommen w 

och ſeyn verſchloſſen geweſen: 

—— —3 mehrer Erfahrenheit und Wiſſenſchafft in Rriegs-fachen/ —— = 
gedsungene Obetfte Ripperda ſeyn mag / dergleichen Kanon ·ſchlieſſen follen für Kate = 
und nohewendig achten / daR dergeftalt die Dernagelung und andere Schelm-fürte mögen 
hüter werden / fo ben ſolcher Selegenheit der Zeit Leicht Tönnen vorgehen, unfer Bes 

SR ds jenigeanbelanget / ſo der france Bürgermeifter Hemert 4 —3 
kehütdigung fol aefager haben / und die Verraͤhterey betrifft / davon am Sn 5 * 
Beacht zulefen / deſſen Falſchhelt noch nicht eigendlich in ſolchen tern⸗ berufen wir 
heriem (eff 7 alg der Oberſte Ripperda ſich hat laßen garten auszuſpeyen; DO beru 


ung in diefem Stück auf die Hier folgende Zeugniße n ; der Herr des Magiſtrats / Ram: 
ij 
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AP | 
Nachdem einig Gerücht inder Statt Sch woll unter dar Hand iſt ausgeſtte | 
als ob der Bürgermeifter Albert von Hemert, in dem er Franck zu Werte ar j Me 
haben vernehmen laſſen / er Fönce nicht fterben / ehe und bevor er fein Gemuͤht hette entlediget von 
demjenigen / das er wuͤſte / daß der mehrer Teihl der Herrn des Magiſtrats genoffen-Hette/ und 
beftünde in einer groſſen Summ Geldes / ſo fie unter fich ausgeteihlet für die uͤbergebimg ihrer 
Statt: So bezeugen und erfläten wir unterſchriebene /auf Begehren des wohlgemeldten INg- 
giſtrats / für die aufrichtige Wahrheit / daß wir andas Haug und Bette gedachten Henn He- 
merts ,&.0der 9 Tage vor feiner Ed, Tod find gegangen / den wir. annoch bey gutem Derftand 
und Gdaͤchtniß gefunden / und ihn gefcagt Haden/ ob fein Ed, einige Wiſſenſchaft um befagte 
Genieſſung des Geldes vonden Gliedern des Magiſtrats hette / ober davon auch einige Mel⸗ 
dung gerahn / und Wort darüber mit lemand Hette gehabt ? Worauf feine Ed, Heiliglicherflärs 
te / daß nie dergleichen Worte von thm geführer / oder- gegen iemand weren gedacht worden; 
Und als der Herz Putten ihn fragte / ob feine Ed. auch fett feiner Berrlägerung / wegen alzuz 
geoffer geibes Schwachheit / nicht were bey ſich ſelbſt gewefen / und geſchwaͤrmet hette?-Ant- 
wortete er nein / ſondern were allezeit bep feinen Sinnen und Verſtand geweſen / und beklaate fich 
über biefes Ungleich / fo böfe Zungen Im fälfchlich antähten. So wahr als uns Bort der 
Allmaͤchtige helffe. Atum Schwoll ven 30 Janii, 1672, | er 

| War gezeichnery X 

P. von Putten, G. von Dedem. Gerhard Weyer. 

Werner Hoefflagh. W. Engel d’Eenfchaet, 


Accordiret a 
Schwoll / den 17 Jun. 1672; JOANNES:BUIS, Secr;.. 


te auch aller Prediger dieſer Statt) autgensmmen Dom. Heffelius, der wegen einiae 
Unpaͤßligkeit mehrgemeldten Buͤrgermeißer Hemett ſeliger in feiner. Kranckheit ae 


fuchet hat. | 
E09: Ei 


Of Fr untergefähriebene Prediger der Statt Schwoll erklären /die wir den Ban; 
Ibert von Hemert , infeinem Leben Bürgermeifter diefer Statt / in feiner 
Kranckheit und Todt · bett Dermöge unfer Pflicht haben dan und wan beſu⸗ 
chet / daß nicht allein vorgenanter Herr an niemand unter! ung das geringftevon 
Vexraͤhterey bar bekent gemacht/ wodurch diefe unfere Statt füreinegevoiffe grofs 
fe Summe Gelds fölte verkauft und überliefert worden feyn: Sondern daß hnge⸗ 
genfeine Ed, an einige unter ung / nach dem feiner Ed, die Geraͤchte davon waren 
zu Ohren gekommen /erklaͤret hat / daßer nie von einiger Verrähterp oder Verkauf⸗ 
fung der Statt geſprochen / ja nicht eins daran gedacht hette / und ſich beklagt, daß 
en feiner Ed»folsbe Unwabrbeitennachfagee, Schwollden6) uni (Alt, St,) 
nno 207 2. 
Ä Rudolphus Krans. Arnoldus Voltelen. - 
Henricus.Röufe, "Thomas Burchardus Voltelen: 
Arcordirer | 
JOHANNES BUIJS; Secret. 


Aug: 


\ 


Schwoll den 17) unii, 1672 













































| nfind’erfuchet worden / aus 16 
— en’ weilden Raht war zu Ohren gekommen / daß erwehntes falſches Gerüche meift —J— — 
Junius. ter denen von derſelben Religion were ausgeſtreuet worden. 
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2 Era; AAus deſſen aufmerckſamer Leſung und uͤberdencken ein leglicher wird zu erſehen haben / un? 167 2. 
—— muͤſſen bekennen / daß der Her: Buͤrgermeiſter Hemert keiner maffen das allergeringſte zu un? — 9 
Tunis. fer Beſchuldigung oder Anklage gegen lemand ſich verlauten laſſen: Junios. 00 
uündwir dancken Gott / daß nicht alein die handgreifl che Salfchheit beſagten Gerüchte IR "Ei 
offenbar geworden ; fondern daß wir auch der ung anbefohtenen Magiftraturdiefer Statt / und — 
was daran hanget / dermaſſen und mit ſolcher gezlemten Aufrichttakeit haben vorgeſtanden / Daß 
wir uns alle Haupt für Haupt / mit oͤffendlichem leiblichen Eid konnen purgiren / mie wir uns 0 
auch hiermit in ſolcher Krufft erklaͤren / daß wir an feiner Correlpondentz oder heimlichen Ver⸗ "u 
Enipffung mit dem Feind / noch einiger Verraͤhterey / wormit ung vorgenanter Oberſter Rip- ll 
perda fo unverfchämt beladet / ſchuld haben noch auch nun / oder lemahls zuvor / in einen ober "I 
andern dergleichen Argwohn uns einzulaffen vorgenommen / weit wir darzu nicht die geringſte ul 
Urſach gehabt. haben. | ll 
Dielmehe ift ung durch deſſelben ſchaͤndliche  öffendliche und falſche Derleumdungen An- | 
laß gegeben worden / der Welt dergleichen beygebrachte Unwahrheiten wieder aus dem Sinn —0 
au veden / und lederman vor Augen zu ſtellen / dag wir durch das treuloſe Verlaſſen der rorgenan⸗ Ku 
ten Oberften Bamphields und Ripperda , dadurch) wir /unfere Buͤrgerſchaft /und Statt von 9 
denen erforderten Mitteln der defenfion find entbloͤſſet worden / ung gezwungen befunden / zu I | 
Borkommung anderer unvermeidlicher-verderblicher und berrübter Erfolgungen/ eine Capitu- "a 
lirung mit denen Höhftgedachten Herrn Ehurfürften von Coln / und Fuͤrſten von Muͤnſter | 
einzugegen/ und ung unter derſelben Macht und Gehorſam zu ſtellen. | 
Bieten und.erfuchen derowegen alle hohe und niedrige Otande-perfohnen / fie wollen diefe 
unfere überzeugende Erläuterung’ fo in einer ſaubern und unitrafbaren Wahrheit beftehet/ mit 
gehdriger Aufmerckung ducchlefen/und ſich dadurch zum wenigften laſſen bewegen / uns und uns 
fern Eingefeffenen ungemweigert in unfer Uaſchuld beyzupflichten / fo wir an dergleichen ſchn⸗ 
den Derrägterey/ wormit uns vorgenanter Oberſter Ripperda, um feine eigene und des vor⸗ 
erwehnten Bamphields unverantwortliche Treutofigkeit (were es müglich) zu bedecken / unters 
nommen hat zu brandmercken / und vor aller Welt verhaſt und frafmürdig zu machen, * 
Sach vorher gegangener Uberſehung iſt oberwehnter Gegenbericht alſo für rechtmäßig 
erkant / mit dem Statts-ftegelad caulas bekraͤftiget / und ferner beſchloſſen worden / ſolchen durch 
den Druck herauszugeben und gemein zu machen. Actum im Raht / den 15Junii, 1672, 


War gezeichnet 
JOANNES BUYS; Secret. 
Accordiret 
JOANNESBUVS, Secret. 





an 











Als der: Oberſte Bamphield: und. Jagt war) befprunge Ihn eine Parthey 
Ripperda dergeſtalt den 23 Junii, mit Münfterfche/ und brachte ihn gefangen: 
ihrem meiften Volck und sröffer Un | nad) Schwoll; Allwo die Obrigkeit 
luſt aus Schwoll gezogen / und in con | ihn alſobald anlangte/ und von ihm ei⸗ 
Fufion nach Zaſſelt gekommen waren / ne Erklaͤrung / Beweiß und Uberzeu⸗ 
funden fie alda den Oberſten Aylva, | gung wegen einiger Stuͤcke / ſo er in ſei⸗ 
mit welchem ſie des andern Tages ſich nem vorgeſetzten Bericht auf bie bahn 

nad; Friesland begaben. Woſelbſt / | gebracht hatte / forderten; wie aus nach⸗ 
als nach einiger Zeit Kipperda auf der folgendem zuerſehen: 
7, Ihrte Ed. leugnen / und follen weder durch vorgenanten Oberſten Ripperda , noch" 


| zkoͤnnen uͤberzeuget werden / daß ihre Ed. ingaefamt / oder jemand derfelben ins 
ismand- anders g ß Ki: nr gef — 
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befonder/ vorm 13 Junii dieſes lauffenden 1 67 2, Jahrs / alten Stils / (mar der Tagder capi- 167 24 


haben eingelaffen ; derentwegen ihre Edele fo ins gefamt / als ein feder derfelben in befonder 
fehr verleumderifch und faͤlſchlich von vorberührtem Oberften Ripperda, in erwehnter Ehrens 
rührigen Schrift / wegen befchloffener Berrähteren diefer Statt Schwoll/ find begüchtigee 
worden, 

2. Dannenhero dem Oberften Ripperda obllegen will / ben Confrontirung und zuſam⸗ 
menfprach /ohne eintgen Berzug zu nennen und befent zumachen / was fuͤr Perfonen (ſo er in 
vorangefuͤhrter Schrift für glaubwürdig helt) ihn und den $eutenant Blanckvoort des A⸗ 
bends den 12 Junii, alten Stils / gewarnet haben / daß der Magiftrat eben am felben Tage / des 
Abends im ð Uhr / ſich mit denen Biſchoͤflichen Commiſſarien durch einen Accord abgefunden 
hette / und zwar auf gleiche Conditionen / als Deventer; in Weigerung deſſen und bey unter⸗ 
laſſener Benennung dergleichen Perſonen / die Herrn der Obrigkeit feinen Sag billig für eine 
ertichtete Luͤgen / und den Oberften Ripperda fürden Author derſelben zuhalten Haben, 

3, Zu welchem Ende er gleichfals ohne Verzug ſoll nahmhaft machen den Bürgemeifter/ 
welcherdes Abends ambefagten 12 Junii gegen ihn/ den Oberiten Ripperda, ſich vernehmen 
Laffen : daß die jenigen / fo die Capitulirung wolten zeichnen / feine Prifonniers de Guerre, 
oder Kriegs-gefangene feyn foltens Wie auch den Buͤrgermeiſter / ſo dazumahl im Abzuge ges 
genden Oberiten Ripperda foll gefagt haben : In dem Ihr euch verirkree / ſolt ihr den Dors 
teihl ander Capitulation verlieren; oder / wofern er weigern wird / deräleichen Benennung 
zu tuhn / werden die Herrn der Obrigkeit nichts anders daraus zu fchlieffen haben / als daß auch 
diefer Sag des Oberften Ripperda ebenmäfflg als der vortge/ für eine errichtete Berleumdung 
zu halten ſey. 

4. Fecner ſind die Herrn des Rahts geneigt und unverzagt / im fall der Oberſte Ripper- 
da geſinnet / feine Beſchuldigungen durchs Recht zujuftificiren / oder wegen dieſer abgezwun⸗ 
sen Retorfion wider ihre Ed, zu eiffern / mic ihm deswegen ſich gerichtlich einzulaffen/ und 
einmühtig bequeme und unpartepifche Schievdes-Teute zu erwehlen / damit dag jenige/ was er 
einzumenden weiß und gedencket / auf eingenommeneg Erkentniß der Sachen / möge nach den 
Rechten gefihlichtet werden ; ja ihre Edelheiten erbieten ſich was diefe Retorfion belans 
get / daß fie folche gegen ihn zum guten Recht / vor allen unparteyiſchen Richtern und Gerich⸗ 
ten / allwo ihre Ed, folten vergänneter maffen mögen und -Eönnen in Sicherheit ihre Dertähfte 
gung vorftellen/ gedenken der gerichtlichen Ausführung anheim zugeben / und zu unterwerfen / 
doch dag er Ripperda ſich auch unter dergleichen zu erkiefende Schiedes- Leute foll zu beugen 
haben / für fo viel die mohlgemeldten Herrn des Rahts ind gemein und befonder / werden aut finz 
den / 2 inder Sache feiner Berungleichung hinwleder gerichtlich zu belegen und den. Proces 
zu machen, 


As man diefe Buncte den 2 Odto- 
ber 1672, dem Ripperda in feiner Her⸗ 
berae einzureichen fuchte/ wolte er die 
felbe nicht annehmen / hören / noch die Mer: Albrecht de Vishumb. Guarti- 
Copey davon haben / draute auch dem | Tieifter des Oberften Fels , zur Finrei= 


Stätte - dtener mit dem Stock zu he, | hun dieſes erſucht und geaut horiſt⸗ 
gegnen / fo er ſich nicht wolte wegpa⸗ — ee en ! 
een; tes wegen ein Regiments ⸗Quar⸗ Ripperda, die obenſtehende Retorſions- 
tirmeiſter abgeordnet ward / die Ein⸗Ade ‚feiner Ed. in Gegenwart der Zeu⸗ 


haͤndigung mit Gewalt werckſtellig zu | gen geinfinuiret / und darvon ein dupli- 
caat 


machen / welches auch folgender maſ⸗ 
ſen geſchehen: 
Anno 1672. den 12. Octobr hat der 














lirung und Ubergangs der Statt Swoll) directe oder indirecte ſich zu einiger Unterhand ⸗·fW V VD 
Junius. [ung oder Capitulation, dadurch die Statt anden dazumahligen Feind zu übergeben / hat oder Junius 





-| ze73, / f &B vorgenanten getahn / daß fie folche nicht duͤrften am 1672, 
| 2° Oberfien Ripperdias Taffel in. feiner \nchmen/ che und bevor fie diefelbe an — 
| Tan Edibegenwart gelegerbabe, RE EEE Janina, 


— 





caat oder Copey auf des vorgenanten 


In fidem 
J. VRIESEN. 


Aber der Oberſte Ripperda wolte nie⸗ 
mahls auf einigen dieſer Puncte ant- 
worten / noch die angebotene Schieds⸗ 
leute uͤber dieſe Sache annehmen; wes— 
wegen ihn die Schwolliſche Obrigteit 
für einen unverſchaͤmten diffaman- 
ten, Ehrenſchaͤnder  offenbahren 
Luͤgner und Falfarium erfläret hat: 
Er aͤber / als er noch einige Monate nach 
der Infinuirung gefangen geſeſſen / zog / 
nach bezahlter Rantzion / wieder von 
dannen. Bey allem diefem Bericht koͤn⸗ 
nen wir nicht unterlaſſen / aus gewiſſen 
Memorialen, fo ung zu Handen geſtel⸗ 
let / zu naͤherem Unterricht / nachfolgen⸗ 


In den vereinigten Niederlanden. 
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Schwoll und Campen gecommuni- 
ciret hetten / als mie welchen Stätten 
ſie und ihre Voreltern eine genaue Ver⸗ 
bindung / ſich von einander nicht zu 
ſcheiden / hetten aufgerichtet. Als aber 
die Statt ſich vom Feind beſchloſſen 
befand / wuſte der Magiſtrat nicht / wie 
er dieſen Brief ſolte beſtellen; ſandten 
derowegen den Secretarium Tichler 
an einen Buͤrger von Schwoll/ (fo 
lange Zeit im Arreſt su Deventer ge 
feilen hatte) nahmeng Anthony Mier- 
loo , denfelben zu erfuchen / ob er nicht 
Gelegenheit wuͤſte / dergleichen Brieff 
hberzufchaffen ? Als Mierloo viel 
Schweerigfeit darinnen fand / ſchlug 
er foiches ab, Wenig Zeit darnad) 
gieng die Statt über. Und mitlerwei⸗ 



















des hier noch beyzufuͤgen / damit wir in | Te auf.einem Edelhof/ genant Asnnde/ 
unferm Urteihl fo wohl / ale der Sefer | eine Stunde von Deventer gelegen] 
in feinem bedenken mögen frey bleiben, | darinnen der Bifchof von Muͤnſter 

Rachdem die Bifchöffe von Coͤlln loſchirte der Accord wegen Ubergab 
und Muͤnſter Deventer belägert / der Statt getroffen ward / fanden zur 
und Zeitung aug der Statt befommen | gleich) alldar einige von denen Gecom⸗ 
hatten / daß der Magiftrat geneigt we, | mittirten Buͤrgermeiſtern gut] jemand 
re/ fich. von der Bereinigung mit den | aus ihnen nach Schwoll zu fenden / 
Probintzien zu ſcheiden und unter dag | und felbige Statt mitzur capitulirung 
Kömifche Reich zu begeben / foderten | zu bereden. Hierzu lieſſen fich gebrau⸗ 
benante Biſchoͤffe die Statt auf; die chen ein Paͤbſtiſcher Edelman / genant 
meiſten des Magiſtrats waren nicht un» Gerrit Adolph Bentinck, burtig vom 
geneigt / ſich zu uͤbergeben / durften aber Hauß Breckelenkamp I in der 





fo gleich nicht zuplahen / aus Furcht / es Twente / und ein Buͤrgermeiſter von 


moͤchte die Buͤrgerſchaft ſich dawider 
ſetzen. Doch entwurffen ſie des Son⸗ 





Deventer/ Eſpiere Die Recom- 
mandations-brieffe warden an Conrad 


abende vor der Ubergab /einen Brieff | Nyland , und Gerhard Brouwern, 
an dieStatt Schwoll und Campen / 
wort fie befent machten/ was condi- 
cionen die Bifchöffe anböten / indem 
fie willens / fich untere Romifche Reich 
zubegeben; Denen fie hetten zu wiſſen 








Buͤrgermeiſtern zu Schwoll / geſtellet; 
darinnen begriffen war / wie ſich Dez 
venter übergeben hette / was für favo- 
rable eonditionen weren bemilltget / 
Kirchen und Schulen. geconfervirer 

worden 
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Schauplatʒ des Rrieges / 


‚worden / und die Regierung Halb — nach Ruinirung der Statt ſie 107 2. 
p ſich doch muͤſten beugen und ergeben? ⸗ 
ſtehen ſolte. Dergleichen Brief ſchrieb Indem dieſes paßirte / kamen die Fran 


apiſten Halb aus Gereformirten be⸗ 


der Her: Henrich Nyland, Bürgermet- | Haupt · Officirer der Militz zuſam⸗ 


ſter zu Deventer / an feinen Bruder’ / men; und als fiegehöret / wie ſich Dez 


Conrad Nyland, ietzt benennet / Und venter unterwuͤrffig / und fein Guar- 
haͤndigte denſelben dem General Leute⸗ niſon Priſonniers de Guerre gemachet 
nant des Biſchofs von Muͤnſter / dem hatte / und die Soldaten laſſen in die 
Nagel, ein / der ihn ſolte uͤberbringen; Kirchen ſchlieſſen warden ſie groſſes 
gleichwie Nagel auf dem Statthauß zu Teihls Rahts / Schwoll zu verlaſſen / 
Zattem darnach offenbahrte. Dem und ſich anders wohin zu wenden / und 
Herrn Bentinck und l'Eſpiere ließ man wolten der Ankunft des Feindes nicht 
die Kutſchwagen der Statt Deven⸗ erwarten, Schwoll war zu der Zeit 
tex folgen / um fich nach Schwoll zu wohl und ſtarck befeſtiget / Hatte breite 
begeben / und ihre Commilhon zu voll | Graben / fo aber wegen eines langen 
ziehen, (Die übrigen Bürgermeifter| Oſtenwinds an etlichen Dertern wa, 
fuhren in der Kutſche des Difchofs | ren was untieff geworden, weswegen 
von Muͤnſter wieder nad) Devenz die Secommittirten aus Frieß ⸗ und 
ter.) Als fieder Statt naheten / hiel- Gröningerland anrichten / einen 
ten fie fich inder Nachtbarfchaft It⸗ Dam durch den Fluß dasSschwarg- 
terſum länger.ale 2 Stunden auf; Waſſer / zu machen / damit nicht al 
undals fie alldar ihre Sachen überle-| lein die Statts-gräben vol Waller / 
‚set hatten / kamen fie daranf in die fondern auch der groͤſte Teihl des San, 
Statt Schwoll / woſelbſt Bentinck | des uͤm dte Start möchte blanck und 
und ’Efpiere ersehften/ wag gepaßirct, | untergefeget werden / dergeſtalt dem 
Hier fiengen fie fonderlich denen Ge⸗ Feind das heran nahen zu verbieten, 
sommittirten Herrn von Schwoll| Diefes Heilfame Werck ward aug pri- 


und Campen im Gaſthauß S.Odolph, vatem Abſehen hintertrieben / und deſ⸗ 


in Gegenwart des Wirts / ſeiner ſen Schuld von den Frieſen und Groͤ— 
Haußfrauen / Magd / und anderer Be⸗ nigern auf einige Buͤrgermeiſter gele⸗ 
dienten / des Biſchofs von Muͤnſter get. Zwiſchen der Statt und Iſſel⸗ 
Macht / Militz / wunderliche Feurwer⸗ ſtrohm war ein Retrenchement mit 
ke / damit Deventer in wenig Stun|4 Schantzen (der Neuen ſchantʒ⸗ 
den ſo were geruiniret worden / daß es der Koterſchantʒ / der Berg⸗ 
einem verwuͤſteten Jeruſalem gleich ſchantz / der kleinen Schantz bene, 
ſchiene / ſehr zu ruͤhmen an: Weswe⸗ ben einem halben Mond) verft aͤrcket / 
sen Campen und Schwoll zu rahten deren Graͤben / Contreſcharpen, Bruſt⸗ 
felinde/ ſich zu uͤbergeben / ehe und bevor, wehren / durch ſtetige Arbeit der Bü, 
die Armeen (welche fir / wie ſie vorga⸗ ger alle vollzogen lagen: Die Schan⸗ 
ben / durch groſſes bitten allbereit einige} sen waren mit Palliſaden und Sturm⸗ 
Stunden hetten aufgehalten) ankaͤ— pfaͤlen verwahret. Das Guarniſon in 
men; was ſie es doch helffen wuͤrde / der Statt beſtunde aus 6 Compagnien 


zu 
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Schanplas des Krieges 


7672, dem Commendanten Polens ; deflen Jaͤgermeiſter / im Stift Hildesheim] 1672, | ! 
L 7 Bold noch geworben ward. Hiervon weiche mitbrachten / daß die Birchöffe —— | 7 
hatte man ſchon des Nachts uͤm zwey eintgen von ihren Nähten Befehl er," 
Uhr im Sager vor Deventer Gewiß-⸗ teibler hätten / wofern die Statt 
9 heit / weil es dem Biſchoff von Můn⸗ Schwoll ſich zu uͤbergeben gedachte / 
IN flex an feinen Correfpondenten in mit ihr des wegen zu handeln. Worzu 
El Schwollmangelte : Worunter vor fich endlich der Magiftrat und die Mi, 
"IE nehmlich im Verdacht waren Euge- iitz / nachdem fie durch das weglau Fen 
ni nius, Eenfchate, und Nicolaus Kock, des Ripperda und Bamphield fich 
| welche fhon fang zuvor viel Rund, | gnugſam entbloͤſſet befanden / refolvir- 
| | ſchaft mit dem Feind gehalten hatten ; ten ;undbegaben fich a Bhirgermeifter/ 












































und ergieng allbereit ein Order von fets | bencben einem Gemeinsman/ nach des 
ner Hoheit den Eenfchate in verhaft Biſchofs Commiffarien , Smifing, 
zu nehmen Jalleinzu ſpaͤt. Fuͤr welche | Groothuys ‚und Freusberg ‚nicht fern 
Ii | getahne Dienfte dem Eenfchate ein Re⸗ | vor die Statt / mit denfelben einen Xc, 
9 giment zu Fuß / beneben dem Comman- cord zutreffen / nie auch geſchahe. In⸗ 
IM do der Statt Coesvelt / übergeben zwiſchen gebrauchten fich einige von 
| Il ward. Kocksmpfieng eines Commif- | den Soldaten des Feindes der Kuͤhn⸗ 
| 








fariı Stelle / undwar der nechffe vom | heit und zogen noch vor getroffener 


General Fa&toor , ein Einnehmer der | Bergletchung / langff den Stattsard, 
Licenten, welche er zur groffen De, | ben / mit einigen Compagnien Drago⸗ 
ſchweerung der Bürger und fremden | nern / nach den Schangen / dieſelbe in 
Kaufleute] denenfelben dapffer abzu, Beſatzung zu nehmen 

u preffen wuſte. Als die Nacht infolchen | Die Conditionen, anf welche fich 
4 Trublen hinlief / kam des Morgens ein dieſer Platz uͤbergeben / ſind folgende. 
90 Trompetter / beneben Chur Coͤlns 


Capitulirung der Statt Schwoll/ 


Wiſchen des Hochwuͤrdigſten Durchleuchtigſten Ffürftens und Zerins /S2er> 

EN Maximilian Henrichs, Erg-Bifchoffs zu Coͤln / und des H. — er 

hal durch Italien / Erg-Canglern und Chur-Fürftens / Bifchofs zu Zildesheim und 

| | $ürtig/ Adminiftratorn $u Bergtesgaden’ in Ober = und Ylieder-Beyern auchder 

sep altz / in Weſtphalen / Engelen ’ und Bouillon , Hertzogs Pfaltzgrafens 

beym Rhein’ Landgrafens zuL uchtenburg / Marckgrafens zu Franckinont/ zc, 

Wie auch —— Fhiens und Herens / Chriftophel Bernhards, Bi- 

ſchoffens zu Y ünfter / Admin iſtratorns zu C or vey / Burggrafens zu Stromberg, 

des 5, Roͤmiſchen Reichs Fürftens und Herens zu Borckelop/2c. Und hiernach 
Gecoommittirien und Gedeputirtender Statt Schwoll / iſt Eraft allerfeits aufge⸗ 

wieſener und gelefener Vollmacht / abgehandelt und verglichen worden / als folgt: 

"I I. Baß in vorgenanfer Statt Schwoll allen der Gereformirten Religion zugetahnen | 
Bu Bürgern und Eingefefleniendie im Heiligen Römischen Reich zugelaffene Gewiſſens und Res | 
I Bun ligtong- Freyheiten / und derſelben oͤffendliches Exercitium fol zugeftanden und vergönnet blets | 
ll ben / und zu dem Endedenen Bürgern zwo Klechen frepgefafjen ; denen Predigern aber / derer | 
a inieder Kicchen zween / und alfo ins geſamt vier ſeyn folen / ihr gewöhnlicher Linterhalt niche | 
entzogen werden; noch den Schulen ungehuriger Eintrag geſchehen. Und diewell die Statte. 


4 —9— Gede⸗ 
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187 2, Gedeputirtendie Bethlehemifche und Minnebruder 
—— gondenen Chur» und Gürfklichen Gecommittirten N 
Tanins.  fpecie nicht önten refolviren s Doch erklären fte / les ihren gnädlaften Herrn Principalen Tunis 


In den Vereinigten Niederlanden. 251 


beſter maffen in aller Untertähntgfeit vorzutragen, 

2. Daß unter threr Churfürftl, Ducchleuchtigfeit von Coͤln / und igrer Hochfürftlichen 
Gnaden zu Muͤnſter / Landfuͤrſtlichſter Obrigkeit, vorgenante Statt dem Heiligen KRömifchen 
Reich wieder solte einverleibet ſeyn / und diefelbe bey ihren Privilegien, Dominen, Impoften, 
Accifen, Archiven, Pfandfchaften gelaffen werden. r —— 

3. Sollen die gegenwertig regierende Perſonen / big zur neuen Wahlgzeit / ale auf S.Pau- 
li ‚unter gnugfamer Derficherung und Angelobungder Treue / in ihrer Bedienung verbleiben: 
Dabeh die Herrn Statts · Gedeputirten erfucher Haben / daß fte möchten fecundum antiquam 


‚obfervantiam , nach dem alten herkommen, beyder nechften Rahts-mahl und Erftefung 


der Gemeinsleute verfahren: Welches die Chur⸗ und Fuͤrſtl. Herrn SGecommtittirtenehen= 
mäßig ihren gnädigiten Herrn Principalen beftermaffen gu recommandiren und zu befördern 
auf ch genommen haben; und daß die Statts-Gedeputirten mit einer gnädigften Erklaͤrung / 
gleich wie ſie verlangen / mogen erfreuet werden. * N 

4, Bleibt alen Bürgern und Eingefeffenen frey auszustehen / auch ihre Güter zu vers 
Eauffen/ oder zu alieniren, unddenen geflüchteren armen Sandesleuten und Predigern mit allem 
ihrein Dich und Hausraht ungehindert ausder Statt zugehen. . | re 

s. Wirdunterdiefer Dergleichung denen Bürgern und Eingeſeſſenen geftattet/ fo auffer- 
halb als in der State / oder die aufs Land wegen ihrer.eigenen Sachen ausaez0gen dem Nuten 
ihrer Grauen und Kinder vorzuftehen/ alſo / daß die Gefluͤchtete Frey mit ihren Gütern mögen 
wieder hinein kommen. h | 

6. Sol die State mit keiner übermäßigen und nicht als mic Teutſcher Milltz beſetzet; 
fange fie [eben/ gelaffen werden, N —— 

8, Mögen der Commendant / und die vier Compagnien / ſo nun in Schwoll bis unge⸗ 
fehr auf 200 Dann ſih befiuden intt ihrem Gewehes Sack und Pack / feed ausgiehen ;, dach, 
die ilker haben / ob ſie unter Chur-CSln ımd Ihrer Süritl, Gnaden von, Alünfter gegens 
wertig wollen Dienfte nehmen oder nicht, aber die Ausgewichene follen darunter nicht verſtan⸗ 
den werden, | 
Uhrkaͤndlich iſt dieſes von alerfeits Gecommittirten und Gedeputirten eigenhändig unter⸗ 
ſchrieben. Sp geſchehen im Feldlaͤger vor Schwoll / den 23. Junil/ 1672 . se 


— 


War unterzeichnet / WEBER |; 
Matth. Korfgent Smifing. Conr. Nyland, 
— —— 
Carl Gradthaus. ‚Wern. Krans. 
ER NE RA ER SCHE RERP 
Bernhard RobertFrusberg. „u... „..Herm.Queife, 
2 Re 


Dergeſtalt gericht biefetrefliche Feſt · Schuld Haben, Und gehörte nun groſ⸗ 
ung mit in die Haͤnde ihrer Feinde, Die |fe Vorfichtigkeit und Weißheit dazu / 
Hprigkeit und Kriegs Dberfien moch⸗ | fich in diefer allgemeinen Verwirrung 
ten nun gegen einander ſchreiben / und auf der rechten Spur zu halten. So 
ſich kabbalgen mie ſie wolten / es mar viel iſt es / daß einige Zeit darnach die⸗ 
mn allg wahr] daß / wo ſich zween ſelbige Obrigkeit vom Printzen von. 
keiffen I. fie gemeiniglich alle beide, | Orangien ——— 

| | i a 


Kirchen begehret haben / iſt ihnen darauf 167 2. 
eantwortet worden / daß fie ſich darzu in — 
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2672, 


Iunius. 


— — — — — — 


In den Vereinigten Niederlanden. 253 


Hoffs verſchaffen: Und weil unter denen ſelben Guͤtern / Geldern und Effecten find / welche 167 2, 


Albert. Albbertſen, N. Brouwern, Willem von Brackel, Werner Kranſen, Herman 
Meubitfen, Gysbert von Dedem, N. de Royer ‚und Albert Nieulanden, alfefamt Buͤr⸗ 
germeiftern zu chwoll; Dirck Roelius, Grifher der Ober-Iſſeliſchen Provintz / Wil- 
helm Evertfen , Zuchfrämern zu Schwoll/ Claas. Kock , Fadtorn zu Schwoll / Arent 
von Hartenberg, Daniel von Zanten, Reynderd Tengnageln, N. Kerckwijcken, und 
Gerrit von Blanckevoort ‚ ins geſamt Bürgermeiftern von Rampen’; Henrich-Dappern, 
Bärgermeiftern zu Deventer / zukommen / und.ale beſagte Gürer/ Gelder und Effedten ‚fo 
oberwehnten Perſonen angehoͤren / nicht allein wegen zuvor beruͤhrter Urſachen / ſondern / weil 
fie ſich auch unter denen Geinden dleſes Staats aufhalten / verbuͤhret / und dem Behuf und Profit 
der Ed. Großmoͤg. Herrn Staten von Holland und Weſt⸗Frießland heimgefallen ſind; 
Welches dan an dieſen Hof zu addreſſiren, er / Anbringer / Amtehalber ſich genohtſachet be⸗ 
funden / darin auch / Sorge zu fragen er uns erſuchet hat: So iſt es / daß wir euch mit dieſem 
committiren und .bevollmächtiaen/ wegen der Hohen Obrigkeit / alle vorbefaate Güter / 
Aktien , Gelder und Effedten , für jo fern ſie ermeldten Perfonen zugehoͤren oder fe angehen / 
und unter diefern Hof oder anderswo in Berficherung genommen worden / im arreft zuhalten / 
und alle. obermehnte Perfonen/ und andere / welche beruͤhrte Guͤter und Effedten möchten anges 


hen / bey offenbahrem Edit und Glockengeklanck zu citiren, und ihnen anzudenten/ daß ſie den 


enſtag über 3 Wochen vor denen Herrn Cornelius Fannius, Seren von OutHaerlem / 
RR? Gool, Räften vorbeſagten Hofs / als Commillarien , follen erſcheinen / und 
die Sorderung und Schluß / Wie. auch das Erfuchen des Anbringers / fo er an dem zu dleſer Sa⸗ 
che beftimten Tage tuhn / und anftellen wird; und infonderheit was maſſen beſagte Güter/ Gel⸗ 
der/ Adtien und Effedten weren für verbuͤhret / verfallen/und zum Behuf und Neofit obgemel- 
ter Hoher Obrigkeit perconfifciret erfläret worden / anhören / dawider antworten / und dem fer= 
nern proces ſich unterwerfen; allermaffen wir von euch Beſcheid erwarten/ wie e8-Inallem ab⸗ 
gun ben im Hage / unterm Zuftig-Siegel/ den to Hornung / 1073. Darunter ſtund / 
Bey meinem Herrn dem Gouverneur , Pr&fidenten und Käbten über Holland und Weſt⸗ 
eßland⸗ | 

Sehpla Und war gezeichnet/ 

A.POTS 


Kir wenden ung endlich. von Fiſchen begabet / ſo ihr teihls die Ger / 
Schwell sum benachtbarten Kam⸗ teihls der vorbeyflieflende Fluß mit 





Junius. 


Kampens 


pen / ſo mit auf einen Tag an ben teihlet. Sie tft an fich felber nicht fehr zufanı. 


Feinbübergiengs | 207. groß / aber ziemlich feſt / fuͤrnehmlich 
Dieſe Statt iſt eine von denen drey | wegen ihrer Gelegenheit / in dem fie ein 
en Hauptffätten des Sandes Ober⸗ | niedriger Wieſenwachs / Moraft] und 
fiel, wiewohl innerhalb ober ander | Aderhafter Grund umringet. Auch 
Mittägtg'- Apend - feiten des Iſel⸗ liegt auffer der Statt eine fehr bequeme 
ſtroms / auf dem Geldrifchen und Be | und lange Brücke über die Iſſel ge 
lauiſchen Boden / dach. nicht ber zwo | fchlagen / welche an der Dberfeiten mit 
Stunden: geheng vonder OUuder-Sce | einer vierfpigigen Schantz verſehen iſt. 
slegens wohinein ſichdie Iſſel / gegen 
fiber der Infel Enns? ergieflet. Die im Vorjahr die delecten und Verfal⸗ 
State iff mit einem ſonderlichen und lenheit ihrer Befekigung / teihls auf 
Sberfiüßigen Segen von allerhand eigene. Kofen / N 
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‚Die Statts Obrigkeit ließ bey Zeit 

































































il Schauplas des Krieges/ 
| | 1607 2,nen Wfennigen repariren , und über, Kugeln zu denſelben; 2 eyſerne Stuͤc⸗ 16724 | 2 
Raht eine Nachricht vonder Beſchaf⸗ Stück / ſchieſſend drittehalb Pfund: | 
I Zufand fenhett ihres Zeughauſes: darinnen| 1468 Kugeln von ı und 2 Pfunden; 
[| > zeug ſich nun zur Zeit folgende Ammuni- o eyferne Stuͤcke / deren iedes 18 Pfund 
Fin tion, Vorraht und Gewehr befand : | fchoß ; noch 2 Stein-Fücfe/ und 16 ey⸗ 
Il! 6440 Pfund brauchbares / und 900 |ferne Hacken ; ‘Ferner eine Partey Loͤf⸗ 
I Pfund unbrauchbares Pulver 5 315 fel / Stoͤcke / Wiſcher / Sefchüg-anfeger; 
NE Buůͤſche bequemer/und 198 Büfche um | 300 Schauffeln und Spaden; 100 
Hl bequemer $unten ; 52 Faͤßlein Muſ—⸗ Eiß—-aͤpxte / 100 Eiß-hacken / 30 Eiß— 
quetkugeln / noch 2471 Pfundkugeln / | brecher/zc, Hierauf erſuchte der Na, 
4 12 Metallene Stuͤcke / deren tedes Ku⸗ | giffrat von Kampen / daß er möchte 
IB 





sein von 12 Pfunden ſchoß; 6000 noch weiter mit dem verfehen werden? 
Kuseln zu denfelben ; 2 retaliene ſo ihnen an nöhtiger Kriegs-Ammu- 
Stücke / iedes 6 Pfund fchieffend ; 400 | nition gebrach/ worauf erfolget iſt ein 


ii - 
ii I Extradt aus denen Refolutionen der Ed. Moͤgenden Herꝛn des Sta⸗ 
| | ten-Aabts der Vereinigten Niederlande. 


I Donnerſtag / den 17. Mart. 1672. 
EN | S {ff ein Memorial eingereichet und gelefen worden / vom Contrerolleur oder Gegen⸗ 
| | buchhalter von der Meyl / geformirer, welcher zu folge und damit Ihrer Ed, Moͤgen⸗ 
den Refolution , fub dato den 9 diefeg genommen / auch indem Sal, wag nehmlich den Zus 
ſtand des Zeughaufes zu Rampen betrifft möge nachgelebet werden? iſt berahtſchlaget / gutbes 
funden und gewilliget worden / daß man eine Adte oder Order anden Verweſer des Ruſthau⸗ 
i N) ſes Stapelier von Duffen , foll abgehen laſſen / damit er bey eriter bequemer Gelegenheit ing 
0— Ruͤſthauß vorgenanten Kampens möge 6000 Pfund Pulver und 3000 Pfund Lunten übers 
90060 machen; dabey er geauthortſtret wird / das unnuͤße und unbequeme Pulver wieder abholen / und 
ing Land-Magazin zu Delft bringen zulaſſen. Und was den fernern Inhalt beſagten Memo- 
rials belanget / iſt deſſen Anſtalt auf nähere deliberirung verſchoben. 
J. vonder NYENBURG- 
Arcordiret mit den Regiſter 


N! —J G. von SLINGELAND, 


Aber vorgenante 6000 Pfund Pul⸗ | halten] darzu dan/und wegen anderer 
ver / und 3000 Pfund Lunten famen | Behuftigkeit / dieſe folgende Ordinantz 
zu Kampen nicht an; weswegen die erteihlet ward. 


Obrigkeit darum aufs neue muſte an⸗ 


Ordi Er Staten-Raht der vereinigten Niederlande / ordiniren an Joan Stapelier von Duffen, 
N) eenten Verwalter überg Generalitäts Magazin zu Delft /doßer Aper Harweyern, 
completi- Aufſehern des Land⸗ Magazins zu € ampen dieſe nachfolgende Behuften auslieffern wolle 3 


a rung des 





—9 — Camper nemlich — * a ed 
A Magas 10000 Dfund Pulver, tr 200 Kugeln von 8 Dfunden, — 
Full) I sine, 4000 fund Lunten. 300 Kugeln von 6 Dfunden, 

N 400 Rugeln von 18 Pfunden, 400 Rugeln von 4 Pfunden, 


Welche 
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il 2872, Welche von ihm im Rüfthauf allda zum Dienft des Sandesfollen in Vorraht verwahret r 67 2, 
werden / und er davon Red und Antwort zu geben gehalten bleiben’ auch deswegen ein gehoͤriges — 
Junius, Recepiffe aushändigen, Worauf dan ferner befagte ausgelangte Behuftigkeiten in der aufge Janus 

miefenen Rechnung erwehnten Verwalters von Duffen , folen gelitten werden, Getahn im 

Grafenhage / ven 5 May; 1672, — 

War unterzeichnet 
J. v. Borſſele van Hooge. 
Yliedriger ſtund / 


Zur Ordinantz des Staten⸗ Rahts / 
G. van Slingeland. 


Allein hierauf erfolgte eben ſo wenig als auf vorhergehendes; woruͤber die 
von Kampen durch einen Brief vom 3 Junii / alten Stils / die Herrn des 
Staten⸗Rahts / wegen uͤbrigen Zuſchuſſes aufs neue belangten: Worauf dieſe 
Order ergieng: 


Extract aus denen Reſolutionen der Hochmoͤgenden Herrn des Staten⸗ 
Rahts der Vereinigten Niederlande. 

Dienſtag den 14 May / 1672. Il 

uf empfangenen Brief von denen Bürgernetftern / Schöpffen und Raht der Statt —40— 

Campen / in dato den 13 diefeg/ darin ſie all ferner zu erkennen geben / wie fie bey dieſer u) 


Zeit Gelegenheit noch) von Pferden / noch Fußvolck / noch mit Kugeln noch Pulver verfehen/ | El 
und darum erfuchen/ daß Ihre Ed, Mög, gelieben wollen Sorge zu tragen / damit fie mit eini⸗ 1 











= —— 
— — — 
- .. — — 
— — — 


4 
— — —— — — — —— — — — — — — — —— — — * 


in —— 


ger Reuterey oder Fuß voſck / zu Ihrer Securität möchten bedacht werden ; iſt nach deliber irung 4 
gut gefunden / derſelben Brief im Original an die Herin Ihrer Hochmoͤg. Gedeputirten zu I. 
Felde / nun zu Utrecht befindlich / zu fenden / damit fie aufdeffen inhalt fotahnige reflexion Wi 


mögennehmen/ als bey Beſchaffenheit dieſer Zeit zur Bewahrung ſelbiger Statt will von nöd: il I 
ten feyn; dieweil Ihre Ed, Moͤg. Feine Anſtalt wegen Kriegsvolck / fo dahin zufenden/zumas —4 
chen wiſſen. 4 


J.v. Borſſele van Hooge. Ki 

Accordiret mit den Regiſter auf Erkaͤntniß des Secretarüi. i | | 
Pro Copia. 1 

R: van BRE DA, Secret. a 


Dergeftalt fchob und legte man die | pifche Obrigkeit ihren Rahtsgenoſſen / li 
zınd weil indeffen der Feind mehr und Beheimfchreiber / Albert Hof, an den 0 
mehr heran nabete / fertigte die Sans | Magiffrat zu Amſterdam ab. | | | | 


rd DD Ba N 
Edele/ Ehrenfeſte/ Hochachtbare, Weife/fehr Vorſichtige Herm / Zrief der 
inſonders großguͤnſtige Freunde: Camper —91 | 


an die —0 

Emnach der Feind zu Welſum die Iſſel iſt gepaßiret / und vermuhtlich Wiſſenſchaft Hat Hern von | 

D von unferm ſdiecht beſtellten Zuftand mas fo wohl das Quarnifonals Magazin betrifft, Panter- | 
dürfte derfelbe auſſer allem zweiffel das Auge auf unfere State gerichtet haben / welches nn hl 
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Schauplar des Krieges⸗ 
1 £7 2,die eufferfte Verlegenheit verſetzen würde / weil wir auffer allem Stand der defenſion find; 167 2, 
NE en or Gaben deswegen nöhtig ag unfern Nahtsgenoſſen / den Herrn Heyman Vrieſe dieſe — 
Klin Junius. Pacht citiſſimè an E. Ed, abzuordnen / und unſere uͤbergroſſe Noht / darein wir gerahten / vor Tanins 
0——— Augen zu ſtellen I und in Anfehung des groſſen Intrefts , fo ſowohl dieſe Statt ins gemein / als 
n E. Ed. Statt ing befonder betrifft’ / E. Ed. im Huͤlffe und Aftılteng anzulangen / und zu er⸗ 
fuchen / als auſſer welcher unſere Statt ſchlechterdings muß verlohren gehen: Dannenhero 
IH bieten wir / daß andiefelbe unſere Gecommittictemöge guͤnſtig Gehör und eine gute Expedi- 
hu: tion gegeben werden: Worauf wir ung verlaffende / Gott bitten /daßer E; Ed, in diefen be 
lb MIN truͤbten und hochverwirten Zeiten in feine Heilige Sdut nehmen wolle. Bampen den 7, Jun, 
Ill alten Stils/ des Nachts im ı Uhr/ 1672. \ er 
In E. SED, SA, infonderbeit großgünftige / gute Freunde / Burger: 
maeriiſter / Schöpffen und Fehr der Statt Campen, 
Zur Ordinang derſelben | 
R.v. Breoa 
Pro vera Copia, 
| — — | J.Steenbergen, Secret. _ 
Die Auffchrift wars | 
RI N | Denen Edeln / Ehrnfeſten / Hochachtbaren / Weiſen / ſehr vorfichtigen Heren / 
Kl! infonders großgünftigen guten Freunden / Bürgermeiftern und Regen: 
I tender Statt Amſterdam. | 


Hierauf erfolgte auchnichts. AL |ter Herꝛ de Vries reifete [ beneben dem 
fein erhielt der Herr Heyman de Vriefe |Secretario ferner/ als Gedeputtrter / 
ſo viel / daß dag Collegium der Admi⸗ nach dem Haag / woſelbſt fie gleidy 
ralität. zu Amſterdam der. Statt | fals den fchlechten Zuftand ihrer Statt 
Rampen 25 eyferne Stücke / und vorſtellten; worauf nachgefestes er⸗ 
4000 Pfund Pulver Herliches Gedach⸗folgte. | | 


ki h Extra& aus den Refolutionen der Ed. Mogenden Herr des Staten⸗ 
| | Rahts der Vereinigten Niederlande. 


u Donnerſtag den 23 Juni , 1672, 
Du |) | A uf Erklärung der Gedeputirten der Statt Campen / hat man / nad) deliber irung gut bes 
9 funden/ den Berwalter Stapelier van Duſſen zu aufborifiren / daß er ſoll Macht haben/ 
Bi - zum Behuf des Magazins gedachter Statt / die quantitär Kugeln’ fo in vorhergehendir Refo- 
Hi Iution {ff veraecordiret worden / ausznliefern 3 Und wird der Magiſtrat ermeldter Statt fer⸗ 
| | ner geauthorifiret / 16000 Pfund Pulver einzukauffen / welche follen auf Dider Ihrer Ed, 


Mog, bezahlet werden | 
rs vr * J. SRICX. vx. 


Accordiret mit dem Regiſter. 
——— | J.v. SLINGELAND, 
Pro veraCopia. 
J.Steenbergen, Secret. | 


I | — 
| | Aber dag Fam su ſpaͤt / dieweil die] die Hände des Feindes übergeben ward; 
I | Statt Kampen an felbigem Tagein | Auch war es gewiß / daß ſie a Hk 

| ven 
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In den Vereinigten Niederlanden. I 


x672. ihren Buͤrgermeiſtern / beneben einem | möchte sum beſten Vorteihl der Pro 1672 nl 

boon der Statt Schwoll hatten nach | ving zu tuhn ſtehen / wie aus folgender Taninn lt 
Junins. Frießland abgefertiget/ mit denfelben | Refolution zu erſehen. | 

Herrn ein Uberleg zu machen / was | 


Extradt aus dem Reſolution⸗Buch der Ed. Mog. Herrn Bedeputirten 
—X | Starten von Frießland. 


Montag den 10 Junii, 1672, Sür-mittag, 
D Emnach die Heren / Reynier Gansneb, genant Tengnagel, Buͤrgermeiſter der Statt 
=) Campen/ und Johan Krul, Buͤrgermeiſter der Statt Schwoll / ale Gecommittitten 
vonder proving &ber-Fffel; ihre Ankunft alhier dem Collegio haben zu wiſſen getahn/ und 
Audieng bey deinjelben erfucher / iſt Secretarius Vierfen gecommittiret worden / ermeldte 
Herrn willkommen zu heiffen/ und zugleich hieher zur Audieng zubegleiten ; Worauf Ihre 
Ed, erſchienen ſind / und nachdem fie an die eine Seite der Tafel geſetzet worden / haben fie nach 9— 
abgelegten Complimenten ihre Credentialen uͤberliefert / und ſo ferner geproponiret „ wie 4 
daß die Herrn ihre Committenten, in Betrachtung der groſſen progreſſen des Feindes diefes Ei 
Stats / ſo nach Eroberung vieler Haupt-flärte und Feſtungen / were indie Delau eingefallen / u 
und deraeftalt das Laͤger dieſes Staats gezwungen hette 7 die gemachte Retrenchementen an i) —4 
der Iſſtl zu gutiren, und dem Feind den Paß in die Velauoffen zulaffen / und daß die Stätte 90 
Schwoll und Campen gang von Fußvolck undanderer Kriegs· noht durft unverfehen geblie« A 
ben/ thnen auch feine Hoffnung übergelaffen worden / ungeachtet aller ernſtlichen Zuſchreibung 0— 
fo wohl an die Beneralität / als die Proving Holland und Statt Amſterdam / daß ſte wuͤr⸗ NE 
den einigenfuccurs betommen  weren Rahts geworden / ihre Ed. dayın zu committiren , und | 
diefem Collegio in bedencken zu geben / ob zur defenfion diefer Procing / und der von Öber- J 
Iſſel / ſamt ihren Staͤtten und Landen / wie auch der Landſchaft Srenthe / nicht ſolte dienſt⸗ 
lich ſehn / daß fo wohl die Mile / als der Ausſchuß der Eingeſeſſenen / fo aus allen drey Provinz ne 
gien möchten tönnen zufammen gebracht werden / je cher je Lieber verſamlet / und unter dag 2 IM 
Commando des Leutenant Generals Aylva, fodarzu müfte geauthoriftret werden / geſtellet ‚ Mi | 
wuͤrden /damitman dergeftalt des Feindes continuirlich wahrnehmen / und aufihn ein wa⸗ N 
\ chendes Auge Haben’ ımd die Pläge / worauf esder Feind anlegen wolte/ fecundiren möchte $ 
Zu welchem Zweck thre Edele bereit ſtuͤnden / Sich mit nach Gruͤningen zu begehen / dergleichen hi 
alda vorzuftellen : Worauf als man / nachdem gegen mehrgemeldte Herrn ſich mündlich der N ıl 1 
| - — Preident für ihre genommene Mühe bedandet und bezeuget hatte dag Ihrer Ed, Ankunft "El 

1 dem Collegio were höchft angenehm geweſen / auch durch erwehnten Herrn Secretarium Ei 
wieder nach ihrem Sofament begletter worden / in deliberirung trat / ließ fich daß Collegium Ei 
befagte Vorſtellung wohlgefallen / und fahe fo fort für gut an daß die Heran Gedeputirten Sta⸗ vl | 
gen vondenen Stätten und Sanden/ wegen diefes Collegüi, durch eine Miſſive möchten erfuchet 










werden / erwehnte Fuͤrſtellung mit fuͤr angenehm zuhalten; doch iſt dieſes Collegii Meinung / | 
daß fo wohl wegen ſolcher Charge des gemeldten General Leutenants / als andermeit die hoͤchſte di ‚ih 
Nohtwen digkeit wolte erfordern / daß in ieder Promng einer gecommittiret wuͤrde / der demſel⸗ | |} 
ben mie Raht und Taht alſiſtirte. fh —4 | 
Accordiret mit vorbefagtem Buch, i\ I 

J Auf meine Erkentniß 94 

D.RUVUTGERS. ji \ 
— ek RON 6 Fire R | Pro vera Copia. 9— I 3 

NER RTL | R. von BREDA, Secret. 4 

II. Teihl. Ktt Dieſer 
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Schauplas des Krieges / 
Diefer Schluß hette denen Pro | su fehen / auf was weife dieſe Statt in 167 2, 





vintzien fönnen viel Mugen fchaffen/ | des. Feindes Hände gerahten ; und 
wenn man wag früher were darauf be | swaraug folchem aurentiquen Bericht) 
dacht geweſen. Und ſtehet nun allein als hier dem Sefer wird mitgereihlet, 


Miſſiye der Buͤrgermeiſter / Schöpffen und Rahts der Statt Cams 
pen / an Ihre Hochmögende Die Herrn General Staten der Verei⸗ 
nigten Niederlande. Verfsffend die Urfachen/ warum Diefelbe 
Statt iſt geswungen worden / mit Denen Becommittirten von ſei⸗ 
ner Churfürftl. Durchleuchtigkeit von Cöln und dem Sürften von 


Muͤnſter zu capituliren. 


Hochmoͤgende Heren / :c, 

As auf vorher gelauffene Geruͤchte 

die Erklaͤrung des Krieges von de⸗ 
nen Koͤnigen von Franckreich und 
Engeland / wie auch der Chur» und 
Fuͤrſten von Coͤln und Muͤnſter / er 
folgte / erachtete der Magiſtrat zur Be⸗ 
wahrung und defenſion dieſer ſtat / und 
Dienſt des gemeinen Beſten / noͤhtig / 
ihreSorge am meiſten auf die defecten 
ihrer Fortificationen und des Zeughaus 
fes / und was daran klebet / zu richten/ 
in fefter Zuverficht und Vertrauen / 
es würden die Staten nicht ermangeln 
laſſen / ihnen fo viel Kriegsvolck zuzu⸗ 
fenden / als fie würden zu vorbefagtem 
Zweck von nöhten haben. 

Was die Fortificırung betrift/ fan 
man für die aufrichtige Wahrheit er, 
flären / daß man / fobald der Froſt iſt 
aus dem runde gewefen / derfelben 
Reparirung angefangen/und nach ein⸗ 
aenommenem Unterricht vom Ober, 
ffen Stecke,und andern hierin Verſtaͤn⸗ 
digen/ auf den Berfchuß der Statt / 
der maſſen habe laſſen arbeiten und pal- 
laffadiren , daf / unerachtet das Lager 
uͤber verhoffen ander Iſſel aufbrach / 
und Deventer und Schwoll unzei⸗ 
tig uͤbergiengen [doch dieſelbe faſt ihren 


volfommenen Stand der defenfion ers 
reichte. Das Schoot ⸗ und andere Toh⸗ 
re/derfelben Riegel/ die Schlagbäume/ 
Zugbruͤcken / Battereyen / und derglei⸗ 
chen Stuͤcke mehr / warden auf gleichen 
Verſchuß mit in gnugſame Ordnung 
gebracht. 

Den ſchlechten und ſehr geringen 
Zuſtand unſers Land-Magazins oder 
Ruͤſthauſes allhier / machten wir im 
juͤngſt verwichenen Februario dem Sta⸗ 
ten-Raht bekant / mit dienſtlichem Er; 
ſuchen / daß auf die noͤhtigen Be⸗ 
duͤrftigkeiten mit eheſtem moͤchte 
Order geſtellet werden / und zwar 
durch unſere Rahts genoſſen / den 
Herrn Reynier Gansneb, Gent Teng- 
nagel, Gecommittirte zur Berfamlung 
ihrer Hochmoͤgenden / welche / nachdem 
fie mit einaelteferten Memorialen it 
fandig beym Raht hatten gefolliciti- 
ret, erfolgte die hier voran geſetzte Re- 
folution ‚fraft dero man Kooo Pfund 
Pulver) und 3000 Pfund Lunten / und 
weiter nichts einmilligte / ungeachtet 
der Beneral Seutenant von der Mey⸗ 
len / auf Drder des Rahts / einen weit 


breitern Befchetd erteihfet hatte, Wor⸗ 


auf man fich gezwungen befand / durch 
ENG: sine 




































In den Dereinigten Niederlanden. 279 
1672. eine extraordinaire Abſendung der man auch im Regiſter der Beſatzun⸗672. 

| — Herrn Johan und Reynier Gansnebs, | gen fie gang mit Militz ift uͤbergangen / 
Tanias Gent Tengnagels , unferer Nahte-ge | und aud) nicht mit einer Compagnie 








Junins 


noffen/beneben unferm Secretario Rut- 
gert von Breda, nochmahls wegen die, 
fer Sache beym Naht anzuhalten / dar⸗ 
auf wohl eine Refolution ( hiervorn 
auch angeführet) aber bey derſelben / 


verfehen hat / ungeachtet dag Laͤger an 
der Iſel aufbrach / und der Paß in Die 
Velau offen Fund : zwar fandte man 
bey diefem legten Sal allein vier Com» 
pagnien zu Pferd / fo allhier wenig 


wie in voriger gefchehen/meder Pulver) | Dienft leiſten kunten / ohne einiges 


noch Sunten / noch Bley / noch etwas 


Fußvolck / in Campen / da hingegen 


anders erfolgte / unangeſehen vielfältt, | Zuͤtphen / Deventer / und Dus⸗ 


ge Order / und verdrießliche Anſuch⸗ 
ung an den Raht / den Herrn Meer- 
man , zur AYusreichung der Kriegs- 
ammunition gecommittiret / und den 
Verwalter Stapelier von Duſſen dar, 
uͤber ergtengen, Und als wir ung der- 
geſtalt auffer aller Hoffnung befanden/ 
aus dem Generalitäts Masasin das 
geringfte zu erhalten entlehnten wir 
durch den Herin Heyman Vriefe, un 
fern Rahtsgenoſſen / und gecommittir⸗ 
ten Raht der Generalitaͤt zu Amſter⸗ 
dam / von ſelbigen Collegio 26 eiſerne 
Stücke Kanon / und 4000 Pfund Pub 
ver (und das war es alles / fo man mit 
groſſer Muͤhe und auch nicht anders/ 


burg / tede mit 5000 Mann warden 
angepfropffer Undals wir hiervon ih⸗ 
ven Hochmoͤg. dem Staten-Naft / ſei⸗ 
ner Hoheit dem Herrn Prinsen von 
Orangien , wie auch denen Gecommit⸗ 
tirten zu Felde / undder Statt Am⸗ 
ſterdam⸗ bey wiederholter Mifive, 
(fo vor mit angemwiefen ) und durch 
mehrgemeldte Herın Heyman Vriefe, 
beneben unferm Secretario Albert Hot, 
den 6 Junii , Alten Stile / von ung in, 
fonderheit darzu gecommittiret / Nach⸗ 
richt erteihlten / mit Erſuchen / daß 
dieſe Statt mit gehoͤrigem Guar⸗ 
niſon und Succurs aufs eilfertigſte 
möchte verſehen werden / anders 


als ſtiller weife / kunte befommen) und würden wir unfehlbar muͤſſen 
Faufften noch fernere Krtegg-ammuni- | verlohren gehen / wie zuvor ſchon ers 


tion auf den Verfchuß der Statt ein / 


son der Generalität verlaffen ward / 


wehnet/ ward vom Staten-Raht auf 


fotcher maffen / ob man gleich Hierin eine sugefandte Miſſive vom 13 Junii 


erft geantwortet / (wie oben angeführet) 


fo ein gnugſames Öuarnifon würde und auf des Herrn Vriefens näheres 
darzufommen / (daran zu zweifeln | Anhatten feiner Ed. die zuvor mit an⸗ 
man gant feine Urſachen meinte zu gefuͤgte Relolution deg wohlaemelbten 


haben) fichin pofitur und defenfionzy 
ſtellen. Allein was das noͤhtige Kriegs, 
volck belanget / muͤſſen wir mit Leidwe⸗ 
ſen ſagen / daß unſere Statt geachtet 
ward/ als laͤge fie innerhalb dem Kin, 


Rahts / fo eine groffe quantität Pulver. 


in fich verfaffete / sur Hand geſtellet: 
Allein das ſenden einiges Kriegs volcks 
ward von allen Generalitaͤts Collegien / 
wie auch von ſeiner Hoheit / denen Ge⸗ 


gel der Iſſel und were durchs Laͤger vollmaͤchtigten zu Felde / und der Statt 


altda gleichſam bedecket deswegen Amſterdam / au 7 — 
j 


ver⸗ 
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verwieſen / abgefchlagen / und nicht ein 
Mann hieher verſchicket;wiewohl hoch⸗ 
gemeldte feine Hohe, die Importantz der 
Statt Rampen in Anfehungdie 
fe8 Staats wag genauer überlegte/und 
noch Hoffnung machte / fo bald Die 
Compagnie Garde, fo in Arnheim 


Schanplag des Krieges/ 





fen/ und alfodie Sache bis auf den fol⸗ 16 724 

genden Tag / den 12dito, verſchoben) —— 

kein € ffe &, jenus; 
Den ıı und 12 dito famen aus 

Schwoll und Haſſelt z neue Com⸗ 

pagnien der Gapitaine Uytterwijcks 

und Hum tn Lampen; und beffund 


aufgehalten ward / folte entfchlagen | alfodas gantze Guarnifon in denen vor» 


werden /wdiefelbe nach Rampen zu 
fenden / welches aber nicht geſchahe. 
Und als aleiche Beklagung / und 
faſt einerley Erfuchen/ die Hern Rey- 
nier Gansneb , genant Tengnagel, und 


genanten vier Compagnienzu Pferd, 
darzu des Grafen von Flodorf feing 
sang ungefehr und ohne Patent ſtieß } 
und denen 2 obberührten Compagnien 
su Fuß /undnocheiner des Capitains 















Johan Krul, Bürgermeiffer der Stätte | Blanckforts, fo erft angenommen / und 
Campen und Schwoll refpedtive , noch feine Waffen vom Sand Hatte) 
den 7 Junii, alten Stils juͤngſt verwi |darvon 12 Mann nach Kick in de 
chen / darzu gecommittiret/ an die Pro |Vechte/ (auf in die Fecht) einem 
ping von Friesland und Statt und | Fort] foauf den Schwarz-waffer . 
Sande von Bröningen ergehen lieſſen / lieget waren gecommandiret worden ; 
waren die Gedeputirten von Frieß⸗ | und mit welchen ing gefamt das Fort 


land, bey Refolutien den ı0 dito, 
(mie zuvor auch angewieſen) vollkom⸗ 
men geneigt und zu frieden / daß die 
Miliz inihrer Provintz / und im Ku⸗ 
verden her gelegen / wie auch der Aus⸗ 
Schuß zur Derficherung derer ihnen an- 
grangenden Stätte und Forten möchte 
gebraucher werden / darzu fie ferner Die 
hierin nöhtige Order annahmen/ nem⸗ 
lich am felben Tage den General Leute⸗ 
nant Aylva nach Schwoll abzuferti⸗ 
gen / zu welchem Zweck und Ende ſie 
auch an die Provintz der Statt und 
Lande in kraͤftigen Termen ſchrieben; 
Doch erfolgte auf derſelben R.efolu- 
tion, und auf die bezeugte gleiche Zu⸗ 
neigung der Gedeputirten Staten von 
der Provintz Statt und Landen 
(welche ſich entſchuldigten / und vorga⸗ 
ben / fie koͤnten bey Abweſenheit des 
Herrn Commend. Rabenhaupts/ 
keinen Schluß auf ſelbiges ſubject faſ⸗ 


über der Iſſel / fo4 Spitzen und feine 
Flanquen oder Abfchneidungen hatte } 
wie auch die Wercfeder Statt / nehm⸗ 
lich zwey capitale Bollwercke mit ihren 
Faucebrayen „und noch Kan der Sand- 
feiten/und alle die Wercke an der. Iſſel 
muſten befeget und aedefendiret wer; 
den ; welches ja alle Welt mit einem 
mahl für unmuͤglich su halten Hatte: 
Und iſt deromegen mehrgemeldte 
Statt/ nachdem die Linie von der Ka⸗ 
terſchantz bis Schwoll / zu deren 
Beſchirmung man fuͤnf Compagnien 
Pferde den 11 dito von hier dahin hat⸗ 
te geſandt / war verlaſſen worden / und 
gedachte fuͤnf Compagnien / nach ihrer 
Wiederkunft von erwehnter Linien / be, 
neben der des Capitain Humszu Fuß / 
ausgezogen: Zudem ein gutes Teihl 
der Difchöfltchen Arme ,. auf welches 
das gange Corpo zu folgen parat ſtund / 
bie untere Kanon genahet war / ehe 
und 




































267% 


— — 


Jun i us, 


und. bevor unfere vorgenante Gecom- 
mittirten aus Holland / Frießland⸗ 
Statt und Landen reſpectivè arri- 
virten, und von ihrer Verrichtung ung 
Beſcheid erteihlen funten / den 13 Jun. 
alten Stils / bey Accord an den Chur. 
und Sürften von Coͤln und Muͤnſter 
jibergegangeite 

Haben derohalben das feffe vertrau⸗ 
en / E. Hochmögende/beneben der gan⸗ 
sen Weit / werden. aus vorerzehltem 
billigmaͤßig urteihlen / daß mehrge⸗ 
meldte Statt im geringſten nicht 
durch unſere Schuld / viel weniger 
durch Untreue / uͤbergeben ſey / ſon⸗ 
dern wegen Mangel des Guarnı- 
fons , und anderer Artegs-nobtz 
duͤrftigkeiten / als wehrlos verlafz 


"in den: Vereinigten Niederlanden. 
fen, in die Haͤnde des Chin zund 1.67 2. 
Fuͤrſtens von Cöln und Muͤnſter — 


Junius, 


gerahten muͤſſen; da manhingegen 
vielmehr / wenn | wie den andern be⸗ 
nachtbarten Stätten / mit denen man 
sum Unterffand der gemeinen Sadıen/ 
willig und zugleich hat gecontribuiret, 
geſchehen man were verfehengewefen/ 
fich folte bequem befunden haben / zur 
confervirung feiner Sreyheit: / und 
Dienft des gemeinen beffen / der attaque 
des Keindes mit Macht zu widerfies 
hen / und. fie abzuwenden. Hiermit] 
Hochmoͤgende Herin wollen wir endi⸗ 


gen) und Bott bitten / daß er E Hoch . 


mögende in feine 5). Beſchirmung neh» 
me. Campen den 3 Auguſti, 16 72. 


E. Hochmoͤg. dienft-bereitwillige Freunde / 
Buͤrgermeiſt er / Schoͤpffen und Raht der Statt Campen. 


Zur ®rdinang derſelben / * 
R. von BREBDA, Secret. 


CHI PTR 
Aus dem Extra&t der Notulen, wie fiesu finden in der Secretsrey der 
Start Haſſelt / und die Urſachen betreffen’ warum 


fichfelbige Statt übergeben. 
Achdem den 13 Junli / 1672/ (alten Stils) allhler die Zeltung erſcholl / daß die Statt 


Scbenter mit dem Ehurfürften von Colln und Biſchoff von Muͤnſter gecapituliret 
fette /und darauf der Oberſte Aylva des Abends zuror mit aller feiner Packaſche hier zu Haſ⸗ 2 
felt aus Schwoll ankam / mendeten die Herrn der Regierung allen müglichen Fleiß an / feine 
Ed, dahin zu vermögen / daß einig mehrer Gnarniſon in dieſer Statt möchte gelaffen werden: 
Allein wir Funten Hierauf feine runde Antwort erhalten ; nur vertröftete ung befagter Dberiter 
Aylva/es folte folgenden Tages in Haſſelt Voicks gnug kommen / doch wuͤſte er nicht / ob es 
Mar wofiede verbleiben. Gleich darauf gelangten des Nachts ungefehr im ein Uhr in Haſſelt 
mit groffer confufion einige Compagnien Pferde/und die Regimenter zu Fuß des Bamphields 
und Ripperdaan, Zu denen fich Die Herrn des Rahts des Morgens um 8 Uhr verfügten / mit 
freundlichem Erfuchen / und Anhalten / fie möchten Hier verbleiben / und dem Feind das Haupt 
bieten ; Kunten aber deſſen von obgemeldten Oberften nicht gewaͤhret werden. Usd.nachdem 
der Oberfte Aylya, beneben denen Oberften Bamphield und Ripperda, mit aler lhrer bey ſich 
habenden Mili den 14 Junii / alten Stils / des Bormittags / ungefaͤhr uͤm zehen Uhr / aus 
efer Statt ſich machten / uͤberfiel das Hierliegende ordinare Guarnſſon eine ſolche Kleinmuͤh⸗ 


aupt fü eine militar Perſohn hier ver⸗ 
ugkeit / daß ſie alle / Haupt fuͤr Haupt / jenen folgten / und nicht AT ir bitch: 
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167 2.blieb: Weswegen dem Magifkrat alte Hoffnung gendmmen ward / gegen den Felnd zu ſobli⸗ 
— ſtiren, und des halben ſich gezwungen befand/ fh der capituli te Te 
Junios, die andern Örätte getahn Barnes fand / ſich der capitulirung zu unterwertfen / gleich wie 2 





Tuniw, 
Collat. T. TELV : — 
Schwoll den 17. Juni, 1672, BR, OREN 


Joannes Buvs; Secret, 


Steen-· Die von Steenwijck fäumten auf den äufferften Graͤntzen v1 - 
wine nibt nicht Lange / ſich zu gleichem Accord zu Iſſel / nechſt * —— It Anton 
ſich mit IE n 2 / eget] mit 
über,  Tefolviren. Iſt ein Staͤttlein derfeh | fünf Bollwerefen undihren gehörigen 
— em — ns Waͤllen verfehen, 
werts ein / und hat acht ziemliche Bol-|  Staphorfk und Rooveen/ nod 
wercke / wie auch ſeinen Wall. nicht vollkommen befeſtiget/ — — 
Wie auch Dieſem folgte Schwartzſchleus/ mit in Feindes Hände: Andere kleine he 
re am Schwartz · waſſer / nicht fern von | und offene Stärtlein da uͤnber 
a nn | ber / als 
Haſſ t / an der Ausſtrohmung des Vollenhoven / Geelmuyden / Mep⸗ 
Fluſſes gelegen; Iſt ein Platz von Pa pel und andere / warden frůh von ihren 
tur / wegen des umliegenden Waſſers | Einwohnern verlaſſen / und durch die 
und durch ſeine Fortificirung und fuͤnf Muͤnſteriſche verwuͤſtet / gepluͤndert / 
Bollwercke / gnug befeſtiget. und zum teihl verbrant. 
Blocknil. Blockzijl erzeigte ſich nicht beſſer / Allein war noch die Ommer— 
ſo eine groſſe und befeſtigte Schleuſe / ſchantz / eine ſtarcke Feſtung beym ſchoͤ⸗ 
welche von den Briefen und Grünin-| nen Dorff O mmen/ an den Grentzen 
gern ein Zeil oder Zuyl genant wird / des Biſchofs gelegen / uͤbrig. Die Sta, 
iſt; Hat ſechs Bollwercke / und einen | ten hatten drey Fahnen Soldaten/200 
I il bequamen Wal} liegt an der Süder- | Mann ſtarck / zur Beſatzung darein ge⸗ 
‚ll See / zwiſchen Vollenhoven | Der leget / Über welche Capitain R. yon 
90 Kuynder / und Sreenwijck/ und | Arckel zum Commendamen geſtellet 
iſt eine Durchfahrt für Turf⸗ſchiffe / war. Die andern zween Capitaine 
BR Menge dadurch nach Holland ara und Vegeleyn. Wie 
nl | en. leichtfertig und ſchaͤndlich ſich di 
"Di ann: Der vorhergehenden Fußlapffen in dieſer Schantz verhalten pe 
Il.) fidang. betrat auch die Kuynder ſchantz 7 be / ſtehet aus folgendem Bericht zu er⸗ 
fo mit an die Süder-fer föifee / und | lernen, 


Wahrhaftige Erzehlung / von der Soldaten Meuterey ur 

wilhgkeit zum fechten in der Ommer ſchant ; no — 

| darauf erfolter. 
1 Dorgefallenden 127 ızumdıg Juni, 1672, Alten Stils, 
Kun. Den 12 befagtes Monate begunten | „aflele , & j | 
Bil) die Soldaten zu murren / wegen Dez —2 — — — 
dl ni venters Ubergang / und des “Tages | provincialiter übergiengen ) unteren, 
I) darnach wegen Schwoll / Campen’ "ander ſagende · Was ſollen wir hier 
| tubn? 
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1.6.7 2. tuhn? unſere Voͤlcker find doch | Anders refolviren , als die andern 1672. 
| | groffen Stätte] die fich hetten ob am 
gr werden über ne Schuß und Stoß übergeben, 
al uͤ bel getractiret. Und verfegte die | und wolten fich nicht in die Kir⸗ 
fes alles jie in folchen Schrecken / daß | chen eingefperret wiſſen: Hierauf 
die gantze Compagnie des Oberſten | rieffen fie trop, trop, und lieffen alle th» 
Seutenants bourmania, mit einer Part | res weges. ß 
der Compagnie des Vegeleyns, ini» | Etliche fielen indes Majors Haus / | 
rem vollen Gewehr an der Yuflen-pfor | holten mit Gewalt das Vier daraus) _ HE 
te fich verfamleren Jin willens / fortzu⸗ | und foffen fich voll’ und unbequem/ ruf | 
wandern / indem ich nicht were von auf | fende/ als es offen iſt / [9 gehen 4 
fen aus der Faucebray darzu gekom⸗ wir hinaus daher ich und der Maior 
men / (findende den Leutenant Blauw | fie mie Gewalt muſten aus dem Haufe | 
und den Fendrich Lemmer: derfelben | und nach ihren Poſten treiben. 
Compagnie till / und ohne einige Ein» | Hierauf entbot ich alle Officirer / | 
vedung bey ihnen ffehen) und fie geſtillt und zeigte ihnen an / Daß fiealleden 
und wieder nach ihren Poften getrieben wollen Frevel und Unwillen der | 
hette. und als ich ſie fragte anfwefz | Soldaten gnug zu verfpüren het⸗ | 
fen Order fie alldar zuſammen | ten möchte derohalben wiſſen / nie fie | 
gekommen ? Sagten fie : Man bey ſo geſtalten Sachen geſinnet / Diez | 
| 





— weg nach Frießland / und die 


‚Junins. 


bette ihnen weiß gemacht, fie fols | weil die Soldaten in ihrer begon⸗ 
ten ausziehen / und was fie auch | nennen Bosheit verharreten. Ca⸗ 
allda länger zutuhn betten/ weil | pitain Vegeleyn, als der erffe / difhcul- 
das ganze Kand über were? tirte nun zu ſtimmen / und begehrte eine 
Den 13 dito des Morgens erhielt | Stunde oder zwo Bei encfen, Aber als 
ich Rundfchaft / daß der Feind bis an Iman ihme zu gemoͤht führte, Es 
Ömmen genahet ; und weil ichden wuͤrde vielleicht ſo viel Zeit nicht 
Unwillen der Soldaten bemerefte / er- |übrig feyn / und fkünde in deffen 
teihlte sch Befehl / daß fie alle mit ihrem |noch mehr Veränderung zu bes 
Seiten-gewehr / beneben denen Dffict- | fürchten; ſagte er / Er feinen 
rern / folten vor meine Tühr kommen / | Soldaten mit einem guten Exem⸗ 
woſelbſt ich ihnen fagte / Ich hette pel in aller Treue vorgeben: 1097 
Gewißheit / Daß der Feind der | fern fie abernicht willens zu fech. 
Schanz nahete / und wohl leicht | ten / koͤnte er allein nichts bey der 
noch dieſe Nacht einen Anfal uns| Sache tuhn / Doch wolte er unters 
ternehmen dürffte : Wolte dero⸗ deſſen an ihm nichts erwoinden 
wegen einen ieden ermahnet ha⸗ | laffen/ und hette feinen Ziffer 
ben / fi vom Trunck zu enthals ſchon ſattſam dargetahn. 
tens und befahl ihnen ferner / / Ihr Solcher maffen erklärte fich auch 
beftes zu tuhn in defendirung Diez) des Flöris von Arckels Seutenant. 
fes Platzes. Worauf fie alleeinmin! " Adidem,Blauwen Leutenant, unter 
dig rieffen +fie koͤnten ſich zu nichts Bourmania. Aa 
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Ad idem, Fendrich Lemmet, an Gegen den 4. des Abends: / kamen 167 


ter Bourmania. 


folgende Soldaten mitt ihren Weibern 


Adidem,der Major Peter Michielfz.| in mein Hauß: Reynier Veldenhof, anius. 


und weil ich feinen Fendrich und | Jan Peters , Gysbert Matthijfz. ein 
Gapitain Vegeleyn weder Seutenant | Drummelfchläger } Henrich Weber, 
noch Fendrich zugegen hatte / fagte ich: Barent aus dem Ham / Hoender Jan, 
Es wolte fich Gebühren mit einz| Wighman Hendricks, Dicke Jan,Hen- 
ander Die Soldaten zum fechten | rich Koertfz. Jan Suycker, Willem Eg- 
zu zwingen; und trug ferner vor/ ob| bertſz, Jan von Barel , famt nocheini, 
es nicht rahtſam / alle die Sergeanten | gemandern/ und fasten : Mein Herrj 
hinein zu entbieten/und einen ieden bey | wo follen wir mit unfern Frauen 
fein Volck zuſenden / um daffelbe.nod | und Rindern bin/ wir bitten / wolt 
mahls zuvermahnen/und ihm beyarof- | Doch Die nicht dem Feind Preiß 
fer Straffeauf zu erlegen daßeimiez| geben und fie von ibm ſchaͤnden 
Der ſich ſolte von aller Meuterey zu laſſen; warum follen wir es mehr 
enthalten haben. Nach deſſen Ber halten / als alle die andern groſſen 
richtung befagte Sergeanten ſaͤmtlich Staͤtte getahn? Wenn wir gefan⸗ 
den. Beſcheid einbrachten / daß einige gen werden / koͤnnen wir un⸗ doch 
weren / welche ſagten / ſie wolten bey ih nicht, loͤſen und kommen um alz 
ren Officirern bleiben / wofern man; les / was wir haben. Und als ich ih⸗ 
ihnen einen guten Accord verſprechen nendarauf ſagte / Sie muͤſten Ge⸗ 
wuͤrde / weil doch die Schantz nicht zu dult haben / fechten / und auf ei⸗ 
halten ſtuͤnde. nen guten Accord hoffen / ſolte 
Als ich des Abends hatte Order ge⸗ man auch lieber außer dem die 
geben / es folte alles Volck mit ihrem | Schang in Brand flecfen; erſuch⸗ 
Gewehr in die Faucebray kommen / |ten fie darauf alle/ man möchte ih⸗ 
ſtellte ich bey die Canonirer / auf die nen Dan zum wenigſten geſtat⸗ 
obern Battereyen / vier der bequemſten ten / ihre Weiber und Kinder, 
Soldaten gu Handlangern; als Chri- ſamt einigen Paͤcklein / an die nech⸗ 
ſtian von Bergen- op Zoom / aus ſte Bauren Haͤuſer zubringen / fie 
Bourmania; Gillis Noot, aus Vege- wolten alsbald wieder bier feyn: 
leyns ;. Baftian, Gerritfz..und Barent | Und weil dieſelbige meiſtenteihls fan, 
Nyhofaug meiner Compagnie; (weis | ge Fahre unter der Compagniegediene 
‚cher feste darnach an den Biſchoff von hatten / zweiffelte ich nicht / fie würden 
Mouͤnſter überfieff ) und iſt nacy parol halten / und zurück kehren / des we⸗ 
mahls befunden / daß Gillis Noot einer gen ichs ihnen erlaubte; allein ſie ver⸗ 
von den groͤſten Meutmachern gewe⸗ gaſſen alle des widerkommens. 
fen / der des Nachts ſich verfroche / an| Als ich des Nachts mit den fibrigen 
ſtatt daß er ſich ſ ollen auf der Batterey mich in die Faucebray verfuͤgte / gab ich 
antreffen laſſen; wie auch ein ordinas | Befehl / daß die andere Compagnien 
rer Conſtabler / Lucas Dirck 23, ſo man guch ſolten dahtn kommen / aber es ges 
in zwo Nachten auf dem Wall nicht ſchahe nicht / ſondern ein ieder hatte eine 
geſehen hatte / ſich kranck anſtellte. — oe Poſt 
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„| 1672. Poſt nach feinem Sinn genommen / als | fie nicht wolten / noch gulaffen/dafderı 67 2. 
777 Die des Capitain Vegeleyns auf der Kanonirer Chriftian möchte hinauf erg 
s Batterey / woſelbſten fie fehr gegen den | kommen / mit Bedräuung/ ihn todt zu — 
| Sergeanten Lefle tumultuirten , und ſchieſſen: Derhalben sch felber mit dem 
| Haben wolten / er folte ihnen folgen: | Major dahin gienge/ und den Kanoni⸗ 
N Keinen kunte man von der Datterey |rer fand unter der Batterey ſtehen der 
| bringen/ fondern begehrten Die Poſt zu | die Sunte/ wegen befagter Bedraͤuung / 
halten) wolten auch nicht zulaſſen / daß nicht durfte zur Hand nehmen. Die, 1 
| der Kanonirer möchte darauf kom⸗ ſelbe Soldaten ins gefamt fcheueten Hl 
| men / fondern ihm den Hals Brechen/fo | fich nicht mir und dem Major unnüse | 
er würde die Lunte zur Hand nehmen : und loſe Wortezugeben/ und mir nach | 
Auf welchen Sermen als ich den Wal |zurüffen/ Sie wolten Im meinet 
auflieff mie 2 Piſtolen in den Händen, willen ihren Hals nicht in die 
| fagte der Sergeant Lelle : Mein Schans wagen / und warum fie | 
Herr / ich Fan das Volck bier nicht | mehr als andere fechten falten? | 
wegkriegen / fie wollen diefe Poft Fragten auch / ob ich wohl wuͤſte / daß | 
balcen ; darauf trat ichmitten unter mein Volck zween Dfficirer des Bis l 
ſie und fragte/ / Wer ſich erkuͤhnen |fchoffs hette erfchoffen / und darüber I 
duͤrfte den Meiſter uͤber die Bat⸗ die Draͤuung ergangen / daß fie alles / | 
terey zu fpielen ? Und wo fie nicht | was fie in der. Schang finden / wolten | 
| würden von bannen gehen/ molte ich ei | darnieder machen? Und ferner / daf | 
| nen und andern unter die Füffe fchief, einige von der Compagnie des Vege- | 
| fen; Worauf fie alle rieffen/ / Wir woh leyns Herten in der pler-fchanz / mit | 
ler unfern Capitain fprechen / wel, einem Seutenant Roothof, zutuhn ger 
chen der Sergeant holen muſte / und habt / fo gefchworen / alle som diefer | 
als er dahin Fam / und lange fich mie | Compagnie todt zu fchteffen ; Ja / fie 
ihnen herum gebiffen Hatte / folgten fie trugen fein Bedencken des achte | 
ihm endlich in den Wallgang. durch den Graben zugehen / wo fie sin 119 
Als der Major ausfchiefte / und nehmlich die untieffe wuſten / und fich | 
Bourmaniz Volck wolte holen laſſen / nach Ommen und Dalflen / ale | 
befam er gleichfals den SBefchetd / Es Bauren / unter Salveguarde, zu beges | 
| wolte einer von feinerPP oft geben. | ben / und alleg gu entdecfen / wie es in 
| Indem auch der Seutenant Blauw | der Schang befchaffen war: maflen dan 
| hinunter inden Wallgang fam / fagte | unter andern auch vorberuͤhrter Barent 
| er zu mir / eg were beffer geweſen man | Nyhof, Jooft Kelder, und Jan Dels- 
hettefie vom erſten an dahin geftellet / man, welche der Frauen des Corporals 
weil ſie nun ihre Poſten nicht su veraͤn⸗ Jan Karels Gut hatten auffen im 
dern gedächten; worauf der Leutenant Sand helffen begraben/ und darauf 
(welchen man abſchickte ſelbige su ho, | nach Ommen lieffen / Dienſt unter 
len) zwar mit einigem Volck hinunter dem Biſchoff von Muͤnſter nahmen / 
kam / doch blieb der uͤbrige Reſt auf der und des andern Tages beſagtes Gut / 
Weſter· Batterey ſtehen / von dannen als Beut / von dannen weg holten, 
II. Teihl. UAl Als 
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Schanplas des Arieges/ ⸗ 


Als die Nacht vom 13 bie den 1a Ihm eine Ducaton / mit erſuchen / er 
Junii hinpaßiret war / ſolte der Major moͤchte doch nach Ommen aehen / und 


Janis die Außenwache von neun Mann des ſehen /wie es allda befchaffen / welches 


Morgens mit einem Corporal einher | er täfte /und nahm. 2 oder 3 Bauren 
(en/ rapportirte aber / es weren 4oder 5 | mit fich, Als er kurtz darauf wieder 
yon denfelben des. Nachts durchgegan- kam / fagte er) er hette nicht ferner / als 
gen! undindeflen begab. fich die gange | bey Keesmans-hauß dürffen gehen] 
Compagnie des Bourmania , mit dem woſelbſt er auf- einem Huͤglein wahr 
Bendrich und viel der meinigen I und | genommen hette / daß viel Truppen 
deg Capitains Vegeleyn zum Tohr |ausder Strafe son Ommen weren 

hinaus : Und brachte der Seutenant | gefommen, 
Blauw Bericht ein /da der Major noch |; Indeſſen waren vorbefagte übrige 
dabey ſtund: Mein Fendrich iſt mie | Soldaten alle wieder aufden Lauff ge⸗ 
allem Volck weg / und finde nicht rahten / in mein Hauß gefallen / und 
mehr als 4 Mann von der Com⸗ | hatten den Keller aufgeſchlagen / Bier 
pagnie bey mir. Und als wir dazu | und ein ausgezapffet / und viel Gůt / 
mahl das Volck / ſo noch in der Schantz wie auch des Capitains Vegeleyns 
war übrig geblieben / lieſſen zehlen Iwa: | Fahne / daraus geholet / welche beſag⸗ 
ren von meiner Compagnie noch neun / ter Capitain ihnen wieder entnahm / 
vier von Bourmania , und 16 oder 18 und lieffen alſo von einer Baraque zur 
von Vegeleyus verhanden] welche wir / andern/ fchlugen die auf / nahmen alles 
als man fie hatte sufammen geruffen/ Gut heraus / und rieffen; Gehen wir / 
baten / fie möchten doch bey einander | geben wir ; verfügten fichauch fofort 
bleiben/ man folte auf einen guten. in ‚einem: Truppen. an die Binnen⸗ 
Accord gedencken: und fagte ihnen der ſchildwacht / woraus einige rieffen / daß 
Major eine Tonne Bier za /folten uns ich und der Sergeant Aycker und Ve- 
terdeffennur mit ihm gehen: darauf geleyn es höreten : Wir wollen uns 
er fie in die Schtlöwachten verteihlte / lieber untereinander todtſchieſſen / 
und ſchickte iedem zween Eimer mit als gegen den Feind fechten ; Ser 
Bier / da fienoch auf dem Wallwaren/ ner fagte Gillis Noot : Wir haben 
und meinten alfo noch dazumahl den nun auch was zu ſagen; Meldet 
Feind zu erwarten. dem Capitain / ſo er mit fort will/ 
Ein wenig darnach / als ich mit dem daß ers bey Zeit tuhe / anders ge⸗ 
Capitain Vegeleyn auf den. Wall ben wir weg : Und holten alſo die 
ateng | fahen wir ven Müller vonder Fahne zum zweyten mahl/und giengen 
Reelt im Veen gehen] dem wir rich, damit zum Tohr hinaus: fragtenauch 
fen :und als er bey ung kam / ſagte er / | den Seutenant Blauw, ob ich und der 
daß er gemeint hette / wir würden all Capitain Vegeleyn wolten mitgehen / 
mit weggewefen feyn / mit dem Volck / weil alles Volck weg were: Ich ſandte 
das des Morgens were hinaus gegan⸗ einen Soldaten / (der da noch ſtund) 
gen: Wir lieſſen die Bruͤcken nieder | von vorgenanten Capitain an fie / und 
und ihn hinein kommen / und ich gab ließ ihnen ſagen Sie möchten noch 
eins 








16972, 
Junius. 





1673, eins hinein 








aber wieder. / / Es wurde Feiner von 


Janis, hnen ſich ſtellen doch wolten ſie 


uns beiden zu Wort ſtehen. Als 
unterdeflen der Muller mit 'deneniz 
Bauren auf dem Wall siengt rieff er / 
Commandeur, er komme hier / und 
ſehe da 5 Truppen; Sch gieng da- 
mir den Wall hinaby und mit Capi⸗ 


tain Vegelein hinaus /und fagtes Ihr 


Maͤnner/ komt Doch wieder herz 
ein, ihr tönt dem Feind nicht ent⸗ 
tteben 7 er iſt 
Schant / wir ſollen ſehen zu accor⸗ 
diren Ich folgte ihnen bis an die Hoͤ⸗ 
fe(fo auſſer der Schantz lagen) ſie ein 
zuholen / und brachte auch eintge sum 
firltftehen ; alleın der uͤbrige Truppen/ 
fo beym Tohr war geblieben / kam mit 
Gewaltauf uns los / ungeachtet Capi⸗ 
tain Vegelein mit feinem bloſſen De, 
gen zwiſchen ſie eindrunge / und ſie auf⸗ 
zuhalten meinte / aber vergeblich; dero⸗ 
wegen rieff er: Mein „here! ſehet ich 


dicht unter der 
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‚kommen berichteten! Bauren in der Veen muſt aufhalten! 1672, 


und konte nicht wegkommen. Als ich 
endlich mich durch Staphorſt und 
Roveen zu ſalviren gedachte / begegne⸗ 
ten mir acht Meuter / die mich nacket 


auszogen / und mir alles was ich hatte / 


wegnahmen. Indem ich vor Haſſelt 
kam / ward ich hineingebracht / und ge⸗ 
faͤnglich angehalten bis hieher. Und 
das iſt die Urſach geweſen / warum ich 
dieſes alles nicht eher habe koͤnnen au 
Tagbringen Mund meinen guten Nah⸗ 


men und Leumuht / fobey meinem Ab⸗ 


weſen / durch einige arge Menſchen / 
außer meiner Schuld / iſt verunglimp⸗ 
fet worden / nicht mit der Wahrheit 
habe zuretten vermocht. | 

Alle die jenigen / fo in der Schans 
geweſen / werden bezeugen muͤſſen / mit 
was Fleiß und Eyffer ich mir dieſen 
Platz habe angelegen ſeyn laſſen / und 
war entſchloſſen / ihn aufs euſſerſte zu 
defendiren, wofern ich wicht ſolche un⸗ 
treue Geſellen hette darin gehabt / die 


tube mein beſtes / und kan ſie nicht fo ſchaͤndlich und unhintertreiblich 


betsuben: Darauf ich mich gezwun⸗ 
gen befand zu ſagen Ich ſehe wohl / 
daß ihr mit Schelmen zu tuhn 
habt. Hiermit gieng ich: wieder nach 
der Schans/ undtraff den Major und 
Tommiſen an / denen ich ſagte: Was 
ſollen wir nun hier machen? Es 
wird au feine groſſe Bantzion hin⸗ 


ans lauffen / und wir koͤnnen hier 


auch nichts mehr ausrichten. 


Inzwifchen nahete der Feind dicht 


unter die Schans / daß wir dergeſtalt 
mit genauen Noht entkamen / und vers 
barg mich der Muͤller / in Meinung 
mie des andern Tages davon zu helf⸗ 
fen; Allein die Partheyen ſtreifften fo 
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Karck / daß ich mich einigt Tage bey den 


meut inirten / und ſo voller Furcht und 


Schrecken waren / daß fie weglieffen / 
ehe ſie einen Feind ſahen. 


Groͤſſe des Guarniſons vor der 


Meutinirung. 
Als ich das Guarniſon einige Tage 
zuvor lich in die Waffen kommen / hat 
te ich des Abende vorher befohlen / daß 
man den bequemſten Maͤnnern ſolte 
Mus queten geben; darauf ſie in ihren 
Reyhen und Gliedern ſtarck befunden 
warden / als folget | 
Meine Sompagnis 74 Musque⸗ 
irer und ag Pieckenirer. 
Bourmania,g2 Musquetirer und 
20 Pieckenirer. 


Alb. Vege- 


— — — 
Junius, 





















































Schauplatz des Krieges, 
167 2, Vegelein, so Musquetirer und 16 In Gelderland mufe auch sh ren, | ? 


| ——  PiecPeniter. | end unter / was noch übrig war, Die —— 
J Jann. Macht zuſammen 146 Muſquetirer / und 55 Plaͤtze / ſo wir ſchon beruͤhret gehen wir = 
Pleckenirer. nun vorbey. Nun findet ſich noch El⸗ 


* alles 20ı Mann. —— 
Erklaͤre Hiermit / daß dieſes alles | anfuͤhren / was gu berichten noͤhtig. 
wahrhaftig ſolcher maſſen gepaßiret Elburg liegt in der Provintz Gel⸗ Elburgs 
ſey / und Habe zu deſſen Uhrkund es mit | derland / auf der Velau / kaum einen und har⸗ 
ii meiner eigenen Hand unterzeichnet, | Piſtolen ſchuß von der Süder-fee ab; rien) 
IN Adtum den 26 Junii, 1672. Der Dlagif flein und unfeſt / hat aber 





R; von Arckel, | von Natur / daß man mit einer hohen 
Diefe Erklaͤrung Hat ermeldter Fluht die uͤmliegende Gegend fan ine 
Commendant von Arckel nachder, Waſſer fegen. 
hand su Muyden vor zwoͤlf fo Be, |  Denzo unit famen einige Muͤn⸗ 
| fehlhabern als Soldaten / Fräftiglich | Kerifche Truppen vor diefe Start / un, 
| befaͤſtiget. term commando des Oberſten Hau- 
J onnner Die Münfterifche waren gleich dar⸗ tain, buͤrtig aus dem Stift Utrecht, 
\ (han von auf bedacht / dieſe verlaſſ⸗ ene Schantz zu | undaus Stiesland verbannets befand 
N fieripen befegen / weil demfelben Fuͤrſten an der | fich aber nun im Dienfl des Biſchofs 
N beſeet. Verſicherung derfelben hoch gelegen | von Muͤnſter. 
I, war / um daß fie anfeine Örengen lag. | Auf diefes herannahen entfagten Elburg 
ul Auf diefe Weife ward dan die gan. | fich alsbald die von Elburg / und ob bebt Her‘ 
ge Proving Ober Iſſel ohne einige | diefe gleich ihre Feinde waren/ nahmen 
El Gewalt (allein Deventer fürfo weit | fie doch dieſelbe ſtracks ein / doch auf 
9 ausgeſondert) vom koͤſtlichen Ver⸗ ziemliche Conditiones. 
ni) bundniß der Bereinigten Stiederlande | nsrderwijch fällt gröffer und ſtaͤr⸗ Harder⸗ 
| abgeſchnitten / und gericht inder Fein. | fer als Elburg / davon «8 nur zwo —23* 
de Haͤnde. Welche dieſelbe nachgehends Stunden liegt / auf demfelben Geideri 
folgender maſſen verteihlten. ſchen Boden / doch auf einem hohen 
Hi. — Der Churfuͤrſt von Coͤln behielt u druckenen Grund / undfo dicht an 
I lu Yrovins Deventer in Befagung, der See / daß mit der Hohen Fluht dag 
I} Ober Iſſel. Schwoll blich unter ihnen geteih ⸗ Waſſer die Mauren beſpuͤlet. An der 
let / und ward unterweiln mit Frant⸗ Landſeite hat die Statt alte und Hohe 
ſiſcher dan wieder mit Coͤllniſcher und | Mauren / und von auſſen gute ſtarcke 
Muͤnſteriſcher Beſatzung verſehen. erdene Waͤlle. "An der Morgen⸗ und 
4 Ob die Statt Campen wohl zu | Abend-feiten / bey der See / Tiegen 2 
ii I ©ber-"jffelachörte / weil fie aber über | ſteinerne / doch meift verfallene Kunde | 
9 der Iſſel an der Gelderifchen Seiten le ZwoBruͤcken lauffen vonder Statt | 
AM lag / blieb fie gang unter denen Frantzo⸗ Seewarts ein / zwiſchen welchen nun 
|. I | ſen / und von ihrer Sandes-art befeger, | einige Jahre her ein Hafen iff gemach⸗ 
‘il Der fernere Reſt dieſer Landſchaft blieb et / doch ſehr moderhaftig / und untieff/ | 
Al | dem Difchoff von Muͤnſter. daß bey gewoͤhnlichein Waſſer kaum 
IE sin 
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| 2672, ein Boot voran ſchwimmen kan; wie⸗ | feinem Verſprechen zuwider / nicht war 16 724 
| — vohl der Strand von dieſer gantzen unterzeichnet worden / entflund daraus —— 
einig Unvergnuͤgen. Doch / nachdem BR 








Janius. Anſee-gegend flach und fandig iſt. 





Einige der Obrigkeit dieſer Statt 
hatten allbereit ein Concept eines 
Brieffs entworffen / durch ſelbiges eine 
Salveguarde oder gute Conditiones 
vom Koͤnige von Franckreich zu er⸗ 
ſuchen. Als dieſes den Buͤrgern zu 
Ohren kam / erweckte es ein groſſes 
murren unter ihnen / weil ſie die Statt 
zu beſchirmen gedachten / welches doch 
mit einer Macht von 300 Mann nicht 
wohl zu practiſiren ſchien; doch muſte 
der Brief zuruͤck bleiben. Allein als die 
von Harderwijck Elburgs Uber⸗ 
gang vernahmen ? entfiel ihnen der 
Muht gang und gar / ſolcher maſſen / 
daß fich viel uͤber die See nach Nord- 
Holland begaben, 

Hautain Hatte allbereit voran einen 
Brief aus Elburg in Harderwijck 
geſandt / in welchem er der Dbrigfeit 
folche Conditiones , als fie felber wuͤr⸗ 
den besehren / vorzuftellen anboht: 


Woruͤber als man fich berahtfchlaget 


hatte / warden einige Heron mit, voller 
Macht und Inftrudtion dahin gefandt/ 
welche auch gleich mit den bedungenen 
Artickeln wieder zurück kamen. Hier⸗ 
auf zog Hautain den 2: Junii / gleich 
auf den Jahrmarckt St. Rudolph, 
der Statt aenanten Patrons / mit ei- 
nem Truppen von 75 Mann nadı 
Zarderwijck / darein er fich mit neun 
Sofdaten verfügte) und den übrigen 
Reſt drauffen ließ / in Meinung / diefe 
neum oder. zwoͤlff Mann (tie etliche 
wollen) darinnen zur ‚Salveguarde zu 
Laffen / vermöge des Vertrags, Alkein 
weil felbiger vom Churfürften von 
Coͤlin / oder Bifchoff von Mlünfker 
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er in der Herberge / dem Schwaarn / 
wohl bey die fechs oder acht Stunden 
wohl getractiret worden / ritteer gegen 
den Abend die Pforten wieder hinaus 
vergefellfchaftet mit drey Buͤrgermei⸗ 
ffern/Speulden , Kloofter und Wijn- 
bergen ‚ und.einigen Bürgern / welche 
ihm bis auffer den Schlagbaum ber 
gleiteten I das ein unbefonnen Werck 
war, indem fie ſich dergeſtalt drauf 
fen befanden / gerichten fie mit heftigen 
Worten wider an einander / welche 
auchin die Taͤhtligkeit ausbrachen / fo 
daß einer der Münfterifchen (etliche fas 
gen Hautain felber ) die Piffolen auf 
den Dürgermeifter Speulden föfete/ der 
fich darauf inden Stattgraben lich / 
und uͤberſchwumm. Einen der andern 
Buͤrgermeiſter / fo dieſes für eine un⸗ 
geziemte Sache hielte / griffen ſie beym 
Wehrgeheng / ruͤckten ihm ſolches vom 
Leibe / und hielten ihn feſt angebunden; 
dieſes war Buͤrgermeiſter Klooſter. 
Unter dieſem Tumult entlieff der 
dritte. 

Als die Buͤrgermeiſter dieſe Gewalt 
ſahen / und nicht wuſten / was ſie zu be⸗ 
deuten hette / zogen fie anſtunds die 
Brücken auf/ ſchloſſen die Tohre/ und 
besunten mit Canon (fo einer der 
Bürgermeifter felber lopbrante ) wie 
auch mit Mugqueten auf die Muͤnſte⸗ 
rifche zu fchteffen ; denen die von auſſen 
wieder antworteten: Nach Wechfelung 
einiger Schuͤſſe wichen die Muͤnſteri⸗ 
fche was ab / und ſteckten einige Heu⸗ 
und Holg-hanffeninden brand Beil 
aber die darinnen ſich —* use 
befahrten / fandten pre alsbald cine 

I si Trum⸗ 
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— gernen fich was ſtilte; und kamen die 
i Juniue · Buͤrgermeiſter unverfehret in die 
| Statt... Die Münfterifchen ſteckten 
noch eines Müllers Haͤußlein in den 
brand / und gedachten dergleichen mit 
der Mühlen zu tuhn; es wolte aber 
nicht wohl angehen. 
Harder  Mugefehr eine halbe Stunde dar, 
wirtan NA) kamen zween Trompeter vor die 
— Pforte / und erſuchten um die Einlaſ 
übergeben, fung. Kaum kunte man den Bürgern 
abwehren / daß fie nicht auf diefelbe 
Feur gaben. Nach deren Stillung ließ 
man die Trompeter hinein / welche im 
Nahmen ihrer Oberſten anbohten/ den 
Bertrag recht zu befeſt igen; zu welchem 
Ende zween sur Geifel folten in die 
Statt geſandt / und allda angehalten 
werden / bis alles wuͤrde geſchloſſen / 
geratificirerund gezeichnet ſeyn; fo in 
wenig Tagen folte feine Nichtigkeit ha⸗ 
ben: Dieſes wardangenommen/ und 
famendarauf 2 Münfterifche Offici- 
—— rer hinein. Kurtz hernach erfolgte auch 
BEN der gehörtger maflen gezeichnete und be 
IE ſiegelte Tractat, mit der Salveguarde. 
90 Aber nicht lange hielten die Muͤnſte⸗ 
I rifche allhier Haufßsmaflen 10 oder r2 
En | Tage hernach der Hertzog von Luxen⸗ 
Je burg / im Rahmen des Königs von 
IK Franckreich / miteinem Comitat von 
In I etwa zo Mann / ohne einigen Gegen 








Hand) baren zog. Diefer entbot einige 


Ei kennen / daß Harderwijck dem König 
zugehoͤrte; unterdeſſen ließ er die zehen 


che. Aber den 24 Yulti\famen 150 
9 Frantzoſen zu Fuß hinein; dieſe forder⸗ 
All Il ten die Muͤnſterſchen / die auf der Brue- 
| re im Statthauß die Hauptwache hatı 

va er 
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Schauplatz des Krieges⸗ 
1672, Trummelſchlaͤger aus darüber der 


Buͤrgermeiſter / und gab ihnen zu er⸗ 
Muͤuſteriſche noch auf der Hauptwa-) che 


| geſtellet 


















































ten / da hingegen die Buͤrger am Tohr 1672; 
wachten / vors Corps deGuarde, mo» — 
ſelbſt ſie ihr Gewehr ablegen muſten / — 
warden auch fernerweit alles ihrigen 
beraubt / und sur Pforten hinaus 96 
leitet, Dergeſtalt fraß ein Wolff den 
andern, | 

Wir Haben die Sachen von Utrecht Utrecht 
hiebevor in einem miflichen Stand ge für &ns 
laſſen: Wie ſie nun unter die Gewaͤlt hem 
der Frantzoſen / nachdem fie (mie fie 
vorgeben) von dieſem Staar verfaflen 
worden/gerahten/werden wir am beiten 
mit alfen vorberaegangenen und weiter 
erfolgten Begebenheiten aus der De- 
dudtion, fo die Ed, Moͤg Herm Sta⸗ 
ten von Utrecht davon heraus gene 
ben / zu erlernen haben ; in melcher fie 
nicht unterlaffen / ihren Fleiß / fo fie 
wegen der Statt Behaltung wollen 
angewendet haben’ vorzuſtellen / wie 
auch die Muͤhe und Eiffer in Aufbrin 
gung derfubfidien- gelder; ferner / mag 
fuͤr Anmahnungen von Zeit zu Zeit 
von ihnen weren ergangen die Truppen 
zu recruitiren, und daß die Fluͤſſe der 
Reihn und Iſſel möchten verſtaͤrcke 
werden; wie ſie ſelber hierin die Hand 
angeleget hetten; was für Wartgel⸗ 
ders in die Geldriſche Feſtungen weren 
geſandt worden; mit was mercklicher 
quantitat Pulver und Lunten fie die, 
felbe verfehen hetten; wie fiedurch un. 
terfchtedliche Briefe und Gecommit, | 
titten hetten angehalten / daß “ihre | 
Hochmoͤg. und der Staten⸗Raht/ in | 
diefem fümmerlichen Zuftand der Sa, | 
n / möchten ihre Perbfeibung in 
Utrecht oder Aruheim nehmen / da 
mit auf alles ſchleunige Drder fönte 
werden, -. 


| > men . Aber 


B 





” 


* ö— — — — — — — — —— — — — — — 
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| 7672, Aber die Ersehlung des Uber, man alda folgender maſſen aufge € 7 2 
T gangs der Statt und Provintz finder | zeichnet: ig Ma — 


“| Junius, 


| Extra&t aus der Dedudtion der, Staten des Landes Utrecht, ſo eine 
| wahrhaftige Erzehlung des jenigen verfaffer ! vos beym Einzug 
der Frantzoͤſiſchen Macht in Die Droving und State Utrecht ge⸗ 

paßiret ff. | 
I Es den Junii/ 1672/alten Stils / hofte uͤbergehen ſ o vieler conſiderablen 
Ades Sontags die Frantzoſiſche Ar- | Forten und Stätte / und das abkom⸗ 
mee den Rhein beym Zollhauß ge⸗ ‚men der victorifirenden Armee des Koͤ⸗ | 
— paßiret war / und die Dben-Plage am | nigs hoch, aufnahmen: uͤber das auch —4 
Rhein und Iſſel ſich dadurch nicht gelpargiret ward / daß Verraͤhterey im I 
wenig beaͤngſt igt befanden / auch das | Land ümgienge / der Statt auch ihre Il 
Staten-Läger gegwungen ward / ab Schwachheit ſelbſt bekant war / und 1 
werte zu wetchen/ und fich hieher zu bes | der Unterfcheid in der Religion auch ei» "ll 
wegen / lieſſen ihre Ed. Mög, die Sta, | ne diverſitaͤt der Gedancken verurfach, | 


Junms. 





ten von Utrecht / zum Dienſt der Ar- te / ſtunde man in hoͤchſter Bekuͤmmer⸗ 
mee, den 4 Junti / alten Stile / 1072. niß und Sorge / es wuͤrde eine ſchlecht⸗ 
war des Dienſtags / auf Anſuchung verſehene Armee, in einer Statt / die 
des Herrn Feld-marfchalefs Wuͤrtz / von ihr ſelbſt unwehrbar / und nicht zu | 
alsbald / und in aller Eyl durch den, defendiren war / ungemachlich / und mit | 
Magasins-verwalter Martini, nach hoͤchſtem fchaden einquartiret werden, I 
dein Säger/aufß der Starten Ruͤſthauß / Ws Ihre Edele Mogend, am feb | | 
1000 Spaden / Foo Schauffeln/ und |ben Tage dee Prachmittagsı berichtet | 
00 Piecken bringen, Maſſen fie auch / warden / daß feine Hoheit erwa cine | 
bey erfter Benachrichtigung /fo ihren halbe Stunde außerhalb der Statt / im | 
Ed, Mög. wegen des Proviant-mans Laͤger bey der rohten Drücken fein Lo⸗ | 
gels zukam / zum Unterhalt der Militz | fament genommen / committirten ſie 
fo viel Brod lieſſen backen / und fo viel | alsbald aus dem Mittel ihres Collegü | | | 
i} 
4 


— un — — — 
— — nn nn — 


Kaͤß verſchaffen / als die Bäcker und ſechs Herrn / welche noch felbigen Abend 

Käß-Främer der Statt Utrecht aufs ſeine Hoheit begruͤſſen und ihm die 

eilfertigſte aufbringen kunten. In⸗ Ungelegenheit der Statt /worein nun 

dem aber das Laͤger geſchwinder / als ihre Ed, Moͤg. und der Magiſtrat Die 

| man meinte} herab fam / und auf den felbe verfeget ſaͤhen / und wobey ſich die 

| Mitwochen / den s Juniiaften Stils; Gemühter der Bürger und. Einwoh⸗ 

| 1672, nicht über der Statt Utrecht / ner hoͤchſt alteriret und beſt uͤrtzet befaͤn⸗ 
wie ihre Ed. Mög. gern geſehen hetten / den / andtenen ſolten. 

fondern unter derfelben ſich poſtirte· Wie auch zugleich ſich mit denen 

| Zudemider Bürgerfchaftdas verdaͤch / Herrn Gevolimaͤchtigten zu Felde und 

| tige Zlüchten einiger vornehmer Pers feiner Hoheit berahten / was bey dieſer 

| föhnen und ihrer Guͤter den Kopff conjundtur der Zeiten und Sachen] 


warnt machte] welche auch dag unver zur Befriedigung der Gemeine / a 
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kamen mit dieſem Bericht wieder zu⸗ 
ruͤck / daß ſeine Hoheit der Her Printz 
von Orangien die Truppen des Staats 
unter der Statt Utrecht / langſt der 
Fecht / am Daalſchen Damm ge⸗ 
campiret hette / und ſolte folgenden 
Morgen früh von ſeiner Hoheit und 
denen Gedeputirten zu Felde Diefer 
Sachen halber gedeliberiret werden / 
und was wegen der Armee möchte zu 
unternehmen ſtehen. 

Am felbigen Tage ward wieder ger 
refolviret ‚sur Vorſorge und Verpfle⸗ 
gung der Milig / fo nun an und unter 
der Statt lag / ſo viel Brod und Kap 
hinaus zuſenden / als einiger maſſen 
wuͤrde zu bekommen ſeyn: und daß zu 
dem Ende alles Brod / fo bey den Der, 
£ern gefunden würde/ und welches über 
Tas und Nacht folte konnen gebacken 
werden; wieauch alles Bier / fo inden 
Kellern der Brauer gefafletlag : und 
eine groffe quantität von Kaͤß / fo bey 
allen Krämern würde su befommen 
ſeyn / dahin folte geſchicket werden) 
weiches alles fich auf merckliche tauſen⸗ 
den belieff. 

Des andern Tages / war Donners⸗ 
tagden 6 Junii / (alt.St.) ward gut 
gefunden durch ermeldte Gecommit- 
tirte feiner Hoht- vorgutragen/ daß ihre 
Ed. Mog. dafür hielten / eg würde dag 
ficherffe und einigſte Mittel ſeyn / die 
entruͤhrte Gemuͤhter der Gemeine zur 
Ruhe und Stille su bringen / wenn fet, 
ne Hoheit belieben wurde] felbft in Per, 
foninder Statt zu erfcheinen, 

Welches ſeine Hoheit dermaſſen bey, 
gebracht ward / daß er entſchloſſe / ſich 


Schauplatʒ des Krieges/ 
1672, ſecuritaͤt der Provintz / möchte su tuhn 


Junius. ren — — 
rmeldte Herin Gecommittirten 





ſelbigen Tag in die Statt zu bege⸗ 


en. 


mit denen Herrn Gecommittirten zu 
Felde ] einigen hohen Officirern / und 
anderer Suite, ex mit fo groffen Zuruf⸗ 
fen und sujauchsender Wohlgewogen⸗ 
heit der Dürgerfchaft empfangen 
ward /undfeine Ankunft und Gegen 
wart fo viel auswirckte / daß fich merck⸗ 
lich die Gemuͤhter der Gemeine darauf 
zur Ruhe und Stille bequemten wes⸗ 
wegen auch alsbald ihre Ed, Mogende 
auf die defenfion und Beſchirmung 
der Statt mit gröfferm Ernſt und Eif⸗ 
fer begunten zu dencken und davon zu 
deliberiren. 

Als feine Hoheit des Nachmittags 
gegen fünf Uhr in der Berfamlung ihr 
rer Ed, Mon, erfchien | remonftrirte 
er / daß mit einer ungerefolvirten und 
unbeſt aͤndigen Buͤrgerſchaft die Statt 
gegen einen ſo maͤchtigen Feind nicht 
wohl koͤnte gedefendiret werden, 

Und als man hierauf eine cathego- 
rifche Antwort wegen der Bürger Ge⸗ 
rwilligfeit und Unwanckelmuht erfor: 
derte / ward von denen fämtlichen 
Staate-gliedern/ nach dem die Ober⸗ 
fen und Hauptleute der Bürger in ei⸗ 
ner ihrer Ed. Mog. Rahtskammer yon 
feiner Hoheit dariiber gehöret worden / 
und die Herin der Regierung immit 
telſt auch waren bey einander gewefen/ 
einmuͤhtig gereſolviret / fo viel Militz / 
ale feine Hoheit und die Herrn Gede⸗ 
putirten zu Felde würden noͤhtig er. 
achten / indie Statt zunehmen / dag 
eufferfte damit zu wagen/ und unter 
Gottes anadigem Segen Gut und 
Blut bis aufs letzte zu / bey der Beſchir⸗ 
mung dieſer Statt aufzuſetzen. 

el⸗ 





u 1 
Bey deffen Finsug/vergefelfchaftee "| 








167 2.. Welcher geſtalt nun ſolches alles ferner iſt verhandelt worden] 1 
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—— folgendem zu erſehen. 


| Junius. 
| 
| 


Extra& aus den Refolutionen der Edlen Mogenden Herın Staten der 
Provinz Utrecht, 


vis,den 6 Zunit/ alten Stils’ 16 72 poft prandium; hora quinta, des 
— Nachmittags um 5 Uhr. 


eit der Herr Printz von Orangien, wie auch die Herrn Gedeputirten und Ge⸗ 
——— ern General zu Felde / haben in das von thren Mogenden auf heut 
geichehenes Erfuchen gewilliget / und find dem zu folge in der Verſamlung ihrer Mogenden ers 
fihienen worin fetne Hoheit / als ihm von den Herrn Breligirten in einem rohten ea ale 
Aemſiuhl mitten ander Tafelder Sig gegeben / er nach vorhergegangenem — BR * 
glückwünfihung/ erfuchet worden / mit ſeiner Gegenwart und berveglighen Reden! DET rer 
fchaft der Start Utrecht / die Einnehmung einiger Regimenter/ zur ——— er upt⸗ 
anzurahten + zu veichein Ende dan in der Edelmoͤgenden Rahtſtuben een — 5* 
leute und andere Offigirer der Buͤrgerſchaft entbohten / und ernftlich von feiner Soc t/ FETT 
durch die Heran Bürgermeifter und Alte-Bürgermeifter dee Statt / zu bemeidter dealer 
angemuhtiget / und mit den beiten und Eräftigften Bewegreden / fo viel müglich 7 ——3 
ret worden; Darauf man auch in aller Eildie Srutfchafft der Statt lleß —— * Milb/ 
und Eur darauf der Derfamlung berichtete / man hette einmiptig gerefoluiset fo bie” ous 
als feine Hoheit und Deputirten zu gelde nöhtigerachten würden/ indie Statt einzune —* 
worauf fo wohl hey den ſaͤmtlichen Gliedern / als feiner Hoheit und des Statts a r 
zu Felde bintrachtig beſchloſfen ward / die Statt Utrecht unter Gottes anättgem Sgen 
euferfte wider den Geind zu defendiren ; worzu der Here Beverning, Mit-gedeputirtet au gt 
von der Proving Holland, eine Miſſive aufwleß / darin diefelbe mit alem bedencklichem 1F feine 
und Nohtwendigfeit der Statt Utrecht beyzufpringen verſprach. Maffen dan hierauf eo 
Hoheit erfucher ward / des folgenden Tages des Morgens Die Milltz in die Statt zu ziehen ; ’ e 
nen die Herrn Bürgermeifter das Thor alsdan zueröfnen zuſagten; welches auch feine ” i 3 
und die Herm Gedeputieten zu Felde ſolcher maſſen annahmen / und ale man * 9 u; 
wegen genommener Mägwaltung gedandtet hatte / nahmen fie von der Derfamlung Me en. 
Scheldzin Meinung/ desandern Tages mit der Mitip zu vorbefagtem Ende wieder zu erſchelnen. 


ie i ds ge 
achdem / wie ietzo gemeldet / der weren / deſſen ſie vorigen Aben 
— —— der Statt weſen? Worauf man mit Sage 
mit fo freudiger und einfimmiger tete / und daß ſolches durch det wen 
Einmuͤhtigkeit gemachet worden er⸗ Muht und geneigten Willen — * 
ſchiene darauf feine Hoheit / beneben were befeftiget worden | — ur! Pr 
dem Herrn Ripperda Tho Beurſe / | Hoheit ihr wohlgefalien iR * 3 
Gedeputirten zu Felde / des andern Ta⸗ ner vorſtellete / Man —* —— 
ges des Morgens / war den 7. Junii |die Hand ans Wer — * 
wieder in ihrer Ed. Mog. Verſam | auch dem Feind —* Pa 
Yung ; Nach getahner Anfprach fragte benchmen / und der ” — — 
er die ſaͤmtlichen Glieder / ob dieſelbe | es Ausſehen zu oe er 
und fonderfich die Herrn der Statt / mauerten Wehrd un 


dfe Statt her] ab⸗ 
noch der —— des Schluſſes Vorſtaͤtte um =. ans 
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ſt aus 147 2. 







































a Harte und hoͤchſt gefährliche | währender Berahtſchlagung aber / un 


— — 





Schauplatʒ des Krieges/ 


167 2, brennen laſſen; Darauf die Regen⸗ ſolches vorſtellen / und dee fernern 167 2% 


ten antworteten : Solches würde eis | Ausfchlags erwarten wolten, 


execution ſeyn / auch viel Schwäz | che feine Hoheit wieder ausder Ders 
rigkeiten nach fich Sieben, Seine famlungsurücfam / warendie Herrn 
Hoheit. replicirie Er wolte fich | Hop / von Sevender/ und Slinge⸗ 
nach dem Laͤger begeben / und | land ihro Hochmoͤgenden Gedeputir⸗ 
alda mic den Herr Gevollmächz ten / fo Mitwochens den y dieſes zuvor 
tigten zu Felde / und Generalen von Utrecht nad) dem Haag gereiſet / 
der Militʒ / ob dieſem vorzukom⸗ | wieder gekommen / und brachten den 
men waͤre / naͤher berahtſchlagen / | Schluß / welchen Ihro Hochmögende 
und noch felbigen Vormittag / auf ihr Anbringen gefaſſet / mit fich / 
oder gleich nach der Mahlzeit / ihr | daß die Milts nach der Proving Hol⸗ 
nen Seſcheid erteihlen. Welches land folte geführet werden / wie aus 
die Herrn Gedeputirten der Statt an⸗ beygehendem au erſehen. 

nahmen / und ihren Herrn Principalen 





Extract aus denen Reſolutionen der Hochmoͤgenden Herrn des Staten⸗ 
Rahts der Vereinigten Niederlande. 


Jovisden 6 Junii, 1672. 

uf Anhoͤrung der Herrn Hop, von Sevender und Slingelands , Ihro Hochmögenden 

Gedeputirten / ſo juͤngſt zu Utrecht geweſen / beſchehenes Anbringen 7 iſt nach retffer Erz 
wegung gut gefunden und verſtanden worden / daß die Herrn Gedeputirten zu Felde / neben dem 
Herrn springen von Orangien, als Capitain General des Statifchen Laͤgers / für gegenwer⸗ 
tige expedition, ſollen hiermit beſchrieben ſeyn / bemeldtes Statiſche Laͤger in die Provintz 
Holland zu führen / und alda beyfammen zu halten / auch nach keinem Guarniſon zu verſen⸗ 
den / wo es nicht die euſſerſte Noht erfordert / und daß deswegen bemeldte Herin Hop, von 
Sevender um) Slingeland, aufs ſchleunigſte ſich nach dem Laͤger begeben ſollen. | 








So bald nun Ihre Edelmögende 
noch feldigen Freytag aufden Mittag 
wegen bemeldter Reſolution Nachricht 
erhielten / fandten fie ihre Gecommit— 
tirte an Seine Hoheit/und die gemeldte 
3 ihrer Hochmoͤg. Gedeputirte Herrn 
ab / mit, Ditte/ weil die Buͤrger⸗ 
ſchafft nun volEommen zum Wi⸗ 
derſtand geneigt / man moͤchte 


vorgedachte Reſolution nicht laſſen 


zur Vollziehung gelangen. Dar⸗ 
auf ſeine Hoheit ſich gegen den: Secre- 
tarium der Statt erklaͤrte / er were der 
Statt und Provintz Utrecht mit ſei⸗ 





nem anbefohlenen Laͤger bey zu ſprin⸗ 
gen gaͤntzliche neigt / wofern die Herrn 
der Provintz Utrecht / die gefaſte Re- 
folution der Herin General Staten zu 


‚andern wüften ; anderft muͤſte er der 


felben gehorfamen, Darauf befagte 
der Statt Deputirte an Ihrer Hoch 
mögenden Gecommittirte / che fie wie, 
der verreifen möchten / ihre Commif- 
fion ablegten / denen fie neben fleifigem 
Erfuchen vorſtellten / es würde zweifels 
ohne auf ihr Anbringen und Berich—⸗ 
tem / als were die Buͤrgerey unruhig 
und aufruͤhrig / auch die Militz einzu⸗ 

sr rom 


un Ace Eee ann nn hen Een a 








"Inden Vereinigten Niederlanden. 


167 2. nehmen unwillig "befunden, / folche,; Mittel an die Hand zu nehmen/ 1672, 
—— Refolution fegnbeliebet worden ; weil | welche fieunter Gottes gnaͤdigem TT 


| Junius. 


aber ſich ſolches seithero verändert/und | Segen / am beſten und ſicherſten 


> 


die Bürgerfchafft fich nicht allein zu | zu ſeyn erachten würden / damit/ 
frieden Er laſſen / fondern auch ſo viel moͤglich / der Provinz und 
durch feiner Hoheit Gegenwart einen | Statt Utrecht ganglichen Un? 
Muhr gefaſſet / und: ſich gereſolviret tergang und Verderben möchte 
hette Gut und Blut sum Dienſt des | vorgebauet werden; der Hoffnung 
Stats und Behanbtungder Proving | lebende / Es würde Beine der übris 
aufzufegen/ als würden folche Bund» gen Provintzen dergeſtalt von den 
aenoffen die zum Dienſt des gemeinen Bundgenoſſen verlaſſen werden / 
beſtens allezeit ihre Treu erwieſen het/ als dieſer ihrer Provintz durch ob⸗ 


ten / nicht fo ploͤtzlich zu, verlaſſen fie, 
hen. Deffen aber unerachtet ward ih» 


bemeldte gefaſte Refolution ge⸗ 


ſchaͤhe. 


nen zur Antwort gegeben / weil ihrer | Vorbemeldtem Schluß nun zu folge] 
Zochmoͤgenden „ endlicher und zog darauf den 8,als des Sonnabends 


vefter Schluß waͤre / die Militz ab⸗ 


und nach Holland su fůhren / wuͤr⸗ 


den ſie ſich in keinerley wege zu et⸗ | ſe 
fi ſich lerie und Ammunitionsang der Statt 


wasanders verſtehen oder einige 
Veränderung darin geſchehen laſ⸗ 
fest; beseugten Darbeneben/ daß ihnen 
ebenfals der hochbedrengte Zu⸗ 


ſtand derProving Utrecht anlsge | 


und au Hertzen gienge. Denenman 





zu Nacht / noch vor Aufgang der Son⸗ 
nen / die gantze Arme yon der Statt ab 
nachdem den 5 diefes vorher. alle Artıl- 


und Provinz Utrecht abgefuͤhret wor⸗ 
den / dabey man noch eine mercfliche 
Summe Pulvers / welches hr Edele 
Mos. auf der Bulver-mühlen-auffer 
der Statt Utrecht gefauffe und ber 


darauf zu Gemuht führte / daß die zahlt hatten / mit nahm / und alfo die 


Herrn der Statt Utrecht dieintention 
deſſen wohl mercken koͤnten / indem man 
die Militz auf den Hollaͤndiſchen Bo⸗ 
den zu fuͤhren / und ſich durch uͤber⸗ 
ſchwemmung der Landen zu verſiche⸗ 
ren gemeint waͤre; wodurch Holland 


swar würde erhalten bleiben / ütrecht 


aber in der Bruͤh gelaſſen werden. 
und erklaͤrten ſich bemeldte Herren von 
Utrecht / nach hin und her gehaltener 
Zufammenfprach mit feiner Hoheit / 
und denen anweſenden Deputirten 
Herr zu Felde / auch Begluͤckwuͤn⸗ 
ſchung der Landes · waffen / endlich fer⸗ 


Provintz gaͤntzlich verließ. Und moch⸗ 
ten Ihr Edel Mög, mit ihrem inſtaͤn⸗ 
digen Erfuchen nicht fo viel erhalten / 
daß ihnen die vier Regimenter die su 
ihrer Bezahlung Funden /und auf ihr 
ren Brängen um und ander Statt la⸗ 
gen / weren hinein gefande / und zu ihr 
rer defendirung gelaſſen worden, Als 
nun befagter maſſen das gantze Lager 
vonder Statt abruͤckte famen darauf 
die fämtliche Regenten sufammen/und 
berahtſchlagten /, mit Zustehung der 


sansen Buͤrgerſchaft / was ben folder 


kuͤmmerlichen Zeit und verwirretem 


ner; Daß fie in folchem betruͤbten Zuftand der Sachen / sum gemeinen 
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| unter würden beffen der Start und Provinglltrecht 
Ben gezwung ſolche beffen nn 


moͤch⸗ 


Junius. 




































legien der Provintz / als auch der Statt 
ſaͤmtlichen Buͤrgerſchaft gut gefunden 
ward / man ſolte bey ſolcher Beſchaf— 
fenhelt der Provintz / und Verlaſſung 
von den Bundgenoſſen / Entbloͤſſung 
aller Munition und Kriegenohtdurff; 
tigfeiten / auch ſelbſt der Bürger / die 
zum etihl in andere Guarniſonen weren 
ausgeſandt sum Teihl in groſſer An⸗ 
zahl gefluͤchtet und da man uͤber dag 
mit keinem rechtſchaffenen Kriegser⸗ 
fahrnen Commendanten verſehen / und 
alfo auſſer Hofnung einiges Entfag- 
es / der Macht des Feindes vollfommen 
fibergeben ſtuͤnde / durch eine Beſen⸗ 
dung an den Koͤnig von Franckreich 
dem gaͤntzlichen Untergang und Ver⸗ 
derb der Statt und Provintz Utrecht 
bevorfommen, Worauf dan / nad) 
iiberwegung aller vorgebrachten Re 
den / und zu Abwendung aller beforgli- 
chen Pluͤnderung / Schaͤndung / Bren⸗ 
nung / und was fuͤr Unheil mehr der 
betruͤbte Krieg nach ſich ziehet / (weil 
bereits Bericht eingelauffen / daß des 
Koͤnigs Arms das Dorf Ameron⸗ 
gen vorbey gepaßiret / und alle Stun. 
den vor der Statt Thor zu erwarten 
ſtuͤnde) einmuͤhtig gut gefunden ward / 
zween Trompetter nach Amerongen 
an den Koͤnig oder deſſelben General / 
der die Arme fuͤhrte / einen laͤngſt dem 
weichen Sande uͤber Wijck / und den 
andern laͤngſt dem Sand über Zeyſt/ 
abzuordnen / damit ſo einer fehlte / der 
andere demfelben aufſtoſſen möchte, 
Davon einer/der des Königs Truppen 
zu Amerongen nicht antraff / zuruͤck 
kam / der ander aber ritte/ ohne weitern 
Befehl zu erwarten / fort / und fand des 


Schauplatz des Krieges/ 


167 2. moͤchte gu unternehmen fichen : Wor⸗ 
auf dan von den principaleften Col- 


und 





Königs Truppen / deren Commandeur 1 67 2. 
ihn weiter hinauf ſchickte / welcher auch —— 


ohne Ihret Edel Moͤgenden Meinung 
efehl / ſeine Majeſtaͤt zu Does⸗ 
burg ſprach / und darauf den 9 Junit 
mit einem Paſport fuͤr der Provintz 
Gecommittirte zurück kam. Bey deſſen 
Erhaltung Ihre Ed. Moͤg. fuͤr gut 
anſahen / einige Gecommittirte Herrn / 
fm eine dalye Guarde für die Proving 
und Statt Utrecht auszubringen / ab⸗ 
sufertigen [in Hoffnung / es folte un. 
terdeflen feiner Majeſtaͤt Waffen abge 
halten / oder der Generalität Commif- 
lion, und die.den g-- Is, dieſes gefaßte 
Refolution ‚dem Könige eingelteffere 
werden / um derer willen Ihro Hoch, 
mög Gedeputirte den ır -- 21 Sunit/ 
undalfo felbigen Tags ale Ihrer Ed, 
Mög. Gecommittirten nad) dem Koͤ⸗ 
nige gtengen/ von Utrecht verreifeten:: 
Maſſen fie auf eben felbige Zeit durch 
ihre Gedeputirte Ihro Hochmögenden 
Gecommittirten folches zu willen 
tuhn / und ihren befläglichen Stand / 
darein fie gegenwertig durch Abfchneis 
dung aller Bundgenoßlichen Hülff und 
Beyſtands gerahten/ noch eins vortras, 
gen lieſſen / mit vermelden / daß ſie bey 
ſolcher Bewandniß der Sachen ber 
fchloflen Herten / durch ihre darzu be, 
nente Öedeputirte/ vom Könige von 
Franckreich eine Salve guarde su erſu⸗ 
chen ; weil die Stätte Amers fort und 
Narden ſchon in des Feindes Haͤn⸗ 
de verfallen / denen andere bald zu fol, 
gen fFünden /dabey ihnen noch recom- 
mendirent,, daß fie ihrer Proving in- 
tereffe und beſtes / daran ja zu Hinde⸗ 
rung der Feindlichen Waffen viel gele⸗ 
gen wäre / beforgen möchten. Welches 
gemeldte Ihro Hochmoͤg. Gecommit⸗ 








tirte / 
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267 2,tirte in Anſehung ihrer anbefohlnen | nachfolgenden Schreiben. su. willen 1672, 
— Commilhion, und des. unbegreiflichen | machten! in Hofnung / es folte dennoch — 
Nas gucceſſes der Feindlichen Waffen / hoch | durch gute Vorſorge der uͤbrige Reſt 

zu Hertzen nahmen / und ſolches Ihro bewahret und erhalten bleiben. 

Hochmoͤg. unter dato. den 1ñ dieſes in WER 


ce OP TA 


Hohe und Moͤgende Aerın. | | | || 

V Nſere Herren, Geſter Adend ungefähr um acht Uhr iſt uns in Wurden dutch einen Il 

Trompetter der Herrn Staten von Utrecht Miſſive mit beygeichloffener Copy dee Bi 
Dafiports/dender König von Franckreich zur fecurität unferer ferneren Reife geſandt / eingt haͤn⸗ Ill 
diger/ wie euer Hochmoͤgende aus beyliegendem felbft erfehen koͤnnen um welcher Urfachen willen 1 
wir/auferhaltenen Bericht / diefen Morgen hier gekommen / alda wir den Capltain / deffen in 8 
gedachtem Paßport gemeldet/ neben fetnen bey fich habenten Reutern gefimden / der gegenwerz 1) ll 
ttafereigftchet/ die Reife fort zufenen/ nach dem wie vorher mit den Gedeputirten Heran Sta⸗ Ei 
tendiefer Provintz gefprochen / und von ihnen vernommen haben / daß fie / in dem fie von aller 
Huͤlf beraubet / und die Statt Arnheim und Amersfort / bereitsindes Feindes Händen waͤ⸗ I 51 MI} 
ren / auch unterfchtedliche andere vald zu folgen ftünden / darunter ſte Naardem mit gehlen/ bes | Il 

fchloffen hetten / Deputirte abzufenden / und vom Könige eine Salva Guardia zu erfuchen, ei 

Bir wollen verhoften / es werde der Allmächtige Gott die von Euch Hochmoͤgenden ung ans I 
vertraute Commiflion fegnen / und zu einem gewünfchten Auefchlag bringen / (wiewohl der 0 
unbegreiflich gtückliche Fortgang der Seindltchen Waffen wenig Hofnungäbrig laͤſſet) und uns —V 
reldeffen deroſelben gute Vorſorge für die Erhaltung des uͤbrigen die Sache auſſer gefahr ſtellen. IR 
Wormit Hochmoͤgende Herrn ec. Utrecht den 21 Junii, 1672, des Morgens um 11 Uhr. | 
J. van Gent. 4 
| P. de Groot. | | 
| 














5 W. de Naffau. 


Ihre Ed, Mog. gaben inihrem Brief von dato den rr -- zı Juni, fo hier in 
Copiabeygefüiget / denen Öeneral Staten zu erkennen] wie fie ihnen ihre Pfliche | | 
bey diefer Zeit Gelegenheit wegen ihrer Bundgenoſſen anbefohlen ſeyn laſſen / Il 
und lautet als folge, i I 


Chr Pia Mb 


Hohe und Moͤgende Ham  ° —* 
Emnach dag Statifche Laͤger den Iſſel⸗ſtrom verlaſſen / und zuruͤck In unfer Provintz ge⸗ I 
wichen/ auch an der Weſtſeiten oder Statt Utrecht fich gelägert / verordneten wir alſo Bi 
baldunfere Deputirte dahin / mitdenen Committirten Herrn zu Feld und feiner Hoheirdem | 
Hın, Pringeu von Orangien zu beratfchlagen/wag zur Belchirmung der Provintz / und fonders 
Kich zu Erhaltung der Statt Utrecht / für die Hand möchte fönnen genommen werden. Er⸗ 
fürchten darneben / feine Hoheit wolte fich indie Statt begeben / damit die erfihrockene und vers 
wirrere Gemüther der Gemeine durch deffen Gegenwart geftillet / und zur Einnehmung eines | 
noßtwendigen Guarnifons beweget werden möchten. Worauf andern Tags den 6 -- 16, diefes ıl 
Seine Hoheit ſich aus dem Läger nach der Statt Utrecht verfügte / und durch feine Gegen⸗ Il 
wart folchen Nutzen ſchaffte / daß die Buͤrgerſchafft zur ftille gebracht / und folgeng bey den drey | 
Stiedern in beyſein der Herꝛn Gerommittirten zu Feide / und Seiner Hohelt befchloffen ward / AR 
| BT .T Mimm itj nicht I di 
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— Schauplatʒ des Krieges/⸗ 
nicht allein ſattſame Militz zu Fuß undzu Pferd einzunehmen / ſondern auch daß E * I 
1672: warfen / darneben Gut umd Blut aufzufegens Worauf Sn ee em 1674| - 
Junins, Würde zufernerer Befchiemung der Statt die eine Helfft der Reuterep an die Decht, und die Ta 
andere an Fahrtiſchen Rhein koͤnnen geleget und verſchantzet werden; worauf wie ung verlief- 
0 fen / und verhoften / es wuͤrden dte zugefagte Regimenter den folgenden 7 -- 17. in ver Statt 
90 eriheinen / allein es Fam hingegen des Diorgensum zehen Uhr Seine Hohelt neben dem Herrn 
ih Ripperda Tho Beurfe wiederumb Perföhnlich in unjere Berfamblung / und mekdeten ung 
"IM daß ehe und bevordie Militz in die State würde Finnen gebräche werden / wir ung entſchlleſſen 
—90 muͤſten / ohne Verlierung der Zeit/den bemauerten Wehrd/neben den erandem Vorſtaͤtten ab⸗ 
9000 zubrennen / welches unſere Gedeputirte / als eine gefährliche Sache/ in bedenden zogen / und 
ſolches ung zu hinterbringen annahmen; worauf feine Hoheit aus der Berfamimg ſcheb/ mie 
vermelden /_ gr wolte die Sache mit den Committirten zu Feld und. den Generalewinreiffere 
Beratſchlagung ziehen / und uns noch den Vormttag oderfurg nach der Mahlzeit davon er 
N ſcheid erteihlen: Syn dem wir nun den Ausfchlag des Schluſſes mit verlangen erwarteten/ un: 
m terdeffen auch Nuahricht erhalten hatten / dag man gegenwertig durch den Serb-Huß noch einen 
9 94 groſſ en Theil unſer Provintz unter Waſſer ftellen Fönte / Tieffen wir ſolches alſobald durch unfes 
di ren Secretarium geıneldten Committirten Herren zu Felde und feiner Hoheit zu wiffen thun / 
auf daß es mit moͤchte in Berachtſchlagung kommen. Allein wir muſten mit groffer Beſtuͤrtun 
vernehmen daB Euer Hochmoͤgende beſchloſſen / Seine Hoheit zu beordern / das Lager nachver 
| Proting Holland zurück zu ziehen / maffen ſolcher Schluß auch alſobald vollzogen ward, Euer 
Il Spodhmdgende Können leichtllch bey fich ſelbſt ermeſſen / was groffe Entftelung durch fotchen 
ll Schluß bey ung erwachſen ſey / indem dieſelbe unsim geringſten nichts davon gecommuniciret 
9— oder in unſere Nachricht kommen laſſen: zumahl da ung / vermoͤg ſolchen Schluffes/ die zu un⸗ 
pub ul ſerer Begahlung ſtehende vier Regimenter / ſo im unfere Statt Ingen/ zu unfer Defendirung abs 
ni folgen zu Laffen gewegert ward: Auch unangefehen/ daß ausalleneinlauffenden Kundſchafften 
ll, der geind In wenig Uhren vorder Statt. würde feyn fönnens Daher wir dan vom bemelten Stas 
tiſchen Lügervolek verlaffen / und von unferereigen geworbenen Manſchafft und ausgefandten 
freywilligen Bürgern ſehr ent bloͤſſet noch dazu das offene Land unſerer Provinh von den Sta⸗ 
—4 tiſchen Soldaten muſten gepluͤndert / und uns dergeſtalt von den Bundgenoſſen gaͤntzlich hin— 
N dangeſetzet fehen/ darüber wir in die.euferfte Ungelegenheit geriehten / und ung gezwungen bes 
904 Tanden/ zu Vorlommung des gänglichen Untergangs unſerer guten Eingefeffenen / ung ſolcher 
J — Mittel zu bedienen/ als gegenwerfigerZuftand der Sei und Sachean die Handreichte: nehme 
Bil Lich) einen pafvort oder SalvumCondu&tum zu erfuchen und zu erhalten/mit welchem wir dies 
fen Morgen unfere Gecommittirte an feine aller- Chrifklichfte Mapeftäet abaefandteine Sal. 
il ve guarde auszubringen / darzu wir im fo vielmehr genoht fachet worden/ weil geftern gewiſſer 
El Bericht eingelauffen/ daß der Marquis von Rochefort Sontage des Nachmittags um zwey 
al, Uhr mifeinem anfehenlichen Corpo die Statt Amersfort beſetzet; und die Staͤtte Rhenen 
I und Weyk vorher abfonderliche Salva Guardia erhalten hetten. Hochmoͤgende Herren / wir 
N In hetten nimmermehr gemeint 7 dag unſer Eyfer / welchen wir zu Erhaltung des gemeinen 
| Weſens / ſo wohl in Zuſtimmung derextra- als ordinarı Mitteln/ind derfelben richtlgen Auf⸗ 
IM bringung / bezeiget / ale auch die freywilige Herlehnung allerley Behuftigkelten von Pulver 
Ei) und andern Dingen / damit die ander Iſſel Rheinund Waal gelegene Sitte verfehen wor: 
—9 den / und die Dorfürgung des Sägers/ welches alles wir freymilia getahn und darin wir vielen 
| unferee Bundgenoffen/ vermögdes Zeugniffes / fo Euere Hochmoͤgende ſelbſt fü mannigfaltig 
9 und rührplich von ins hierin gegeben/ vorgegangenfeyn / nun fo ſchlecht an unfere Proving fols 
u; te vergolten werden, · Wir bitten.aber den Allmächtigen Gere er wiole nach fetner milden 
"do Onade alles zum beiten ſchicten und lencken / in de ſen Regirungund Schuß wir Euer Hoch⸗ 
Bi . mögend, Perſohn und Regierung defehlen /verbleibend/ac, Altredyeden nr Juniir6z2, 
P.Ruyfch. ve. 


C. v. Poll. 


Aus Drdnung der Berzn Staten des Landes Utrecht. 
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In den Dereinigten Niederlanden. 279 


1672. Als bemeldte Herrn den 8160te din. Statt Narden / welche deſſen 167 2 
7 dieſes beſchloſſen / vom Koͤnige einen Truppen einnahm. | — 
MON Paſport zu erfuchen warden 4--14,, Die Statt Utrecht/ ſo ſich nun 
vorher Arnheim / ſchon belaͤgert; an von vorn und beyden Seiten beſchloſ⸗ 
J welchem Tage die Regierung zu Weyk fen fand/ auch für ſich ſelbſten in groſſer 
Ihren Ed; Moͤgend. befant machte / Ohnmacht lag / ſatzte thre einige Hoff⸗ 
daß die Frantzoſen um Maurick / an | nung auf die ausgeſandte Deputation; 
Wexycks Dberfeite in der Betauw Es ruͤckte aber indeffen der Marquis 
sefehen würden ; maſſ et auch ſelbigen de Rochefort mit feinem beyſichhaben⸗ 
Tages das Statifche Laͤger / auf erhal: , dem Lager den 13 +23 ditö vorbemeldte 
tene Rundfchafft / daß der Feind zu Statt, und ließ feine Ankunft durch | 
Amerongen am Wielſchen Deer | einen Obriften alfobatd an den regie⸗ I 
ſuchte durchgubrechen / fich eilend zur) renden Buͤrgermeiſter befent machen/ 9 
ruͤck nach der Statt Utrecht wandte / | mit begehren / den Ein, und Durchzug | 
und alda des andern Tages ankam. durch die Statt ihn zusulaflen, Wor⸗ 
Die Start Wageningen nahm den | aufalfobald die Zunften beruffen / 


— —— 


Junius. 





515. auch eine Salva Guarde ein; 
als auch die Statt Rhenen. Am 
welchen - Tage auch ihre Hochmoͤgen⸗ 
de / auf Vorſtellung der Provintz 
Holland / die Herrn von Gent; de 
Groot , von Odijck , und Eck abfand» 
ten / vom Könige zu vernehmen / mit 
was Beding ſeine Waffen moͤch⸗ 
ten vom Lande abzuwenden ſte⸗ 
ben? Sie kamen den 7 -- 17. dito, zu 
Utrecht / und alfo einen Tag vorher / 
ehe die. Herin Staten von Utrecht 
nachdem Könige im einen Pafporf zu 
fenden refolvirten / an / ihre Meife von 
daraus nach feiner Majeſtaͤtt / wel 
cher mit feinem Jäger. vor Doesburg 
lag / fortzufegen. Den 6-- 16, Junii 


und nachreiffer überfegung aut gefun⸗ 
den ward / man’ folte zween Herin ab» 
ordnen / und bemeldtem Herin Marquis 
su. erkennen geben / wie man in höchffer 
precipitang ffünde/ und was geffalt be, 
reits Gedeputirte an feine Königliche 
Majeſtaͤt weren abgegangen / deren: 
Verrichtung man alle Stunden ge 
waͤrtig were: mit Frfuchen / eg wolte 
feine Excellentz die Statt mit dem Eins 
und Durchzug großguͤnſt ig verfchonen. 
Welches die gecommittirte Herin auf 
fich nahmen) und kurtz hernach / weilte 
befaaten Syn. Marquis. ungefehr einen 
Piftohl-fchus vom Weillen-frauen- 
tohr am Kreusarmen-hauß/ mit ſei⸗ 
nen Truppen antraffen / wieder zuruͤck 














ateng die Statt Arnheim nad) einer] fehrten / mit vermeiden / es hette feine 
wenigtägigen Belägerung über, Eben | Excellentz verfprochen: Mit feinem 
amfelben Taae hielt die Statt Tiehl CLaͤger auſſer der Statt den 
Im eine Salve Guarde an/fo thr den an.) Marſch fortzuſetzen / doch ſolte 
dern Tag zugeſtanden ward. Den 7 · 17 | man allein hundert Boͤnigliche 
erlangte die Statt Weyck gleichfals Muſquetirer in die Statt einneh⸗ 
eine Salve guarde. Amers fort wurde men. Worauf feine Excellentz mit 
den or⸗ n95.diro son dem Marquis de) den hundert Mufquettirern felbft in die 
Rochefort beſaͤtzet. Den1o= 20. folgı State kam / ſich in Perſon wag Kor | 
\ i % 
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daß er für die Muſquettirer zur Billet⸗ 
tirung Order ſtellte / taͤht er den Pfoͤrt⸗ 
ner mit feinen Schluͤſſeln entbieten / 
forderte ihm dieſelben in der Rahtſtubẽ 
ab / und nahm ſie zu ſich. Des andern 
Tages den 14 dieſes / Freytags Nach⸗ 
mittag / gelangten die Gecommittirte 
Herrn aus ſeiner Majeſtaͤt Laͤger wie⸗ 
der an / mit Bericht / ſie hetten zwar ei⸗ 
ne Salve guarde fuͤr die Statt und Pro⸗ 
vintz Utrecht / vermoͤg ihrer gehabten 
Reſolution, erſuchet / es were ihnen a⸗ 
ber vom Herrn de Louvois, feiner Da, 
jeffät vornehmffen Minifter zu gemuͤht 
geführer / Daß der Koͤnig nicht gez 
FommenSalve guarde auszuteihlen / 
fondern Stätte und Provinzen 
ibm untertaͤhnig zu machen: Und 
hette feine Majeſtaͤt ihnen ſelbſt anſa⸗ 
gen laſſen / ſie ſolten zuruͤck kehren / und 
vollkommenere Commiſſion oder Voll⸗ 
macht von ihren Principalen abholen. 
Wie nun ihre Ed, Moͤg. ſahen / daß ih⸗ 
re Hofnung in den Brunn fiel / und 


die erwartete Salve guarde nicht erfol⸗ 


















—9— Schauplatz des Krieges / 
| | le 1672, Statthauß verfürte / und immittelſt / gen wolte dabey auch erwegten / daß die re 72, 


Statt Utrecht (weil ſie bereits einge⸗ 
nommen war) allein nicht wuͤrde koͤn⸗ 
nen befugt ſeyn / bey einem Accord / fuͤr 
die Erhaltung der Kirchen / und ubung 
der Keformirten Religion in der gan⸗ 
Gen Provintz / auch confervirungigrer 
Provincial. Collegien , und Einneh⸗ 
mung indie Tractaten der wohlge⸗ 
meldeten Ihro Hochmoͤg. Gecommit⸗ 
tirten Herrn / wegen der ſaͤmtlichen 
Bundgenoſſen / Sorge zu tragen / und 
die fernere ſo hohe und angelegene In- 
tereſſen der Provintz bey der hiernach⸗ 
folgenden Capitulirung zu erſuchen; ſo 
wurden ſie gedrungen / einige Articuin 
für ſich zu entwerfen / und durch Ihre 
Gedeputirte feiner Majeſtaͤt vorzutra⸗ 
gen, Wormit den folgenden is Junii 
die abgefertigten Herin wieder nach ſei⸗ 
ner Majeſtaͤt reiſeten undden 17 A⸗ 
bends zurück kamen / und berichteten) 
daß ſeine Majeſtaͤt allbereit des Tages 
zuvor den 10 Junii / der Statt und 
Provintz folgende Artickeln zugeſtan⸗ 
den. 


Veraccordirte Artickeln zwiſchen Seiner Aller-Chriftlichften Majeſt. 
und der Provintz Utrecht. 


& Oll die Ubung der Reformirten Religion , gfeich wie ſelbige gegenwertig gelehret wird/ 
wie auch die Academie und Schule/ inihrem Wefen bleiben, Ä 

Soll die Regierung der Proving / ſo als die gegenwertig beſtelt iſt / bey ihrer Form bleis 
ben / als auch bey den Per ſohnen / ſo gegenwertig dieſelbe bekleiden. 

Sollen die Privilegien und Gerechttigkeiten der dreyen Glieder / der Staten / Statt und 


Stätte) in hrem vigor gelaſſen werden. 


Der Juſtttz · hoff / neben allen andern Aemtern und Bedienungen durch die ganze Proving/ 
durch gegenwertige Amts-perfohnen continuiren. j 


Sollen ale Schulden / Saften / Capitalien ‚und davon fallende Renten / ſo auf der Pro⸗ 


vintz / Statt / Staͤtte und Communitaͤten ſtehen / bezahlet; 
Die Provintz / Statt und Staͤtte von Utrecht nicht geplündert / noch bie Pluͤnderung ab⸗ 


gekauft / oder fie gebrandfchaget ; 


Die Provinn/ Statt und Stätte unter feinen particuliren Herrn gebracht! 
Und über diefes alles die Proving Utrecht indie Tradtaten ; fo auf gefegten 
nig mit den Staten General treffen moͤchte / eingeſchloſſen werden. 


Und 


all der Koͤ⸗ 


— — 23 


unius, 


— 


J 
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In den vereinigten Niederlanden. — 


| 1673,  Undbegengten Ihre Ed. Mög. alſo vorgetragen und verglichen warden /ı 67 2, 
— in ihrem ſterbenden Staat / ihren Ey» | untersetchnete des Koͤnigs vornemſter — 
Junius. fer und Treue / aufs euſſerſte bey dem | Minifter,der Her? de Louvois, und ob 





Band der Union ſtandhaft zu bleiben / 
richteten auch alles dahin / daß ſie von 
denen zukuͤnftigen Tractaten der reftts 
renden Provintzen nicht mochten aus; 
aefchloffen noch abgeſondert bfeiben. 
Mailendan aug oberzehltem gnugſam 
erheller/daß fie nicht eher/als bey hoͤchſt⸗ 
dringender Noht um die Salveguarde 
Anfuchung getahn / und bemeldte Ar 
tickeln veraccordiret haben : Daß auch 
nicht die Proving fich aus ihr ſelbſten / 
fondern wircklich und in der Taht ihre 
Bundgenoſſen / durch Abführung ih, 
ver Meitig/fie dem Konigevon Franck⸗ 
reich überacben 5; welche dadurch viel, 
leicht gröfferm Unheil und mehrerer 
Schwartgfeit des Staats vorzufom. 
men/ und die Provintz Holland neben 
den andern deſto beſſer zu erhalten ver, 
meinet, und wollen Ihr Edle Moͤg. 
verhoffen / es ſey ſolches mit diefer in- 
tention gefchehen /nehmlich durch Er; 
haltung der Provintz Holland diefer 


verfaffenen Proving wiederum zu ih⸗ 


rem alten Stand zur verhelffen. Gege⸗ 
ben Utrecht den 5 Decemb. 1672, 
Cafpar Schade. 








zwar noch folgende zween Artickel ; 
nemlich / daß Die fünf: Collegia oder 
Eapittel, des Teutſchen Ördens/ 
und die ferner Daran hangende 
Benceficien , möchten in ihren it 
ten Stand den Defizern bleiben: 
und die alienirung der Geiſtlichen 
Güter, wie fie bishero geſchehen/ 
kraͤfftig und güleig gehalten wer 


den: auch vorgetragen warden / weil 


aber derer die Utrechtiſchen Herrn in 
ihrer obangeführten Deduction nicht 
gedacht hatten / hat man diefelbe/allem 
Vermuhten nach / um dieſer Urſache 
willen nicht wollen mit den andern 
paßiren laſſen. Wir übergeben dieſes 
Werck / ohne unſer Vorurteihl / dem 
Leſer anheim / weil ſich viel darin durch 
ihren eignen Trieb und Neidigkeit / un⸗ 
beſonnen verſtoſſen. Und ward alſo die 
Statt Utrecht / den 23 Junii / 1672. 
durch den Marquis de Rochefort mit 
hundert Koͤniglichen Muſquettirern / 
welche vor eine Salveguardedienen mus 
ſten / in Beſatzung genommen / denen 
aber bald mehr Soldaten zu ihrer Be⸗ 
ſchweerung und Verdruß folgten. 


Aus Befehl der obgemeldten Kern Staten / Denn kaum waren fie der Start Mei⸗ 
C.v. Poll. ſter geworden / als fie bald nach ihrer 
Mit welchen iestergehlten motiven o⸗ Weiſe zu leben anftengen / und auf St. 


der Bewegreden / die Herrn Staten von | Johannes Kirchhof den 21 diefes unter 
Utrecht. hofften das übergeben ihrer | dem Tohr des Herin Dürgermeiffers 
Statt und Proving gnugſam verant, | deGoyer,öffentlich die Meſſe bielten/ 
wortee zu haben. Die gecommittirte| welches vom Sontag des Morgens 
Herin /fo wegen Utrecht an den Kö: | fehr frühe / bis uͤber 12 Uhr dee Dit 
nig von Franckreich gefandt / waren tags wahrete/ doch taͤhten fie derglei⸗ 
die Herin Seroskercke, von Welland,, chen an diefem Ohrt hernach nicht 
Berkelteyn, und der Buͤrgermeiſter mehr: ſtelten auch hier und darStuͤc⸗ 
son der Voort; Die Artickeln / ſo manke auf den Wall / mehr ihren König, 
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492 Schauplatʒ des Krieges⸗ 


167 2.fals der eintiehen moͤchte / zu bewill / nigſt bequem gemacht / und hernach 162 


kommen / als den Feind abzukehren; auch zu Neuenbrugge /eine beſchloſ⸗ 
wiewohl der Koͤnig nicht ſelbſt in Per⸗ ſene Feſtung angeſeget ward. Die 
ſohn / ſondern der gantze Hoff / des an⸗ Staͤtte Gornichem / Gouda und 
dern Tages hinein kam / und im Pad Schoonhoven wurden mit gnugſa⸗ 
ſtiſchen Haufe offene Tafel hielten / da mer Beſatzung ebenfalg verfehen/ und 
bey der Hertzog von Orleans, der Englis die legte / for fehlecht mit Datterenen 
fche Hergog von Montmouth, der Erg- verſtaͤrcket / alfobald in einen wehrba— 
Bifchof von Rheims, drey Pringen ren Standt gebracht ; auch nahm man 
von CLothringen / Colberts Sohn] su Oudhorn / drittehalb Stunde ge 
der Hertzog d’Anguien , und mehr an, hens von Amſterdam / Poſt / und 
dere Groſſen / fich befanden / die des legte am Hinterdam / nahe bey We⸗ 
Nachmittags alle wieder ins Sager ſop ander Fecht / eine Schleufe / bes 
fehreten. Der Cardinal de Bouillon fagte auch dag feffe Schloß Abcou. 
hielt fich indes gewefenen Muͤntzmei⸗ Gleichfals muſten allenthalben die 
ſters Gerobulgs Behauſung auf / gteng Bruͤcken herunter / kleine Kriegsſchif⸗ 
aber mit den andern Herrn wieder aus fe mit gehoͤrigem Geſchuͤtz / Volck und 
der Statt / doch laß er hernach im anderer Nohtturfft verſehen / warden 
Thum die erſte Meſſe / worüber ihn eis ausgeleget / des Feindes uͤberkunfft an 
ner der Utrechtiſchen Herrn beglüch, allen Orten zu verhindern / und die 
wuͤnſchte / und fagte/ daß er folches ein, Proving Holland vor allem Feindli⸗ 
mahl zu fehen fehon lang gewünfcher chen Einbruch zu bewahren; Auch fer» 
und bearbeitet hätte, te man durd) Eröfnung der Schleufen 

Sein Hoheit Unterdeß / nachdem allenthalben dag Sand unter Waſſer / 
er dag Statifche Kriegs volck aug dem daß eg wie eine See anzufchauen war 
Stifft zuruͤck nad) Holland gezogen und tähte dadurch dem Feinde den 
nahm feinen Weg nach Leyden zu/ gröffeften Abbruch; wiewohlder Scha- 
und verteihlte die Militz / sum Teihl den nicht su befchreiben / welcher durch 
unter dem Pring Maurig indie Stätte Verwuͤſtung fo vieler ſchoͤnen Sand» 
Wefopund Muyden die man in al⸗ haufer / Landes auen / Obſt » und Blus 
fer Eil verſtaͤrckte / und zum Teihl un⸗ men⸗gaͤrten / geſchehen; weil man aber 
ter dem Feld-Marſchalck Wuͤrtz nach beſſer urteihlte ein Stick zu verderben / 
Bornichem den uͤbrigen Reſt behielt als das Gantze zu verlieren / blieb nichts 
er bey ſich in Woerden / Montfort / verſchonet. Unterdeſſen zog der Koͤnig 
und denen Flecken heruͤm / da man von Franckreich von Dusburg nach 
alſobald die Schaufel in die Erden Arnheim / und / wiewohl er durch den 
ſtack / und an unterſchiedlichen Ders gluͤcklichen Fortgang feiner Waffen 
tern Poſt faſſete als ander Gover⸗ ein geſchwindes Ende des Krieges ber 
wellen· ſchleuß / zu Bodegraf / und ſchloſſe / ſo fand er ſich doch betrogen / 
fo fort / die sum Teihl durch Finfaf-| und bemerckte / daß durch dieſes naſſe 
fung des Waflers / teihls mit Schan | Element das Feuer feines fiegreichen 
sen für altem uͤberfall der Feinde ſchleu⸗ Eyfers mercklich gedaͤmpfet ward/ und 


Hol⸗ 
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In den Vereinigten Niederlanden. 233 
* —FX— in 1672. 

472. Holland mit trucknen Schuen / wie, Jun. 2 Stunden oberhalb der Statt / 
re end eingebilder / fo ſchleunig nicht | und um das Dorff Zeyſt / und ließ vor Tunius. | 
Juni. puͤrde zu erhaſchen ſeyn; dennoch ging | fernem Aufbruch aus Arnheim fol 
er mit feiner Arme fort nach dem | gende Erklärung ausgehen. | 
Stifft Utrecht / und laͤgerte fichden27 |" —4 


Aus Befehl des Königs. | 


— Des Koͤ⸗ 
Emnach Seine Majeſtaͤt betrachtet / wie hoͤchlich der Himmel dero gerechtes Vorneh⸗ FT, | 
D men — und ihre Anſchlaͤge vom Anfang des Feldzuges bis hleher befoͤrdert / und J— IF 
deswegen nicht anderſt als mit euſſerſter Sanfftmuͤhtigkeit die Einwohner der Provinzen / wo⸗ 
hin ſich feine Uberwindung erſtrecken wird, zu handeln bedache it; Sie auch gern möchte wife 
fen laſſen was ihnen werde zu tuhn ſtehen wofern fie fich fernerweit um deſſen Milde gedene⸗ 
ken verdient zumachen: Als hat Seine Majeſtaͤt wollen erklaͤren / als fie auch mit dieſem erkla⸗ | 
gen und zu wiſſen tuhn / daß alle Eingefeffene der Stätte und Derterin Holland / die ſich dero Ge⸗ 
horfam unterwerffen / und die jenigen Kriegsroͤlcker / welche Seine Maj. ihnen zuzuſenden fuͤr —4 
gut achten wird / zu ihrer Beſchirmung und Ruhe einnehmen werden / nicht allein aufs freunde 
lichte / alg fie begehren möchten? follen getractivet/ fondern auch beſchirmet / and bey ihren Pri- 
yilegien und Freyheiten / wie auch ihre Gewiſſen in keinerley weiſe beſchweret⸗/ ſondern iedwe⸗ 
dem feine Religion und Glaubensuͤbung frey gelaflen ; , Hingegen aber allen denen jenigen/ 
ſo ſich nicht freywillig unterwerffen / fondernmit Gewalt / ge ſeye durch Uberſtrohmung / oder 
Durchfchneidung der Dämme oder in andere Wege / feiner Majertät Macht zu widerſtehen uns 
terfangen möchten / mit euſſerſter Schärffe begegnet / und von den ſtreiffenden Parteyhen mit 
allerhand Feindſeligkeit am geibe und Gütern angegriffen ; Auch alsdie Zeit des Winters und 
Froſis den Zugang zu denen Staͤtten / die ſich nun mit Waſſer verfihänger haben / leichter ma⸗ 
chen wird / von Seiner Majeſtaͤt ihnen gantz Fein Quartier gegeben / ſondern Befehl erteihlet 
werden / dieſelbe zu pluͤndern und einzuäjchern, Gegeben im Laͤger bey Arnheim / den 24 Junil, 


1672. 
LOUTIS. 
| LeTellier. 

Groſſer Mas nun das unverhofte und tze Welt zu klein und fein Dre frey 
a ſchnelle Abrücken des Statifchen a» ſchiene / ala da der Fransofen Rahm 
land. gers / die Verlaſſung der Provintz Ut⸗ unbekant war. Was ſollen wir dem 
recht: / die Annäherung der Frantzoͤ⸗ Leſer Hierin viel Particularitäten erzeh— 
fifchen Mache / und die darauf erfolg |Ten ? Wie der eine feinen Reichtum 
te Beſatzung der Statt und Proving | begraben / der ander in die Waͤnde eins 
Utrecht für einen Schreefen im gan- | manren laſſen / der dritte in die Heim» 
hen Sande verurſachet habe / ſtehet cher ligkeiten und andere verborgene Derter 
zu erdencken als zu befchreiben ; dag | geworfen? Wie ihn andere unter fremb⸗ 
Fluͤchten der Sandfaffen/ die aus ihren | den Nahen verfandet/ und viel nim⸗ 
tberfchwernten Dörfern kamen / mach, | mer wieder zu Hauß befommen? Wie 
tenuch / die zu denen ſie flohen / ſuͤchtig; etliche ihr Silberwerck verſchmoltzen / 
man fuͤrchtete einen Feind / den man | und ihr Edelgeſtein ich weiß nicht wo⸗ 
noch nicht geſehen / viel weniger gefuͤh⸗ hin geſtecket? Wie andere ihre Briefe 
fer hatte / und war die Angſt und Ent, | und Obligationes weggetahn / cediret 
ſtellung fo groß / daß bey nahe die gan⸗ und uͤm ein gering Geld verfanft? wie 
Bier Nun ij andere 
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284 Schauplas des Krieges / 


167 3, andere inderflille ihre, Guͤter gepacket ſtanden / oder ſich auch eine Zeit erblic 1-64; 
fie hinter ihren Häufern in Schiffe ge⸗ ‚fen laſſen / in welcher. fehr —— wann 
Iooius. hracht /umd bereit aeftanden mit dem — mit geringer Macht des Feindes TU 
erſten Anſtoß und Sermen damit fort | Hochmuht ſich hat muͤſſen geſtuͤtzet 

zuſeglen? Und wie man den allergroͤſ⸗ ſehen. | 

feffen Eyfer angewender diefeg koͤſt liche | Im Anfang des 1672, Jahrs bes 

und fehr reiche Holland in wenig | fchloffen die Herin des Staten Raths / 

Stunden arm zu machen / und von die Wercke der Statt Ardenburg 

feiner Macht und Zierraht su entbloͤſ⸗ zu ſchlichten / darzu bereits an den Ems 

fen; ja fich des feinen gu benehmen / | pfanger Duyft von Vorhaud zu 

daß es der Feind nicht ranben mochte; Sluys in Flandern Drdre gegeben 




































wofern nicht dießfals aus einer gefa⸗ 
‚ fen Zuverficht diefe elende verzagte 
Flüchtlinge und Eingefeffene wider ih» 
ven Willen weren/ mit Zufchlieffung 
der Thore und Wellbaͤume / zu Hem⸗ 
mung des allgemeinen Verlauffens 
geſtuͤtzet und bey dem ihrigen zu bleiben 
gezwungen / worden. und wer will 
dieſen Schreck nackend gnug darſtellen 
oder mit ſattſamen Worten klaͤrlich 
ausdruͤcken? Wie aber ſolches von des 
Hoͤchſten Macht allein herkam / fo wu, 





elenden Staat zeitlich su helffen / und 
Die Gemuͤter zu verändern ; maffen die 
uͤberſchwemmende Fluht des Schref, 
kens und Verzagtheit ſich allgemach⸗ 
lich begunte zu maͤſſigen / und ſandten 
die Buͤrger die Schiffe mit den gela— 
Denen Guͤtern / ſamt den angepfropften 
Waͤgen wieder zu ruͤck. Denn viel/ die 
ki) fich zum Feinde hatten begeben / und 
In N mit den. Uberwundenen lieber über, 
| wunden / und ihres Elends teihlhaf— 
tig ſeyn / ale in längerer Furcht ſchwe⸗ 


ihrigen beraubt / und muſten mit ihren 
Augen ſehen / wie man hier und dar 
ihre Guͤter preiß machte. Doch gehen 
wir weiter fort / und ſehen / ob allezeit 
der Frantzoſen Sachen in floribus ge⸗ 
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ſte derſelbe auch allein Raht dieſem 


ben wollen / fanden ſich nun alles des ſt 


war / die nötige Mittel darzu zu ver⸗ 
ſchaffen [welches / nachdem es der O⸗ 
brigkeit bemelter Statt in Erfahrung 
gebracht / ſuchten ſelbige durch zween 
nach dem Haag Gecommittirte Bur⸗ 
germeiſter die Sache zu hintertreiben / 
darein man ihnen willigte. Doch bes 
kam der darin liegende Commendant 
Johan Kaauw neben andern Compag— 
nien Patente, nad) Schluysin Flan⸗ 
dern zu gehen / welchem er auch alfo» 
bald nachtebte/ und Ieate feine Coms 
pagnie in die Elder ſchantz nahe bey 
Aardenburg;daher in bemelter Statt 
nicht mehr dan 6 a 38 Mann unter 
dem Fendrich Elias Beckman;, iedoch 
ohne Fahnen / zur Befagung blichen / 
daruͤber die Gemeine fehr murrete / in⸗ 
dem ſie ſich bey einer ſo gefaͤhrlichen 
zeit von aller Beſatzung fo fchtiell ent⸗ 
bloͤſſet ſahe und gerichten dadurch af 
ferhand Eingefeffenen auf die flucht / 
und zwar um fo viel mehr/dieweil man 
wuſte / wie faſt alle die Stätte am 
Rhein, Maaß / Wahl und Iſſel⸗ 
rom ‚gelegen / dem Könige von 
Franckreich / ohne Schlag und Stoß / 
und mehr aus Verzagtheit als Ge— 
walt uͤbergeben worden. | 
Den Sambftag/ den 24 dieſes / lieff 
Bericht ein / daß der Frantzmann su 
| Deynfe/ 
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167 2. De ynſe / ſieben Uhr gehends davon / ei, als daß fie es auf Aardenburg ge 1672. 
nige tauſend Mann verſamlete / und, ſmiedet / welches er aus guter Zunei⸗ 9 
Junius. feinen Anfchlag auf bemeldtes Aar⸗ gung dem Ehrfamen Magiſtrat durch | 
denburg machte/ nicht anders mei, einen Expreſſen su. wiſſen tuhn wol 
nend / ale hette er den Ohrt ſchon in len / ꝛc. Worauf nach Leſung diefes 
Händen. . Den ganzen Tag wurde mit willen des Fendrichs alfor 
hiervon durch die einfommende Seute bald der Geigerfchlag eingeſtel⸗ 
das Geſchrey vergröffert ; daher die lee / die vornemſten Bürger beruf 
Obrigkeit des Abends uͤm acht Uhr |fen/ und mit ihnen berarhet ward / 
fich verſamlete / und entſchloße / ſo viel weil man an Mannfchaft zu ſchwach / 
muͤglich / nach ihrer Schwachheit / zur ſolchen Ort zu beſchuͤtzen / ob man nicht 
Befchirmung der Statt die nohtwen⸗ | seitlich einen guten Accord ſuchen fol 
dige Drder zu ſtellen / mit communtet- |te® Als der Fendrich diefen Vorſchlag 
sung alles deßen an befagten Fendrich | vernahm/ antwortete er hertzhafft / daß 
Elias Beeckman, der fich in dieſer Sa- es beffer waͤre / Ehr und Eyd zu betrach, 
che fehr treu begeigte / und die ordinar ten/ und vors Vatterland But und HI 
Wachten alfobald verdoppelte / dabey | Blut aufsufegen / als einen folchen Bi 
auch die Bürger / welche in allem feine | hochangelegenen Dre in eines Blut⸗ iR 
wey- hundert wehrhaffte Männer aus, duͤrſtigen Feindes Haͤnde zu uͤberlie⸗ Bi 
brachten /gewarnet wurden / thr Ges fern/ wolte auch von feinem Vertrag iR 
wehr fertig zu machen / welches ein ie» weiter hörenzdem der Præſident Schoͤp⸗ | 
der mit groffem Eyfer tähte, Indem fen Pieter Rooman von Harlem alfo- 
nun die Obrigkeit von einander fchetr bald zufiel mit einem Mänlichen —4 
den wolte / kam ein Statts diener an / Schluß / Lieber zu ſterben / als den | 
mir Bericht! es were ein Mann vor Feind laſſen Meiſter werden; wel 
den Statthor / welche bereitsaefchlofs chem die andern endlich zuſtimten / und 
fen waren! mit,einem Brief / der noht⸗ alfo einander angelobten / ernſtlich bey⸗ 
wendig muͤſte in die Statt gebracht / fammen zuhalten / und von Gott eis 
und. alfobald an die Herin / denen nes guten Ausſchlags zuerwarten / dar⸗ 
höchlich daran gelegen / behändiget über die Obrigkeit eine Alte flellte | fo 
werden. Welches die Obrigkeit ber! vom Fendrich Beeckman unterzeichnet 
fagtem Fendrich hinterbringen ließ | ward, Des Nachts darauf / ungefehr 
mit erfuchen / er möchte daß Thor oͤf⸗ zwiſchen ein und zwey Uhren / fahen fie | 
nen/ welches auch ohne weitern Ber, | den Feind Über die Schmeetgies- Bi 
ſchub gefchahe. So ‚bald der Bohte | Brüche anziehen / mit Vorſendung | J 
hinein gebracht / lieferte er ſeinen eines Trompetters/der. unter der Statt 1 
Briefüber/ in welchem Jan de Kuyper, bließ / und felbige aufforderte ; man 
ein Mann von ®ent] berichtete / es antwortete ihm aber mit einem Stück 
weren dieFrangen mit 8a 9000 Mann und etlichen. Muſquet · ſchuſſen / weil 
arck / des Morgens. mm schen Uhr man nicht verfiehen wolte / daß bey 
yom Staͤttlein Deynſe aufgebrochen / Nacht folte eine Statt aufgefordert 
und koͤnte er nicht anders bemercken / werden / fonderlich da die Feindliche 
Nun if Mache 
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Schanplarz des Krieges/ 











1 672. Macht fo nahedabey war, welches den 


Feind fo erhitzte / daß er mit allerley | 


mitgcbrachten Inftrumenten ang ſtuͤr⸗ 
men fiel / und ein Loch durchzukommen 


ungefähr vier Uhren wurd am Guc, 1672; 
aus / da der Feind poſtirte ein Feuer, —— 
seichen in die Lufft geſchickt I welchem onire. 


alſobald aus dem Zelt des Generals 


ſuchte; unterdeß brach der Tag auch | Marquis de Nancre, Gouverneurs von 


an / und machte die Beſtuͤrmte ſehr 
hertzhafft / weil ſie nun bequemer ſehen 
kunten / wo der Feind zu treffen / wie ſie 
ihn auch bald zuͤruͤck an den Guckaus 
juͤgen / alda er fich unter der Hohe und 
im Hoff des gewefenen Commendan⸗ 
ten / Herrn von Maifon neufve, vor den 
Stuͤckkugeln bergen funte, Des fol 
genden Sontags ffreifften fie mit groſ⸗ 
fer Menge durchge offene Sand / plun 
derten und raubten den Sandleuten 
dag ihrige weg / denen man bipweilen 
eine Stuͤckkugel aus der Statt ſchenck⸗ 


Aeth / der ungefehr ein viertelſtunde 
von dannen lag / ein anders folgte/ wor⸗ 
aus gefchloffen ward / es würde der 
Feind wiederum wollen ang fFürmen 
gehen / wie auch alfobald mit einem un 
menfchlichen Geſchrey geſchahe und 
erftieg mit einem Sprung den halben 
Mond / fo leicht einzunehmen) und we 
gen Mangel des Volcks nicht befept 
war; fie kamen aber meift alle auf if 
ren Kirchhoff / dan die Bürger und 
Soldaten ſo luſtig fie begrüffeten / dag - 
einer hie/der ander dar gute Nacht gab: 


te, Unter allen diefen Begebenheiten Die Jungen / ſo in der Start waren / 
blieben die Buͤrger einmuͤhtig behertzt / nahmen die Lunten / ſteckten ſie am 
dem Feind nichts nachzugeben / ſondern Feur / ſo vor Roomans Wohnung ars 
die Statt bis auf den legten Mann zu gemachet war an / und brachten alſo 
beſchirmen. Des Nachmittags wurde gantze Haͤnde voll nach dem Wall / weil 
das Waſſertohr geoͤffnet / viel Frauen deſſen Hauß nahe dabey war; und 
und Kinder ausgelaſſen daß nicht u⸗ | weil die Kugeln / ſo in der Statt was 
ber acht oder sehen Bürgers Weiber in | ren / in der Burger Rohr nicht wohl 
der Statt blieben, Um vier Uhr des | pafferen Jin dem es Statifche Kugeln) 
Abende erhielten die darinnen vierzig, deren zwölf auf ein Pfund giengen/der 
Mann unter dem Fendrich Vaanevel, | Bürger ihre aber 16 oder 18 ein Pfund 
der tin Retrenchement auf Cadfant ausmachten / tähte Reomans Frau / 
aclegen/ neben einem Wagen mit Pul- Margaretha Sandra, fofchen Fleiß / daß 
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ver von Schleus; Man fahe auchidaß 
der Feind drangen feine Laͤger-huͤtten 
aufſchlug / und alfo nicht gefonnen war 
die Statt zu verlaffen ; deßhalben die 
Belaͤgerte auf alles/ ſo gut fie funten ] 
Drdnung ffelleten / hieben die Baͤume 
außen uͤmher nieder / felbige auf den 
Waͤllen und Bruͤſtwehren zur De 





fie die Kugeln ließ entzwey hauen / und 
mit Hüten voll nach dem Wall brin⸗ 
sen ; aleichfals trugen Frauen und 
Kinder Pulver su: Die Waͤlle Fun, 


‚den wegen ſtaͤten ſchieſſens aleichfam in 


Flammen) undfunge man den Feind 
ſehr bequem fehen. Ungefehr um zwoͤlf 
Uhr des Nachts kamen aus Schleus 


ſchuͤtzung su gebrauchen / und / imfall der noch 110 Mann unter dem Obriſten 
Feind anlauffen möchte / ſolche auf die 
Veſtuͤrmer falten su laſſen. Kurtz nach 





| Aelbrecht Spindler hinein/ welches den 


| Belaͤgerten einen groffen Muht mach, 
te; 

















In den vereinigten Niederlanden. 


dieſer half die Sache fo weit brin,| Den 27 des Nachmittage brachder 1672, 
u gen] daß mit dem anbrechenden Tage uͤbrige Reſt der Frantzen ſchleunig auf / 
Junius die Frautzen (fo noch im halben Mond | und marſchirte durch I inldegen ; 
fagen) um Quartier zu ruffen anfien- es ſchiene / als hetten fie einen ſchrecken / 
gen / welches ihnen auch gegeben ward / | und forchteten / fie wurden alle derge⸗ 
mit Beding / daß ſie die Waffen ſolten ſtalt abgeputzet werden; dan in dem ſie 
niederlegen / die Bruͤcke am halben | durch bemeldtes Maldegem giengen / 
Monde aufziehen / und die —— der Commandeur vom Buͤr⸗ 
Thuͤr ſchlieffen / welches fie taͤhten / und germeiſter deSutter, mit einem Glaß 
waͤrden alſo Truppenweiſe eingelaſſen. Wein / bewillkommet / der fuͤr beben 
Die Officirer von qualität brachte | kaum das Glaß halten kunte / und dar⸗ 
man ineine Herberge / und den Reſt in neben immer ans Volck Drder gab] 

die Kirche ; deren an der Zahl fecher | den Marfchzu befchleuntgen/bis halbes | 

hundert und funfzig waren/die felbigen | weges der Maldegemſchen Heyde / 


67 2. te; 





Junius, | 'l | | 








Tag meiſt nach Schlens/ undfo fort 
nach Middelburg in Seeland ge 
Führt warden, Die Zahl der Todten 
funte man nicht gewiß melden weil der 
Feind viel begraben / und teihls mit 
Karren weggeführer Harte, Sonſten 
Sag der halbe Mond fo voll/ dag man 
faum einen Fuß fegen funte, Am 
Mijne-tohr lagen 10 à 12 Todte/ und 
waren alle / fo Gefangene als Todte / 
junge ſtarcke Männer / feiner über 40 
Jahr ; auch bliebein alter achzigjaͤhri⸗ 
ger Eolonell/ und ward mit den andern 
gemeinen Soldaten ohne Ceremonien 
begraben. Die Frantzen kamen fo fern/ 
daß ein Fendrich mirfeinem Digen in 
der Hand uͤberſchwam / undden Wall 
hinauf flieg; weiler aber alda alles in 
gute Drdnung geftellet befand / bat er 
um quartier, und erlangte es. Mach, 
dern er fich an des Romans Haus beym 
Feuer getrucknet / ward er in des Pros 
yoften Hauß gebracht ; diefem ſchwum⸗ 
men zwar andere Frantzoſen nach) aber 
Seren feiner fam aufden Wall’ algal, 
fein bemeldter Fendrich / welcher auch 
am erſten gerantzioniret Fund / mie wir 
verſtanden / hernach vom Koͤnige mit 
einer Compagnie belohnet worden. 


daer ein wenig ruhete / und die Reu⸗ 
terey nahe unter Maldegem aus / 
commandirte / zu ſehen / ob er nicht ver⸗ 
folgt wuͤrde; es hatte aber keine Noht. 
Und iſt wohl wunderns / ja merckens 
werht / daß man mit ſo wenig Volck 
dieſe That harte beſtehen koͤnnen durch 
welches Exempel die andere Einwoh⸗ 
ner der Stätte und Provintzen ange 
muhtiget worden / in ihre Susflapfen 
su tretten und den Feinde mit Ernſt 
den Kopf zu bieten, Wem belichet / 
nähern Befcheid davon zu haben/ wird 
folchen aus nachgehendem Bericht / 
fo ung von diefem Handelzu Handen 
kommen / erfehen koͤnnen / undfo auch 
ſolten die Umſtaͤnde was variiren, mag 
doch ſolches der Wahrheit der Sachen 
nichts benehmen. Folget 


Copia eines Briefes aus Aerden- 
burg, unterm dato den 28 Juni 
geſchrieben. 

Den 25 Junii erhielten wir eine 


(aufende Zeitung / daß der Frantzen 


Sägerzu Deymfe fich hätte niedergelaſ⸗ 
fen / welches une fehr forgfaltig mach, 
te / kunten aber keinen rechten Beſ on 

2 erhal⸗ 
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88 Schanplar des Krieges / 


267 2. erhalten. Des Abends fam ein Schrei | Man und Gegenſtand / maſſen bie halb 107 2. 





ben in die Statt / darauf wieder ein 3 das Gefecht fortgeſetzet ward da — 
Geſchrey von des Feindes Ankunfft endlich der Feind anfieng zu weichen; Mi 


ausgeſtreuet / und gemeldet ward / daß weil aber die / ſo im halben Mond 
er noch meinte / folgende Nacht uns zu waren / eine Bruͤcke paſſiren muſten / 
beſuchen / worauf duppelte Wachten und daher ſahen / daß ſo viel todt ge⸗ 
geſtellet wurden / wie dan auch unſer ſchoſſen wurden / blieben ſie ſtehen / 
Commendant Beeckman, der in Ab, riefen uͤm quartier, und erlangtens. 
ſeyn feines Obriſten Kaauw mit wenig Ichrieff neben dem Obriſten Spind⸗ 
Mannfchafft Hier lag / und ſich maͤnn⸗ ler / fo mit einig Volck alhier gefoms 
lich erzeigte auf erhaltene communici- men / fie folten dag Gewehr niederle— 
rung feine Wacht verdoppelte / und al⸗ ‚gen / aber-fierefolvirten fich gar fchwer 
fobald Munition hervor langte/ und darzu; doch da wir ihnen mir Kugeln 
austeihlete. Sontag des Nachts / un, droheten/ nahmen fie es endlich an / 
gefehr um zwey Uhr (weil die Glocke darauf die Thore geöfnet/ die Brücke 
nicht mehr fchlug) fiel der Feind mic niedergelaflen/ fie bey Partheyen einge 
4000 Mann an / /undallarmirte ung / bracht / und in die. Kirche gefchloffen 
daß Burger und Soldaten / ins geſamt warden, Die Officirer / darunter ihr 
220 Mann auf die Malle lieffen mit | Kommandeur am Beyn befchädiget / 
folcher Hertzhaftigkeit / daß nicht su be» Tiefferte man zuſammen in eine Ner, 
‚Schreiben, Giefamen zwar erſtlich an berge; die gefangene / fo man noch ſel⸗ 
das Tohr / wurden aber nach andert- bigen Tags nach Schluys führte/ wa⸗ 
halbſtundigem Stürmen mit Stuͤcken ren 3 in 400 ſtarck / unter denen 100 
und Musqueren luſtig abgewiefen; wie Verwundte. Des morgens friegten wir 
hoch ihr Verluſt geweſen / funte man noch mehr volck vonSchleus / als auch 
nicht wiſſen. Des Nachmittags erhiel / des Mittags 2 Compagnien Schiffg- 
ten wir 6o Mann zu huͤlf / und mady Soldaten / neben dem Commendan- 
ten felbtgen Tag alles fertig / weilwir ten Jan Matthyfz. und denen Capis 
des Nachts den andern Sturm be tainen Vallı , Scholte und Oldenburg. 
fürchteten, Unterdeß ward der Feind Die Öecommittirte Herin von Zee, 
aud) mit 4000 Dann verſtaͤrcket und land / als von der Beeck und Munnix, 
fiel um ein Uhr des Nachts wieder mie famen auch hier mit einer groffen Men, 
groffer furi an / erſtleg auch den halben ge allerley Volcks / die ſich über unfere 
Mond am sand-tohr/ welches zwar an, Dapferfeit zum höchften verwunder; 
fanglich einige Entftellung gab ; Dach» ten, Der Feind ließ an Verwundten / 
dem ung aber in die 140 bis 15 Mann Todten / und Gefangenen / bey 1000 
aus Schleus zu Huͤlff kamen und Mann im ſtich / und führte über dag 
dieſe mit Maͤnnlicher Dapferfeit ung 42 Waͤgen mit Todten und Beſchaͤ⸗ 
beyfprungen; wurde der Feind bald zu⸗ digten weg / Und iſt geſtern durch 
ruͤck getrieben / und durffrefich im hab Maldegem wieder in fein Quartit 
ben Mond Niemand blicken laſſen / und gegangen ; wir hoffen / er foll fo leicht 
funde auch an andern Dertern feinen nicht wieder fommens Man kunte für 
| den 
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1672. 
Junius, 





In den Vereinigten Niederlanden. | 289 
den Todten kaum uͤber die Brücke und volles Muths werden auch mit aller 


1672 


Hafen gehen. Drey Nächte und zween Nohtduͤrftigkeit nun verfehen; Gott —— 


Tage bin ich neben a fen ad vor feinen Sieg, Datum ale. 
all/und ohne aff geblieben / oben. 

en eig — Sonſten ha⸗Dieſem wollen wir noch einen ande⸗ 

ben wir nicht einen Todten / ſondern nur ren glaubwůrdigen Bericht aus Mit 

3 befchädigte / welches ich mit Warhett | telburg beyfügen, fo den 29 dieſes uͤber⸗ 

fagen fan. Heut haben wir ungefähr 3 geſchrieben / als folget: 

Uhr Ruhe gehabt / und feind/ Gott lob / 


Je Frantzen / wie der Herr Cardon mir meldet / hatten etliche tauſend Mann verſamlet / 
D die Sur Aardenburg damit zu überfallen / in weicher nicht mehr ale 50 Dann zur 
befagung lagen/neben zweyhundert Bürgern/ die der Commendant Kaau,fo den 24 daraus 90 
zogen/ und nach (Holland reticiret war / bereite verzagt und furchtfam hatte gemacht; on 
wohl ſtellten fie ſich / fo. viel möglich/ in Bereitſchafft / und erwarteten den Feind Heldenmuhtig / 
ohmerachter die Statt Sehe fchwach und unmaͤchtig war / Auch ketne zwey Fuß hoch — 
Graben/ noch Paliffaden umher ſich befanden / und nur neun Stuͤcke hatte, Der Feind fie N 
26ditoin der felien Morgenttunde ungefäfr um gwey Uhr ſehr hefftig und grimmig an / Funde 
aber ſolchen Wider ſt and / daß er nach drithalbſtundigem Scharmuͤtzel wieder abweichen ** 
Welchen er den 27 dito des Nachts uͤm ein Uhr wieder mit vorigem Enfer herfaſſete / mu — 
aber nach einem anderthalbſtundigem Stuͤrmen / wie zu vor / mit Schlägen abziehen. Und ſt 
nicht gnugſam zu beſchreiben / wie männlich ſich die bloͤde Frauen und Kinder erzeiget / mit zutra⸗ 
sung Kraut und Loths; die Grauen ſatzten Huͤte auf / und lieſſen ſich als Maͤnner auf der 
Beniimehefehen ſie luden die Muſqueten wieder / welche ihre Männer abſchoſſen; eine der 
eiber hieb einem Srangen/ der aufdie Bruftwehrfam / beyde Hände ab, Zu alem Gluͤck 
war ein Konſtabeler in der Statt / welcher feine Freunde zu beſuchen dahin gekommen / und unge⸗ 
meinen groffen Dienſt thäte / dafür ihm hernach die Bürgermeifter reichlich belohnet. Die Frau⸗ 
gen / foden halben Mond eingenommen / warden durch die Stücke gezwungen / das euferite 
Thor zu machen / che diein der Stattihnen Quartir gebenmwolten, Als die Kugeln verſchoſ⸗ 
fen waren’ brachten die Frauen aus den Kramladen die Gewichte / als auch alte und neue Naͤ⸗ 
gel: ja fie zerſchlugen ihre eiſſerne Kochtoͤpfe / und luden fie in die Stuͤcke / an ſtatt des Hagels / 
und bezeigten ſich als dapfere Heldinnen. Die Gefangenen geben vor fie hetten gemeinet⸗ Ihe 
Anſchiag wuͤrde fo richtig und wohl ablauffen / daß ſie feinen Widerſtand würden finden, Geſtern 
Abend brachte man die Gefangene / in ungefehr soo Mann ſtarck / hler und in Vliſſingen ein: und 
weil ich eben de Hauptwache Hatte liefferte Ich ſie ing Gefaͤngniß / die Edlen und Offictret 
waren alle eine ſchͤne junge Manſchafft. Die Aardenburger Haben ſehr groſſe Beute gemacht / 
indem die Todten meiſt reichlich mit Gold verſehen geweſen / und bey einem allein in die 4000 
Guͤlden gefundenworden. Bey die 42.Wagen vol Berwundete und Todte hat der Feind felbft aba 
gefuͤhret; und im abziehen durch einen Trompetter freundlich erfuchen laſſen / man ſolte fuͤr die Be⸗ 
ſchaͤdigte und Gefangene gute Sorge tragen; fragten auch zugleich nach des re 
ten Nahmen/ fo in diefem Anfal ſich fo dapffer erwiefen hatte/ der Ihnen zu wiffen taͤhte / ſolcher 
were the wohlbekanter Freund Spindler / deßen Vater vor diefem zu Oſtende die a 
auch einmahtfolchermaffen abgeputzet hette. Wäre auch mohlgemuhter die künftige Nacht 
ihrer noch eines zu erwarten und mit dergleichen Tractement zu bewirten. Allein F hatten 
wenig duſt darzu / ſondern zogen ab / und legten unterwegs alles in die Aſche / wo fie hinkamen / 
wie auch die Kirche zu Eede / und nahmen fo viel Vieh mit ſich weg / als ſie belommen kunten. 
unter ci Gefangenen * * mit den Gouverneur F a —— 
ter den Todten einen achzigjaͤrigen Colonelln / der dem Koͤnlge ſe Re 
11. Teibl, garıg elln / —* Rah⸗ 
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290: Schauplatʒ des Krieges/ 


167 2. Nahme war bey den unſrigen unbekant / die Gefangenen hingegen beklagten ehr ſei fi | 
— von denen man mercken Eunte / daß er in groſſen wehrt beyden feini de —— — On 


Junins. fund ihn aufdem Wege tod itegen/ und eines feiner Beine in ſtuͤcken Und fo der groffe Gore die Junius 


beitärmte nicht. mit ſonderbahrem Muht gewapner haͤtte/ ſolte es mir dieſer ſe | 
geweſen. Ihre Aldenthat erweckte in den umliegenden Stätten ein: HEHE — 
Sontag kamen die Vliſſinger mit 150 Mann den Yardenburgern zu haͤlf alein das Wack 
war ſchon geſchehen. Die Pabſtiſche Vlamminger ſeynd uns mit allem beyzufi bringen ſehr 
geneigt/ und kamen viel unerſuchet der Statt zu huͤff. Wir hoffen / diefes fol von den übrigen 
Stätten recht zu hertzen genommen werden: Und ift gewiß daß der Frautzen Dapferkeit nur 
in einer Furle beſtehet / wo dieſe ein wenig geklopfet wird/ ige gleich ihr Muht im Koht; laffet 
ung dan bezeugen / daß wir von unſeren Voreltern den alten Batgviren nicht abarten. 


E. ER. Dienſtw. Neef. N. N. 


Miſſiye vom gegenwertigen Commendanten Elbert Spindlern, ig 
ardenburg geſchrieben / den 28 Junii 1672. 


= Ch kan nicht nachlaſſen E. E. zu berichten / daß ich den Aardenburgern mit 2 
— — 2 
< zu hülf gefommen bin / und alda 6000 Srangen fa der ET habe ea | 
welche Ich dergeſtalt angegriffen / daß ſte die Statt quittiven müffen/ und mir fol gende Gefan⸗ 
gene hinterlaffen. Sonſten bin ich Commendant diefer Statt / und hoffe daB ichs bleiben 
werde / ꝛc. | E. R. Diener 
A. Spindler, 
Regilter der Gefangenen / die durch Heern Spindlern in Aerdenburg 
| eingebracht ſeyn. 
& eutenant Colonel’des Regiments de Souche. 
Herꝛ Chatelou, fendrich von Souche. 
Dom Regiment Chateauneuf! 


Herꝛ de Soularıs befchädigt; Te: de Marce, ſchweer am Baupt ve 
y .. ’ r ð 
Brachelonne, ein Arm ab. St. Jẽus, Milli. Maranvillie, — — 


Morieviere. | 
Vom Carivanifchen Regiment. 

Capitainen. Herr de Moncry, und l’Arnage. i f 
geutenanten. IAer: Eynod, d’Artis, de Serre, du Puy. 
Reformirte Sentenanten, SAerz de Nante, Laufide, Bou. 
Vom Regiment .... 
Capitain. Herꝛ de Manche. 
Lutenanten. Here de St.Sive. Moulagre. Tabarier. 
Reformirte Seutenanten. er de Rinclive. De Novie. 


Noch 530 Soldaten / unter welche ci | * 
licirte Derfohnen De chen / nach der ® fficirer Auffage / noch viel gequa- 


Noch 220 Eodten/ darunter viel hohe Perfohnen / von welchen uns allein der M 

uisde Souche, Obriſter / bekant /dabey noch 6 Capitai — * 
Sie haben noch mehr als ı Bo Verwoundte mie führer, — —— 

Auf dieſe weiſe muſten die Fran⸗Kriegs-haͤupter geweſen / der Koͤnt 
iſt e oͤnig 
tzoſen erfahren / was furie tuhn / und ſolte in feinem unverhofften Gluͤck “ 
manhafte Gegenwehr abwenden Fan: Feine gute Ehle zu furg gekommen feyn: 
und iſt nicht zu sweifeln / fo am Rhein und wie gering man Diefe Taht anſehen 
und Iſſelſtrohm erfahrene und dapfere! moͤchte / ſo hats dach gleichwohl dem 


Koͤnige 
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In den Vereinigten Niederlanden. | | 
Menge durchs Sande flogen welche die 16 7 2 
beyde Witten aufs aͤrgſte abmahlten Tunis, 


17672, Könige mißlungen / fo weit an der 
— Ffandrifchen Seiten die. vereinigten 


Janin. Niederlande ſo zu beängfligen / als am 


Rhein und Iſſel geſchehen. 

Um dieſe Zeit / und bey allen dieſen 
betruͤbten Fallen / warffen nicht allein 
gemeine / ſondern auch viel verſtaͤndige 
Leute / einen allgemeinen und bittern 


Saß der Haß auf die beyden Gebruͤdere / die Her, 


&inwohe yon Johan de Witte, Raht-Penfiona- 
neraufdie _. . d Wi 
rium , und Cornelium de Witt, fonff 


Ruward von Putten, ( welches ein Eh» 


Witten. 


291 


und wolte ein ieder lieber fein erhigtes 
Gehirn ausleeren/als von Wiſſenſchaft 
berften ; darüber viel Schriftgebuhrten 
ang Liecht famen / wiersohl es dabey 
nicht blieb / fondern man griff von der 
Feder zum Degen / und wurden beyde 
Gebruͤdere auf einen Tag] des Abends 
um ıı Uhr / (das merefwürdig tft) zus 
aleich / wiewohl mit ungleichem Aus, 
fchlag/der eine zu Dordrecht / der ander 


ren und Ambts-nahme iſt) genant / der im Hage angerennet. In Dordrecht 
Alt⸗· Buͤrger meiſter der Statt Dor⸗ kamen vier kuͤhne leichte Geſellen an des Welche 


drecht / und unlaͤngſt als Gecommit- 
tirter auf des Landes Flott geweſen 
war. Viel / und wohl die meiſten / ſo ihr 
Auge des Verſtands nicht auf Bott! 
der die Boßheit heimſucht / und den 





Ruwarts Hauß / klopften an / und be — 


gehrten mit demſelben zu reden; Man —3 — 
aͤntwortete ihnen / er ware unpaͤßlich werven, 
und gegenwertig nicht wohl zu ſprechen; 

deſſen aber unerachtet trungen ſie fort 


Regenten die Weißheit benimmt / ſon⸗ zur Hanßtuͤhr hinein; als das Hausge⸗ 
be auf Menfchen richteten / fehrieben | find folche Gewalt fahe | begab fich eine 


die Urfach diefeg ſchnellen Einbruch 
der Frantzoſen in unfer Vaterland / die⸗ 
ſen beiden zu / als ob der eine oder andere 
aus eingeſogenem Haß wider das Haus 





| 


Magd zur Hintertühr hinaus / eylete 
nach der Buͤrgerwacht / und holete die 
vom Rahthaus; wie die Gaͤſte deren 
gewahr wurden / gaben fie Ferſengeld/ 


Orangien, (und zwar aus dem Grund ‚ohne weitere Gewalttaͤhtigkeit. Das 


und Urfprung der Louveſteiniſchen 
fadtie )vonZett zuZeiten nichts anders] 
als die Regierung zu verändern gefucht; 


| 


| 


mitdem Rabt-Penfionario unternoms 
mene Frfühnen aber hatte efnen ſchwe⸗ 
rern Nachtruck / und Tief auf ein bluhti⸗ 


zwar nicht fo ſehr aus efgner Bewe⸗ ges Trauer-ende hinaus welches wir 
gung / und Haß wider die Freyheit / als dem begierigen Leſer aus dem gedrukten 
aus einem gefaßten Groll und Wider Verlauf / ohne Zuſatz / mitteihlen wollẽ. 


willen gegen die Nachkoͤmlingen des 


Es trug ſich su / daß der alte Kerr Geſchicht 


Orangien Stammes und ſonderlich Jacob von der Graaf, Nahte-herr im gi.‘ 


des itzigen legten Pringens Tandem fie | Hofe von Holland] regen feiner Un 


alle ihre Seindfeligfeiten ſuchten zu 


Graven, 


päffigfett / von feinen zwey aͤlteſten 


äuffern / weil fie befahrten / es würde | Söhnen / Herrn Peter und Jacob von 
fein Aufffeisen und Erhöhung ihren der Graaf, auf ihr vielfältiges Ans 
Untergang nach fich stehen ; deßwegen | halten / fich bereden ließ / mit feiner 
fielteber einem fremden? als fo einem | Haus-Eher7 und Tochter / drey oder 
verhaſſeten Herrn unterwuͤrffig feyn | vier Tage aus dem Haag fich nach 


molten, Davon allerley Schriften in! Delft zu N Menfchen und 
| o 


—94 
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fchen Macht wegflüchteten / die bereits 
Utrecht und Woerden eingenom, 
men] und alle Tage mit ihrer Reuter 
rey im Haag zu erwarten fFunden / da 
alles bey den hoͤchſten Regenten des 
Landes dazu angeſtellet fchiene / ſelbige 
mit Gedult einzuwarten und zu em- 
pfangem, Indem nun die drey Prefi- 
denten ‚des hohen Rahts / des Hoffs / 
und ber Rechen-Fammer von Nolland 
den Raht-Penfionarium de Witt frag, 
ten: Was Doch in diefer verwirre⸗ 
ten zeit am beften zu tuhn wäre? 
Antwortete er ihnen / mit Aufziehung 
der Schulter: Er wüfte Eeinen beſ 
‚fern Baht / dan einen guten und 
ſchleunigen Vertrag mit. dem 
Feinde zu machen, welches das 
beffe expedient feyst würde, Man 
vernahm auch / daß die auständifchen 
Miniftri , die mit der Frangofen Sein, 
de in Buͤndniß Funden / und andere 
Komifch-Gefinte/ fich mit einer Salva 
guardia vom Kontge in Franckreich / 


ums Geld su befommen wäre; 


Schanplan des Krieges, 
1672, Öüter für der annahenden Frantzoͤſi⸗ 





erſehen / darzu aber eines Maͤurers be 
nohtiget waren / beſprachen fie denſelben 


zwiſchen dem Dienſtag und Mitwochen * 


des Nachts / war der 20 und 2ı]unii,af, 
ſo in ihres Vaters Hauß dz Werck aus, 
zufuͤhren / weil ſie bereit noͤhtigen Kalck 
und Steine darzu beſtellet hatten der 
Maurer aber Fam des Dienſtags zu 
Mittag ang Haus mit vermelden / er 
koͤnte wegẽ der Nachtwache nicht abkom⸗ 
men / wolte aber die folgende Nacht ſich 
einfinden / es waͤre dan Sache / daß man 
von feinem Officirer Erlaͤubniß erhal⸗ 
ten moͤchte / daß er zeitlich von der 
Wache abgehen duͤrffte. Die Gebruͤ⸗ 
dere vernehmende / daß Cornelis de 
Bruyn fein Officirer war /fuchten ihn 


alsbald an feinem Haufe / funden ihn 
aber da nicht / fondern bey dem Capi— 
tain von Leeuwen ‚auf dem Gevol⸗ 
de Graben / da zugleich der Poſtmei⸗ 
ffer Borrebach war / in dem beyde legte 
mit einer Compagnie Bürger aus den 
Hage nach der Clundert gewefen/und 
ch / nun die Rolle beſagter Compagnie fiber, 
gegen einen uͤberfall im Hage bedacht ſahen. 
hetten / und ſolche ſehr zierlich gefchrie, | Maͤurers erſ ucht / und ſagte es zu. 
ben auf dem Korte · graben heimlich Advocat von der Graff bat Bru 


De Bruyn wurde wegen des 
Der 


ynen 


wie dan hierauf zur Abendmahlzeit; da dan 


die Zeit wohl ſolte geoffenbahret haben / dieſer zugleich erſuchte / daß Borrebach 


was fuͤr Standes-perfohnen eine Sal- 
ve guardia mit dem Antommen der 
Frantzen würden ausgehangen und ge, 


möchte mit genöhtiget werden / weil he, 
fagter Advocat vor ungefähr drey Wo⸗ 
chen in Borrebachs 


Haus. cafualiter 


habt haben. Dieſes alles entfiellte die) auch bewirtet worden und dazumahl 


Gemuͤhter der Eingeſeſſenen ſehr / die 
ſo wohl als die Groſſen / ſich ſelbſt und 
ihre Guͤter / ſo viel als moͤglich ſeyn 
moͤchte / wolten verſichert wiſſen. Maſ⸗ 
ſen vorgemeldte zween Soͤhne fuͤr die 
beſte Guͤter ihre Eltern auch Sorge zu 
tragen trachteten / weil es ſie mit be⸗ 
traff: und nachdem ſie einen Ort aus⸗ 





das erſtemahl war / daß er mit Borre- 
bach in Bekantſchaft gerieht. Als die, 
ſe zween Gaͤſte um acht Uhr des Nachts 
in des Rahtsherrn Haus ankamen / 
wurden ſie ohne groſſen Zuſtell mit der 
ſonſt ordentlichen Mapfzeit bew ilom⸗ 
met / und blieben bey einander bis halb 
eilf / da ſie aufſtunden / uũ nach dem vy⸗ 


ver⸗ 








— — — 
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1.67 2, ver⸗ oder Wegher-berg in diefrifche mi 
TE $uft gingen / alwo fie fahen / daß in der 
rs Rahtſtube der Hen · Staten von Holland 


noch ein Liecht brandte / welches einem 
der genöhtigten Gaͤſte Urſach gab zu 
fagen : Da iſt noch Licht in der 
Rahtſtube / und wird ohne zweif⸗ 
ſel der Raht⸗ Penſionarius de Witt, 
der Schelm / der Landverraͤh⸗ 
ter, darinnenfeyn : (maſſen dan 
die erbieterte Gemeinde damahls al- 
lenthalben mit offener Kehle fich, alfo 
vernehmen ließ.) Dabey er noch fugte: 
Es waͤre wunder / daß man ihn nicht 
lange weggejagt / oder ihm vom Brod 
geholffen hette. Darauf dan ſoll erfolgt 
feyn / daß ſolches annoch auszufuͤhren 
von ihnen geloſet worden. Wie aber die 
Sofung zugegangen / wird nicht gemel⸗ 
det; auch nicht geglaubt / daß der nach⸗ 
mahls Verurteihlte unter den Loſern 
geweſt / weil er ſich ſelbſt nicht / und noch 
viel weniger die andern drey / ihm ſolch 
Werck auszufuͤhren ſolten zugetrauet 
haben. Doch wird de Bruyn benennet / 
daß ihn dag Loß getroffen / den Raht⸗ 
Penfionarium am erſten anzutaſten; ob 
eg aber wahr iſt / fan man nicht. gewiß 
fagen. Sie vier nun ein teglicher mit 
feinem Setten-gemehr umgürtet/ gien⸗ 
gen lange den Vyverberg / nach der 
or-pforten am Hoffe / und ale fie 
hindurch kamen / fchtede der junge Herr 
Jacob yon der Graaf an der Öefangen- 
pfort von ihnen ab | und gieng wieder 
zuruͤck nach dem Vyverberg / da erauf 
ſeine Knie niederfiel / und den Allmaͤch⸗ 
tigen Gott anrieff / er wolte Doch den 
vorgenommenen Anſchlag hin⸗ 
dern und wenden. In dem er auf 
ſtunde / und einige Tritte fort nach ſei⸗ 
ser Eltern Hauß gieng / hoͤrte er ei⸗ 
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In den Vereinigten Niederlanden. 293 
g Getuͤmmel hinter ihm / und ver, 1672. 
muhtend / es möchte einige action für, — 


gefallen ſeyn / kehrte er eylend uͤm / und 
lief mit einer ſolchen Entſetzung da 
hin / daß er auch ſeinen Degen von der 
Seiten verlohr ; als er an den Platz 
kam / fand er feinen Bruder unter des 
Penfionarii Fuͤſſen / welcher eben einen 
kleinen Hauer in Händen hatte] und 
denfelben aufhub / feinem Bruder das 
Sehen darmit zu benehmen ; welches su 
verwehren/fiel der hernach Verurteihl⸗ 
te mit einem bloſſen Meſſer von hinten 
her den Penſionarium an / hielt deſſen 
Arm zuruͤck und machte alſo feinen 
Bruder frey. Und ift gang nicht vers 
muhtlich / dag er den Penfionarıum der, 
wunder / ob fchon folches das Urteihl 
will zu verſtehen geben / daß «8 der 
Verurteihlte fol befant haben ;_ dan 


fals der Gejuftificirte den Penfiona- 


rium, nach dem gemachten Schluß/ zu 
verwunden gedacht hette / folte er ihn 
nicht in die Schulter) fondern von hin⸗ 
ten her mit dem Meffer unter der Rip⸗ 
ve / da er ihn beffer treffen können / ver, 
feet haben; Auch hat er ihn nicht zus 
gleich können befchädigen / und von ſei⸗ 
nem Bruder abziehen / welches often» 
bahr anug/ und zwo unterfchiedene 
a&tiones ſeynd; zudem war ſo viel Zeit 
nicht übrig; dan ehe er dem Kaht-Pen- 
fionario eines. mit dem Meſſer verfegen 
koͤnnen / ſolte diefer feinem Bruder fchon 
das Leben genommen haben: daher nicht 
vermuhtlich / daß der Penfionarius die 
geringfte Wunde vom Gejuftificirten 

empfangen. Als nun die Sache fo fern 

gekommen / wichen die vier Perſohnen 

dom Kaht-Penfionarlo , der als todt 

sur Erden ſanck / und ſich gang under 

weglich hielt / endlich ab / und dieſer / 

Doo iij nach⸗ 

















Rn in nen 


fpringer in ſolchem Wahn von ihm ab, 
ſchieden / machte ſich bald darnach 
in ſtille auf / und begab ſich ſchleunig 
nach feinem Hauſe; da man befand / 
"dag eram Haubt etwas verleget war / 
wiewohlsnicht groß zu bedeuten hatte: 
seo Wunden hatte er am Hals und 
der Schufter/und einenStich zwiſchen 
der fünften und fechffen Kippe an der 
Bruſt / giengen aber alledren faum ein 
Strohbreit tief ing Fleiſch hinein; aus 
Urfache (wie man vom Schneider) 
der ſelbſt das Kleid aemacht hatte / ver, 
nahm) weil ex bemeldter Herr Penfio- 
narius mit einem von Fifchbein doppelt 
gefuttertem Wammes und Halsfra- 
gen zur felben Zeit verfehen geweſen. 
Als diefes Werck getahn war / kam al, 
fobald alles auf die Bein/und die Reu⸗ 
ter und Dürgerfchaft indie Waffen : 
Die Drücken wurden allenthalben auf: 


Schauplas des Rriettes/ 
2672. nachdem er bemerckte / daß feine Be 


—— 





ten und born mit Reutern und Bl 1 672, 
gern umringet; der Sejullificirte gieng —— 
Junaus, 


ein oder zwey mahl den Vyver berg 
auf und ab, und feines Vatern Haus 
vorbey/ohne anklopfen / als ob es fo ſeyn 
muͤſte / welches zwey oder drey gute 
Buͤrger bemerckten / die ihm ale eg 
ſchien / kenten / und zu ihm ſagten: Ge⸗ 
het bin / ihr Habe hier. nichts su tuhn / 
macht euch weg, dieſer aber / als ob er 
nicht wohl fort koͤnte / blieb ſtehen / big 
andere / als Lent, von der Wijſſel, von 
der Burg, und der Pumpenmachet auf 
der Spey-brücke / die gute intereffirte 
Freunde des Naht-Penfionarii waren/ 
hinzu famen ihn anpacften / und auf 
die Hauptwache brachten / von dannen 
er nachmahls nach der Vor⸗pforten ge, 
fuͤhret ward, Hierauf ſprach wan als⸗ 
bald von einer ſchweeren Strafke, die 
man ſolchen Boßwichkern/andern zum 
abſcheulichen Exempel / antuhn ſolte / 


gezogen und beſetzt / und an unterfchte, | und meinte / daß die fchwereffe und ex» 


Denen Dertern Schlagbaͤume geſtellet 
das Sefchrey gieng/ der Kaht-Penfio- 


narius wäre todt / oder zum wenigſten 


tödtlich verwundet, man fandte hier, 


wie manbewahrheiten will / einen Ex- 





| | frasten ihn in der 
von allenthalben Driefe aus. ja felbft / -defehr fireng und 


dencklichſte Marter / noch wiirde für 
diefen Gefangenen zu leicht ſeyn. Der 


Præſident und Raht des Hoffs unter⸗ 
Nergerttur 
art / der auch ſeine 
Miſſetaht nicht leugnete fondern al, 


preflen anden König von Sranckreich, les befente/ und nach ſeiner ewohnten 
Man ſuchte auch ſehr ſtreng nach, den Offenhertzigkeit mehr N als 
Taͤhtern / und warden endlich durch ih, | er gefrager ward / oder gefraget funte 


re Nahmen ruchtbar / weil fie fich un, 
fer einander geruffen! und alfo felbft 
verrahten hatten/und famen die zween 


Söhne des Rahtherrns von der Graaf 


ins Gefchrey / auf welche man fonft 
nicht den aerinaften Aramohnfolte ac, 
worffen haben / weil fie mit ehrltebender 
Geſelſchaft uͤmgiengẽ / und ſonſten ein⸗ 


Schrecken mehr 
der Taht wiſſend war. 


werden / auch sweiffels frey aus 


befante / alg ibm in 


Die Herin Staten yon Holland] 


welche, fo wohl ins gemein als ein ied⸗ 
wedes Glied abfonderlich ſolches fehr 
tief zu Hergen jogen/ waren mit der v0, 
rigen Sorgfalt der 


Herrn des Hoffe 


gesogemund fill lebten. Darauf ward, | Nicht vergnůget / ſendern erwmehlten oder 


das Hang bemeldten Hering von hin. berieffen von felbigem Hoffe in ihrer 


+ 
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3.67 2. Edl. Großmoͤg. Verſamlung einige 
— Commiſſarios / welchen fie nach fehr 
mm ernſt ⸗ und fehmerglich vorgebrachter 


Empfindung folcher That auftrugen / 
daß ohne einigen weitern verſchub / ein 
fcharfes und ernflliches Gericht über 
den Gefangenen folte ausgeruhret/und 
ferner den andern dreyen gefluchteten 
Mitthaͤtern ernſtlich nachgeſtellet (ſie / 
fo es muͤglich in die Hände su befoms 
men) und weiter ſleiſſig unterſuchet 
werden / wer und welche an dieſer 
Barbariſchen Taht mehr ſchuldig und 
interefhret ſeyn möchten, Darüber fie 
noch ſelbſt aus ihrer Berfamlung eini⸗ 
ge Deputirte ausfonderten/ welche Die 
Sache treiben! und beym Herr Prel- 
denten und Raͤhten des Hoffs beför- 
dern ſolten / damit eine furge und ernfl- 
fiche Juſtitz / fals man ihn fchuldig bes 
finden wuͤrde / geübet / und dadurch als 
fe Glieder der Berfamlung/die fo wohl 
ing gemein als ing befonder fich bey 
diefem böfen Vornehmen mit interefh- 
vet und hoͤchſt verlegt befanden in Ver⸗ 
waltung und Pilege ihrer öffentlichen 
Bedienung möchten gehandhaber wer⸗ 
den/und Freyheit Haben/ficher und un, 
gehindert indie Verſamlung zu kom⸗ 
men; welches dan nicht beſſer würde ge⸗ 
ſchehen koͤnnen / als wenn man andern 
zum abſcheulichen Exempel an dem ge⸗ 
fangenen dieſe That ernſtlich abſtraffen 
würde, Welches bey gemeltem Juſtitz⸗ 
hoffe einen ſo tiefen Eindruck gab / daß 
man auf beſchehene erſte unterfragung 
alfobald das Urtheil des Todes dem 
Gefangenen faͤſt fegte/ und alſo nad) 
Gewonheit / zu folge deſſen / dem Ge⸗ 
fangenen einen oder zween Prediger / 
noch ſelbigen Mitwochen des Abends / 
als der. verhaftete eingeſetzet und ger 
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examiniret worden / ihn gu troͤſten zu 16 7 2. 
ſandte / weil die Richter beſchloſſen/ Te 
zween Tage hernach / als den Freytag / 


den Verurteihlten zur Execution zu 
ſtellen; wie dan hier nicht gebraͤuchlich / 
daß vor ſolcher gefaſten Reſolution ein 
Prediger oder iemand anders zu gelaſ⸗ 
fen werde, Als nun der Rahts herr von 
der Graaf unter deſſen in Delft dieſe 
jetzterzehlte ſchmertzliche Zeitung ver⸗ 
nahm / begab er ſich in groſſer Betruͤb⸗ 
niß / voll Kranckheit und Schmertzen / 
nach Haug / da ihm noch ſelbigen A⸗ 
bend einer der Prediger von feinem Ge⸗ 
fangenen Sohn einen Gruß brachte / 
mit vermelden / daß er indiefem Unfall 
fich hertztroͤſtlich in alles ſchickte / und 
bitten ließ / es folten die Eltern gleich⸗ 
fals die Betruͤbniß fahren laſſen / etc. 
Hierauf wurde ſo von Geiſtlichen als 
Weltlichen anſehnlichen Leuten groſ⸗ 
fer Fleiß angewendet / des Raht-Pen- 
fionarii Gemüht zu erweichen (weil 
diefe Taht nicht aus vorgefegtem Wil 
fen/als anfänglich aus gefprenget wor 
den / fondern durch Verleitung ihrer 
unbefonnen Jugend /und von zweyen 
Söhnen eines fo anfehnlichen und 
Ehrlichen Hering ausgewircket) daß 
er diefe an ihm begangene That nicht 
allein ihnen vergeben / fondern auch 
bey der Berfamlung / und feinen gu> 
ten vertrauteften Freunden anhalten 
wolte / daß fiemöchten pardonniret/und 
dafuͤr in den Krieg / als Freywillige zu 
dienen / gerelegiret werden / und zwar 
fo fang als die Hrn. Staten eg gut fin⸗ 
den würden, Und ſo mandas Haupt 
gewonnen / folten die übrigen Glieder / 
durch vielfältiges anlauffen endlich 
auch leicht ſeyn beredet worden. Aber 
der Raht · Penſionarius (der ſonſten 
| von 


— — — — 
— — 


— 








= —— — — — —— 





| = = Schamuplatʒ des Krieges/ 
Bi 2.672. von Natur zur Begnadigung gantz un, te/der nur iemand verwun dvi 
Hl —— geneigt war) blieb beneben feinem An leicht auch —— 


lich / und wieſe dieſelbe zu Gott und digte im geringſten feine toͤdli 

9— ———— dabey mans laſſen ſolte. den are oder * Dash 
il H ie dan auch Gott ſeine Barmher⸗ fahr lief. Welche geſetzte Zeit / als uns 
|| tzigkeit reichlich an dem Öefangenen | glaubwärdige Seute berichtet / Perſoh⸗ 
lo offenbarte / und folches weitleufftiger| nen von HohemStande/to es muͤglich / 
ll an —* abfonderlichen Tractätlein; noch drey Tage zu hintertreiben ſuch⸗ 
— Jacobs genennet / fo un⸗ ten / kuntens aber nicht erhalten /fons 
— tech gekommen / kan gele⸗ dern man ſchlugs ihnen veraͤchtlich ab⸗ 
mn Dis * Des Freytags zwar wur⸗ und muſte daß Urteihl außgefuͤhret / 
‚len | die Xecution , Miewohl/ dem Ruf und andern zum Spiegel und abfcheus 
HIN nach/ der Scharfrichter bereits deß⸗ lichen Exempel volljogen werden ; maf⸗ 
Il) wegen im Haag war angefommen/wie| fen dan den folgenden Mitwochen auf 
"ill auch den folgenden Montag noch ein, gegebene Drder die Fall-brücken im 
I geftellet/ welches Urſach gab / weil man Hage warden aufgezogen / und die 
J— der Srangofen Einfall in Holland alle, Keuter und Bürger in die Waffen 
| NN | Augenblick beförchtete/ die jenige / fo — / und muſten die erſten den 

| 





—909— hierin zu urteihlen hatten / zu bitten / aß Orht inwendig bemahr 
a man fich in diefer Sache nicht überet, Bi herum —— ne 
In Ien/fondern diefelbe noch vier oder ſechs und fchloß man auch die Tohre und 
—9 * moͤchte / weil unter Schlgbaͤume zu Delft / Leyden und 
HI Br: en = Regierung eine! Rotterdam / des Morgens frücat, 
ll a i eraͤnderung vorfallen und befegte die Wege nach dem Haage 
| url | ürftes: Es war aber alleg vergebens I \allenthalben mit Reutern; brachte 
| Kin | * endlich die Execution vaͤſt geſtel⸗ auch endlich uͤm eilf Use den Ger 
J99—— J / und beſchloſſen / den folgenden fangenen / mit freudigen Geberden / 
"N ienffag des Mittags dem Gefange⸗ und einem unbefümmerten / uners 
I nen den Todanzufündigen / und Mit, ſchrockenem Gemüt / über den Hoff 
N wochens zu exequiren/ welches als es und Sahl nach der Rolle / allwo er 
an Kar wur) ef fe JhfehrBre aufn aa pa en Zah on 
‚um rdaru⸗ auſſen / und den Eingang ing ewi 
| ber / undfunte feiner begreifen) daß Se * N ee 
maneinen sum Tode — PA Sn * — — 


Urtheil des Todes, 


il / Emnach Jacob vonder Graaf, gegenwerti 
N g g Gefangener auf der vor⸗Pforten des An: 
a 
g t Tage en 21. dieſes Monat 
in rn — — feinem Bruder Peter, Adolf ——— MN ag 
—4 li | Ungefahr um balbelfe ausgegangen ſey / und eſehen Babe 3 
(di 1 | mer der Herrn Staten von Holland noch ein Stecht gehranc; darlber gemeldet Borrerbanh | 


Gele⸗ 
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| ji looius. hang in diefer Sache. gang unbeweg-| ben Flärlich dargetahn / ja da der befchg, Tariun 
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z. 167 2. gelegenheit genommen von der Staten Verſamlung zu reden / daß nemlich der Rahıt-Pen- 1 67 3, 
— fonarius de Wit auch darbey ſeyn würde / welchen er für einen Schelmen und Land - verraͤ⸗ Fr 
| Junias: her ausgeſchoiten / und daben gefüget / man folte ihn DICH aus dem Wege räumen; darein ſie Junius, 
zufammen auch gewilliget/und mit einander hetten das Loß geworffen / welcher der erfte Anfäns 
ger ſeyn folte; welches Loß dan zweymahl auf Cornelisde Bruyn gefallen; und weren fie zum | 
2, Soßen verurfachet worden / weil fie gemeinet daß in der erſten Loßung einige Unrichtigkeit I 
vorgegangen / und were alfo benanter de Bruyn der erfte Angreiffer des Rath-Penfionaris | 
geweſen / nachdem zuvor durch Borrenbach, oder deg Gefangenen Bruder, die Fackel aus des 
KRabt-Penfionarii Dieners Händen geriffen und auggelefchet worden; und were ſolches gez 
fchehen zwiſchen der Borpforten und dem Serichtg-plag/da unterdeß fein Bruder und Borren- 
bach mit den Knechten were in action geweſen / und einer derdefagten Knechte ſich hette davon il 
gemacht ; darauf fein Bruder neben de Bruyn ihm Gefangenen I fo mit dem Penfionario im 
Handei geweſen / were zu hülf gefommen/ und alfo der Penfionariusübermannet/ und unter die 
Süffe gebracht worden/dem hernach des Sefangenen Bruder auf den geib gefallenyund hette dar; 
auf der Sefangene dem Penfionario mit feinem Meſſer eine Wunde in die Schulter gegeben / 
und hernach folches weg geworffen; hette aber feinen Degen nicht ausgezogen / weil er deffen 
nicht benoͤhtiget geweſen / wie er ihm dan/ indem fie aneinander gerahten/ were aus der Scheide 
gefallen / weil diefetbe zu weit geweſen / ihm auch hernach in feiner Gefaͤngniß aufder Vorpfort 
gezeiget worden: und als dieſer actus volbracht / weren ſie ſaͤmptlich weggegangen / und hetten 
keinen Menſchen vernommen; wuͤſte auch keine Urſach / warum er ſolche greuliche That helffen 
auswircken / als daß er von Bott verlaſſen worden. Ferner weil de Bruyn in feine Hand eine 
Bunde empfangen / were er Gefangener erfitcher worden/ nach einem Barbirer zugehen / wel⸗ 
ches er auch get ahn / und Doktor Breugel , foinder Mühlenftraffe wohnhaft / gebeten hette / 
erwolteindes Levin von Dijcks Hauß / bey der Luthertfchen Kieche / kommen / dahin er fich 
auch mit gemelten Breugel verfüger / und were de Bruyn alda verbunden worden; daß er auch 
das Packet / welches ſie dem Raht · Penſionario abgenommen / in beſagten Levins Hauſe / 
dahin fein Bruder und de Bruyn ſich geretiriret / geſehen;und er Gefangener des Levins Manz 
tel umgehenger/und in feldigem auch fey gefangen genommen worden + Welches alles / weil es 
Sachen von ſehr böfer folge feyn / und in einem Land / da man Recht und Gerechtigkeit hands 
habet / nicht gedulder/ fondern andernzum Exempel muͤſſen geftrafft werden z So hat vorge⸗ 
dachter Hoff alles/ was zu diefer Materie dienet / mit reiffer Behergigung betrachtet und erwo⸗ 
gen: Auch im Nahmen und von wegen der Herrn Staten von Holland und Weſt-Frießland 
dag Recht ergehen laffen wollen ; und erklärt / maſſen fe auch Hiermit erflären / dag der Gefan⸗ 
gene Crinen læſæ Majeftatis begangen/ und deswegen deg Todes fchuldigfey: Auch auf den 
gewöhnlichen Serichteplag geführet/ und mit dem Schwert vom geben zum Tode fol gerichtet / 
und darneben alle feine Güter geconfifciret werden, Sefchehen im Haag / durch die Herrn und 
Meifter Adrian Pauw, Herin von Bennebroeck / Prefidenten, Albrecht Nierop , Wil» 
lem Goes, Herꝛn von Bouchorſtenburg / Cornelius Fannius, Heren von Alt· Harlem / J 
Friederich yon Lier,CorneliusBaan ‚und Mattheus Gool, alle Rahtsglieder von Hol⸗ il 
land / und abgelefen auf der Audiengder Rolle den 29 Junii, 1672. | 'l 
In Urkund deſſen von mir/ ec. Adr. Pots. I} 


| Nach -abgelefenem Urteihl / alsder|  Lnterdeffen wurde die Sache im IF 
Berurteihlte feine Revereng an die Sande ielänger ie ſchlimmer / daß die ! —4— 
Herrn Richter abgeleget / begab er ſich Herrn Staten endlich beſchloſſen / Ge⸗ 
in Begleitung eines Predigers / nach ſandten an beyde Koͤnige von Franck⸗ 
dem Gerichtsplatz / und befahl in einem reich und Engeland abzuordnen / 
kurtzen Gebet ſeine Seele in die Haͤnde bey ſelbigen zu vernehmen / ob man l 
feines Hirmlifchen Vaters. durchgute Mittel su einem guͤtlichen | 

IL Teihl. Ppp Ver⸗ 
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Schauplatz des Krieges/ 
2672, Vertrag gelangen möchte. Der Herr Pohlen auf einer Seite d 
7 von Gent de Groot, Odijck, und von tens dem San — 
Eck ſandte man an den König von Keyfer fehrzerrüttet/ auf der andern Junius 
Franckreich/welcher aber fotche harte | Seiten aber von dem Kinkol und Du- 
Conditiones begehrte) die dieſer Staat 'rak, welche? beheben einigen Wallas 
feines weges "eingehen oder bewilli⸗ chern und Mofdavern / yom Türefen 
gen Funte, Mit welchen fehlechten abftelen und demſelben mit Hülffeder 
Zoſt de Groot , neben einem Frangö- | Tartern viel Spiel machten /undalfe 
ſiſchen Capitain von dee Koͤniges deſſen alüeffichen Fortgang in Poh⸗ 
Leibwache/ der 24 dieſes / aus dem Ko, ler nicht wenig hinderten / ein wenig 
niglichen Laͤger zuruͤck im Haag an, | unterſtuͤtzet. Darbey noch fam / daß 
kam / und noch ſelbigen Tag Beſcheid Muradin Sultan, der mit 6060 Manıt 
von feiner Verrichtung erteihlte: dar⸗ in Wolynien ſtreiffte durch die Pol, 
auf einige Deren nach ihren Principa⸗ nifche Voͤlcker gang unvermuhter iiber; 
len reiſeten / und des Abende fich wie, fallen / und gaͤntzlich Befchlagen ward; 
der ein / und die Herrn General Sta, in welchem Gefechte acht Murfen Bfie, 
ten / und die Staten von Holland noch ben / und viel der vornemſten Tartern 
en der Nacht verfamfet fanden. Den fich muffen gefangen geben, Auch fiel 
27 gieng der Her? de Groot,neben dem ein: anderer Polniſcher Truppin Wal- 
Capitain in einer Kutſche mit ſechs lachien ein und eroberte dag ſtarcke 
Pferden wieder nach dem Könige von Schloß Soroka. Ein ander nahm Ba- 
Stanchreich. Mitlexweile ließ man lon Bunowka ein} und plünderte eg 
Die von beyden Kontgen vorgeſchriebe⸗ aus / daraus auf erhaltene Kundſchaft 
ne Geſetze (davon wir im folgenden | ıyo Tartaren / fo in Defagung darin 
Monat ein mehrers berichten werden) Tagen / fich nach Dakfow retirirten. 
unter die Gemeine kommen welche Dem Polniſchen Feld⸗Obriſten Ha- 
von den Groſſen bis zun Keinen fo in nenko ergteng es auch afieffich/ und 
ihren Gemuͤhtern darüber entruͤſtet gaben fich bier Truppen und Derter 
wurden / daß iedweder fteber fein Leben unter feinen Gehorfam  felbft der 
auffesen/ als folches Knechtliche Joch Stattvogt von Humain sog ihm wohl 
aufnehmen wolte. Die Seefändifche zwo Meil weges entgegen } und holte 
Herrn wolten denen Gecommittirten ihn mit groffen Ehren in Die Statt: 
feine Bollmacht suftehen / proteflirten "allwo er auch im Nahmen des Köni, 
und sogen zuruͤck / was fie bereite mod), | ges die Huldigung empfieng/und fand, 
ten eingewilliget haben / fügten auch te ihm dag Humanifche Regiment Ko, 
ein Schreiben / worin fie klaͤrlich ihre facken alle ihre Obriſten und Dfficirer 
Meinung ausdruͤckten / dabey welches gebunden zu / welches er hernach mus 
alles hernach weiter fol mitgeteihlet ſterte / und zwoͤlfhundert Koͤpfe ſtarck 
| | 0 befand, Die Kofackifchen Stätte Lu- 


e 


werden, | 
Poli FR 
Hg Wir tuhn mit dem zu Ende lauffen⸗ franka und Kaniow, neben unterſchied⸗ 


den Monat Junius noch einen Schritt! lichen andern / unterworffen ich» 
in andere Reiche | und finden das Edle fals der Kron Dee ek 


flůch⸗ 
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| | in einer bieyernen Flaſche nach 
- 1 0 Farck / meiftie-durch ihrer Obrigkeit man in eier Dep: a 
| Tunius, urn von den Türken des Landes Warſchau in die Schtop- Kapel 


Verderben por Augen ſahen / welchen 


brachte. ——— 
der König in der Ukrania ihren Auf Endlich weil durch die liſt ige Ren Der auf⸗ 


Frantzoſen das ſchlaffende gerichtete 
enthalt verſchafte / undließ zugleich aus ke DE = rantzoſen d — und 


andringender hohen Noht durch einen Teutſchland aufgewecket war 


nderlich die Roͤmiſche Keyſerliche 
charfen Befehl den Adel aufbiehten onderlich die Roͤmiſche | 
— ch ee ohne Schluß Majeſtaͤt / den hochwichtigen Zuſtand / 


abgiengen / und. die Zertrennung ber und weit ausfehendes Feur er ur 
Gemähter mehr und mehr anwuchſe / rechtfertigen Krieges mit ar “> 
die mit einem vom geweſenem Könige angefangen / tisf behertzigte ha a 
Cafımir gefchriebenen Brief welcher | felbe die — — — 
aus Siebe sum Vaterland / mit 15000 |undandern Chur ⸗ und Fuͤrſte g 


Frantzoſen ihnen wider den Tuͤrcken zu richtete — — —8 
huͤlff ukommen angebohten / ihrer ver, |ben Spanien⸗ r 


ien / bene⸗ 
Branden⸗ 


* den Herrn 
derbfichenDartheifigfeit eine heue Far⸗ burg / Chur · Sachſen 

be BL 5 Ki doch wohtwuffen / Starten Fuͤrſten von —— — 
daß die Frautzoſen fo wehrt am Hofe Holſtein / unterzeichnet un — nn di 
und bey demPolniſchen Adel waren / als Krafft deren alſobald die ae 
der Türeftm Sande. Auchwurde der Kriegsvoͤlcker auß feiner Mayeft. Erbe 


Reichstag / fozu mehrer Beſchleuni⸗ | landen von Oeſterreich/ Maͤhren/ 


ung von 6 auf 4x Wochen abgekuͤrtzet Hungarn/ Böhmen/ Tyeohl und 
Es gegen der Wohlmetnenden gu⸗ Stenermarch 7 ſich bewegten Fund 


tes Vorhaben / mit unnöhtigen Streit. uͤm Eger / als ihren beſtimten 


Sam⸗ 


tigkeiten zugebracht / und endlich durch | melplaß / zuſammen zogen / —— 


den Herrn Praſchynocky, und klein 
hlen / gantz vereitelt. Immittelſt 
am der Polniſche Geſandte von der 





unter ihrem vorgeſettem 
General Montecuculi, nach ⸗ 
ſtatt marſchirten / alda mit den Chur⸗ 


ber⸗ 


| Truppen die Zur 

Dttomanmifchen Pforten in die Ber | Brandenburgifchen Truppen 
famfına/und brachte vom Türefifchen | ſammenſtoſſung geſchahe / deren 
Schluß Gewißheit /daß er wider Poh⸗ in nachfolgenden Regimentern eſtun⸗ 


len in Anogean on ee En de: 
bereits ſich unter Bialogrod hette fehen f 
laſſen. — daneben ernſtlich / daß —— hr 
durch die inwendige Uneimiafeit des Sri 2. 
Sandeg die cuffere ſchwere Anfälle niche PR 3 


& nach Schufdrgfeit behengigen toinrdeny DER De 10 
I 


weßhalben er lang genug im Gefäng —5 Lo 
nißdarfiber hoten muſſen. Seine Mas” * 
jeſtat ward dabey noch mehr betruͤbt/ dindermeh⸗ 
indem feine Frau Mutter fo unver 
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Schauplatʒ des Krieges, 


Keyferftein,, 10 2$0016 
; TI 
ae Eomp, Mann, 
Janins, Ba, Drasoner, * * Erg 1 Noch Koigge, a as | 
10, ‚,, | „6 10 27500 Zuſammen 70 16700 
portig 40 2500Auſſer dem Troß von 1800 Nenn] 
Kneg, | 10. .,2500 | undden Hfficirern, — 
Le 0 2foo 
Die Churfuͤrſtl. Brandenburgiſche Regimenter waren : 
FeldVarſch. Fuͤrſt von Anhal Ei 
| Feld Marſch. Doͤrfling / u. 08 - 600 400 = 
Feldzeugmeiſter Goltz / u. -_ - - 1600 
General über die Cavall. Fuůrſt von Homburg, 60 *  - 
Gener. Leut. Über die Infant. Graff von Donau / 1400 
Gener. Seut, uber die Cavall. Kannenberg / 5 60 - oo 
General Seut, über die Infant. Fürft von Holſtein/ - = 78500 


General Leutenant Oolge, — - — - = 1000 
Polnitʒ / Gen. Major uͤber die Churfürfif, Seib-guarde, - 3000 
Gortzʒke / General Major / 600 200 yoo 


Span, General Major / 6 
Eller/ General 33 * "2 
 Pfüel/ General Major / » - 60 - I 

Schwerin, General Major) - - - . .- 1000 

De Penfe, Gen, Maj. Seiner Churf,Seibguarde zu Pferde/ So - 

La Sare, General Major/ = - 2 - 'Ioo 

Schoning / Obrifer, BEN ei * 

$ orgel/ briſter / = - - - en Ai 

Kanitz/ Obriſter / 0m -= 500 Br 

Schlieben, Obriſter/ - . ee 

Morner /Obriſter / - 65 

Poͤlnitz / Obriſter / — 


— — 
6200. 1600, 16900 
Welche Truppen voraus gehen folten/ und uͤber dieſe noch ferner geworben | 


werden / 
Reut. Drag. Fußkn. "Reuter, Drag. Fuß 
Obr. Berlips, - Toon | 
Dbr, Burgdorf⸗ 9 F 500 
Obr Bansdorf / 800 m 


Obri Schick = - 800 


1800, 800, 4300 
Zuſammen 3 1600 Mann, 
| Dabcy 


Das Fuͤrſtl. Leib. Reg. von 600 - - 

Fuͤrſt von Mechlenburg / 600 - - 

Graff vor Promis, co - - 

ComtedeReufe, “= = 1000 
0 


Obr. Sieburg / * — 1— 00 
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man mit das 
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u | ib zufallen; da⸗ 1672 
Dabey noch andere neue Werbun ⸗Genueſern auf den Leib zufalen dar 127 
—— warden unter dem Her, gegen rieffen die Genueſer alle ausge⸗ Tunias. 


ſtein / Pring Adolph, dem banneneBanditen/auffer denen / welche 


l — oe . 
—— — Commando fiber die Key |wegen verletzter Majeſt aͤt ſchuldig be⸗ 


— drey 
pie rungen gab. Und weil der |funden / wieder ein ſtelten auch 
* N kchen Pööteer Marfch etwas Rahts herrn und: 4 Ritter della Cap- 
A Faumſelig fortging / ſo trieb der Stati- pa zu Obriſten in den Kriegsſachen 
Barfhe (che Gefandte zu Wien ernftlich auf | bey denen ſich bald Schweigerifche und 


alu’ 

zwiſchen 
Savoyen 
und Ge- 


Ma⸗ 
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te niauna | mit Vorftelung Teutſche Werber angaben. Erfuchten 
* een Daß / imfall auch den Pabſt / als einen —A 
Franckreich ſolte über Holland Friedes/ sum Mitler zwiſchen ji 
Meiſter werden / ihme hernach Freitenden Parteyen / welcher * 
iemand mehr feine ſuchende willig annahm; hergegen ſchlugen — 
Monarchie würde koͤnnen beſtrei⸗ Genuefer den grantoſen ihre Vutee 
tert oder nehmen / welches alles | und befchirmten: die Holandifi 
aber mit ſchleuniger Zuſendung Schiffe, welche, alda fich mit Noht⸗ 
Der 
e es er 
he —— gnugſam abzuneh⸗ neue Mucken ins Haupt / und erſuchte 
men hatte. Maſſen dan der Fuͤrſt von ‚von ihrem Dian Urlaub / mit der Her 
Anhalt zu mehrerer Bekraͤfftigung | Bogin Mazarini von Rom eins. nad) 
deflen Seiner Keyferlichen Majeflat Frefcati-fpagiren su fahren / unterdeß 
in originaliguffelte/ was Franckreich packte fie all ihre Koͤſtligkeiten verbor⸗ 
Chur - Brandenburg angebohten gen sufammen / und fuhr mit zwoen 
hatte / fals er ſeine Parteh annehmen / Kutſchen aus ihrem Pallaſt aus; in 
und sur Roͤmiſchen Kron ihm befoͤrder⸗ der erſten ſaß fie neben bemelter Herzo⸗ 
lich ſein wolte; daraus der Keyſer neben | sin Mazarini , in der zweyten das jun, 
dern Kömifchen Reich ffärlich erfehen ge Freufein Mora,neben ihren Cam ⸗ 
kunten / mit was Eyfer Franckreich mer- Jungfern. Als fienun beySt. Jan 
nach der Keyferlichen Kron ſtrebte. de Lateran anfamen | befahl Sie an 
Und war. nicht gnug / daß gantz den Kutſcher / er ſolte eilend nach 
Teutſchland durch die Frantzoͤſiſche Pancratio zufahren / mit dem Vor⸗ 
Baffen in Unruhe gebracht ward / es wand / ſie wolte allda Kae * 
muſte auch die Republicq Genua eine me beſuchen / worauf der — 
Schaubuͤhn dieſes —* werden / | beſtes thaͤt und bie Pferde luſtig an 
nhitzung des Hertzogs von | 
2 * die Frantzoͤſiſche kleinen See plats/ antamen / eh 
Fahne führte / / deßwegen die Genue⸗ er ſetne Pferde ——ã— an 
er ihr koͤſtliches Final aufs ſleiſſigſte ihm ward feine Zeirgclalen./ 61 Ai 
su verforgen füchten. Der Savoyer| fort / big daß er bey Rn ch hi a 
verfamtere im Buſem von Aratro ſei/ einen Drk) fo. zu ihrem F ei a . 
sie. Kriegsſchiffe / mit ſelbigen den bequaͤm / a FT) 1 | 
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trieb: wie fie nunan St. Severa , einen“ 


mie. 
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1672.mit Sack / Park und Kindern Gin ei⸗ 
woſelbſt fie beyde ihre Weiber Kleider 





robert gehen wir weiter fort in unſerm Hol⸗ 





302 Schauplatʒ des Krieges / 
nem Hauß / da fie bekant waren) aus / faͤhr zo Mann ließ uͤm die Gegend der 


auszogen / und ſich in Mans habtt / ren / die Kühe aus der Mars weg zu 
"mit Innocenten; oder Roͤcken daruͤber holen warden dieſe zween Rittmei⸗ 
verkleideten / ſatzten Paruͤcken und ſter durch einen groffen Eiffer darzu 
Huͤte auf / und hiengen Degen auf veranlaſſet / rahts / dieſe zo Mannzu 
die Seiten. Sie verharreten allda bis überfallen : darüber ritten ſie / einer 
den folgenden Morgen im 5 Uhr. Als nachdem andern aus/forstefiefunten 
un welche zeit ein Frangofifch Kriegs · zu Pferde kommen / ohne Ordnung 
ſchiff anf die Reede kam / darein ſie tra und ohne Glieder: Bey’diezo Mann 
ten / und nahmen ein Kaͤſtletn mit ſandten ſie voran unterm Commin- 
20000 Piſtoletten / beneben einigen | do Seutenant Kramers „welche der 
Kleinodien / mit, Feind ſolten verkundſchaffen: Als ſie 

Die Hertzogin Mazarini gab dem dieſen nachkamen hatte derſelbe /im 
Kutſcher / ehe fie noch abfuhr/ einen Hinterhalt liegende / allbereit die vor⸗ 
Brief mit] und eine Order an ihren aus geſandte Partey abgeſchnitten / und 


Kaͤmmerling / alles / was fie hette drung fo ſtatck Yon allen Seiten auf Statiſche 
hinterlaſſen / zu verkauffen / ihre Schul⸗ dieſe zwo Compagnien (fo die gantze —— 


den zu bezahlen / und ihre Kinder nach Reutereh / die dazumahl in Cuverden 
Marſeille zu ſenden. Die Conneſtabe· war / ausmachten) an / daß ſie mit 
leſſe ſagte auch sm Kutſcher/ Ge⸗ groſſer Confufion zu retiriren gezwun⸗ 
bet bin, wenn ihr zu Rom wieder gen warden / und hinterlieſſen einen 
angelanget / ſo ſagt meinem Trompeter / welcher bis zum Frieden 
Mann dem Conneltabel, was ihr | unter Fläuteyn gedienet hat / beneben 
gefeben babe. Als diefer Herr die 20 oder zo Mann ; die übrigen falvir, 
zeitung von diefer Flucht vernahm / ten fich mie der Flucht, Hierauf be⸗ 
taͤhte er / als wolte er von Sinnen kom⸗ renten Die Muͤnſteriſche und Coͤllniſche 
mens Und alles / was er noch zu tuhn Nnicht Die Frantze Reuter / wie einige 
wuſte / war bey die Frantzoͤſiſche und gefchrieben haben ) mit einigen Regi⸗ 
Italiaͤniſche Miniftros zugehen / und mentern zu Pferd / ſo von Ommen 
ſie zu erſuchen / man moͤchte das Schiff kamen / woſelbſt Nagel und andere Ge, 
anhalten: Allein es war zu ſpaͤt und nerals Perſonen ihr Haupt-guartir 
dieſe 2 Geſellinnen gelangten behafeen hatten) dar 30 Juni, 16727 alten 
in Sranckreich an, Stils / Kuverden; welchefichauch 
Mit dem Anfang dieſes Monats Regimentsweiſe in der Mars vor 
Kuverden ſehen lieſſen / ſo lange/ bie 

laͤndiſchem Kriege Nachdem die Ritt⸗ einige Kanon · ſchuͤſſe auf ſie geſchahen / 
meiſter Hagevolt und Aſſenbertz durch / und dadurch Feſwungen marbeit / zu 
einen gewiſſen Bauren / ſo vermuht⸗ retiriren / nachdem ſie erſt die Stati⸗ 














lich vom Feind darzu ausgeſchicket ſchen in die Pforte getrieben / und die 
worden / Bericht empfangen / daß ſich Karbiner und Piſtolen auf ſie geloͤſet 


hatten. 





































‚eine Parchey Biffchoffliche von unge⸗ ı 67 2. 
Eſſerbrůcken ſehen / ſo gemeinet we, iius. 





4} 


1672. hatten, Zum Commandanten ſtellte Das Eisen non Chur⸗ Coͤlln und 1.672 


— 
Julius. 
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darin den Obriften Kutenant Mun Pan vom 4 Julii.vor — 
Das fange fich Broersma abwe⸗ KRuverden ſich begunte ‚nieder zu 
ſend befand und zwar auf deſſen Re- ſchlagen / war bey die 20 big, 30900 
commandation : Wtewohl befagter | Mann ſtarck da immittelſt einige Re⸗ 
Oberſter Leutenant dawieder prote, gimenter zu Pferd/ unter, Pring Wil- 
ſile / und ſich zu wenig erachtete / eine helm von Furſtenberg / die Bour⸗ 
fo groſſe Feſtung zu vertaͤhtigen / weil: NN BARON, } © Br 
ie in schen Gelegenheit gewe⸗ ten ſich nun in 2 Quartiere v 
pn er —* eng dag eine a . der Bu ae 
Befaater Commendant ließ fo wohl! Hauß Klooſter / woſelbſt der Biſch⸗ 
vor —* der Belaͤgerung / feinen Eh von Muͤnſter im Hauß Scheer ſein 
fer und Fleiß ſattſam verſpuͤren; maſ⸗ Loſament nahm das andere zu Da⸗ 
ſen er auch / beneben dem Prediger Mi- len; dies oͤffneten ihre Sanffgraben in 
chovius, drey Briefe / fo wohl an die har ii Ye Mel Hanf ; jene 
General Staten / als die Staten von dom Haub⸗ er. * 
Frießland und Gruͤningen / abſand⸗ Die Battereyen / ſo die Feurwercke Ar * 


zur Be⸗ 
te: "worinnener um Succurs anhielt/ ſolten ausſchicken / warden gleichfals hieſſuns. 


i H48 aeringe Gitarnifon zu an zwo Seiten gemacht + Fine beym 
Bon men Klein weil er niemahls Galgen / davon man das Kaſteel be⸗ 
bey dergleichen Vorfall geweſen war / ſchoß; die andere / ſo einen Tag oder 
und die Militz aus neugeworbenem und was ſpaͤter fertig ward / beym Haar. 
unverſuchtem Volel beſtund / ſchickte Worvon man die Statt ſehr heftig ber 
ſich ales zum Verderben und Unter⸗ aͤngſtigte / und die Bomben / Grana⸗ 
gang: Woryu kam / daß man nicht mit den / und Brander / mit Hauffen nach 
anugfamen Stüct-fchäften verſehen dem Provianthauß warff : Kieruber 
war und die alten mit einem Schuß | warden viel Soldaten» und Bürger 
oder zween uͤberm hauffen lagen / wel- | haͤuſer geruiniren. Daher auch die Buͤr⸗ 
ches die defenſion mercklich hinderte. ger / ſo den Brand nicht zu leſchen wu⸗ 

Eben zuvor harte man das Guami- | fen] ſich gezwungen befanden / mit 
fon mit dem vonSchencken ſchantz | Weib und Kindern in den Waͤllen / 
fo aus 16 Fahnen beſtund / verſtaͤrcket; unter den Minen / und Tohren des Ka⸗ 
doch war es ſo ſehr verlauffen / daß es ſteels ſich su verbergen, Doch taͤhten 
nr 300 Mann / wo nicht weniger / aus | durch der Vuͤrger Wachſamheit die 
machte, Diefe gemeine Soldaten er⸗ Brander wenig Schaden / aus v. 
seigren fich ſehr rebelliſch / weis fie fein | die Bomben mehr Haͤuſer a De 4 
Geld bekamen; Man reichte ihnen | fchen / dennoch brachten fie r e. m 
war aus dem Commis-haus Speck / | wege daß j weil fie überall in e Sta 
Brod und Kaß / allein damit waren ſie und auf den Waͤllen ——— 
nicht su Friedens ſo daß der Commen, | und die Weiber ſich dafür n che fi * 
dant und Dffieirer gnug mit ihnen zu befanden / dieſelbe dem Commendan . 
tuhn fanden 1J begunten subränen/wofern rich .. 
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— — 
Julius, 


Tiche gute Patrioten in ihrem Eifer 
gehemmet warden; doch fuchte fiealle, 
mahl der Prediger Michovius mit be⸗ 
weglichen Reden zu fiillenz Bis end, 
lich zum legten eine Soldaten- Frau 
den Prediger Michovius , der vom Ra, 
feel kam / unter der Pforten anrante/ 
und ihm beym Rock griffe / fagende: 
Das ift der Gottloſe Domine, der 
ſich nicht will zum übergeben verz 
ſtehen. Doch beſaͤnftigte ſie gleichfals 

der Predikant durch ſeine Worte. 
al Der Dberfie Broerfma war in deſſen 
Hi mit im Laͤger des Biſſchoffs von 
DE Moͤnſter / und swar wie er vorgab/ 
J— als ein Gefangener. Zuvor war er in 
ll Deventer gewefen/ weil dahin mit 
Bl an feinem Regiment zu retiriven ihn dag 
plögliche Durchbrechen des Feindes in 
die Velau geswungen hatte. 2 
 Mnter den Dfficirern fiel vor der 
AttaquirungimKrtegeraht einStreit 
vor / wegen Beſchirmung des Eontre, 
ſcharps: Und wolte die eine Parthey 
haben) man muͤſte daſſelbe verlaffen / 
die’ andere aber / man muͤſte eg de: 
fendiren, Doch nach langem difputat 
gieng derjenigen Meinung vor / ſo es 
J—— wolten vertaͤhdiget wiſſen. Und ward 
aa il anfangs diefes Eontrefcharp / welches 
En IH Il einen wiewohl nicht fehr tieffen Gras 
EU ben hatte / fehr wohl gedefendiret / bis 
| | es endlich einige Officirer verlieflen. 
Wodurch der Feind einen Muht ber 
kam / und ſich deffelben bemächtigte) 

Hi wie auch endlichder Stat. 
J— Klaas Kock, Factor zu Zwoll / und 
| gut Münfterifch/ Hatte vor'der Belaͤ⸗ 
N gerung einen Brieff an Buͤrgermei⸗ 
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267 2. würde sur Ubergab verfichen wollen / ſter Selma gefchrichen / Womit er ihn 1697 2%, 
folteman ihm bald mit einer Piſtolen 
den Reſt geben: wodurch unterſchied⸗ 


graben, 









— — 
Julius, 


und die Bürgerfchaft fuchte in einen 
Harniſch zu Jagen) mit Vorſtellung 
der ſchweeren Bomben und Groſſen 
Macht des Bilfchoffs ; und riehte des⸗ 


‚wegen den Einwohnern sur Ubergab⸗ 


Alein der Commendant fing ihn auf 
und hielt ihn zuruͤck. — 

Von einigen Überlauffern verſtund Ein 
man / daß einem der beſten Feurwircker Fumire 
auf dem Hauß Klooſter / durch einen geſchoffen 
Kanonſchuß / were das Dein abge | 
choſſen worden / und er darüber geſtor⸗ 

en. 

Eine unglaubliche Anzahl Bom / DerVBom⸗ 
ben bis auf die 1000 zu / waͤrden von en ver · 
beiden Seiten in die Stat geworfen" 
doch blieb allein ein: Becker im Pro, 
viant-hauß todt / wie auch eine Frau / 
fo aus einem Soldaten Hauß wolte in 
den Hof gehen : Diefe taͤhten am mei 
fen Schaden : die andern ſprungen in 
die Lufft / oder fielen in die Waſſer⸗ 


Daß einige ſchreiben / es ſey das 
Ruͤſthauß in brand gerahten / iſt un⸗ 


wahr befunden; Angeſehen / keines 

von denen drey Zeug · haͤuſern oder 

auch das Commis-hauß / daraus man 

ebenfalls einMagazin machte / von eini⸗ 

ger Bomben oder Feurwerck iſt beruͤh⸗ 

ret / oder beſchaͤdiget worden; es were | 
dan / daß die Schreiber in der Zeit ver, | 
fehleten Immaſſen im die Zeit/ als der | 
Biſſchof den Dar wieder begunteauf⸗ 
sumerffen/ und die darinnen mit dem 
Waſſer zu beaͤngſtigen / einige Bom⸗ 
ben im Commis · hauß unter der Trep⸗ 
pen an Brand geriehten / da man nicht 
weiß I wie ſolches zugegangen; und 
warffen einige ihre Muhtmaſſung auf 
die Uberlauffer / die ſolten mit dem 


Feind 
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164 3, Feind gecorrefpondiret Haben / fo da⸗ zugleich mit einem Kahn fihhuber den 167 2, 
j a —* beym —— damm Auſſengraben machte / und beym Fuß — 
Tine Hor Cuverden einen Einſchnit mad eines halben Monds zu loſchiren kam / 
ee/ dergeftate deſto ſicherer vor der aus ⸗ fo gegen uͤber dem Bollwerck Ober⸗ 
fallenden Reuterey au ſeyn / mit welcher J ſpllag. 
ſie eben zuvor geſcharmutziret hatten; Mitlerweile ward man zu raht / den 
Andere meinen / es haben ſolches eini· Biſſchoff von Muͤnſter mit vorſchla⸗ 
ge Leute verurſachet / ſo das Hauß ſol⸗ gung einer Capitulation in etwas auf⸗ 
tenfchön machen / und die meiſte Zeit zuhalten / in Hoffnung / es ſolte ihnen 
Taback fchmauchten. ein Regen / oder ſtarcke Hand zu huͤlff 
Kuberden Dem7 Juli ward Kuverden sum | fommen. Das war cin guter Bor Ä 
| aufpefer- erſtenmahl vom Biſſchoff von Muͤn⸗ ſchlag / wofern er feinen Zweck und | 
ſter aufgefordert und ihnen gute con Ende erreichet hette. Allein Capitain | 
| ditiones angebohten. Man fchlug es | Rogier, und Capitain Bagman fo | 
| aber dazumahl muhtig ab; woruͤber / | ausgiengen / wie fie vorgaben/um mas 
als das Guarnifon were bey folcher | gutes auszuwircken / hatten Feine sur 
Reſolutheit geblieben / der Feind leicht | Geiſſel Hinter fich zu laſſen gefordert / 
folte aufgebrochen ſeyn; erwogen am wes halben der Biſſchoff von Muͤn⸗ 
Tage des Accords ein ſchwerer Regen ſter den Capitain Rogier bey ſich be⸗ 
an einigen Ortern die Laufgraben des hielt / und ſagte / Dieſer iſt mein Ge⸗ 
Feindes unbrauchbar machte / und an | fangener: Sandte darauf den Capi⸗ 
andern bis an die Knoͤchel muſten tain Bagman wieder zu ruͤck / der einen 
im Waſſer gehen, Nach Ubergang ſolchen Bericht mit ſich brachte / daß 
der Statt harten ſich in derfelben uns | die meiſten Dfficirer J ausgenommen 
terfchtedfiche Münfterifche Officirer einige wenige / beneben dem Comman⸗ 
verlauten Laffen / wofern fie darinnen deur / verffunden / man muͤſte Capi⸗ 
fich noch zweymahl 24 Uhren gehalten | tuliren: Immaſſen auchdarsu / bene 
hetten / were fchon im Kriegsraht be⸗ ben dem Capitain Bagman der Capi⸗ 
ſchloſſen worden / davor die Zeit nicht tain zur Huven gecommittiret ward; 
laͤnger zuverſpielen / ſondern ſchnur welche wieder ohne begehrte Geiſel 
ſtraͤcks auf Gruͤningen los zugehen. ausgiengen: Und Capitulirte man den 
Die Conftabler / fo aus Schen⸗ letten Junü altenStils / auf dem Hauß 
ken ſchantz gekommen / taͤhten dar) | Scheer , dern aber / zur Schande des 
daß ſie ihre Kunſt wohl gelernet hat⸗ Biffchoffs von Muͤnſter wenig 
ten; deswegen der Feind oft auf ſie los nachgekommen ward. 
ſpieite / und einmahl den Mund eines  Dennman hatte gewilliget / sbald 
Kanone auf den Bolwerck Ober- 1. Daß das Guarnifon alsba Dertrag 
| fleltraf, ' folte ausziehen: Warden aber nach Ih," 
"Der Feind faſte teinmahl Poſt auf einen Tag oder zween aufgehalten, UM wire nıct 
bein: Contrefcharp"/ als allein zu der) term Vorgeben / eg folten andere as Br 
Zeit / da er fich Durch die Bloͤdherhigkett gen ae Kuverdſche / verf chaffet wer⸗ 
der Soldaten deſſen bemaͤchtigte / und den. 
II. Teihl. Da 2, Das 
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Schauplas des Krieges / 








2. Daß das gantze Guarnifon 
ausziehen folte : A 
man die Canontter eſt außer zweif⸗ 


fel unter der Hoffnung / ſie wuͤr den un⸗ 
ter dem Fuͤrſten Dlenſtt nehmen weil 
fie fich fo wöhl gefrägen Hatten. 
3, Daß man mie Fliegenden 

Fahnen/ brennenden Kunten/ ıc, 
folte ausziehen : Welches. man ihnen 
hernach auch weigerte, 

4 Daß ſie zwey Stuͤcke Canon 
mitnehmen ſolten, welche man 
gleichfals zuruͤck hielt. 


ber alsbald ſetzte 


Als ſie in Maſtenbruck lagen / 1672 


blieb der Rittmeiſter Allenberg todt / 
welchen. einer von den Statiſchen d 
Voͤlckern / der ſein Geweht su ploͤtzlic 

loͤſete / erſchoß: war ein betruͤbtes und 
unsorfichtiges Ungluͤck. In der Bes 
laͤgerung blieb unter andern Offictrern 
darinnen mit der Commendant von 
Schenckenſchantzʒ / Huve, ſo eine 
Stunde oder was zuvor ſich freywillig 
in die Contreſcharpe ver fuͤgte / woruͤber 
wunderliche Gedancken ergiengen; zu⸗ 


mahl / weil einiger Zanck unter denen 








5. Außer dem / als der Felnd den Offlcirern von Schencken ſhant 

1, Juli, alten Stile / darein zog / und | entflanden / und einer die Schuld auf 
die unfern einen Sag oder wag hernach den andern / wegen der unzeitigen Uber, 
heraus zogen / warden die  Statifche gab deſſelbenForts /zu fchieben aefucher. 
Voͤlcker ihrer Schnapfanen und beſter «7. Auch „ward dem Predifanten 
Kappiren } als auch. eines Teihls Michovius einen. Tag oder zween nach 
Mannfchaft beralsbkke.,... , | Übergang der Start angefagt/ inner, 
6. War »vertragen / DAR man halb 24 Uhren ſich von dannen zu ma⸗ 
das Guarniſon ſach Haͤtlingen chen / bey Berbüffung aller feiner Guͤ⸗ 
bringen ſolte: Allein / unsern Bor, ter/unangefehen er mit einer ſchweren 
wand / daß man nicht hette bedungen / Bettlaͤgerigen Kranckheit behaftet 
was Weg / warden ſie zuruͤck nach der | war / ſo er ihm durch daB viele bemühen 
Grafſchaft Benthem / und von dar und abmatten in der Belaͤgerung / auch 
nach der Twente geleitet; und verbot, wohl leicht durch eine Melancoley / weit 
man den Eingeſeſſenen / dem Guarni-) er. die Statt nicht gern ſahe uͤbergehen / 
fon etwas su verlauff en / wodurch viel auf den Hals gezogen hatte. Und als 
aus Hunger Dienſt zu nehmen ge⸗ beſagter Prediger anhielt / man moͤchte 
zwungen warden: Bis daß nachdem. ihm doch noch 24 Stunden laͤnger Rus 
fie einige Wochen, fang ſolcher maſſen belaflen/zu ſehen / ob die Kranckheit 
herum yagiret, die Franhoſen aus wuͤrde ab⸗ oder zu nehmen antwor⸗ 
Lampen; in Gegenwart des Guarni- ‚tete Doctor Ham, (der. ein Menſch von 
fons, die LaRAaeD. Bkeaı UNErÖörfer: Graufamkeit / und eines 
unbefugten Traktaments in Maſten⸗ unbarmhergigen Wefens/und ein rech⸗ 
bruck / ſehr hechelten und; beſtraften. tes Werckzeug war / die Menſchen zu 
Anders folten ſie dieſes ſo lang mit ih⸗ quelen und gu plagen ) Er bat Zeit 


nen haben getrieben, / bis durch.defperi- gnug. Als der Prediger ferner ihn ließ 







Aſelbſt mit gewaffneter Hand wuͤrden 
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rung die Officirer und. Soldaten ih um einen Wagen oder dergleichen erſu⸗ 

chen / worauf er ſich ſo kranck / beneben 
ne Frevels su entledigen getrachtet ſeinem Weibe und Kindern / moͤchte 
haben. 4533 weg⸗ 


— — — 
— 


— — — — 








Julius, 


wegfuͤhren faflen: gabberfelbe sum der 


ſcheid / Da mag er ſich nad) uͤm⸗ 
ſehen. Der Commendant Kleppinck, 
ein groſſer Schacherer / der auch nicht 
vergoͤnte / daß der Prediger moͤchte noch 
laͤnger als 24 Stunden bleiben / es we⸗ 
re dann / daß ihm der Paſtor ſechs Du⸗ 
catonnen / ein Tafeltuch und ein halb 
Duzend Servetten ſpendirte / kam vor 
des Krancken Bett / (vielleicht su ſehen / 
ob er auch ſo kranck were [als man vor⸗ 
gab) welchen der Prediger fragte/ was 
doch der Biſchof von Muͤnſter fuͤr 
Urſachen hette / einen ehrlichen Predi⸗ 
kanten auszutreiben / und zwar in ſo 
kurtzer Zeit und ohne Anſehung feiner 
Kranekheit / und andern Ungemachs? 
Worauf er antwortete Kin Gegenwart 
Buͤrgermeiſter Bartelincks, Welde- 
ricks, und von Hofens, Weil er die Mt» 
litz allzuſehr aus der Bibel geſtaͤrcket 
hette; auch verſpuͤhrte der Biſchoff eine 
allzugroſſe Zuneigung der Gemeine zu 
ihm / wes halben ſie ihn nicht laſſen 
würde: Welches dem Paſtor zum Troſt 
in feiner Truͤbſal gedeyete / daß man 
von ſeiner Treue zeugete / und das noch 
bey Feinden. Doch muſte er noch fort. 
Dem andern Predikanten Staren hans 
digte man auch bald darauf anderweit⸗ 
hin eine vocation durch die Herrn von 
Kuverden im Nahmen des Biſchofs 
von Muͤnſter / ein; doch gelangte er / 
nach ſeinem eignen Zeugniß / nicht ob» 
ne Geld zu derfelben. 
In dem nun Kuverden / ſo wegen 
des uͤmliegenden Aderhaften Grundes / 
und wohleingerichteten Förtrefle ſehr 
ſtarck if /-in die Hande-des Biſchof⸗ 
gerieht / nahm ihm fein daſſelbe Hertz fo 
ein / daß er es offtmahls dag Kleine 
Candia nente / oder] / Mein weitbe⸗ 
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In den Vereinigten Niederlanden. 


ruͤhmtes Kuverden, daher ers auch 1672. 
noch ſehr ließ verſtaͤrcken / dteContre- ——— 


Juliu 































307 


fcharpen mit defenti ven Wachhaufern 
rundünnbefegen und gang Pallaſſadi⸗ 
ren / hielt auch ein ſtarckes Guarnilon 
darinnen / welches die Buͤrgerſchaft ſo 
hart mitnahm / daß ſie fuͤr Leid meiſt 
kranck warden / oder wegſturben. 


Das Glůck nu / ſo der geſtalt bis hieher Srünin- 
dem Biſchoff von Muͤnſter gegen dies Tägerung. 


fen Staat fo gelich£ofer und zugelachet 


hatte / abfonderfich in der Eroberung 


der ſtarcken Feſtung Kuverden / die 
er fchon verlohrenigegeben / erweckte in 
diefem Prelaten eine-fFolge und unge 
bundene Kuͤhnheit / zu fernerer Voll, 
führung feiner übermäßigen Anſchlaͤ⸗ 
ge / wie aucheine Schmaͤh⸗ und Ber 
achtung der chedeflen fo hoch gefttege, 

nen Mogenheit der Staten. 
In folchem Muht muſte dan Gruͤ⸗ 
ningen / die Hauptſtatt dieſer Pros 
vintz / und Mittelpunct der regierenden 
Ommelanden / angeſchnaubet wer, 
den: Iſt eine Statt / wegen ihrer Staͤr⸗ 
ke und Gelegenheit / eine der vornehm⸗ 
ſten im Gebiet der Herrn Staten zu 
nennen; die im Jahr 1568 der dapffe⸗ 
re Chapir Vitelli ſo maͤnlich gegen den 
wackern Fuͤrſten Ludwig von Naſ⸗ 
fan su vertaͤhtigen wuſte. Dieſe Statt 
wird von unterſchiedlichen Fluͤſſen 
und Stroͤhmen beſtromet / und kan des⸗ 
wegen ſchweerlich als nur von einer 
Seiten belegert werden; daher ſie / zeit 
fuͤrfallender Belaͤgerung / die See · ſei⸗ 
ten offen und unbeſchloſſen behelt / wo⸗ 
durch ſie auch nun mit aller Zufuhr 
und Verſtaͤrckung verſehen ward: daß 
dannenhero dieſer Fuͤrſt die Lection 
des Spinole nicht wohl ſchiene entwe⸗ 
der gelefen oder behalten zu haben} 
Qaq ij wenn 


5. 











Schauplar des Arietfes/ 





— Statt belaͤgern / die an einer Seiten ih⸗ an der Öfter-pforte/ beneben dem 
re Deffnung hat ;als welche dießfais Stege an der fleinen Steentil-pforz 
einem Kropff gleichet / den man def- te / abgebrochen / und rundumher alle 
Ih halben ungeneßbar erachtet/ weiler fieg | Schleuffen und Gänge geöffnet / Sie 
9 | mit fauberer Materiengenehret wird. | Schug-tühren ausgehoben / die Daͤm⸗ 
IR Weil die Statt ſich fchon vorhin auf me durchſt ochen / dergeffaft dag Land / 
Al Borbereiz dergleichen berennen gefaſt gemacht /| fo viel můglich / unter Waffer zu fegen ; 
Mi Dinger, und leicht vermutete / fie wurden | Dachderhand fchlug man auch zween 
(Hart zur nach Buverdens ubergang die nech⸗ Daͤmme nachder Statt hinein durch 
wir. Ken am Reihen feyn/ lieſſen ſie in aller | welche das Waffer auf dem Sand ge— 
In Eyl die Haͤuſer / Hoͤfe / Baͤume / Gaͤr⸗ halten ward / ſo mit einer hoͤhern Fluht 
il] ten / und alles was gierbar aufer der | noch zu vermehren Funde / daß man 
Ill Herrn⸗ und Öfker-pforten mochte dergeſtalt von der Drentifchen Seiten 
9000 gefunden werden / vom Grund aus ein⸗ ſich nicht zu befuͤrchten hatte, 
al reiſſen. War wohl ein jaͤmmerlicher Auch ließ man die Bürger / zu mehr 
— Verluſt / aber verſchmertzlich / weil rer Aufmunterung / einen neuen Eyd 
la man dadurd) einem gröffern Sammer | ablegen / deffen Formular die Obrigkeit 
la vorbaute, Auch ward die Brücke an | in Truck gab / und lautet als folger : 
























u — Se ſchweeren / daß wir getreue Buͤrger und Einwohner dieſer Statt ſeyn wollen / und des 
I der neuen Bi Bürgermeiftern und Raht / fo nun iſt / und nachmahls werden . behöliap, 5 
en su halten und getreu verbleiben/und biefelbe mit Leib und Gut defendiren/ihren Befehlen und An 
2 ordnungen nachfommen / und mit des Rahts Veruhrlaubung und Eonfene / diefer Statt und 
1 I Staats Feinden nach unferm Vermoͤgen widerſtehen und fie kraͤncken: Daß wir auch an den 
N. Raht / oder den Herrn prefidirenden Buͤgermeiſter / wollen dag jenlge anmelden / wodurch dies 
Bu fer Statt ud derſelben Eingefeffenen einig Unheil zuwachſen koͤnte. Daß wir auch mit Nies 
| mand wolen Berbündniffe eingehen / Correfpondeng oder Zufammenforach halten’ wodurch 
nn N die Sta t koͤnte in einen Verdruß und Ungelegenhelt gerahten. Daß wir dieſe Statt gegen als 
le Feindl⸗ che deſſeine:n, Unternehmungen und Anfäle; wie auch gegen alle inwendige Meus 
terey und Aufruhr zwit alter unfer Macht’ Gut und Blut wollen befchirmen / diefeibe, imfall 
* * —— — / Berne —— / oder aufgeben / noch darzu die ge⸗ 
nung oder Zuſammenſprach anſtellen / als mit vor! 
C ai nt der Bürgermeifter u Se | —— — 
r ſchweeren auch / daß wir den General Staten der Vereiniat 
Provintzien / und ſeiner Fuͤrſtlichen Durchleuchtigkeit / Henrich —— een 
VNaſſau / gedefignirtem Statthalter diefer Provintz / wan nehmlich derfelbe Fundtion 
effective wird zu befleiden anfangen / gehalten umd netreu feyn wollen 3 Und daß wir immits 
telft der Order und Befehl des Herrn Carel Rabenhaupts, General $eutenants diefer Pro: 
ving / oder deſſen / fi o an Seine ſtatt möchte fuccediren und commandiren , in dem jenigen / 
mas er uns zum Vorſtand und Befchirmung diefer Statt / mit wiffen und gutfinden der Bir: 
germeifter und Rahts / ats zuvor / wird befehlen und anfraaeny wollen nachkommen und wahrs 


nehmen, So wahr uns Bort der Allmächtige helffe. 


Und wuͤnſchen ſo wahrhaftig Gottes Gnade und Segenuͤber ung / als wir demſelben mer; 


den nachleben; Erwarten hingegen deſſen erſchrecki 
wider werden Handeln, hingegen deſ m hen Zorn / Fluch und Ungnade/ fo wir da⸗ 
Den 
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167 2. wenn er föhreibet : Man fol keine der Herrnpforte / und darnach die ı 672% 


— — 
Julius, 
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"in den Vereinigten Niederlanden. 909 | 

1672, Den /a dieſes Monats / alten Stils / raͤhter Schuylenburg (fo wohleheein 1672, | 

et fam ein Trummelfchläger von auffen | Gliedmaß der Staaten von Gruͤ⸗ Ze 
'  Zrummel- auf dem Old Ampter Fahrweg / unge |ningen geweſen / aber wegen feiner 
| u. fehr einen Buͤchſenſchuß von der Schelmflücke und Verraͤhtereyen war 
einge. Statt / und ſchlug dreymahl (wie eg aus dem Gebiet verbannet worden / 
war bie Kriegsleute nennen) Appel , fo| und fich bis anhero beym Biſchof von 
eine Trummelruͤhrung iſt / dadurch ſie Muͤnſter aufgehalten hatte) den er 
Gehoͤr erſuchen. Als man dieſen blind» | aus der Plerſchantz ſchrieb / und dar⸗ 





lings hinein brachte / lieferte er an die innen die Gecommittirten erſuchte / 
Herrn Gedeputirten von der Statt daß fie möchten mit ihm in Unterhand, 
| und Land einen Brief uͤber vom Ver⸗ lungtreten: Der Inhalt war als folget- 


Edele / Moͤgende Herrn/ 
Eisen. S Eine Hochfuͤrſtl. Gnade von Muͤnſter / mein. Her: und Meifter / hat mich aus dem Laͤger 
burgs vor Kuverden abgefertiget / mit der Proving Statt und Sande ‚über Sachen / fo ihre 





| Belef an Behaltung und Ruhe betreffen/in Confereng zu treten; Zu welchem Ende ich diefen Expref- 
B. — fen abgefertiget /die intention Ihrer Edlen Moͤgende ſich hierin geneigt befinden, / wie ich win: 
| mistirten. de und vermute / erwarte ich zugleiih einen Dorfchlag wegen Zeit und Ort allwo ich im 
Rahmen feiner Hochfuͤrſtl. Gnaden / und die Gecommittirten ihrer Ed. Mög. aufs gewiffefke 
mögen zuſammen kommen / dergeflalt / das wohlmeinen meines gnädigen Kerns und Meiſſers 
| alsdan zu orfenbahren, hierüber erwarte uͤber Nacht mirden Tage Antwort / und befehle 
| E. Ed. Mögende in Gottes Beſchirmung. 
| E. Ed, Moͤg. dienftwilliger Siener 
| » SCHUYLENBURG, 
| Inder Aerfihang den 4--14 Juli, 1672, 
| Die Aufſchrift war] 

Denen Edelen Moͤgenden Herrn Gedeputirten Staten von 

Statt und Lande. 


Aber es war fo fern davon / eine ln. Schantzʒ das Geſag / und die Poſt eh⸗ J 
ſtige Antwort auf dieſen Brief zu er⸗ renlos verlaſſen hatte / zu Gruͤnin⸗ | | 
langen / daß vielmehr der Trummel |gen/nachgehaltenem Kriegsraht / auf⸗ wi 
ſchlaͤger ohne einigen Begenbericht/ als | gehencket / dent Seutenant von Bergen 
deſſen fein Anbringen nicht würdig | aber/fo in der Reuen · ſchantz gleich, 
war / wieder ward zurück gefandt, falg fein Commando fo treulog wahr⸗ 
| Inzwiſchen begunte das Kriegs | genommen / der Kopff abgefchlagen 
| uͤbel dieſe Statt und Staat als in et, | ward. Defagtes Old-Ampt dan / 
| nem Bortrapp zu fühlen / indem man | weileg der fuͤrnehmſte Paß und Durch⸗ 
Die Alte⸗Unzeltig und treulos die Alte und gang der Münfkerifchen / aus ihrem 4 
| und Reue» KTeue-Schanz verlaflen hatte / und Stifft nach Gruͤningen war / hatte J 
| 


— — — _— - 


vera, deswegen das OldAmpt feinen ge | viel zu erfeiden/ und Funten ſich von | 
ringen Anſtoß erlitte/ und halff gu die- ſolcher Uberlaſt die Sandfallen auch | 
fen ——* wenig —J— hernach der | durch des Biſchoffs Salveguarde nicht 
Capitain Huysman ‚der in der alten befreyen. | 
aa End 





— 
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1672. Erndlich brachen die Wor-truppen 

Ti des Biſchofs vor Kuverden aufl 

sogen über die Drenche / marfchirten 

den 9 Julii durch Haren und Helpen / 

und lieffen fich des Nachmittags um 

drey uhr um die Gegend des Galgen⸗ 

bergs/auf den Herrnweg / vor Gruͤ⸗ 

ningen fchen / da fie ihre Grauſam— 

£eit zuerft an einem Goldſchmids Gr 

fellen /undeinem DBauren von Haren 

veruͤbten / die fie niederfchoflen. Auf 

diefen Doranmarfch fandte man an— 

Funde einige Reuterey / unterm corm- 

mando deg Rittmeiſters Jan Sickinga, 

hinaug ; die unterfchiedfiche Anfälle 

auf die Muͤnſteriſche Cavallerie taͤhte / 

fo fie fuchte aus den Baͤumen / ‚un, 

term Schirm des Geſchuͤtzes / zu locken; 

In welchem ſcharmutziren der Cornet 

Wolter Hoving fehr gefährlich ver, 

wundet ward/ daran er auch einige Ta 
ge darnach ſturbe. 

Gruͤningen dergeſtalt berennet / 


Gruͤnin⸗ 


gen beren⸗ 
Ei erwartete getroſt feines Feindes un. 


des Gar, term Gouvernement deg Herin Cärel 
niſons. Rabenhaupts, General Leut. der&tätt 
und Landes / eines dapffern / alten und 
erfahrnen Kriegs-mans; und unterm 
Commandement Hertzog Bernhards , 


Hertzogs von Holſtein Fuͤrſtens zu 


Pleun; dabey ſich noch der Oberſte 
Stoltzenburg ; ſo die Reuterey com- 
mandirte / befand; wie auch 24 Fahnen 
su Fuß / 4 Cornetten zu Pferde / unter 
denen Ritmeiſtern Lutzburg , Broers- 
ma, Henrich und Johan Sickinga , und 
drey Compagnien Dragonner / unter 
Nellis von Bever, Stuart und Johan 
Harman Yferman; fo sufammen gut 
2000 Mann ausmachten + die Dir 
gerfchafft aber beffund aus 18 Fah⸗ 
nen / darunter alle Bürgers- Kinder 


Schaupla des Krieges/ 





und Handwercks-geſellen fo über 18 1 67 2, 
Jahr alt waren/ gerechnet; zugeſchwei⸗ er 
gen der. 4 vom neuen aufgerichteten uüut. 
Fahnen / unter denen Seuten/fo feine 
ordinare Wachetähten/ als, Dodtores 

und andere , und endlichder Studen, 

ten Fahne/fo unter ſich 10 Köpfe hat- 

te / deren GapitainWicherWicherfz.thr 
Leutenant aber Rürgerzum Berg, und 

ihr Senrich Scato Gokkinga war / alle 
zufamen frifche junge Burfche / fo fich 
freywillig lieſſen zum Dienſt der Statt 
gebrauchen / und ſich durchgehends / 

da es am hitzigſten hergieng / dapffer 
erzeigten. Die Statt an ſich ſelber war 

mit hohen und ſtarcken Waͤllen verſe⸗ 
hen / hatte ſchoͤne Faucebrayen , wette 

und tieffe Gräben/fo 77 Zwinger oder 
Bollwercke beſchirmten. Dem Am- 
munitions- hauß mangelte es an Kraut 

und Loht / Gewehr und anderer Kriegs⸗ 
Paratſchaft / wie auch der Statt an 
Profiant gar nicht / daß man Zeitwaͤh⸗ 
render Belaͤgerung alles uͤm einen 
redlichen Preiß haben kunte. 

Man unterließ auch nicht denen Verraͤht: 
thren Lohn zugeben / fo auf. Untreue beſtraft. 
und Verraͤhterey betrappet warden. 
Einer / Luwert Focken, ein Hauß⸗ 
man aus Oldampt / hatte nach ſei⸗ 
nen eigenen Bekentniß / mit feiner eige⸗ 
nen Hand einen Vertrag mit dem Bis 
ſchoff von Muͤnſter / durch zutuhn 
schuylenburgs, geſchrieben und ge⸗ 
ſchloſſen; worinnen er angelobte / beſag⸗ 
tem Prelaten die Oldampter unter, 
wuͤrffig zu machen: daraus der Bi⸗ 
ſchoff / als Oberherꝛ ſolte jarlich 0ooo 
Guͤlden / und Schuylenburg / als 
Droſt gooo Guͤlden ziehen; auch ſol⸗ 
ten die Kechts-fachen / unter Appelli- 
rung an den Biſſchoff / jährlich durch 
zween 
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147 2. zween abgeſandte Rechtsgelehrten ger 


ſchlichtet werden. Der ander / Eppo 
van Vrede , Pförtner zu Steentjes- 

ort / befante/ er hette um eines 
fchändfichen Profits willen, den 
Baum wohl 14 Tage nach einander 


offen gelaſſen. Diefe warden beydeden: 


ıo Julii enthauptet; rote auch des Ta, 
ges hernach der Leutenant vom Berg, 
deſſen zuvor erwehnet / der Oberſte Leu, 
tenant Laminga, und ein Major / fo 
Deventer hatten helffen übergeben / 
gefangen geſetzet; und. der Dberfle Steck 
und Broerima gecitiret / ſich in eben der 
Sache zu verantworten. 

Den ſelben Nachmittag warden ei⸗ 
nige von den Reutern ausgecomman⸗ 
diret / am Hoornſchen · Damm die 
Haͤuſer abzubrennen: Allein da ſie in 





In den Vereinigten Niederlanden. zur 


Menge aufſchlug / welches denen dar 1672 
innen die noch halbgehegte Hoffnung / Tutius 


als folten fie nicht befagert werden / 
völfig zu Waffer machte; mallen auch 
ſolches einige eingebrachte Gefangene 
von Ooſtwolde befeſtigten. 

Des Sonnabends war der 13/ 
brach eine Partey der Biſchoͤfflichen 
vonder Leeck auf / und zog uͤber E⸗ 
matille / wodurch fie Meiſter uber den 
Wefter-reihlwarden;nicht ohne ein 
jämmerliches haufen / rauben und ſte⸗ 
(en : Auch fahe man dte Coͤllniſchen 
dazumahl ungefehr halbes weges beym 
blauen Haus ſtarck arbeiten; wes we⸗ 
gen uͤm den Abend 200 Mann von den 
Koͤnigsmarckiſchen Truppen / ſo meiſt 
Polacken / oder Churlaͤnder waren/mit 


ihren Handbeilen fo oben und unten. 


vollziehung dieſes Wercks dem Feinde | fcharffe Spigen hatten] und bequem 
was zu nahe kamen / warden fie mit ei⸗ waren fie von fich su ſtoſſen / und an 
nigen Kanon-[chüffen unvermuhtet ſich zuziehen / gemaffnet hinein famen. 
(weil fie nicht meinten] daß derfelbe all⸗ Einige / fo aus Curioͤs heit lanafl dem 
bereit einig Geſchuͤtz ſolte gepflantzet | Damm waren ausgeweſen / brachten 
haben ) begruͤſſet. Den 12 diefes Mor mit / daß der Feind hinter dem Gal⸗ 


nats fam der Feind mit feiner gantzen 
Macht vor die Statt / und sogen einis 
ge Truppen ausder Drenthe nach der 
Leeck /fo ſie plͤnderten / und begru⸗ 
ben ſich auf der Herrligkeit Nyenoort / 
von dannen ſie durch gantz Lange⸗ 
wold und Vredewold ſtreifften / al⸗ 


les / was ihnen vorkam / mitnahmen / 


und die Beute / beneben vielen Pferden 
und Kühen nach dem Laͤger brachten, 
Gegen den Abend fandte man einige 


genberg dapffer fort arbeitete / tote 
man auch deflen mereflich des Son. 
tags darauf den 14/ gemahr wurde / 
indem fie / ungeachtet des ungeffümen, 
Wetters / in der vorhergehenden Nacht / 
Augenſcheinlich herangeruͤcket waren. 
Um deswillen ſchoß man wacker nad) 
beſagtem Galgenberg / ob man moͤch⸗ 
te zugleich des Feindes Truppen / fo 
daffer pravirten / unfichtbar machen, 

Man fahe den 15 daß die Coͤllni⸗ 


Musquettirer nach Hooger· bruͤgge/ ſche mir Ihren Wercken weit ferner / 
dafelbft mieden Bauren den Paß m als die Maͤnſteriſche / waren; weit 
dem Aoben-land  abzufchneiden, | diefe die Steinhafte Erden am Her 
Auch fahe man vom Tuhrn / daß der weg fehr hinderte I ale wmofeibft «6 
Feind hinter Helpen / auf dem flachen erſt afes mit Hauwen muſte losge⸗ 


Felde / Zelte und Huͤtten in groſſer macht werden / ehe man die Spade 
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1672, kunte indie Erde kriegen. Am felbigen 
Tage tähten die Bifchöfflichen mit 8 
Fahnen su Fuß / und einiger Caval⸗ 
lerey einen Anfall auf Aduwarder 
ſeyl / ſo unter der Beſchirmung des 





Julius. 


Haupleute Klant und Ripperda , 
fund / welche mit bloßen Degen in der 
Hand die Bauren dapffer zum fechten 
antrieben / woruͤber der Feind / nicht 
ohne großen Verluſt / muſte zuruͤck 
weichen. 

t Unm dieſe Zeit ſuchte auch der Br. 
or von MOM mit denen Gecommittirten der 
Il Minfter Statt Embden zu handeln, - Die 
REISAR u fe vernahmen in der Neuen · ſchant / 
! — mittirten Die Anforderung des Biſchoffs / wel⸗ 
NP den che war] Daß der Stuten Beſatz⸗ 


N v ung aus der Statt Emden zie⸗ 
| 


\ —J 
Ella Handel 
\ IR 

IE 


"ii ben / und an Deren fEatt 2000 
En Biſchoͤfliche wieder dareingeleget 
9000 ſolten werden. Die Gecommittir, 
In ten antworteten; ſie muͤſten folches 

iM erſt mit ihren Hochmoͤgenden uͤ⸗ 
berlegen. Worauf die wegen des 
Biſchoffs Abgeordnete fragten: was 
0485 für Leute weren? die von Em⸗ 
den fragten wiederum; ob die Herrn 
Staten von Niederland nicht 
gnugſam durch die gantze Welt 
bekant weren? Die Biſchoͤſlichen ant⸗ 
worteten: Sie ſinds geweſen / aber 
nun uͤberwunden. Dochgaben die 
Herrn von Emden den Beſcheid / fie 
muͤſten deswegen erſt Bericht von ih, 


aber des Biſchoffs begehren platt abe⸗ 
ſchlugen / und erklärten) in ber vorigen 
Freundſchafft mit den Hochmögenden 
su verharren. 

» Des Dienflags den 16, waren die 
Muͤnſteriſchen fo fern als die Coͤll⸗ 


right © 2011 ProQuest 
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Schanplas des Krieges/ 


0 Oberſten Leutenants Stuart und der 


ren Principalen einholen: Welche ſt 





niſchen mit ihren Wercken gefoms ı 671; | 
men. Jene fahe man auch eine Höhe | 
aufwerffen / zu einer Battery / wie man 
darnach innen ward. Der Prediger von 
Ooſt wolde fuhr mic einigen Bau⸗ 
ren / und a5 oder 16 Studenten / nach | 
feiner Behaufung/ von dannen einige | 
Streiffer zu verjagen / aberfo bald fie 
an⸗ Land traten / begaben ſich die Ge⸗ 

ſellen ins Waſſer / und entſchnapten 

alſo durchs ſchwimmen den Grüninz 
giſchen Naͤchſetzern / nach dem ſie zu⸗ 
‚vor des Predigers Hauß verwuͤſtet / 
‚die Bücher zerriſſen / und etliche ders 

felben mit unchrbarem Stanck und 
Unflat befchmeiffer Hatten. Am ſelben 
Tage betrapte man einen Soldaten / 
der zum Feind gedachte übersufauffen: 

Und vermuhtete man / er hatte Brief” 

fe bey ſich gehabt / fo er von fich geworf⸗ 

fen/ indem man ihm nachgefest. Auch 

brachte man eine Frau hinein / fofich 

wag zu fernaus dem Laͤger gewaget. 

Den Nachmittag machte man An— 

alt / daß iedes Hauß fies muſte ein 

Gefaͤß mie Waffer/ und bey Nacht 

über der Tühr ein brennend Stecht Hat, 

ten; wormit man auch die Range Be, 
(ägerung über continuirte, 

Den 17 des Mitwocheng begunte Grfies 
ber Feind — von einer Bat⸗ —5— 
terey / am wege / aus halben dr 
Kartaunen auf Statt zu don er 
nern / wovon mit dem erſten fchteffen 

der Giebel eines Hauſes in der Ooſt⸗ 
raſſe / diez Koͤnige genant / her, 
unter muſte; darein viel Papiſten ih⸗ 
re Guͤter hatten gebracht / in Hoff⸗ 
nung / weil es eine von ihren Kirchen 
war / ſie wuͤrden zum wenigſten darin, 
nen wohl verwahret ſeyn / wurden aber 
am erſten beſchaͤdiget. Einige andere 
Haͤuſer 


— — — 


Juliu⸗ 


Eis wh 


— — _ 


_ — 


2672, Haͤuſer muſten gleichf als mit Schaden ur 
— Wuͤten der Kugeln fühlen: darů⸗ | willenfeiner Ehre und Eyd / Gott Iſi 
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Julius her auch.einige Menfchen befchädiget | und feiner Seelen niche zu Furz 


warden / einige tobt blieben. Eine der tuhn. "Andere fügen noch dieſes da, 


Unpeil. erſten Kugel traff einen Bauren in der bey daß er dem Biſchof noch al zuvor 


neuen Ebbingſtraſſe und nahm | einige tauſend Kugeln zu verehren 
ihm dag halbe Haupt / und gleich dar⸗ hette. Martel ſtellte ſich darauf / als 
auf dag Leben weg: dieſelbe traff mit wolte er fie belaͤgern / und taͤht einige 
eines Toͤpffers Frau / und rückte ihr Schuͤſſe auf den Platz; befam aber 
den einen Arm famt dem Kinde fort; | gleichen Beſcheid / daß die Biſchoͤfli⸗ 
Sie rieff nach ihrem Kind / und ſahe chen noch dieſelbe Nacht den Ort ver⸗ 
dabey einen Arm auf der Straſſe lie lieſſen. 





achtete und wolte ums Geldes 1672. 


gen | weswegen fie zu einer ihrer Nach⸗ Den Donnerſtag / den 18 /um den Mit / Bomben 


barinnen ſagte: Sehet da / wem |tagfwarde die erſten Bomben oder eur, 


mag dieſer Arm. zuſtehen? Und ballen und Granaten in die Statt ge⸗ die Start, 
mufte nicht / daß es der ihre war. Als worffen / welche unterfchtedliche Haͤufer rote 


man fie ins Haug brachte / und ver⸗ beſchaͤdigten; die darinnen blieben ihnen 
binden wolte / ſuchte der Balbirer das nichts ſchuldig / und Tiefen ſich mit 
Fleiſch was wohl zu fügen / damit er dapffer hoͤren ſchoſſen auch fuͤrnehm⸗ 
das Pflaſter möchte um fo viel beque⸗ lich nach den Moͤrſeln / die su verhin⸗ 
mer appliciren;allein fie rief: Schneid dern; Funten aber darauf wenig Schar 
nur ab / ſchneid nur ab/ beffer ein den tuhn / weil ſie zu tieff begraben la⸗ 
Arm als die Statt verlohren: doch gen. Die Batterey des Feindes richte⸗ 
ſtarb fie kurtz darauf. Daſſelbe Mord te auch nun wenig mehr aus / welches 
gewehr / mit dieſen zwoen Leichen noch zu vermuhten gab ſie muͤſte das ihre 
nicht vergnuͤget / traff auch ein Maͤgd⸗ gefuͤhlet haben: Aber die Saufgraben 
lein / daß es alsbald tod blieb. Aber die foͤrderten ſie ſehr. Die darinnen brach⸗ 
darinnen machten mit ihrem Gegen⸗ ten auch zwey Moͤrſel auf den Wall. 
donnern die Batterey fo wackelhaft / Auch befahl man / allen Glocken⸗ 
daß ſie denſelben gantzen Nachmittag ſchlag einzuſtellen / damit der Feind 
wenig Gewalt mehr taͤht. nicht moͤchte Gelegenheit finden / nach 
Man erhielt auch dazumahl Zei den Kirchen zu ſchieſſen. 
tung/daß der Dbrifte Martel die Feſt⸗ Gegen den Abend fauferen die Bom⸗ 
ung Bourtange hette aufgefordert / ben in groffer Menge die Statt hinein 
und den Commendanten Prot 250000 | und warften viel Haufer übern hauf⸗ 
Guͤlden / oder das befte Stift in Weſt⸗ fen weil fie wegen ihrer Schmweere 
phalen / und cinem ieden der Capiia⸗ durch Dacher undVoͤden / bis hinunter 
nie 50000 Gulden anacbohten : Be drungen / da fie als dan berſteten / und 


Dapffere kam aber von dieſem dapffern und ge, gantze Haͤuſer ruinirten. Denen folg⸗ 
Nahm · treuen Kriegs man zur Antwort: Er ten auch die Brandkugeln in groſſer 





vorn were allbereit von Gott dem Hermm Menge: allein durch die Wakker— Sorge gte 


en mehr sefegnet / ee er fid) würdig ‚heit der —8 I fo es an ihrer Sram, 
rr 
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Pflicht dießfals nicht Treffen’ erman Gockinga tn den Dronctelars-zwin, 167% 


geln / ward der Fortgang des Feurs / ſo ger oder Bollwerck / und continuirfen 
Pins. Ge und daramzündere / bald geleſchet. damit bis zum Ende der Belägerung, 














Fin aufgeworffen Retrenchement, ı Den Freytag / den 19 / warff der 
auffer dem kleinen Pförcleim/ war | Feind wieder ſehr mit Öranaten und 
nun fo weit. befchleuniger /. daß man | Bomben indie Statt | dem die darin. 
darauf in die & öllnifche Wercke fchtep | nen anf gleiche weiſe antworteten : wel⸗ 
fen kunte: Allein der Feind warff eine | ches den Bifchöflichen fremd vorkam / 
Bruſtwehr dargegen auf/ fo aber die | weil ihnen ‚dergleichen vor, Feinem be, 
Defägertenicht ver hinderte / von ihrer | meifterten Plag war begegnet : Sie 
Arbeit abſzulaſſen / fondern giengen | richteten aber wenig aus / indem ihre 
frifch in ihrem Werck fort; wohin man | Wercke noch zu eng/und in feinem voll, 
auch alle Abend drey Soldaten aus fommenen Stand waren, Undalgdie 
ieder Fahne fandte/und befam ein teder | Bürger ſahen / daß die Bomben und 
vor Macht und Tag zu arbeiten einen | Öranaten alles an der Oſt / und Suͤd⸗ 
Holl andiſchen Gilden, Auch erteihlte | fetten der Statt ruinirten / begaben fie 
man Order andie Edelleute und Rit⸗ | fich mie thren beſten Guͤtern nach der 
ter von Hunzingo und Fivelingo, daß  Nordfeiten / dochfo / daß die Männer 
fich ein ieder ſolte unter fein gchöriges | wechfelweife die Mache in allen Nacht 
diftri&t begeben / dergeffalt mit den ge⸗ barfchaften wahrnahmen / um alfo al 
wafneten Bauren des Feindes Ein | lem Unheil wegen Drand und fonften 
fat übers Reydiep und Damfferz | vorzufommen, Auch da die Herrn 
diep abzuwehren / und fo viel ale es Dürgermeifter und Naht nicht ficher 
möchte muͤglich ſeyn / das Hohe gnugſam kunten ihre Berfamlungauf 
Land zu befreyen. Worauf auch an, | dem Rahthaus halten / legten fie ihre 
ſtunds Juncker Everhard Leeuwen, Zuſammenkunft nun fortan auf das 
Juncker zu Middelſtum / mit feinen | Haus des Herrn Statthalters / hinter 
Vnterſaffen / fo allzumahl wacker und Martini Kirchen. In dieſer Nacht 
hurtig Volck war / Roͤhre und San ſteckten auch die Studenten in Dren⸗ 
ben / ſo mit guten enfernen Zacken vers | kelaars - Zwinger / unterfchtedliche 
fehen / und an ſtatt der Piecken dien. Fackeln auf / und gaben / aufs gering⸗ 
ten führten/ und eine gute Fahne aus⸗ | fe Geruͤcht / vielmahls Feuer / ohne daß 
machten / dahin zog / die Poſten auf der ihnen der Feind geantwort hette. Den 
„oben und Ruyfcher-brügge für | Sonnabend / als den 20/ waren fo wohl 
dem Einfall der Seinde su befchirmen, | die Collnifchen als Muͤnſteriſchen in 





Muht der Diefelbe Nacht warden. die erfte! Ihrem arbeiten und herannahen ſehr be, 
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Soldaten in die Faucebrayen oder emſiget / und hatten die vorhergehende 
Wallgaͤnge geleget: Worauf die Stu, Nacht Ihre Wercke bis an den Graben 
denten freywillig erſuchten / mit in den befoͤrdert / und zwar durch unterirrdi⸗ 


Faucebrayen zu wachen / welches fie er. ſche Hoͤlen / welche / doch von den Muͤn ⸗ Artige 


langten; und verfuͤgten ſich alſo noch ſteriſchen artiger als von den Coͤllni⸗ 


diefelbe Nacht 24 mit Ihrem Fenrich ſchen / mie Holtz unten / oben / und an ſierſchen. 
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1672, 


— 
Julius, 





beiden Seiten beleget und unterſtuͤtz⸗ 
et waren + Aus diefen Vergrabun⸗ 
gen warffen fie / sur Berwunderung / 
einen groffen Berg von Erden / zwiſchen 
der Herrn⸗ und Oſtpforten auf) 
und Eunten die darinnen nicht willen? 
was folcheg zu bedeuten hette. Indeſ⸗ 
fen fchoffen fie sang wentg mit Canon ; 
aber die Bomben und Stincktöpffe 
gtengen ihres weges dapffer fort / doch 
warden fie durch den ſtarcken Wind 
meiſt zurück getrieben / daß fie mehren. 
teihls in die Sräben/Faucebrayen, und 
auf die Waͤlle fielen und gerberffeten / 
und der Statt wenig Schaden sufüg. 
ten, 
Aduwarder ⸗zijl paß / fo. durch 
gute Aufſicht des Herrn General Leute⸗ 
nants mit mehrerm Volck verſtaͤrcket 
ward / litte auf dieſen Tag vom Feind 
einen harten Anſtoß; wurde aber 
ſehr dapffer zu ſeinem groſſen Verluſt 
beſchirmt / daß er mit einem blutigen 
Kopff abziehen muſte. Und ale die 
Staten der Stattund Sande den un. 
gemeinen Eyffer des Herrn Raben- 
haupts fahen / und daß er wegen feines 
Alters wohl Huͤlffe von nöhten hette / 
fügten fie ihm aus ihrem Collegio zu 
Mir-Nähten bey / den Herin Johannes 
von Julfinga, und Johannes Ysbrantfz. 
und ferner wegen der Statt / Juncker 
Oefebrand , Joh. Rengers ; und wegen 
der Dmmelanden / Juncker Lucas 
Klant, fo ihm in allem mit Raht und 
Taht folten beyfpringen, | 
Immittelſt fiel der Feind aufg 
Meftfer-quartir an / allwo er groffe Ge, 


walt brauchte / und alles / was da ſtund / 


verdarb: ſein Quartir hielt ser zu 
Suydhorn / aufm Schloß Hantke⸗ 
ma / da man alles geraubte Gut hin⸗ 
brachte. 
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In den Vereinigten Niederlanden. zry 
Auff den Sontag den 2ı ſchoß der 16 72. 
Feind eine ſehr groſſe Menge Bom · I 
ben und Granaten hinein, deren einige Gewaltige 
vor swey > bis drey Hundert Pfunden = 


waren/und befand fich in einigen / nach⸗ 
dem ſie gedempfet worden / 25 bis 30 
Pfund Pulver. Dadurch warden viel 
Häufer / aber wenig Menſchen beſchaͤ⸗ 
digt: Welches ja hoch zu verwundern / 
indem dieſelben manchmahl mitten un⸗ 
ter den Einſtuͤrtzungen unverletzet blie⸗ 
ben. Aus Furcht dieſer wuͤtenden Ge⸗ 
fahr durfte man in denen 2 Gaſt haus⸗ 
kirchen nicht laͤnger predigen. Die in 
der Pfeffer-ſtraſſe litte ſehr groſſen 
Schaden / weil unterſchiedliche Bom⸗ 
ben darinnen berſteten: Eine fiel un 
ter andern ins mitten der Kirchen} 
ſchlug alle die Fenſter und das Geſtuͤhl 
in ſtuͤcken 7 und machte die Orgel zu 


| gebrauchen unbequem, In denen am 


dern dreyen Kirchen ſatzte man annoch 

den Gottesdienſt continuirfich fort } 

wiewohl der Feind ſtets mit Canon 

—5T zu donnerte / aber ohne Scha⸗ 
en. 


Des Nachmittags kam ein Trom ⸗ Brief des 
peter mit einem Truͤmmelſchlaͤger vor Feinden, 


die Pforte / brachte einen Brief vom 
Shurfürften von Coͤlln / und Difchof 
von Muͤnſter mit /und forderte zus 
aleich die Statt auf, Diefe führte man 
des Abends. mir verbundenen Ange 
ficht in die Statt. Indeſſen bilderen 


ſich die Bifchöftichen ein / es were ein 


Stillffand der Waffen verhanden/weit 
Bi A mit ihrem Canon und Muss 
queten in etwas innen hielt und kamen 
des begen oben auf ihre Wercke. In 
Sem aberfeime Excellentz Fein, Geſchuͤtz 
höretejfandte er anſtunds feinen Kam 
merting nach dem Wall mie Order } 

Kerr ii man 
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316 Schauplatz des Krieges/ 


1672. man ſolte ſtaͤrcker als fe zuvor / Feur ge⸗ 
—— ben: Welches / als cs gefchahe/ hette 


man moͤgen mit Verwunderung ſe⸗ 
hen / wie jene holter die polter uͤber Hals 
uͤber Kopff von ihren Wercken hinab 
burtzelten / und warden auf einmahl 
unſichtbar; doch wolten ſie der Statt 
nichts ſchuldig bleiben / und ſchoſſen 
mit grobem und. kleinem Geſchuͤtz / 
Bomben / Granaten und Brandern 
ſo gewaltig als die darinnen und 
zwar den gantzen Tag hindurch. 
Fine ſehr groffe Bombe fiel in die 
Peltzer-ſtraſſe ineinen Waſſerhalter / 
und daͤmpffte ſich ſelber. Dieſe hatte 
an Gewicht zoo Pfund / und liefferte / 
beneben anderer Materien / allein an 
Pulver / einen vollen Waſſer⸗Eimer 
aus: Welche Bombe darnach / als 
was Seltzſames / den Fremdlingen uͤm 
Geld gezeiget iſt. | | 
Den Montag) den 22/ Fam Zeitung 
in die State) daß Aduwarder · Zijl 
were angefallen worden / und wie davor 





die Beſpringer ſchaͤndlich eingebuͤſſet x & 724 


und einen Oberſten / drey Capitaine / 


und viel gemeine Soldaten. Herten iu 
figen laſſen. Auf dieſen Tag machte gute an» 


man auch Anſtalt / dag. die gefluͤchtete ſa 


Prediger /fo ſich in der Statt aufhiel- a de6. 
ten] folten taͤglich / des Morgens und Kirden- 
Abends / eine Predigt und Gebeht tuhn / ni 


und zwar in der Norder⸗kirche / fo an 
dem Teihl der Statt ſtunde / wohin / 
weil es am fernſten war / die meiſten 
Buͤrger ſich begeben hatten / welche / in⸗ 
dem ſie ſonſt nichts anders vorzuneh⸗ 
men fanden / im Gottesdienſt Troſt und 
Staͤrckung ſuchten / darzu ſich alle die 
Lehrer gar bereitwillig erzeigten / und 
die Ordnung unter einander ſtelleten / 
daß iede Claſſis ihre Wochen ſolte in 
Verpflegung des Gottes dienſtes wahr, 
zunehmen haben. Man vernahm auch 
dieſen Vormittag / was vorgemeldten 
Trompeters und Trummelſchlaͤgers 
anbringen geweſen / ſo folgenden Brief 
uͤberlieffert hatten. 


Buͤrgermeiſter und Raht / fe amt der gantzen Gemeine der 
| Stett Grüningen: 
E 5 ift vorhin bekant / was maſſen die hohe Herrn Seallüürten gegen den Staat der. geweſenen 
vereinigten Niederlande ihre gerechte Waffen fuͤhren / welche durch die Gnade des Aller: 
hoͤchſten ſolchergeſtalt — worden / daß dadurch allbereit unterſchledllche vornehme Pros 


vintzen gantz ſind abge 


ondert; wie auch nicht deſtowenlger die Proving Grüiningen / durch 


Eroberung der ſtarcken S hang Kuverden / undaller anderer/ zu Ihrer Berficherung dienen» 
der. Feſtungen und Derter / zu Land ift befchloffen / und zu Waſſer / wegen herannahung der Koͤ⸗ 
niglichen Schiffs-Armaden ; feinen Entfag zu hoffen hats Maffen auch die ausgemergelte 
Sriefiiche völcker mehrenteigls find geruinirer undgerfchlagen worden/und man Üüberdas mit der 
Attaquirung und Graben fofern gefommen / daß die Stattmit alem Ernſt fol angegriffen 
werden z Ob nun fihon vorhoͤchſtgemeldte Herin Gealliirten wohl befugt weren / auf gleiche 
Manir mie der Schärrfe der Warten fortzufahren / fo haben doch diefelbe zu Bezeugung ihrer 
Fürftlichen Güter vorerwehnten Bürgermeiftern und Raht / famt der Gemeine gemeidter 





Statt / hiermit zu verfichen zu geben/ anbefohlen, was geftalt fienicht ungeneigt find / in dem 
die Statt ſich wil in Güte übergeben/ dieſelbe in gutem Wohlſtand zu erhalten; wie auch durch 
Mittel eines rechtmaͤßigen Accords / zum H. Roͤmiſchen Reich / und deſſelben gemeiner Teut⸗ 
ſchen Freyheit zu bringen: Wofern nun die Start ſich Hievon durch böfe Rahtgeber wird abs 
wendig machen / und durch Verachtung dieſes eintgen zu ihrer Behaltung noch übrigen Mit⸗ 
tels es laſſen aufs aͤuſſerſte ankommen; Sol dleſes fals dieſelde / weil es in ihrer Witͤhr — 
et / 






































In den Vereinigten Niederlanden. 317 
1.6.7.2, het / noch zus Zeit alleg Unheil zu verhuͤten / an ihrem eignen Ruin ſchuldig ſeyn / und alle die 16 72, 
———_ daraus entffehende Unglückfeligkeiten / welche fe durch Feur und Schwert / ihnen ſelber und ih⸗ 
Julius. gen Mitbuͤrgern / wie auch den unſchuldigen Weibern und Kindern / unfehlbar werden auf den Julius, 
Hals ziehen / vor Gott und der Weit zu verantworten haben, 
vr Gegeben im Feldläger vor Grüningen/ den 20 -- 30 Juli, 1672, 
Aus gnaͤdigſtem Befehl / und im Namen Seiner Churfuͤrſtl. Durchl. von Cölln/ 
und Seiner Fuͤrſtl. Gnade von Muͤnſter / iſt dieſer mir ihren untergeſtellten 
Siegeln bekraͤftiget worden. 


Am ſelben Tage ward das Urteihl daß ſie es alle / behalben Buckholt allein / 

uͤber den geweſenen Gouverneur von hetten zugeſtanden) eine ſo conſidera- 

Kuverden / und den Oberſten Wig- ble Statt dem Feind indie Haͤnde ge 
bold Brurfma., mit Trummelfchlag | liefert Hatte. | 
laͤngſt den Straffenausgeruffen / fo, Diefen Tag continuirte der Feind Schade | 
man hatte über feinfchändfich überge, mit Einwerffung der. Bomben; eine —2— | 
ben der Statt: Deventer) und über |grofle fleldurd) das Tachund Soller 
lauffen sum Seind gefprochen: Kraft | in Secretariüi Tammen Haus / erfchlug | 
el et deſſen man ihnerflärteiwonallenfei- |allda die Hausfrau des Capitain | 
über stern Aemtern und. Dignitäten vers Prots , Commandeurs. der. Feſtung 
Vroerfina, fallen zu ſeyn; und fo erbiernachz | Bourtagne / von deffen Dapferfeit 
mahls würde bekommen werden] | wir hiebevor gefprochen haben, Eine 
folte er zum Tode verdammt blei⸗ | andere fiel in di Confiftorie-ftuben der 
ben, undfeine Güter verbüffer ha | Aa⸗ kirchen / und verwuͤſtete Diefelbe 
ben, Einigeeyfferende Bürger lieffen gangund gar, Diefeg fchreckliche ra 
hierauf nach; Martini Kirchen/mofelbft fen und einhageln der Bomben verur 
in einem der Fenſter fein Nahme und ſachte / daß viel Seute wieder von der 
Wapen Fund) ale Dberfier Über die Mittags» nach_der Mitrernachts-fet, 
Capitainen feines Regiments / welches ten der Statt Huchteten/ allwo alle klei⸗ 
einer mit feinem Rohr auszufchteflen ne Behaͤltniſſe und Haͤuſerchen voll ge⸗ 
fuchte : Indem es aber fehlete / lieff pfropfet warden; und war der glückſe⸗ 
ein ander nach der Hauptwache / holte Lig/ fo noch unter Dach gerahten kunte. 
eine Piecke / und fchluges damit auf Wie fich denn viel vor den Haußtuͤhren 
einmahl aus: War eine noch viel zu und unter den. Bortächern behelffen 
geringe Straffe über einen / der fo muſten. Andere machten flröherne 
muhtwillig oder verraͤhteriſch ohne | Nütten / auf die Zwinger oder Boll, 
die gerindfte Anseigung des Gegen, wercke an der Nordſeiten der Statt 
ſtandes / und wider alle, protellirung weil fie anders nicht wuſten unter zu 
der zur defenfion bereitwilligen Buͤr· kommen, ‚Allein des Abends / als das 
ger / und fürnehmlich / gleichwie wir werffen der Bomben was aufhoͤrte / 
berichtet find / des Bürgermeifterg |Lieff ein teder wieder nachdem ſeinigen / 
Buckholt, der ſich alfetn wider die über | alfo ferner zu bergen / wa fie Funten ; 
gab durfte ſehen (maſſen Buͤrgermei⸗ | deren einige mit Betruͤbniß zuruck far 
fier Boner ſolches gleichfals bekant hat | men) indem ie ihre Wohnungen uͤbern 
Kerr iii hauffen 












Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447 F2 




















































Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447 F2 


318 Schanplas des 
167 2. haufen fanden / die fie noch unverſeh⸗ 
—— anzutreffen vermeinten. 
Dieſen Nachmittag ward der Trom⸗ 
peter und Trummelſchlaͤger / ſo den vo⸗ 








Krieges/ 


rigen Tag den Brief gebracht hatten] 167 3, 


wieder ausgeleiter/mit dieſer muhtigen 
Antwort; 


Durchleuchtige/ Hochgebohrne Fuͤrſten und Herrn: 


Antwort Uf die ſchriftliche Aufforderung unfer 
2 ff 3 unfer S 


auf der 
Viſchoͤfe 


tatt / aus Befehl und im Nahmen des Herrn 


urfuͤrſtens von Coͤln / und Fuͤrſtens von Muͤnſter / gedatiret den 30 Julii dieſes Jahrs / 


Brisp Haben wir Euren Durchleuchtigkeiten wollen zu gemüht führen / daß wirim Vertraue 
die Huͤlffe des Almächtigen Gottes / auf unfere gerechte Sache/ und Treueunfer — 
noſſea und. hohen Gealliirten, eintraͤchtiglich / beneben unſerm General Leutenant / gerefolvi- 


vet find / unſere Statt mit Sur und Ylur, aufs 


Aufferfte/ gegen alle Ihre Feinde / zu vertaͤhti⸗ 


genund zu beſchirmen; darin es ung durch Gottes Segen an nichts ermangelt, Gegeben in 


Gruͤningen / den 22 Juli, alten Stile, 1672, 


Aus Sefehlundim Nahmen der Bürgermeifter und Rahts / alt und 


neu / wie auch der Obermeifter und gefehwornen 6 


emeinde der 


Statt Brüningen/ ift diefes mit unferm Start-Signet befeftigter, 


Die Auffchrife war; 


Deren Durchleuchtigen / Hochge 


bohrnen Fuͤrſten und Herrn⸗ 


Churfuͤrſten zu Coͤlln und Fuͤrſten zu Muͤnſter. 


Srangsii, _ Sndeffen nahm der König von: 
Ice Da Franckreich die Statt Utrecht in 
Beſitz / wohinein er den 5 dieſes Mo⸗ 
nats / zween Tage nach ſeinem Bruder / 
dem Hertzog von Orleans, kam. Er 
sittelangft dem alten Rhein / allwo er 
von Hertzog de Fuelliade mit feinen 
Truppen empfangen ward / und ſtun⸗ 
de eine groffe Mengevon Bürgern auf 
beyden feiten der Straſſen / ihren neuen 
Herrn zu beſchauen. So lang der Koͤ⸗ 
nig darinnen war / ward ſehr aute Or⸗ 
der gehalten / und mochte Niemand 








uͤbergaben. Worauf den 9 der Cardf—⸗ 
nal de Bouillon nach Utrecht kam / 
welcher / nachdem er mit der Obrigkeit 
sefprochen hatte /die Tuhm-Firchen zu 
weyhen und su faubern begunte ; und 
warden Stuͤhle / Bäncke/ und der Pre, 
digſtuhl auf dem Kirchhof verbrandt. 
Des andern Tages kam auch der 
Biſchof / vom Pabſt sum Vicario fiber 
die 7 Provingien geſtellet / mit unge⸗ 
fehr z0 Geiſtlichen / in die Statt, End 
lich fieng man alldar den Dienſt an / 
und fung dag Te Deum laudamus ; 


ohne feine Erlaubung hinaus oder hin, und der Kefute du Doitfähteet 

ein kommen. “Der Marquis de Be digt. von allem un 5 
fort blieb unterdeſſen / als des Koͤnigs was zeitwaͤhrender Frantzoͤſiſcher Herr⸗ 
Guarde hinein zog / auffen tm Felde |fchaft in der State und Proving if 
liegen. Die Befehlhaber loſchirte man vorgefallen / hat man ern Tag Regiſter 
in die Kirchen / und die gemeinen geſtellet daraus wir ein und anders / 
Kriegsleute zogen auf die Bollwercke / feines Dres) wo eg yon nöhten und ans 





da immittelft Die Untömifchen die ; 
Schluͤſſel ihrer Kirchen an den König 


| 
/ 


uführen wuͤrdig wollen beybringen. 
Der König Fam den & diefes wieder 
in 
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#672, 

— — 
fulius. 

Numo⸗ 


gens Zu⸗ 
fand, 


in fein Laͤger auffer Utrecht / nachdem 
er felbiges nach gnuͤgen wohl beſichtiget 
hatte, Er befam auch Bericht wegen 
Nimmoͤgen / was maffen man dahin 
den ı Juni noch 4 Fahnen vom Hauß 
Bennep init vier Stücken Sefchäg 
einer Metallenen Feldfchlange /vielem 
Pulver / und 37 Wagen mit Dackafche/ 
Kugeln / Granaten / und anderm 
Kriegs- geraͤht (weil bemeldtes ſtarcke 
Hauß / beneben Raveſtein / verlaſſen 
ward) geliefert hette. Das Fransofi, 


Erschlung ſche Laͤger 508 den zweyten dieſes Mo, 


vom belaͤ⸗ 
gern und 
erobern 
Nimmoöo⸗ 
gens, 

4 
Sturm 
vbgeſchla⸗ 
gen, 





+ 


nats überdie Waal / und fchlug fich 
rund im die Statt / dahin des andern 
Tages der Marfchalef de Turenne mit 
feinen Truppen von Schencken⸗ 
hans mit kam / auf welche die dar, 
innen wacker Feur gaben; Fine Ku— 
gel flog durch ein Baurenhauß / fo vol. 
ler Frantzoſen war / und taͤhte fie ver 
hauſen; ſteckten aber zur Revange den 
Brand darein. Des Abends gelang— 
ten ſie in ein alt Hornwerck / auſſer der 
Muͤhlenpforten / ſo die darinnen / wegen 
Mangel des Volcks / verlaſſen hatten; 
dieſes gebrauchten fie zu ihrem Bor 
teihl / und fchoffen daraus auf die WAL 
le / wie auch aufs Naſſauſche und 
Peſthauſiſche Bollwerck / ſo zwiſchen 
der Muͤhlen + und Heſelpforten 
Funden ; da immittelſt fich andere be, 
gruben/ und durch diefes Hornwerck 
ihre Saufgraben bis an die Statts-arä- 
ben brachten: Worauf wieder ein Of, 
ftcirer hinein geſandt ward / die Statt 
aufsufordern ; Aber er ward abgewie— 
fen; wornach dag fchieffen wieder feinen 
Fortgang nahm, 

Des Dachte richteten fie in dieſem 


In den Vereinigten Niederlanden. 





zr⸗ 
los donnerten / und ſtarck auf gedachte 16 > 2, 


zwey Bollwercke anſtuͤrmten: Allbe⸗ 
reit Hatten fie einige Palliſaden ausge 
riffen / und wären beynahe ing Peſt⸗ 
haufifche Bollwerck eingedrungen : 
Allein die Buͤrgerſchaft trieb fie noch 
durch unaufhörliches ſchieſſen ab; maf- 


fen auch der Dberffe von Gent mit ei⸗ Oberſte 


on Genr 


nigen Muſquettirern von der Hefel- ı 
pforten abkam / und fie half zuruͤck trei⸗ 
ben / da er ſelbſt in den Arm und Bauch 
geſchoſſen ward / und ließ / als ein dap⸗ 
ferer Kriegsman / allda ſein Leben; wie 
auch kurtz zuvor ſein Bruder / der trefli⸗ 
che Seeheld / zu Waſſer im Gefecht ge⸗ 
blieben war. Die Belaͤgerten waren 
ihnen dicht auf den Ferſen / ſchlugen 
unterſchiedliche todt / und nahmen ct 
liche gefangen / darunter ein Officirer 
war / ſo ſchweer verwundet an ſeiner 
Quetſchſur Farb; wie auch ein Dber, 
ſter von hohem Stande / der dem Sol, 
daten / ſo ihn gefangen hielt / eine Hand 
voll Golds anboht / daß er ihn moͤchte 
laſſen gehen: Aber dieſer fuͤhrte ihn ge⸗ 
fangen fort / nahm ihm ſeinen Degen 
und Wehrgeheng ab / dafuͤr ihm 100 
Guͤlden geboten warden; zugeſchweigen 
der Piſtolet / ſo ihm der Gefangene ver⸗ 
ehrete. Die Belaͤgerte uͤberkamen auch 
viel Schnaphaͤne / Beile und ander 
Geraͤht. Indeſſen gruben ſie auch 
durch die Mine der Belaͤgerten hin / da 
man einander entgegen kam / und viel 
Frantzoſen mit Handgranaten getoͤdtet 
warden. 


Die folgende Nacht ſtuͤrmten fie Zrtyter 
wieder / aber ohnechet: Die Reuter raetaras 
darinnen muffen mit abfisen / und zu sen. 


Fuß in den Wercken reiten zergeigten 


Hornwerck eine Batterey auf von fünf | fich auch / beneben der Infanterie und 
halben Kartaunen damit fir gewaltig 
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Des Nachts zwiſchen dem 6. und 7. 
fielen ſie wieder heftig an / und warden 
wieder gu dreyen mahlen mit groffem 
Verluſt abgewiefen/weil man die Pech» 
Frange und Hand-granaten gar nicht 
fparte, Sie pflantzten eine Batterey 
bey der Muͤhlenpforte / von welcher ſie 
das Tohr hindurch / und die Giocken 
von oben hernieder ſchoſſen; wie dan 
auch alle andere Glocken aufhoͤrten zu 


ſchlagen / weil fie dag fchieffen verun, | St 


tüchtiget hatte. 

Den 7.de8 Abende regnete eg fo ge⸗ 
waltig / daß er die Sunten auslefchte, 
Hierauf beftiegen die Frantzoſen fehr 
plosltch die 2 vorgenante Bolkwercke: 
die auf dem Naſſauiſchen Bollwerck 
geriehten ale im die Flucht / aber ein In- 
genieur trieb fie zuruͤck / daher ſie Stand 
hielten / und den Feind wieder abſchlu⸗ 
gen: Hieruͤber gericht die gange Start 
in Allarm / und einieder auf feine Poſt. 

Die folgende Nacht fielen ſie wieder 
an / richteten aber nichts aus / doch leg⸗ 
ten fie ſich gegen die Bruſtwehren an / 
und machten deren Palliſaden los. 
Immittelſt Hatten fie auch die 2 Boll. 
wercke unterminer / diefelbe mit Volck 
und allem indie Luft zu fprengen; wel, 
che aber die darinnen mit einer neuen 
Bruſtwehr hatten durchfchnitten / da. 
Hinein ſich in Zeit der Noht zu bege⸗ 
ben : Allein des Nachmittags ward 
ein Stillſtand der Waffen bewilliget 
und beaunte man zu parlamentiren. 


Die State Immaſſen auchden 9. der Bertragae, 
übergeben. troffen ward / und befamen die Bürger 


gute Conditiones; aber die Milig ward 

in die Kirchen geſchloſſen und ale 

Kriegsgefangene achalten, 

Wie man vorgibt / Hatte ſie die hoͤch⸗ 
ſte Noht zur uͤbergab gedrungen / weil 


Schauplatʒ des Krieges/ 
meiſt alle Wercke eingeſchoſſen Waren) 1 873, 





und der Gouverneur fich nicht gnug⸗ 
ſam verfichert befand / ober auch 
bequem ſeyn / einen allgemeinen Sturm 
auszuſtehen: Allermaſſen ihm auch 
war hinterbracht worden / es hette der 
Hertzog von LuxenburgBefehi / ſamt 
einem mercklichen faccurs aus des Koͤ⸗ 
niges Laͤger mit vor Nimmoͤgen zu 
ziehen / und ſolte alsdenn der General- 
Sturm.angefangen werden. Auch war 
eine tieffe Mine unter der Statt gegra⸗ 
ben worden / durch welche ein groſſes 
Teihl folte aufgeflogen feyn, Darım 
man durd) einen Accord lieber einem 
gröflern Übel vorkommen wollen, Die 
Beſatzung / wie gedacht / machte man 
$u Prifonniers de Guerre,darunter viel 
geutenante und geringere Dfftcirer be 


griffen waren: Allein bedung der Gou- 
verneur, dz die Oberſten / Oberſte Leute⸗ 
nanten / und Capitainen / frey und ſicher 
mit aller ihrer Ruͤſtung / Waffen und 
Packaſche ausziehen möchten: Und hat, 
te ein ieder Capitain zu Fuß Macht/ ro 
Dann aug feiner Fahn mitzunehmen, 
Der Reſt muſte feine Kangion bezah⸗ 
len / ein Reuter ſechs / und ein 
knecht drey Guͤlden. Die Statt faufte 
die Plunderung auch nicht ab / 
ward Die Dbrigfeit in ihrem Ampt ge, 
laſſen / bie auf nähere Order; wie andy 
die Bürgerlichen 
formirten Gottes dienſt ließ man in ſei⸗ 
nem Weſen / doch unberahmet / auf was 
Manir. 
Marienburg / und die Reguliers/ 
darein die Gefangenen geſchloſſen mar 
ren / ſolten ledig gemachet / und nach 
Roͤmiſcher Weiſe beſtellet werden: und 
gab man vor / es ſolte dahin der Koͤnig 
kommen / und der Friede alldar ge⸗ 


Fuß 


und 
Deamten, Den Ka 


Die Groffen Kirchen/ 


ſchloſſen 
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267 2.Schfoffen werden. Den Bauren gelob / Kaper / wie befellet war durch das ı 67 2» 
Tan, femanz ficauf ſechs Jahre von allen harte, Wetter nicht £unten su ihnen ——— 


Laſten quit zu ſchelten. ſtoſſen / fanden die Frieſen gerahten / mit 

Den 10 zogen die Schweiger hinein; | Verluſt 30 Mann / nachdem fie 200 
woraufdas in Waffen ſtehende Guar- Bifchöjliche hatten übern hauffen ge 
nifon entwaffnet / und in die Kirchen ſchoſſen / zurück zutehren. Worauf die 
gefperret ward ; Aber viel Dfftcirer DBifchöflichen die Kuynder vollend 
warden geföfet/ und nach Gorcum zu | ausplünderten/ und mit. der. Beute 
Schiff gebracht. Das. Guarnifon de, durchgiengen. Kurs hernach den 26 
fund ins Compagnien Reutern / dem 'famen ı3 Standarten Bifchsjlicher 
Regiment des Calliopeyns, yon Wa- | Keuter zwifchen Drachten und Ber⸗ 
len, und Schot, 4 Faͤhnen vom Hauß gen / von welchen die Friefifche Brand» 
Gennip/dem Regiment von Gent, | wacht / fo nicht wohl auf ihrer Huf 
und 6 Compagnien Warkgeldern ,| war / beynahe were überrumpelt wor, 
außer der Bürgerfchaft, Die Bürger den: Aber fie entwifchte noch bey Zeit / 
von Uexrecht und Rheenen / fo dar, | und verfügte fich beys gefamte Laͤger / 
innen lagen] zogen mit vollem Gewehr | welches dadurch alsbald in Allarm ge 
wieder heraus, Die Zahl der davor | richt : Die, Reuter fallen auf / und 
gebliebenen vergröfferte man auf zoo zogen / ſamt dem Fußvolck / dem Feind 
Schweitzer / und ungefehr 2600 andere | entgegen: Die Bifchörlichen wichen fo —* 
Soldaten / darunter viel Officirer: | lange, bis daß ſie die Frieſen in ihre * 
Hingegen harten die darinnennur so |embufcade und Hinterhalt gelocket 
Todten und Verwundeten. Die Ge hatten / allwo ſich ein Teihl Fußvolck 
winnung dieſes Platzes erhub den ins Korn verſtecket / welches feinen 
Muht der Frantzen ſo hoch / daß ſie nun | Vorteihl erſahe / und hervor kam; wor⸗ 
gantz Holland meinten in ihrerMacht uͤber es an ein hartes fechten gieng: 
zu haben / weiches die Einwohner fehr | und die Sriefen folten Abel eingebüffer 
darnieder ſchlug. haben / wofern ihnen das Fußxrolck 





Jrtander Unter allem dieſem ſchlechtbeſtellten nicht were bey Zeit beygefprungen. Da 
ren Zuſtand unterlieflen dieFrieſſen gleich“ es dan gefchahe / daf die Biſchoͤſlichen / 





wohl nicht / fichin.defenfion zu ſtellen | mit Verluſt 150 Reuter (wie man 
fasten das Sand unter Mafler/ und ſchreibet) und 25 Frieſen warden sur 
taͤhten fonft/ mas nun die hoͤchſte Noht | rück getrichen. 

erforderte, Der Dberffe Aylvagoamit| Turenne zog den 11 Juli, durch 
einigem Volck nach der Kuynder / Nimmoͤgen / über die Maas / nad 
in Meinung / die Bifchöflichen daſelbſt Hertʒogenbuſch und Crevecaur; wel⸗ 
mit ihrer geraubten Bent zu uͤberfal⸗ | ches lebte er einnahm. 

len: Weil aber Dicfelben aus der Statt | Als nun / wiegefage / Seine Hoheit 
Lampen mit einem Succurs von der Herr Pring von Orangien, mit feis 
2000 Mann verſtaͤrcket warden / dienen beyſichhabenden Truppen / war 
Frieſchen aber nicht über 1200 aus, herunter gewichen / und die Hollaͤndi⸗ 
machten ; zudem die Holländifchen! fche Gränge allenthalben beſetzte / be 
11I. Tabl, Sss kam 
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und darvon Ihren Achtb. Bericht 


erteihlen/ mit und durch die Poſten / fo 
fie darzu von Mag zu Platz Hielten/ae 
wife Stunden des Tages über/ Rund» 
ſchaft zu empfangen. Immittelſt ver⸗ 

ſaͤumeten fie gleichfals nicht / ihre Ge⸗ 

committirte nach dem Haagẽ zu ſen⸗ her funte unterſetzen / als nur 
den / daſelbſt nicht allein zu klagen we⸗ ſers gnug in der 
gen Entziehung gemeiner Defenfion, 


ſondern auch zu erfuchen / daß ihnen 


möchte ein nohtiges Guarnifon , ‚und 


gnugſame Kriegs-Ammunition zuge, 
ſandt / und ihre Wälle und MWercke 
aufs eylfertigſte repariret und verbeſ⸗ 
fert werden; und fich nechſt dieſem zu 
erklaͤren wie willig und bereit ihre 
Dürger weren/welcherefolvirten ‚zum 
Dienſt des Vaterlands und ihrer 
Statt / Gut und Blut zu wagen: da, 
mit fie dergeſtalt möchten willen /. wie 
ſich zu verhalten) fals der Feind wuͤrde 
vor ihre Statt (eine Graͤntzſtatt von 


Holland) nahen / und ſie auffordern ſo zu Utrecht 


Maſſen ſie dan den Eyd der | 
fem Staat hetten abgefeget [und ohne 
deren willen feinen andern Herrn Fön. 
ten annchmen 5; Aber eB wolte weder 
auf eines noch das andere Bertröffung 


Schauplatʒ des Krieges/ 
1672. kam der Graf Willem von Horn Du 
der  fichjeine Stunde unter GOudewa⸗ 
ter niedersufchlagen : darüber befand 
ſich die Statt in äufferffen Aengſten/ 
weil fie feinen Kriege-vorraht / noch 
Guarnifon , noch Syuafame Bürger 
ſchaft / su ihrer noͤhtigen Gegenwehr / 
darinnen hatte; und deswegen befuͤrch⸗ 
ten muſte / fie wuͤrde dem Feind Preiß / 
und zur Beute werden: doch darinnen / 
ſo viel tuhnlich / fuͤrſichtig zu gehen / 

ſandte der Magiſtrat alsbald eine Per⸗ 
ſon nach Utrecht / allda zu verbleiben / 
und auf alles gute Acht zu ſchlagen/ 


gleich wie durch 
ken die Fefkung verfallen war/und man 


chen / wenn noch 
Waffen kam; Andere funten die 2, 








nach Seiner Hoheit 


die allgemeine Verwirrung / und a« 
| ringe Zwiſchenzeit verurfachte / daß fie 
unverrichteter Sachen muffen zurijef 
— und kunten nicht uͤberlegen, 
was moͤchte zuthun ſeyn. 

Oudewater liegt auf der Xſſel/ 
welche dadurch nach Mont fort und 
hoͤher an hinfleuſt: Iſt ziemſich wohl 
mit Waͤllen an der Seiten uͤmgeben/ 
allwo man möchte einige Gewalt zu er⸗ 
warten haben. Aber ihre meiſte Be⸗ 





zu feſtigung beſtehet in Schleufen/ welche 
| anGoe⸗J 


an· Verwelle / anders Go 
verwelle, auf der duppeln Wiericken 
liegen / woſelbſt nun der Graf von 
Hoorn gepoſt iret lag / und durch welche 
man die gantze Statt und Land da uͤm⸗ 
ſich Waſ⸗ 
Iſſel befand: Allein 
Sorgloßheit der Zei⸗ 


ſo weit nicht gedachte / ja eg für un, 
muͤglich achtete / daß der Feind fo fern 
würde fönnen eindringen/fo war auch 
in der Statt feine oder gan wenige 
Kriegsbereitfchaft : Maffen fich in ei, 
nem Eehrichten Winckel ein Oder zwey 
alteenferne Stücke befanden / und eine 
fupfferne Schlange) 4 Pfunde fchief, 
fend, Pulver hatte man gank und gar 
nicht, Der Magiffratfandte hier und 
dar hin / einige Faͤßlein zu ka uffen/aber 
vergeblich, Allein fandte die Derfon / 

auf Kundſchaft lag / an 


Treue die, die Statt noch ein Toͤnlein son unge 


fehr 80 Pfunden, Die Buͤrgerſchaft 
mochte kaum 5 A600 Mann ausma⸗ 


darzu alles in die 


Com⸗ 





und Rahterfolgen Sie reiſeten auch &7 2; 
110 dazumahl auf —— 
| feiner Poſt in Bodegrave war ; allein ""* 





hundert Dann nicht sufammen brin- auf dem Wege / endlichentſchloſſe / ihm 
gen, Soldaten / Officirer / Commen⸗ | entgegen zu gehen / und gute Conditio- 
danten / Guberneurn hatte die Statt | nes zu bedingen, Und waren diefe Ge, 
in fein 30240 Jahren gekant. Daher/ committirte faum zu Montfort an 
obwohl die Einwohner muhtig gnug |gelanget / als die Fransöfifche Vor- 
waren] hetten fie doch ohne Hülffe /ge» | Truppenvoran kamen / unterm Com- 
gen eine ſolche Macht / nichts ausrich mando des Marquis de Genly, welcher 
een koͤnnen / die als sine Fluht von oben die Gecommittirten freundlich er 
herein brach, | pfieng/und ihnen groffe Verheiſſungen 

Man wartete mit verlangen nach |tähte, Und muſte die Statt mit Ent 
Kundſchaft aus Utrecht. Inzwiſchen ſetzung ſehen / was maſſen die noch keine 
ward der Magiſtrat von denen Bo 3 Stunden auggewefene Gecom- 
nachtbarten gewarnet / es würde dag mittirten fofort mit diefem Marquis 
befte ſeyn / auf einen guten Accord zu | und einer auten Anzahl Mus quetirer 
dencken / weil dic von Utrecht allbereit | zur Pforten hinein famen/ fo den 25 
gecapituliret hetten, Doch tunte man | Junii,1672.deg Nachmittags zwiſchen 
ſich darzu noch nicht verſtehen / bis daß zwey und drey Uhren geſchahe. Der 
die Kundſchaft von Utrecht ſehr ploͤtz⸗ Mar quis hielt mit feinen Truppen uͤm 
lich in Perfohn dem Magiſtrat die Zei, | die Gegend des Haufes des Predifam 
tung brachte / er hette felber fehen die |teng Velchuyfens ſtill / woſelbſt die 
Frantzoͤſiſche Blauroͤcke / mit Lilien Dürgermeifter ihm entgegen kamen / 
darauf) in srecht/durch die Weiſſe⸗ undihn empfiengen : denen der Mar- 
Srauen-pforte/ einziehen s und were quis, im Nahmen Seiner Majeſtaͤt / be⸗ 
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1672. Lompagnien Bürger über die drey, Erfahrung kam / es were der Feind 


245 —— 


Julius, 


1672, 


Julius, 


er noch mit genauer Noht die Catha- kent machte) daß / dieweil die Stattfih 


rinen· pforte heraus gekommen / zwei: | fo gewillig unter den Geh ine 

A | horfam feines 
felte auch nicht / es wurden die Fran- | Königs ſtellte / fie auch ihre Freyheit 
gen in furgem vor Oudewater feyn: in ihren Rechten / Privilegien, Gütern/ 
Welches auch geſchahe. Denn weil fie Derfohnen / Gottesdienft und Gewif- 





feinen Gegenſtand fanden / drungen fie ſen behalten ſolte: Und wolte er zur oOudwater 
immer weiter ins Land. Zwar war es Defasung der Statt/ ins Koͤnigs a. 
an dem / daß Seine Excellentz der Graf Nahmen/ nicht mehr laſſen als funfzig 


von Horn / durch Auftuhung der | von feinen Truppen oder Mus queti— 
Schleufen/ das Sand zwiſchen der rern / ſo alle Edelleute waren/ und dem 
Statt und Goe-Jan- Derwellen- | Königesu Fuß und su Pferd dienten / 
Schleus/an beyden Seiten der Iſſel | gefleider mit blauen Caſacken /fo mit 
ließ uͤberſchwemmen: Allein folches filbernen Pofamenten und Lilien fich 
kunte die Damme und dag hohe Sand) befet befanden: war wacker Bolek / 
uber der Statt / nach Utrecht nicht doch wentganugsur Beſatzung / und 
erreichen / und alfo den Feind nicht ab» | Harte darzu feine Kriegs -Ammuni- 
halten; daß daher der Magiſtrat / weil tion bey ſich / ſondern nyr feine Schnaps, 


er keine andere Rettung ſahe / und in. hanen und Piſtolen / mit dem Seiten, 
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Schanplaz des Krieges / 
1672, gewehr. Keiner yon diefem Truppen 





Als nun dergeſtalt Se Sranafeyn 16 7 a 
e 


Tſchlief des Nachts im N 
Julius. Hauß / ſondern | und unter der Statt lage R te — 
waren alle ſtets / aus — des Uber⸗ der Commandeut vom ai 


falls / auf der Stra 


en beyeinander, Zimmerleute / welche muffen alle die 


Und diß war fein Wunder : denn als i 
| : Umbaunie rund um di | 
—* * ——— wahrnahm / und hauen / ſo ſie zu Den 
ger Bandelier in ihrem abwefen ten. Dben auf dem Wall gruben fie/an 


befahe/fund man nicht ein Körnchen 


Hate der Bruffmehren / fo gang 9% 


Pulver darinnen. Sie fchriebennad 
f . Sie nach | fchfechtet waren / eine tieffe d 
Utrecht uͤm Ammunition; allein die de Furche / darein ſie FR ei | 


fant auch fo gefchwind nicht / und mu, furg und lang neben ein 


ander fagten./ 


fien fie fo fang die 8o Pfund Pul | 
| | ver/ und mit Erde fo dicht beff 
fo die Statt zuvor aus Utrecht em, | mannur mit —* — 


pfangen hatte / unter ſich verteihlen 
Dieſe Muſquetirer blieben bis * 29 





ſchieſſen kunte; und das war es alles / 
nn 3 | (8 
dag fie tähten, Unter deffen hielten A 


unit / da fie deg Nachmittags nach ſtarcke Wache / und verboten einem je 


Utrecht sogen/ nachdem des Vormit⸗ | den / fich nach neun 


tags bey die 300 Frangöfifcher Fuß, * 
knechte uͤm dieſe Gegend ——— iR Strafen fehen zulaſſen. 


verharreten DafelbfE zween oder 


Uhren auf der- 


Indem nun die Statt mit einer 


ren Helfte Schweiger waren, Di | 
ß en * ſolchen Anzahl Fußvolck beſebet blieb/ 












Tage, Den ı Kufii famen sum Guar⸗ 
nifon hinein 32 Compagnien / unge⸗ 
fehr 1600 Mann ſtarck / fchön Volck / 
dom Royal Regiment / mit einer Men, 
ge Troßpferden / Maul⸗Eſeln/ Karren / 
Packaſche / Frantzoͤſtſcher Marefeten, 
derinnen / ſamt unterſchiedlichen Pfer⸗ 
den / Kuͤhen / Schafen /c. fo ſie unter⸗ 
wegs den Bauren hatten abgenom⸗ 
men / darüber die gange Statt ange, 
pfropfet ward, Die Dfficirer warden 
hier und dar bey den Bürgern gebilljet, 


faffen / als es immer wolte 
feyn / damit er dergeſtalt de 


te/ moleffirge, 


lofchirte der Commendant au 

u | 
Brigade Reuterey ins Feld / — 
vonder Nieu · poorte laͤngſt der Kir, 
ſel. Diefes verurfachte den Grafen 
von Horn / einen Schluß zu nehmen / 
und ſo nahe unter der Statt Halte zu 
muͤglich 
[4 n el 
möchte defto bequemer im Kanon 
ten / und ihn verhindern / daß er ihn 
nicht in feinem Quartir / ſo oft er wol, 


Und weil dasſelbe am vorteihligſten 


tiret; Allein die Soldaten muſten fich | im Geſicht der Statt/auf der Schleuß 


auf den Waͤllen und Bahnhaͤuſern be 

| ’ k kr 
beiffen. Uber diefe Defasung ward 
zum Commandanten geftellet la Por- 
er en = Weg nach Utrecht 
gen noch 9 Standarten Reuterey / | möchteverhi | 

nd 

unterm Marquisde Renti, mit einem von —— 


— Hauffen Packaſche und Kar, 






des Hauſes Vliet/ funte 
geſchehe 
ſandte er (ſolcher Geſtalt den sl 
misleiten und zu machen / daß er ihn 
in ſeinem vorgenommenen Werck nicht 
a Deusqnetirer 
ment / Durch den zes 
| benbenYDeg laͤngſt Hoenkoop/auo⸗ 
| elche / da fie an die andere Seite der 
Statt 





— ee en a it ah ann nn en Minis a 
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16 6 / : < 2 
20 nn au samen] die Haͤuſer / ſo auf der) wortete ihn / Ja: Undfoltenureiw 1672, 
—— Tat. Iſſel ſtunden / beſatzten und von dan. mahl auf einen Tuhrn ſteigen / da wuͤ· I 


I5w 


nen unaufhörlich aufs Reuter. | 
ſchoſſen dadurch der Feind — 
geallarmiret ward / daß er nach Wur⸗ 
den / Montfort / und Utrecht um 
Beyſtand ſchickte / und meiſt alle die 
Haͤuſer auf Willeſchop / und die im 
die Statt Funden) in Brand ſteckte. 
Als in deſſen feine Hoheit / in feinem 
Quartir | das lange und continuirli⸗ 
che ſchieſſen hoͤrte / und den ſchweeren 
Brand ſahe aufgehen / kam er miteint, 
ger Reuterey nach Goe⸗Jan Ver⸗ 
welle / und dachte nicht anders / es 
wuͤrde benantes Quartir angegriffen 
ſeyn: Er ritte in eigener Perſon bie 
ans Hauß Vlier/ einen kurtzen Weg 
von Outwater / wofelbft (unter weh, 
rendem fcharmusiren / und dieweil 
der Feind an der andern Seiten der 
Statt durch die gecommandirte Trup- 
pen in einem blinden Allarm gehalten 
ward) der Graf von Horn auf der 
Schleuß / im Geficht des Feindes / ein 
Retrenchement ließ auffwerffen / und 
das ohne mercklichen Verluſt der un. 
kn, Immaſſen von den Officirern / 
Niemand / als der Capitain Leutenant 
Nieuwelt der Compagnie des Grafen 
von Horn ſchweer gequetſchet ward. 
Der Feind hingegen hatte / nach dem 
Bericht der Gefangenen und UÜber— 
laͤuffer frey viel Volck / und darunter 
einige fürnehme Dffictrer verfohren. 
Die Frantzoſen hatten durchgehende 
großen Luſt / und Muht / in Holland 
einzubrechen; und als ein gewiſſer Ca, | 
pitain S. Marck hörte / daß man dag 
Sand fonte unter Waffer fegen / frag. 
te. er darauf] obman das auch dur 
ganz Holland tuhn koͤnte? manant, 


—r— — —— ñ — 


de er das Waſſer ſehen unter der Statt 
das Land runduͤm beſchwemmen. Er 


fragte / wie es dan die Staͤtte machten / 


ob die nicht Unluſt vom Waſſer hetten? 
Mañ ſagte / nein / weil ſie hoͤher als 
das platte Sand lägen / und koͤnte man 
das Waſſer fo Hoch durch die Schleuſ⸗ 
fen laffen / als man wolte, Er fragte 
sum drittenmahl/ ob das Sand nicht 
durch folche Uberſtroͤmung verdorben 
würde? darauf man ihn berichtete / es 
molten die Holländer lieber ein vers 
dorben/ als fein Sand haben; Und ale 
fie des Feindes log wuͤrden / fönten fie 
felbiges mit Mühlen wieder austruch, 
nen/ und mit der Zeit es in feinen al, 
ten Stand und Fruchtbarkeit verfe, 
ben : Daer dieſes hoͤrte / ſagte er mit 
einem ungehaltenen Muht / und nach 
aller wilder und frecher Soldaten Weis 
fe: Ich höre wohl / die Teufel werden 
— Koͤnig nichts wollen einraͤu⸗ 
Inſonder heit bemuͤheten fie ſich / die 
Beſchaffenheit der Statiſchen Trup⸗ 
pen an Goverwelle aussuforfchen ; 
und fragte/mwieder Oberſte der Hollaͤn⸗ 
difchen Truppen unter der Statt hieß 
fe / und wie viel Volck er hette? Man 
antwortete ihnen / es were der Graf 
vor Horn) undfünte man fo eigend⸗ 
lichnicht wiſſen / wie ſtarck er mochte 
feyn : Doch giengen dte Muhtmaſſun⸗ 
gen auf 6000 Mann, Wiewohl man 
hernach dahinter kam / dag fie anfangs 
feine 1000 Mann ausgemachet, Sie 
fprachen viel von Leiden / und wolten 
darnach zu: Man fagte / fo fie diefes 
vorhätten/ müffen fie an einem andern 
Quartir durchbrechen / und feine Ho⸗ 
See iij heit 
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Schauplatʒ des Krieges/ 


167 2. heit den Printzen von Orangien vor⸗ pen zuſammen zubringen: Weiterelln⸗167 2. 


li, beysichen, Sie fragten / wie ſtarck er terſuchung durfte ich ni Se 
Tulius. un urfte 1 ei 
dan von Volck were? dieweil er / ver» | mercfte en Me A Bl A Junins, 
fagte man / der General were / — * — tzoͤſſſche Guarniſon ausziehen ſolte. 
er wohl bey die 10000 Mann bey ſich Ich veränderte den difcurs , und frag. 
haben, Worauf fie / in Betrachtung |tehob ich auch feiner Excelleng mit ei, 
Diefer geringen Anzahl / es für eine nem geringen Fruͤſtuͤck dienen fönte> 
leichte Sache hielten / durchzubrechen / er fagte anfangs nein: Aber furß dar, 
undfagten / fiewolten wohl Meiffer auf foderte er ein Stück Brod mit 
über Holland werden ; ald man fie Butter ; ich ließ ihm alsbafd zwen 
aber berichtete / was geſtalt fie fehr en⸗ wohlgebutterte Schnitte Weißbrod 
ge und abgeſchnittene Wege und Daͤm⸗ auf einem Teller langen / wo von der 
me su paſſtren hetten / da kaum koͤnten Marquis den einen und der andere Her 
+35 neben einander reiten / ſanck ihnen den andernnahm und affen, Fragte 
der Muht fo geſchwind / fo geſchwind auch / ob ihnen ein Trunck Wein befteß, 
er ihnen war aufgeſchwollen. ‚te? welchen fie abſchlugen; darauf præ- 
Sue» Den 11 Juli, als ich des Morgens ſentirte ich ihnen einen Trunck Kirſch⸗ 
cer verlafs fruͤh um halb drey mit anbrechendem bier) fo fehr gut war ; das fie annah—⸗ 
Tage erwachte/ und aus dem Bette men / und taͤhten beide davon einen gus 
fprung / fahe ich Durchs Fenſter die ten Trunck. Nach einigen andern dis- 
gantze Statt im Auflauf / und den curfen preßete er dag Bolck hart zum 
Marquis de Genly su Pferde vor mei, Ausgziehen / welches swifchen fünf und 
ner Tühr / mit einem andern groffen ſechs Uhren ans marfchiren gericht, 
Herrn / den sch nicht kante: Ich eilte Die Schlüffel Übergaben fie aufer der 
fo geſchwind ich kunte in meinen Un, Stattspforte wieder an die Bürgers 
gerfleidern/nach der Tühr / und als ich meiffer/ doch mit dem Beding / daß ſie 
dieſelbe geöffnet Hatte / begunte der fein Tohr big im den Mittag öffnen 
Marquis zu lachen / und fagte; derge folten. Im Aussiehen ward das fup, 
Halt muß man euch aus dem Bette |ferne Stheffeinauf einen Karren gela, 
bringen; (ich war ihm nun befantge, den/ und wolteng mitnehmen: dawider | 
worden / weilich mehrmahls mit ihm der alte Bürgermeifker proteftirte, und f 
gefprochen hatte ) dem ich antwortete ; entboht mich dem Marquis ansufa, 
SE. Excelleng muß noch allfrüher auf, |gen/ daß cs fein Stück der. Staten x 
gervefen ſeyn / fie folte anders ſo fruͤh re / fondern eigentühmlich der Statt 
hier nicht von Utrecht erfcheinen ; zugehoͤrte / an welche feine Excellentz die 
er fagte/ das iſt wahr; ich habe die) immunität ihrer Güter / im Nahmen 
gantze Nacht zu Pferde geſeſſen / und des Koͤnigs / hette zugefagt: Aber der 
um die Statt fill gehalten / bis der Marquis antwortete / Fe fomt nun 
Tag angebrochen. Ich fragte was die⸗ dem Koͤnige zu / und nahm es mit 
fer Tumult bedeutcte / und daß ich al/ Anders taͤhten fie der Statt nicht die 
les muͤſte in Bewegung fehen? Ich bin/ geringſte Uberlaſt. 
antwortete er | gekommen / die Trap Zudem man fich alſo sum Auszie⸗ 
hen 















































La 167% 
\$s Julius, 
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andern Seiten dicht: gefchloffen blie— 


ben / Fand fich ein Bürger /der an der | 


Seitennach Goverwelle ſchleuß; 

ſich uͤber die Mauren ließ — 
Graben ſchwumm / und lieff was er 
lauffen kunte / nachdem Quartier des 
Grafen von Horn / dem er die Zeitung 
brachte / daß die Frantzoſen aug der 
State weren gezogen. Es begunte aber 
swifchen fechs und fieben Uhren fo 
ſtarck zu regnen / als ob man mit Mol, 
den goffesdoch war der Graf von Horn 
nicht abfaumig/ zwifchen sehen und eilf 
Uhren / mit feiner Reuterey / undun- 
terfchiedlichen Compagnien Fußvolck 


| Inden Vereinigten Niederlanden. 
„hen fchiefte / und die 





Pforten an der ſort fich entfediger befanden / befchlof. 167 2. 
ſen kurtz darauf / abfonderlich burch den TIL," 


befenten Mombas darzu angehitzet / die⸗ 
ſelbe wieder zu beſetzen / wie ſie auch mit 
Wurden und Montfort taͤhten: 
aber Oudewater ward ihnen durch 
die allzufchnelle Ankunft des Grafen 
vor Horns weggenommen/ dahin all, 
bereit zwey Regimenter / als dag von 
Piedmont, und Royal Vaifleaux, big 
an Montfort genaher waren. Doch 
alg fie vernahmen / daß ihnen der Graf 
vorgefommen / sogen fie wieder nach: 
Utrecht ; ungeachtet es ihnen fehr 
leicht folte gefallen feyn/die Statifchen 
su ubermannen/ wie auch die noch fer, 


vor die Statt zu fommen / und begehr, nermaffen verſtaͤrckte Statt zu bemach, 


te / man folte die To 
Dürger Tiefen alsbald nach dem Buͤr— 
sermeifter/ und nahmen / ungeachtet er 
ſelbſt darzu gewillig war / ihm die 
Schluͤſſel ab. Dergeſtalt ward feine 


hre oͤffnen; Die tigen / und die eingezogenen wieder nach 


ihrer vorigen Poſt zu verjagen. 

Seine Excellentz ließ anfangs dar⸗ 
innen nur 300 Mann von den Mari- 
nen,beneben einiger Keutereh : Indem 


Excellentz eingelaffen / und hatte den aber feine nähere Order fam/blieb allda 


Grafen von Merode, feine Eyeelleng 
den Herrn von Brederode , feinen eige— 
nen Bruder / Graf Jan, und andere bey | 
ſich. Seine Excellentz fandte alsbald | 
eine Partey Reuter / deren ieder einen 


nur ein Capitain mit z0o Mann / und 
durfte feine Excellentz / ohne Befehl / 
auf eigen Authoritaͤt ſich nicht zu mehr 
reſolviren. Dieſer Capitain Commen⸗ 
dant mit denen verordneten So Mann 


Mus quetirer hinter ſich hatte / den wurden alle Wochen veraͤndert; und 


Frantzen auf den 
bis unter Mont fort nachfenten / und 
einen Teihl des Nachzugs angriffen. 
Des Nachmittags kam der Leutenant 


Ferſen nach/ ſo ihnen rechnete man dazumahl Oudewa⸗ 


ter nur für eine Brand oder Auſſen⸗ 
wache, 
Den 29 Julii, des Abends / empfien, 


des Kern von Amerongen , mit 36 gen die Negenten einen Brief aus 
Gefangenen / darunter einige Koͤnigli— Utrecht / den der Frangöfifche Com⸗ 
che Salveguardes waren / indie Statt, | mendant dafelbff gefchrieben hatte/ dar⸗ 


Und war wohl zur rechten 


Zeit und) innen er ihnen vorftelfte / wie fie vor fies 


Stunde feine Excellentz Gudewater ben Uhren des folgenden Tages einige 


zu befegen angefommen; denn die Fran, 
tzoſen nachdem der Konig von 


dahin abordnen muͤſten / oder gewertig 


Zeyſt ſeyn / daß die Statt anden vier Ecken 


war aufgebrochen / und die Staͤtte würde in Brand geſtecket werden: wor» 
Oudewater / Wurden / und font auf alsbald in derſelben Nacht Ge 


lei 


com- 
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167 2, committirten nach Utrecht sogen] die 
Tolins, den 3 1 des Abende wicder kamen / mit kam auch der Oberſte Palm, fo dazu, 


Schauplatʒ des Krieges/ 


Bericht / daß die Frantzen die Statt mahl noch Oberſter Leutenant war / mit 
gebrandſchatzet / und ihr auferleget het⸗ | fünf Fahnen Marinen / und uͤber die 
ten / in kurtzer friſt 700 par Schuhe ſe noch So Keuter unterm Major Ic- 


aufzubringen / außer dem/ daß man für 
einen gewiflen Herrn auf eine' gute 
Rerehrung dencken folte. Und befa, 
men die von Oudewater dadurch 
5 Commandanten seinen - freyen 

AB. 

Den 11 Auguftifam feine Hoheit 
das erſtemahl dahin die Waͤlle und 
Gelegenheit der Statt zu befichtigen: 
Allein die zu befeffigen ward dazumahl 
von unterfchiedlichen / die bey ihm wa⸗ 
ren / nicht rahtfam gefunden, Doch 
weil nachderhand feine Excellentz der 


Graf von Horn die Behaltung diefer 


Statt/ als einer notablen Poſt zu Her 
gen nahm / und deswegen Fürfchläge 
taͤht ward ihm von feiner Hoheit ge, 
ſtattet / zu tuhn / was ihn gut duͤnckte: 
Welcher darauf den 15 Septembr. ſei⸗ 
nen Bruder / den Herrn Johan Belgicus, 
Grafen von Horn / und Oberſten 
Leutenant uͤber ein Regiment Mari⸗ 
sten / hinein ſandte mit oo Mann zu 
Fuß und 200 zu Pferd / hier Guarni- 
fon zu halten, Worüber die Bürger, 
schaft einen Muht fchöpfte / und begab 
fich alsbafd famt denen Buͤrgermei— 
fern /Predigern / Männern und Mer, 
bern nach dem Wall / warffen Bruff- 
wehren auf / und machten alſo einen 


terſum, hinein. 
Den 20 dito zog feine Excellentz / 
Graf Wilhelm von Horn / des Abende 
üm sehen Uhr / mit feiner Hofſtatt / 
Perföhnlich ing Guarnifon in Gude⸗ 
Water / und lofchirteim Hauß des ver, 
fforbenen Bailju, Henrich Schreibers, 
ein / welcher alsbald auf Drder feiner 
Hoheit / den vierdten Manır aufbot / 
damit bie Fortification möchte vollzo⸗ 
‚gen werden. Und beflilfe fich feine 
Excellentz / fo lang er hier war/und fein 
Ser: Bruder / Graf Johan Belgicus, 
den feine Hoheit darnach um Gouver- 
neur ſtellte / mit einem fFetigen und uns 
ermüderen Eyffer und Arbeit / die 
| Statt gegenden 2 Decemb. in eine bes 
queme und gnugfame defenlion zu 
| bringen / fo viel nehmlich möchte muͤg⸗ 
(ich feyn / und annoch zu fehen iſt. 
Juncker Wilhelm Ingelby , fo nacy 
mahls unterm Regiment des Grafen 
von Horn Capitain ward ſtellete fet, 
ne Hoheit zum Major über die Statt: 
und dieweil er fich auf den Seffunge- 





bau wohl verffunde/ ſtach er vor der. 


Pforten alsbald halbe Monden und 
andere Wercke ab / fo auch mit groſſem 
Fleiß in kurtzem ihre Vollzogenheit ers 
reichten, Das Geſchuͤtz brachte man af. 


Anfang sur Befeſtigung; welches / als lenthalben auf die Waͤlle / und pflantz⸗ 
es ſeine Hoheit (ſo den 20 dito fuͤrs an⸗ te es auf die gemachte Battereyen. 
dermahl dahin kam) ſahe / ſprach er Eine groſſe quantitaͤt von Ammuni- 


den Bürgern einen Muht ein / und ſag⸗ 
te: Ihr Maͤnner / arbeitet hoff 
fort / ich. ſoll eurenthalben auf alle 
muͤgliche Beſchirmung dencken. 





tion ward auch hinein geliefert : und 
bekam dergeſtalt Gudewater in fur, 
em ein gantz ander Anſehen; und der 
Ort / fo kaum im Munde der Hollaͤn⸗ 

| der 







































Des Tages zuvor / war der 19 Sept. 1 67 2 


un — 


Julius, 








167 2. der / und wenigen als eine Hollaͤndi⸗ 


* — — 
Ra Julius. 


fche Start befant war / ward nun 
gegenwertig eine Grentzſtatt / undeine 
fefte Borburg diefer Proving / die alle 
Stunden des Feindes fich verfahe, 
Diefe Beſatzung in Oudewater war 
auch um fo vielmehr nohtwendig / die⸗ 
weil die Frantzoſen an diefer Seiten 
mit der geringften Mühe und fchein- 
barſtem effect hetten follen durchdrin. 
gen. 

Seine Excellentz fandte continuir- 
lich Partheyen auf den Feind aus) die 
niemahls ohne Gefangene wieder zu, 
rück kamen: wie danden 21 Septembr. 
18 119 Frantzoͤſiſche Gefangene warden 
eingebracht, Den 27 dito nahm auch 
dieß Guarnilon 27 Frantzoſen weg / fo 
auf der Brandwache auſſer Wurden 
flunden, Den 29 friegten ſie noch 9 ä 
10 Gefangene mit 4 Pferden/ bey Lin⸗ 
ſchooten. Und fo ferner von Zeit zu 
Zeit: So daß felbfE Luxenburg in ei. 
nem Brieff / darinnen er die Yuslofung 
einiger Gefangener an feine Eycelleng 
vorftellte/ beseugte/ daß er mehr Gefan⸗ 
gene wegholete / als die andern Poſten 
allesufammen: Ja man hat ausgercch. 
net / daß von diefem Quartier bey die 
1100 Gefangenen / und darunter un. 


terſchiedliche Officirer / find eingenofet | fi 


worden / und gut fo viel geblieben. Ge⸗ 
ſtaltſam feine einige Parthey unver— 
richteter Sache zuruͤck kehrte / ſondern 
brachte allezeit einige Gefangene mit. 
Drey Tage darnach / da zwey Efqua- 
dronen vom Picardeyifchen Regiment 
waren in Wurden gezogen / kam der 
Hertzog von Luxenburg allda mit 
Mombas an / und ließ die Statt mit 
allem Ernſt verſtaͤrcken / und wehrbar 
machen, Welches den Herin Grafen 
IL. Teihl. 
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von Horn veranlaſſete / gleichmaͤßigen 1472. 


Eyffer in Vollziehung ſeines Wercks 
zu gebrauchen: Welcher als er Kund⸗ 
ſchaft erhielt / daß der Feind vor Wur⸗ 
den beemſiget were / die Baͤume in den 
Gaͤrten und anderswo uͤmzuhauen / 
ritte er mit 150 Pferden dahin / dieſel⸗ 
be zu uͤberfallen / und ließ einig Fuß, 
volck auf den Haͤuſern Nes und Lin⸗ 
ſchooten / ſo ihm ſolten ſuccurriren. 
Solcher maſſen ruͤckte er auf die Statt 
fort / und nahm eine gute Anzahl ge⸗ 
fangen / und ſolte auch ſelbſt den Hertzog 
von Luxenburg und Mombas, welche 
das Ufer hinauf nach Wulferhorſt / 
mit einigen wenigen Officirern / um 
Kundſchaft ausgeritten waren / haben 
gefangen bekommen / weil er fie allbereit 
von den andern hatte abgeſchnitten / wo 
fie nicht weren durch ein Maͤgdlein ge 
warnet worden / und Norden und ans 
dere Dinge / fo aufdem Waller lagen) 
hetten nach) fich gesogen / und alfe mit 
groffer Muͤh entſchnappet weren. 
Mach Utrecht fam den ı Julii dag 


e 


— — — 
Julius. 


Zuſtand 
in denen 


Guarniſon von Wurden mit Stuͤcken Conque- 


und Brocken / und fahe fehr confus 


ften U⸗ 
trecht und 


aus / weil es denfelben Ort verlaffen Wuͤrden. 


hatte ; dergleichen fie auch an eben dem» 
felben Tage mit Oudewater / Mont⸗ 
dort / und andern Plaͤtzen getahn, 
Des andern Tages zogen die Frantzo⸗ 
ſen auch aus Iſſelſtein 150 Mann 
bey nahe ſtarck / worauf das Staten 
Volck anfiel / die Pforten in ſtuͤcken 
brach / vier Schildwachten todt ſchoß / 
und nahm die Bruͤcken an dem 
Utrechtiſchem Tohr weg: Allein weil 
der Gouverneur mit 30 Fahnen Reu⸗ 
tern wieder auf die Statifche anfam / 
wurden fie gezwungen die Flucht zu 
nehmen, An diefem Aufbrechen der 

Ttt Pfor⸗ 



















— — —— —— — —— ——— — — 
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darüber den Dorff eine Straffe von 


fünf taufend Guͤlden abgefordert 


ward. 

Man hieng auch einige Tage her, 
nach einen von 7 Soldaten auf / die 
das Hauß Voorn hatten geplündert / 
weil da Salve guarde aufwar. Under 
gieng an die Gemeinde ein Befehl / ihr 


Schauplan des Krieges/ 


167 2, Pforten waren ſechs Bürger mit hand» 
taͤhtig geweſen derer Trahmen man 
anfzeichnete ; fie aber ergriffen Die 
Flucht. Auch hatten drey Benskoper 
Bauren dem Staten-volck geholffen / 





einig altes Bley / Eiſen / oder derglei⸗ 167% 
chen Dinge einkauffen; weil die Fran·· 


tzoſen ſelber uͤberal daſſelbe zuſammen 
ſuchten und zu Geld machten. Deng. 
zog einEfquader von 2 oder zooo Reuͤ⸗ 
tern aus der Vecht auf/ und famen 
mit 6 Waſſerſchuͤten und 12 Pferden/ 
fo fie den Amſterdammern hatten ab» 
genommen / bey Breuckeln / wieder 
zuruͤck. Indeſſen nahm der Fuͤrſt 


Maurits dag Hauß zu Abkoude in dae Hauf 


Beſatzung / und verſahe es mit Ge⸗ 
ſchuͤtz und andern Nohtwendigkeiten. 





Gewehr an den Viertelsman auszu⸗ | Doch unterlieflen die Frantzofen des⸗ 
Händigen/bey 25 Guͤlden Straffe. Im | wegen nicht / mit 4 Amſterdammi⸗ 
Tuhm fieng man auch den Nomifchen |fchen Frachtfchüten auszufahren / und 
Gottesdienft an/ im Tauffen/und an, \eine. gute Part Heu vom Hollaͤndi⸗ 



















dern Kömifchen Ceremonien, 
Biſſchoff Nerkaflel hielt alldar eine 
Predigt, Und ihr Sclaventuhm mehr 
zu fühlen / ward den Einwohnern alle 
nächtliche Zufammenkunft verbothen/ 
und muften fehen / daB man das Geld) 
fo an Barfchaft 180000 Guͤlden aus; 
machte / aus den Comptoiren nahm / 
and entfchuldigte ſich damit / daß daſ⸗ 
ſelbe dem Koͤnig zugehoͤrte / und koͤnten 
die Renten doch noch aus dem Pacht 
der Weine / Biere / Gruͤtze und Ta⸗ 
back bezahlet werden. Und wo man 
noch wuͤrde zu kurtz ſchieſſen / ſolte man 
die Guͤtter der Hollaͤnder / als ihrer 
Feinde / antaſten. Der Gouverneur, 
der Hertzog von Luxenburg, citirte 
auch alle die jenigen / ſo ihre Guͤter un. 
ter der Utrechtſchen Jurisdidtion fie, 


Der ſchen Bodem / bey Lunen / wegzuho⸗ 


| fen / weilder Baur allzu unbefcheiden. 

regen des Preißes mit ihnen Verfuhr / 
und nahmens alfo unbezahlt weg, 
Tantieft pecuniam fuo tempore negligere. 
Soviel iſt daran gelegen ſich in 
die Zeit zu ſchicken und nicht alles 
zeit aufs Geld zufeben. Diefe und 
dergleichen andere fFreiffereyen zu vers 
hindern/ nahmen die Statifchen dag 
Haug Bronenburg in Befagung, 

Zweyhundert Matrofen / und 100Sta⸗ 








| 


tifche Reuter famen auch in Via⸗ 
nen; Abernach dem fie 2 oder 3 Stun, 
den darinnen gewefen / zogen fie wieder 
heraus/ und nahmen 2 Frangofifche 
Salveguarde mit. Einige lieffen an die 
Leck / und fchoffen an der Fahrt 3 





Menfchen todt. Hingegen warden die 








gen hatten) innerhalb 8 Wochen in der | Bauren von Vlenten / wegen ihrer Bleuten⸗ 


Statt zuerfcheinen/und ihre contribu- 


[74 


Verbitterung gegen dag Statifche 
tion einzubringen, Auch fündigte man Volck / geffrafft : 


ab / daß die jenigen / fo nicht einerley | Frangöfifche Reuter vernabmen/mein, 
Gottes dienſtes / ben Seibesftraffe nicht | ten fie es weren Statifche/ und gaben 
folten einander ſcheltenauch Riemand Feur darauf ; man begegnete ihnen 
aber 


ſche Bau⸗ 
ren ge⸗ 


dan als fie einige fraft- 





une nee ee ehe che — er 5 * 
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2.0 267 2. aber ſo / daß ꝛ erſchoſſen / undo gefan⸗ über auf die Beine / und wehrten ihr 1672, 
Be li gen warden, nen folchesab, Die meinten jene die —— 
. — * > ’ Julius, 
Dassng Auf die Zeitung / daß die Statiſche folgende Nacht aufs neue ing Werck 
a daß Haug Kronenburg / in Beſa⸗ | zu ſtellen; aber weil / auf Befehl deg 
ber eingen gung genommen hatten [ zogen des | Gouverneurs, die Kirche fich rundum 
nn. Montags den 22 Julii, gegen 5 Uhr / mie Reutern beſetzt befand / ward dem 
des Nachmittags / 2000 zu Pferd und | fefben wieder vorgekommen. 
fo viel zu Fuß / aus Utrecht / den Zween Intendanten,alsColbert und Des 
Daalſchen Damm hinauf’ und hat | Robbert, kamen zu diefer Zeit mit in Intendan- 
ten 4 Kupferne Schütlein bey fich/ | Utrecht, und begehrten / daß die Bür- nie 


auf mie auch z Stuͤcke Geſchuͤtz / fo fie all, | ger auf ihre Repartition 3 Monat lang Bürger 
ct dar aus dem Zeughauß / beneben eini⸗ ſolten 32500 Soldaten zu unterhal⸗ 
I gen Wagen mir Pulver’ Loht und an. | ten haben deren Sold des Monats fich 


derm Kriegsvorraht mitnahmen) und ſolte auf 100000 Guͤld belauffen;wor⸗ 
zwar alles unterm Schein / als wolten auf man ihnen dz Unvermoͤgen der Pros 
fie Heu holen / denen des Nachts noch vintz gu erkennen gab / daruͤber ſie ſich 
12 Schuͤten mit Soldaten die Fecht ſehr unvergnuͤgt erzeigten. Doch ließ 
hinauf nach Kronenbarg folgten | Kolbert ſich noch was glimpflich ans 
welches ſie des Nachmittags uͤmz Uhr allein Robbert ſchaͤmte ſich nicht zu 
eroberten / und darauf ſpringen lieſſen / ſagen / er wuͤſte nicht / was Barmher⸗ 
wiewohl nicht ohne Verluſt / weil ih⸗ zigkeit were: Wohl wuͤſte er dag 
rer viel davor todt blieben / und un daß der König angelobet hette/ die 
ter andern 4 Officirer / da die Hollän- | Vorrechte dee Stiffts zu bewahren, 
der nur einen Dann verlohren. Der, Unter deffen aber were ihm auch nicht 
seffaft zogen fie wieder nach Utrecht / unbefant / daß fie den Sransöfifchen 
und brachten viel Beute von Lunen Nahmen haſſeten / und deswegen auch 
und daumher mit darunter Kuͤhe / wuͤrden fein bedencken tragen / ihn zů 
Pferde Hausraht / Silber / Gold / und betriegen; welches eine Probe mit war / 
dergleichen / beneben / 00 Gefangenen | feiner begangenen Tyranneien. Auf | 
waren: Am ſelben Tage gewannen fie | obberührte Forderung ſtellte man eine | 
auch das Hauß Lunerſloot / und Zuſammenkunft an) und nachdem fie | 
brachten 30 gefangene von dannen mit/ | eine Heduction, fd die Unmacht der | 
welche man alle beyeinander in die Provintz darlegte / hatten aufgesetaet; | 
Marien · Kirche verfverte/denen noch und daß man allbereit hundert und ein 
| 
\ 








12 Officirer folgten, und achtzig taufend / neun hundert / | 

— Die Roͤmiſchgeſinten wolten allzu neun und zwantzig Guͤlden aus ihrem | 
R mifhen muhtwillig und ausgelaſſen werden /| Comptoir weggenommen; (Gelder / fo 
* geftüger. und auf den 25 Julii St. Jacobs- Kir, auf ihren Credit genegotüret waren: 


chen einnehmen und waren allbereit daß fie auch noch merckliche Summen 
daran mit Haͤmmern / Brech-eyßen | an ihre Einwohner ſchuldig weren/ | 
und andern Inltrumenten gefchäftig: | ud feine fernere Gelder aufsubringen/ | 
Allein die unromifchen kamen dar weil fie feinen Credit hetten / noch 

| Ttt iz Schatzun— 
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332 Scauplas 





des Krieges/ 


16 72. Schayungen aufzulegen wuͤſten / weil nant ein Sohn eines. Unroͤmiſchen 147 2. 


IſDF die Untertahnen ſich erſchoͤpffet befän..) Lehrers in Franckreich geweſen. Auf 


den ; Implorirten fie bey ſolcher Der 
wandniß der Sachen die gnädige Güte 
Seiner Majeſtaͤt / und baten die Herrn 
Gecommittirten,, folches in aller Un, 
tertaͤhnigkeit feiner Majeſtaͤt vorzutra⸗ 
gen / und in deſſen die Sachen in dem 
Stand zuhalten / darinnen fie waren, 
Frantzͤn. Immittelſt uͤberſtelen zwiſchen 
a, Dienflag und Mitwochen den 31 acht 
wachtge- und viertzig Statifche Keuter die 
(Hagen. Frangöfifche DBrandwacht : befamen 
auch eineF ahne / und einige Gefangene; 
und ſchlugen ferner ihrer viel todt / und 
gelangten bey nahe in die Retrenche⸗ 
mente der Frantzen. 
—— Zu Wurden hatte man auch gnug 
von den Frantzoſen zuleiden. Nachdem 
‚oben ermeldter Trup war daraus geso- 
gen / kam ein ander Trup Reuter und 
500 Soldaten (ein rechter ungebunde, 
ner Hauffe) hinein / der fich grob gnug 
erzeigte / alles umhieb / Palliſaden teihls 
zu machen / teihls es zu verbrennen; 
Kühe / Schafe und alles) was fie fans 
den/ nahmen fie weg; Fine Milchkuh 
verkauften fie manchmahl für. 2 oder 
3 Reichstahler/ die So oder 70 Bülden 
gekoſtet hatte, Ihre Feurffätte mach. 
ten fie laͤngſt dem Wall / und ihren 
Meg-Chor auf dem March / in der 
Fleiſchhalle / und lebten als Tuͤrcken 
und Heyden, 
Den 4, Juli famen fünf oder fechs 
Reuter von feiner Hoheit /dem Prin- 
gen von Orangien , bis vor die Aronz 
Pel-pförte/und fchoffen inner halb dem 
Thor einen Seutenant tode/ wie auch 
einige Soldaten drauffen. Man ver 


folgte fie zwar / erjug fie aber nicht. | B 


Man will / es fey der erfchoffene Leute⸗ 





dieſe weiſe geriehten die Partheyenzi, HR 
weiln aneinander / da es dan bald die, 
ſem / bald jenem galt / ſo man ſo bloßhin 
indie Erden verſcharte. Als der Mar- 
quis de Rochefort in Wurden kam / 
und der Ungebundenheiten innen 
ward / fragte er den Commendanten, 
mer ihm hette Drder gegeben auf diefe 
Weife fo zu haufen ? Und fagte ihm 
dicht und derb ing Angeficht / daß fein 
Verhalten des Todes wohl würdig 
were / dieweil er hette Befehl achabt 
nicht laͤnger als vier oder fuͤnf Tage in 
der Statt zu verbleiben / welche Zeit er 
uͤberſchritten / und uͤber dieſelbe darin 
verharren duͤrffen; und ließ er ihn, 
nachdem er in einer Kammer allein 
mit ihm gefprochen / in Gegenwart als 
ler andern) dapffer durch zween Rnech, 
te mit Stöcken abdrefchen / wie er ihn 
dan fchon vorher auf dem Wall auch 
folchermaffen begrüffer hatte, 

In folgender Nacht befamen die Erter 
Srangofen Drder auszugehen ;.mor, Ui 
auf ein jeder ang facfen und packen fiel] toten aus 
und alles übernhauffen warffen / dag Wurden. 
ie mit fo viel Mühe und Arbeiterbauet 
hatten / ſchmiſſen die Pallifaden über 
die Waͤlle / ſo daß es ein Wunder zu ſe⸗ 
hen war / indem ſie ſichs lieſſen ſaurer 
werden zu brechen / als vorhin es aufzu⸗ 
machen. Darauf zogen ſie mit aller ih⸗ 
rer geraubten Beute / Kuͤhen / Schafen / 
Huͤnern / und dem übrigen Reſi fort, 
Eine Salveguarde meinte mit einem 
ganzen Sack mit Leinwand durchzuge⸗ 
hen / als aber eine Dienſtmagd ſolches 
fahe/ rieff fie um Huͤlff worauf die 
Surger mit Stöcken hinein famen } 
ihm feine Piſtol nahmen / und dapffer 

ab⸗ 








2% 


* 
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21672. abdeckten. Alſo verliefen dte Frantzen |Frangen / vergraben hatte /twieder her⸗ 1 67 2. 
bey die 2000 Mann ſtarck / anugfam 


| 


] vor geſucht / daſſelbe / wie man vorgab/ 
fluͤchtende die Statt VWOurden / die nachdem Hage zuſenden. 


des Abende zuvor noch von feinem) Holland / fonunin aͤuſſerſten Nöh Seine 
Aussiehen wuſten / und des Morgens | ten lag / ſahe fich auf allen Seiten nach Sobeit 
im fechs Uhr alle aus dem Staube Huͤlffmitteln uͤm / und fand feine bef, Starr 
waren / welches der befimmerten Ge, | fere/ ale welche wohl chedeffen dem be, belter: 


meinde eine grofle Freude erweckte: drengten und hoͤchſtwackelendem Staat 
daurte aber / leider / nicht lange. Den waren heilſam geweſen: In dem die 
2Julii, des Dienſtags / gleich da die Regenten verſtellet ſtunden und gleich, 
Frantzoſen des Tages zuvor waren ſam gebundene Haͤnde hatten / und der 
ausgezogen / kam ein gutes Teihl Reu⸗ eine keinen Naht wuſte / der andere 
ter und Fußknechte / aus feiner Hoheit Partheyiſch war / dem dritten der übel, 
sager / hinein] darunter auch derjenige gefchmiedete und vollbrachte Eyd vor 
war/foden Seutenant im Tohrerfchof, Augen fchmwebte ; täht die Gemeine den 
fen hatte / wie er felbft befante : Di er Mund auf/undrieff einſtimmig im 
wechſelte einen Schilling an Deuten einen Statthalter ; viel/ fo zuvor das 
oder Pfennigen/ und warff fie unter Werck wider die Statthalterfchaft am 
Die Jungen / daruͤm zu grappen / zum haͤrteſten hatten getrieben / als ſie nun 
Gedaͤchtniß / daß er dieſe Taht verrich⸗ die aͤuſſerſte Nohtwendigkeit ſahen / 
tet hette. Sie ruheten und erfriſchten folgten der Gemeine in ihrem Trieb / 
fich ungefehr eine Stunde darinnen / und Halffen mitffimmen, 


und sogen fo wieder weg. Dordrecht / die aͤlteſte und vorfigen, Handel 
Des andern Tages kamen ungefehr | de Statt / wolte auch hierin den Bor, I 


30 Keuter wicher dahin und ritten | gang haben / und die erfte feyn / dieſes 
mit 2 gefangenen Frantzoſen einem Werck fortzufegen : doch war es bey 
Meuter und Soldaten durch dieStatt: | vielen ein gezwungen Spiel / wie fol 
wie dan täglich viel Volck von.allen | ches aus dem Zwierrachder Stimmen 
Drten dahinein fam / zuſehen / wie eg erhellete. Viel halff Hierzu / daß die 


‚da befchaffen/ weil dag Gerücht lieff | Gemeine alldar / wie meift überall / ein 


als Herten die Frantzoſen dafelbft alle | böfes Aug und Vermuhten auf ihre 
ermordet. Obrigkeit warff / darzu fie Grund und 
Den 18,308 eine arofle Anzahl Ken, | Urfachen gnug zu haben’ vermeinten, 
ter und Fußknechte aus dem Laͤger des Die Bürgerfchaft fandte einen von ihr 
Pringen von Orangien durch Wur⸗ ren Oberleuten an den Magiſtrat / und 
den; die Pforten warden fo lang zuge, | fragte denfelben / ob er geneigt were / 
halten / bis fievon ihrem vorgenomme, | die Statt zu befehirmen ? Man ant⸗ 
nen Deflein zurück fehrten, Ein Me wortete / Ja: Darauf wolte man die 
tallen Geſchuͤtz / der Leopard genant / Ruͤſthaͤufer vifitiren und unterfuchen? 
ward aud) aus dem Garten deg Pro- |und forach auf dem Fiſchmarck einen 
veniers-hauß/ allwo man eg einen Mo, der Aufſeher im die Schluͤſſel an: 
nat zuvor / Furt vor der Ankunft der Weil aber —J war Pr 
tt 1 ⸗ 
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Julius. 


334 Schauplatz des Krieges/ 
167 2, Gemeine darin zu willfahren / auch kei Trompeten-fchal und blafeiWilhelmus 1672. 


ne Order dazu hatte/fagtegr / daß die 
Schluͤſſel nicht bey der Hand weren. 
Woruͤber der Mann / der es anders 
nicht boͤſe meinte / in groſſe Gefahr ge⸗ 
rieht / daß auch ſein Hauß / Weib und 
Kind kaum ungepluͤndert und ohne 
Schaden davon kam. Und bewegte ſie 
dieſes / um deſto mehr zu ruffen: Sie 
wolten den Pringen von Orangien 
sum Statthalter haben / oder als 
len Regenten die Haͤlſe brechen. 


Der Dürgermeifter / Her Adrian von | 


Blyenburg , Herr von Naaldwijck/ 
ein alimpflicdyer und . wohlmeinender 


von Naſſauen / ıc. empfangen ward/ 
und wehren die Dranien-flaggen von 
den Thuͤrmen. Die Obrigkeit verwill, 
fomte ihn / und alser aufs Rahthauß 
gebracht worden/fegte man ihn in einen 


mie Tapeten behangenen Armſtuhl: 


Man fragte / was feiner Hoheit beliebte 
vorzuſtellen? Er antwortete / Er were 
auf ihr Erſuchen dahin gekommen / 
und erwartete zu vernehmen / was ſie 
von ihm begehrten. Hierauf ward al⸗ 
lein vorgebracht / ob ſeiner Hoheit / nach 
dem Begehren der Gemeinde / geliebte 
die Statt und Zeughaͤuſer zu beſichti⸗ 


Kerr / gieng mit andern Herin als | gen ? und tähten nicht die geringffe 


bald nad) dem Statthauß; der Alt- 
Dürgermeifter / Johan Halling , fo von 
hinten darauf zugehen gedachte / ward 


Erwehnung von der Statthalters 


haft. Woranffeine Hoheit / mit den 


Herrn Dürgermeifter von Nald⸗ 


von jemand feft gehalten / und gegwun. | weych/ und den Herrn Halling , bes 


gen) demjenigen beyzupflichten / was 
Die Gemeine begehrte; Nehmlich / man 
ſolte Seine Hoheit durch Gecom- 
committirte erfischen - in Dordrecht 
zu kommen / und deſſen Zuftand 


in Augenſchein zunehmen / Die. 


lagen der Gemeine anzubören/ 
und ſie zu befriedigen. Man fandte 
die Abgeordneten nach dem Jäger / die 
feiner Hoheit alles vortrugen. Und ob 
wohl dieſelbe mit guten Reden erklär, 
te/ daß fie nicht koͤnte ohne Gefahr die 
Poſt / ſo fie zu ihrer aller Befchirmung 
zu bewahren hette/verlaffen/fand fie fich 
doch endlich/ durch ihr langes Anhal- 
ten /gedrungen ihnen anzuloben / daf 
er des andern Tages erfcheinen wolte, 
Indeſſen durften diefe Abgefandten 
ehne feine Hoheit in die Statt nicht 
kommen / fondern verzogen unbefant 
auſſer der Pforte / bis der Pring felber 
anfam. Welcher freundlich unterm 


neben andern mehr/ die Statt einee 
und das andermahl durchgiengen/ und 
ihn fo ferner nach der Herberge de, 
Pauw / allwo das Mittagmahl bereis 
tet war / geleiteten. Weil ſich aber die 
Buͤrgerſchaft unterdeſſen in den af 
fen befand begunten fie untereinander 
su murren / und zu ſagen; Daß man 
ſeine Hoheit bey der Naſen herum 
fuͤhrte / ihn betruͤge / und nichts 
ausgerichtet wuͤrde. Darunter 
mengten ſich andere / und fuͤrnehmlich 
ein gut Printziſcher Buͤrger / Johan 
Ooms, Brauer in den vier Heems⸗ 
kindern / der vorhin ſelber bey ſeiner 
Hoheit / deſſen Ankunft zu befoͤrdern / 
war geweſen / und muhtigte das Volck 
an / auf ihrer Hut zu ſeyn: Geſtaltſam 
auch der Herr Henricus Dibbetius ‚Al 
tefter Prediger alldar/fich nicht fcheute/ 
gleiche Bermahnung/ doch mit mehrer 
gravitaͤt zutuhn. Hierauf nahm dag 
———— 
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Julius, 





































In dert vereinigten Niederlanden. 337 


2 2672, Volk der Kutfchen wahr / und hielt fie durchlieſſe. Daſelbſt ſtellte der Se- ı 672, 
7 IT dieſelbe mit geſtekten Piecken und Kun cretärius Muys 5 an eine 
enden Mus queten ans und fragte ſeine Schrifft / durch welche das Ewige 
Hoheit; Ob er Statthalter were? Edict gemortificiret und vernichtiget 
Welcher antwortete; Er befaͤnd ſich ward. Dabey aber Seine Hoheit vor 
wohl vergnuͤget. Ste verſatzten⸗ allem begehrte / man ſolte gleichfals ſei⸗ 
Das find wir nicht / es ſey dan / ne Perſohn vom getahnen Eyd ent 
daß man feine Hoheit zum State, ſchlagen / ehe koͤnte er ſich su feiner An, 
halter erkläre. Die sugegene Herrn nehmung refolviren, - Diefe Acte 
gelobten an / ſolches folte in dem ward einem jeden vorgelefen / und lau- 
Pauw vollzogen werden / Darauf man tete als folget: 


W Ir untergeſchriebene Frutſchaften / gute Acht-männer/ und Bedtente der Statt Dor⸗ AFe we 


en mort 


drecht / erklären hiemit zu cediren und zu widerruffen dag Ewige Edit, Und ernen- Feiung 
nen ferner/ wegen der Statt/ Seine Hoheit / den Herin Pringen vun Orangien, zum Statt: des ewigen 
halter / und conferiren auf ihn alle ſolche Machten  Dignitäten und Authorität / als feine an 
Vorſaſſen / hochloͤblicher Gedaͤchtniß haben gehabt und befeifen, Endlich entſchlagen wir Sei: ya 
ne Hoheit von dem Eyd / den er getahn hat / daß ek befagte Statthalterfihaft nicht wolte anneh: feyarı 
men, Getahn zu Dordrecht /den 29 Jun. 1672. Sun 
Gezeichnet von vorbefagten Frutſchaften / guten Acht · Männern — 
und Bedienten. 


Hierauf erfolgte ein allgemeines Befehl noch Order / doch würde 
Zujauchtzen / und zog Seine Hoheit er ſich in dergleichen Gefabr ſei⸗ 
gegen den Abend wieder nad) dem La, Ines Lebens ſetzen / wo er nicht 
ser, eh zeichnete / weil die Gemeinde allz 

Der Herr Cornelius de Wit, Ru⸗ bereit fein Hauß uͤmringet bette / 
ward von Pütten/ und Ylt-DBür- | ihn mic feinem Weibe und Rinz 
germeifter / war francflich aus der dern zu ermorden, Gr aber wolte 
Flott gefommen; deswegen cr fichan. | fein Gehör geben/ auch fich nicht dag 
noch su Hauß hielt/und war bey dieſem | flehen feiner Frauen bewegen laſſen / bis 
Kandel nicht gegenmwertig. Dannen ⸗ dieſelbe endlich zugleich ergrimmet und 
Hero der Secretarius Muys mit einem betruͤbt (wie geſagt wird) ihre Kinder 
Capitain der Buͤrger zu demſelben ge, bey der Hand nahm / und ihn bat, Er 
fandt / und er erfuchet ward / daß ihm wolte Doch die Zeit anſehen / und 
belieben wolte / dieſe Acte mit zu ums ſich uͤber fie und ihre Kinder er⸗ 
terzeichnen ; Allein er antwortete ; Kr barmen/ und wofern er folches 
Eönte und wolte folches nicht nicht zu tuhn gedächte / wolte fie 
tuhn: Undverharrete in feinem Siñ / ihn üm ibrer Kinder willen vers 
was man {hm auch möchte vorhalten: jaſſen und der Gemeine Ihre 
ja er ließ fich genen den Capitain ver; | Unſchuld zuerkennen geben / und 
lauten; Er wolte lieber / daß man moͤchte er allein die Straffe tra⸗ 
ihn durchſtaͤche. Darauf dieſer ant⸗ gen / ſo er ſolchermaſſen auf ſeinen 

| wortete ; Er bette hierzu weder Hals luͤde. Welche Worte / weil ſie 
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1672, 


— — 
Julius, 


336 Schauplatʒ des Krieges, 





ihm endlich das Hertz traffen / ließ er mit gezwungen / Seine Hoheit umıe7% 


—— — und Dinte / | Statthalter zu erklaͤren wovon man 
i it den andern. allenthalben Zeichen ſahe. Welchem zu 
Dieſem Vorbild der Statt Dor⸗ | folge die 4 erg Stimmha⸗ 
drecht folgten auf eine Zeit / quali da- benden Stätte von Holland und 
to {igno, die andern Stätte, Und war; Weft- Frießland das Ewige Edit 
den die Regenten in den meiffen andern mortificirten, gletchwie aus folgenden 
Plaͤtzen entweder durch bewegliche Mr, | Extra&t su erfehen. 

ſachen / oder Andringen der Bürger / 


Extraöt aus den Refolutionen der Her Staten von 7 | 
luti olland und 
Weſt-Frießland / inibrer Ed. G roßmoͤg. Verſamlung genom⸗ 
men / auf den Sontag den 3 Juli, 1672. 


Uf vorgebrachtes von denen Hein Gedeputirten der Stätte Harlem / Roterdam / und 
A anderer Glieder ihrer Ed. Großmögenden Berfamlung ı Haben die Herrn der Ritterſchaft 
und Edlen/ wie auch die Gedeputirten der Stätte/ im Nahmen und wegen der Herrn ihrer 
Principalen , gu£ gefunden und gerefolviret „gleichtie hiermit von ihren Ed. Großmoͤgenden 
gut gefunden und gereſolviret wird: Daß / damit bey gegenwertigem bekuͤmmerten Zuſtand 
der Zeiten und Sachen / die Glieder dieſer Verſamlung mögen zur Anſtellung eines Statthals 
ters bequemet werden / dieſelben Glieder ſich untereinandet follen erlaffen ; gleichwie fie einan⸗ 
der⸗ und alle diejenigen welche daſſelbe Ewige Edit fuccefive haben befchworen / hiermit er- 
Iafien des J fo fie auf dieß Ewige Edit , bey Reſolution ihrer Ed»-Großmög, indato den 
an : Mar a: — Und ſtellen ſich untereinander in die Freyheit und 
Eis if qugefonenm. nd erwehlen eines Statthalters vor dato vorbefagten ewigen 


Accordiret mit vorbeſagter Refolution. 


Den 2, diefes nahmen die von See] der Würde des Cavitain-Generafg 
land ſeine Hoheit gleichfals zumStatt | und Admirals; gleichwie die 
halter an. Und den 3. warden in Hol⸗Printzen von Orangien und Statthals 
land die Sachen dahin difponirer, daß | ter diefelbe Hatten beffeidet | vermoͤge 
das Ausgeben der Patente feiner Ho, | des Inhalts diefer Adte: 

Heit mit aufgetragen ward : beneben 


Extract aus den Refolutionen der Herrn Staten % 
one von Holland und 
Weſt· Frießland / in ihrer Ed. Großmög. Verſamlung 
genommen / auf den Sontag / den; Julũ, 1672. 


Achdem die Glieder eine allgemeine und einmühtt j 
a) ge Zuneigung haben verfpüren laſſen 

Tan der Herr Pring von Orangien möchte zum Statthalter diefer Proving ak 
eligirer werden / auch bey genommener Refolution , fo vom erften diefeg Tauffenden Monats 
Julii iſt gearreſtiret / und auf heute zur Berfamlung ihrer Ed. Großmoͤg. wiederholet worden⸗ 
gut gefunden und verffanden / daß / um deſto beffer bey diefer fümmerlichen Bewandniß der Zei⸗ 
3% und Sachen die Glieder dieſer Proving zur Anftellung eineg Statthalters zu bequemen / 
dieſelbe untereinander / und Alle die jenigen / fo den Eyd aufs Ewige Edidt, zufolgeder Refolu- 
tion vom 5 Auguft. 1667. getahn haben / ſich gedachten Eyds folten erlaffen / und einander in 
die Freyheit und Mache fielen / welche Ihnen zur Anordnung und eligiren eines Statthalters / 

vor 


— — 
Julius, 





nt Mei. A te en een ah . * 

































In den Vereinigten Niederlanden. 337 


167 2. x dato beſagten ewigen Kdicts, iſt zugekommen: Als haben die Herrn der Nitterſchaft und 1472, 
— Edele/ wie auch die Gedeputirten der Stäcte ‚ im Nahmen und wegender Herrn ihrer Prin. 
Julius, cipalen, gut gefunden und gereſolviret, hochgemeldten Pringen von Orangien anzuſtellen Julius. 
und zu erwehlen / wie dan Seine Hohelt yiemit von ihren Ed. Groͤßmoͤg. angefte let und erweh⸗ 
let wird zum Statihalter / Capitain General und Admiral über die Mit zu Waffer und zu 
Lnd / mic allen dergleichen Dignitäten und Würden / alsdiefelbe von denen Springen / feinen 
Dor-Elcern / hochlöblicher Gedächenig / find vefteider worden: Daß auch wegen diefer Ders 
famlung alsbald eine anfehnliche und Staatsgemaͤſſe Deputation an Seine Hochgemeldte 
Hoheit ſoll abgehen / und demfelben befagte Digniräten und Würden auftragen + Zu welchen 
Ende erfucher und gecommittiret find / wie hiermit erfuchet und gecommittirer werden aug 
dem Drden der Ritterfchaft/ der Herꝛ von Duyvenvoorde, die Hetan Halling, Deyman, 
Oudewater, van Sanen, de Graaf, vander Toocht , Peffer, vander Lijn, deGroot, Ad- 
miral, Bürgermeifter der Stätte Dordrecht / Darlem / Selft / Leyden / Amfterdam/ 
Gouda / Roterdam / Alckmar, Horn und Enckhupfen: Und werden gleichfals beſagte 
Herrn geauthorificet / im Nahmen und wegen ihrer Großmoͤg. feine hochgemeldte Hoheit zu ers 
laffen und zu ent fchlagen/ wie derfelbe hiemit erlafien / und entfchlagen wird des Eyds/ den er 
get ahn hat / die Statthalterfchaft nicht anzunehmen. Und ift endlich mit gut gefunden und ver⸗ 
ſtanden worden / daß man wegen Ihrer Ed. Großmoͤg. zur Generalitaͤt die Sache dahin diri- 
giren ſolte / damit hochgemeldter Herr Pring vonOrangien zum Capitain General und Ad⸗ 
miral uͤber die Milttz / zu Waſſer und zu Sandy der Vereinigten Niederlande / möchte angeſtellet 
und geeligiret werden, Und daß beh Erläuterung deſſelden Inſtruction auf Seine hochges 
meldte Hoheit (doch bey willkuͤhriger revocirung) fol ſotahnige freye Macht und Authoritaͤt 
uͤber die Patente und andere Sachen / ſo zur vorbeſagten Milltz gehoͤren / geconkeriret werden / 
als die vorgehende Printzen von Orangien, feine löbliche Vor-Eltern / als Statthalter und 
Capitain⸗Generalen / in anſehung beſagter Militz / haben geexerciret. Daß auch gleichfals 
Seine Hoheit des Eydes / den derſelbe der Generalitaͤt getahn hat / beſagte Statthalterfchaft 
nicht zuempfangen oder anzunehmen / von ihren Hochmoͤg. fol erlaſſen und entſchlagen werden, 

Accordiret mit vorbeſagter Reſolution. 


Dergeſtalt warden dieſe Dignitaͤten und Herrligkeit zugieng: Da waren 
feiner Hoheit / durch die darzu erkohr⸗ zween koͤſtliche Stühle geſetzt / einer im 
ne Herrn / den 4 Julii / aufgetragen / Naht / und ein ander in der Audientz 
der dieſelben mit Danck annahm / und des Gerichts; woſelbſt / in Gegenwart 
bezeugte feine euſſerſte Zuneigung / dem | feiner Hoheit / Nechts-fachen abgehan⸗ 
Vaterland bis aufs letzte vorzuſtehen. delt / und Urteihle geſprochen warden. 
Und nachdem den 8. ferner alles zur Als dieſes geſchehen / kam er mit denen 
Generalität war abgetahn / fam feine | Rahtsherrn vom Hoff wieder herab / 
Hoheit den 10 des Morgens früh in | und waren diefe alle mit thren langen 
den Haag; und als er mit einem grof- | Staatg-röcfen gekleidet / und begab. 
fen Gefolg von Edelleuten durch Ge | fich nach feiner Hoffſtatt famt einem 
deputirte inihrer Hochmög. Verſam⸗ Truppen Reuter / mit ihrem bfoffen 
lung war geholet worden / empfieng er | Gewehr in der Hand/ und unter einem. 
allda feine Commifhon ‚und legte den groſſen Zulauff des Volcks. Des 
Eyd ab; wieauchin der Verſamlung Nachmittags famen die Collegien, 
der Staten von Holland. Am felbi-| und wünfchten der Frau Princepinn 
u. — ſaß auch als Statthalter —— ** Befoͤrderung 
| su Bericht) welches mit groſſem Staat feiner Hoheit! Gluͤck. 

II. Theil, ſ * — Bun Auf 


2 
— ⸗ 


— — — —— 
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2672, 
Wem — mn 
Tulius, 
Seeland 
nimt ſeine 
oheit 


mit zum 
Staͤtthal⸗ 
Kran, 





338 Schauplatz des Krieges/ 


Auf den 16 Julii trugen die Gede⸗ ‚der Koͤnig vier geheime Raͤhte / den 
| Hertzog yon Buckingham, den Gra 
feiner Hoheit gleichfalg die Statthal- fen - von Arlington , 
terfchafe ber dieſelbe Proving im | Staats -Secretarium: , de 
Y⸗ und den Herin Clin 
deswegen den Eyd ablegen, So hoch tord , Theſaurirer über feiner Majefät 
num der Pring wieder ſtiege / fo Hoch Hofhaltung / an ihrer Hochmoͤg. Ge 
hatten fich deſſen Feinde ihres Falle 
su verſehen / und trachteten deßhalben/ 
aus bitterm Haß gegen fein Haufein, | worauf fie folten geantwortet Haben) 


genommen’ můglichſtes Heiffeg dahin) | Sie betten keine Macht noch In- 
fein hervorfommen zuverhindern: 5a | ftrudtion , einige 


putirten der Staten von Seeland 


Haag folenniter auf / und fieffen ihn | von Schafsbur 


die Verbitterung wuchs bey ee Sondern 


fo hoch! als fie bey den Gottlofeffen 
Menfchen möchte erwachfen koͤnnen | den an fie ſeyn. 
Welche fich auch (wo anderſt den bes König eine Extraor 
Fanteften Zeugniffen / und einem Ur: 
theil / ſo gar nicht paffen wolte / und doch 


2 


zog der Her H 


dabey auf feinem andern Grund ruhe | auf, 


te / Glauben beyzumeſſen) in ihren ei, 
gennuͤtzigen Staat - affe&ten , tödtlt, 
dem Haß /und grimmigen Werbitte; 
rung / fo garnicht mäßigen funten/ daß | Arlington, als Gefandte 
fie fich nicht foften gefcheuet haben dag | von Engeland / dahin, die auf den 7. 4 
Gut / welches die bedruckte Hollindi, Audieng 
ſche Gemeine von Gottes Gnade ab- ı die Karo 
gebeten zu haben erachtete/ und bey wel-| Der Herkog von Montmout 
chem ſie fich einer neuen KHeyls-quelle | dag Wort / weiches Buckin 
verfahe / ihr gleichfals aus den Ar, feste; Ihre Anfprach be 
men zuruͤcken / und durch einen verraͤh⸗ einer Begluͤckwuͤnſchun 
teriſchen Todt wegzuraͤumen / als ob nig / wegen der Gebuh 
ſie nicht leben koͤnten / wo ſie nicht das Herrns des Hertzogs 
Vaterland feines Lieblingen beraub— verwichenes Mona 
ten. Allein von dieſer Sache werden 
wir zu ſeiner Zeit uͤmſtaͤndlicher reden. 


dinare Geſandten ihrer Hochmoͤg. in Audieng hatt 
Engeland; Einerreiferesum Könt-| worinn 
ge nach Hamptoncourt, da indeffen die | Ai 
andern zu Gravcefende, beneben dem der 
Herrn Boreel, Drdinar- Gefandten / | feiner Majeſtaͤt vo 
empfangen warden, Hierauf ordnete daf 





bohren worden : 


feiner herzlichen C 
Um biefe Zeit kamen die Extraor- | windungen, 








vornehmen JFalius 


deputirtenach; Hampto 


vernehmen / was thr Anbringen were ; 


Vorfkellungen zu 
anzuhoͤren was: 
Seiner Majeſtaͤt demandes wir, 
Hierauf tähte der 
dinaire Befendung 
Franckreich; und 
allifax und Sylvius vor- 


an den König von 


Als feine Majeſtaͤt noch im Laͤger 
/ kamen der Hertzog 
von Montmouth, Buckingham , und 


bey Utrecht war 


vom Könige von 


hatten ; und warden durch 
Ne des Könige darzu gefeitet,. 


rt eines jungen 
von Anjou, der 
ts zu Paris war ge⸗ 
Und ſo ferner wegen 
onqueſten und Uber⸗ 
Nach dieſer offenbahren 
en ſie noch eine beſondere 
innen ſie den 16. ihren Tractat und 
lantz verneueten; und verb 
Engliſche Koͤnig noch näher mir 


man nach feinen Fried 





167 2, ſchlaͤgen hören folte/ ale mit einmi 
einmuͤh⸗ 
— — tigem wiſſen beyder Partheyen. Sole 
auch fein Vertrag geſchloſſen werden / 
als zu beyder Parkheyen Vergnuͤgung. 


Inmaſſen ſie auch beſchloſſen / ſolches 


durch ihre Gedeputirte an die Gene; 
ral · Staten zu wiſſen — fein 
wir im Nachgehenden hörten werden 
und wolte einer ins befonder die de, 
ringſte Zuneigung su einem particuli- 
| zn org * laſſen / ob gleich 
nd moͤchte mit Partt 
in I. Partheyfchaft 
er König brach mit feinem Heer 
den 10 Yon eift nach — 
auf /nachdem er den Kern vonRo- 
chefort zum Gubernenr über Utrecht 
geftellet Hatte, Indem aber derfelbe 
Her diefe Laſt abfchlug / weil er dem 
— Könige mehr Dienſte koͤnte in feinem 
Laͤger tuhn / entbot der König den Her, 
608 von Luxemburg von der Iffel / 
dag Gubernement daſelbſt wahrzuneh⸗ 
men. Die Armee zog Rheenen und 
Wageningen vorbey: 
ſelbſt blieb zu Liventale 


Aufzug 
des Koͤ⸗ 
: nigs. 


J 
ig 


f uchen/ der fich allda aufhielt / und nun 
von feiner Wunde genefin war ſo er 
in feinen Arm empfangen hatte: Al, 
leinan der Gicht mufte er erbaͤrmliche 
Schmertzen leiden. Die Armee zog in 
drey Squadronen fort / und Sag Ge 
fchüs voran, Und als fie 5 groffe Met, 
len weg waren ſchlug ſich feine Maje⸗ 
ſtaͤt bey Nimmoͤgen an der Waal 
nieder / und beſahe den ı 


In den Vereinigten Niederlanden. 





bey Arn⸗ 
heim / den Printzen von Conde zu be⸗ 





339 
führte fienach Tongern⸗/Maſeyck1072. 


und Nuys / und von dannen mit 
einem Convoy nach Charleroy, damit 
man in Franckreich ſehen moͤchte / wie 
gluͤcklich es ihnen in Holland ergan⸗ 
gen, 

Den 14. Fam die Armee bey Grave 
ins Dorff NeerAſſel / 508 den 17, 
auf der Schiffbrücken über die Mafe / 
und befahen einige mit dem Hertzog von 
Orleans die. Statt Grave, Das 
ſchweere Geſchley / die menge Packa⸗ 
fche / und das Geſchuͤtz machten / daß 
die Armee denfelben Tag nur drey 
Stunden fortrückte, Sie nahmen fer, 
ner ihren Weg durch die Meyery vom 
Buſch / und ſchlug fich der König 
nach fünf Stunde marſchirens Arey 
Meilen vom Buſch su Hefich nieder / 
und machte Meinen / als wolte er die 


Statt Herzogenbufchbefegern, 


‚Den 27. fam er tiach Boxtel. und 


‚als der Gouverneur ff Hertzogen⸗ 
a buſch Pen 
er König Halß / uͤnd meiſt alle die Grenßplaͤtze 

daumher in den Händen der Franke 
fen ſahe / ſtelte er alle mügfiche Order } 
diefen anfehnlichen Ort zu beſchirmen. 
Dan harte die Schangen zu Enge⸗ 


ihm den Feind fo nahe auf d 


en und Orten meiſt gefchlechtet/ und 


verlaffen / damit man den Papenz 
brill möchte deſto beſſer defendiren. 
Auch fandte man Gedeputirten an 
feine Hoheit / der anſtunds ein Teihl 
Geſchuͤtz und Kriege -vorraft darzu 
{ verfchafte, Aber als es nach Gorni⸗ 
3 eine Schiff, chem kam J erhielt man Zeitung / daß 


ch 
Juliüs, 


\ bruͤcken / foman auf den Stro — 
Mm gele⸗ Oreveceur uͤber were. Weswegen da⸗⸗ 
get hatte. Von hierab brachte man |felbe / weil feine Gelegenheit war’ es in 


vom Morgen bis an den 
Frantzoͤſiſche Packaſche / 


Abend die den Buſch zu ſchaffen / zu Gorni⸗ 
Plundera⸗ chem wieder muſte abgeladen werden, 


ſche / und andere Raubguͤter fiber und] —77 Turenne durch 
| vu ij 
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167 2, Vleymen / nachdem er die Schantz 
un bu Engeln beſetzet hatte nach Creve- 


Julius. 
Creveceur ceur gezogen / welchen Platz er nach ei⸗ 


erobert. 


te / und blieb das Guarniſon Prifon- 
niers de Guerre, 
Der Bon Turnhout / allwo der Koͤni 

hie aefchlaffen hatte / kam er ſelbſt mit * 
Herrn Chamilly nach Vucht : wor, 
aus man gewiß urteihlte/ es würde un. 
fehlbar auf die Belagerung des 
Buſches angefehen feyn ; Aber weil 
denfelben Das die Natur beſchirmte / 
nehmlich ein tieffer Moraſt / und dag 
hohe Waſſer / warden feine beglückfe, 
ligte Waffen von dar abgehalten, Sie 
fasten wohl mit ı7 Schuͤtlein durche 
untergefegte Sand / weil fie aber fein 
Mittel zu nahen erfahen / muſten fie 


End bfei gs 

Die vom Buſch befamen den 5 Ju- 
lii das Regiment des Grafen” 
Schellaart/ 2000 Mann ſtarek / hin⸗ 
ein / fo aus Sochteutfchen Soldaten 
und Dfficirern beffund / und welche 
im Spanifchen Dienft gemefen / und 


Geertruydenbertg / 


Schauplatz des Krieges/ 
nen kunte / gefaſſet / und lieg eg der 16 


Gecommittirte ihrer Ed. 


und von dannen Beſatzung 





Guberneur Kllpatricic, und die Dbrig, 
unduͤm die Statt und den Papen- 
bril warden die Waͤlle mit — 
ren verſtaͤrcket / damit man möchte 
laͤngſt denenſelben frey vorm Kanon 
gehen. Die Buͤrgerſchaft / beſtehende 


aus vier Compagnien / war mit im Ge; 
a und alle die 
18 auf die Prediger / arbeiteten an der 
Feſtung / fürnehmftch am 
bril / allwo fie durch ihre 
| & Ps mit 
Nahmen des Predikanten - 
— bekam pP in 
te ſich mit ſo eyfferig / daß fie des Mor, 
gens von drey Uhren auf den Waͤſſen 


AR gefehen ward / und gab 
mit einem Heer von 40000 Mann von E und gab andern 


Flüchtlingen / ſelöſt 


Papen⸗ 
Wackerheit 
aufmachten / ſo den 


Die Obrigkeit erzeig⸗ 


ra sin gut 


Immittelſt erteihften die 


Gevollmaͤchtigte ih, 


Grave / den Herrn Waarden- 
urg, Order / diefelbe Statt yon der 
zu entledigen / und dag 


su Fuß in dem Buſch kamen; welches | Volck in den Buſch zu bringen. Weil 


weil die Statt mit wenig Beſahung aber der Gouverneur 
verfehen war / indem man die meiſten Zuſtand der Statt 

Soldaten indie Auffen-fchangen gele⸗ und sugleich erklaͤrte / 
key Pi und dee 
wunſchte / einige nähere Order 

ihrer Hochm — ra 
hielten in Betrachtung des feſten Pla, 
tzes die Herrn Gecommittirten mit der 


Vollziehung ihres Befehle 
ar fehle noch etwag 


get hatte / und die Statt fo von Roͤm 
{chen als unrömifchen muffe bewahret 
werden / ein allgemeine Freude dar- 
innen erweckte, Die Fransofen hat- 
‚sen durch die gantze Meierey die 
Waſſer aufgeffopffer / ob fie möch, 
ten dergeftalt die Statt vom felbigen 
entblöffen: Aber die darinnen machten 
ſich zu allem / was zur Gegenwehr dig, 


denen Herrn den 
suerfennen gab} 
daß er in Anfe, 
andern wohl 


Indem fie aber endlich bey fich 


felber bedachten/ fie möchten burchifi 
ob 

chen Verzug zwo Stätte sugleich ver, 

lieren / 











keit / an ihrem Fleiß ni Julius, 
nem zweentagigem Widerfkanderober, | R m Sleib niche ermangeln. 


Are dein Grave 
ogenden / verlaffen 
‚der Herrn Staten-Rähte] — 
der Herr Theſaurirer Burgt, und der 
Herr Scherft, als — 
— Nychnoͤgenden / an den Gouver⸗ 

in 
von Antwerpen zu Schiff nach ‚b 
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26% 2, lieren / blieben ſie 


m a J 
Tulius, Drbder, 


endlich bey ihrer erſten 
und befahlen dem Gouverneur 
fehr ernſtlich / fich alsbald mit feinem 
Guarnifon nach dem Buſch zu bege⸗ 
ben. Wohin auch / nach gehaltenem 
Kriegsraht und beſchloſſenem Aug, 
zug / der Herr Waardenburg mit feinem 
Öuarnifon / und zweyen Metallenen 


Stuͤcken / den dritten Julii / zog / auf 
| weiche Zeit noch drey Compagnien zu 
Fuß / und einezu Pferd von Meurs 


hineinkam. Aber des andern Tages] 
war den Sontag / erhielt befaster 
Waardenburg einen Brief von feiner 
Hoheit I mit Befehl / daß er bey provi- 
fion bis auf nähere Order / folte in 
Grave bleiben / fo er noch nicht were 
daraus gesogen, Hierauf begab fich er; 
meldter Waardenburgh mit ungefcht 
6o Keutern/5o Fußfnechten /und 27 
Dragonern/ wieder in aller Eyl nach 
Grave, Allwo er bey feiner Ankunft 
mit Berwunderung muſte ſehen / daß 
nicht allein der Schlagbaum auf der 
Bruͤcken des Contreſcharps geſchloſ⸗ 
ſen / ſondern auch alle Brücken der 
Statt aufgegogen waren, Morauf er 
den Schlagbaum ließ in ſtuͤcken ham 
en / und marfchirte mit feinem Volck 
bis vor die Pforte/da er mit Dräuum 
gen fo vielzu wege brachte / daß durch 
einige Bürger / 
meinen Volck / die 
Rahthauß geholet / und die Tohre ges 
öffnet warden, Im Eingiehen retirir, 
ten die Buͤrger / und fchloffen ihre 
Tuͤhre und Fenſter. Alsbald lich der 
Öuberneur einen Teihl der Brücken 
uͤber die Maſe aufnehmen I und 
hielt die Pforten an derfelben Seiten 
zu / damit er von derſelben nicht möchte 
durch Die Frantzen aus Nimmoͤgen 
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Inden Vereinigten Niederlanden. 


aber meift aus dem ges |fie durch einige Truppen des Mar, Das 
Schlüffel vom ſchalcks de Chamilly angerent / und 




































541 
überfallen. werden. ‚Auf dem Statt- 1672, 
haußfandeder Buberneur einen Frans — 
söfifchen Freyherrn / welcher / wegen des — | 
Könige / mit der Obrigkeit hatte eine 
Capitulirung und Bertrag getroffen. 

Dieſem gab er / auf fein Begehren / 
Quartir / und tractirte ihn in feinem 
eigenen Hauß fehr wohl. Hierauf fag 
te der Baron gegen den Gouverneur: 
Wofern eure Militz diefe Nacht 
nicht herein komt / werdet ihr un? 

luͤckhaft ſeyn / und Eein Quartir | 
Anden : denn Morgen wird man | 
euch belegen. Dieß waren feine bloffe | 
Muptmaflungen ; denn fobald die 
Buͤrgerſchafft der Statt zu willen be 
fam/ daß ihr Buarnifon im Anzug | 
mere/und der Baron Cladonee (fo war | 
fein Nahme) folches erfuhr / erteihlte | 

‚er hievon / durch einen Expreſſen, Des 

‚richt an den Chamilly , der im Anzug 

nach Nimmoͤgen war, Der gange 
Tag und Nacht lieff durch/ und er 
ſchienen feine Truppen vor der Statt, 

Der Gubverneur ſelbſt Fund die gange 

Nacht auf dem Wall / und ſahe nach 
ihnen / allein vergeblich. Dann als die, 
fe/ in die 400 ſtarck / allbereit an die 
Reeckſche Mühlen) eine Stunde von 
Grave) gefommen waren / und in 
guter Ordnung marfchirten / warden 


ee 


Guarnis 
fon der 


gefchlagen / viel aefangen / andere ers Sriwe ges 
mordet/ und die Fahnen erobert, —— 
Des Morgens / zwiſchen drey und 
vier Uhren / beſchloſſen die Vortrup⸗ 
pen der Frantzoͤſiſchen Reuterey die 
(Star Grave; diefe waren ungefehr 
2000 Mann ſtarck und commandirten 
fie die Herrn Jojeufe und Pleflis. Hier, 
auf fandte der Gouverneur zwo Ders 
Bun fi fonen 
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2.67 2, foren ander Maaß ·Seiten aus / die 
Tas gruppen / fo möchten vom Buſch 


342 Schanplaz des Krieges, 





| et nicht fprechen mochten: 
— Ye —— zu fo im Dee 
* wie geſagt / es gerieht auch dieſe treffliche | 
tar gu ſpaͤt. Unterdeifen lich der Feind der Teinde ni Seffung in 
durch einen Trompeter die Statt aufs alle V a nbca Welche fo wohl von 
blafen/ und diefelbe/ auf Gnadedes ei OFEADEDEETEDEN war] go Mes 
Koͤnigs auffordern, Der Gouverneur | y ene / und 7 oder. 8 Eiſerne Stuͤcke / 
nd ſonſt alles gehoͤriger mal 

weigerte / die Statt zu übergeben / und |te / Ten hat⸗ 
verſamlete in Eildie Obrigkeit / die er. —— eine fette Beut dem 
erſuchte / daß ſie vors Sand und Seine 













ſchlagenen Volcks / mit denen fie aber 1672 


— —⸗⸗ 
Julius, 


Derohalben derſelbe den Vorraht / Mary 


Hoheit die Statt wolten helffen ber den er bey fich Hatte / wieder zuruͤck Wird vers 


fchirmen: Aber fie fchlugen eg rund | fandte ; einen Teihl nach Maſeyck / — 


ab; und fuͤgten noch darbey / daß die allw ie Graͤ 
arbe— o man die Graͤben vertiefte 
a oe Rare en — bis auf "a Pr 
ſolte zu wingen / | richtete / überall das Gefcht | 
100 fie fich nicht würden gutwillig da Malle ſtell one hen 
ir MR te / und wag nicht fonte days 
su verſtehen; weil die Statt allbereit| auf — 
gehen / auf den Marck legte, Um di 
von dieſem Staat verlaſſen were hieſige G —*— 
Woruͤber ſie ſich gezwungen befänden / — Br —— 
tzoͤſſſche Laͤger nieder / und 
ihren Vertrag zu machen: hetten auch Volck —— 
| ; het bgemattet / fo von Arbei 
zu den Ende fchon Öedeputirte nach afe a feweif ein Susan io 
dem Könige geſchickt / und fönten fie nu Kr re agnt 
| r anderthalb fund Brod/ und 
nun / weil der Accord unter Handen | Stüfer f fer Sthfer 
| 1,0 | d ein Keuter vier Stuͤf, 
were / auf nichts weniger / als auf die an — | abs 
' | 08 Tages befam. Di 
Segenwehr / gedencken. Weil nun der | nen waren nicht fiber * ee 
— dieſen Zuſtand der Sa- | Aber die Schotten / fo in in 
: — 9 Ken entbloͤſſ ſahe / —— brachten wohl So oder 90 
ch mit emmuͤtiger Stimm | Mann aus / und aiensen all - 
— f A Kuke: auf 35335 kleidet. Indeſſen 5 Ste 
| „oingen/ daß er mit feis | defca des Grafen von der Lip 97 
nem Volck / in vollem Gewehr /durch| tertahinen i A 
em Bolet | m Juͤlicher⸗ | 
Die eigendliche Pforte / dadurch er war | und hielten ale a! 
Auch rückte der Marfchalck de Turen- 


hinein gefommen / möchte aussiehen, 
In dem ihm aber dag gemwet 
“ 99 gewetgert ward) | nepor Bommel / welche Statt vier, 


befchloffen fie einmuͤhtig / alles tmdie 

£u fft mit dem Baron su ſprengen/ oder 

un vl su —5 Doch bekamen ſi⸗ 

noch kurtz um den Mittag ihre erfuch, | kam davor mit einer Ma AR 

— Ei und zogen * den fehr 20000 Mann — 
Sag aus begegneten auch noch zu pflanben an / und die 

unterwegs den Gefangenen ihres ge⸗ aufzuwerffen / u 


nen 















= 
= 


en 


aͤrcket. 


mahl von den Frantzoſen war aufge, Bommel 


fordert en durch die . 
worden / und daraus man zımaie 


fchon einige Ausfälle getahn Hatte, Er Angenom⸗ 








7a 
en 
ius. 


26 7 2. nen gewaltig ſchoſſen / daruͤber der vor⸗ 


gedachte Herr Clorode fein. Haupt ver, Reutern / und ſatzte fo ferner feine Rei— 


fohr / welches eine Kugel wegnahm. 
Endlich verfertigte er alles zu einem 
Sturm / weil aber die darinnennur 


In den Vereinigten Niederlanden. 





343 
nach der AbteyvonPoftel, mitrfooo1 672, 


arg 


Julius. 


fe nach) Franckreich fort. Den 27 Du 8%. 
fam er nach Lummen / und hatte des 133% 


300 Nachts in der Abtey gefchlaffen. Won Srant: 


reich, 


Ye 
ver⸗ 
et. 


Gaumont 


feine nach bey den König nach Boxtel / allwo er 


oxtel. 


Robert 
wird In- 
dendant. 





Mann und 450 Buͤrger su ihrer Be hier gelangte er den 28 su Hiblou, 
ſchirmung hatten / zudem ſich an den und den 29 zu Charleroy an: Den zı 
Palliſaden / Sturmpfalen / Gräben |fnm er nach Quesnoy’, wofelbft dem 
und Aalen groffer Mangel befand | Könige mit 400 Mann der Marquis 
wiewohl die uͤbrige Kriegs - geraͤht⸗ de Ronferoles, Stattvogt u Land- 
ſchaft / als Pulver) Kugeln/ Kanon /| rechie, entgegen 509. Endlich fan er 
und andere Nohtdurft zu Sornichem den ı Augulti, des Abends um 6 Uhr / 
für fie angefommen war / gaben fie fich mit feinen Bruder / su St.Germain 
an Furenne unter guten conditionen, an: Woſelbſt er anſtunds von allen 
po —— * — groſſen / und ſeinen Verwanten / be⸗ 
nd vollem Gewehrzu gruͤſſet und empfangen ward, 
Schiff nach Gornichem; und J — — 


der Frantzoſen. 
Den19 fam der Herr de Gaumont 


weiches fie felbften Gottes Schickung 
su ſeyn erachteten / weil anders bey ih; 
nen feſt beſchloſſen /zulanden, Diefer 
Sturm richtete die Flott dermaffen 
zu / daß viel Schiffenicht wuſten / wie 
ſie wieder ſolten in Engeland kom⸗ 
men. Die Fregat Pleymouth ward 
un hinauf gefchteifte s. dag 
* Schiff des Ritters Valbelle befand 
— ua) auch der Koͤnig ſich ſehr beſchaͤdiget und muſt man 
= ee ——————— ſeinethalben in tauſend Sorgen ſte⸗ 
—— fuͤr die viel und lange | benz daß es ſincken wuͤrde / dieweil ihm 
re ner Majeſt ͤt erwiefen |eine Proviants Kehe vor den Bucht 
ei hem Amt er ſich dermaſſen ge | Fam / und ein groſſes Soch darein fick: 
tagen/ daß viel der Hollaͤndiſchen Ein, unterſchiedliche andere will man / ſie 
je hie es nimmermehr werden ver, ſeyn mit Volck und allem vergangen 
—* ee Hertzog von Neuburg darunter auch ſolte das Schiff / da der 
ea er feinem Sohn den König: Marquis von Heflac aufwar / gewefen 
grußen vor welchem dag Frangoͤ— ſeyn; An dem iſt eg / wofern fie vorge 
habt / die Hollaͤndiſche Landſaſſen 
zu überfallen? iſt folches vom Himmel 
gehemmet und verhindert worden, 
Wie⸗ 


demſelben Nachricht erteihlte / was er 
mit denen Fuͤrſten in Italien, dahin er 
war verfandt worden / abgehandelt het, 

E rzehlte auch unter andern / er het⸗ 
te ſeinen Weg durch die Schweitʒ ge⸗ 
nommen / und were von denenen Can- 
— * recht Statiſch empfangen wor, 


fifche Säger in Schfachtordnumer 
Set ward, Nachter nung gefiel, 


Bon dannen zog der König denas 
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yco 


—2 m Immittelſt uͤberfiel die Englifche Die Enz. 
richt dieſe fefte State mit indie Hände | Flott / fo kurtz zuvor wieder augge, Nö: 2 


lott be⸗ 


lauffen / ungefehr ır oder 12 Meilen hufft cin 
vom Terxel ein fchweeres Unwetter ; Str 
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hielt davor / ſo lange die jen 
EI gen noch ten. Worauf dan Pafauille 
f n 
nn nn an LM Chin auf Dt an 
dert worden / daß dieſelben ni a ne tamen / Darüber der Kapt - 
n nicht wür, | Penfionarius im ei 
den unterlaffen feinem Sta r us Mm einem rief vom 12 
nd und | Juli flagte, und fonderfi 
er 3 — rlich / daß e 
Be ea! (naeh lei re 
Km 1° e- | crete correfpondeng - Geld 
aigriren und zu verffeinern / oder mo I i ee Mick 
fie koͤnten / zu traverfiren/und ihmer wohl angewendet , und für die 
ihm einen | Staats-Arme nicht rehörr 
———— Regie ori ge getragen, Auf melde le * 
- ; e Regier ung ver, | ne * 
aͤndert und die von Witts Cabale —— ven >2 Juli alſo antworz 
Ein Ber: 
* Su habe E. Ed, Miſſive, und das dabey gefu 
—S * y gefuͤgte Paßqui 2 di 
en auch Bach: unterlaffen Haben) eher zu ee wir —* —* — * 
a a u Ch wenn an 
mer Weiſe ausgeftreuet worden: % f „ 
Freundſchafft und ich ſelbſt ſolche blaue Büchlein / Paßquillen / Bl ta 


habe muͤſſen Leiden / und zwar in unferm R innen ſie mi 
nem ae find ausgeſtreuet und Me le rei oa NEImIe grofferer liceni und ciges 
traute — E. Ed. Miſſive verfaſte Säge / deren einer die E. Ed, anv 
follweden ne sh A Ondeng-gelder /und der zweyte die wenige Sorge betrifft / € &. 
als daß ich vom ua. Don tragen haben ; Eanich darauf E. Ey, nichts anders anfıworte / 
Gerenshistieten Rähte Zus i En ne Abiffenfehaft im geringften Habe / und daß die Finn 
den ein — Ed. wohl anmerckt / in dleſer Sache dag beſte Zeugniß wer⸗ 
ber was das zweyte belanget / ſo mag und da 
—— rff ich auch nicht zwei 
Pa s Ka Seforget haben / daß Die Kriegsmacht a oe 
> Delegenheit der Sachen und Zeiten Hat sefchehen koͤnnen / tn pofitur ie 


t 0 Gr‘ 

een un) ungitklihen Selle nn oculb bepgumeffen / weil id nun indiefen fepr befümmere 

— ———— a Med 567 werde; Derohalben ich im 

mich befümmere/ und wird die juffificirun 175 irten Sachen fo wenig / als eg müglich iſt / 
o E. Ed. 

beiten fönnen aus ihrer getragenen Dorforge und — 9 a * in mir begehret / am 

andere Gelegenheit zuhaben / damit ich Fönne bezeugen / daß ich biny en. Ich wuͤnſche 


Mein Her⸗/ 


E. Ed. dienſtwilliger Freund / 
G. H. Prince d’Orange. 


Im Gravenhaag den 23 Zulii/ 1672, 


Seine 


Julius, 


an u 7 220 





* 
is 


1672, Wiewohl nun Seine Hohei i 
oheit war| und den Auvefkeyni 

| n ifchem N; 
"Talins, —— gemacht / wolte ſich weg / oder zum —* wre m 
Neue —— RR Gemeinde doch noch | mache wiffen, Darunter fieden H n 
Gemeine. en allem zu frieden ſtellen und |de Groot und andere —* 


4. 


as 
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7m 3 1672 Seine Hoheit fandte auch unterſchiedlichen Holändifchen Stätte / gur Bo 167 2 
— Tatian, ruhigung der Gemeine / folgenden Brief zu. — 


Ehrenfeſte// Ehrſame / Weiſe / ſehr Diferete, beſondere 
gute Freunde. 


N — ur Fern a von Holland und Weſt- Frießland ung durch eine anſehnliche 

Bar — -gemäffe Putation Haben offen befent machen, daß ihren Ed, Moͤg. gelies 

GH - * eh sum Statthalter überdie Peoving Holland und IBeft- Frießland / wie auch zum 

n My . N i Yo Sohn! General über die Miliz derfelben Proving zu Waſſer und zu Sand zu eli- 
: 5 oc el 5 Bekletdung aller ſolcher Dignitäten und Wuͤrden / wie ſolche denen 

möffen —— —*— un ltern find aufgetragen worden: Als haben wir gemeinet / es würde 
Auf was Weife Ne Fi vornehmſte Sorge feyn / unfere Gedancken dahin zurichten / wie und 
Rufe wieder möcht egenten in Ihren vorigen Refpet , und die guten Eingefeffenen in ihre 
dem wir die & e en verſetzet / und darinnen gehörfger maffen gehandhaber werden ; Und nachs 
feiten/ * “ au) N Ihrem Grunde betrachtet und gefunden haben / daß die Widerwertig⸗ 
— un, ottes belfebigem Verhengniß find durch die progreflen der Warten des 
Lieben —— > reichy womit er unverfehens bie Ing Her e des Landes eingedrungen, unſerm 
— and zuge ſtoſſen / meiſtentelhls der Treutoftgkeit und Kieinmuht ſoicher Commen⸗ 
— er und Soldaten zuzuſchreiben / denen man die erſte und 'principalfte Poſten auf 
sr au des Drängen anbefohlen hatte; daruͤber dan erſt eine groſſe Beſtuͤrtzung / und darnach 
J ‚gemeiner Wahn in den Gemuͤhtern der Menfcheneingeriffen / als ob die gute Megenten 
der Proving Holland und derſelben Staͤtte /den Wohlftand des gemeinen Weſens nicht hetten 
E m ſolchem Ernſt und Treue’ als ſichs gebuͤhret /in Obacht genommen ; daher auch diefer ver- 
[s Irter Wahn hat Anleitung zu unt erſchtedlichen aufrüprifihen Bewegungen in einigen Hols 
; laͤndiſchen Stätten gegeben / dadurch der Refpect und Gehorſam / welchen die Untertahnen au 
— und ——— Obrigkett ſchuldig ſind / verfallen und geſchandet worden: So haben 
sr he: en Zweck zuerreichen / ſehr dienftlich und hochnoͤhtig erachtet / für allem 
5 en Aka And alle diejenigen nach Derdienft und mit ernftem Rigorzu 
fünftigemä u an vorbefagter Treuloſigkeit ſchuldig befinden wird / damit andere ing 
n OB n * = E ae daran nehmen, 
En. t anauıch analle Welt bezeugen / dag wir fine Wiſſenſchaft / in auch nie einige 
— * * gehabt, daß einige Regenten in der Provintz oder derſelben Stätte 
ref wei Fl Ehre und Eydes folten vergeffen / oder durch Derrähteren und Cor- 
—* ß mic den Feinden dieſes Staats / oder durch einige Andere imgeziemte Mittel etwas 
gerahn und unfernommen haben / welches Eönte gegen die Pflicht eines getreuen Regenten lauf⸗ 


ılius, 


— | 


er Zee "u. 27 GE 


4 fen; Welchem zu folge wir dan ferner erfiä — 
—* rklaͤren muͤſſen / daß wir nicht allein nicht koͤnnen zu⸗ 
J — dings alle das durch eine zugroſſe Freyheit unterwundene Beginnen 
Anführer und + 2 ſich annoch in unter ſchiedlichen Stätten unterfänget / ja daß wir deſſen 
J uͤhrer und Uhrheber hoͤchſtermaſſen ftraffbar Haften als Derfidrer der gemeinen Nuhe 


Und gleichwie unſer Zweck iſt / die Anchoritär und Macht / welche E. Ed. zufomt / an einer 
Seiten fo vielan uns ift/ zu reſtituiren und zu — an der andern Seiten die Ruhe 
und Wohlſtand der Gemeine zu befördern / weiches beideg in diefen perplexen und fehr vers 
— Sachen von nohten zuſeyn ſcheinet: ſo iſt nicht unbilltg unfere Meinung’ daß man durch 
wi ne fuͤrs fünftige wider dergleichen Muhtwillen/ Ungeharfam /und Tumult aufs 
an * und die Berbrecher mit einer ſchweren Geld⸗ oder Leibes-ſtraffe belege ; Und mögen: 
diefelbe han pin Neon / daß wirdie Hand erden darüber halten / und Sorge fragen / damit 
ke h Tab Ernft und Fertigkeit mögen gehandhabet und geexequiret werden ; und daß 
in der Taht ung darinnen werden der Authoritaͤt und Macht gebrauchen / welche die Herrn 
taten — — und Weſt · Frießland auf uns in beſagter Qualirät beliebig geconferiret 
Teihl. Kr haben, 


— ñü— 


— 
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16.72, haben. Wodurch d 
⸗ dan / vermittelſt Goͤttlichen Gnade 
—— we Sehr - n-feg eng / den s 1 @ 
— a ——— - die Untertaßnenipieher ur —35 — berg ge: 1674 
alle aaren Steuren / welche zur Aufbrin— Fe a inaren 
bereit ausgeſchrieben ſind / und noch von —* nr tmaung der übergroffen Kriegs-umfoften all⸗ 





mit volko: / 29% Zeit auezufchreiben flehen/ ae | 
es gen a a baten Seat in rue ei 
—— and / IM SS Be 

nen vorigen blühenden Stand verfeget werden/ darzu —— Dur —— —* in — 
oͤgen iſt/ 


beyzubringen gedencken. Wir befehlen hiermit E. Ed, 26, in Gottes Beſchirmung 
E. Ed. guhtwilliger Freund 


G.H. Prince d’Orange. 


Als der Raht-Penfionarius de Wit zeitwaͤ 
zeitwaͤhrender ſeiner Salze pn. 
— und Vertaͤhtigung fan | thin von der nr ß 
ka —— ſo er daruͤm belangte / ſuch⸗ Memorial an die B nn / ci 
fen 6 von dem aufgelegten ba, Großmoͤgenden Herrn Stat a 
| und zu ſaͤubern; derohalben ex | fandte/deffen Inhaltwar. —— 


Daß ihm were ein Paßquil zuhanden 
aß ihm we gekommen / da | 
2 — Bedlenung⸗ zur Unterhaltung ſecreter a en * ne 
N e gezogen / damit aber untreulich gehandelt hette. —— sale 
ul ben er ferner vorftellte/daß man ihm anfangs/nach dem | 
— ummen hette zulegen wollen/und were auch darzu ein Weg 
* Sache nachgehends was tieffer überleget/und dt 
| ncken gezogen’ und darauf entfchloffen) Eein Gel 
u eine andere Diver und Form an 
—— Und weil er die 
 Yierüber ber Gecommittirten Faͤhte Zeuanif 
er ausgefunden hette / die fecrete Correli on. i 
\ etc CC pondentien 
—5— Holland ſolte ale Monat 2000 a lin 
— ſo des Jahrs 24000 Guͤlden ausmachte. In welcher S 
dr \ eſelbſt / oder deren Commiſſarien / hetten gediſpon Kr 
ur ——— ; /vver ein Teihl derer von lhren 
eren befagte * Correfi pondentien , für fo viel dfefelbe denen ermeldten Her 
* 5 dergeſtalt gedirigiret worden / daß die a 
———— oder deren Commſſarien / oder auch er ſelber auserſehen/ hti⸗ 
En he Bin — II: folche Be abgefunden hette / wie —— 
ſolten des Tages / die Wochen/ des Mona er auch no Äh nn DES ausge 
£8 / oder auch wohl jährlich k nut; 
Bet * —— Ar augenieffen haben, Und rim —— Au ni 1 
— — auf ferner ein Regiſter gehalten / wegen derjenigen Aue Ye 
—— * ik h dach Verdtenſt weren ausgereichet worden / welches — F 
ben. Und könteerben ei Ber 
: b einem allgemei 
8 Wiſſens / die Summe / * —* 
eich folgens des Col- 


Im Laͤger bey Bodegrave / den 8 Zul, 1672, 


committirten Nähte von 
fo ferner fchrifftlihsgeinformirer s 
weren durchgehends geaddreffiret ſo h Ä 
diefer Sache halben wollen Seller oder Pfennig Laffen durch feine Hand ae ab - 
| | » alles 
er 
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16% 2, er dan in Aufrichtigkelt und Wahrheit nach feinem beften Gewiſſen wolte erftärerund bezeuget 1 67 2, 
Hierauf erfolgte von den Herrn Staten von Holland und Weſt Frieß⸗ Ten 


Julius, 


In den Vereinigten Niederlanden. 347 


land nachgeſetzte Reſolution: 


E Siſt der Verſamlung ein gewiſſes Memorial, vom Heren Raht-Penfionario de Witt, 
eingereicher worden/fo die Verwaltung und difpofition über die zun fecreten Dienften und 
Correfpondentien beittmte Pfenninge, betrifft worauf als man gedeliberirer hat / iſt gut gez 
funden und verftanden / daß die Herrn Gecommittirte Nähte nochmahls follen erfuchet und bez 
fehliget werden / gleichtwie man ſie hiermit erfucher und ihnen befiehler/ bey einer Adte zu erklaͤ⸗ 
ren / ob vorgenanter Her? Raht-Penfionaris, ihres wiſſens / einige Gelder zu fecreten Dien⸗ 
ften und Correfpondentien empfangen habe, 


Worauf ſich die Gecommittirten Nähte folgendermaſſen erffäret haben: 


Des Sonnabende den 23 Jul, 1672, Hat man zur Derfamlung eine gewiffe Erflärung 

enen Herrn Gecommittirten Raͤhten vorgelefen / zu folge und Vollztehung der Refolution , 

welche ihre Ed. Großmoͤg. in datis den 12 nd 20 diefeg laufenden Monats refpedtivegetahn 

und gegeben haben / betreifende die Ausreichung fecreter Correfpondeng- Gelder / in folcher 
Form und Fugen / ale hier folgt / geinferiret: 

Damit die Gecommittirten Staten-Raͤhte von Holland und Weſt Frießland moͤch⸗ 
ten dem Begehren und der Frage Ihrer Ed. Großmoͤg. fo fie in ihrer Refolution den 12, dies 
ſes Laufenden Monats verfaffet/ ein gnügen tuhn; So ertlären fie) es fen ihnen nicht bewuſt/ 
daß der Herz Raht-Penfionariusde Wit ſeit der Zeit dieſelbe Gecommittirten Rähte refpe- 
chive inihrer Großmoͤg. Collegio den Sig gehabt / einige Pfennige zu fecreten Dienften und 

orrefpondentien empfangen habe, Getahn im Hage / unter dem kleinen Landes · ſtegel / in 


Begenwart aller Heren fo ihrer Ed, Mög, Collegium angmachen, ausgenommen den Herrn 


Swijndrecht , welchen man vor dieſes mahl wegen der Derwandf | 

nd :Pen- 
fionario, ausgeſchloſſen hielt / den 22 Julii / 1672, ee —5 a 
Gecommittirten Nähte; Und war gezeichnet / ; a 


SR SIMON yon BEAUMONT. 

ner delibericung man gut gefunden und verffanden hat / daß ietzt⸗ 

erh gt Io an den Preefidenten und Rähte des Hofs —— ale 
ge zu ihrer Nachricht dienen, Arcordirer mit vorerwehnter Refolution. 


Unruhe in . e f ) 
u ® Es hatte unter aller dieſer Unruhe man ihnen einen Tag oder zween dag 





das anfehen/als were ein Taumel-geift Wort / nach Bewohner . 
uber die vereinigten Niederlande aus, ben hatte: As 4 fe hen ol 
gegoſſen. Nicht allein Holland plag |te einlaſſen / ſtuͤrmten fie/ mit Huͤlffe ei⸗ 
te eine inwendige Unruhe / ſondern fie niger Weiber / und einem teihl Poͤbel⸗ 
breitete ſich von dar auch uͤber andere volck / die Dtord-pforte uͤbern hauffen / 
Provintzien aus / und war mehren, ‚und zogen fonach dem Hof/ daraus fie 
teihis auf die Megenten gefchinteder : ‚einen /Philipvon Brande, zu haben bes 
— —* ie auch in Seeland / gehrten / den man ſagte / daß er were 
— ſoͤnlich / teihls an ihren Hau in Gebung des Worts ſaumſelig ge⸗ 
en antaſtete. Zu Mittelburg ka⸗ weſen. Dieſer aber nahm aus dem 
men die Daten mit fliegenden Fah⸗ Hof die Flucht nachdem Statthauß. 
nen vors Tohr / wolten eingelaffen Dahin verfügte fich der rohe Nauffe 
ſeyn / und nahmens fehr uͤbel auf / baß und beſatzte daſſelbe von hinten und 
KIN fornen / 
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Schauplas des Rriettes / 


367 2, fornen / fielen darein / und fanden ihn fie 
Jar nach langem fuchen irgends unter ei 


Burger / mit Bedingung / man folte 


ner Banck liegen. Sie fielen auf ihn ſie nicht entſchlagen / bis fie auf die vor. 
an / ſtieſſen und ſchlugen ihn auf fein geſtellte Artickeln hetten farisfa&ion ae 


bloſſes Haupt. Unter folchem Tumult | ge 


famen noch zwey Dranien-fahnen in | ihrer noch 13 aug der Dprigfeit/ und 
die Statt / darauf man aleichermaffen erkohren andere aug einer dreyduppel, 
mit den beyden Reygersbergen, le Ha- | ten Zahl, Und alfo kam dieß Spiel 
ge, Brouwern, de Haſe, Duyvelar, und zum Ende. 


dem Secretario Hubert umzugehen / 


Nachderhand trugen die Kaufleute 


und fie su fchleiffen begunte, Doc) | und Gilden der Statt Mittelburg 


fanden fie in Beſtuͤrmung ihrer Haus 


feiner Hoheit folgende Artickeln vor / 


fer die zween legten nicht / aber die an, | auf welche feine Hoheit: aufdie darne, 
dern, Darauf verhörten fie diefe Herrn | ben ſtehende Weiſe antwortete / fo ge 


sinen ieden ing befonder s und gaben 


Erſtlich / daß aus der Bürgerfchaft | 
möchten zween oder drey uͤber die Mu⸗ 
ſterung der Miltg geſtellet / oder dem 
Commiſſario Order erteihlet werden / 
bey Straffe der Abſetzung / eine genaue 
Obacht auf dieſelbe zunehmen / damit 


die Capitatne nicht ferner möchten 


Gelegenheit Haben/ dem Sande zu kurs 
sutuhn, 


Zum zweyten / daß die Wahl-NHerin 
ing sufünftige die Wahl mögen tuhn/ 





wie es die Gefege und Ordinantzien 
mitfich bringen, 
Zum dritten) daß iede Perſohn / fo | 


fchehen den 11 ul, 1872, 


1. Sieweildie Muſterung muß nach 
der Örder geſchehen / wie fie die genera⸗ 
le Bundgenoffen gearreftirer haben / 
und deswegen darinnen ohne vorherge⸗ 
hende Bewilligung gemeldter Bundge: 
noffen Eeine Deränderung Ein getroffen 
werden / ſo kan man auch allerdings in 
diefen erften Artickel nicht accordiren s 
doch foll feine Hoheit / fo viel müglidy/ 
Sorge tragen, daß die € apitaine ihre 


Compagnien compleet machen und hal: 


ten, 

2. Seine Hoheit ordiniret mit diefem 
ausdruͤcklich daß die Wahl eren ins 
kuͤnftige ihr Wahl ſollen anſtellen/ wie 
es die Geſaͤtze und Ordinantzien mit 
ſich bringen. 

3 . Seine Hoheit verſtehet / daß die 


wohl in als auſſer der Regierung /nur jenigen / foin einiger Verwaltung oder 


ein Amt bedienen fol, 


Sedienung der Statt find nicht mehr 
als ein Amt follen bedienen Eönnen: und 


für fo vieldie Supplicanten hierin iemand wolten zu mebrern Bedienunden a lica- 
bel machen foll fi eine Hoheit darüber mit bequemer Gelegenheit /und Ba Er ge⸗ 
nommener Information difponiren, und zwar ſo / wie es feine Hoheit zum meilten 
Dienft des Landes / und deſſen guten Kingeſeſſenen ſoll nohtwendig erachten. 


Zum dierten / daß die Wahl-Herrn / 


4. Seine Hoheit verſtehet / daß die 


denen Privilegien zu folge / fein Of. | Wabl-Beren/den Privilegien zu folge 
cium follen bedienen mögen. kein Ofkicium follen befleiden mögen, 


Zum fünften) daß die Leges auf 


5, Seine Hoheit verſtehet / daß die 


der Maifen- fammer / und andern —— Weiſekammer und andern 


Com ptoi- 


ben, Diefelbe Tracht veränderten fie 




































I ale Öefangene / in die Hände derı 672» 


—— 
Julius 









































Inden vereinigten Niederlanden. 349 
2672, Comptoiren, mögen vermindert und Comptoiren follen vermindert / und auf 1.67 24 


2⸗ — > 
gr a 
R — — En die Subal- die fubalterne Beamten der Statt nur | 
| BEIIRESENTUNN folten bedienen/ ein Officium follen bedienen / €8 were 
' es were dan / daß ein Officium nur dan / daß gedachtes Officium nur auf 


120 Reichthaler koͤnte auf bringen / ein Tradtament von 120 Reichstabler / 
alsdan mochte er noch ein anders ha, und darunter / beftünde/ in welchem 
ben, | Fall fie noch ein ander Amt follen bedie= 
nen Eönnen, 

zum fiebenden / daß fortan feine | _7. Siefer Artickel ſtreitet wider die 
 Ofhicien folten an die Herrn -fnechte Privilegien des Landes / Eraft welcher 
gegeben werden | es were dan | daß die- alle Fremdlingen fo wohl, als die ins 
felbe Eingebohrne und Buͤr gere fin, gebohrnen/ zu Aemtern gelaffen wer= 
der weren: fondern daß dieſelbe (often den / und folten die andere vereinigte 


’ e rovingien Urſach finden / darüber zu 
an ehrliche Bürger oder ihre Kinder h R [ 


agen, und man fie befchweeren, fo dar⸗ 
— werden / welche man darzu | in a ig gef en hat 
equem finden würde, verfteher Seine Hoheit / fo wohl wegen 
; un \ dieſes als des folgenden 5 
Zum achten / daß / wan ins gemein 8. Artickels halber / daß die Bürger 
bequeme und ehrliche Bürger uͤm ein | und ERingebohrne in Vergebung der 
Amt oder anſehnliche Chargie würden Ber —* ar ) rer a und 
anfuchen/ folten feine Fremdlinge vor | e beſonder von befagter Statt depen- 
ihnen damit gebeneficiret , fondern al» diven/ follen den Sremden vorgezogen 


re werden, 
legeie die Bürger und Einwohner den 
Fremdlingen vorgesogen werden, 


Die Apoftil war : Nachdem man biergeferstes Requeft , be in 
neben denen darin 
verfaſten Puncten / geſehen und gelefen / iſt nach del — /zu Erhaltung ge⸗ 
a 2 ey eh re rn zu bewilligen / wie dan hiermit die 
reipective Erſuchungen bewilliger werden, Adtumi Zul, 

1672, War gezeichnet/ ? 5 — 





ARNOUT von CITTERS. 


| Extraet aug dem Accord und getragenem Confent, den 21 Sul, 1672, mit 


den Kern von Mittelburg eingegangen / wori 
—— innen ern nachfolgen⸗ 
des beariffen: geingegangen / unter and chfolgen⸗ 


Daß bey Erwehlung und nomini- , Seine Hoheit verſtehet / daß bey Er⸗ 
rung fein Collegiatſchaft bis in den wehlung und nominirung Fein Colle- 
dritten Grad incluſ. der Bluhtfreund, Ziatſchaft bie in den drittten Grad der 


Be | 1d tinclutive, wie au 

Ba j a big in den zweyten Grad rg Erg in —— Grad wi 
r hwagerſchaft ſoll gebracht Schwagerſchaft incluhve ſoll gebracht 

werden: Woruͤm die beſagte Buͤrger | werden, 

Kaufleute und Gilden zur gemeinen | 


Ruhe der guten Statt Mittel 
wollen Anfuchung getahn haben, 9 








Xxx ii Die 
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Schauplatz des Krieges / 


Ler?, Die Apoktilmar: Nachdem manden hiernebenftehenden Accord ste | LE) 
ger en / iſt derfelbe bewilliget und für gut gebalten/ wierman dan ——— — 
liget und fuͤr gut helt. Adumim Raht / den i Zul, 1672, War gezeichner/ Julius 


ARNOUT von CITTERS. 


Seine Hoheit verficher gleichfal 
daß die übergebliebene in der ee 


; A bis in den dritten Grad de 2 
wolle doch nach ihrer Güte / alle gegen, wandfchaft / und den enge 


wertige Schwagerfchaften und Colle- ! Schwage / bepde inclufive 
giatſchaften / welche noch in der Regie, — 
I rung übergeblieben find / dem den zı und 21 Junii, 1672, vertragenem Confent 
ih su folge/ aus der Regierung removiren ; doch mit der proteltirung als zuvor / 
| —9— daß ſie die diſpoſition wegen vorbeſagten Erſuchens / wie auch / welche aus der 
| li Hi —5 — — E. Hoheit in der Regierung will laſſen oder re- 
00— viren, vollkommen dem Wohlge 2 -ita f 
I I ' —— hlgefallen / Macht und Authoritaͤt E. Hoheit 
Il Ferner erſuchet befagte Bürger 
J—— ſchaft / daß es Euer Hoheit geneig— 
ter Wille ſeyn wolle / an ſtatt 6 i 7 Se, 
ji committirten / (wegen Seeland in 
If die relpedtive Hoͤfe und Statengecom, 
I! Mu mittiret) allein zwo Perſonen zu laſſen / | und daffelbe zur difpohtion aller Glieder 
ku und die nbrigen abzudancken / auf dag | inder Regierung ſtehet / fo foll Seine 
I man möge was fparfamer verfahren: | Lobeit/ was diefes angehet/andie Sta⸗ 
I Doch un ech er protefirunig ale ten von Seeland fchreiben. 
zuvor / dag ſie die dilpofition jegterwehnten erſuchens 
Aut horitaͤt und Wohlgefallen E. Fe 9 ge —— 
Und begehret Seine Hoheit fe | Ü 
Gilden ——— — v2 ia 
Mailljaart, wegen desjenigen/was hierin vorgefallen und gepafiret ift einige Lin 
derung / Moleſtirung oder Verſchmaͤhung an ihrer Derfohn/ Ehre und ur foll 


“il HAN angetahn oder zugefuͤget werden Alſo getahn im 
—904100 Kar * age/ den 188 
1! A Yiiedriger ſtund und war unterzeichner/ —— Pine 


Kl Zur Tholen und anderswo fuchte ; de li j 
| ill ı den 9 Juli, Fraft welcher den Buͤrgern 
; man einander auch vom Stuhl zu helf⸗ | befohlen ward/ vom ſolchem uhr abs 
fen: doch wolte es nicht aller Drten ans | zuffehen / auf fchweere Straffe und 
rue feine Hoheit beflere Order in Buſſe / weiles ein Finbruch in feiner 
| | allem ſtellte. Hoheit Statthalteriſches Geſag were / 
la) in In Holland wolte es vor allem ‚dem allein zufame in Beſtellung der 
II nicht daugen : Man hatte gegen dag | Obrigkeit zu difponiren. Und wofern 
I ſtetige murren der Bürger Driefevon | man irgends auf Die Negentert mag 
EN feiner Hoheit herausgegeben / in dato sufagen hette / folte man Deswegen in 
gehoͤ⸗ 





Julius 


ll Ferner erfuchen beſagte Bürger / 
INH Kaufleute und Gilden / Euer Hoheit 
9 | AN 








. Seine Hoheit erachtet wohl dienſt⸗ 
lich / daß eine wenigere Zahl von Ge⸗ 
committirten in den refpedtiye Hoͤfen 
und Staten / werde gecommittiret, al⸗ 
lein weil darüber nicht von einem Glies 
ins befonder Fan gedifponiret werden / 
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In den Vereinigten Niederlanden. 351 


32 16 2e zri — nr 

2 ai ee Form Klagen’; da denn die, te er ſetnem eigenen Gutfinden / in an- 

we Palins * ei nad) Verdienſt folten ge ‚dern denen angebohtenen Nominirun? 
I gen; inandern verrichtete er die Sache 





Hierauf erwarteten die Bürger dag |durch Gecommittirten : Er funte es 


feine Hoheit eine allgemeine Veraͤn⸗ aber nirgends allen nach ihrem Sinn 


derung in der Regierung würde yor machen / gleichwi — 
Er a . gleichwie Muma Pompilius 
—— —— gen hierzu feine | mit aller feiner Billigkett ſelbſt nicht 
— ie meine mie hette ſollen tuhn können. Doch ward 
ep * daraufgteng die meiſte Bewegung des erhitzten 
Dordreche fasten di oterdam und Bluts durch dieſes Mittel geffillet / 
Herm ab/ und nom; ° meiften ihrer welches bey einigen allzufcharff war 
—T Borsun — — ——— ans aufgewallet / daß einige Buͤrgermeiſter 
——— * am / daß man an daruͤber zuleiden hatten / als Bürger, 
—— urch draͤuende Er⸗ meiſter de Graafzu Amſterdam der 
= —— preces armatas, Ambaſſadeur de Groot, der Herr von 
Teihl alter — daß möchte ein Beverning, ja ſelbſt der alte Fuͤrſt 
und era gangener Privilegien Maurits,, der garbefahren muſte / er 
bracht werd en wieder in ſchwang ge, | würde dieſem erbremften Hauffen in 
(ee Dte Maaslandi⸗ die Hände gerahten, Auch der Adi, 
Wlittelb * Bar [0 wohl / als zu ral de Ruyter war auf der See ſicherer 
und — bie Dlapantın] at | —— nie ei — en 
en Bürgern fatisfadti er eigenen Wohnung, Und wu 
—— —— zugeben. Zur der ungeſtuͤme Babe allerhand 
BER Ares ** en dieſen Tang, chen vom Zaun zubrechen / bamit fie 
mein, RN en mehr als ge mochten. Gelegenheit finden / ihren 
In FIOEd-Solland ame Sie ade —— 
ber mit ing Spiel / wie fie zu Mittels — 
burg auch getahn hatten / und wolten E7 








1672, 


Julius. 


Indeſſen meinten die Frantzoſen bey Die Star» 


tzoſen bey 


ieukoop durchzubrechen: Allein auf Riueoo» 


ei P ’ 
Su eolein nach ifrem Tohn fingen. | das herannafen feiner Hohete mit ei, arier- 


een nam faleted ie Dbrigkeit ner Parthey Reuterey / fanden fie ge⸗ 
Haupt fchmebend uß ¶dem über ihrem |rahten/ wotederiumsufehren, 
hen ae fe = > Sturm zu entge. Zweyhundert Mann / foin Muy⸗ 
der / und her Au Bedienung nie | den lagen /verfugen auch die Frangen 
Befkellun fe gaben Folche indie freye an der Utrechtſchen Fahrt / allwo 
unvermeidlich De welcher die \fie ein Fort aufsuwerffen meinten ; 
Allgemeine Kußet ohrfachligfeit und lieſſen aber ihre Schauffeln / Spaden / 
und der Refolution Setrachtung zog / und ander Geraͤht dahinten. Sie nah⸗ 
moͤgenden / in — Ed, Groß⸗ men die Flucht nach Narden / / allein 
folge/ zur Veränderung Ber on zu Ds Beute brachte man nad) Muy⸗ 
it fchri ev Prig| dem, 
keit ſchritte. In etlichen Staͤtten folg⸗ Dazumahl verlieſſen die Den 
ur⸗ 
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li. . Schauplas des Krieges 
Ihr 2 VonrbenmbÖnberwater; denles |Utzecht. Vorher Hatte ihn ser r674 - 
Gefeer. —— aus dem Quartir des Kriegsraht wegen feiner Berrähteren — 

on Horn nach / die einige Ge⸗ zu einem funfsehenjährigen Gefäng Julius, | 


laffung 
Murdens fangene mit Beut und Gewehr bekamẽ. niß verurteihlet. 
Aber der Capitain de Hinyoſſa Straf 


| N ll u Auch boht der Graf Königez 
‚bl Säweri- March wegender Kron Schweden, | ward kurtz hernach wegen feines Mein, Ber 
eyds und Untreue, ſo er zu Weſel be; ben 


Mh | ne den Staten eine Friedens-bemitte, 
sangen) im Lager feiner Hoheit ent, 


N \ il diation, | 
hl IFA fung — zwoen Kronen an / wie 
Ill man aud) deswegen DBefendungen hau f ini 
2 ! ge ptet; wie aucheinige Zeit darna 
nad) Paris und Londen täht: Allein der Oberſte d’Offery,der ich in BE 















u 9 sun. lief fürs felbige) berg gleichfals fo liederlich getragen 
hl SE. 3 
MN * em / wie auch die Haupt / und ward / beneb — 
900 ef | ano) die Haupt / und ward / beneben Copes, für 
ln u Seflung Luveſtein / auf : Hatten untuͤchtig ertlaͤret: Auch fuͤr — 


ll aber feines Orts Gehoͤr / und warein 

| Hl — ieder auf ſeiner Hut. 

entwifger „ Mombas hielt man im Säger feiner 
Hoheit gefangen > Er ſaß ungefchfof, 
fen auf, einer Kammer in Verwah⸗ 
rung / und es ſey / daß er die Wache 


umgekauft / oder wie eg sugegangen / er oͤffendli 
machte ſich davon / und begab ſich nach ES — — 


Deinnach Alexander d’Hin | 
E yolla, Capitain / Gefangener allhier 
—* a Kaht — —3 — 
den / als dieſelbe imjängft verwichenen] IniO1Degen des Königs an Kinn chel9efeler wor- 
er fi) unterwunden (an ffart gehörigen‘ gen des Königs von Franckreich belägere wary 
4 gehörigen Fleiſſes / fo zum Gegenſt 
fo fern feines Eidg und Dprlicht ver > nn Degenitand des Feindes erfordert ward) 
s ( daß er feine Poſt verlaffi f 
unluſtig zum fechten un) auıftoleaferift Erik allen fich Febr lafhergtg,ung 
ches alles teil esfehr mionteihignn N ) Ze und andere mit darzu veranlaſſet habe; etz 
| s ſehr miepreißtit dliche Fauten find / ni? 
IE und disreputation diefer Sande gereirhe * fo zum mercklichen Undien 
HI dern andern au Gre geretihen / und deswegen Feinermaffen fönnen gedulder/ fon: 
il. Ali) xempel / vermöge des Arttckel-Mrf ilitari / fon: 
II den: - rfefg/ militariter muͤſſen j 
il Fr „is / daß * vom —— Kriegs-rahe (das Recht zu — ——— 
HI hl er Degen oberwehnt.n Sa ne niteE haben / wie ficdenfelben hiermit condemniren ; y 
let un! —F — Verbrechens vom General Profooſten fol an einen bequemen pi daß 
| ei) Ar en /daſelbſt vom Scharfeichter die Straffe des Schwertes / dar auf der Pre L 
ji an ne u eK Area cm 
| ll R an l rd / zutragen: Und wird hiemit de Fi 
900— Generalität feine fernere Gomderuma / $ı | m Sem Filcaal Advocaten der 
Bi) derung / uͤm gewiſſe | 
la Sutfndung und Yillgung einer Lobeit ak ran willen’ entfaget ; doch alles auf 
Bis —— feiner Excelleng von Zuyleftein, General über die. Infanterie deg $ü- 
al Il! Full Il 5 L x ri enten; vom Herrn Grafen von Styrum, des Laͤgers Gene 1 Mai q 2 
—0 &t Leck, Sedlenietzky , Almelo, dem Grafen vol Flanke = ee 
| > 


lt ning , vonder Oye, Oberſten &eutenanten; und von Paul von —— Som » —* 


Im 


beneben Einziehung ſeiner Guͤter/ aus⸗ 
gebannet / und beyden der Degen vor 
den Fuͤſſen zerbrochen. Hinyolz Ur, 
teihl / ſo im Laͤger bey Bodegrave 
vom Kriegsraht / den 6 Augufti, 1672, 
uber ihn gefället / und den 8 Auguft. 
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16732. 

6 7 2 — 
— Julius, 
[ulius, ‚ 
straffe 
derer 
efeh län" 
h» 
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Im Beyweſen des vorgenanten Fifcal- Advocateng/ bey einem ordentlichen Kriege-raht/ ı 67 2, 


den 6 Auguſt. 1672. Stilonovo. Zur Ordinang dee vorgenanten Kriegs-rahts 


„ Das Urteihl/ fo über Johan Zanten , gewefen Commander in Weſel / ge⸗ 
fprochen ward vom 20 Septemb. 1672. [autet als folget, | 


| Demnach,Johan von Zanten, Oberfter zum Dienft des Sandes / und gewefener Com. 
Inandeur in ver Start Wefel / aühter im Iger Gefangener / bekant hat / und vom hohen 
Kriegs raht der Vereinigten Niederlande auch befunden worden/ daß er Gefananer auf 
den Freytag den 3 Juni dfefes 1672, Jahrs habe zugeitanden und bewilliget / daß einige Buͤr⸗ 
——— der Statt Weſel mit einem Stuͤck Wein moͤchten hinaus nach dem Pringen von 
Ende — gehen / alſo eine Neutralitaͤt zu erſuchen und feſt zu ſtelien, auch zu ſolchem 
Hohen Off * e Buͤrgermeiſter die Pforten örfnen laffen / und darin ohne Zuftimmung der 
eehant FAT: fo in derfelben Statt Guarnifon hielten / ausgenommen den Oberften seus 
erfüchenb „viajor Copes , petfahren : Daß auch im Gegenteihl diefelbe hohe Offichrer dem 
—— eſagter Buͤrgermeiſter / ſo fie hierin getahn / mit vielen Reden widerfprochen/ und eg 
Rab agen hetten / und von ihm Gefangenen noch viel weniger auf diefes lubject ein Kriege- 
un angefteliet / oder einige derfelben darüber gehöret worden. Und daß befagtesConfent 
gehen obberührter Buͤr germeiſter die meifte Urfach hette zu unterfehiedlicher Disorder 
ß 9‘ en: Als nehmlich / zum Aufruhr der Bürger und Milig / und den zu folge zum plöglichen 
ergang befagter Statt; und alserwehnte Eapitaine über vorerzehltes Confent, an die Buͤr⸗ 


- germeliterverlichen/ gemurmuriret ; wie auch den 4. deffelben Monats / durch Secommittirte 


feine fernere Sorderung 





aus Ihrem Mittel ihn Gefangenen erfuchet/‘Ouverture oder Defnung wegen vorbefagten aus⸗ 
A der Bürgermeifter zugeben / daß et Gefangener dennoch feine Grklärung ae: A 
: ay itaine tuhn wolleny fondernallein geantwortet / daß folches dem hoben Rrieges-raht müs 
Pe geftelee bleiben; und daß er Gefangener weiter mit den Feind gecapituliret habe / 
—S——— eines Rriege-rahte/und ohne Zuftimmung befagter hoher Orficirer (allein vorge⸗ 
Pi n * ausgenenommen) und noch viel weniger der C apitaine: Ungeachtet bey ſelbiger 
Ep 2 *— ein Oberſter Leut. wie auch alle Capitaine⸗ Cauffer 2 oder 3) Priefonniers de 
en —— und ertlaͤret worden: Welches alles / weil eg gegen Eid undPflicht eines getreu⸗ 
— 5 er. a ſtreitetz auch zum groffen Undienft/disrefpe&t, und unverbeffertichem Scha- 
den: Soift sgereichet / und nicht kan geduldet fondern andern zum Exempel muß geſtraft wer⸗ 
lagen yfi es / daß der obbemeldte Kriegsraht / nach dem er vom Advocaten des Sandes die Anz 
Ss u D —* in ſpecie gecommittiret, beneben denen Informationen, wie auch andere 
a N und überreichte Munimente geſehen / geexaminirer und alles in sute Obacht gezogen. 
Velben seht aubegen) borgenanten Gefangenen gecondemniret hat / wieer dan hiermit dene 
ven oo daß er vom General-Provooft des Lagers ſoll anden Ort gebracht wers 
Schwert * J gewohnt ifl/Criminal-Juftig zutuhn / und ihm dafelbſt der Scharffrichter dag 
ienund Be yi ein Haupt ſchlagen: Erklaͤret ihn auch ferner für verfalen von allen feinen Char- 
a und Bedienungen / wie auch untüchtig/einige andere indiefen Sanden zu bekleiden + Bannet 
— auch auf eine Zeit von 12 Jahren aus denen vereinigten Provintien ‚und confiſciret ale 
eine Güter zum Behufder Generalität : Entfager aber demgemeldten Landes Advocaten 
und Schluß / aus gewiffen Urfachen. Alfo getahn im $eger vor 


wammerdam / inder Derfamlung des vorgenanten Kriegs-tahts/ den 20 Septemb. 
072, „Und war gezeichnet / FREDERICK de NASSAU. Miedriger. funds. 
sur Ordinantz des Kriegsraht / und war gezeichnet J. MOLENGRAAF.. 


Bon faft gleichem Inhalt war auch | iminele 
| ward / daß er folte dem criminelen 
die Senteng des Copes, doch noch was | Proces des Zanten beywoh nen: Und 
gelinder: rg“ iR denn auferfeger ! ward im uͤbrigen / was feine Chargie 
Ceihl. 


Yyyy betraff / 
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I 
167 2. betraff) gleicher Straffeunterworfen / | Berbund vernenet und verlaͤngert / gr 6 = 
” Julim, das Banniffement aber erſtreckte ſich gen fie endlich wieder weg und nafımen —” 


nuraufs Jahr / die Confiscation auf Ihre Reife, über Antwerpen und 
die helfte feiner Güter, Doch warder. Flandern nach Calis, und von dannen 


dabey noch condemniret in die Unko⸗ nach Engeland. Und erſtarb alſo der 
ſten und Ausgaben der Juſtitz / ſo wie Hollaͤnder ihre Hoffnung / daß fie 
der Kriegsraht darinnen taxiren und wäirden surdef nach dem Hage kom— 


moderiten würde, | men / undeinen Srieden treffen, Doch 

Abzug der Nachdem die Engliſche Abgeſand⸗ | ehe ſie noch wegzogen / ſchrieben fie einen 

m, ten der Gemeinde in Holland viel vers | Drief an feine Hoheit / den Prinsen 

baffa:  gebliche Hoffnung gemachet/ als ſolte von Orangien , und fandten sugletch 

deurn. bald ein gewuͤnſchter Friede erfolgen / mit die Anforderung und Conditiones 
auch mie dem Könige von Franck⸗ beider Könige: Wie wir ſolche Hier, 
zeich su Boxtel ihre Alllang und. nach ſetzen. 


Mein Her.ꝛ/ 


Vriefder W Ir haben den Brief empfangen / den Eure Hoheit durch die Hern Germain und Sil- 
Engli: zeu daß die 
ſhen Ge· Handlung zwiſchen den zweyen Koͤnigen und den Staten der Vereinigten Provintien nicht 
ſanten. langer möchte verſchoben werden; ſondern daß E. Hoheit in kurtzem möchte fehen / was die 
zween Könige vondenen felben fordern: Was fetne Aller⸗Chriſtl. Majeſtaͤt angehet/ weil 
diefelbe in fo vielen Tagen auf ihre Propofitiones und gFuͤrſtellungen Eetne Antwoıt empfan⸗ 
gen / ſolte ſie nun nicht Haben koͤnnen dahin gediſponiret werden / andere zuſtellen / wo fi: nicht 
durch unſere groſſe Inſtantien dazu were bewogen worden; und weil wie andere aufs neue ph 
ihr erhalten haben / fenden wir diefelbe hiemit E. Hoheit zu; wie auch die jenigen / welche ung 
wegen des Königs unfers Meiſters zu fordern anbefohlen worden / in dem folteein Srieveng- 
Tradtat getroffen werden, &, Hoheit wird fehen / fo es ihr bellebet / ob die Kern Staten 
por erſt werden auf unfere vorgefteüte zwo propofitiones anfworten x Und tolle im beiten 
aufnehmen / daß manin Anmerdung gezogen / was die Gedeputirten / von den Herrn Staten 
abgeſandt / bey den zweyen Röntgen haben getahn / nehmlich unter den felben Jaloufie zu erwe⸗ 
een / als were derfelben Intention und Zweck / daß ein ieder würde auf feinen aparten Vor⸗ 
teihl und Rechnung denken. Wir fenden E, Hoheit Copy von denen Adten zu / fo wir mit 
denen Commilfärien feiner Aller. Ehriftlichften Majeftär gemacher haben, Aus welchen fie 
werden können erfchen/ wie eg bevandt / und wornach fir ſich ing Fünftige zu reguliven / wo fie 
werden begehren Friede zu machen. Euer Hohelit beliebe eine Antwort an den Ritter Syl- 
vius zugeben / fo diefen Briefüberbeingen wird-/ damit man diefelbe innerhalb zehen Tagen 
denen zweyen Köntgen einhändigen möge. Wolle auch in guter maffe glauben / daß wir in als 
lem Reſpect und Wahrheit €, Hoheit ſehr demuͤhtige und gehorfame Diener ſeyn. 
Wahr unterzeichnet; BUCKINGAM, ARLINGTON. 


Folgen nun ferner die Anforderungen und Conditiones, worauf der Allır- 
Chriſtlichſte König fölte confentiren/ einen Frieden mit den General Staten 
der Bereinigten Niederlande einzugehen, 


1. Daß die Patente / welche die General Staten geſtellet / und darin fo wohl die Frant 
fiſchen Weine und Brandeweine in den Dereinigten Niederlanden verboten / ne —* * 
auf die Frantzoͤſiſche Güter und Manufacturen geleget haben / ſollen gerevocixet ; und inners 

| halb: 








1672. halb drey Monaten ein Commercien- 
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Tradtat, zwiſchen feinee Majeftäe und gemeldten 1 € 72, 


67% f 
+7 oe Staten aufgerichtet werden / worinnen zugleich fou ein Reglement zwifchen denen Granköf — 


Juli 





und Hollandiſchen DIE- und Weſt. Indiſchen Compagnien begriffen feyn, | 
volk 11. Das ine zukuͤnftige / durch die gefamte Vereinigte Provingien / nicht allein foll eine 
AL a ne Freyheit / ſondern auch ein offenbahreg exercitium der Römischen Eatohliſchen / 
an hen Religion zugelaffen feyn: Sodap an allen Drten / wo mehr als cine Kicche iſt / 
Done — ee übergeben foll; und ihnen auch vergönner werden / an denen Plären/ 
—— / eine zu bauen / und erlaubet ſeyn / ſo lange ihren Gottesdienſt offenbar in denen 
— a zu dem Ende kauffen oder heuren werden/ zu celebriren/ bie befagte Kirche aufs 
ein redtichT vi auch Durch die gemeldte Staten Generalyoder durch ide Proving ing befonder/ 
einem Daftor 0) ament aufdie Guͤter / ſo ehe deffen andie Kirche gehäret Haben / oder anderweit 
“ILL Und * Le nA in jeder der befagten Kirchen/ fol zugeleger werden, | 
ſind adgeordnet word w Sedeputirten der gemeldten General Staten / foan Seine Majeſtaͤt 
5— en / die ſelbe abſonderlich erſuchet haben / daß Ihr durch einen Frieben be⸗ 
bishieger aenye fe orpus der Vereinigten Niederlande in dem Stand zu laſſen / darinnen ſie 
queften * n/ und daher / um eintge Auswechſelung mit feiner Majeftät wegen der Con- 
ihm an Rated a hen / wormit Gott feine gerechte Waffen zufegenen bellebet hat / fich erboten / 
re Sande, le Stätte/ und Platze fo feine Majeität albereit innen Hat / andes 
rabane os Ss und Plage zu cediren / fo denen gemeldten Staten / fo in Flandern als 
achtet er allber Opanien find überlaffen worden ; foift Seine Majeſtaͤt nicht ungeneigt/ uner⸗ 
ten Seieverlan B Meifter dreyer ganger Provingien von der Zahl der ſieben in den Dereinig- 
Ben en ie auch einiger Pläge und Poſten in Holland ifts ermeldte ficben Provinz 
I roceupiet man 7 u nen a an Degen Sean 
wird 4 : Eh das auf —— ee IE! EOFRDEBEN Man DER DE FORIE® 
- DaB die gemeldten Staten Seiner Majeſtaͤt follen ine | 
Stätteumd 3* cediren / welche ſie in Braband fo oh als Dlenber Ian Haben Th 


‚>cbenfenf&ang /undden gangen Teig ing 
lege 2 „der Provintz Belderland, diffeit des Rheins ge 
Andi * st anche eich zu; die gange Inſel Bommel, die Inſel Voorne / das —* St. 
d er — das Kaſteel Luveſteyn beneben dem Fort Creveceur. 
gehoͤr in Dr Ieenez gemeldte Staten Seiner Majeſteit die Statt Grave mit ihrem Zus 
Meurs be Ai entien cediren; Auch in deffen Elgentuhm die Statt und Grafichafe 
dition ‚daß en dt mit zu.difponiren nad) feinem Wohlgefalen ; doch unter der Con- 
— > Die & —— wu —— — Orangien follen wegen erwehnter Graffſchaft / 
— eſagtem 5 
Wasch fr > erden / indemniren undf‘h ee nn und anfeine Majeſtaͤt 
Gabe oter.f —— Staten feiner Majeftät fotapnig Recht ſollen cediren / als fie ge⸗ 
ten Skaten im Rei re haben und prætendiren aufdie Pläge / ſo feine Majeftät von ermeld- 
Prin I »&rafe h hat geoccupirer ; daß fie gleichfalg eine gleiche Cefion In favor deg 
re u tafen von © oft-Friesland foren tuhn von allen ſotahnigen Rechten / die fie 
ihren haben oder praetendiren auf die laͤtze / welche fie in deffen Land occupiren / 


nehmlich / auf di den /di \ 
re —— —— die Schantz Leeroort und die Ylerſchantz / woraus ſie ih⸗ 


VIII Daß deten üntertahnen feiner Majeſtaͤt fol vergoͤnnet ſeyn / aus beſagten Sans 


den / Stätten und Plaͤßen/ fo ik 
> mfollen gecedirer werden / In alle die Lande der gemeldten 
geht pi zu Waſſer alg zu Land / aufden Ribiren und Strömen / frey zu gehen 
| und ſich nicht der Bezahlung einiger Rechte oder Auflagen/ noch der viſitirung 
Ayy ij ihrer 
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356° Schauplatʒ des Krieges/ 


67 2,(heer Güter) Bagagie, Kr * 
67 23hter Buter Bagagie-, Kriegs- Munition und Vi 
| ivres ſub . 
"Julius, Die u ſich verbinden / an den Orden — 
yen zu reltituiren/ welche man befinden wird/ daß fie in erwehnten D rein 


| gion von Malta, 
ten Niederlanden befagtem Orden zugehoͤren. 


Sollen ermeldte Statenanae 
* geloben / daß ſie wollen dem Gr 
a fo Haare der Authoritaͤt und en unbe — * 
erachtet Der I Teiln Ehegem ahl / ihm find entzogen und aufgehalten worden. 
Wohl des Kepfere, Me nn Vericpmah! ergehen laffen / und durch Dorfchrifey 5 
het/damiter —* — ————— DNA hat durchdringlich zumachen gef; 
| Sollen ferner bemeldte Staten a /fei ie ’ 
—— gut zu machen / die er bey dieſem Kg — —— 
— 5——— u ſo ſon geftipuliret werden/ eine Summe von zwanhig Milli 
Schuß fortehen Ad EN ID HN Ms ben > Milionen/ welche ihnen/ vermÄge der 
Macht/ gubegahlen fiehen aa no Her Gedaͤchtntß / feiner Mojeftättn Fahr 165 1, ges 
meldten — ol ber ſchuidig —— berſchienenen Intreiten , ſo ſie iym feit des ges 
Daß in Exkentniß. des. Griedeng / den fei jeſtaͤ 
| ne Majeftät denen. 
= ne lläufteben und zwar zu folcher Zeit da er feine * —** en * 
baffadeur, auf — erwehnte Staten alle Jahr ihm durch einen Extraordir —* — 
ein Dear —— —— geſtipulirten Tag / ſollen eine Biildene Medajl je oder © J 
Srepheit von feiner Dajetät pen 7 be Inpalt fen fol daß fie Die confervirung derfeigen 
procriren. welche die Könige feine Dorfaffen ihnen haben helfen 
II, ©, Ä 

On Fe) —— Kine —* — ſie fh wi an denen vorhergehenden 
erden; doch nach deren Derlaufffeine Dajeftäe niche (Anner innen Tagen Angenommen 
maffen er lermit nochtmapie — eine Majeſtaͤt nicht Länger wil daran gehalten feyn , Im⸗ 
ten nen gibt’ daß / ob ſchon diefelb 3; 
Si, Liu 
geland/infeinem rexar 4 I ‘ riede wer eingehen / che und bevor dem Könige von Enz 

ge ficy mit dem Könige gealliirz bamnkn ma Karo dan die Reiche- Sücfken/ fon iefem Kri 
nden / giel hfals ii Br Acker 
meldten Staten werden zugeftanden werden, foRen zu Frieden ren > IOEHOEH Inte 


Folget eine naͤhere Erlaͤuterung wegen hiergeſetʒter Artickeln 


Und damit feine Majeſtaͤt möge 

onditi EEE zuerkennen geben/ durch die Wi 

Mittel vontenen fan. —— ee An Stu * Br m —— eg 
' haben abgef 

— —— pr&tenfionen nicht gehen / ais in feiner Macht I — — —* = . 

| ra 


m en CD preis andie AnSterungen / om vor iefem nn See 
h — * n, welche e : 
———— — * mit Behaltung der —— ‚fo ee en 
I eb Lars m a CH Ra 
und Hertzogtuhm von Belderlandyf ochten: Nehmiichy mit der gangen Provi 
Graffhafe ze and / fo denen Staten zugehäret/ dar Sri roving 
nn Mare, Ben era 
ditaͤt der Pcobum rc Aubehör / lohne exceptio 
Keovlntzien / Laͤnder/ Statte und Puhe / fo feine May, r (eh r —— 


mit ihren Dependentien ynp Zugehoͤr / follins kuͤnft ige fuͤr ewig an feine Majeſtaͤt bleiben 
ln) 





h 


nn. 1: 


— - 
nem y 
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. 
om 16735, Und damit bemeldte Conqueften, Sande und Pläge/ feiner Majeftät gecediret ‚mögen 
en einen Stand gebracht / und im defto beffer durch die Aflilteng/ fo ihnen aus dem Reich zu= 


Julinh Julius; 





zufenden/ unterſtuͤtzet werden follen bemeldte Staten in aller Souverainität die Staͤtte Ma⸗ 
ſtricht / und Wijck/ wie auch / was fie in den Landen der Ober· Maaß / Dalen / Fouque- 
mont,und dem Hertzogenbuſẽ ch beſitzen beneben gemeldter Statt und Meyerey des Hertzo⸗ 
genbufcyes / ſamt ihren Zugehör und Dependentien , und dag Gort Crevecoeur remit- 
Und auf daß der Tractat, auf die legte Conditiones, mögedienen/ nicht allein die erſte 
Freundſchaft und Alliang zwifchen feiner Mafeftär und denen gemeldten Staten zu reftitur- 
* / en auch die Ruhe und Tranquillität des Reichs zu procuriren, welchefeine May; 
nn — ‚und Erhalt er der Weſtphaliſchen Tractaten ſonderlich zu Hertzen nimt : Als 
2 " Re er — an / zurenuntiren, nach dem Frieden / infavorder Keichsfuͤrſten/ 
von den ge nahe Ehe — moͤchten gegeben haben auf die Plaͤtze / fo feine Majeſtaͤt 
Freyhelt vor, veren Fortificationen ef Aline; ee ——— 
in a weil Seine Miajefät für ſich felder will contribuiren; damit die Reichs-Fürften 
fo Hate m Defig der Srätte und Plaͤtze /fo ihnen zufommen / mögen gereftituiret werden/ 
for A hfalg wollen verfehen und procuriren,daß ermeldte General Statemihre Guarni⸗ 
* ta enen Stätten und Plaͤhzen / fo fie noch in gemeldtem Reich haben Fönten/ folen aus⸗ 
en ft — he — aus dem Fort Keerort/ und Ylerſchantz / ſo dem Fuͤrſten und Grafen 
faster 6 ur and follen überliefert werden/ mit allen denen Rechten / welche ihm wegen be⸗ 
Kranch rafſchaft Fönnen zukommen. Und damit die nöhtige communication zwifchen 
ranckreich undder Statt Maſtricht / fo Seiner May. fol gecediret werden / feine Urfach 
au einiger Conteftirung ins zukünftige möge geben / fol man beyderfeitg ftipuliren , dahin zu 
— —— / daß mit Conſentz des Churfuͤrſtens von Cdiln / als Pringens und Biſchoffens von 
ur ein freyer Paß fürdie Truppen feiner May. fo vondenen Srangöfifchen Grängen nach 
* —— ua et u ze von Luyck freygeſtellet werde; mit dem Beding / 
de nice laftig falen, ers als unter gehöriger Bezahlung fol gefchehen/ und dem Sans 
erner ſollen alledie Artickeln / in voriger Notitie emeldet e 

ben felbft auch was die ceflion ver Stattumd Sraffcpaft Mieurs — —— * 


lein die jenigen / ſo die Einrfumung anderer $ 
R 
Statenauf&eine Mojeiätfofte aipefen, DAB Delangen/ welche Aush ermelte 


Solgen die Forderungen und Conditionen, worauf der König von En⸗ 
geland confentiret , den Frieden mit den General Staten der 
vereinigten Niederlande einzugeben. 


1, Der Kontg von Engeland verſtehet / daß die Holla iges Widerſprei 
| nder ihm / ohne einiges Widerſprechen / 
* eye der Sinagen füllen geben und eingehen/ja daß ſelbſt Ehre ganze Flotten die Flaggen ſollẽ 
feine ER. um Pr > Mare-fegellaffen fallen vor einem einigen Englischen Schiff / fodie Flagge 
r ajert führet/in der gantzen Brittannifchen See/big aufdte Holländifche See-küften, 
— Eine pe Permiffion ‚ein gantzes Jahr lang /an alle die Englifchen / welche in der 
—* ne * urınam geblieben/ daß fie mögen daranszichen / wenn eg Ihnen bellebet / mit al⸗ 
J tern > was Naturdie feyn mögen/ zufolge dem Bredaifchen Tractat. 

— n = $ h anniffement aus allen den $anden der Vereinigten. Provingien / aller 
anderer. fo man feiner sn. Ander beleidigten Majeftät (couldig find> «role auch dergleichen 
—* * an ſeiner Majeſtaͤt halber wuͤrde nahmhaft machen daß fie aufruͤhriſche Libellen 
babe saegeben/ oder anderweit gegen die Ruhe und tranquillität feiner Reiche geconfpirirer 


N, 
Yyy ii 4 Ein 


arly European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 





1672, 


Jalius 








1672, 4. Ein Rembourfement oder Erſtattung an Seine Maje 
—— ofen / aufeine Summ einer Didion Sterling / wovon 400000 innerhalb dem Monat deg — 
Julius, inſteheuden O&obers ſollen bezahlet / und der Reſt zu 100000 Pfund Sterling iedeg Jahr Julius 
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abgetahn werden, 

5. Eine Jaͤhrliche Bezahlung von 10000 Pfund Sterling / zum etvigen Tage / für die 
Zulaffung / fo Seine Majeſt aͤt ſoll gefkatten/ den Hering auf denen See⸗ſtranden von Enge⸗ 
land/Schottland, und Yrland zufangen, | 


6, Der gegenwertige Pring von Örangien, un) deffen Defcendenten 
verainitätder Vereinigten Piederlande befien : ausgenommen das jenige/ welcheg denen zwey 
Koͤntgen und ihren Gealliirten wird zu teihl fallen: Oder füllen zum wenigftendie Wuͤrdigket⸗ 
ten deg General-Admirals und Statthalters zum ewlgen Tage genieffen / aufdie vorteihligſte 
Weiſe / als die vorangehende Printzen dieſelbe vor diefem befeffen haben, 


$) ſollen die Sou- 


rcien in Indien, fol: 
[8 der Untertaßnen feiner 
bituiret in einigen Landen/ fg 


gen vorteihlhaften Conditionen, alsan 
die meiftbegünftigee Nationen zugeſtanden werden, 


8. Die Jnſel von Walcheren / die Statt und das Kaſteel Schleus mic feinen De- 

pendentien , die Inſel Zant / Die von Goeree / und die Inſel Voorne follen indie Haͤnde 
feiner Majeſtaͤt geliefere werden / auf folche caution und Verſicherung/ als denen vorerzehlten 
Conditionen ſoll nachzukommen feyn, 

9 Wiewohl ſich feine Majeſtaͤt erklaͤret / mit den vorhergehenden Conditionen zufrie⸗ 
den zuſeyn / doch daß dieſelbe innerhalb zehen Tagen angenommen werden / nach deren Verlauf 
Seine Majeſtaͤt länger daran gehalten zufeyn nicht verſtehet; Allermaſſen fie ſich nochmahls 
Precisc erklaͤret / daß⸗ ungeachtet dieſelben nachgehende von denen Staten zugeſtanden wuͤrden / 
ſie dennoch keine Krafft ſollen Haben / und daß Seine Majeſtaͤt keinen Stillſtand 


noch Frieden 
wird eingehen / ehe und bevor dem Aller⸗Chriſtlichſten & oͤnig / in feinem Regard von meio 
ten Herrn Staten ein gnuͤgen geſchehen; Daß auch gleichfals die mit ſeiner Majeſtaͤt in dieſem 


Kriege gealliirte Reiihe- Fuͤr ſten mit denen Conditionen, ſo ihnen bemeldte Staten zuſtehen 
werden / ſollen zufrieden ſeyn. 


Naͤher Tractat zwiſchen Franckreich und Engeland. 

Dæe fayorahle ſucces, womit Sort / zu Waſſer und zu Sandy die Waffen der Könige 

von Sranckreich und Groß-Brittanien) welche diefelbe gegen die Staten General 

der Vereinigten Niederlande anzufaffen fich verobligiret befunden, zufi egnen belieber hat « hat 

die gemeldte Staten bewogen / zur jelbigen Zeit Gedeputirce an beide hoͤchſtgemeldte Käni e 

zu ſenden / und ihnen Sriedens-Dorfihlägezu tuhn / und zu vernehmen / auf was billichmaͤſſtge 

onditionen derſelbe ihnen koͤnte veraccordiret werden, eil nun ihre Majeſtaͤten bon 

Franckreich und Groß-Brittannien bepde durch eine und diefefbe affection find zur gemeinen 

uhe beruͤhret worden/ daß ſie durch dieſelbe Motive, fo wuͤrdig an güctge und groſſe Fuͤrſten 
einen ehrlichen Frieden dem Kriege / deſſen Anfang fo al 


Fang jo glücklich gewefen/ umdtm Fortgang niche 
. weniger glori verhelſſet / vorziehen; als folcen ſie ſich auch nicht ungern zu denen Propofitionen, 


fo vonermeldten Staten an fie getahn worden / verſtanden haben: Affen weil eine fehr genaue 
Freundſchaft zwifchen hochgemeldten Ihren Majeftäten iſt/ wiewohl das Band der Tradtaten, 
fo fie zu diefer Entreprife und Vornehmen verknupffer hat / ihnen einen und denfelben Geift in 
der Refolution gibt / welche diefelbe ſolten fönnen nehmen / den Krieg zu endigen oder öl conti- 
nuiren / ſolchergeſtalt / daß fie auch alsbald einander würden die Deputationes communiciren/ 
fo an fic folten von ermeldten Staten getan werden alfo durch ein gemein Concert übereinzus 
kommen / auf was Manirdiefeibe möchten zu admittiren/ und die Propofitiones zu reguliren 


ſtehen: 













er 
ftät wegen der Kriegs un⸗ 1 67% T 
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feiner Majeftät offenbahr werden durch Herfonen/denenman folchesösentli s 
| * hes offentlich vertrauen koͤnte: 
—— —* rn ini / zu feinen Extraordinar Ambaffadeurn mit feiner Dolls 
erſten St In fer > —— Jahrs / den Herrn Hertzog von Buckingham , feinen 
nd den * = v; = * ar von Arlinghron , feinen erften Staats; Secretarium, 
macht — 5 oa allitax , feinen Geheimen Rabe: und mit gleicher Dolls 
nachdem fie Seiner Ale, — Junii, den Herrn Hertzog von Montmouth, welche/ 
gung des Königs / ihres Rei yellichften Majeſtaͤt die aufrichtige und ſtandfeſte Zunei⸗ 
Berbindniffen bleiben & Und } En vorgetragen / daß er wolte vereinigt / und bey den erften 
tingere difpofition —— eichfals bey Seiner Aller-Chriſtlichſten Majeſtaͤt keine ge- 
dens· Tractaten, ſo möchten ff atten / daß ſie ihre Intreften nicht wolten in fürfadenden Frie⸗ 
den Artickeln mit dem Hera nen gemachet werden / fepariren : Als find diefelbe in folgenz 
allen feinen Rähten /E ra Marquisde Louvois, deg Aler- Chriſtlichſten Königs Raht in 
neral der poft 4 von Onmandeur und Cantzlern / Groß-Meifter und Sur-Intendanten Ge- 
—— = —— Staat⸗- und Order Secretarius; und dem Herrn Arnout 
Staat: und a S + oMpone, Drdinaren-Raht in allen feinen Rähten / und gleichfals 
au diefer Sache, Sr — nn Ius j als genominirten Commiffrien , und Gevollmächtigten 
en being: »gemeldter feiner Majeſtaͤt gleichfals mit deffen vollen Macht ver: 
Blewohl das Vertrauen beider Könige ſotah 
de i nig befchaffen iſt / daß nach der an einan⸗ 
Fand > * * * = n een VOM. 04. daß fie nicht wollen Frieden / noch einen Stils 
derfelben volle a —— treffen / ohne gemeinen conſent ihrer Majeſtaͤten / und ohne 
vollkommene Satis action: doch) ncht deſto weniger / damit nicht die geringfte Hoff⸗ 


ſchehen moͤchte von einander zu ſcheiden * 
_ > haben fie fich a 
—— — wollen nach einiger Friedens. Fuͤr ſtellung hoͤren / wo fie nicht 
und abſonderlich zu des ei niciren ſtehen; noch einige Anbietung annehmen / die feparatim 
noch einige — item iron a 5 und Vortelhl möchten getahn werden; 
hen in dem/dasman ımeingemmiiiger. "5 dem andern Könige zu vor Gnůge geſche⸗ 


—— eldre Könige einander/ daß fie zwifchen ihnen beyden ſotahnige 
bern Seiten möge feit A auf welche ein ‚stiede zufchlieffen / der ander einen und an⸗ 
gemeldten 6⸗ g S und ehrlich ſeyn; Auch die Hand nicht an einig accommodement mit 
Undauf —— bis ermeldte Conditionen { hnen werden accordiret ſeyn. 
nicht allein möge durch defe er Freundliche Accord der Verbindniß und Intrefts untereinander 
General bekant werden / * gegenwertigen Artickelbefeftiger / fondern auch gemeldten Staten 
®edeputirten Nerfeiben ee hochgemeldte Majeſtaͤten die noͤhtige Order geben / daß die 
man hierin auf ſolche andere Ien ſo nun bey ihnen ſind / dieſelbe moͤgen zuwiſſen bekommen / oder 
erachten/ damit ihr \ I * * egeumd Mittel gedencken / wie man es wird am beſten zu ſeyn 
Und confirmiren aemulte ar Auch (fie Satisfactionen nicht mögen gefepariret werben 
Vak nat Önige durch gegemwertfgen Tradkat alle dag jenige / was vor 
— parken Menge ‚onen beiden auf den 12 Februar. dis gegenwertigen Jahre 
untereinander Angelobet.. neue zu obferviren undin allen Pundten zu handhaben / ſie 
seftäcan — gemeldte Herrn Commiſſarlen von feiner Aller⸗ Chriſtlichſten Ma⸗ 
der andern Seiten / K a extraordinsr Ambaffadeuen von Groß-Brittannien an 
Kraft ihrer Dollmachren daß fie gegenwertige Artickeln von denen Koͤ⸗ 


aigen / ihren Meiſtern / wollen laffen tatificisen und genehinhabig machen / und davon le 
| iye 
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ftehen, Und diewell in einer Sache von ſolch : 

Teyen x (her Importang und Wichtigkeit der König von 16 72, 
. * > — zum Wohlſtand der Sachen noͤhtig zu ſeyn erachtet — * daß mit mer — 
chte daß fentiment feiner Aller⸗Chaſtlichſien Majeſtät, wie auch dag von hochgemelter Julius 
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1 Daß die Genera 
ee — Staten die Herrſchaft der Brittannifchen See erf 


Sterling in fol gender Manier / be 


Schauplaz des Krieges/ 


1.67 2, &ivedleRatificationes 
Innerhalb einem M u : 
TT Säger zu Geesweyck den.16 J — * ARE auswechſeln. Getahn un gearreſtirt im 670 > 
— 


⸗ 


Und waren dieſe Artickeln vom 


Arlingt 
von feiner Teilen —5 — 9 Hallifax , Extraordinar Ambatladeurn 
derfelben Volma bt, n Broß-Brittännien unterzeichnet Aug E 
Und hat gleichfals diere Xı von datoden 2 1 Junii des gegenwerti ee 
Extraordinar Mc: — — Here Gertʒog von Ma 
Groß-Brittännien. a feiner Königlichen Majeſta ge 
— Sen u Far An Dane, im 
als die | 
2 ſe Artickeln der Zer; Marquis de Louvois, und der 


2 ei? OMpone, C iſſari 
u, jeſtaͤt / aus kraft ihrer Volkmar qedaner Aller-€ briftlichften Ma⸗ 
wie vergeht nsich gu erfeßen /| eine ſolche Sprach füßrte Und d 
Durchsug durch —5 — ſo iniprem | Gecommirtirte wolte nach En ch Li 
degrave bey feiner —* su Bo⸗ ſenden / zu vernehmen) ob er — 
dem guten Tractemen * ei unter | Befehl hette / ihm alſo zu be ar 
vonder Zuneigung ey ie —— Und —* alſo were / ſolte er 9— nicht 
rieden unterlaifen/fein Vater 
Staats nach ——— dieſes | gu vertaͤhtigẽ. Si⸗ —— — 
hren gejucket und Mr s "hören die fallen Laflen / daß fie wolten —— 
und wie weit fie fein ac Datteny | Grafen de Monterey reiſen / * Al 
Franckreich in fei er Deajefiät von anſagen / er ſolte feine Tr * 
en enem einreden Gehoͤr Holland nach uppen aug 
Bes ae will / es Habe der Herr | Sauß tuffen / oder 
fuͤhret / ee al nat ge HB ſie in Holland ankamen, 
Obins nicht wohl wa ereiten feines, den allbereit einige Friedens J Ber 
auf feine Hoheit —— —* — Druc fen M diene 
en | < 
nicht wohl verſtehen / daß man bey ihm gen — — vorhergehenden fol⸗ 





€ c f 
fe/foden Staten zufteh " . 5 onigs von Engeland: Und zu deren Bereugung Mi er 


oder Fahrzeug / fodie Flagge des @S mahls für allezeit ihreSe gel follen fi 
5 Ko € r 
2. Daß zu fernerm 3 von Engeland führer , reihen einem einigen Schif 


tanniſche See/ die State der Herrſchafft des Königs von : 
le dr N an feine Majeität / feine Er von Engeland über die B 
zett ſollen eine jährliche —— F— * — * Nachfommen / —* 


eri | 
Hering zu fangen in einfgem Teihl der ——— Sees bezahlen die Srepheitzufifchen und 


3+ Daß zur Erftareungd 
iſt gebracht worden / den ann Broffen Koften und des Verfchuffes 
| n Krieg zubeförh rſchuſes / darzu feine Mai 
tahnen erleide ern / und des 55 ajeſtaͤt 
rlelden muͤſſen / die Staten * ſeine — 5* — —— —— Unfers 
a * fi 00 s 
En Oben u —— 
ſte guch möchten fepn, In ale Ihr Rechts Terug zum on ; * „Jahr darnach 
alle dergleichen Staͤtte/ Pitze/ oder * — wie 
ß a⸗ 


band 


Hertʒog von Buckingham, dem Grafen von 

































Juli 








| 1672, 
1577 — 
— Julius. 


„Talios 


Zuſtand 

bercmi, 
er in Hol⸗ 

land, 





Early European Books, Copyright © 20 
by cour 


Images reproduced by courtesy of Koni 


447 F2 


In den Vereinigten Tiederlanden, 361 





bant / Gelderlandoder © ber 
-pffel / welche allbereit-find oder den 20 diefeg lauffenden 
nats möchten unter der Beſatzung feiner Aler-Ehriftlichiten Majeſtaͤt u. u. daß —* ER 


Majeſtaͤt dieſelbe für allezeit fol behalten und geni nes 
h ‚en und genieſſen / ohne Hinderung der Staten, 
5, Dap die vorhingetroffene Triple Alliang für allezett gehandhaber ir unverbrüchlich 


foll gehalten werdenan der Seiten den Köni -Brit 
ten der Bereinigten Niederlande, Konigs von Groß · Brittannien / und denen General Sta⸗ 


6. DaB Tür allezeit ein feſter Bund ofenfive und defenſive 
fe wifchen dem Könige 
von —* ————— * Staten General der Vereinigten —— ſeyn ſoll. 
Stätte Vliſſingen / Slups und der Briel für allezeit follen in die Haͤn⸗ 


de des Königs von Groß-Brittannien Über.aeri ra 
r 
als Buͤrgen / zu Nachkommung der vorgenanten Artikeln und in feiner Befigung bleiben/ 


— —* —* Macht und Geſag der Statthalterſchaft und der General⸗ und 
de zu Waffer und zu sand, ch achten der General-Staten der Dereinigten Niederlande, bey⸗ 
von Öraneien, und feine Sn allezelt fol gebracht/und auf feine Hoheit den Herrn Pringen 
manchmahl als Kind it od achtommen und Erbgenahmen feſt geftelet werden: Lind daß / fo 

veit oder Unmuͤndigkeit möchte vorfallen/ beſagte Stelle ein folcher Gede⸗ 


putirter oder Leutenant fo lange fol bekleid 
en angeſe den / als die Heren Staten/ mit confent u 
mung des Koͤnigs von Groß-Brittannteny werden — dee 


Diefer geſchwinde Abzug der Engli-] und andere Ge | 
| | um genwehr fich in feinem 
[den — erweckte in den Gemuͤ⸗Vornehmen für diefe Er * 
* nachdencken / welche an ſtat er⸗befand / ſolte er gern haben geſehen / d aß 
an eten Friedens ihre Hoffnung ver; | die Herrn Statenden Frieden auf die, 
t ſahen. Zu Antwerpen fuchten | fe Dedingungen weren eingegangen: 


ſie mit Beyſtand eines Frantzoͤſiſchen All 
m ein fie warden unannehm 
Miniffers/ den Grafen de Montery | funden / und von denen — 


von den Hollaͤndern abwendig zu ma. gan verworffen. = nt 
| Ä ee 

nn Saomäermöscnftaer 9 Get Ka fe meinten] Pe 
te zu huͤlff geſandt / zuruͤck entbi — Ze wohl paſſiren / und wenn was 
oder Die Plaͤtze darinnen ſie lagen / be — er daruͤber geſtreuet / nehmlich fie 
chtia. — twas gemildert wuͤrden / fuͤr eine 
sen , * * fie ihm Huͤlff und gute Speife dienen: Ob —2 von 
a — hen. Allein ſolches zu | ihnen aus einer Safherstafeit oerbo— 
bene Re Grafen alltu, |fer Anneigung zur Veränderung ge 
rem Betrug mal 17 und fuchte ihr) fchehen / left man dahin geftel feyn. 
sehen; wes we J en Neiffes gu ent. | Gewiß iſt es / daß einige aus der Ob 
und um fo 9 A: Bruͤſſel zog /| vigfeit allbereit ihren Magen zu die, 
tn Vergtöff r feine Zuneigung | fen bittern Pillen bereitet hatten / wel⸗ 
gröjlern feines Beyſtands fie | che zufanen wuffen: Ihr ſoit das eu⸗ 


bemerefen, Den 26 Jul.gogen die E { 
lifchen von dannen / und famen &, — — — 
und ſoll ſo ſanft zugehen / daß wir 
ii er den legten dieſes in Knter| eg mie * F 
— befand ſich auch / daß in unterſchiedli⸗ 
ae König von Fran, ab öffendlichen Berfamlungen und 
a ende af Srutfchaften soft, Zanck darüber 
u 55 ent⸗ 


II. Te 
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167 au. ntfkanden / da man die Sache auf fen /fofi 
Tal, Die Mage flellte / ob mandas Sandfol-| refolvirten, An einigen andern a, 


Schauplas des Krieges / 


te übergeben oder befchirmen / ja es ber giengen die meiften Stimmen 
lleff fo hoch) in einer gewiſſen Staate- | auf die Übergebung / und fchoben die 
Verſamlung / daß ein alter frommer | Urfach auf die Schwachheit ihrer 
Regirer / als er ſo viel Gemuͤhter zur Staͤtte / und ſchlechten Kriegs- vor⸗ 
Kbergab geneigt fahe | aus Furcht / raht; damit fie ſich doch ſelber beſchut, 
ůͤbertaͤubet su werden / und den harten digten / weil fie Zeit genug gefabt / und 
Treibern nicht gnugſam zu widerffes zuvor waren gewarnet worden /bierin 
hen / drauete ] er wolte Die Fenſter Sorge zutragen, 

oͤffnen / und der Gemeinde,Püm| Immittelſt Hatten die Edle Groß⸗ 
das Rahthaus wandeln gieng / moͤgende Herrn Staten von Mittel⸗ 
zu erkennen geben /was man fuͤr burg allzuvor gegen die vorerwehnte 
Ba Vorſchlaͤge duͤrfte tuhn. Defendung geproteftiret , wie aug bey» 

och kam es fo fern noch nicht: Und] sehender Schrift zuerfehen, 
war dieſe Statt unter denen begrif- 


Edele / Groß-Moͤgende Herın, inſonders gute Freun 
Nachthatn und Sımdgenoffe —* gute Freunde / 


As Rapport der Herrn unſer Gedepurirten / welche E. Ed, Großmoͤg. tn unferm N. 
um t — r Is ah⸗ 
D men vor einigen Tagen begruͤſſet / hat uns Gelegenheit gegeben / naͤher ͤber = a 
nen gefährlichen Zuſtand unfers lieben Dazerfande zudeliberiren , und die Befendung/ fo an 
—— Koͤntge iſt abgegangen / wir auch derſelben Urfachen ſo E. Ed, Groß, Mög, zuderen 
juſti cirung/ und in ſpecie, warum muͤſte aufs ſchleumgſte eine Bollmacht gedepeſchiret 
und abgeordnet werden / mit dem Koͤnige von Franckreich zu handeln / unſern Gedeputirten 
zugemuͤht zufuhren beliebt haben / reiflich zuerwegen ; Doch) haben wir beſagte Urfachen fo wich⸗ 
tig nicht befunden / als diejenigen/ welche im Gegenteihl die Befendung / und das Geben folcher 
Vollmacht mic einem abrahten; Immaſſen wir nochmahls erklären / daß wir weder das cine 
noch andere gut heiffen Fönnen > weil es eine unerhörte Sache in der Regierung diefer Sande 
iſt / Vollmacht an Gedeputteten zu geben / mit einigem Potentaten/ vielmweniger mit einem 
offenbaren Feind zu handeln / wo nicht zuvor eine gewiſſe Inſtruction, mit einmuͤhtiger Be⸗ 
willigung / ve rarreſtiret worden: Wir muͤſſen rund aus bekennen / daß wir dieſe contrare Ißefs 
fe zu handlen ſehr bedencklich halten /undung eine recht fertige Anmerckung gibt ‚daß die Seins 
. Staats dadurch angemuhtiget werden / demfelben folche Conditiones vorzulegen / 
“ * nie kan noch mag getractiret werden / darunferdie Religion , Freyheit und rechtwaͤſ⸗ 
ge Regierung dieſer Lande mit begriffen. Es ſtehet uns noch wohl vor / wie daß der Koͤnig von 
Franckreich / zun Zelten der Moͤn ſteriſchen Handlung) erfuchen lief / daß denen Papiften in: 
nerhalb biefen ganden möchte ein öffendliches Exercitium ifrer Religion vergoͤnnet werden/ 
ee: diefer Staat generose abſchlug : Wleviel mehr ſtehet dieſes nun von einem 
victoriſitendem Könige / der mit ſo viel Paͤbſtlicher Geifiligkett uͤmringet iſt / und eine pun> 
— Zerſhlagenhet allenthalben ſpuͤret / zu befuͤrchten. Die Religion iſt das wahrhaf⸗ 
— adium, und der koͤſtliche Schatz welcher von dem groſſen Gott in den Buſem dieſes 
Ye; —* au r —2 —— EN / dernichtfolteleiden Fönnen / 
{ } v/ wie vor Augen / allzuviel ift anaewachfe 

als —— im Buſem geworden / wie die betruͤbte Erfahrung u * 
publice zugelaſſen wuͤrde. Da kan noch mag in diefem Staat Feine oͤffendliche Religion gedul⸗ 


” 


ver werden / als allein die wahre Chriftliche Sereformirte Religion, deren Grund-gefege und 
Maxi- 



















































ch zur getreuen Beſchirmung 167° 
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52 * 
—— 1672. Maximen fo ferne gehen / daß der Eyd aller Bedienten ausdruͤcklich mit ſich bringt / daß die je⸗ 14 72. 
‚fin, nigen für untreu von denen General Staten ſollen gehalten werden / weiche bey Handhabung bes — 
"s ſagter Religion nicht werden bleiben. Die Freyheit iſt eines der koͤſtlichſten Pfande foman I di. 
in der Welt beſitzen Fan / und von ung um fo otel wuͤrdiger zu halten / weil dieſelbe durch fo viel 
ut und Blut unfer Dor- Eltern erworben worden, Ale Regenten und Untercahnen find verz 
bunden/ die eingeführte Regierung diefer Sande ftehend / und deren Leib beyeinander zuhalten / 
und nichts davon demembriren zu Laffen/ fondern die abgetrente Gliedmaſſen durch ale muͤgli⸗ 
He Mittel und Wege wieder daran zufügen, Hier kan noch mag nie auf einigen Tradtar oder 
Handlung gedacht werden / darinnen die Handhabung diefer Hauptſtuͤcke Fönte Gefahr Lauffen, 
man müffen wir zu E. Ed. Großmoͤg. Warnung / und unfer defcharge und Gewijlens- 
—— daß wir nie werden dulden noch zulaſſen / daß etwas zu deren præjuditz / mit wem 
SR * I möchte/ —— werde; und ſind gereſolviret, Gut und Blut daran zu ſetzen. 
ae er 2 es 2,00 —— Großmoͤg. aufwachen / und begeben uns die Hand ans Werck 
kan —* aſſelbe ſo Fern noch nicht verfallen / daß eg nit zu redrefliren. “Der groffe 
att / welcher dieſen Staat vormahls aus fü vielen Gefaͤhrligketten und Elend hat erloͤſet / iſt 
nad) derfelbe in Kraft und Vermoͤgen davon wir vor einigen Tagen inder Attaque der Fran⸗ 
tzoſen / fo fie auf die ſchwache Statt Wardenburg haben unternoinmen /die Effedten gefehen / 
woſelbſt dieſelbe 6000 ſtarck / durch eine Hand vol Volcks / nicht allein find gerepouſiret und 
zuruͤck getrieben / Sondern auch dermaffen empfangen worden / daß fie über 400 Sefangene und 
500 Todte haben hinterlaſſen /und2o Wagenmit Derwundeten mit ſich zurůck genommen, 
Wofern dte noch übrigen Provfnkien/ Stätte und Gortreffen / nur wollen cordat und ſtand⸗ 
hafft ſich erzeigen und bleiben / und dem Feind unter Augen gehen / iſt kein zweiffel / es werde dee 
Himmel dergleichen Segen mehr von ſich tropflen / zur Berf drung der unrechtfertigen Waffen, 
ſo gegen dieſen S taat gebraucht werden / und daß auch andere Potentaten / aus einem gemeinen 
Intreit, mit werden aufdie Beine gerahten / und demſelben kraͤftiglich aſaſtiren. Wir Hoffen 
= vertrauen / es werden E, Ed, Großmoͤg. diefeunfere aufrichtige und getreue Frklärung/ 
Pr ‚welche von ihren älteften und getreuften Bundaenoffen herräffrer genehmhalten / und allen 
iedern ihrer hohanfehnlichen Derfamlung mitteißten / immaffen wir aleichfals von denenfels 


ben dasjenige gewertig ſind wag zum aeınei 
Wormit wir/ꝛc. zum gemeinen encouragement und Muht faſſung dienen kan. 


Mittelbur gden ꝛ2. Jun. 1672. 


Darunter ſtund / 
Jusrus Huyserr, 


Hierauf erfolgte an die Staten von Gedeputirten der Edle Moͤg. Herrn 


Holland noch ein naͤher Brief von | Staten von Seeland / den au, Sul. 
denen Extraordinar- und Ordinarenlı672, | 


Edele / Großmoͤgende Herrn: 
= Je Heran Staten von Seeland, unſere hochgebiet ende Herrn / haben/nach ihrem alten Löbe 


schen Eyffer / zum beſten des allgemeinen Bater in diefem gang Fümmerlichen Zus 
Bann der Zeitenund Sachen / nach — ——— Rah und Taht geconrribui- 
vet / als fie sum beftendes Staats nohtwendig zuſehn erachtet haben / und müffen unter andern 
ungut heiſſen / daß man fo plöglich/ und ohne vorhergegangene Uberlegung/ und communici- 
ng mit ihnen’ die Geinde Mefes Staats befendet und nachmahls wegen einer Unterhandlung 
mit dem Könige von Franckreich ein pouvoir ‚oder Bollmacht / ohne limitirung / gegeben hat / 
darauf dan ferner find Vorſchlaͤge und preefentirungen ergangen / fo befagten geinden zu groͤſ⸗ 
ſeret advantage und Vorielhi gedienes Haben, Liber wegen gang bekümmerlichen * 
| Du; ran 
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Herrn Staten von Seeland Eure Hochmoͤgende durch ihre Gedeputirten, den 26 verwiche⸗ [67 3r 
nen Monate’ Haben begrüffen/ und nachmahle den 29 daran folgendy wegen deſſelben fubjeits, — 
ihre gute und cordate Meinung näher durch eine Millive zuwiſſen tuhn: darbey es aber nicht Julius: 


wollen bewenden laffen 5; Sondern haben gut gefünden/E, Ed, Großmoͤg. fürs drittemahl 
zu begruͤſſen / und nach Freund · nachtbarlicher Zuwuͤnſchung alles Heyls und Segens / über 
ihre Regierung und Perſohnen / nochmahls zu declariren, wie wir hiemit im Nahmen hochge⸗ 
dachter Herrn Ötaten/unferer Principalen / declariren, daß diefelbe nie einig Gehör zum Frie⸗ 
demachen mit dein Kuͤnige von Franckreich / oder mit wem es ſeyn möchte / zur preej udig der 
Freyheiten / Privilegien, und eingeführter Regierung diefer Lande / welche allenthatben und 
nach allen Stücken unverlegt müffen gehandhaber werden noch zum Nachteihl der wahren 
Chriſt lichen Hereformirten Religion, geben’ unddarin nicht die geringfte Einraͤumung / durch 
einige liberiät andie Papiſten welche durch eine beklägliche conniveng all zugroß iſt geworden / 
umd darum viel eher ſolte eiggebunden werden geſtehen wollen ; Immaſſen hochgedachte Herrn 
gleichfals nie zur Ubergab einiger Inſeln / Stätte oder Gräng-pläge one welche das Föltliche 
Pfand der Religion und Freyheit nicht folte koͤnnen erhalten/ fondern der ganze Staat mit 
denfelben durch folche untreue und feige actionen fn eine gnugfame Selaverey geftürger wers ' 
den /refolviren wollen. Die Herrn Staten von Seeland gedenden viellieber die Gefahr deg 
verfchlingenden Schwerts auszuftehen / als fich an forahnigem Handel fchuldig zu machen und 
erwarten dabey in gutem Bertrauen Gottes Gnade und Beyſtand. Und fintemahl dazu 
Menschliche Mittel muͤſſen gebrauchee werden ie follen die Herrn / unfere Principalen / fo viel 
an ihnen iſt / alles zue Hand nehmen / wodurch einig Geld Fönne zufammen gebracht wers 
den / der Milig zu Waſſer und zu Sand zu ihrer Bezahlung zu helffen / die Grängpläge zu ver⸗ 
ſehen / und denen Seallürten fatisfadtion zu tuhn /der ungezweiffelten Hoffnung / es werden 
die Herrn Staten von Holland und IBeft-Srießland / welche eine fo groffe und gefegnete Pros 
ping unter fich haben / nicht laß werden darinnen nach ihrem gewöhnlichen Eiffer/ das eufferfie 
zutuhn. Und iſt mit von noͤhten / daß bey Überlegung und nach gehöctem hochweiſen Adyis Sei⸗ 
ner Hoheit des Heran Pringen von Orangien, die Milig zu Waſſer und zu Sand / fodurch dag 
treulofe übergeben fo vieler Stätte und Sorten fo fehr verringert worden / und davon auch ein 
Teihl ohne Repartition Auctuiret , näher eingerichtet/ und in einen guten Stand gebracht / 
fonderlich aber des Landes Flott mit mehrern Schiffen und Volck verftärcket werde s Doch über 
alles / daß die Regierung wohl angeſtellet und eingerichter bleibe; Zu welchem Ende die Heren 
Sedeputirten von Seeland urteihlen / daß denen vier Provingien von Holland/ Sceland/ 
Frießland / und Statt und Landen / darzu in fpecie zufammen zutommen gebühren wolle/ 
damit fie ins gefamt nicht alein mögen den vorangezogenen Grund legen / und die nöhtige Ber⸗ 
— vonallem tuhn / ſondern ſich auch untereinander näher verbinden! Gut und Blut auf⸗ 
zuſetzen. 

Sieſe Sachen / Ed. Groß-Mögende Herrn / find fo important uud nohtwendig fuͤr die Er⸗ 
haltung des lieben Vaterlands und teurerkaufte Freyheit / daß ſich wer will : —5 
gegenwertig die Gedancken Inder Regierung zu richten, und werden derohalben die Gebepu⸗ 
tirten von Eeeland ihnen bis auf nähere Gelegenheit referviren, E. Ed, Grofmög, einige 
Suftig-fachen vorzutragen/ welche den Dienſt und Wohlſtand der Provintzten Holland und 
Seeland ins befonderberreiten.. Im Hage den 2 1 Julüi, 1672+ Im Nahmen der Extraor- 
dinar und Ordinar-Ördeputirten von Seeland, 

War gezeichner/ 
P. de HUYBERT. 

Womit dievon Seeland gnugſam | Hatten + und noch allzu muhtig weren/ 
zuerfennen gaben / was fie für einen | fich zu dergleichen auflerffen Mitteln 
empfindlichen Abfehr von folch einem | zu verſtehen. Unterfchiedliche andere 
verweibten und Memhaften Schluß" Hollaͤndiſche Stätte beaunten auch 


wider 
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neuen Adem zu ſchoͤpffen / indem fie be, 
merckten / daß dem Feind durch die 
uͤberſchwemmung dag weitere Ein, 
dringen verbohten; worüber fie auch in 
fernerer Ermunterung ſich threr Bor, 
Eltern. Tugend erinnerten / und wie 
fchändtich es ſtehen wurde / wenn fie 
fich deffen / ſo jene fo viel Schweiß und 
Blut gekoſtet hatte / fo leichtfertig wuͤr⸗ 
den begeben. 

Der Printz von Orangien hatte das 
Laͤger in folgende Poſten verteihlet: 
Er ſelber hatte ſein Quartir zu Bo⸗ 
degrave und Nieuwerbrugge / und 
bey ſich den Grafen von Naſſau Sar- 
brugge, den Herrn von Zuyleltein, den 
Grafen von Styrum, und den Com- 
mandeur de Villeneuve : Der Fuͤrſt 
Johan Maurits von Naſſau hatte fein 
Quartier zu Muyden und Weſop: 
Der Feld marſchalck Wuͤrtʒ zu Gor⸗ 
nichem / und der Graf von Horn bey 
Goverwellen⸗· Schleus: Auch fand» 
te man ein Teihl Volck nach Schoon⸗ 
hoven / den Leck zu beſorgen. 

Mit dieſem Zuſtell / und bey einge⸗ 
laſſenem Waſſer / achtete man / unter 
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267 2, wieder zu ſich ſelber zu kommen / und 
Julius. 


ſichern Stand zu bringen; welche auch 1672. 
ſo wohl zu paß kamen / daß man da gantz Taran 


keinen Feind ſich ſahe hervortuhn. 
Solches ward auch auf der Maas 
gepractiſiret, und dieſelbe mit genugſa⸗ 
mer Wehr verſichert. 

Die Groß · Achtbare Obrigkeit von 
Amſterdam dachte mit auf die Ge⸗ 
genwehr / und ſuchte ſich auf allerley 
Weiſe in gute Verſicherung zu ſtellen; 
zu dem ende verbohten ſie alle Ausfuhr 
des Korns / befahlen auch denen ger 
bohrnen Untertahnen des Koͤnigs von 
Franckreich / daß ſie ſich ſolten inner⸗ 
halb 24 Stunden / nach publicirung 
deſſen / aus der Statt und ihrer Jurisdi- 
Ctiortzu begeben haben / und aufs neue 
dahin nicht kommen bey Seibesftraffe, 
Pur warden die ausgenommen/welche 
vor dem jüngffverwichenenMay hier in 
der Statt oder denen vereinigten Pro 
vingen ihre fefte Wohnſtat gehabt/oder 
fich allda vor befagter zeit mitNegotien 
oder einigem Handwerck ernehret : Wie 
auch die jentgen frey blieben/ welche als 
Dffictrer oder Soldaten in der Star 
ten Dienſt waren, 

Diefe und dergleichen gegebene Dr 


des Herin Segen / Holland anugfam der bezeugte / wie ernftlich die Obrig⸗ 


in Berwahrung gebracht : Nur war 
noch von noͤhten / die Paͤſſe und Durdy 
zůge gu verfichern/ und Schangen allda 
aufzumerften / welches gleichfals mit 
groffer Emſigkeit gefchahe. Unter 
fchtedfiche Krtegs- Jachten / undSchif⸗ 
fe / ſamt anderm gewaffnetem Fahr⸗ 
zeug / mit Volck und Stücken verſehen / 
legte man auf das Ey und die Sitz 
der-fee/ dergeſtalt die Fluͤſſe / fo allbe⸗ 
reit durch die iibergegangeneStätte in 
Gelderland und &ber- "Iflel un. 
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feit nun auf die Gegenmehr gedachte; 
und erweckte die in der Taht ausbre⸗ 
chende Sorge bey den Einwohnern su 
Amfterdam und andersmo in Hol⸗ 
land /einengroffen Muht: und zwar 
tim fo viel mehr / weil nun der Arg⸗ 
wohn und Miftrauen / fofie auf ihre 
Regenten hatten gehabt / begunte zu 
verfchwinden / von denen fie zuvor fich 
einbildeten : Als ob fie die Sache 
nicht recht meinten’ und nichts 
weniger im Sinn hetten/ als dem 


argeworden / in einen beilern und | Vaterland aufs euflerfte vorzu⸗ 
er Bi til ſtehen. 






























366 


672. fteben, Darunter dochviel Luͤgen / fal⸗ land | wohin ( ale die enferffe Trofi- 1-67 2, 
ſche Auflagen / und dergleichen Ertich⸗ Ecke) nu alles (aus Gelderland d — 


tungen ſpielten. Immaſſen man auch 
ſo fern gieng / daß man durfte vorge⸗ 
ben / es were auf einen Sontag / den 26 
Junii , einem aus den Tagen der hoͤch⸗ 
fen Beaͤngſtigung / und den zweyten 
nach Utrechts Übergang / bereit eini⸗ 
ge Frantzoͤſiſche Salveguardes » wiewohl 
in unbekanter Kleidung / doch mit ih, 
rer Siverey und Königlichen Rennzet- 
chen verfehen/ heimlich in die Statt 
Amfterdam gefommen; und daßin 
denen andern vornehmffen Stätten 
die Dürgermeiffer ebenfals zu dem 
Ende weren ausgegangen / (gleich wie 
man fagte dag zu Dordrecht der 


Scauplas des Krieges/ 





ber Yſſel / Harlem / und andern Hol, 
laͤndiſchen Süder-Stärten) gefluͤchtet 
war / muſte alles / und ſelber die anſehn⸗ 
lichen Weiber / Jungfern und Kinder 
ans Werck / und beneben denen Buͤr⸗ 
gern an den Waͤllen und Graͤben arbei⸗ 
ten: und war Niemand / ſonderlich 
aus den Fluͤchtlingen / der geweigert 
hette / den Platz ihrer Zuflucht in den 
Stand der defenfion ein zu bringen, 
Durch dieſen ungemeinen Eyffer be; 
fanden ſich die Nord-Hollaͤndiſche 
Staͤtte / Medenblick / Horn und 
Enckhuyſen / beneben andern mehr / 
in kurtzer Zeit in vollkommenem defen- 
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Herꝛ Jacob van Beveren „ Herr von | dirungsfland / und hatten die Suͤder⸗ 
Sweyndrecht / darum ſolte ausge | See/ fo lange ihnen die Seemacht 
wefen feyn: ) Zwar was Amſterdam | nicht benommen war / zu einem VBor- 
betriffe/ hatte manalle Gelegenheit / wall an der einen/ und die nichrige 
ſolches uͤm deſto leichter zu glauben / / Weide und Wieſenwachß an der an- 
weil die Fahrſchuͤten zwiſchen Utrecht dern Seiten / welche man allegeit Jim 
und dieſer Statt dazumahl noch uns fall der Noht / mit Durfechung der 
verhindert hin und wieder fuhren. Daͤmme / funte unters Waffer ſegen. 

Der Pring Maurits fam auch auf | Andere / fo diefen Vorteihl nicht 
denfelben entflellten Sontagin Am⸗ hatten/ und darunter die Statt Har⸗ 
ſterdam / da cs fo fern von dannen lem / fanden fich nicht wenig in der 
war ‚ihn nach Wurden su empfangen / Klemme) welche legte man weiter aus, 
dap man hingegen ihn viel mehr mit geleger hatte Hund noch zur Zeit mit ei⸗ 
fcheelen Augen anfahe/ und ‚feine | nem fchlechten Wall verfehen war / der 
Durchfeuchtigkeit kaum von dem une | weder ur Beſchirmung noch Abweh⸗ 
gehobelten Poͤbel ungeſchaͤndet blieb ; | rung des Feindeg diente, Den hohen 
da man doch nicht das geringſte auf | Grund an der Seiten der Gärten fun, 
den alten Herrn zu ſagen wuſte / under temannicht unters Waſſer fegen/ und 
felber hoch und teuer fich erflaret hat, | muſte man es allda auf Gottes berah—⸗ 
te / daß er feinen alten und greifen ten laſſen anfommen, Doch waren 
Kopf beym Sand/und der Bewahrung | die Bürger aus einer wilden Kühn 
feiner Poften aufſetzen wolte» heit aufihrer Hut. 

Indeſſen gieng man allentbalben | Und weil Leiden auch in einer 





mit Gewalt an der Berfehansung und neuen Auslegung begriffen war) la 
Befeſtigung fort. In Nord · Holz | eg ft 8 


glelchfals Hier und dar gnugſam 
| noch 


. 





— 


— — — 





1672 


Julius, 
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tisch fo viel als offen: Doch: machte, feny fo von der Fahrt ab ein Stück re 72, 
nman fich eifrig (ans. Were / daß der weges laͤngſt den Damm hinaus lieff 7 


Pag / dieweil er ſehr Volckreich iſt / da man es mit einer hohen Battereh 


endlich / nach einer aus geſtandenen auf eingeſtoſſenen Pfaͤlen beſchloſſen 
ungemeinen Verſchlagenheit / mit in hatte / ſo denſelben Damm ein gut En⸗ 
einen ziemlichen wehrhaften Stand | de-wegs commandirte. Auch machte 
gebracht ward, man einen Halben- Mond aufler der 

Abfonderlich bezeugten die Amſter⸗ Seydifchen Pforte mit einen Waſſer⸗ 
dammer / wieviel an ihrer Behaltung graben rundumher / das Tohr zube⸗ 


a 
Julius, 


gelegen were/und wag füreinen Schug ſchirmen / und waren alle dieſe Wercke 


und Stüse gang Holland / ja Nie⸗ wohl mit Sturm-Pfälen verſehen. 
derland an ihnen zu verlieren Kette, | Zur Huͤlffe Hatte man das aufgelaf 
Man fiel allda mit vollem Eiffer ans | fene Waffer / das alle Herannahung 
Werck / nachdem nuneimieglicher von | verhinderte. Auſſer der Statt / ein 
Her vollfommenen Treue und Eiffer viertehl Uhr achensdavon an der OfF- 


feiner Obrigkeit verfichert war, Wel—⸗ 
che nicht wachten / die arbeiteten am 


Seiten der Amſtel / an der Ecken des 
Diemer · meers / hatte man gleichfals 


Mall / und lehnten die Reichen ihr eine Schantz aufgeworffen / mie auch 


Fahrgeſchirr darsu her. 


Die Menno- | eine gegen über auf den Amſtel · weg 


niſten taͤhten auch/was fie funten/ und nach Ouderkerck und eine am®verz 


Bruf-wehren auffwerffen. 


halffen 


tom / eine halbe Uhr gehens auſſer der 


Die Diaconey - Allmoſinier - und| Statt; worzu ein doppeltes Fort zwi⸗ 


Ways⸗kinder warden mit ang Werck 
gefteller / fo daß es sumeiln mehr an 
Auffehern und Negterern / ale an Ar 
heitern ermangelte, In furger Zeit 
faheman das drauende Gefchüs in ei⸗ 
nem (hönenStand und auffeinen neu 
aufgesimmerten Datteryen rund uͤm 
die Waͤlle: Auch richtete man Wach 
häufer fir die Eonftabfer und Dur 
gerfchaft auf: Und auf iedem Boll 
werck / derer 25 ander Zahl / einen Pfal / 
oben mit einem Querholtz / daran man 
kunte Feurpfannen oder ander Liecht 
aufziehen / fo möchte des Nachts zur 
Leuchte dienen, Die Auffengraben 
warden gehoͤrigermaſſen vertieffet / 
und alle Daͤmme von ihren Verbinder 
rungen englediget. Auſſer der Harlem⸗ 
mer-Pforten ward auch ein groß] 
ſtarck und wehrbar Werck aufgeworf—⸗ 
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fchen Harlem und Amſterdam kam / 
auf halben wege/ fo nun gefchlechtet: 
Dergleichen ward auch aufder andern 
Seiten von Amſterdam / auf St-An- 


serichter / und an der einen Seiten mit 
dern Yeſtroom und der andern mit 
dem KTenendiep/befchwenmet. Auch 
fagte man den Saag-Müllern an / de 
ren Mühlen dicht an der Satt ſtunden / 
daß fie diefelbe folten abbrechen ; diefe 
erfuchten aber die Dbriafett / man 
möchte ihnen vergoͤnnen / fie fo Tange 
ſtehen zu. behalten / bis Die aͤuſſerſte 
Noͤht wuͤrde ein anders erfordern / als 
dan wolten ſie dieſelbe geſchwind in 


— — — —— — 


brand ſtecken / wenn die Zeit zur Abbre⸗ 


chung wuͤrde zu kurtz fallen; worein 


man willigte / und blieben alſo su ihrem 


groſſen Giluͤck behalten. Man ordinir⸗ 





thoni-damm / zu Jaaphannes / auf 


te 

































— —— — — — — — — * — * * 
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167 2. te auch bey notilicirung am Over⸗ 


— — 


Julius. 


neben denen Buͤrgern von Horn und | Churfürfien von Brandenburg wol⸗ 
| te 


toomſchen Weg einen Teihl der Ger 
baue abzubrechen / und die Baume zu 
fällen: Mic den Testen gieng man ey⸗ 
lend fort / allein die Gebäude / weil fie 
geringen Seuten zuſtunden / und darauf 
alle ihre Wohlfahrt beruhere / warden 
von Seiner Hoheit erbehten ; doch auf 
folche Bedingungen / als mir den Saag⸗ 
muͤhlen geſchehen. Wegen der vor der 
Statt liegenden Schiffe ward auch 
gute Ordnung geffelle / damit diefelben 
wohlmöchten bewachet und für Brand 
bewahret werden. Die Bürgerfchaft 
allhier beffund aus 54 Fahnen / unter 
fünf Regimenter verteihle; doch taͤhte 
maneineneue Umſchreibung / daß die 
fe noch mie fechs andern vermehret 
warden /fo aus den Beywohnern der 
legten Bergröffung beſtund / und die 
man / zum Unterfchetd der Drangien/ 
weiflen/ blauen / gelben und grünen 
Fahnen / mit duncfel-braunen verfa 
he; Welche fechzig Fahnen aus mehr 
dan 12000 Mann beffunden! fo alle 
wohl mit ihren gehörigen Waffen ver, 
fehen waren undtäglich durch darzu 
beſtellte Trillmeiſter geexerciret wars 
der, Sie ffunden unter zweyen aus 
der Kechtbanek darsırerfohrnen Ober 
ffen / und hatten ferner ihre Dberffe- 
Seutenante und Sergeanten Majorn/ 
aus den Capitainen. 

Diefelbe Vorforge wendeten auch 
die übrigen Provintzien an/ allwo die 
Bürger und Lands-leute aufgefchrie, 
ben und ing Gewehr geffellet warden, 
Einige Compagnien Amſterdammi— 
fcher Bürger hatte man fehon zuvor / 
ehe die Srangofen anfamen / an den 
Reihn nach Beertruydenberg / be, 


Schauplas des Krieges/ 





Alckmar / gefandt / damit fie die 1672, 1 


Gräng-pläge möchten helffen bewah— 
ren; immaſſen gleichfale die von Har⸗ 
lem nad) Heusden / und die von 
Rotterdam nach dem Briel geſchickt 
worden; welches in andern Staͤtten 
mehr geſchahe / daraus man die Militz 
zu andern Dienſten zog. 

Weil auch der Staten Macht durch 
das verwahrloſen der Guarniſonen am 
Reihn und Ober · Eyſſel ſehr ser 
ſchmoltzen / und man neu Volck von 
noͤhten hatte / muſte man auf Seld- 

mittel gedenefen ; twelche auszubringen 
man grofle Summen in „Holland 
auf geib-Renten aufnahm/ unter fehr 
guten Conditionen. Auch verdoppelte 
man den zuvor eingeführten zweyhun⸗ 
derffen Pfenning / gegen capitale Schr 
nung/ und beffimte vier von hunderten 
des Jahrs: und nahm nicht allein ge⸗ 
muͤntztes Geld / ſondern auch gearbeite⸗ 
tes Gold und Silber auf; daran nichts 
als die Form verlohren gieng. Kaum 
war dieſes gepubliciret ‚als dag Volck 
in denen Holländifchen Stätten / und 
fonderlich zu Amſterdam / in folcher 
Menge nachden Empfangern lief / da 
mannicht kunte alle den Seuten helf⸗ 
fen. Darüber innerhalb einer furgen 
Zeitgange Kammern und Gemächer 
dermaſſen fich angefülfet befanden/dag 
man noch gröflere Pläge darzu muſte 
auserfehen, Welches auch alsbald in 
der neu aufgerichteten Müngesu Am⸗ 
ſterdam / nicht ohne Klage derer von 
Dordrecht / die fichdiefes Recht allein 

anmafleten / zu Geld gefchlagen ward: 

Doch gieng es fo plöglich nicht fort/ als 

die Noht erforderte / und zur Bezah⸗ 
lung der Hülffs- Truppen" unterm 


Julius, 
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1.67 2.16 son noͤhten ſeyn. Weswegen die 


Bonn 


Julius. 


Obrigkeit von Amſterdam / welche 
ihren Credit und Glauben noch nicht 


Von zu 20 Jahren |) 
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verlohren hatte / beſchloß / Seib-renten /-1 672% 
auf neue Conditiones , aufjunehiete Julius, 


Nehmlich / 
(1000 Guld.) 





20 »- 30 1 950 Guͤld. 

30 -- 40 900 Guͤld. 

40 04 — 850 Bild. x 4 
= — exclufive J 800 Guͤld. 100 Guͤlden Jaͤhr⸗ 
SO 55 u > von | 750 Sild,r fiche Renten. 
$5 60. | 675 Guͤld. 

60-65 0 — 600 Guͤld. 

65-70 — 500 Guͤld.⸗ 

70 «- 75 — — 400 Guͤld. 

75 -- Sound darüber.) \ 300 Güld,) 


Diefer Schluß holete das unterfle 
aus den Schanfiffen hervor / gleich wie 
der vorhergehende die Prond- und 
Silber-Faften gelediget hatte ; Und 
ward anugfam offenbahr / daß noch gu. 
te Klumpen unterm gemeinen Dann 
verborgen lagen ; weil bie gearreſtirte 
Summen fo geſchwind einkamen / daß 
viel zu fpät erſchienen / und mit ihrem 
Geld betruͤbt wieder muſten nad 
Hauß gehen, 

Sinzwifchen war die Beſatzung von 
Maſtricht gewaltig emfig/ täglich 
auszulauffen und Beute einzuholen, 
Den legten dtefes Monats fam dafelbft 
des Morgens eine Spanifche Parthey 

Keuter hinein/ fo ein Cornet comman- 
dirte / welche eine gute Beut mitbrach, 
ten / beffehende aus 46 Bagagıe- und / 
Marcketenters Pferden / 2 Fuͤllen / 29 
groſſen Rindern / und ıs oder 16 Ge, 
fangenen / fo fie dem Gefolg des Ko, 
niglichen Jägers hatten abgenommen, 
Noch viel andere Bagagie und Güter 
gerichten in ihre Haͤnde wie auch zwey 
eladene 
eihl. 
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Dieft und Haffele in einem Dorff / 
unter der Bewahrung der Bauren 
lieſſen / weil fie dieſelbe nicht durften 
mitnehmen : Welche mit geraubtem 
Zinn und Kupferwerck geladen waren/ 
da die Sudler im Franssfifchen 
Säger aufgefauft hatten : Die Pferde 
verfaufte man/und machte. fiesu Geld. 

Kurs darnach fam eine andere Spa⸗ 
nifche Parthey hinein / fiebenzig Reu⸗ 
ter ſtarck / welche einen gereformirten 


Sornet sum Anführer Hatten / und 


gleichfals gute Beut mitbrachten zals 
fechs fchöne graue Kutfch-pferde / wel⸗ 
che vor.einen Sransöfifchen uͤberdeck⸗ 
ten Bagagie- wagen waren gefpannet 
geweſen / beneben noch acht andern / 
darunter ein fchon braun. Englifch 
Sand-pferd war : Welche Beut fie 
beym groffen Dorff Montenacker/ 
swifchen Hanuyt und St, Truyen / 
wofelbſt der König war durchgesogen/ 
und fich bey Hannuyt erfrifchet hatte / 
befamen : Allwo diefe Parthey / aus 17 
Keutern beſtehende /den Wagen anta⸗ 


Karren / die fie zwiſchen ſtete / in einemtieffen Weg / zwiſchen 
II. Teih | —3*8 Yaaa 


zweyen 






























|, ME 26 7 2.weyen kleinen Buͤſchen: Hinter die 
"ih fem Wagen Fam ein Trup Sranköfr 


— ⸗ 
Julius. 


ten nur einen Schuß / 
Meiſter uͤber die Beute, Die hinten, 
nachfolgende Frantzen / als fie die Spa- 


fanden/fellten fich in poſitur. Diefer et⸗ 
liche fpanten immittelſt die Pferde aus / 
und gaben ſie einigen von den ihrigen 
andern indeſſen fertig / den Frangofen 


9 den Kopf zu bieten: Als dieſe ſolches 
J— ſahen / nahmen fie die Flucht / und taͤh, 


—M— Mein Vetter: 


IM AR j 
N —9 
N 9 
In EDER : 
1} 


| N hi deren Verbindung allezeie foll tieff in 
II | 


in allen Handlungen / fo ich bin mir dem Aller-E 





einigten Niederlande gehabt / Haben mich 


mir einen gutem Lusf 
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Schauplar des Krieges/ 


fcher Reuter sum Convoy » mehr als von Wohl 100 Meutern 
25 Pferde Fark, Die Spaniſchen taͤh⸗ nicht einmahl Zeit hatten [ihre Beute 
und warden su befehen/ und giengen alfo mit den 


nier mit demBagagie-wagen befchäfttge | welches fie 


a UM ten nicht den geringſten Schuß. / die von Orangien, 
bl Spanier aber fanden nicht gerahten / 28 Julii einen 
Hi den Frangofen nachsufegen ; weil fie | Staten mit 
wuſten / daß taum eine Halbe Stunde | wolte/ und lantete folgender maffen, 


on,t 


lag in allen denen Verwi 


davon Eſquadron Pferde hielten / und 
noch was ferner ein gantzer Truppen 
; daher fie 


Pferden und einigen Gefangenen 
durchs den Wagen Lieffen fie ſtehen / 
aber Hernach ſehr gereuete / 
weit fie von den Gefangenen verffun, 
den/ daß erfehr reich beladen/ und wohl 
20000 Gulden wehrt darauf gewefen 


in Bewahrung / und machten fich die | war, 


Der König von Engeland wolte 
auch beseugen / was für groffe Zuneig⸗ 
ung er su feinem Better] dem Pringen 
truge / und ſchrieb vom 
Brief an ihn / denerden 
zutethlen nicht unterlaſſen 


Achdem MonGeur von Reede mir hat von dem ſchlechten Zuſtand / darein i 
n Zuſt in ihr fe 

ſetzt worden /rapport getahn / iſt mir ſolches ſehr zu Hertzen gegangen: IR — 
am melften betruͤbt iſt / daß ihr ſcheint die Gedancken zu faffen/ alg ob ich 
affection zu euch trüge / ale vor diefem ; Ich bitte / es wolle euch belieben 
= es en ra fundament find / darzu ihr keine Urſachen finder, 
ingegen noch Die zarte Zuneigung umd denfelben Reſpect zu euer Derfon habe /fotch te. aekapt 7 
fo wohl in Anfehung euer eigenen Wuͤrdigkelt / als des Gebluͤts/ * J ne he mn : 
Auch Habe ich nie der guten Dienfte/ fo euer Water in feinem $ebenmir bewiefen hat / vergeffen : 
den Grund meines Herkeng e 
doch zu glauben / wiewohl der gegenwertige Zuftandder Sachen mir nicht Zulaffen wollen / mie 

euch zu correfpondiren, und meine Deffeinen und Tractaten euch mitzuteihlen / daß ich do 

hriſtlich ſten Könfgeeingegangen / allezei 

Intereflen , fo vieldie Natur und Befchaffenheit der Traltaten — a * —— 
wollen / zu avanciren getrachtet habe, Die Inſolentien und contin uirliche machinatione⸗ 
gegen mich der jenlgen / ſo einige Zeit hero eine fo groffe Direckion im Gouvernementver Ver: 
| gezwungen / michmit den Aller⸗Chriſtli 
ge (welcher eben das ſubjoct der Bellagungen gegen fie Hat) zu —** Bali * ben 
dieunverträgltche Großheit der Louveſteiniſchen Factie darnieder - 
gleichen Infulten und Beſpottungen verfichern, 
des Aller·Chriſtlichſten Königs habe/die.affekti 
Unmuht gegen die an / welche fich fo wohl meine als eure Feinde bewieſen haben / geloben 


rwirrungen an/ fo euchn , 
die Einwohnerderfelben Provlntzlen bey- Zeit Iren Diefihlanın —— 


weniger Sorge und 
verſichert zu ſeyn / 
Und daß ich 


eingeaͤtzet bleiben. Bellebt 


r werffen / und uns fuͤr ders 
Das Vertrauen / ſo ich auf die Freundſchaft 
velche er zu euer Perſon traͤgt / und fein 


Und wofern 
zogen / und 


| an euch dieſelbe Dignitäten und Authorität geconferirer ten /wormi | 
RB ge Qor-Eitern folange Zeit und fo wihrdiglich find yerfenen eg — —— 
m gemeldter Aller · Chriſtlichſter König. und wir / in einer volkommenen-un vertrauten Freund⸗ 


ſchaft 
















































167 | 
Julius 









2 1672, ſchaft mit befagten Provintzien verharret Haben 


154 Julius, indem fie euch zu ihrem Statthalter erkohren. 


"Inden Vereinigten Kliederlanden. 


: Doch nicht defto weniger befinde ich michnun 167 2. 
einde der Provintzien nun unlaͤngſt getahn hat /U — 


z jenigen halben / was die Gem 
wohl vergauot de N Und wan ich werde ſehen / daß die aftaires In Julius. 


chet / daß ſie ſich nicht mehr in der Macht derfelben violenten , oder einer Ans 
wagınan nun wieder bewilliget hat / befinden; und ich meine Untertahnen werde von denen Un 
terdriickungenund injurien befrepen können / fo fie fo Lange haben erleiden müffen / werde ich 
auf euch und alle eure Freunde bedacht ſeyn / und alle meine Gräfte benm Aler- Chriftlichften 
Sönige anfpannen / damit die verwirrten Sachen ein fotahniges Ende mögen gewinnen/ daß die 
aange Welt die particulire Sorge / die ich für Eure Perfon trage / und mas fürre ard ich für 
den Intreft der Provinglen nehmen werde / zu fehen habe, Endlich fan Ich euch verſichern und 
ihr folt feſt glauben / daß ich allezeit ale erdenekliche gute Zunelgung und Intention zu eurem 
beften/ wie (hrs möchtet wünfchen/ trage / und welche allezeit ſollen begeugen koͤnnen / daß ich bin 


leiben werde 
—* Mein Vetter / 


E. mohlgeaffedtionirter Ohm’: 


Immitelſt hielten de Frantzen ſo 

faſt ing Sand waren eingebrochen / uͤbel 

Hauß / wie auch in denen Conqueſten 

und eroberten Plaͤtzen auſſer Holland. 

u Klimmögen war der Graf de 

Lorge Gouverneur / und muſten allda 

die Buͤrger 10 oder 12 Soldaten im 

Hauß haben, "Die Glocken ließ der 
Großmeifter des Geſchuͤtzes rantioni- 

ren. Auch ward den Kleeviſchen 
Banren anbefohlen Rees und Em⸗ 

merick su fchlechten, _ 

Reichetage Bey diefen Frantzoͤſiſchen Progrel- 
in Ne» Sen fand ſich auch viel auf dem Reiche- 
benſpurg.· Tag zu Kegenfpurg / zu tuhn. Def 
felben Königs ‘Diener wandten alle 
mögliche Mittel an / die Glieder in 
Schlaff zu wiegen / und ihnen einen 

blauen Dunft dor die Augen su mahle, 
Shur-Beyen / den Pfalsgeafen / 

und Trier hielte man denen Frantzo⸗ 

fen nicht ungeneigt su fenn: Aber Chur 
Sachfen/Drandenbuegund>dern] 
erwiefen fich abkehrig. Zu riſach lieſ⸗ 

fen die Frantzoſen ihre Victorie über die 
Vereinigten Niederlande aufs befte 
herausſtreichen und ausblaſen; Man 
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CHARLES REX. 


fung daſelbſt dag Tee Deum laudamus, 
und richtete andere Freudenzeichen ans 
damit die benachtbarten Schweiger] 
durch den ungemeinen Fortgang dieſes 
Uberwinders / moͤchten lernen in ihren 
Neſtern bleiben. Durch gantz Franck⸗ 
reich ergiengen Freuden - zeichen fo 
wohl wegen des glücklichen Fortgangs 
der Waffen / als der Gebuhrt des Herr 
3098 von Anjou halber; und zu Parıs 
hteng man in der Kirche Noftre Dame 
so Fahnen auf/foder König in denen 
eroberten Stätten befommen hatte, 
Zu Rom freheten fie auch aufs 
breiteffe ihre Uberwindung aus; faum 
hatte der Pabſt den fremden Geſand⸗ 
ten die Audieng verſtattet / als de Eſtree 
ſich mit bey feine Heiligkeit verfuͤgte / 
und feines Meifters Fortgang in den 
Niederlanden Himmelhoch erhub : 
Doch ſchien der Pabſt darin ſo groſſes 
Dergnůgen nicht zu ſchoͤpffen / weil 
er ſahe / daß dadurch ein neues Feur 
Party ——— * ee 
au efferrei onte en en. 
—— * daß — ied⸗ 
Bater ſich gegen den Chur⸗ 
BE Annas il Coͤlni⸗ 
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2672. Cöllnifchen Gefandten Habe verlau⸗ 
Tan, ten laſſen: Daß fein Meiſter die 
Kriegsgedancken "wohl möchte 
fahren laffen / und fich mit denen 
Sachen die ihm anbeſohlen / bes 
muͤhen. Man verbot auch von denen 
Frantzoͤſiſchen und Hollaͤndiſchen Sa- 

chen zu ſprechen / dieweil die Schimpfs⸗ 
getichte weder der Diener noch Mei⸗ 

ſter ſchonten / und als Spreu uͤmher 

flogen / und dem guten Paſquyn Tag 

und Nacht werck gaben. Ein gewiſſer 


Charlatan oder Quackſalber / der auf 


dem Platz Navona eins daher quackel⸗ 
te / brachte einen feiner Briefe hervor / 
darauf gefchrieben Fund Cavalli, Ca- 
34 —— per Francia in Italia. 
Pferde / Pferde / kehret durch 
Franckreich in Italien. Wormit 
er vielleicht wolte zu verſtehen geben / 
daß die Frantzoſen / als ſie in Nieder⸗ 
land ihren Zweck erreichet hetten / durch 


ihr Land einen Marſch wuͤrden in Ita⸗ 


lien tuhn. Allein kaum war ſoſches 


dem Frantzoͤſiſchẽ Ambaſſadeur zuOh⸗ 


ren gekommen / als er ſeinen Dienern 
Befehl erteihlte / dieſem Gaſt mit un, 
gebranter Aſche die Kolben zu lauſen. 


Und der Gouverneur in Rom ließ 


den Quacklenden Storger / zu Verhuͤ⸗ 
tung mehrers Ubels / ins Gefaͤngniß 
werffen. 


Die Sean Auf dieſe Zeit hielt ſich die Frau 





Schauplatz des Krieges/ 


alle Cardinaͤle beywohnten / ausgenom⸗ 
men den Savelli, hielt ward ein Brieff 
von der mweggelauffenen Connefta- Jalius 
belefle gefefen / darinnen fie groß 
Lidweſen wegen ihrer Flucht bezeigte. 
Daher ſandte man einige aus / diefen 
Streit beyzulegen / welches auch end» 

lich fo weit gluͤckte daß der Conncfta- 

bel feiner Keuhabenden zu Venetien 
entgegen 508 / ſie zu emfangen, 

Auch ſtarb uͤm diefe Zeit der Car, 
dinal Mancini, Creatur dee Pabſts 
Alexandri des VII. durch deſſen Hin⸗ 

trit drey Abdeyen in Franckreich / bey 

die 20000 Kronen an Renten wür, 

dig/ offen Funden. Dem Hertzogen 

von Nevers, ſeinem Vettern / vermach⸗ 

te er alle feine Mittel. Die weiſſe Tel- 

le, in Erkentniß wegen des Reichs von 
Neapels, ward auch dazumahl im Nah⸗ 

men des Königs von Spanien/ mit 
allen gewöhnlichen Ceremonien , an 
den Pabſt verehret. Auch vernahm 
man von der Freude des Cardinaf 
sandgrafensvon Heſſen / Priors yon 
Teutſchland / uͤber den Fortgang der 
Frantzoͤſiſchen Waffen in den Berei⸗ 
nigten Niederlanden / der einem ieden 

das Regiſter der Staͤtte auf wieß / wel⸗ 


16732, 


che diefelbe Majeſtaͤt in gedachten Sarr, 


den erobert hatte: wolte auch zugleich 
behaupten / daß die Staten General 
die Guͤter der Maltheſer unrechtfer⸗ 


— Colonna, Ehegemalin des Connelta- tig beſaͤſſen: aber durch diefe Ubermwin, 


zeigt 


Lidweſen bels Colonna,in einem Kloſter zuGre- 
20 ag)», henoble auf / und die Hertzogin Maza- 
kanffens. rini, fo mit ihr war durchgegangen / tn 


dung des Jahrs wohl 25000 Gilden 
Vorteihl taͤhten. 
Das Kriegs-Feur / fo zwiſchen pn 


einem andern. Zu Chamberi Perugia, Savoyen und der freyen Statt Ge- zwifchtn 


woſelbſt der Cardinal Francifco Bar- 
barini, feinem Ohm / dem Pabſt Urba- 
no dem VIII zu Ehren / in St. Peters 


nua bißhieher unter der Afchen ac m den 
—— — = unter dem Schein * — 
ndſchaft verborgen gel ‚ 

Kirchen eine ereffliche Ausfahrt / der gunte uͤm diefe Zeit — —— 


ſten. 


— —— 





{ 1672, 


— 
Julius, 


ſten. Der Hertzog von Savoyen brach 
su einem Schern ( weiler Rache fuch, 
te ) eine Urfach vom Zaun) undgab 
vor: Daß man 38 Savona fein 
Marmern Bild bette in ſtuͤcken 
geſchmiſſen / welches er ın einem 
feiner vortreflichen Haͤuſer außu⸗ 
richten vorgehabt. Darum machte er 
einen heimlichen Berffand mit einem 
Raphalino dela Torre ‚der nad) Turi- 
no geflüchtet war / durch denfelben zu 
einer Unterhandlung mit dem Mar- 
quis von Livorno zu gelangen / und/ 
durchdeflen Huͤlffe Savona mit Uber— 
rafchung / zu bemaͤchtigen; worzu er ei, 


‘ negute Anzahl Volck zu Ceba verſam⸗ 


fete: Als aber die von Genua ſolches 
zuwiſſen befamen /fandfen fie als bald 
Aflılteng dahin erklärten denla Torre 
für einen Feind ihres Staats / und 
fasten 4000 Ducaten auf feinen Seib. 
Die Genueſer befahmen wegen Die: 
fes Bruchs wenig Troſt beym Pabſt / 
welcher fagte/ daß der Staat feinen 
verdienten Sohn empfangen hette / als 
der aus Hoffart fichnicht nach den Roͤ⸗ 
mifchen Kegeln Hette wollen bequemen, 
Doch ob fchon dem Hertzog dfefer An, 
ſchlag misrieht / ruhete er dennoch 
nicht, Und nahm / die Sadıe in ei— 
nen verwirten Stand zubringen/ Pieve 
ein / und gab darauf feine Erklärung 
aug / diefes Inhalts: Daß ereinen 
eigenen Weg nach der Mittellaͤn⸗ 
difchen See begehrte, von dan⸗ 
nen bequem für feine Eingeſeſſe⸗ 
ne Salz zubekommen; Daß er ferz 
ner dieſer Urfachen und des uͤbri⸗ 
gen Streitshalbenfein Recht ge- 
Dächte mit den Waffen zu ſuchen / 
es were dan! daß fich Die Repub⸗ 


In den Vereinigten Niederlanden. 


Urteihl des Hofs zu Belogna, we⸗ 1672 
gen der Graͤntzſcheidung / wolte Julius 














373 


unterwerffen. 

Weil ſich aber Savona dapffer hielt / 
meinte der Hertzog mit den Frantzoſen 
zu Zuccarello, einen Anhafen zu ma⸗ 
chen. Allein das wolte auch nicht ge⸗ 
hen / weil dieſer alte Platz zu unbequem 
dazu war, Die von Genua waren auf 
ihrer Hut / und nahmen einige Derfos 
nen gefangen / darauf fie vermuhtung 
hatten: Und ihr See-vogt begab fich 
mit 6 Galeen und zwey Kriegs-fchif, 
fen nach; Albega, aufdas vornehmen 
des Hertzogs ein wachendes Aug zu 
haben / und den Fluß Ponente von den 


Savoyer 


Raubereyen su befreyen. Die vonSa- zur 


voyen famen in dag Gefilde d’One- Zrundens 


glia, bey Cervo, wofelbft fie groffen 
Muhtwillen pfleaten / und fich fo be 
sechten / daß fie überfallen/ und 140 
von ihnen ntedergemacht und gefan⸗ 
gen warden, Darunteraud; ein Hauß⸗ 
befehlhaber Don Gabriel de Savoye 
war / welcher / nach dem er fich 3. Tage 
in ein Kloſter verkrochen / endlich ger 
funden / und ins Klofter Diana gefan⸗ 
gen geferet ward, Darüber fchlugen 
auch die Bauren die Savoyer,fo fich im 
Tahl d’Oneglia bey Zuccarello dach⸗ 
ten fFarcf zu machen / von einander / 
und befamen 150 Saft-ffücke an Vieh / 
fo die Seheng-mittel getragen hatten, 
Das Volck fo die Genuefen von Cor- 
fica befam/ ſchlugen den Savoyern eing 
800 Manrı an der Poft la Nave ab, 
DerStaat nahm auch Geld zum Krie⸗ 
ge auf / und erwehlte vier Edelleute zu 
Oberſten / und Marco Doriagum Feld- 
heran / und befliſſen ſich viel Volck zu 
werben. Drey Rahts · herrn / und zween 


lick innerhalb acht Tagen dem der ee erfohr man 
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heit ge⸗ 
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Schauplatz des Krieges/ 


167 2, su oberſten Befehlhabern. Und viel der vorhetten 
en; au uͤnde 
— vornehmſten erboten fich /alg der Mar- Truppen PAR Dienft — ti 
| 2» — — und der Marquis de Keyſerlichen Majeſtaͤt / der da⸗ — 
a ar —— nach ſeinem Wohlgefallen 
an auf ihre De | möchte diſponiren. Der Trankäffs 
Kane, u fchaffen, Ein Hochteut⸗ ſche Mintfter —— 
— er Officirer verſprach innerhalb te auch den Keyſer bey feinem Abzug 
en — — von Wien nach Paris; daß feine 
ale 1 elobte / ihn 6 Jahr Majeſtaͤt fich eines Schade 
in dienften zuhalten. Ein Schweitzeri⸗ |foltesubefi —* 
ſcher Hauptman boht auch ſeinen die en pri 
A - elbe f 
Be Ban N, Sara een 
ren mit Öeld und Bolck nicht ein | 
5 daruͤber ſich der Staat terribel Deere —— Be rt 
f — —— dem der Churfuͤrſt von Branden⸗ 
N Serie (and sufehen "Daß es im Dee Ken “ | — ib cher 
Ih rungen | Reyſer wuͤrde derſelbe aus ge ſe 
4 be EAN Kron zu tuhn war. Chur· Coͤlin und muͤht ihm alle ———— —* 
Moͤnſter aber lieſſen wiſſen: Sie geben / ſo er im Cleviſchen Fe 
—* ſich aus keiner andern Ur⸗ eingenommen hette Dabey er 
— * N Jrend reich, eingelaſ⸗ noch vielerley werächtliche Laͤſterun⸗ 
in? — en Hollaͤndern wieder gen gegen die General Staten fügte, 
bi I * —7— ſo ſie ihnen zuruck Ein mehrers iſt zu erſehen aus feiner 
ß b ar en; un ee ferner keinen Anſprach / fo er im Staten⸗Raht ſei⸗ 
Era den ein Wo 
| - vn | elchs/ Acta . 
dawider fie im geringſten nichts —— Kia 


Sehr Qurdyleuchtige Heren Dieweil ich | 
Zehr Durchlen eines teihls nicht wo 

unfuͤgliche ae fallen/und anders teihle fi 2 Fi a —28 
** —— gen ame der Sachen zu fagen habe/mächte deſto beffer und verftändlicher 
| begeht Fa $ ‚tens auch ich bey Ancedung E.Durchleuchtigfeiten/weil diefelbe 
ji | | m Ort lich bey einander befinden) eine ausgedruckte und fertige Antwort erhalten möch: 

| 

l 








I ——— — — > — = a —— == — — — — 
— —— — ——— —— — — tn — = - - _ E 

— — —— — — 

= —: —— — — = —— — 





fe / ale wenn ich ieden ing befonder anfpräche» ’ e 
Innen erfcheinen zu laſſen / fo biete ſch je DR — 55* bellebet / mich günftiglichdare 


Es iſt gewiß / daß der Chriſtlick 4 ufmerckung Gehoͤr geben. 
Surotfihen Röuıg inbafen Ehren und Auhaum man r/ Gene Kl. de 


den liebet / nicht allein in Anmerckung der genauen V 
| | e 
dern auch wegen anderer Beobachtungs wuͤrdiger — — 


Tugenden willen / damit dieſe groſſe Fuͤrſten ause 
En er Urſachen willen begehret und nf er — ri —* Fed 
en / fo wohl in Anfehung ihrer Perſonen / alg Unterfaffen; zu welchen End nd Ruhe zu le⸗ 
auf Miteel gedencken/ in folcher Gläckfeltgfeit mic ipmenzu perharren, e me eo 
Bi ſter / hat / behalben der mündlichen Begeugung / fo er deswegen — Kin ar Meis 
1) 0 £uhmer davon gegeben’ alser/ nachdem er/ durch Mittel ber Königinn / feiner Wutter/ nece 
I | löblicher 
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zblicher Gedaͤchtniß / und feine Ambaſſadeurn zu verſtehen zab / was es mit den Nechten des 
a: Ay Sohns / füreine Bewandniß hette; als er/ fage ich / ſich verpflichtet befand / doch 
mit Gewalt darzu gedrungen und gezogen / dahin zutrachten / daß er moͤchte in den Beſitz der ihm 
zugehörigen Güter geſtellet werden / nehmlich durch Mittel / die Gott. ihm verlichen harte ; 
In dem er ſahe / daß folche zu bekommen / kein ander Weg / als die Warfen/übrig war, Und wies 
wohl dieſelbe ſich in folcher Macht heſanden / daß ihnen die Uberwindung anheim fiel / und im 
Gegenteihl die Heeres⸗ kraͤfte des Catholiſchen Königs ſehr ſchwach / und unmaͤchtig waren / 
ſich dargegen zu ſtellen / und die Eroberung eines groſſen Teihlsdes Landes / wie auch vieler Fe⸗ 
ſtungen und wohlverſehener Staͤtte zu hindern: So iſt es dochandem / daß er fie kaum hatte zu 
Feld gebracht / als er auf Einredung einiger Fuͤrſten / ihrer gemeinen Freunde / zugab / Ihr Be⸗ 
behren und Bergnuͤgen über feine eigene Intreſten zu ſtellen / und den Fortgang ſeiner gluͤckli⸗ 
chen Warfen / ſo nun in voller Kraft bluͤheten / abzubrechen / und an Niederland Friede zu 
geben ; und war in deflen vergnügt / feine gerechte pretenfionen ‚bey Sorderung/ befant 
gemacht zu haben / und allein eiyen. Teihl von der Eroberung. zu behalten 7 Die er mit 
folchee Geſchwindigkeit und mit ſolchem progres übesfominen. hatte, Ich weiß 
wohl / daß einige ſind / die ſich eingebildet / es habe der Koͤnig / mein Meiſter / fuͤr der ſo be⸗ 
ruͤhmten Triple Alliang erſchrocken / abgelaſſen / die gantze Eroberung der Niederlande fort 
zuſetzen. Aber es iſt mir auch nicht unbekant / und bin verfichert / daß Eure Durchleuchtigkei- 
sen wohl wiffen / wie ſehr ſchwach diefe Grundfeſte geweſen; Beil diefelbe zuder Zeit kaum im 
Dorfchlag/ und alſo noch nicht geichloffen war, Und ſolte dieſelbe auch gleich albereit feyn ge: 
troffen geweſen / fo kunte fiedoch nicht die geringſte Furcht an Franckreich geben ; diewell dieſes 
Reich in ſich ſelbſt ruhig und eins / und unter der Regierung, eines jungen / wackern / weiſen / und 
vorfichtigen Königs war / welcher / ob er wohl ſeit dem Anfang feiner Herrſchaft / Indie Der: 
wirrungen und Zertrennungen feiner eigenen Königreiche / und im Kriege gegen die erſten 
Machten der Welt fich eingewickelt befand; dennoch alle diefe Hinderniſſen und Schmwerigkeiten 
überwunden hat; und / nachdem er nun die Graͤntze ſeines Königreichs ausgeſtrecket / das Koͤ⸗ 
nigliche Haus vereinigt / die Ruhe des Reichs aufgerichtet die Zuneigung und Intreften gere- 
fiituirer, und feine Unterfaffen Ruhe genieffen laͤſſet‚ Zudem die gute Regierung und Gerech⸗ 
tigkeit wieder in ſchwang gebracht / und ohne Abbruch fein Einkommen und Schaͤtze vermehrer 
Hat ;. worzu kunte denn einfolcher Bund dienen? Die Schweden waren fern von der Hand 
und ungewaffnet, Die Englischen hatten keine Heeres. kraft zu Sand / noch Geld; und das blů⸗ 
hende Königreich von Franckreich ſoite Holland nicht gefürchtet Haben / welches auch nicht zu 
fürchten ftehet / ob es gleich einige Machten zur See hat / auch nicht im Stand war / einigen 
Einfall zutun / und ſich felber ohne die gröfte Gefahr bloß zu ſtellen / noch allein / noch in Ge⸗ 
elſchafft. | 
——— indem ſie die Conditionen ihrer Triple Alliant / oder dreyfachen Bunds / hetten 
wollen werckſtellig machen was Schtweerigfeiten ſolten ſich nicht in Zuſammenfuͤgung der 
Heers-Fräfte / und Intreſte n der Bundgenoſſen eroͤſſnet haben * Und was folten fie zum ges 
meinen Nutzen und Vergnuͤgen fo vieler unterfchtedlicher Gurften haben können anfangen? Und 
wie folten fe einen Fuͤrſten / ja ein Oberhaupt / fo fich in folchem Stand befand / und von dem 


fie wuften/ daß er noch Freunde Hatte und den weder Berſtand noch Wackerheit gebrach / nicht 


allein das Dornehmen der jenigen zu vernichtigen / fo fich * ihm auflehnten / ſondern auch fie 
ſelber in ihrem eignen Staat zu unterdruͤcken / haben duͤrffen antaſten? | 

So ift eg dan nicht diefe Ligue „ noch) etwas dergleichen / fa ihn zwingen können ; denn die⸗ 
ſes folte eine eitele Furcht geweſen ſeyn / welche in der groſſen und ducchdringenden Seele des 
Könige / meines Meifters / Eeinen Plap kan haben + Sondern die Siebe/ foer zu feinen nechften 
Derwandten trägt ; und die Begierde fo er gehabt hat / ein Feur augzulefihen / welches Europa 
hette fönnen in neue Flammen ſetzen; und die Urfachen / jo ihm auf eine annehmliche Weife 
von den Röntgen / feinen Freunden / find vorgeftellet worden / haben ihn verpflichtet / Friede zu 
machen, darnach die gantze Chriſtenheit wünfchte, Xu 
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Il 1672. 18 diefe Sache bewuſter maſſen mie dem Catholiſchen Könige war zu Ende gebracht / 1672, 
ll — kehrte der König / mein Meiſter / alle feine Gedancken dahin / die Sachen feines Königreichs 
Julius wieder aufgurichten/auf daß er mit feinen Unterſaſſen möchte des Gluͤcks genteffen/foein ruhiger Tulins. 
Stand mit fich bringet; und welcher das Ende eines wohlangeſtellten Staats iſt / der durch eis 
nen guten und verftändigen Fuͤrſten geregiret wird, Solchergeſtalt bracht er zumege / daß die 
Gerechtigkeit in Gleichheit und ohne SEE R /oder einigen Intreft verwaltet ward ; die 
Untertahnen erleichterte man von den übermäßigen Schatzungen; die Machten warden ers 
niedriget ; weildie wahre / und zum Dorteihl des Baterlands angewandte Dapfferkeit/ und die 
1 Beſtraffung und Buffe der ſonderbahren Ubertretungen müffen ang Dermägen des Rechts 
Ju überlaffen werden. Er fchnitte durch eine wohlangeordnete Hofhaltung/ die übermäßige Koften 
I feines eignen Hofs ab / alſo fein Einkommen durch Sparfamkeit / zu wieder erfauffung feiner 
N. Herrllgkeit anzumenden / fo einesteihls war verfremdet worden : Und er wolte auch / daß die 
befondere Perfonen zu ihrem fonderbaren Vorteihl die Koften ihrer Tafeln / Kleider / Spiele / 
und anderm Anhang folten mäfftgen. 

Er nahm feine Schagung von feinen Untertahnen / ſie zu beſchweeren ; Sondern allein 
Mittelzu haben / feine eigene Würde / und die Ehr der Kron ſtandfeſt zu halten. Den Kauff- 
handel und Vorteihl ſeiner Unterſaſſen zu vermehren / ließ erneue Fahrten in die Fluͤſſe und 
Stroͤhme machen ; welches verwundernswürdige Werde find /und unglaublicye Koften er: 
fordert haben, Er hat viel groſſe Bürgerliche Gebäue zum Zieraht der Statt angeordnee / und 
zur Derficherung des Königreichs‘ vielalte Feſtungen laffen repariren, und noch viel andere von 
neuer Erfindung angerichtet, Er hat / welches noch anmercklicher / und das weſendlichſte iſt / den 
Adel in fletiger übungder Waffen gehalteny diefelbe zur Kriegs-bedienung / unter einem auten 
IN Corpo, fo wohl bezahlt und erhalten wird/ zu gebrauchen/und mit Ihnen durch angeftellte Streiz 
Mi. | te / Belägerungen und Beſtuͤrmungen unerſchrocken die Uberwindung davon zu tragen / wenn fie 
IM ſich in dergleichen Sachen und Fuͤrfaͤlle würden waprhaftig eingewickelt befinden. Zwar bin 
ich derſichert / daß er ſolche Dinge lieber ſolte allezelt zu meiden gefuchet haben / in Betrachtung / 
die Auftichtigkeit feines Lebens / die gute Verwaltung des Gerichts und der Sachen in feinem 
Königreich ihm folte dergleichen Ruhm / den er ihm von feinen Kriegstahten / welche doch alles 
zeit mit etwas gewaltiges vergeſellſchaftet find / alseine der Geiffeln / damit Gott gewohnt iſt / 
die Sünden der Welt zu ſtraffen / geloben Fan / zuwege gebracht haben, 

Als ihm nun der König / men Meiſter / fich in diefen umd dergleichen Sachen zu üben/ 
It und bey fich zu bleiben vorgenommen / kunte er der Ruhedes Lebens / fo er pm. deehalben verheifz 
mm h fen / nicht lang genieſſen / weil fie von denen jenigen verftöret ward / welchen aus getofffen Urfa= 
1 chen / oder zum wentgſten in Anmerkung der Pflicht, fo fie ihm ſchuldig waren / geziemet Herte, 
u! feine fatisfaCtion zu vollziehen / und ihm entgegen zu gehen/ oder /fo mans aufs eufferffe nehmen 
| will / die Gelegenheit / Ihn zu verunpflichten/ zu meiden ;_dteaber Hingegen bezeugen/ daß fie fetz 
ne IBürde wenig achten / und der wichtigen Dienfte / fo fie von ihm / und von den Königen / ſel⸗ 
nen Dorfaflen/ empfangen haben / nicht Länger eingedenck feyn wollen, 

Die Holländer find es / die (man weiß nicht worzu / oder aus was Urfachen) Haben bezeu⸗ 
gen wollen / daß fie wenig Zuneigung zu Franckreich truͤgen / welches doch / wie aller Welt be> 
wuſt / Ihnen dermaflen hat beygeftanden / daß fledemfelben den gröften Teihl ihrer Erhöhung 
und Großheit / dazu fie gefttegen / verpflichteter maffen zugufchreiben Haben: Sie aber/ an ſtatt 
ſolches mit Danck zu erkennen / haben’ als ſolche Leute/ fo von nichte aufgefommen/ und vers 
wahnt in ihrer eigenen Macht/ und verblender vom Glantz / als ob fie indie Reihe der Fuͤrſten 
zuſtellen; und welche des Guten’ ſo fie empfangen haben vergeffen/ und ſich felber in eine Hartz 
neckichte Undanckbarkelt eingefchläffer/ fich dürffen unterftehen 7 diea@tionen und Händel eineg 
fo gewaltigen Potentatengzubeftraffen: well fie feine innerliche Gedanken haben wollen uns 
EL terfuchen / und feine Meinungen durcharünden/und fie auf ihre Welſe erflärende/Golaungen darz 
Im 4 aus erzwingen / als ob was folte unternommen werden / fo nie in Me Gedancken feiner Majeſt. 
IE gekommen, Ich geſchweige noch / daß ſie / durch Ihren allzugroſſen Aberwitz verfuͤhret / ſich ha⸗ 

* | ben 
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ben / es ſey bey ihnen die Schul/ und ſie die Regirer Europe. 
Mercket eins auf die Natur dieſer Leute / fo neulich erhoͤhet worden / und ſich wenig um 
den mit Engeland gemachten Frieden bekuͤmmernde / nicht einem einigen Artikel davon haben 
unterhalten. Siehabendie Wirderkehrung feiner Untertanen verhindert ; fie haben mit Ge⸗ 
wait die Authorität des Heringfangs an fich gezogen; Sie haben mit ihm wegen der fouve- 
rainität der ee dürffen difputiren/ und ihn antaften / ja auch Laͤſter- ſchrifften und Schilde⸗ 
rehen zugelaffen / welchefeine Königliche Perſon und Koͤnigreich verunwuͤrdiget haben / dem ſie 
doch verpflichtet ſind / wegen deſſen / ſo er zu ihrer Behaltung und Großheit getahn und beyge⸗ 
bracht hat. Der Koͤnig / mein Meiſter / begab ſich nach der Seiten des Niederlandes / die Graͤn⸗ 
ge ſeines Koͤntgreichs / in Geſellſchaft feiner gewöhnlichen Kriegsmacht / zu befuchen > und fie 
durften fich mit einer mächtigen Schüfe-armade vor feinen Augen fehen laſſen + und hielten ci 
ne andere Machtim Lande fertig. Alfo waren fie auf die geringfte Bewegung und Zug aufs 
merckſam / und gedachten nicht an die gute reundfchaft und Vertrag / ſo zwiſchen Ihnen war / 
und trachteten diefen Aufzug und Srandreichs Großheit bey vielen Fuͤrſten verdaͤchtig zu ma⸗ 
‚chen / und demſelben viel heimliche Anſchlaͤge und Vorhabungen aufzubuͤrden; dagegen fie 
wolten / daß man ſich folte in pofitur ftellen ; und weil ſie Argwohn in dem faſſeten / auf welches 
ver König, mein Meifter/ woͤhl nicht eins gedencken mochte/ kamen fie fo fern! dab fie den 
Handel mit Franckreich verbohten, i 
Der König/mein Meilter /duech diefen Handel / und wegen diefer Ruchlofigkeit verbitz 
tert / beſchloß / die Ehre feiner Wuͤrdigkeit / und den Vorteihl und Behaltung feiner Unterfaſſen 
zu beobachten / und die General Staten zu ſtraffen. Und auf was Weiſe ſie geſtraft worden / iſt 
nicht noͤhtig zu ſagen; Immaſſen er kaum in daſſelbe Land war getreten / vergeſelſchafftet mit 
feinem wohl geregulirten Kriegsvolck / und mit vielen Fuͤrſten und feinem Adel / der ſich willig⸗ 
Lich in das Gefolg eines ſo groſſen Fuͤrſtens und Hauptmans begab / als fie / durch feine Koͤnig⸗ 
liche Gegenwart erſchrocken / in ihrem Gewiſſen wegen ihres begangenen Unglelchs uͤber zeuget / 
und in ihrem Hertzen verwirret / dieſer groſſen Heereskraft / und der unvergleichlichen Dapfferkeit 
des Koͤnigs / meines Meiſters / und feinen wackern Soldaten / keinesweges zu widerſtehen ver⸗ 
mochten / ob fie ſchon muͤglichſten Gegenſtand taͤhten / und eine ſehr groſſe Anzahl alter Kriegs 
Truppen hatten / ſo durch hochachtbarẽ Kriegs- Oberften gecommandiret warden: Daher er in 
weniger als einer Monats friſt / mit Gewalt mehr als 40 Plaͤtze einnahm / die fo wohl verſtaͤr⸗ 
ket waren / als fie irgendswo ſeyn moͤgen / und/ wie die Erfahrung in verwichener Zeit hat aus⸗ 
gewieſen / deren ieglicher fuͤr ſich ſo maͤchtig ſich befand / daß er gantze Sommer lang hat groſſe 
und blühende Kriegsheere aufhalten koͤnnen. Und indem fie nicht ihre Zuflucht zum Waſſer 
genommen / und ſich eines ſo ungetreuen Elements / als ſie ſelber ſind / gebraucht / ſolten ſie / als 
lem Schein nach / heute ſchon untergebracht ſeyn. Darinnen ficherlich der König / mein Met⸗ 
fter / Gottes Benftand erfenner / welcher ihm Uberwindung auf Lberwindung gegeben / und 
mic fo groſſem Gluͤck und Geſchwindigkeit ihm noch ferner Geift und Reglerung gibt / diefelbe 
fortäufegen / undzur Beförderung feiner Glori zu difponiren. Allermaſſen er auch mit allem 
Ernſt und Gottesfurcht trachter/ aufs neue die wahre Göttliche Bedienung/ und den wahr haf⸗ 
ten Gottesdien ſt einzuführen / ſo durch ſie mit einer ſchrecklichen Apoftafie, Abfall und Wider⸗ 


fvenftigkeit / fo wohl gegen Gott / als gegen ihren wahren und rechtmäßigen Sürftensdabey - 


fo viel Tuimult/ Unruhe / Mord/ Rauberey und Gewaltſamkelt ift vorgefallen/ wat ausege⸗ 
bannet worden. ? IE: TERRIG ESTER | 
Aber das hartneckichte Wuͤten dieſes Canatien und lofen Geſindes wird fürnehmlich dar⸗ 
an erfant/ daß fie bey handareiflicher Erfahrung / und Goͤttlicher Straffe / und daß dieſelbe Mach⸗ 
tem / fo ihnen ehedeſſen haben geholffen und fie beſchirmt / nun die jenigen find / welche ſie ernie⸗ 
drigen / und oecenweni ee Bauch gehen daß ſie / fage ich, BL 1 zu demuͤhtigen / 
eihl. 
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en dürffen unterwinden / Berbindniffe mit fehrmächtigen Rönigen einzugehen / undeine Tri 167 2, 
den Bund aufzurichten bey welchem fie vieleicht pratendirten / ——— 
spotentaten Geſetze fürzufchreiben ; wie fiedan wollen’. man fol glau⸗ Julius. 
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167 2, und Zuflucht zu ihrer Guͤte zu nehmen / in mehrere Verbitterung eingehen / und Lieber ihr Land 167 2, 
und Unterfaffen wollen verheeret / und vertilget / und ſich cher indie Gefahr der Ertraͤnckung 
Jalius. geſtellet / als einem ſolchen herzlichen und ſiegreichen Uberwinder unterworffen ſehen. 


Man ſolte noch koͤnnen leiden daß fie in ihrer aͤuſſerſten Noht bey den Fuͤrſten / ihren 
Freunden und Bundgenoſſen / ſich im Huͤlff und Beyſtand bewuͤrben: Ich weiß aber nicht / 

was Vorſichtigkeit das iſt dergleichen in den Waſſern / fo fie in Sicherheit ſetzen / zu ſuchen; 
Darinnen fie gewißlich ſolchen Schaden fühlen / der ſo groß iſt daß es unmuͤglich ihn aus⸗ 
zudruͤcken und die Elendigkeiten gnugſam fuͤr zubilden / fo ihnen werden durch dieje Uber⸗ 
ſchwemmung zu Hauß kommen: zwar ſind die Holländer dabey noch ſo behend geweſen / daß ſie 
nun verhoffen / es ſey ihnen geholffen / und werden können in vorigen Stand durch denſelben Fuͤr⸗ 
ſten verſetzet werden / wieder welchen fie aufgeſtanden find / und durch einige andere / derer Sans 
de und Plaͤtze fie geufurpiret Haben / unter unterfchiedlichen pretexten. Seine Mojeſtaͤt / der 
König von Spanien / leiftefignen gegenwertig Beyſtand / als feinen guten Freunden und verz 
trauten Bundgenoſſen:; wie auch einige Gürften deg Römifchen Reiche : Und unter andern 
Seine Keyferl, May, fo einen Bund mit ihnen gemachet Hat / deffen Articketn und Conditio- 
nen. man fichet/ wie auch / daß das Volck allbereit nach feinem Sammel-plap ziehet. 

Nun laͤſſet man Gerüchte lauffen / ob fey die Verbindniß diefer Fürften geſchehen / um die 
Ruhe im Roͤmiſchen Reich zu bewahren; und denen jenigen zuwiderſtehen / fo daſſelbe ſolten 
wollen antaften: und such vielleicht einige Fuͤrſten zu ſtraffen / welche / indem fie ſich mit dem Koͤ⸗ 
nige / meinem Meiſter / verbunden haben / auf daß ex ihnen möchte wieder zum Beſitz der Sande 
Helfen / fo die Hollaͤnder ihnen entnommen / ſcheinen dem Roͤmiſchen Reich ungehorfam gewor⸗ 
den zu ſeyn; und vielleicht auch die Frantzoſen in Fortſetzung ihrer Victorlen zu verhindern. 
Seine Chur fuͤrſtl. Durchl. von Brandenburg hat keine kleine Mühe getahn / dieſen Bund 
auszuwircken: Denn er hat meinen Herin/ den Fuͤrſten von Anhalt / mehr als einmahl bey dies 
fem Hof laſſen Hin und wieder ziehen, 

Wir möchten / ſehr Durchleuchtige Herrn / die Urſach diefer Verbindniß und Befahrung 
wohl wiſſen: Weil ich unter denen tegtangezogenen Urſachen nicht kan erfehen / welches die 
wahrbaftige fen, Indem fich feine Keyſ. May, aus feinem andern Grund in adtion einfaffen/ 
als die Ruhe des Römifihen Reichs zu bewahren; fofehe ich niemand. / derdaffelbe verunruhi⸗ 
get / oder folches zu £uhn vorgenommen Hat, Der Koͤnig / mein Meifter/ Hat fich gnug in diefem 
Punct erkläret; und ich felber Habe mehrmahls Seiner Keyſerl. May und feiner Errelleng/ 
meinem Herrn / dem Fuͤrſten von Lockowitz, zuverftehen gegeben’ daß er an fte folte erklären / 
daß / imfall es gefchehen möchte / daß das Srangöfifche Heer aus Noht muͤſte über einige Sande 
des Roͤmiſchen Reichs ziehen / und feine Feinde zu befkreiten gehen / diefes in Freundſchaft und 
ohne Gewalt gefchehen/ und Sorge getragen werden ſolte / vaß den Wanordnungen gefteu: 
vet wiirde / und man fein Unterdrückung von denen darüber ziehenden zu erleiden hette: 
Immaſſen auch geſchehen iſt. Daß ich dergeſtalt nicht fehe 7 worin das Röm, Reich iſt belei⸗ 
diget worden/ noch) woruͤber es lagen fan, 

Wofern diefe Fuͤrſten kein. ander Abſehen haben / dan die Sränpen des Römifchen Reiche 
zu bewahren / ift ihnen ſolches geuhrlaubet; und fie mögen mit ihren Armeen überal hinziehen / 
wo es ihnen im Roͤm. Reich beliebet. Aber waruͤm macht man Verbindniſſe mie den Hollaͤn⸗ 
dern? Warum empfaͤngt man Geld von ihnen? Gleichwie Brandenburg fonderlich getan: 
hat. Golfen diefe vieleicht ihr Gut weggeben / damit der andern ihres bewahret bleibe/ dem doch 
Bein Setd geſchicht / und unterdeflen das ihre verlieren / welches wahrhaftig angetaſtet wird? 

Wofern dieſe Heere die Beſtraffung der Fuͤrſten des Roͤmiſchen Reichs / fo fich mit dem 
Koͤnige von Franckreich haben verbunden / zum Vorwurff haben; warum verdienen ſie ge⸗ 
feaffegumerden ? Vielleicht weil fie aus einer ruͤhmlichen Borftchtigkeit ſich auf einen maͤchti⸗ 
gen Chriſtlichſten König haben gelehnet / dergeftate / als Geiſtliche Fürften / Huͤlff und Bey⸗ 
fand zu Wiedererlangung der Guͤter / ſo die Ketzer lhrenthalben geuſurpiret, zu erhalten ‚und 

die gute Gelegenheit der Zeit wahrzunehmen; dieweil die Inſtantien, fo fie in dieſer Sache ben 
N ’ andern 





Julius. 
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we in kei⸗ 1 £ 72 
ſten des Roͤm. Reichs haben getahn / noch bey denen Catholiſchen / welche ſich 
— — ſolches zu tuhn / befanden / noch bey denen andern Ketzern verfangen wollen/ er — * 
Tulius. es der gegebenen Inſtruction und Bericht entgegen war, Haben fie darum die Ruhe des er 
fchen Reichs verftöret Haben fie die Srangofen laſſen in ihr Sand ziehen / fo find fie * 
Fremdlinge noch Barbaren / und haben keine Geindfchaft verüber. Hingegen haben fie — * 
Summen Geldes allda gelaſſen he diefelbe Frantzofen befigen keine Plaͤtze / haben auch 
fion im Römifchen Reid. tt 
Et eMu —* Fuͤrſten / die Hollaͤnder in ihre vergangene Macht und 5* 
wieder zu verfegen 2 Bielleicht find fie von einem alten Geſchlecht der Könige entſproſſen / * ⸗ 9 
ches verdienet / daß man ſie nicht laſſe verlohren gehen. Es ſind nicht mehr als hundert Jahr I 
gerwichen / da fie noch dem Durchleucheigen Hauß von Oeſterreich unterworfen —— N ıl 
Und wer find die jenigen / fo die Hereſchafft und Regierung in Händen haben + Es iſt * e I 
ein Staat / der groffe Dienfte an diefen Teihlder Chriſtenheit / der an deſſen Graͤntzen ige / | 
bewiefen Hat / und daher bewahret zu werden verdient, Die Belt aber fol nicht viel eym 
Verluſt der Hollaͤnder zu verlieren rer Esift ne - —* —— ſie nichts waren / | ‚ll 
vielleicht innerhalb einer Eurgen Zeit nicht mehr ſeyn. ; 1) 
und ee ——— begeben fich vielleicht in Action auf die —— — |) 
nendie Hollaͤnder tuhn / daß fie — I — = urn —— —* ar er 
ihnen von denfelben fol Bergeltung geſchehen. ine an eiı Bikncn 
nd /noch haben die Mittel folches gu tuhn / weil fein einiger der Fuͤrſten IN | | 
—— —9 
teihl zu ſuchen hat. Was das andere belanget / wie —— || 
in — Goa / an ihrem rechtmäßigen guůt ſten / an den Frange ſen und. A? / A 
Re een ae eondiieen | 
en aroffe Koͤnige ihnen wärden $ gebe Il 
——— Me Tetcht und bald auf diefe Bedingungen/ über alle Geſetze / Tractaten / 


Treue und Verheiſſungen ſolten hinlauffen. BET, | I | 
hi 


2, 








»fteiche haben die aroffe Geidſummen Gelegenheit zu diefer Verbindung 

— allberei Bezahlung ergehen laſſen / und noch gelobet ale Monat zur 9 Sm 
und Unterhaltung diefer Machten dergleichen zu tuhn. Aber mich duͤncket / es ſeyn u 

men nicht confiderabel noch geproportionirt nach dieſer groſſen Bewegung. Ich kan au 
nicht fehjen/ yon wannen ffefolten Mittel hernehmen / in Zahlung der verfprochenen ERS 
kn A 
wichenen Kriege verringert worden. Sie haben gegenwertig . HL aufeine 

nen. % andel zurSee iſt abgebrochen. Ihre Particullren koͤnnen wo 

pw * ee In zerfügen / aber Ne olene BAID mäde werden ‚um befünchten/ > 
im allgemginen Dörluft efendigtich mit duͤrfften ſtecken bleiben, Daher * N ni ä ' 
daß ſte werden können die Bezahlung der verheifienen Summen ars . rer sr | Ä 
Länder merden fich vergnügen laffen‘ den Sig des Kriege anderemohinzu EnCENE — u! 
ge / fo fich aladan wird — ee en ** —— gemadhet —1 
tie Fällt eine andere Urſach de che | 
we we u tn 

ſeret ſ bis hieher ſe 
—— ihmeit einer Gebufet her begegnet find) undBeE NA EN 
9. iel mehr empor gefchwungen/daman ihn aufs niedrigſte zu ſeyn — —* 
reich nie durch einen König iſt beherrſchet und regieret worden‘ deſſen Tugen opeildie Gürten/ 
ſten Stufeder Kraft und Wackerheit hette gebracht / als ſichs nu befindet Algemeinen Moe 
Fage tchyfüiechten/es fey Die Meinung feiner Majeftät/fich zum EWR N ofland fehr dieiten | 
narchen zu machen/ und ihm die andere Fürften gu unterwerfen / darzu ihm 32 | u 


| /waseg wolle, 
Fönte/ und daß man um deffen willen demſelben müfte beyſpringen / es — rm N 
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Schauplatʒ des Krieges! 


fangen nehmen, Undich feheniche / daß dazu zu gelangen/ ihm Holands Eroberungeben nih⸗ 
tig iſt; dieweil er fich nicht kan einbilden / daß ſolche eine Eleine ar Sande ihn folte —— * 
nen ſolchen Ausſchlag gluͤckſelig auszufuͤhren. Indem er dieſes Bornehmens were/ er foite ſich 
auf feine eigne Kräfte verlaſſen; Denn man muß befennen / daß die von Franckreich hoch zu 
fuͤrchten ſind / als fie ſich wohl vereinigt befinden / undals fie einen König zum Haupt haben / 
deffen Tugend / Regierung’ und Dapiferfeit fo groß iſt / ale die degjenigen/ der gegenmwertig herz: 
ſchet. Der Et bildung zufolge / welche anderer inihrem Geiſt geformt haben / ſcheint es / daß 
man wegen diefer Heerskraͤfte wenig müfte bekuͤmmert ſeyn / alg welche keinen Argwohn dem 
Könige/ meinem Dreifter/ geben koͤnten; welcher doch hingegen groſſe Urfachen hat gu vermuhs 
ten / — —* (ſeine me —— ihn er —*— zu erniedrigen ſuche. 
ndem ſte wollen Holland Friede verſchaffen / warum tuht mans nicht dur ⸗ 
gen / durch Ambaſſaden / aus Hohen Stamds-perfonen ? Der König / 20 nt 
gern anhören / und ſich durchihre Reden laſſen bewegen / wofern fie Eräftig weren / und ſich hoͤ⸗ 
ren lieſſen, Und was ſolte er nicht tuhn auf die Inſtantien eines Fuͤrſten/ der ihm fo nahe ver: 
wandt iſt / und den er fo hoch achtet/ gleich wie die Perfon Seiner Keyſerl. Mayeſt. iſt? Allein 
dieſe ſtrenge Weiſe zu Handeln + weil man mit einem Heer dem Plaßz nahet / woſelbſt er den 
Krieg führet / und bey derfelben Zeit andern Anlaß zu geben/ zu glauben daß viel gemachte 
Tractaten ſich befinden, fo ſehr ſchaͤdlich für Franckreich finds fürchte ich/ fehr Durchleuchtige 
Heron (umd Bott gebe / daß es nicht gefchehe) ſolches werde eine Tühr zu einem allgemeinen 
Kriege öffnen : dan gewißlich der Koͤntg wird nicht zulaſſen / daß man einige Strenge gegen 
die Fuͤrſten / ſo mit ihm verbunden ſind / gebrauche. Er wird die jenigen / ſo werden den Gore 
— —— ee / —* en —— beyzuſtehen ſuchen / fuͤr ſeine Feinde 
cd mit feiner Macht heranziehen / ihnen begegnen / wider fi | 
m, vn Org —*— ziehen / ih gegnen / wider ſie ſtreiten / und dieſelbe 
Dieſes iſt Die Intention und Meinung / des Königs meines Meiſters / ſo an Seine Keyſ. 
Majeftät befent zu machen er mir befohlen hat und welche ich gegenwertig E. ee 
tigkeiten Habe zuwiſſen getahn / damit ihr ihm diefelbe möchtet binterbringen / nicht zweiflende/ 
er werde bey dem allbereit angeftellten wichtigen Aufzugdes Kriege-heers / nach) eurem vorfich- 
tigen Raht hören/ als feiner vornehmften Diener: Dieweiler in einem Augenblick den Krieg 
aus einer Ecken der Welt / da er noch zur Zeit feinen Sig in Holland. hat /1wfed ziehen, und.alle 
Könfgreiche damit erfüllen und deffelben Wäten unter ale Fuͤrſten der Chriftenheit fäcn : 
Welche fo mächtig nicht gewarfnet find / daß ſie fönteneinen Schrecken einjagen. Zudem be: 
finden ſich noch Fuͤrſten im Römifchen Reich / fo darannicht verbunden; Und wofern es wird 
zum Friedensbruch kommen / werden fich etliche fürdte eine / und etliche für die andere Parthey 
erklaͤren. Sie haben zu bedencken / daß die Liguen, welche von Fuͤrſten / ſo wegen der Graͤntze 
und Intreſts fern von einander geſchieden / und ungleiches Gottesdienſtes ſind gemacht werden/ 
leichtlich loß gehen und zerbrechen; und zwar uͤm fo viel mehr / wenn es den Vornehmſten von der 
Ligue an Mitteln und Geld gebricht / den Schwaͤchſten Unterftand zu tuhn. Ark 
Mercket any fehr Durchleuchtige Herrn daß man / wiewohlgegenwertig einig Kriegs⸗ 
volck verſamlet wird / auf deren ſubſiſtirung und Beſt and / und wie deren Zuſammenhaltung 
zu continuiren gedencken muß. Die Fuͤrſten find meiſtenteihls erfchöpffet 3 Die Stätte des 
Roͤmiſchen Reichs werden nicht gerne ſolche Gaͤſte ſehen. Franckreich if gewaffnet / und hat 
fo viel Geld / als einiger anderer Staat: Und ehe man das jenige / deflen fich andere in Eurker 
zeit bemeiftert haben / wieder gewinner / dürften viei Zufäde und fremde Händel darzwiſchen 
ommen. 
Indem man einmahl anfaͤngt / wird man nicht leicht das Ende finden denn man w 
den Krieg nicht alein in Holland und am Relhn führen, Franctreich hat Freunde und ol 


gnug 




















































1672 Ich will nicht leugnen / daß die Begierde zu gebieten / und andere unter feine Herrſchaft Er: 
T suätoingen/ allen Menſchen gemein iſt : Aber ich halte nicht davor / daß dieſes die na äh N. 
Juin Könige, meines Meiſters fey, Er liebt die Gloris aber er laͤſt ſich vonder Ehrſucht nicht ge- 


Julius, 


arm 1m 
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— Staltenund Spanien 


Inte, Endlich / der Koͤnig / mein Meifter/ kehrt fich gänglich zur Befchlieffung der Hollaͤnder / Ir 


iner Seinde- Erhat mitkeinem andern Zürften etwas zutuhn, Ein ieder dencke auf feine 
— und das ige das nuͤtzlich fuͤr ihn iſt: Er überlege den wahren Standfeiner Kräfte/ 
feines. Kriegsvolcks / und Vorrahts / wie auch feiner Freunde 7 ehe er zu diefem groflen Kriege 
ſchreitet. Wofern der Königangegriffen wird / ſoll er es nicht ſeyn ver den Anfang zum Sries 
dens-bruch gibt: Er foR auch) an Gott kein Rechenfchaft von der Verwuͤſtung / fo unvermeids 
Lich darauf erfolgen muß/ zu geben haben : Vielmehr wolte es nöhtiger/ alg ie zuvor/ ſeyn / vers 
einige zwbleiben / und ſich zufammen zu verbinden / und aufdie Macht der Tuͤrcken / ſo nun eis 
nen fo gewaltigen Eingriff in Pohlen tuhn / und einen Schrecken in Ungern erwecken / acht zu 
haben / und dieſelbe zu unterdrücken. Immaſſen es nicht wohl wird Elingen / daß / da der Tuͤeck 
die Ehriſtenheit antaſtet / und der Roͤmiſche Keyſer und Fuͤrſten des Reichs verpflichtet waren/ 
dieſelbe zu vertaͤhtigen; Inſonderheit aber / den Intreſt der Feeundſchaft und Nachtbarſchaft 
au beobachten’ man / an ſtatt Polen beyzuſtehen / fich zuſammen fuͤget / und den Holaͤndern 
gegen den Chriſtlichſten Konig helffen will; mie ſolches ſonderlich an feiner Hoheit / dem Chur⸗ 
färften von Brandenburg zu ſehen. Denny wiewohl dieſes ein Krieg iſt / ſo die Staats nz 
treſten betrifft / fo ſind ſie dennoch Ketzer / zu deren Vertilgung ein ieder guter Chriſt ſich muß 
gebrauchen laffen/ und deswegen verpflichtet iſt / feine eiferige Gebete zu Gott zu ſchicken. 


Aber man fahe wohl/wo es alles hin’ | te man mit Zancken zu / und ſtritte 
aus wolte; und warffman endlich auf Man auf Man / und wolten die Staͤn⸗ 
dieſen Miniſter ein ſolches Auge de ſelber den König vom Thron wiſſen / 
daß er das Keyferliche Gebiet raumen | und Longueville darein dringen. Im⸗ 
muffe; und man brachte, alles / was maſſen fie begehrten / «8 fofte fich der 
manfunteben/ die Frantzoſche Defley- | König ins Kloſter zu Czenftochowa 
nen zu Maffer zu machen. " begeben / unddie Königin feinen Nach⸗ 
Ein und ander Fürft fügte fich bey | folger trauen. Allein ber König ev 
Ste Brandenburgifche Armee; As } Flärte fich / von der Kron nicht ale 
der Herhog von Sachſen Lauwen⸗ | mit verluft feines Lebens abzuſtehen. 
burg, Der Hergog von Lohtrin⸗ Es gieng fo wuͤſt her / daß ſich die Ein⸗ 
gen ſandte ſeinen Diener Canon mit geſeſſenen zu Warſchau ſelbſt nicht ſich⸗ 
sven Regimentern Cavallery su ihm. Fer gnug sufenn erachteten / und hatten 

Veſchuldi⸗ Man plackte auch etwas su Wien nichts anders / als eine allgemeine 
engen ge» an die Ecken der Straffen an / worin, | Plünderung und Verwuͤſt ung zu vers 
monrille, en der Frangöfifche Gefandte beſchul⸗ muhten. Doch weil faſt von allen 
digt ward/ daß er mit ein Anfiffter | Ecken Volck zu des Königs verfiche, 
der Unfuften in Polen. und Ungern | rung herannadete / verſchwand dieſe 
gewefen / alſo durch eines und das an⸗ Furcht; aber die nicht für den Tuͤreken / 








dere dem Keyſer die Hände voll zuge | der mit einer Macht von 100000 Beats, 


ben / und felbften den Tiefen ins legte | Mann/ und 150 Stuͤcken / welche ihm 


rezubringen, fiber die ſchwartze See mit viel Doms. Vase. 


Yotnifihe „ ¶ Was Polen betrifft / ſtunde es da, benund Granaten nachgeführst wars 
Sanın. ſelbſt fo fchlecht / ale es immer kunte. den ( antam. 


| atzten die Biſchoͤffe von 
Den Reichstag zu Warſchou brady! In been face " cn 
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1.6.7 2, guugin ſehr gutem Standes dergeſtalt Teutfchland und Andere Plaͤtze anzutaften/ felbit auch 16 7 2« 
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vor Bröningen fort. Des Dienfkags/ 
den 23 alten Stile / Kan der 


iu vorhin /fehr heftig mit Bomben und 


un” Stincktoͤpffen in die Statt zu fchief, 


fen / welche viel treffichen Gebaͤuen 
den garaus machten, Dochfchien al, 
le diefes Wüten den Muht der Bär. 
ger mehr zu vergröffern / alg zu verrin, 
gern! und, warden fo verbittert / daß 
fie offendfich erflärten / fie wolten 
lieber alles / bis auf den lessten 
Dluts-Tropffen wagen, als die 
Statt an einen Frandoͤſiſchen 
Gedingten übergeben. 

Man nahm auch/ auf Order des 
Rahts / in Aufſicht / was noch für 
Korn und ander Borraht inderStatt 
möchte verhanden feyn / und weil man 
Diefelbe noch von allem wohl verfehen 
befand / ſchlug man / aller Teurung vor⸗ 


zukommen / ein Patent an / worinnen 


verbohten ward / den Preiß des Korns 
su ſteigern; Daher man Zeitwaͤhren⸗ 
der Belaͤgerung / acht Pfund Brod für 
5 Stuͤber oder dritthalbe Grofchen / 
und andere Speifenin einem billigen 
Werht haben und fauffen und fo gut 
darinnen / als vor der Belägerung / 
leben £unte, ‘Gegen den Abend kam 
Das Kriegs - volck / 200 Mann) un. 
term Commando des Hauptmans 
Wridzers abgelöfet / in die Statt, 
Gegen Deitternacht brachte man go 
Mann in ein Turffchiff / und taͤhte 
darmit einen fehr gewaltigen: Anfall 
aus dem kleinen Pförtlein: anf die 


Coͤllniſche Approchien , dartiber viel 
der Feinde blieben / und 2 gefangen 
warden / muſten audyeinige Schnap- 
haͤne / Mus queten und andere Beute 








Schauplatʒz bes Krieges/ 


167 2, Coͤlln und Muͤnſter die Belaͤgerung hinterfaffen ; drey der ausfallenden 1 67 2, 


befanden fich verwundet/ aber niemand -— 


war todt geblieben. Das ſchie Auguftuss 
Feind mit anbrechendem Tage / wie | M —* >48 ſchreſſen aus | 


usqueten währete aus der Fauce- 
bray die gantzte Nacht / fuͤrnehmlich 
auf der Studenten Poft ; die ſich dapf⸗ 
fer hören lieſſen. 

Des Mittwochens den 24 / rafeten 
des Feindes Bomben undStincktöpfs 
fe mit Menge in die Statt hinein) 
und taͤhten an den Häufern fehr grofs 
fen Schaden ; doch blieben die darin, 
nen nichts ſchuldig. Des Morgens 
ungefähr uͤm 8 Ubr/flog eine Kanon- 
Kugel zwerch durch Martini Kirchen 
hin / an der Seiten des Tuhrms / gleich 
uber. dem gewoͤlbſel; und eine halbe 
Stunde darnach fiel eine groffe Bom- 
be um dieſelbe Gegend nieder / welche 
ein groſſes Loch ins Gewoͤlb machte } 
und die gantze Kirchen mit Staub 
und Stand vom Pullver anfuͤllte; 
dieß verurſachte; daß das Volck für 
dieſes mahl niche durfte in die Lehre 
kommen. Und war das erſtemahl / 
daß ſie das Geſchuͤtz daran hinderte. 

Gegen den Mittag commandirte 
man einige Soldaten aus ieder Fahne 
unterm Capitain Huyfer , ungefähr 
bey die 150 Mann, Diefe rähten des 


Nachmittags / aug den Türffchtffen Abermah⸗ | 


auſſer dem Fleinen Pförtlein / wieder fa 
einen dapffern Ausfall in die Coͤllni⸗ 
ſche Wercke / und fchlugen alles todt/ 
was fie da fanden und fein Quartir 
begehrte: Worüber ein allgemeiner All⸗ 
arm in des Feindes Laͤger entſtunde. 
In dem aber die Bifchöjlichen Keuter 
ankamen / kehrten fie mit guter Bente 
wieder nach ihren Schiffen, Zwantzig 
gefangene nahmen ſie mit / darunter 
2hohe Officirer waren deren einer 
ıso/und 





7 672. 150 und der andere Too Ducatonnen, 
- alien ea andern Köftligfetten / bey fich 
“| Angus hitte. Diefe zween Gefangene fagte 
| man erſt bey einem Statte - Diener / 

N bey Martini Kirchhof / in Verhaft; 
aber des folgenden Tages brachte man 

fie anf. die Aa-Pforte / wofelbft/ als fie 

yonden Dienern vernahmen / daß die, 

ſes der ordinare Gefangen-plas der 
Sroͤningſchen Bürger were / fagten 

fie; Hetten fich Die andere Stätz 

tefo wohl als diefein ihrer Vertaͤh⸗ 

tigung gehalten / wir ſolten nie 

Hürtter zu Groͤningen geworden 

feynt, Man merckte des Nachts / daß 

der eine auf dem Bette / und der andre 

davor lag / woraus man ſchloß / es muͤ⸗ 

fie der eine dem andern Standes · we⸗ 

gen weit vorgehen. Der Pring von 
Sürftenberg fuchte diefelbe mehr, 

mahls durch Trompetter zu rantıonı- 

ren, Aber es = * eur ab, 

efchlagen, Die Herrn Starckenborg , 

———— ‚ Jarges und Alberda hiel 

gen fich mit ihren Unterfaflen dapffer 

| in Stisung der Bifchof lichen Trup⸗ 


mn 
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nats / kamen 250 Gecommandirte Solr67 2i 
daten aus Frießland in Groͤnin⸗ 


gen, Den Feind fahe manauch fehr Heuer 
are im herannahen arbeiten : Sie fecurs 


komt in 


ſchoſſen auch einige Kugeln und Dom Srönin. 


ben fehr tieff und weit in die Statt 9" 
hinein, Unter andern fiel eine indie 
Ebbinas-Fraffe/fo mehr als halbes we⸗ 
ges in derStatt liegt / alwo fie aufeiner 
Stufen vor der Tühr eines Kirchen- 
Hauſes niederfiek/ und sine fehr tierfe 
Gruben machte / den fleinernen Sit 
gang zerfchmetterte / und viel Steine 
fern hinweg warff. Doch obgleich 
Redger Mettinck mit noch einigen an 
dern daſelbſt fich befand / ward doch 
feiner befchädiget. Allein fahe man 
die Dienft-magd Doctor Veltmans, 
ſo in diefem Hauß wohnte/fehr im An 
gefiche geſchwaͤrtzet und beſtaͤubet / 
bfieb aber zu iedermans Verwunde⸗ 
rung gantz unverletzet. | 
Gegen den Abend fiel eine Bombe 
in Samhuninga -firafle / beyn krum⸗ 
men Ellenbogen ; und war die fernffe / 
(9 je zuvor ‚oder hernach in die Statt 


ven/weiche fich uͤber das Key-Diep su gekommen ; diefe warff alda ein Hauß / 


| begeben meinten: Aber der Feind/aufs 

| höchfte durch diefe bey denen geſchehe⸗ 

⸗ nen Ausfällen erlittene Schmach ver, 

4 | bittere / begunte gegen Mitternacht fo 

| ſtarek mit Bomben und Brand-Fugeln 

2 in die Statt zu ſchieſſen / als er ie ge⸗ 
tahn hatte / welche auch einiger maffen 
Brand in der Pfeffer-fErafte erwek⸗ 
ten / der aber durch all zugro 


darinnen alle Nacht bey die viertzig / fo 
wohlafte als junge Perfonen ſich auf- 
hielten / und in welchem nun bey die 16 
oder 17 waren / übern hauffen/ und 
ward Nicht mehr als ein Maͤgdlein 
verwundet) deren eines Dein durch 
einen niederffürgenden Balcken morfch: 
entzwey gieng/ woran fie aud) endlich 


en Steig | farb, Einem Mann mit feinem Kin, 


und Wackerheit gleich wieder gedempf⸗ de ward zwiſchen der einfallenden 


fer ward; ungeachtet der Feind gewal⸗ 


Mauren dag Haupt geklemmt / er kam 


tig mit Kanon auf diefen Brand los | aber noch ohne Schaden davon / und 


ſtrmte / daruůber auch ein Menniſt fein | war allein ein wenig durch den Schlag: 


schen verlohr. 


und Staub des serfchmetterten Maur 


Sen Donnerſtag / den 25 dieſes Mo» | merefs beſtaͤubet / und von ſich ſelber 
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kom⸗ 
























































ul Schauplatz des Krieges/ 
I 167 2.fommen : Aber das Kind Harte nicht den Waͤllen zu ſeyn / wiewohl dagı 672, 
am, den geringfen Unfall. Ein Ferber fo | Kriege-volck gleichfals nicht träge — 
nechft am felben Hauß wohnte/faß mit | war ſich mit einem fonderbahren if, Nwlius. 
feinem Haußgefind zu Tiſch / welcher | fer auf ihren Poſten fehen zu laſſen: 
" mit allem/ was darauf fEund / bis oben | Die alte und junge Weiber / beneben 
an die Balcken geworffen ward / die | den Kindern) begaben fich auch muß» 
anfigenden aber kamen ohne Schaden | tig dahin / und wolten das ihrigezur | 
davon. Die Fenfter fanden fih mit | allgemeinen Befchirmung beybringen. | 
in etwas befchädiget. Gegen den Abend | Das Geſchuͤtz begunte auch wacker von 
fam ein Trummelfchläger des Feindes | den Wällenund aus den Faucebrayen 
vor die Pforte / alleinman fandteihn | auf des Feindes Wercke zu donnern / 
ohne Gehörgebung wieder zurüd, |datein die Mörfel und Muſqueten Ius 
Und weilein Gerücht durch die State ſtig ſtimten. Als der Feind fich fo uns 
—9— lieff daß der Feind dieſelbe Nacht ſanfft angetaſtet befand / ſprung er 
{N | ffürmen würde / ſandte man Drder an |auch aus dem Schlaff/ und blieb den 
IN die Wache in den Faucebrayen , wohl |unfern mit fehieflen und Donnern 
li auf ihrer Hut zu ſeyn. Bor Mitter⸗ | nichts fchuldig: Aber der Muht einen 
nacht fchoß der Feind fehr graufam | Sturm zu wage fchien ihnen entweder 
und erfchrecklich mit Diusqueten und- entfallen zu feyn / oder hatten derglei⸗ 
Doppelhacken aus feinen Saufgraben / | chen nicht willeng gehabt, Doch blieb 
auf und in unfere Faucebrayen und |ein ieder der befägerten / durch feinen 
Waͤlle / darauf die darinnen mit if | Dfficirer darzu angemuhtigt / bis an 
ren Musquetten und Geſchuͤtz dapffer den Morgen auf feiner Poſt / und er, 
antworteten. | wartete die Ankunft des Feindes mie 
9 Als nun der wachhaltende Leute⸗ verlangen. Als man aber fahe / daß 
IN nant im Retrenchement auffer dem | alles im Rauch verfchwand / begab fich 
iM N | fleinen Pfoͤrtlein einig Geraͤuſch ver, | einieder / fo nun die Wache nicht hat⸗ 
IN, nahm / meinte er es würde auf ein te / wieder nach Hauß / undsur Rufe, 
| Stuͤrmen anfommen ;fandtederohal,ı Des Freytags des 265 fahe man den 
J ben einen Soldaten nad) der Haube, Feind ſehr an den Approches und Her 
ih | wache/ um foldjes befent zu machen : | annahen aefchäftig/ wie auch im conti- 





Aber er wolte den Soldaten nit fer, | nuirlichen werffen der Bomben und — 
Hl nem Beſcheid nicht einmarten / und | Brander, Man fandte ihm aber eben 
N ließ durch feinen Trommelfchläger uns | dergleichen Begrüffungen hinaus) daß 
1 gefehr im ein Uhr nach Mitternacht | fiedeg Nachmittags wenig Luſt sum 
Alarm fchlagen. Als die andern fol | fchieffen verfpüren lieffen. Eine Bombe 
ches hörten / begunten fie gletchfals / | fiel vorm Mittage auf den Fifchmarcke 
ein teslicher aufs ſtaͤrckſte die Trum⸗ vor die Volckerdinge⸗ſtraſſe / nicht fern 
mel zu rühren. Darauf begab ſich ein von einem Buͤrger / welcher alſobald 
ieder auf ſeine beſcheidene Poſt / und die Flucht bis in die Hardings ſtraffe 
hatten die Studenten und Buͤrger die nahm; woſelbſt als er im ſtillſtehen 
Ehre / die erſten mit ihren Fahnen anf und uͤmſehen innen ward. / die 
| ombe 
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167 2. Bombe noch nicht geſprungen / und feinen Gewehr / und zwar welches fie 1 6y7 2, 


am erften sur hand Haben Funten/ weil Tr, 


meinte / es würde noch Zeit gnug ſeyn / |@ | ) 

Auguſtue ahin zu gehen / und die dräuende Ge, fie aber unvorfichtig zugleich losbran⸗ 

Fahr zu dempffen / lieff er darnach zu; ten / und wenig Piecken bey fich hatten / 

Allein kaum war er genahet / als die wuſten fie dem gewaltigen eindringen 

Bombe in ſtuͤcken berſtete und den | der Feinde / fo mit einem groſſen Ge⸗ 

Mann zerſchmetterte. Am ſelbigen Ta, ſchrey ankamen / nicht zubegegnen / und 

ge nahm man auch den Leutenant / der, warden ſo wohl die Dfficirer als Sol⸗ 

(0 unbedachtfam einen Alarm er | daten gezwungen / die Flucht uͤbers 

wecket hatte / gefangen, * Bruͤcklein in die Start zu nehmen] 

Sonnabends / den 27 / warden ei, denen einige der Feinde bis in die Fau- 

nige gefangene hinein gebracht / und | cebray folgten: Dieſes erweckte einen 

kam auch ein guter Trupp Könige- zweyten Allarm / und machte ſich ein 

marcfifcher indie Statt] wie dan taͤg⸗ ieder / fi o geſchwind er kunte / wie die 

lich das Guarniſon mit 20/30 und vergangene Nacht / in die Waffen und 

mehr verſtaͤrcket ward. Des Nachmit⸗ auf feinen Sauff-plag. Das Geſchrot 

tags Lieferte man einen Wagen mit hagelte dapffer aus dem Kanon auf 

ungefehr 6o Bomben und Brandern den Feind worauf fie fich alsbald wie⸗ 

hinein / welche der Feind bey ſeinem der zuruͤck / und nach ihren Wercken be⸗ 

geſchwinden abweichen von Aduwar⸗ gaben / und lieſſen drey Gefangene in 

der · zeil bey Ematille ins Waſſer der Faucebray; einer derſelben hatte ei⸗ 

geworffen. Auch kam ein Trummel-| nen mit Granatengefüllten Knap· ſack 

ſchlaͤger hinein / und erfuchte daß man | am Halſe bangen, Als die unfernim 

die zween Gefangene wohl tradtiren Retrenchement wieder Poſt nahmenf 

möchte, woraus sirfchlieffen ftund / es | fanden fie zween oder drey Todten / ber 

muͤſten vornehme Berfonen feyn. Die, | neben einigem Gewehr / fo der. Feind 

fen Tag. hindurch Hatte des Feindes | im weichen von ſich geworffen hatt; 

ſchieſſen wenig zu bedeuten / allein ſahe warden auch innen / daß ſie die Klappe 

man dan und wan eine Bombe fliegen / von der Zugbruͤcken hatten nieder ge⸗ 

der man alſobald darinnen mit einem worffen / damit ſie deſto beſſer koͤnten 

Kanon antwortete. die im Retrenchement beſuchen. Die⸗ 

Uberfall Sontags / den 28 des Morgens ſehr ſes ungeſchickte verlaſſen beſagten Re- 

bes Seins fruͤh / ale der Mond untergieng / unge, trenchements ward von vielen. dem 

ei Fehr im zwey oder drey Uhr / der Muht/ | Sentenant/fo allda die Wache gehalten 

maffung nach / uͤberfiel der Feind mie | bengemeffen / weiter feinem Volet zu 

einer groffen Parthey die Schildwache zechen geftattet hatte, Der Feind war 

des Retrenchements auffer dem kleinen nach auflage der Gefangenen’ zwiſchen 
Pfoͤrtlein; fo bald diefelbe deffen innen | 3 big 400 flarck geweſen. 

ward / löfete ſie ihre Musqueten und! Dergleichen Anſchlag hatte det 

wiche ing Retrenchement. Das Feind noch am felbigen Morgen mit 

Kriegs · volck / ſo alldar arbeitete] und) einem andern Truppen auf BoHtterz 

fich ermunterte / griff auſtunds nach! bruͤgge 7 einen Paß nach dem Ho⸗ 

x Il Teihl. ei ben- 
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386 Schauplatʒz des Krieges/ 


1672. hen⸗Lande / ungefehr eine halbe | Doppel · hacken und Mus queten auf 167 2%: 


Anguftm, Stunde vonder Statt gelegen / wo⸗ | die Faucebray; und begunte dazumahl 
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ſelbſt die unfern ein aufgeworfenes erſt die Bürgerfchafemit ſechs Fahnen 
Schansfein in Beſatzung hatten / dar⸗ zu wachen: — ug 
innen 2 Stuͤcklein Gefchüg /und ein) Des Montage] den 29, fieng der 
ge Bauren und Soldaten unterm Feind ſehr gewaltig / aus 6 Stücken] 
commando Capitain Klants lagen, mit gluͤenden Kugeln / von einer Bat, 
Sie kamen mit kleinen Kahnen uͤber terey in den Muͤnſteriſchen Wercken / 
das unter-Waffer-gefegte Sand an) | am Herren · wege / ungefehr halbes, 
warden aber dermaſſen | weges nad) dem Galgen- berg / zu 
fie mit Verluſt unterfchiedficher Offt- | fchieffen/ und fehr ſtarck mit. Boms 
eirer und Soldaten muften den Abzug | ben/ Brandern und Granaten su werf⸗ 
blaſen; und lieſſen ein Schiflein mit fen / an / damit fie zwar viel Häufer/ 
Gewehr / Schubkarren / Schauffeln / aber wenig Menſchen beſchaͤdigten / und 
und andern Kriegs geraͤht hinter fich/| einigen Brand dadurch erweckten / 
das man des Morgens hinein holte. doch ward er von den Wiedertaͤuffern 
Mit anbrechendem Tage begunte | bald wieder geleſchet. Viel Schuͤſſe 
der Feind von einer neuen Batterey giengen auch über und vorbey Martini- 
mit ſechs Stücken uns einen gewalti⸗ Kirche und Tuhrn; eine Kugel traff 
gen Morgengruß zu entbisten ; aber, das Dach ; eine andere fchlug durch 
die unfern waren bald hinterher / und den hohen Chor) die dritte aber prallte 
verlaͤhmten zwey derfelben, Mit den am Giebelzurüch, Am felbigen Tage 
andern vieren continuirten fie noch big | gefchach am Tuhrn / dem Tuhrn- 
auf den Mittag) da fie gang innen hiel⸗ wachfämmerfein/ und fonderlich am: 
ten/ und allein mit einigen Bomben koͤſtlichen Uhr» und Glocken ſpiel⸗ 
fortfuhren: Indeſſen ſchoſſen die dar⸗ werck groſſer Schaden: Beide Uhr⸗ 
innen fort und fort auf des Feindes weiſer warden an der Sud⸗ und Nor 
Battereyen / daran man ihn gewaltig | der-feite mit Canon- Kugeln durch, 
arbeitenfahe, Gegen den Abend fuhr| bohret. Zwiſchen dem sweyten und 
ven zwey Waghaͤlſe / in einem Fleinen | dritten Umgang / an der Suͤd⸗ Oſtli⸗ 
Schuͤtlein mit allerhand Brand -be⸗ chen Seite des Tuhens / ward eitte 
reitſchaft / auſſer das kleine Pfoͤrtlein / groſſe Oeffnung gemachet /: welchen. 
die Zugbruͤcken / fo der Feind die vers| Schaden man ing gemein fehr und 
gangene Nacht hatte niedergeworffen / mehr bejammerte/ als welchen ein ieder 
abzubrennen / weiches ihnen auch wohl | ing: befonder ausſtehen muſte. Man 
gelunge ; weil fie der Dampff und fchafeauf die Difchöflichen/ undfaate: 
Kauch der Musqueten und Kano | YVollen diefe Bifchöffe und Geiſt⸗ 
nen verdecket hielte. Und ward ihr liche ſeyn warum ſchonen fie der 
nen dieſe unternommene Taht vom Gottshaͤuſer nicht! Was Vorteihl 
General Leutenant Kabenhaubt mil⸗ haben ſie von dieſer Kirchen⸗ 
diglich belohnet. Die folgende Nacht ſchaͤndung zugenieſſen? An diefem 
ſchoß der Feind ungemein heftig mit! Tage ließ man auch / bey Wahrneh⸗ 
mung / 
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1 67 2, mung] daß einige Battereyen auf dem 


Augulus der zu dicht herannahete / fein Abbruch verwuͤſtet hatten / verlieſſen fie denfel- 


in der Statt einige Kundfchaft bekam | Leeck / und fo ferner nach dem Lager 
daß eine groffe Parthey su Roß und mit: Die Bauren / fo dahin wieder 
Fuß aus des Feindes Läger were aufge⸗ kehrten fanden ihre Haͤuſer ledig. 
brochen/ und deswegen bedacht war er | Und waren noch darzu die Doͤrffer / 
möchte wag auf Hooger-brugge su Zuydhorn / Nordhorn / Nye⸗zijl/ 
unternehmen fuchen / fandte man ge | Oldehove / Eſingen / und andere 
gen den Abend-einem Truppen Neuter | mehr, mit ſtinckenden Maden ange 
dahin. —* — — * —* 
OR Des Dienflags den 30 kamen drey geſchlachtet [das Fleiſch / fo Ihnen an⸗ 
am Hilo Dfficirer vom Holländifchen fuccurs, | Fund / gegeflen/ und den Reſt hatten 
NH unterm Oberſten Jorman , tn die auf dem Feld verfaulen fafen. 
veribt. Stats diefe waren am SoltEamp| Diefen Abend begab fich der Fuͤrſt 
ausgeſtiegen / und klagten / wie man von Pleunen mit dem Rittmeiſter 
ihnen faͤlſchlich beyzubringen geſuchet Johan Sickinga , und unterſchiedlichen 
hette / daß Gruͤningen ſchon über we | andern Officirern auf den Wall / in 
re / weswegen fie fortzuſegeln furcht⸗ den Dofl-swinger / und lieſſen daſelbſt / 
ſam geworden ; Muͤſten aber nun fer dem Feind zu Trutz / wacker auf Schal 
hen / daß man fie ſchaͤndlich betrogen | meyen und Trompeten eins aufma, 
hette. Auf diefen Tag ſtuͤrmten die | chen/ und auf iede Paufe das Canon 
Bomben] Granaten/und glüende Ku⸗ | da umher auf denfelben löfen z wel 
geln in groffer Menge wieder auf St. | che Freude bie über Mitternacht hin 
Martini- Kirchenund Tuhrn an / dar, daurete / dabey fich die Münfterifchen 
auf fie es fonderfich gemüngt su haben | wenig mercken lieſſen. 
fchtenen, Uud weil noch eine gute| Den Mitwochen / und legten dee 
Part hey Köntgmarcfifcher sum Bey⸗ Julii, continuirten die Bomben / gluͤen⸗ 
fand auf dem Wege war/und die Haͤu⸗ de Kugeln / und Brander nach det als 
fer überal fich von den Fluchtlingen / | ten Weiſe / wovon einige Menfchen ger 
und denen / die in der Statt ausihren | troffen warden ; Alleindas Berwir 





Wohnungen / welchedie Bomben und | ffen der Haͤuſer achtete man wenig | 


Granaten meiſt geruiniret hatten / wei⸗ mehr / weil die meiffen an der Sid 
chen müffen/ voll gepfropfft befanden | und Süp-ofl-feiten beſchaͤdigt waren/ 
ward durch Order der Obrigkeit An- | oder überm hauffen lagen) und die noch 
ſtalt gemacht / daß alle die jenigen fo | übrigen die Eigener oder Verpfachter 
Marckttkraͤme hetten / diefelbe auf dem | dem Gefchlig des Feindes sum beiten 
neuen Kirchhoff auffchlagen folten / | fteffen /und gnug gewonnen zu haben 
darin die neu-anfommende Milig zu erachteten / wennfie nur die Statt hl- 
beherbergen / welchem die Bürger mit | viren würden 


sroffen Eiffer nachfamen, Seec ij Eine 
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Nachdem die Bifchöflichen den A 187 2, 
—— Wal zu hoch Funden) und dem Feind |bendteihl der Ommelanden san Fe 
h Die Weſ⸗ 
damit geſchehen kunte / einig Geſchuͤßz ben / und nahmen viel geraubte Guͤter ran" 
was tieffer finefen. Und dieweilman [Bferde | Kühe und Schafe nach der verlaffen, 
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1672. Eine ſehr groſſe Bombe fiel aufden| | Am felbigen Tage kamen aus Augukus. 
Rademarckt / und ward von zweyen Frießland 20000 Pfund Pulver in 
SE feinen herzulauffenden ungen ge | die Statt / mit 2000 Gulden an Geld / 


BI 









































dempfet / in dem fie Schlam in die sur Bezahlung des Frieſiſchen Kriegs⸗ 


Loͤcher ſtopften. Einem Schlittenfuͤh⸗ volcks; Und weil man num gewiſſe 
rer / ſo an der Wage auf einem Faͤßlein / Nachricht hatte / daß der Feind (für 
das aufdem Schlitten lag/ ſaß / um al⸗ unferm Geſchuͤtz befuͤrchtet) nicht mehr 


fo das Pferd zu regieren/ ward das 
Faͤßlein unterm Hintern weggefchof: 
fen / daß er übern Hauffen purgeltes hier, 
auf kamen feine Spießgefellen Herzu- 
aelauffen / und meinten / er were ver 
wunder ; als fie ihn aber. unverfehrt 
befanden / Tieff es auf ein Sachen hin, 
aus, Eine glüende Kugel fiel in dee 
Contrarolleurs Sibrands Hauß / auf ei- 
ne Honig-fann/ verfengte allein das 
Papier / oder dag jenige / wormit die 
Kann verbunden war / und ließ das 
Gefaͤß felber/ das Honig / und alle an. 
dere im Hauſe / unbefchadigt. Auchift 
merckwuͤrdig / daß in einer groſſen 
Bombe / von den Difchöflichen in die 
Statt aefchoffen / ein Plättlein gefun, 
den ward / darauf einige Buchſtaben 
ſtunden / welche aus Curiösheit von 
einigen Perfonen ausgefchrieben / aber 
von Tiemand recht aelefen oder ver, 
Kanden worden. Daher man meinte/ 
daß einige Defchweerung oder Zauber; 
rey darunter begriffen / wie dan der ge 
meine Mann leicht in Aberglauben 
verfällt. Die Buchffaben Funden als 
folget: | 
. BATER ET .PRICI 
PIUM SAPIENCIA 
FILIUS UN SPIRIT 
US ET SANCTIET SIRA 
NUS.MTO $ BCDEMC 
EINUS DC DCDOE 
OPEHOPRTOKHNAP 
AMEN. 


EEE 


bey Tage / fondern des Nachts nach 
denen Saufgraben gieng / ward auf 
Defehl des Commendanten/ des Für 
fen zu Pleunen / der ſich continuirfich 
auf dem Wall hielt / alles Gefchüs 
denfelben Weg hingewendet / den fie 
laͤngſthin vom blauen Hauß nach den 
Approches und Serannahungen sehen 
muffen. 

Indem nun die Geſchuͤtzmeiſter des 
Tages ihr Geſchuͤtz ſolchermaſſen ge⸗ 
ſtellet hatten ward ungefehr des X, 
bends uͤm zehen Uhr ein Zeichen gege⸗ 
ben / auf welches man alles Geſchuͤtz 
von dem Wall und Faucebrayen zu ei⸗ 
ner Zeit loͤſete / daß alles daͤmher ſchien 
in Feur und Flammen zu ſtehen. Die 
Moͤrſel taͤhten auch in des Feindes 
Wercken eine ſolche Gewalt / daß man 
dag Geruff / Laufft / laufft dar⸗ 
aus / bis in die Statt kunte hoͤren. 

Nachdem man dieſes ſchieſſen alſo 
zum andernmahl ergehen ließ / begunte 
der Feind auch wacker zu werden / und 
warff wohl 30 Bomben und Bran⸗ 
der / ſo wohl in die Statt als auf die 
Faucebrayen. Ein Hauß / fo in der 
Pfefter-fraffen Fund / gericht darüber 
in Brand. Und ein Studentin der 
Faucebray ward an feiner Bruſt ver 
wundet / worauf die andern/ fich zu 
raͤchen mit sangen Sagen auf den 
Feind losbranden / unter 1000 Hohn, 
und Schelt-worten / die fie / ſonderlich 


des Nachts / Hören zu laſſen gewohnet 


waren] 
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1672, 


— — 


Augultus, 


"Inden Vereinigten Niederlanden. 383 


waren / indem fie dein Biſchoff zurief | der Kranen · pforte ihm den Eydab⸗ 167 24 


nn 


7 vermöge der UÜberlauffer |genommen hatte, An diefem Tage hiel’ 

Kar in bee von ihm / als er |tendie Staten auch eine Berfamlung/ 
die Sauffgraben befichtigte / / vernom⸗ | und befchloflen/den Zuſtand der Statt 
men warden. ihren Hochmogenden und dem Prints 
Donnerftags den ı Auguft: fuhr | gen, von Orangien befant zu machen. 
der Feind noch ſtarck fort / die Statt | Diefe Nacht hoͤrte man nicht als einige 
mit glüenden — — zu u re aus desgeindes Lauf 
aber wenig mit Bomben; nurerfolg. | graben, | 
ten aud) tar Granaten. Andiefem| Dochdes Sonnabends / den 3 Au- 
Tage kamen über Delfzijl 100 Mann | guftus, alten Stils / ſtuͤrmte er vom 
und dann und wann mehr andere | Morgen bis sum Abend ſehr ſchrecklich 
kleine Truppen von denen neulich ge, mit Bomben und DBrandern in die 
worbenen Köntsmarcfifchen hinein | Statt. Einige Bomben —— 
welche man allezuſammen in die wendig mit Handegranaten gefuͤllet / 


Auguſtus 


Rrambuden/ auf dem neuen Kirchhof / welche / wan fie berſteten / zehen/ zwoͤlff / 


Sofchirte, Gegen dem Abend kamen 31 und mehr Schlaͤge gaben. Die gluͤen⸗ 
ein vom Reydiep herauf un. | de Kugeln erweckten zwar keinen 
term Zuſehen des Feindes / vor die Brand / taͤhten aber hier und dar Scha⸗ 
Statt / darinnen der lang erwartete den. Die Canonirer der Statt bemuͤ⸗ 
Beyſtand von feiner Hoheit / ein neu⸗ heten ſich ſehr / dieſe Batterey uͤbern 
geworben Regiment von 14 Sahnen / hauffen zu ſchieſſen / kunten aber we⸗ 
unterm Oberſten Jorman, ſich be⸗ nig ausrichten. Doch feyrte man 
and. | auch nicht mit den Bomben von innen 
Des Freytags / den 2 Auguſti, mar | hinaus. Das Hollaͤndiſche Regi⸗ 
es fo ſtill / daß die Hollaͤndiſchen Sol | ment erseigte ſich zwar einigermaſſen 
daten fragten / ob der Feind noch unwillig wegen des Eyds / der Ein⸗ 
vor der Start were? Welche Stil⸗ quartirung / und anderer Dinge hal⸗ 
fe Muhtmaſſung gab / es muͤſte der ben / allein fie muſten ſich beugen. 
Feind auf etwas lauren / oder mit den Einige Bauren bekamen auch etli⸗ 
Laufgraben und miniren geſchaͤftig | che gefangen / ſo ſich nicht sur wehr ſtell⸗ 
ſeyn / welches letzte zuglauben die unter⸗ | ten ſondern vorgaben / ſie weren 58 
ſchiedlichen Hoͤhen zu erkennen gaben / willig uͤbergelauffen. An dieſem Tage 
ſo ſich hervor zutuhn begunten. Daher fuhren auch 2 Schiffe mit Butter } 
man egfür gewiß hielt / daß fie muͤſten Speck / Kaͤß und andern —— 
einen oder Batiereyen unter handen teln von Gruͤningen nach Holland . 
haben, War eine Sache / fo [ehr felten ge⸗ 
Dieſen Vormittag) um schen Uhr / ſchicht / daß man in belaͤgerten DAHER 
kam das Hölländifche Regiment / ſo ſolte noch fo viel Vorraht uͤbrig Haben] 
diefe Macht noch war drauffen geblie daß andere Pläge tͤnnen Damit derfer 
pen Jin guter Ordnung in die State / hen / und Kaufhandel getrieben wers 
nachdem zuvor der Her; Gockinga por |den, Diefe Nacht ward fehr an den 
Cect iij Wer⸗ 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Konin lijke Bibliotheek, Den Haag 


Images reproduced by courtesy of 
447 F2 









































arly European Books, Copyright 
d urte 


Images reproduced by co 


447 F2 





© 2011 ProQuest 
tesy of Koninklijke Bibliot 





Schauplatz bes Krieges/ 


167 2. Wercken gearbeitet / darauf die Belaͤ⸗ nacken; taſteten fie derohalben an) und 167 2. 


Auguftus, 


serte Fort und fort fanonirten, brachten fie vor die Gewalthaber. AL 
Auf den Sontag /den 4, kamen un | lein im Unterſuchen warden fie un 
terfchiedfiche Uberläuffer hinein / wel⸗ ſchuldig befunden / und auf freyen Fuß 
che berichteten / daß der Feind uͤberal geſtellet. 
ließ viel Scheuren abbrechen und fih | Den Dienflag / den 6. vor Sons 
zum Sturm fertig machte / und daß nen Aufgang kamen 27 Mann | war 
groffer Mangel an frifchem Waffer | eine Muͤnſteriſche Brandwache / 
und Brod unterm Kriegsvolck were, | durchge Hoornſche- Diep / bey unfere 
Manfahe auch den Feind beemfiget / | Brandwache vor die Aa-pforten/al 
eine nene Batterey /dicht am Graben / wo fie / nach-dem man ihnen Quartir 


aufzurichten / nach dem Ooſter ·zwin⸗ | gegeben hatte / versogen / biß Die Tohre 


ger zu. Und weil man davor hielt / es geoͤffnet warden / da man ſie alsdan auf 
wuͤrden die alte Battereyen in der Roſendal lieferte / ſo ein gemeines 
Statt nicht gnug ſeyn / ihn / wenn er Gefaͤngniß war / weil feine Excelleng 
ans Anfallen kaͤme / zu ſtuͤtzen /und gu, | Rabenhaupt wenig Werck von fol 
ruͤck zuhalten / ward eine neue im chen Mberläuffern machte, Diefe wu—⸗ 
Drenchelaars - Swinger aufgeworf, ſten zu fagen / daß das Volck in den 
fen. Andiefem Tage famen auch noch Laufgraben fehr fürm Ausfall being, 
vier Fahnen hinein) und waren von ſtiget were / und daruͤm haͤuffig ver, 
denen/ fo aus Kuperden gefommen; lieffe. In deffen flogen dan und warn 
fie befanden fich aber fehr fchwach von noch einige Bomben in die Statt: ihr 
Volck / weilder Biſchof einige davon Geſchuͤtz hingegen feyrete / aber nicht 
untergeftecfet hatte, Ste hatten auch) | dag deren darinnen / fo fich luſtig hoͤ⸗ 
wegen langer Herumſchwermung / viel ren ließ. Gegen den Abend kam noch 
Hunger und Kummer erlitten, Das ein groſſer Trupp Uberlauffer hinein / 
fchieffen hielt als vorhin / aber mehr | darunter einige waren / fo dieſem 
aus der Statt] als dem Laͤger / an, Staat wohlcher gediener Hatte, 

Des Montags / des Morgens ums | Des Mittwochens den 7 famen mie 
Uhr / faufeten einige Bomben fehr fern | Aufgehung der Pforten wieder einige 
in die Statt hinein, Ein Brief fam | Uberlauffer an/ welche man su den 
auch aus Holland / darinnen man eine | andern auf Rofendal brachte, Und 
Anbietung zu allem / was man möchte ob wohlder Feind einige Tage vorher 
sur Befchirmung der Statt von noͤh⸗ | wenig Schaden getahn hatte / fo fchie, 
ten haben/täht. An diefem Tage fa, |nees doch nun / als wolte er einholen] 
men aucheingut Teihl Uberläuffer in | was er verſaͤumet; immaſſen er vom 
die Statt / darunter 5 Frangofen wa- | Morgen/und fo ferner den gangen Tag 
ren / welche ans Neugierigkeit eine lan⸗ uͤber die Statt von s Battereyen / dar, 
ge Weile bey den Stuͤcken auf dem auf bey die 30 Stücke / und meiſt 
Wall ſtunden. Daruͤber einige in ver |gange und Halbe Kartaunen ſtunden/ 
muhten geriehten / als hetten fie was | fo erſchrecklich zu beſchieſſen begunte / 
mit den Stuͤcken vor / ſie zu verſchaber/ daß die Conſtabler inwendig auf dem 


Wall 


— — — 


Auguſtus, 
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8672, Wall fich verſetzt befanden / und nicht | Den Donnerſtag / den 8 [vonfrüh 1672 
wuſten / mo fie fich recht wahrnehmen morgens / donnerte der Feind wieder | TçT 

felten, Eine Batterey lag gegen der wacker auf ung loß mit Kugeln und 

Spitze des Oſt zwingers / und eine! Bomben : Dem die darinnen auf glei⸗ 

andere zur Seiten derfelben nach dem che Weiſe antworteten/ und trachteten 

Oſt wege zu ; die dritte am ÖfE- das Geſchuͤtz des Feindes gu verun⸗ 

wege) in den Coͤllniſchen Wercken; tuͤchtigen folchernraffen / daß gegen 

Die vierte am Wege nad) dem Fleinen ‚einen Schuß derer drauffen wohlvier 

Pfoͤrtlein; diefünfte am Heeren⸗we⸗ oder 5 von denen darinnen geſchahen. 

ge / halbes-weges nach dem Galgen- | Eine nach dem Säger gefchoffene Bom⸗ 

berg. Bon welcher Testen man noch. be kam juſt in ihre Wercke / und traff 

continuirfich mit gluͤenden Kugeln einen mie Pulver geladenen Wagen / 

fchoß / fo viel uͤm das Provintial-Zeugs daruͤber alles druͤmher in die Luft flog. le 

hauß niederfanefen, Durch dieſes ge ‚Die groſſe Batterey / in Drenchelars 1 

waltige fchieffen warden einige in den Zwinger verrichtere das ihrige auch ll 

Käufern getödtet oder verwundet ; und | fehr glieflich und wohl; wiewohl der 

flogen darunter fort und fort die Bom⸗ | Feind auf dag gerinafte Geruͤcht / daß 

ben nach den-Faucebrayen und Waͤllen / ſich Arbeiter alda befanden’ fehr grau Il 

weil der Feind auf allerley Weife die | ſam mie Pflafter-fFeinen aus Morfeln lu | 


En} een 
IS, Anguftus; 








Battereyen / fo: nun fehr befchädtger darauf hagelte ; wodurch die Arbeiter | 
warden / fuchte zum ſtillſchweigen sit | nichtimenig verhindert warden, An li 
bringen; Welches ihm auch fo fern an | dieſem Tage kamen in der Statt } aus 0 
einer derſelben gelunge / daß durch ei⸗ Holland / unterſchiedliche Stuͤcke Ge⸗ 
ne Bombe der Conſtabler / drey Hand» ſchuͤtzes mit 1000 Pfund Pulver / er 
langer / und ein Soldat gequetſchet ner groſſen Menge Ranon- und Mus» 
ward. Zween Soldaten koſtete es kettugeln / ſamt vielem andern Kriegs 
auch in der Faucebray ihr Leben. Auf vorraht an: Und dieſen Nachmittag 
den andern Battereyen der Statt taͤh⸗ ſchiffete man wohl uͤber die zoo ſo Ge⸗ 
te man nichts als loͤſen und laden / wie fangene als Uberlaͤuffer ein / ſie nach 
auch die Moͤrſel dermaſſen handtier⸗ Holland zu ſenden: Es waren meiſt 
ten da man das jammern des Fein⸗ Weſtphaͤlinger / und Frantzoſen. Hier⸗ 
des aus den Laufgraͤben in den Fauce- | zu erzeigten fie ſich einigermaſſen un⸗ 
brayen hören funte,’ "Gegenden A⸗ | willig / und wendeten ein/ daß fie zu⸗ 
bend nahm das arobe ſchieſſen bei |vor durch einen Frantzoͤſiſchen Brief 
derfeits ab; aber die Musqueten ru⸗ Freyheit erſuchet Herten ; morauf fie 
heten die ganze Nacht nicht: Andie |auch aus guter Meinung weren übers 
fen Tage kam auch ein Abgeordneter |aefommen, Den Teutſchen gab man 
yon der Firftin von Oſt· Frieſſand | Dienft / und den Flamingern und 
an / durch weichen fie erfuchen ließ daf | Brabandern Uhrlaub / ihres weges 
Lieroort möchte von der Staten zuziehen. Und weil die Kugeln dies 
Volck entbloͤſſet / und in ihre Hände fen und den vorhergehenden Tag mit 
geſtellet werden, > | einer ſolchen Menge waren — 

Fluͤ⸗ 
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392 Schauplatʒ des Ariettes / 


367 2, $lügel der ÖfE- und Herrn · Pfor⸗ 
——— ten serlogen / erteihlte man diefen A⸗ 
auguſtus hend an alle Fuhrleute Befehl / ihre 


Hagen mit Miſt su laden / und mit 
demfelben die OſtPforte sufullen: 
Dergleichen man auch des Nachmit⸗ 
tags mit der Herrn Pforten taͤht. 
Den Freytag / den gfamen 4 Reu⸗ 
ter mie ihrem: sollen Gewehr uͤber⸗ 
fauffen, Und die durch das gewaltige 
fchieffen baufallig gemachte Bruſtweh⸗ 
ren / Schang-fürbe und Battereien 
brachte man wieder in ihren Stand, 
Diefen gangen Tag währete das don. 
nern aug den Stuͤcken und Bomben 
su beiden Seiten: Vnd hatte dag an 
fehen / ale wolte es dem Feind erſt mit 
der Belägerung ein. Ernſt werden, 


Welcher die folgende Nacht auch einen 


Anfall auf die Auyfcher-drüche 
täht/ fo eine kleine Stunde von der 
Statt liegt. Ein Trupp Fusvold/ 
fo zu Suyder Bruck / und daumher 
fich Hatte aufgehalten/ begab ſich unge 
fehr des Nachts um ıı Uhr auf den 
Weg / und geleitete fie des verflorbe, 
nen Predigers / Scharmers , Sohn, 
Im durchsiehen Flopften fie einen 
Baurenauf/ und fragten ihn / wo der 
Weg nach der Ruyſcher Bruͤcke su, 
gienge / und ob er ihnen denſelben wolte 
wetſen? Der Baur ſagte ja / und daß 
ſie ſich nur ſolten fertig halten / er wol⸗ 
ge schen und ein Schuͤtlein / ſo beyſei⸗ 
ten des Hauſes lag / holen. Welches 
fie ihm bewilligten. Er aber an ſtatt 
wieder zufommen / ruderte nach) der 
SBruͤcken und warnte die Defagung, 
Welches jene Teiche mercken kun⸗ 
ten, Begaben fich derohalben auf den 
Meg / ihm fo es müglich vorzukom⸗ 


men / welches auch geſchahe. Denn fie 


waren alle angelandet / und gegen der 
Bruͤcken uͤber in den Haͤuſern gepoſti⸗ 
ret / ehe der Baur ankam: Der einen 
andern Weg zur Beſatzung nahete / 
und ihr alles zu erkennen gab. Als 
ſolches der Feind innen ward / brandte 
er auf die Schantz loß / die aber darin⸗ 
nen taͤhten dergleichen. Worauf die 
von Hooger⸗ bruͤgge auch erwacker⸗ 
ten / und der Befagungsu huͤlff kamen 
mit einem Stuͤcklein: Dieſe verſtaͤrck⸗ 
te Macht gab dapffer auf den Feind 
Feur; kunte aber wenig ausrichten 
weil die Bifchofflichen die Haufer zu 
ihrem Schus hatten] und gewaltig 
aus den Fenftern fchoflen. Doch alg 
dag. mitgebradhte Stücklein ein und 
dag andermahl su donnern begunte / 
ward den Muͤnſteriſchen ein Schrecken 
eingejagt / und verliehen die Haͤuſer. 
Denen die übers Waller gebrachte Bes 
fagung dapffer nacheilete / ihrer etliche 
darnieder fchoß / und Uber 40 gefan« 
gen nahm / darunter fich einige Offi⸗ 
cirer befanden, Alsbald festen fie die 
Haͤuſer in die Afchen / damit fie bey 
dergleichen Anfällen moͤchten deffo 
ficherer feyn, An diefer Seite blieb ei⸗ 
ner todt / vier aber warden gequetfchet, 
Dep die 1000 Bauren famen auf die 
fen Allarm in. den Harniſch / aber. su 
ſpaͤt. Und wofern es dem Feind geluns 
gen were / und einen Durchbruch er» 
firfeten hette / ſolte er eine ſchoͤne Beu⸗ 
te haben davon getragen / weil das hohe 
Land noch in feinem Wohlſtand war. 
Sonnabends / den 10 beſichtigte der 

Herr Rabenhaupt ſelbſt runduͤm die 
Waͤlle / wie auch die beſchaͤdigten Bat⸗ 
tereyen / Bruſtwehren und Schantz⸗ 
koͤrbe / und ſtellte auf alles gute Orders 
Beſtrafte auch die Zimmerleute in Ihr 
rer 


1674 1 


Auguſtus, 4A 
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rd 767 2, rer Traͤgheit / weil der Zufand der 5a, | auf dermaflen mit groſſen Prlafer-ftei- 7 672% 
| Aus Aennun erforderte / die Hande wacker | nen (deren einige hundert Pfund und Angunus 
ie Merck zulegen. In der Morgen, | mehr. ſchweer waren ) an ſtatt der 
ſtunde kam eine groſſe Parthey Uber⸗ Bomben / und zwar mit 15 / 16 oder 
lauffer hinein; und mit dem Tageliccht | zo zugleich / zu werffen an / daß es er⸗ 
begunten alle Battereyen auf den ſchrecklich war: woraus man abnahm / 
Feind zu ſpielen. Dergleichen man es můſten feine meiſte Bomben und 
auch taͤht von der nun fertigen Batte⸗ Kugeln verſchoſſen ſeyn: Immaſſen 
rey auf dem Drenckelaers Zwinger / ſolches auch aus beygehendem Brief 
aus neun ſchweren Stuͤcken Geſchuͤtz / an den Hertzog von Luxenburg „der 
daraufder Feind erff eine Stunde dar, | unterweges vom Jungen Fuͤrſten von 
nach antwortete. Woraus man ver, | Naflaumar aufgefangen] und aus dem 
muhtete / es müfte ihr Kanon Schar Coͤllniſchen Laͤger gefchrieben worden / 
den gelitten haben, Doch fieng er dat ! erhellen will, | | 


Sen 10 Auguti , alten Stils ı 672, Die Sachen verändern ſich In biefem Laͤger 
alle Tages Unſer anon bat des Mitwochens fo glücklich Loszubrennen begonnen / daß es Ins 
Batter ehen gerttiniret/ und andere zum ſchweigen gebracht hat, Hier durch ſtrahlte uns noch eis Hl 
ne Hoffnung zu/ weil ſich eine groffe Seftürkung und Schrecken inder Stattoffenbahtte, Sr ln 
maffen ungein gewiſſer / und nun aus der Statt gefommener Münch berichtet hat / es wol⸗ N li 

| 

I 





ten die Gatholischen dartnnen uns im Verſicherung angelangen / daß wofern man fie wuͤr⸗ A| 
de durch —— —— ſie alsdan von der Pluͤnderun moͤchten befreyet bleiben, Det —32 
Her Koͤnigsmarck iſt vor 14 Tagen mit 14 Compagnien hinein gekommen / darunter drey IHRER 
Eompagnien polacken find/ welche wünfchen und erfuchen / daß man ihnen möchte einen Aus⸗ 
fall vergönnen / der ihnen auch bewilliget worden / daß er mit dem erſten geichehen ſolte. 
Diefen Abend werden zwo unferer Minen fertig ſeyn / eine auf der Mänfterifchen / und die ans 
dere auf unfer Seiten, Die zwo andern find noch unvollgogen / und können auch noch in drey 
Tagen nicht vollendet werden. Mein Herr von Muͤnſter ift verfichert /daß er auf St. Lud- 
wigs Tag die Meffe in Bröningen werde halten 3 Aber mein Glaube (ft nicht ſtarck gnug / 
diesen feinen Mirackeln behzupflichten. Werde auch noch fo lange wegen unfers Eintritts in 
diefelbe im Zweiffel ftehen / bis fein Gebet wird Haben 50 Stüde Kanon zum ſtill ſchweigen ge> 
bracht / ſo dontinuirlich auf uns ſpielen / und gegenwertig ſeine ſtaͤrckſte Batterey von 7 Kanon 
mit einem verwůſtet haben / welche zu repariren man fein Mittel zuerſinnen weiß, weil der 
gange Begriff unſer Battereyen fo enge iſt / daß man nicht anders als von einem Platz ſchleſſen HN 
fan, Unddie Feinde Haben fine geftern ihre Battereyen auf fo einen bequemen Ort geſtellet / u) 
daß fie daſelbſt von den unfeigen nicht können befchädiget werden, Mein Her von Rufervi- ‚Ill 
re hat mir verheiffen/ einen Abriß der Statt und derſelben Anfallung zu geben / welcher wird Ih 
dleuen den Drangel meiner Wohiredenheit zuerferen, Ich werde ihn euch mit erfter Gelegens 
heit zufenden, Indeſſen ſtehet euch zu wiſſen / daß man ung von 22 Battereyen — 
Nun aber ſind derfeiben fünf weniger / von welchen das Kanon iſt auf die andern ge * 
Wir haben 24 Stuͤcke auf unſern Battereyen / aber wenig 8 und Pulver. a 
ungeachtet / leben doch noch einige.der Hoffnung / es werden die Engliſchen einen Infall n 
Krießland tuhn/ wie deswegen Vertroͤſtung von meinem Herrn de Turenne geſchehen: In⸗ 
dem ſolches gelingen wolte / werde ich ſolches alsbald freudig dem Könige bekant machen, Und 
wofern ihr an meinen Herrn Pring Wilhelm fehreibee / iſt mein untertaͤhniges EU? 
ihr woller ihm folches zuwiſfen tuhn 7 auf folche eine Weife/ als ihr werder bequem befinden, 
sch) heite bald vergehen / euch zu ſchreiben / daß wir diefe Nacht einen Capltain der Granadi⸗ 
11. Eeibl, | Oddd rer 
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Ih >94 Schauplatʒ des Krieges/ 
—1 264 2, ker mit 130 Mann haben ausgeſandt / der ſich ſolte eines Hauſes auf dem Delfzeplfter Diep 16 72. 
bemaͤchtigen / welches allein von Bauren bewahret wird: Wir Haben die gantze Nacht das — 
Anpuftus, Feut ſehen von ihren Bruſtwehren aufgehen / welches mich an einem guten Ausgang zweif-æ Auguſtus, 
felhaftig machet; denn es ſcheinet / daß noch von andern als Bauren Gegenſtand geſchicht. Der⸗ 

leichen Anſchlag iſt verwichene Nacht auch mislungen / und ſind die 20 Schiffe / ſo mit 150 

ann’ geladen waren / in einen Buſch entrunnen / woſelbſt ſie den übrigen Tag geblieben, Al⸗ 
le Tage ſehen wir viel Reuterey und Fußvolck aus und indie Statt kommen / es ſey um Futte⸗ 
raſche zu Holen oder die Poſten uͤmzuwechſeln / fo auf benantem Diep halten. Geſtern Mor: 
sen hab ich zo Reuter geſehen / fo mit einem ſtarcken vennen aus der Statt kamen / welches mir 
Urſach zuglauden gibe/ es muͤſſe der Anſchlag entdecket ſeyn / ꝛ c 





81 


Sontags den 11 ſchoß man noch ihn aus dem Steinhauffen wegholten / 
continuirlich auf beyden Seiten; und den Geiſt aufgab. Doch eine Frau mit 
flogen die Kugeln noch immer nach ihrem Kindlein / blieb unter dem ein⸗ | 
Martini- Kirche und Tuben x Einige | fallenden Giebel bewahret; welches eis £ 
Bomben und unterfchtedfiche Straf | nes von denen Wunderwerefen und 
IM | fen-fleine warden auchin die Statt gnaͤdigen Behuͤtungen Gottes war / ſo 
MM; geworffen / und «einer der Sonfabfer| unter diefer Belägerung vorftelen. Der 
Il dadurch ermordet/ und drey Handlan | Feind warff nun auch fehr ſtarck mit 
ger. verwundet, Einige Uberlauffer.| Straffen-feinen nach unfern Datte 
u | kamen auch. mit Partheyen in die reyen / ob ex das Geſchuͤtz / fo ihn fehr 
—0— Statt: Das Geſchuͤtz darinnen feyr⸗ vexirte möchte unbrauchbar machen; 
"| ME te auchnicht / und taͤht dem Seind kei/ Von den uberlauffern vernahm 
Il: nen geringen Abbruch infeinen Were | man /daßes in des Feindes Laͤger noch 
Nun fen, Diefen Nachmittag gelangten | viel hisiger heratenge / weil 2 Tage zus 
auch noch einige Fahnen; Sriefifches | vor eine unfer-Ganon-Kugeln 14 oder 
Mi. Fußvolcks an/warenaber ſehr ſchwach / 15 / und eine andere ro oder zı Perſo⸗ 
Bi weil fie meift gefangen worden, Doch nen / indem fie nachdem Lauffgraben | 
9 | waren noch einige von dieſen Fahnen giengen / niedergefället Hatten, Ein | 
li | mit den gecommandirten Volck zuvor Überlauffer brachte auch Bericht / daß | 
in die Statt gekommen. einem unter fieben oder acht Befehlha⸗ 

Den Montag / den 12 / führe man | bern / ſo im blauen Hauß an der Mahl: 
noch eben ſtarck mit fchieffen auf beiden zeit fallen/der Kopff weggeſchoſſen wow 
Seiten fort. Was aber des Tages an den. Diefer wuffe auch. von einigem: 
unfer Feſt ung und Wercken eingeworf, zwiſchen dem Churfuͤrſten von Coin 
fen ward / verbeſſerte man des Nachts und Biſchoffen von Muͤnſter ent⸗ 
wieder, Viel Kugeln flogen zur Set» ſtandenem Unwillen zu ſagen / weil fie 
ten der Aa⸗Kirchen / nach der Aa⸗ und wegen der Beſtuͤrmung nicht kunten 
Kranen pforten; eine traff den Gie-⸗ eins werden, Dieſen Tag reiſeten alle 
bel von des: Serviss- Meifterd Weru⸗ hohe Officirer / ſo in Deventer hatten 
meus Haus / durch deſſen Nieder, gefangen geſeſſen / aus Gruͤningen 
ſtuͤrtzung ein Soldat / kommende aus nach dem Hagee / ihre Verantwortung 
dem Keller / dermaſſen zugerichtet bey feiner Hoheit dem Printzen von 
ward / daß er unter der. Hand derer / ſo Orangien gu tuhn. Gegenden Abend 
sogen: 
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1672, zogen ungefehr 400 Mann / unterm 
— —— id Oberſten - Seutenants 
ABER. | rent Huninga, auf einen gewiſſen 
und verborgenen Anſchlag aus der 
Statt [darinnen ein ieder fein ſonder⸗ 
bahres Abfehen Hatte» In der Bor- 
nacht warff der Feind viel Bomben 
and Granaten ein / tähten aber wenig 

Schaden, 
Den Dienſtag den 13. war es den 
sangen Tag meift regenhaftig Wetter) 
| und allbereit eine Stunde Tag gewe⸗ 
ſen / ehe man des Feindes innen wurde; 
dm welche Zeit er einige Schuͤſſe von 
der Batterey am NHerin-wmege tähte/ 
dem die darinnen aletch wieder antwor⸗ 
teten/ bis uͤm den Mittagfein fchteflen 
aufhörte / wie auch des Nachmittags: 
Finige Bomben / mit Hand-granaten 
gefuͤlt / ſchickte er auch in die Fauce- 
brayen , welche im berſten 10 oder 12 


ri 


Schläge gaben / im übrigen aber wenig 
Schadentähten. Diefen Tag warden 
auch die Eingeſeſſenen des Weſter 
quartiers durch die Biſchoͤflichen ae, 
citirer, auf der Leeck im Hauß Ny⸗ 
| enoort / zu erfcheinen / und fich wegen 
| der Brandſchatzung und Salveguarde 
absufinden. Gegen den Abend ritte 
Juͤncker Sickinga mit 50 Reutern 
aus / bey der Oſt-bruͤcken Wache zu 
haften] weil mar Bericht eingelauffen / 
Haß der Feind daranf wolte einen An 


fall tuhn 


Nitwochens den Ta dieſes Monats] 
«nach Mitternacht/fteng der Feind 
kurtz nach Mi | Bee 
aufaeworfenen Batterey aus zweyen 
— ſehr ſtarck mit gluͤenden Kur 
geln zu ſchieſſen an und trieb ſolches 
den Mittag kanonirte auch von | 3 & 
— — cken langte der Doͤriſte ⸗ Leutenant A. Hu- 
Ddd 


von feiner halbwegs des Galgen 


ner andern Schang mit vier S 
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hefftig und zwar meiſt nach dem Mar- 1 672. 
tini-Thury / von welchem eine Kugel ne: 
abprallte [durchs Dad) in die Haupt 
wache herunter fiel / und einen Solda⸗ 
ten / der fich fchlaffen geleget / erſchlug. 
Diefen Bormittag Fam der Öeneral- 
Major/Hans Wilhelm von Aylva,vortt 
Rittmeiſter Lyklama , und 30 News 
tern begleitet / aus Srießland in die 
Statt / mit unferm General -Leute⸗ 
nant den gegenmwertigen Stand der 
Sachen zuüberlegen, Des Nachmit⸗ 
tags ward ein aus dem Laͤger geſand⸗ 
ter Trummelſchlaͤger / mit verbunde⸗ 
nen Augen / in die Statt gebracht / wel⸗ 
cheran feine Excellentz Briefe uͤberlie⸗ 
ferte/ darinnen Anfuchung gefchabe ; 
1. Die zween Gefangene um 
Seld loß zu laſſen oder 2. DaB 
fie nach Ihrem Stand möchten 
wohl gehalten werden. 3. Um ei⸗ 
nige Confituren / ſo Pring Wilhelm 
von Fuͤrſtenberg begehrte / einige 
Adliche Jungfern / ſo ihn zu befuz 
chen ins Laͤger gekommen / dar⸗ 
mit zu tractiren. Das erſte ward von 
feiner Excellentz dem Her Raben⸗ 
haupt , als eine ungebräuchliche 
Sache in. belägerten Stätten / 
nehmlich G — von einigem 













— 


Er sen en / — 
acten. Auf das zweyte gab er zur 
ehren verfuͤhre vielehrlicher 
und manierlicher in dieſer Gele⸗ 
genheit / abs vom Feinde in Deven⸗ 
ter gegen unſere Gefangene geſche⸗ 
hen ;und des dritten wegen hätte 
man mie Pulver und Loht ſo viel 
su tuhn bach folches aufzutiſch⸗ 
en daß man der Schleckereyen 
leicht vergaͤſſe. Gegen den Abend ges 


di ninga 












1672, Dinga mit dem ausgefandten Volck 
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unverrichteter Sachen wieder an / die⸗ 
weil der Anſchlag / den ſie auf die 
Neue ·ſchantz hatten | einsteihls 
durch Untreue eines Bauren / (ſo ih⸗ 
nen sum: Wegweiſer ſollen dienen / ſie 
aber in der Nacht auf einen ungebahn⸗ 
ten ſchluͤpferichten Weg gefuͤhret hatte / 
und darmit durchgegangen war) der 
rahten ; ohne welche Schelmerey die 
Old - Ampter DBauren hatten aroffe 
Hoffnung zu einem glücklichen Aus, 
fchlag gehabt ; Andern: teihls auch 
durch fein eigen Volck / welches einigen 
Feindlichen Reut ern aufſtieß / diefelbe 
verfolgte / und indie Schang jug / ent, 
decket worden / daher die Biſchoͤfliche 
seitlich genug gewarnet / überall Die 
Wachten verdoppelten / und auf ihrer 
Hut waren. Der Capitain Yfilelmuy- 
den hergegen / ſo von dieſen Vorfaͤllen 
nichts wuſte / und von einem andern 
Ort hinzukam / gieng bis unter die 


Scjang ; weil aber. die ‚auggefente | 


Schildwache des Feindes- feiner jeit- 
lich gewahr wurde/ machte fie einen 
Allarm / daraufman mit Stücken aus 
der Schans Feur gab. Wie nun be, 
meldter Dbrifter - Seutenant Huninga 
feinen Anfchlag entdecket fahe / fund.er 
gerahten/ nad) dem Beerſter damm 
abzuweichen / dahin ſich auch Yifel- 
muyden, weil er feinen fuccurs fahe/ 
wandte, Unterwegs friegten fie zween 
Basen mit Vorraht / und zehen Pfer⸗ 
de / neben einigen Gefangenen / welche 
aber in der ſinſtern Nacht wieder ent 


ſchnapten. An dieſem Tage lieff 


einig Geſchrey durch die Statt / da 
der Feind im Abzug begriffen were / 
welches. auch einige Uberlauffer ber 
kraͤfftigten; man wolte aber ſolchem 


noch. keinen Glauben beymeſſen. 1472. 
Des Donnerſtags den: 15. in der — 


Morgenſtunde / ſchoß der Feind aber⸗ 
mahl einige gluͤende Kugeln / wie auch 
einige Bomben oder Feuer-ballen / 
und Straflen-feine aus feinen Moͤr⸗ 
feln indie Statt. Gegen den Mittag, 
aber hielt er mir den Stücfen und. 
Feuer-mörfeln gaͤnhlich auf / wurde 
auch nach ſolcher Zeit nicht mehr gehoͤ⸗ 
ret / wiewohl die in der Statt durch 
ſchieſſen ihn viel darzu anreitzten 
welches von des Feindes Abzug groß 
bedencken gab. Dieſen Tag begab ſich 
der General Major Aylva, nachdem er 
ſeine Sachen in Gruͤningen verrich⸗ 
tet / unter dem Geleit ſeiner Reuterey / 
wieder nach Frießland. Des Nachts 
hörte man noch. einige Musqueren- 
fchüffe aus des Feindes Saufgraben 
tuhn. Den Freytag / den 17, verſpuͤr⸗ 
te man den Feind weinig / und nur 
unterweiln eine Musqueten / darauf 
man mit Stuͤcken aus der Statt ant⸗ 
wortete. Dahinein diefen Tag auch 
drey Konfabler von Harlingen fa, 
men/ und brachten vier Frangöfifche 
gantze Kartaunen mit fichs deren iede 
38 Pfund ſchoß; und weilder Schlag, 


baum im Graben zwiſchen dem Herin- 


und Dfter-tohr/ durch einen Feuer⸗ 
balln befchädiget worden / gaben fich 
zween Waghälfe / die zuvor die Bruͤcke 
auffer dem Fleinen Pförtlein in den 
Brand geſteckt / an/ und verfprachen 
ſelbigen wieder zuſammen zu hefften / 
und aufgumachen; ‚su dem Ende ließ 
man jie von Marverpijp/ ineinem 
kleinen Ruder-fchiflein/fo auf der einen 
Seite mit doppelten Brettern) und ins 
wendig mit Hanf und Werg angefüh 
let war / fuͤr den Musaust-Fugeln be 

freyet 
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forochenes Geld mit Freuden empfien- 


Des Fein: gen, Um diefe Zeit Fam auch Bericht 
des Abzug ein / daß der Feind vonder Statt ab, 


wiche / und fich hinter Haren nieder, 
Keffe/ auch bereit mit, ſtarcken Par, 
theyen zu Fuß und Pferd durch Sap⸗ 

emeer marſchirte / und viel grob Ge⸗ 
ſchuͤtz bey ſich hätte, Worauf der Herr 
Rabenhaupt aus ieder Fahne 4 Man, 
und alfo bey die 300 / unter dem 
Major Wyler, dem Örafen von Dona, 
und Capitain Celos, auf Rundfchaft 
auscommandirte / su denen viel Frey 
willige / und unterfchiedliche Studen, 
ten fich verfuͤgten: Diefe wurden su, 
fammen mit Turffchiffen vorm klei⸗ 
nen Pförtlein ang Sand gefeget / da ih⸗ 
nen der Obriffe Wyler mit dem bloffen 
Säbel in der Hand vorsieng;darauf fie 
in die, Coͤllniſche Saufgräben einftelen / 
und viel der noch übrigen niederhieben / 
fonderlich die fein Quartier begehrten] 
bis die Münfterifche aus ihren Laufgraͤ⸗ 
ben den Eöllnifchen zu hulf eileten/und 
hinter einer Bruſtwehr fand hielten / 
da dan von beiden Seiten heftig Feur 
gegeben ward ; weil aber ‚Die ausge 
commandirte fahen/ daß der Feind fich 
ſehr verſtaͤrckte wichen fie in guter 
Ordnung wieder zurück nach ihren 
Schiffen, vernagelten im weichen noch 
einig Feindlich Geſchuͤtz / sogen bie Er» 
fchlagene aus/ und fehrten mit 26 Ge, 
fangenen nach der Statt; und hatten 


fie nicht mehr ale vier Berwundfeund 


einen Todten. Diefes verurfachte im 
Säger einen folchen Auflauf / indem fie 


— un Re EEE Aalen. nee che ern 
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167 2, freyet su ſeyn / abfahren welche ihr un, 
— terfangenes Werck ohne einigen Feind⸗ 
aArzuſtus. lichen Anſtoß vollbrachten / und ihr ver, 


daß ſich daruͤber die Reutere eilend zu 1672 
Pferde ſatzte / und in voller Schlacht Zusunus. 
ordnung vor Helpen verſamlete / 
wurde aber vom Kanon der Statt 
dergeſtalt begruͤſſet / daß der eine hie / 
der ander da / vom Pferde purtzelte. In 
der Bor-nacht ließ ſich der Feind aus 
den Saufgräben mit Muſquetten ho 
ren / und vernahinen die inder Statt 
hierneben / daß er mit dem vernagel- 
ten Gefchüs gefchäftig war / wes hal⸗ 
ben man urteihlete/ er würde ſolches 
abfuͤhren / als auchgegen dem Tag ge⸗ 
ſchahe. Den Sambflag den 17. ward 
es gaͤntz ſtill und weil die Schildwach⸗ 
ten ſahen / daß des Feindes Soldaten 
der eine hie / der ander da / durchgieng / 
und nach Helpen lieffen / machten ſie 
Gedancken / es muͤſte derſelbe in gaͤntz⸗ 
licher Verlaſſung feiner Wercke bes 
griffen ſeyn. Darbey die Konſtabler 
berichteten / ſie hetten des Nachts eine 
Mine ſehen ſpringen; weßwegen einige 
Waghaͤlſe mit Schiffen uͤber den Gra⸗ 
ben fatzten / und unerſchrocken in des 
Feindes Lauffgraben lieffen / die ſie 
auch gantz ledig / und von Menſchen 
entbloͤſſet befanden; auch eine Menge 
gebrochener Musqueten / Laufe / 
Schnaphanen / Lunten / Kugeln / Gra⸗ 
naten / Schauffeln / Piken / Schub⸗ 
karren / und dergleichen Bereitſchaften 
mehr / zur Beute bekamen; darauf ſie 
alsbald der nechſten Schildwache in 
den Auſſenwercken zurieffen / und ih⸗ 
nen des Feindes Abzug kund machten / 
welches zugleich durch die Statt er⸗ 
ſcholi / und viel tauſend des neubegieri⸗ 
sen Volcks auf die Waͤlle brachte / des 
Feindes Wereke ohne Gefahr su bei 


vermeinten / es were das gante Guarni⸗ |fchauen, Viel fenten mit Fleinen Kur 
fon. auf den Deinen] und verfolgte fie / der-ſchiffen uͤber und kamen mit Roͤh⸗ 
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267 2. ren / Degen / Piecken und vergleich, Konſtablern anbefohlen ward / mit den 1 67 3; 


en Waffen wieder zuruͤck. Eine Par | Stücken darnach zu fpielen / die folches 


they Soldaten famt viel freywilligen 


Dürgern und Studenten) begaben fich 


mit hinaus / und fingen an des Fein 
des Wercke einzumerffen/meil aber der, 
felbe noch auf und um den Balgen- 


berg hielte / ſtelten fie einige Wachten / 


welche mie ihm offt fcharmusirten / 
und ihn in die Flucht jugen / der, 
aleichen er ihnen wieder taͤhte; daß es 
kurtzweilig ansufehen war, wiewohl 
2 oder 3 der Bifchöflichen darüber zu 
kurtz fchoffen; und fpielte man noch dar» 
neben aus der Statt heftig mit Stüc- 
fen aufden Feind / der ſich um Helpen 
fehen fie. Des Sontags den 18 hielt 


eifferig taͤhten und dadurch den Feind 
in feinem Merck hinderten. Kine der 
Stücf-fugeln kam an den Balcken des 
Galgens / und warff denfelben mit 2 
gehangenen Franzen herunter / welche 
man hernach ihrer Finger beraubet ber 
fand vielleicht einige Zauberſtuͤcke dar 
mit auszuüben. — 
Den Dienſtag / den 20 dieſes / erzeig⸗ 
te ſich der Feind noch um den Galgen⸗ 
berg und Helpen mit einem Regi⸗ 
ment Fußgaͤngern und fünf Cornet; 
ten / welche die folgende Nacht endfich 
auch durchsiengen, Auf felbigen Tag 
famen noch vier Compagnien / drey au 


der Feind noch am Balgenberg / der | Fuß und eine zu Pferd aus Frieß⸗ 


Reſt des Lagers aber Fund zwiſchen 
Helpen und Haren / weil fie mit dem 
ſchweren Geſchuͤtz im ſandigten Wege 


land bey Nyenort an / alda ſie Poſt 
faſſeten das Weſter - Auartier zu be, 
decken. Diefe fanden alda alles verdor⸗ 


nicht wohl funten fortkommen / maſſen | ben / viel Haͤuſer abgebrochen / davon 


er auch felbigen Abend nicht weiter alg 
ein wenig hinter Haren marfchtrete; 
verließ auch zugleich auf diefen Tag die 
Herrligkeit Nyenoort. Des Mon 
tags den 19 wurden 6 Fahnen Bürger 
ausgeſandt / des Feindes Saufgraben 
auszufüllen / welche folches / unter 
dent Schus einer Parthey Soldaten] 
foda Mache hielten / damit fie nicht 
möchten vom Feinde überfallen wer, 
den/ mit groflem Eyfer anfiengen; weil 
aber gewiſſe Nachricht eintieff / ob het⸗ 
te der Feind mic feiner gansen Macht 
die arbeitende Leute zu uͤberraſchen be, 


ſchloſſen/ gab ſeine Excellentz Order / es 


ſolte ſich ein ieder in die Statt begeben: 
Drey aber der unſrigen / die dem Fein⸗ 
de zu nahe kamen / warden verwundet; 


fie die Bretter teihls zu Palliſaden / 
teihls zu Pferde-fallen gebraucht Hat, 
ten ; die Kammern lagen voll Miſt / 
und die Strafen uͤberal voller Beine 
und Aeſſer; auch funde man daſelbſt 
noch drey Krancke / und einen unbe, 
grabenen Todten, Des Dienffaas den 
zı vernahm man gank feinen Feind 
mehr / und ward alfo die Statt voll. 
fommen befreyer; darüber man fel- 
bigen Bormittag in den drey Haubt⸗ 
firchen eine Danckſagung anffellte } 
und ordnete darauf einen allgemeinen 
Danck- und Dett-tag an. Viel 
Neubegierige famen von Oſt⸗ 
und Weſt - Sriefland! Holland / 
Bremen ; und andern Dertern/ 





Ri 


w— 
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Auguftus 


des Feindes Wercke zu befichtigen, Schau . | 






und fuchtederfelbe am Galgen-berg | Und befunde man an denfelben / daß ee 
ſich noch zu verſchantzen / deß wegen den! der Muͤnſteriſchen ihre Hiel tiefer / Arne, 
| wei⸗ 
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m 2°.7°.% | | 
— niſchen / alfo daß an vielen Dertern 
| Aesultus er Reuter gang bedeckt reiten Fun, 
te; die Eöfnifche nahmen ihren An 

Fang gegen der Ro9de-Schunr über) 

und fchloffen ihre Begrabung zwiſchen 

dem Ofter-weg und Schuylen- 

diep; die Muͤnſteriſche hergegen hiel⸗ 

ten die Linie zwiſchen dem Herrn und 
Oſter⸗weg / und blieben mit ihrer 
Begrabung allegeit weit von einander 

an einem Dre famen fie bey swangig 

big dreißig Fuß nahe zuſammen / wel, 
ches fie nicht durchgruben / ihr Ger 
fchüg dariiber auf die Battereien zur 
führen; die Granaten- Keller/darinnen 

die Moͤrſel geſtanden / waren mit vers 
wunderung anzufehen ; als auch Die 
unterirdifche Minen / welche zween 
Ausgaͤnge ungefehr 20. Fuß weit von 

einander hatten / und letzlich ſolten zu 

einem geworden ſeyn; der Eingang 

war eng / daß man gebuͤcket hinein ge⸗ 

hen muſte / wurden aber inwendig ie 

(änger fe breiter und hoͤher / daß Die 

fängfte Perfon darin aufrecht ſtehen 

| £unte; an den Wänden und oben her 
war alles mit Prettern und Stuͤtzen 

ſehr wohl verfehen / und dermaflen be, 

feffiget / als ob fie fich deren noch lang 

su bedienen gemeinet gewefen, Die 

Urfach des fo fchnellen Abzugs kunte 

man nicht wohl ergruͤnden; die mei— 

ſten glaubten / ſolches were aus mangel 

tüchtigen Geſchuͤtzes Gefchehen. Dan 


der Muͤnſteriſche Bifchof ſehr erbittert/ | pen in einer groffen Scheure / da die 


daß fich die Statt nicht beugen wolte / 





























In den Vereinigten Niederlanden. 399 


weiter und netter waren dan der Coͤll⸗ hende Voͤlcker ihnen einige Furcht ein 1672 
‚gejagt / und den Abzug beſchleuniget. ITT 


Am ſcheinbarſten iſt / daß er ſey zum 
Aufbruch bewogen worden / weil er 
keinen guten Ausſchlag wegen einer 
ſolchen ſtarcken Statt / die auf einer 
Seiten offen lag / und alle Zufuhr un⸗ 


gehindert haben kunte / ſahe / auch ſein 


Volck ſehr verſchmoltz / und verlieff / 
dag manchmahl ſtarck in die Lauf- 
graͤben aufzog / aber ſehr ſchwach wie⸗ 


der daraus fan, Die Macht des mMacht des 
Feindesvor der Statt funte man bey I, Senn 
mwährender Belagerung nicht eigend» Dertutt. 


lich wiffen ;. doch hat man nachders 
hand aus eines General-Adjutanfen 
Eröffnung verſtanden dap er mit 
12000 Mann were darvor gerliefets 
von denen aber 606 indie Statt/ und 
00o0 nach andern Dertern weren vers 
fauffen ; und 4530 / darunter unter 
fchtedfiche Hohe Befehlhaber / als drey 
Obriſten / Kron,Speckhan und Reis, 
zween Dbriffe Seutenanten / und 6% 
Capitainen todt geblieben: von dem 
blauen Eölnifchen Megiment / das 
3000 Man ſtarck vor die Statt gekom⸗ 
men war/ berichtete man, daß nur 800 
wieder zuruͤek gegogen : und von dieſem 
Regiment bey die 9 Capitainen tode 
geblieben ; daß dergeſtalt von dieſen 


22000 Many fo vor die Statt gezogen/ 


nur 171964 / darunter noch wohl 1426 
Rranfe und Verwundete warẽ / zuruͤck 
gekehret; ihr Siechenhauß war zu Hel⸗ 


Krancken Seite an fette aufm Stroh 


Hatte Befehl gegeben / die Mörfchel dup⸗ lagen / und von 6 Brangöfifchen Medi- 


pet zu laden / dadurch viel zerſprungen / 
and unter andern einer / der wohl s Pers 
— fohnen dag Leben genommen, Andere 
hingegen wolten / «8 hetten Die anna, 
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cisceuriret warden, Und ift ung berich⸗ 


tet / es Habe der Bifchoff von Muͤnſter 
bey — ſeiner Soldaten dieſe 
Manter gebraucht / nehmlich die mE 
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der Genefung waren ; die fie 
ungeneßbar erachteten / denen ließ er 
eine bfeierne Kugel durch den Leib 
fagen / andern eine Stelle su madjen. 

In der Statt haben ungefähr in 
die 30 fo. alte als junge Perfohnen ihr 
Leben laſſen muͤſſen / und zwar meiſt 
aus leichtſinniger Unbedachtſamkeit / 
darunter nicht mehr als 15 oder 16 
Soldaten waren / unerachtet der groſ⸗ 
ſen und bittern Gewalt die der Biſchof 
in ſolcher ſechswoͤchigen Belaͤgerung 
gebrauchte / als in welcher Zeit er bey 
000 Bomben oder Feurballen / Gras 
naten / brennende Stincktoͤpfe / und 
eine unzehlbare Menge gluͤender und 
anderer Stuͤck-kuglen in die Statt 
ſchoß / welche swar viel Haͤuſer / und 
ganhe Straffen/ fonderlich ander Of 
und Sudfeite verwuͤſtet an Menfchen 
aber mit groffer Berwunderung fo me, 
nig Schaden getahn Hatten, Und 
fahe man inder Taht Gottes Önaden- 
Hand darunter verborgen / weil 
ſich / unter der Obrigkeit und. Buͤr— 
gerfchafft ein fo einmuͤtiger und groſ⸗ 
fer Eyfer / Fleiß / Einigkeit / und un 
ter den vortrefllichen Kriegs-geuͤbten 
Häubtern / Herrn Carl Rabenhaupt , 
General Seutenant / und dem Com, 
mandeur Herrn Barnhard, Hertzog von 
Holſteyn / tc. und bey ihrer unterge⸗ 
benen Militz ein ſo guter Verſtand 
und Eintracht verfpuͤren ließ / und des 
verbitterten Feindes unverdroſſene 
Mühe vereitelte, Auch wurden bie 
Buͤrger /fo ihre Häufer und Güter 


unter die Fuͤſſe geworfen fahen / nicht 
verdroſſen noch müde / fondern erzeig—⸗ 
gen fich vielmehr Muhthaft / ihr Blut 
noch dabey aufzuſetzen. 


Gfeichfals wa⸗ 





Schauplatʒ des Krieges/ 
ung ren die junge Studenten fo hitztg / daß 167 2. 
dan | fie feinem Soldaten was nachgeben / 
fondern allenthalben ander Spigefeyn 
wolten, Die Wunderhand des Hoͤch⸗ 
ffen in Beſchirmung der Menſchen 
muſte man offtmahls klaͤrlich fehen ; 
und ift ſonderlich anmerckens werht / 
daß eine gluͤende Kugel / ſo von einem 
im Weſten am Ebbinger⸗ Tohr ſte⸗ 
hendem Hauß abfuhr / einem Menno⸗ 
niſten oder Wiedertaͤuffer vorn in die 












Hoſen hinein / und unten wieder her⸗ 
aus fiel / ſo daß ſie nur dieſelbe in et⸗ 
was verſengte; wiewohl er erſchrocken / 
aufſprung und rief: ichbrenne / ich 
brenne als er aber ſahe / daß nur eine 
Verſengung geſchehen war / muſte er 
neben den uͤmſtehenden hertzlich lachen. 
Dem Geſchwornen Bothenio fiel eben / 
da er aus ſeinem Bette des Morgens 
aufgeſtanden war / eine gluͤende Kugel 
auf feinen Lager · platz / und ſetzte den 
ſelben alſobald in die Flamme. Indem 


die Witbe des Teunis von Eſſen, ſo am 


Butter- diep wohnte / mit ihrer 
Tochter zu Bette lag / kam eine gluͤen⸗ 
de Kugel zwiſchen ihnen beyden durch» 


geflogen / die fich erfllich am Haupt dee 


Dettes und der Mauer abftieß / Hera 
nach swifchen ihnen beyden hinfiel / die 
Decke und dag Bett-tuch verbrandte/ 
fie aber beyde unbefchadtget lieh. Als 
eine andre Frau aufihrem Stuhl faß/ 
flog eine gluͤende Kugel zwifchen ihren 
Deinen Hin/ und nahm hinten und 
vorn von ihrem Rock ein Stück weg / 
ohne weitere Verlegung, In der Eb⸗ 
binger ſtraſſe ſtund ein Pferd vorm 
Schlitten / dieſes durchbohrte eine 
gluͤende Kugel welche hinten hinein 
und vorn wieder heraus gieng / und 


noch einen Aſt von einem Daum mit 


nahm. 








I 
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In den vereinigten Niederlanden. — 
Ein Student ſtudirte auf, Wappen ſtund / welche noch gantz un⸗1072. 


feiner Kammer / dieſem rauſchte eine beſchaͤdiget auf der Straſſe aufrecht Ten, 


Arxalue. glfiende Kugel unter den Deinen hin / 
| nam ihm den Stuhl unterm Leib weg / 
doch viel er ohne verlegung zuruͤck. 

Auch flog auf dem Marek eine gluͤen⸗ 

Side Kugel einem Schwein über den 

| "Rücken hin und verfengte ihm alle 

| Borſten / daraus die Studenten eine 


fchend gefunden/und mit großer Ver⸗ 
wunderung angefehen ward, Cine 
Frau lag in der Morgen · ſtunde auf ihr 
rem Bette / welche eine groſſe Bombe / 
ſo durchs Tach und Solder vor dem⸗ 
ſelben niederfiel / ſehr ſchnell aufweckte / 
darliber fie nackend aus dem Bett 


Fuͤrbweil machten} und des Nachts fprung ; gleich darauf berftete Die 


aus ihrer Poſt den Bifchofflichen zus 
| en: Es wolte der Biſchoff/ 
weil die Schafe kahl geworden / 
nun Die Schweine [cheren. Des 
$eutenant Jacob Warmolts Brouwers 
Knecht Funde und molte ein langes 
Slaß mit Bier austrincken / es kam 
aber eine Kugel | und nahm ihm zwi⸗ 
fchen Mund und Hand ohne weitere 
Verſehrung das Glaß weg. Gleicher—⸗ 


Kugel / und ſchlug alles / was umher 
war / in truͤmmern / fie aber blieb une 
verlegt / worauf fie muhtig fprach : 
Woblan Biſchof / ob ſchon mein 
Zauß niedergeworffen wird / dan⸗ 
noch haſtu Gruͤningen noch 
nicht. Fine Frau in der Butter⸗ 
gaß / fo vor der Tühr Funde [ und eis 
ne Bombe ins Haug fahe fallen / wurf 
im fchrack ihr Kind in den Regenwaſ⸗ 


malen war unter der Zerfpringung fer-brunn / und fief weg / nachdem der 


der Feur-ballen und Granaten eine 
fehr wunderbare Beſchirmung Gottes 
su ſpuͤren: Im Keller des Artillery- 
meiſters / Muͤllers / enthielten ſich bey 
die funſſzehen Perſohnen / dahmein 
ſchlug ein Feurballen durchs Tach und 
alle Boͤdem hin / und zerſprung allda 
ohne einiges Menſchen Beſchaͤdigung. 
Fin andre fiel bey einem Mann aufs 
Bett nieder / welcher / weil er folches 
— Schlafgefellens nicht gewohnet war / 
denfelben alfobald hinausweltzte; Er 


Schlag vorbey / kam ſie wieder / und 
fuchte ihr Kind / welches wieder aus 


der Ciſterne lebendig gebracht / und ihr 
zugeſtellet ward. Auf dem Damffer- 
diep fiel ein Feurball durch eine Schů⸗ 
te} darin einige Leute ſaſſen / welche 
truncken und in der Karten ſpielten; 
er zerſchlug alles uͤmher inſtuͤcken / taͤhte 
aber an feinem Menſchen Schaden / oh⸗ 
ne daß fie ins Waſſer fielen / und als 
nafle Rasen nach hauß famen. r 
Nachdem man fich nun wegen Erlo⸗ 


harte aber faum den Boden beruͤhret / | fung der Statt untereinander begluͤck⸗ 


da er zerſprang / Stuͤhl und Baͤncke 
in hundert Stücken ſchlug den Mann 
| aber im Bett fein geid tähte. Doch 
eine Bombe oder Feurfugel fiel in 
des Herm Mechenmeiflere Emmi 
Hauß / und schlug alle Fenſter im Vor⸗ 
faht in ſtuͤcken / behalben eine Scheibe / 
darauf des Printzen von Orangen 
11. Teihl. 
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wuͤnſchte / und mit feyrlicher Begehung 
dem hoͤchſten GOtt in allen Kirchen 
und Häufern gedanefet hatte / gaben 


die Herrn Curatores der hohen Schul 
Befehl] daß der Herr Prolellor Men- 
finga dag gantze Werck in eine oͤffent⸗ 
liche Oration * ie, we 

heransftreichen ſolte / welches auch ge⸗ 
— Eeee ſchahe 
























































1:67 2,fchahelund ward ſolches den 8:;Septem- 

— ber tm Chor der Academie- Kirchen 

RT gehalten / auch nachderfelben der Stu- 

denten / fo fich bey Beſchirmung der 

Statt befinden laflen / Caralogus gele- 

ſen / und einem ieden einDenefpfenning 

eines Reichstahlers werht verehret; 

9— auf deſſen einen Seiten ſich Pallas, auf 

Il einem Quadrat ffehend / in welchem 
m 

| | 





der Broving Wappen war / gepreget 
befand ; zur Rechten ffund Unita, zur 
—49 lincken Virtus, und rund uͤmher Cura- 
J tores Academiæ Groningæ Omlan- 
die. Die Pfleger der hohen Schul 
zu Gröningen und der Omlan⸗ 
den : Die andere Geite gab dieſe 
Schrift zu leſen: In memoriam obfidio- 
nis & Liberationis Groninge , Civibas 
Academia ab Ordinibus. ob bene merita : 
zum Gedächtniß der Belaͤgerung 
und Verlaffung der Statt Groͤ⸗ 
ningen / denen Gliedern Der Ho⸗ 
ben - Schuhl im Nahmen der 
Staten / für ihre treue Dienfte. 
Rund umher flund : Cum Deo ad 
atrumgueparati: Mit Gott zu bey- 
den bereit: 1672. Und warden noch 
andere Denck⸗ pfenninge mehr: zum 





Schauplag des Krieges/ 


Gedaͤchtniß dieſer herzlichen Erloͤſung 
gepreget. Und war alſo Groͤningen 
die erſte Statt / fo ſich des Feindes 
Macht entgegen ſatzte / und dieſelbe ver⸗ 
eitelte; wie dann auch nachmahls die 
Sache auf Feindes Seiten ie mehr 
und mehr den Krebsgang nahm / und 
gar anders ausfiel / als er ſich einge 


16 72 


Auguſtus. 


bilder hatte; immaflen ſolches aus dem 


fernern Bericht wird ſattſam zu ver⸗ 
nehmen ſtehen. 


Der Herr Raht Penfionaris de Wit, 


nachdem er von feinen empfangenen 
Wunden aebeffert / Fam wieder indie 
Kirche / und Teste feine Gluͤckwuͤn⸗ 


fchung fiber die aufgetragene Wuͤrdig⸗ 


keit bey S. H. ab : Weil er aber die 
Holandifche Sachen anders laufen 
fahe/ und darein feine Enderung brin⸗ 
gen kunte / bat er Muͤnd⸗ und Schrift, 
(ich um Erlaſſung feines Ampts / mit 
Erfuchen / man möchte ihm eine Stel⸗ 
le im Hohen Naht vergonnen / welches: 
von Ihro Hochmözenden in reiffe Er. 
wegung gesogen/ und ihm beydes zuge, 
fanden ward; wie aus folgenden mit 
mehrerm zu erſehen. 


wichen / daß ich in dtefer Verſamlung als Raht · Penſionarius der Sande Holland und Werft: 
Erießland / nach Ordnung und Gewöhnhelt/ zum erſtenmahl bin be- eydiget worden: In wel⸗ 
chen 19 Jahren dem Staat viel ſchwere Kriege und andere Bedrängungen zu geftoffen / die 
alle unter Gottes gnädigem Segen meiſt / durch die fertige LIbereinftimmung und treuen Fleiß 
wie auch die Borfichtigfeit und Dapfferkeit Euer Ed, Großmog. fen zurück gelegt / und zu ei⸗ 
nem guten Ende gebracht worden, Es auch E. E. Großmoͤg. oder doch denenvdicder Berſam⸗ 
fung durchgehende beygewohnet / am beiten befant / mit was für Epfer und Arbeit / auch ges 
tehnen vielen Vorſchlaͤgen und wohlbedachten Reden / ich ſchon vor vielen Jahren bemühee 
gewe⸗ 
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Lxtract oder Auszug aus den R efolutionen der Herren Staten von Hol⸗ 
land und WeſtFrieſland / in ders Derfamlung genommen] 
| Donnerſtag den 4 Augufti 16 72. 
Ey» Achdem der Her Johande Wit, Raht-Penfionarius der Provintzen Holland und‘ 
Weſt · Frießland von feinen empfangenen Wunden gebeflert/ und wiederum in der Ver⸗ 
famlung erſchtenen / hat er lhro Hochmoͤgenden erſt mändlich/ und folgens auch ſchriftlich nach⸗ 
folgende Propoſition vorgebracht / welche von Wort zu Wort alſo lautet: 
Edle Großmoͤgende Herın. Den 30 des. verfloſſenen Monats ſeind 19 Jahren vers: 



































FR 


AU 


nie TE ın Teinden des Staats aus dem Wege zuraͤumen / nicht ohne wiederholte. Erklaͤ⸗ 
Auguftus, ki —* Bekuͤmmerungen und Schwaͤrigkeiten / welche daraus in Erfindung nötiger Augtftus, 


— — — —— 





In den vereinigten Niederlanden. 403 





geweſen / die Wurtzel und Urſ achen des Mißverſtands und Verweiterung / mit den gegenwertigen 1 6724 


Mi enwehr von Zeiten zu Zeiten moͤchten zu erwachſen ſtehen. Nicht deſtoweniger 
—— ——— Gott nach feiner unbegreiflichen / jedoch) Heyligen Regierung / * 
bet / die Sache nach und nach je länger ie mehrin gegenmertigen Krieg ausfallen zulaffen; daher 
dan Zeit und Gelegenheit erfordern wollen’ den Staat Ind gemein / und vornemlic) die 
Provinz Holland und Weſt Frießland ing beſonder / zum beften aufzumuntern / daß fie moͤch⸗ 
ten alle das jenige was zur Gegenwehr gereichen koͤnte nach Dermögen zur Hand nehmen und 
beſorgen. Mit was für Application nun und andringenden Vortragungen ich die Glieder dieſer 
Verfamlung / wie auch die andern Provintzen zur Generalitaͤt dazu angemahnet / und gebeten 
habe / können fo wohl die Notulen der Herrn / die den Rahiſchluͤſſen alhier / und bey der Gene- 
.ralität/ von Zeit zu Zeit/ beygewohnet / als ihre Memorialen bezeugen, Und wiewohl E. E. 
Großmoͤg. alle gute Vorſorge haben getragen / mit ſolcher Behendigkeit / als moͤglich iſt gewe⸗ 
fen / ſonderlich bey einem ſolchen Leibe / der aus fo vielen Stiedern zuſammen geſetzet 2 
alſo beſchaffen ift ı daß er mehr durch die gegenwertige und eufferfte Noht / als * en 
tige Dermahnung / fo allein aufeine zukünftige / doch aber wohlvorhergefehene ar r “ is 
ſich gruͤndet / zur Wahrnehmung ſein ſelber muß bewogen werden : So hat es er —* 
mächtigen Gtt in feinem Zorn/ als es ſcheinet / bellebet dem Staat dieſes gegenwert ee + 
und Trübfahlen zuzuſchicken / und zwar auf eine ſolche Weiſe / die unbegreiflich / un n \ Inn L 
auch ohne fonderbaren Gegenſtand zugegangemift/ dag die Nachkommen Urſach un — — ⸗ 
den werden / ſolches nicht zu glauben. Und nachdem dieſe Truͤbſahl und ſchnelle Zufaͤlle in den 
Gemuͤhtern der Einwohner des Landes nicht alleineinen allgemeinen Schreck erwecket / ſondern 
auch fie bewogen haben / ein böfes Aug auf die Regenten / vornemlich aber auf diejenigen / ſo 
vor andern einige Fundtion und Stelle betretten / zu werffen / von welcher ungleichen impref- 
Kon und Eindruck ich meine Perfohn (wiewohl ich kein Regent / fondern allein ein Diener bin) 
nachder Maſſe / wie es die Bortragung oder Einleitung der Sachen / die an ſolcher meiner 
Bedienung hangen / oder lieber / wie fie viel Unkuͤndige daran väft zu ſeyn / und von mir ver⸗ 
waltet zu werden vermeinen / mit ſich bringet / gegenwertig mit folchen Vorurteihlen derge⸗ 
ftait uͤberſtuͤpt befinde / daß ich mit gutem Gemuͤht nicht anders urteihlen kan / ale daß die 
Sortfegung meiner Raht-Pentionarifchafft den gemeinen Sachen nur würde Schaden zu⸗ 
Dringen/in Betrachtung es auffer Gegenfprechen Fundbar iſt / daß die Schlüfferfo E,E.Srofm, 
bey continuirung meiner Bedienung folten machen / und durch meine Feder gehen faffen / bey 
der Gemeine die Angenehmheit / und folgens die eiffertige Execution nicht alfofinden wuͤrden / 
als die Noht und Dienſt des Landes wohl erfordern wolte: Weswegen ich geurteihlet habe / 
nicht allein ohne Schaden / ſondern auch ſelbſt mit Nutzen dee Staats E.E. Großm,. zuerſuchen / 
wie ich dan hiemit dieſelbe in aller Untertaͤhnigkelt und Ehrerbietung erſuche / E. E. Großm. | 
wollen fich gefallen laffen / mich diefer meiner Bedienung günftig zu entheben und zu erlaffen ; 
ichdan E. Ed, Großmoͤg. insgeſamt / und allen Gliedmaſſen dtefer anfehnlichen Verſam⸗ 
Iung ingbefonder / zum höchften für bie in unterfchtedlichen Gelegenheiten erzeigte Gunft uud 
favor danke / abfonderlich auch darfür / daß E. Ed, Großmög, beliebet bat / mich * 6 F— 
guſti 1658. und in Erneuerung den 15 Septemb, 1663, und, dan ferner den Be eptemb. 
1568, mit diefer Refolution zu begünftigen / daß mir frey ftehen ſolte / nach) End sung mei⸗ 
nes finfjäßrigen Dienſtes / oder auch eher / fals ich nemlich denſelben fruͤher zu ver 
dichte / in einer dero SJuftig-Fammern eine Stelle zu erwehlen / deren ich mich —* e ß 
ner aünftiger Erlaffung von E. Ed, Großmoͤg. mit deroſelben Sutachten IM —— 
bedienen möchte, Und obwohl E. Ed Großm. dabeyzufuͤgen bellebet hat / daß in RER in 
Fall mir ſolte zuerkant werden / wie mir dan damahls dergleichen Vorgang BIKE en Re 
Mit-Rähten zuerfant geworden / ald man vor dieſem dem Herrn Raht · Penſionario Cats, 
und andern zugeſtanden hat / und daß ferner die Sache — ER und — 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 














































Schanplar des Krieges/ 


„werden ſolte / als ob ich feit der Bekleidung bemeldter Raht · Penſionariſchaft / und von dem I 6.7 20 
1672 Begin re / als den 30 Julii, 1653, die «Stelle bishieher in der Taht betretten hätte / fo Fan und —— 
Auguftus muß dannoch / vermöge E. Edlen Großmoͤgenden rech tmaͤſſigen Handlungen und Schluͤſſen PEN" F 

meine Seflion in gemeldtem Hohen Raht nicht nach dem Anfang meiner erfien Bedie⸗ 
nung / welcher geweſen den 30 Julii, 1653+ fondern nach dem dato der befagten Refo- 


kution den 6 Auguft. 1658, geregulivet werden / welches ich / To viel mich angehet / nicht 
anders ale rechtmäfftg findes und alfo/dem zu folge / erfuchel daß (iedoch niemand zu zwingen / 
welches eine Haͤrtigkeit zu nennen wäre) E. Ed, Großmoͤg. bey vorgefegtem Gall meiner Er⸗ 
Yaffung / mich als einen Rahteheren im Hohen Raht / nicht nach dem dato des 30 Julii , 16 53. 
fondern nachdem 6 Augufti, 1658. zu machen gelieben wollen: Worauf fo wohl als auf mei⸗ 
neangefuchte Erlaffung E, Ed, Großmdg, günftige difpofition erwarte ; Derbleibend/ der 
allezeit iſt / E. Ed, Großmoͤg. untertähniger und getreuer Diener / 


Iohan de Witt. 


Worauf / nach Abtrettung gemeld⸗ | die Herrn Staten / unterm 4. dieſes / 


ten Herrn Raht-Penfionarii,befchloffen 
ward/ in fein Erfuchen zu willigen / ihn 
feines Ambts mit Bedanckung su ent 
ſchlagen maffen er auch entfchlagen 
und bedancket; wie auch wegen der 
Kahts - ſeſſion die Sache nad) dem 
Schluß vom 6 Augult. 1658, einge, 


fchrieb / und vermeldetes Daß fie bez 
ſtaͤndig in aller Bruͤderlichen Ei⸗ 
nigkeit untereinander gelebet / und 
niemahls den geringſten Miß⸗ 
verſtand mit einander gehabt/ 
und der „er: Ruart allezeit einen 
groſſen Eyfer beseiget hätte/ das 


Befecht / und zwar mit gleicher 
Dapferkeit ſo wohl wider die Enz 
gellaͤnder als Frantzoſen zu her⸗ 
faſſen / wie ſolches der Ausſchlag 
gnugſam erwieſen hette / und, fo 
fort. Welches alles dahin angeſehen 
war / den boͤſen Argwohn der Gemeine 
auf dieſen Herrn wegzunehmen; wel, 
che ſich aber damit noch nicht voͤllig bes 
friediger befand / fondern es nur für ei⸗ 
ne Suchsfchwängerey annahm; daher 
der Groll wider ihn fo hoch wuchs / 
daferihm ein Sturmmetter uber fer 
nen. Ropfsoglwelches ihm gar den Uns 
tergang mitbrachte / und an thin in 
Holland ein Eyempet ohne Exempel 
eines Traurfpiels darftellte, 


efer Ruward von Putten (oder Ruward 
Diefer v0 ( us 


richtet und der Inhalt deſſen befagtem 
Syerm de Witt, nachdem er wieder in 
Raht beruffen / eröffnet ward, 
Dergeftalt ward diefer Herz feines 
Hochwichtigen Ambts entfchlagen / er 
Fchten aber im Hohen Raht/weil wegen 
des Vorzugs einiges Verſchill ich ent- 
ſpan / niemahls wieder. 
Auch lieff zu der Zeit ein Geruͤcht 
durchs Land / als ob zwiſchen dem Herrn 
Ruart von Putten, und dem Herin 
Admiralde Ruyter,aufder Flott / uͤber 
dem Angreiffen der Frantzoſen einiger 
Miß verſtand erwachſen / und fo hoch 
gelauffen were / daß ſie aneinander 
Handgemein worden / und haͤtte Ruart | 
von Putten eine Wunde an der Schul, 
ter davon getragen / und were daruͤber 
unpaßlich nach Hauß gekommen. Wor⸗ | Cornelius de Wit ) wurde von einem 
iiber der Herrde Ruyter, fichfelbften su | Barbierer aus Piershil / Nahmens Be 
entfchuldigen / und vom Ruart von Wilhelm Tichelaar , befchuldiget / ale 


x get, 
Putten folche Auflage abgumenden / an | ober ihn zu verpflichten geſuchet —* 


D eRu ya 
zers und 
Ruwards 
Entſchul⸗ 
digung. 





li, 


Er, 
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2.64 2, Seiner Hoheit dem Printzen ROIHEIFAR- | 

— sien auf. eine oder andere Weiſe vom 

Abguſtus. Lehen zu helffen. Wir wollen die Sa, | 

che ſo erzehlen / als fie befagte Perſon 

heifiglich / und als vor Gottes Augen 
zu bewahrheiten ausgefaget hat: und 


wie fie dem Holländifchen Shreiber 


yon guter Hand vertranet worden] daß 
| fie felbft der Anläger de Wit 
Tortur foll befennet haben, 

Erzehlung Vorgemeldter Meiſter Wilhelm 
vonTi- "Tichelaar kam bey den Herrn Ruwart, 


meer nor eben auffeinem Bette lag / in die Worten; 


Kammer welchen ex nach gefchehener 
| Vegruͤſſung um feinen Zuffand frag. 


| gen iſt. 
te /und sur Antwort erhielt / daß ſeine nur in meinem Vermögen 1 
Gefundheit ziemlich waͤre; Hierauf — — ich will 
muſte er / auf ernſtliches Andringen euch /ſe 
bemeldten Ruwarts, einen Stuhl neh⸗ verrichtet / mit einem guten Amt / 
men / und ſich vors Bett ſetzen; dem er und uͤber das 


die Urſach ſeines Anſprechens eroͤffne⸗ 

| te/ undfeine Klage wider den Herrn 
von Piershil/ als auch den Schult⸗ 
heis felbigen Dorffs ablegte/ auch ich 
äiber die unrechtfertige Procedirung / 
fo er wegen feiner Perfohn von den Ser 
| henmännern zu Putten erleiden muͤſ⸗ 
| fen} beſchweerte: Erfuchte auch zu—⸗ 
gleich / daß bemeldter Her Ruwart von 
pᷣutten, doch fo-weit / als feine Sache 
rechtmäßig / ihm mit Gunſt an die 
Hand zu sehen belieben wolte; welches 
ihm Ruwart zuſagte nachdem er zu⸗ 
vor durch hin und wieder-reden. und 
Fragen der sanken Sache Beſchaffen⸗ 
heit eingenommen hatte / doch mit die, 
fen fehr verbindlichen Worten ; Daß 
er ihm gerne die bülfliche Hand 
| leiften / auch die Sache Furz ab 
—4— eubn wolte / wo er / Tichelaar ‚ihm 


a 
R wer 
Ang, mar“ 8 Da ale 
u — — — — —— — —— — — 


inwieder gedaͤchte in einem ge⸗ ſeine Rede ferner fortſetzte / und ſagte: 
fen Dienft zu gefallen zufeyn; | Ihr habt wobl gehoͤrt daß der 
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in. der es wohl tuhn / ſprach der Ruwart. So 





405 
Worein dieſer mie groſſer Begier⸗ 1 677. 
de willigte / und bat / er möchte 
ihm nur darzu Gelegenheit an die 
Hand Geben, Worauf Ruwart 
nachdruckte/ und ferner fragte: Solt 
ihr. esauch wohltuhn? Ja / mein | 
Herr / verfagte Tichelaar , wo es nur nl 
in meinem Vermoͤgen iſt. Ihr koͤnt 0— 


— — — 
Anguſtus. 








will ichs an mir nicht ermangeln If) 
laſſen / antwortete Tichelaar. Ru- 111 
wart fragte noch eines mit ernfllichen 4— 

Solte ichs euch aber wohl 
dürfen vertrauen ? Ja, mein 
Herr / antwortete Tichelaar, wo es 


sur ſtund / ſo bald das Werck 
noch mit einem herr 
lichep Premio, oder Kohn verfehen; 
Welches den Tichelaar noch mehr an 
lockte / fich su allem Dienft bereit su 
erbieten /nicht wiſſend wo die Sadje 
hinaus wolte, Darauf fagte Ruwart; 
Mich duͤnckt / ich hoͤre iemand ars 
der Kammer ⸗tuͤhr / ſtehet doch 
auf und ſehet / ob iemand zugegen 
iſt / dan Niemand ſoll wiſſen / was 
zwiſchen uns beyden vorgehet; 
Darauf Tichelaar aufſtunde / und die 
Kammer-tühr anftäht : weil er aber 
Niemand vernahm oder fahe / machte 
er fie wieder zu / und vermeldete dem 
Ruart, daß er KTiemand geſehen 
noch vermuhtet hette / und müfte 
in einer andern Kammer einig 
Bereufch ergangen ſeyn. Hierauf 
ueß er fich wieder auf feinen Stuhl / 
vor des Ruwarts Bert nieder: welcher 


Eee ttj Prinz. 
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2:67 2, Printʒ zum Statth 


— —— 


Ang uſtus. — ol cR 


iſt / und daß mich 
mit Gewalt gezwungen 
bat, folches mit zu unterzeichnen; 
und ſtehet leicht zu ermeſſen / daß 
es nicht ruhen wird / bis es ihn zů 
ihrem Herrn und Haupt aufge⸗ 
worffen habe: Uber das iſt er des 
Bandes verderben; es koͤnte ge⸗ 
ſchehen / daß er ſich mit eines oder 
andern Potentaten Tochter ver⸗ 
heyrrahten möchte, dadurch bey 
deſſen Abſterben das Hand an ei⸗ 
nen fremden Herꝛn ſolte verfallen 
koͤnnen. Hierauf fragte Tichelaar, 
Was dan feine Edelheit begehr⸗ 
te? Dem Ruwart antwortete: Ich 
will es euch wohl melden / wo ich 
aber wuͤſte / daß ihr das geringſte 
darvon woltet entfallen laſſen⸗ 
ſolte ich euch laſſen uͤms Leben 
bringen: Und geſetzʒt/ ſagte er/ daß 
ihr die Sache woltet entdecken, 
ſo ſolte mir doch / in Anſehung mei⸗ 
ner Perſohn ſo wohl als qualität, 
von meinen Freunden mehr ge⸗ 
glaubet werden als euch, Uber 
welches fid) Tichelaar anfänglich fehr 
entfegte / gelobte aber doch an) getreu 
und verfchtwiegen zu bleiben) weil ex fet, 
nes eignen Lebens halber in Sorgen 
fund, Ruwart fuhr fort / und fagte: 
Es muß beugen oder brechen unz 
ter oder über geben / und poll in 
unferm Zande nicht taugen/ ehe 
der Prinz wird bey feit Gebracht 
ſeyn· Berfprach auch zugleich dem 
Tichelaar fals er dieſes Werck aus. 
führen wurde / ſolte er fuͤrs erſte zo000 
Guͤlden sur Belohnung haben und 
darneben mit der Batjufchafft oder 
Schuitheis - Ampt von Beyerland 


Schauplatz des Krieges/ 


alter gemacht verſehen und alle ſeine Freunde befor⸗ 1.67 * 
das gemeine dert werden. Weil er aber den Tiche- — 





laar ber ſolches Anbringen etwas alte- 
riret ſahe / ſprach er ihm einen Muht 
ein / und behauptete / daß noch mehr 
als dreißig der vornehmſten Hermn 
im Lande waͤren / Die gleichfals 
iemand ſuchten / der möchte dem 
Printʒen den Reſt geben / welche 
ihn Dan wohl befchirmen würz 
der / Darum folte er unverzagt 
ſeyn / die Sache aufs eilfertigſte 
ausführen / und fich zum 3 
ſitzer der angebohtenen Beneficien 
und Gelder machen: Fuͤgte darne⸗ 
ben noch dabey; Es wuͤrde im ge⸗ 
ringſten keine Schweerigkeit da⸗ 
bey ſeyn / wo er nur wuͤrde Sorte 
tragen / auf friſcher Taht zu ent 
flüchten. Worauf / als ſich Tichelaar 
endlich willig erzeigte / ihm der Ruward 
unterfchiedliche Mittel vorſchlug / dieſ⸗ 
Mordtaht werckſtellig zu machen; frag⸗ 
te ihn auch; Weil er ein Barbierer, 
und alſo feine Wiſſenſchaft und 
Erfahrenheit würde in der Artz⸗ 
ney haben /ober auch wohl einem: 
Hund wuͤſte ineinem Augenblick 
mit Gift das Leben zu nehmen? 
Welches Tichelaar bejahete, Darauf 
er ihm den Raht gab; Er ſolte nach 
dem Laͤger geben / alda Freund z 
und Kundſchaft mit den Auf⸗ 
waͤrtern und Teafel-dienern ma⸗ 
chen, die Gelegenheit in acht neh, 
men / und in aller Behaͤndigkeit 
Gifft in ein ſolches Glaß Wein 
Hder ter vermengen das dem 
Prinzen zu trinchen tereichet 
wurde: Und wo diefes nicht wol⸗ 
te angehen) folte erdes Prinzen 
wahrnehmen wenn er mit wenig 

Leuten 
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Leuten irgends nach einem Ort) alles) was er verſprochen im Tiche- 16 72, 
31 ritte / und alsdan feine Gele⸗ |laarsu haften; und daß noch mehrale um, 


genheit erſehen / und ihn mit einer dreißig Herrn und Regenten ſich im 
Musquete oder Pi olen vom | Sande befanden / die folche feine Mord» 
Pferdebeben: U fern auch | tahtüberfehen und ihn befchirmen wuͤr⸗ 
fölches nicht wolte ee folte | den: Und im fall/fagteder Ruwart, es 
er im den fpäten Abend bey des mit ihm nicht nad) Wunſch ausfallen 
Printzen Gezelt aufpaflen / und möchte folte alsdan feinen Freunden 
im aus⸗ oder eingeben mit einem | alle verfprochene Belohnung su ſtatten 
Stilet / Degen oder Piſtohlen / das kommen. Zweifelte auch gar nicht / er / 
Werck aus fuͤhren das Gewehr | Tichelaar, wuͤrde in Anſehung fo wohl 
yon ſich werffen / und ſich unter feiner als ſeines Bruders / des Raht⸗ 
die Menge des Volcks verbergen | Penfionarii von Holland / und anderer 
als ob er nirgends von wuͤſte und | Freunde Perfon / das Werck getroft 
alfp die Nacht zum Vorteihl neh⸗ und friſch ausfuͤhren; dan es muͤſte 


men / und ſich unſichtbar machen: | nun beugen oder brechen / welche letzte 
Gder ſolte endlich den Printzen in Worte er offt ſoll wiederholet haben. 


ſeiner Kutſche / oder ſonſten auf Foderte auch endlich dem Tichelaar 


eine andere / ihme bequeme Weiſe / 


in Obacht nehmen wie ſichs am Werck zu ſtellen / welches er zwar / mit 





füglichften ſchicken wuͤrde. Mor Vorbehalt der Muͤgligkeit / taͤht / aber 


auf Tichelaar dem Ruwart zu gemuͤht hernach Hoch bejammerte / daß er aus 
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führte: Daß fokbes einem allein Schwachheit / Zwang und Furcht / 
auszufuͤhren zu ſchweer fiel, und in ſolche Berfuchung gerahten. Ber 
derohalben noch eines Beyſtands mahnete ihn auch nach abgelegtem 


von noͤhten hette; welches ihm aber Eyd nochmahls ernſtlich / das Werck 


Ruward gaͤntzlich abſchlug / und vor: | ohne Auffchubbey erfter Gelegen⸗ 
wandte: Man koͤnte ſich darinnen | beit mit Vorſichtigkeit und unz 
Niemand vertrauen / weil die verzagtem Muht zu befchleunige: 
Sache dardurdh leichtlich dürfte Und beſchloß alfo das Geſpraͤch / allen 
auskommen. Woraufdan Tichelaar , Argwohn feinen Hausleuten durch fol 
zu feiner Verficherung eine Hand» che Abkuͤrtzung zu benehmen / maffen 


fchrift und Obligation, wegen der zuge⸗ er fich auch gegen Tichelaar darmit ent⸗ 


fagten Belohnung vom Ruwart bes fchuldigte / und diefer darauf von ihm 


gehree / welche er ihm aber weigerte], feinen Abſcheid nam/und von Ruwards 
iedoch zur Verficherung aus feinem) Frauen wider sur Tuͤhr hinausgelaſſen 
Schubfack 6 filberne Ducatons reich⸗ ward / die ihn fragte / wie es dem Schult⸗ 


le / mit Entſchuldigung / daß er nicht heis von Piershil ergienge? Darauf 


mehr bey ſich hette / auch uͤm allen Arg ⸗ er antwortete; daß er nicht anders als 
wohn zu vermeiden / feiner Frauen von feiner guten Geſundheit wuͤſte 
nicht: mehr Geld abfordern worte ;| Worauf die Ruwartin ihm einen: 
Schwur dabey mit einem hohen Eyd / freundlichen Gruß an denſelben mit⸗ 


gab] 
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einen Eyd ab / die Sache unfehlbar ins 
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1.67 2, gab [under Tichelaar , nachdem erfel 
| nen Abſcheid genommen / noch zween 
Tage in Dordrecht verharrete, 
Gegenredẽ Ungeachtet aber aller dieſer Auſſage / 
der Freun ſuchten die Freunde des Ruwards die 
Bu Sache uͤmzudraͤhen / und diefelbedem 
Tichelaar auf den Half su ſchieben. 
Wie ſie dan einmendeten / es hette Tı- 
chelaar durch difcurfe den Ruward fur 
chen bedeckt sum Einwilligen su bewe⸗ 
gen/ indem ex worgebracht / wie 
rihm / Ruward,etwaszu offenba⸗ 
ren wuͤſte / welches aber müfte 
verborgen und verſchwiegen ge 
halten werden. Welches derRuward 
zwar dergeffalt hette angenommen / 
Daß, ſo es etwas guts/ er folches 
wohl entdecken möchte/ wofern 
es aber etwas Boͤſes wäre / ſolte er 
ja Damit ſchweigen / wo er nicht 
wolte angebracht feyn. 
Tichelaar ſolte gefagt Haben: Als es 
meinem Herm zu wiſſen nicht bez 
liebet / fo will ich [chweygen /und 
wünfche meinem Herrn einen gu⸗ 
sen Tag / ꝛtc. Bon welchem allen Ti- 
chelaar aber/ alg einer erdichteren Auß⸗ 
flucht / die aug einem beiffenden und 
nagenden Gewiſſen herruͤhrte / nicht 
hören wolte. 


Aunguftus 


Schauplas des Krieges/ 


haben) fondern auch ihn auf zu ſuchen / 16 7 2 
und zu examiniren. Welche 
Tichelaar dergeſtalt widerlegte; fals 


in ſpecie gemelter Ruward den Secre- 


tarium zu ſich entbohten hette / were 


ſolches allein auß ſeinem boͤſen Gewiſ⸗ 
ſen geſchehen / ſich dadurch aus dem 
ſchweeren Labyrinth , darein er ſich / 
indem die Sache moͤchte ans Liecht 
gebracht werden / eingeflochten befin⸗ 
den wuͤrde / zu retten / und ſeine ſchaͤnd⸗ 


liche Anſchlaͤge mit einem Deckmantel 


der Aufrichtigkeit zu behengen. Wie 
eiferig man auch beruͤhrten Tichelaar 
aefucht Habe / gaben die Umbſtaͤnde ge⸗ 
nug zu erfennen/ weil er/ nach vollende⸗ 
tem difcurs mit dem Kuward, noch zwey 
Tage in der Statt oͤffentlich herum 
wanderte / und ihm der Buͤrgermeiſter / 
Schultheiß / und andere Herrn des 


Darauf Rahts unterſchiedlich mahl begegne⸗ 


ten; denen er / wie auch der gantzen 
Statt / weilersorher lange Zeit alda 
gewohnet hatte / nicht unbefant war ; 
fich auch gegenmwertig in dem Dorff 
Piershil / fo unter des Ruwards (oder 
Vogts) Cornelisde Wit Jurisdiction 
gehörte / mit feiner Familie aufhielte } 
alwo er / gefegt man feine Perſon gefus 


Gleichfals war der | cher hätte / Teiche folte zu finden gewe⸗ 


swente Einwurff / als ob Ruward fich | fen ſeyn; daher ein ieder leichtlich von 


fofte fiber den mit Tichelaar gehabten 
difcurs beſchweeret befunden / und 
defimegen den Secretarium don Dorz 
drecht Muysvon Holy su fich entbo⸗ 
ten / und nach Eröffnung der Sache / 
ihn erfucht haben / den Herrn Buͤr⸗ 
germeiſtern ſelbiger Statt alſ obald fol, 
ches anzudienen; auf deren Gutheiſ⸗ 
fen auch ihrem Statt ⸗Schuhlteiß we, 
re Order erteihfet worden / auf bemel⸗ 


hr Fer 
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der Warheit urteihlen / und wie «8 
mit der Sache bewand geweſen / ermeſ⸗ 
ſen kan. Aber wieder zur Sache zu 
kommen / ſtehet ferner zuberichten / 
daß / als die bemelte zween Tage ver⸗ 
floſſen waren / Tichelaar von Dor⸗ 
drecht nach Piershil gieng; da unter⸗ 
deſſen auch ſein Gewiſſen erwachte / 
und erſt uͤberdencken muſte / was er mit 
dem Ruwart gehandelt hatte; nahm 


ten Tichelaar nicht allein Achtung zu ihm derowegen vor / keine Gelegenheit 
— zu 
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167 2. zu verſaͤumen / ſolche erſchreckliche | 
——. That feiner Hoheit su offenbaren, | aber vom Ruward erfant zu werden ; 
Auguftus Verfuͤgte fich demnach / nachdem er | doch blieben diefe beyde in der Kutfche 
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eine Sachen zu Hauß beſtellet Haste / ſo fern ſchluͤſſig daß iemand / wer es 
* — Be Botterdam / | auch feyn möchte] folte mit nach Dort 
Schoonhoven und Gouda / endlic) | gefandt werden, Welcher Schluß aber 
nach Bodegrave ins Lager / in Hoff | hernachsu ſein / des Tichelaars, Leidwe⸗ 
nung S. N, allda anzutreffen / und ſen / wie ernachmahle vor dem Edlen 
ihn wegen dieſer Sache su ſprechen. | Hofe bezeuget hat / hinterbllebe; dan fo 
Weil er aber vernahm / es were feine | bald der Herꝛ Albrantsward im Haa⸗ 
Hoheit nachdem Haag gefihret/ und | ge ankam / machte er die Sache um 
wuͤrde alle Uhren wieder im Sager er» verzuͤglich feiner Hoheit befant/der Dies 
wartet] verzog er alda einige Zeit / fein | felbe weiter dem Hoff von Holland 
Hoheit einzuerwarten, weil ſich aber zu wiſſen taͤht / und sugleich die gans⸗ 
defſcn Ankunfft in etwas verweilete / Sache in die Haͤnde der Juſtitz-Raͤhte 
fand erfich geswungen / dieſe Confpi- | des Hofes von Holland uͤbergab / die 
ration unterdeß feiner Hoheits Hoff | nochdenfelben TagTichelaarn gu zwey⸗ 
meiſtern / dem Herrn von Albrantsward | en unterfchiedlichen mahlen hörten / 
bekant zu machen. / welche er hernach ſcharf examinırten / und nach feiner 
auch dem Herin von Zuylenfteyn er getahnen beffandigen Ausfage und 
oͤfnete. Wiewohl nun bemefter Herr | Befennung einen folemnefen Eyd ihm 
yon Albrantswardifim Tichelaarricht | abnahmen / auch nach reifer Uberle⸗ 
feiner Hoheits Ankunfft su erwarten] | gung der Sache hund Ermwegung der 
fo £unte er doch ſelbſt nicht ruhen / fon | Umflände/ gut fanden und Befehl er⸗ 
dern ließ feine Kutſche anſpannen / teihlten / bemelten Ruward durch den 
und fuhr in Perſohn mit Tichelaar | Herrn Fiſcal des Hoffs von Holland / 
nachdem Hage / die Sache feiner Ho | von Dort nach dem Haag zu bringen; 
heit su hinterbringen; dabey dan fer⸗ | wie auch gefchahe / und ward er alfo- 
ner abgeredet ward/nachEröfnung ders | bald in Verwahrung genommen / int 
felben an feine Hoheit neben ihm eine | Hof bewachet / und darauf unterfras 
andere vertraute Perfohn abzuordnen | get und abgehöret ; da er öffentlich 
die mit ihme Tichelaar nach Dort leugnete Tichlaarn zu fennen ; doch 
sum Ruward reifen) und er einwenbden | nachdem er ferner durch confronti- 
ſolte / daß er allein die Sache aussw | rung uͤberzeuget ward / muſte erdag 
fuͤhren ſich nicht getraute / und des we⸗ Gegenteihl geſtehen / und warden bey⸗ 
gen eine bequeme und treue Perfohn / de nach oͤffterer und ſonderlicher Un⸗ 
auf welche er ſich frey und volfommen | terfragung auf die Bor oder Gefan⸗ 
verlaſſen fönte/ ihm erfehen hätte ; da⸗ gen Pforte des Hofes geleget / und als 
mit alfo alles durch zween Zeugen da noch ferner ſcharf unterſucht / und 
deffo mehr mochte bekraͤfftiget werden: | etlichmahl abgehoͤret. In welcher 
worzu fich der Herr von Albrantsward | Zeit dee Ruwards Sreunde in tauſend⸗ 
zwar ſelbſt in frembden Kleidern ge | teren Angſt und Bekuͤmmerung ge⸗ 
II. Theil. Br richte] 
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brauchen zu laſſen erbohte / fuͤrchtete 167 2, 
Auguſtus. 









































Schauplas des Krieges / 


1672, riehten / daß der Hoff mit der Tortur ges | Abfragungen/ Confrontätion und Pet, 
— — ger denRuward fortgehen/und dadurch nigung unterfucher Hatte / auch die of, 
Augußus, die rechte Warheit ans Liecht bringen | fenhergige und fkandhafte Defantnüß 
dörffte:daher fie über die hundert Arti⸗ des Anbringers da war / und man den 
euln beygemelter Jultig-Fammer ein | Delinquenten in feiner Verant wor⸗ 
gaben! wo es möglich / die Tortur zu | tung fehr wanckelmuͤtig und verwirreg 
hintertreiben ; gebrauchten fich auch | Cdarinnen zweifelsohne dem Hoff was 
einen Argwohn in der Sadye su ma, mehr / als dem gemeinen Mann moch, 
chen / diefes erdichteten Argumente / teoffenbar feyn) befand/ ward beſchloſ⸗ 


fich.erboten / neben.Ruward fich peini/ Ruwardergehen su laffen / wormit sur 
gen zu laſſen ! er wäre aber ein Bars | gleich bemeldter Tichelaar vom Gericht 
birer / und möchte durch einige Mit⸗ koſt⸗ und fchaden-Toßerfläret / und auf 
el fich vielleicht väft machen koͤnnen / | freyen Fuß geffellet ward / mir Anden, 
welches doch nur Sorren waren. Ob tung /er folte feine Unfoften und Scha⸗ 
nun zwar der Hoff Vacang hatte/ ließ | den Schrifftlich dem. Gericht einlie, 
er fich Doch dieſe Sache ernſtlich ange⸗ fern ;.den Ruward aber bannete man 


be nach alten ihren Umſtaͤnden [durch dem Sande, 


N Achdem der Hoff von Holland geſehen und geexaminiret hat die Schrifften und Zeuge 
nüffen / fo: vom Fifcal oder General-Procurator gemeldten Hofes wider Cornelis de 
Wit, Alt-Bürgermeiftern der Statt Dordrecht / und Ruward des Sandeg von Putten , ge⸗ 


und Uberzeugung eingebracht worden / und dem zufolge ferner erwogen / waszur Sache die 
nen und einigermaffen moviren fünnen s Erfläret er denfelben von aller feiner Würde und 
Aemptern verfallen zu feyn ; bannet ihn auch ferner aus dem Sande von Holland und Weſt⸗ 
Frießland / ewiglich/ bey Dermeidung ſchwerer Strafe ; foll auch diefelbe mit erftem zu raͤu⸗ 
men haben: condemnirt ihn zudem In die Koſten und Schaden des Gerichts / nachdem bes 
meldter Hof darintaxiren und moderiren wird. Adtum von. denen Herrn Adrian Pauw , 
Herrn von Bennebroeck Præſidenten, Albrecht Nierop, Willem Goes ‚ Herin von 
Boekhorftenburg, Friderich von Lier, Seren von Soetermeer, Cornelis Baan ‚und Mat- 
theus Gool , Rahts-Hern von Holland und Weſt-Frießland; und ausgeſprochen auf 
der Vorpforte felbigen Hofes, Den 20 Auguft: 1672. 


ADRIAN POTS. 


Diefes bißher gefente/haben wir von 
Wort zu Wort / aus deg Tichelaars A- 
pologia oder Schug-rede / welche er 
nach feiner Erlaffung im Haage in 


bevorab da fie fahen / daß der Anfläger 
Tichelaar frey gelaſſen / und feiner Ge⸗ 
faͤngniß entfchlagen ward / auch vers 
I le | den Druck gegeben | genommen / dein nahmen / dag Ruward überzeuget und 
‘a Der Has f ** de 

J— arhen  Sefer dag Urteihl ſelbſt befehlend. Wie ſchuldig befunden worden. Indeſſen 
U, I ae nun itztbemelte Senteng ruchtbar wur | Fam der Herr Raht-Penfionarius mit 
Bi gnügen, de entſtunde unten der Hagiſchen feiner Kutſchen / feinen Bi abs 

a zuholen; 
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e8 hette zwar Tichelaar beym Hoffe | fen/ ein fehr gelindes Urteihl über den. 


fegen feyn / und nachdem man dieſel⸗ vermöge nachgeſetztem Urteihl aus: 


Bürgerfchaft fein geringes Murren / 



































167% 4 
Anguftuse A, 


genwertig auf der Dor-pforten des Hoffs Gefangenen / wie auch wegen feiner Unterfragung 





2; 


er, 
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767 2. zuholen; als er zur Gefangen pforten 
7 hinein gieng / ſagte einer der Buͤrger; 


Auguſtus. 


Nun ſnd beyde Verraͤhter darin⸗ 


nen / ſie ſollen uns nicht entſchnap⸗ 


en. Weil aber dieſer was lang oben 
blich/ ateng dag Geſchrey Ruward we, 
re entwifchet ; weßwegen zween Dfi 


eiver neben anderen ins Gefängnif 


giengen/und Ruward in ſeinem Nacht · 
voch und Unterkleidern auf dem Bette / 
ſeinen Bruder aber auf einem Stuhl 


‚sor demſelben ſitzend fanden / welcher 


feste fie alfobald fragte : Wohl ihr 
Maͤnner / was iſt euer begehren? 
Sürwahr fo ihr in den Rechten 
erfahren wäret / ich folte euch Elar 
euer Ungleich vor Augen flellen ; 
weil folches aber nicht iſt / laſſet 
dan die Sache ſo / als fie geſchehen / 


und iſt / bey euch beruhen / und wiſ⸗ 


ſet / daß dieſer Barbirer ſelbſt zu 
meinten Bruder / als er auf dem 


Beite kranck lag / gekommen iſt/ 


(wie er dan vielmahl ſehr ungez 
smümeinen Zutrit angehalten / 
weil er bey meinem Bruder wohl 
bekant war / und mehr als ein⸗ 
mahl in Criminel Sachen unter 
feinen Haͤnden geweſt iſt darum 
er auch nun einen freyen Zutritt 
ſuchte)und gegen ihn geſagt bat) 
daß er ihm was Geheimes zu of⸗ 
Fenbaven hette;worauf mein Bru⸗ 
der antwortete / iſt es etwas guts / 
ſoſagts / iſt es aber was Boͤſes / ſo 
ſchweigt; worauf der Chirurgin 
fein „obeit ums Aeben zu brin⸗ 
en vorſtelte / worein daß mein 
runder ſolte bewilliget haben, 
Ban nirgends bewieſen werden 













































In den Vereinigten Niederlanden. —X 
oder dreyer Zeugen Munde beſte⸗ 167 2. 
het; auch / wer unſchuldig Blut Tr 


Auguftus, 


vergeuſt / des Blut ſoll wieder 
vergoſſen werden / und / werden 


Rechtfertigen verdamt und den 


Schuldigen frey ſpricht / die ſeind 
beyde dem Herrn ein Greuel. Mit 
weichen Reden er die Officirer beſaͤnf⸗ 
tigte / daß ſie auch alda beym Eſſen blie⸗ 
ben. Die Buͤrger aber / ſo ſich gantz eng 
in zwoen Reyhen geſchloſſen hielten / 
zweiffelten über dem langen Auſſen⸗ 
bleiben ihrer Officirer / fiengen dero⸗ 
wegen mit Steinen an zu werffen / 
ſchoſſen hernach mit ſcharf / bis ſich ihre 
Dfficirer am Bitter zeigten / sum Zei⸗ 
chen] daß noch alles wohl ffünde, Uns 
terdeffen wuchß der Hauffen der Buͤr⸗ 
ger je länger je mehr an) daß fie auch 
einen Truppen Reuter/welcher auf die 
Wache zog / mit ihren Piefen und Muf 
quetten zuruͤck hielten / dabey noch ein 
falfch Geſchrey erſcholl / ob weren einige 
tauſend Fiſcher und Bauren in den 
Waffen / die den Haag pluͤndern / und 
die Beute wegfuͤhren wolten; welches 
den Auflauf vergroͤſſerte / und die Buͤr⸗ 
ger in Aengſten brachte / darunter einer 
endlich ſprach; Sa Maͤnner / wir 
wollen die Landverraͤther erſt her⸗ 
aus hohlen / komt und Folge mit 
nach / ich gehe euch vor. Worauf 
ſehr hefftig auf die Thuͤr geſchoſſen / 
und ferner mit einem Schmids-hams 
mer dag Schloß in ſtuͤcken geſchlagen 
ward / welches ungefehr um 6 Uhr des 
Abends gefchahe; die andere Tuͤhr oͤff⸗ 
nete man mit gleicher, Gewalt: Als fie 
nun an die Gefängnüß-Thur Famen / 
und diefelbe gefchloffen fanden / ſchoſ⸗ 


und ihr wiſſet was die Schrift ſen fie auf die Thuͤt und begehrten } 
faget "ooß alle Warheit in zweyer man folte fie vor Re —* heſcha⸗ 
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Schauplatʒ des Krieges/ 
1672. de und fie hinein kamen / funden fie 
ATA den Herin Johan de Wit, mit einem 
| Buch am Bett ſitzen / und leſen / der ſie 
Ill fragte: Maͤnner was wolt ihr ha⸗ 

| | ben / worzu folche Gewalt‘ Und 


entkleidet. Wo bey es aber noch niche 267 2, 
bliebe / fondern fingen gegen den ſpaͤ⸗ 
ten Abend wider die todte Seichname Sam, 

grimmiglich su rafen an/ hieben erſt dung ihrer 
dem Johan de Witte feine zween in, mm | 





Auguftus. 


Me, 





weil er hörte daß fie ihn hinunter Ha 
ben wolten / nahm er feinen Bruder 
bey der Hand/ nachdem ex mit Bewalt 
vom Dette weggeriffen / und atengen 
unter vielen Stöffen die Stiege hin. 
unter, Als fie sur Thür hinaus fa 
men] vermeinte Johan de Wir hinter 
den gewaffneten Bürgern herum / und 
nicht durch die Glieder Hindurch gu 
gehen; Aber. fie griffen ihn an und 
wolte einer Feur auf ihn geben / allein 
das Rohr verſagte;wes wegen er folches 
umfehree / und fchlug ihn damit aufs 
Haubt / daß er sur Erden ſanck; doch 


Fam er bald wieder auf die Beine / dar⸗ einen halben Tahler aelten, 
aufnochein haͤrterer Streich auf feinen | 


Dackın erfolgte / daß er wieder darnie 


der fanck/ und mit gefaltenen Haͤnden / 


als ob er beten wolte / auf die Knie 


ger ab / womit er/ihrer Meinung nach] 
dag ewig Edidt gefchworen und unter 
ſchrieben Hatte; fehnitten ihnen dar. 
nach die Naaſe / Ohren / übrige Fin, 
ger / Zaͤhen / und mänliche Glieder ab 
öfneten ‚ihre Leiber / und fpanten die 
mit eingeswengten Hoͤltzern von einan⸗ 
der / ruͤckten das Eingeweid heraus) 
wunden die Gedärme um die Arıne / 
verfaufften die Stuͤcke durch alle 
Straſſen / und in allen Stätten; einen 
Singer für ı5 und20/ ein Ohr für 
25 und zo / und einen Zähen für schen 
Stuͤber / ja das kleineſte Glied kunte 

nen hafben Tafter geten, Reiche 
Köfkligkeiten in SBüchfen mit Tere- 
binth beffrichen / geleget und bewahret 
wurden; ja die Kleider ſelbſt warden 


beyStuͤcken und Lappen verkauft. 
fiel ; einer der Bürger aber ſtieß ihn PP ft; und 


uͤm / ſetzte ihm den Fuß aufden Macken] 


waren etliche fo grimmig bitter / daß 
fie in ihre Seichnamme biſſen / ja andere 


und fchoß ihn durch den Kopf/ mit | noch thierifcher und grimmmiger ver, 


den Worten : Da liegt der Verraͤh⸗ 
ter, Auf faſt gleiche Weife gieng man 


mit dem Ruward fünf oder ſechs 


fuhren / und/ fo anders dein erhaltenen 
er glauben zu zuſtellen / gar davon 
aſſen. 


Um Mitternacht kamen fuͤnf 


Schritt davon / uͤm / der durchſtochen Lackehen mit einer Kutſche / welche 
und durchſchoſſen ward. Darauf das die zerſtuͤmmelte Leichname er 
unbendige Poͤfel- volck fie anftel/ den und {n Johan de Wis Hauß brachten / 


Ermordeten die Kleider som Seibab- 
riſſe / und an ſtat der Striche mitLonten 
nach dem Gerichtsplatz / fo nicht fer, 
ne davon war / ſchlepte / und ieden an 


eine Sproſſe der Wippe / doch einen hoͤ— 


‚fo hernach die folgende Nacht in die 
Grab-fätt / da Johan de Wits Hauß— 
frau lag/ begraben warden, Doch war 
damit diefes Traur - fpicl noch nicht 
vollendet / fondern man gieng in dee 


her als den andern /aufhienge / ſo daß Kiſters Yauff/n de Wi , 
einer der Erden gleich / der ander aber — —— Wien ig 
mit gefrumten Halß dargegen an 
hieng / und warden gantz mutternacket 





pen (welches verborgen war dahin ge⸗ 
bracht worden / es in der Kirchen auf 
zu hengen / allein eine Fraue hatte 


ſolches 
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| In den Vereinigten Niederlanden. 413 
| 1653, folches entdecket) weg und ſchlugs in nes Königs Sachen aufs ſchoͤnſte 167 2. 


—— tanfend Stuͤcken; Endlich ſtillte ſich | und ſuͤſſeſte vorzuſtellen / mit uͤberltefe run. 


| Ausulus · der Grim̃ / nachdem er fich an nichts | rung eines Briefes/ von feines Ron 
weiter zu rechen fand. Welcher ev ges eignen Hand aefchrieben / dar⸗ Sant 
ſchreckliche Fall zu betrauren und su be | im er ſehr proteltirte / im keinerley jiert ven 
jammern ſtehet / fals dieſe beyde Ge, wege Teutfchland zu verunruhi⸗ Sp 
brüdere unfchuldig ermordet worden ,| gen / nur were ſeine Meinung / Sreund» 
wofern fie aber an fo vielem Unheil | die Holländer zu zuͤchtigen; Und Mel: 
Urſach gewefen / dürfte es ein recht | ob er ſchon auf den Teutfchen 
fertige Straffe feyn ‚welches alles wir | Bodem gekommen, betteer doch 
aber dem Allwiffenden GOtt befehlen, | ſolches nur aufs beruffen der bey⸗ 
Ein neuer Der Herr von Duy venvoorde be, den Biſchoͤffe von Coͤln und Mmůn 
Penniona. kleidete unterdeſſen das Siegel bewah⸗ ſter getahn / und fände ſich bereit 
I rer-Ambevon Holland. Big man | alles wieder zu geben / was dem 
den 18 diefeg zur Wahl eines andern | Teutſchen Reich zugehoͤrte Wor⸗ 
Kaft-Penlionarii fehritte/ zu welcher | bey er aber fügte / daß dergleichen 
Bedienung der Herr von Beuningen, | Erbieten ar nicht aus Furcht ge⸗ 
Beverning und der Griffier Fagel vor⸗ ſchaͤhe | ſondern man hette Turen- 
geſtellet / dieſer letzte aber erkohren ne Ordre gegeben / die Keyſerliche 
ward / welcher feiner Hoheit / nachdem Truppen zu verfolgen; Doch al⸗ 
man ihm folches andiente/ auch an⸗ lein aus Wunſch und Liebe zum 
nemlich war ;deffen Bruder wurde ne | Frieden ; und were im übrigen 
ben dem Commiffario Spronflen zu | mie feiner Keyferlichen Mayeſt. 
Griffieren von den Staten General, alle Freundſchafft zu unterhalten 
angenommen/ und folte der eine die| geneigt. Was vor Krafft und Macht 
Inlaͤndiſche / der andere aber die Xus- | die Frangöfifche Miniftri angewendet] 
laͤndiſche Sachen in Dbacht nehmen. | den Marſch der Keyferlichen Militz 
| Der Herr de Willem und Herr Cuning | zu hintertreiben / iſt nicht zu befchreiben/ 
wurden Kahtshern im Rath von! wiewohl alles vergeblich war, Als der 
Braband; deGlarges aber/ Reſident su | Herr Pats zu Madrid anfam /.machte 
Calais, ward nach Hauß geruffen / wie ihm der Sransöfifche Geſandte auch 
auch der Herr Boreel aus Engeland, genug zu fehaffen / und fuchte ihm fer» 
Den Herin Bürgermeifter Meerman | nen Charadter zu bedifputiren / und 
von Leyden / Rechenmeiſter / ſetzte man in Kietnachtung zu bringen / als ob 
an des Herrn Berckhout Stelleein, keine Staten von Holland mehr was 
Der Koͤnig von Dennemarck wol | ren / und fein Köntg bereit alle Pro» 
te dem Frangöfifchen Berfprechen auch | vingen bemächtiget bette- 
nicht trauen; und trat derowegen / nach Auch reifete der Kerr Pelnitz Chur, Herivon 
dem Bericht des Herr Bloemendals, fuͤrſtlicher Brandenburgiſcher De zen reife 
mitin derZeutfchen Fuͤrſten Berbünd, | dienter neben dem Herrn von Ame-Aehchw, 
niß. Unterdeß fuchte der Frangöfifche rongen mit den verfprochenen Tublı- bins, — 
Reſident Gremonville zu Wien ſet⸗ dien- Geldern nach Berlin / den 


Ffff iij Marſch 
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Die Fran⸗ 
Ken er zei⸗ 
gen ſich 
uͤm Ma⸗ 


ſtricht. 
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1672, 


Schauplatʒ des Krieges/ 
Marſch der Truppen zu beſchleunigen. Fußvolcks / mit dem Feind ſ charmuͤtzel⸗ 
Als ſie aber vor die Weſer kamen / in ten. Die Frantzoſen legten einige Mus⸗ 


Meinung / ihren Weg uͤber Hamburg quettirer auf den Berg; man begegnete 


zu nehmen berichtete ſie ein Hambur⸗ ihnen aber von der Tongeriſchen Pfor⸗ 
giſch Schiff / ſo ihnen aufſtieß / daß drey ten fo ſcharf mit Stuͤcken / daß ihrer bey 
Engliſche Raubſchiffe auf der Elbe |40ä 5o des Aufſtehens vergaſſen; wie⸗ 
ihrer erwarteten; weßhalben fie ihren wohl es von den Spaniſchen Reutern 
Cours änderten) und die Weſer hin⸗ | auch 2 das Leben koſtete. Des andern 
auf nach Bremen zu fegelten/ ihre | Tages überfielen die Spaniſche die 
Reiſe ferner über Sand zu vollführen. | Frantzoſen wieder / und trieben fie vom 

Die Befarungsu Maſtricht fuhr | Berge weg ; darauf die Sransofifche 
unterdeſſen fort / mit fEreiffen und par | Reuterey verſtaͤrcket / wieder auf die 
they-gehen ihres Borteihle wahr su | Spanifche anfiel/ und fie zuruͤck triebe: 
nehmen / darzu die Spanifche Reuter | weil aber diefe mit Fußvolck auch ver⸗ 
rey am beſten abgerichtet war / und ſich ſtaͤrcket warden jugen fie Die Frantzo⸗ 
wohl darauf verſtunde. Im Anfang ſen wieder den Berg hinunter / welches 
diefes Monats erſchnapten ſie fuͤnf ſcharmutziren vom Stattwall mit Luſt 
ſchweer beladene Karren voll geraub⸗ anzuſehen war, Darnach giengen die 
tes Guts / welches die Frantzoſen zu Frantzoſen auf das Schloß Opha⸗ 
verführen vermeinten / bey dem Dorf ren / uͤber der Schmer-Maas gele⸗ 
Liers; und wiewohl 40 Mann zur gen / los / und branten um die Maas 
Eonvoy mit giengen / und ſich in einer | ab was ſie kunten. Den 16 dito fam 
Wagen-burg ernfilich widerſetzten / die gange Armee von Vifet und Na- 



























1672 r6 


— 





Auguſtus/ Aus 


Fra 
gehe 


ab, 


muſten fie fich dannoch an die Spa- | vagne unter dem Marquis de Fueilade - 


nier / welche behend auf fie einfielen / an der Seite von Wijck an / fchlug 
und unterfchtedliche derfelben befchä-| Hinter des Junckers Ravenshuys 
digten / ergeben ; die hernach ſolche viel Zelte unter den Daumen auf / 
Beute mit drey und dreyſig vorgeſpan⸗ und machte des Mittags zwiſchen bes 
ten Pferden auf gedachten Karren in | meldtem Hauß und dem Dorf Scha⸗ 
Maſtricht mit Sreuden einbrachten, re eine lange Einie/und außenwerts ge, 

Den 14 Aug. lieſſen fich die Frango- | gen Maſtricht su einen Graben / dar» 
fenin vollem Marſch uͤm Maſtricht | aus eine Bruffwehr und zwo Batte⸗ 
fehen / als ob fiedie Statt beſchlieſſen reeyn aufzuwerffen. Weil aber das 
und belaͤgern wolten / dahinein ſie auch Maftrichtifche Geſchuͤtz luſtig darum. 
die ausaefeste Spaniſche Neuterwas ter ſpielte / muſten fie ihr Quartier vers 
che jugen. Der Rheingraff ordnete] ändern/undeg an der ſeite nach Wijck 
alfobald den Obriſten Cajaffa mit vie zu / nehmen; indem man aber auch von 
len Reutern / einigen Freywilligen / und dieſer Seite ihnen nichts ſchuldig 
gereformirten Spanifchen Officirern / blieb / laͤgerte ſich Chamilly eine viertel 
hinaus / den Feind zu recognoſciren, Stunde ferner von der Statt ab. Und 
die von achten des Morgens / bis um! ale fie ohne weiteres Vornehmen allda 
den Mittag] unterm Beyſtand einiges ſtill lagen / fiel sine Parthey * 





mn eu 
— 


ftus! Auguftus, 


Frantzoſen 


ziehen von ab/ lieſſen für dieſes mahl 


Raſtricht 


der Maas⸗feite / und legten viel derſel⸗ 


bennieder des halben fie noch ferner 
vonder Statt abwichen/ alfo dem wei⸗ 
tern Handgefecht zu entgehen; dabey 
das Guarnifon mit. der Spanifchen 
Reuterey und 2 Feldſtuͤcklein / noch 
eine Schang wagte / und uber einem 
Eleinen Berge mie den Frantzoſen / fo 
auf der Ebene lagen / wirder ins fechten 
gericht/ welche einander lang ſtand Hier; 












In den Dereinigten Ktieberlander:. air 


72 2672, Statt aus] jugen die Fransöfen nach ſilbern Knoͤpfen und Vorden ausge 1072. 
ziertes Kleid billich für eine gute Beu⸗ Augunus, 


te zu achten. Unter andern folte auch 
ein Gefecht geſchehen / fo aber feinen 
Fortgang hatte x Der Marquis de 
Saulbeuf forderte den Herrn von So 
melsdijck ineinen Streit aus; dieſer 
aber ließ ihm zu wiſſen tuhn / daß er in 
VOifch die Wache hätte] allwo er ihn 
mit einer gleichen Anzahl Pferden 
wolte einwarten 5; Qaufenden Yon 


ten/daß auch einigerechnen wollen / daß Menfchen Tieffen auf die Waͤlle / fol 
an ſelbigem Tage mit allerley Gefchüß | chem Scharmusiren zuzuſehen / es fam 
und Schießgewehr mehr als 20000 | aber fein Frangman an den Tag ; wor⸗ 
Schuͤſſe geſchehen weren / darüber auf auf der Herr von Somelsdijck neben 
beyden Teihlen einige ihr Leben laſſen acht Reutern nach dem Srangofifchen 
muſten. Endlich sogen die tähgofen | Quartier ritte / und Saulbeuf mit 0, 


aſtricht ſung feiner Piſtolen zu dreyenmahlen 


mit frieden / und nahmen Ihren Weg herausforderte / es wolte aber Niemand 


mit 30000 Mann nach dem Guͤlcher⸗ 
land / und andere Truppen unter 


Chamilly nach Maſe yck / welche Teste | 


och einen Anfall auf des Grafen von 
Schwarsenburg Regiment taͤhten / 


ſo in Wiick die Wacht hatte / muſten bey zwoͤlf Fuß breit / die Contrefchar- ,; 
pen zwölf Fuß hoch / die Bruſtwehren Laͤgers. 


aber mit Verluſt funfzig Todter ab, 
weichen; und ward des Graffen Pferd 
dergeffalt getroffen daß es / in den‘ 
Stall kommend / plöslich todt darnie⸗ 
der fiel / und fo dick als zwey Pferde feyn 
möchten / aufſchwoll; mit dergleichen 
vergiffteten Kugeln auch andere bes 
fchädiger warden / und jaͤmmerlich an 
ihren Wunden ſturben; welches die 
Maſtrichter fo fehr verbitterte / daß fie 
befchloffen / feinem Frantzoſen mehr 
Quartier zu geben. Der Brigadier vons 
Könige Guarde wurde unter andern 
auch auf dem Felde todt gefunden / in 
Heffen Beutel man 100 Piffoletten / 
17 Reichstahler / und eine filberne Tas 
hacksbuͤchſe fand; auch war fein mie 
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ſich mercken oder fehen laſſen. 

"As nun die Frantzen absogen/begab 
fich einieder hinaus / ihre aufgeworffene 
Wercke zu beſichtigen / als deſſen ſie wol 


werht waren; dan die Graben waren Sitz 
Fraͤnu⸗ 
tzoͤſtſchen 


fünf Fuß dick / und fo viel hoch / die 
Pedimente fehrnete mit Sturmpfaͤh⸗ 
le verſehen / die Linien hatten ihre ac 
regulirte Sturmfpigen / und die Zur 
gaͤnge ihre Redauten und Schangen ; 
gantze Haͤuſer waren in die Erde mit 
Waſem gemacht / mit Rauchfängen 
und Feuerſtaͤtten verſehen / daß es ein 
Wunder anzuſehen war. Der junge 
Herr de Bellingam erſuchte auch den 
Herin Reihngrafen zu ſprechen / und 
von ihm Abſcheid zunehmen / weil er wie 
der nach Paris reiſen wolte / worein be⸗ 
meldter Her: Rheingraf willigte / und 
ihm auf halben Wege / im freyen Fel⸗ 
de/ mit ſeinem Gefolg begegnete 

unte 






































Schauplatz des Ariettes / 


—9 147 2.kunte ſich nicht ang verwundern dr, Kammer in Amſterdam allelenıg7 2. 16 
| — ber der Maſtrichter leibige und wohlge⸗klein Fahrzeug —— dtehefken ap de 
ſtalte Pferde / weil fie vermeinet / daß ren aufdem Binnen-meer oder Pat, vsaſtuc. Aus 
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groffer Mangel an Futterung in der 
Statt wäre: Und nachdem einer dem 
andern höflich begegnet und begluͤck, 
wuͤnſchet / fchieden fie wieder yon ein 
ander, 

Unterdeilen hatten die Niederlan⸗ 
de sur See ein merckliches Glück; dan 
de 3. diefeg lieffen 14 Oſt-Indiſche 
Schiffe / ſo von feinem Kriege wuſten / 
auf der Embs ein / allwo ſie keine 
Engliſchen vernahmen / ohne allein 2 
Fregatten / ſo vor der Embs hielten / 
viel vergebliche Schuͤſſe um huͤlf taͤhten / 
und wider die Oſt Indiſchẽ Schiffe mit 
ihrem Schaden zürneten ; aber weil ih, 
nen Niemand zu huͤlf kam / muffen fie 
den fetten Braten ihnen entfchnappen 
Laffen ; welches eben unter der Grü- 
ningifchen Belagerung gefchahe, Der 
Feſtung Delfzijl kamen diefe Schiffe 
wohlzu paß / weil wenig Vorraht an 


Munition daſelbſt war / und damit von 


denſelben verſehen ward / und die Schif⸗ 
fe deſto beſſer kunten beſchirmet wer, 
den. Man ſandte alſobald von der 


te in Verſicherung zu bringen; bis die 
Hollaͤndifche Flott auf der Embs an⸗ 
kam / und die Schiffe in ihre gehoͤrige 
Hafens gluͤcklich begleitete. Doch mis⸗ 
fung es einem Galjot oder Advis⸗ 
Jacht / von do Laſten / ſo von Ceylon 
kam / und anlden Frieſiſchen Waſſern 
von einem Engliſchen Kriegsſchiff ge⸗ 
jaget wurde; welches der Schiffer / in⸗ 
dem er keine Ausflucht ſahe / in den 
Grund bohrte / und entfluͤchtete auf eis 
nem kleinen Boht / mit den Buͤchern / 
Brieffen / und wenig koͤſtlichen Guͤ⸗ 
tern erfand ; die uͤbrige Ladung 
war von wenigem Wehrt. Fin ander 
Schiff / das Schloß von Meden⸗ 
blick genant / gericht auf’der Suder⸗ 
See durch Unglü in den Brand/und 
ward eingeafchert. Der Commandeur 
uber diefe Flott war Arnoud Over- 
beeck , dag sweyte Haupt Schimmel- 
pfenning, und der Schulg bey Nacht / 
Sanderus ; die gantze Sadung wurde auf 
140 Tonnen Gofdes geſchaͤtzet / und be⸗ 
Funde in folgenden Wahren. 


Regifter von 14 Retur-[chiffen / als Tidor ‚das Wapen von Zierickfee / 


Das Wapen von der Goes / für 


Seeland: Ternaten , Ooſtenburg/ 


und die Vorſichtigkeit für Amflerdam : Delfshaven für Delft: 


045 Wapen von Rotterdam für 


Rotterdam: Der gekrönte Friede 


für Horn: das Wapen von Medenblick für Enckbuyfen : Noch 
von Ceylon, Schwartenburg für Seeland, und Sparendam für 
Amflerdam: die zwey nach-Schiffe von Batavia, Grootebroeck und 
Goyland für Amſterdam: Von Bataviaynd Ceylon yerreifet ins De- 
cember 167 1. Januario und Februario 1672. 


gadung, 
3700 ps. verfcheidene Mouris: 
16720 ps. verfcheidene Salampouris. 
17120ps. Parcallen. .; 


4100ps. Bethilles, 

7970 ps. Gingans. 

1328ops. Moriſche Rleider, 
40940 ps. Gui« 





— 





0940 ps. 
—— 
kuss | Auguftus 5280ps. 
5400 ps. 
175 ps. 
| 18720 ps. 
| 2000 Ps. 
11060P$- * 
8040 ps. Chits. 
| u fund Baumwollen Garn, 
| 341063 D, Indigo. 
| 536625 D. Zapanifch StabEupfer. 


Guineifches Leinwad. 
Deken. 

Segeltuch. 
Chiavones. 

Alcativen., 

Baftas. 

Kannakijns. 

Chiauters Deriabadiis. 


1614505 P. Pengaliſcher gereinigter 


a De * 
0055D, Wurgel China. 
Ran: Gummilak, 
Bern Benjuyn. 
1159124 
—— P. Tutia. 
| 6600 P. Cardamom. 


491608 P. Sappan-holg, 


1311 P. ERingemachte Mirabolanen, 


| , Allerhand Seide. 
Fr 18 } 5 Eingemachten Ingbers. 


P. Kanñeẽel / oder Zimmetrind. 
| pi * 16 * Foely oð Muſe catenbluhme. 


, Giroftel-Yiägelein, 
821D. Muſcaten Nuͤſſe. 
a Muſcaten Buchen, 
3610 ps. Dongrijs. 
40ops. Armoſijnen. 
5800 ps. Pelangs. 


537957 


Go ps. Zapanifche Seidene Roͤcke. 


2020 P. Salarmoniac. 
Bl Caliatours-holg, 

2170Ps. Rubinen. 

940 ps. Rohe Diamanten, 


93 Realen ſchwartzen Befoar-ftein, 


al — 
24005 P. Malackiſch Zinn. 
Fer P. Unterſe chiedlicher Muſcus. 
4127058 Carty ſchwartʒen Pfeffer, 
Dag zweyte Schiff von Ceylon. 
24236 P. Bobe Bengalifche Seide, 
1314 P. Seiden-wurm SAsußlein, 
171%, Bengalifcher Mufcus. 
goops. Feine Bengal. Armoſijnen. 
1013 ps. Hammans. 
1000. ps. Breite Adatheys. 
II. Teihl. 
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442881 P. 
| 354960 ꝙ. Salpeter. 


Unterſchiedlichen Zuckers. 


1672 


Au guftus 


482 ps. Mallemollen. 
689 ps. Cafla Bengale. 
22009. Garres. 
11689, Florette Garn. 
1139 P. Baumwollen Garn. 
80040 P. Indigo Chirchees. 
201%, Roht Siegel · wachs. 
14500 P. Borax. * 
1207 P. dalarmoniac. 
52209, Caatchia. 
1255009, Japaniſch Stab-Eupfer, 
206400 P, Zimmerrinde, | 
40001 9, Langer Pfeffer, 
Schwergen Pfeffer. 





119611 9, Caliarours-holg, 
Die zwey Hach-Schiffe von Batavia- 


1400 ps. Parcallen. 
1935 ps. Rob Segeltuch. 
2400 ps. Baftas. 2 
1400 ps. Chiauters Deriabadiis. 
78880 P. Weiß Baumwollen Garn. 
3000 P. Indigo. 
15500 . Japaniſch Stab⸗kupfer. 
16885 P. ran. China, 
0755 P. Benjuyn. 
—— % Japaniſchen Zuchers, 
244 P. Khabarber. 
200%. Muſcat nuͤſſen. 
66355 P. Sapan-holg, 
210800 P. N cher Salpeter. 
61296 Catty Pfeiter. 
* ps. ala oder Moriſche 
Rleider, 
54709, Gummi-Lach, 


Es war wohl an dem / daß die kreu⸗ 
tzende Engliſche Kriegs-flotte auf Die 
Zeichen und Warnungs fchiffe ans 
kam / hatten aber Wind und Fluht ent⸗ 
gegen / und ſahe dieſe Beute mit betruͤb⸗ 
ten Augen in ihren Hafen liegen / kun⸗ 


| te aber nichts davon auftuhn + daß der 


ring von CondE , ale er ſolches in 
range vernahm / dariiber, ſchertzende 
fagte: Diefer groſſe Raͤuber bat 


nicht recht rauben gelernet. 
RR MY Dage⸗ 
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difcher Kaper oder Rauber eines Eng 


fischen. OfE- Indiſchen Ketoureſchif | Antennen dersdarbaren unterworffen / 


fes / der Valck genant / und brachte «8. 
su Bergen in Norwegen / und her 
nach glücklich in Seeland auf] wel- 
ches man auf zwolf Tonnen Geldes 


Schauplar des Krieges/ 
2.67 2, Dagegen bemächttate fich ein Seelän 





Zu Tanger waren die Engliſchen 1672. ı& 
auch einer ſtetigen Feindfeligkeit und ———— I — 


welcher Ort zwar einguter Ruhe ⸗ plag 
und Herberge für ihre Levant=fahrer 
iſt / koſtet fie aber viel zu unterhalten] 
wegen des Veffung-baues und des uns 


fchäste, Von einem Poreugiefifchem |bequemen Hafens, 


Schiffer der aus Goa zu Liflabon ein. 
gelauffen vernahm man auch / daß die 
Inſeln Fyal in Indien, durch der Sons 
nen Hitze an zehen Oertern in den 
Brand gerahten / und hetten ſich die 
Einwohner deßwegen auf die nechſte 
Inſeln begeben muͤſſen. 

Die Engliſchen hatten noch nicht 
gnug / des Oceani und groſſen weiten 
Meeres Herꝛſchaft zu beſitzen / fondern 
wolten auch auf der Elbe ſich deren 


Weil wir im Anfang weitleufftig 
von der Aufkunft und guten Fortgang 
des Printzen Tafhlets gehandelt / fo 
komt uns nun deſſen Ende und Unter 
gang vor die Hand, Er trauete mit ei⸗ 
ner fehr ſchoͤnen Princeſſin / deren Bat 
ter / als den letzten Koͤnig von Marocco, 
dieſer Tyranne hatte todtgeſchlagen / 
und dadurch der Tochter / feiner Ge— 
mahlinn/ Anlaß gegeben / dahin zu 
trachten / wie fie diefen PDater-mord 


Auguftus Au; 


Sra 


mei 


zu 
fall 


anmaſſen; Dan als das Hollaͤndiſche raͤchen moͤchte. Sie hielte ſich als eine 
Schiff / der Fiſcher von Curaſſau zweyte Roſimunda, und kam mit 
genant / den Strohm hinauf ſegelte / Raht und Taht anderer endlich ſo 
lag allda ein Engelsmañ / und begehrte/ | fern / daß fie ihrem Herꝛn mit Gifft 


daß man ſolte die Flagge ſtreichen; je⸗ 
ner taͤhte zwar ſolches: dieſer aber da⸗ 
mit nicht vergnuͤget / ſchoß mit Scharf 
auf den Hollaͤnder; Woruͤber dieſer / 
mit 18 Stuͤcken verſehen / wegen des 
Engliſchen Unbilligkeit auch entruͤſtet 
ward / und fo ernſtlich aufdenſelben 
donnerte / daß er ſich kaum retten kunte. 
Auf gleiche Weiſe begruͤſſete man einen 
Schottifchen Raͤuber / der vor der El⸗ 
be zween Weſt- Indiſch fahrer anran- 
te / welche ihn mit allem Volck gefan— 
gen nahmen / das Rundhettz am Schif— 
fe abhieben / und alſo See und 
Wind befahlen. Fin anderer Schot— 
tiſcher Raͤuber nahm im Battengat 
ein Schiff weg / wurd aber von Capi— 
tain Jan dem Jungen gefangen | 
und nach Coppenbagen gebracht, 


vergab / undalfo feiner Tiranney und 
Wuͤtens ein Ende machte. Sein Bru⸗ 
der folgte ihm inder Regierung nach / 
und wurde / wegen feines Geitzes / fo ber 
ruͤhmt / als jener in Barbariſcher Day 
ferkeit; Davon hernach nM@mehrerm. 


Seine Hoheit der Pring von Oran- Stine 
gien, fam den 12 diefes in Amſter⸗ Ei a 


dam /dem zu Ehren die Bürgerfchaft 2 
unter fechstg Fahnen / neben zwo Com 
pagnien freywilliger Reuter / in ihren 
Waffen aufzog; Er nahmden 13 ſei⸗ 
nen Sisplagin dem Statt-raht /und 
in der Derfamlung der Admiralitaͤts⸗ 
Herrn; beſichtigte hernach der Statt 
kortifications⸗Wercke / und ward dar⸗ 
auf des Mittags vom Magiſtrat auf 
dem Rahthauſe herrlich tractiret; von 


dannen Er nach Muyden/ ae 
en 


% 
39 


1, wg 


4 


(mftey: 
m. 
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u 1672: fein daran war * 
IT Befäftiaung zu beſehen / reiſete / und lein R | und 
| Augufus be — wicer durch, Am — ee nehmen] 
| ach dem Laͤger zu Bode⸗ ie na 
Be — a fh va "Einige Ach wurden * 
’ met w 
meinen enter von 17 Standarten / Meinten Intendant Robbert 
Gorcum , Statt Borkum mit ordnet / den Herrn 5 
| gu über den 18 diefes Die Sta * *8 E ( ichterung der ſchweren Gel 9 
all unberfallen; Der Seld- tm Erleicht 
| er stoßen el ſo — a 
| und von threm An wartau geworden 
eek, P undfchafft erhalten vom@ch-aufbrigen BErTREE 
irte einta Fußvolck halben man den Her 
hatte / commandirte einig & von Someren/ Nartsbergen’ von 
ar r 8; welche fie won Somere v 
aa Selfückieinen * | l den Buͤrgermeiſter von er 
— ına 6o Todter / zur uͤck Wulven / den? 58 
—— ————— da fie het, | Voort / und den — — 
kamen / trieben: vier der Statiſchen Boot / an den LUX“ Kein weil 
het ihr geben mit ein. Den 21 | Gouverneur Jabfertigfei nd Ohn⸗ 
ne fie auch einen Anfchlag | Jet —— Die 
Abcoude / wurden aber | mA jeder Provintz vor ie 
Hau auf das Sans * umher lag / abgehal- | fer aber ſtellte fich ſtumm / und F * 
—— runs serfohren ga, Achſel / weil er vor diefe Kranckhei 
— Sachen zuruͤck feine Artzney wuͤſte. Beh: at Kativen 
eehtteh Zum Zertʒogenbuſch ſteckte Den 3. as Arten — 5 
—— Kirpatrick , nebens | mit, Mech / aus neh andt/ 
| der State Obrigkeit / — — — han "Keuter in 
| iR on Orangien-farbe / am St. 
— Eli aus [dadurch zu zei⸗ ————— —— — 
men die Statt bewahret wir | Arte —— 
— 
vo ⸗ 18. > u 
C als auch die vonder MFeyerey 7 wurffen fie diefelbe ins Waller ; Der 
nad muͤndig ausrieffen / es were die Statt / And v aber kam noch davon. 
2 weit eine folche Amapt Spantfcher | NT: han öffenelichtn Utrecht 
Soldaten darinnen (ag der Spant- | Huch fehlug man Aller * 
chen Kroneigentuͤ hmlich heimgefallen: an’ daß alle — — Ten 
er Fahne war anfange® en von ni De rn Mahlers: —5 
deſſen ſtelle Straffe nes Yu ichs 
Baumwollen-seugel AR ser Taac hernach auf hundert Reiches 
| olgenden Septembers, vier Tage di | iefeg 
ER — wurde. Den ra dief 


tus 





u u 

an die Staten vor dieſem uͤber gegan | kamen die Weiber tt 
en/ von St.Johannis-und demStatts,| fammen gelauffen / allen uns 

Haus-tuhen eine feidene Fahne mit —— A— 9— des Ham 
dem Printzlichen Wappen begunte zu Schluͤſſe J Sürs 
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gen Binderdam und Abcoude / deren wehen / und zwar ſo lange) als ein F — 











Te 
y of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


1672. 


— — — 


Auguſtus. 


Klagbrief. 


Antwort⸗ 
ſchreiben 
‚aus Paris, 
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Buͤrgermeiſter Hamels Hauß / drohe⸗ 
ten ihm auch hefftig / es blieb aber bey 
dem ſchreyen und Worten / nach Art 
Des Weiber⸗kriegs. 

Weil nun die gecommittirte Herin/ 
wie erſt gemeldt / an eines tauben und 


waren / und fuͤr ihre Unmacht kein 
Labſahl finden kunten / beſchloſſen fie/ 
an den Herrn de Louvois und Pom- 
in folgender Manier zu ſchrei⸗ 
en. 








ar Ein herz / | 

—M Witr haben die Freymuͤtigkeit gebraucht / mit der Poſt den 19. dieſes Monats an euch 
zu ſchreiben / und der Schrifft / welche wir dem Intendanten eingelieffert / mit theilhafftig 
zu machen; weil wir aber gefuͤrchtet / es moͤchte ſolches pacquet nicht zu euren Haͤnden geſtel⸗ 
let ſeyn / ſo haben wir gut gefunden / an euch eine zweite Abſchrifft zu ſenden / und bey dieſer 
Gelegenheit darbey zu fügen / daß der Her: von Luxemburg gut gefunden hat / fünf taufend 
Mann zu Fuß in dieſe Statt zu biljertiren / und das Übrige Seines Heers Indie Vorftätte zu 
Tägeren/ und daß / nach Gebrauch des Landes / die Haußleute iede Woche fteben Stüber jedem 
Soldaten zum Servis-Seld folten geben ; zudem muͤſſen viel Wachſtuben / fo für die Soldaten 
als Reuter/ wie auch Wachthäuslein für die Schiltwachten gezimmert werden ; welches alles 
auf eine hohe Summe hinauslaufft. Mein Herr beweife an uns diefe Gunſt / und getiebe 
auffolches alles nach feiner gewoͤnlichen Guͤte / und Vorſichtigkeit / ein merckſames Auge zu werf⸗ 
fen / und nicht zu zulaſſen / daß wir uͤber Vermoͤgen beſchweeret / und im Nahmen des Koͤnigs 
von ung mehr gefordert werde/ als uns aufzubringen muͤglich it, " 


Der Ausfchlag darvon war / daß daten lag) welches ſie / wiewohl es ſtarck 
man Donnerstag den 22 dito darauf | doch fchlecht geproftantiret war] mit 
alle Reuterey mit in die Vorſtaͤtte einigem Verluſt weg nahmen / und 
einquartirte/ wie auch bag Fuß- volck | Führeten die Befagung gefangen nach 
in die Stattrund umher anden Wal | Utrecht. Eben fotähten fie auch her 
fen / und nechft den Tohren lofchirte / | nad) mit dem Koener-Schloß / dar⸗ 
denen des andern Tages der Reſt der in wenig Defagung lag, Dochver, 
Infanterie, ſo noch nicht untergeffelt | Tieffen fie beyde bald wieder / ſchickten 
war / folgete. jenes in die Lufft / und pluͤnderten die, 

Drey tauſend Mann meiſt zuPferde ſes beneben dem Dorf Loenen mit 
wurden gegen den Abend des 1. dieſes | groſſem Frevel und Gewaltuͤbung an 
neben einige Geſchuͤtz nach dem Schloß | den Inwohnern / gantz aus. Unter 
Kronenburg ausgecommandiret / | deperhieltendte Staten von Utrecht 
darin Capitein Witzen mit 200 Sof | folgende Antwort aug Paris. 


Zine Heren / ꝛc. 

Ich habe den Brief / welchen ihr den 13, diefeg Monats an mich geſchrieben / nebeng 

der beyaefihloffen Memorie , empfangen ; ich zweifle nicht an dem Inhalt deffelben ; wie aber 
bey gegenmwertiger Zeit nicht möglich iſt daß der König zu euerer Erleichterung alle dag jenige 
eingehen möge / wie er wohl wuͤnſchet / und/ wan der Friede folte 
tuhn wird) fo müffer ihr euch 
welchen er von euch erfuchet 


man werden / hernach 
hierein bequemen / und Seiner Majeftät diefen Beyſtand leiften/ 


ar 


ſtummen Mannes Tuͤhr gekommen 





1672 


LI 


Auguftus, | 


| 


— — 
— — le. aD N 
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j ? if; { 2i 67 % 
| 1672. War ein fchlechter Troſt / welchen unwillig wegen ihrer Ziegelbackereyen/ I 

Be ee die Utrechrifche annehmen] ausftehen, and erſuchten S. H. er wolte die Statt nn 
| Augubos up in ihrem Hertzen verkochen mus | verfchonen : Worauf er dieſelbe um 





fien, Daß fie endlid) klagten / diefer 
Kandel were diredte wider den mit S. 
Maj. aufgerichteten Bertrag / muſten 
aberhören: LeRoy.n eft pas Efclave 
de fa parole, Der König ift Fein 
Schav feiner Worte: Welches eine 
fehr trefliche maxima war. i% 
Den 19, gtengen des Nachts einige 
Reuter aus Seiner Hoheits Quartier 
bis vor die Utrechtifche Tohre / trum 
gen in die Verſchantzungen ein / ſchlu—⸗ 
gen viel darnieder / und nahmen / mit 
Verluſt zweyer auf ihrer Seiten / ſechs⸗ 
zehen Gefangene mit ſich su rück, Fuͤhr⸗ 
ten auch wenig Tage darnach / die 
Frantze Brandwacht von Lubbenes | 
weg | dadurch in der Statt Utrecht | 
ein groffer Allarm entſtunde / als ob 
S. H. dahin angesogen kaͤme; deßwe⸗ 
gen die Frantzen 4 Stuͤcke nach der 
Fahrt brachten / und nahmen dabene⸗ 
ben noch zoo Mann / über die 1150 
Köpfe / fo von Bommel waren ge⸗ 


kommen / in die Statt / ffellten auch | 


auf alle Zugänge Schlagbaͤume / ſich 
von allem überfall zu befreyen. Man 
durchfuchte auch die Haufer / ob noch 
eintg Gewehr möchte verborgen feyn; | 





und forderte dabeneben von allen aus» 
gehenden Gütern den vierten Pfen- 


befeget ließ ihnen zum groflen Um | N) 


gluͤck / welches fie hernach genug be— 
klagten / da ſie von den Frantzen nicht 
allein groſſe uͤberlaſt ertragen / ſondern 
auch leyden und ſchmertzlich anſehen 
muften / wie fie eine Ziegel-hütte nach 
der andern wegbranten/ und zu vielem 
unfchuldigen Blutvergieſſen Urfach 
saben, Als S. H. bier runduͤmher die 
Waͤlle beſichtiget hatte / fuhr Sie in ei⸗ 
nem Jacht ⸗Schiflein nach Nien⸗ 
werbrugge. 

Das Blick lachte noch immer dem 
Könige von Franckreich / fo wohl in, 
nerbalb alg aufferhalb feinem Reichel 
zu. Wie dan die Freude feiner gluͤck⸗ 
lichen Progreflen mit der Zeitung eines 
gebohrnen jungen Hertzogs von Anjou 
vermehret ward, Noch vor des Kos 
nigs Ankunft / fandte die Koniginn 
ihre Karoſſe nach dem Convent der 
NMinne-brüder beym Royal-Plag/ 
und ließ vier derfelben Väter zu ſich 
nach St. Germain entbieten / woſelbſt 
fie in der Schloß-Capelle dem jungen 
Bringen den Gürtel und Kleid ihres 
Ordens anlegten/ wie ihre Majeſtaͤt 
gelober Hatte, Welche ferner fich er⸗ 
flärte / daß der Pring diefen Habit 
mit den Gürtel drey Jahr tragen 


ning /und wolten aufs neu alles Geld | folte, 




































en Comptoiren nehmen, Die Oftindifche Geſellſchafft in De 
— 20. an 2 S. N. mit Franckreich erhielte auch Zeitung / daß Staus m 
dem Graffen von Styrum und andern | der Herz dela Haye Befehlhaber uber ITS" 
Groffen / nach Woerden / welches S. | die Frange Schiffe / zu de — 
H. gleich wie mit Oudewater / nach⸗ kommen / und alda Caron- ben alten 
dem es die Frantzen verlaſſen / geſche⸗ Frantzoͤſiſchen Director eingenommen / 
hen / wolte beſetzen und bevaͤſtigen laſ⸗ und mit ihm nach Goa gefegelt were] 
fen; die Inwohner aber erzeigten fich | da fie mie fünf Erg zu 30 kleinen 
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42 Schauplarz des Krieges/ 


| | J 
‚Schiffen ſich verfuͤget in Meinung / ſtarck zu Fuß / und 10⸗ Fahnen u 1672 | — 
—— Em on Hollaͤndern abzunehmen; Pferd, Darunter fieben Negimenter ——— | Aug 








⸗ — Auguftus, Des 

—9 Augulus nor deren Anfall aber der Befehihaber Teutſche / 3 Waliſche / 4 Italiaͤniſche / Mas 
| | Rijcklof yon Goens, mit ı5 Schiffen 3 Engfifche/ I Burgundifches / undg | 5 
I verfehen gewefen / auch täglich noch Regimenter Spanier waren. | di € 
mehr Beyſtand aus Batavia erwartet | Schweden liebkoſete ein teder , wel un, 


ches gleichfalg feine Machfamfeit su 
beseugen/ su Blekingen in Schonen 





u. dieſes ward. gu Wirhall 
Nehere Den 14. dieſes war | 
| Der er re Gefandten der | alle Schiffe befchlagen ließ / darinnen 
.\ een &n. Gefchloflenenähere Tractat und Ber, | 4020 Reuter und 7000 Fußgänger 
geland  Gändmiß. zwiſchen Franckreich und | nach Bremen uber zu ſchiffen; wie⸗ 
nt Engeland / für drey Jahr außgewech⸗ wohl ſich die Zahl darnach um ein gu⸗ 
reich. ſelt; ob fie moͤchten unter ſolcher Zeit | tes geringer befand. Aus rag 
Holland den Fuß auf den Nacken fe kam auch Dericht ] daß man den Koͤ⸗ 
nen, Welcher Tractat, wie oben gemel⸗ nig in der Kriegs kunſt zu uͤben / aufs 
der / im Frantzen Laͤger su Boxtel / ſer der Statt ein fünf-effichtes Boll⸗ 
aefchloffen ward, Darinnen ſich bey- werck welches der Obriſte Artillerie- 
de Köntse untereinander verbunden / | Meiſter Herr Graf Oxenttirn, beſchir⸗ 
mit den Holländern abfonderfich nicht | men / und der Reiche-Stallmeifter 
zu ſchueffen / ehe und bevor beyde in | belägern / dabey aber der König / als 
ihren Anforderungen befrisdiger feyn | ein Rittmeiſter dienen folte / aufge 
möchten. worffen / und mit foldyem Exercitio 
Der Spa-⸗ Der Graf de Monterey berief auch | acht Tage sugebracht hette: Derglei⸗ 
d geden Brabandiſchen Naht zuſammen / | chen Ubung vor alters in Schweden 
lade und ffeite demfelben die grofle Gefahr ſehr gebräuchlich geweſen / in dem die 
Zuſtand Feiner Catholiſchen Majeſt. und dem | Jungen von Schnee und Eis Schan⸗ 
zu folge auch der Spanifehen Nieder den aufwarfen/ und mit Schneeballen 
Kande vor Augen/ mit Erfuchung / daß und Stöcken beſchirmten und beſtuͤrm⸗ 
der Herr Cantzler erſtlich für ſich ſelbſt ten / und alſo in der Kriegs-kunſt ſich 
—4. Reſchstahler / ein ieder Rahts⸗ uͤbten / und fertig machten. Seine 
J herr 1600 Gilden) und die Secretarien Majeſt. ſchrieb um dieſe Zeit auch ei⸗ 
mi und Grifiers nach proportion geben Inen Sateinifchen Brief an die Herm 
folten / und dagegen fich vom aufge, | Staten/ und beklagte fich wegen einis 
ſtelten Ungeld des Saltzes wieder er, gen Vngleichs / fo feinen Vntertahnen 
hohlen. Die Militz ward zu der Zeit were zugefuͤget worden / wie aus folgen⸗ 
gefchäget in die 6 bie 27000 Mann dem erhellet: | 
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REGIS SUECI«CHE 167% 
Recepta 2,9» Auguſt 1672. Augulhaus⸗ 


Os Carolus, Dei gratia, Suecorum &c. Celſis & præpotentibus noftris 

bonis Amicis , ac foederatis Dominis Ordinibus generalibus Foxderati Bel- 
gii, Salutem & profperos rerum ſucceſſus: Celſi ac præpotentes Boni Amici & 
Foederati. Cum ea ſit integritas, quâ vigentem nos inter & vos Amicitiam co- 
limus, ut mutua noſtrorum utrimque ſubditorum commoda —8* * 
tempore lubenter cupiamus, tam cognitu nobis in jucundum ſit necefle e * 
ex querelis fubditorum noltrorum percipimus, nimirum pr&ter omnem expec⸗ 
tationem vos merces præcipuas, quæ In regno noltro proveniunt ‚ pro veti- 
tis & fiſco adjudicandis declarafle cum ſummo Regnı noftri commerciorum 
fubditorumqueac incolarum damno, quo affıciuntur amiffis iis mercibus, quas 
confidunt , & quidem merito fe pro lubitu ac tuto pofle evehere ac — 
re: Quod ipfum ſicuti minime convenit cum recepta alios — 8 — 
Principes prohibitarum rerum determinatione aut congruit copiu ka 7 
inter & vos- Jam inde longotempore obfervatz , ita etiam maxıme 


‚ab eo, quod fincera noftra intentio , qua mediationis in nos partesfufcepimus, 


pfomeretur: Que omnia quandoquidem Confiliario noftro Aulico — 
to extraord. nobili nobis fincere fideli Haraldo Appelboom „Fiere —— in 
Sonderby, ut vobis uberius exponeret in mandatis dedimus z 5* re m. 5 
nulli dubitantes,, quin mutata priori minus æqua declaratione id agere vell ; 
ut fubditi noftri ea incolumitate, quam fibi ab antiqua nosinter res ve 
mitterejuredebent, omni absque diminutioneac impedimento, * * 
zum queant: Quibus vos divinæ protectioni animitus ad felicia Pr it er 
quevis commendamus. Dedimus inarcenoftra Holmenfi, die .». ++! 
ii. Anno 1672: er N a 

* Nomine Alilimz memoratz Sac. Reg. Maj. Refponf. Filii noftri chariſſi- 
mi, &Regisac Domini noftri Clementiffimi. 


Carl , von Gottes Gnaden / der Schweden Boͤnig / 10. wun⸗ 
88 eben den och zund Broßmögenden/ unfern guten Freunden 
und Bundgenoſſen / den Herrn Staten G eneral der Vereinigten 
Nieder lande / unſeren Gruß und alles gedeiliches Wobagehen Er 
vor: Zoch z und Großmoͤgende gute Freunde und — — — a 
te: Wie billich und 5 age nn — BR ge n — wann 
mander haben / unlerer beyderje 
—— zu allen Zeiten gern befördert ſehen / ſo — 
ts Das jenigezu hoͤren was wir aus unſerer Untertahnen * a 
nehmen muͤſſen daß ihr nemlich / wider alles Vermuhten / rn 
ne unfers Reichs/ und unferer Untertahnen groſſem 


unſerm 
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ſo ihnen durch dieſen Verluſt ʒuwaͤchſet / die meiſte Waren /welaan 
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e ‘ 3 I 
157 2. unſerm Reich kommen / fuͤr verbohten / und dem Fifco anheim verfal 167 2% | 
TA len erkennet / zuwider dem billigen und rechtmäßigen Vertrauen] dars ——| Aus 
TE ufſie nach belieben und ohne beforglichen Eingriff dieſelbe ů berbrin⸗ "FT gern 


| gen laſſen: Welches / gleichwie es keinesweges der hergebrachten 
9 Weiſe/ ſo Könige und Fuͤrſten wegen der verbohtenen Büter wahr⸗ 18 
Il zunehmen pflegen / noch der unter uns ſo lange unterbaltenen Ges D 
wohnbeit / gemäß iſt / alfo willes auch unferer aufrichtigen Intention den 

und Meinung / kraft welcher wir die Mediation oder Bemittelung auf derl 


uns zu nehmen / entſonnen / zuwider lauffen. Von welchem allen daß 

11 UMBAU euch unfer Rabt / und Extraordinar Abgeordneter / der Edele / unfer 
| | getreuer Harald Appelbaum , Erb-Herꝛr in Sonderbey , möchte weitern 
Bericht erteihlen/ wir Sorge getragen haben dahin wir uns auch bez 

sieben’ der ungesweiffelten Hoffnung / Ihr werdet in Diefer Sache ei⸗ 

en andern Schluß faffen) damit unfere Untertahnen der Incolumität 


und Freyheit / welcher fie fich zu Euch, wegen der folang unterunsge» Na 
pflogenen Freundſchaft verfeben / mögen binfore ohne Abbruch und 
Hinderung genteffen. Wormit wir Zuch & öttlicher Obhut yon che 


Zertʒen zu allem erfprießlichen Wohlergehen entfehlen, Gegeben auf 
unferm Schloß Holmenfi, im Monat Juli, 1672. 

Im rahmen böchfigedachter Ihrer Boͤnigl. Majeſtaͤt / un⸗ 
ſers Geliebten Sohnes / wie auch unſers Boͤnigs und gnaͤdigſten 
Herms. 


pen Hs der Polniſche Adel lang genug Majeſtaͤt wolten vom Thron ſtoſſen. 

fer Adel feinem Kopff gefolgt hatte / bequemte Immittelſt kam ein Öefandter aus Mostos 

u er fich endlich in diefem Monat / und der Moſcau, welcher bey feiner Audieng 

nung. gab Berficherung an feine Mayeſt. daß diefem eich eine Beyſtand von viertzig ter beut 
er in aller Noht und Vorfall Ihr wol, taufend Mann sufagte/ an/ welche man Aeıam 
te Huͤlff und Beyſtand leiſten. Begun⸗ gegen die Tuͤrcken / Tarttarn / Koſacken / 
ten ſich auch nun zu ſchaͤmen / daß ſie oder wider wen man wolte / gebrauchen 
mehr als einmahl mit ihrem trutzigen moͤchte; morbey ernoch fügte / es hette 
Weglauffen den Reichstag hatten laſ⸗ ſeine Czarſche Mayeſt. einige diverſion 
ſen ſo ſchaͤndlich zerrinnen. Immaſſen zumachen / die Koſacken auf der ſchwar⸗ 
aus unterſchiedlichen Landſchaften gen See in Allarm geſetzet / und denen 
Abgeſandte beym Könige einlieffen / die Calmukkiſchen Tartarn befohlen / die 
feiner May. von ihrer guten Intention Crimiſche Tartarn im Zaum zu hal⸗ 
alle Verſicherung taͤhten: Man wolte ten. Aber es erfolgte noch zur Zeit we⸗ 
auch ſelbſt im offenen Feld dem Reichs⸗ nig effect davon. 
tag beywohnen; fieerfuchtenauch/dag | Als die Ritter von Maltha vernah—⸗ 
die Widerſpenſtige möchten aufgeſu— | men / wie die Fransofen / faſt ohne eint’ 

—9— chet werden / welche ſich hatten vermeſ⸗ gen Gegenſtand / waren in Holland ge 

NE a fen dürfen / vorsugsben / daß fie feine | kommen / begunten fis allgemach unter, 

18 9— | | ein⸗ 
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einander zu zancken uͤber die Güter St. 
ohannis. Die Sransofifchen Ritter 
maffeten fich des mercklichſten Teihls 
davon an; die Spanifchen hingegen 
behaupteten eg gebuͤhrte ihnen] als den 
Aelteſten der Vorgang ; und gleichwie 
fie allegeit den Beſitz der Commande⸗ 
reyen hetten gehabt / alſo wolte ſich ge 
ziemen / daß ſie darin gelaſſen wuͤrden: 
Endlich war der Schluß / es wuͤrden 
die Waffen den beſten Ausſ chlag geben / 
und der jenigen Parthey das Recht zu 
erkennen / welche der andern wuͤrde uͤber⸗ 


ſten. Und nachdem man die Gelegen⸗ 
heit deſſelben Orts in Augenſchein ge⸗ 
nommen / gieng man zu Raht / ob derſel⸗ 
be ſolte mit Gewalt / oder einer Belaͤge⸗ 
rung / angegriffen und bemaͤchtiget wer⸗ 
den. Worauf man ſich zum erſten re⸗ 
ſolvirte weilder Muht und Dapfer⸗ 
keit der Officirer / die Wackerheit der 
Mannfchaft / und der Schreck des 
Feindes / fie an einem guten Ausgang 
nicht zweifeln ließ. Doch wuſte man 
wohl / daß 700 Manndarinnen lagen / 
legen ſeyn. darunter ſich die beſten Soldaten und 
Savoyen hatte durch feine Kriege | Officirer / ſo der Hertzog in feinen 
macht nun Pieve und Zuccarello ero- | Dienften hatte/ befanden, — 
bert / drung auch noch all ferner in das Den Sturm nun zur zu neh⸗ 
Genueſiſche Gebiet ein / und wolte auch men / ließ der General der Genueſer 
Caftel Vechio „einen mercklichen Paß | Order ergehen / denfelben an 5 Poſten 
verſtaͤrcken; allein die Genuefer wuſten | zugleich anzufangen welchen ſie auch 
wohl / wieviel an dieſem Platz gelegen / ſo zu Waſſer als zu Land fortſetzten / 
und lieſſen 9000 Soldaten / Bauren nachdem ſie zuvor in allem gute Anſtalt 
und Corfidarvor ruͤcken / und denſelben gemacht hatten / und mit aller erforder⸗ 
beſetzen / weil ihnen nicht unbekant / daß ten Nohtturft aus Genua waren ders 
nur noch für wenig Tage darinnen fehen worden: ſolches geſchahe den 15. 
Lebens⸗mittel verhanden. Der Graf und zwar mit einer ſolchen anhalten⸗ 
Catalano Altieri ſo im Fort comman den Hitze / ſo vom andvolck als den Ga⸗ 
dirte/ wolte ſich nicht laſſen einſperren / leyen und Schiffen aus der. See / * 
ſondern begab ſich heraus / und ſchlug die Belaͤgerten nicht einen —* li 
ſich / beneben den vornehmſten Offien | Frey hatten / ſich zu erholen: Bey wel⸗ 
rern / und 200 Soldaten / mit dem De⸗ cher Gewalt die darinnen gerahten fans 
gen in der Fauſt / durch die pen Fr w parlamentiren/ ehe es aufs euſer⸗ 
och davon / aber die andern ſte ankaͤme. 
aa —— oder getoͤdtet: Sandten derowegen —* —— 
worauf ſich die Feſtung an die Genue- | Tano hinaus / mit einem : ns o⸗ 
ſer uͤbergab. Welche von dannen nach gen Papier / und —— —— 
Albengazogen / daſelbſt was auszuru⸗ | Genuefen su — —— —* 
hen / und die genommene Deut unter Vertrag die Genuefer n * —* 
fich zu verteihlen. Bon hier wandten ſam auf diſcretion ein ur von 
fie fich nach Porto Mauritio ‚ allwo der | muften Die Soldaten un er 
General Commiffarius , Gio Luca Du- | Kriegs-gefangene bleiben / doch etlich 


s e ; rPo⸗ 
razzo, ſich zu ihnen fuͤgte / mit welchem wenige — ſo andere Dos 
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| Schauplaz des Krieges/ 

167 2. tentaten Untertahnen waren / welche innen er die Cardinaͤle Nittard und 16 72. ex 
if man / beneben dem Grafen Tano, auf Eſtree mit einigen offenſtehenden nn | Au 
| Aula er onen Fuß ſtelite / doch unter dem Ber teln verehrte, Nittard mit St. Bartho- | 

iM ſprechen / daß fie nicht ferner gegen die ‚Jomeus und deffen Inſeln [und Eftree 

ii Statt dienen wolten, In Oneglia mit Sr. Maria auf der Flucht. Auch 

I fand man 20 Trummeln / 6 Fahnen! gieng er in dieſen heiflen Tagen in ſei⸗ 

1000 Rohre / 3 Stücke Kanon / = oder nen Öarten fpagiren ; und als er feine 

3 Stein-ffhefe / 100 Tonnen Pulver) | Hand nach einer Blumen ausſteckte / pabſt in 


undandern Kriegs vorraht mehr. ſchoß eine giftige Schlange aus dem Sir | ci 





© ho des 
ii! lt Nach diefer gefchehenen Eroberung | grünen hervor / daruͤber er dermaſſen er⸗ En. 
ni | Die auch rickten die Genuefen vor Briga , und ſchrack / daß es ihm groſſe Wehetage im | der 


Briga 
gewannen den Platz / nachdem fie acht | Haupt erweckte / und er. gezwungen 
Sander — gefochten hatten. Sie | ward / ſich nach feinem Pallaſt zu bege⸗ 
bekamen darin den Heirn Laſcari, den ben: Aber weil es nur eine uͤberfallende 
Grafen Tomati, und ein.gut Teihl Entſtellung war / da die Sonnen ⸗hitze 
Soldaten gefangen. mie zu geholften hatte] giengen die | 
Indeſſen tradtirte der Hergog von | Schmergen bald wieder ber / und ge, > 
Savoyen die Corfi, fo er su Pieve bekom⸗ langte er zu voriger Sefundpeit. Wes⸗ | ve 
men hatte / fehr fehlecht : Hingegen | wegen er auch / zur Freude der Armen / A 
giengen die Genuefen mit ihren Gefan | den Preiß des Brods lich verringern, a 
genen wohl uͤm / und mechfelten wohl| Dan fahe auch dazumahl su Kom Schimpf 
200 Savoyer für einen Corfi aus: | nicht allein unterfchtedliche Sob-reden rgriften 
Sandtenauchwohl beydte 200 Fran | und Getichte / Spotts⸗ und Satyrifcher, su Nom 
söftfcher Gefangener/ mit neuen Klet⸗ | wetfe/ zum Ruhm der Frantzoͤſiſchen 
der / dem Könige von Franckreich Waffen / herumgehen / ſondern mantrug 
wieder zu / der daruͤber vergnügt / den | fich auch mit einem gewillen Brief / in 
Herrn von Gaumont nach Genua ab | Form eines Paͤbſtlichen Brevets, ſo an 
fertigte/ den Streit zwiſchen dieſen bey/ Chur- Coͤlln ſolte geſchrieben feyn/ 
den Partheyen beyzulegen. Worzu der | worinnen er vom Pabſt vermahnet 
Yabjrzu Mom auch das feine fünte/ | ward: Es moͤchte ſeine Churfuͤrſt⸗ 
Bi. aus Furcht / es möchte Franckreich | liche Durchlaͤuchtigkeit die Sache 
1 dieſes Feur noch mehr aufsublafen als wohl ernſtlich überlegen/ehe er ſich 
ll: zu dempfen fuchen / und gang Italien | in den Niederlaͤndiſchen Krieg 
darüber in Flammen ſetzen. Ließ dero⸗ | noch ferner einließ ; und ob gleich 
halben fehr ernſtlich an den Grafen | die finftere Rahtſchlaͤge / womit 
de Eftree fchreiden/ und ihn anmah | man uͤmgienge / ſo viel Liechter 
1 nen /er möchte folch ein heyſſam Werck | weren/ würden fie Doch noch nicht 
| ! hefffen befördern, Aber der Hertzog von der verderblichen Artegs - ſucht 
| | Savoyen brachte neueStenefereyen auf| Scheins genug geben / als we; 
ni die Bahn / und wolte nach des Pabſts re folcher vorgenommen für die 
Nom, ii il Brever wenig hören. Diefer Bater | Kirchen und dero Bottesdienfk; 
| ein Confiftorium an) wor und koͤnten anf dieſe Weiſe die 
| ſtellte auch | Chrifk, 
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| 1672, Chriftlichen Potentaten alle Ta 
1. Fon der Deckmantel den 
| 3ꝛ rieg einander antuhn. | 
In Spanien ſuchte man zu Madrid 
mehr und mehr durch allerhand Rencke 
die Authorttät des Geſandten / Paars, 
| wegzunehmen / und den Schlus und 
| Voͤrnehmen Ihrer Hochm. zu verhin⸗ 
Ein Teihl dern. Auch geſchahe es um dieſe Zeit / 
ds Hofe daß abermahi durch Brand ein groſſer 
— Schaden entſtund / welcher / gleich wie 
er zuvor das Efcurial weggenommen 
hatte / auch nun Dein Königlichen 
allaſt hart zuſatzte / und einen Teihl 
deſſelben in die Aſchen legte. Woruͤber 
man einen groſſen Argwohn auf 
Vericht Brandſtiffters warff. Aus Portu- 
| aus por: gal lieff Bericht ein’/ vom Grafen 
—2 "Zu. ’Humanes, weichen die Catholiſche 
Ram,” Königenn dahin gefandt hatte ; Daß 
| man mit aller Macht Portu- 
* gal ſuchte in einen neuen Krieg 
Anzuwickeln / worzu ſich Zwar 
der Adel / welchen der Geitz leicht 
imtanffre/ nicht aber die Gemei⸗ 
te / geneigt bezeigte; welche auch 
zffendlich dawider geproteſtiret 
hette / und für die Ruhe / Gut und 
Blut aufzuſetʒen gedaͤchte. Und 
weileshterin nicht nach des Adels 
Sinn ergienge/ fEunde zu befah⸗ 
ren / daß er würde den rechtmaͤſ⸗ 
ſigen Koͤnig Alphonſus, aus ſei⸗ 
nem Exilio auf Tercera, wieder 
nach Hauß zu hohlen trachten. 
Hieruͤber ſuchte man noch ferner 
dem Spanifchen Hoff einen Schreck 
einzujagen / und ihn von ſeinem Bor 
nehmen zuruck suhalten 5 worzu fich 
die Srangofen ihrer Lift gebrauchten / 
indem fie ausfreueten / ale were gang 
Zolland allbereit in ihres Koͤniges 
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den ı Augufti, auf dem Reichstag zu 
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Händen; mie welchen Lügen der 1672, 
Frantzoͤſiſche Minifter felber fich nicht Au_unus. 
(chämte zu behelffen. Aber diefe Furcht 
flog bald inden Wind/und verfchwand/ 
da die Drieffe von Monterey anfas 
men/ (onurı2 Tage alt waren / und 
viel einen andern Bericht mitbrach⸗ 
ten: Wie nemlich die Sachen fo hoch 
nicht verfallen / noch dahin gerahten / 
daß ſie nicht mehr ſolten herwieder⸗ 
bringlich ſeyn / und were nur von noͤh⸗ 
ten / daß einige Graͤntzplaͤtze mit Spa⸗ 
niſcher Beſaßung verſehen wurden? 
welches auch geſchahe; und folgte zu⸗ 
gleich ein extraordinarer Wechſel nach 
den Spaniſchen Niederlanden. Audı 
ließ man alsbald aug Bifcayen nem 
Kriegsvolck nach Niederland abſchif⸗ 
fen/ woraus Spaniens Jaloufie guf 
die Srangöfifche und Engliſche An 
ſchlaͤge Leicht abzunehmen war. 

Inzwiſchen verheereten die Fran⸗ 
tzoſen beneben Dieren / auch die Graf 
fchaft Meurs / ſo ein Eigentuhm ſei⸗ 
ner Hoheit / des Printzens von Oran- 
gien, war, Dod) mas jenen hingegen 
wieder verdrieftich fiel / war / nicht ſo 
fehr das Verbieten der Frantzoͤſiſchen 
Manufa&uren zu Wien / als wohl / daß 
Regenſpurg / der Punct allgemeiner — 
Securität / und generalen Armatur g& Securität 


| fchloffen ward; und zwar / den Reichs / zuNegens- 


burg he⸗ 
conftitutionen zu folge / von den z Col- fteifen. 


lesien „der Churfürften /freyen Staͤn⸗ 
de und Fuͤrſten des Reiche, Und 
nachdem folches den Commillarien ſet⸗ 
ner Keyſerlichen Mateftat angedfenet 
worden f communicirte man diefen 
Schluß ferner gedachter feiner Keyſerl. 
Majeſt. und denen Circuln , welchen 
fie ſaͤmtlich mit groflet Vergnuͤgen 
Hhhh ij 
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Schauplarz des Krieges / zc. 


LATE 
167 2, Aufnahmen. Hierauf warden alleı und gehalten. Don Spanien hatte man ı 
Ja? — — die Franboͤſiſche Wer sum Zug Remifen , Geld und fernere m 


Auguſtus. 
bungen / im 





Reich verbohten / und der Verſprechung empfangen: deſſen Re⸗ 


üıft von Baden Durlach sum gentinn ſich beſtaͤndig sur Vertaͤhti⸗ 
—5— be-eydiget, der Her⸗ gung des Hauſes von Oefterreich / 
609 Maximilian von Beyern aber und der Vereinigten Niederlande 
sum Generalübers Geſchutz / und Her⸗ anboht / mag auch Die Frantzoſen fuͤr 
zog Fridrich von Wirtenberg sum |Abrahtungen damider «einbringen 
General fiber die Reuterey erkohren mochten, Auch fandte der Keyſer 
(welche auch gleichfals den Eyd bey der Montecuculi zween Wagen mit Geld / 
Verſamlung ablegten) und das alles unter einem ſtarcken Convoy / zu / und 
in Anſehung der Armee, ſo man das ben Grafen von Mansfeld nach 


Heer der zehen Circkeln nante. 


Chur · Mentz / weil man vernahm / 


Den 29, Auguſti folgte der Graf daß Chur · Trier / Coͤlln / und der 


Montecuculi der Auxiliaren Macht zu 


en / die Auxiliare Truppen anf 
Eger / nachdem er zuvor mit feiner Frantzoſen / die T 
Kerfertichen Majeſtaͤt die legte Abrede zuhalten fuchten. 


Ende des zweyten Teihls. 
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1672. 


— — 

— — 
ufzu 

des 

denbur⸗ 

gers. 


Ein Scifgen / fo von Luͤbeck nach Danzig / Schloß 
ls 
Medianten 


5 (0)S@ 


Schauplatz des Korieges/ 
Aufgerichtet 
In den Vereinigten Niederlanden. 


Dritter Deidl. 


8 Seine Churfuͤrſtliche ſchweeren und langen Zug was aus⸗1672. 
R eh ö ud zuruhen / und fich zu erfrifchen. Als — 
Srandenburg den 19 die Keyſerſche von Egersdorff zu 
vergangenen Monats mit Halberſtatt ankamen / ſtieſſen zu ih⸗ 
vielen Herrn und feinen drey Regimenter dom Printzen 
nem Sohn von Berlin von Curland; Hier ſtellte man die 
war aufgebrochen / verfchrieb er alle Mufterung an | indem mitlerweile 
Cleviſche Stände gegen den erſten die, noch viel andere Truppen bey Erffurt 
feg Monats / und entbot ihnen inder | durch Tühringen sogen, Das Churs 
Lipſtatt sufammen su fommen / und fürftfiche Säger/ fo am meiften fortei⸗ 
alda Order von ihm su empfangen. lete / kam den 17 Septemb. ins Stifft 
Und als er mit Ko Stücken und vielen | Hildesheim / und hielt feinen Sams» 
Seurmörfeln herab gekommen / lagerte | melplag zu Steinfeld. Seine durdy 
er ſich zu Gruͤningen / und sog von dar leuchtigkeit ward hier wegen der Staa⸗ 
auf Zalberſtatt. Indeſſen ah > — u an | pa 

in Schi Commedian- ſo ihn zween 
ar — Lichtenburg tractirten. 
auf den Dominicaner Maͤrckt / zuge Man ward ſchluͤſſig / das Keyſerliche 








vergehet. hen gedachte / mit Frau und Kindern / Laͤger / ſo ſehr langſam fortgieng / ein⸗ 


— 
447 F2 
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was drauf war / zugrun⸗ zuwarten. Welches den 7 Septemb. Anzug der 

be rer doch ade noch fieben ! durch ſehr bofe Wege] und mit —— — 
Seelen davon / von den funftzigen / fo | beſchwerlichen Nachgeſchlep / zu Kra⸗ 
drauf waren. Das Brandenburgi⸗ nichfeld / auf dem Ver na an⸗ 
ſche Säger wartete daſelbſt auf die Keys | gelangte / von dannen gieng es auf 
ferifchen/ (welche nicht mehr / als zwo Erffurt / und nahm zu Dante 
Meilen/des Tages marfchiren funten) | 2 Stunden davonjfein Quartir. Und 
und hatte inzwiſchen Zeit] von dem | indem Die Truppen in den nechften 

III. Teihl. A Doͤrf⸗ 
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— Schauplatz des Krieges/ 


167 2, Doͤrffern lagen / kam der Graf Mon-| Bericht / waruͤm dieſe Lager herab fi 1672 - 
I same teculi zu ihnen, Von dar sogen fie men / ſintemahl er Dilich — Sepuembs | 8 
N fort ins Herzogtuhm Gotha; und Verwunderung ſtuͤnde / weit fein 
— Famen den zı tn die Hereligkeit Ton | Meiſter / der König von Franckreich / 
li na; den 12 in die von Tammes⸗ nichts wider das Nomifche Reich vor 
ll biuch ; den 13. nach Garnier / unter haͤtte. Kunte auch indeſſen nicht 
"N Moͤlhauſen und Tonningen. Bon nachlaſſen / fich der gewöhnlichen: | 
IM | hier ab richteten fie ihren Marſch nach Frantzoͤſiſchen Liſt zu gebrauchen / und | 
| ih Hildesheim. Und als Monfieur Ver- mit verkehrten Mißdeutungen die: 
} 
| 





jus, der Frangöfifche Miniſter / innen | Geintreſſirte / fo viel müglich / wider 
| ward / daß zu Braunſchweig unter | einander aufzuwiegeln. Deswegen ſtell⸗ 
fchjtedliche Gecommittirte wuͤrden eine |te er vom dato den ro Augulli, alten 

Zufammen - kunft anſtellen mengte | Stile / dieſen Brief an ſeine Durch⸗ 

erfich auch ins Stiel / und begehrte leuchtigkeit / den Fuͤrſten von Wolſ⸗ 


son einem und andern einen nähern fenbuͤttel. 


Brief des Herꝛn Verjus, anfeine Durchleuchtigkeit / den Fuͤrſten 
— von Woffenbuͤttel. 


Mein Her⸗. 
N Ye Scharteke / fo hierneben gehet / und in meine Haͤnde gerahten / habe ich auf befunden 
An Eure Hoheit zu fenden / maffen mich dan das jenige/ fo darinnen begriffen / und darauf 
Hilich fie und Ihr gannes/ Haug ein Abſehen nimt / mich angetrieben/iänen ſolches zu verſtaͤn⸗ 
digen, ih hoffe / Eure Hoheit ſoll fh bewogen finden / darauf gute acht zu ſhlagen / und: 
mir es Dand zu wiffen 7 daß ich es ihr Habe communiciren wollen, Sie hat darinnen klar 
zu erfehen/ mit was Künsten man fte ſuchet zu verbienden / und Hinger das Siehe su führen unter 
dem Derkmantel / als zieltealles auf die Vertaͤhdigung des Teutfchen Reihe; damit man möge 
dergeftalt feine Anſchlaͤge bemaͤnteln fo vielmehr dawlder fireitig fallen: Geſtaltſam man unter 
allem Gerücht / welches iſt entftanden wegen eines Srangöfifchen Laͤgers / jo man in Teutſch⸗ 
land gezogen hat / und daſſelbe noch verpflichtet darinnen zu bleiben / ein wahrhaftiges Vorneh⸗ 
men verbirgt / den Krieg darin anzuſtecken / und das aus beſondern Einſichten des Qauſes von 
Seſterrelch /welche doch keines weges uͤbereinlommen mit der gemeinen Nabe des Noͤmiſchen 
Reichs / noch mit den abſonderlichen Wohlſtand der Sürften und Stände / fo daſſelbe aus⸗ 
en. 

es Die wahrhaftige Motiven.und Urſachen des Keyſers ſind / gleichwie man leichtlich Fan | 

ermeſſen / aufden Teutſchen Boden eine Armee von 30000 Mann zu unterhalien : Und auffee 

dem/ daß er Geld von den Holändern empfängt / dleſelbe zu begahfen ſoll er fie doch auf den Bei⸗ 

nen halten / gleichwie im vergangenen Jahr /auf Unkoſten der jenlgen Sürften / fo zu unfers 

| drůcken ihm gut und dlenſtlich düncken wird / und aller derer Stände/ vondenen er den Durchs 

I | zugund Quartie wird begehren. Lind gleich wie er der Einige im Teutſchen Reich iſt / ſo diefen 

hi) Schluß faffer / ſo iſt er auch der eim gſte⸗ fo das wol am wenigſten gedendket zu fühlen / oder dar⸗ 
Bin ber am wenigſten in Gefahr zugerahten. Denn indem er/ wie ich Hoffe/ wird zu groſſen Gegen⸗ 
Bi | Fand finden/ im etwas auszufuͤhren / ſo follen feine Laͤnder deshalben nichte zu leiden haben: Als 

Bet fein wird es aufs Derderben derienigen Sürften hinauslauffen / fo fein Geld werden empfangen/ 

' | J noch ihre Stimme darzu gegeben Haben’ welche auch nicht follen darüber gefragt worden ſeyn / 

{ M ob/ und warum man deraleichen Sachen unternommen... Und glaube vielleicht der ah 
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’ 1673, 


In den Vereinigten Niederlanden. 9 


Wien ſelber / daß ihre Schwachheit und Erniedrlgung werde die Mache und Gewalt des Key: 167 2, 


‘ — fer über fie empor heben / und fie uͤm fo viel mehr ihm unterwürffig machen s Sollen auch wohl 


’ Septeinb, 


hoffen / allezeit Mittel zu erfinnen/ dadurch die Fuͤrſten mögen verpflichtet werden / ihn zu vers ——— 


es ſoite von noͤhten ſeyn; und Friede zu machen / auſſer feinen Unkoſten. 
—— * Aber ales Vermuhten die Gortun des Keyſers Waffen ſolte beginftigen/ und 
er ſich folchermaffen Frey und ohne Furcht der Geinde/ Mitten im Römifchen Reich mit einem 
$äger von dreyffig oder vierzig taufend Mann befinden/ und alfodie Mache und Achtung eines 
Lberwinders erjagen / und den Ehren nahmen / beneben dem Recht eines Haupts ımd fteyen 
Sber Herrſchaft erſtrelten; Zudem auch feine bluͤhende und behaltene Erblaͤnder in gutem 
TBohtitand hinter ſich fehen/ da hingegen dag uͤbrige Teutfchland würde aufgezehret und vers 


dorbenfenns Hatte hieraus Euer Hoheit leicht gu errahten / ober die Sürften würde bey Ihren 


fen durch welche er fich deſchrencket und mit Verdruß verfchwächet weiß / wie auch 
— ——— ſoer ſie mit groſſem Unmuht und Widerwillen laͤſſet geniefien ; Oder ob 
er fich nicht vielmehr wuͤrde der Gelegenheit bedienen / und feine Authorität und Geſag in einen 
folchen Stand verfegen / dadurch der andern Fuͤrſten Herrſchafft würde mäflenzu trümmern ge⸗ 
Sen. undober / nachdemfeine Kräfte angewachfen / und feine Stände groß geworden / Eur 
Dereinfgung mit denen von Infprüsck ; nachdem er auch feine Schapftfte bereithert/md Ein 
zlehung der Guͤter den uno chen — ggbr⸗ / ar = ae np *5 
liche Unterwerffung des Boͤhmiſchen Adele/ und in der Resierfuche der en 
aubung aller ihrer Freyheiten; ſich nicht folte Laffen von der Aegierlu pa⸗ 
— en / Den allen Ind en Lang aehegten Raht auszuführen / und ftch zum vollkom⸗ 
menen Monarchen und frenen Ober-Herznübere Teutſche Reich zu machen:Geftaltfam ſie der⸗ 
aleichen glücklichen Zufanfii das einige Mittel erkennen / niche alein fich zu vertäßtigen, ſon⸗ 
dern auch alle ihre verjahrte Anſ⸗ chläge aufden alten Fuß zu ftelen/ und wieder hervor zu ſuchen / 
und alſo die Fortun des Seſterrichiſchen Hauſes in eine gantz andere Form und Geſtalt zuver⸗ 
kleiden. * — p 
Aben Staats · diener Fönnen beſchlieſſen den Krieg zu erwecken 
——— daß ihnen iemand der Fuͤrſten zuſtimme / denen doch ſo viel dar⸗ 
an gelegen tft; So dencke ich / eswerde glelchfals nicht zuerwarten ſtehen / daß er fie/ wegen 
Alten Gerehtigfeiten/und Berfchwaͤchung ihrer freyen Obermacht / werde im Naht fragen ! © 
nermlich die Kantzund gar zu vernichten ; maffen dan die ſo offenbare und mannich> 
Faltige Rlagen/fo der Hof zu Wien bey alten Begebniſſen von ſich vernehmen — 
daß nehmlich ale das Ubeldes Teutſchen Landes alein daher ruͤhre / weil es feinen ———— 
und vollfommenen Meifter habe / fattfam zuverſtehen geben/ man muͤß glauben / es ken 
rechefertige Sache fepn / und vorteilhafft für das Reich fallen / wenn man fünte zu dergleichen 
Dierk gelangen, Cs iſt zum wenigften gewiß daß ein fo geaffer Nachdruck und guft zum 
Zriege dewelſet / daß man feinen geringen Nutzen davon hoffe / und ihm ein groſſes Abſehen 
Sarinvorftelle, Und gleich wie es an dem iſt / daß ein Fuͤeſt / als der Koͤnig / mein Meifter / 
niche kan verdächtig gehalten werden / als ob er den Krieg wuͤnſchte / dewener unterſchledliche 
Borſchuãge anbeut/ welche gang Leicht und alle gang einfältig und natuͤrlich / ja alle rechtmaͤſſig 
Ind redlich find/ um folchenzu vermeiden, dieweit er ſich auch bereit erät als anleıe en ir 
nehmen / fo man möchte bedenken Ban wel —A fine F 
die Sicherheit des gantzen Teutſchen Reichs ſo wohl / alsſe den Srieben begehren / wenn 
" Sofan man auch nicht begreiifen / daß ein Fuͤrſt ſolte den St 
a oa denfelben zumachen /die Dotiziejungdeften Hindanfenet / ſo a — 
aflein auf feine Bettagung die er tuht / durch mannichfaltige / und wor —— An 
Sundkele/ ja unmögliche Anforderungen / dergleichen des Keyſers find in — 8 
ern Cburfuͤrſten von Beyern / und an den Herrn Hertzog von Yieu n > einreichen 
Sim / welche er durch feine Staatsdlener auf dem Reichstag zu Be Bat ben 
faffen; wovon ichnicht zweife 708 werden Eune Soheit aine a 
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4 Schauplatʒ des Krieges/ 


|! Allein / mein Herr / man hat keinesandern Beweißtuhms von noͤhten / daß der Keyſer 1672. | ‚Te 
1672, den Frieden nicht fuche / als allein diefes Papier; in welchem klaͤrlich zuerſehen —— & 
Septembr, daß er ſich zum Briege verbunden hat. i ne 5 
Die Bedanckungen / fo die General Staaten und der Her: Printz von Orangien an feine 
| Referl, Majertät getahn haben / für den kräftigen Beyſtand / ſo er ihnen blshleher verliehen / | 
ll geben gnug zuerkennen / es gefchehe allein aus Lebe zu ihnen und um ihrene willen / daB fo viel 
9 Faͤrſten des Teutſchen Reichsducch die Ourchzuͤge / Einquartirungen und Gewaltspflegungen 
der Keyſerlichen Truppen/ oder der jenigen / fo fie vergeſellſchaften / und derer, fo man aus Rohe 
ihnenhat müffen entgegen fenden/ verderbet werden; und daß man des gangen Teutſchen Reichs/ | 
ja der gangen Welt geſpottet habe / wan man ihnen hat wollen weiß machen / esbefänden ſich | 
beym Aufzugeder Keyferlichen. Armee feine Urfachen / fo das Teutſche Reich betraͤffen. | 
| Die Subfidien-gelder/ foder Keyfer bey den Hollaͤndern bedungen / und ohne deren genaue | 
| umd richtige Bezahlung er ſich erklaͤret / nichts zu unternehmen; Sein Beyfland von Volck / | 
Geſchuͤtz / und Borraht / und der Vorteihl / ſo er davon hoffet / bezeugen Augenfcheinlich / man | 
habe noch bishieher mit allen denen jenigen geſpottet / welche man hat wollen. bewegen zu glaus 
ben das Seine Key, Majeſtaͤt die Warten nicht habe aufgenommen / ale nur ale auslaͤndiſche 
Kriegsvölcker aus dem Römifchen Reich zu treiben / die man doch anbeut zurück zuführen / wenn 
er fein Wort will geben / daß er den Münftertfchen Frieden nicht zubrechen gedencke/ noch) in den 
Seindlichen actionen fortzugehen / ſo er aus einer Leichtſinnigkeit / alein auf Anrahten der 
Spanlarden / gegen den König / und gegen feine Bundgenoffen hat angefangen, 
Daher auch das Borhaben/ indem man allerhand Mittelanwendet/den König von Denne⸗ 
marck / den Herrn Hertzog Georg Wilhelmen, Euer Hoheit Vettern / und den Herrn Hertzog 
Rudolph Auguftum , feinen Bruder / und / wofern es ſeyn fan / den Herrn Churfürften von 
Sadyfen / im diefelbe Parthey zuzlehen / gewißlich diefen guͤrſten wenig Vortelhl folte ſhaf⸗ 
fen / indem man an ftatt fie Ötfendlich des Endes fo man ihm vorgeſtellet Hat / mit genieffen zu 
Taffeny und zu leiten auf dem Wege / fo man betreten will / um darzu zugelangen / befchloflen 
hat / ſie auf finftern Pfaden zuführen/ und in eine Sache einzuwickeln / deren Grund man thnen 
nicht entdecket / und ſich ihrer one Danckwiſſung zu bedienen; ja fie mit einem groffen Tethl der 
9 Unkoſten des Unheiis und Gefaͤhrligkeiten dieſes Krieges zu beladen / und ihnen keinesweges 
ji mit einigem Teihl des Beyfkandes und anderer Huͤlffsleiſtung und Vorteihlen / fo der Keyſer 
Bi von den Holändern und Syaniernziehet / beyzuſpringen gedencket. Es gehet dan die Fuͤrſten/ | 
IM und Eure Hoheit an / als die in fo groffer Glori und Bergnügung etlicher derfelben ſtehet / und 1 
1 1 auf welcher dfe Behaltung ihres Standes beruhet; Und daher wohl muß unterrichtet werden | 
wegen der Dorfchläge / fo man ihr mag getahn haben / damit fie alfo unterfuchen möge / obman 
offenhergig gegangen indem / was die Verbindung des Keyfers mit den General Staten bes 
trifft was fubfidien er. von ihnen empfangen / und wie weit er fich mic Ihnen / vermittelft ſol⸗ 
ches unterſtands / eingelaſſen habe? Ob ihr die Schrift fen gecommuniciret worden die ich 
nun Eure Hoheit überfende / wie auch die Unterhandlungen / fo nachgehends geſchloſſen find / 
und fo kraͤftig geweſen / daß ſte auch den Keyfer bewogen / vor feiner Armee in Böhmen zukom⸗ 
men? Ob man ihr auch habe angebohten einen Part der Subfidien , und andere Vorteile / 
welche der Keyfer für fich bedungen hat / und ob fte paſſen auf die Gelegenheit des Krieges / der 
ſo weit von ihren Ständen / und Ihrem Belang abgehet ? Ob man den Vorſchlag Habe befent 
emacht / daß man wolle 15000 Mann Keyferlicher Voͤlcker in die Earholifche Niederlande 
Überfenden, und aufrichtig erklaͤret wozu ſolche Macht folte angewandt werden $ Oder ob man / 
an ſtatt diefes alles / und alle andere Umſtaͤnde diefer Berbindniß recht aus zufagen/ ihnen einen 
Bil falfchen Unterricht erteihlet Habe wegen Berficherung des Römifchen Reichs / defien Behal⸗ 
Bi. tung der König mehr als lemand anders wuͤnſchet? Und ob man ihr gutes Dornehmen / zum 
Ban Grieden deg Teutfchen Landes angefehen/ habe fuchen bedrieglich zu verruͤcken / durch falfches 
a | Sorgeben / deſfen man fich bedienet / denfelben zu verftören? Und endlich / warum man ifnen 
10 | diefe Antwort habe Hinterhalten / wie auch alles übrige ihrer Heimligkeiten / ſo man = * 
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In den Vereinigten Niederlanden. | y 


| dten der General Staten zu verfchtweigen fehr ernftlich eingebunden/ vor den Augen der HAN: I 6724 
Su: 172 u Belt? Denn wofern aufrichtig mie den Zürften gehandelt/und ihnen alle Sachen — — 
ir. Sepremkr. entdecket worden hetten fie leicht wiſſen fönnen/ wornach ſich zu reguliren / und uͤberlegen / io h⸗ 
u nen gezieme / ſich in eine ſi ogefaͤhrliche Sache einzuflechten / daraus ſich der Keyſer leicht Bere 
| folte/zumapin/ wenn einige Unternehmung der Tuͤrcken ihn wuͤrde verpflichten / ſeine u 2 
andersmohin zu wenden, Gnugſam erheilet aus dem Dorfihlag/ 15000 Mañ in die on * 
Dieder lande zu fenden/ es werde der Hof zu Wien allezeit mehr auf die Vertaͤhtigung der ” 
de des Königs von Spanien/ als der Fuͤrſten des Teutfchen Reichs / fo er darin würde gewickelt 
haben / gedenken, Aber wofern man im Gegenteil nicht getrachtet hat / fie allein durch falſche I 
Geruͤchte / gemachte Klagen/ umd herbey gefuchte Befchönungen / darein zuziehen/ und endlich IE 
mit (nen darin zu verfahren / wie mit dem gemeinen Volck / fo ift dennoch Fein Zweiffel / dag fie I 
vielmehr ein Mistrauen und Abkehr auf diefe Verbindniß (als welche dem Keyſer mit Holland 
fo wenig anſtehet) wie Ic en pr ihr Bornehmen ing gefame zumwerffen / dan Ihnen beyzu⸗ ii, 
ngen einigen Schluß zufalien Haben, | ll 
ſpri Seh En — / bey dieſer Gelegenheit Euer Hoheit anzumercken zugeben die * ll 
nier / fo man hat wollen in der Verbindniß mit Braunfhweig gebrauchen. Man 10) j Il 
| 
| 
| 
| 





daß / nachdem der Kenfer befchloffen Hatte / mit einem Läger gegen den König und feine 

Fe ie / 8 unmüglich war / deffen Vornehmen zu *5 — — 

verhindern / in Ausſchickung einer gegen⸗Armade / und es dahin zu bringen / daß die n or 

Ehurfürfteng von Trier möchten unangetaſtet bleiben ; dazu man fich aber — 9 

mehr genohtſachet durch den Schluß befand / den der Keyſer mit ihm nahm / und der jr 8. | 
verpflichtete / feine Kriege-Truppen zu halten an ſolchen Oertern / welche bequem * ll 
QDurchzug der Keyſerlichen zu hemmen; den diefer Churfuͤrſt ihnen geftatten ſolte / damit fie ſich 
also komen bey die Spanier in Flandren oder Burgundien verfuͤgen / und daſelbſt den Krieg il 
fortfetzen / entweder öffendlich in Ihrem Rahmen / oder wegen der Holländer / gleich wie vers ii) 

gangenen Winter in Charleroy Belägerung gefchahe / nachdem fie es am vorthelhaftigfien 9 

für ſich würden erachtet haben. Und auf dieſen Fuß wolte der Keyfer den Ehurfürften von 

Trier inden Braunfchwetgifchen Bund einnehmen /und kaum war gedachter Her? Churfürft 

von Trier darein genommen / als er groffe Klagen gegen Franckreich machte / und durch dies 

(es Rutel die Waffen der Fuͤrſten / fo in diefer Berbindniß ſtunden / den Keyſerlichen wider 

den Koͤnig beyzufuͤgen trachtete / damit ſie dergeſtalt moͤchten bequeme Diener werden eines ge⸗ 

heimen Bornehmens / in einem abgeſonderten und ſtreitigen Bunde. Allein gleich wie der 

Hoff zu Wien fuͤrchtete / es wuͤrde ihm ſolches nicht gelingen / fo weiß auch Eure Hoheit alle 
die Vorſchlaͤge / ſo er getahn / und alle die Kuͤnſte / damit er ſich bemuͤhet Hat / die Fuͤrſten u 

| nachdenklich zu vermögen/ das jenige zu tuhn / fo man von ihnen / gegen ihren eigenen Sue 

wuͤnſchte / und Ihre Macht mit anzulegen / daß der Krieg in Teutfchland möchte erreget werden 

wider ihren Willen, Wie es dan anmerckens wehrt iſt / daß man mit diefem allen beschäftigt 

iſt mitten unter den Friedens Berhandelungen ; und als es damit folte zum Zweck und — 

kommen / dürfte ſich bald ein anders äuffern : Deswegen man billich fich nach allem Vermoͤ⸗ 

gen befleiffiget / den Hollaͤndern das warhaftige uͤberdencken ihre: Elends durch eine falſche 

Und weit entfernete Hofnungzu benehmen / in dem der Herr d’Lfola zu Eölln —— wird / 

wegen des Reyfers zu arbeiten / Daß der Krieg mit den Hollaͤndern möchte * e eye 

da er doch im Haag und Zu Broe einig Bub Kur wi Se fr a 

möge fortaefepet und ein neuer im Reich erwecke 1 

— An Au fo pierneben gehet / gleich wie Eure Hoheit wird ——— ke 

der Ieife/ damit man die Staten General in Holland aufmuntert / mit ni —* 

feſt lgtei den Beſchluß / wegen des Bundes / ſo der Keyſer mit ihnen — —* 9* * 
defortzufegen / aus Urſachen / ſo man ihnen gibt / daß kein Frieden ohne den Elise 
ſchloſſen werden / welcher offenbahr bezeuget/ er. habe den Krieg nicht en k Kuh: Bote 
gehabt denfelben au beginnen; deralsichen er an vielen rs gedaͤchter Schritt tuht: * 
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1672, 


Scpremb, befreyen / fondern auch das Römische Reich / und koͤnte es ſeyn / gantz Europa darein zu ſtuͤr⸗ SeprembrF : 


Schanplan des Ariettes / 


aus leichtlich zu ermeffen ſtehet / daß man die Spanter von ihrer Furcht zu entleblgen / nicht 167 2. 





— 


allein den Hollaͤndern unvergonnet laſſe / ſich vom Kriegeg-übel durch einen guten Frieden zu —— 


tzen trachte. 

Ich bitte Eure Hoheit / die Laͤnge meines Briefes im beſten zu vermercken. Die Gunſt / 
Achtung und Vertrauen / ſo ich gegen mich verſpuͤret / und von allen Fuͤrſten ihres Hauſes ge⸗ 
noſſen habe / verpflichten mich / angelegene Sorge zu fragen für die jenigen / fo die Sache ans 
gehet / Stelle auch meinen Ernſt oͤffendlich / in fo heller Erkentniß / und mic foaroffer Chrerbte: 
tung gegen Euch vor, daß mich duͤncket / Ich ſolte Fein beffer Vergnügen in der Welt zu ſchoͤpf⸗ 
fen wiffen/ als wan fie durch die gebrauchten Künfte möchten bewogen werden / in ihrem Vor⸗ 
nehmenund Meinung nach zugeben’ weld"ss jader König / mein Meifter / wohl verdienet / 
und alfo deffen Gedancken zur Ruhe und Wohlſtand des Teutſchen Reichs zu lenden, Undfalls 
Seine Majeftät fo viel Urfachen nicht Hette/ ſich ihrenthalben vergnügt zu finden / als fie feinee 
wegen haben/ fo foll er doch verharren / fie bey aller Selegenheit zur Danckſagung wegen feiner 
guten direction zu veranlaffen. Ich zweiffele nicht / Eure Hoheit fen fchon in allem uͤberzeu⸗ 
set / doch erfren ich mich / daß es Eure Hohelt iſt / derenthalben ich In dieſe Weitlaͤuftigkeit ge⸗ 
rahten: Dan ich geglaubet habe / ich wiirde auf dieſe Weiſe Euer Hoheit in ihren verunruhlg⸗ 
ten Gedancken erleichtern koͤnnen / als die durch diefeneue Beweißtuͤhmer mehr wuͤrden ge⸗ 
grundfeſtet werden, Ich bin zum wenigſten verſichert / ſie werden hieraus meine gewöhnliche 
Aufrichtigkeit zu bemercken haben / darin ich ihr auch bekant zu bleiben ſuche / und mit weicher 
ich ihr bezeuget habe / daß ich bin 

Mein Ber: 


Euer Hoheit 


Demütigiter und untertäßntgiter Diener 
VERJUS, 


Diefen boshaften Brief Hat einer ihrentwegen befäffen 5 im uͤbrigen 
Frangoys von Warendorp meitläuftig | were ihr Zweck auf nichts anders 
widerfeget / und folche in den Druck gerichtet / als auf den allgemeiz 
gegeben / wohin wir den begierigen do | nen Wohlſtand des Römifchen 
fer/ alles Ausfchweiffen zuvermeiden | Reichs. arbey fie noch fuͤgten: 
weifen / und laffen ung an gegenwer- Daß ihre Truppen felbfE zum 
tigem vergnügen) fo ung der Frantzo⸗ Dienſt ibrer Keyſerlichen Maje⸗ 
fen Streiche fattfam vor die Augen ſtaͤt fEünden / ſo damit möchte 
ſtellet. nach ihrem belieben ſchalten und 


Zu Helmſtatt den Io Aug. 1673. 


ed Die Bifchsffe von Cölln und | welten, 


Münfter 


gebens 
nahtr. 


Münfter / ats fie fahen / wie das Mit viel einer ruͤhmlichern Auf: 
Roͤmiſche Reich begunte auf die Bei⸗ richtigkeit verfügten fich einige Teut⸗ 
ne zukommen /und daß fie ſich mit der ſche Fuͤrſten bey die Kriegs-macht des 
Zeit allzuſehr mochten verſtricket befin | Churfürftens von Brandenburg / 
den / gaben zuerkennen / daß fie als der Herkog von Sachſen⸗Lau⸗ 
keiner andern Urfache halben enburg / ein Fürft aus dem Hauß 
ſich mie Franckreich verbun. Sachſen / und andere. Der Herkog von 
den better / als den Hollaͤn⸗ Lohtringen ſandte einen feiner Pe; 
dern wieder abzunehmen / was fie dienten mit zwey Negimentern an den 


Chur 


Bra iR 


Teutſche 
Fuͤrſten 
verfuͤge 
ſich bey MET 


Laͤger. 
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— — guter Correſpondentz. fang des Krieges war weder Volck 
H Den ı September 508 der Feld - | noch Ammunition darinnen / auch fein 
Poudroy Marfchafef Wurtz mit einigen Trup⸗ Geſchůb zu ihrer Pefchirmung. 
—— pen aus Gornichem nach dem Hauß Doch ehe die Bifchörtichen hinein 
Poudroyen , welches die Frangofen | kamen begunten die Bürger an den 
mit Gewalt bemächtiget/und mir Be⸗ Wällen zu arbeiten. | 
fasung verfehen hatten; dag er anta⸗ Auch warden Gecommittirten uͤm 
ſtete und bald bemeiſterte / auch einige Kriegg-ammunition ausgefandt | er⸗ 
Gefangene befam ; der Reſt begab ſich Hielten aber keine if 
nach Bommel: Der Uberfall ge⸗ Derowegen hoͤrten die Buͤrger mit 
ſchahe / als fie einen Schmauß und gut | ihrer Arbeit auf / weilfie vernahmen / 
Wolleben anzuffellen gedachten / wie | daß.allbereit das gange Ober Iſſel⸗ 
ſolches an drey oder vier Bratſ pieſſen | und darinnen die meiſten und groͤſten 
fo bey einem groffen Feur lagen / absu- | Staͤtte waren in der Feinde Haͤnde 
nehmen war, Indeſſen hatte fich dag | serahten/ und Biſchoͤfliches Bold ein, 
Guarnifon aus Hertgottenbufch vor | gelaflen Hatten. f 
Crevecaur gemachet / allda die granı Daher den 17 Juni 1672. auch bey 
tzoſen zu verhindern / daßfiedenen zu | die 250 Biſchoͤſliche Soldaten in 
Poudroyen nicht möchten su Hälfte | Blockziel kamen. Zudenen a Com, 
fommen, Das Schloß hielt man eint- | pagnien vom Leib · Regiment des Bil, 
ge Zeit in Befagung / ward aberdars ſchofs von Muͤnſter ſtieſſen deren 
nach gefchlechtet und in die Lufft ge⸗ Oberſter der Herr Granvillier war / und 
ſchickt. das unterm Commando des Oberſten 
Vlockziel Den 2. dieſes fielen auch einige Wachtmeiſters Twickulo, ſo auch die 
ugenoms Frieſen / mit Huͤlffe der Streiffer auf Commendantens Stelle vertrat. 
der SuͤderSee ] auf die Schang| Die Biſchoͤlichen Soldaten begun, 
Blochziel an; wovor fie gleich eine | ten die Schange ſehr su verfläreken / 
aufgeworffene Eleine Schang gewans | und fasten an unterfchtedfichen Ders 
nen. Die Einwohner fpanten gegen | tern / auſſerhalb am Fuß des Walls / 
Sie Bifchoffifche zuſammen und brach | Reihen Pallifaden / machten auch den 
ten den Commendanten um; vertrie Wall breiter und höher. 
ben auch den Feind mit Huͤlffe des Auch muſten die Bürger den Sol⸗ 
Kriegs-polcks von ihrem Halfe weg. | daten Die Koft geben; Ja fie warden ge⸗ 
Damit dem Leſer in diefer Sache zwungen / ihnen auch eine Wochendli⸗ 





Inden Vereinigten Niederlanden. 7 
1672. Chur-fürften und gebrauchte fich def, | verfehen mit zwo Schleufen: Bey Ar ı 672, 


— —⸗ un 
Septemb; 


mit dem eigeindfichften Bericht möchte \che Summe Gelds zu verfchaffen; ſo 


gedienet werden / haben wir den weit⸗ ungefähr ro Wochen währete, 
fäuftigen Verlauff bierbey zufuͤgen | 
gut befunden. Commendant Twinckulo ließ einen: 
5 Blochziel iſt eine Schang oder | blinden Allarm machen / nur) wie «8 


—— — 


| ort / fo an der Sider-See Iteget / | das Anſehen hatte / zu erfahren / ob auch / 
* der Steinwickiſchen Fahrt / und imfall der Noht / die Buͤrger ſich wůr⸗ 


den 
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Es geſchahe / daß auf eine Zeit der 









































ad | 
— kam agleich auf die Waͤlle die Burger | 19% 
e aber indie Waffen , Allein eg ſchiedlichen andern. / in Bl 





(haft aber # | 
fand na Niemand / der ihnen etwas 
cuhn wolte, 

—— gecommandirte Voͤlcker / un⸗ 
term Commando des Generals Aylva, 
warden bey Blanckenham ang Sand 
geſetzt / das Biſchoͤfliche Volck aus er 
her kleinen Schantz / fo fie zwiſchen 
Blanckenham und Blockziel hat⸗ 
ten aufgeworffen / zuſchlagen. 

Dahin verfügte ſich das Guarni—⸗ 
fon felbige su entſetzen / und blieben et⸗ 
wa bey die so Mannin Blockziek da. 
Her faffeten die Bürger einen einträch 
tigen Schluß / wofern die Frieſiſchen 
VBoͤlcker ihnen würden annahen / mol 
ten ſie dem darin gebliebenen Volck die 
Haͤiſe brechen / darauf die Pforten oͤff⸗ 
nen / und das ausgezogene Biſchoͤfliche 
Volck drauſſen halten. 


Die Frieſiſche Voͤlcker marſchirten 


nach der Kuynder / und muſten alſo 
die Buͤrger * ihrem groſſen Leidwe⸗ 
en / ſich ſtille halten. 
Anne forderte der Dberfle 
Bentinck, fo Statthalter uber die gan⸗ 
ne Landſchaft Ober-Iſſel war / bene⸗ 
ben dem fecreren Kaht des Biſchofs 
yon Muͤnſter / denen Menniften all 
hier/taufend Ducatons ab / fo fie laͤn⸗ 
ger wolten predigen. Und als fie feinen 
Raht wuffen / dergleichen Summe 
aufzubringen / ſtellten fie ihren Gottes/ 
dienſt ein. 
* um Botſchaft hatten die 
Eereformirten auch täglich zu erwar⸗ 
ten; dartim fie auch ihr Predigen end: 
fich mit Betruͤbniß muſten unterlaf- 


en. 
| Den a1 Auguftus’1672. kam eine 





Schanpla des Krieges / 
rweiſen. Das Guarnifon| P 


ockziel; 


welche die Buͤrger entbohten / und ihr 
nen vorfegten / fie folten den Eyd der 
Treue ablegen. Die Buͤrger aber be⸗ 
ſchloſſen / daß ſie ſolches nicht wolten 


noch koͤnten tuhn. Und als beſagter 
Raht ſolches vernam / draͤuete er ihnen 
ſehr hart. Doch erſuchte er noch eins die 
Buͤrgermeiſter / fiefolten auf ihre Or⸗ 
der die Zunften noch einmahl verſam⸗ 
len / damit eines ieglichen Reſolution 
ins beſonder moͤchte eingeholet werden. 
Als darauf eine iede Zunft inſonder⸗ 
heit ſich bey einfand / reſolvirten ſie alle 
einmühtig / fie koͤnten noch wolten ſol⸗ 
ches nicht tuhn. Und ward alſo ermeld⸗ 
tem Raht zur Antwort gegeben: Ihr 
koͤnt mit uns ſchalten / und leben 
nach eurem Gefallen. Wormit ge⸗ 
dachter Raht anſtunds von dannen 
zog; doch befahl er dem Commendan⸗ 
ten / fo viel muͤglich / die Bürger dahin 
zu vermoͤgen. 
Undals endlich Gott der Allmaͤch⸗ 
tige nicht laͤnger den groſſen Muhtwil⸗ 
len der Biſchoͤflichen Voͤlcker leiden / 
noch ferner uͤberſehen kunte / daß die 
Kirche und Gemeinde alldar ſolte un 
terdruͤcket / und die Burger in ihrem 
Gewiſſen beſchweeret werden ; befchlen- 
nigte er ihre Erloͤſung und ließ gefche, 
hen / daß ein Trup Frieſiſcher Voͤlcker / 
unterm Geleit des Herrn Dirck Baarts, 
Gedeputirten Statens von Frieß⸗ 
land, und Capitain Albert Chrifto- 
phels yon Hania, der das Volck führte) 
und beneben ihren viel manhafte Leu⸗ 
tenanten und Fendriche / famt unge 
fähr 450 muhtiger Soldaten von um 
terfchiedfichen Pläsen zu fegel singen, 
int, 


erfohn vom geheimen Raht des Biſ⸗1672⸗ 
hoffe von Muͤnſter / beneben unters — 


— — 


* — —— — — 
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Anſchlag mit halffen practiciren / und 
wohl wuſten / daß Volck diefelbe Nacht / 
zwiſchen dem zo und 21 / folte ankom⸗ 
men / wiewohl es zu der Zeit nicht ſge⸗ 
ſchahe / ſatzten / unangeſehen deſſen 

usbleibens / zu Vollfuͤhrung ihres 

wecks / auf die Zimmerey / an der Sei⸗ 
ten des Grabens / eine Schuͤte auf Rol⸗ 
len / und hielten ſie fertig / das Volck 
damit uͤber zu holen / und ihnen anzu⸗ 
weiſen / wo der Graben am truckneſten 
were / damit ſie alſo mochten an den 
Wall kommen: Allein wegen der Stil 
le warden ſie verhindert. Doch ließ / 
bey fo geſtaltem Ausfehen der. Sachen / 
das Bolck den Muht nicht ſincken / 
ſondern hoffte / das Fort dennoch zu 
erobern. 

Zu dem Ende landeten ſie zwiſchen 
dem 22 und 23 Auguſti, des Nachts / 
zu Blanckenham an / ſo eine Stun⸗ 
de von dannen lieget. Viel des Volcks 
muſten bis halbes Leibes durchs Waſ⸗ 
ſer waden / und alſo das Land errei⸗ 


en. 
= Der Commendant und Dfficirer 
fchöpfften wohl einiges Bedencken / ob 
möchte etwas verhanden ſeyn: daruͤm 
ſchrieb er um mehr Volck. Zu dem En⸗ 
de warden ihm den 22 dito des Abende 
noch ungefehr 48 gecommandirte Sols 
daten aus Haſſelt zugeſandt. Des 
Morgens/nehmltchden 23 dito,famen 
noch 54 Dragoner / und 45 Deuter 
hinein, * 

Indeſſen ſtellte ſich das angelaͤndete 
Frieſiſche Volck in Ordnung / und mar 
ſchirte in vorgemeldter Nacht ſchnur⸗ 
ſtracks bis unter den Wall des Forts. 

Ein Baur / ſo unterwegs zu ihnen 


I, e + 


© 2011 ProQuest 


LLC 
f Koninklijke Bibliotheek, Den abTer:) 


In den vereinigten Niederlanden. 


Einige Buͤrger des Forts / fo den Sie hetten zum ſuccurs viel Reuter /167 2. 
Dragoner und Fußvolck hinein bekom cn, 


men / wuͤſten auch wohl / daß man in 
dieſer Nacht wurde anfallen. 

Auf welchen Bericht dieſes Bau⸗ 
ren die Officirer ihr Volck zuruͤck com⸗ 
mandirten / und kehrten wieder nach 
Blanckenham / woſelbſt ſie uͤberleg⸗ 
ten / was ſich in ſolchem Fall zu reſolvi⸗ 
ren were: und beſchloſſen / man ſolte 
durch einen Trummelſchlaͤger das 
Fort laſſen auffordern. 

Immittelſt brach der Tag des 23 
dito an / und marfchirten die Solda⸗ 
ten / voller Kurafche / wieder nad) der 
Fortreſſe. 

Der ausgeſandte Trummelſchlaͤger 
kam ihnen entgegen / mit Bericht / Er 
hette den Commendanten auf 
dem Damm geſprochen / der ihm 
geantwortet / er wolte den Plas 
nicht uͤbergeben / und wuͤſte für fie 
nichts anders sum beſten/ als 
Bley und Pulver / und die Spizen 
des Degens. 

Beſagter Commendant zog auch / als 
einSoldat / mit feiner Reuterey / Dra⸗ 
gonern / und Fußvolck / aus / ungefaͤhr 
300 Mann ſtarck / und marſchirte nach 
Baarlo / nahm auch 2 Fleine Feld⸗ 
ſtuͤcklein mit / und wolte in einer Scheu⸗ 
re / darinnen einig Muͤnſteriſch Volck 
ſehr vorteihlhaftig lag / das Frieſiſche 
Volck erwarten. 

Welches als es daſelbſt ankam / 
entfagte es ſich für jener ſchieſſen gar 
nicht / fondern drung mit einer uͤber⸗ 
aroffen Rurafche auf die Biſchoͤf⸗ 
lichen loß / und jug fie Daraus: und als 
diefe nachdem Fort flüchteten / folgten 


ihnen jene auf dem Fuß nad; derge⸗ 
kam / machte ſie Fe und fagte; ſtalt / daß der an sc mit feinem 
II 


Bolt 












— — 
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1672, Volck und den zweyen Feldſtuͤcklein zur 
genauen Noht binnen kam: und mein⸗ 
te dag Frieſiſche Volck mit ihnen zu⸗ 
gleich hinein zudringen / aber es miß⸗ 
lung ihnen. | 

Das Difchöftiche Volck / fo inner’ 
halb und auf den Wallen war / wie 
auch die andern / fo von auſſen kamen / 
ſchoſſen dapffer auf die Sriefen looß / fo 
dag fichs anfangs ließ anfehen / als fol 
ten fie geswungen werden abzuwei— 
chen. 

Indem nun die Bürger ſich mit im 
Gewehr befanden / und dag ſchieſſen 
hörten / marfchirten fie alsbald nad) 
der Auynder-pforte, Und als ihnen 
der Commendant unterwegs begegne⸗ 
te / rieff er / Ihr Buͤrger / komt mit 
aufden Wall, Darüber ſtunden fie 
ſtille; er aber verließ fie / und lieff nad) 
der KAuynder-pforte. 

Unter dieſem ſtillſtehen ſteckten die 
Buͤrger ihre Koͤpffe zuſammen / und 
ſagten gegeneinander; Maͤnner / es 
iſt nun Zeit / halten wir uns nun 
friſch und wacker / ſo erlangen wir 
unſere alte Freyheit wieder. Und 
einer der Buͤrger fiel ins Wort und 
gab den Anſchlag; Kaft uns dem 
Commendanten fagen / daß er 
parlamentire, und den Platz übers 

ebe. 

Darauf marſchirten die Buͤrger 
als bald nach der Kuynder⸗pforte / wo⸗ 
felbſt fie ihn ergriffen und feſt hielten / 
mit dieſen Worten: Parlamentirt / 


Septemb, 


| j undübergebet den plag; Er ant⸗ 


wortete darauf: Wir koͤnnen den 
Ort wohl halten. Die Bürger rede 
ten ihm weiter zu / und ſprachen; Wir 
wollen haben / daß ihr den Dlas 
ſolt übergeben, Worauf einer derſel⸗ 


roQuest 
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ben fo bey ihm ſtund / ihm das Rapier 67% 





| 


| 





— — — — — — en, 
— — — 


von feiner Seiten / und die Granaten / 
fo er bey ſich hatte / wegnahm. Viel der 
andern lieffen gleich nach dem Mall, 
und trieben das Biſchofliche Volck 
herunter / ruffende: Sa / ſa / gebt 
euch gefangen / und werffer euer 


Gewehr nieder. Andere Bürger ei⸗ 
feten nach der Kuynder ·˖ pforte / die 
felbe mit Aexten und groflen Haͤmmern 
aufzufchlagen/ wie auchsefchahe, An⸗ 


dere wendeten fich nach den Bruſtweh⸗ 
ven/ und rieffen dem Sriefifchen Volck 
zu / Vivele Prins, ihr Maͤnner / es iſt 
gewonnen / ihr Maͤnner komt 
heran! Als die Frieſen das hoͤreten / 
fielen ſie friſch und muhtig an: Etliche 
lieffen durch den Graben / etliche ſtie⸗ 
gen uͤber den Schlagbaum / weil die 
Pforte ſo bald nicht konte geoͤffnet 
werden. Als die Buͤrger durch vor⸗ 
beſagtes Tohr einen Eingang gema⸗ 
chet / kamen die Frieſen hinein / und 
weil der Commendant noch unter ih⸗ 
ver Handfeffung war/ gericht er durchs 
Gedreng looß; und in dem er funfzig 
oder ſechzig Schritte fortgelauffen / fas 
heer / daß es im das Fort getahn war: 
Hierauf ſchlug ihn ein Bürger mit der 
Kolbe des Rohrs / daß er zur Erden 
ſanck / er kehrte fich aber lincks uͤm / und 
lieff wieder fo viel Schritte fort / bie 
ihm endlich von einem Soldaten / fo 
sum erſten hineingedrungen / eine Ku⸗ 
gel durch die lincke Seite gejaget [und 
alſo der Reſt gegeben ward. 

Als die Reuterey des Biſchofs ſich 
in der gruͤnen Straſſe ſtill hielt / brand⸗ 
ten die Buͤrger und Soldaten ſtarck 
auf fie looß / und ward einer dem man 
dreymahlQuartier anboht / ſolches aber 
nicht begehrte / erſchoſſen. Indem die 
andern 


8 


———— 
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1672. andern dieſes ſahen / gaben fie ſich im ſchlag nicht allzuwohl uͤberleget hatte] #67 2. 
A die Flucht. mißlung es ihnen / und die Biſchoff Sepreme. 
dag Bey Paflirumng alles deſſen /rieffen | lichen befamen Huͤlffe; Worauf eini⸗ 
etliche Buͤrger: Lauffet nach der | ge der Statiſchen Truppen wieder su | | 
Süder-Pforte / der Feind will es Amſterdam angelangten / und lieſ⸗ Il 
ellda noch in Brand ſtecken de⸗ |fen die acht des Muͤllers dar ſitzen / Ill 
nen man gleich nachfagte | und ward | welche verbrane ward: Doch begaben 
alfo der Brand verhindert, fich die meiffen des Statifchen Volcks 
Als der Feind dergeſtalt Hinausre nach Blockziel. Bon wannen den rı 
tirirte fchiefte man ihm noch vier | dieſes Monats Capitain Holbarent 0 
Eonon-Fugeln nach] durch welche Tau mit 240 Man einen dapffern Anfall 1 
fer Zweiffel / noch einige erleget wor⸗ taͤht auf Sieyefenburg / anders Die Kundir. Il 
en. Kuynder · hans genant | woraus ingenom- Il 
In diefem Gefecht befam man dom er nach einigem Widerſt and Die Biſ⸗ men. || 
Feind gefangen eine geifkliche Perſon / | fchofftichen trieb fo 250 Mann ſtarck | 
ſo ein Prieſter war / mit zween Leutenan⸗ waren; fie muſten 28 gefangen hinter⸗ ll 
gem und noch 60 oder 70 gemeinen laffen / auch eine Kutſche mit. 6 Pfer⸗ 0 
Soldaten, | den | und andere Beute, Beiderſeits 111 
| Die Sriefifche Offieirer und Buͤr⸗ waren wenig todee und gequetſchte / | | | 
! 


FM 








* — — — 


| ger ſtellten alles gefchwind wieder in, weil fie fich nicht lang noch groß wehr⸗ 
Ordnung / damit ihnen der Feind | ten) ungeachtet fie fich darinnen ſtarck 
nicht möchte ihre erhaltene Victori in 
Eroberung diefes Plages abnehmen, | baren, ſo dieß dapffere Werck fo wohl IE 

Dergefkalt ward die Fortrefle angeleget hatte / blieb Commendant (ll 
Blockzʒiel durch wunderbare Schick⸗ | iiber beſagtes Fort. ll 
ung des Allmaͤchtigen Gottes / und Der Herr Karel Rabenhaubt, damit ll 
die uͤbergroſſe Kuraſche der Friefifchen | er nach und nach möchte Proben feiner "| 
Officirer und Sofdaten / wie auch Dapfferfeit geben / achtete nicht gnug/ N I) 
durch die vorfichtige Hülffe und Bey die Groͤningſche Staten von der Be⸗ ll 
fand der Bürger / den 23 Augulti, |fägerung der rafenden Biſchoͤffe ber 
Anno 1672 gewonnen / und in ihre freyet su fehen / ſondern kehrte auch I) 


gnug befanden. Der Capitain Hol- 





— — — — — 


— — 


vorige Freyheit geſtellet. Fleiß an / die Landſaſſen / ſo viel ihm 
Vollenho⸗Vollenhofen ward gleichfals dar⸗ muͤglich were / von der fletigen Überlaſt 
In verlaſ auf vom Feind verlaſſen. | und Unluſt der Stretffer zu entledigen. 


| Anfapra m diefe Zeit fuhren auch einige | Er vernahm / daß die Muͤnſteriſchen in 

| Me —— — —————— der Oldaͤmpſter Miede ſehr wur 

Shluys ungern Gelett eines / Muͤllers / von haufirten / und daher zu befahren 901 
michnht. Amſterdam / aus / in Meinung] ſtuͤnde / fie wuͤrden den Zurff in den 0 

einen Anfall auf Swarte-fluys zu. Adern von NRunterdam 7 Veen⸗ ll 

eufır/ wovor fie endltch nach ianger dam Wilvanck / und andern I 

Verhinderung eines Gegenwinds an⸗ derhaften Plaͤtzen in Brand ſtecken / 

kamen: Allein weil man den An—⸗ woburch die Statt Grůningen 

er | E 
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1672.90 des herannahenden Winters in | 000 Mann su Fuß und Pferd mit ı67 24 
—— groffe Ungelegenheit folte gerahten | einigen Seld-Fücflein unter dem Her — 
ser uns ſandte dannenhero nach Mieden ren Jorman, Obriſten des Hollaͤndi⸗ I 
ein gut Teihl Kriegs · volck uͤber. Wel- | (hen Regiments / aus Gruͤningen / HUN. 
ches bey den Haus-Teuten daſelbſt ei⸗ | und begaben ſich alfobald nach Win⸗ —9 
nen ſolchen Muͤht erweckte / daß ſie ſich ſchooten / da ſich der Feind in 1400 ſ agen. 
nun von aller Überlaſt der Feinde ber | ſtarck unter dem Obriſten Ramsdorf 
freyet erachteten/ und Hoffnung mach annoch aufhielt / und viel Arbeit an | 
ten / fie würden nun Gelegenheit has ſtelte / die zerfallene Wercke / ſo in neun 
ben / fich wegen erlittenen Schadens Bollwercken beſtunden / wieder auf⸗ 
zuͤraͤchen. Sie empfiengen und unter, zubauen / ſich zu verſtaͤrcken / und da⸗ 
hielten dieſes Volck ſehr mildiglich / durch Delßyl / die Boertange / ja ſelbſt 
und gaben ihnen das beſte / das fie hat | Gruͤningen aufs euſerſte zubedraͤnge. 
ten: Allein als es ſich auf eine Zeit et As nun bemelter Obriſte Jorman 
was bezechet hatte / kam ihm der Feind | bey Winſchooten ankam / ſtelte er | 
unverhofft auf den Half. Sieftellten unverzuͤglich fein Volck in Drdnung/ | 
fich zwar zur wehr / aber weil fie auffer | und ließ mit aller Macht zu beyden | 
Pofitur waren kunten fie in die Sänge Seiten dee Feindes Vorwachten ans 
nicht Stand halten / fondern muſten | fallen. / und zugleich durch die Reu⸗ 
fich des Hafen-Paniers gebrauchen; ter und Dragoner den. Dre bern, 
die Bauren erzeigten fich noch hapfleidı men; weit aber der Feind nicht ber 
Hoch weil fie fich zu ſchwach und ohne ſchloſſen ſeyn wolte / begab Ki fich mit 
Drdnung befanden / wurden fie ge vier Elquadronen ins freye Feld / dar⸗ 
fchlagen/und ob wohleinige um Quar⸗ | auf dev Colonel den verlaffenen Ort 
tir rieffen / gab man ihnen doch keines / alfı obald in Beſatz nahm / und darin ein | 
fondern machte alles nieder / was fich | gut teihl Schaufeln / Spaden Picken | 
nicht mit der Flucht su falwiren wuſte. und Wagen sur Beute befam 5 Tief 
Die Dienfi-Magd des Predigers Ma-| auchalfobald Dattereyen aufwerffen / — 
riusde Muinck ſuchte ihr Leben in ei⸗ legte ſich unter das Geſchuͤtz vor Win⸗ 
nem groſſen brennenden Neflel-bufch ſchoten / da fie ſich einander den gan⸗ 
zu retten / ſolte auch ſicher gnug dar, Ken Tag bis in die dunckele Nacht mie 
innen gewefen feyn / wo nicht ein groß ſchieſſen begruͤſſeten. Als nun der O⸗ 
fer Hund / fo das Hauß beſchirmte / briſte Jorman bemerckte / daß ber Feind 
und allemahl auf den Feind anfiel / ein Loch zum außreiſſen ſuchte / ſtelte er 
were von den Soldaten verfolget wor⸗ zweyhundert der feinem an einen Öras 
den / welcher / weil er ruͤcklings nach | ben / da des Feindes Dragoner zu Fuß 
dem Hof zu wiche / endlich bey. die) meinten durch zugehen / welche fie ders 
Magd kam / woruͤber die arme Dirne geſtalt bewillkomten / daß ihrer wohl 
Bi entdecfet ward / der. fie ihre Kleider zweyhundert darüber einbuͤſſeten. 
| | ausſchuͤtteten 7. und. ‚ohne fernere) Die Muͤnſteriſche Hatten 6 Sechs- 
Bi. 
j 


auf 





Schmach-belegung weg jugen. pfunder bey ſich / welche, der Obriſte 
a sogen den 7. September Jorman ein ober zweymahl ließ nich 
| 08» 
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In den Vereinigten Niederlanden. 


1672. los brennen / als ſie aber unters Ge auch / wie ingleichen das Winſchoo⸗ ı 67 2. 
| same fehle genahet / ließ er feine Truppen / ſo terzijl / welches die Gruͤninger alfobald T I | 
FE der Batterey Funden / zur vecht- mit Beſatzung verforgten. Ferner dem JM 
ci und lincken Hand abweichen / und die Feind zwiſchen der alten und neuen 0 
1 Stücke auf die Münfferifche loß gehen) | Schans alle Gemeinfchafft und cor- | 

u welche ſo wohl zu paß kamen / daß mit |'refpondeng zu benehmen [ließ befagter Il 
3 dem erſten Abſchuß eine gantze Reyhe Dbriffe Jorman behand den Dam ll 

| Dragoner erfeget ward / wie auch der durchſtechen / worauf die Münferifche A 
zweyte und dritte nicht fehletete 5 un. | bey dem Haug Klooſter und in der als 
terdeß tähten Jormans Dragoner und | ten und neuen Schang fich sufammen 
Keuter auf der andernSeiten auch ihr | zogen. Auch ſchnittten die Gruͤninger | 
beſtes / biß die Münfterifchen weichen, | Finſerwarder zijl und den Beſter⸗ IE 

und den Statifchen den Steg laſſen bamerigerPaß sugleich ab/und beſatz⸗ ii |! | 

| muften ; bey die funffzig Gefangene | ten fie, Man fandte dem Dberffen Jor- i 
| verfandte man nach Brüningen/und | man zwar noch vier Stuͤcke neben vielem DE 
warden in diefer Action fonderlich zo | Vorraht und friſchem Bol zu / (dar | 
Polacken de8 Grafens von Koͤnigs⸗ su er in der dritten Bruͤgge ſchantz noch ll 
marck fehr geruͤhmet / die mik ihren vom Feinde drey eiferne Stuͤcke neben ll 
Strät-hämmern als Söwen gefochten einiger Kriegs - behufftigfeit bekam / | I 
un I Il 





hatten. Sonſten blieben auf dieſer deren zwey vernagelt / wieder zuge⸗ 
Seiten wenig. Des andern Tages | richtet warden ) mit welchen er vor⸗ 
wurden rund um Winſchooten ber / | nahm die alte Schans zu blocquiren , 
auf allen Anfall] Abſchneidungen ges) dieweil aber das Sand rundumher / wie 
macht/und des nachts die Winfchoter, | auch die Neue Schäng unter Wafler 
Schantz / welche mit vier halben Bol; | Tag) blieb dag Werck ſtecken Fund ward 
wercken/einem fchönen tieffen Graben / Jorman mit feinem Regiment furg 
und am Wallfuß mit einer Iebendigen | darauf wieder nach Holland entbo⸗ 
7 Dorn-hecfe verfehen war / angetaftet ; | ten. 

weil aber der Schreck ſchon unterdem|. Ungefähr uͤm dieſe Zeit sogen einige Inn" 
Feind war / verließ er dieſelbe und un | Frangofen nad) dem Dorf Kame⸗ dem Dorf 
derblieb alfoder beffimte Sturm. Hier⸗ rijck / nicht fern von Woerden gele ehiagen. 
auf warden zweyhundert mit Feur⸗ | gen/von denen 300 big nach VOderden 





röhren/famt 80 Reutern und 30 Dra⸗ 
gonnern / unterm Commando des O 
briften Leutenants Olberg, vom Ko 
nigmarcfifchen Regiment, mit einem 
Schepfündner nach dem veflen Hauß 
Wedde geſand; als die Münfkeri- 
fchen aber /fo darauf lagen / deren An⸗ 


su ffreifften und plünderten, Capitain 
Bouwens ‚ der am Woerder Uberlaß 
mit ſechs Mann aufpaflete / zog die 
Fallbruͤcke auf / und hielte ſich mit ſet⸗ 
nen Geſellen darhinder ik / big die 
Fransöfifche Reuter / in 150 ſtarck / an⸗ 
famen : und weil fie nicht su ihm uͤber⸗ 


kunft erſahen / verlieſſen fie dieſes ſtarke ſetzen kunten / ließ er hinter der Bruͤc⸗ 
Schloß] und alſo den Paß zwiſchen der fen unter fie Feuer geben / und hub eis 
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Boertang und Neuen · Schans nen nachdem andern * dem Sattel; 


fandte 

















fandte auch um Huͤlfe und befam in 
Eylfunfzigjund hernach noch dreyhun⸗ 


beptembt. 9 or Mann zum Beyſt and; mit welchen | 


er beſchloß die Frantzoſen / ſo bereits alle 
Doͤrfer umher ausgepluͤndert hatten / 
im Dorf Kamerijck anzutaſten; er 
fand aber die Vögel ſchon aus dem 


Neſt geflogen / und vernahm / daß ſie 


mit etlichen hunderten nach dem Hou⸗ 
dijck abgewichen / und die gemachte 
Beute vor ihnen hertrieben. Capitain 
Bouwens nahm ſeinen Landkuͤndigen 
Wegweiſer zu Raht /und ereilete fie 
noch bey der kleinen Jannenbruͤcke⸗ 
ein Uhr gehens von Woerden; da er 
durch einen Umweg / indem die Fran 
tzoſen den Marfch ſchlugen / recht auf 
fie ankam / darauf fie nach dem Hou⸗ 
dijck wichen / und allda fecundiret 
waͤrden; und ob wohl die Statiſchen 
Reuter hitzig auf ſie anfielen / sogen fie 
doch den fürgern ; deßhalben die Fuß— 
voͤlcker Bir Beyſtand zuleiſten / biß 
an den Bauch durchs Waſſer ſetzten / 
darunter auch fünf uͤbergelauffene 
Frantzoſen / die bereits einige Wochen 
im Statifchen Dienſte geweſen / in die, 
fer Adtion fich wohlund dapfer erzeig⸗ 
ten / die Frantzoſen in die Flucht trie⸗ 
ben / und viel derſelben erhaſchten / und 
ſie zur Ausbeute machten; ſo daß fie 
mit viel Schnaphanen / Karbinern / 
Hüten und Stieffeln bebeutet nach 
Woerden zuruͤck kamen. Auſſer einer 
auten Parthey Gefangener | biieben 
funfschen oder fechssehen Srangofen 
tod ; die Statifchen Reuter / fo unge 
fehr fechzig ſtarck geweſen miſſeten 7 
fo ſich su weit verlauffen hatten / und 
zum teihl gefangen worden ein dav⸗ 
ferer Reuter / und / wie man ſagen will, 
eines Predigers Sohn von Leyden/⸗ 


Schauplatz des Krieges/ 
ritte beherzt und manhaft auf die 167 2. 
Frantzoſen loß / ſchoß auch einen Capi⸗ — 
tain und einen Reuter unter die Fuͤſſe 1” 


wurde aber im wenden von einem 
Frantzoͤſiſchen Reuter wieder ungluͤck⸗ 
lich getroffen und durchſchoſſen / auch 
auf einemPferd todt durch Woerden 
nach dem Laͤger gebracht. Gleichfals 
legten die Statiſche Reuter einige 
Frantzoͤſiſche hohe Officirer / welche / 
wiewohl verwundet / kein Quartier be⸗ 
gehrten / ſchlaffen; unter denen ein Mar- 
quis war / ſo neben den Gefangenen ein? 
gebracht) hernach aber bald gelofet/ und 
auf Befehl Seiner Hoheit / mit feiner 
völligen Ruͤſtung nach Utrecht ae 
ſandt / und allda mic groſſem Pracht 
sur Erde geſtattek ward, 
Mitlerweilgrachtete Seine Hoheit 
gut / den Grafen von Horn nah Oude⸗ 
water zw fenden / und allda Poſt zu 
faſſen welcher auch anflunde mit eini⸗ 
ser Mannfchaft dahin marfchirte/ und 
die Goverwellen -fchlenfe befegen 
ließ; die Frantzoſen / hierdurch aufge 
muntert/ sogen den 18 dieſes Monats] 
in 2800 ſtarck / neben: vier Feldſtuͤck⸗ 
lein / deren zwey im Moraft ſtecken blie⸗ 
ben / und vielen Kriegs-bereitſchaften/ 
aus Utrecht vor Woerden / dabey 
ſelbſt der Hertzog von Luxemburg, Stou- 
pa, und der ſchaͤndliche Verraͤhter 
Mombas ‚fid} befand + Luxemburg lich 
bey den Buͤrgermeiſtern durch Hinen 
Tromperter Im den Durchzug anhal⸗ 
ten fo ihm auch zugeſtanden ward: 
Er ließ es aber dabey nicht bewenden / 
ſondern / ſo bald er mit ſeinen Truppen 
hineingeßogen / nahm er die Statt ein / 
un beſetzte ſie / nicht ohne groſſe Beſtuͤrtz⸗ 
ung der Buͤrger. Des andern Tages 
wurden viel Schiffe mit Packaſche / 
| Lebens⸗ 
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Anden Vereinigten Niederlanden. 15 


1.67 2, Schensmitteln ] als auch Karren mir, mit dem Ruͤcken anſehen muffen und ı 67 2. 
A Kriegsbereitſchaften und Kugeln / ne⸗ in cin folch Elend verfielen 


ben den zweyen Stuͤcken / ſo des vorigen nach viel Bluts gekoſtet hat. 
Tags im Moraſt ſtecken geblieben / nach · Unterdeſſen wurde im Janet die 
gefuͤhret / auch runduͤmher die Bauren Ratilicirung des Verbundes / zwiſchen 
aufgebohten / und ihnen belaſtet / daß Seiner Keyſerlichen Majeſtaͤt und 
ſie / neben den Buͤrgern die Waͤlle auf, dieſem Staat gemachet / ausgewech— 
machen / und die Statt ſolten in de- | ſelt. Chur-Cölln und Muͤnſter aber 
fenfion helffen bringen ; Lieſſen auch blieben mit dem Frangofen beftändige 
alles; was ihnen aufferder Statt hin⸗ Freunde / und diefes Staats Feinde/ 
derlich fchiene/ niederwerften / und ver, | welchen Reyhen der Biſchoff von 
brennen /ja ſelbſt die Ziegel-ofen / (üm | Straßburg / neben Chme-Pfals 
deren Behaltung zuvor die Einwohner und Trier z auch mit tangte / wie 
von Seiner, Hoheit feine Beſatzung wohl diefer Teste erſt / hernach auch 
einnehmen wollen) neben allen Bor | Pfalz / durchder Srangofen uͤberlaſt 
ſtaͤtten wurden in die Afchegeleget/da- | gedrungen / des Kenfers Parthey Fir 
durch die Statt ſelbſt nicht in geringe, feten, Chur Beyern hinckte aud) 
Feuers - gefahr gerieht indem der, dem Sransofen nach) hielt ſich aber/ fo 


[das her — 


Wind darnach zuwehete / auch viel 
duͤrre Schilffdaͤcher da rund uͤmher 
ſtunden: Und muſten alſo die gute 
Buͤrger vor ihren Augen den Schmer⸗ 
tzen ſehen / welchen ſie mit einem ſo 


ſchaͤdlichen Gefolg ihrem Defchirm- 


Herrn unverſtaͤndig abgebeten hatten. 
Luxemburg gieng wieder nach Us 
trecht / undließ 2000 Mann zur Be, 
fagung darinnen/ von welchen Die arıne 


viel möglich / auſſer offenbahrer Erklaͤ⸗ 
rung. 

Und weil der Keyſer / neben dem 
Koͤnige von Dennemarck / Chur- 
Brandenburg / Braunſchweig⸗ 
Luͤnenburg / und Heſſen · Caſſel⸗ 
den gefaͤhrlichen ſucces und boͤſes Er⸗ 
folg der Frantzoͤſiſchen Waffen tieff 
erwogen / als ſchloſſen dieſelbe / durch 
ihre Geſandte folgenden Vertrag mu- 


Einwohner nicht geringeuberlafferdufz |tueler defenfion und Beyſtehung den 
den/ auch deßwegen ihrer viel die Statt | 22 diefes Monats Septembris. 


K Und und zu wiſſen ſey mie dieſem. Demnach Seine Keyſerliche / auch zu KHungarn und 
Boͤhmen Koͤnigliche Majeftät/2c. Wie auch feine Königliche Majeſtaͤt von Denne⸗ 
marcän und Norwegen / ec. Seine Churfuͤrſtl. Durchleucht, au Brandenburg / ec. Herz 
Georg Wilhelm,und Her Rudolph Auguftus, Hergogen zu draunfe hweig und Lüne> 
burg/2c, Beneben der Frau £and-Gräfin und Regent in zu Heſſen Caſſel / Sürftl, Fuͤrſtl. 
Firſtl. Durchl, Durchl. Druchl. dieſe gegenwertige Conjundtur behertziget / und Ihre ſorg⸗ 
fältige Gedancken dahin ergehen laſſen / wie dieſelbe die ihnen von Gott anvertraute Sande und 
Leute vor unbillicher Gewalt befchirmen/ und bey Ruhe und Friede erhalten möchten ; So has 
ben diefelbe zu diefem Ende nach) gehaltener communication die unten benente ihre Rähte und 
Abgefandten mit genugfamer Vollmacht und inftrudtion in die Statt Braunſchweig ſaͤmt⸗ 


uͤch abgeordnet ı welche nach angewandter forafättiger Arbeit / auf allergnaͤdlgſte und gnaͤdigſte 


Ratification über dieſe nachfolgende Artickeln untereinander ſeynd verglichen und uͤbereinge⸗ 


kommen, 
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1672 


Septemb» 


Schanplar des Krieges/ 


1, Wird zu einem fichern und faͤſten Grund geftellet / daß diefe defenfive Alliang in kei⸗ 1 6 


nerley Weife zu des Heyi. Römischen Reichs / oder fonften iemands Nachteihl / wer es auch ſeyn 


— — 


möchte / inn⸗ oder auſſer dem Reich / ſondern allein zum moͤglichſten Widerſtand und Abweh⸗ Septembs 


rung aller unrechtfertigen Gewalt / und Infonderheit zu ungekraͤnckter Unterhaltung des fo 
theuer erworbenen Ofnabrück = und Muͤnſterlſchen Friedes / und alles deffen/ was darin/ und 
fonfteninden heylſamen conftitutionen des Reiche einem ieglichen geblieben und gegeben iſt / 
angeſehen und gemeinet feyn fol, Zu wellen Zwecks Erhaltung zwiſchen allen denſelben Bund⸗ 
genoſſen ein beſtaͤndig gut Bernehmen und aufrechte treue Verbuͤndniß fol ſeyn und bleiben / 
dergeſtalt / daß einer des andern Beſtes und Verteihl befoͤrdern; und imfall etwas widriges gefum⸗ 
den werden möchte / man ſolches dem jenigen / ſo es angehet / zeitlich zu notificiren und bekant 
zu machen fihuldig und gehalten feyn fol: und ſonderlich /wofern einige Derweiterung und 
Sachteihldenen Bundgenoffen daraus entitehen/ und darauf die In diefem Bund verfprochene 
Hauͤlffe möchte begehrt werden diefelbe ohne Aufſchub zu communiciren. 
> 2, Sollen aller derfelben Bundgenoſſen Lande / die fie gegenwertig inhaben und beſttzen / 
und im H. Römifchen Reich liegen / famt derofelben Rechten / Preerogativen und Gerechtig⸗ 
keiten / in dieſem gegenwertigen Verbund begriffen feyn : Und fals eines oder des andern der Ge⸗ 
confaederirten $and und geute wider die Conftitution des Reichs und des Weſtphaliſchen 


 Setedenfchluffes uͤberzogen / oder mit eigenmächtigen Einquartirungen / Durchzůgen / Contri- 


butionen,, undandern Feindſeligkeiten / wie die auch Nahmen haben / und durch wen/ oder 
unter wag pratextfolches auch geihehen möchte, folten beſchweret werden / fofollen alle undein 
jeglicher der andern pacifcirenden ſchuldig und gehalten ſeyn / auf beſchehene requifition und 
Anlangung des Beleidigten / ohne einigen Verzug / und fernerer Zeitverlierung / als zur Zus 
fammenkunft und Marſch nöhtigift / oder daß einer auf den andern warten wolte / mic fo. viel 
Mannschaft zu Fuß und zu Pferd / alsindiefem Bund verascordivet worden / zu Hülffe zu kom⸗ 
men; und nicht befugt fenn / die deshalben angefafte Waffen ehe nieder zulegen / bie. dag dem 
Beleidigten feine bilfiche Satisfa&tion und Verſicherung / fo fern es immer muͤglich iſt / fey ge⸗ 
geben worden. —— 

3. Und damit es dem zu folge an der u dieſer intention noͤhtigen Macht nicht erman⸗ 


geln möge / ſo iſt ferner verſprochen und veſt geſtellet / daß die gefamte Bundgenoſſen / fo lang 


diefe Bundniß waͤhret / eine geworbene gute Mannfchafft follen beftändig bereit halten: Nem⸗ 
fich/ Seine Keyferliche Majeftät 3000 zu Pferd / und 6000 zu Fuß, 

Seine Königliche May, von Dennemarcken / 3000 zu Pferd / und 6000 zu Fuß. 

Seine Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg 3000 zu Pferd / und 6000 zu Fuß. 

Der Her Herkog Georg Wilhelm, Fuͤrſtl. Durchl. 600 zu Pferd/ und 1200 zu Fuß, 

Der Herr Hertzog Rudolph Auguftus, Fuͤrſtl. Durchl. 400 zu Pferd/und 1000 zu Fuß. 

Die Frau — und Regentin zu Heſſen · Caſſel / Fuͤrſti. Durchl. 400 zu Pferd / 

und 800 zu Fuß. 

4. Fallis aber die Gefahr fo groß ſeyn ſolte / daß die gedeterminirte , und im vorſtehenden 
Articul begriifene Huͤlffe nicht fufhicient und gnug were / follen in ſolchem Sal die Bundges 
noffen gehaltenſeyn / ohne Auffchub hierüber zu confuliren / und fich über eine folche Anzahl 
und Beyſt and zu vergleichen darmit dem Nohtleidenden in der Taht Fangeholffen werden, 

5. Die $eichte Artillerei, Ammonition, und mag eigentlich darzu gehoͤret / foll ein ie= 
der Seconfoederirter bey gefchehener conjundtion , nach proportion der Truppen/ die er 
ſendet / den feinigen mirgeben 2 So offt man aber ſchwere Stücke von nöhten hat / folder Re- 
quirentdtefelbe / nebens (rem Zugehoͤr / beſorgen. Jedoch fals derfelbe dergleichen ſchwere 
Stuͤcke nicht mächtig wäre / oder in tertioloco zum gemeinen Beſten agiret wuͤrde / ſo ſoll oder 
follen die jenigen / welche unter den Bundgenoſſen der Gefahr am nechſten ſeyn / dieſelbe vers 
ſchaffen: Auf was Weiſe aber die Artillerei zu formiren ſtehe / daruͤber ſoll alſobald nach 
Schlieſung dieſes Verbunde / durch gewiſſe Gedeputirten / eine vergleichliche Abhandlung geſche⸗ 
Gen = jedoch mit dieſem Verſtand / daß derjenige / ſo in der Artillerie über feine quota * 
zubrin⸗ 


„2 | 






































14 


Sep 

































FL®: 


1.672, zubringen 


"Inden Vereinigten Friederlanden. 


zum wenigften Monatlich die getahne Unkoſten follen geliquidiret und gut gemachet we rden. 


deptemb. 


6. Wiewohl die fämtliche Bundgenoffen ihnen vorbehalten / auf empfangene Adviſen des Sepremb» 


eindltchen Uberfals/den Aggreffeur durch pacifica officia , von der angefangenen Gewalt⸗ 
* zu — fo wollen und ſollen fie dannoch / deſſen ungeachtet / mit Zufammenführung der 
Confoederirten Volcker / und effe&tiven Huiffe bietung Fethesweges tardiren / ſondern dieſel⸗ 
be ohne Verzugins Werck ſtellen. er 

7. Maffendan auch die Sämtliche Bundgenoffen fich noch verbinden / daß man es einmah 
zur hottilität gekommen iſt / Niemand von ihnen mit dem Widerpart ineinige Handlung oder 
Traltat, es fen Princlpal über die compofition,oder eines Stillſtands halber / tretten fol / als 
mit Dorwilfen und Bewilligung der übrigen Bundgenoffen ; und wan auf geindes Seiten etz 
was vondergleichen Natur an einen derfelben vorgeſtellet würde fo fol derfelbe aljobald 
den andern davon notification geben / und unterdeffen dem jenigen/ welcher dergleichen Dinge 
anbringet / bekent machen und erklären, / daß ihm / ohne vorwiſſen und Qutfindender fämtlichen 
Bundsgenoffen/in dergleichen communication oder Handlung ſich einzulaffen nicht zuſtehe. 

8. Soes geſchehen moͤchte / daß im Anfang zween der Gecontoederirten Geindlih an? 
getaſtet mürden / und dieſelben Aflilteng und Huͤlf erſucheten ſollen die Bundesgenoſſen a 
halten ſeyn / ohne Aufſchub bey einander zu fommen/und nad) Muͤgligkeit es doch dahin zu R 
rigiven / daß dem einen fo wohl als dem andern geholffen werde, Fals abet daſſelbe auf —* 
nicht zu effectuiren ſtuͤnde / und wegen vorfallender Umſtaͤnde auf ſelbige Zeit nicht mehr 
einem oder zweyen koͤnte geholfen werden / fo fol hierbey dennoch allein aufden gemeinen Intre 
reflexion genommen / und die Aflifteng dahin gedirigirer werden / da fie am meitten wird von 
nöhten ſeyn / welches dan dem Urteihl derer fo zufammen Eommenfolen/ anheim gefteller bleibe; 
und fol demſelben / was der mehrer Teihl gutfindet zohne gegenfprechen gefolget werden. 

9, Wan die Conjunction der Confoederirten Voͤlcker einmahl wird geſchehen ſeyn / 
und man bereits im Weicke iſt / ſo ſoll leinem der Bundsgenoſſen freyſtehen feine Voͤlcker vom 
Sorpo der Armee,aufeigent Autoritaͤt / zu revociren oder abzufuͤhren: Sondern fals es moͤch⸗ 
te geſchehen / daß / zeit waͤhrender Conjundtion , und als man in action iſt / dem eriten ge> 
attaquirten zu helfen / ein ander der Bundesgenoſſen auch angegriffen würde / under alsdan 
begehrte, daß ihm zum wenigiten feine Voͤlcker nach fich zu ziehen zugeſtanden werden möchte / 
foll man dießfals folches im Kriegs. raht in reife Erwegung ziehen: Und fo fichs befinden wuͤrde / 
daß der Rohtleidenden Parthey mit folchenBöldern zu helffen / ſoll alsdan darein geconſentiret / 
und daſſelbe nicht verhindert werden. | a0 

10, Und imfall einige der Bundesgenoſſen auffer diefen mutuelen Tradtat ineiner an⸗ 
dern Alliang mit andern ftünden/ fofoll Niemand gehalten ſeyn / aus Krafft beyder Tractaten 
afifteng zu fenden / fondern allein vermöge eineg derfelben ; jedoch foll dem Requirenten frey 
ſtehem aug welchem Contract erden Beyſtand erſuchen wolle; und ſoll alsdan auch / wan 
eine Kriegg-oder Reichs-Hülffe dem requirenten effedtive folte zugefandt werden/ folchee zum 
Abſchlag der Hierin geftipulirten Huͤlfe der Confoederirten dienen, 

11. Soofftnun obengemeldte Mannfchafft zufammen zubringen ſtehet / fol dein Requi- 
renten dag Oberfte Commando der Waffen / ſo lang man in feinem Lande / oder auffer demſel⸗ 
ben zu feiner Rettung und datislaction agiret / gelaſſen werden: Widrligermaſſen abe: Ind ges 
mein undauffer vorgedachten Faͤllen / ſoll es mit befagtem Ober-commando gehen a * get : 
Daß / wan entweder alle / oder unterſchiedliche der Bundgenoſſen ſich perſoͤhnlich bey er = 
wee befinden, folches dem jenigen competiren foll/ dem ohne das der Vorzug — imfa 
aber einer der Bunds-genoffen allein in Perſon zugegen iſt / fo blelbet auch das [or —— 
mandofelbigem alein/und foll ihm ſolches durch ketnen der Generalen / was Standes Tondi- 
tion oder Chargie derfelbe auch fehn / und von wem er auch dependiven möchte / bedifputis 
rer werden. Und wofern allein Benerals-perfonen würden præſent feyn ſo ſoll der jenige /deſſen 
Principai allen anderen Bundesgenoſſen precedirer / das Ober · coramando fuͤhren. Und 

Ill. Teihl. C damit 
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wuͤrde / deswegen von den übrigen hohen Bundesgenoffen fchadtog gehalten / und ihm1672. 




















































Schauplar des Rriettes/ 


ni it in dieſem Fall aus Ungleichheit und disproportion der Chargien defkoiwenigerdiffereng 16724 1 
1672 5 - 2a En entitehen —* ſo wollen die ſaͤmbtliche Bunds genoſſen / in Beſtallung — * 
AI three Offteirer über Ihre Dölcker/die fie nach der Generalen Armee ſenden / Sorge tragen / daß Septem Sep 
| derfelben Chargie * dem quanto —— ſey / und in vorfallender Gelegenheit 
9 | andern die nöthige Ordre empfangen Fünne, | 
I —* —* So iſt ee mic fait geitellet/ und verglichenv daß / an wen auch felbiges Dber- | 

commando folte mögen gegeben werden/ hierdurch denen übrigen hoben Bundevertwanten an 
ihren praerogativen , Freyheit und Gerechtigkeit nichts fol derogitet und benommenfeyn / 
noch auch der jenige/ welcher daffelbe Com mando führet/ inmilitarıbus Macht haben / etwas 
If Wichtigesvorzunehmen und ins Werck zu flellen / ohne Vorwiſſea und gultimmung des 
Il gemeinen Kriegsrahts der Übrigen —— auch or temand der Hohen Bundes⸗ 
— 90 verwanten ſelbſt / oder wohl deſſelben beſtelter General commandiren. Pr 
N | 13 = Kl verfelbe — — bey den faͤmtlichen hohen Bondsgenoſſen angeſtellet 
| werden dergeſtait / daß ein teder dahin einen oder zween feiner be-cydigten Bedienten / die er da⸗ 
zu bequem erachten wird / möge ſenden / die auch ungeweigert ſollen zugelaſſen werden: Lind ſoll 
ein ieder nach den Vorzug ſeines Committenten im Kriegs- raht feflion nehmen / es 1eY ders | 
felbe gleich eine Militar- oder Civil- Stande-Perfohn;doch follen folche zween nur eine Stim⸗ | 
me haben + und foll ein jeglicher darzu befehlicht werden / daß er fich præciſe nach den Geſetzen | 
diefes defenfif-DBerbundesrichte / und darnach feine Stimme dirigire ‚die direction aber fol | 
allezeit dem jenigen gelaffen werden foin derfelbigen Zeit das Dber-commando träget ; doch 
alfo / daß die Conclufion nach der vielgeit der Stimmen gemacht werde, zu befferer Autz 
führung deſſen und Beförderung aller vorfallenden expeditionen / foll nach Schlieſſung die fee | 
Bunde ein gewiffer Kriegs-Secretarius mit gemeinem Belieben angeitellet/und in gemeine Be⸗ | 
[gung genommen werden, Bar 
2 J Die Jurisdi&tion behaͤlt eines jeden Bundgenoſſens Dffisirer über die Truppen fo er | 
dem requirivenden Bundsverwanten zu Huͤlfe bringe; imfall ſichs aber zutragen möchte / daß 3 
ein General Kriegs-recht etwos erforderte) fo ſollen auch darzu aus der Generalität und Krieges 
Hedienten der allerfeits Bundogenoffen die jenigen beruffen werden/die zueinemÖeneral Krieges 
recht gehören; und foll entweder der jenige / ſo das General Commando führet/oder/im fall derfels 
be nicht daben ſeyn wolte / der / ſo ihm in demfelben General Commando der nechfte/ Præſes ſeyn. 


15, Undaufdaß auch / wan ſolche conjunction effective gethan / die ungleiche Linz m: 
— keine Berwirrung noch Confuſion verurſache: ſo wollen die ſaͤmtlichen Bundge⸗ 
noffen eine gewiſſe Ordinang deßhalben formiren / nach welcher / zeitwehrender ſolcher con- 
jundion , alle die Truppen durchgehende eben eineg getractiret follen werden; weil auch die R 


auxiliar- Völker allen Profiant nicht auf einmahl und zugleich mit ſich fuͤhren koͤnnen / fo ſoll 
der Requirent al Kon dieſelben / fo er in feinem 9* ſtehen / mit noͤhtigen Victua⸗ 
sen fär einen billichen Preiß gegen pare Bezahlung zu verſehen. | | 
* —— der Ba ee den Voͤlckern eines iedwedern Bun ds genoſſens ohne 
Berhinderung zugeſtanden wird / fo fol dennoch in dieſem auch denen Conſtitutionen des 
Reichs gefolget / und ſo viel immer muͤglich / der Bundsgenoſſen Laͤnder verſchonet werden / und 
in allem fall dem Sandes- Herrn in feinem Gebiet wegen des Durchzugs/ Togreifen und Quar; 
tirg/ die nohtmendige Drdre zuftellen/ unbensmmen bleiben, 9 
17. Imfall man mit progres der obgemeldten Waren einige des Geindes Sande und 
| Derter folte bemächtigen/ oder in denfelbeneinige Ein-quartirungen oder Contributionen bes 
kommen / fol bey der Austeihlung und repartition derfelben allezelt das quantum der Voͤlcker / 
| die ein jeglicher bey diefer Berrichtung haben wird / in acht genommen werden; Sleiche Mei⸗ 
nung hat es auch/ fals einige Feindliche Artillerei erobert wuͤrde: wornach man fich aber we⸗ 
1 A En gen der Gefangenen von qualität foll zu reguliren haben / fol nach Beſchlieſſung dieſes Ders 
BI |. bunde/ mit Qugiehungeintger, militar Petfoynen / abgehandelt werden, 
1m 18, Und weil denen fämtlichen Hohen Bundgenoſſen an Erhaltung guter Ruhe an 9 
| oͤmi⸗ 
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In den vereinigten Niederlanden. 19 


eich ſehr viel gelegen ift / und diefelbe meiſt darin beſtehet / daß die Reichs⸗ und  & 72. 
AT i re aufs ſchleunigſte werden in obiervanf gebracht/ fo wollen diefelbe auf ze 
Septeimb, diefem gegenwertigen Reichstag / und andern gehörigen Oertern / darzu allen ſchuldigen Fleiß Septemb: 
| laſſen anwenden / wie ya went BE en ſelbſten * daran gelegen ſeyn / zu verhuͤten / daß 
6 via factı, nicht beſchweeret werde, 
| 2 — Ar einer oder der andere Potentat geneigt feyn moͤchte / ſich in dieſt en Defen- 
| fiv- Tradar mit einzulaffen / ſoll folches mit einträchtiger Derwilligung und Beliebender Ho⸗ 
| hen Bunds genoſſen / welche darüber follen Unterhandlung pflegen / geſchehen / und die conditio- 
| nes, fo man deswegen accordiren wird / dief em Tractat beygefuͤget werden, 
20, Und fol diefe Defenfiv - Berbündnig von dato dieſes ab/ die drey gantze folgende 
Jahre wehren / und unverbrächlich gehalten / auch die Ratification der Hohen Bundsgenofz 
fen aufden 22 - 12 des nechftfommenden Monats Odtobris, durch gemfffe hierzu Gedeputirte 
allhier in der Statt Braunſchweig eingebracht und ausgewechfelt werden; und bleibe noch 
beyder Hohen Bundsgenoſſen Wohigefauen und Gutfinden / ob ſie dieſe Verbindniß prorogi- 
ren / und zudem Ende noch vor Endigung der dreyen Jahre eine Zuſammenkunfft und Handlung 
anitefen wollen, In Uhrkund deſſen iſt dieſer Tractat bey denen zuſammengeſandten und 
Geooum chtigten Räpten/vomdem hieroben Allerhoͤchſt⸗ und Sobchftgedachten re & ar 
lichen auch zu Hungern und Böhmen Königlichen Majeſtaͤt /2c. Seiner K aigli a E 
| von Senne marcken / Norwegen / ec. wie auch Seiner Churfuͤrſtlichen und * — 
| Durchl. Durchl. Durchl. unterzeichnet und beftegelt / auch tetweder Parthey eing * en 
| Exemplar behändiget worden, Actum Braunſchweig den 22- 12 Semptemb. 10724 


| (LS.) Johan, Freyhere von Goes, 
(LS$.) Chriftian Habbeus. 

(LS.) Raban von Banſtein. 

(L$.) Johan Helwich Schu, 
(L$S.) Herman Hoͤpfner. 

(L$S.) Burchaud von Der, 

(LS.) Regnerus Badenhauſen. 


ini i it Truppen / denen de Schli⸗ 
grantkoſen Unterdeſſen zogen einige Frantzoſen feiner Hoheit T 
| Ko Hui bey Nacht aus Crevecaeur nach Heuſ⸗ * —* Wege ig : —* 
Se apreatı |fet Sei Bifer Deutgänger (hlafen 
eu" nn. — 9* — und geleget / und der geraubten Beute wie⸗ 
er — elten⸗ weil aber | der entraubet / dabey die ausgelegten 

90 Sein * in Allarm ka⸗ | Schiffe mit ihren Stücken lange und 

men) verießider Geind feine PoRt und ‚Über den Damm-teichen Hfn nicht wer 

gieng mit einigen Gefangenen wieder “- "Age *— / hllere I en 

zuruͤck. | de feine Fürftliche Gna⸗x ſchl 
— Auch zogen ee Kan en de —— 9 Naſſau / ſo —* 
Fluß sech ſtarck aus Utre N (ein J If ; der Zeit in Muyden das Commando a 
Befchla> pich/ und dem Statt ein Iſſelſtein/ ich mit mehrerm Volck bar ab. 
m ber Schoonhoven / an der Leck ge⸗ fuͤhrte ** —— darnit er dem 

fegen/ vornehmen 7 diefe Derter aus» —— — —— 
zupluͤndern. Indem fie aber darin ber | gemeinen Be 


m ini schte/ nahm er wor | aus ber alten 
ariffen waren / wurden fie von einigen | möchte/ nah * Dafıhe 
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Schauplar des Krieges/ 


A 167.2, Dafche eine dapfere Militarifche Probe den / denẽ er aber gantzunentdecket biieb, 16724 | x 
IN Schems, feiner Kriegs-Erfahrenheit hervor su | Der zweyte Anfall ward dem Herrn — 7 
langen/ und das vet: Staͤttlein Nar⸗ Rheingraffen / Seiner Hoheit des f 
Den, ungefehr zwey Uhr gehens von | Prinzen von Orangien Seib-guardi O⸗ 
Wiuyden entlegen / durch einen liſt!⸗ briffen/zugeleget /mit 1000 Mann | 
gen Anſchlag unverfeheng zu hberfab | welcher über die Sce fommen / zu Alto 
fen/ und einzunehmen/ unerachter hber | Narden ans Sand fleigen / und dag 
IM) 2000 Mann in Beſatzung darinnen Haußtohr / da der Graben nur zwey 
90 — lagen; darzu ihn Die tägliche Kunds | oder drey Fuß tief war / angreiffen ſol⸗ 


fchaft der getreuen Buͤrger / Bauren te. Zur dritten Attaque ward beſtim⸗ 

und Uberlaͤuffer / die ihm fo wohl den | met der Herꝛ Graff von Naſſau / Leute⸗ 

Zuſtand der Wercke / als die Tieffe der nant General der Cavallerie, der noch 

Stattgraͤben hinterbrachten / anfriſch⸗ andere Officirer / und achthundert 

te, Seinen Anſchlag aber uͤm fo viel ver⸗ Soldaten neben der Reuterey / fo der 

borgener zu halten / ließ er denſelben  Dbrifte Waldenburg commandirte/ 

auffer feiner Hoheit dem Pringen von | bey fih hatte / und auf der Heyden bey | 

Orangien, und einigen Herın Bürger ’s Gravenland Poſt halten / und hin, | 
meiffern der State Amſterdam / wie dern folte/daß von Utrecht feine Hütffe 
auch einigen Admiralitaͤts-Herrn dar nach Narden moͤchte kommen. Den 
ſelbſt / ſonſten Niemand wiſſen / und ‚vierten Anfall übergab man dem Herrn 

legte die Sache folgender Geftalt an, | von 'sGravenmuur, und dem Dbriffen | 

Er ordnete / man folte an fünff Or | von Dam ‚die an der Ziche- fahre dag | 
ten zugleichanfallen: Erſtlich ander , Bollwerck nechft dem Kuͤhtohr / an⸗ 
Weſtſeite überm Seedam am Müh, greiffen folten, Die fünfte Attacque 
len⸗bollwerck / mit fechshundert Mann | folte mit Ruder-Schiffen uber die 
unter den Colonell Aquila ; den Bor | Zuyder-See in den Hafen gefchehens 
truppen folte der Zimmerleute Sapt | Alles/ was zu diefem Anſchlag noͤhtig / 
tain anfuͤhren / der ungefehr in 25 Man gieng ſo gluͤcklich fort / daß / unerach⸗ 

beſtund / und mit Aexten undSaͤgen / die tet dieſer ſo groſſen Bereitſchafft wel⸗ | 

| | Dorn-heefen und Pallifaden damit che faſt verborgen zu bleiben unmüglich | 
A N RI uͤmzuhauen / verfehen war: Denen | fehtene / dem Feind doch im geringften 
I ME | ein Sergeant mit dreyfig Granaten - \nichts davon zu Ohren fam ; alle 
werfern / diefem ein Leutenant mit Dattereyen welche auf breite Flot- 
vierzig Feur-röhren / und ihm der Ma- | fchiffegebauet waren / kahmen mit al 
jor degHagedornifchenKesiments mit lem Fahrzeug und auggelegten Wacht: 
| hundert Feur-rohren folgen folte, |fchiffen / unter dem Commandeur 
| Seine Fuͤrſtliche Gnade gieng als Sweers auf ihren beffimten Plats des 
| Obriſter in Perſohn mit /und lagvon | Nachts vor Ancker zu Ttegen ; und 


i 
1 AR ein Uhr nach Mitternacht bis der Tag | ob fchon feine Hoheit in Perſohn nach 
1 Il a in anbrach Junter dem Damm fo nahe Muyden kam /diefem Anfchlag bey, 
BE) auf Karden / daß man des Feindes zuwohnen / blieber dannoch verborgen 5 
| IN Kundı Schiltwachten kunte hören zer |maffen dan hochaedachte SeineHoheit 
| gantz 
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Mauritzen am Dam des Nachts ge ſtille / nicht zu erwarten / welches dan 
langte / und man allein auf den er» | bey lichtem Sonnenſchein erſt geſche⸗ 
ften Anfall wartete / welchen der Herr | hen würde, Printz Mauriez fragte ſei⸗ 
Reingraf / wie angeordnet war / tuhn / | ne Hoheit /ob man deflen ungeachtet 
und an der Seeſeiten dem Feind AL | nicht folte den Feind antaffen? daranf 
larm geben/un zugleich mit aller Macht einmuͤtig gut gefunden ward / weil am 
anfauffenfolte / ihn dardurchmit fei, Haußtohr Feine diverfion fönte ge 
ner meiften Macht auf folche Poſt zu | macht werden / und man darneben 
locken / und alfo den uͤbrigen Luffe zu | nicht wuffe/ ob der Graf von Naſſau 
machen. Da aber befagter Herr Rein: | mit feinen Truppen beym Turftohr 
graff mit feinem Volck in dieSee kam | angefommen / an felbiger Seite den 
wurde es fo windſtill / daß die Schiffe | Feind zu allarmiren: fo würde noht⸗ 
unmüglich fort funten fahren ; und als | fachlich folgen / daß der Feind mit ſei⸗ 
indeflen Seine Hoheit neben den an | ner gangen Macht würde auf die Bes 
dern Dffictrern bereit ſtunden / und | fchirmung das Kuͤtohrs und Muͤhlen⸗ 
mitSchmergen auf des Herin Rhein⸗ bollwercks los dringen / unfer Volck 
graffen Aların warteten / weil es bes | aber an felbiger Seiten allzuſchwach 
reits gegen den Tag su gieng / befam | feyn / zwey taufend Mann auf ihrer 
Seine Hoheit durch ern Nuder-fhiff | Beſchantzung aussufchlagen/ in dent 
iiber die See Zeitung] daß bemelter fie den Graben / die Dornhecke / Pal— 
Hr. Rheingraff wegen fo ungewoͤnli⸗ liſſaden den Wall und Bruſtwehr 
cher groffer Windſtille / noch in feinen vor ſich hätten: Derohalben befchloß 
zwey Uhren an beſt imtem Alten⸗Nar⸗ ſeine Hoheit / wiewohl fehr ungern / 
den / da ſie ans Land ſteigen ſolten / den Abzug / der auch ſo gluͤcklich geſcha⸗ 
wuͤrde ſeyn können, Worauf der Herr he / daß ob ſchon / wie gemeldten Herrn 
Printz Mauriz von Naſſau, Feld-Mar⸗ Printz Mauritz Truppen / die ſehr nas 
ſchalck / (welcher vor feinem Volck heander Statt lagen / abmarſchirten / 
hergienge / mit einem genereuſen Bor der Tag bereit anbrach / dennoch fie ein 
nehmen / felbften durch den Graben fo unverfehener fchneller Nebel derge⸗ 
zu fegen / gu welchem Ende er auch den ſtalt bedeckte / daß der Feind noch ihrer] 
Capitein feines Jacht -ſchiffs neben | nochder Schiffe / ſo ihr Segel aufzo⸗ 
andern auten Schwimmern bey ſich gen / und wieder abfuhren/viel weniger 
hatte ) durch feinen Vettern Printz der groffen Granate / welche man zum 
Wilhelm Mauriz von Naflau , zu ſei⸗ Zeichen des Abzugs in die Lufft fchoß / 
ner Hoheit] der nicht ferne von dar | innnen ward, Und feheinet / es habe 
war / entbothen ward / der ihm eroͤffne⸗ der Himmel durch eine ruͤhmlichere 
te/ was dag Ruderſchiff hette mit ge, Manir die Statt Narden Seiner Ho⸗ 
bracht / nemlich / es were der Herr heit einhaͤndigen wollen / maſſen herr 
Reingraff nicht allein auf ſeiner be, | nach offenbahr worden. 
fimten Poſt noch nicht angefommen/| Einige diefer Truppen warden ins 
fondern Funde and) noch innerhalb Graveland / * nach en 
3 coverleget / 
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167 2. verleget / weil man nicht rahtſam fun | Bürgermeiffern / mit untertäßnigem 1672| 1° 
in de / alda lange su bleiben / aus Furcht / erſuchen / daß fie möchten gehoͤret wer⸗ — | 7 
#8 möchte ſolche geringe Mannſchafft den; darauf die Herim fie um ihr An, | 
| durchs Guarnifon in Utrecht und | bringen befragten / denen fie folgender 
Ni Harderwyck einen Anſtoß Teiden. maſſen antworteten : 
Nichts deſto weniger ſchlugen ſie noch Erſtlich / were es ihnen hertzlich 
ein Frantz Convoy das von Utrecht leid / daß einige muhtwillige 
nach Narden wolte / und bekamen Menſchen ſich täglich unterfien⸗ 
ſechzig gute Pferde / neben fo viel Ge⸗ gen / mit ungeziemten Bedro⸗ 
fangenen zur Beute; wie auch zu hungen / durch angeplackte Brie⸗ 
Marſeveen eine Partey Frantzen ge | fe Die Gemuͤter aufzuwiegeln: 
ſchlagen wurden / daß alſo dieſer Zug worgegen fie Verſprechung taͤh⸗ 
nicht gantz ohne Profit ablief. ten / auf ihrer Seite alles / was zur 
Aber die auf Graveland gepoſtir⸗ Hinderung einiges Aufruhrs und 
te Statiſche Voͤlcker blieben nicht lang | Handtaͤhtigkeit dienen koͤnte / vor 
im Friede; dan den 7 October gieng die Hand zu nehmen. 
eine Parthey von hundert Mann aus Hierauf wurden fie von den Herin 
Utrecht / als Seine Hoheit bey Nar⸗ Buͤrgermeiſtern bedanket / und erſuchet 
den angekommen / und fiel auf eine flei- | in dieſem guten Willen zu verharren. 
ne Poft von go Mann) aufden gemei | Die Gecommittirte Bürgerfchafft 
nen Sandhauß gelegen / an / nahmen | fuhr in ihrer angetrasenen Commif- 
dreyſſig darvon gefangen / und flecften | fion ferner fort / und ſagte; Dieweil 
ferner einige dabeygelegene Haufer in \ihro Achtbarkeiten der Buͤrger⸗ 
Brand:vondar liefen fie ſich ſehen vor ſchaft Kiebe und Treue genug⸗ 
der Ankeveeniſchen Schleuß / da der ſam bekant waͤre / als zweifleten 
Fuͤrſt Mauritius einige Palliſaden ſe⸗ ſie gleichfals nicht / es würden 
tzen / und in der Eil eine kleine Bruſt dieſelbe auf ihrer Seite / als ihre 
wehr aufwerffen laſſen / darin der O⸗Vaͤter (welchen die Bürger + als 
briſte Stockheim mit feinem Regi⸗ | den beſten und weiſeſten unter ih⸗ 
1 alu ment lag / auf welchen die Fransen | nen / die Regierung betten anver⸗ 
(we den 9 Octob. mit groffer Gewalt an | trauet) fie ihrer Kiebe wieder ge⸗ 
1 BCE Ele fielen / wurden aber fo wohl empfan⸗ | nieffen laſſen in Handhabung 
gen / daß bey dte funffzig alda ins Graf | ihrer und ihrer Kinder Rechte / 
biffen / und auf diefer Seite nur ein | auch wieder Herſtellung der Sa⸗ 
Capitain ſein geben mit einbuͤſſete | chen / die eine Zeit hero in Verfall 
1 hierauf verfieflen fie Ihre in Grave⸗ gekommen weren. 
! land eingenommene Poſten / und Fehr, Welches die Herrn Buͤrgermeiſter 
ten wieder gu ruͤck nach Utrecht. folgendermaſſen beantworteten: Es 
| ee Den 8 dieſes Monats begaben ſich were ihres wiſſens und Durch ihr 
| |. dinger» einige Gecommittirte vonder Buͤrger⸗ Tuhn/Eein Verfallin einigen Sa 
IB 5, vun ſchafft su Amſterdam aufs Raht | chen eingefehlichen / ſondern het⸗ 
1 1 in der 9: hauß / amd erſchienen vor den Seren | ten alles dergeſtalt im Weſen erz 
I | brigkeit. halten / 








Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest 


E 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447 F2 






























»| 1673, halten 


— — 


— | 
nb» Septemb, 





In den Vereinigten Niederlanden. 


Denen die Bürger antworteten: Es Regierung was zu ſagen hetten / 
koͤnte beydes ſtehen / nemlich et ſolten fie ſelbſten einige Perſohne 
niger Verfall der Sachen einge⸗ benennen / und ſelbiges durch Ge⸗ 
ſchlichen / und doch nicht durch ih, | committirte Buͤrger feiner Hoheit 
rer Achtbarkeiten Verſaumniß bekant machen. Hierauf antwor, 
oder zutuhn verurſachet ſeyn. Die teten die andern wieder: Es weren 
Herꝛn Buͤrgermeiſter fragten nach den die Buͤrger gegenwertig ihres 
verfallenen Sachen / darauf die Buͤr Argwohnshalber nicht zu ver⸗ 
ger berichteten: Es were erſtlich dencken / indem fie faſt als in ei⸗ 
der fiebende Artikel der im Jahr nem Augenblick fo vielStätte und 
1578. befchloffenen Punden, als Veftungen dem Seind müften ů⸗ 
ſich Amfterdam mit der Generali- bergeben/und nochandereSchws- 
est vereinbäret bette, Welches / rigkeiten über ihrem Halß ſchwe⸗ 
als es der Herr Buͤrgermeiſter Hooft , ben ſehen / und daher auſſer allem 
als Vorſitzer / angezeichnet / fuhren die Zweiffel zu ſtellen / daß ſolches 
Gecommittirte fort ; Es were noch durch einiger Oberherrn und Ge⸗ 
ein Pun&, deffen Zahl ihnen nun | bieter Schelmerey und Boßheit 
nicht wolte beyfallen/ bielte aber geſchehen nicht aber von der Ge⸗ 
ſoviel in ſich / daß alle Handveſten meine / ſo ſchlecht hin gehorſah⸗ 
und Vorrechten in ihrem alten men muͤſte; Doch wer fie waͤren/ 
Stand bleiben ſolten. Darauf die fey Gott / nicht ihnen bekant / und 
Herin Buͤrgermeiſter antworteten ; hetten deshalben die aufrechte 
Sie weren gegenwertig in dem KRegierer fich deſſen nicht anzune⸗ 
Stand nicht / ſolche Saͤchen ab⸗ men. Dieweil aber das an ⸗und⸗ 
zuhandlen / weil ſie ſaͤmtlichen ſich abſetzen der Obrigkeit / vermoͤg 
ihrer Bedienung entſchlagen / und der vor den Herrn Staten von 
ſelbige in Seiner Hoheit Haͤnde Holland und Weſt · Frießland 
geſtellet haͤtten. Fragten darauf genommenen Refplution , dem 
die Bürger / obihnen folches nicht ber | Hochgebornen Sürften und Herrn 
kant wäre? welche antworteten/ / daß von Orangıen were aufgetragen 
ſie nichts davon vernommen, worden / ftelten fie fich volkom⸗ 
Hierauf laß ihnen der Prefident | men geruhig Darin / und/ ſo feine 
Hooft s einer von den 36 Herrn | Hoheit ihre Achtbarkeiten darbey 
die hieruͤber gefaſte Reſolution vor / laſſen/ oder andere erwehlen wůr⸗ 
mit Anerbietung / daß die Buͤrger ſol⸗ de / wolten ſie es ihnen zum hoͤch⸗ 
che frey auf ſich nehmen koͤnten / wel⸗ ſten gefallen / und ihren Gehor⸗ 
ches fie aber ehrerbietig abſchlugen; ſam und Ehrerbietigkeit nicht un⸗ 
darauf die Herren Buͤrgermeiſter ſag, bezeuget laſſen. 
ten: Es were Secretarius Schasf| Die Herrn Buͤrgermeiſter riehten 
darmit nach ſeiner Hoheit geſand / | weiter an: Imfallfie ferner etwas 
und imfall Die Buͤrger Darin Bein 
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167 2. daß ſie ſolches nohtwendig durch 
| — einige von der gantzen Buͤrger⸗ 
Il ſchafft darzu bevollmächrigte 
Il tuhn muͤſten / dieweil ſonſten un⸗ 
If miüglich wäre etwas auszurich⸗ 
ten; dan beut Eämen fie / und 
il) möchten morgen andere aus der 
IN) Buͤrgerſchafft kommen / und etz 
| was anders bervorfüchen; fals fie 
li auch etwas vorzunehmen ge⸗ 
| daͤchten / daß es mit ihrer Keſpecti- 










| Schanplar des Krieges/ 
‚|! nen würden zugewarten haben, 1672 






16 


Der Herꝛ Hooktantwortete hierauf nme | Sa; 


ernſtlich Fals fie ihr anſuchen wir 
den recht zu ſeyn beweiſen koͤnnen / 
wolte er ſie mit aller Macht ſu⸗ 
chen handzuhaben / und ihr begeh⸗ 
ren helfen erhalten. 

Worauf nach hin und her beſchehe⸗ 
ner Bezeugung der Liebe und Affection, 
auch getahne Entſchuldigung die Buͤr⸗ 
ger wieder abwichen. 


| 


| 



































ve Capitainen wiffen und gutfin⸗ Sonſten warden wegen der Buͤr⸗ 

den geſchehen möchte, gerſchafft und Schügerey oder Zunf- 
Worauf die Bürger die Axel zogen |ten der Stadt Amſterdam den 

und su erkennen gaben/daß Diefe meiſt Herrn Bürgermeiftern und 36 Raͤhten 

an der Regirung dependirten | folgende Articul eingelieffert, 

und fie wenig Vorfchub von ih⸗ 


Ser Buͤr⸗ Die getreue Buͤrgerſchaft und Schuͤtzerey oder Zunfften der Statt Amfterdam / 
Aer von geben mit gehäriger Untertähnigkeit zu erkennen/ was geſtalt fich felbige bey dieſen Gefaͤhrli⸗ 
After» chen Zeiten fehr unruhlg und beforge befinden / wegen der Regierung gegenwertiger Frutſchaf⸗ 


’ | — ſtli⸗ ten oder rRaͤhte dieſer Statt; deßhalben ſie zu ihrer Vergnuͤgung und Befriedigung der ſaͤmpt⸗ J— 
Bette lichen Bürgerfcharft / und wegen der Wohlfahrt dieſer Statt erfucht Haben wollen / und hier⸗ D 
| teln. mit erſuchen: —3 
Erſtlich / daß alle ſuſpecte Rahts-perfoßnen und Regenten ſich ihrer Bedienung ent⸗ 

ſchlagen und enthalten ſollen; und hergegen andere bequaͤme Männer / den alten Privilegien | Mi 


conform , an thre ftelle geeligirer werden / welche doch ale Gliedmaſſen des Gereformirten | 
Gottesdienſtes ſeyn ſollen. | 
2. Daß ale denen Bürgeen zuſtehende Privilegien und Gerechtigkeiten Ihnen mögen | 
wieder zuhanden geftelet werden, | 
3. Daßkeine Magiſtrats Perfohnen / biß auf MeSecretarien inclufive zu / follen zu | 
19 IR Gliedmaffen des Kriegs rahts angenommen werden, 
I Ill: 4, Daß ein ieder Regiment feinen eignen Obriften oder Colonell Haben / und derfelbe vom 
Al Hl: Kriegs-raht ausden reſpectiye Regimentern erwehler werden fol, 
5. Daß niemand indes Krieas-rahts Derfamlung praefidiren /proponiren und con- 
cludiren ſoll / als die reſpective Colonellen / welche vom Aelteſten ab anfangen / und ſo fort 
nach der Ordnung folgen ſollen; auch der Kriegs-raht fo offt ſelbige zuſammen zuruffen / Macht 
haben / als eg ihre Achtbarkeiten gutſinden werden; zu welchem Ende fie thre eigene Secreta- 
rios haben folen. 
| 6, Daß niemand zum Capitaln Leutenant / Fendrich oder Sergeanten möge angenom⸗ 
N men werden / als der zuvor für einen Gefreyten gewacher/ damit die Bürgerfchafft durch beque⸗ 
Ein me Dfficirer geregiret werde: Welche dan neben den Hern der Regierung für den Wohiitand 
| des Datterfandes und diefer Statt Buͤrgerſchafft fo weit folen Sorge tragen / damit diefelbe 
"lm | oßne ige wiffen nicht in einer Tyrannifihen Nation Hände geliefert werden mögen / deren 
Un | J—— Fruͤchte nes Elendes unſere Nachbaren zu ihrem eufferften Ruin gegenwertig ſchmecken. 
J 00— 7. Solchem Unhell vorzukommen / ſollen der Statt Artillerie- Meiiter aus dem Glied: 
| maſſen des Kriegs· rahts erwehlee werden, 


8. Sollen 
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8, Sollen die Schluͤſſel der Statt allezeit / wie die gegenwertig ſeyn / auf dem Rahthauß LE 7 2. 


dieſer Statt / bey der Buͤrgerwacht Officirern in Bewahrung bleiben, 


9, Sollen alle Officien / fo bey dem Kriegs-raht werden ledig fallen / von den ſaͤmtlichen Sepremb, 


Sliedern bemeldten — — ik ae ; de mit zu verftehen die drey Doelen 
ihren dependentien, weil fie der Schlügerey zugehüren, 
* —* 34 die Varerſchafft und u Eingefeffene diefer Statt ihr gehoͤriges aufnehs 
men und Wohiſtand erlangen mögen / folen die Bürgermeifter ſich ſelbſt verpflichten / keine 
Rembter oder Bedienung zu vergeben / als den Bürgern / die Hier in diefer Statt / oder ‚gum 
mwentaften in der Provint Eon und Deft-Frießland gebohren ſeynd / und ſechs Jahr 
hafft gehabt haben. 
er Ni een der Schoͤpffen / Commiſſarien und Secretarien gefäubert wers 


den / und kein Bürgermeister das Officir⸗ oder Schulcheiß-Ambt Hinführo mehr bedienen. 


12, Sollen die Gilden oder Zunfften bey ihren Privilegien erhalten / und die deßwegen 
gemachte Ordnung vollzogen / und dadurch allen Straffens und Landlaͤuffern gewehret / auch die 
gute Eingeſeſſene in ihrer Nahrung und Wohlftand beichirmet und gehandhabet werden, 

po dieſes volführet wird / foll man allezeit befinden / daß wir Gut und Blut fuͤr den Staat 
und diefe Statt und ſeine Durchleuchtige Hoheit den Herrn Printzen von Orangien aufſetzen / 


und bezeugen werden / daß wir ſeyn - 
* Getreue / untertaͤhnige und gehorſame Buͤrger. 


Noch viel hitziger ließ ſich die Buͤrgerſchafft su Rotterdam kurtz vorher 
heraus / —— den Herrn Buͤrgermeiſtern und Frudſchafften folgende 


Schrifft ein: 
1, Alle / fo wegen dieſer Statt zur Verſamlung von Holland gedeputiret ſeyn / follen 


Spriffe der alſobald nach Hauß gerufen’ und an deren Stellen andere/ die der Buͤrgerſchafft nicht ſuſpect, 


rger⸗ 

Haft zu 
otter 

da, 


fondern angenehm feyn / gedeputiret werden/ nemlich der Her: Deyck graff vonder Meyde, 
Yck, Punt; de Reus, Hartman. 
* 8 Sollen die neu-gedeputirte Herrn / nebens den genanten Perfohnen/aus der Buͤrgereny 
und Kriegsraht / inſpection nehmen von allem dem / was biß noch zu ſo mit Franckreich als 
Engeland gehandelt worden; und in ſpecie dahin arbeiten / daß ein guter Friede mit Engeland 
aufsschleuntgfte geſchloſſen werde / weil ſich Ambaſſadeurs aus Engeland hierzu in dieſen Laͤn⸗ 
dern befinden, — 
Sollen unverzüglich Gedeputirte aus der Buͤrgerſchafft nach ſeiner Hoheit geſa 
En nach voriger Gewohnheit in zwenfacher oder dreyfacher Anzahl/an ſtatt des Sonmans, 
fo fich abfentiree / andere zur Fruttſchafft zu erwehlen / big auf dreye zu/ maffen mit dieſem die 
Bürger benennen/ Leonard von Narffenden Alten/ Willem Baftians, und Samuel Beyer, 
Schoͤpffen. Ku 
„ Sollen die Heran Bürgermetiter und Frutſchafften durch vorgemelte Gedeputirte 
Seine a erfi — 2** diefeibe zu dieſem Ende ſich wolle gefallen laſſen / aufs ſchleunigſte in 
diefe Statt zu kommen / und den Magiſtrat neben der Frutſchafft nach feinem En 
Ändern / welchem Gutachten die Bürgermeifter und Frutſchafften ſich hiermit follen belieben 
nterwerffen, | | 
— — Sürgermeifter und Frutſchafften erklaͤren / daß durch die in der Be 
geſetzete Worte / Qualitäten/ Ehre und Dignitäten/ bey ihnen verftanden werde / of F * 
Hoheit in allem ſolche Macht und abfolutes vermoͤgen / in Anſehung des Eydes gege m ik / 5 b 
wird ‚die Obrigkeiten und Frutſchaften zu verfegen und zu verändern / als auch. die ei er 
auszuteihlen / und in allem andern / nichts im geringften Ausgenommen / der Freyheit zu ge⸗ 


nieflen / als deffen Löbliche Boreltern lemahis Haben gehabt oder gebraucht, 
III. Teihl. an | D 6 Die 
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Schauplatz des Rrieges/ . 


672. . 6. Die Bürger verfichenabfolute‘, daß aufalle Vorſorge in Verſicherung geftelet und 167241 7 
gehalten follen werden / die Herrn Peſſer, Vroelen, Gaal, beyde Seren Viſſchen, Biffchop, — | 5 
| Septemb. ‘von der Aa, de Groot, und. Paäts ; nemlich die abweſende / fo balddiefelbe nach gefchehener Septembs 
Hi Senn: Citir-und. Einruffung mit dem Glocken ·ſchlag / welches ohnverzuͤglich zu tuhn / fich in 
—9— der Statt befinden werden; in ſolcher fugen / daß niemand der vorbenanten ſupecken Hera 
noch ihre Nachkommen / biß ing vierte Glied mehr indie Regterung ſollen genommen werden, | 
7, Daß alles Vorbefchriebene unwiederruflich / und ohne einigen Verweiß fol vollzogen | 
werden, 
| Alle diefe Articul werden vonden ern Bürgermeiftern und Frutſchafften | 
| diefer Statt zugeftanden / auf gurfinden feiner Hoheit / die aufs ſchleunigſte er⸗ | 
In} | —* ſoll werden / hieher zukommen, Actum den 8 Julii 1672. 
N | ll N Auf Berordnung derfelben A. COUWENHOVE 





ber dag/ wag fie bereits eingegeben’ erfuchen die Bürger ferner ; daß alle Dignitäten ꝛc. 

So fie feiner Hoheit dem Herrn Bring Wilhelm von Orangien &c. zu deferiren begehren / 

auch bey friner Durchleucht. abſterben / auf deſſen Nachkommen verfallen folen : Und daß unter 

denen Herren / welche fie aufallen Nohtfall in Bewahrung zunehmen begehret / der Herr Voor- 
burg mit folte begriffen ſeyn. j | | 
Welche Artickel / als die vorigen / von den Herrn Buͤrgermeiſtern und Frutſchafften zu⸗ | 
aeftanden worden, Actum den 8 Julii 1672. | 
Zur Bekräfftigung von mir A. Couwenhove. | 


4 


Endlich kam von wegen Seiner Hoheit an die Statt Amſterdam / wegen 
Erwehlung der Obrigkeit / nachfolgende Ordre. 
Wilhelm Printʒ von Orangien, &c. 
E Hrenveſte / Weiſe / Fuͤrſichtige / ſehr dilcrete, beſondere gute Freunde / wir haben die Re- 
lolution der Buͤrgermeiſter dee Statt Amſterdam geſehen / welche ſie ung unterm dato 

den 5. diefes zuko umen laffen / darin ihre Edle erfuchen / daß wir zu folge der von den Edlen 
Großmoͤgenden Herrn Staten von Holland und Meft-Frießland / den 27 verfloffenen 
Monats gefaften refolution, und Anbietung der Bürgermeilter und Frutſchafften / vermög 
ihrer den 5 hujus genommener relolution und getahnen freywilligen Abſtandes / möchten di- 
fponiren über die Deränderung derMagiftratur benelter Statt/dergeftalt/als wir zum Dienft 
und gemeiner Ruhe des gemeinen Vaterlands und abfonderlich der Statt Amſterdam ſol⸗ 
ten gut und dienftlich befinden: Darauf wie nach reiffer Beratfihlagung geurteihlet haben / 

daß bey gegenmwertiger conſtitution der Zeit und Sachen dte Hern Negenten / in nachfols 

gendem Regifter (pecihicirer/ der Regierung hiermit enthoben feyn fellen / welches wir ders 
Zeſtalt veritehen/ nicht daß diefelbe Dadurch in ihrem gutem Leumud / und Reputation einiger⸗ 
maffen ſollen gekrencket oder vernachteihlet ſeyn / geſtalt wir auch zu allen Zeiten / wan es über | 
Dermuthen die Noht erfodern möchte / bereic ftehen werden / ihnen folche particulire Prote- 

ction und Salve guarde zu erteihlen/ als ihr Edle begehren folten, Wormit wir 

Ehrenvaͤſte / Weiſe / Fuͤr ſichtige / ſehr diferete/ befondere gute Freunde / 
GOtt bitten / daß er E,E, in Seiner heyligen Bean er= 

Bil: | halten wolle. Im Laͤger bey Bodegraveden 10 Sept. 1672. 
m | E. €, Gutwilliger Freund, 

Bil G. Prince d’Orangie. | 
Bi | „ Die Auffchrifft war 

11 IM, Denen Ehrenveſten / VWVeifen/ Sürfichtigen/ ſehr difereten, | 
1199 I, unferen,befonderen guten Freunden / Buͤrgermeiſter | | 

Bi En) und Regenten der Statt Amſterdam. Wor⸗ 
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In den Vereinigten Niederlanden. 


Worauf auch die Veraͤnderung und Pring Wilhelm H. ©, abzuſtehen ge⸗ 167 2. 
Einfetzung der von Seiner Hoheit ge, | zwungen wurden / 8. — 


fpecificirten Perſonen erfolgte, Wels Und nun im 1672. Jahr 143. 
cher auch alfo ferner/ vermog der&dfen | Der Marfchafet de Turenne Yon 


Großmoͤgenden Herrin Staten genom⸗ der Teutfchen Ankunfft / gewarnet / 


menen relolution, von Zeit zu Zeit zur ſuchte die erkauffte und ohne Schläge 
Veränderung der Statts-Dbrigfer-| eingenommene ſtaͤtte fo viel muͤglich zu 
ten hin und wieder in denen Stätten | bewahren ; und um fo vielmehr Die ab» 
ſchritte / und folgte unterweilen feiner | fommende Truppen aufzuhalten / ſam⸗ 
eisnen/ unterweilen der Stätte Be, lete er uͤm Weſel ein Sager; den Teut⸗ 
nennung. ſchen Fuͤrſten aber alles nachdencken 
Und war tn Jahr 1618, die Zahl wegzunehmen / und nicht mehr ſchlaf⸗ 
der durch Pring Mauritz H. G. abge- | fende Söwen aufzuwecken / ließ er. fol 
festen Srutfchafften2 17. gendes Schreiben in die Welt ans, 
Derer aberjdie im jahr 1650, durch fliegen: 


Er König Bat mich zu Bewahrung der eingenommenen Hollaͤndiſchen Derter / mit wel⸗ 

chen er In Krien verfallen/ mit einem Laͤger hier gelaffen: Damit ich nun deffen Intereffe 
beherkigen/ und was zu feinem Nugen dienen kan / beobachten möchte / hat Er mir anbefohlen / 
Eudy/ und allen denen/ fo am gemeinen Wohlſtand gelegen iſt / zuverftehen zugeben / weſſen fich 
Seine Majeſtaͤt offtmaͤhls erfläret gehabt / und gegenwertig noch tuht / daß fie nemlich dag 
Roͤmiſche Reich im geringften nicht zu befihädigen gemeinet , und ob ſchon einige Truppen fels 
nes $ägerg wider feine Feinde durchpaffiren muͤſſen / fo iſt es nur ein unvermeidliche Folge des 
Krieges gewefen. Alsnun temand Kriegsvoͤlcker verfamlen / und gemeldten Dertern zu dem 
Ende annähern wolte/ die Befigung der einbekommenen Pläge zu verunruhigen / und bey deffen 
Bundesgenoffen Widerwillen zu erwecken / der fol wiffen / daß Seine Majeſtaͤt ſich wird vers 





bunden ſehen / fein Laͤger laͤngſt den Rhein marſchiren zu laſſen / von dem ich ſonſten Ordre ha⸗ 


be/ aus allen feinen geconqueſtirten Landen und Stätten die Kriegs - truppen aufziehen zu 
taffen/ fo bad Seine Majertät erfahren wird / daß gemeldete Seallüürte Feinen Anfchlag auf deſ⸗ 
fen Bundgenoſſen Haben: Und der Herr Ehurfürft von Brandenburg mir wird Verſiche⸗ 
rung gegeben haben / daß noch feine Voͤlcker / noch die ihm bepgefüger ſeynd / die Laͤnder der 
Bundgenoffen meines Königes befchädigen/ oder fonften Argwohn erwecken / fondern In ihren 
Sanden da fie gegenwertig feynd/ bleiben wollen. Scene Majeſtaͤt hat nochvergangenen Win⸗ 
fer an meinen Heranden Ehurfürften von Brandenburg anfuchen Laffen / daß derfelbe fich in 
einen frembden Krieg/dabey er doch fein Intereft Haben koͤnte / als daß er felbft machen möchte/ 
niche mengen wolte; darum mir. auch der Königbefohlen / euch zu warnen / und das ganke 
Römifche Reich zu verfichern / fals ihr Schluß wird vor fich gehen / daß er Macht gnug habe / 
die Fuͤrſten / fo ihre Truppen in einen Krieg / der doch das Römische Reich nicht angehet / ein» 
mengen werden/zur Ruhe und ftilfigen zu bringen, 


Und weil Seine Hoheit befand, | Volck im Dienft hatte / als der Fah— 
daß der Herrn Staten Compagnien nen Anzahl erforderte / publicirte ex 
fehr fchwach und — ſchaͤndlichen Betrug zu ſteu⸗ 
alfo daß man in der Taht vielweniger Iren / folgendes Edict. 
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Schauplarz des Krieges/ 


28 
Wilhelm Henrich ; yon Gottes Onaden / Fuͤrſt von Orangien , und Naffau, 1 67:2» 
367% W — zu Ganenellebogen / Hianen/ Dleſt / Lingen / Meurs / Bueren/ Leerdam ꝛc. — 
Sepremb, Marckgraff von Deere und Bliſſingen; Herr und Baron von Breda/ der Statt Grave und Seprem 
Edi er Sanyoon Kupct/ Dieft/ Grimbergen/ Herſtal Eranendoneg/ Warnefton/ Arlay/ Noleroy- 


* St. Vith, Soesburg / Polanen / Willemſtad / Niervart / Iſelſteln/ St. Martens · dyck / Stein⸗ 


der erudenberg / die hohe und nidere Schwaluwen / Naaltweyck 1, Crb- Burg- 

Compag- en * a Marſchalcken von Holland Deren M IS? ar 

@ied, (andy Seelandund Welt-Srifland  Capitaln- General und Admiral * ep * 
Landen entdieten allen denen jenigen/ welche die en fol ſehen oder horen LEN / Id daß ef 
ben Sruß/ und tuhn zu wiffen / demnach durch tägliche Erfasrung befunden w U aß ve 
Compagnien der £and-Milig duch Nachläfigkeit und üble Derforgung der Eapitainen und 
Dfficiver/ fo fie führen in folchen ſchlechten Standgerahten / daß manin Anlepung ber Die 
KHafft/ undihrer geringen Anzahl von Fuß· Volck und Reutern / bey einiger vorfallender Ge⸗ 
legenheit von ihnen wenige oder Feine gehörige Dienſte zu erwarten haben folte/ zum groſſem 
Schaden und Nachteigl des dandes / und Schande derſelben Milig 3 Soiſt es ben sen 
darin vorfehen wollen / auch anbefohlen und geordnet haben / maffen wir mit ein efeh en 
und ordnen / allen Eapftainen und Offiekrern / die wirelich Compagn en erh 4 in 
zum Dienst des Sandes haben und führen / daß diefelbe innerhalb bierzepen Ai Dann 
fang des 23, dieſes / volfommen ihre Compagnien GREIpREHLEN FERN EL INN a ——— 
ſchaft verſehen ſollen / damit fie gehoͤrige Dienſte tuhn / und In Nobefalgebraucht * —* 
den / mit angefengter Straffe / daß / fo lemand hierin nachlaͤſſig befunden wird / derfelbe ohne 
einige connivirung gecafliret und abgefchafft werden fell. —— 9 Bun 
Gapitainen und Offleirern Innerhalb folcher angefeneen zeit einig Urlaub oder, Gravenhage 
ben / weil wir folches dem Sande dienſtlich und nöptigerachten. Gegeben in os6Gravenhase 
ben 18 September 1672. G.H. Prince van Orangie.. 

Auß befehl Seiner Hoheit unterzeichnet C. Huygens. 


3 een utaf ine andere ger Portuge MR 
u Madrid fam ein Frangöfifcher aber gar eine andere Antwort / alser g 190 BR 
eier ee an / und erfuchte eilfertige vielleicht fich augeleget: Daß nem⸗ 0 ar 


, , , Frieden . 
Sefandter Audienß / darin er contellirte und be, lich die Kron Spanien den aufge, 


komt zu * Tractaten und Handlun⸗ 
wegen ſeines Koͤniges und richteten e d &5 

a — | — — wider das gen vorzuſtehen ſuchen / und vor⸗ 
Haus Oeſterreich gantz nichts gedaͤch⸗ nemlich die neue Verwantſchaft 
te anzufangen ; und wieß zugleich ein mit feiner Keyſerlichen Maje⸗ 
project einer Handlung / mit den Koͤ⸗ ſtaͤt aufgerichtet / zu unterhalten 
nige von Engeland getroffen / auf / dar⸗ euſerſt ſich ——— 
inSpanien alle Oerter / welche ihm fein Mit welchem Beſcheid der Geſante / 
Her und Meifter im Jahr 1667. ab, wiewohl wenig.vergnüget/ wieder nach 
genommen / angeboten marden / falg Paris zuruͤck kehrete. 
daflelbe vom Tractat mit den Hollaͤn⸗ Gleichermaſſen bezeigten die Portu⸗ 
der gemacht / abweichen / und thnen gieſiſche Einwohner ſich was uͤbermů ⸗ 
keine Huͤlffe erzeigen / ſondern beyde tig / und zwungen ihren Agenten und 
Koͤnige nach ihrem wohlgefallen da, andere Frantzoͤſiſch geſinte Herrn / daß 
mit weite ſchaiten laſſen. Er bekam man ſich in feinen Krieg] Srandkrich 
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—— ni Jahre her durch gefuͤhrte Kriege 
serremb, onyafam erſchoͤpfet / und erarmet waͤ⸗ 


ren. 
landi⸗ n Holland ließ es ſich ſehr Win, 
— ah Kr dephalben die Kriegs-Flott 


| Shan meiſtenteihls aufgeleget / und nur 24 


« 
— — — —— 





- EEE 


Fregatten in derSee / neben den Drans 
dern/in Wielinggen liegen blieben; der 
Admiral de Ruyter fam nad) dem 

Graff Haag; und thäte der Graf von 
ae Waldeck den 17 dieſes Monats / als 
Schmar, Feld-Marſchalek an die Generalität 
Eee den Eyd ablegen] da unferdeg ein neu⸗ 
Und neuerer Ruart von dutten benennet/ und um 
Puatevon er den dreyen vorgeſtelten Herrn von 
Bl Slydrecht / Achtienhoven un Pan⸗ 
huyſen dem erſten zugeſt immet ward, 

Auch nahm Seine Hoheit der Prin⸗ 

ceffin Douariere , feiner Großmutter / 

Raht / den Herm Holt , zu feinem 

Raht / an; im gegenteihl refignirte der 
Rechenmeiſter de Wit , des geweſe— 

nen Kaht- Penfionarii Vater / und 

legte in der Graͤflichen Kechen-Fammer 

fein Rechen-ambt abe Man erneuer- 

te sugleich im Haag die alte refolution 

der Przmien , die Seine Hoheit von 

allen geraubten Schiffen genieſſen fol- 

ter Nach den Nordiſchen Canari- In⸗ 

fein /den 10. und nachden Suͤdiſchen 

Die Eng· hin den zo Theil. Die Engliſche und 
he  Trangöfifche Schiffe folgten auch 
age, nach / und begaben fich endlich nadı 
ihren Hafen / und ſoll wie man berich⸗ 

tet / der Graff d’Eftree vom Koͤnige in 
Engeland mit einem toͤſtlichen Klei⸗ 

nod von funfzehen tauſendGuͤlden ſeyn 
verehret worden. Auch Fam der Her— 
608 vonJork den 29 diefeg unter dem ge, 
wöhnfichen locen-Fang landen) und 

































In den Vereinigten Niederlanden. 29 
167 2, su gefallen / eiumengen ſolte / weil fie ei⸗ 


auffer einigen} die unter dem Ritter 1 672, 
Sprag Inder See blieben / und den ar⸗ 
men Fiſchern auf dem Doggersſand 
groſſen Schaden taͤhten / und einige 
davon wegnamen. Sonſten hatten 
ſo wohl die Engliſche als Frantzoſen 
ſehr viel Krancke auf ihren Schiffen / 
die fie laͤngſt der See-kuͤſte ausfegten / 
und in die Doͤrffer und Staͤtte hin 
und her legten. Ein Engliſch Schiff / 
phœnix genant / kriegte in feiner Ruͤck⸗ 
reife beß Pleymout einen Seelandt- 
fchen Räuber auf Die Haut / der ihm 
zwo Stunden lang zwar die Hande vol 
wereks gab / aber es endlich doch verlaſ⸗ 
fen muſte. Das Schiff d'Experiment 
von Briltol hergegen / fo aus den Vir- 
ginies nach Hauß kam / wurde von ei⸗ 
nem Teutſchen Raͤuber in den Brand 
geſchoſſen / das Volck aber gerettet / 


—— — 
Septemb, 


und in Spanien ang land gefeget. 


Den 4, diefes Monats wurde in 
Utrecht ein Soldat auf der Neude 
lebendig gerädert/ weil er einig Volck 
an den Pringen von Orangien uber4 
geführt /und folches noch weiter zutuhn 
fich unterwunden. Auch famen mit 
groffer Freude der Einwöhner alda 
zwantzig oder mehr Wägen / bie vor 
einigen Tagen nach Campen aus» 
gefahren / mit Saltz geladen / wieder 
nach hauß / dar an fonften grofler Mans 
sel war; die Laſt aber / welche die Fran⸗ 
sofen noch darauf legten / beſchwerte Dies 
fe Kaufmanfchafft fehr; dan fie füs 
das / was fm vier und dreyffig Guͤlden 
eingefaufft; noch acht und viertzig Guͤl⸗ 
den Accis begehrten, Ferner wurde 
auch in befagter Statt Utrecht das 
Patent wegen. der Bhrger- Waffen er⸗ 
neuere / daß der / fo noch einige bey 


| Ib 
wurde die Flott zugleich aufgelegt / ſich behalten — * —* * 


— uropean Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
1147-75 


L 
— reproduce by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den abTer:) 
447 F2 














































J 30 Schaupla des Krieges / a Se 
N | ufs Rahthauß bey Erlegung [sufchlieffen / damit das Kriegsvo 7a\.a 

4 1 — on u = Reichen su allen Zeiten aus und Einkommen a, | 5 

| I tahfern bringen ; der aber feine pam | fnte / bey Straffe — 

—9— re Pfenninge hette / am Leibe geſtraffet Gleichfals Fam auch folgendEdi EL 

ii) werden folte, Darneben wurde abge | Könige wider Die Einwohner in Gel⸗ 

if ruffen/ daß alie / die Soldaten in ihr | derland / Ober- Iſſel⸗ und Stifft- 

| ren Hänfern hetten / ihre Haußtühren | Utrecht in druck heraus; 

noch bey Tag noch bey Drache folten 


0 | Von wegen des Koͤniges. 
Achdem Seine Maheſtaͤt gnugſam berichtet worden / daß eine groſſe Anzahl Einwohner) 
N A Sec RE in er neu einbefommenen Stätte und Sänder / ihre Woh⸗ 
nuhgen / Gärten und Erbe hindangefeget und verlaſſen / und ſich anderwerts begeben BR: 
So hat er / damit diefelbige wieder das ihrige zu bewohnen möchten gezwungen tDerden / 
geordnet und ausdruͤcklich befohlen / daß alle Eygener ſolcher verlaſſenen Erbe innerhalb dieſer 
Monats faſt/ ohne weitern Ausſtell / ſich wieder zu dem ihrigen begeben ſolen/ bey Straffe / daß 
ii nach verfloffener folcher Zeit ihre Güter nicht allein geconfilciret , fondern auch im nicht Er⸗ 
IN | fcheinungsfall / iedweder ale und lede Fünfftige Tage funfzig Guben zum Unterhalt Seiner | 
—“9 Moaajeſtaͤtrs Truppen zahlen / oder in Ermangelung deſſen / ihre Haͤuſer niedergeriſſen / deren Gaͤr⸗ | 
ten niedergehauen und verderbet werden follen, Gebieten und befehlen demnach Seine Majeftät | 
feinen Seutenanten/ Generalen und Commandeurn der Inden congueitirten Landen befindliz 
chen Truppen /alsauch dem Herrn Robert, Intendanten der Juſtitz / Police und Finantzen 
derfelben, hieruͤber die Hand zu halten’ und vermoͤg diefes gegenmertigen Die execution ergehen 
zulaffen, Welches Seine Majeſtaͤt / ec. 


Den flinften dieſes gegen den Abend | dadurch eines ieden Thür und Fenſter 

— —— Reuter geſchloſſen warden / in Meinung / daß 

aug Utrecht nach Iſſelſtein / und der Printz von Orangien vor der Statt 

zwungen die Bürger allda / daß fiedie | wäre / fo aber hernach nur ein panicus 

Bruͤcken in Capel und Lopick ab⸗ |terror , und eitel befunden worden, 

I la werffen muſten / worauf des Nachts | Ein fehlechter Buͤrgers · mann ließ in 

Bi; bey zweyhundert Schifleinneben einem ſolchem Schreck ein unvorſichtiges 

MAN N aroffen Convoy folgten/ die in Capel, Wort aus feinem Munde entfallen / 
INH Lopick und Benſchop alles Viehe daß er nemlich froh waͤre daß ihre Er⸗ | 
und Futter wegnahmen / ſo fie befom» loͤſung durch des Prinsen „Hand ſo | 

larm „ı men Funten, Des andern Tages um nahe / muſte aber daruͤber fuͤnf Tage 

— halb acht Uhr des Morgens kamen ei ins Gefaͤngnis und ward fein Haus 

nige Statifche Reuter / und hoften bey fleiſſig durchſuchet / ob er nicht noch et, 

den? Koeven- bölslein die Brand | nige Waffen hatte ; welches die andere 

| il Jv—— wache weg / worauf andere / ſo bey der Mitbuͤrger ſehr ſchmertzete / und noch 

"1 KRooden-brüch an der Fortificirung | vielmehr/daß man des Nachts zwiſchen 

ol nid) arbeiteten / nachder Statt su lieffen | Dienflag und Mitwochen alles Fleiſch / 

Bi und einen groffen Allarm erweckten / welches bey 600 Pfund ey — 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447 F2 


nn Bun E TEUER Finca men. when ae ee 





Inden Vereinigten Fliederlanden. 


| 2672, aus derFleiſch-hall geſtohlen. Auchrit, | eben koſtete. Chen auf felbtge Zeit 1E7 2, 
„I ten den 12 diefes einige Dragoner aus | Tießder der: von Dykvelt feinen Brief schremn. 
Premd m Futterung / und wolten folche um | fo. er an Louvois und Pompone, zur 

Iſſeiſtein ohne Geld Fauffen/ welches | Antwort auf die ihrige den zwantzigſten 

dem Commendanten su Ohren fam / | verfloflenen Monats gefchrieben / die 

der folches nicht zuſte hen wolte/fondern | Herin Staten fehen / deſſen Inhalt 

Drdre gab / manfolte auf fie Feuer ge ! war als folget: 

ben/ worüber eg einem Rittmeiſter fein 

CE IM verwichenen Junio hatder Intendant Robbert von ungbegehre / wir fülten 32500 Brief an 


Soldaten unterhalten / oder eine anfehnliche Summe Reichstapler davor bezahlen / und „oYo® 
zwar für drey Monat / fo er die reftirende Monaten der Campagne nennet / weilder König ge⸗ Pompone. 




















wohnt were / algdan weniger Sold auszufcihlen/ und folte hernach folche Saft aufhoͤren; mit I I 
fernerer Androhung / fals folches nicht gezahlet und aufgebracht wuͤrde / daß des Könige Armee 00 


folte auf die Dörfer eingequartiret / und nach aufgezehrtem Vorraht in ein ander Teihl verleger/ ll 


| und endlich in die Statt billiettiret werden, 
| | DD haben erwiefen/ auch ſchrifft⸗ und mündlich dargetahn / daß man dergleichen Anfor⸗ 
| derungan uns nicht tuhn folte / fo wohl in Anfehung der conditionen „die der Koͤnig nach) ſei⸗ 
ner höchft-rühmlichen Güte diefer Provink zugeſtanden / als auch) wegen des Herrn Marquis 
| de Louvois unterzeichneten Handſchrifft / in welcher derfeibe nach Empfang der bewufter hun⸗ 
| dert und achgig tauſend Gülden verfichert / daß unsvor den ı Oktober nichts mehrabaefordere 
werden folte : Und / daß wir folche aufzubringen gantz unmaͤchtig mehr waͤren / well dz Sand durch 
Einlagerung des Königs und Futteraſchirung der Reuterey gaͤntzlich verderbet worden / und dero⸗ 
wegen vom felbigen keine Schatzung koͤnte gezogen werden. Zudem weren die kleinen Staͤtte 
durch die Ducchzüge und Einquartirung der Soldaten oder ſonſten gang ausgeſchoͤpffet und er⸗ 
armer, Und herten aus Utrecht / diefer Proving Hauptſtatt / viel / und die reicheften Einge⸗ 
feffenen die Flucht genommeny darneben ihr Geld und Silberwerck bey Seiten gebracht durch 
welches / und anderes mehr das Gewerb in derfelben Statt ſehr vermindert / und were deßhal⸗ 
ben/ wie auch bey gegenwerttg flälftehendem Handel mit Yolland/die Nahrung ganz verfallen / 
und giengen faft alle Handwercker müßig, Daher man im aller diefer Reden willen/und weil die 
Soldaten von allen Auflagen frey / und deßwegen der Eingefeffenen Betrug nicht Fönte bes 
gegnet werden / der Statt einkommen den zehenden Teihl verringert worden ; Darüber fein 
Geld in der Statt / noch Credit bey den Staten wäre/ noch fie Geld aufintereft zu befommen 
| wuͤſten. Und wiewohl mir vertrauten/ der Intendant durch ale diefe überzeugende motiven: 
1 türde feyn bewogen worden / von feiner Forderung abzuftehen / fo haben wir dannoch die Frey⸗ 
heit genommen, durch unfere Miffiv vom... „die Qerın Marquis de Louvois und Pompo- 


ne zu erfuchen/ fie wolten doch Belleben tragen / diefe Sache und unfere Reden eins zu überle= | | 1 | 
gen, Unterdeſſen fit das jenige/ fo noch auf dem Lande uͤbrig iſt / durch die beſtaͤndige Futera⸗ | N 
| 


ſchirung / ale auch durch Samlung des Winter-furters vor die Pferde meggenommen ; das 


durch der Bauersmann entblöffet/ fein wenig Viehe / fo er etwan noch unterhalten moͤgen / durch | | | | 1 


Ermangelung der Futterung weggeben mülfen / und fein Feld nicht mehr bauen können / und 


deßwegen meiftenteihl verlaufen It, Ä —0 
Der Intendant hat auch die Dörfer / da Fein Futter iſt / oder fo durch ungelegenhelt des I 


Weges / oder fonften nicht ficher abgeholet werden Ean / fehr hoch gefchäget / fodert auch ſolche 
contribution ſcharf ein, 


Darneben werden wir berichtet / daß die Bauren / ſo big noch zu in Ihren Käufern oder NM 


Dörfern verblieben / und aus Mangel der Fotterung indiefe Statt Utrecht ſolche zu kauffen 
kommen, felbige nicht cher koͤnnen ehe fie an dem Tohr den vierten Teihl des Werths 
dem Intendanten bezahlet haben. Sn 
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In den vier. Fleinen Stätten diefer Provintz / ſamt ihrem Anhang / fegnd die Laſten der , 67 24 
Guarnifon fo ſchweer/ daß die aug den Einkommen derfelben nicht Finnen abgeflattet werden; ——— 
Septemb. deßwegen die Regenten täglich ung um Beyſtand erfuchen ; darneben iſt num die Milig in die Septembs 


Statt und Dorftatt bey den Bürgern einloſchiret / und genieffee bey denfelben Feuer / Lecht / 
Sala) Eſſig / Oehl / und was fie befommen konnen, 

Auch werden die Eingefeffene diefer Proving und State / ſo in Holland geflüchtet / allda 
aufgehalten / daß fie nicht wiederommen koͤnnen / und wegen vorgemeldter Ungelegenheit / auch 
der obigen ſchweeren Anforderung halber / machen ſich andere täglich mehr und mehr von 
dannen, 

Weil es nun mitder Proving fo/ wie ietzterzehlt / befchaffen / und der Intendant alles das 
jenige / ja nun mehr als er zuvor bey Wegerung des getahnen Heyſches angedrohet / geexequiret 

Hatte hieiten wir dafür / er wuͤrde voriger Anforderung nicht mehr gedencken; un komt er 
aber aufs neue/ und fuchet die begehrten Belder/ zum Unterhalt der Goldaten/ völlig einzufor⸗ 
dern ; und zwar folchergeftalt / daß / da er zuvor dergleichen von der gangen Provintz begehret / 
diefelbe aber in ihrem offenen Sande /und denen vier Eleinen Stätte nunmehr zu ſolcher Armuht 
gebracht/ daß fie nicht einen Stüber darzu contribuiren koͤnnen / er nun haben will / daß alleg 
allein von der Statt Utrecht fol aufgebracht werden; Darzu wird es nicht als ein zukommen; 
des / fondern als ein verlauffenes eingefordert , und wie wir in aeheim berichtet werden / fol 
deg Intendanten Meinung feyn / Monat vor Dionat dergleichen zu tuhn. 

Mir können verfichern’ fo lang wir in Eeinen befferen Stand gebracht werden / daß es unmoͤg⸗ 
lich iſt auch den geringſten Teihl / wegen ietzterzehlter Urſachen / davon aufzubringen. Zumahl da 
der Herr Intendant, zu Erhaltung der Schatzungen und Auflagen in der Stattund Staͤtten / 
weigert die Hand zu bleten / alſo ſeinen Anforderungen einen gnuͤgen zu tuhn / dadurch dieſelbe 
nicht allein täglich mehr und mehr verlauffen / ſondern bereits fo ſehr verfallen ſeynd / daß die Ein 
kommen gar nicht beſtand ſeynd zu Abzahlung allerley Kriegs⸗Nohtwendigkeiten: Auch deß⸗ 
wegen kein Mitteliſt der Buͤrgerey / darunter viel ſind / ſo von Allmoſen gelebet / einigſins mit 
uͤnterhaltung der Soldaten / fo in ihre Haͤuſer gelaͤgert / beyzuſpringen / zu geſchweigen / einen 
Stuͤber zubezahlen an den Capitalien, darmit ſich die Provintz vor dieſem hat beſchweren muͤſ⸗ 
fen; „welche Abſtattung der Königunter andern conditionen , gnaͤdig zugeftanden 3 Liber dag 
iſt der Handel ins ſtillſtehen gerahten / und Fan von den Landguͤtern nicht ein Stüber genoffen 
werden / welches doch dag einige Mittel iſt / darvon die Eingefeffenen diefer Statt und Landis 
— / verkauffen / und alſo einige impofition zu Nutz der oͤffentlichen Comptoiren 
bezahlen können, 

Der Intendant gibt vor/ daß er feine Bezahlung auf die Perfohnen und Häufer finden 
wolle / da doch viel der reichften Bürger ſeynd geflüchtet / und haben die übergebliebene / wenig 
ausgenommen, Eein paar Geld / und ihr Silberwerck weggeflüchtet/ und iſt unmüalich bey diefer 
Zeit hieher zubringen / maffen ſelbſt durch Wechfel fein Geld Fan übermacht werden, Tapeze⸗ 
reyen / Gemälde / und dergleichen Hausraht / die niemahls in groſſer quantität / oder von groſ⸗ 
ſein Wehtt indiefer Statt geweft/ folten auch/ teiplg wegen Mangel paaren Geldes / teihls daß 
iedweder fo viel muͤglich / fein Parfchaft folte auf Hungersnoht fparen/ wenig gelden, 

Der. gange Tax, welchen die Staten von allen Haͤuſern der Statt und Dorftäcte / felbft 
in Krieag-zeiten / und alfo bey hohen Beſchwaͤrniſſen / gezogen haben / beträgt in einem Jahr 
nicht mehr alg ungefähr zwey und zwanzig tauſend Gülden, Dagegen iſt die Forderung deg 
Intendanten Monatlich zwey und zwanzig taufend fünf hundert Reichstahler / welches des 
Jahrs drey Hundert und neungigtaufend Reichstahter / und alfo faſt iede Woche fo viel als das 
Haußgeld in einem ganken Jahr ausmachet / beträget : ja es folte fEch auf mehr dan dreymahl 
fo viel als alle Haͤuſer in der beiten Zeit jährlichen Zinß aufbringen mögen / belaufen, Dar⸗ 
zufan man nun / nachdem ſo viel Lute geflüchtet / auch um vorangezogener Reden willen/ Fein 
Hauß vermieten / maffen dan vielder Principalften / felbftendurch des Köntges hohe und nies 
dere Dfficiver bewohnet und beſetzet / auch mehr als fünf ſechsteihl mit Einlägerung der Solda⸗ 

ten 
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267, ten beſchweeret ſind; und bey zwey tauſend Haͤuſer keinen Zins mehr geben können / weil ſie von 147 2. 

* | Luten / die.von Allmoſen gelebet / bemohnet werden: und da fonften bey die 100000 Gülen ——. 

| Sepremb, jährlich in der Statt Utrecht durch Colledten „über ale privare Allmofen / den Armen vers Septemb, iM 

f ſchafft worden / iſt nun nichts zu Hoffen / well die Güter und derfelben Einkommen nichts auf: 0 

bringen. Wie ſoll man derowegen von der Haͤuſer Eygenern fo ſchweere Schatzungen bekom⸗ —— | 
| 





men können. ? Paar Geld / als gemelder haben fie wentg / und ift ihnen zum täglichen Unter⸗ 1 
haltnöhtig. Mit Exequirung und Derfauffung dagegen zu handeln / fol nicht angehen / um I 
der Reden willen’ die vor angezogen Habe, Die Hauſer der Saͤumenden einzureiſſen / folte ‚weil N 
es keine Unwilligkeit / fondern. ein Unvermoͤgen ift / gar zu Hart ſeyn / und alfodie Statt wohl I 
| verwüter/ aber kein paar Geld zu des Königs Dienft / und deffelben Armee Unterhalt fönnen IM 
erhalten werden. Und fals man nicht erlangen würde / daß der Intendant von feinem Heiſch / 
fo lang die Proving in feinen befferen Stand gefeget wird / abftehen möchte / fo wäre zu wuͤn⸗ 
| fchen/ und des Königs Guͤtigkeit darum anzuruffen/ daß man die Statt-tohre öffnen/ undeinem 
| ieden frey ſtellen möchte sanderstwohinzugehen / und fein Brod zu bearbeiten oder zu betteln / iD 
das ihm zu feines gebeng-unterhalt von noͤhten iſt. Dan esungweifelbar / daß im wiorigen Gall — — 
die Helffte der Einwohner der Statt / Staͤttlein und gangen Landes dieſen Winter von Hunger I 
und Mangel wird vergehen müffen; ſtehet auch gewiß zu erwarten / daß viel/ fo wohl wegen I Hl 
| Derderbung des offenen Sandes/ Stillſtehung der Nahrung und Handwercke / als Aufhörung 
und Derminderung der Ötfendlichen und privaten Allınofen/ von Hunger und Kummer wer⸗ 





den ſterben. 

Auch legten die Herrn darbey eine Von Normandien. 16 
ſchrifftliche Forderung des Intendan- | Von de Marine. 16 
ten / was die Einlaͤgerung der Voͤlcker Ein Bataillon die kommen ſoll / als 
betrift / nachfolgender maſſen. die Koͤnigin verreiſen wird. 17 

Die Statt Utrecht und andere Von Lionnois. 33 
Stätte] Flecken und Dörffer der Sand-| Von Sault. 33 
Schafft follen die Einlagerung folgen, Don Auvergne. 33 
der Truppen muͤſſen leyden. Bon Conde. 17 

5 | Bon den Schweitzʒern. 17 
Frantoͤſiſch Fuß volck. Von Dragonern. 
Cöbipagnien. Don Beutern. 7 
Von Piemont. 33 | | 332 
Non Navarre. 33 


Anordnung der Sranzofen zur Einquartirung. | — 


D Es Königs Befehl iſt / daß die Frantzoͤſſſche Infantery , Dragonner und Reuter / letzt an⸗ | Ill 
gewlefen / follen durch die Stätte der Sandfchafft Utrecht diefen gangen Winter unter= IE 
halten / und der Anfangden ı October, fo wohl mit den Soldaten als Reutern und Offlei⸗ 
rern —* en ad. die Regimenter der Staten Major / die allezeit von ſei⸗ 
ner Majeſtaͤt bezahle follen werden, 
Die Unterhaltung einer Compagnie Infanterie oder Fuß- volcks ſoll neben der Wohnung 
beſtehen in verſchaffung des Betts / Feurs und Sichre/ineben gehöriger Speiſe / und einem Stüis 
ber Seryis-Geld nach der Landes Mtünge / teglichen Tage für den Gemeinen Soldaten / und | 
fürden Hohen Sold nach advenant: Dem Oftieirer aber fol manein bereitetes Bett / und des "1 
Monats dem Eapitain fünf und fiebenzig Guͤlden ſchaffen / davon dreyßlg der Leutenant / zwan⸗ I 
— = tzig 4 
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34 Schauplatʒ des Krieges/ 


pn — * 
167 2. Big der Unter-Seutenant / und zwey und zwantzig Guͤlden zehen Stuͤber der Fendrich / zu Ab⸗ 16472 
* ran ver Koft und Servis-Beides Haben fol, Welches Monatlich) für jede Compagnie — F 
deptemb. zweyhundert vlertzig Guͤlden und funfzehen Stuͤber betraͤget / und für bemeldte zwey hundert epie 
umd ein und dreyſſig Compagnien vier und funfzig taufend fieben Hundert und funffzig Guͤl⸗ 
den / fünf Stüber, — 
um falis die Einwohner Liebes die Speiffung und Unterhaltung der Soldaten und Gerz | 
geanten abkauffen wolten/ dan ſie auf ihre Kolten/ gleich wie-hiervorn angewieſen iſt / halten / | 
ſo fol ihnen folches zu tuhn frey ftehen / und ſte einem jeden Sergeanten täglich ſechs Stüber/ | 


— — — — — 7 — 
———— — — a 
- a 

23 ! 

r 

l 

J 

' 


ö— —— — 


I | vier Stüber ſechs Pfenningeinem Landebeſade / drey Stüber.fechs Pfenning einem Pikentrer ) 
hl: und drey Stier —* Soldaten bezahlen / fo wohl für ihre Koſt als Servis-geld : Welches mit 
NN: Ku Einrechnung der Officiver ieden Monat für tede Compagnie vierhundert und zwantzig Guͤlden 
ih schen Stüber / und für befagte zwey hundert und ein und dreyſig Compagnien , fieben und 
i neunzig taufendein Hundert fünf und dreyſſig Guͤlden / gehen Stuͤber betraͤget. 
Die Unterhaltung einer Compagnie Dragonner ſoll beſtehen in Verſchaffung einer 
Kaminer / Betts / Feurs und Lichts / neben gehoͤriger Koſt / auch iedem zwey Stuͤber ſechs Pfen⸗ 
sing Servis- Geld des Tages / unddrey Stuͤber fuͤr den hohen Sold: Und den Dffieirern eine 
zugeſtelte Kammer / und bereitete Bett gegeben werden und fol neungig Gulden ein Capitain / 
ſicben und ſechzig Guͤlden zehen Stuͤber ein ieder der zweyen Leutenanten / viertzig Guͤlden der 
Eornett /27 Güidender Quartier- Meiſter für die Freykauffung ihrer Koſt und dervis-Gelds 
haben: Welchesfür jede Compagnie des Monats feche hundert acht und fiebenzig / und für 
die ſechs Compagnien Dragoner viertaufend und acht und fechzig Guͤlden machet, 
Im fall aber bemeidte Einwohner auch lieber von der Unterhaltung und hohem Sold 
der Dragoner frey feyn wolten / als ihnen die Koft geben / fol ihnen folches frey ſtehen und des 
Tages dagegen für ieden hohen Gold bezahlen acht Stuͤber / und einem Dragoner fünf Stuͤber / 
ſo wohl fuͤr hr Koſt⸗Geid / als Servis-Geld, welches mit Einrechnung der Officirer ſich des 
Monats fuͤr eine Compagnie auf dreyzehen hundert neun und funffzig Gulden / und für die 
fechs Compagnien aufacht taufend ein Hundert vier und funffzig Gulden belauffen fol, 
Die Unterhaltung einer Compagnie zu pferd fol beftehen in einer Kammer / Bett 7 
Feur und Liecht / neben gehoͤriger Koſt / und drey Stübern des Tages Servis-Geld ; Und an die 
Brigadiers drey Stüber fechs Pfenninge gegeben werden : Die Offteirer aber follen eine 3uges | 
ſtellte Kammer / und zubereiteres Bett zu genieffen haben/und hiernechſt hundert achtzig Gulden | 
des Monats an den Capitain / neungigdem Leutenant / ſieben und fechzig Bülden zehen Stuͤ⸗ 
ber dem Eornet ; fünf und viertzig dein Quartier-Mieifter für die Koſt und Servis-Geld bezah⸗ | 
fet werden welches für iede Compagnie des Monats feche Hundert neun Guͤlden / funfzehen 
Stuͤber / und für bemeldte acht und ſiebenzig Compagnien / fieben und vterzig tauſend fünfte | 
Bi Mil I hundert fechztg Guͤlden und gehen Stüber betraͤget. Und fals die Einwohner auch der Bekoͤ— 
V——— ſtigung und Unterhaltung der Reuter und Brigadiers lleber frey und enthoben ſeyn / dan dies 
—4 | ſelben unterhaften und fpeifen wolten / ſoll ihnen folches auch Frey ſtehen / dagegen aber einem jes 
den Reuter des Tages fteben Stüber zehen Pfenninge/einem Brigadier acht Stuͤber ſechs Pfen⸗ 
ninge / für ihre Koſt und Servis-Geld bezahlen / welches mit Einrechnung der Officirer des 
Monats für iede Compagnle neun hundert neun und vierzig Gulden / und fürdie acht und ſie⸗ 
000 benzig Compagnien vier und ſiebenzig tauſend ein und ſechtzig Guͤlden ausmachet. 
ni 1 | Die Unterhaltung der Schweiger fol allein in gehoͤrlger Koſt beſtehen 7 und das übrige 
ii ihnen aus des Königs Schatzkiſte bezahlet werden, 
mi, Die gantze Sum/ fo ieden Monat (ale man die Abkauffungder Koſt mit einrechnen will) 
il). ſoll bezahlet werden / beträgt Hundert und fünf caufend 700 und drey Guͤlden funfzehen Stüber, 
9 Ba |. ts man aber die Soldaten beföftigen/ und allein die Unterhaltung der Offieirer / und dag 


— — 


Ma Servis-geldder Soldaten abfauffen will / ſoll die gange Summ auf Hundert neun und ſiebenzig 
nl EU taufend/ dreyhundert ein und funfgig Gülden gehen Stuͤber fich belaufen, 

Ib) Und for den Herrn Staten / Stätten und Sandfchaft / als vor gemeldet /frey ſtehen a er⸗ 

wehlen / 
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| | 
3% | 167 2, wehlen / ob ſie lieber die Koſt geben oder nicht geben wollen, dabey die Offlcirer ihre Soldaten! 1 67 2, NEE] 
| — Reuter und Dragoner dahin ernſtlich halten follen / daß iedweder darınic zu frieden ſey /auch in — ‚ll 
bu | sPpremb, guter Zucht und Ordnung lebe, RER 


Darneben ift auch zu wiffen / daß unter der Koſt und Unterhaltung / wie vor gedacht / nicht Bl 
mit verftanden wird dag Brod / welches der König allezeit und beftändig feinem Kriegsvolck / ſo | 
wohl dem Fußvolck als der Reuterey / verfihaffen will. 1 
Die befagte Herrn Staten / Stätte und Landſchafft follen die Abkauffung der Soldaten 
Koſt / Krieges-gelder/ und der Offieirer Unterhaltung gewiß und in Parſchaft an die Kriegs- 
Truppen/ und zwar allezeit geben Tage vorher/ ohne Aufſchub bezahlen. 
| Und bemeldte Summ fedwedern Regiments Major zu Handen flellen. 9— 
Und wofern man mit Bekoͤſtigung und Unterhaltung der Soldaten / oder in vorbemeldtem ‚ll 
Askaufungs-fal an richtiger Bezahlung ſaͤumig ſeyn würde / ſoll alsdan den Officirern frey ER 
ftehen/igre Soldaten in folcher Anzahl als es ihnen belieben wird/ in der Herrn Staten / Buͤr⸗ 
germeiſter / Rahts-Hern / oder anderer reichen Perſohnen Haͤuſer einzulaͤgern / biß ſie dasje⸗ 
nige / was man ihnen ſchuldig / neben den zehen Tagen vorher / bhezahlet bekommen. 
Damit nun die Einwohner in iedwedem Veerteihl ſorgfaͤltig ſeyn / und allezelt ihr An⸗ 
teihl der bemeldten Summ voraus erlegen mögen/ auch / zur ſelben Zeit der uͤberlaſt moͤge vor⸗ 
| gebauet werden / fo fich ereignen fönte / wenn viel und unterfchfedliche Officirer einige Ihrer 
| Soldaten einem und — —* ee £ ſoll man Order ftellen/ daß die 
uartive der Statt unter gewiſſe Regimenter verteihlet werden, 
N — Auf daß auch in —* ter Telhiung eine Gleichheit gehalten werde / ſo ſollen die ſechs 
Quartier / daraus die Statt beſtehet / in zwey Teihl / und iedes Teihl in drey Quartier / durchs 
Loß verteihlet / und drey dem Fußvolck / die andere drey den Reutern und Dragonern angewieſen 
werden. Und ſollen ferner die Quartier / fo dem Fußrolck zu tethl fallen möchten / unter den 
Eompagnien durchs Loß ausgeteihlet werden / wie auch die andere drey der Reuter und Dras 
— Majorn der Regimenter ſollen mit den Capitainen der Quartieren einig ſeyn / und 
die Capitainen der Quartieren ihnen die huͤlfliche Hand letſten / fo ſie es begehren werden. 
Mag die Koſt und Unterhalt der Schweiger anlanget / fals man thnen dieſelbe zu verſchaf⸗ 
| fen wird ſaͤumig ſeyn / fol hernach durch andere Mittel darin Derfehung getahn werden, 
| Auch ii des Könige Wille/ / in Unterhaltung der Pferde / fo wohl als des Fußvolcks und 
Reuterey / daß die Herrn Staten / Staͤtte und Landſchafft von Utrecht / das noͤhtige Heu und 
| Stroh verfchaffen/ und allezeit ungefäumet in des Königs Proviant-hauf bringen ſollen. 
| Mag den nöhtigen Haber betrifft/follen die Herrn Staten/ Stätte und Landſchafft / itzo funfzig 
Malter für tede Compagnie Reuter / umd hundert Mafter fuͤr iede Compagnie Dragoner be⸗ 
ſchicken / welches in allem viertauſend fuͤnf hundert Malter betraͤgt; und dieſes für einmahl / 
weil von andern Dertern ſolcher erwartet wird; maſſen dan forthin dieſelbe nicht mehr damit I 
beſchwaͤret / fondern felbtger ausdes Königs Schagkifte ſoll beforget werden. "ll | 
Damit nun den Herrn Staten! Stätten und Landſchafft Mittel / ſolches aufzubringen 90 
mögen angewieſen vom, Al 1 oll — frey nn. alle ——— —— und Auflagen der | INN 
| Stätte und Sandfchafft zu empfangen / und darmit zu diip il 
—— * ſie die Koſt und Unterhalt an die Soldaten derſchaffen wollen / ſo ſoll hinfuͤhro | | if 
dag Vier und der Wein von der Beſchweerung nicht frey feyn ; und alſo allem — 90— 
Betrug / derin den Auflagen einſchleichen möchte / geſt euret werden / dadurch ſie dan Hoher als Il 
in ſteigen follen. | IE I 
vorh Lund — he Herrn Staten / Stätte und Landſchafft / alles vorbefchriebene deſto ſicherer lb I 
und fchleuniger zu verfchaffen /dienlich würden erachten / die Auflagen auf einige Dinge gu ul 
vergröffern / und ung die Weiſe deffen zu wiſſen machen werden / follen wir aledan —* rei⸗ 
fer ͤberlegung darein bewilligen / iedochmit des Königs Belleben / welchem wir alles Vorge⸗ ll 
ſchriebene unterwerfen, Auf | | | —4 
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Schauplatz des Krieges! 


672, Auf alledtefe Anforderungen ward jan der Neuer · ſchleuß auch einen Ler⸗ 1672 | — 
I —— be I auf ——— des —— | men / und nahmen einige Transen g& — Sep: 
N! sepremb. on Luxemburg , bey den Herrn Sta, Fangen / welcher in Unecht ſolchen 
A| ten aut gefunden) mitdem Herrn In- Auflauf verurfachte/ daß alle Officirer 
I tendanten beſt müglichft fichsu verglet- | und Keuter aus der Kirch gehohlet 
den. | —— ſich zum Aufſitzen fertig zu 
ieſe Zeit taͤhte des Printzen machen. J— 
ae ee / ee Auf testgemeldten der Herrn Sta⸗ 
| und dte Fahrt am Rhein einen blin⸗ ten gefaſten Schluß [wurden die Offi⸗ 
J den Anfall / machte an den zweyen letz⸗ cirer und Corporalen der Dürgerfchaft 
| sen Dertern einige Sransofen nieder / | aufs Rahthaus entbohten und ihnen 
und pluͤnderte an der Fahrt die Kirche Fr Entwurff vorgehalten. Unterdeß 
aus, Deswegen der Herkog von Lu- ‚gab man be: Kotandizhren die groſſe 
xemburg , aus Furdit/ «8 möchte A⸗ Unvermoögenheit su erkennen | bis end» | 
mersfort gelden / das wenig Beſatzung lich nach vielen hin und wieder getah⸗ 
hatte /6 Fahnen Reuter dahin fandte/ nen Reden und Erweiſungen / die | 
allda Guarnifon gu halten. Kurs dar | Sache folgender maffen verglichen 








nach machten die Statifche Soldaten ward, = 

i n “und Policey-Intendant; verſpricht den em 

Vertra ‚Er Herr Robbert, des Königs Nahts-Herr / und Policey-Intendant; 
Ruch⸗ D re Staten / dag die Soldatenund Reuter / foindte Start und Vor-Stätte von 3 


— — Gt ö dfchafft follen gelägert werden / kei⸗ 
‚recht / als andere Stätte und Dörfer der bemeldten Landſch 1 gelägeı 
zn —— zur andern Laſt der Staͤtte und Einwohner ſeyn ſollen / als daß ſie mit Bett / Feur 
und Kecht verſorget moͤgen werden / den Sold ſoll man ihnen von des Koͤniges Geld bezahlen. 
Sollen befagte Einwohner nicht verbunden ſeyn / Speiß und Trank den Soldaten zuver⸗ | 
A en. ——7 
* Und fotemand feinen Haußwirt oder Wirtin einige Uberlaſt tuhn / oder zu ſpeiſen ſie zwin⸗ 
en wolte / der fol ernſtlich geſtrafft werden, 
Niemand ſoll verpflichtet ſeyn / einige —— Geldes / groß oder klein / an wen es auch 
re / Soldaten / DOffieirer/ oder andere / zubezahlen. 
9 a wolle er alle mögliche Order / zu wiederaufrichtung der gewöhnlichen Statt=und | 
y.rechten/ mit deren Anhang /geben, | | 
je —* alles / was von: gemeldten gewöhnlichen Rechten aufgehoben und empfangen 
wird / zu der Herrn Staten difponirung ſtehen / welche folchee dergeftalt verfamlen und erheben: 
mögen/ wie ſie es am beiten werden erachten, k 
Sol Niemand was Stand und-Condition er auch ſeyn möchte / es feyen Soldaten 
Dfficirer oder andere / von befagten gewöhnlichen Rechten ausgefondert feyn / dan allein des 
Königs Getreid / fo vom Muͤhlrecht ſoll entfhlagen bleiben, RER 
FJedoch mit dem Beding / daB bemeldte Heron Staten ſollen Sorge: tragen / daß für die 
il | Soldaten gut klein⸗Bier gebrauet und verkauft werde, 
! | Endlich wasdie Monaten Auguftus und September betrifft / fuͤr welche der Herr Rob- 
| | bert eine Gorderung getahn / von bemeldten Staten / aber nicht bezahlet worden / foll davon ges 


Bi ji) ll Genmwertig nicht geſprochen / Tondern der Antwort vom Hofe aufihre getahne remonftrirung . en 
ERBE | et werden, m 
ll 9»8——— — Staten hergegen verbinden ſich und verfprechen / daß fie in gegenwertigwehrendem | dee 
Bla N Monat Oktober, indes Königs Kifte bezahlen wollen 25000 Kronen’ in guter Derfichen — 1 


rung / fo lhnen bemeldter Herr Robbert gegeben / daß er ſie beym Könige angenehm zu un 
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2, | 7672, undbeften Fleiſſes dahin erachten wolle / daß von Ihnen das verfloffene nicht gefordert werde / 16 72, 
| > noch) für befagte 25000 mehr ale 2100 für gegenwertigen Monat Odtobris zuerlegen: die an: 

bi Septemb, dere 4000 Kronen aber/ ob fie ſchon in gegenwertigem Monat bezahlet werden / füllen ihnen zu Septemb. 

Abrechnung deffen/ fo in zukünftigen Monat gefordert werden fan dienen, | 

Vermoͤg deffen veriprechen die Heran Staten 8000 alfofort 7 Sooo den 15 gufommenden | | 

Monats / unddielegte 9000 Kronen/ zu Ergängung der 25000 Kronen / auf den 25 felbigen 1) 

| WMonats unfehlbarund ohne Ausftel zueriegen, | 

| 





Bemeldte Herrn Staten geloben über dag /auf ihre Koften / zunehmen 1200 Scheffel 
Haber / fo bereitg vonden Truppen verzehret ſeyn / und nach 800 Scheitel Haber auf ihre Kos l 
ften zu geben/ zu Abzahlung der Pferder Eonvoyer und Reuter/fo ausgecommandiret find, N 
Was die Sebene-mittel betrifft / weiln bemeldte Herrn Staten ſich nähe verpflichten —9— 
koͤnnen / dieſelbige in die Statt zu bringen / ſo wohl aus Ermangelung der Schiffe und Waͤgen / | 
als daß des Königlichen mächtigen Heeres langes Verbleiben groffe Unordnung im Lande vers 
urſachet / fo geben fie folches der Heran. Generalen dilponirung über / damit zu Schalten / wie 
es des Königs Dienft erfordern möchte / und Hoffen / daß fle gute Ordnung Inder Sache werden nu 
| ftellen / damit allem Schaden des Landes / fü vfel müglich iſt werde abgewehret, | 
| Bemeldter Her? Robbert wegen des Königs und die Herrn Staten/ ſeynd beyderſetts IN 
| in allem vorgefihriebenem vertragen /doch nur allein für gegenwertigen Monat Octobris , und 
fol ſolches feine Part aufdie künftigen Monate ziehen. Getahnden 5 Octobris, 1672, 
| RosseErr. 
Kran Zrwifchen Freytag und Sambſtag Silverſom aus] welche gänglich von 
nr zog bey nahe alles Volck zu Roß und den Fransofen ausgeplündert wurden. 
| 8° Fuß / neben dem Hergog von Luxem-| Die von Loosdrecht hatten De, Di Tax- 
burg, aus nach Hilverſom / da cin vollmachtigte mit ihrem Contribu- ‚ers 
fliegend Säger verfamlet ward / darauf tion-geld / darauf fie geffellet waren / (hänice 
des andern Tages des Hertzogen gantze an den Hertzog von Luxemburg ge⸗ 
Hoffſtatt folgte und wurde alſo die ſandt / der ihnen treulich zuſagte / ja 
. Statt von Beſatzung gaͤntzlichen ene | ſchwur / fie vor allem Leid zu beſchir⸗ 





blöffer : das Pferde-volek muſte um 
Woerden einige Doften befegen, Aus 
Montfort und Iſſelſtein ward im. 
gleichen alles Sransofifche Bold’ aus; 
gecommandiret /die meiſtenteihl durd) 
Utrecht nach Narden giengen. Sie 
nahmen auch mit fich vier Stuͤcke / und 
vierzig Wagen mit Lebensmitteln / da; 
bey aller Fuhrleute Pferde gepreſſet 
wurden / dem ausgezogenen Volck zu 
folgen, Den 29 famen fünfhundert 
Mann am Heydeland herauf) und 
führten a Stücke mit fich/ neben vieler 


| Bilenfom Bagagie, alles unter einem falfchen 
> —* Anſchlag auf Muyden ; das Soß aber 
Blinden. fiel ungluͤcklich auf Loosdrecht und 
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men / nachdem. er das Geld weg hatte; 
als aber die Gedeputirte im eine Quit⸗ 
tunganhielten / wurden fie einige Tar 
ge aufgehalten / und befamen endlich 
an ſtatt derfelben / die Zeitung / daß 
die Einwohner gang unbefonnener 
weife weren geplündert worden / davon 


wir im nechfifoinmenden Monat aus 
führlicher melden wollen. Da ſahe 


man Taͤhten fchnöder boͤßahrtiger 
Menſchen / fo iemahls die Sonn bes 
ſchlenen / ungeſtraffet hingehen ; herge⸗ 
gen muftesu Utrecht ein weggelauffe⸗ 
ner armer Schweitzer die Zech bezah⸗ 

len / und fein geben laſſen. 
Dre Montags. den 30 und- Testen 
E35: dieſes 





















































weggelauffen und su Rheinberg 
Statifche Dienſte angenommen hatte, 


neben einem bloffen Degen bey fich lie⸗ 


andern des Urteihls Ausfchlag anzu 
werfen : maffen dan der Degen Furt 
daran aufgehoben! das Stablein in 
vier oder fünf Stücke zerbrochen / und 
dem armen Schweiger zugeworffen 
wurde / zur Bezeugung / daß fuͤr ihn al⸗ 
le Gnade zerbrochen / und er nichts als 


er dan darauf geharquebuſiret ward. 
gran. Die Einwohner der Statt Woer⸗ 
fiscr Han. den fühlten das Frantzoͤſiſche Joch 
Ui | ! pi Sden. auch hart gnug / und muſten mit dem 
in | erden. Anfang diefes Monats fieben Hundert 
Mi | Paar Schue / vonneun sehen und elf 
Hi | Stichen / zuſammen bringen und lief 
fern, deren iedes Paar durcheinander/ 
fie 34 Stüber / und ing gefamt 1190 
Gilden koſteten. Ingleichen muſte 
Montfort 400/ und Oudewater 
(ehe es noch unter unſer Beſatzung 
war) 700 Paar lieffern. 
nit Die Frantzoſen / wie vorgemeldet / 
ver Sram legten ihre Befagung wieder in Woer⸗ 
aofen Aus den; von dar lieffen fie den 2 x, dieſes 
ea. Monats aufeinen Raub aus / und ent- 
führten eine groffe Beute von Neu / 
Kfeidern und. Haußraht nicht, fern 
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I 
ieder aus / un LE — 
1672. dieſes Monats / wurde auf der Neude 25. tar | Tieffen ſie w Br 
“ offenbarer Kriegsraht angefellet I kamen um Rietfelt any machten einen —— | 5) 


dag Halsgericht zu erwarten haͤtte wie) $ 


auch die Bürger beſagten Woerdens / 
a Waffen aufe Rahthauß su brin. 


li auf 
Bi yon Seiner Hoheit Säger : Zwungen 
sa NONE 

| gen. Nach zweyen Tagen /welchesder | de alles wieder zuruͤck gebracht ; wel⸗ 





Seprembr % 


li en da die Officirer auf Stühlen in der groſſen Raub von Pferden] Kuͤen / un 

Kl gelauffener Runde umher fallen /von dem gangen Heu / Korn / Hausraht und anderm Fra 

"fl — Schweitzeriſchen Regiment uͤmgeben / Plunder zuſammen / und giengen mit | a 
— weil diefes ein Schweiger war / der aufgepropfter Beute wieder nach 


Hauß / verkaufften ein fettes Schwein 
für fünf und — ——— und 
Kri hi hatte ein Staͤblein | eine fette Milchkue fuͤr zwey Ducaton: 
—— Zwungen auch den Lutheriſchen ihre 
gen / durch Aufhebung eines oder des Kirche ab / und machten ſie zu einer | 


Heuſcheuer. 
Des Montags darauf lieſſen fie of 
fentlich ablefen / daß das Gaſt-hauß / 
Weiſen⸗ hauß / und Armen · hauß von 
allen Acciſen frey ſeyn / alle Buͤrger | 
hergegen funffzehen / und die Wirte | 
vier und zwantzig Stüber vom halben 
Faß Bier bezahlen folten ; und fo 
handelten fie mit andern Dingen) nach 
ihrem sefallen. Zwungen darbeneben 
die Dürger und Bauren / Son⸗ und 
Wercktage / eg war gut oder fchlim 
Wetter / an den Schantzen zu arbei⸗ 
ten. | 
Des Dienftags den 27. Abends im Kteiner | 
neun / ließ fich einig Statifch Vol Si en! 
ander Kronckel vor der Statt ſehen / Woerden 
da man am Leydiſchen Thor beyders | 
feits mit Rohren hefftig auf einander | 
fchoffe / auch einige todt blieben und 
andere verwundet warden; welches ein 
Uhr fang wehrete / biß endlich dag 
Statifche Volck höher auf mar 
ſchirte. 
Den 28. wurden viel Guͤter / Kiſten / 
Schraͤncke / Kaſten / und ander Hauß⸗ 
raht nach Utrecht geſchiffet; weil aber 
zwiſchen Utrecht und Woerden an 
der Kruypin zu Kameryck und an⸗ Bu 
derswo viel Statifch Bol lag / wur 


ches 





3: | 
be Branden 
ben der 


ſſ 


Woerden. 


ner 
ir> 
l bey 
erden · 


Reapoli⸗ 
Ithe e⸗ 
ſchichten. 


1672, ches in der Statt groſſen Schrecken ! 
| Sepremp, machte. Des Nachmittags fiengen die | re gewöhnliche Räuber die Banditten SC, 
Hauptd 
Banpditen 
enthaub⸗ 


Ingten der zu reiſſen / teihls in die Aſche zu lauren / brachte auch endlich ihr Obers kei 


In den Vereinigten Niederlanden. 39 


Frantzoſen an / auſſer dem Leydiſchen zu der Zeit mehr als ſonſten geplaget 
und Hoff-Tohr/die Haͤuſer teihls nie⸗ wurde / thaͤte man allenhalben auf fie 


legen; und ſuchte ein ieglicher feine | haubt den Abt Cæſare gefaͤnglich ein / 
Güter zu bergen / ſo viel er konte. Die weichem das Haubt abgeſchlagen / und 
Soldaten aber nahmen ihre Schantze daſſelbe auf einen langen Spieß geſtek⸗ 
wohl in acht / und partirten / wo ſie ket / und oͤffentlich durch die Statt 
Meiſter werden kunten / alles / was ih» | Napel getragen ward, Spina Porta 
nen anſtunde / weg / Ja ſelbſt das Eis | ward auch neben einem Münch Spava- 
ſen und Holtz der verbranten Haͤuſer / trano ins Gefaͤngniß la Nonciatura ge⸗ 
welches ſie verkauften. Und geſchach bracht / hernach ing Caſtel del Ovo 
dieſes einaͤſſchern der Gebaͤue ſo un⸗ gefuͤhret / alda ſie ausbrachen / aber wie⸗ 
verſehens I daß die Leute Feine Zeit | der erhaſchet / und ins Caſtel Novo ge; 
hatten ihre Güter zu ſalviren / und fo | feet warden, Der Pring von St. Se- 
iemand ſchon dem Feur etwas ent |vero wurde auch nach dem Caltel St. 
raubte/ wurde es ihm doch von Sol- Elmo geführet / und in eine wohl ver⸗ 
daten wieder genommen / und ward | warte Kammerbefchloffen / alda feine 
der Schaden auf viersig taufend Guͤl⸗ Berantwortung/ wegen Befchirmung 
den begröffert, : des bemelten Abts Cæſare zu tuhn. 

Am Ende dieſes Monats taͤhten Der Herꝛ deGaumont, wie vorher 
ſie noch einen Streiff nach Krome⸗ gedacht / boht / im Nahmen ſeines Koͤ⸗ 
nich / und meinten alda noch eine nigs / die Bemittelung zwiſchen den 
Beut zu hohlen wurden aber von den | Genuefern und dem Hertzog von Sa- 
Statifchen Voͤlckern übelempfangen/ | voien an, Und wurde von bemelten 
und muften mit einigen Todten und Genuefern zu Novi herrlich empfan⸗ 
Verwundeten wieder zurucf kehren. gen / und wolten ſehen / was er im 

Weil wir mit den Einlaͤndiſchen Schild fuͤhren mochte. Spanien her⸗ 
Geſchichten dieſen Monat beynahe zu gegen / ſo dem Spiel nicht trauete / 
Ende gebracht / wollen wir auch dem fandte / ein wachendes Aug dabey zu 
Neubegierigen Leſer noch einige auf- | haben / Don Antonio de Mendoza 
Ländifche Begebenheiten und Staats- | auch dahin] dem Handel beyzuwoh⸗ 
handel mitteiffen. Zu Neapel wars nen / und von allem DBefcherd zu er, 
den alle Aebte mit furgen Kleidern an, haften, Unterdes lieſſen die zwey ſtrei⸗ 
gehalten und vaſt gefegt ; man funte | tende Parteyen nicht nach einander al 
swar deſſen Urſachen nicht wiffen/ oh⸗ | fe Reindfchafft su erweiſſen / auch weh» 
ne daß ihnen verbohten worden/infol- rete die Sransöfifche Unterhandlung 
chen Kleidungen auf der Straffe fich nicht gar lang / indem die Genuefer 
fehen su laflen / und daß man deſto— bald. tiber den Frantzoſen su klagen 
mehr dieſes Standes Würde und An» | anfiengen/ daß derfelbige nichts we» 
ſehen / als auch der Kirchen autorigge! nigers als den Friede im Sinn haͤtte / 
erhalten wolte. und 
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40 Schauplatʒ des Krieges/ 
1672. eſſen Abgeſandter eher ein Aus’) Gold gewircket / beneben ſechs Seide 1 67% 
— in —* Die Savo- nen / und ebenfals mit Gold durchſchoſ⸗ 
bertemb. ver meinten den Paß von Navo su ſenen Stücken zugeſandt hätte. Auch 

bemaͤchtigen / wurden aber von den daß der Keyſer von China den Portu⸗ 

dreyhundert Genuefern männlich ab» | giefern ihrer Kauf-Haufer und Han 
gewieſen / mit Hinterlaffung vierhun delfchaft su Macao wieder aufsurich, 
dert Todten/ acht Hundert Gefangener | ten vergoͤnnet; und man darhin und 
und ungefehr sweyhundere Pferden, nach Goa 2 Schiffe abfenden wurde, 

Pafquac Torre di Rapillo-ward einer | Sie vermetnten auch alda mie den 

heimlichen Unterhandfung mit Ra- Frantzoſen einig su werden / und zu 

phael de la Torre beſchuldiget und fo | Golcauda mit dem Koͤnig von Perſien 

ſtreng gepeiniget / daß er davon geſtor⸗ eine Unterhandlung einzugehen. 
ben / und alſo an den Galgen gehangen | Wuch hatte der Ober · Regent von 
ward. Tavora mit dem Koͤnig yon Dongo eb 
In Engeland ließ der König /den ne Schang gewaget / und den Sieg da⸗ 
Toͤpffern zu gefallen / alle fremde ge, | von getragen / darin der König felbft 
fehilderte und andere Schüffeln / auf, todt geblieben deſſelben Sohn aber 
fer den Porceleinen / verbieten, Der | Don Philippe von Zwölf jahren / nes 
Graf von Effexgieng nach Yrland al | bens des Königs Bruder gefangen 
Unterfönig. Die Schottifche Raub, | befommen war / die man nach LifR- 
fchiffe lieſſen fich in der See dapffer | bon führete / und den erſten alſobald 
fehen/ und unterſtunden ſich im Aat- | in ein Kloſter / in der Chriſtlichen 
Zen Loch einige Daͤniſche Schiffe | Lehr unterwieſen zu werden / brachte. 
wegzunehmen / dariiber feine Koͤnig⸗ Darbeneben bemerckte man in Portu⸗ 
liche Maͤjeſtaͤt ſich zu Withal hoͤchlich gall daß ein guter Sclaven · handel auf 
betlagte. Dabey ſaſſen die Seo und | Angola begunte anzuwachſen; und 
Holländer auch nicht Fi I ſondern beſſerte Don Petro an ſeiner Wunden 
raͤubten weg / was ſie erſchnappen taͤglich; ohnerachtet er auch mit einem 
u | £unten/und vornemfich dieSeeländer/ | Hefftigen Fieber angetaſtet wurde/ wol 
Bi: dadurch die Schiffart nicht wenig ge, | Leer doch feinen Meifter uber fich gehen 
| | hemmet /und die See Unfrey gemacht faffen, Portugal ward auch zu dieſer 

ward, Von Liffabon fam nach En | Zeit mit Rom / gegen Erfegung 3000 

Saf im O&ober und Januario verffof- | Yring von Tarante, einen Herrn von ze 
| — 5 a Safe drey von So * Jahren / der in ſeinen Lebzeiten viel ſtirbt. 
J gefahten / und Bericht mitgebracht Mühe und Arbeit ausgeffanden / 

1 —9000 hetten / daß der neue Unterkoͤnig al⸗ befiel ein doppeltes Fieber / fo daß er 
ORTEN da ein neuen Bund und Frieden mir | nicht mehr dan fünf Stunden bey ſei⸗ 
I N IE dem König von Achem ‚dem mächtig, | nem Verſtand war / und endlich den 
Bi. fen von Sumatra, gefchfofen/und nach | vierschenden dieſes aufden Schloß zu 

| Gewohnheit ihm sur Verehrung zwey Thovars die Schuld der Natur ber 
aroffe Tapetten / durch und durch) mit zahlte. 
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geland dieſer Zeit auch Bericht ein Krufaden järlich vertragen. Den print 





Der König von Franckreich ſchlief 
unterdeß nicht / fuchte an allen Teut⸗ 
ſchen Höfen ein 
ben [ und ordnete 1 
den Marquis de Foucquires nad) 
Schweden I den Hergog von Vitrey 
nach Ehur-Heyern / den Marckgra⸗ 
fen de Vaubrun nad) Chur⸗Maintz 
und Würtenberg / und den Mlarcf- 
grafen d’Angeau nach Chur- Trier 
unddie Pfaltz ab. Diefer Gefandten 
anbringen folte dahin angefehen ſeyn / 
bemeldte Chur und Furflen zu verſi⸗ 
chern; Daß feiner Majeſtaͤt inten- 
tion und Meinung nichts ander 
wäre, als des Teutfchlandes Auz 
be zu befördern’ su welchens er als 
lezeic eine ſonderbare Zuneigung 
getragen bette ; (vieleicht wie der 
Fuchs zu den Bänfen) fintemahl man 
genugfam fühlen / Ja handgreiflich ta. 
ſten und fehen kunte / wie fein Volck 


In den Vereinigten Niederlanden. 
und dieſe nun gar die Haut abzogen. 107 2- 
Einem Kleviſchen Baueren/dem fie ſein sepzemd, 
wachendes Aug zu ha, Pferd raubten/er aber ſolches nicht wil⸗ 
feine Gefandten / als | lig folgen Laffen wolte / hieben fie die 


Hand ab / und zogen Ihn ferner 
nackend aus, Alles Klagen beantwor⸗ 
teten ſie / daß ſie im Lande des Feindes 
waͤren / und dieſes nur geſchaͤhe gute 
Kundſchaft zu machen. 


Zu Verſailles kam bey Nacht ein Bw 
Poftillion an und fuchte eilend den Verfailles 
König) der eben ein wenig vorher sur Mar. 


Ruhe gegangen/zu fprechen. Daruber 
mandie Guarde, diefe aber den Lou- 


ft | vois angelangten / es wurde aber den 


König zu wecken abgefchlagen/ fals der 
Pottillion feinen Befehl nicht erofnen 
würde ; welcher aber Niemand als dem 
König ſelbſt Befcheid geben wolte / dar⸗ 
aus Louvois urteihlte / es muͤſte eine 
hochwichtige Sache feyn / die feinen 
Auffchub leiden wolte; gieng derowe⸗ 


die SäÄnder in Grund verdarb / te laͤn⸗ gen nach vielem Anhalten sumCapitaın 


ger ie uͤbler Hauß hielt / und allenthal. 
ben gewaldtaͤhtige Einquartirungen 
machte / und noch Sauveguarde noch 
Neutralität anſahe. Wie fie dan zu 
Cleef den armen Landleuten ihr Korn 
über Die gegebene Salve guardia entrau- 
ts beten /im Churfürftlichen Thier-gar- 


ten /da 200 Hirfche lieffen / so nieder | ge was du gefeben. 


| des Armes , damit er den Kaͤmmer⸗ 
(ing / unddiefer den König aufwecken 
möchte, Darauf der Poftillion hinein⸗ 
| geführet ward / der dem Könige fein 
Schreiben übergab / welcher / fo bald 
ers gelefen/ felbiges ins Feur warf mit 
diefen Worten: Gebe hin / und ſa⸗ 


Gleichwohl 


ſchoſſen / und mit fich führten, der vor | verehrte der Koͤnig dem Poftillion für 


nehmen Churfürftl. 


Bedienten Güter | feinegute Zeitung fünf hundert Loui- 


und Sänderenen gaͤntzlich verderbten | fen; Worin aber diefelbe mag beſtan⸗ 


und dabey noch ſpotteten / daß fie über | den haben / 
acht Tage wieder kommen wolten / weil | fahren / und 


dieſes nur ein geringer Anbiß wäre, 


Zu Weſel verfamleten fie auch, 


ein Säger von 30000 Mann flaref / 
der. Teutſchen Abkommen zu beobach, 
ten/da muſten die gutenLandsleute erſt 
fuͤhlen / daß die erſten nur geſchoren / 
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wird mehr gerahten als er⸗ 
—— — * al⸗ 
in am beſten bekant ſeyn und bleiben. 
In — entſtunde fuͤrnehmlich 
unter den Juden ein groſſes frolocken 
über die glůcklich angelandete Oſt⸗ In⸗ 
diſche Schiffe / daben fie ſehr vtel Edel- 
geſtein und Jubelen auf N 
gegen 
























Oſt Indi 
ſche Schif— 
fe in Por⸗ 
tugal an⸗ 
gelandet. 





















































4% Schauplatʒ des Krieges / 
1.67 2.gegen hatten die Frantzoſen an Portu- die Adeliche Jungfrauen unter ſich zur 1472 16 
wenig vergnuͤgen / nicht zwar wegen Beut aus / deren etliche erſt der Sultan T a 
Sepremb. Dr Ranfinanfchaft / ſondern wert» ihm auserſahe / und der Vilier und Bal- 

nen die Portugallter viel im wege ſt un⸗ ta loſſeten un die andere, Alle Bllder 

den / und ihren Zweck verſetzten. Mir» raͤumten ſie aus den Kirchen doch 

ſten ſich aber unterdeß troͤſten mit ei⸗ == fie den Bürgern ihre Freyheit / | 





Schiffe / daß von Angola mit und den Kloͤſtern hre Önter. Das ab | 
ae an —— in Franck⸗ te und neue Schloß zerſtoͤrten ſie / und | 
reich angelangte / dabey fie Machricht baueten ein neues Indie Statt, Der 
erhielten]. daß der Gebieter ſelbiger Ge, | Sultan blieb ungefaht fünf Tage — 
gend eine Parthey Mohren geſchlagen / | begab ſich hernach fort mach Jagelniek, 
die ihm erſtlich viel zu fchaffen gegeben | Buczats, und Podhais, welche Derter * 
hetten / biß er fie endlichauf einen hohen wegnahm / und mit feinen ren | 
Berg gejagt und den meiſten Haufen | das gantze Land ablief / auch alles ließ | % 
neben ihrem Könige erfchlagen, niederhauen / was ihnen aufflich, B u 

0° Das Königreich Pohlen wurde) Der König von Pohlen fandte | 
Polniſche ER T terauf den Caftelein Wolinsky,neben 
Sachen, dieſen Monat durch die Tuͤrckiſche hierau * 
Waffen auch hefftig angetaſtet / und dem Reichs-Schatzmeiſter / au den Su L 
308 der Sultan' mit einen? Heer von tan ‚su vernehmen / was folcher feind⸗ 
wenmahfhumdert tauſend Mann / ne⸗ licher Handel bey annoch waͤhrendem 
ben⸗ Dorolensko, ihm auf den Hals / Frieden mit dem Groſſen Herrn / zu ber 
und laͤgerte ſich den 28 verfloſſenen deuten hette Erlangte aber feine 53- 
Monats/ in der Morgenſtunde / vorder |tisfadtion ; allein befunde many daß fich 
Grentzſtatt Caminiec, untergrub al⸗Podolien, darin Caminieck lieget / un⸗ 
ſobald das neue Kaſtel / und ſchickts in ter der Hand / ſamt dem Adel / dem 
die Lufft beſchoß darauf mit zwoͤlf Tuͤrcken unterworffen / und Potoski, 
groſſen Kartaunen / neben 180 kleine⸗ | der Sandfchaft General / die Staroftei 
ven Stücken / das alte Schloß / und | oder Gebiet über Caminiec , dem Tür» 
warff die Mauren ein / darauf die | fifchen Kenfer Hatte abgefaufft / unter 
Pohlen / weil fie wicht länger Stand derOtromannifchen Herrſchafft alſo ein 
haften kunten / in die Statt zuruͤck Rnechtlicher Her: su ſeyn. — 
wichen’alkda aber wieder vom Geſchuͤz Weil aber der Koͤnig und Koͤniginn | 
ernſtlich bedränget wurden / daß fie | auf dem Schloß su Warfchau fo viel | 
Caminiek endlich zu einem Bertragfich bequemen | traurige Zufaͤlle fahen uber ihrem 
wenden. muſten / miewohl man ihnen ſolchen Haubte ſchweben / ordnete der Koͤnig 
eingenoms aarfchlecht gehalten / weil die Roͤmiſche durch gang Pohlen Beht-tage an] 
men, Beiftfigkeie/ fo ſich ſehen ließ / meiſt nie, dem erbarmenden Gott die ſchwere an⸗ 
Be I dergefaͤbelt ward‘ / mie auch faft alle dringende Gefahr abzubitten, Und 
Ba Groſſen von Caminieck und Podolien. ließ unterdeß/ auf Anraften des Biſ⸗ 
| —9— —J— | Den SBifchoff von Caminieck aber/ne, | fchofs von Guicfen , die Arriere-Ban 
bo ben dem General-Cammerling] begfet-| zu Zwolen über die Weixel gehen / und 
| zu Zeziekow Poſt fallen / allda en der 
reu⸗ 










— — 


teten fie nach Jagelniek, und teihlten 
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| 1672, Preuſiſche Adel mit verſamlete / und ih⸗ 
| Sa. ren Littauiſchen General / den Fuͤrſten 


— — — — 


4 


Radzevil, neben feinem Volck / und 
Ausſchus von oben erwarteten, Zu 
Zamos fag gleichfals unter dem Gene, 
neral Sobiesky ein Polniſch Lager poſti⸗ 
ret; welches meift in Auslaͤndiſchem 
Volck / das Sold hatte / beſtunde / dar 
zu waren die Guardianen, neben dem 
Caſtelein Podlaſſie, und dem General 
Hanenko aus der Ukraineim Anzug / 
und alle des Tuͤrcken Fortgang zu ſtuͤ⸗ 
ngeneigt. 
— Der König fandte auch analle Pa- 


nige. Jatinen nd Waywoden circulare 


Briefe aus: Darin er fich über den 
gegenwertigen Handel und Ihre 
Steiffinnigkeit beklagte / mit Zr 
ſuchung / daß ſie durch den gefaͤhr⸗ 


lichen Stand der Sachen bewo⸗ 


gen / endlich beſchlie ſſen wolten / 
tum Huͤlfe zu leiſten; daß er am 
Ufer der Weirel / eben als an 
einer Babyloniſchen Strohms- 
graͤntze ſtehen müfte/ und ihrer 
fchon etliche Monaten erwartet 

$tte ; verpfuyete darneben ihre 
Zalßſtarrigkeit / Kraft welcher fie 
lieber den Verluft als die Wohl⸗ 
fahrt ihres Vatterlandes erfeben 
wolten; und batt / daß fie Doc) 


endlich auf die gefandte Circulare-. 


riefe ankommen möchten / ſo 
Dt er mit ihnen über die Weixel 
sieben, und ein gut Exempel ge/ 
ben : Erklärte auch/ Daß er Fein 
Mißtrauen / Widerwillen oder 
Argwohn bey ſich herꝛſchen laſſen 
ſondern alles durch feine Koͤnig⸗ 
und Vaͤtterliche Guͤte auf die Sei⸗ 
te ſetzen / und der erſte ſeyn wolte / 
der alle Luſt zur Rache von ſich 


— chen wenn za a ar nr 
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zu werfen / und unter einer allge⸗ 167 2, 
meinen Amneftie und Vergeſſen⸗ 
beit zu begraben geneigt und wil⸗ 
lig waͤre. 
Der Biſchoff uͤberſchickte aus Uſtie, Entſchul— 
unter dem 5 Septembris, feine Ent⸗ sis, 
fchuldigung wegen der Feſtung Cami- tergan 
niec ; daß er nemlich den Ort einraͤu⸗ Caminiec⸗ 
men muͤſſen / weil er nicht über ı 500 
Mann hette bey ſich gehabt / welche alle 
die Wercke zu befegen weren zu wenig 
geweſen / hetten auchan Pulver groffen 
Manaelerlitten /und die Tuͤrcken mit 
Granaten und Minen das: unterffe 
oben geworffen/ auch die Einwohner 
und Befagung fo abgemattet / daß fie 
feinen Widerſtand mehr tuhn konnen; 
darbeneben ware feine Hulfe su erwars 
ten geweſen / und hätte man gnug g% 
tahn / daß der Feind / nachdem er das 
neue Schloß erffiesen/und das alte big 
an die Tohre bedecket / auf einmahl 
init Verluſt zweyer taufend Mann / ab⸗ 
gewieſen worden. Und weil man be⸗ 
mercket / daß er fuͤnf Battereyen allbe⸗ 
reit unterminet / und der euſſerſte Kuin 
vor Augen geſt andẽ / hatten fie die weiſſe 
Fahn ausgeſtecket / und die Statt mit 
dieſen Bedingungen übergeben : 1. 
Daß fie frey mit Sack und Pack | ober, 
und Unter-gemehr/iedochohneStucel 
ausziehen: 2. Alle unbewegliche Güter 
in ihrem Stande bleiben : z. Freye 
Ubung ihres Gottesdienfles in eini⸗ 
aen Kirchen behalten / das uͤbrige den 
Tfirefen bleiben: 4. Jeder mit feinem 
But hinziehen möchte / mo er wolte, 
| Derichtete darbensben / daß täglich in 
ſolcher Belägerung über die vier hun 
dert Canon ·ſchuͤſſe auf die Statt ger 
tahn / und 150 ———— 
deren eine in die 
geh Dt ſche 


% 


Septemb, 
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4 Schauplatʒ des Krieges / 


65 2, fche Kirche gefallen / auch ing geſamt merling / der fich Deswegen entſchul⸗1672 





viel Brand aefkifftet hetten dadurch digen molte/ wurde mit miehrern Tuͤr⸗ 


En t fen dahin gefant / den man aber bey 
ein groffer Sammer were angerichtet | Fel ar 
— ana ce hetten die Tuͤrcken mit | feiner Ankunfft fo übel begrüflste / daß 


St | ſtes Voick darnicder gehauen 
saroffen und ſchweeren Stuͤcken auf fein meifles Bol f 
; —6 geſchoſſen / daß fie mit einem ward / und er ſehr verwundet entrunne / 


daruͤ B Viziers, der 
Schuß bey zwo Klaffter Mauren weg, daruͤber er aus Befelch des iziers, 
— —— aͤlles man endlich ſich deswegen ſehr verbittert befand / 


zu ſeiner Entſchuidigung paſſiren ließ. in die Ketten gefchlagen wurde, 


Srief ie i Bauren ent» 
Sach diefem Fam ein ander Brief) Biel der Polniſchen Da ' 

aus —— von dem Polniſchen | wichen nach Lemburg , da ſie die Tuͤr⸗ 
Feld Herrn anden unter-Cangler/un | ken Tartaren und Koſaten unter den 
term dato den 18 Septembriss mit Bes | Dorofensko mänlich abmwiefen / und 


{ ie T ittlein i daß die Barba⸗ 
richt / daß die Tuͤrcken die Staͤttlein ihnen fo begegneten / daß | 
— * —— und Plochorba eins» ren ſich ſelbſt in die Buͤſche verkrie⸗ 
geaͤſchert / und ferner / wo fie beykom⸗ chen / und verſtecken muſten. Auch 


S | Baflas gefangen / und 
nen Förnen/ alles verwuͤſtet; auch bes ; befamen fie zwey angen /, 
reits —— vorbey Zlokzow ge⸗ ſchlugen die Tuͤrcken ritterlich aus 


I 
} 


nommen hätten / aus welchem Plate dem Feld ; Einer der Baflas , als er dem 


und. andern Derterin mehr der Sande) Könige sugefandt ward / bohte cr 
fchaft Hunan alles in die Buͤſche / Ber, | 20000 Gulden sur Söfuns an. Doch 


aeund Häfen / ja ſelbſt in Mofcau hin⸗ machte die Türefen die Einnehmung 
re were / aus Benforge / Caminiecs fo hochmůtig und trogig / 
fie wuͤrdens müffen. entgelten / daß daß fie aller diefer Stoͤſſe daruͤber vers 
die Bauren zu Jagelnicki dem Tür» gaſſen / und aus Chocim den 8 Sep- 


£ifchen Guarnifon die Hälfe gebrochen tember 1672 einen aufaecblafenen 


hätten. Der Podolifche Unter- Cams Brief fchrieben in folgenden Worten: 


Hochmah⸗ MM Ch Großmächtiger Han der mächtigen Tartarifchen Truppen thue euch der mächtigen 


tiger Brief 


des Tar⸗ 
tars Han. 


geben was er beſchloſſen Hat / er zweiflend / er ſoll unſern Feldzug gejeanen, 


erm zu wiffen / daß Euer Geſandter / der Wohlgeborne Nicolaus Slo- 
Nr no. an ung * Mediation zwiſchen dem duͤrckiſchen Keyſer und 
eurem Könige erfuchet / und ung darinnen die Ehre vor andern gegoͤnnet hat. So weiß Gott / 
daß ich vor diefem Kriege ſchon dahin gearbeitet Habe / daß der König die Ukraine nicht möchte 
beleidigen / und dardurch dem Taͤrckiſchen Keyſer eine offene Tühr felbiger beyzufpringen ges 
den, Nun haben wir Caminiec weggenommen / und ich bin beordert mit meinen Truppen 
weiter inder Kron Pohlen Herrligkeit einzufallen / und dieſelbe gaͤntzlich zu verderben; Weil 
nun von ung begeher wird / daß wir uns ins Mittel legen ſollen / ſo ſchlagen wir ſolches nicht 
ab / man muß aber zuvor lemand an den Keyfer fenden, Nach der Ukraine muͤſſet ihr nicht 
mehr fragen / machdem fie nun {n des Keyſers Haͤnden / und der Zoporowifihe deldherꝛ mit 
feinen Kofaken bey ihm iſt. Caminiec haben wir mit Macht eingenommen / und iſt nichts 
mehr uͤbrig/ als dag man Gnade ſuche. Der Keyſer begehrt / dag man ihm jaͤrlich einen groſſen 
haracz, und Tribut gebe / ſamt der gantzen Podoliſchen Waywodſchafft. In dem man nun 
dieſe zwey Puncten einzugehen geſinnet iſt / fo ſchicket Eure Geſanten zu ung / wollen alsdan 
unfer. befteg für euch au tuhn / ung angelegen feyn laſſen; andergfals fo Ihr felbiges zu tuhn nicht 
gedencket / wolen wir auch von feiner Bemittelung wiffen / fondern Gott dem Herrn ales übers 


elym Gerey, (LS.) Dieſer 


— 
Leptemb⸗ 


Egg — 


— — 




































x 


Se) 


gen 
h 





ab | Sepemb, komber big unter Renfifch - Lenz 
burg / verwuͤſtete alles / und führte 

mit fich gefanglich weg / was ihm be, 

gegnete. Der Polnifche Dbrifte Me- 

gelin hingegentaftete ihn einmahl nicht 
unglücklich an/ und hieb eine gute An⸗ 

zahl darnieder; unterdes machte fich 

bemelte Statt Lemburg sur Vertaͤh⸗ 

tigung fertig. Den 21 und 22 dieſes 

famen die Tartarn in die Borflatt / 

und führten alda aus den Bärten viel 
Gefangene weg / denen der Obriſte 

Megelin bey Nacht nachfete/ und eine 

gute Parthey nieder machte ; weil er 

aber fein Fußvolck bey fich hatte / und 

die Tartarn ihm zu mächtig wurden / 

gerieht er ſelbſt in Noht / entfchnapte 

aber mit zeitlicher Umwendung den 
Kaub-Bögeln noch aug den Handen / 

und falvirte fich in die Statt. Hierauf 

famen die Tuͤrcken / Tartarn und Ko 

facken mit ihrer gangen Macht vor die 

ve. Statt / Kazitga forderte dieſelbe auf) 

| hrtegen 89 der Commendant aber berieff ſich auf 
| die außgeſandte Commiſſarien. Die 
Feinde wolten darauf nicht warten / 

| fielen luſtig an die Stücke und cano- 
| nirten dapffer auf dieStatt/iman bliebe 
ihnen aber aus dem Schloß / und den 

| Bernhardiner - Kloffer gang nichts 
\ ſchuldig; branten auch ihre Cracaui- 
ſche Vorſtatt ab; unterdeß kamen 

auch die Wallachen bey den Tuͤrcken 

im Laͤger / wie auch ein Tuͤrckiſcher 

Chiaus in der Statt an / mit der 
Dbrigfeit wegen übergab derfelben zu 
handen. Er brachte dem Commen⸗ 

danten Megelin und den Rahtsherrn 

der Statt neben anderen Gedeputir- 
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ten von feinem Chamginen Gruß / und 





In den Vereinigten Niederlanden. 


| %672,, Diefer Selim Gerey ffreiffte mit erfuchte / der Tartarın/ welche felbigen 167 2+ 
— —_ feinen Truppen Tartaren den 10 Sep- | Tag die, Statt vorbeygehen folten | schremb. 


mit dem ſchieſſen zu verfchonen ; ber 


seugte darneben/ was für eine grofle 
Zuneigung fie zur Statt trügen/ falle: 
felbtge in Noht gerahten möchte, Me- 
gelin danckte ihm deswegen / mit ver⸗ 
meldung/ daß die Statt feinen Mans 
gel haͤtte; und ward alfo mit Geſchen⸗ 
cken an den Cham , neben Dier und 
Brodt abgefertiget. Da fiengen die 
Janitzaren an mit Granaten zu werf> 
fen / und namen das Nonnen-Klo⸗ 
fer ein; darauf wieder ein Bafla kam / 
und die Schlüflelsur Statt begehrte; 
Megelin aber antwortete / er wuͤſte 
feinen andern Defelch/ dan die State 
als ein guter Soldat su handhaben / 
wofte auch Niemand / ale dem rechten 
Herrn die Schlüfel überantworten, 
Woruͤber der Bafla ergrimmet / ſchwur / 
er wolte feine gantze Krieges - mache 
dar an feen / die Statt müfle ihm 
werden. Megelin antwortete /fie wären 
bereit zu feyden/ was ehrlichen Kriegs- 
feuten suffoflen möchte. Der Bafla ließ 
darauf die Stücke nach der Statt 
kehren / weil folche glatte Wort feinen 
Raum fanden; machten auch im ein⸗ 
genommenen Monnen- Klofter_ eine 
Batterey vonFäflern/die fiemit Erden 
anfullten / und fchoffen bey die 2500. 
Stuͤck-Kugel in die Statt ; unter 
gruben auch das Bernhardiner RI» 
ffer „eg tähten aber weder die Grana⸗ 
ten noch Minen ſchaden; fie beſt uͤrmten 
auch das Parfuͤſſer Kloſter / und far 
men bereits auf den Wall; Megelin 
aber mit ſeinen Soldaten trieb ſie mit 
Verluſt vieler Janitzaren dapfer wieder 
herunter. Endlich ward des Feindes 
Gewalt ſo groß / daß mon in bedencken 
| : 2 


nahm/ 
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einen Bertragtreffen : Wie mandan 
endlich Commiſſarien hinaus fandte/ 
weil die Tuͤrcken üm ein redfich Geld 
die Statt zu verlaflen fich erbohten / 
fo vergliche man ſich auf 75000 
Reichstahler; darauf das-fchieflen an 
beyden Seiten aufhielt / und famen 
einige vom Feinde indie Statt} und 
warden wohl tradtiret, Auch mochten 
die Türcfen in der Statt fauffen und 
verfaufen / und warden die Gefange 
nen beyderfeitg ausgeloͤſet / und sogen 
die Tuͤrcken alfo den 6 dieſes des Mor: 
geng von Meufifch Lemburgab, 

Die Kron Schweden verfamlete 
bey folchen gefährlichen Seufften in 
Schonen auch viel Volcks / diefelbe 
nach Pommeren uͤberzuſchiffen ſand⸗ 
te aber unterdeß an die ſtreytende Par⸗ 
teyen aus / die Graffen von Ehren- 
fteyn, Tot, Petrum Spar,und delaGar- 
de, welche der bemelten Kron Bemit, 
telung anbieten folten, 

Doer Churfuͤrſt von Brandenburg 
BEN, hergegen ließ im Nahmen feiner Key⸗ 
— ſerlichen Majeſtaͤtt beyde Biſchoͤffe 
Mine von Coͤlln und Muͤnſter zum zwey⸗ 
| tenmahl ernftlich befragen/ und ihnen 

einen Termin von 14 Tagen anfagen / 
fich zu erklaͤren welche Partey fie zu er⸗ 
wöhlen gefinnet / da alsdan im widrt- 
gen fall die Execurion ohne weitern 
Verſchub folte fortgeſetzet werden; weß⸗ 
wegen er zugleich dem General Kannen⸗ 
berg und General Major Spann Be, 
felch erteihlete / ſich auf die erſte Drder 
mit ihrer unterhabenden Milig fertig 
zuhalten. Ließ darneben auch durch 
feine Geſanten auf dem Reichstag uͤm 
die Wiedererſtattung des Schadens 
feiner verdorbenen Lande Clef und 


Septemb. 









Schwe · 
diſche Ge⸗ 
ſanten. 
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167 2, nahm / ob man wolte mit dem Seind Marxck eiferig anhalten / dagegen 16 7m 
Coͤlln und Fünfter proteltirten / 
und fuchten den Aufzug der Keyſerli⸗ 
chen und Churfuͤrſtlich Brandenbur⸗ 
giſchen Voͤlcker verhaflet su machen / 


— 
Septemb, 
37 


mit Vorwendung des daraus gu ent 
foringen ſtehenden Schadens über 
sans Teurfchland ; doch blieb alles in 
der Wage hangen. | 
Damit aber bey den Soldaten ein Diedllin⸗ 
Muhr möcht erwecket werden / tähten eher ua 
die Vereinigte Niederlande eine gu⸗ demnh 
te Summe Gelds zu deren Abzahlung ’" 
nach Teutfchland uͤberſenden; Monte- 
cuculi vermahnte auch fein Volck mit 
einer Heroiſchen Anſprach zur Dapffer⸗ 
keit / und hielt allenthalben ſtrenge 
Order; weil die Alltirte aber ſahen / 
daß Turenne ſehr vorteihlig lag / und 
als ein geuͤbter Kriegs-Dberffer ſei⸗ 
nen Feind im Feld abzumatten ſuchte / 
wurden die Haͤubter eines andern 
Rahts / und giengen von der Weſer 
recht hinauf nach Franckfurt / allda 
den Main und Rhein zu paſſiren / 
dadurch Turenne auch gezwungen 
ward mit ſeiner beſten Militz zu folgen? 
und einen ſchweren Marſch su tuhn] 
weil durch den vielfaͤltigen Regen die 
Wege ſehr tief warden / bis er endlich 
mit vielem Verluſt ſeines Volcks uͤber 
den Rhein’ und in die Pfaltz kam. _, 
Bey diefem allen faß der Graff Se 
Monterey in den Spanifchen Nieder; Monet! 
fanden auch niche ſtill / verforgte alle | 
Graͤntz- Stätte mit Nohtuͤrfftigkeit / 
und die Soldaten mit guter Bezah—⸗ 
(ung / reifete ſelber neben dem Fürffen 
von Arenberg über Enguien nach 
Bergenn Henegou / befichtigte die 
Wercke / und Zeughauß / und Fehrte 


wieder nach Bruͤſſei. 
Die 






















In den Vereinigten Niederlanden. 


| Tery2,. Die Luyckiſche Untertapnen aber rey / fo ihm aus Befehl ihres Gourer⸗1672. | 
= — rn m Neutralität über der | neurs dreymahl Chren-fchülfe zähten/ / — | | 
ab, —2 Franboſen Trangſahl jaͤmmerlich / daß und kehrte alſo wieder nach Luick. 0 
super, ſelbſt der Cardinal de Bouillon def- Es blieb aber bey vorgemeldter IT" Bu 
wegen bewogen nach Paris reifete / und Trangſahl der Luycker nicht allein] ſon⸗ geſchaͤtet. 00 
dem Könige davon muͤndlichen Be, dern weil die Niederlaͤnder ſahen / daß 
richt erteihlte / auch die Sache fo be⸗ die Freunde von Luycker· land ſich 
weglich vorſtelte / daß die Koͤniginn ſich deſſelben zu ihrer Kriegsleute Nutzen | 
des weineng nicht enthalten koͤnnen / und Unterhalt bedienten / and Coͤlln / l 


Scptembs il | 








tür indem eg fie fchmergete / daß Leute als Luyckiſcher Fuͤrſt /den Krieg ihnen || 
* von einerley Religion, und die feine angetahn I fo forderte man auch diehs —90 
{iin | Feinde waren / auf folche Weiſe miß⸗ ſeits Contribution und Schagung / hl 


| handlet würden , man hat aber wenig weiches zu geben zwar von der Luycki⸗ 
| von Abfchaffung folcher Trangſahlen ſchen Dbrigkeit ernftlid) verbohten 
| gehöret, ward: Weil aber die Untertanen wis 
| Der Kar  Demelter Cardinal wolte fei-| der Gewalt nicht kunten / fo Fam Sr. 
| 180. ne Freundligteit auch blicken laſſen Mean ſelbſt nach Maſtricht / die An⸗ 
er alte gegen den Gouverneur zu Maſtricht / forderung abzuwenden; indem er aber 
taflare den alten Herrn Rheingraffen / wel wenig ausrichtete / ſ andte das Luycki⸗ 
enchen er uͤm eine Anſprach erſuͤchen ließ. ſche Capittel den Baron Weyer, neben 
ne Der Herr Rheingraff/ fo diefe Hoͤf⸗ andern nach dem Haag / bey Seiner | 
| ligkeit nicht wohl politifch abfchlagen | Hoheit durd) Bittſchrifften die Ver⸗ | 
kunte / fam deswegen mit. einem ſtar- ſchonung zu beforden / daruͤm fie auch IM 
efen Comitat , und guter Anzahl | fFarefanhielten. - N | 
| Kriegs-Teute aus Maſtricht ins of |. . Zuvor ift Meldung gefchehen vor Il ı 
’ fene Feld / dem befagter Cardinal von des Borri Sehr und Wandel, Der elbe 
Luick begegnete / und nach abgelegter ſtunde nun in Rom oͤffendlich von | 
Begruͤſſung und hoͤſlicher Empfan⸗ | feinen Irrtuͤhmern ab und muſte ſol⸗ | 
gung / fefhe wohlgemontirte Reuter be | ches mitten unter einem Teihl Sbirri 
| fahe/ auch hernach mit dem Herin | oder Stattfnechten gefchehen, el 
| Rheingrafen inder Recoletten , ei: | ches ihm fo nahe gieng / daß er wohl 
nem bey S. Peters-berg Itegendem/ Klo⸗ zweyenmahlen von fich felber kam. Er ea 





4 ſter zugieng / und der herrlich angeſtelten muſte auf ſeinen bloſſen Knien liegen / wird auss ll 
af, Mahlzeit beywohnte / und weil aller. | mit einer Wachsferge in der Dand/ da sebannet. El 


hand Nationen von Spantern/ Italiaͤ—⸗ 
| nern/ Srangofen und Hollandern fich | Und als dieſes aefchehen / muſte erden 
| dabey befanden / gab es fehr Höffifche | Heran für dieſe Gnade dancken. Dar⸗ 
| und wackere difcourfen , wiewohl alles auf bracht man ihn wieder ins Gefaͤng⸗ 
| mit aroffer Befcheidenheit und Friede niß / und führte ihn von dannen nach 
abfief, Um drey Uhr des Abends / Lorrette, allwo er in guter Bewahr 
faß der-Cardinal wieder zu Pferd /| rung/ zur Buſſe / alle Tage und fo fer⸗ 
ruͤhmte ſehr die. Hollaͤndiſche Heute] ner woͤchentlich / feine aufgelegte vr 


man ihm die Abſchweerung vorlaß. Bl 








Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
b rtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


Images reproduced by courte 
447 F2 


Schauplar des Krieges/ 


almen und Credofefen muſte. Und |bis den Nachmittag währte. Unter ı ruf 
— 9 ah ihn — —————— deſſen kam ſeine Hoheit mit vier Regi⸗ — 
O&ober. Yon zugleich alle Huren aus Rom ver, menter von Bodegrave an /und wol 
wiefen die dieſem frommen Blut nach” |te an felbiger Seite den Anfall tuhn. 
folgten / der ehedeſſen fo viel von ihnen Darauf die Belägerten ausfielen/ und 
hatte gehalten. die uͤbergebliebene Ziegel-hutten in die 
Das Stättlein Woerden / ſo fich | Afche legten / wurden aber bald wicder 
wegen angemuhteter Abbrennung ber hinein gejaget. Das Utrechtiſche Guar- 
Vorſtaͤtte von der Statifchen Milts | nifon gab aud) 3 Kanon ·˖ ſchuͤſſe zum 
abgefondert / und ſelbige zu erhalten / Zeichen / daß Huͤlffe verhanden; maflen 
die Fransöfifche Seite erkieſſet Hat-|dan uͤm den Mittag in die 1500 u 
te / hernach aber fich betrogen fand / | Fuß und Pferd auszogen / denen uns 
in dem diefelbe folche / wider der Ein. | term Luxemburger noch er folgeten / 
wohner Hoffnung / bitten und flehen / alſo daß ungefehr 8000 ann um 
indie Afche legten / Tag feiner Hoheit Mitternacht sufanmen famen) bieben 
fehr im Auge; rückte deromegen den zı des Abends auf des Herꝛn Zuylen- 
10 O&tobris davor ; dahin der Herz | fteins Poſt anfielen / und einig Muss 
Graf von Horn aus Oudewater quetten-gefecht hielten ; Den ı2 aber 
des Nachts auch angezogen kam / * Aal ei * Br ” Ve 
wiefenen Platz mehr no , 
ee Br —* ter Hand / und bey nahe 5 gantze Stun⸗ 
den —————— A 5 uht 
ren Truvpen / blieb an der Broven- | den Sturm an; aber die darinnen ſtrit⸗ 
ch Utrecht und Woer⸗ | ten mit gleicher Standhafttafeit / und 
den warff auch alſobald nach Utrecht | gaben nichts nach; Darzu kam / daß 
su eine Schantz auf / alle Zufuhr su Luxemburger zwo Compagnien von 
verhindern ; Demeldter Graf von | dem Navarrifchen Regiment nach dem 
Horn nahm mit einigem Seevolk auf Dorff Kamerick ſandte / welche / uͤber 
slabnen und den Sag muͤhlen ſei⸗ und wider alles Vermuhten weil fol 
ne Poſt /die Statt mit fchteffen zu be⸗ ches unmuͤglich geachtet ward / durch 
änaftigen. Als aber mit Anbrechung des | einen untreuen Bauren geleitet / laͤngſt 


46 
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O&ober. 
Woerden 
berennet. 
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verfuͤgte; der Herr von Zuylenſtein 
mit dem Solmifchen Regiment und an 


k Hl 


folgenden Tage der Wächter auf dem 
Tuhrn vernahm / daß Volek vor der 
Statt war / ſchlug eran die Glocke / 
und machte in der Statt germen / dar⸗ 
aufman alſobald Muſquetten hoͤrte / 
und an einer Ecke des Tuhrns ein 
Feuerſeichen ſahe / damit fie von Ur 
trecht möchten fecundirer werden ; der 
Harte Wind aber bließ fo ſcharf an / daß 
durch bemeldtes Feur der Thurn und 
Kirche in den Brand gerieht / welcher 


den Houdijck / durch einen unge 
bräuchlichen Weg und durchs Waſſer / 
smffchen Woerden in Zuyleniteins 
Quartier von hinten einfielen / und alfo 
den andern Lufft machten/ daß unge, 
fehr 3000 durchbrachen/und in Woer⸗ 
den kamen. Zwar hielt der Her von 
Zuylenftein , fo viel möglich war / den 
Feind auf / weil aber feine Dfficirer 
und Knechte zum Teihl verzagt wur, 
den) und durchgiengen / andere ins 

| Maler 
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164 2, Waffer ſprungen / und ihr Seben retten | über dies Bruſtwehr kamen / und föleimı 672, 
wolten / weiche doch ihre eigene Mitge⸗dieſes Quartier ſeyn ganslich getahn — 


— — 
October. 


— 


» 
A —————— es 5 
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ſellen fo noch Stand hielten / nieder, geweſen wo nicht der Graf von Florn 
ſchoſſen / wurde dieſer muhtige Held | auf ein ſolch heftiges fchteilen mit ſei⸗ 
endlich uͤbermannet / und weil er £ein | nen Truppen hette eilfertige Huͤlffe ge⸗ 
Duartier begehrete / todtgeſchoſſen / und leiſtet / wie aus feinem hierbeygehenden 
brachte 18 Wunden mit ins Grab, | Bericht / an die Gecommittirte Herrn 
Worauf der Commendant de Navarre | Kähregefehrieben/su erſehen tſt. 

erftfich / der hernach Luxemburg, 








—— ⸗ — — 


8* It anbrechendem Tage hörte ich Im Quartier des Herrn von Zuilenſtein ſtarck ſchieſſen / Des 
es % und ſahe ein Uhr darnach deſſelben Truppen von derſelben Port mit groſſer Furcht fliehen / Grafen 


weiche ich / zwar teihls mit guten Worten / teihls mit Musquettſchuͤſſen / wiewohl vergeblichy von Horns 


aufzuhalten trachtere / fo bey meinem Bold anfänglich auch eine kleine Furcht gab; Sie mun⸗ 
terten einander aber bald wieder auf, Eine halbe Stunde darnach Fam der Keind an meine Poſt / 


und nahm die Haͤuſer gegen mir überein / darüber von beyden Seiten viel geſchoſſen ward; als 


dieſes einige Zeit gewehret / kamen 15 oder 20 Officirer / mit einer guten Anzahl Musquetls 
rern hervor / und gaben ſich bloß / in einer Hand den Degen / inder andern den Hut haltend/ 
undriefen Quatier/ gut Quartier / ihr Herrn / und begehrtenden Commendanten zu fprechen ; 
worauf ich mich zuerkennen gab / und ihnen gut Quattier zufagte: Sie aber. antworteten/ wir 
ſolten unfer Gewehr niederlegen ; daraus Ich bemerckte / daß wir einander nicht wohl verſtun⸗ 
den / ließ derowegen dapfer Feur unter fie geben / dadurch ihrer viel des lauffens vergaffen, Uns 
terdeffen kam eine gute Parthey des Feindes dicht unter das Statt-thor, weil ich mich aber 
die vorige Pacht Fehr wohl verfihanger Hatte, kunten ſie nichts ausrichten / auch den fuccurs, 
derander andern Seiten des Einfluffes Fam / nicht Überfihtffen, Als der Leutenant-Colonell 
Palm felbige ſahe praviren / gieng er mit einem bioffen Säbel in der Handy nebem feinem Volck / 
ſelbigen entgegen / und trieb ſie in die Flucht / alſo daß der Feind zweymahl mit Schlaͤgen abge⸗ 
tiefen / und biß in des Herrn von Zuylenfteins Quartier zurück gejagt ward / da er verblleb. 
Mein Major de Heyde, fo ihn zur rechten Seite verfolgte I kehrte darnach wieder In meine 
Poſt. Sch kan nicht vernehmen / wo des Feindes gröffefter Sdauffe geblieben; und ob ich wohl 
Fleine Partheyen / felbigen auszukundſchafften / ausgeſandt / haben ſie ihn doch nicht vernehmen 
können, Der Feind hat viel Volcks / mit den meiften der Officirer / ſo darbey waren, verlohren. Der 
Capitain Bonnema, neben-einigen andern Officirern / die fie in des Sderan von Zuyleniteins 
Quartier gefangen nahmen’ find wieder Lalviret: Wir bekamen auch einige Officirer vom Feind 
gefangen 7 weil fie aber meift fchweerlich verwundet waren / kunten wir fie nicht mitbringen / 
auffer einen Eapitain/ und einen Leutenant vom Piccardifchen Regiment / mit einer Fahnen / die 
ich geftern an Seine Hoheit gefandt/und einer Fahne / der unfrigen/ welche wir dem Feind wies 
der entnommen haben, Ungefehr uͤm zehen Uhr befam ich Order von Seiner Hoheit / ich folte 
retiriren/weil diefelbe weißlich erachten Eunten / daß / unerachtet von meinem Volck eine Parthey 
des Feindes geſchlagen war doch nicht würde můgůch feyn / den duccurs gaͤntzlich zu verhindern; 
Zumahl dadurch Einnehmung des Quartiers des Herens von Zuylenſteins den andern die 
‚communication abgeſchnitten war. Ich ließ aber ‚denen in der Statt deſto mehr Furcht ein⸗ 
zujagen / ernſtlich mit Canon ſpiclen / und dleſelbe im Rahmen feiner Hoheit auffordern / mit 
Vermeldung / daß ihr Succurs gaͤntzlichen gefchlagen / und beygefuͤgter Bedrohung / dafern ſie 
ſich hartneckicht erzeigen würden / daß ſie Fein Quartier bekommen folten: Worauf fie einen 
Major / Herrn la Grange, neben zweyen Officitern / aug der Statt ſandten / die erklärten’ daß / 
die — von den alten Compagnien / darzu u — *— — 
er Statt hetten; ſie / ehe und bevor ei t / von keinem Accor n dörfften; 
IT zeihl, or eine Preffe gemacht / G yet 
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go Schanplat des Krieges/ 9 
1672, Woraus genugſam abzunehmen ſtund / ſie muͤſten die NiederingeigresSuccurfeswohlwiflen/ / 67/ _ 
I indem fie vondem Waũ deſſen Flucht gnugſam Ar kunten / auch ein gut Teihl ihrer Offitirer / — da, 
I Oober, ſo bor der Pforte todt lagen wohl fenneten. Als ſie nun wieder nach der. Statt zuruͤckgelehret / Octoben 
II befahl ich wieder einer Garde von hundert Mann mit canoniren und Türmen ernſtlich fortzu⸗ 
Ih fahren/ und fandte unterdeifen noch Hundert andere an den Gapitain Duyck , welchen ich mit 
ii 4 Eompagnien bey der Batterey an der Sagmuͤhlen / ſelbe zubeichiemen / gelaffen hatte / fals 
der Feind auf ung einen Außfali würde verfuchet haben; woraufich mit aller Munition allge 
mach abzoges Habe auch anden Baron de Libergue , der um Mont fort lag / wiflen laffen/ 
er folte mit feiner Reutereh / und acht Compagnien Zußfnechten / auf Linſchoten zugehen / 
| an welcher Seiten ich gnugfam von alem Seindlichen Anfall befreyet war. Und bin alſo mit 
Ph allem meinem Bot geretiriret, Auffer einigen Verwundten / die man nicht fortbringen kunte; 
ik Tl Habe auch mit mir zehen Stuͤcke Geſchuͤtz wieder zurück gebracht /und alles / was ich ſonſten darbey 
ı hatte / mitgenommen / auffer zwey Zelditücklein / deren eines Ind Waſſer fiel / unddasandere / 
aus Mangel Volcks / nicht kunte foregebracht werden / weiches ich auch) im IBaffer verſencken 
ließ / wiewohl mans noch wohl retten können / wo zween Capitaine der Schiffknechte / ſo mit et⸗ 
ner Partheh ihres Volcks zu frühe dag Haſenpannier aufſchlugen⸗ nicht weren ſo hinlaͤſſig gewe⸗ 
fen / welche lch gefangen nehmen laſſen / und andern zum Exempel / nach Gebuͤhr / zur Straffe 
zu ziehen vermeine. Sch habe Feine Offtcirer verlohren, von den 12 Compagnien aber / ſo mit 
mir ſehn gewefen / mangeln nur 150 gemeine Soldaten / ſo teihls todt geblieben / teihls verwun⸗ 
det worden. 


Sobald feine. Hoheit von allem cau, der Ritter de Lignyde Rovre, 

Verlauff Nachricht erhielt / gab er al/ la Vomere, Blurrac, Marcogne, der 

fobald Drder/ weildie Statt an Mañ⸗ Ritter von Bretueil, Provooft, Bonne- 

Schafft allzufehr geſtaͤrcket und nichts | villesder Ritter Nol, Peradon,Morfon, 

fruchtbarliche dar vor auszurichten | Capitainen/ alle todt. Battoniere, Leu—⸗ 

war) es folte fich ein ieder Offteirer in tenant / todt; Serifac, Seutenant/ und 

feine alte Poſt begeben. Der Herzog | Nitter Dachelieu verwundet, 

von Luxemburg aber / ſo wie gemeldet) | Vom Normandifchen Regiment. 

diefem Scharmünselfelbft beygewohnet | Graf von Milly, Eofonell / verwun⸗ 

hatte / überfandte feinem Könige fol | der ;St. Paul, Seutenant Colonell / und 

gendes Regiſter der Todten und Vers |der Major / todt, Lellilage, David, 

wundeten, Perquedon ‚Contrambler , Bonneval, 

Dom Navartifchen Regiment, „|der Nitter de Nusby, Mantfant, la 

l’Ordinie, Seutenant Eolonell/ ver, | Brofle, la Marifiniere, Capitainen / alle 

wunder; der Mitterdele ....Mafor/ | todt; der Ritter dela Nove, Capitain / 

verwundet: Die Hauptleute Gonne- und Boufele, Capitain der Drasoner / 
lieu, de la Salle, Levi, todt: Defpart,  befchadiget. | 
JH IE Deflaudot, Dauge, Rouflel, Brandelle, |, Dom Regimentder Marinen. | 
Elan. Desbordes ,.befchädiget x Leutenant Maifonpre, Capitain / tod. Bonfils, la | 





j" ll j la Sofonell’Peritpeny » Bartelone, Leute⸗ Chauflee, Manonville, apitainen / 
mE ji nant Vaſſy, Caſſie, und noch ſechs Ser⸗ verwund. | 
ih Hill 9 geanten todt. Vom Schweitʒeriſchen Regim. 


2 | 2, . 
IE 0 I) Vom Piedmontifchen Regiment, | Pallavicino, und Maifon Blanche 
31 ler N Colonell Melliere, beſchaͤdiget; 2 Capitainen / todt: | 
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Alle die Gapitainen / darunter die 
Herrn Beauregard, Tronchelon, Bois- 
dauphin, und der Freywillige Dampie- 
re, todt. 

Neben noch andern / die nicht genen⸗ 
ner ſeyn / ſamt 2000 gemeiner Solda⸗ 
ten. Von den Verwundten ſturben 
innerhalbfünf Tagen noch 45 Offici⸗ 
rer / und entſchnapten ſehr wenig der 
fibrigen dem Tode daß ſie darüber zu 
fagenpflesten : Die Holländer ha⸗ 
ben als Teuffel geſchoſſen. Und 
warden dadurch die Befehlhaber / mel, 
ehe fich fonften fo muhtig zu einem Zug 
erbohten / dermaffen abgefchrecket / daß 
fie hernach nicht als mit Loſſung aue- 
sichen wolten. Diefe obgenante find 
die vornemſte / wiewohl ung nachder- 
Hand ein vertrauter Herr von Ütrecht 
berichtet hat / daß er 128 Officirer | 
welche in diefem Scharmüßel vor 
Woerden ihre Wunden geholet/ allda 
begraben ſehen. 

Die Frantzoſen zwar wolten der 
Statifchen Berluff auf 15 00 Mann 

begröffern / unter welche der Herz von 
Zuyleftein,mit noch ı2 oder 13 andern 
von Anfehen/ gerechnet ward, So viel 
wir aber. berichtet worden / belieff fich 
die Anzahl fo Hoch nicht ; maflen nach 
befchehener Muſterung nicht mehr als 
ungefehr fiebenhundert mangelten/dar: 
unter gwifchen die drey , bis vierhun- 
dert Gefangene / und unter denen der 
Coloneli de Bye, feiner Hoheit Hoff 
meiſter / wie auch des Herrn vonZuilen- 
ſteins ſeiner beneben dem Major Uyr- 
tenhorn, Herrn von Amelisweert ‚dem 
Dbriften Leutenant Schimmelpfen- 
ning , und andere mehr waren / welche 
die Frantzoſen meiſtenteihls bie aufs 
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Hembd zu hatten aus gezogen / das ehrli⸗ 167 2, 
chen Leuten zwar was hart fiel /muften I 


aber der Frantzoſen edelmühtige Strenge 
lernen ertragen; unerachtet ſeine Ho⸗ 
heit kurtz vorher einige Frantzoͤſiſche 
Gefangene mit ihrer sollen Monti— 
rung wieder hatte zuruͤck geſandt. 
Hier ſtehet noch zu mercken / daß / indem 
der Ausfall von auſſen geſchahe / und 
die darinnen ſtarck durch das Hoff— 
tohr heraus fielen / und daſſelbe zu 
ſchlieſſen vergaſſen / darauf ſechszehen 
kuͤhne Soldaten ſich unterſtunden ein⸗ 
zubrechen / welche auch bis an die Fall⸗ 
bruͤcke durchtrungen / und die Statt 
vielleicht ſolten gewonnen haben / wo 
fie wären ernſtlich entſetzet worden; 
welches / weil es nicht gefchahe / wichen 
ſie wieder zuruͤck; einer von ihnen / ſo 
einen Schweitzeriſchen Capitain bey 
der Fallbruͤcken darnieder machte / 
nahm noch ſo viel Zeit / denſelbigen 
auszuziehen / und ihm einen mit Gold 
gefuͤlten Wulſt / ſo er am bloſſen Leib 
trug / abzunehmen / uͤm ſeinen Halß zu 
hengen / und alſo cum exuviis hoſtium, 
und einer guten Beut zuruͤck zukehren / 
unerachtet die Frangofen von den Wal⸗ 
(en hefftig mit Muſquetten auf ihn 
Feuer gaben. 

Des Henn von Zuylenfteins todten 
Setchnam wickelten die Frantzoſen 
nachderhand in Sinnen ein / und ſand⸗ 
tenihn feiner Hoheit zu / welcher ihn 
ferner nach Breda führen / und allda/ 
alg Gouverneur deffelbigen Orts / be⸗ 
graben ließ. Sein Ambt ward dem 
Herr Rheingraff Charles, Oberſten 
tiber feiner Hoheit Guardes, und ſein 
Regiment / neben ſeiner Compagnie 
Pferde / dem Derin Graffen von Wal- 
deck , welcher den 17. des verfloſſenen 

62 Monats / 
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Ba Schauplas des Krieges / 
3672, Monats] ale Feld - Marfchatek den teder aufs rauben/durchplünderterdier 674 | 16 
Haͤuſer / undzogen mit der Deut wie, 
der zurück, Und weil die Soldaten’ 


—— Eyd abgeleget hatte / gegeben / und dag 
Hi October. Seperalat uͤber die Infanterie dem Sin. dr | 
{11 | Graf Koͤnigsmarck aufgetragen. | oben aus den Haufen ſchoſſen /teffen 
Ill Seine Hoheit /dem Feind eine diver- | die Frangofen unten mit Strohe / und‘ 
fion gu machen / befahl auch zur felben | anderer brennenden materie hinzu) 
Zeit / daß der Märquis de Lovigny , ſteckten die Gebaͤue in den Brand / und 
mit dem Guarnifon von Schoonho⸗ | legten derfelben viel / neben der Kirche) 
anf auf ven / einen Alarm ander Fahrt / fon, | indie Afchen, Auch ward ein blinder 
die Fahrt: ſten Vreeswijck genant / anrichten | Anfall auf Narden beordert / blieb IM 
folte ; welcher auch darauf den 12 die, aber aus einigen Urfachen zuruͤck. 
fes/ mit 16 Fregatten oder fleinenplat Die‘ Beſatzung in Ardenburg 
ten Schiffen/ des Nachts zwiſchen ein | machte auch zu der Zeit einen Anfchlag 
und zwey Uhren allda anlandete / und auf das Fleine Fort Knocke /ſo an 
aus den Stuͤcken hefftig donnern ließ / der Fahrt lag / und die Frantzoſen allda 
daß die Glaͤſer zitterten; unter wel⸗ geleget hatten / von den Schiffen den 
chem ſchieſſen das Fußvoick an beyden Zoll zu nehmen. Dieſe Waghaͤlſe er⸗ 
Seiten des Dammes / wiewohl nicht ſtiegen daſſelbe / machten gute Beute / 
ohne Verluſt fieben bie acht Dann / | undftecftensin den Brand; wiewohl 
darunter zwey Capttainen waren / her» die Frantzoſen es hernach wieder auf⸗ 
annahete / und bey zwey tauſend ſtarck baueten; von welchem Verlauf der 


—— — 
Octobert.⸗ oct 








entk 
der 





in den Platz kam; Aber an ſtatt den Colonel Spindler unterm 18 dieſes / Son 
Feind in feiner aufgeworfenen fchledy |in folgendem Schreiben Nachricht er» Ben 
ten Schans anzutaſten / begab fich ein teihlet: | kan 

Mein derer hs, 


zuruͤck gekommen; fie waren meift alle mit zerlumpten Bettlers Kleidern angetahn / und 
trugen auf den Achfeln Haken / Schaufeln und Piecken / einige hatten unter ihren Röcken Piz 
fohlen/ andere auch Schnaphanen ; Ihr Fuͤhrer waren Jooft von Dalen , und Simon de 
Ponty d’Hingeon ,beyde Eapitain-Seutenanten / der.eine von meinem Regiment / derander 
von des Herrn Obriften V ifcomte d’Ahare feinem ; Dieſe nahmenden 37. dteſes das an der 
Fahrt gelegene Frangzzͤſiſche Fort / welches wohl gepalliſadiret / und rundumher mit Sturmpfaͤ⸗ 
Ten wohl verſehen war / ein; und weil ſie nicht kunten der Bruͤcke Meiſter werden / erſtiegen ſie den 
Waͤll / ſchlugen einige Schweiger / beneben vielen Frantzoſen todt / und brachten die annoch 
übrige Officirer und Soldaten / deren 25 noch waren / ſampt dem Empfanger und Contre- | 
rolleur der Licenten , mit des Könige Wapen / fo alda aufgerichtet geweſen / gefangen zu: 
rück; das Fort ſteckten fie in Brand: Welches die übrige Beſatzung ſehr anmuhttgte / weil 
nicht ein Mann von den Parthengängern zurück geblieben, Hiemit / etc | 
Albertus Spindler. 


Bl |) Mombas Johan Barton de Mombas , welcher | te/ kehrte / unerachtet ihm fein geſtelltes | 
41 a achet nah eine weilegu Coͤln tn der Herberg sum Urteihl nicht verborgen war / doch wie⸗ | 
Bi Holland. H. Geiſt / neben feinem Schwager / der nach Holland, und verblieb im | 
BEN N Hd dem Herrn de Groot; aelofchtret hatte | Stift Utrecht ; fam auch der Gefahr | 


li Jvo0004 ſich aber allda nicht ſicher genug achte⸗ ſehr nahe / und fehlte: wenig / — | 
li | | nicht 


H Eure if eine Pacthey / ſo den 15 dieſes / in 35 Mann ſtarck / vom hier ausgelauffen / wieder 
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1672, 
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en Her 


nzuy. derte Der vorfichtige Her: von Zuy- |durchgefchwenmet und abgeſpuͤhlet 
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In den Vereinigten Niederlanden. 


nicht einer Statiſchen Parthey in die itztbemelter Mombas ſeinen gegen Die 16724 


ande gericht , dan als er von Woer⸗ ſen Staat gefaſſeten Groll deſto mehr —— 
den nach Utrecht gehen wolte / begegne⸗ euſſern moͤchte / dachte er auf allerley 

te ihm unterwegs ein Bauren-⸗Maͤgd⸗ böfe Rencke und Anfchläge der Pro 
fein / daß er fragte / obs in der nahe | ving Hollandt eins anzumachen / und 

feine Soldaten bemercket hette? wel- |ins verderben zu fegen ;.wie cr dan 

ches ihm antwortete: Daß nicht fern | dem Luxenburger rieht / den Lech⸗ &xh-damın 
yon dannen einige im Korn verborgen | Damın durchzuſtechen in Meinung / zus 
fügen s darauf. er ſich bald aus dem | gang Holland zu uͤberſchwemmen / es ſtochen. 
Staube machte / und alfo der Gefahr ſchlug aber der bofe Naht feinen eignen 
entwiſchte; dan befagte Saurer waren | Herrn / und fam daß Ungemach meift 

eben Statifche Soldaten! die ausfei- | auf die Woerder und Utrechter an ! 

ner Hoheit Quartier auf einen Raub | weil Holland nahe an der See lag/und 
ausgegangen / und leichtlich einen fets | das Waſſer durch die Schleuſen leicht⸗ 

ten Braten ſolten gehohlet haben. lich ablaſſen kunte; darzu war es ſehr 
Wiewohl ſeine verraͤhteriſche Taht anmercklich / daß durch die Duͤrre die⸗ 
ihn genug verfolgte / und ſein eigen ſes Sommers der Lech · ſtrom ſich fo 
boͤß Gewiſſen ihm Henckers genug war / ſeicht befand] als er bey Menſchen ge⸗ 
ob er ſchon dem leiblichen Schwert ent⸗ dencken nicht geweſen war; und herge⸗ 
runne. Hierauf ſandte er durch einen gen im folgenden Sommer des Jahrs 
Trummelfchläger an den Herrn von 1073. fo hoch wuchſe / ale er in langer 
Zuylenſtein einen Brief / darinnen Zeit nicht mochte gewachſen ſeyn / da⸗ 

er ihn zum Kugel wechſeln ausfor⸗ | durch die Loͤcher und Bruͤcken fo weit 


lenftein aber ließ ihm eine durch | warden / daß ſolche Die Frantzoſen 
den Scharfrichter ſelbſt geſchriebene ſelbſt zuſtopffen nicht vermochten / und 
und unterzeichnete Antwort folgender | das Stifft Utrecht / von Iſſelſteyn 
maſſen zukommen. Monſieur Mom- bis Utrecht zu gang unter Waſſer 
bas, auf eueren hieher geſandten ſtund; und deßwegen ſelbſt ihrem 
Brief dlenet zur Gegen antwort / Rahtgeber fluchten. Daher auch feine‘ 
daß ich untergeſchriebener euer Hoheit / nachdem ſie ſolche Boßheit 
auf dem Gerichts platz erwarte / von Mombas hoͤrte und neben dei 
euch nach euerem Verdienſt Recht Kriegsraht wohl fahe / daß er nicht 
zu tuhn; durch mich Scharftichz | Leicht würde in ihre Haͤnde gerahten } 
ter der hoben Juſtitʒ im Laͤger. endlich / nachdem man ihn vielmahl ge⸗ 
Chriſtian Chriſtians. citiret / den 18 November dieſes Jahrs 
im Laͤger zu Bodegrave über ihn 
Dieſem guten Herin aberfchmäckte | ließ Folgendes Urteihl — 
dieſer Braten nicht / und verlohr der deſſen execution aber noch biß fol⸗ 
Herr von Zuylenſteyn auf eine ehrfi, | genden Sommer ausgeſtellet wards- 


here Weiſe fein Leben: Damit aber G: Ur⸗ 
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De a ,,1674] 
teibl des Hohen Kriegs· rahts der Vereinigten Niederlanden wis —— 
* ls —3 de — — geweſenen Conmiſſaris General der October. 


Reuterey dieſer Landen, Anßgeführet an deſſelben 
Bildniß im Haage den 25 Juli 1673, 


Emnach der Hohe Kriegs⸗Raht dieſer Vereinigten Niederlande / aus der Anklage des 
D len u den fee Brieflichen Documenten farfam erfehen / daß 
Seine Hohett den 7 Julii diefes Jahrs 1672. Joan Barton de Mombas , gewwefenen General 
Commillarien der Reuterey diefer ganden/ und gegenwertig contumacirten Latitanten / 
außdeiicklich befohlen/ die Truppen zu Fuß und zu Pferde in der Betau zu commandiren/ und 
daß auch der Herz Feldmarſchalck Würtz , durch eine Mitlive den 10 vorgemelten Monats 
an beſagten Mombas gefihrieben/im Namen feiner Hoheit / gedachte Order wiederhohlet und . 
er Mormbas ſelbiges Commando angefoffet/und ſich daranfalfobald in die Betau begeben hette: 

Welchem zu folge, ob wohl Mombas Ehre und Gideshalben were verpflichter und gehalten ge⸗ 
mefen / alleg, was zur Behaltung der ihm anbefohlenen Betau nötig und dienlich war / zu ver⸗ 
ſorgen und anzuordnen / und diefelbe aufs allereuſſerſte zu defendiren; So hater dennoch deſſen 
unerachtet im gegenteihl vorbeſagte Ordre wider ſeine Ehre / Eydund Pflicht / im gemelten 
Monat Junio, da eben der Feind gegen über an den Rhein Fam / hindangeſetzet / feine Poſt 
alda ſchaͤndlich verlaſſen / und dem Feind volfommene Ofnung und Gelegenheit gegeben / mit 
feiner Armee den Rhein hindurch zu paſſtren; und alſo getrachter dieſe Laͤnder in den euſerſten 
Ruin und Berderb zu fetzen; über welchem feinem verrätherifhen und treuloſen Handelals man 
ihmin Berhaft nahm / und vor dem Hohen Raht zu Recht ſtellte / hat er ſich bey noch ungemach⸗ 
sem Proces , indem man noch darüber deliberirte / und er ſich unterdeſſen in feinem Gewiſſen 
wegen feiner Treutoftgkeit überzeugt befand/ bey Nacht aus feiner detention und Derhaft aug 
zubrechen/ und mic überfteigung der Waͤlle / und Schwimmen durch die Gräben des Laͤgers weg 
zu flächten unterfangen. Worauf er dan ferner nach Utrecht zum Feind iſt übergelauffen / und 
fich alldar noch aufhaͤlt / und gegen dieſen Staat ewployiren und gebrauchen laͤſſet. Weil auch 
ermeldter Krieag-Raht ferner aus der Relation des General Provooſts übers Laͤger erfehen 
Hat / mag geftalt Defagter Mombas erſt zu dreyen mahlen / und nachgehends noch zum vler⸗ 
ten mahl/ ex fuperabundanti , und zum Uberflaß bey oſſenbarem Trompeten und Trummels 
fchal/ durch ale Quartive des Laͤgers gehörigermaffen iſt gecitiret und eingeruffen worden’ 
ſich vor dem Kriegs- Rah zu filtiren/ und allda Rede und Urfachen wegen befagter treulofen 
und ſchaͤnduchen Berlaſſung feiner Pott zu geben/ wie auch / warum er aus ſeinem Verhaft ent⸗ 
wichen ſey / die Graͤben und Circumvallirung des Lagers gevioliret / und ſich zum Feind ge⸗ 
wendet habe / und mag dergleichen mehr ſolchem anhanget und darauf erfolget iſt / und fo ferner 
auf ſotahnige Forderung md gerichtliche Conclufion , als der Landes⸗ Advocat gegen ihn / 
beſagter Sache halber würde tuhn und nehmen / zu antworten: Darauf aber dennoch nicht 
erfihienen / fondern halsſtarrig ausgeblteben it ; welches Dinge find, fi o eine ſehr boͤſe confe- 
queng nach fich ziehen / und ſchnur ſtracks gegen die Patente und Kriegs-difciplin Lauffen / 
auch zur groffen Unruhe und Schaden deffelben Landes gereichen ; und deehalben nicht zu 
dulden ſtehen / fondern erfordern/ daß fie andern zu einem ſcharffen Erempelabgeftraffet werden: 
Als hat ermeldter Rrieag-raht alles in gute Obacht gezogen / und nachreiffer Überlegung deſ⸗ 
ſen mag zur Sachen dienet / erwehenten Joan Barton de Mombas aller exceptionen, derer 
er fich derunatorie, dilatorie, und peremptorie, gebrauchen / wie auch aller defenfion und 
Wehre / ſo er bey ſeiner Erſcheinung hette tuhn und proponiren koͤnnen / verluſtig gemacht; und 
in fernerer Rechtsverwaltung denfelben Mombas erfläret/ wie er dan hiermit erklaͤret / daß ders 
felßeCrimen laefze Majeftatis begangen Habe / und ſchuldig ander Verraͤhterey der Algemeiz 
ne Wollfahrt des Landes fey, Condemniret demnach denfelben Mombas( wofern man ihn 
möchte wiederbefommen / under indie Hände der Juftig gerahten ) daB er mit dem — 
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tuhn pfleget/ gebracht / und dafelbft an den Salgen geknuͤpffet werden. Exklaͤret and) ferner 
alle feine Guͤter zum Behuf der Generalität geconhfcivet und verfallen/doch alles auf Appro- 
birung und Gutheiſſen Seiner Hoheit. Alſo getahn und gefententionirer. im beyweſen deg 
vorbefagten Advocatendes Landes) inder Derfamlung des Hohen Kriegsrahts in Bodegra⸗ 
veden 18 November 1672, Und iſt alles von feiner Hoheit geapprobiret worden, 
JOHAN: MOLENGRAAF. 
Die Ausführungdeilen gefchahe im ſchahe im Haag / gleich um die Zeit / 
Jahr 1673, den 25 Julii. Und weil da er nach Coͤlln gekommen / und wo⸗ 
wir lieber die Sache verfolgen und der ſelbſt die Friedehandlung ihren Ans 
Senteng die Ausfuͤhrung beyfuͤgen / fang genommen hatte, 
als dieſelbe bis ihres Dres verſparen Gleich wie der Krieg ein Ubel nach 
wollen / wird dem Leſer folche hier mit- | dem andern nach fich ziehet / alfo ateng 
geteihlet. Diefer Mombas wardin fet- | es auch hier im Niederland. Nicht 
ner Sebens-gröffe vom Scheitel bis zum | allein die Soldaten plagten / verderb- 
Fuͤſſen abgemahlet / und nach der pro- ten und verwüfteten das Land / und 
portion ſeines Leibes rund um befchnit- | machten daffelbe unficher / fondern es 
ten / und fein Nahme mit großen fand fich viel unnuͤtzes Befindes und 
Buchſtaben auf die Bruſt geſchrieben Räuber / fo hin und wieder fFreiften / 
BARTON deMOMBAS. Die die Leute anpackten / die verlaffene 
fes Conterfayt fnupfte der Scharf | Haͤuſer durchfuchten / und dermaſſen 
richter öffentlich anterm Anfchauen hauſeten / daß die Obrigkeit gerahten 
vieler / Menſchen / auf der Gerichts; fand / Hierauf Order zu ffellen, Und 
Bühne, mireinem Strang an den | weil die Poſtwagen felber viel Anfalls 
Galgen: Welches Bild aber dafelbft | von den Soldaten hatten / und nicht 
eine Furge Ruhe fand / weil alsbald | ficher reifen unten / ließ feine Hoheit 
die ungen hinterher waren. Denn ein Patent oder Paßport publiciren/ 
Faum es eine Stunde gefangen) da fie 
fo.gewaltig daflelbe mit Steinen be- | repaffiren, Ließ auch/ damit die Un 
gunten zu tradtiren „ daß / wofern es | tertahnen/fonderlichdes platten Jan, 
nicht were ein gegenhaltendes Bild / des / möchten ihre gehörige Auflagen 
fondern Fleiſch und Blut geweſen / es der Obrigkeit / entrichten / eine Or- 
bald in tauſend Stücken ſolte ſeyn zer, | dinadtz ergehen. 
ſchmettert worden / wie doch endlichge | Indeſſen hatten die Ober - Iſſel⸗ 
ſchahe; dan fie Iteffen eg dabey nicht ſche Staͤtte das ihre mit sufühlen/ und 
bervenden / fondern rafeten nochferner | warden nun gewahr / was es ihnen vor 
dawider / Tegtendie Hande daran /zay, Vorteihl brachte / daß man ihnen hat 
feten / zerſtuͤmmelten / ſchlugen / und |te weifiaemacht / fie wieder unter das 
gerriffen es dermaſſen / dz nichts davon Roͤmiſche Reich su bringen. Im— 
übrig blieb / und ein ieglicher mit einer maffen alle ihre Freyheit in nichts an, 
Portion ſich davon machte, Dieſes ger ders beſtund / ale in Erduldung * 
rey⸗ 
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„| 467 2, ſoll vom Leben zum Tode gebracht werden, Und weil er ſich durch ſeine Flucht der Juſtitz entzo⸗ 1672. 
— gegnhaͤt / und nicht in Perſon in deren Gewalt iſt / ſondern ſich beym Feinde aufhaͤlt/ ordini- —— 
detober. ret et / daß fein Bildniß durch den Scharfrichter ſoll an dein Platz / allıvo man Halßgericht zu Oetober. 


damit ſolche möchten frey paſſiren und 
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56 Schauplan des Krieges/ u 
| | er darein fie ſich ſtellte Schloßvogt fuchte eines Manı 67 
— — RE he N 2 nes Tochter in die Feſtung zu locken | / 
Ocrober. Stern und anderswo hatten ſich eint. | und feine ſchnoͤde Luſt anihr su buffen: 
ge eingebildet / ja wohl öffendlich ver | Welche Dirne aber une im 
{autenlaffen: Es ſolte die Statt in Reihn su — — s mit fo — 
‚einem weit beſſern Stand fieben Sparte ſich ejlecken u Br 
wofern fie were unterm Admiz Darüber biefer ehroergeiiene * ſei⸗ 
ſchen Reich geblieben ; weil die nen Muht an der Ertraͤnckten Vater 
Bürger durch Schatzungen we⸗ su fuhlen / und an ihm feine Rache 
di ‚ven erſchoͤpffet / und ihnen ihre auszuüben / den unſchuldigen 
| Zandelſchafft enzogen worden | befchufdigte / ale hette er einigen Ge 
und nichts anders als Schaden fangenen weggeholffen / und ließ ihn 
bey der Dereinigung erlitten betz zur Straffe aufhencken. 
ten. Andere befanden ſich in Ober⸗ 








Zu an. ein er 
re] mit einem aus Holland gegen | welcher / indem er fernen Sapt 
ee —— Haß ange⸗ aufzubringen wuſte / mit re 
ſtecket / daß fie ſich nicht fcheueten zu mufte fehen / daf — * in ben | 
fagen ; Seine Hoheit were in eiz| der Wiegen nahm / und ins —* rf. | 
nem turbulenten und verwirten Dieſe erſchreckliche Taht ward uͤberſe⸗ 
Staat wieder zur Statthalter⸗ hen / und blieb ungeſtrafft / nicht allein 
Schafe gelanget / und möchte leicht | vom Gouverneur , —— von 

Ai dur bey wiedergebrachter Ruhe der⸗ dem bittern Intendanten Robbert. i | 
. | felben wieder quit werden. Aber Ein hoher Dfficirer in Schwo | 
1 | | diefe waren in threr fuperffugen Na⸗ kam / auf Erſuchen an den Ar 

N | | ſen⸗Weißheit allzu fruͤh reif geworden / neur, in eines Buͤrgers Hauß zu lo⸗ 


— — 


| en aab der Ausfchlag ein an- ſchiren / auf deſſen Tochter er ein Hu⸗ 
Bu || | vr a, Allermaflen fie mit |ren-Aug geworfen / und mit ihr in 
il Schaden erfahren muſten / mit was Unteuſchheit su Seben befchloffen hatte, 
:M I" IE wenig Vorteihl und Profit fie nun | Weil aber diefe Dirne feiner bofen 
Bi Ser und Gliedern des Nömifchen Brunſt fich allegeit zu entstehen fuchtel 
Ma Keichs unterworffen ſtunden. Und vernhrlaubte der Gouverneur dieſem 
was ihre Freyheit belangte/ fo hatte | Dfficirer/ daß er die Tochter mit Ge⸗ 
£aum der König feinen Rücken ge | walt möchte aus des Baters Hauß 
wendet / und war wiedernach Franc’ entführen. In dem er aber dieſes voll, 
reich gejogen / als man die Eingefefe, | stehen wolte/ und alzuaroffen Gegen 
| in IN nen mit ſchweeren Einquartirungen | fand fand / fchandete er die 2* in 
in) I), undSaften belegte. Dabeyn fie noch ſolche Gegenwart ihrer Eltern; übergab fie 
—————— Gewalt und Greuel ſehen und erlei⸗ auch darauf den Soldaten / die ſo mit 
I den muſten / Die nichtwohl zu erzehlen ihr umgiengen / daß ſie darunter muſte 
| A) fiehen. Doch wollen wir eines und ihr Schen laſſen. j 
IE 2 IN; ns andere anführen. As der Bifchof von Muͤnſter fein 
il) | Ser über Schenckenſchantz be, Kriegs-volek ans Dencelum Ind 
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"in den vereinigten Niederlanden. 


267 2, ziehen / greffeten dieſe Wölffeden Buͤr⸗ | brachten / woſelbſt er feine grau / bey 1672, 
gern nicht allein alles / was ihnen an⸗ Ermangelung zeitlicher Huͤlffe / in zZ 


ſtund / ab / ſondern uͤberfielen auch ein Kindesnöhtengefforbenfand. 
Dorff; worinnen ſie unter andern ver | Man traff auch ein Schifflein auf 
uͤbten Grauſamkeiten auch einerFrau⸗ der Suͤder ⸗See an / fo auf Gottes 
en und ihrẽ Mann einen EimerWaſſer | Gnade dahin triebe / darinnen ein 
durch die Kaͤhl eintrichterten / ihnen Mann / eine Frau und einige Kinder 
dergeſtalt Geld abzupreſſen. Und Hier, gebunden lagen / welche drey Tage un, 
mit noch unvergnuͤget bunden ſie das ter den Wellen herum geſchwermet 
Weib mit ihrem Haar an des Mannes hatten; deſſen Urſach war / weil der 
Halß / deſſen Fuͤſſe aber an den Schiffer einigen Haußraht eines 
Schwantz einer Kuh feſt / und lieſſen Manns aus Ober-Iſſel / der nach 
fie alſo mit einander» fortſchleppen; Holland gewichen war darein geladen 
und in ihrem Trevelund Wuͤten noch | hatte, 
ferner fort gu gehen bunden fie deren | Zu Utrecht Kieflen die Frangofen 
Kind von drey Jahren an der Mutter | einen Bauersman aufhengen / weil er 
Füffe / und machten alfo aus dieſem aus Einfalt einem weggelauffenen 
dreyen zufammen ein jämmerlich| Soldaten den Weg gewiefen hatte. 
Spectakel. Allda haben ſie auch viel Weiber und 
As eines Bürgers Frau zu Aaf | Töchter in Gegenwart ihrer Männer 
felt die Wehe anfam / und ihr Mann und Eltern geſchendet. Einige ban⸗ 
wegen des fcharffen Verbots nicht | den fiean die Hörner des Viehes feſt / 
durffte ausgehen / bat er eine feiner | fo man in einer Schüte bey einander 
Nachtbarinnen / fie möchte ihm den | fand / worinnen fie einigen Haußraht 
Gefallen tuhn / und die Wehmutter ho⸗ | weg zu führen waren willens geweſen; 
Ion, Welches fie tähte, Sm ausgehen a- | welche Schüte fie mit allen / fo darin 
ber hatte fie kaum hundert Schritte | nen war / Tieffen ſincken. 
getahn / als einige Soldaten fie an-| Ein ander Truppe Fransofen fan» 
fielen / fchänderen/und ihr mit 10 oder | den drey oder vier Derfohnen in einer 
12 Stichen das geben nahmen, Der | Schüte deren fie fich Meiſter machten; 
Mann wegen ihres ausbleibens und | und nachdein fie daß Fahrzeug mit 
der herannahenden Mech feiner | denen von ihnen geraubten Gütern 
Frauen bekuͤmmert / gieng / fo bald der | angefuͤllet hatten / fpanten fie diefe 
Tag anbrach / fiesufuchen aus: Dem Menfchen / als fie diefelbe zuvor Mut⸗ 
aber gleich 2 trunckene Soldaten bege, ternacket ausgezogen / an dag Schiff / 
gneten / deren einer ihm mit einem ir, | und zwungen fie mit ſchweeren Schlaͤ⸗ 
denen Topff / den er in Haͤnden hatte / gen ihrer Stoͤcke und Degen / daß ſie 
einen Schlag / und der ander mit der muſten fchneller fortgehen / als die 
Piffolen einen Schuß ins Bein gab / | Pferde ſelber hetten tuhn fönnen; und 
Daß er niederfiel und liegen blich / biß war miteiner folchen Hefftigen Grau 
Fre da — einige ſamkeit / daß ER fe berſteten / 
er aufnahmen und in ſein Yay andere von ſich ſelbſt kamen. 
If Ce, AR NER aa 
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58 Schauplatʒ des Krieges/ 


— il ort ns icht wuͤrden 167% 

den muſte das ſeine auch mit ſer ihnen / wofern ſie ſich nicht | 
Pe —* Leine darinnen bequemen / und noch 4000 Haobeis 
Ofober. gepugte. Haͤuſer und) Rammitn Guͤlden voraus geben / wolte er fie ing 


wesche- Fällen machte. Und ſcho⸗ Loch werffen. Eine gewiſſe Wittibe 
er se nicht, Die Bet kam beydenfelden füreine andere grau 
te muffen unter ihren Seibern hervor / zu fprechen [ weil ſie die Frantzoͤſiſche 
ja auch wohl der Kindbetterinnen; Sprache verſtund Dieſe hielt er in 
und muſten mit Stroh vor lieb neh⸗ ſeiner Kammer wit Bewalt an 
mens Cine arme Frau lag kranck und ſchwaͤchte fie / und ließ fie fo wieder 
auf ihrem fferben ; Zu der legte fich | hingehen. Etliche Officirer fchämten 
ein Soldat [drung fie aug dem Bette / | fich nicht fehen su laſſ en / was die Na⸗ 
ſatzte fie in ein Kaͤmmerlein / ſchloß tur wolte bedecket wiſſen / ua, daß 
die Tuͤhr / und ließ fie daſelbſt jaaͤmmer⸗ | bey ihren Wirt hinnen / vor wel * ſie 
lich ſterben. Andere kunte man nicht (in ſoicher Entbloͤſſung nn an 
aut anugtratiren/fchmiflendie Spey · brach auch auf dem $ ao die 
fen weg/fonichtnach ihrem Sinn auf- MRapfen- Kifte und andere Kaſten auf] 
getifchet warden; dräueten auch mit fo der Hertzog von Alba ſelbſt noch vers 
Schlägen und Brand / wo manihnen fchonet ‚hatte ; das Silber / fo zum 
nicht nachihrem begehren auffchaffen | Gottes-dienfl gebraucht ward / nahm 
würde, Und wie dergleiſchen Infolen- | man daraus und partirete e8 weg, 
tien gnugſam koͤnnen denen befant Unterſchiedliche toaren / welche ſich 
ſeyn / fo wohl che deſſen ſolche Gaͤſte beyzeit davon gemacht / und mit ihren 
im Teutfchen Kriege haben im Hauß beſten Guͤtern nach Holland ſich bege 
ze a nenn Die 

z erneur woltealle Kochen | mir nehmen ? 
—— feineTafel haben Und zubringen / und den Frantzoͤſiſchen La⸗ 
ale dieKegenten einwandten/fiewüten | ſten untermürffig zu machen / ließ ber 
ſolche Summen von der verarmeen König folgendes Patent anfchlagen: 


Gemeinde nicht aufzubringen / draͤute 


Wetten des Königes: 

eſtaͤt in Erfahrung gekommen / daß eine groffe Anzahl Einwohner der 

N — — grcongueitirten Sande ihee Cinercpen / Spdufer und 
Erbe geabandoniret und verlaffen haben / und anderswohln geretiriret find; als hat feine 
Majeftät fie zur Wiederfunft zu zwingen / geordiniret und ausdrücklich denen Beſigernbe⸗ 
fagter geabandonnirtet Haͤuſer gebieten wollen / diefelbe wieder zu bewohnen / und dag zwi⸗ 
fchen hier und dem Ende des letzt (auffenden Monats / ohne weitere Derfihiebung / bey Strafs 
fe / daß nach ſolcher verſtrichenen Zeit / die Confiscation aller ihrer Einfunfften ergehen / und 
ie fernerverbundeneyn follen / ledes Tages funfaig Guͤtden zu verfchaffen / zut Unterhaltung 
der Truppen feiner Majeftät ; und follen bey unterloffener Bezahlung ihrer Käufer geraſiret / 
und Die Baumgärten ImarTnAN DANN d Commendanten feiner 

Zu welchem Ende feine Majeſtaͤt feinen General $eutenanten / un ae 

Zruppen / fo ſich in denen geconqueftirten Sanden befinden / wie auch —— ebeuth 2 
Intendanten der Juftig/ Policey und Finantien , derfelben/ zu aan rn g Sand 


















































































In den Vereinigten Niederlanden. 


4 Executi inan lten / welche feine Majeſtaͤt will ges 1472 
167 2. Hand über die Execution gegenwertiger Ordinantz zu ha } 6: 7% 
7 an: ernten und überall angefchlagen wilfen/ da ſolches wird von nöhten ſeyn / auf daß Niemand — | 
“| OMkober, einige Unmiffenheit möge zu pretendiren haben, Getahn du Verfailles, den 9, Sep- October. 
tember 167 2. LöUr8 | 
Le Tellier. | 





Hiergegen ward bey Retorfion in denen Vereinigten Niederlanden folgen, 
des befchloffen / gepublieiret / und angeſchlagen. 


D Je Staten General der Vereinigten Niederlande: Allen denen / ſo gegenwertiges wer⸗ 
den fehen oder hören leſen / unſern Gruß zuvor, Wir tuhn zu wiſſen / demnach der Koͤnig | 
von Franckreich den 6 diefeg lauffenden Monats har eine QBarnung oder Ordinang laſſen gus⸗ | | 
gehen / dabey feine Majeſtaͤt allen Eingefeffenen der bemächtigten Provingien / fo Ihre Haͤu⸗ | 
fer und Wohnungen verlafen/ und ihren Aufenthalt anderewo genommen haben / gebeut / al 
fich wieder vor Berfileſſung des laufenden Monats Septembers in ihren befagten Wehnun⸗ l 
gen und Häufern einzufinden/ bey Straffe / daß nach folcher verfirichenen Zeit al ihr Eins all 
kommen foll geconfifciret werden / und fie. noch darüber gehalten ſeyn / zue Bezahlung feiner 
Majcität Truppen /fürteden Tag/ ſo ſte nach Derflieffung der beſtiinten Zeit werden aueblei- 
ben/ eine Summe von so Guͤlden zuerlegen; daß auch bey nachbletbender Bezahlung ihre Haͤu⸗ 
fer ſollen geraftret/ und die Gärten und Gebuͤſch uͤmgehauen werden: So ift es / daß wir / nach | 
vorhergehenden eingenommenem’Advis feiner Hoheit des Herrn Printzens von Orangıen, | 1 
bey Retorlion dawider procediren wollen und gut gefunden haben / mit diefem unfern Patent | | I 

| 

| 

| 


— — 


ausdruͤcklich zu ordiniren / und allen Perſonen / von was Qualität Oder Condition die ſeyn 
mögen) Niemand ausgenommen/fo hier zu Sande und inherpalb dem diftrict diefes Staats einl⸗ 
ge Herzligkeicen/ Haͤuſer Wohnungen, Laͤndereyen / oder andere fefte Güter befigen/ und ſich 
gegenwertig unterm Gebiet des höchtigemeldten Koͤnigs / oder indenen von feiner Majeftät 
eingenommenen Plaͤtzen / aufhalten / ausdruͤcklich aufzulegen und zugebteten / daß fie fich vorm 
Ausgang des anftehenden Monats October , ohne Verzug / in vorbefagte ihre Herrligkeiten / 
Haͤufer / Wohnungen / Laͤndereyen oder andere feſte Guͤter / ſo im diſtrict und unterm Gebiet 
diefes Staats liegen / wieder ſollen einzufinden und zu begeben haben / bey Straffe / daß nach 
Verlauff folcher Zeit das Einkommen aller ihrer Güter / zum Behuff des gemeinen Beſten ſoll 
befchlagen und geconfifeiret werden: Und daß die jenigen / fo nicht erfcheinen / noch daruͤber 
follen gehalten feyn / zur fubfifteng der Landes- Milig für jeden Tag / den fie nach der gefegten 
Zeit werden megbleiben/ eine Summe von 5o Bälden zu bezahlen / bey deffen unterlaflung ihre 
Häufer ſollen gerafiret/ und ihre Gärten und Büfche umgehauen werden, Verbieten auch 
ferner allen Eingefeffenen diejer Sande / wie auch, denen jenigen / fo fi) unterm Refort diefeg 
Staats aufhalten/fich in die unter den Gehorſam und Geber mehr hoͤchſtgemeldten Königs ges 
hörige oder von feiner Majeftät eingenommene gänder zu begeben. Und damit hierin Niemand | 
einige Ignorang und Unmwiffenheit möge vor zuſchuͤtzen haben / fondern ein feder wifen / wor⸗ 0 
nach er ſich zu reguliren / und fuͤr Schaden hüten moͤge: als entbleten und erfuchen wir die Herrn ID 
‚Staten/ Stathaltere / Gecommittirte Rähte, und Gedeputirte Statenderr eipedtive Pro⸗ I 
vingien ; befehlen auch ferner denen Juftig- Höfen/ wie auch denen Beambten und Mashſtra⸗ 
ten inden Landen / Stätten und Plaͤtzen / foimmediate unter die Generalität refortiren / 
Sorge zu tragen / daß diefes unfer Patent alsbald allenthalben nach. vorhergegangenem 
Glockenſchlag gepubliciret'/ ausgerufen / und angefchlagen werde an deneh Orten / alwo 
man gewohnt iſt / publicirung / Ausruffung und Anſchlag zu tuhn. Alſo getahn und gearreiti- 
get unter unferm Siegel / paraphur und Ggnatur unferg Grifhers, Im Haage den 27: 


September 16 72, ꝛc. — his ja | 
BRIERET a... Wiewohl 


— 


AN 
ll 
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60 Schauplatz des Krieges / J 
1672. Wiewohl uͤm dieſe Zeit die Engli⸗ rw Schiffen wegzunehmen / und alfo 1.672] "7 
A ſche und Hollaͤndiſche Flotten aufgele⸗ ihres gefallens su haufen. A oa, 

get wurden und von den Statifchen | Zween Seefändifche Kaper gerieh⸗ 

nur 24 leichte Fregatten und einige ten unter eine Flott Engliſcher Barba- 

Branders inden See-Einfahrten Ia | dos-fahrer von denen fie nicht wichen / 

gen / und die Frantzofen auch nach biß fie ſieben davon bemaͤchtiget hatten; 

9 Hauß eileten; fande ſich doch dieſes und nachdem fie die uͤbrigen gepluͤn⸗ 

If Waffer. Element nicht vollig von dem dert / Kieffen fie die Schiffe fin 

N! twütenden Ubel deg Kriegeg befreyet / cken. Als dieſe / beneben einigen 

fondern muſte fich noch all ferner mit | Weſt-Indiſch- Fahrern / vorben die 

Frevel berlecken / und mit Bluht be⸗ Maaß gefeselt kamen [gaben fie dem 

ferben laſſen und dem Grimm der | Sand Anlaß zu einer Zeitung / als ob 

Menfchen unterworffen ſtehen. Die die Englifchen und Frantzoſen auf ei⸗ 

Kaper oder See-räuber waren fleiſſig nen Anſchlag verhanden ; darüber die 

annoch auf Beute bedacht / durchwan⸗ gantze Kuͤſte in Allarm gerieht; Man 

derten die See und erfahen ihren kam aber bald dahinter / was es fur 

Vorteihl. Die Niederländer brachten Schiffe waren. Und ward/ wegen der 

in Bifcayen und Galicien- zu St. An- gleichen beforglicher Landung / darauf 

drea fiber die 32 Engliſche und Fran⸗ in Seeland, Kadſant / dem Brill / 

söfifche Weſt⸗Indiſch⸗ fahrer —* ſo — — laͤngſt der Kuͤſte gute Order 

ucker / Seiffe / Taback und andere geſtellet. 

en geladen hatten,| Die Englifchen fandten auch wie Engtiäb 

ll, dergleichen tähten fie auch mit unter⸗ der Kaper in die See weil aber der reyen · 

90 ſchiedlichen Irlaͤndiſchen Schiffen / und | Hollaͤndiſche Handel fill ſtund / taͤhten 

— denen fo von Portugal und Terraneuf fie wenig auf: ſie laurten viel um die 

i N mit Haͤuten / geräuchertem Salm / Seezund Hollaͤndiſche Kuͤſten / und 
Trahn / u. ſ. w. ankamen. Allein als ſchlepten einsmahls ſieben oder acht 

die Spaniſchen in denſelbigen Gegen⸗ kleine Bohten vom Strand weg / dabey 

den ſahen / daß die Hollaͤnder und Ser ſies wenig profperirten/ doch geriehten 

UA laͤnder allda tägfich fo viel Beutſchiffe daruͤber die armen Fifcher in ihr aͤuſſer⸗ 

ii |: aufrähten / fuchten fie die Kapers zu ffes Verderben, Einigen ſtunde ihr 

—9— | sroacfen / wo fir funten und möchten | Beutfahren teur genug / weil fie durch 

und gebrauchten fich im verfauffen der | harte Winde an den Strand_gejaget 

Güter folcher Rencke / daß man in ſei⸗ | warden / und zerfcheiterten. Ein ledig 

ner gemachten Rechnung ein gutes Engliſch Kapertgen mit acht Stüf 

Teihi su kurtz ſchoß Woruͤber auch zu ken / ſo ihnen erſt war weggenommen / 

Bl; St. Andrea einige unluſt entſtund / weil und feiner Segel entbloͤſſet worden / 

a RI die Matrofen von ihren verfaufften | Uberfielen fie wieder / und trieben damit 

900) ME Gütern fein Geld befamen / mit ihren) Seewarts ein: da fie. es erſt durchſuch⸗ | 

# —9 || Schiffen wieder in die See zu sehen, ten / und befanden daß es wenig mit | 

Ba ii Lind ſcheuten ſich zuweiln die Spant, Nohtdurft verfehen war / und weder | 
9 | fche Hafenmeiſter nicht / die Segel von Tranck noch Koſt hatte. Nur ran | 
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72 1652, fie zween Engliſche Hunde) und zwo fern von dannen / kunte aber feine 1672. 
RRAF Slafchen mit Brandwein, Mit die⸗ Huͤlff leiften/ weil fie ſelbſt anug zu Scoper.- 
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Inden Vereinigten Niederlanden. 


ſem Vorraht ſchwermten fie gantzer tuhn hatte / vom ſeichten Grunde nach 
acht Tage in der See herum / undka⸗ Jarmouth zu gelangen, 

men endlich Maſt⸗ und Segel-loß in Das Englifche Parlament, fo vom 
Engeland / da fie noch in die 40 Aprilzu diefem Monat Oktober aufge⸗ 
ſtarck ein ſtuͤkkweges durch die See mu⸗ | fchoben worden] meinte nun feine Ver⸗ 
ffen ans Sand ſchwimmen. Die übrt- ſamblung anzuftellen. Allein der Koͤ⸗ 
gen waren durch Hunger und Durff nig zog es auch für diefes mahl ein/ 


mißmuͤhtig geworden / und in die See und beffimte fie auf den 14 Februarii 


gefprungen / und ertruncken. des zukuͤnftigen Jahrs. Und brachte 
Die Hollaͤndiſche Kaper taͤhten der Baron de Rede, fo aus Engeland 
auch unter einer gantzen Floht Roh, | nach Hauß fam/ mit / daß der Koͤnig 
Ien-fchiffer fo aus Schotland nach | ohne Franckreich fich zu feinem Frie⸗ 
Engeland wolten / nicht wenig Scha, den verftehen wuͤrde. 
den. Zwar hatten fie zwo Fregatten Um diefe Zeit geſchah es auch / daß 
zu Convoyern bey fich ‚deren eine aber) | der Churfürff von Brandenburg ci» 
Kent genant/ mit 54 Stücfen unter | ne Dedudtion ſtellen ließ / darinnen er 
Capitain Woode, bey Leym ffrandete/ zeigte / was ihn bewogen hette] die Map 
daß ſich das Volck teihls im Boten fal | fen wider den Churfürften von Coͤlln/ 
viren /teihfe / weil eg darein nicht kun⸗ und Bifchofen von Muͤnſter / anzu⸗ 
te kommen / ertrincken muſte. Die an⸗ greiffen. Sie lautet als foiget. 
dere / Linkoln genant / war wohl nicht 


G Leich wie einem ieden / fo inner = als auſſerhalb dem Roͤmiſchen Relch kan bekant ſeyn / was 
groſſe Muͤhe / Fleiß und Koſten feine Churfuͤrſtl. Durcht, von Brandenburg / ec. uns 
fer gnaͤdigſter Herr / einige Zeit hero angewendet habe / die Uneinigkelten und Zwieſpalt / fo 
zwiſchen ſeiner Koͤniglichen Mayeſt. von Franckreich / und den Herrn Staten der Vereinig⸗ 
ven Niederlande entſtanden find / gleich anfangs / und ehe diefelben zu einer ſolchen Kriegs- 
flamme ausbrachen durch bequeme Mittel und Wege beylegen zu helffen ; So iſt es auch nicht 
deſtoweniger allen / ſo im Roͤmiſchen Reich und anderswo find/bewuft/ mit was groſſem Eiffer 
und Ernſt feine Churfuͤrſtl. Durchl. gearbeitet Habe / die erfolgte beſchweerliche Ruptur 
und Friedensbruch ie ehe ie Lieber zu heilen/ und zu vergleichen: Zum wenigften/ damit das H. 
Römische Reich / unferliebes Vaterland / nicht moͤchte darein gewickelt  fondern der Eöfkliche/ 
und fo teur erkauffte Frlede darinnen unverbrüchlich unterhalten werden. 

Allein dieweit folchen Zwei zu erreichen Eeine andere Hoffnung war / ale daß die umlies 
gende und nechſtgeſeſſene Teutſche Ehurfürften und Sürften fich nicht mit Fremden / welche 
die Ehriftenheit und dag H. Römifche Reich in Unruhe zu bringen trachten / einlaffen moͤch⸗ 
ten / und an ſie Paͤſſe oder Grängpläge einräumen, auf daß feine Köntaliche May. von Franck⸗ 
reich / ohnedergleichen Mittel ⸗Huͤlff und Befoͤrderung diefen Krieg entweder gan und gar 








einſtellen / oder zum wenigſten nicht nach) der Seiten deg Römifchen Reichganfangen/ und darin. 


— Churfu d Vermoͤ 

ohat auch Seine Churfuͤrſtl. Durchleucht. g in ihrer Macht und Vermoͤgen 

war / an allen Seiten / nicht allein bey —— — * auch) Ki onderlich bey feiner Chur⸗ 

fuͤrſtl. Durchl. von Coͤlln / und Seiner Fuͤrſtl. Gnade dem Herrn Blſchoff von Muͤnſter / ans 

oewendet / denenſelben von ihrem Schluß und Anfchlägen gegen die arg Staten/ ſo ein za 
3 


opyright © 2011 ProQuest LLC 
urtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 





































EEE ACHSE 


































































Oktober: ten vorzuffellen hetten / feine Ehurfürftl, Durchl, von Brandenburg ihnen darzu/ un 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


62 Schaupla des Krieges/ 





tes Ausſehen hatten / und Augenſcheinlich zur Verunruhigung des Vaterlands gereichten / abe 10 ” di 
zurahten / mit beygefügter Anerbietung / daß / wofern fie einige billige Forderung an die Sta⸗ — 


Erlangung vedlicher ſatiskaction und reltituirung (darzu aud) / wegen Keihnberg durch 
Bemittelung und Einſprach ſeiner Keyſerlichen Majeſtaͤt / albereit gute Hoffnung und Schein 
verhanden war) alle HUF und Beyſtand leiſten woite; gleichwie auch Hingegen Seine Ehurs 
fuͤrſtl. Durchl. ale vorteiglige Andtetungen und Conditionen ‚durch welche man ihn in die 
Gemeinſchaft diefeg Krieges zuziehen geſucht / abgeſchlagen hat. 

Ferner / fo bald feine Churfuͤrſti. Duchl. Bericht befam / daß / unerachtet aller guten / 
und wohlgemeinten Vorſtellungen / feine Churfuͤrſtl. Durchl. von Coͤlln ſchon lang zuoor/ 
ehe der Krieg wireflich angefangen ward / feine eigene / und des ganzen Römifchen Reichs 
Gräng-veitungen / zum groſſen Vorteihl der jenigen / die das Römifche Reich zu befchädigen 
trachten / und zum mercklichen Nachteihl der Ruhe und Sicherheit deſſelben denen Frangofen 
eingeräumet/ und die Befagung derfelden Voͤlcker darein empfangen / und angenommen / und 
ihnen zur Formirung groffer und anſehnlicher Magazinen Anleitung und Bequemheit gege⸗ 
ben und verſchaffet hatte, Darausdan leichklich zu begreiffen war / was er für schädliche und 
der gemeinen Ruh hoͤchſt nachteiplige Dinge hatte im Sinn gehabt : War feine Churfuͤrſtl. 
Durchl. von Brandenburg nicht fÄumig / aus Liebe zum Frieden / und aufrichtiger Brüderlis 
cher Zuneigung zu feiner Ehurfürftl, Durchl. von Coͤlln / demſelben von dergleichen Vorneh⸗ 
men/ darzu er / alsein Teutfchgefinter und Sriedeliebender Churfuͤrſt von Natur nicht geneigt 
war / noch auch für diefelbe Zeit darein folce bewilliget Haben / 109 er nicht durch allerley liſtige 
Handlungen von einigen eigennüßigen und unruhliebenden Dienern were darzu verleitet wor⸗ 

den/ wieder abzurahten / und ihm dießfalls vorzuhalten / was für Ungelegenheit. und Schaden 

dem Roͤmiſchen Reich / dem Weſtphaliſchen Kreyß / und feinen eigenen Landen dadurch zus 
wachſen koͤnte. Doch wolte er diefe und ale andere zur Behaltung dee Ruhe und Frledens 
in Teutichland angemwendete Mittel nicht annehmen ; fondern ra darauf bald in.der Taht zu 
erkennen/ worzu diefe an die Frantzoſen bewiefene Behuͤlfſamkelt /und die an fie geſtattete Eins 
raumung der Bälle und Pläge angefehen wars Geltaltfam die wirckliche Perfnüpffung 
mit den ausheimiſchen Warten atsbalddarauf erfolgte; wodurch auch gleich ein IBeg ins Roͤ⸗ 
miſche Reid / und Eingang in feiner Churfuͤrſtl. Durchl. Lande iſt gebanet worden; welche 
daruͤber nicht allein vom Heer der Srangofen / fo noch. den wenigſten Schaden getahn haben / 
fondern auch infpecie vondenen Kriegs⸗ Truppen deg Churfürftens von Cölln und Biſchoffs 
von Muͤnſter / zu folch einem verderben und Untergang/ als man vor Augen ſiehet / und wie 
zuvor gnugfam davon war gefaget und abgemahnet worden / find gerahten und verfallen, 

Lind dieweil endlich Hieraus nichts anders / als ein offenbahrer $riedens-bruch des een 
liſchen Kreyſſes erfolgen kunte / was ſchoͤne und ſcheinbare Derficherungen der Aufrichtigfeie 
man en 1 und dar gegen den wirklichen Augenfchein/ wegen Unterhaltung deffelben Frie⸗ 
dens beybrachte : | 

Und Hierneben / damit feine Churfürftl, Durchl. von Brandenburg /aleein Churfürft 
des Roͤmiſchen Reiche / und Hertzog von Kleef / famt den andern Fürften des Weſtphaliſchen 
Kreiſſes / einer fo augenfiheinlichen. Gefahr 7 welche dem Vaterland / und abfonderlich dein 
Weſtphaͤliſchen Kreyß / und deffen Sanden und Untertahnen überm Haupt ſchwebte / und dar⸗ 
ein fie allbereit in der Taht Helen / widerſtehen / und ſie davon / ſo viel ihm müglich/ befreyen 
moͤchte; Als hat feine Churfuͤrſtl. Durchleucht. darzu keine beſſere und bequemere Mittel / 
und welche mie der Beſchaffenheit und Vertrag des Friedens mehr uͤbereinkommen / koͤnnen er⸗ 
dencken / als gegen einen fo unverdienten Einsund Uberfall / und mehr als feindlichen Handel 
gegen ſeine Untertahnen / bey ſeiner Keyſerl. Mayeſt. und dero Mitſtaͤnden des Roͤmiſchen 
Reichs / und bey andern mit denen er im Bund begriffen iſt / Huͤlff und Beyſtand zu ſuchen / 
und ſich darneben ſelbſt in gute poſitur zu ftellen / und durch folches Mittel/ nächft Goͤttlichem 
Beyſtand / ſich ſelber / feine Lande / und die ihm von Gott vertraute Untertahnen / von — * 
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ml r ewalt und Unterdrückung zu befreyen ; Wie dan die Kriegs- Truppen des Churfürftens von ı 6» 2 
— 20.72: SER und Biſchoffs von ne / als zuvorgedacht / abfonderlich duch Beldgerung der Sr | | 
ce Oktober, Statt Ylimmögen /und daneben durch ihre Proviant-wagen / fo ledesmahl abgejandt wor⸗ Oktober, | 
den’ und fernerweit unterm commando des General-ZBachtmeifters des Churfürftens von | 
Edlln /des Freyherrns von Landeberg/ denen Kleeviſchen Untertahnen den groͤſten Schaden 

ugefuͤget haben. 
rauf dan feine Churfuͤrſtl. Durchl. nachdem er feine Arme mit der Macht feiner Keyſ. 
May, geconjungiret hatte /diefen Laͤndern / abfonderlich aber wegen der Gefahr / ſo uͤber der 
Statt Toͤlin ſchwebte ‚dem Reihn⸗ ſtrohm iſt genahet / und hat dabey allem / fo hette koͤnnen 
Urfach und Gelegenheit zu Anſtoß geben / mit groͤſter Behutſamkeit und Fleiß vorgebauet, 
Weshalben eg ihm auch von Hertzen Leid iſt / daß er feinen liebſten und beften Freunden / ja 
felbſt denen jenigen / die ſich am meiſten uͤm feine Keyſerl. Majeſtaͤt und das Roͤmiſche Reich 
verdienet haͤben/ gegen feinen Willen muß laſtig fallen. | 

Und was für eine Geftalt die Sachen genommen Haben / ſeyt felite Churfuͤrſtl. Durchl. | 

beneben der Armee feiner Keyſerl. Mayeſt. zur Sicherheit des Römifihen Reichs/ und Wohl⸗ 
ſtand deffelben  diefen Aufzug angefangen und forrgefeget Hat / weiferdas IBerit ſelbſt guug> 
fam an ; wie auch die Beklagungen / welche wegen feiner Churfuͤrſtl. Ourchl. zu Kegenfpurg ll 
und anderswo find eingereichet worden / und der Wahrheit gleichformig find : In dem man | 
nicht alein ihn / ja felbft feine Keyſerl. Maj. überall / in und außerhalb dem Roͤmiſchen Reich / ll 
aufs Höchfte hat verungleichet / fondern auch diejentgen / gegen welcher Sande und Untertahnen Il 
man bis heute die greullchſte Feindſchaft Hat mic rauben/ brennen’ placken / ſchaͤnden / toͤdten und | 
wegfuͤhren der armen Untertahnen/ und dergleichen Gewalttaͤhtigkeiten gepfleget dabey weder | 
der ſchwangern noch fÄugenden Frauen / weder alter Leute noch Kinder/ ja der Kirchen und Got⸗ ! | | 











teshäufer felber niche verfchoner worden ; und dergeffale verfahren / daß man nicht weiß/ ob 
es bis ſo A gemachet worden/ und die Barbaren und Un-Ehriften es ärger machen 
koͤnten. I 
Und wiewoht feine Churfürftl, Durchl. wie vorhin gedacht DE / einen Schreck und Abkehr | 
von allen Extremitäten und Gemalttähttgkeiten hat ; und nichts llebers begehret / als mitallen | 
Menfchen / und infonderheit mit feinen verwandten und benachtbarten Churfuͤrſten / Fuͤrſten 
und Ständen in gutem Bernehmen / Sriede und Einigkeit zu leben / fo hat er dennoch endlich 
fich nicht gang von dem Seuffgen und Klagen feiner Sande und Untertahnen/ und von ihrem ſte⸗ 
tigen IBinfeln koͤnnen entziehen / ſondern muͤſſen auf Mittel dencken / wir ſie moͤchten aus ders 
gleichen Noht errettet werden. 
UUnpnd wiewohl feine Churfuͤrſtl. Durchl. von Brandenburg nicht anders Fan dencken / 
als daß alle redliche und unpartheylſche Liebhaber des Vaterlands aus dieſem Verlauff und Han⸗ 
del leichtlich werden erkennen koͤnnen / welche Seite gegenwertige Berweiterung verurſachet 
habe / und wie feine Churfuͤrſtl. Durchleucht. zu denen zur Hand genommenen Vertaͤhdigungs⸗ 
mitteln gedrungen werde ; fo findet er dennoch gerahten folcyeg mit wenig Worten vorzuftellen/ 
weil daffelbe unter denen Erinnerungen und Bermahnungen / fo dazumahl in denen Capiteln Bill 
getahn warden) nicht begriffen iſt. | Il 
1, Wie man auf vorgedachte Weile / mit Einraͤumung der feften Pläge und Päffe am 90 
Reihnſtrohm auf vorhergegangenen Kriegs-Bertrag / gegen die Sande des Foͤm. Reiche/ und il, 
zum gröften Nachteihl der Teutfchen Freyheit / hat gehandelt und verfahren: Und daß man nun Kill 
nicht allein Kriegs- Rahtſchlaͤge gehalten / denen feine Fuͤrſtl. Gnade von Muͤnſter Perföhns ll 
lich / benebendenen Chur· Coͤllniſchen Bedtenten beygemohnet / fondern auch die Waffen mit 
Franckreich / gegen andere Stände des Röm, Reichs/ zufammen gefüget habe» 
2, Soierang iſt nun leicht zu urteihlen / daß alleder Schaden / Ungelegenhett / Raub / "IE 
Brand/ Berüffung und Bertilgung der Sande und Untertanen Seiner Ehurfürftl,Durchl, ll 
und anderer / fomit viel Minionen Golds nicht zu verbeffern ſtehet / einig and allein / wie vor⸗ Il 
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wider / find verurſachet / und feiner Chur fuͤrſtl. Durchl. und andern getreuen Ständen zugefü- 





foͤrderung / ſchnurſtracks denen Satzungen des Roͤm. Reichs /und dem Sriedeng-Verträg zu⸗ 167 6 
— 


get worden. OR | Da 


3. Und gleichwie feine Churfürftl, Durchl. ſolch ein Verderben des Landes / durch ders 
aleichen Betreib / leicht Eunte vorſehen / fo hat er ihnen auch aufs eilfertigfte anfagen laffen/ dag 
er ſich alle des Schadens und Landverderbens / ſo er von Ihnen und den ihrigen würde zuerwarten 
haben’ an ihnen erholen wolte, 

4. Die Gouverneuren, Intendanten , und andere Officirer dee Königs von Francke 
reich/ haben fo wohl muͤndlich als ſchriftlich / ja durch unterfchiedliche in örfendlichen Truck Herz 
ausgekommene Schriften / ausdrücklich zuerkennen gegeben/ daß ale Ungelegenheiten/ Scha⸗ 
den und Raubereyen / damit die Untertahnen feiner Ehurfürftl, Durchl, von Brandenburg 
nun einige Monate her find beſchweeret und verdorben worden / einig und allein in Anſehung 
und wegen feiner Churfürftl, Durchl. von Cölln / und feiner Gürftl, Gnaden von Muͤnſter/ 
als Bundegenoffen feiner Koͤnigl. Majeft, von Franckreich / find verurfachee worden / und 
daraus ent ſtanden. | 

5, Und ob ſchon ſeine Churfuͤrſtl. Durchl. von Coͤlln / in feinem fihreiben vom 7 und 
8 Nov. P.S. wegen Abbrennung einiger Gebäue inden Grängen feiner Churfuͤrſtl. Durchl. 
von Brandenburg/ durch die Frantzen / auf Order des Srafen de Eiftrades getahn / ſich damte 
hat wollen entſchuldigen / daß die Frantzoſen hierinnen auſſer den Schrancken der mit ihm auf⸗ 
gerichteten Verbindniß / und zu weit weren gegangen > Wie auch daß Seine Churfuͤrſtliche 
Durchl. nicht einen einigen Mann von den ſeinigen bey ſolcher Gewalttaͤhtigkeit gehabt hette / 
und deß halben darüber / als uͤber eines andern Betreib / nicht koͤnte beſprochen werden: So iſt 
dannoch dargegen klar und unlaͤugbar / daß dieſer Brand nicht aus Befehl des Koͤnigs von 

Franckreich / noch des Marſchalcks de Turenne, iſt angerichtet / immaſſen derſelbe ſolches 
zum hoͤchſten beteuret / und die Taht für ſtrafbar urtelhlet; ſondern / wieder Graf de Eſtrades 
felbſt geſtanden / aus feiner andern Ucfach iſt angeleget worden / als weil das Churfuͤeſtl. Bran⸗ 
denburgliſche Heer im Gebiet Hildesheim gebrandt hette / und deshalben müfte Rache genom⸗ 
men werden: Weswegen man auch im Kleeviſchen Gebiet fo viel Schatzungen und Abpreſ⸗ 
fungen an Geld Vieh / Korn/ Proviant/ langem Futtee / Palkfaden/ und Brandholg unters 
nommen und eingefordere hat, Wiewohl im Stift Hildesheim nicht allein die geringite 
Huͤtte nicht ift verbrande/ fondeen auch durch einen befondern Befehl und gedrucktes Patent ſol⸗ 
che Order gehalten worden/ als in feiner Churfuͤrſtl. Durchl. eigenen Sanden 2 Daher diefe und 
dergleichen Tahten nicht anders koͤnnen entſchuldiget werden, als diejenigen / deren Beginn und 
Ursprung von Niemand anderg/ als von Seiten Chur⸗Coͤlln herruͤhret / und mit welchen man/ 
wegen begehrter Satisfadtion und Begütigung in diefem Fall / mit groffem Schimpff und 
Spott /dasdenen Staten geleiftete Wort gebrochen, 

6. Daß an die von feiner Churfuͤrſti. Durchl. nach Weſtphalen gefandte Dölcker der 
Durchzug durch das Sand Hildesheim / ausdruͤcklich in einer Schrifftlichen Beantwortung 
vom 20 Julio iſt gemeigert worden/unterm Vorwand / daß ſie weren dahin gefchickt/feine Chur⸗ 
fuͤrſtl. ZDurchl. von Coͤlln / und feine Bumdegenoffen zu bekriegen: Dadurch gnugfam an den 
Tag kam / was für Rahtſchlaͤge man hielt / und daß man trachtete / die Vertaͤhtigungs- waffen / 
ſo von feiner Churfuͤrſtl. Ourchl. zur Beſchuͤtzung und Rettung feiner bedrengten Sande und 
Untertahnen waren ausgeſandt worden / zu hindern / und fie kraftlos zumachen; da man doch 
zuvor an fo viel fremde und auslaͤndiſche Kriegsvoͤlcker /foden Krieg auf den Bodendes Römie 

schen Reichs brachten / den Durchzug / ja ſelbſt den Gebrauch der Feſtungen / zur defenfion, 
vergönnet hatte, | 

7, Daß der zwifchen Seiner Keyferl, May. und feiner Churfuͤrſtl. Durch, aufgeriche 
tete Belenſit Verbund / zur Beſchirmung und Unterhaltung des Weftphalifchen Friedens / 
und andere darauf erfolgte Buͤndniſſe / und die ferner kurtz hier auf ergangene Zufammenfügung 
der Waffen / nicht allein In unterfihledliihen ausgeftrenten Schrifften/und oͤffendlich getruckten 

un, 
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und abgekuͤndigten Patenten / weiche mehr einem Pafquill / alg einem Fuͤrſtlichen Manifeft 
gleichen: fondern auch zu Regenſpurg auf dem Reichstag / und vorm Angeſicht des Kepfers 
felber / durch den Ehurfürften von Coͤlln / und Biſchoffen von Muͤnſter fehr ſpoͤttlich iſt aus⸗ 
gemachet / und feine hoͤchſtgedachte Kehſerl. May. wie auch feine Ehurfuͤrſti. Durchleucht, 
von Brandenburg / ungefcheut und mir harten Worten befihuldiget worden / daß fie gegen 
die beſchworne Erwehlung / gegen die Conditionen und Friedens-ſchrifften / und gegen andere 
Sarungn des Römifchen Reiche gehandelt Herten / und ihr beftes taͤhten / damit fie möchten 
den FIrieden im Römischen Reich übern Hauffen werffen / und uͤm eines ſchnoͤden Gewinſtes und 
Monat-geldes millen in Unruhe fegen, Wiewohleinem jeden / fo einige Wiſſenſchafft vom 
Reich unddeffen Sachen Hat / anugfam Fan befant feyn/ wer von fremden Porentaten mit Geld 
fey ümgekaufft/und dadurch das Römifche Reich und Sandfihaiften in fremde Kriegs-empoͤrun⸗ 
geneingewigkelt Habe und ferner durch Einführung fremder Kriegsvoͤlcker / die ſo theuer geſtan⸗ 
dene Ruhe zu verfchwächen/und ſich darzu uͤmkauffen zu laffen getrachtet, Daher feine Keyſerl. 
Mayeſt. ſo wenig als feine Churfuͤrſtl. Durchl. Fan nachlaffenvdiefe Hochfte und unleidliche Be⸗ 
ſpottung / und gang ungegruͤndete Berichtungen zu Hertzen zu nehmen / und ſich deſſen / was 
darinnen vorkomt / anzuziehen. 

8. Durch Angebung / Raht und Antrieb der Chur Coͤllniſchen / iſt im Hertzogtuhm 
Bleef / durch die Verwuͤſtung und Vertilgung fo vieler alter Stiffte / ſo noch zum Teihl von 
denen Kleevtfchen Hertzogen gebauet worden / wie auch vieler Thuͤrne / Schloͤſſer und Haͤuſer/ 
ein ſehr groſſer und unwiederbringlleher Schade geſchehen / und auch denen Evangeliſchen ſo viel 
Unterdruͤckung und Schaden zugeſtoſſen; Zugeſchweigen der Verſtoͤrung ihres Gottesdienſtes / 
Beraubung ihrer Kirchen / und dergleichen Oinge; welche Kirchen zum Teihl von denen Coͤl⸗ 
niſchen Geiſtlichen zum Roͤmiſchen Catholiſchen Gottesdienſt ſind wieder eingeweyhet 
worden. 

9. Wie man den mit Holland mit fo groffer Muͤhe und Ungelegenheit zu Kleef aufge⸗ 
richteten Frieden / darinnen ſeine Keyſerl. May ſt. und ſeine Churfuͤrſti. Durchl. als Mittier 
und Buͤrgen / beneben andern / ja ſelbſt beneben Franckreich und Chur-Cölln / ſich geſtellet / 
und zu Unterhaltung und Nachkommung deſſen verbunden; wie man / ſage ich / dieſen Frieden 
breche / und umgeworffen habe / ſolches iſt anihm ſelber bekant / und Hat nicht benoͤhtigt / daß es 
dargetahn werde. 

10. Endlich hat man die gFaͤhte und Abgeſandten feiner Churfuͤrſtl. Durchleucht. welche 
aus guter Meinung an ſetne Fuͤrſtl. Gnade von Muͤnſter abgefertiget worden / und die aus 
freundlichem und nachtbarlichem Vertrauen demſelben fotten einige Vorſtellungen tuhn / und 
mit thm uͤberlegen / was zum beſten des Roͤmiſchen Reichs / des Kreiſſes / und beyder Landen / wie 
auch / was zur Abwendung dieſer gegenwertigen erbaͤrmlichen Unruhe gereichen koͤnte / unter 
allerhand bedencklichen prætexten und Vorwendungen abgewieſen / und ihnen nicht eins wol⸗ 
len Gehoͤr gönnen? Welches / gleichwie es Sonnenklar gegen das Recht der Bolcker / und of⸗ 
fenbahre Gewohnheit des Römischen Reiche ſtreitet / fomuf es nohtwendig auch feiner Churz 
fuͤrſtl. Durchl. ſehr nahe zu Hergen gehen / und fie zueinem gehörigen Empfinden bewegen, 
Seine Churfuͤrſti. Durchl, bezeuget vor Gott / und der ganken redlichen Welt / daß er 
ungern und gegen feinen Willen endlich zu dergleichen Mitteln/ zur Befchügumg der Unterfafs 
fen und Sande, fo der Allerhoͤchſte ihm vertrauer hat / greiffen müffe; und gleich wie er nichte hoͤ⸗ 
hers wünfcher und begehret / und in allen feinen Rahtſchlaͤgen und Wercken Feinen andern 
Zweck hat / als den fo teur erworbenen Srieden im H. Röm, Reich und deffen Nachıbarfchaft 
aufsfihleunigite / unter redlichen / gewiffen und gehoͤrigen Condirionen Zu befördern + fo hat 
auch ſeine Churfuͤrſtl. Durchl. zu allen Hohen Polentaten / und infonderheit zu denen Chur⸗ 
fürften/ Fuͤrſten und Ständen des Reichs dag Bertrauen / fie werden insgeſamt / nach gefches 
hener 2% Unterrichtung/ fo wohl die Gerechtigkelt als Nohtwendigkeit des Jenigen/ was man 

— nl San ae und feiner Churfürftl, Durchl, alle Huͤlfe an — ir 
n/ ſo ihn zu dieſem S ezwungen / und den Frieden im Roͤm. Rei 
III. Teihl. ſem Schluß gezwung I verſtoͤret/ 
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Schauplatʒ des Kriegeo/ 
2 8 2. verſoͤret / den * befördert / mit ausheimſchen Kronen gegontractiret / und dieſelbe aufde® LOAME ı 


Reichs Bodem gefuͤhret / und dadurch Döittel und Gelegenheit gegeben haben / daß fo viel u — 
OXober. ſchuldige Stände / und ihre Untertahnen / ohne eintge gegebene Urſach feindlich find angegrif⸗ 080% 
9 fen / und gehandelt worden / und daß die edele Teutſche Freyhelt iſt in ihr euſſerſtes gerahten / 
IM mit Derbeerung fo vieler Landen / fo zum Röm, Reich gehören/ und welche fich hier beneben 
ll wenigum die Nachkommen / und ihre Wohlfahrt bekuͤmmern. 

Welches alles feine Churfuͤrſtl. Durchl. au ale benachbarte Fuͤrſten Hat wollen bekent 
machen / und daß ein jeder auch auf feiner Seiten gleichfalls willig und bereit möchte feyn/ als 
Lefeine Arbeit / Mühe, Sorge und Mittel /ja Leib und Leben / zur Rettung des Daterlande / 


| und Behaltung der Teutfihen Freyheit / beyzuſetzen. | 
000— Ferner Dieſes trung ſo fern durch als es Inzwiſchen fiel ein Scharmuͤtzel ef 





Zuger kunte. Immittelſt gieng die auxilia- ‚um die Gegend Uſingen vor / mofelbft Einige 


ee re Macht aufwarts an / durchs Sand | einige Keyferfchen den Paß über die Ten 
yon Heſſen und Fulda’ nad) Cob,, Lahn bewahrten/ und von einigen aus⸗ gofen zuf 
lentz 7 und sogen den 25 bey Eiſe⸗ gecommandirten Truppen yon Turen- der Salt, 
nach durch Creutzburg / und hielten | ne einen Anfall erlitten. Allein die ei 
ihr Haupt-quartiv su Herleshauſen / Teutfchen behielten den Paß / und das Min 
und den 26 su Heringen; den 27 zu | Feld. Hierauf sogen die Gealliirten ir 

Kirckhaffel / eine halbe Meil von |über die Bruͤcke / und Montecuculi 

Steinfeld / und sog fo ferner nach nach Wien; an deſſen fFatt der Her, 

Fritzlar. Der Biſchoff von Straß⸗ tzog von Borneville kommen ſolte. 

burg befuͤrchtete / es möchten dieſe Ar⸗ Mitlerzeit verſamlete Conde ein 

meen den Rhein sum Nachteihl der Laͤger an der Moſel / die Gealliirte 

Franhtzoſen / hinuͤber ziehen; berab ſich zu ſtuͤtzen / und ward in Franckreich 

derowegen nach Coblentzʒ / und erſuch⸗ | alles zuſammen geruͤcket / und ihm zus 

A San te Chur-Trier / er möchte diefen £a |gefande: Allwo den 4, diefes Monate 

9 gern den Durchzug weigern / und die der Herhog von Anjou, des Könige Sch) 

u | bern Reihn liegende Brücken laſſen juͤngſter Sohn) farb. ftirde 

| abwerffen. Aber derſelbe Churfuͤrſt Die Srangofen noch all weiter be⸗ 
| wolte darnach gar nicht hören/und gab | forgt / e8 möchten die Keyferfchen die 

I. ; ihm einen fcharffen Beſcheid. Bergſtraſſe längfl durd) die Pfalz 

lin |); In dem nu die Keyſerſche kommen / dachten auf fernere Liſt / die, 

J | und DBrandenburgifche Truppen bey ſen Heeres-zug zu verhindern, Zu 
Franckfurt lagen / ward eine Zu⸗ dem Ende ergieng an den Commen⸗ 
fammenfunft von denen da uͤmher ge |danten in Briſach Order / 700 Man 
fegenen Fuͤrſten gehalten / und wolte in 13 Schiffe zubringen / und durch fl 

Ei Chur· Mentz den Zug derfelbenüber | diefelbe bey Drache die Reihn⸗bruͤcke zu ea) 

—9— den Reihn verhindern / und nahm Straßburg in Brand zu ſtecken / da⸗ * 

—— deswegen die Bruͤcken weg : Aber von auch acht Bogen geruiniret war, I! 

BE 1) die Gealliirten fchlugen im Amfang den. Allein die Keyferlichen fuchten 

1 ‚In —9900 des Monats November eine Schiffs- | diefen Weg nicht / ſondern ſchlugen ein 

A brücke über den Eifain bey Sliersz | wenig über Mentz eine andere Bruͤk⸗ 

| I beym. fen über den Reihn / und sogen, van 
| eih 
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5 e Teihl daruͤber: Und zwar mit ſolcher haupt ſelbſt dahin / und machte aufs 1642; 
> Eilfertigkeit / daß fie viel Krancken beſte in allem Anſtalt. Befahl auch in — 
oeioben hinter ſich lieſſen / ſo die Bauren meiſt feinem wegziehen dag Commando dem Befallıng 
| todt ſchlugen. Oberſten Eybergen; welcher nun fer Su," | 
Ob nun wohl diefes fommen und | ner verffarefet / das Were dermaflen Ä 
wegaehender Hülffs-Truppen viel be⸗fortſetzte / daß er nach einerfechstagigen | 
dencfen in Holland gab / machte doch Blocquirung Barent Hermens 
dieſer Marfch frey was Muht und Huys mit 80 Mann eroberte / und | 

Kaum für diefe Nation, in demfich | den Feind bis an den Halb su durchge | 

‚eff der Krieg allgemächlich anderswohin | Wafler trieb, Des folgenden Tages 

ch 506 / und man dergeftalt fich in beſſer ward allda eine Batterey aufgeworf— | 


igen > z 2 
; Drdnung flellen kunte. fen / die einem Bauren fein geben fo, 














Fe Teen Weil Chur⸗Coͤln unddersBifchoff ſtete / weil die aus der Schantz wohl 
inte von Muͤnſter fehr gern einen Fuß 40 Schuͤſſe aus dreyen Stuͤcken auf 
Gi hetten in Frießland gehabt / woran die Arbeiter tähten, Die folgende zwo 
Sn fie Wolfega / ein wacker Friefiicher | Nächte muften 1» Mann / wie auch ber 
filen, Paß / hinderte / fandten diefelbe den 29 | Seutenant Boshuyſen einen Alarm 

des vergangenen Monats 2000 Man/ | machen / darüber 2 aequetfcher / und 

unterm Seutenant von der Lip , nach zweene getödtet warden. Nachdem die 


| 
Bleſſer⸗ Bruͤgge. Für deren An- | Batterey fertigund das Geſchuͤtz dar, | 
| 
| 


58 


J 


kunft die Frieſiſehe Wache weichen auf gepllantzet war / begunte man bie 

muſte. Allein als darauf der Oberſte Schantze zubeſchieſſen / denen die dar⸗ 

Ripperda und Imerfe mit ihren Trup⸗ innen nichts ſchuldig blieben, 

ven ankamen / ward nicht allein der | Auf den Montag den 17 Oktober, 

Feind gehindert 7 fondern es friegten | tähten die aus der LTenen-Schanz 

el) uch diefe Truppen einander wacker | aufs Boner ·ſchaͤntzlein einen Aus⸗ IN 

äh bey den Dhren, Der Marquis deFron- | fall Jund befamen zweene Gefangene s' MB 

teillac , an Feindes Seiten / gertehe su | da indeffen die Alte» Schanz fehr 0 

tieff unter die Frieſiſche Truppen / abgemattet / aufs euſſerſte gekommen ln | 
wardgequetfcher und gefangen. Wie zu feyn ſchiene. Als die von der N 

auch Ripperda von den Muͤnſteriſchen / Neuen ⸗· Schantʒ das vernahmen | 

Fronteillac aber farb, Der Ausfchlag | fandten fie bey Nacht / zwiſchen Frey I 

war / daß die Frieſen das Feld behielten! | tag und Sonnabend / den 21 und 2z Bill 

mit verfuff zo Man/und so auf Fein. | diefeg Monats / mit fleinen Schuten Bil 

| des Seiten, Zu diefem Schaden fam/ | und: Schiffleinen einigen Proviant Bil, 

se daß der Bifchoff / auf einen verkehrten | nachder Alten-Schanz I davon ei⸗ 

—9— Bericht / als were die Blockade von der nes genommen ward / darinnen 2 Mal⸗ 

. alten undneuenSchang aufgebrochen / | ter Rocken / und ein Frangofifi cher Sol⸗ 

40 Katın mit Vorraht dahin ſandte / dat war· Die andere gelangten behal⸗ 

ſo alle den Gruͤningern zur Beute mars | ten indiefelbe, Aber dieſer Unterſtand 

den. mochte wenig helffen / weil es bald dar⸗ 

Endlich zog feine Eyesleng Raben- mit getahn war / * man durch A; 

| 2 ‚ 
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Beerte / Bellingwolde und andern 
ümfiegenden Plaͤhen / ſtarcke Wache 
auf dem Neuen Diep / und dem un: 
tere Waffer geſetztem Sande hielt. Dar 
über die in der Alten-Schanz wie 
der in ihren alten Kummer geriehten. 
Als: folches denen in der Neuen— 
Schanz leicht funte bewuſt ſeyn / 
nahmen fie vor / nachdem fie mit meh 
von Volck aus Muͤnſterland ver 
ſtaͤrcket worden! die Belaͤgerer davor 
aufzufchlagen. Wohinter als diefe 
kamen / ſtelten fie fich 250 Mannflaref 
und mit 2 Stücklein verfehen/ zu 
Stockſterhorn / unterm Dberflen 
Wachtmeifter Weylers, in Poſitur / 
und erwarteten des Feindes. Wel— 
cher ungefähr aus 14 bis 1500 Mann 
fozu Fuß als zu Pferd beſtund / und 
den Dienſtag / den 25 Oktober, aus 


n13/ laͤngſt dem ren 
ber Freuen Schans) laͤngt die Verwundeten in die Schans su 


Damm aufdie Belägerer abfam. 


Er vermuhtete gans a I daf e | 
er nit einigem Gefchtig wurden: 
— ————— deſto frey | mendant in. der Alten - Schanz / 
‘(war der Oberſte Seutenant Grubbe) 


verfehen ſeyn / und fiel daher | 
mühtiger an. Es harte aber Der Dr 
berffe Weylers , einfehr guter Kriege- 
man Order gesehen / man folte den 


Feind fehr nahe (affen ankommen / da, | h 


mit man ihm deffo beſſer eine verfegen 
möchte? und nach erffer Sosbrennung 
fich alsbald sur Seiten wenden, Wor⸗ 

uch das 
Knie die Mus quetten dapffer auf 
den Feind los hagelten / daß er daruͤ⸗ 
ber einiger Maſſen in Confufion ge⸗ 
rieht / und zuruͤck wiche; Als er aber 
zum zweitenmahl wieder anfiel / ward 
aufs neue durch 


Schanplar des Krieges/ 
1672, aufentbieten aller Schiftein aus der 


mie Schrot geladene Ge⸗ 





unterm manhaften Commando des 167 | 16’ 
jungen Capitain Meteren, die gut Scope 


Seiten auf fie losgehende Reuterey 
dermaffen empfangen / daß fie in vol⸗ 
(er Unordnung ihre Flucht nach der 
Neuen · ſchantz nahm. Welche die 
Belaͤgerer bis an die Boner · ſchantʒ | 
verfolgten / viel Officirer und gemei⸗ 
ne Soldaten todt ſchlugen / und eini⸗ 
ge gefangen nahmen, 

Nach dieſem mislungenem Anfall! 


ſandten die Muͤnſteriſchen alsbald eis 


nen Trummelſchlaͤger heraus / und er⸗ 
ſuchten drey Stunden Zeit / damit ſie 
moͤchten ihre Todten begraben. Beka⸗ 
men aber vom Oberſten Wach · meiſter 
Weylerszur Antwort / daß fein Volck 
Mangelan Kleidern hette / und des⸗ 
halben die Todten erſt muͤſte was aus⸗ 
ſchuͤtten. Welches als es geſchehen 
war / ließ man ihnen zu / ihre Todten 
weg zu nehmen und zů begraben / und 


fuͤhren. 
Indem aber mitlerweile der Com⸗ 


keine fernere Hofnung zum Entſatz ſa⸗ 
he / und aller Vorraht nun ein Ende 
atte / ſuchte er zwey Tage darnach / 
da ihr Entſatz geſchlagen war / zu 
capituliren. Zu welchem Ende er den 
27, zween Trummelſchlaͤger an die 
Belaͤgerer abfertigte ‚wovon man als⸗ 
bald dem Herrn Rabenhaupt; fo dazu⸗ 
mahl zu Winſchoten war / Bericht 
erteihlee/ der fich deswegen nach der 
Ulsda begab. Und ward alfo noch 
am felbigen Abend der Vertrag mit. 


die zweyFeldſtuͤcklein | den Belägerten getroffen / unter die⸗ 









[u und die andringenden Mus quetirer / fen Conditionen. 
| | | 1. Der 
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1. | 167 2. 1. 9 Er Herꝛr Oberſte Leutenant Grubbe foll mit feinen Officirern und Soldaten/ und de⸗ 167 2, 


— ie 
1. | Oober, 


In den Vereinigten Niederlanden. 


nen /fodas Geſchuͤtz bediener Haben / unter fliegenden Fahnen / offenbahrem Trummel⸗ 


Schlag, mit Sad und Pack / ficher aus ziehen. October. 


r « Ale Soldaten / fo zuvor in ihrer Hochmoͤg. Dienſt geweſen / follen hierunter nicht bez 
riffen ſeyn. 

; 5 Die Belägerte follen nach Unterzeichnung diefer vertragenen Puncten/die Winſcho⸗ 
ter⸗ oder -Dforte / wie auch das nechit-angelegene Bollwerck einräumen / damit man es 
unter einem Eapitain mit hundert Mann.befegen möge, 

4+ Der Auszug fol des andern Tages’ den 28 Oktobr. gefchehen / nemlich über Gruͤ⸗ 
ningen nach Cuverden; worzu gnugfame Convoy / Schiffe und Wagen / mit denfelben die 
—— Weiber und Kinder abzufuͤhren / auch die Krancken fortzubringen / ſollen geſchafft 
werden. 

5. Aus diſcretion hat man auch dem Oberſten Grubbe zugeſtanden / zwey Feldſtuͤck⸗ 
lein / mit drey Schuͤſſen Pulver für iedes / wie auch gefüllte Bandeltere und brennende nohtduͤrf⸗ 
tige Lunten mitzunehmen. 

6. Die Beute / ſo ſie in der Alten ſchantz Haben / oder die von den Officirern moͤchte 
gekaufft ſeyn / ſoll ein ieder / als ſein elgen Gut / behalten. 

7. Die zuruͤckgelaſſene Stuͤcke Ammunition und Proviant ſoll an die darzu beſtellte 
Officirer / ohne Betrug /uͤbergelieffert werden. 

8. Der Capitain mit Hundert Mann / welchem die A = oder Winchoter · pforte / ſamt 
dem dabeyſtehenden Bollwerck ſoll eingeraͤumet werden / ſoll nicht zugeben / daß iemand feiner 
Soldaten / ohne Erlaubung des Oberſten Leutenants Grubbe, mit gegenwertiger Beſatzung 
ſich gemein mache oder vermenge. 

Zur Befeſtigung dieſes Vertrags / bleiben die ausgeforderte Freyleute bey beyden 

artheyen. 

— J Fuͤr die Convoy ſchiffe und Packaſche-waͤgen fol der Herz Oberſte Leutenant / bls 
zu derſelben Wiederkunfft / zween Officirer zu Geiſeln hinterlaſſen. 

Alles ohne arge gift; gegeben auf Usda / im Laͤger vor der Alten Schantz / den 27 
Octobr. 1672, Neuen Stils, 

Worauf der Commendant Grubbe zufehen/ und befprachein ieder feinem 
des Freytags den 23 Octobr. alten | Befandten ; wie dan Grubbe ſelbſt ſei⸗ 
Stils / 1672.folgens Kriegs-gebrauch ne nechffe Freunde in Grüningen 
aus der Schang nach Winſchoten hatte. Bey welcher Gelegenheit fich 
zog / mit 7 Fahnen zu Fuß / an der Zahl noch einig Volck aus den Schiffen 
300 Mann / und 2 kleinen Feldſtuͤck⸗ wegmachte / in die Statt gieng / und 
fein: Anderen Stelle7 Compagnien feinen Oberſten verließ. Die uͤbrigen 
Gruͤninger wieder hinein kamen. warden durch eine Fahn Dragoner 

Als Grubbe mit feinem Volck nach nach Cuverden geleitet, 
Winſchoten kam / entlief ihm unge: Nachdem man al fo die Alte Schantz 
fehr der dritte Teihl ſeines Volcks; der eingenommen hatte / fuchteder Ober⸗ 
fich anfangs verffeefte/ und darnach ſte Eybergen, auf Order des Herrn 
untern Statifchen Dienſt nahm. Zu Rabenhaupts, die Neue Schang su be» 
Winſchoten ſchiffte er feine noch uͤ⸗ aͤngſtigen. 
brige zoo Mann ein/und fuhr damit Als die Churlaͤndiſchen Hulffe- 
nach Gruͤningen; denen die Bürger | Truppen unter demfelben Pringen/un 
haͤuffig entgegen Famen / dieſes Volck gefehr in die 2500 Pferde ſtarck / 

13 men / 
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1672. men / ward die Deyler-[chang gleich” 


Sys Hauptman Aufema, mit 120 Muß 


70 Schauplatʒ des Krieges/ 

























en / und durch einen jungen era 
——— — den darauf eine groſſe Menge Einlaͤn⸗ 


diſcher Schiffe / von 800 bis 1000 zu / 
beſchlagen. Darein man den 26 und 
die folgende Tage meiſt alle die New 
terey dieſes Staats / beneben einigen 
Regimentern Infanterie brachte / und 
nach der Brabantiſchen Seiten uͤber⸗ 
führte / denen feine Hoheit felber / bene; 
ben einigen hohen Officirern folgte. 
Welcher / als er die Truppen um res 
da verſamlet Hatte / mit denfelben 
nach dem Cuyckiſchen Sande 509. 
Vom Ausſchlag im nachgehenden. 
Der Herr Focanus, Landedroſt in 
der Meyerey des Hertzogenbuſchs / 
ein Verwandter des Herrn Raht · Pen- 
fGonarii de Witt, ward uͤm dieſe Zeit 
auch im Hatte auf das Kaſteleyn in 
Berficherung gebracht / auf Anbrins 
aung feines Kutſchers / als ob er mit 
acgen dag geben feiner Hoheit geconfi pi- 
riret hette, Man fegte ihn zwar auf die 
felbe Kammer / allwo der Herr Ru⸗ 
ward von Pütten geſeſſen hatte/und 
verficherte gleichfals den Kutſcher. Ab 
(ein eg lieff auff eine gang contrare 
Weiſe are vorm da —** 
her verlieſſfen kurtz darauf und gebniß der Angeber frey geſprochen / un 
— — le Deyler-fehanz / | der Beflagte verdammet ward; ward 
nachdem fie zuvor die Neue Schans | hier der Beklagte frey erkant/ und der 
mit mehrerm Volck verſtaͤrcket / und Angeber feſt gehalten. Weil man / dem 
gerevictualiret hatten, A a h * eig Knecht auf Unwarheit 
ie Belaͤ beſchloſſen / weil die Ge⸗ befand. EN 
na ——— / und Aus der Beſatzung von Maſtricht 
bein Vorteihl zu gewinnen mar / die zog der Herr Ranzau mit drey Hundert 
Schantz zu verlaffen. Geftalt daranf Spaniern nach der Feſtung Andenau, 
die Churländifche Truppen auchnad) | und exequirte denfelben Plas mit 


auetirern wieder befeget / dergeſt alt alle 
Zufuhr aus OfE- Frießland für die 
Aeune Scham su verhindern. Wie 
fich dann auch die Churländer zu 
onde und in andern umliegenden 
Plaͤtzen niederfchlugen I alle Zufuhr 
aus Moͤnſterland absufchneiden, 
Allein dem gedachten jurigen Haupt: 
mann fo an die Kern Gedeputirten 
Staten der Statt und Sandes hatte 
öhrffen ſchreiben / fie folten befinden / 
daß ein Soldat in der Schang com- 
mandirte /fancf dir Mut auf dasan 
£ommen der Feindlichen Truppen / fo 
herannaheten / die Schantz wieder zu 
erobern / dermaſſen / daß er kaum den 
Feind geſehen hatte / als er das Haſen⸗ 
pannier aufſchlug / und mit ſeinem 
Solck ſich aus der Schantz und dem 
Staube machte, Dabey er aber das 
Ungluͤck harte / daß er! beneben der 
Schantz / in des Feindes Haͤnde gerieht: 
Welcher auch darauf einige Churlaͤn⸗ 
der / ſo was zu fern ſich in Weſtpha⸗ 
ien begeben hatten / und zwar bey die 
weyhundert / erſchlug. Die Biſchoͤfli⸗ 


Spergefchiffee warden, Feur / weil er dem Coͤllner zugehoͤrte. 
er 9* Gouda groſſer Und hatte dieſes Guarnifon nun faſt 


Kriegg-raht von feiner Hoheit Gen 


das aanke Sand unter Contribution 
gebracht. 
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rals-perſohnen gehalten ward’; Aber 1672 
der Schluß blieb verborgen. Nur war⸗ 


— — — Zn 






In den vereinigten Niederlanden. 71 
| 764 2. gebracht. Hingegen pluͤnderten die Perſohnen beyeinander ſtehen / oder 167 2, 





October. 
nem davffern Gegenſtand der Bauren / 
das Huſſelt. Valckenburg⸗ 
ein klein Staͤttlein / hatte auch nun 
von einem und dem —— Sr 
Das Schloß Petersheim belegten die 
Frantzoſen / — — Streif⸗ 
fereyen zu verhindern / weil es nur eine 
halbe Stunde davon liegt; Gehoͤrt ſon⸗ 
ſten dem Marquis von Weſterloo / der 
ein Spaniſch Regiment in Holland 
commandirte zu / und if mit wacfern 
Gräben und Wällen befchloffen. Zu 
Dusburg hielten fieauch übel Hauß / 
und legten die Statt faft halb in die 
Aſche. 
Zu Utrecht machten ſie es auch 
fchtecht anug. Woſelbſt / obgleich die 
veraͤnderung in der Regierung da war] 
durffte man doch nicht auf die Wahl 
einer neuen Obrigkeit gedencken. Wel⸗ 
che allda als ein Schatten ohne Weſen 
und Geſag angeſehen ward / da ſich die 
Sransofen unterdeſſen ihrer Herrſchaft 
aufs ſtrengſte gebrauchten. Immaſſen 
ſie dieſen Monat zwo Perſohnen / einen 


Srangoöfifchen Soldaten / und einen 


ges brachte man einen guten Teihl Gr- 
Fangene/ und / mie etliche wollen / vier⸗ 
hundert/ hinein, beneben denen Herrn / 
davon hiebevor gefager worden / wie 
auch zwo oder drey Fahnen / und ſechs 
Stuͤcke Geſchuͤßzes. Die Gefangene 
führte man mehrenteihls nad) Arn⸗ 
beim; Doch befand fichg/ daß es auf 
der Srangofen Seiten auch nicht leer 
abgegangen / welche gleichfals viel 
Volck verlohren hatten? und unterans 
dern von einem sangen Regiment 
nicht über schen oder ı2 zuruͤck brach, 
ten, Zwey andere hatten beynahe faſt 
alle Officirer eingebuͤſſet; zugeſchwei⸗ 
gen derer / die jaͤmmerlich beſchaͤdiget 
ankamen. 

Dazumahl erſuchte der Gouver- 
neur von Utrecht / man ſolte acht oder 
zehen ſteinerne / und wohl verſtaͤrckte 
Schildwachs haͤuſer in der Statt bau⸗ 
en / für allem ploͤtzlichen Uberfall der 
Buͤrger oder anderer / befreyet zu 
ſeyn. | 

Man ward auch nunmehr innen / 
was Schaden der auf Anrahten des 


Bauren/ auffnüpften, Jenen / weil Mombz durchftochene Damm am 


er unter feiner Hoheit gedienet ; diefen/ 


Sande taͤht: und fandte derohalben Die 


weil er gefagt hatte; Gehet es bier Herrn der Srutfchaft /beneben einigen 


zu uͤbel fo mag man fich zum 
Prinzen von Orangen verfügen. 
Als das Befscht vor Wurden vor fiel / 
hielt man hier in der Statt fehr genaue 
Auffiche und feharffe Wache : Die 
Häufer muffen uůberall geſchloſſen blei⸗ 
ben / und durften keine drey oder vier 


Frantzoͤſiſchen Herrn / nach der Fahrt / 
daſſelbe Loch zu ſtopffen. Auch fertigte 
man den Herrn Johan Louis Godeyn, 
Herrn von Maarſenbruck / im Nah⸗ 
men der Statt Utrecht/ als Geſandt⸗ 
fchafter /nach dem Könige von Franck⸗ 
reich ab / mit folgender Inftrudtion ; 


Er Her von Maarfenbruck fon ſich fo fchleuntg/ als es ihm müglich auf die Reife be⸗ 
D und den kuͤrtzeſten und bequemſten Weg nach dem Hofe von Franckreich erkiefen : 
Wohin als er gekommen / fol er Feine Zeit verlieren fondern durch guͤtige Mittel erachten einen 


Acces und Zugang bey den Herrn Bedienten / und fo ferner beym Könige zuerlangen, : 
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Flanbofen bey Aldenbiefen / nach ei, wurden gefchteden, Des andern Ta oncnen | 
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Schanplas des Krieges / 





1, Soll er in einer Deduction alle ſonderbahre Stücke verfaffen und darinnen den Zur 1 67% Al 


ſtand diefer Sandfchafft vorſtellen. Wie nehmlich diefelbe in allen ihren Teihlen fo Jämmers 


dierveil dag platte Sand gänglich vermüftet lieget man die gewöhnliche Laſten und Schatzun⸗ 
sen davon nicht ziehen koͤnne; ja daß man gang umd gar nichts davon bekomme : Wie auch 
nicht vondenen Eleinen Stätten / und fehr wenig von der Statt Utrecht. Daher die Land⸗ 
fchafft kaum in ihrem Einkommen fo viel koͤnne aus finden / daß die Koſten / ſo täglich für die 
MWachthäufer/ für Feur und Kecht / für die Schildwachtshaͤußlein / und für andere Dinge / 
fo die Befagungnicht entrahten kan / aufgehen / koͤnten verſchaffet werden: So fern ſey es 
nemlich von dannen / daß ſolten Mittel ſeyn / die gewöhnlichen Koſten zum Unterhalt und repa- 
rirung der gemeinen Wercke / und die Beſoldung ihrer Bedienten zu bezahlen, Est 
Daß /wiewohl der König fich fo gnädig erkläret hat / daß die Intereifen der principalen 
Summen / fo von der Landſchafft aufgenommen find/ folten bezahlet werden / man dennoch nicht 
einen Stuͤber darzu auszufinden wiffe / daß die Einwohner / ſo nun nichts von ihrem Lande zie⸗ 
hen / weil esgang verdorben iſt; und dieweil fie auch Feine Nenten oder Einkunfften haben / 
keine Koften tuhmtönnen? Daher von Tag zu Tag ſich mehr befinden würden / welche. die La⸗ 
ſten sicht würden zu bezahlen haben / fo von den Gütern zu geben ſtehen. 
Er fol auch dartuhn / daß durch die in den Leckdamm gemachte Deffnung alle die Wei⸗ 
den/ und ein groffes Teihl des Baulandes / nemlich / der gröfte und beſte Teihl ver Sandichafft 


— 


10) H 
O&ober. lich berdorben / daß es unmüglich fey einige über gewohnheit aufgelegte Saften zu bezahlen, Daß / O&obenn 4 


were untergelauffen. Daß die Herrn der Hertzog von Luxemburg und Intendant darvon 
zwar weren von denen Directorn des Dammes unterrichtet worden / ehe man ihn haͤtte durch⸗ 


geſtochen: Hätten aber entweder ſolchem Bericht nicht glauben wollen/ oder geurtethlet / daß / 


deffen allen ungeachtet/der Dienſt des Königs ſolches zu tuhn erforderte, Daraus ohne widere 
fprechen folge /daß ee gank unmüglich fey/ etwas / wie vieles auch ſey / ſo lang die Sandf chafſt 
in dieſem Stande wird feynund bleiben / darin fie gegenwertig ſtehet / zur Einnehmung für 
den König/ oder zur Unterhaltung der Truppen/ aufzubringen, ar 
DaB / wofern man zum Herrn von Maarſenbruck fager / daß die Einwohner / an flatt 
Geld zu geben’ die Kriegeleute würden unterhalten koͤnnen / er verfichern / und durch unwider⸗ 
legliche Reden zeigenfol/ daß fte wegen ihrer Armuht folchen nicht werden zu verfchaffen haben/ 
ale für fehr wenig Tage : Darausdan nichts anders werde zu befürchten ſeyn / als daß die Statt 
und andere Stätte ungezweiffelt würden ausgepluͤndert /durch das Feur vernichtet / und durch 
Blutvergieſſen vertilger werden. | 
2, Daß / weil wegen Nachtbarfchafft der Statt Amfterdam und der Sandfchaft 
Holland / wie auch uͤm vieler anderer Urfachen / Abfehen und Belegenpeiten willen / eine groſſe 
Anzahl Perſonen / die ihre Güter / entweder gang / oder zum Teihl / in Holland oder in andern 
benachtbarten Sandfihaften haben / oder die durch andere Einflechtungen und Verbindungen 
neintrefliret find / von Zeit zu Zeit in diefe Landſchafft oder in die Stätte / daraus fie beſtehet / 
find gekommen und darinnen gewohnet Haben; : Rt 
Daß er / wegen vorgedachter/ und um anderer Urſachen willen / ſo er wird Eönnen bedencken / 
trachten ſoll vom Koͤnige zu erhalten / daß denen Einwohnern dieſer Landſchafft moͤge erlaubet 
werden / für eine beſtimte Zeit anderswo zu wohnen / ihre Güter zu verkauffen / und dag Ein⸗ 
davon zu verführen. : 2 RE 
BE Be — ER vorgedachter Urſachen / und auch weil die jenigen / fo aus dien er 
Landſchaff find. gezogen / das koͤſtlichſte fo fie hatten entweder gang oder zum Teihl weggefuͤh⸗ 
ret haben ; weil die General Staten der Dereinigten Niederlande / wie auch feine Hoheit / der 
Her: Pring von Orangien nicht zulaffen/ da lemand / wer es auch ſey in was Stand oder 
Gelegenheit er auch ſtehe / aus ihren Landſchafften wieder hieher komme; zu geſchweigen / daß 
fie haen biten zuaſfen / ihre Güter wieder herwarts zubringen: Und weil fie auch bey Repre- 


lien ein patent haben laſſen abkuͤndlgen / durch welches ſie ein Verbot dargegen tuhn / und 


befehlen / daß alle Diejenigen / ſo Guͤter in beſagten Landſchaften beſitzen vorm Ende des Du 
| | n 





nn er u u an IE gie ig A 



























































"Inden Vereinigten Niederlanden. > 


eder dahin follen kehren / bey Straffe der Confiſcirung / und daß ihre Haͤuſer 167 2,- 

—— ger fie auffer ihrem Stand und Weſen gefteller werden /und andere Sram —* —4 
OA mehr, Daß man / ſage Ich / vom Könige untertahnig fol erſuchen / daß es ihm belleben wo J 
Be die Execution deg Patents , fü den 6 Septembr. jüngftverwichen/ gegen diejenigen / ſo au —9 
dieſer Landſchaft gewichen / iſt abgekuͤndiget worden / aufſchleben zu laſſen. ee) 

4, Soll er auch vom Könige In aler Untertaͤhntgteit erfuchen / daß ihm be 2. —— 
nicht augulaffendaß die Puncten, ſo Seiner Majeftät/ vermöge feiner Milde⸗ gefallen 5 n 
diefem Sande zuzuſtehen / durch feine Officirer und Diener gebrochen oder geſchaͤndet DER 

5, Daß many dieweil Seine Mayeſtaͤt gerufen wolen / zuverfprechen I daß die peut a 
des Gereformirten Gottesdien ſtes / gleichwie er gegenwertlg gelehret wird; wie auch die Uni- | | 
verhität und Schulen / folten geconferviret werden ; denen Gereformirten die Kirchen In den El 
Fleinen Stätten und Dörffern/ da nicht mehr als eine iſt / möge laſſen; wie auch / daß man uͤm —9— 
eben derfelben Urfache willen denen Einwohnern von Rhenen / allwo nicht mehr ale 2 2 der 13 — 
Catholiſche Familien ſind / die Kirche / ſo man ihnen abgenommen hat / möge reſtituiren, | | | 





‚2 1672. 


— 
127) 


{pi aſelbſt iſt. 
—— — hat / daß man die Beſitzung der Tuhm-Firchen zu Utrecht / 


t hat / ja ſelbſt ohne Be⸗ ni 
zu Ammersfort / ſich ohne Befehl angemaſſe — — | 

illi 8; ſo ſoll er in Erwehnung dieſes Stuͤcks zu vernehmen trachten / ob einig I 
Te würde zuerwarten feyn / Indem man von Seiner — ——— 
untertähnig würde erſuchen / daß beſagte Kirchen denen Gereformirten — gere Ay 
werden/ unddag man an deren ſtatt eine andere Kirche in ieder diefer zweyer Stätte denen Bas 


aͤumen. 
ia "ieaudyb erfoll Elagen / und reparirung und Erftattung des Schadens wegen 


des Dich fordern / fo ausdem Beiden genommen iſt / und wegen der andern Güter / jo aus de⸗ l | 


6, ‚Und dieweilman 
und der Sroffen Kirchen 


ö nd/ zu folgedem hiervon gemachten Regifters IBeiles tem Könfge bes 
— * — / A Sandfchafl/ die Statt und Stätte/ der Plünderung niche 
unterworffen / noch verpflichtet ſeyn dieſelbe abzufauffen, Immaſſen man auch) viel Dörffer A 
und Einwohner gezwungen hat / ich zu rangleniren ; und Ihnen merdliche Summen abges HAN || 

| 
Ban daß das Gouvernement der IE || 
uch der König gerufen wollen / zuzuſtehen / da NA | 
a Brunel ſtehet / in derfelben Form / und bepdenfelben Perfohnen IE | "il 
bieiben folte / bey denen ee heute ft» und daß die Rechte und Vorrechte der drey Glieder des | 9— 
Staats, Statt und Stätte von Utrecht / und was von allen Zeiten ab / ale ein unverbrech⸗ Il | 
liches Gefeg und Ordnung iſt geordiniret und gebrauchet worden / in feinem Stand und Weſen IM | | h 
foltebleibens Daß / im Fall gemeiner Mißhandlungen / die Soldaten und Kriegeleufe 2, m 
die Richter der Landſchafft der Statt oder Stätte, folten verurteiglet werden, Und weil nie IH 
ſehen worden / daß die Bürger / fo eine Soldaten ſind / und welche in ſolchem Anſehen keinen ll 
Eon getahn Haben’ ſolten feyn verpflichtet geweſen / vorm Gericht im Kriegsraht zu erfiheinen/ 
undfich allda verurteihlen zu laſſen; daß er deßhatben ſich fol uͤm des Königs Güte zu bewer⸗ | 
ben und auszubringen trachten / daß die Buͤrger und Einwohner der Statt / a und A | 
Sandfchaft / wenn fte in einigen Migyandel verfallen/ oder anzuflagen ftehen/ nicht mögen anges il | dl | j 
| 








erfcheinen / als vor dem gewöhnlichen Richter / das iſt vor den 


Elagt werden / oder zu Recht | A —9— 
oder Doͤrffer / oder anderweit vorm Juſtitz- Hoff In der 
— MNaarſenbruck fol auch trachten zu vernehmen / ob man zu hoffen has 


, der EN 

) ungen, foder Marckgraff Louvoys aufs Königs Wort und erfuchen 1 

Be a pam Llerecbe getahn hat / daß die fünf Eapittelder Kanonicken / der Teu- 9 dl 
tonifche Orden / und die andere Kirchliche Beneficien folten unverleget bleiben / fo wie fie | | 





flen aecon- I lu | MEN 

tia findy und daher alle befagte Beneficien an die gegentwertige Beſttzer ſollen g I | 

DE iret) 3 die bisher — alienirung und Verminderung der Kirchlichen Gaͤter / für I 
dltig gehalten werden, & a II) 
KT. Teih, | K Von 
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Schauplatʒ des Krieges/ 
on weichem / wegen gewiſſen Bedenckens Seine May. Feine ſchrifftliche Alte an die 167 2 2 
2:67 2+ — ee gieichwie ſie dazumahl erfuchten / doc) fie unterdeffen —— — 
O&ober. Yerficherte / daß er te nicht folte angreiffen / ſondern alles in feinem Stand und unverletzet lafz Octo Octo 
fen/wie es war: Ob many fag ich / zu hoffen habe / daß dieſes moͤge in eine ſchrifftliche Ver⸗ 
ſicherung verfaſſet werden / oder eine kraͤftigere Verpflichtung darin zu vermuten ſtehe. 


as hierauf für Beſcheid erfolget | das facit machen / was für eine Ertlaͤ⸗ 

—— 36 zu verneh⸗ rung auf thres ee Vorſtel⸗ 

men haben, Und weil eben nach diefen lungen erfolgen wide, Es war aber 

ji geffeliten Pundten eine Antwort aus iegterwehnte Antwort vom Kern 

0— Paris auf gleiche Beklagung einlieff / Louvoisan die Staten / aus Verfailles, 

I daraus fie fchlechten Troſt zufchöpffen | vom 5 Oktober gefchrieben / und lau⸗ 
Wi hatten als unten fie ihnen auch leicht tete ale folgst : 


Di ne ner: | 

Mi, Een Brief vom 23 verwichenen Monats empfangen/ und daraus alle Cure 
2 Al UK TS nzaeitete Reden erfehen / dartnnen thr zu erkennen gebt / es ſey die Statt und Landſchafft 
BE ET ͤtrecht in keinem ſolchen Stande / daß ſie die vom Herrn Robbert getahne Forderungen ſolte 
mi) können abſtatten. Nun Fan ich leichtlichermeffen / ihr werdet ohne groffen Kummer derglets 











| tönnen zu wegebringen, Alein weil die Noht kein Geſetz hat / und die Truppen des 
tige, nenn Stand gehalten werden / fo muͤſſet ihr ſehen wie ihr Euch mit befagtem 

9 J Robbert wegen deſſen / ſo ihr aufbringen ſollet / abfindet: Widrigesfalls werdet ihr unuͤmgaͤng⸗ 
Bi |. tich euch feloft indie euferfte Verheerung ſtuͤrtzen / 26, 


Muh, Dieſes war ein ſchlechtes Recept |tet / und darinnen nur Haufß-Fncchte 
ll kirche fo defperate Kranckheit / und gelaſſen Hatte / als die Srangen in bie 
in! Ä unfanftes Pflaſter für eine fofchmerg, | Velau eindrungen. Auf welche Ge 
1. MAR liche Wunde. baͤue im Auguſto der Hertzog von Lux- 
mn, Den 25 jog einig gecommandirt |exenburg eine Brandſchatzung ſtellte / 
mh li Voͤlck aus Utrecht / welche su Wa⸗ und son denen auf Rechnung der Herr 
| Yerveert ein ausgelegtes Schiff mit & | Robbert folgende Summen forderte ; 
Bla il eifernen Stücden und 24 Mann be | als —B——— 800/ 
1. AN meifferten / und des andern Tages das | von Payno 650/ von Bikker 600/ von 

J Bolt mit dem Kanon in Utrecht | Waveren 600 / von Elzevier sy] vom 
1. 1 Alan 1 Grachten, Die Frangen waren unge Herrn vonAnckeveen 200 / von Codde 
fehr 400 Mann ſtarck. Denen die | 200 / und vom Herin von Deyck 150 
Bauren Anfangs wohl einigermaf- | Neichsrahler; welches sufammen eine 
fen. widerfunden/ muſten aber bald | Summe von dretze hen 1000, hundert 
den Ruͤcken kehren. Worauf jene ing und2sGülden ausmachte, Neil aber 
Dorff einfielen / die Bauren fehr übel |der Herr Reynier Fayno , Herr sum 
tradirten } und die Käufer tn den | Horft,undPrefident des hohen Rahts / 
Brand ſteckten. So taͤhten fie auch) an. [su feinem geben fich verſtehen wolte / 
derweit / und ſonderlich auf dem Gra⸗warden ſeine beide feſtgebaute und wei⸗ 

ARE u venland, an denen Herrn⸗ fand und |te Bauren-wohnungen eingeafchert/ 
la. JlE Suß-Häufern/barans man war geflich [und die Vaͤume umsehauen Reiche 
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> | 2672, Hãuſer anzuweiſen Die Einwohner 

Ku Heswungen warden. Gleichergeſtalt 

ober verfuhr man auch mit Tromps und 

Andrez Hellems thren Landhaͤuſern 

undBauren-Höfenjals ſie die Brand⸗ 

ſchatzung zu erlegen weigerten. Und 

muffe auch nachderhand das prächtige 

Gebaͤu / fo ehedeffen der Buͤrgermei⸗ 

fier Andreas Bicker begonnen / und der 

Herꝛ Jan von Hellemont ausgefuͤhret 

hatte / und ein durch gantz Holland / 

wegen ſeiner Zierligkeit beruͤhmter / 

und nun dem Tromp zugehoͤrender 

Pallaſt war / in den Brand geſtecket 

und sum Steinhauffen gemacht; Die 

Eichbaͤume aber / welche fo ordentlich) 

und pleifierlich in die 40 Jahr geſtan⸗ 

den / und die erquicklichſte Spatzier⸗ 

gänge und grünes Laubwerck gegeben 
Hatten / ausgerottet werden. 

Den 8 October 1872, giengen fie mit 
einer groſſen Macht von einigen tau 
fenden zu Fuß und zu Pferd aus / und 
pluͤnderten alles / was ſie noch an Fut⸗ 
ter / Korn und Vieh uͤbrig gelaſſen / 
weg. Viel Menſchen zogen ſie nackend 
aus / ſchlugen / ſchlepten / ſtieſſen und 
verwundeten ſie. Ein knappes Paͤb⸗ 
ſtiſches Baͤuriein / ſo bey gehoͤrter An- 

































In den vereinigten Niederlanden. nr 


vel der Srangen nicht allein aufferhalb/ ı 67 2» 
fondern auch in ihrem Sande fahen / 
dachten fie auf allerhand Mittel / dem 
Luxenburger das Maul zu ſchmieren 
und mit Gaben und Geſchencken fein 
Regiment ereräglichsu machen, Die 
fer hatte gehöret / daß zu Amſterdam 
mit den letzten Retur-Schiffen aus⸗ 
DF- Andien viel Artigfeiten weren 
angefommen; unter andern auch eine 
fehr koͤſtliche zurichtung von einen 


Alcova oder Schlanff- Geſtell / fo aus 


weiſſem Oſt- Indiſchen Pelings ‚und 
ſehr artig mit Sineſichen Figuren von 


Gold and Silber in ſelbigem Land ge⸗ 
mwircket were, Mit dieſer Koͤſtlichen 
Raritaͤt den Gouverneur einiger Wei⸗ 
ſe zu verpflichten / ſandte die Obrig⸗ 
keit von Utrecht: iemand nach Am⸗ 
ſterdam I ſo dieſelbe ſolte fuͤr 1000 


| Ducatonnen daſelbſt einkauffen. Wel⸗ 


che als fie mit der groͤſten Gefahr uͤber⸗ 
gebracht wardt / weil ſie leicht zu Uyt⸗ 
horn hette koͤnnen angehalten und 
preiß gemachet werden / præſentirte 
man ſie dem Luxenburger, und ſuchte 
damit ſein Hertz zu gewinnen. Aber 
dieſes und andere Geſchencke mehr / 
brachten der armen Gemeine wenigEr⸗ 


kunft der Frantzen vorgegeben hatte / |Teichterungsu wege, Wohl ließ mans 


daß es nirgends uͤm befümmert were 
als daß «8 ihre Sprachenicht würde 
verftehen ; Ichrte dieſelbe mehr als zu⸗ 
bald / als fie ihm 26 fospferde ale Kür 
he / beneben allem Korn)! Heu und 
Hausraht wegnahmen; deſſen Frau 
und Kinder durchs Waſſer flůchten 
muſten. Mit denen uͤbrigen E inwoh⸗ 
nern/fo nicht entſchnapten / hauſeten fie 
ſehr übel, | 

Als die Herrm von Utrecht diefen 
unertraͤglichen Muht willen und Fre⸗ 


roQluest 


ie 
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in etwas die Obrigkeit genieſſen / fo fie 
ausreichte. Allein » der Arme blieb 
dabey aus den Augen und aud) aus 
dem Sinn. Deswegen ſolche auch auf 
tauſend Liſte gedachten / wie ſie von 
ſolcher Buͤrde ſich entbuͤrden und da⸗ 
von machen moͤchten / weil ſie des 
Srangöfchen Tractaments uͤberdruͤſſig 
waren. Welche / unerachtet aller Ge⸗ 
ſchencken / auch an den Groſſen ihre 
Tuͤcke nicht laſſen kunten. Deren 
Vor eltern Begraͤbniſſe und Ruhe 

Ka verſtoͤret 


—— 


Octobet. 
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Schauplas des Krieges/ mi * 
—0 zret Fi sen ab⸗ ner Majeſtaͤt anf die Hollaͤnder 432 | Ce 
| N 1672. —— achten in Ineilich ggeconqueltirten Plänen —— 0807 

Ostober: die Häufer geſandt warden. Auch und Landen / befieblenn daß eill 

| muften ihre Bäume und Grünes al jeder ſolche Mobilien , 48 er an⸗ 

| lenthalben herunter / und dem ger —* re 36 le n 

überacben werden, Das Guarnilon ; | 

1 in die 12.000 ffare? / wolte fich auf fein | sungeben baben / nn 
IM Gemach untergebracht wiſſen / und Verfallung nicht a ein fölcher 9 
I | m warden wohl 6 oder 7 hier und dar dern auchaller feiner Güter/ 20 

Al | in die Haͤufer Tofchiret, Denen die Ein groſſes Sterben ereignete fich 

| Haußleute Bette verfchaffen muften / auch unter den — 
folten fie auch ſelber daruͤber auf dem Soldaten; welche legte Die ** Herb 
Stroh liegen. Man richtete auch ſehr plagte weil fir ne = 
ME Schütleinvon Flechtruhten an] * berg har, “ar 
J— jedes kunte ſechs Man führen / warden ten. rd * 
nn unden. Wie |die Helfte der Bürger weg, Und wars 
ern re re £üpfferne |den derfelben zu Utrecht die Wochen 
Hi. Schätlein : Mit, welchen fie beym | 80 big 90 begraben / auffer denen Sob 
'' EHE Zoühauß dag Volck hatten übern |daten / welcher Zahl man nicht wiſ⸗ 





\ 800 
et / und nu auf unter, ſen kunte. Im Gaſt hauß lagen 
— J—— in Utrecht sum Krancke. Und weiche ſturben / ſteckte 


il) 
1: al nn 2 indie Erden, | Stan 
mu I unden, Woſelbſt fie auch auf | man ſchlecht in Die Erde — 
J \ Geitdensbirg —* Johannis | Das kleine Staͤttlein Montfort | RR 
‚Kirchhoff Corps de Gärden , und |ward aud) von den Srangofen verlaf un 


Bi) are Wachhäufer aufbaueten / |fen/ nachdem fie zuvor den Tuhrm in 
1 Alu len * ſie ———— brin die Luft gefchicket ; — — 
AI gen / und fich atfo bey allem Uberfalt lenburg : Allein die meifen h 
| oder Auflauf der Bürger mit einigem | ner waren allbereit voran gegangen. 
| Schutz verfehen wolten. uͤbri⸗ —* ER Fan auf 
I Gfieberidte Waͤlle und Stattmau⸗ | daß fi h | 
II * db liegen. Auch nahm ihren Poften um Narden / Utrecht 
BR mandie Taperen vom Rahthauß weg / und Wurden nicht wohl vertan 
welche die Obrigkeit wieder einlöfen Funten / weil fie mit ven andes 
muffe, Und beorderte der Gouver | Art ſtritte . Aus den Gel ein 
Frl neur/ alle aufs Statthauß gebrachte Conquelten geriehten fie leichtlich 
0— Brand-Eimer infein Hauß zu liefern. weg / weil die Brabander fie lieſſen 
| der Intendant fieß auch folgendes ab⸗ friedlich durch ihr sand paſſiren. 
| Fündfgent | Daher einige wollen / es habe der Koͤ⸗ 
IN is Robbert, Bitter. /.und nigalkin su Land / bey aller handFaͤllen / 
I Rabt des Königs in feinem! auf die 70000 Mann verlohren, Dies 
I Raht / Intendant der Policey kann weglanffen vorsufommen / ſchlu⸗ 
A. Einantien in aller denen von ſei⸗ gen ſie an: Daß alle die jenige / — 
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267 2. che einen Verlauffer wuͤſten anzu⸗ 
I "bringen/folten 300 Guͤlden zur ver⸗ 
geltung haben. Und waren nicht al⸗ 
fein die gemeinen Soldaten ihres 
Dienftes uͤberdruͤßig / fondern auch ei. 
nige Groffe und Officirer / welche 
gleichfals / nachdem fie ihr geraubtes 
Gut verfaufft hatten/ durchsugehen 
trachteten. Indem fie aber in den O⸗ 
ben-Poften geffüget/ und an flatt nad) 
Franckreich su gelangen / wieder 
nach Utrecht gefchiefet warden / hette 
man fie mögen hören fluchen und fa 
gen: Daß fie woltenfeben ein Lo 
su finden / und in Holland durch 
subrechen / folten fie auch das 
Waffe: mit Menſchen dempffen / 
und wo ſie Amſterdam nicht koͤn⸗ 
ten mächtig werden / wolten fie 
doch zum wenigſten alles verder⸗ 

ben / was da uͤmher were, 
Stangen Um diefe Zeit geſchah es auch / daß 
u oet° die Frantzoſen in Wurden einen Zug 
ine, auf Seckvelt unternahmen / woſelbſt 
fie gute Beute su machen vereinten; 
warden aber von denen Statifchen ders 
maſſen bewillkommet / daß nur hundert 
davon den 25 Octobr. zuruͤck kamen / 
welche ſich durch Dick und Duͤnn / 
durch Waſſer und Moraſt ſalviret hat⸗ 
ten. Dreyhundert lieſſen ſie im Stich / 
fo zu Seckvelt und da uͤmher gefan⸗ 
gen / und nachdem Lager zu Nieuwer⸗ 
brůgge gebracht warden, Hinter die 
Anzahl der Todten kunte man nicht 
kommen. Viel geflüchtere Guter ber 
Fanden fich su Seckvelt / die fie gern 
durchmauſet Hetten- Und als ihnen 


ne ee ET A hie ne ur. Zn < 










































In den vereinigten Niederlanden. 77 
den 8 des Morgens frühe nach Riet / 1672 
velt / und da uͤmher / auf neue deut und Sao, 


Raͤub aus; Indem aber die Stat 
ſchen ihnen in die Haar geriehten / war⸗ 
den ihnen des Mittags noch zweyhun⸗ 
dert Mann zu huͤlff geſandt. Gegen den 
Abend kamen fie mir viel Heu Haus 
geraͤht / Gemaͤhlden / und andern Din 
gen wieder zuruͤck. Auf gleiche Beute 
war auch einige Zeit zuvor der Luxem- 
burger mit ungefehr 2000 Mann / ſo 
zu Fuß als zu Pferd / nad) Lopick 
ausgezogen / mit Schauffeln / Spaden 


ch und Palliſaden verſehen; Fam aber des 


Abende wieder zuruͤck / nachdem er den⸗ 
felben Ort / beneben Kechsmonde/ 
Capel und Benſchop geplündert / 
anugfam verwuͤſtet / mit den Bauren 
gefochten / und derer wohl 60 todtge⸗ 


ſchoſſen hatte; und er ſelber einige Ge⸗ 


quetſchte / darunter vier Officirer / zur 
ruͤck brachte. 

Und weil wegen dieſes ſchweeren 
Krieges der Kauffhandel zu Waſſer 
und Land gnugſam ſtill ſtunde / muſte 
deſſen Schaden Schweden auch ſei⸗ 
nes Orts fuͤhlen / und zuvor ſehen / wie 
bey anhaltendem Kriegs uͤbel die 
Haͤndelſchaft mit der Zeit mehr und 
mehr verfallen würde: Weswegen «8 
fchoneinige Zeit zuvor Order an feinen 
Geſandten nach Paris abgehen laſſen / 
daß er folte der Frangöfifchen Kron 
alle bedencklich· Anbietung der Media- 
tion tuhn / ob man möchte folcher Ge⸗ 
ſtalt wieder zu einem fchleunigen Frie⸗ 
den gelangen, Auf welche Anbietung 
der König von Franckreich folsenden 


dieſer Anſchlag mislungen/ giengen fie Brief an Schweden ergehen ließ. 
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i Ehr Hoher) fehr Excellenter / und fehr mächtiger Printz unfer fee tieber und fehe wehrter 167% | 257 
— * guter Bruder / Vetter und Gealliirter. Wir haben vielmahl E. May, dargetahn / wie — m 
October. Hoch wir die von Euch empfangene proben der Freundſchafft und den Brief gehalten haben / fo 9° ‚0 

von Euch geſchrieben / in unfern Hänven beruhet. Welchen zu folge wir mit yöchitem Wohl⸗ 
vernehmen und Dergnügen haben eure Angelegenheit und Sorge aufgenommen’ fo ihr bey dem 
glücklichen Aufzug unferer Laͤger tragt / und daß ihr durch eine einhellige Freude euch fuchet 
unfer vitorien teihlhaftig zu machen / darzu euch eure Wohlgermogenheit zu ung veranlaffet, 
Geſtaltſam wir auch von euch nichts anders dan folche Gunst erwarten können / vermoͤge der 
genauen Verknuͤpfung / fo unter ung ift/ und dadurch fo mannigmahl in den fchweerften Faͤllen 
| fürdie Intreſten / fo wohl Franckreichs als Schwedens/ ift gemachet worden, Daher wenn 
ih MR wir die favorable fentimenten in Betrachtung ziehen / fo Eure Mayelt, hat wollen in einem 
| | | Kriege / darzu ung unfere eigene Glori und Wohlfahrt unfers Staats verbunden Hat / von ſich 
I geben/ find wir nicht weniger für die jenigen welche uns Anweifung tuhn / wie allesdurch einen 
| gloriofen Srieden könne beygeteget werdin, Wir haben geconferviret die „..,.7 felbit im 
mitten unſer befchäftigten Waffen / welche niederzulegen ungdie Gerechtigkeit / kraft welcher 
| wir fie haben aufgehoben / leicht auf folche.conditiones zulaffen wird / die billich und ehrlich 
Bi. find / und mit ſolchem Vorteihl / als man muͤglichſter maffen, auf feine Feinde und alle diejent⸗ 
111) BU Hl oen erhalten kan/ denen man rechtmäßtg noch fülte begegnen können, Und wiffen wir wohl / daß 
"AB AN aufden Vitorien eine gang andere Glori beruhet / alsfolche / die bloß nach Eitelkeit ſtrebet; 
J—— und daß diejenige / ſo ſich auf die Frledens⸗erlangung gründet / eben info hohe Betrachtung 
J— zuzlehen ſtehe. Welcher Friede daß er unſern Feinden ſey angebohten worden / und in ihren 
A Handen geftanden habe / des Profits zu genieffen/ der ihnen bey vorteihlhafter difponirung zu⸗ 
9 | wachfen fönnen/und ihnen bey Accord von ung oͤffendllch vorgeſtellet worden / iſt E. Mayeltät/ 
Ba u); famt gang Europa befant, Doch Haben wir euch noch alferner mit füreinen Zeugen unter des 
AI nen erkennen wollen die ung den publicquen Intreft vorftellens Und darum üm fo viel ange⸗ 
1.1 Di nehmer die Mediation gehalten / welche einzugehen ihr uns durch den Grafen de la Gardie, 
alla euern Extraordinar Envoy , vermögen wollen / wie auch durch die Anbiefungen / fo ige ung 





Hull | bishicher durch den Srafen von Rönigsmarck / euren Ambaffadeur an unſerm Hoff / getahn 
A W habt, Eben diefe Zuneigung finder auch E, May, beym Könige von Groß-Brittannien, 
J.—— Mit welchen Uns einerley gerechte Sache / einerley Freundſchafft / einerley Reden / fo genau 
J gegen die Staten General verbunden haben. Worauf wir dan zu erkennen geben / daß wir die 
v———— Conditionen eines equitablen Friedens nicht werden abſchlagen. Und das iſt es / fo wir euch 
SP ARNDE in diefer Sachen Gelegenheit zu unterfuchen anheim ftellen wollen, Und wofern fich die Feinde 
ER) zu dergleichen Difpofition nicht zu verftehen gedencken / wird E. May. dahin arbeiten / daß 
ala LIE HN fie darzu gebracht werden, Die Ruhe auſſerhalb dem Roͤmiſchen Reich / wie auch deffen eige⸗ 
J— nen JIntreſt / befehlen wir beyden Teihlen anheim / wann nur die innerhalb demſelben mag in 
4 00 feinem Stande bleiben, Woraufwir Gott bitten daß er euch / ſehr Excellenter / und ſehr maͤch⸗ 
—J————— tiger Printz / unſer ſehr lieber / und wehrter guter Bruder / Vetter und Bundgenoß / wolle in ſei⸗ 
ne heilige Beſchirmung nehmen, Geſchrieben zu Verſailles den, 15 O&tob. 1672. 
cl — Fuer guter Bruder / Vetter und Geallirter 
Bil | | Li OF N 
i nl Ni | | | ' Arnovr. 
| | "IN | 


N A} Als der König von Denne marck 
Bun fotche Unruhe der Chriſtenheit fahe | mit einer beweglichen Anfprach vor 
IN überm Haupt ſchweben / ſtellte er eine Augen Tegte ; mit fernerer Ermah—⸗ 
I Berfamlung feiner Reichs - Stände nung/ das ihrige zur Ruhe und Wohl⸗ 
9000 an wobey er ſich ſelber einfand / und Die | land des Koͤnigreichs — 
Il) | a 





gegenwertige Gefaͤhrligkeiten ihnen 
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% | 1672, Taͤht ihnen auch Bericht / was maflen 

| er mit dem Kenfer und denen Fuͤrſten 

en des Teutſchen Reichs einen Bund ge 
ſchloſſen hette. 

Welches nun mit allem Fleiß be 
gunte auf feiner Hut su ſeyn / und in 
Dbacht zu ziehen / was su feiner Ber 
fchirmung gereichen kunte. Zu welchem 
Zweck auch der Fuͤrſt Herman von 
Baden wegen des Keyſers in Coͤlln 
fam/ und dafelbft Anfuchung taͤht / 
daß ſie bey dieſer Beſchaffen⸗ 
heit der Zeiten moͤchten einige 
Keyſerliche Regimenter zu ihrer 
Seſchirmung / wie auch einige an⸗ 
dere vom Weftphalifchen Kreyß 
fo. diefelbe Majeſtaͤt num bey der 
Hand bätte/ einnehmen. 2. Da 
fie belieben wolten / die Verſtaͤr⸗ 
kung und Fortification Ihrer Statt 


gleich fortzuſetzen ˖ 3. Daß ſie do 


endlich möchten unterlaffen / de⸗ 
nen Frantzoſen ſo viel Freyheit in 
Einkauffung alleband Kriegs⸗ 
und Hebens-vorrabt su geſtatten / 
als bisher geſchehen. In welchen 
Punden man fich mir ihm / fo viel 
muͤglich / vergliche fo daß er wohl vers 


gnuͤgt wieder nach Wien fehrte, 


Hingegen ließ fich der Frantzoͤſiſche 
Gefandte auch auf dem Reichstag zu 
KRegenſpurg mit allem Ernſt angele⸗ 
gen feyn / die drey Staats-Kammern 
des Reichs zu bewegen / und ſo weit zu 
bringen / daß man moͤchte aus Coͤlln 
(wofelbſt der Marquis de Pifeux um e-⸗ 
ben diefe Sache anhielt)das Kegiment 
deg Marquis deGranafchaffen: Wor—⸗ 
innen fie allzu augenfcheinlich su erfen, 
nen gaben / was fie gefinnet weren / und 
daß fie fich aus feinem guten Abfehen 
wegen der Beſatzung der Neichs-flätte 
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bemüheten, Weswegen man auch die1 67 2, 
Stände dahin nicht Funte vermögen. 555 
Als welche durch diefes Anmuhten ver 
anlaffet warden Diefelbe darin su be’ 
halten. Immaſſen auch die Dbrigfeit 
von Coͤlln fich keines weges zum Erſu⸗ 
chen der Frantzoſen verſtehen wolte; 
und hielte davor / daß ſie ihnen ſchon 
gnug willfahrte / indem fie ihnen ge 
ſtattete nach ihrem Willen in die 
Statt ein und auszugehen] zu fauffen 
und abzuhohlen / was fie begehrten. 
Indeſſen warden die Untertahnen des 
Hertzogs von Guͤlich oder Neuburg 
gewarnet / ſich mit ihren Guͤtern in die 
feſte Staͤtte zu begeben / weil die Fran⸗ 
tzoſen bey ihnen ſolten eingequartiret 


ß werden. Auch will man / daß auf dem 


Keichstag zu Regenſpurg die Prote- 
ftantifche Cantons von der Schweiz 


ch ſich erbohten hetten / dem Keyſer eine 


Macht von 100000 Mann su liefern / 
doch dergeffalt / daß diefelbe folte von 
Roͤmiſchen Neich besahlt / und gegen 
Franckreich gebraucht werden, Her⸗ 
gegen fam Gravelle ‚ein Frangofifcher 
Minifter, mit 300000 Gülden per 
Wechſel beym Churfuͤrſt. von Beyern 
an / ihn damit auf Franckreichs Sei⸗ 
ten zu ziehen. Lieferte auch der Reichs⸗ 
verſamlung ein Memorial ein / worin 
nen er ſehr klagte uͤber ChurBran⸗ 
denburg / uͤber deſſen Marſch und 
Bund / ſo er mit dem Keyſer hette 
aufgerichtet / und Daß er ſich 

nichts anders / als einer Vergleich⸗ 

ung verſehen / und nun wünfchte/ 

daß diefelbe möchte zur Hand ges 

nommen werden, Stellte aud) dar 

innen zugleich vor/ was maſſen der Ki 

nigfeine Meifter / entfonnen / Die Be⸗ 

mittelung feiner Keyſerl. Mayeſt. sur 
Beyle⸗ 
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Schauplatz des Krieges/ 


4 der Streitigkeiten / anzu⸗ verehrte. Bon dannen giengen ſie nach 147 2 
ge 2 men. Welche auch allbereit vielen |dem Zeughauß/ und befaben foldyes. Sauer | De 
daeben Ständen fo füß und annehmlich durch | Unter allen diefen Fuͤrfallen re —* 
die Frantzoͤſiſche Creaturen war gema⸗ es auch / daß auf eine Zeit der nn Oral 
chet worden / daß fie darzu nicht unge fürft von Brandenburg / = em n. 
neigt fchienen. Indem man aber mer Bringen von Anhalt / dem Marquis 
ter haben wolte / ſolche Bemittelung von Baden und Durlach / Chur- 
folte im Nahmen des gangen Roͤm Mentz auf feinem Schloß ——— 

I I fchen Reichs angetreten werden / 8% und im Abfchetd von demfelben fich 


16+ 





| hach darauf zur Antwort/ Daß ſol⸗ diefer Worte gebrauchte Mein 
| Fr weder für den Keyſer noch | Herr / und Hochwürdiger F urfe/ 8 
fürs Reich zeitig zu tuhn were / ich fage/ daß wir zu Felde er —* 
noch zu rahten ſtuͤnde / wegen der men / mit einer zuſammengefuͤg⸗ hen. 


mE... nietelumer ſiul zu fizen/ und ten und anfrichtigen Keyferlichen 
Bu Persien 5 Frantzoſen Ihres Teutfchen Macht / zum oe 
Gefallens haufen zulaffen. Auch | und Seweiß dap wir das Teut⸗ 
Al hätte man an Lotheringen wohl ſche Reich wollen zu conferviren ſu⸗ 
IE N |) geſehen / was Gefolg würde aus chen. Dienen ud) demnach anf 
I | | der Bemittelung und Mediation | mit uns an gleiches Loß zu treten/ 
AN mit Sranchreich zu erwarten ſte⸗ und gehabt euch hiermit nochz 

| 


4 
—J—— mahls wohl. 
00— en. 
IE | N hi b Die Teutſche Auxiliare-Truppen Der Maͤrſchalck de Turenne kam Turenne 
Hl au in di bey Franck⸗ den 3 diefee Monats mit einem Sranı 2%. 
Ill | N. kamen in diefem Monat bey Franck⸗ den ? eat | 
a, erg fire, Woſeloſt feine Churfürfliche | öfffchen Heer vor und im * Segenb 2 
2 IHN TEN ey = x z 4 Sa 
m gen Durchl. von Brandenburg mit fet | Duſſeldorf / nachdem er alles / was e 


angen . affinn/ dem Chur Printzen aus den Conqueſten miſſen fonnen / 
KB es en Si nn Anhalt / dem Pfalg- | Hatte zuſammen gebracht, Er zog uber 
I grafen von Zimmern / mit einem Ge⸗ Coͤlln / Längft dem Rhein hin / damit 
Sal hl fotg von go Cavallirern/ durch die ge⸗ erden Kenferfchen / wofern fie te 
J waffneten Bürger / und unter drey | darüber fegen / möchte ben Paß bedie 
Ama 0) mabtiger Söfung des Geſchuͤtzes / fehr | putiren / und alfo vermehren / dap fie 
ATI ereffich eingeholt und empfangen | nicht möchten ins Stift Cölln kom⸗ 
ward, Die Obrigkeit befchenekte den | men, Und fiel alfo den Keyſerſchen 
Shurfärften mit Spaniſchem Wein / im Reich in ihrem Zug hinderlich. 
und 30 Achtel Hafer / und die Chur, Welches hin und hersichen ein groſſes 
fuͤrſtinn mit einem ſilbernen Kaͤſtlein / fluͤchten uͤberall verurſachte; weil die 


Becken mie Confituren. Frantzoſen nicht wohl hauſeten: wie d 

— Zafel / dabey ſich der ſie dan uͤbers gantze Bergiſche Land ei 

Marquis von Durlach auch' befand | Inegroffe Verwuͤſtung brachten. Und » 

FU IM begaben fich hochbemeldte Herrn nach als fie bey Andernach famen / ſandte R 
SD MU NEN dem Rabthauß / woſelbſt ſie die Dbrige der Mengifche Churfuͤrſt aus Cob⸗ 


“ ⸗ > ‚ “ | . 2 2 d 
teit mit einer fer koſtlichen Collation lentz Turenne einen Edelman su un 4 
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1672, ließ ihn erfuchen / daß er wolte was 







In den Vereinigten Niederlanden. 8r 


von feinem Frieden hören/ wo nicht zu 167 2, 


— beſſer Order unter feinem Kriegsvolck vor die Meutemacher und Verſtoͤrer iz 


October, 


halten. 
Zug der An der andern Seiten zogen die Ge⸗ 


Geallüit- allurten uͤber dag Waller die Lahn/ 


ten. wegen welches Pafles man einander 


war fo heftig in die Haar gerahten / wie 


zuvor erwehnet worden. Und lieferte 
Franckfurt den Zeutfchen Armeen 
100000 Pfund Brod / und 1009 Paar 
chuhe aus. 
— Schweden ward ein Reichs 
fe Sı» tag zu Stockholm angeſtellet / und 
Fe darinnen geproponiret, ı Daß der 
Koͤnig nuůn feine völlige Jahre er⸗ 
reicher/ und für muͤndig muͤſte 
erklöret werden. 2. Daß man ei⸗ 
nen Uberfchlag wegen Der. Briegs⸗ 
anſtalt zu Waſſer und zu Land 


des Polnifchen Reiche eingehändiget 
würden, Was aber den Konig belang- 
te/den wolten fie vertaͤhtigen. Hierauf 
ward ein Manifeft gegen dieſelbe gepu- 
bliciret, worinnen feine Majeftät ihnen 
gebot / fich zu ſtellen bey Verbuͤſſung ihr 
ver Güter und Landes / von welcher 
Strafe die Soldaten folten besahlet 
werden. Als fie fich aber nicht einfan⸗ 
den /warben fie in die Acht und Vogel⸗ 
frey erffäret [und 1009 Guͤlden auf je⸗ 
den gefebet. Deren Haupt der Ertz gi4-wir. 
Bifchoff von Gnieſen / gefangen / fer, (äefven 
nes Amts entfeget [und für die gantze senrafft. 
Zeit feines Lebens in ein Kloſter vers 
"bannet ward. Den Moraltein, Reiche 


| Schasmeifter/ welcher dem Palatin von 


müfte machen. 3. Daß Die Sraͤn⸗ | Cracouw anhaͤngig war / beraubte der. 
de darzu muͤſten auf Geldmittel durchziehende Adel aller ſeiner Guͤter. 


se 


warden. 
Polniſche 


4 Welche Fuͤrſtel a die Pohlen giengen fo fern / daß ſie 
bedachtfeyn. Welche Fuͤrſtellungen Ja die Poh 
alle drey ua und bewilliget alle die jenige / welche an Frantzoͤſiſche 


Damen verheyrahtet waren / lieſſen 


Immittelſt befanden ſich die doh, uͤber die Klinge ſpringen; und draͤue⸗ 


la | oͤſten in it alle dergleichen andern / fo ſich 
fen ins der groͤſten Noht / nicht allein ten/ mit. dern 
der inwendigen Zerruͤttungen halber / wuͤrden im Polniſchen Reich befinden / 
ſo die Malcontenten verurſachten / fon fi olcher geffalt zu verfahren, 


dern auch wegen des allgemeinen Fein? 


Auch fandten die Bohlen Commif- 


, fen: wider welchen fie eine | farien an den Tuͤrckiſchen Keyſer / mit 
act a Mann auf die Bei⸗ | ihm wegen des Friedens zu handeln, 
ne brachten / ob fie möchten deffen fer⸗ Worauf fie auch endlich mir ihm fol 
nern Einfall abwenden, Worzu ſich gender maflen fich verglichen haben ! ſo 
die Sittauer mit ihren Bauren / ſtarck geſchehen den 18 October dieſes 1672 
in die 40000 Mann / ſchlugen. Sag Jahres. 
ten aber dabey rund heraus / fie wolten | 


Friedens- 


1. Soll man die Tartern / fo vor dieſem im Königreich Pohlen gewohnet / und feithero 


eticheln Lipce genennetworden / auch wieder fich zur Ottomannifchen Pforten gewendet haben / ihre 


Wiſchen | ihren and j ſo ſie noch in Pohlen ha 
Weiber und Kinder / ſamt ihren andern Gütern / ſo k 
Be m abhohlen; dergleichen man auch denen jenigen geſtatten ſoll / ſo im jelbigen Rei 


ben / frey und franco 
ch geblie⸗ 


ken. ben ſind / und ſie allda frey bleiben und wohnen laſſen. 


J. Teihl 
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2, Soufeine Königliche Majeftät von Pohlen / durch deſſen ac alle Jahr * 
Il 


de 
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2672. 


7 7 Anfang machen;, aud) fo ferner alle Jahr den 15 
October. fortfahren : Doch auf diefe Bedingung / daß der 


Schauplas des Krieges/ 
Ottomannifche Pforte 22000 Ducaten liefern / 
Tauͤrckiſche Sultan al 


h nd andere ſireiffende Partheyen / fo thm untertahn find / Toll von-alem 
en m Oereifangenahgeiten * —2* ſolches nicht geſchicht / ſoll der Koͤnig darüber 
ſchriftliche datis kaction begehren: Welche / wan er fie vom nechſt angelegenen Bafla nicht bes 
fomt/foll feine May. auch nicht gehalten ſeyn / daffelbe Jahr den Tribut au fenden, Re 

3. Podolien ſoll / folgens den alten Graͤntzen / der Ottomannifchen piorten j unfert? Js 
nig bleiben: Und fo einig Geſchill wegen der Sransfiheldung vorfäller/follen beyderfeits Com- 
miffarien nach dem ftreitigen Plag gehen / und dafelbit die Sache beylegen. 

4. Die in Podolien ſich befindliche Befakungen/ follen mit ale dem ihrigen / mit Sad 


nd Pack darausziehen. Worgegen die Ottomannifche Pforte dem Könige foll alledie erober⸗ 
: Rarelen, Schloͤſſer und — in Ruſſen wieder einräumen: Auch unter dem Beding / daß 


alle / fo von Adel find / ihre Weiber / Kinder und Güter in Podolien follen frey behalten/ und 
den Untertahnen ihre Kinder nicht weggenommen werden, 


„ Soll ein ieder ein freyes Exercitium in eligi Kirch 
| fein Schaden zugefüget werden / fonderlich auch Inden Schloͤſſern / woſelbſt man Tuͤrckiſche 
IH Kirchen aufbauen wird, 


feiner Religion haben / und denen Kirchen 


» Aus Kaminiecund andern Plägenin,Podolien , ſoll einem ieden frey ſtehen / inner⸗ 
halb = Monaten mit allen Gütern wegzuziehen / und in Sicherheit nach Bohlen begleitet 


werden, 
dag grobe Geſchuͤtz. 


chen wird, 


Nach dieſen gefchloffenen Tradtaten 
begleitete man die Gevollmachtigten 
wieder nach) Kaminiec Podolski. Und 
ward denen Frans-gefinten Malcon- 
tenten hiedurch ihre Karte nicht we⸗ 
nig verfeget, Der Pofpolite Rufhnie 
harte niche im Vermögen / diefe 
Stänefer in die Derfamlung zu brin⸗ 
sen, Welche gleichſam ſinnlos war 
den / weil man wegen hindangefegter 
—9 Pficht ihnen ihre Guͤter | Laͤnder und 
Ki altes abnahın und anfchlug. Worüber 


ul HN al IE. in einigen Polniſchen Graͤntzen die 
ni Ä I Herm-Knechte auf die Dein geriehten / 
| 
in 
N 


fich zuſammen rotteten / und alles was 


Te 
heek, Den Haag 


nd Bialocierkiew und andere Feſtungen / fo zu | 
Polnische Guarnifon aber foll heraus ziehen / mit aleın was fie darinnen haben ausgenommen 








\er Ukraine foll man mit den Koſacken nach) der alten Anweifung verfahren ; 
Mae ur Ukraine gehören/ ihr gelaffen werden ; das 


8. Dieunter Hanenko RR dee y Ba taflen zuruͤck auf ihre Guͤter / ohne 
eidigung / kehren, Aber der Hanenko ſoll in Po hlen bleiben. 
= u ferner follen die alten Acten unverletzt bleiben / denen Hiermit nicht widerſpro⸗ 


vor gefchändee Hatten. Alle Koͤſtlig⸗ 
feiten an Pfeilern / Gemaͤhlden und 


andern Haußraht / übergaben fie dem 
Verderben / ſo daß es unerträglich war, 
Golombi plünderten fie / gleichfam im 
Angeficht ihres Koͤnigs / aus / und 
ſchlugen einige ihnen entgegen geſante 
Dragoner todt. Durften ſich auch 
unterfangen / dem Koͤnige einige ihrer 
Spiesgefellen / fo man in Verhaft 
genommen hatte / wieder abzufordern / 
zwungen auch feine Majeſtaͤt gnug 
fam ihnen folche Folgen zu laſſen. Als 
fie aber vernahmen / daß der Mos⸗ 
kovitiſche Czar ihrem Könige einen 


| | | | 
Ba LM orkamjdarnieder machten;auch | Beyſtand von zoooo Mann zu ſandte / 
“99000 Gel Die Weiber/ nachdem fie ſolche zu⸗ gaben fie es naͤher / und fuchte sin F 


und darmit vom Ende dieſes Jahrs einen 16 72 
Novembr.auf den Tag Demetrii, darinnen —— 


eangrängende Tuͤrcken / Octobet. eo: 





































16; 


Aufri 
in Un 


Gr 
Ma 































1 
In den Vereinigten Niederlanden. 33 —4 
| r ſich ang dem Staube su machen, lionen für den König mit brachte, 1672. —9 
er Sn lungernempörten fich gleichafs | Sie beffund inz Kriegs / und 1. Kauf · I |} | 
“| Yaoder pie Bauren mit denen Studenten/und fart · Schiffen / und ihre Ladung aus J 
intingeen. namen die alteStattEfperies ein. Sie 14000 Corteganeefchen Haͤuten 12 1 
hatten unterfchtebliche Generaln / alg | Tanegas , oder bey die 600 Tonnen 1 
den Petrosky „Sepeley , Paul Rende, |Cacao ; 1600 Kiften Indigo; 4000 I 
Gabor; und Succaty Matthias : welche | Roben Cochenille; einer groſſen Par⸗ El 
die 150 Mann / fo in beſatztem Platz they Kampefchen - holtz zu n9SO09Y | | | 
lagen Lieifen uͤbers Gebirg nach Polen | Stücken von Achten für den Koͤnis | ip) 
begleiten / damit fie fich nicht mochten | fo nur der fünfte Teihl vom Silber iD | 
wieder zu den Teutſchen verfügen. | war/fo man angegeben und geregiſtri⸗ Il 
Sie befägerten auch das Schloß Jafte, | vet hatte, Untern andern brachten . | | 

| 

| 








aefehr drey Meilen von Kaſchau; ſie die Zeitung und Briefe vom 30 
nk — Feſtung Onod; und May aus Cartagena mit / woſelbſt da⸗ — 
machtens uͤberai fehr bund; immaf- zumahl dieſe eingelauffene Gallionen zagens, 
fen fie gange Wälder abhieben / die | gelegen und von dannen fich nach Por- 

Paͤſſe damit befegten/ und den Keyſer⸗to Velo begeben hatten; daß ſchon dazu⸗ 
fchen den Zugang abſchnitten. Wes- mahl eine groſſe menge Silbers were | 
wesen der Keyſer aus Furcht fürnoch | aus Panama, erwartet worden; welche Inu | 
mag aͤrgers / und daßfeinen Feinden) | Statt zuverlegen und in einem beques I | 
den Tuͤrcken / dadurch möchte eine | mern Tahl bey Portorico wieder auf In | 
Tühr und Einfall geöffnee werden / subauen / und nicht allein mit treffli⸗ 0 
ſich der Fuͤrſichtigkeit gebrauchte / und | chen Haͤuſern / ſondern auch einer ſehr I" 
durch eine fanftmühtige Amneſtie, ſtarcken Befeſtigung / damit man nicht 
und allgemeine Vergebung dieß wuͤ⸗ ferner moͤchte ſo ploͤtzlich uͤberrumpelt Ib 
gende Volck zur Befinnung und Stik| werden / zuverſehen / man were beſchaͤf⸗ Mi 
fe brachte. tigt geweſen. Als diefe Gallionen zu IM || 
Sfr In Spanien lichten die fireitigen | Cadıx auf der Reede anfamen / lag IF ii | 

| 

| 

| 








Sturm zu Gemuͤhter fehr wider einander / weil | dafelbft ein Frantzoͤſich Schiff mit 46 Mi 
e- einer Sie Be dahinaus wolte, | Stücken im Hafen. Don welchem IM 
Woſelbſt auch fich eim erfchrecktich | als der Spanifche General] der Her | 
Sturmmwetter erhub / das Taͤcher / | tzog von Veraguas , Bericht erhielt / I 
Schorn- ſteine / Baͤume / ja Tuͤhrme daßes bey Mache ein reich und mit 10 ll 
mit Glocken mitallem einwarf und | Tonnen Golds an Stücken von Ach | U 
die Einwohner in groffes Schrecken | ten beladenes Schiff hatte dahinein I 
verfegte, Doc) ward es auf der ans | bekommen) und die Gerechtigkeiten da⸗ | IA 
dern Seiten mit der Anfunft der er⸗ vonnicht besahlet; wie auch noch einen li 
warteten Silber⸗Flott aus Weft- guten Tethl Indianifcher Früchte/ und I. 
Indien erfreuet / welche in 63 Tagen | andere Güter eines hohen Preiffes } Il | 
Aug Havana zu Cadix anfam und fünf | fandte er ihm feine Schalup an den I ll 
Millionen Partacons an Silber / und Boort / und wolte es laſſen unterſu⸗ IM || 
drey an Früchten] ſamt noch zwo Mil⸗ chen: Aber der Franeman von je 0— 
2 e a 
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Schauplar des Krieges, 


167 2. hie nicht verfiehen / und wieß alle diefes Monats Bernhard de Sariacs 167 2+ 





Schalupen ab, Hietauf fam eine Bifchoff von Aire in Gafcönien. Er = ' 


oAobet . Spaniſche Fregatte /undbrandte auf | war fehr gut armifch. Kunte aber dar girhoff 


den Frantzman die gange Sage Kanon | bey die Ketzer nicht wohl vertragen | — 
loß und paſſirte fo zweymahl hin und ſondern jug ſie weg / wo er kunte und 
wieder | bis daß des Frantkzoͤſiſchen warff ihre Kirchen unter Die Fuͤſſe. 
Schiffes Pulver in Brand gerieht / Er machte ihm ſelber — mit 
und es in die Luft ſchickte / daß von 140 dem Stieren-Gefecht. Worinnen die 
Menſchen nur 12 Perſohnen davon Gafconier den Spandarden? als — 
kamen. An der andern Seiten aber Nachbarn / gern nachaffen. Doch 
traf das unglück den Sohn des Prin⸗ mochte er noch lieber den — 
ken von Monteſarchio, wen auch = | nn dieſem Vieh / aus den Wege helf⸗ 
} ro de Sylva y Cordua , welche | fen. 
* ——— he Don Fran- |. Dom Tode des jungen Hertzogs von 
cifeo Alvarez aber ward beneben an, Anjou iſt zuvor Erwehnung geſchehen / 
dern gequetſchet. Aus beſagter Flott aber nicht I daß deſſen Hintritt der 
nahm die Koͤniginn alsbald an Guͤl⸗ Koͤniginn ſehr ſchmertzlich fiel / dar⸗ 
dener Muͤntz zwo Millionen und ſandte uͤber ſie mehr Betruͤbniß — 
ſie fuͤrs Kriegs - Volck nach Catalo- ließ als Freude iiber die Conquelten, 
nien. . — — * in den Niederlanden 

Paris lieff Bericht ein / daß der getahn hatte. | | 
—— ec — des Srie, Endlich kam der Graf Tot.mit der —55 
dens zwiſchen Genua und Savoyen fo "Mediation zu Parıs , und der Graf BEN tor 
fern hette gebracht 7 daß derfelbe gnug— la Garde zu Londen mit dergleichen 
ſam folte geſchloſſen ſtehen / wofern Commiſſion anzund ward ein jeder ſei⸗ 
nur die Genueler wolten —— wie⸗ nes Orts wohl empfangen und aufge⸗ 

1, Wegen Spanien. arbeitete nommen. Be 
———— ehr heiten Intreften der, Die Truppen der Geaflüirten lagen ea 
Geſandte Don Antonio de Mendoza, nun am Meyn; Woruͤber man bey ver, Auf 
der eine geheime Confereng mit dem 








Flersheim wolte eine Brücke fchla Zrunpen 
Hertzog von Savoyen diefer Sache Hab | gen. Und fande fich das Volck wegen 
ben hielt. Welcher immitelſt nicht, des ungemachlichen Zugs / der Zeit des 
nachließ / ſich zu Ceva mit ſeinen vor⸗ Jahrs und anderer Ungelegenheit 
nehmſten Truppen ſehen zulaſſen. halber / nicht wenig abgemattet. Chur⸗ Eher 
Worgegen die Genuefer fich dapffer in Mentz und Trier wegerten mit ein⸗ und zeit 
Poſitur ſtellten; fuͤrnehmlich aber die ander allemaht den Gealliirten den —5 — 
Poſten Penna und Ovana , wohl verſa· Durchzug ; welchen fie doch den Fram zug. 
hen / weil darauf der Hertzog ein Aug tzoſen nachmahls Teicht verguͤnten. 
su haben fehtene. Indeſſen ward der Und warff Mentʒ Battereyen auf / 
Marquis Serra » welcher nachdem ‚von denfelben den Teutfchen zu wider, 
NEUSS HN EL Amon 
c "reich flat Brach auch de ie ⸗ 
In Franckreich fl ae 
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Ihren Reichs 
wohl was ſaur un 


die 
rc» 


riet 
rn 
ber⸗ 


16 bruͤcken ab. Allein d 
72 man Schuͤten/ da 


Norembr. und Frantzoͤſche 
Site gaben zwar vor 


su bleiben en 
feine Unluſt 


tfonnen / Da 


In den Vereinigten Niederlanden. 


em Turenne lehnte 
ß er möchte Volck 
Muͤntze 
[ daß fie neutral 


überführen. 


mit fie ihnen 


möchten aufden Half las 
den, Aber Turenne,der aufwerte zog / 
Samit er mit ferner fliegenden Brücken 
möchte ben Coblentz uͤbern Abeın 
kommen / war mehr politiſch als treu. 


gliedern mochten fie 
ter die Augen gehen/ 


die ſolten ce fo genau nicht nehmen: 


Aber den 


fremden Bäften muſte man 


was freundlicher und liebkoſender 


begegnen. 


Auch war nun der Hertzog 


von Bourpeville, im Re 


ger angefomm 


IS 


yſerlichen Sa 


Montecuculi su commandiren, Chur 


Brandenburg ers 
sum Sriede/ und wuͤnſch⸗ ſen / 
möchte koͤnnen ben: So daß ſie die erſten Aggreſſo- 


noch geneigt 


te / daß er denſelben 
Widriges falls wol 


bemitteln bel 


ffen. 


eigte 


ſich auch 


te er fich offendlich wieder Franck⸗ 


reich erklären. 


feine Gemah 


Ließ au 
linn zu Ka 


ch immittelſt 
ſſel in Heſ⸗ 


85 
er war erſuchet worden / nur 1500 dem 





war / auf der Teutſchen Anfchlägsu paſ⸗ 
ſen / zuſandte. Und war ein ſchlecht ge⸗ 
ſteltes Volck / wie auch dz gantze uͤbr ige 
Heer. Viel Krancken / ſo ſie muſten 
unterweges liegen laſſen / warden meiſt 
von den Bauren todt geſchlagen. 

Als die 


ches hin und wieder marſchiren beyder 
Armeen endlich einige Truppen zu— 
fammen gerichten ; und waren. Die 
einen Anfall 


Srangofen die erſten fo | 
den Ritt⸗ 


! 
nach einander daruber: 
| Welche 300 ſtarck 


aͤhten; 


en / daſſelbe an ſtatt meiſter ChurBrandenburgs / den 


Grafen von Dona, mit 60 Reutern 
ploͤtzlich uͤberfiehlen / den ſie todt ſchoſ⸗ 
und den Reſt in die Flucht trie⸗ 


| res und Anfänger der Feindfeligfeiten 
auf dem Teutſchen Boden waren. Tu- 
‚renne erfchnapte auch eing 100 Bran⸗ 
denburgifche } fandte fie aber nachder⸗ 


| 


nn Tr a — — — — 


1672. 


Sonde, fo nun nach vircq gekommen oyemb- 


| Gealliirten ihre Schiff Erſtes 
brücke zu Weiſſenau bey Mentz au retfen er 
fchlagen hatten / sogen die Truppen! i 
hy den Key⸗ 
Durch wel⸗ ferfehen, 


Fraͤntzo—⸗ 
en mit 


hand dem Churfuͤrſten wieder zuruͤck. 
Und uͤberal ein Schlipf-Loch au haben / 
fchluger 3 


ſen / damit fie allda möchte ihre feche 
Kochen halten, Wie dan auch die 
Flrſt inn von Anhalt um diefer Ur 
fache willen nach Kreutznach zog / und 
begunten bey Mentz die Gealltirten 
Guſtavus · burg mit z 000 Mann zu· | 
beſetzen / und lägerten noch 2000 Mann der Keyferliche General / zog mit feiner 
da runduͤmher. Reuterey uͤber die Reinbruͤcke in die 
Inzwiſchen og Turenne bey Nacht fchöne Rinkau/ fo dadurch nicht wenig 
nach Coblents und Andernad) 1 | verdorben ward / wiewohl e8 die arme 
bern Rhein / damit er ſich im Trier | Eingefeffene leiden muften, — 
ſchen Lande was erfriſchen und ver⸗ n Holland giengen Die Frantzoſen Zper— 
profiantiren möchte / weil fein Volck | mit ihren Feindfeltgfeiten fort / und überfagt 
Zurch das hin und wieder sichen gleich, verwürffeten die Döffer Waverveen zellen 





eine tibern Main. Kaprara hingegen? 








elegens 


fals fehr ermattete und abnahm ; Wie | und orshol weil fie fich mit ihrer heit. 


erdan | anflatt 4000 Pferde / darfim | Contribution nicht einſtellten. Diefe 
L3 Oerter 
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zer z Bruͤcken / eine übern Rein’ « 
eine uͤber die Moſel / und die dritte üben. Ih 
dieSaar: Uñ legle zu Roſtheim noch | 
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recht. Und weil ſie mit feiner Salve- 


Schauplatʒ des Krieges/ 


1672, Derter liegen unter Amſteland / ge⸗ 
hören aber nicht unters GStifft Ur 


Novempbr. ’ 


Commendant aufdem Hanf zuMien 1 67 2 
wenrode / ſchon vor einer guten Zeit er, 
Brandbrieffe gefand: Wozu fie aber Brand» 

guarde fich kunten befreyen / muſten weder Ohren noch Beutel hatten / und Briefe 

fie täglich der ihnen nun zuhauskom⸗ 


es für eine ungereimte Sache hielten / 


menden Gefahr unterworffen ſtehen. ‚den Feind in feinem Muhtwillen zu 


Worein fie unter andern mitbrachte } 
daß die Srangen fich Meiſter uber Die 
Häufer zu Aunen und Lunerſloot 
gemachet hatten / und nun fehr gemach⸗ 
lich laͤngſt dem Graben / ſo die Geu⸗ 
ſe Sloot genant wird / und die 
Demmerickſe Zuwe erwehnte Oer⸗ 
ger überfallen funte, Zwar hatte man 
an Uythoorn eine Scan aufge 
worffen/ und die Nes mit einem aus- 
gelegten Wachſchiffe verſehen. Allein 
folches kunte Waverveen wenig 
helffen / weil es allzufern von dieſer 
oft gelegen war.” Die Einwohner 
diefer Dörffer beffunden aus 2 Fah— 
nen, Deren eine unter Waverveen 
und die andere unter Botshol gehoͤr⸗ 
te, Jener Hauptman war der Schul 
Chriftoffel Meyer ; dieſer Capitain 
aber der Secretarius Blockhuys. Die, 


ſtaͤrcken. 


Derowegen der Marquis 
von Genlis ihnen den zweiten zuſchick⸗ 
te / von 5 September 1672 / mit Be⸗ 
fehl I gehen Schiffe mie Heu / te 
des von zwanzig Fudern / innerhalb 


‚vier Tagen nad) Utrecht zu liefern: 





und bey aefligter Bedraͤuung / daß wi⸗ 
driges falls der Schultheis folte gefan⸗ 
‚gen genommen] und der Plag in die 
Aſche geleget werden, Weil aber diefe 
Aderhafte Länder eher und mehr Turff 
zum Brand / als Heu zum Futter dar 
reichten / blieb dieſe Forderung / wegen 
ihres Unvermoͤgens / unvollzogen. 
Worauf die Frantzoſen / ihre getahne 
| Forderung su exequiren, und jener 
Fahrlaͤſſigkeit zu ſtraffen / mit 400 
Mannaus Utrecht fich aufmachten / 
und ihren Weg durch Breuckelen/ 
und Aa auf Demmerich nahmen / 


fen sufammen ward erlaubet / auf woſelbſt fie fich verteihften / und ein 


des Sandes Koſten fich in Waffen su 
halten. / und wahrzunehmen / daß der 
Feind nicht möchte ferner einbrechen. 


der ſich nach Meydrecht begab / alfo 


| Trupp nach Vinckeveen / undein an 
| Waverveen und Botshol von zwoen 


Weil man aber wohl wuſte / daß es Seiten zugleich anzugreiffen. Die ſich 
diefen Hausleuten angehoͤriger Kriege» | nad) Vinckeveen gewendet hatten / be⸗ 
Erfahrenheit mangelte/ legte man dem | gaben ſich daſelbſt vom Wege ab / und 
felben beneben einem ausgeſtelten | hielten fich auf der Danren - Werne 
Schiffe ſo man bie Amfterdammiz | fill und bedecft/ biß da fie ein Zeichen 
ſche Galley nante / eine kleine Sol⸗ von den andern / ſo durch Wilnis und 
dateſca von 27 Maunn / unterm Haupt⸗ Mydrecht zogen / befommen wurden. 
man Spelt, zu. Welche mit einigen Bey herannahung der beſtimten Zeit 


Stuͤcklein verfehen / ihre Halte / uͤm 


ſtellten fie ſich in Ordnung im Ringe 


eaerwehr zu tuhn / bey der Beylefel⸗ Wilnis / dergeſtalt / nach vernomme⸗ 
bien Bruͤcken nahm. An test er⸗ ner Loſung in Botshol einzufallen. 


wehnte Doͤrffer hatte der Sransöfifch 





e ind hatte man indeflen Salve — 
ey 
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167 2, bey Vinckeveen geſtellet / welche vers ı aber / nachdem. es von der Bylefeldi⸗ — | 
nd hindern folten / daß keine Kundfchafft |fchen Drucken abgewichen / damit es Novembr. | | | | 
"und Verraht von ihrer Ankunft moͤch⸗ von derfelben feinen Anftoß möchte let |l 

te geſchehen. Sobald nun die Frango | den / Tanger alseine Stunde Dapffer 

fenvon Meydrecht nad) der Weſtſei⸗ wehrete und unterdeflen wohl 27 

ten auf Waverveen anfamen/ mach⸗ Schüffe mit Schroht unter die Sram 

gen fich die andern zu Vinckeveen / tzoſen taͤht. Allein als es endlich ſtecken 

auf gegebene Sofung/ auch hervor Thum blieb / ward es durch den Feind / Der ge 

hatte man zwar die Zugbrücken su | waltig ſchoß /und mit Handgranaten 

Botshol aufgezogen / aber das mochte warff / uͤmringet. Zwey Turffſchiffe / 

den Feind wenig hindern / welcher ſo mit an Bylefeld lagen / taͤhten den 
durchs Waſſer ſchwumm / und dieſelbe Frantzoſen groſſen Vorteihl. Woruͤber 9 
niederließ. Woruͤber ſie mit aller der Capitain Spelt, von aller Huͤlff ent⸗ Mal | 
Macht nachder Bylefeldiſchen Bruͤc⸗ bloͤſſet und weil viel der feinigen ge In ||) | 
£en lieffen. Diefes gefchahe des Nachts | troffen / andere aber ubern Boort ge⸗ | 
zwifchen 3 und 4 Lihren/den s Novem- fprungen waren / der Gefahr zu ent 








ber. Indeſſen gericht alles auf die | kommen / gesungen ward / dag aus⸗ 
Bein/und in Allarm. Und taͤhten die gefegte Schiff zu übergeben, Und ward IN 
Haußleute / fo nicht waren auf ihrer er / beneben feinem Seutenant/ und noch a) 
Hut geweſen / zwar einigen Gegen, | dreyen andern / gefangen genommen / ni | 
fand / als aber 2 oder 3 unter den Fuͤſ⸗ funfsehen befanden ſich teihls todt / 10 UM 
fen lagen / gaben die andern die Flucht, teihls toͤdtlich verwundet: die übrigen 1 
Hier war guter Nahe theuer ; Von 27 oder 29 falvirten fich durchs N 
beyden Seiten kam der Feind an / der ſchwimmen. A | 
ihnen zu mächtig war : flüchten war Diefes fagte die arme Einwohner I | 
. wohl das rahtſamſte / aber wo blieben noch in groͤſſere Beaͤngſtigung; weld)e Ei | 9 
Weiber und Kinder? welche / kein Ar⸗ nun hin und wieder lieffen / und nicht Id) | 
muht su leiden / gern folten was weg. | wuſten / wo fie ſich folten verbergen : II | 
gebracht haben / allein es war zu fpät /| doch half noch der Wind undStrohm ll | 
und die kurtze Zeit wolte es nicht zulaf: | den meiſten / daß fie noch mit Fleinen ih. 
fen;und hetten einem mögen wegen des | Kahnen und Bohten davon kamen / KA 
Gefchreys und Jammerns / die Hare 
zu berge ſtehen. Alles / wag den Fran 
ofen begegnete/ und fie beym Monden⸗ 
fchein erfennen kunten / ſchoſſen fie un, 
ter die Fuͤſſe; daher es in Warheit da, 














wiewohl die Kugeln Hagelweiſe Hinter I 
ihnen her flogen / laͤngſt dem Waſſer I 
hin. Einer) Ruland Doornitruyck, I || 
Secretarius und Fendrich / bewieſe ſich 
als ein dapffer Mann / und war einer A 
ſeibſt ein tibel Ausfehen hatte. Das der letzten vom Damm / und der erfte N | 
Bornehmfte/ darum esden Frantzoſen ander Neß / daſelbſt die 2 Compags 9000 
zu tuhn / und das ihnen auch am dien, nien / ſo der Commendant Fullana dar | || II 
fichffen war / muſte ſeyn / das ausgelegte| hin gefandt hatte/ su vermögen / daß fie ‚IM 
Schiff zu bemeifkern ; worauf fie mit | möchten mit ihm hingehen / und dem I 
groffer Gewalt anfielen/ welches fich| Feind den Kopff bieten] — IN N 
| a) 
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Schauplar des Brieies / ö 
reinhohlen. Allein indem Hand des Feindes entrunnen ha 
ie beſchaͤftiget war / ſahe man Waſſer zur Beute warden —— Se en 
—n Si ame an allen Seiten vondem ſaͤuffte. * ae I und weil 
Bart, angesiindeten WOaver-veon und | Men niet er Gröfle nicht kunte 
Sorspel Yorsholaufilackern. Welcher Brand es wegen —— che Brücken paſſt⸗ 
verhrand. , näufer vergehrte/jund den vornehm⸗ | durch Die Willniſ nnd Zeulen 
— J 
10— | itefeldifchen Brücken, Do c 
| I j ander Bilefeßif 
N 


x 6n 2, lohrne wiede 





| > sel legte / und viel 

Mi: war eg noch der —— an ofen Io 2* geraubten Guͤtern verkauffte: 
I im nicht der Gelindigfeit der Fran⸗ ‚aber ang Ende des Genfen 
ll] gu dancfen daß der Reſt noch ſtehen As fie alt N 


— kamen I warften fie dieſe 
hfich, Wie fie dan auch des Predigers Sloots fi — iieifenfie 


4 


‚€ in | Seichname übern B Ä 
| erfchiedfiche andere in Leichn 2 ernberte Streit- 
Ill), an kadten! age —* uneinge⸗ treiben; und legten das Aura age 
| N N Sfchert bftchen. Mit der Kirchen taͤh⸗ ſchiff = 5 nn — die Aſche. 

I 9 9 —— teanders/ ale dafı ſie die Ar⸗ Neue Sch euß zu —— — 
— Grachen / und daß Geld Den aber darin gefundene Vorr 
| MINE men-büchfe aufbrach : 1 famt dem Gefchüg / nad) 
I IN (N heraus nahmen. Das Korn des Dorffs —— ſamt de 
Bi | beneben | Utrecht. Kot vr 
"iM — herbei en zu gIn dieſem Uberfall Hat ſich ein nf — 
en ; Korns [ander Merck wuͤrdiges zugetragen. CP inpiehr A ihteı 
| Horsbolfhonten fe! k hr ir — Ine gewiſſe Frau/ Leentje Gielen ge⸗ huge Anger, 
9 it » folcheg ſalviren ut Br sin, | 
| —— erben ateng.eg of |nant / war eine ——— 
ne Verfuft der Frantzoſen nicht ab / des Ankunft [ihres Leibe nen Sohn 
| welche gehen oder zwoͤlf verfohren. Sit —— — —— fe kaum ins 
J les zur Welt gebt 3009 — 
J90 hohlten auch eine Schüte / mit Hauff \ih eommen/ als das Gerücht von 
yalkı an darin fie einen Capitain] Bett gekom 
en be o ſchweer ver, | den ee 
BIN | - sie: | 4 ? ; 
EI N wundet waren / legten. en = — he 7 5 
ll diefe Schüte am die Dilefeldifehe 7 ehmen / was an dieſem 
Sörhete famyüperfiet Blei“ —* Ki | — — er aber zuruͤck kam / 
I | Beckers-Hauß / fo in lichten Geru a > 
Fa || Il An fund; welches den Hanf an⸗ | fahe-er —— —* ER + 
BE u undete/ und das Schiff mit den Ger und geſchaͤftig / ſich auf ben = he 
su —* su Pulver und Afchen vers |verfriechen ; von wannen er ſie 
—— — fauben ich auf dem naſ⸗ | herunter / und in fein Boht bra jte l 
ee ‚iniae uͤbergebliebene | und ſtieß damit vom Damm ab. In⸗ 


* — — Zar. = — — 
Sr - 
=. — —— 


ul en Boden noch einig | :s@vantofendiefeflüichtende | 
ll) | —5— Diejenigen | welche fir nach | er en en in 
ln —— Re j — I oder | fchoffen fie den armen Mann mit einer 4 
Aal irten-fte Fehr tube 2 
N IM ee fie/oder nahmen fie gefan-| Kugel in den nen —— 
JV—u— | je aus der | unerachtet fortruderte / U 
90000 gen ss geſchweigen derer / die chtet f en 
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— con f 6723 
PR men Hand die Wunden zuhielt / damit fals an zweyen Orten in den Brand . 1 
be — ze Das Blue und ausdringen, ı Allein derfelbe ward durch Huͤlffe der Novemb. 
| Novemb, 45 Unreinigkeit ſtopffen. Als er aber Einwohner / welche zuvor geflüchtet 
| endlich ohmmächtig ward / ſanck er dar- ‚waren aber auf den Gtocken - Furm 
nieder, Worauf die muhtfaflende wieder zurück kamen / mit Huͤlffe eini⸗ 
Scchgwöchnerinn aufftund / die Ruder ger Soldaten aus Weſop⸗ geleſchet. 
anfaſte / und mit dem ſchweeren Boot Anders ſolte das gantze Dorff / davon 
(änaer dan eine Stunde gehens fortru⸗ nur noch der dritte Teihl uͤbrig war] 
ans | | ingeäfchert worden. Die Män 
derte [von diefem Damm ab / biß zum feyn cingeafchert wort 
Reichen Waveren zu / allwo fie su ner und Weiber / fo diefe Unmenfchen 
BerPaebracht ward/ und ihren fer» befommen Funten / ‚bunden fie sum 
benden Mann noch muhthafftigtröffe Teihl an die Schwaͤntze der Pferde / 
te, on dannen führte man fie nach sum Teihl mit dem Haar an —— 
Amſterdam / mofeldft ſie nachdem fie ter Fuͤſſe und ſchlepten fie en : 
kaum zwölf Tage war eine Rind- bet» nad)ihrer Defasung su { ‚wo fie ni 
terinn gersefen / frifch und wohl auf / inbeffen untsrmeges fd. nam 
ungeachtet alles ausgeffandenen Unge⸗ Den 30 famen fie wieder dah Ahr 2* 
mache [ihren Sohn in der Suͤder fir, | Meinung / mit dem Reſt der Hau : fie zum 
chen zur Tauffe hub / und ihm den Nah⸗ eben fo zu machen; allein die auf dem ae 
le men Cornelis geben ließ, Schloß fielen auf fie aus —— zum teil 
de Arstoure Die Srangofen ihr unerfäteliches | 30 derfelben gefangen. Giengen auch 
107 engeraftet/ / Wuůten ferner fortzuſetzen /begaben fich ferner fort auf Breuckelen + fielen 
2 aufs neue den 7.diefes Monats von darein/und erhafchten noch 19 Frangor 
Utrecht nach Abconde; sooMann fen in der Schenck / fo fir nad) Abkou⸗ 


ss unnefähr fFarch/ von denen ſie de brachten. ; 
* ee 2lbconde lieſſen vor | Nichte fecht / an der Fecht / nicht — 
bey ziehen / und ſchlug ſich der Reſt | fern von Weſop gelegen / muſte auch iefecht. 
swifchen dem Schloß und Baam⸗ unter die Klauen diefer Raubvoͤgel / 

brugge nieder. Nach Mitternacht fie / und dag feine fühlen, Welches fie in 

Ten gedachte viertzig in das Dorf ein / unterfchtedlichen Zügen / durch reif 

und fchöffen anfangs zween Einwohner | fende Partheyen / beneben denen da uͤm⸗ 
Harnieder /und machten ein folch Ger | her gelegenen Pläsen und Hoͤfen / pluͤn⸗ 

fchren/ daß die Wache ſich mit den mei⸗ derten und ablteffen. Wie ſie dan auch 

ſten Dorff leuten / Weibern und Kin⸗ am Hinterdam / ſelbſt im Geſicht der 
dernſaufs flache Feld begaben / woſelbſt allda gelegenen Schantzen / unterſchied⸗ 

ſie / vom Feind unangetaſtet zu bleiben | liche Haͤuſer in Brand ſteckten: doch 

biß an die Knie muſten ins Waſſer koſtete es einige daruͤber ihr Leben. 

N weichen. Indeſſen legten die Srango,|  Gfeichermaffen verfuhr man mit Jaarsveit 
Saar fen in den fürnehmften Strafen und | Jaarsvelt / den 8 Novembr. woſelbſt 

Üffgrker, Haͤuſern Feur an / welches noch vor an⸗ allein die Kirche mit zioder 2 Haͤuſern 


den Tage mehr als 100 Gebaͤu⸗ ſtehen blieb, —— 
ee Die Kicche gerieht gleich⸗Als der Graf von Horn dahinter 
III. Teihl. M fam 
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1672, kam / daß die Frangoſen gedaͤchten die dem Wege / einige aͤuſer in den 1.6720 





Novemb. 
Glocken 
von 
Wurden 
erobert. 


go Schauplatʒ des Krieges / 


Glocken aus Wurden nach ütrecht | Brand ; und gieng alſo da⸗ Raben I 


DE N 
Ihren / ſtunck ihm die Naſen nad) und Dente-machen auf einander sehr 
rn — und wolte nicht im ſchwange. — auch Capi⸗ 
gern entſchnappen laſſen; fiel derowe⸗ [tat Henrich Vlis! 9 — einigen 
gen aufs Convoy an) ſchlug daffelbe / aus der Veſatzung ve Ki en —* 
und brachte die Deut} ſamt einem gu | nen Kriegs - Commi Iarien. er 31 ir 
ten Teihl Sefangener / in Gudewa⸗ | ben fieng / welcher mit einer Par hey 
ter, Gedachter Graf hatte auch De Gold⸗ und Silberweref von Harder⸗ 
richt empfangen / daß die Frantzoſen zu wijck nah Amersfort Malie 
Montfort eine grofle Menge Futter Gewalthaber am Uyrhoorn ieſſen 
rafche | ale Heu / Haber / Victualien, zwar noch einige Schiffe mit Turff 
undandere Beut / zuſammen gebracht | aus den Veenen / ie des 5— Do 
und inacht groffe und 6 Fleine Schif⸗ ton / nach Utrecht (woſelbſt man ſehr 
fe je8 darinnen nach Utrecht su fh» | um Brand verlegen war ) durchpaſſi⸗ 
ren / geladen haͤtten / und im Auſſen⸗ ei Allein es pafleten andere Statt 
graben zu Montfort lägen ; begab fich ſche darauf / und eroberten etliche, Der’ 
derowegen den 14, dieſes Monats mit geſtalt erfahe ein feglicher feinen saun] 
400 Mann aus Oudewater dahin / | und machte Beute / wo er tunte. Dar 
fiel darauf an / und gericht mit denen | Innen die Aardenburger ſich auch 
darinnen ans ſcharmutziren; daruͤber nicht traͤg erzetgten. — 
es geſchahe / daß durchs werffen der Wegen gefaͤhrlicher 9 e 
Handgranaten und Feurballen dieſelbe die Herrn Bea von —5 Or⸗ 
Schiffe angezuͤndet warden / und mit der an alle Doͤrffer bey fuͤrfallender 
den geladenen Guͤtern verbrandten: | Ungelegenheit und uberrafchung/ eins 
Rornach der Graf nit einem Ver⸗ | ander mit Feur-zeichen und Glocken 
wundeten und einigen Gefangenen fchlageine sofung zu geben / damit man 
wieder zuruͤck kehrte & A * Er [ern sinander mochte beyſprin⸗ 
n Tages die Statiſchen noch z gen. 
ne ar Brettern von dannen. Er | Weil man auch —— daß ver⸗ 
fiche Tage darnach bekam auch der borgener weiſe viel Contri ution und 
Marquis von Thouach, ſo an Gover⸗ Schatzungen dem Feinde bezahlet wars 
welle-Schleuß commandirte / noch | den/ lieſſen Ihre Hochmoͤgende durch 
wohl zo Schiffe / fo nach Utrecht und | ein Patent ein Verbot dawider auege, 
Ourden wolten/mit Heu / und hackte hen, Und haben wir zuvor ermehnet / 
noch acht. andere / die vor Wurden la⸗ | daß zu Utrecht ein Patent angefchlas 
sen /inden Grund. Hiergegen mein | gen/ und darinnen befohlen ward /daß 
ten die Srangofen den 23 an der Doft | alle Guter dir Ausgewichenen folten 
zu AnEeveen Revengesl fuchen/war: | aufgewiefen werden : worgegen die 
den aber mit Verluſt acht Todter / und Staten von Holland in gleicher Form 
vier oder fuͤnf Gefangener / abgewieſen: eines lieſſen herausgehen und publici- 





Doch ſteckten fie hinter dem Dorff auf ren. Nur war bi Staff der 
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} Dr, ® e 4 6 7 2% 
“ | 167 2, fchweigung/öder heimlicher Wegſchaf⸗in denen Staͤtten und Plaͤtzen stoifchen I 
“ — Ber noch was gelinder / indem die | der Obrigkeit und Untertahnen einge Toyemb.. 


91 


ehalter nicht ihrer eigenen Güter | riſſene Grol und Widerwillen fich 
= — — gehen / fondern / ı noch nicht gaͤntzlich ſtillen wolte ſon⸗ 
beneben Verfallung der hinterhaftenen dern hier und dar noch Min m urterun⸗ 
Mobilien , nur nach Willkuͤhr ſolten gen wider einander ergiengen | lieſſen 
geſtraffet / oder / wo fie die Guͤter heim⸗ ſie / allem fernern Unheil undZwieſpalt 
fich zuriick gegeben / zu deren Bezahlung vorzukommen / folgendes Manifeft pu- 


gehalten werden, 
Als die Starten bemerckten / daß der 


| bliciren und abfündigen, 


Patent ge⸗ Ye Statenvon Holland und Weſt Frießland / allen denen jenigen / fo diefeg werden 
g 


Begen die fehen oder Hören leſen / um 


en Gruß zuvor. Wir tuhn zu wiſſen / daß wir befunden haben / 


Untuften was geſtalt einige Zeit hero in unterfchtedlichen Stätten und Plaͤtzen dieſes Landes viel Mis⸗ 


unterein⸗ 


frauen und Murmutkeengroifchen denen Eingeieffenen gedachter Stätte und Pläge entftanden 
e* (or Hr gegen Nie Obrigfeiten derjelben / und daß erwehntes Mistrauen ee 
eiren Anleitung und Urfach zu groffer Disorder md Confufion in denfelben ie er das 
Platzen gegeben habe: Deren Fortgang / weil er nichts anders Fan nad) fiapaiehen 7 ei ihrer 
Derderben diefer Sande welche darüber auffer alle Regierungs-form geifeiet / und Au FT 
defenfion , wie auch Abwehrung des Feindes / unt uͤchtig und unbequem — m hl 
dem zu folge von nöhten iſt day folchem bey Zeit aufs Eräftigfte re seite * eis 
weilder Her: Pring von Orangien , vermöge der ihm von unsden 7 2 uguiti N toi ** 
chen / gegebenen Authorität/ zur Wegnehmung vorgeſchrlebe ner Di re * * dl 
rungen’ und Confufion , unverlegt des guten Rahmens und geumuds der Kegenten niz 


ge Order geſtellet Hat / ale Seine Hoheit für den meiften Dienft obberuͤhrt 


und erineldrer Stätte und pläge ing befonder am beiten zu feynerachtet Hat: 


er Sande ins gemein / 
Soiſt es / daß 


in aus Baterlicher Zaneigung und Vorſorge / wegen alles veffen / mas zur Ruhe und Wohl⸗ 
———— Sande a Vesteiben guten Eingefeffenen gedeyen gan haben —— tuhn 
und nach reiffer Rahts-erholung / und vorhergegangenem Advis des hochgemel — * Beam 
Printzens von Orangien, umd auf Seiner Hoheit eruftliche Recommandation 9 ege 
ren / geordinfret und beſchloſſen haben / wie wir hiemit ordiniren und beſchlieſſen / 9 a oh wa 
bey befagten Diffendentien und Murmurtrungen / wie auch in erwehnter Disorder U 


Confufion, bis hleher it gepaſſiret und vorgefallen von was Natur und 


Beſchaffenheit es ge⸗ 


d 

on wen eg auch möchte feyn begangen worden follvergeffen und vergeben ſeyn un 
—— sihesales mit unferm auten Qifen un (ouverainen Macht abolren, 
zZu nicht tuhn / und mitdiefem vergeben, Haben auch ferner) nach gleichfale — 

Advis ‚und aufernffliches recommandiren und Begehren hochgeineldfet SEHR 8 yet 
ausdrücklich gfordiniret und befihloffen/ daß fortan Niemand/von mas a ufig- 
er auch fepn möchte / ſih fol unterwinden die Obrigkeit / Mogittraten / ——— ie * 
meiſtein/ Schöpffen/ Richter und andere / in was Dienſt oder Employ fie auch ji m * 
fo wohl innerhalb den Statten / als auf dem platten Sande / mit Worten eingan⸗ Mr au ni +4 
digen / oder fte inihrer Authoritaͤt und ihnen zugehoͤrigem Reſpect zu verkleinern N 1 Te 
i darzu einige Mefach oder Anleitung zu geben oder zu machen: Sondern hingegen ee Ge— 
N ghuldige ChreundGchorfamzubeweiien: Bey Straffe/ daß man die jenlgen / anal * 8* 
entethl werden betrappet werden / darüber ſoll zur Straffe ziehen / und zwar Br des $ andes 

Sache erforden/ und fich nach dem Inhalt der beſchrlebenen Rechte umd Patente des 


gehören wird. 


untertwinden / obbemeldte Dbrigkeit 7 Magiſtraten / Beamten / Sn 
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Auch folfiih Niemand / von was Stand oder Condition er feyn möchte / 


-meifter / Schoͤpffen / 
Kichter / 
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67 2, Richter und andere / in was Dienft oder Employ die auch feyn möchten / fo wohl innerhalb den 1674| 1 an 
—— Staͤtten / als auf dem platten Lande; oder auch iemand von den andern — al — * 
Noyemb. diefeg Staats / unter mag prætext, Schein oder Fa — F En — 
heſn ihrer Perſohnen und Guͤter / unbeſonnener weiſe / oder mit auf * —* 
Veh s 3 m oder andern gewalttähtig zu zwingen / vie 
zu beleidigen / zu beichadigen‘/ ober Dielelbe 5uäUT benuchens cp Strotfe / dat alle die 
weniger darzu einige Waffen oder gewaffnet Volck zu gebrauchen: 7 ährer/ fondern auch 
— J ihti {ed / nicht allein die- Rärelsfügrer/ fondern au 
jenigen/ fo man hierinnen handtähtig befinden w ie Metbsverfonen/ fd ſich hierzu werden 
die Anhänger; nicht allein die Männer/fondern auch) die Wetbsp Tode follen geffraffet werz 
| laſſen / ohne efntge conniveng oder Uberſehung / mit dem To geſtraf | 
! ——— —5 / —* einige conniventz oder difiimulirung / nad) ee he 
IM Sachen  felbft auch die jentgen mir dem Tode geſtraffet werden [welche man befinden wir i ab. 
1 19 fie mit Worten oder Werfen Urſach oder Anlettung gegeben haben / damit — * 
—900 Wnaglſtrat / Juſtig meiſter / Schöpffen/ Richter und andere / in mas Dienſt oder Emp Ber 
auch feyn möchten, oder die guten Eingefeflenen des Landes / unbefonnenet eis —** in 
walt anihren Perfohnen oder Gütern einigermaffen beleidiget / beſchaͤdiget / oder zu.e 





0 * Action mit ihren Per⸗ OR 
— salttähiia gezwungen werden / ob fie ſchon derſelben vorbeſagten ** Colln 
J —— hr en seafliftirer oder beygewohnet haben, —————— NE 
u)ı 1 10H ie auten Eingefeffenen deffelben Landes / indem / au uhr g 
—000 en, ſo wohl gegen die Obrigkeit / Magiftraten/ Beamten / Suftig-meifter I Bala, 


Bin) | ndere / in mas Dienft oder Employdie auch ſepn möchten als gegen 
u) — guten Eungefefenen/ unternommen werden/ diefelbe —5 ſo viel ns 
PAARE iſt / auch felber/ doch auf Authoriſirung und Drder derfelben Obrigkeit / D — 
I Sage SET u nm an ij 
00 mit gewaffneter Hand zu verhindern! und nicht a 6, imfal der N 

| ebrauchen Laffen / zu tügentrachten follen ; Ja auch felbit / imfall der Veoht 
nn annelfen umd — (ebendig oder todt / ohne Saumfeligf | A ee 
gen/ bey Straffe / daß man widriges falle ſelb ſt darüber foll geſtraffet werden ale ) 
dem Inhalt der Rechten, und Erforderung der Sache nohtwendig befinden wird. 26. 2, 


Wobey noch af ferner fich gefuͤgt fcheid der. dahin abgeordnete Cracouw 
— man en zur ———— Sache muſte zuruͤck 
r Saften und Schatzungen folte ge kehren. | 

5 laſſen / und den Einforde | Die Frantzen I fo a ar 

gern und Empfangern nicht verdrieß | Holland eingebrochen] ha g' u a 

fich fallen oder an ihnen re a einen Anfchlag auf x 2 

$eit fiben / bey gleicher Straffe. Schonhofen / der ihnen a bet Anſchla⸗ 
opranden. ¶ Um dieſe Zeit geſchach es auch / daß lunge / daß BESTEN chlam uf pa 
je burgigher Chur Brandenburg / als ein Sried- mit einem Buckel voll Schlagen wire, mis: 
1a a a  fiebender Fuͤrſt / dem Könige von der zuruͤck muſten. i lingt. 
| England Groß Brittannien / ließ die Bemit ⸗ Hiebevor iſt mehrmahl von. den 





— — — 


a N I ge 





" INK | s Treffen‘ 
ala Berworfen. bieten. Empfieng aber sur Truppen des Churländers/ fo in 18 en 
j ih ul — daß es eine Angewoͤhnliche Standarden / und fo wohl aus — — 
1 u. IE) Sache mere / dergleichen vom einem tern als Dragonern beffund/ Erwehr zn ann 
I Polentaten anzunehmen / fo Albereit nung gefchehen, Bon diefem Volck länder 
HI ıl in wircklichem Kriege —— —— ſtehet rn Di —— ehe 
I le * it welchem Be⸗ ale gedachter Printz Kundſchafft be⸗ 
AN FAR, liirten begriffen. M t kam⸗ 
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b. Novemb. 


Lollniſche 
y Haſ⸗ 

ſelt ge⸗ 

ſchlaͤgen. 


lag 


her 
116» 


en‘ 
heit 
mi 
chen 
Chnr⸗ 
ern⸗ 


kam / was maſſen der Difchoff von 
Muͤnſter einige Feldſtuͤcklein pflan⸗ 
tzen laſſen / damit den Durchzug zu 
verhindern / derſelbe mit ſeiner Leib— 
garde von 100 Reutern darauf anfiel / 
die Muͤnſteriſche vertrieb / und 25 da, 
von gefangen nahm / darunter einige 
Dfficiren waren. Einige Tage darnach 
famen dte Muͤnſteriſche wieder / ſich su 
rächen > Und empfiengen einander fo 
unfreundlich / daß die Münfterifche 
wohl 120 der Churlander aber bey die 
80 Soldaten fisen ließ. 

Um diefe Zeit 508 eine Parthey von 
so Mann aus Blockzyl / denen bey 
Haſſelt 36 Coͤllniſche begeaneten/ mit 
einem Leutenant der fie anfuͤhrte; mit 
dieſen geriehten fie inein hart Gefecht: 
Aber die Eölinifche verlohren / und 
ward der Seutenant mit 24 arfangen 
aenommen/der Reſt blieb todt / oder ent 
kam durch die Flucht. 

Am Anfang dieſes Monats ge— 
langte auch der Baron Sparr, und der 
Herr Ehrenitein , extraordinare Ge— 
fanten/ aus Schweden zu Londen 
an; wofelbft fie feiner Majeſtaͤt die Be 
mittelung ihres Meiſters anbohten ; 
welche diefelbe annahm ; darüber fie 
Bericht nach Paris taͤhten. Indeſſen 
muſte Engeland die Kriegs- unluſt in 
feiner Schiffart mit fühlen / ſo es von 
den Holländifchen Kapern zu erleiden 
hatte / welche unter denen Weſt-In⸗ 
difch-Spanifch- und Straat-fahrern 
groffen Schaden tähten, Doch lieflen 
fene es ihres Orts auchnicht erman⸗ 
geln / und fuchten-fich ihres Schadens 
zu erhofen / wonicht hier zu Sande) 
doch in America. Woſelbſt der Ober, 
fe Stapleton auf Antillis, Taſſia, Saf- 
fia and Tortue ſeine Feindſeligkeiten 
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In den Vereinigten Niederlanden. 


veruͤbte / und dtefer blühenden Colonie 16 7 2» 
dafelbfE allen Schabernacf antähte, Novenb. 


Doch fehienen nicht allein die Men, 
fchen fondern auch die Elemente auf 
die Einglifche Nation ergrimmet zu 
feyn / ale welche ihnen entgegen wart 
delten / und fie.viel in ihren Deſſeynen 
verhinderten und zu Schaden brach» 
ten. Immaſſen auch: unter andern 
von einer Slot Englifcher Barbados- 
Fahrer / fo zu Pleymouth war einge 
lauffen / durch einen Drfan oder 
Sturm: fiebenzig. Schiffe zu grunde 
giengen.- 


Zuvor iff gemeldet / was maſſen ei⸗ Ztufsus 
ne groffe Menge Schiffe befchlagen zenvon 
worden/ darinnen man des Landes orangic" 


Milis nach den Brabantifchen Graͤn⸗ 
gen führte: Nun fichet ferner zu er 
zehlen wohin feine Hoheit den Marfch 
genommen. Welcher das Sand nicht 


fo gar von Volck entblöflet Hatte / daß 


die Poſten weren unbemannet / und al 
fo dem Feind cin Paß geblieben / in 
Holland ferner einzubrechen. Denn’ 
die zur Muyden befahl man dem 
Sürften Johan Mauritz: in Verwah⸗ 
rung. Die zu Bodegrave verfahe der 
Koͤnigsmarck. Die zu Goverwelle / 
und Oudewater der&raf von Horn; 
die zu Schonboven der Marquis von’ 
Welterloo; und die von Gornichem 
der Feldmarſchalck Wirtz. Web 
che Poſten alle gnugſame Beſa⸗ 


tzung hatten / dem Feind zu widerſte⸗ 


hen. Indeſſen will man / daß ein 
fonderlicher anſehnlicher Herr ſei⸗ 
ne Hoheit auf dieſem ſeinem Zug 
ſoll gefraget haben / was er gegen die 
Frantzoſen vorhaͤtte? Worauf ©. 


H. Frags weiſe zur Antworte gegebenz- 


ob er wohl gedaͤchte — Heimligkeiten 
3 


en 



























































24 Schanplar des Krieges/ 
167 2. zu offenbahren; nein verfagte der an) Wornach der Bring I nach gehaltene 167 | 76 
der, So roilfet/ antwortete Seine Ho | Mufterung des Guarnifons , ſkein — More 
heit / daß mir eben ſo zu Muht iſt. Haupt-quartier auf dem Schloß dee 
Als nun feine Armee fich bey Ro⸗ | Barons yon Lemergelle$u Eysden/ 
ſentahl verſamlet hatte / ward ſie ge⸗ zwiſchen dem Fort Navaigne und Ma⸗ 
muffert / und 23 oder 24000 Mann ſtricht / nahm. 
| ſtarck befunden, Die Reuterey beſtun⸗ Den x7.befichtigte er befagtes Fort 
a de aus 63 Squadronen / und iedes Navagne, Zwifchen welchem und 
ii). INNEN Sauadron aus drey Compagnien. Eysden man eine Schiifbrucke über 
Ni | | Mir welcher Macht feine Hoheit den | die Maaß ſchlug. Den 18. kamen die 
ii 8 dieſes zu marfchiren begunte [weicher | von Luyck nad) Eysden / und ver 
die folgende Nacht auf dem Kaftel von | ehrten feine Hoheit mit einem Wein- 
mi) Hochſtraten / ſo dem jungen Rhein⸗ geſchenck / nernlich mit vier a I 
—906 grafen zugehoͤrte / ſeine Ruhe nahm. lein Rheiniſchem und 5 oder * x 
Be Und als er im die Gegend Karſtel Boreilles Frantzoͤſiſchem Wein, er 
Bu. kam / zwiſchen Turnhout und nern | gleichen. fie auch den Könige von 
J—— chai fehtefte er mit fünf Regimentern Franckreich getahn hatten / als er im 
—9 All; Fußvoick alle Artillerie und Packaſche May su \ ifet war, 
| 
| 


Novemb, 








hl roieder zurück nach Bergen op Zoom. Gedachte Luycker traffen auch mit —5 
1,1 Mit der übrigen Macht sog er. nach | dem Grafen von Flottorff ‚ im Rab, 5 
u Maſtricht; wohin go Reuter waren | men feiner Hoheit / einen Tractat wer a 
\i vorangefandt worden] die Wege auf |gen der freyen Handelſchaft beyder zen vol 
—900 sufuchen / welche 400 Frantzoſen uͤ⸗ Unterſaſſen / und befeſtlgten mit den Ann) 
Hl berfielen ; Weil fie aber 200 Reuter Statiſchen die Neutralität : welches 

A a zum Entſatz befamen/giengen fie dapfer | die Freundſchaft noch in etwas ver⸗ 
——— auf jene los, In welchem Treffen dte mehrte. Auch erwieſen die Luyckiſche 
AN N Statiſche ſich ruͤhmlich hielten / doch | Bauren ihre Gutwilligfeit gegen feine 








vewy A r sk F cz er mit 
Bun: buͤſſeten fie einen Rittmeiſter / beneben Hoheit / und verſahen das Sig 
I EN einigen Neutern ein, Hingegen befa; | aller Nohttuͤrftigkeit. Wie dan auch 
I. men fie von den Frantzoſen zween Seus | der Gouverneur von Lutzenburg / 
| IN 0— tenanten und einen Cornett gefangen. | der Printz von Naſſau / feine Hoheit 


Bu m beffen Hatten fich darunter der mit 2000 Maaß Hafer verehrte. } 

1 UA ie 2. —— und Juncker DieSchiff bruͤcke brachte man uͤber 
Schaap / ein Edelman ſeiner Hoheit / Navaigne, welche durch einen Teihl 
geſignaliret und gehalten. Endlicdyfam Fuß / und Pferde-volefbewahret ward, 
feine Hoheit nad) Maſtricht / allwo | Den 22 fam der Dring wieder in Ma⸗ 
ihn der alte Rheingraf herrlich em⸗ fEriche 5 su deffen Truppen / unterm 
pfieng / mit welchem er in feinem Cabi⸗ Grafen Marcin ‚ale General / 10000 
net eine lange Unterredung pilegte | Spanier fiteffen ; welcher beneben dem 
Worauf des Nachmittags gebachter | Printzen von Vaudemont , von Solms, 
Rheingraf feine Hoheit und er | = —* * en —5*— ne 

actirte. Tante und unterm lo 
nerals- perfohnen herrlich tr ſagte Statt am / un — 
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yet? 
und 
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it 
vol 
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167 2, nen des Geſchuͤtzes / von feiner Hoheit zu Sichen genommen / und feine Reu⸗167 2, | 
—— ſehr freundlich empfangen ward. terey in den nechſtgelegenen Dörfern, ——— | | 
















































In den Vereinigten Niederlanden. 


Aufdas anfommen Des Starifchen | Und arbeiteten Die Frantzoſen in Ma⸗ "il 
Laͤgers / begabfich der Öraf von Duras, ſeyck gleichfals ſtarck an. ihren Werc⸗ il 
fo in Maſeyck hatte gelegen/ nach ken / weil fie mit beforgt waren / es wuͤr⸗ I 
Waſſemberg / und hoher den Fluß | de ihnen geleen, Aber den 29. warden a: 
die Ruhr Hinauf/allwwo er das Kriegs | alle die Feldſtuͤcklein wieder in Ma⸗ Bi 
volek erwartete /fo ihm vom Hertzogen ſtricht gebracht / und viel Ammunı- —9 
von Luxenburg ſolte zugeſandt wer⸗ | tion und Vorraht vom Statthaus ge J 
den. holet; Worauf den 30. dieſes Monate 

Den 25. zog ſeine Hoheit wieder ir. | die Spaniſche Dragoner und Reuter 'W 
ber die Maaſe / und befahe mit feinen rey / ſamt denen Statifchen / in aller | Hl 
vornehmften Befehlhabern die Spant- | Eyl wieder durch die Statt Ma⸗ | | l 
fche Auxiliare Truppen; welche fo fort ſtricht / nach der Seiten von Sittart NEE | 
beneben denen Statifchennach Tonz | und Maſeyck / an der Dberfeitender 
erzogen: dieſe an der Seiten von | Maaß sogen. 

Maſtricht / und jene auf der andern Immittelſt war der Graf von Du- 
Seiten / ſo daß Tongern fich alsbald | ras, mit dem Volck / fo ihm der Hertzog | 
von der Meuterey berennet befand. | von Luxenburg aus den Conquelten NE 
Worinnen die Fransofen dachten / es hatte sugefandt / von der Gegend der | | | 








würde auf fie gemuͤntzet ſeyn / undarı Ruhr aufgebrochen/damit er zu Ma⸗ 15 | 

beiteten —— Tag und Nacht an ſeyck moͤchte uͤber die Maaß ziehen / an) | 

ihren Wercken. Diefen Platz hatte der undfehen/ ob es dem Springen von O- Kal 

Print felber / beneben allen Generals» | rangien ein Ernſt / Tongern zu belaͤ⸗ 

Berfonen in Befichtigunggenommen; | gern / und alfo dieſem Platz zu huͤlff Bi 

auf welche die darinnen dapffer mit | kommen. Seine Hoheit hingegen ſuch⸗ | | n 
| 





Kanon fchoffen / fo wohl 3000 ſtarck / | te Duras zu überfallen ; welcher aber/ 





und darunter 2 Regimenter Schwet- | doch anuafam wider feinen Willen / 


\ 





| 
| 
ser /waren, Man will/ es fey dem | war ander andern Seiten der. Ruhr I | il 
Gouverneur darinnen angefaget wor’ geblieben / weiß diefelbe / beneben andern Ka | 
den/ wofern er die Futterafche /_fo dar | Ströhmen / wegen des continuirlichen 
ſelbſt in groffer Menge war / wurde in | Regens / ſehr hoch war. Welches auch 
Brand ſtecken / ſolte keinem aus der verhinderte / daß feine Hoheit den Du- I 
Beſatzung Duartiergegeben werben, | ras nicht antaftete, Einige der Fran Il! u 
Auf diefen Bericht fandte der Kö, | göfifchen Regimenter blieben an Der | |) } 
nig von Franckreich alsbald an den uͤberſeiten ſtehen / zu erwarten) was ſei⸗ Hi 1 
Grafen Montal, Gouverneur zu Char- | ne Hoheit beginnen wolte, Inʒwiſchen | || ll 
| 








leroy, Drber/ daß er fich mit feiner | 309 Duras in Eyl mit feinen Truppen Duras 
Deuteren eiffertig in Tongern bege, nach der Schtff-brücken ubern Rhein en it |) 
ben / und alda commandirenfolte; wie zwifchen Bon und Andernach / das zruppen. Il | 
er auch ohne groffe Gefahr taͤht. In⸗ mit er feine Truppen mit Turenne EAU) 1) 
deſſen hatte feine Hoheit fein Quartir |Armee conjungiren möchte / ar U Ale | 
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167 2.{m Metz Tag. In dieſer ploͤtzl 


96 Schauplatʒ des KArictes/ 


3 





ichen den / fo dem Herrn von Bredenrode 167 24 
fucht ließ Duras viel verſchwaͤchtes zugehoͤret. Daſelbſt war auf der — 


S + Ameyden 
oick und Pferde unterweges liegen / Schluys ein Retrenchement oder A x 
hei) et meift todt fchlugen. ſchneidung aufgeworffen / und mit Srangs | 
Zween Tage hielt feine Hoheit zu | Pallifaden befeger / worinnen der Dr Sperfallend 


en Zuinsberet / an der | berfie Bamphield mit feinem Volck die 

— een und | Wache hatte, An diefe Poſt Famen des 
nachdem er fich mit dem Grafen von | Morgens um fünf bey noch fehr groß 
Waldeck und andern Generals-pers |fer Duͤſterniß die Srangen : Gegen 
fohnen berahtſchlaget hatte Fam er welche der Bamphield mit feinem O⸗ 
wieder nach Maſtricht I bey den | berfien Leutenant Vercken ſich zur 
Reihngrafen: woſelbſt wir ihn ſo wehr ſtellte / auch einige Scharmuͤtzel 
lang laſſen wollen / bis uns der folgende | aus der Berfchangung auf den Feind 
Monar wird fernere Anlaß von feinem taͤht und der Feind wieder auf ihn] 
Zus sufchreibengeben. unter einem continuirlichen Werften 
Indem nun feine Hoheit dergeſtalt der Handgranaten. Inzwiſchen bes 
mit feinen Truppen ander Ruhr lag / fahl der Frantzoͤſche Oberſte das Hauß 
achtete ſich der Churfuͤrſt von Coͤlln des Schleuffen-wächters in den Brand 
nicht allzuficher in ſeinem Bon;: ließ zuſtecken; auf welches Liecht der Feind 
derohalben die Obrigkeit von Coͤlln ſo fern foͤrderte / daß ſie bald Meiſter 
fragen / Ob er wohl moͤchte mit beſagter Poſt warden: Worein ſie mit 


tin di ie und darauf 
% ., Sicherheit in die Statt Eommen? | fliegenden Fahnen sogen; un 
—3 Worauf geantwortet ward: Solches | mit einem erſchrecklichen Geſchrey und 


ver Statt, 
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Schte er für feine Perſohn wohl ruffen tue, tue, in Ameyde einfielen. 
— — ne mic | Welches fie alsbald mit pluͤndern / 
bringen. Gleichfals ſahe fich der Dif- | brennen / fchlagen und töbten verwůͤ⸗ 
fchoff son Straßburg nach einem | teten / weil Die Beſatzung ſchaͤndlich 
werficherten Platz uͤm / welcher nun mir ein ieder feines Weges die Flucht 
gends Ruhe fand / nachdem er zuvor nahm. Unter andern muſte ſonder⸗ 
felber alles in Unruhe verſetzet hatte, (ich der Prediger Edmundus Tunfch- 
Derowegen er auch aus böfem Gewif- | holt herhalten, In deffen Hauß erſt 
fen nicht zur Kirchen gieng / ale durch zween der Feinde fielen / richten und 
eine duppelte Reihe Musquettirer / fchrien als eingefletfchte Teuffel, Den 
weil erg fo grauß und bund gemacht \ Prediger faſſeten ſie mit einer Hand 
haite / daß er Niemand mehr trauen bey der Kehl / und draͤueten ihm mit 
durffie. {ht der andern den Kopf mit einem Beil 

Den 26 Novemb: alten Stile] 50- zu ſpalten / unter einem continuirli⸗ 
gen des Mittags 1000 Mann nach chen ruffen / tue, tue, allons Gelte gelte. 
Vianen aus Utrecht / dabey ſich ei | Worauf der beaͤngſtigte Mann in ſei⸗ 
nige Dragoner aus Kuylenburg | nen Sack griff / und ihnen alles zu⸗ 
fuͤgten. Dieſe zuſammen wandten | reichte/ was er bey ſich hatte: Diefes 
ſich nach, dem ſchoͤnen Dorff Amey⸗ nahm der eine an / und war ſo — 




















\ 


li 


4 N 
ii 
N 


—— 
AN 


"l) | \ N 
N N El a i —9— RN « 


1} — 


Ei 


X 


| 
Je 


I 


in 
& 


9 


— 


— — 


— c— 
2 LH 
Alt nun 


ET ar — 


— 


zur — 
— — — — 


— 





Er lim 7 . 
SSARLUKRUR Aug 
DIN X LATEIN 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


447 F2 





PR 
f AU) Hl 


VI IM 


| TERN Kinn 
WIN = ul . 


{JAN je Am lUh > 

* . — — 9 N 

— — 5 IR > 
ZN ||) NN 
— I | 


N — 


Na ll 

— AP NW — 

ER | 
X 





— 


— 


N" Tree 
u I — 


An f 


— —— FR 
A gi N 
N 
- TER 


in 


TI 7 1. =, f A 4 
— — 
KUN HI ILL = 


—— 5 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447 F2 





167 2, er faſſen kunt 





In den vereinigen Niederlanden. 97 


abe feinen Schag beym Liecht / foauf als diefe Naubvogel ein Geld⸗kaͤſtlein 
* and ne und als er unter | anfichtig warden / ſchlugen ſie daſſelbe 
andern ein ſilbern Pitſchaft mit einer geſchwind in Stuͤcken : Mlein / da fie 
filbern Ketten fand / fagteerbon bon, hierinnen nichts fanden / weildie Br 
und ſteckte feinen Schag in den Sach, | gel allbereit waren heraus gejlogen } 
Packte auch darauf des Predigers fiengen fie ſchrecklich zu fluchen und 
Weib an / foan feiner Seiten ſtund: zu raſen an / und fielen aufs neue / mit 
die Dienſt magd aber ſaß und hatte das andern / fo die Border-tuhr herein fas 
füngfte Kind auf ihrem Schooß / da men/ ang plündern ; darüber der Dres 
inzwiſchen die zwey andere in einer diger einen Schluß nahm mit ſeiner 
Schlafbanef Tagen und jämmerlich| Frauen und Kindern das Hauß zu 
ſchrien. Sa Madam, ſagte er zu ihr / verlaffen/und fich aus dem Staube su 
donne de l’Argent, de Gelte; welches machen. Als fie auf den Kirchhof 
fie ihm auch gab; und erblickte unterm kamen / fahen ſie Ameyden in liechten 
darreichen dieſer Gaſt einen Guͤldenen Flammen. Von wannen er ſich nach 
Ring an ihrem Finger / wornach er einigen Frantzoͤſiſchen Offtelrern bes 
anſtunds griffe ; aber das Weib druͤck⸗ gab fo daſelbſt auf der Straſſe ſtun—⸗ 
te die Hand zu und rieff; Man mein den / und erſuchte Lateiniſch von den⸗ 
Ring: Der Bing ſo wohl als die ſelben Schutz fuͤr ſeine Familie. Wel⸗ 
andern Guͤter / antwortete der Su chen ihm einer derfelben mit dieſen 
te Herr / gehoͤren uns nun nicht Worten zuſagte; Bene est ——— 
mebrzu: Gebt / gebt / ich be fuͤrchte no⸗ et malt, es iſt gut mein Herr / 
noch was aͤrgers. Worzu / weil ſie euch ſoll kein Leid geſchehen ur 
nicht wohl zubringen / Friegte fie dapf⸗ eft uxor tua Wo iſt cuer Stau: Ve- 
fer was aufihre Backen / und draͤuete mıat hie , laſſet fie hierkommen. 
der ungeſtuͤme Geſell ferner ihr mit Aber dieſelbe war inzwiſchen durchs 
dem Beil den Finger abzuhauen. Wor⸗ Waſſer mit den Kindern und der 
fiber fie erſchrocken / mit groſſem Um Magd nach Noordelos entjlüchket; 
muht riet; Sihe da Schelm / ſolt welchen der Prediger nach zu folgen 
ihr. eine ſchwangere Frau ſo ſchla⸗ | trachtete / ward aber voneinem Mon- 
en: Derandere / ein Frantzoͤſiſcher | hier Labatiffe, Capitain unterm I 
tr in roht gekleidet / war giment des Grafen vonSault, feſt ge⸗ 
unter deilen anderwerts gefchäftis/ des halten. Der annoch/ auferfuchen des 
Predikanten Japoniſchen Rock anzu, Predigere folche Order ſtellte / mit 
ziehen / und deſſen Mantel daruͤber zu Huͤlffe eines unroͤmiſchen Capitains / 
hengen; welches / als es der erſte ge, daß die Kirche und andere Haͤuſer un 
wahr mward/ lief er mit einer luri vom term Dam / welche einige mit Stroh 
rediger weg/ und begunte mit feinem wolten in Brand ſtecken / noch vers 








Beil die Thhr des Kaſtens in ſtuͤcken ſchonet blieben / weil * mit dem Rap⸗ 


IIL Teihl. pier 
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Novein b, 


98 Schauplatʒ des Krieges/ 


pier in der Kirchen-tuͤht ſtunden und dieſes möchte aus dem Brand erretten / 1672 
erfuchte der Prediger mit eranenden Toycmb, | Noven 


e8 verhinderten, | 
— Hanf des Dalbierers in Augen, Aber die unbarmhergige 
Ameyden / ward auch mit Feurbal⸗ Frantzoſen ſchlugen ſolches in den 
fen und ſchlagen geoͤffnet. Deſſen Wind. Doch erbarmte ſich endlich 
Frau ein ſilbern Dhren-fpangen vom noch einer / und nahm daſſelbe weg / und 
Haupt hatte abgezogen / und unwiſſend mit ſich nach Utrecht; allwo es viel⸗ 
wohin, weggeworffen. Weil ſie ihnen leicht noch auferzogen wird, 
nun den Platz nicht kunte anweiſen m zuruͤck ziehen warden die Haͤu⸗ 
branten und flackerten fie dieſelbe mit ſer unterm Schluyſen- dyck auch 
Strowiſchen dermaſſen / daß ſie kurtz in Brand geſtecket. Und was die je⸗ 
darauf ſtarb. Indeſſen lag der Dal nigen betrifft / fo geblieben / ſo fand 
bierer auf dem Bett und hatte das man in der Schang unterſchiedliche 
Zipperle; deffen er für Beaͤngſtigung Todten / und unter andern den geblie, 
vergaß, und aus dem Bette ſich nach Genen Gapitain Swansbel , der fein 


dem Keller begab / woſelbſt er ein Saͤck⸗ | Duartir begehret und fich zu todt ger 


fein mit Geld / daran er einen Faden 
mit einem Hölglein band / es alfo deffo 
beſſer wieder zu finden / tie hernäch 
auch aefchahe / ins Waller warff. 
Die Frantzoſen ſtachen zwar mit ihren 
Degen durch ein Bett mit Stroh / 
darinnen des Balbirers Soͤhnlein / 
beneben einem von Bamphields Sol 


daten verborgen lag; traffen aber zu 


allem Gluͤeck von den beiden feinen, 


Eine Frau wolte ſich in ihrer Nacht⸗ 


barinnen Hauß verbergen / gerieht aber 
daruͤber in den groͤſten jammer / weil 
man ſie unter die Fuͤſſe warff / und bis 
aufs berſten zertrat / woran ſie auch 
kurtz darauf ſtarb. 

Das Hauß Boudewins von der 


Peyl, gerieht durch die Granaten in 
N Brant / und dabey eine mit Pech 


fochten hatte, 

Capitain Labatiffe, der erſt über die 
Palliſaden in die Schang gekommen 
war /und dem ein Stu vom Hinter 
teihl feineg rechten Handſchuchs durch 
eine Kugel weggeſchoſſen worden / ſtieg 
mit dem gefangenen Prediger ] weil fie 
nun anders nicht durchfunten / uͤber 
die beyde Reihen Pallifaden hin, In⸗ 
deſſen fchoffen Capitain Jacob Hoeck 
aug einem Schiff (die Faam genant) 
‚und Gapitain N. Meefters aus dem 
Ausleger (auggelegtemSchiffe)fo auf 
der Heck lag im die Gegend des 
Stein-Dfens / fo aewaltig in und 
uͤbers Werck / daß man nicht wuſte / 
wo man ſich bergen folte, Site bei 
de aber gelangten unter den Damm 
und kamen alfo noch davon, In 





gefüllte Scheure / fo eine erſchreckliche erffen Keihe Paltfaden blieb din 


Flamme gab, Nicht ferndavon/ fahe | 
E annoch aefangene Prediger ein 


jung gebohren ee zwar fo lange / bis er zum legten todt 


‚eCfternaug geſchoſſen ward. Welchen am Tage 
ſchrecken —————— Daß er ein Bauren - Jung los machte / der 


Tagen getauffet 
gen liegen / von we 


Frantzoͤſiſcher Soldat oben an der 
Spitze mit feinen Hoſen hangen / und 





vier 


16 
— 





214167 2, vier guͤldene Piffoletten aus deffen 


— — — 
nb» | Novemb, 


Schiebſack langte. 

Auf Achtienhofen / um die Ge⸗ 
gend der Herberge des Nobelen 
ass) ward ihr hochgeachter Caltel- 
no durch einen jungen aus der Schantz 
in ſeine Schulter geſchoſſen; das ihn 
ſehr verdroß / wie er ſagte: Man 
bracht ihn auf einem Bauren Wagen 
nach Utrecht / da er unterweges viel 
Weſens und ruffens hatte von Jelu 
Maria und mon Dieu. Nach wenig 
Tagen farb er [und ward mit groſſem 
Staat begraben, 

Als nun der Prediger dergeſtalt ale 
ein Gefangener mit fortmarfchiren 
muffe / fragte der GrafSault , ihr Ge⸗ 
neral / wer er were ? Dem Capftain 
Labatiffe , ehrerbiettg antwortete / le 
Minittre duVillagie Bouleje; und gab 
Labatiffe dem Prediger ſeinen Schnap⸗ 
Han zu tragen ; welchen er mehrmahle/ 
beneben andern Dfficirern / fragte / 
wie der im Feur ſtehende Plag unddie 
eroberte Poſt genant wuͤrde / wie viel 
Volck darinnen were / und wie weit 
Gornichem und Schoonhofen / 

davon entlegen? Spottete aud) derer 
darinnen / daß fie mit dem Trummel 
fchlagfo ein Geraß hatten gemacht;das 
Bamphield ein Pultron were / der zu 
früh dte Flucht genommen und den 
fie nicht eins im Merck gefehen het— 


ten. 

Unterfchtedfiche Gefangene muffen 
mit fort: Darunter Bamphields Die, 
ner der Seutenant Teuneman; und der 
Fendrich Boudewijn de Wit waren / 
fo man mitnach Utrecht führte, Ei, 
ne Mans-perfon / fo eine ſchweere 
Wunde im Bauch hatte / und diefel, 
be zuhielt / daß ihm das Eingeweide 
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nicht möchte heraus ſchieſſen / ſprach / ı 672. 
indem er fo unbarmhertzig mit fort ge To, 


trieben ward/ zu dem Prediger 5 Ach 
Ehrwuͤrdiger Her: / worzu find 


wir gekommen; Roͤnt ihr mir 


nicht belffen? Ich kan nicht lin? 
ter geben, 

Fin gewiffer Frantzoͤſcher Gerefor⸗ 
mirter Soldat / fo gut Satein ſprach / 
breitete feinen Mantel aufs Graaß 
nieder / zog fein Meſſer aus der Scher 
de / und vrefentirte feine Dienfle an 
den Prediger / deſſen kohtigte Schue 
un Struͤmpffe reinzumachen;wünfch 
te auch ; daB ich Anfangs bette 
moͤgen bey euch ſeyn / oder ach / koͤn⸗ 
te ich euch noch los helffen; meine 
Eltern find gute Calviniſten in 
Franckreich. Aber ſo es uns ſolte 
mislingen / wenn ich euch wuͤrde 
wollen davon helffen / wuͤrdet ihr 
anſtunds an einen Baum feſt ge⸗ 
macht und geharquebuſiret / ich 
aber an einen Aſt aufgeknuͤpffet 
werden, Kin ander Sransöfcher Ca⸗ 
sitain fragte; Domine, an non ſitis 
Imo magis quam efurio , fagte der Pre- 
diger / fed non habeo nummos , quibus 
emam cerevifiam ; darauf jener riſu 
[ardonico- antwortete, Dn. Labatifle 
dabit ſtatim minores at tu ipfi majores. 


An der Fahrt in einer Schüte geriet 


er unter acht Capitaine: Deren teder 
feine Dapfferfeit erzehlte / und zeigte 
einer fein dreyſpitziges Stilet/ damit 
erdrey durchffochen hette. Einer aus 
ihnen fragte mit lachen: Miniffre,quan- 
tum valent centum dupliones? Wormit 
er wolte zu erfennen geben / daß ſein 
Ranzun roo GuͤldenePiſtoletten feyn 
wuͤrde / ließ es aber annoch / ale uns 
verſt anden paſſiren. Als fie su Utrecht 

N 2 Aus 



































































ofen mi 
fommene 
fangenen [und den vorgenanten 
goner mit desi Predifanten Japoni—⸗ 
ſchem Rock / und" darüber hengendem 
Mantel / ſahen einher prangen: Wel⸗ 
che letzte Kleidung aber noch von einem 
Dffietrer dem Soldaten abgekaufft 
und dem Prediger wieder gegebenward 
Welcher / als ernach des Dfficirers 
Naͤhmen fragte / damit, er ihm zu 
it das Geld möchte wieder 
fetben zur Antwort bes 
ches were nicht noͤtig / weiler 
Geraubts wieder ſchenckte. 
Dieſer war einer von der Gereformir⸗ 
ten Religion. 

Von Utrecht ward dieſer Predi— 
ger nach Amersfort gefuͤhret. Wo— 
in ſeinem Verhaft ein Fr 
Muͤnch zu ihm kam / und ihn 
r auch / daer gefangen wor— 
n? Und 


gelegener Ze 
geben / vondem 
kam; fol 
ihm ‚fein 


cancer 
fragte / obe 
den were / in Waffen geweſe 
als jener nein antwortete / bot ihm 
nen Dienſt an / daß er wolte 


dieſer ſei — 


bey Luxenburg gehen / und ver 
fen / daß er uͤm ein geringes los Fame ; 
wie er auch desandern Tages taͤhte | 


ine 


— — 
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Hochmoͤgende Merzen: 


Eine Herrn / Ich 


ich Geſtern / ein paar 
und vom Tuhrn und Wall 
Brand entſtund / darauf ich 
weil das Regiment G 
: in Schiffen ander Br 
Ameyden. ahlren / und befahl den 
dern Reglmenter wuͤrden 
einiger weniger 
durch einige Ge 


uardes Sei 
acken lag / und al 
Merrn 
fertig 


fangene Kund 


kan E. Hochmoͤg. 





Schauplatʒ des Krieges/ 


aus der Schuͤt traten] faheman auf 
beiden Seiten der Straflen / auſſer der 
Novemb- Zollſtegs Pforten / viel Bürger ſtehen / 

welche mit Verwunderung die Sram 
t ihren eroberten Fahnen / ber 
Beut / fortgerriebenen Ge⸗ 
ra⸗ 


anciſ- 


Order gab / es ſolte 
ner Hoheit des Abends zuv 








und den Beſcheid mitbrachte / dag 1 672 
man ihn nicht als einen Prediger con- — 


aderirle / ſondern für einen ſolchen / deſ⸗ 
ſen Leben man beſchirmet / und auf 
deſſen Vorſprach ſeines Hauſes / der 


| Kirchen und gantzen Nachtbarſchaft 
verfchonet hette / wes wegen 


auch 


nicht er / ſondern die gantze Gemeine / 
ſein Rantzun bezahlen muͤſte. Welches 
auch endlich geſchahe / und gelangte er 


wieder nach Ameyden. 
brant fand / und 18 
Stättlein, Lebendig 


45 Haufer abge 
aufferhalb dem 


Woſelbſt er 


waren perbrant Annetje Hendricks, 
eine betagte Jungfer / Haasje Flooris , 
eine aetraute Grau / und Klacs Licht- 
voet, fo kranck zu Bette lag / beneben eis 
nem unbefanten Kinde: Wie auch eine 
Frau / ſo zuvor ſamt einem Soldaten 


Weibe von einem € 
hef war zerſchmettert worden, 
Abraham von Afperen, und 


Bürger 


ingefallenen Gie⸗ 
Fin 


Wilhelm Janfz. von Hindhoven find 


frevendfich ermo 
anderm Muhtwi 


rdet worden; Mit 
len und Schande 


relen tft esherhangen / wie es ing ge⸗ 
mein zu ergehen pfleget / und derome 
Igen unnoͤhtig / folche Greuel auszu⸗ 
drucken. Hier von hat auch der Feld⸗ 
marſchack Wirtz in folgendem Drieff 


Bericht erteihlet, 


hiermit in Untertaͤhni 
Stundenvorm Tage/gegen fünf Uhren / 
gewahr ward daß es zu Ameyden war; 


gkeit nicht enthalten / wie 
allhier habe hören fchieffen/ 
woſelbſt Furk darnach ein 
das Vorck fo fort in die Waffen kommen: Und 
or hier war angelanget / und noch 
fo das bereitefte wars ließ ichs nach Marquerque mars 
Commandeur Golftein daß / fobald die 
ſeyn / diefelbe auch folten folgen. 
Reuteren / welche hier lag / voraus zog / und recognofcirung täht / bef 
schafft / daß die Poſt zu Ameyden albereit überweltiget were] 
un 


Becommandirteder an 
Als ich für meine Perſohn mit 


am ich 








r) 


_ 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
sy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


— repro uced by [efe 1074775 


447 F2 


"Inden Vereinigten Niederlanden. 101 } | 


800 31 Fuß / und 200 ſo Drago 


167 2, under Feind / foüber® | 
uͤndert und in den Brand geſteck 


er Ameyden ausgep 
Novemb. {ch auf die SR 


et » fich wieder geretirirec hette. yndem 167 2+ 
or Ameyden kam / traff ich die Verfihangung noch fo. beſchaffen an ·/ IA 4 
Ameyden aber fand ich an unterſchiedlichen en | Ill 
ker /und ein groffes Teiyl efngeäfchert ; doch war die Kirche / daß Raht⸗ —4 
ddie zur referve in der Kirchen bewahrte El 
auch noch dafeldft gefunden, Ich habe dafelbit den Oberſten Leutenant Ai 
ett Guarde, alg welche mir am erſten folge | 
cke gelaffen / bisdaß das Regiment des Al 


(g eine Palliſade abgehauen war, 


Drtenin Brandgefte 
haus / und andere Haͤu 
Ammunition, ward 
Kroneman, mit 6 Compagnien von 
ten ‚zur defenfion und 
Sidlenitsky zu Schon 
merdam abaefandt / wird an 
Guarde wird ablöfen, Dom 
todt geblieben der Ga 
vorden/ aber nicht 


ſer noch ſtehen geblieben. Un 


beſſerer Verbauung der Wer 
hoven / als wohin zu di 
gekommen ſeyn / da alsdan der Herr Marquis de Weſterloo die 
Bamphieldifchen Regiment find auf der Ameydiſchen Schleuſen 
, undein Lutenant: Ein Fendrich iſt ſchweer gequetz | 
gefangen, Und die jenigen / fo unfere Sefangene haben fehen wegfuͤh⸗ | 
en von Go derselben, Dom Geinde aber Habe ich ihrer eben in der Recognoſcirung be: | | "il 
Fommen/undan Todteneinige zwangiggezehlet > nemlich / fo viel der Frantzoſen ale der unjern/ il 
mlich aus ihrem Liegen a | | | 
möchten wohl viel verlauffen ft 
loſchiren / damit er das v 
mögende Herne G 


ade ihm befohlen /mit dem Regiment zu Nieuport zu 
Abieder möchte bey einander bringen. Wormit Hoch⸗ 


den 28 Novembr. 1672, 
Sees : pP. WIRTS. 


son A⸗ angeführet / war mit) als fchon erweh⸗ | | 


Als nun der Henn Wuͤrtʒ 

/ ward net/ unterden Verwundeten: welcher | 
|| 
| 


der zuriick kehrte 
ihm vom fernern S 
diefer Bericht getahn 
zween Gefangene vom 


chen darnach zu Utrecht / beneben nod) 3 Il 
Daß nemlich andern Gapitainen / fo mit auf diefem Hi | 
ug waren geweſen / an feiner uns IT 
gekommen / den ſtarb / deſſen Ehegemahl in Franck⸗ ll 
Nacht den Frantzoſen ent⸗ reich eben zuvor eines jungen Sohns un | 
berichtet hetten / daß geneſen war : Welche / nach dem ver. i 

\nommenen Tode ihres Mannes / mit | 
ihren dreyen Kindern vor den König I 
dar⸗ Fam) ihres Ehe-herins Traurfall bes I 
ansufehen klagte / und deswegen von feiner May. Bil 
er andern fehr chrfich mit unterfchtedlichen a 
der mit Aemtern für ihre Kinder begiftigt 1 | 

d wie fie zu ward. ‚ll 
foften fie 10 Ver⸗ 


Bamphieldifchen 3 


fechs Gefangene bey den 
den ; und were 


ſelben fich befun 
begraben worden/ 


felbigen Tage 22 
unter einige für 
su geſchweigen d 
fo ſie in den Fluß gewor 
ſich geſchleppet 
Vianen bekant / 
wundete gehabt haben / u 
mandeur ſelbſt dar 


Inzwiſchen ſuchte der Oberſte A 
ndder Com⸗ Bamphield fein verlauffenes und ser | | ii 
ewefen feyn. ſtreutes Negiment wieder su Nieu⸗ hi 
d Gequetſchten alle port su verfamlen; wiewohler darauf I || 
‚den ausgelegten Schif- wegen Hinlaͤſſigkeit in diefer action N | 
ben Hatten / fo mit ihrem befchufdiget/ und gefangen ins Caſte⸗ I 
Geſchuͤtz im erſten Anfall lei N 
fie harten losgebrandt. I 

erꝛ Caftelnau ‚fo dieſe 


n im Hattegebracht ward. 
Um diefe Zeit gefchach es auch / daß 
von den Starifchen ein Anſchlag u 























































ner als Reuter ſtarck gewefen nachdem 





Ende die Patente jüngit von Swan: | | ! 





Aber vom Bamphieldifihen Regiment | | —9 





N3 








Schauplas des Krieges/ 





— rhin den uiber⸗Seifchen | gebrauchte man hierzu den alten / und 
A e> 4 für die — als in dieſem Landſtrich wohl bekanten 
Buͤrger / nach Holland / aus den Dren⸗ Ingenieur leHon, unterm Geſag des 
tischen Veenen zu führen, Auf diefen Capitain Holbarents, Welcher davon 

Platz hatte man ſchon zuvor einen Zug eine genaue Beſchreibung ans Liecht 

al | getahn / aber mit einem fchlechten Aus’ ‚gegeben ſo wir dem Leſer Hier mitteih⸗ 

| sl | gang ; wie allbereit erzehlet. run ſtell⸗ len. 
| te man denfelben alfo an/daßzugleid 


ioffelle Hon, befam im den Abend Befehl / daß ich mich folte zu Schiff bege⸗ 
een x = / — * Herrn Sapftain Holbarent;, mit demſ elben einen Uberfi chlag zu machen / wo 
Nſh Schleus und Haſſeit am bequemſten auf dem Damm fönte eine Traverfe anges 
auf, ichtet werden / dergeſtalt allen fuccurs aus Haſſelt abzuichneiden, | * 
A| Schwart- Darauf ich 25 oder zo Schauffeln und Spaden forderte / kunte aber nicht mehr ale zwoͤl 
NH) — habhafft werden/ deren ſechs ich ſelber auf meinen Achſeln trug bis ins Schiff / fo wohl eine vier⸗ 
Il IE) cel Stunde gehens darvon lag. Als ich anden Play Fam ‚befand ich / daß ſich die Offlcirer in 
—900— ein Blockfeler Karveel / deſſen Schiffer Koge Dircks genant war / begeben hatten weil fie 
Bi. Eines andern Fahezeugs hatten Fönnen mächtig werden⸗ welches auch gleich aug der See ges 
Bi) kommen war. Als wie vefagtes Schiff mit Hundert Soldaten und einigen Schiffern bemannet 
il hatten/ giengen wir alsbald zu Segel / umd hielten den Lauff nach der Inſel Ens / alfodie Flott 
Mil des Adiniral Lobs aufzufuchen ; und als wir folche dafelbit nicht fanden / nahmen wir unfern 
a Cours nach dem Schwolifihen Diep. Unddaeinige unterweges vom landen am SYaffeler- 
Hamm forachen/ fagte ichy es were unmüglich/ mit dem Karveel ſolches zu tuhn; welches auch 
zween Schiffer von Schwarzfi les / und noch drey andere / fodabey waren, bej aheten, 
um die Gegend des Schywoliichen Dieps Famen wir bey einig Sahrzeug / deifen Volck 
wir fragten’ 06 fte nicht den Admir al Lobs gefehen hetten/ darauf fie Nein ſagten. Wir lieffen 
unfern Anker fallen wegen der groffen Finſterniß. Und trat Capitain Holbarents Fenrich in 
ven Boot / damit er möchte einige Officirer aufſuchen; zu welchem Capitain Swart kam / den 
wir im einig Hein Fahrzeug bahten / damit wir möchten auf unfer Poſt Landen / wie auch im 2 
Stücke Kanon; bekamen aber Feines + Und fagte ung ermeldter Kapitain Swart; es were eines 
von ihren Stürkenäbern Boort ins Maffer gefallen. Darauf huben wir unſern Ander / und 
fuhren fort nach unfer Poſt / wiewohles ſtockfinſter und Hart Werter war/ daß auch die Schife 
fer nicht wolten fortfegeln: worzu fie aber unfer Capitain mit einer Piſtolen in der Hand 
vvo zwung / und ſagte: Ihr ſolt fahren / oder ich will euch alle durchſchieſſen; und will 
DEE ich lieber / daß man mir dergleichen tuhe / als daß ich meine Poft nicht folte einneh⸗ 
ARE Ih: ln men: undfo ich anders rähte (ſprach er zuden Officirern) ſo ſchieſt mich todt. 
BE Ils wir innerhalb des Landes kamen / redeten wir mit einigen Kapern / welche uns ſagten / 
a N hi es were hiee Lobs Flott zugegen / vole auch die Battereyen und Srander: Woraufunfer Ca⸗ 
pitain Holbarent in den Boot gieng / den Admiral Lobs zu fprechen: Don welchem er zwo 
Ti alcken oder Schalupen begehrte/ damit zulanden ; welches ihm aber der Admiral abſchlug / 
mitdiefen Boren· Es weren ſeine Schiffe alle gepoſtiret / und koͤnte er keine Scha⸗ 
u a ufe vor Tages / als ſich der Wind begunte zu legen / fahen wir ein mächtig 
OB Feur aufgehen/ nach den Strich der Schleufen; Worauf alsbald den Schiffern anbefohlen 
Bu | d ward / zu fegeln / und vor den Baumzulauffen/ weil wir gewiß dafür hielten) es würde eine At · 
90060006 Hl Ai taque verhanden ſeyn. Qurch unfer rufen vom Schiff gericht die ganze Flott in Auflauf: 
la ll Allein wir avancirten wenig wegen der übergeoffen Stille; ſo daß es begunte zu tagen, Da Bo 
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{ 167 4 
„die Feſtung Schwartzſchleus unter’ zu Waſſer und su Sand ſolte ein Anfall 
Se —* — —— Platz geſchehen. Aber uͤm gewiß su gehen / — 
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11 67 2. die gange Flott (darunter wir die vorderften waren) liegen ſahen / und etliche der Kaper mit ie ı 67 2, 
rxem Vordertelh am Lande / doch mit wenig Borteipl, Die Battereyen fayen wir auch ſehr 
7 Woremb. Fern Hincer ung treiben / wie auch die Brandersy welche nachgeſchleppet warden / mit groſſer Novemb. | 
2; Langfamheit. Darüber unfere Eapitainey Offieirer ‚undgefamte Soldatefca, mit groffer Ku: | 
raſche rieff / Setzet fort; weilwir das ſtetige fchieffen auf Schwartzſchleus ſahen. 
Endlich nach langſamen fortfegen poſtirten ſich die Battereyen am Ende des Schlup⸗ 
ſer racks; wofelbft ſie zu canoniren begunten. Dazumahl bekamen wir einen Schuß in unſer —4 
borderteihl unter Aaffer/mit einer Kugel von ro oder 12 Pfunden / und einen über unſer Schif / 9— 
neben dem Maſt hin, Darauf wandten wir uns nach den Kapern / die wir ſahen durchgehen / nl 
auf welche wir unterſchtedli che Schüffe aus unfern Musqueren und Piſtohlen tähten / daß fie m 
foiten wiederum kehren / wie die Offieirer anderer Schärfe bezeugen fünnen. ünſer Capital —9 
rieff Lobs zu / daß er ſolte nach der Schleus ſetzen / wir wolten Ihm geſchwind folgen / und un⸗ —9 
tern favor feines Kanons am erſten dieſelbe attaquiren. Zween unſer Schleuſer Schiffer ver: Il 
forachen den Offictrern ein gut Gericht Fiſch / fo fiedie Schleus bemächtigten : Und unfer | H 
| 











Capitain verfprach den Soldatenein Faß Wein. Aber Lobs rieff ung zu: Er hette Eeine 
Order / die Schleuß vorbep zu fegeln, Darauf wir ihm antworteten / So tuht ihr 
nicht beffer als ein Schelm / und wo wir zu Lande kommen / wollen wir euch den 
Hals brechen. Immaſſen auch unfere Soldaten ihn wolten unter. die Fuͤſſe ſchieſſen 7 ward 
aver von unferm Eapitain verhindert / damit nicht das unfihuldige Bootsvolck mit machte zu 
Schaden kommen. ? 

Unfer Eapitain fagte gegen Piper , er folte einen Teihl von unſerm Volck übernehmen/ ' 
wolten dan zufammen entern ; Aber er weigerte ſolches / und fagte/ / Mein Volck Ean mit dena —— 
euren nicht accordiren. Ein Kaper / fo an unſerm Steur-ruder lag / und durchzugehen I 
trachtete / zwungen wir mit Dräuungen/ er folte nach der Schluys zulegen ; wie auch mit 9 
Bitte und gefaltenen Händen, Erfagteaber > Er muͤſte der neunde in der Ordnung Hi 
ſeyn / und träffe ihn die Reyhe noch nicht. Einander lagam Spiegel unfers Schiffs / 00 
und wolte mit fort; es ſetzte Ihm aber mein Sohn die Piſtohlen auf die Bruſt / and wolte ihn 1 
erfchieffen /darüber er fich noch wandte, Indeſſen continuirten die Battereyen mit ihrem ka⸗ 
nonfren/ ungefehr einen Eanon-[huß vonder Schlens/ mit wenig Vortelhl: ‘Die Branders 
avancirten auch nicht / fondern blieben liegen, Eins ſtellte fich der Admiral / ale wolte er mit au 
einigen Kapern nach der Schleus zu / kehrten aber bald wieder uͤm / lavirten / und tähten zuwei⸗ 0— 
len einen Schuß / kunten aber nicht dahin reichen. Wir ſolten die Schleus leicht erobert ha⸗ IM 
ben/ aber eine Stunde oder zwo darnach Fam fuccurs von allen Selten / und von Haſſelt / an; nl 
welche Pechkraͤntze auf den Tuhrn ſteckten / und alfo die Loſung gaben, 1 Ä 

Als endlich die Battereyen Ihe Pulver verfchoffen Hatten / zogen fie unverrichteter Sache All 
weg, Zwar tähten die Kaper noch mehr als Hunderte Schüffe nach einigen Reutern auf den ii 
Damm / und verquifteten alfo ihr Pulver / zum geoffen Derdeuß und Leidweiſen unfer aller / die 


wir gern ge-entert heiten, | 
CHRISTOFFEL le HON, 
Ingenieur. | 
Die Flottſchuͤten / oder treibende See / blieben zu fern vom Sande mit ih» | 
Battereyen / worauf das grobe Ge rem fchieffen/und wolten / oder (wie fie N 
ſchuͤt ſtund / waren auf einer Seiten |fagten) funten nicht näher kommen. al 
mit Brettern befenet / welche Wand zu | Doch brachten die Capitaine nod) 180 | 
einer Bruſt wehr dienete /und bequem | Mann ans Sand ; mwelche./ als fie ver, I Ih 
war, eine Deusquet-Fugel abzuhalten, nahmen / daß ander Waffer-feiten in | 
Einige der obengenanten Kaper oder eines Bauren-haus einige von Des 
ausgelegten Schiffs auf die Suͤder · Feindes Volck eine Schildwache u 
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Schanplas des Krieges/ 


uͤberfi | > waren/ 167% 
2.ten / dieſelbe uͤberſtelen Aber fie ent nung / aufs Ferfen geld bedacht 
nn an und —* in die Schleus und bey die ꝛo fo Toͤdte als Gequetſch a Noye 


Bericht, Worin man ale telanf dem Platz lieſſen I beneben unge 
ib ihre an * und mit dem fehr hundert Gefangenen / ſo in Haſ⸗ 
Geſchuͤtz den Statiſchen begegnete; ſelt warden gebracht. Und u 
welche/beneben dernun zugegenen Ar- \alfo der Anfchlag fürs —— 
made, noch daruͤber den Oberſten Vil- | Darzu nicht wentg half / dag man hate 
lers yon der Ruynderifchen und Block | te unterlaffen / den ng tea 
zijlſchen Seite] mit soo friſchen Sol zu durchflechen/ und alfo den en n 
daten erwarteten / alſo einen Anfall zu | zu verhindern, Welches/ wenne we⸗ 
tuhn. Wie dan Capitain Slofler, fo re geſchehen / ſolte allem — 
mit dem Capitain Holbarent war zu nach / die Schantz ſeyn euere F 
Schiff geweſen / und nun mit feinem worden und Haſſelt leicht 9 — 
WVolck gelandet hatte / nicht anders man meinte gefolget * 
meinte / als daß der. Oberſte Villers mit | ward verſehen; und ho ete der Obriſ 
den Frieſen an der andern Seiten were | Villers in Frießland nicht Du 

angekommen / und deswegen von der Dande ein / daß er in dieſem Zug war 
Geelmuyder Seiten einen heftigen An |fo ſaumſelig geweſen. 

fall taͤht. As er aber / dem Verſpre⸗ | 

chen nach / ander andern Seiten fein 


Affen angekommen feyn ; geffalt fie | Zungen des BViehs / fo fie fett dem An⸗ 
9— — des Kran Wetters | wefen der Srangofen gefchlachtet ber 
fich was verfpäteten. ten/ muften eine gewiſſ eSchatzung er 

Indeſſen gerieht in der Schantz al⸗ legen / nemlich 540 —98 Ken 
les auf die Bein. und ſolte ihnen noch Als der Herꝛ von Marie *— —* 
gelungen ſeyn / wo nicht die von Haſ⸗ zuvor erwehnet / nun war in * 
ſelt und Meppen durch das fi chieſſen ſchaft an den Koͤnig von ch 5 h 
und Feur-zeichen weren diefes Anfalls | abgegangen ward ihm / aufl r der m — 
gewahr worden / und ein Teihl Reuter gegebenen Inſtruction, noch das 
doran / und das Fußvolek darnach / auf ſo ſeit feinem Abzug weiter war zu 

das ergangene Geruͤcht hetten abge⸗gen vorgefallen / zugeſandt; wie aus fol⸗ 
ſandt; welche die Beſt uͤrmer von hin⸗ gendem Brieff zu erſehen. 
ten fiberfielen] die darauf / auſſer Ord⸗ 


die uns Gele⸗ 

ihr euch auf die Reife begeben find noch viel Dinge vorgefallen bie — | 

N a x or gegeben / und welche wir euch durch gegenwertigen Brief zu wiſſen tußn, 

1. Fuͤhret man die Ceren | — anffer. Da 
Fuhms/ und über die Straſſe / zu geoffem Ergerniß des Gereformirten 

— —* unter andern die Begraͤbniſſe mit Fackeln, Kleidern / und fingen anftelet / 

nach alleden Ceremonien, welche die Papiften gemeiniglich im Gebrauch) mo —— 

auch des juͤngſt verwichenen Sonnabends / den 1ydiefes Monats / die Hoſtie ni — 


Ceremonien der Roͤmiſch⸗Catholiſchen ein / und zwar auffer dem; 













































| 
| 


u Utrecht ward um diefe Zeit dent Irene saf 
—— auferfegt/ De Senf % Saul 
e 5 RAR en zu bezah⸗ und IM 
Gerücht hörte/ kunte er Teichtlich ab⸗ zum Grundgeld 600 Bulden um Ru 
— — Frieſſen noch nicht len. Wie auch die Maͤtziger fuͤr alle die rechte 
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— — 





un TE u — 
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„| 267 2, fenbar ward über die Straffe getragen / fondern man hat auch Bürger / fo der Gereformirten 167 2, 
A eligion zugetahn / und fi) aufder Straß befanden / wollen zwingen ntederzufnien/ und fie 

J— Novemb. mit ſoichen Dienſt zu verehren / als thr die Roͤmiſch· Cathollſchen erzeigen. J 

2, Wir Haben nicht allein alle Tage muͤſſen die Plünderung faſt in allen unſern Dörfern 'M 

ſehen / zuwider dem Inhalt des fünfften Artickels / fo beneben andern Seiner Majeftät uns zu⸗ —90 

zuſtehen beliebet hat / als er ſie in Beſtzung genommen. Ja ſie haben auch die Doͤrffer Over⸗ 

meer/ Abkoude und Bambrügge laffen in Brand ſtecken / weiche die groͤſſeſten waren / und 

diejenige / ſo das meifte an der andichafft auffbeachten, Und wiewohl wir ung nicht wollen bes 

mühen/ die Reden zu unterfuchen/ welche die Dffieieer der Truppen Seiner Majeſtaͤt moͤchten Bi 

bewogen haben/ folches anzufangen / ohne es ung befant zumachen ; fo finden wir ung dennoch Ml 

genohtfachet/ die Ringen des Elendes / ſo die Einwohner diefer Landſchaft leiden / Seiner May, —9 

vor Augen zufteleh und zwar uͤm fo viel mehr / weil wir ung dergeſtalt fe länger ie weiter zum Fl 

eufferiten Jammer gebracht befinden, | il 

3, Der Herz Intendant hat uns bey dem den 4 October gemachten Contra&t verſpro⸗ | al 

chen / dad Niemand / von was Stand oder Beſchaffenhett er auch feyn möchte / es ſeyen Solda⸗ 

| ten) Dificirer/ oder andere/ folte von einigen der gewöhnlichen Schagungen ausgenommen feyn/ 1 

| behalben des Königs Korn allein/ fo von aler £aft folce Frey bleiben, Und wiewohl man zur Aus⸗ — 

| führung und Erfülungdeg vorerzehlten überall ein nöhtigesAdvertiffement hat abgefundiget/ | 

damit man fich nicht möchte auff Unwiffenheit beruffen ; fo Eönnen wir dennoch bis hieher nicht 

die Nachkommung befagter Conditionen genieſſen / wegen des geivaltigen Gegenſtandes / ſo 

| die Drfteirer und Soldaten täglich dawider tuhn / ob ſchon der Her Intendant Robbert bl 

| fchriftlich ung verheiffen hat die mächtige Hand darüber zu halten, ni 





Novemb, j | 5 





ve Laſ , Derfelbe Contra&t bringt auch mit / daß er alle nohtwendige und erforderte Anſtalt Bl 

vi zu wiederaufetchtung aller gewöhnlichen Rechte der Start und Landſchafft Utrecht / und ans | Il "ll 

J derer darzu gehörigen Stätte / eingehen ſolte. Daß auch ale dasjenige / fo ſolte gegeben und II 

Be empfangen werden / foltezur difpolition beſagter Herrn Staten ſtehen / welche es folten eins —4 

echt. nehmen und zufammen bringen / auf eine ſolche Weſſe / als ſie würden am beſten zu ſeyn urtelhz— I 
len, Doch deffen ungeachtet/ nimt man in denfelben Stätten den vierdten und gehenden Pfen⸗ || 


hre der Suͤter / fo ausgeführet werden: darüber die Einwohner ſich gang nicht alz 
—7 Mittein/ die Schagung zu bezahlen, fondern auch von denen‘ dadurch fie annoch | | 
beſtehen und leben 7 / — ne /weilder noch wenige und übrige Kauffhandel ſol⸗ 0 
It vollend gänglich verdorben wird. al 
a — Herr Intendant pofitive angelobet hat / daß er / bey Bezahlung IN 
beſagter Summen / alle befondere Contributionen undBeſchweerungen wolte laſſen aufhoͤren / | 9 
gleich wie aus den eigendlichen Worten des Contracts zuerſehen; fo finden wir uns dennoch / ll | ll 
au unferm geoffen Leidweſen / gezwungen Zu Elagen / daß man/ unter verfcheidenen pratexten, IM | 





neerläffer täglich viel Dörifer in unfer Landſchafft zum contribuiren zu preffen/ mie von nl. 
Buben; Amersfort / Montfort / Weyck / undviel andern [U | 
iſſarien geſchicht. 
— Wir — ſo viel deſto mehr zugeſtanden / in Hoffnung / es ſolte den Einwoh⸗ 
nern der Inhalt beſagten Vertrags uͤm ſo viel beſſer zu ſtatten kommen / was die Vorſorgung 
wegen Speiſung der Soldaten und Offleirer in den Quartiren / darin fie liegen / becrifft : Allein / mu 
wiernohl der Herz Herkog von Luxenburg einen fehr ausgedruckten und fcharffen Schutz hier⸗ 1 8 
in hat laffen ab£ündigen/ davon wir euch) die Copey hieenebenfenden ; fo befinden wir dennoch / Di 





, rer und Soldaten find/ dieman Ean verpflichteny fich innerhalb den Schranden N || 
lie halten / wie wir davon nicht allein alle Tage betrübte Klagen hören / fondern N 0 
auch ſehen / daß die Einwohner ihre Haͤuſer verlaſſen. Fk 

Bir haben gut gefunden / daß diefe Klagen durch euch vorgeftellet würden / wie fie verdie⸗ 
nen/und wiedie Erforderung der Sache wird mit ſich bringen’ beneben denen jenigen/ fo in eurer 


ine Mojeftät und feinen Hoff begriffen find | I) m 
Tr ER  RNDRAC —— a 
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Schmpla des Krieges/ 


2“ | un »Aſt 
b ——— man dan nicht allein den. beiten Teihl der Landſchafft 
Novemb, 3 


verdiehe/ fondern man wird auch dieſe geſchehene Oeffnung nicht wieder können ſtopfen und dicht 
machen/ ale mit übermäffigen Koſten. FRE 
ini nd allerhand Haußra 
Zeit zog einig Volck aus nem Korn] u Houß. 
— — ——— woſelbſt wegholete. Schon zu unterſchiedlichen 































| INN ı aefprenget.fie dag Schloß — —— 
Alte IRA zween Tage herna . * RR TORE 
| i — dass ber zweymahl mislungen; big es ihnen 


beym drittenmahl gluͤckte / und das 
Dorff unter ihre Klauen gerieht: wor⸗ 
innen ſie viel Haͤuſer und Schaͤuren 
verbranten) und mit viel Deut von 
dannen zuruͤck nach Wurden famen, 
Deſſen geſamtes Guarniſon nun / der 
RMuhtmaſſung nach / in 8500 Mann 
beſtund; ſo daß iedes Hauß (deren un⸗ 
AL HEN Der Herr Intendant reichte noch all | gefehr zoo an der Zahl)mit 1o/ 12/15] 


14 Il Aenten Ferner feine Kiage ein] daß bie Staten | ja 20 Saghaten atigeimilet: und her 
ii! 


ih I Lk mahl faate der Intendant Robbert der 
AI Hprigfeit. an / wofern fie ihm Die zuvor 

Il | aeforderte 600 dette] und 1200 De 
J fen / nicht würden beſchicken / wuͤrde 
Al BIN dieſe Statt dem Könige wenig Mugen 
—J— fönnen; wolte dan die Beſatzung her⸗ 
Bi aus nehmen / und diefelbe an deu vier 
| | I Eden in Brand ſtecken. 


ſchweeret war; daher in vielen Haͤu⸗ 
fern die Einwohner keinen Platz zu 
ſitzen hatten / ſo man noch wohl darzu 
miteiner Haut voll ſchlaͤgen / und nak⸗ 
fer ang dem Haus jug. Den Krancken 
nahmen fiedie Bette unterm Leibe weg; 
und weil täglich viel ſturben / ſahe man 
die Todten in weiſſen Särgen nur fo 
blooß auf den Schultern ohne einigen 
comitat , nach dem Grabe tragen; das 
ein betrübtes und ungewohntes an 
fchauen gab, Dasgeflüchtete Gut ho⸗ 
fete man aus den Haͤuſern der Dürger; 
und Fand unter andern bey einer Wit 
tibe ein Feur⸗ Rohr auf dem Soller; 
welche / ungeachtet daß fie Vorwand⸗ 
te / fie wuͤſte nicht / wie es dahin gekom⸗ 
men muſte 100 Reichstahler Buſſe 
bezahlen. 


ee ihri | Oktober ange 
i ‚ihr im Vertragvom 5 \ 
Kg 9 Geld nicht aufbrachten : Taͤht 
der ohalben wieder eine Forderung von 
30000 Reichstahlern fuͤr den Monat 
[| | Novemb.; Begehrte auch 1600 Dette 
I, und 3200 Decken / und 800 Tücher für 
‚ni die in die Vorſtaͤtte eingeloſchirte Sol⸗ 
daten Auch eine groſſe Menge Roͤcke 
fuͤr die Schildwachten. Und muſte al’ 
—Vv feg innerhalb 24 Stunden bereit und 
all Fertig ſtehen / oder es ſolte bey deffen 
1 JAH Ermangefung die Execution der Sol⸗ 
nn daten erfolgen, Wiewohl einige Herin 
Bi) fo anden Intendanten als den Com- 
Hl VENEN mandeur Stoupa erfuchten/ ob nicht 
£önte wag moderirung. darinnen ge’ 
en, 
a Guarnifon in Wurden war 
auch aufs plagen und rauben bedacht. 
Weiche den 8, dieſes von Linſchoten 
mit Schiffen und Schuten \ einen 
aroffen Raub von Heu / ungedroſche⸗ 


Te — 


— — a — — 
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= ß di fo mit wiſſen 167 24 
| 4.7 daß die Oeffnung des Leck damms / |D mit winen 
1672 P.S. Wir verſtehen nun gleich / Kr Herrn Intendant Robberts, iſt geſtopfet wor: — R 




































16, 


— — 
Nove; 


St 
Brud 
Wird ı 
nig / ge 
gberi 
Unge 


W 
| A 


Und, 
toͤdt 

Gail 
| Aufi 


to 
deſt 


Vom Tode des Talliletta Haben wir Berfold | 
hiebevor geſprochen. Nun wollen gie 
wir noch mit wenigem beyfuͤgen / nu 

# 
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“| 167 2, darauf erfolget / und damit befchlief, 

== | Kr fen. Muley Ifmael , fein Bruder / tam 
E ovemb, ! Stelle » 6 

wie gefagt / an feine Stelle ; war aber 

nicht glücffeliger / als fein Bruder. 

Sin Aus einer Barbarifchen Trutzigkeit 

Be kunte er fich nicht wohl nach dem Sinn 

tig/geränt feiner untergebenen Herrn und Fuͤrſten 

ein richten; da er doch hette gedencken 

* ſollen / daß fo wohl fein Flor als Un⸗ 

tergang aufihrer Gunſt beruhete. Und 

weil die Mohren ſeine Haͤrte an ihm / 

aus Meinung / daß er ihnen das Gr, 

genteihl ſchuldig were / nicht kunten 

vertragen / ſchwuren fie ſich zuſam—⸗ 

men; ſandten auch uͤberal Boten 

durchs Reich / daß man auf ihn ein 

wachendes Auge haben ſolte / weil er 

in feinem Regiment unerträglich we⸗ 

re, Hierauf erfolgte ein zehentaͤgiger 

Aufftand im Reich / darunter dieje⸗ 

nigen / fo ihren Vorteihl bey der Ber 


uͤbers Land / mit dergleichen Macht 167 2. 
und Authoritaͤt / als er iemahls ge on 
habt Hatte, 

Die Einwohner von Tetuan frieg Die Ein. 
ten auch ihren Gonverneue beym TEE 3 
Kopff / und fehlugen ihm denfelben entyaup; 
ab, Verfolgten auch ferner alledie je Gum 
nigen /fo es mit dem vorhergehenden neur. 
Koͤnig gehaften. 

Unter diefen Berwirrungen famen 
auch zween Morifche Sefandten nach 
Tetuan , welche faft von allen See— 
Stätten Hilfe erfuchten, So daf es 
in gantz Africa fehr zerrütter Fund. 
Welche Unruhe als fieGaylan ſahe / 
und daf fie nicht allein auf dag Ge⸗ 
ſchlecht Muley Iſmael gebiſſen waren / 
fondern auch Ben-Bucars Sohn ent 
haupten wolten / fand er fich fehr be, 
kümmert / ob er folte die Regierung 
anfaffen ; Wolte dan von derfelben 


änderung fahen/ dapffer die Karte mit | entfchlagenfeyn: Allein er muffe blei⸗ 


fpielten. Und alsendlich der König 
fich von feinen Vntertahnen verlaflen / 
und von feinen Sreunden/ die ihm bet; 





ben. Doch erwuchß fo wohl unter ihm 
und den Vntertahnen ale smifchen den 
Vntertahnen felbft ein Mistrauwen, 


gen haffen koͤnnen / entblöffet ſahe Wovon vielleicht ing fünftige ein mehr 
muſte er felber an einem guten Aus, rers. | 


gang verzweiffeln. Immaſſen feine 


\ { Klagen 
Immitelſt Flagte und fragte man rg 


noch übrige Macht gefehlagen / feine | in Franckreich / und fonderlich zu Bordeaux. 
— Da ti getoͤdtet umd er | Bordeaux, mo man die Vnkoſten zu des 
felber von feinen Feinden gefangen | Königes Tafel hernaͤhme? weil fie te 


Be ward, 
UND ge⸗ 
Kit Klon und Lebens beraubten. 

Hierauf warden mit die andern 
rn Fuͤrſten / fo vor dieſem ihr Anteihl 
vſtellet. Hatten am der Beherrfchung deilelben 
| Sandes gehabt / und der eine hier / der 


|. andere dahin geführet worden / wieder 


Gailan 
| Auften 


erfolh | eingernffen: ſelbſt holte man auch den 
as | Gailan von Algier wieder ein / und 
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ftellte ihn zum Fuͤrſten und Regenten / 


Welche ihn gefeſſelt nach Fez | fänger te unvermoͤgender würden / die 
führten] und alldar zugleich feiner | Saften aufzubringen / daß der Kauf 


handel in Abgang gerahten. Vnd blie—⸗ 
ben ihre Weine / fo die Holländer am 
meiſten verbraucht / und von denen fie 
den gröffen Genieß gehabt hetten / nun 
Liegen / da indeſſen die Saften nicht vers 
Yingertwürden, Man fühe Fein Geld . 
umgehen / und fie müflen continuir- 
lich geben / welches nicht lang beſtehen 
konte. Hofften derowegen auf einen 
O2 guten 
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Schauplas Des Krieges / 
uͤber einige in die ich zu klagen / 1074| 16; 
Frieden, garsır war noch luͤber einige in dieſem Reich zu Ein, 26 
a le auch der daß fie mit falſcher ie an novembs } | Noye, 
Se ni u  Meragieund aß ma 
baffadeur Tot auf St. Nicolaus & ——— — 
an welchem er bey ihm zur Audientz (parfam er a a nie 
unter andern foll geſagt haben. | mit den Mitte 
Reden des Daf Die Zpolländer wenig zunei⸗ | ben / wuſten zu N, — 
Könige gung ſchienen ʒum Frieden zu ha⸗ giengen in ihrer r — Königs 
Stand» ben/ weil fie noch al ferner r rot ie — 8 
reichwe⸗ ſe Kriegs · zuruͤſtung anſtelten. nc * 
—2 —— en Sraf en Ar geantwor⸗ ed Be da, 2 ans 
tet haben: Daß fich gnugſam Das ſehr berummen Meer 
f { ewei hin / dieſe Grang-Mauren ges — 
Gegenteihl erwieſe / Diewei alle ee 
— nen Einfall des Feindes zu ver⸗ polen, 
derfelben Faſt⸗ und Bett Tage | geme N Germahrn [ba 
Ende weren ſichern. Me tr ft 
er di Ti n ſo wohl von Chriften als 
[s einen beftändigen ſich Ungarn 
—B———— Frieden — bekom⸗ — a 
⁊ —— 4 * > er . G 
men. Worzu er noch viel weniger ger | er DAL 7 em Nuncio, Dr 
EFT darauf Bonvifi , feinem Nuncio, Or 
neigt fchtene / weiter nicht allein ſeine ——— 
Macht ſondern auch die Kriege- Un- der / — 5 
oͤſſer ten/fo viel als muͤglich / zubeſaͤnf⸗ 
£offen vergroͤſſerte / welche er nun auf tenta ———— 
2» Milltonen brachte, Wiewohl die⸗ | tigen, Weil fo wohl Das 
—* ſo ſchweer zu erheben waren / daß Ungern / als daß — 
man will [eg habe ſich Colbert und an⸗ Beyſtand von noͤhten A; 
dere Schagmeifter ihrer Bedienung fie Bi —* ER Ban 
tichfagen gefuchet / damit fiedem te auch einen OT 
— derGemeine entgehen und alle Teutſche Fuͤrſten / und = 
möchten. mahnete fie su einer einmüptigen e⸗ 
Die Klage der Koͤniginn wegen if. genwehr wider den Tuͤrcken. Sa kin 
reg durch den Tod verlohenen Sohns Eile: 5* — — ——— 
(te nicht aufhören, Zwo gantzer er willens ward 
take Hr fie in Ein Kapelle |ni an alle Hoͤfe in Europa zu —— 
im Gebet und Traurigkeit liegen. Sie | und fie zu einem Bund gegen die Ot⸗ 
beſchuldigte die Frantzoſiſche Medicos, tomanniſche Pforte zu —— 
und vielleicht nicht unrecht. Als die Aber diefes Vaters vermahnen hette 
mit einem Kind von fünf Monaten dürffen wenig Gehör finden] weil feine 
Hermaffen hart waren umgegangen / ungehorſam⸗ Kinder meift der Ruh— 
daß es faum einem. alten Menfchen ten waren entwachfen, ne 
weresuertragen muͤglich geweſen; Ge | as Pohlen angeht] da ſtunde p — 
ſtalt fie ihm zwo Fiftulen , eine an es ſehr ſchlecht; weil es mit den Bir 
anden Half und eine an die Senden | derfpenftigen und — — Ir 
geſetzet hatten. Gleichfals begunte man | Ende wolte werden. Wesweg 


1672 
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24| 2642, der Köntg ſich gezwungen befand / den) te getreu verbleiben ? Er mit einem er 1672 
— vorhingedachten Tractat mit den Tür |grimten Gemüht fol geantwortet 54 Kovemb, 


— 
Du | ; ab 
Novemb. (ken a la vale, und aus Noht aufgerich, | ben: Nee in initam armorum & anıma- 


tet / für gut zu halten: wiewohl er dem | ru umionem con/Pirabo , nec Me Viee- 
Pabſt fehr zuwider war / und er daruͤber Polemarchi ſubmittam imperio: Ich 
foll geweinet haben; nicht allein wegen will mich weder in die eingegan⸗ 
des ſchlechten Vorteihls / fo die gene Einigkeit der Waffen und 
Chriftenheit davon hatte/ ale wegen | Bemuͤhter einlafjen/ noch mich 
des überfandten Wechſels / welcher folte | dem Gebiet eines Unter - Feld⸗ 
fo übel zu paß kommen. Noch mehr berns unterwerfferr. Aber diefes 
war aber zu beweinen/ daß man von ei⸗ fol ihm dem Bericht nach / den Halß 
ner fo groſſen Anzahl Gefangener hoͤ⸗ gekoſtet haben / und fein Leib in viel 
ren muſte / nehmlich von mehr als Stuͤcke ſeyn verteihlet / und durchs 
300000 Seelen / ſo die Tuͤrcken und Reich geſandt worden. 





von / indem der Ober-Reichs Feld- Portugieſiſche Gefandte zu Madrid 
Kerr unter Stay , woſelbſt die vornehm⸗ | der Koͤniginn eine Order von feinem 
fie Mache der Tuͤrcken war derfelben | Meifter Hette zu erkennen gegeben/fraft 
bey die Toooo erlegte / 24 Murfen ge⸗ | welcher er einen nähern Bund mit der 
fangen nahm und 10000 Chriſten Spanifchen Kron eingehen / und dar 
aus der Tartern Hande erloͤſete und | ein die Holländer ſchlieſſen ſolte. Wors 
beneben des Maradin Sebel/ Pantzer | zu auch allbereit weren Commillarien 
und Rock / auch fein Haupt zum geffellet worden : und wolte die Ge 
Triumph davon trug meinde mit den Frantzoſen nichts zu 
Diefes vergnuͤgte die undergnugte | tuhn haben, Als anderen Betreib um 
Malcontenten dennoch nicht / welche | die Gegend Goa, Suratte, und die Ma- 
fich / aus Furcht für dem Poftpoliten | Iabarifche Küfte fie feinen groffen Ge, 
Ruffine ‚aus dem Staube machten. | Fallen hätten; und licher der Holländer 
Auch“ fieng der König Brieffe vom friedſame / als der Frangofen um 
Erg-Bifchoff auf darinnen man um ruhige Nachtbarſchaft wünfchten ; 
ter andern diefe Worte fand ; Die weil fie von dieſen letzten einen tota- 
Zeitung von denTürchen liege mit | Ien Ruin des Indiſchen Handels ber 
tieff in 1 —— —* —* fahrten. 
ie gut fuͤr unſere Parthey iſt / c. u. 
Deraeichen treulofe Patrfotten wa⸗ EN ht N Re 
ren mehr in Polen / fo fich nicht unter hatte/ kamen alle die zugegene Bedien⸗ 
niſcht einen Koͤnig beugen wolten / der gerin⸗ —— 
hen. ‚Wie man auch wih / te und Geſandte / ihm daruber zu g 
ger ala fie geweſen tuliren, Auch gieng der König auf St. 
daß; / als ein ander Herr gefragt ward) / 1.n "go R) REN ———— 
waruͤm er der Kron Pohlen nicht wol," O3 feine 
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Barbaren weg gefuͤhret / und das Land Angenchmer war die Zeitung / fo in gats gu- 


jaͤmmerlich verwuͤſtet hatten ; doc) ka⸗ Braband zu diefer Zeit aus Spa⸗ u 
men fie ohne Schläge aud) nicht dar | nien ankam) welche berichtete / daß der nie, 




















Schanplar des Krieges/ 


i Monterey ließ auch 1672 

in den Souverainen Der Graf von er WERE 

—9— —— Draht ——— ‚worin ex ferner/ zu Bruͤſſel / in — —— Spra⸗ TWrenb 
| Novembr, die Kegterung verſtehen zu lernen / che / dieſes Patent verkun gen: 


continuiren ſolte. 





facturen innerhalb 

awachs des Kauffhandels und Manutactu | 

| Achdem ER nl Terbin u / hat eriim Nahen Seiner Majeſtaͤt / ar e 

"MN ——— und Finantien verwalten / geordiniet / wie er hiermit or —— 

nn ri von denen aus Spanien/ Engeland / Teut ſchland / und —* 4 * 

mm‘ - alte Stätten und Sanden der Manufactur· wircker einkommenden a 
| —— Exeellentz an alle Einnehmer/ Controlleurn , und andere 


0 werden. Lind ordlulcet DE fich) darnach ſollen zu reguliren Haben, Getahn zu Bruͤſſel / den 


cianten, fo eg angehet/ daß fie 
ı8 Novemb. 1072, 2 
mel . a —— Genueſer Ovado. 
MM. Indeſſen gieng die Unluſt swifchen wieder und ni — Gefan⸗ 
J— Sure nd Genua auch noch ihren Beyderſeits warden x 
9 venden Savoyen U : ( it gene entſchlagen; wiewohl man die in 
FEN NIE) Savoy⸗ reg, Ovado , ein geringer Plag / m ; 
Dan |\ I! | u / Weg. e ji 4 | v en fchlecht genug getractiret hat 
0 * einereingeln Maur uͤmringt / und ei⸗ Sa kein der Heros / foguinen in 
Ian). ‚te; * — 
—9 len —— * De die Kirche kam / verſuͤſſete alles mit ei⸗ 
If, | £ cklein ag ehe — 2 
A | = il wegen Savoyen uͤberrum⸗ nem Stu Geld. 
| „ Ambrofio Ta liolo, der mit 200 r 
| I kann das Kaſteel * — — | gg ne a 
H : ei oͤhle. er der Herr 
| Br Oraf Kanao, ie vorbanen/und fo mal die PoRen] 
| ben mit unterfchtedlichen andern todt: ee Are he äh. 
Aue! 2 s ie em 
Bey die 300 Gefangene bekamen die „angel | Gfiefehr oder Eiß 


t⸗ ſporen / Fuß 
—— aber bet: Epmmimandene aun Hanser Menge machen, Auch 
DI» 


| 

—— 

4— — 

al na ri an einige Schlitten zu / die 
BEN e fe Genuefer richtete m 
| "N | und Du Hiergegen überfiefen die Genuef 
1 
t | 
| 








al | : Edreyen Kanon-flücklein aus⸗ 
J dDouceaqua, welches fi — er — — — — ** 
INN von den raſirten / und führten das Geſchu —sU“ Feind kommen kunte. Abſon⸗ 
derlich ſtellte ſich A mſterdam in gute 
ſo uͤm den Teil der Statt / da 


BB nn, en über: Hannen weg. Verwuͤſteten und beraub’ 
—900006 ME ten auch das Land an —— 
SAN ebie i ‘ 

Bl daß der en damit er ſie nicht am Waſſer liegt / 320° ſo gan⸗ 
IN Pla mie eine fobietere Vergeltung ge / dreyvierteil / als habe — * 
39 mu Enstich ward / durch viel Hin auf dem Wall hatte; Auch im ubr * 
ln chen / und emſige Untere wegen eneftehenden Brandes oder 
und wieder x hard Monf.Gaumont, | Yuflanfe] alle gute Anſtalt machte. 
N  Srimfrandder Wat-| Für den unterfafe der Pferde 
ein rokfeich Genua und Savoyen ge, | ward auch gehörige —* a — 
ttofen, Und befam Savoyen Oncglia Zu welchem Ende der Graf von En 
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Auf den heranfommenden Winter Decembs 





24 1672. und der Oberſte Palm, mie wohl zo 
% |d . — Schiffen voll Sand-Soldaten und Ma⸗ 
| PART: rinen / beneben 600 Bohtsgeſellen / am 
Ende des: vorigen Monate: / durch 
Amſterdam die Amſtel hinauf fuh⸗ 
ren / dabey ſie viel klein Fahrzeug und 
Kornſchiffe hatten / welche von mehr 
ale 100/ fo wohl Schlitten. als: Jacht⸗ 
Pferden / gesogen warden. Diefe zur 
fammen kamen in die Veen ⸗ doͤrffer / 
Meyert / Willers / und andere/ fo 
unters Stifft Utrecht gehoͤrten. Wo⸗ 
ſelbſt ſie alle die Schiffe mit ſo viel 
Heu / Turff und Stroh luden / als ſie 
finden kunten. Dieſes holen daurte ſo 
etliche Tage nacheinander / und hatten 
vom Feind wenig Hinderung. ‚ar 
Fuͤrſt Maurits war der Hauptfuͤhrer 
| dieſes Zugs / und brachte einen groflen 
Vorraht in Amſterdam zuſammen. 
| Dahin auch gange Familien vom Lan⸗ 
de fich begaben/und allda Hauß hielten. 
Auch machten ſie die Fahrt aus dieſen 
Veenen nach dem Stifft Utrecht un⸗ 
brauchbar / dadurch daſſelbe in Feine ge, 
ringe Ungelegenheit /und Mangel we⸗ 
gen des Brands gericht: 
Die Staten von Holland waren 
auch auf neue Geldmittel zur Beſchir⸗ 


— — 





mung des Vaterlands / und Vnterhalt 
des Kriegs volcks / bedacht / und bes 
ſchloſſen eine Summ von 10.Millio⸗ 


ner Gilden sufammen zubringen. 


Man fahe auch /wie.oben ſchon erweh⸗ 
net / * Hage ein Regiſter der Man⸗ 
ſchaft / ſo allbereit * * — 

n Macht war verſchmoltzen / und bes 
iz hlauf 72464 Koͤpffe. 

Indeſſen giengen ſieben Maͤnner / 
als Fiſchfaͤnger / und im Bauren · ha—⸗ 
bit [verborgen aus Muyden auf ein 
Abenteur ans 5 and durfte ſich einer 


lieff ſich die Anza 
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derſelben erkuͤhnen / in Narden su 1672. 
kommen; woſelbſt er dahinter Fam Sms 
daß ein Frantzoͤſiſcher Capitain wolte | 
hinaus reiten / und Wilpert ſchieſſen; 

dern. er folgte, Als er nun bey feine 

allda aufpaffende Spiefgefellen Fam / 
friegten fie zuſammen den Capitain 

beym Kopff / und brachten. ihn in 
Muyden / und fo ferner nach Amſter⸗ 

dam; Von wannen er gegen den Ca⸗ 

pitain Witzen, ſo auf den Schloß 
Kronenhurg gefangen ſaß / aus gelo⸗ 

ſet ward. 

Wir haben ſeine Hoheit bey Ton⸗ Be 
gern und Maſtricht / und den Feind feiner Ho⸗ 
im zweiffel gelaſſen / wohin Diefer Feld⸗ heit. 
zug würde angeſehen ſeyn 5 Nun er⸗ 
gieng endlich den 6. dieſes Winter⸗ 
monats Order / daß 4 ſchweere Stuͤcke 
Geſchuͤtz / beneben einem Moͤrſel / und 
einer Parthey Karren und Ammuni- 
tion, wie auch a Regimenter / des Beau- 
monts, und Mannemackers, gecom⸗ 
mandiret vom Dberften Asquin, Com⸗ 
mendanten in: Maſtricht / ſamt der 
Spanifchen Reuterey und Gerefor 
mirten Dffietrern / folten nach dem 
Schloß Valckenburg ziehen davor 
fie des andern Tages des Morgens far 
men. im Schloß commandirte der 
Herꝛ Marſillac, welcher furg zuvor / bey 
Probirung einiges Feurwercks / ſo un⸗ 
fuͤrſichtig war damit uͤmgegangen / daß 
feine Haar⸗locken / Angeſicht / und der 
eine Arm / von der ausfahrenden Flam 
nicht wenig war beſchaͤdiget worden. 
Zu dieſem Ungluͤck kam die unverſehe⸗ 
ne Berennung. Wider welche ſich die 
darinnen ſetzten / ſo viel ſie kunten und 
war das Schloß / nach der alten Bau⸗ 

art / fo beſchaffen / daß es ein Kanon- 
kugel auszuſtehen vermochte. vi 
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16 2. daſſelbe naheten die Statiſchen ſehr Immittelſt befand ſich feine Hoheit 167 24 


bieht zu denen] als Kirpatricks Regi⸗ bey Lennig ander Ruhr; alwo er 
Decenb. Nent noch geſtoſſen / 5 — fie die Belaͤe Duras eines meinte zu verfegen /aber er 

gerte willen: YVofern fie fich wuͤr⸗ | war ihm su fruͤh entwichen ; weswegen 
den zur Wehre ſtellen / würden fie der Pring wieder durch Maſtricht 
kein Cuartit zu hoffen haben. In⸗ nach Tongern 509 darein nun aufs 
deffen ſpielte das Geſchuůtz dapffer aufs | Königs Befehl! der Marquis de Mon- 
Schloß los. Auch bemeifterte ich das |ral, Gouverneur zu Charleroy ‚war 46, 


Decembs 


Bote bald der Palifaden/ fo an der | kommen; welches Teste su berennen/feis — 


Pforten ſtunden; Stritten auch mit ne Hoheit Order erteihlte: und muſte 
Feurwercken und Granaten / denen die den 14 dieſes / der Graf von Marcin 
darinnen mehrenteihls mit Steinen | mit feinen Truppen dahin voran zie⸗ 
begeaneten/ wormit fie auch einigen | hen /dem den 16 die gantze Armee folg, 
Schaden denen jenigen sufügten / fo te / und dafelbft mit.anfam / wiewohl 
wolten den Berg hinauf nach dem mit fchlechtem ſucces; dern megen der 
Valcken. Schloß Feigen. Doch bemächtigten | unbequemen Jahrszeit muſten die 
burgvon endlich Die Starifchen zwo Pforten ; Stuͤcke / fo man aus Maſtricht hatte 
eifgen be- und als fie die Petarden an die dritte | mirgenommen/ wieder zuruͤck / und das 
maͤchtigt. geſetzet Hatten / rieffen die Frantzoſen hin geſandt werden; zudem fiel. ein fo 
Am Quartir auf difcretion. Welche ſtarcker Froſt ein / daß man keine 
aber dag beſtuͤrmende Kriegsvolck lie⸗ Schauffel kunte in die Erden kriegen | 
ber ihrer Macht Hette fibergeben gefe- | oder dag geringfte anfangen, 
hen; allein der Graf von Waldeck | Sobald Montal folches su Tonz 
Lerboht / dem Guarnifon einig Leid am | gern vernahm / begab er fich von dans 
zutuhn / oder ihnen dag geringfle abzu⸗ |nen mit 60 Pferden fo abernicht Er] 
nehmen ; doch muften fie Krieas-ge | fondern der Oberſte du St. Clar coms 
fangene feyn. Man fand viel Korn / mandirte/undrikte er mitten innen / 
Futteraſche und Proviant darinnen ; | nachdem belegerten Platz zu. Den 18. 
und sogen die Statifchen eine Uhr dar⸗ kam er ans Pringen Laͤger / des Mor⸗ 
nach hinein / welche kaum sehen Mann! gens im 7 Uhr / und zwar des Orts / 
verfohren / und dreyſſig Verwundete allwo die Spanier ihr Quartier hat⸗ 
hatten. Die geweſene Beſatzung / un⸗ ten; und als ſeiner die Schildwach ge⸗ 
aefehr 200 Mann fFaref] brachte many wahr ward/rieft fie thm su : Wer da? 
benchen ı2 halben Kartaunen / und Worauf fie antworteten/ man müffe 
anderm geringern Geſchuͤtz / famt dem |fie laffen paſſiren / ſie weren von 
fibrigen Vorraht und Rriens-bereit, des Hertzogs von Holſteins Re⸗ 
ſchaft / in Maſtricht: und hatten die giment; Darauf man fie ließ fort: 
Frantzoſen auch nur 6 oder 7 Mann | palfiren / biß fie an die legte Wache fa- 
verlohren. Diefes Fort war verwiche, men/fo dicht an der Stattlag ; mofelbft 
nen Sommer verſtaͤrcket und vergroͤſ⸗ fienach einem gewilfen Herrn fragten / 
fert worden / aber nun ließ man daffel- | den fie wuſten / daß er ine Prinzen Ja 
beden ıo dieſes ſpringen. | ger war, Als man fie aber — Ir 
Yo 











2 1672, 


— — 


5 Decamb. 


roy 


Dahinein 


Montalge» 


anget. 


Wird wies 5 
fin vertopsfeht anhielt / 
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arffer zu unterſuchen / woher ſie kaͤ Commendant Asquin von Namen 6 2, 
* —9 wer ſie weren / muſten ſie be⸗ zu Schiff wieder nach Maſtricht * 
fahren / es wuͤrde der Betrug offenbahr bringen wolte / geſchahe) ward der Printz decenb · 
werden daruͤber der vorderſte rieff / von Orangien gezwungen / die Statt iu 
ViveleRoy de France , welches die Lo⸗ | quittiren. 


fungwar: Worauf 
len heraus zogen / un 
losbranten; und als 


fienleigrePifto,| Gedachte feine Hoheit Hatte bereit ginchs 
dauf die Wache| zuvor) den 22 diefes Monats) das dreiybemächti 
fie derseffalt Hat, | Meil von Charleroy gelegene Statt" 


um aemacht / gaben fie ihren | lein Binchs / durch den Marquis de 
* er festen fo mit | Mompelian laſſen bemaͤchtigen wor⸗ 
vollem rennen nach der Statt zu / wel⸗ innen er drey Capitaine / 300 Frantzo⸗ 
che / vielleicht auf empfangene Kund⸗ fen und Schweitzer / beneben einem 
ſchaft / ſie als bald einnahm. Zwar fag- Einnehmer / gefangen bekam. Und ſtell⸗ 


te ihnen die 


geſchwind nach / ſie war aber zu ſchwach 


etwas zu unternehm 


andere Cavallerie mit auf ihren Poſten 
war / kunte ſie nicht ſo gleich bey der 
Hand ſeyn. Doch gaben die Nachſetzer 
mit ihren Karabinern ſo gewaltig Feur 


Reuterwache des Lagers | te darinnen feine Hoheitzum Gouver⸗ 


neur den Baron de Langerak, mit einer 
en: und weil die | Beſatzung von Foo Mann. Hier mach 
te dag Kriegsvolef noch gute Beute) 
und plünderte einige Doͤrffer /fo unter 
dieß Stättlein gehörten. Aber damit 
war der Feldzug und das Beutmachen 





er die Netirirenden/ daß noch eine getahn; und weil feine Hoheit die Zeit 
ei —8 aus dem Sattel gehoben unbequem befand / weiter etwas fuͤrzu⸗ 
ward / und unterweges liegen blieb: nehmen / beſchloß er / das Sand Luyck 
och kam Montal noch glücklich hin, zu verlaſſen / und das Volck in die 


gen Muht erweckte / 


—* denen darinnen feinen gerin | Guarniſonen zu legen / daß es moͤchte 


welche bis hieher ausruhen. Worauf Binchs / alzu⸗ und wieder 


verlaſſen. 
noch nicht einen Kanon⸗ſchuß auf die | fern entlegen / mit verlaſſen ward / nach⸗ 
Belägerer getahn Hatten) numaber auf dem fie eg zuvor gefchlechtee und ge 


Anfrifchung des Mo 
gaben: woruͤber Don 


ntals, dapfer Feur pluͤndert hatten, RE 
Pedro de Velafco | Dergeftalt kam der Pring mit ſei⸗ 


sauetfcher/ und dem Herrn de Lovig- | nem Laͤger wieder nach Hauß / das ſich 
a, ein Ferſen abgefchoffen ward. ſehr gefchwächet und abgemattet bes 
Bylant, ein Cornet feiner Hoheit / ward fand / und wohl der dritte Teihl deſſel⸗ 
mit einer Musquet-Fugel todt sefchof | ben fo gefforben ale verlauffen war. 


fen/und in Maſtricht begraben. 


Allein / weil die 


Bey den Frangofen gieng «8 unter 
harte Kälte faft dieſer Kälte auch nicht leer ab / und hats 


und deshalben zu Felde | ten das ihre mit zu fühlen; denn diefe 


\ Ro d Niederlaͤndi⸗ 
ſchts aͤuuszurichten war / das Geſchuͤtz Landart / der Kaͤlte un 
wer —* zuruͤck gemuſt / auch viel | fche Suft ungewohnet / fandten Wagen 


Volck / ſo unterm bl 


offen Himmel Lie, | und Karren voll Siechen nach Ma⸗ 


gen muſte / todt frohr (dergleichen ſeyck. 
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auch mit einiger Mannfchaft fo der) Dh man wohl mie diefer Belaͤge⸗ 
on III. Teihl P 


rung 
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I nl des Krieges/ 

II IM 19743 Schauplatʒ Kirte 167216 
"li e/ nahm ‚den Sandman fchlecht guug tra_tieter IT| 07 

ih ne a a Beebe fo och auf/daß —* —* —— — Ser Decembn | Decen 

Bil) Decemb. — 7 Paris zu Churfürft von Brande | 

| | ar / in Perſon von 

—0 re —* auch allbereit Churfuͤrſten von Coͤlln Daß der Brieff 





| [ Spaans; Chure a 
Humiers beordert hatte | Marſch ſeines Genera Branden 
— en en mr dar ie 
| | Weſtphalen de | Eölln 
Vlamiſchen Conqueſten zuſammen zu Br daß in der 
J ſtaͤt bin were angeſehen /d 
[AI stehen, Aber kaum war feine Mafeftat | bi lebte ein Proviant- 
All. IINIIR os astoaen/ als Bericht einlieff | Lipſtatt moͤch 2 
| ' bp nn — wormit dan —— — ID 
diefer Zugauchfein Ende Hatte er aber a as ce 
ie Auxiliare-° (che big, | legenheit zum Srieder 
ang ve „ DIE Aue ı Römifchen Reich zu geben. Wes⸗ 
au, Sicher am Sn ich müfte verwundern / 
GEupPen. 7 erran iin Diefem Meonat Über die zwo wegen erfüch 
ae baurannAofthein waren ibern| daB Chue- Cälln zu Kegenspug 
Nacn aeleget worden / durch den Seine Durchleuchtig eit besuch? 
83 —2* Weftphalen: Tracy an ei * — * 
| v durch 4000 Reuter die ſprung alles Diele eils; 
Eh ' r sec —9 — a —— —5 — Cm Bl 
hatten; weil ſie aber mit feinem SUP 5 weiter fich Daraus ent⸗ 
eEverfehen/ kunten fieferner wenig | und was 19 
\ A Werslaar und Fried⸗ |fpinnen möchte/ en Wr 
M * Brandenburg / Ben * 
Ss Sald von dieſem Aufzug der | Cölln Uxfach were ach Befbarer 
a rs a — 
Merten laͤngſt der Muſel / von der ſe en 
—— bis ik an die les durch feinen ge 
Statt Trier) (ag) Hatte Bericht em, | oijl gnugſam he ve ge 
pfängen (Bay = — öl —— —— — Nie derlaͤndiſchen 
wieder nachdem ne | Rrieg zu hintertreiben geſuchet 
Hannen/imiteinigem Volck von Conde | Krieg zu DIN! euticherz 
: dahin mit zu arbeitenfi 
gerpfärefet nach Weſtphalen dem mnD man möchte billige Sa- 
’ uͤnſter zu fuccurri- boten / daß 
ee —— zu ffügen; weil tislaction wegen 1022 2:0, Dip 
er beforgte / fie möchten gar bis an den | men. Doc) ar mare = Ya 
Iffel ſtrohm durchbrechen. . Viertau⸗ verfangen wollen / ſonder han 
Gend Pferde Hatte er zuvor dem Duras | verkehrt aufgenommen voor An 
sugefande / welcher / nachdem feine Ho⸗ a ihm u. dr babrfelber 
N in dieWinter · quar⸗ treu ſolcher maſen 
= N sec hatte/mit denfelben wieder | eine ausländifche Fuiegenanı 
ing Iuscherland kam / und daſelbſt durch Die Orangen u ur 
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In den Vereinigten Niederlanden. . m Ni 


| 1672. en laſſen paſſiren / ihnen durch Wieder Churfuͤrſt in diefem Brief 1672, | 
ds | Decemb- cure Lande / und laͤngſt dem Reihn | meldet/ fosogen die Generalen Spaan , Zum | 
den Durchzug vergönnet/ aller⸗ und Eller durchs Marckiſche Sand — | l 
band Vohtturft zugeſchickt / euch und fasten gang Münferland unter in in —9 
NY mit derfelben geconjungiret, und | contribution ‚ nahmen unterfchiedft- in aſter⸗ 
w dadurch Urſach gegeben / daß ſol⸗ che Bifchöffliche Marketenters- Bar N 
che als eine Fluht / unfere Lleviz gen weg / plünderten einige Güter/ und —9— 
ſche Lande (welche mit unters brachten uͤberal ein groſſes Schrecken 
Reich gehören) uͤberſchwemmet / unter die Einwohner. Doch kehrten 9 
in den Grund geruiniret / unſere ſie bald wieder zuruͤck. Hingegen ruͤck⸗ 
Stätte und Feſtungen mit Gez te der Biſchoff von Muͤnſter gleich, | 
welt weggenommen / einen Teihl fals einig Vol zufammen / und ıl 
unfer Beſatzung Daraus gejaget nahm den 12 diefes Monats das | J 
| 





einen Platz gedemoliret, undden | Stättlein Aumen / dem Dranden 
andern indie Luft geſchicket / oder burger zugehörig / ein / welches 400 
auch einige berenner / geplündert, | Man in Befagung hatte: Hier hau⸗ 
und ſchlimmer als Feinde getrac⸗ feten fie fehr übel; und fegten ferner 
tiret hat; und zwar ift folches aufz ‚dag gange Marckiſche und Bergi⸗ 
fer unſerm Vermuhten geſchehen / ſche Sand unter contribution. —9— 
anders ſolten wir beſſere Grder ge⸗ Als der Brandenburger wieder Branden 9 

| 

| 





nerer Zug. 





ſtellet haben. Welches alles unz nach Stadbergen fan: / gtengen ihm Nirae Tr» I ı 
muͤglich alfo bette ergehen ſollen / die Bürger/ doc) faum 10 Mann an 0 
wofern von Euer Liebden ihnen der Zahl / weil der Reſt aus ſchrecken N 
nicht were befagte Paflagie und | fürm herannahenden Kriegsvolck / J 
vorteihlige Commoditaͤten / durch ausgefluͤchtet war / entgegen / und em⸗ Ei | 
einen ſolchen ſo nachteiblig mit | pfiengen ihn. Von dannen begab er —9— 

ihnen gemachten Bund / verſtat⸗ ſich / beneben ſeiner Gemahlinn / und J 

tet worden / dadurch ihr [Dee dei Shur-Pringen / mit 3ooo Reu⸗ 
Macht verſtaͤrcket habt. Laſſet tern nach der Lipſtad / woſelbſt fie 0 
nun denjenigen / ſo unpartheyiſch den 28 dieſes Monats ankamen / und 2 
und unintrefliret iſt / urteihlen / den letzten deſſelben su Bilefeld. All⸗ | 
wer alles diefes Unheils Urſache | hier meinte die Churfuͤrſtinn ihre 6 I | 

fey / damit unfer liebes Vaterland | Wochen auszuhalten / immaſſen fie ld 

Teutſcher Nation ‚nun verunruhi⸗ auch den 5 Januarit 1673. entbunden/ N N 
get / und noch ſchweerer bedraͤuet und mit einem jungen Pringen er⸗ Bi 

wird. WMir / unſers Orts / erachten | freuet ward, Der Zug war fo kuͤmmer⸗ Il | 
unferef Pflicht zu ſeyn / das Reich lich / wegen des böfen Wetters / daß 
befchiemen zu helffen / und unfern | wohl 2000 Pferde Liegen blieben / wel» 
arme Untertahnen (deren Seuffz | che mit dem Geſchuͤtz nicht fort fun 
gen gen Himmel gedrungen iſt) ten. wer 

mit Troft beyzufpringen/und das | Immitelſt erhoften ſich die Muͤn⸗ 
übrige Gott / dem gerechten Rich» |fferifche I und nahmen das Schloß 
ter / zu befehlen. P2 Reda 
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Schauplas des Krieges/ 


- 167 | ger 
Reda und das Stättlein Unnaein / quartir im Suiſt Dp ee Graf — | 167 
nn forderten auch von Kamen und an ‚die —— WAR — 
| Decemb: Key feinen Dertern / darunter Ham — — nd wiederziehen / 
I) din, Zn mie mar) Schanung: Dach Valchen  ear Verichrung ft 
ven Muͤn⸗ lo jede ach dem ſie ohne — ze 
| efelbe bald wieder / nach (x i 
—— ler ihnen waren auggeplünbert | —* Ge Trek mon 
mei, ! durchfchoflen / und eb n — 
‚N 32 Bauren | en Sommer hindurch etwas 
I a en en re N u 
—930000 N u e e PER ; smnie ieh 
\ cn ne Syn ne en en LUST 
ei Fi | | ieden zu ſeyn. Welc | 
—99000 ihn gefangen zunehmen / allein | wohl zu ſrieden N 
ı eupter —— Indeſſen bemaͤch⸗ es dem Seen Fe 
a) yon Eller tigte Eller das Stättlein Heuxſter. ließ er a SH | 
00 angenom· Die Keyſerſche nahmen ihr inter, Hochmoͤgende abgehen. 


men. 


Hi) N ‘ , 
INH : / oder eintae derfelben / mit 
| 90 Chur⸗ Ir haben von fern verftanden / als ob Euer —— riet A 
—00000 Branden⸗ W unſerm bishieher getahnem Marſch und con oa / © telmehr als bie hie⸗ 
Mi —900— Se an. her dafür gehalten merde/ daß wir für des ee * haben Laffen ———— 

KARTE N Brief a g RT. . : 
94 | AS: ber noch ih Eeinem Stuͤck ein Vergnügen — a och: 
—J wir de —* wegen an un 
gegen Turenng, noch in Weſtphalen / —— lern woden: Nun fit unfere 
—0 Inftantien , etwas zum Abbruch des Geindes b 8 Staats einige 
EBEN ge und Initantien , et. ie aum Dienst / Wohlfahrt und Erhaftungdes Staats einige 
IH ii Meinung nicht/ dasjenige / fo wirz ßen; Wir können ung auch nicht einbilden / daß 
Nil Zeit hero getahn Haben / weitläufttg auszufũ ai : Serer aufeicheigen und cor dialen Sreunds 

lin GE, Hohmda, welche fo viel Zeichen und Proben IN 


: und affection geſehen haben/dergleichen nachteihlige und fehlechte — 
ſchafft conduite folten haben und vorgeben; dan wir ung biedta!S frepm he 8 eure md 
Pie heitverfelben und der gansen Welt / und auch aufdie Norofiet IR fe noch Mühe ger 
* dee MWahrheit verfichern koͤnnen / daß wir keine a N 6 nd ihr ganker 
haben / E, Hochmdgende aus denen Brängitigunaen / Barum wiraber zu fnge 
er \e ‚önech des Alechöchiten Zulaffunggerabten / — ſern Marſch in Weſtpha⸗ 
Sta hſtabiſchen Sinn und Einhalt des Troctats / nicht ſo fort un Ing fh befindendem 
dem ———— davon haben wie E. Hochmoͤg. und derofelben bey t Fachen angeiiefen/ 
a — S:deputirten mehrmahls / jo fheifftliche als —— t Den dazu⸗ 
In —— auch; weder Er noch temand anders das geringſte zu Beer: ahreen E.Hohmdg 
worgeg H beym Tra&tatunfer Markt in Wertphalen beftimmet ward / “ —* en * 
90 mahi / en a Rechn / Iffel und anderewo gelegene geſtungen ae — 7 fieung 
Inn — eben zdaffobatb wit wuͤrden mit unfer Armee in Weftyba Cor us von 24000 
** Rn Berfchaffung tuhn / unddarbeneben aus * * St nit an e 
zu derſelben a wolten agiren laſſen. m Tractat ſelber haben E. * * ch o 0% 
—— — ch andere Kronen und Potentaten/ infonderheit aber a bi ar Fri 
Dee Zelt, und @Dolffenbütrel mit zudiefer Allianz oder Derbindiipan. AR 
Braun ber — fae eine Beraͤnderung das ganke Werck kurn darnach / um fe alle 
gen: SE Ne Tra&tats von E. Hochmoͤg. erfolgte / iſt gerabten / — 
Raibcitung DE eohm und anderervo gelegene Fortreſſn / beneben ehtigen gangen Pronn 
—— Pie und. Macht der Feinde verfallen / folches ee ber Ir na Roc $ 
Adi Doßbig auf Diefe Stunde weder mit Dennemarcken / noch einige 


— en vn m ng en 
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Inden Vereinigten VNiederlanden. 


24 | | Afifteng-Tra&tat iſt geſchloſſen 1 6 = Ih 
1 ein ergleichung getroffen / noch mit denſelben einiger p-Ir: 9 { 2, IN 
5 E73. wa mn — hre Hochmoͤg. vermoͤge ihres hohen Verſtands / wohl begretffen / daß / — ' 
Becemb. als wir dem Inhalt des Tractats von Wort zu Worchetten wollen folgen/ und mit unfer jo ges Decemb. | Ei 
ringen Macht in Weſtphalen dazumahl einzlehen / und gegen die daſelbſt verhandene Feinde agi⸗ 
ren, ivfe Euren Staat und Intreſt nicht den geringſten Vorteihl hetten zubringen/ noch dem 
Feind / welcher an Mannſchafft / Seftungen und alen andern advantagies und fern übers 
£raff/ fonderfichen Abbruch tuhn ſoll en fondern würden vielmehr unfer Armee dardurch merck⸗ ı 
lich geruiniret / und das gantze Wecck in eine Augenſcheinliche Gefahr geſtellet haben: Welches Bl 
wir zwar nicht unser perſohn halben / noch wegen unſer Lande und Armee geſcheuet / fondern 1 
allein in Aniehung Euer Hochmög. haben zu evitiren getrachtet. Weshalben man denn noht= 1 
wendig müffen einen andern Marſch und Relolution nehmen / davon fo wohl dem Herrn Prin⸗ 0 
Ken von Orangien, als E. Hochmoͤg. Gedeputirten / fo fort iſt Bericht erteihlet worden /und 9 
Hat gedachter Marfch durch Goͤttlichen Beyſtand / gleichwohl den effect gehabt / daß darüber | | 
der Marfchalck de Turenne ‚mit des Königs von Franckreichs groͤſten und confiderabelften —0 
Macht / aus E. Hochmoͤg. Lande / und gleichſam vom Hertzen derſelben / mit des Feindes hoͤch⸗ all 
ſter Ungelegenheit und Nachteihl / erftlich in Weſtphalen / darnach wieder übern Reihn / und | j | 
an die Ober- Mufely bis nach Trier iſt gezogen x Und dardurch E. Hochmoͤg. Armee Erleich- Bi 
terung und Gelegenheit gegeben worden / gegen den Send in: und aufferhalb des Landes offen- ka, 
fiye zuagiren. 
. er find- auch noch ferner in der beftändigen intention , nichts zu unterlaffen / fo zu des 
Staats Beſten und Rettung gereichen an / und nur zu tuhn muͤglich ift + Doch daß wirs —„— 
Nerbeh einem ieglichen folten Einnen zu Danck machen / und dan dieſes / dan das / nach dem Unter⸗ —011 
fcheid der fentimenten, tuhn und vornehmen / gleichwie ſolches an ſich ſelber unmuͤglich iſt / alſo 90 
ſoll es auch Niemand mir rechtem Grund an uns begehren; weil wohl bekant iſt / daß die Kriege- 











operationes nicht allemahl nach Wunſch und Verlangen der einen Parthey / ſondern nach 
dem Raiſon de guerre, und Art des Kriegs / folgens des Feindes contenantie. nach Gelegen⸗ 000 
heit und ſituation der Plaͤtze / und vielen andern dergleichen Umſtaͤnden / muͤſſen gedirigiret IE | ll 
werden. Und hetten wir nichts liebers gewuͤnſchet / als daß ung were muͤglich geweſen / unſere El 
conduite und Zeldzug fotahnig anzuftellen daß derfelbe zu &, Hochmoͤg. vollfommenen fatis-- J 
faction und gantzer Befreyung allberelt were ausgefallen Und ob wohl ſolches / durch die im —0— 
Weg gelegene unuͤberwindliche Obſtacula iſt verhindert worden / ſo wollen wir dennoch nicht Di 8 
hoffen / dag man unfere Expedition, als fey fie ganz und gar ohne einigen Vorteihl und effekt | —0— 
fürden Staat abgelauffen / werde zu unſer nicht geringen weg Pam gegen die Noto- u, 
rietät, traduciren, und ung dabeneben mit allerhand ungegründeten gäfterungen beſchweeren. URN 
Mirverfichern ung von E. Hochm. sequanimität ein viel beffers Zund wiffen / daß fie denjents a 
gen / welchedergleichen practicken anbringen / und dadurch das zwiſchen uns ſo hochnoͤhtige Ver⸗ hi 
£rauen fuchen zu verſchwaͤchen / fo wenig als wir / einig Gehör oder Glauben werden geben, | | 


Dief mochte Vergnuͤgung geben! fo berg / und Kleev viel su leiden Hatten] 
viel eg konte; an dem iſt eg/ wiedag | und mancher gan gerniniret ward. \ 
Schreiben felber meldet / daß Holland | Die Statt Coͤlln muſte das ihre mic | 
durch dieſen Zug was Luft befam / und | fühlen/ weil der Kauff handel gang ſtill | I 
der Feinde Mache zemlich gebrochen | Fund / und Franckreichs Waffen in 
ward / welche anders daffelbe noch hart | Bedenken ziehen : Daher auch die 
anugfolte gedrüicfet und beangfligt ha, , Dbrigfeit die Statts Hauptleute aufs 
ben, Doch lieff es auf die Branden⸗ | Rahthausentboht / mit denſelben we⸗ 
Burgifche Untertahnen mit hinaus / als gen der Beſchirmung su berahtſchla⸗ 


die daruͤber inder Marck / Aapensz I sen/imfall die Srangofen ſolten in I ‚ul 
3 MN 








— — — e⸗ 
— — — — = = 
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Schauplatʒ des Krieges / 


1672 ** 
ſter des Reihns wollen machen / derg ————— 
Du itti ifche Reich | ten einen ſchweeren uf 

& auf ini da M Nachdencken erwecken / und für eine ge, 


ch hi abtiage Appreflion und violirung 

Far man denn Franckreich hier | walttahtige Agg nd vi 
in —. trauen en / alg welches der Freyheit im Teutſchen Reich aus⸗ 
aller Drren fuchte den Meifter su fwies | geleget —— en * sera 

ınd fet | ie von Stra! 

fen/ und feine Macht zu misbrauchen/ en AN, Audi u 
wie unter andern folches auch aug der | Br ef abae Mn 
. n Brandfliftung an der tröften / daß der \ ö 
en — gnugſam kunte machet / und 10000 Guͤlden zu —— 
bekant ſeyn / wegen welcher Taht der reparirung ihnen ausgezahlet werden. 


Wi en zu der Zeit / als hr an uns ſchreibt das Borneh⸗ 
Vrieff des L Jebe und ar * — A Truppen die Paſſaſche über eure Bruͤcke 
8 önige ee de —* —* vernommen: Den Eyffer / ſo ermeldter Printz zu dem a —— 
cand, 1 rn ee&derfichft ft Hat ihm nicht zugelaffen/ mit der Sache fo lange zu verziehen / 
eich an die SO UNE eförder Bericht getapn, Derowegen ung das Vornehmen und die Taht auf eine Zeit 
Br und —* ee Es befremdet uns ſehr / daß wir / Die wir Teutfchland fo sugeneigt 2 
“lau 5 * afz die jenigen / fo viel mehr verbunden waren / des Reiche Ruhe zu handhaben/ 
— hau deffen Perftärung geben ; daher auch diefes allein der —— er 
N een Refolution des Peingens muß augeimeffen werden Sc Dis 
endia/ daS aufdiefe Weiſe unfere Sünder verficjert / und auc) von — — 
* ſo die Teutſche Truppen nach ſich ſchleppen / und welchedie Gelegenheit an 1 * 
euch pette aufden Hals gezogen’ int abgewendet worden, Doch) folten wir ungern fehen/ ap jr 
—— r a ende Nohi folter in Schaden gerahten : Haben derohalben nicht unter * 
us nn. 1 eufennen au geben/ daß wir bereit find / jo bald wir uns von gegenwertiger Do 2 
pt, E /euren Schaden gut zu machen/und wollen ung die Wiederaufbauung euer —* 
hen fepn taffen/ wenn die ürfachen / fo ermeldten Pringen zudeten ya or 
—— tverden aus dem Wesge ſeyn. Wormit wir Euch in Gottes Beſchirmung be⸗ 


fehlen. Getahn zu Verfailles, den 3 Decemb. 1672. 


; ter vor Charleroy an» 
— ee m Spar — — wieder Kr 
Sams — wieder aus Engeland nach Holland kehrte. 
—8 im Hage an / woſelbſt fieihre Bemit / Bey gedachtem Feldzuge des Prin⸗ 
tefung mit anboten / tm Rahmen des gen ſaſſen die Frantzoſen auch ker 
Köntaslihres Meiſters / wie fie auch in ſtill / ſeondern waren auf ihren Vorteih 
Eengelandgetahn hatten / deſſen Kös | bedacht. Den ı2 dieſes begaben ſich 500 
nig fie gern angenomitiell, Und weil x 600 derfelben aus Wurden bey 





# vi 14 
Ahrenitei zßlich und feine He Kamerijck / allda zu pluͤndern und 
Orangen abwefend | Brand zu holen, Welchen der Baron 
“ btich vi &tnhotung und Anfprach | Degenvelt mit 400 Man entgegen 08 / 
—— Aber Spar zog als bald nach | und ſandte einen Capitain mit 60Sol 


| [L den Feind zu verfunde 
Bam Sungfifchen Lande / und zu feiner | Daten voraus / de Feind zu —* 



































— 4 — I $ 16” | 
ach Meis1 König ihm Leiche einsubilden hatte] ı 672 
——— — a i würde bey den Teutſchen Potenta⸗ ir | Decemi 


































Inden Vereinigten Tiederlanden. 119 ı Mil 

2 1672.ſchaffen / den er auch antraff und mit Einige Tage darnach sogen derſelben 167 2» | 

A demfelben all weichende ſcharmutzirte / wieder ꝛoo aus Utrecht / ing Vree⸗ Decemb. | 

xLeesmb. his er bey einen breiten Graben kam / land / da fie gute Beute zu machen ge⸗ IM 
und ihn ſtuͤtzte; da dan gleich der Ba- dachten, so derfelben kamen bis an den 
ron mit feiner gangen Macht ihn aſſi· Hinterdam; ; allein ale ihrer drey des 
ſtirte, und fie sufammen mit groffen aufſtehens vergaffen / gtengen die uͤbri⸗ El 
Muht auf die Frantzoſen anfielen / wel⸗ gen bald wieder durch, lieſſen noch fünf Al 
che dag ungewöhnliche Gewehr der | Gefangene dahinten / und famen wir; Hi 
Springftöcke (mormit ein Teihl der |der nach Vreelant / woſelbſt fie groſſen 
Holländer gewapnet war)auf die flucht  Muhtwillen mit plündern und brennen Il 
trieb/und ward ihnen bis vor die Wur⸗ veruͤbten /wie auch in’s Gravelant. Ei 
diſche Pforten nachgefeger / allwo die Bon wannen fie wieder nach Utrecht I 
Statifchen noch einige Schüffe nach kehrten. | | 9— 
der Schildwache taͤhten / fo auf den Noch beſſer Glück hatte die Statt Bil 
Willen Fund; und zogen fo wieder su- | Vianen / welcher man die Neutralität Bi 
rück nach ihrer Poſt. Und will man / geſtattete / woruͤm ſie ſchon Tang ange | 
dag 70 Frangofen in diefem Schar | halten hatten. Die hierin auf beiden 
muͤtzel follen fo todt gefchlagen als er- | Seiten ergangene Alten waren wie 
truncken ſeyn. folget: 





Veutralis 


Neutralitätgefehen haben / welche von feiner Hoheit / dem Herrn Pringen von Orangien, fir für IE; 
Capitain General der Armeen diefes Staats, und vom Herrn Grafen de Lorge ‚ General- Bianen N | 
Seutenant der Armeen deg Aller-Ehriftlichften Könige von Franckreich und Navarre, andie a 
u Vianen / und diedarunter gehörige Sanden / verliehen worden s Welche Adten lauten/ 1 UHREN | 
alsfolget: Bi | 

Seine Hoheit erfläree hlemit / daß er in die Statt / oder ins Kaſteel von Vianen / oder in —*1— 
deſſen untergehoͤrige Landen / nicht will loſchiren / oder loſchiren laſſen / einig Kriegsvolck oder —00— 
Truppen / fo im Dienſt dieſes Staats / oder unter feinem Gebiet und Gehorfam find / wofern an —41 
Franckreichs Seiten dergleichen wird getahn. Gegeben im Laͤger zu Bodegrave / den 18 — 
Octobr. 1672. Mi | 

G. H. Prince d’Orange. I) 


W Se Graf de Lorge, Leutenant der Armeen des Koͤnigs / commandirende wegen Seiner II 
Mayeftät indenen Stätten und Fortreſſen Nimmoͤgen / Arnheim Grave Tiel’/ | 
Bommel / Schenckenſchantz / Creyecœur, St. Andries, Voorne/ und in denen darunter 
gehörigen Landen, kin 
Nachdem wir gefehen haben die Acte der Neutralität / fo von meinem Herrn /dem Prinz 
gen von Orangien , an die Statt Vianen / wovon die Copey hierbey ſtehet / gegeben worden : 
Haben wir /durch Order und auf Belieben des Königs / befagte Neutralität/ unter ſolchen 
Conditionen und Bedingungen/ als in erwehnter Adte begrirfen / geaccordiret und zugeſtan⸗ 
den; doch mit dem Derftande/ daß in ermeldter Start Dianenfoll eine Perſohn reſidiren / wel⸗ N) 
che wir dahin zu ſtellen werden bequem erachten/ damit fie ung Rechenfchafft gebe / ob man auch Mi 
dem Inhalt diefer Acte zu guter Treue nachkomme : Auch ung Bericht ertethle / ob dahin etz ui 
nige Partheyen retiriren: Welches meinem Herrn dem Pringen von Orangien auf feiner 
Seiten ſoll gleichfals au tuhn frey ſtehen, Wache zwo Perſohnen auch von der.einen and ans 
’ ern 


N Achdem die Staten General der Vereinigten Niederlaͤndiſchen Provintzien die Acten der —— der | | | j 
| N 

| 

| 
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Schauplatʒ des Krieges / 


; Hirte 
dern Selten in befanter Stattund Kafteel von Vianen ſollen ſicher wohnen > * —— er. 
16784 —* und fommen/freyy ein iedervon und nach dee Seiten feiner Parthev/ ohne BE Secre, Decemb |Degemb 
Decemb: Zur Bezeugung der Wahrheit haben wir dieſes gezeichnet/ und durch he Immöden/ ven 
9 rium laffen unterzeichnen mit dem Siegel unſers Wapens. Gegeben 


8 November, 1672. LORGE de DURAS. 


iti der Acte des Herrn Grafen de 

Seine Hohelt tuht genehm halten die Conditiones der 

INN EIER —— die Eopep ſtehet. Gegeben im Laͤger zu Eysden / den 24 No 
Il IN} ui 0 vember. 1672. ano | 
dl | | —  Huygens, Aus S. Doh. Orders | 


ua auch genehm/ appro- 
Haben wir genehm gehalten/geapprobiret u — / und ſtehen / fo 
mh biren und ratifichren mit diefem obftehende Acte, nad) DEteN (ten werde ; geloben 
DE Ihn viel diefelbe ung angehet / zu / daß gemeldte Neutralität richtig Sb — und in acht zu neh⸗ 
HI auch dieſelbe treulich und unverbruͤchlich in allen ihren Teihlen zu © — ————— 
I INN) men/ und dagegen nicht zu handeln/ noch suzulaffen ı daB dawider 5 der Warheit Haben wir 
| norhindiredte, in was @eftalces audyfepnmöchte, Zum Zeugnn der er eren unters 
Bi) diefeg durch den Praefidenten unferer Verſamlung / Und a un ages den 15 De- 
Jh | ii zeichnen / auch unfer groffes Siegel daran bangen laffen, Gegeben im =0 
| 
| 


cemb. 167 2» — 
— — H. Fagel. 


) Ob num wohl/ dieſem zu folge / die meldtes Geld alle Ra — * 

9 von Vianen Neutral waren / ſo wolten Haber und Heu aber > —* * 
I doch die Frantzoſen derfelben Beutel einmahl gelieffert wer w ——— 

Bl nicht (affen Neutral, fondern gut Fran ffreng verführen | A era 
ll söfifch fenm/ und erfanten thm die nicht su einem ertragt 


e 


Ella) Contribution zu / doch unausgedruͤcket / wolten bewegen laſſen / unerachtet das 


er | orher kahl geſchoren und 

Ya wie * * sr a ka I fondern drohe⸗ 

Inh Malgoire ſich zu Tuylenburg aufs ten vielmehr/ wibriges falls / mit Feur 

[1 I. Museen 5 —— Dbrigeeit zu | und Schwert folche Contribution ein 
"ARE N telt /einen“ | 2 i 

J— —— fandte / und ſelbige zu ſich zuhohlen. Darauf ſie dan ihre Gumm 


ißi il, hlen muſten / 
TREE itihr wegen der Monat big in den April, 1073 bezat uf 
nn aa ech su handeln ; welche he fe 
IN d mie Jahrs / ohne Ternet en / in th⸗ 
| ſich dan alfobald einſtellete / und ni | nd 
inen Vergleich traff / fürg | rer Neutralität, | 
ones Sn der 5* ws den a er Bm 4 u. 
— erden an Geld su besahr der Feld-Mar 
J —— 750Malter Haber / galotti, mit ungefehr 2000 a I 
und 100000 Pfund Heu su verſchaf / Fuß und pferd / neben dem Herrn Ca 
fen; doch uneingerechnet / was fie all» | vi, Brigadier, recht vor die Statt Via 


| | 1] der Neutralität 
Gerelk. gegeben Hatten ; und folte ge⸗nen / und pluͤnderten / d —* 





— — — 
— — 
— 


TE — ——— — — 
— — — — 
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21167 2, ungeachtet / das gantze Sand. Des Me- 

7 — galotti Truppen / ſo vorher gezogen / und 

becemb. Illbereit einige Wochen an der Amey⸗ 
der-fchleufe gelegen hatten / legten an 
dem Achthosvenifchen Damm über Die 
dreyflig Haͤuſer indie Aſche / und hiel⸗ 
ten übel Hauß. 

—9 fie nun alſo big den erſten 
May ihre Schagung entrüchtet hatten] 
verhofften fie/ Krafft des Vertrags / 
wegen der Sommer-Monaten / sum 
wenigſten frey zu bleiben; aber kaum 
waren die ſechs Monaten davon ver, 
wichen / als fie Brief auf Brief befa 
men / die serfauffenen Schatzung der 
ſechs Monate / neben dem Stuber-geld/ 

ſſo fich auf 9450 Guͤlden belieff / inner⸗ 
halb acht Tagen zu bezahlen; widriges 
fals haͤtte der Befehlhaber an der 
Fahrt Order / ſie aufs ſchaͤrfſte zu 
cxequiren; für welcher execution ſie 
bemeldter Commendant ander Fahrt 
erſt drey Tage vorher / che fie erge⸗ 
hen ſolte / mit ernſtlicher Androhung 
warnte; daher ſie das Geld in ſolcher 
kurtzen Zeit aufbringen / und nach 
Tiel liefern muſten. Kaum aber hatte 
der Commiſſarius Malgoire bemeldte 
Summ empfangen / als er den geſand—⸗ 
ten Herrn folgender maſſen zuredete: 
Ihr Herrn / es iſt wahr / ihr habt 
eure Schatzung bis in den October 
vollig bezahlet (welches geſchahe / un, 
gefaͤhr acht Tage vor Verlaſſung des 
Stiffts Utrecht) der König aber 
befiehlet / daß man euch nach über 
das / brandfchazen fol. Woruͤber 
viel Worte hin und her gewechſelt wur⸗ 
den; es kam aber die Sache fo weit / 
Haß / imfall fie innerhalb acht Tagen 
noch 10000 Gulden erlegen wurden / 
man fie mit dem Feur und Plünderung 
III. Teihl. 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447 F2 


In den vereinitten Niederlanden. 


verſchonen ſolte. Darauf die Obrig⸗ ER 
feit und vornemſte Bürger Drber fiel 
te / die begehrte Gelder aufzubringen / Decemb. 
weſche fie innerhalb 14 Tagen endlid) 

mit geoffer Mühe sufammen brachten ; 

und muffen alfo diefe gute Leute ihre 
erhaltene Neutralität teur genug bezah⸗ 

fen. Das Fleine Hollandifche Stätt- Leetdam 
(ein / Leerdam / darüber der Pring Nurati- 
von Orangien Graff tft / erhielt gleich, tür 

fals diefe Neutralität / worauf die ein 
gelaͤgerte Beſatzung heraus / und nach 
Kuylenburg zog. 

Die Frangoſen nahmen unterdeſſen Dersran- 
ihre Gelegenheit / und feiner Hoheit falngauf 
Abweſen wohl in acht/und beſchloſſen / Holland. 
Holland einen toͤdlichen Stoß zu geben. 

Es fiel ein gang ſtarcker und unver, 
muhteter Froſt ein / der / wie er feine 
Hoheit in feinem Zug fehr Hinderlich 
fiel / alfo den Srangofen defto gelegener 
kam / ein frevelhaftes Beginnen zu un 
ternehmen, Denn weil derfelben Führ 
rer /der Luxenburg, durch die Bers 
fchansungen und Poſten / ohne Geſchuͤtz 
nicht wohl durchzubrechen vertrauete / 
nahm er vor / neben den Poſten vorbey / 
über die gefrohrne Waſſer / ins Hertz 
von Holland durchzudringen / und was 
ihm vorkaͤme / zu verderben; zum we⸗ 
nigſten / wo er keine Statt uͤberfallen 
koͤnte / den offenen Haag die Frantze 
furie und Grimm fühlen zu laſſen. In 
welchem Vornehmen ſie nicht wenig 
fteiffte das Abwefen aller Statifchen 
Reuterey / die bey des Pringen Abfeyn 
Unordnung der Offteirer / die befrohr⸗ 
ne Wege / die Erſchrockenheit der Eins 
wohner / als welche wohl wuſten / daß 
die Poſten nicht sum beften verfehen / 
und dergleichen Urfachen mehr. Wor⸗ 
auf dan der Hertzog von Luxenburg, 
Q_ ang 





_—_ — — — 





















































2 Schauplatz des Krieges / — 
122 — ⸗ ⸗— 267% 
—ñ— | h folte / mie dieſem 
— * mmel und von Gaſſion anfuͤhre f — 
1.6.7 ꝛ aus Ar — de Lor- Befehl / daß / wan er der Vor⸗Truppen de 
| Decemb, — men zog In | fchieflen Fund Anfall von hinten hei 
I IN) EceiaD, , h i Den | n e 5— 46. ’ 
90 * sr — — einfiel / vernehmen wuͤrde er mit —— 
* ſolchen Zug aufſchieben / bis pen von vornen die Schantzen anfa en 
In 1 Shrifttaa | da eg wieder fo hart | ſolte. | | 
Mi. —— —*— das Eiß ſtarck Mit welcher le een, 
u ang achtete / feinen vorgenommenen Hertzog fich auf den Weg begab; 





de Sault, und der 
all \ Anfhlaa su vollführen, Gieng dem, aus sogen det a , 
"Allen (ld —— Macht / in gooosu Marquis de Be 
N oh, Fup/undmiti7 A 1800 Pferden / da⸗ natierern / oder ( | ar 
Bey bie 1500 Mann des Grafen de zwiſchen welchen Der ven fol äh 
Terge, und ungefehr ſo viel aus | ches mit feinen koch hibiere 
9000 Wuͤrden / unterm Gouverneur / dem nach dieſen der — eh * 
—94 Grafen dela Marck , ftteffen/ aus U⸗ —* ann — e bey die wo Mei⸗ 
J— | und hielt feinen Sammel | weicher O römung [ie ben Die st i 
trecht — den· woſelbſt er aber fen fortmarſchirten / dan uͤbers unter⸗ 
— re Dau mit Schnee / | aefente und be frohren⸗ Ken: { a * 
welcher ſchmoltz / einen Tag verhindert Graben umd gan wa N gr Phi 
tt Doch hatte diefer Wuterich in Des ———— ——— 
ſeinem boͤſen En a. 4 —— —39 Era fe 
te aß er ſolches ni ae z da fie mi 
an: ließ deromegen durch an ein ofen A —* 
den Herrn Melfac, mit feiner Fahnen | Schlagung einer Gatten! Äote auch Aie 
Kenceren/ aller Orten das Eyß ums un Aa * — die 
terſuchen / Bar ih zu * at | hlimme Wesering genant/ allwo 
uͤck kam / ſolches wer — i 
Ihre Ver⸗ Dane * Worauf dan die Ans | fie wieder br — — ha 
Ill Hg ermung / nachdem fie des Abende üm | Hanfern A 5 aber das CHR Ah 
N . sehen Uhr sufammengeftoffen/gemacht | gen iss e fehnseere des Voleks 
I wardj daß zween Trırppen Fußgaͤnger / schwach / um ei —— 7— 
90 scher yon zoo Mann] unterm Grafen | nicht ertragen Funde | aenau 
—000 he Sault, und den — aansie 4 —— jr | 
BERN. * das uͤbrige Vol ere um 8 | 
— on ein) teder von 12 | der andern Seite halten. ° | 
aber ik Patg der Picardeyifche Immittelſt ſandte der Capitain /ſo 
— Grafen von Sourches, und der | auf dem Fregatt/ — — 
kan Campagne , unterm Mar- neu Kriege-chiff / in ber Mey beym 
andere naitleray, fofgen ; und die | Vogelberd/fag [und der Schulthets 
* * beneben einem Truppen Pi- | oder Bailliu vom Dorff Nieutoop [6 
ee fo aus der Defagung von ſchon den 27. 12 — — | 
panel gesogen worden / der Herr ber Frantoſen Antun worden? 


— 


— 
u — — — 
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1672, worden / und diefelbe den Commen⸗ 


danten im Quartier zu Bodegrave 
bereit su willen getahn hatten / aifobald 
dahin / aber vergebens / uͤm Huͤlffe; da- 
her gemeldter Bailliu in aller Eyl vier 


Fahnen Bauren von Nieukoop und 
Sevenhoven / bey welche ſich eine 


Compagnie von Aarlanderveen fuͤg⸗ 
te / unter drey Capitainen und einem 
Leutenant / auf die Bein brachte / und 
ſtellte dieſelbe an unterſchiedliche Poſten 
aus / den Feind abzuhalten. So bald 
nun bemeldte Frantze Vor-Truppen 
über die Wetering fahrt kamen / fie 
len fie alſobald auf den Ausleger an / 
der fie aber mit Hagel aus feinem 
Stuͤcken dergeffalt empfteng / daß fie 


In den Vereinigten Niederlanden. 123 


Marquis de la Freſeliere, Sentenant » 167 2, 
ber die Artillerey feinen moͤglichſten XT 


Fleiß taͤht /die Drücken wieder aufzu⸗ 
richten / und dem übrigen Reſt darüber 
zu Helffen / wie auch geſchahe; und zo⸗ 
gen alfo mit voller Macht laͤngſt der 
Meykade auf Swammadam und 
Bodegrave. Unterwegs fanden fie 
»wo verlaffene Schangen/ fo vom 
Dorf Swammerdam nur eine 
viertel Stunde ablagen welchen fie ſehr 
anmuhtigten; ſteckten auch darauf / 
einen Schrecken zu machen/ unterwegs 
fünf oder ſechs Häufer inden Brand; 
ander Meye aber fanden fie wenig 
Beute / und noch weniger Menfchen / 


weil das Kriegsvolck erliche Tage vor 


des fechtens bald müde warden! nd her daraus auf entbohten / und die 
ihn verliehen; auch alfofort ans Dr ı Bauren mit ihren beſten Gütern wer 
ten auf Nieukoop anftelen/ funden a! geflichtee waren. Einige wenige /fo fie 
ber auch dafelbjt von den Bauern fo. allda noch antraffen / zogen fie nacfend 
ernfklichen Widerſtand / daß fie/ mit aus / ſchlugen fie blund und Blau / und 


Hinterlaffung dreyer Gefangener / und 
vieler Todten/ abweichen muflen ; wel; 
che die Bauren/zum Siegeszeichen Jin 
Nieukoop und Harlanderveen ein⸗ 
brachten / und alſo die Pfäge beſchirm⸗ 
ten. 


enburg;, mit feinen uber die Brücke ge, 
brachten Truppen / fo etwa in 3500 
ſtarck waren / recht auf die Poften fort] 
mit dem Vorſatz / entweder zu uͤberwin⸗ 
den / oder zu ſterben; wie dan eins von 
beyden ſeyn muſte / weiler / wegen an⸗ 
haltenden Dauwetters / den Weg / ſo 
er bekommen / nicht wieder zuruͤck kun⸗ 
te / auch die Poſt zu Nieuwerbruͤgge / 
dadurch er bequem wieder nach Wur⸗ 
den kehren kunte / zu bemeiſtern ſich 
nicht ſtarck gnug befand / muſte dero- 


wegen, fortziehen. Da indeſſen der 
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überlieflen fie der Kälte Gemwalk, 
Scheueten fich auch nicht einen Tod 
ten / ſo uͤber der Erden noch ſtunde / ſei⸗ 
nes Seinen Toden⸗kleides zu berauben. 

As fie nun Swammerdam fo 


nahe kamen / ſtellten fie Ordre / ſelbiges 
Indeſſen gieng der Hertzog von Lux- 


anzutaſten; vorher zogen einige Erw 
naten-merfer / welche die Soldaten /fo 
sur Bewahrung der Zug-brücken aus⸗ 
geftellet/ anftelen. Der Graf von Sault 
mit feinen Truppen hielt die Lincke / 
und der Marquis de Moufly die rechte 
Seite des Fahrwaſſers / denen der 
Marquis de Sourch&s,mit einem Squa- 
dron vom Picardeyifchen Regiment / 
und noch mit einem Truppen vom ſel⸗ 
ben/aufs Commando des Luxembur- 
gers, der Moufly folgte», Der Graf 
Sault nahm feinen Weg recht auf die 
Schantz / in Meinung / ſelbige alſofort 

Q2 zu 
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Schauplatz des Krieges/ 


167 2. zu beſteigen; fand aber einen ſehr wei,  vonSourche Order empfieng / die Briv 16723 | 
Il — ten Waffer-sraben vor ſich / und muſte | fe su bewahren] weiches er mit groſſen | De 
Ni | Decemb, r © , 2 e 4 — 
—9— deßhalben feinen Weg andern/ den er | Widerwitlen taͤht. Als diefes alles 
IN fiber die Brücke zu nehmen gedachte / | verrichtet/ und fich fein Feind mehr ers 
funde fie aber abgeworfen ; muſte de⸗ zeigte ließ der Luxenburger alfobald 
rowegen wieder zuruͤck ziehen mit einer Swanmerdam inden Brand ſtek Smanı 


17 


merdam 
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unfanften Berwillfommung aus den 


Luxenburg , fo allenthalben voran 
war /den Grafen von Sault zu fecundi- 
ren Fan deſſen Seite alfobald ließ von 
allerley Holtz über die noch lebende 
Joche eine Brücke legen / und einen 
Soldaten nach dem andern / mitten 


durch einen Hagel Muſquett · kugeln | 


damit fie die Statifche Milig bewill, 
komte / darüber gehen. Moufly folgte 
den Grafen nach / ſtellte einige Mus⸗ 
quettirer laͤngſt den Haͤuſern / die an 
der Seite des Fahrwaſſers / bey der 
Brücke ſtunden; und ward in dieſer 
Action d’Agnan, ein Capitain aus 
Picardyen,an feiner Schulter verwuns 
det, Mouſſy hielt an der Rechten Sei⸗ 
gen der Fahre / und kam alſo auf 
Smwanmerdamjmit feinen Granat⸗ 
werfern bey der Wippbruͤcke an] da er 
vermeinte über den Rhein su kommen / 
fand.aber von den Mus quett irern ch 
nen ernſtlichen Widerffand, Welche 
su Hberfallen / Luide » ein Major vom 
Lionnoifchen Regiment / mit einigen 
Musquettirern / durchs Waſſer 
ſchwum / und zwang die Statifche 
Soldaten ihre Poft zu verlaffen ; lief 
auch ſelbſt die Zugzbrücke nieder/ und 
brachte alfo Moufly gemaͤchlich hinuͤ⸗ 
ber; dem alſobald die Piccardifche / und 
Normandifche Soldatefca» beneben der 
sonSourche ‚ folgete: und Fam unter, 
deflen der Graf vonSault auch über ſei⸗ 
ne Drücke] und ſtieß an Moufly >. der 


grave zu. 











ken / und gieng mit feinem uͤbers Fahr vonccn 
(ösbrennenden Musquetten. Worauf waſſer gekommenen Volck auf Bode⸗ Seankh! 
Im überziehen aber nahm gef: 

die Flamme fo gewaltig uͤber hand / daß 


auch die Bruͤcke daruͤber in Brand ge⸗ 
rieht / und der Hertzog mit ſeinen Trup⸗ 
pen von den uͤbrigen / ſo noch daruͤber 
hielten / abgeſchnitten ward. Durch 
welche Ungelegenheit de Sourches bey 
ganger drey Stunden] noch vom Gene 
ral / noch dem Feld-Marſchalck / einige 
Oider bekommen kunte / daruͤber er in 
keine geringe Beaͤngſtigung gericht: 
Denner hatte zwey dritteihle des Hee⸗ 
reg bey ſich / und zwar in gaͤntzlicher 
Confufion , weil fich die Compagnien } 
fo mit groffer Mühe und wenig Ord⸗ 
nung uͤber die erſte Fahrt gekommen 
waren / untereinander vermengt hat⸗ 
ten 5 zudem war nun unmuͤglich / die 
angezuͤndete Brücke zu gebrauchen; 
wuſte darzu wohl / daß der gantzen Ar- 
mee Erhaltung an ihm gelegen war: 
des wegen er fich / wie geſagt / in euſſer⸗ 
ſter Angſt befand / nicht wiſſend / was 
er tuhn oder laſſen ſolte. Bey ſolchem 
Zweiffelmuht / und oftmahliger Ver⸗ 
änderung feines Fuͤrnehmens / beſchloß 
er endlich mit feinen 5000 Mann / fich 
zwiſchen den Poften von Nieuwer⸗ 
brug und der Goudiſchen Schluyfe 
niedersufchlagen/ und allda des Luxen- 
burgers zu erwarten. Als er aber dahin 
im Anzug war) erhielt er Bericht / daß 
vier Kriegs-fchiffe mit vollem Segel 
(ängft dem Fahrwaſſer herab fünen 4 
ie 





“. 


[1 


ſen 
id 


ches auch leicht hette geſchehen koͤnnen; ten / und endlich gegen den Abend allzu⸗ 
derowegen veraͤnderte er ſein Vorneh⸗ mahl in bemeldtem Dorff zuſammen 
men wieder / und ſtellte so Mann auf kamen. 
eine Muͤhlen / fo bey Zuſammenſtof⸗ 
fung zweyer Fahrten / von wannen über y0 Mann / und war darunter nur 
dieſe Schiffe herkamen / ſtunde / welche ein Picardifcher Hauptmann / und 2 
da verbleiben / und was vorlauffen oder 3 verwundete Leutenante. Auf der 
moͤchte / berichten ſolten. Indem er nun Statiſchen Seiten blieben auch wenig} 
in ſolchen Sorgen Funde / begegnete weil diefe gnug mit ihren retiriren zu 
ihm der. Feld-Marſchalck de Genlis tuhn hatten’ darüber fie auch eine Fah⸗ 
auf der ander Seiten des Rheins / dem ne verlohren / welche ein Soldat des 
er ſein Vornehmen eroͤffnete; welcher Marquis von Sourches bekam. Die 
ihm aber anſtunds befahl / mit ſeinem Frantzoſen hielten den gantzen Tag zu 
Volck nach der Bruͤcke zu marſchiren / Bodegrave ſtill / ihr Volck in Ord⸗ 
mit Verſprechung / daß er fie alsbald nung zu bringen / und ausruhen zu 
wieder wolte zurichten laſſen; welcher laſſen. 
Order er folgete: Eine Halbe Stunde | So bald der Graff Koͤnigsmarck / 
aber hernach ließ er ihm anſagen / er ſol/ welchem / bey Abwefen feiner Hoheit / 
te mit feinem Volck über die Drücke die Poſt zu Bodegrave war anver 
ſelbſt durch die Flamme fegen; darein trauet worden/der Frangofen Ankunft 
der ander fuͤr ſein Perſohn zwar wil⸗ vernahm / begab er ſich zuruͤck nach Ley⸗ 
ligte / wolte aber des Koͤnigs Truppen den / dieſelbe Statt / als welche / wie er 
in ſolche augenſcheinliche Gefahr nicht vorga b / bey dieſer Verſchlagenheit groſ⸗ 
fegen, Doch kriegte er baldıneue Order fe Gefahr lieff / zu beſchirmen fandte 
uͤberzugehen / es moͤchte auch koſten was auch den Oberſten von Dam alſobald 
es wolte. Weil er nun dieſem ernſten nach der Goudiſchen Schleuß / ſelbi⸗ 
Befelch zu gehorſamen ſich gezwungen ge Poſt sur verſtaͤrcken / wodurch des 
befand / ſetzte er voraus durch die Flam⸗ Feindes fernere Einfall allda geſtuͤtzet 
me / uͤber die Bruͤcke / und folgte ihm al» | wurde: Er aber bekam alſobald andere 
ſo der Reſt nach / darüber ihrer viel ihr Order / wieder nach ſeiner Poſt zu keh⸗ 
Haar verlohren: Kaum aber war er ren / und ſelbige zu behaupten. Der 
dieſer Gefahr entrunnen / als ſich eine | junge Leutenant Colonell Pfaffenro⸗ 
andere auftaͤht / indem mehr als 20 de / brach auch eine gefährliche Brücke 
Haͤuſer / ſo diefelbige Zeit niederfielen / ab. Moyfes Pain & Vin, Dbrifter uͤ⸗ 
ihm und feinem Bolefden Untergang ber ein Regiment zu Fuß / fo zu Nieu⸗ 
droheten, Als ‚er endfich alle diefe werbrugge in Befagung lag / befam 
Schmerigfeiten uͤberwand und ang Befehl / Swammerdam beyzuſprin⸗ 
Ende des Dorffs bey den Marquisde | gen; Er aber hingegen / weil er ſich in 
Genlis fam / vernahm er / daß Luxen- |.feiner Poſt nicht Manns genug zu feyn 
burg Das Dorff Bodegrave / ſo die erachtete ‚begab fich nach der Statt 
Q_3 Gou⸗ 
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1267 2. die Verſchantzung / ſo er allda aufzu⸗ Statiſche verlaffen /in feinen Händen 1672» 
decen machen vermeinte / zu verhindern; wel⸗ haͤtte; darauf ſie eilfertig fortmaͤrſchir⸗ 


—r —ñïe 
Decemb. 


Auf dieſem Zug verlohren ſie nicht 


Koͤnige⸗ 
marck wen⸗ 


chet nach 


Leyden. 
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Schanplas des Krieges / 
8 Ales it iſche und Sourches Trup⸗ 1672 
und ſatzte daſelbſt alles in die Normandiſche und Sc rip 1672 
Bl — ———— Mercer yendaßnconmanbire; ordnete — — 
m De Feind ſchon allzuweit durchgebrochen / er 30, diefes den en S Ri er. 
IM —90 und hette bereits die in Nieuwerbrug neben 1200 Mann ab / die antzen 


1672 





tat | Dragonern und 3000 
Bl an ſie nicht beyzeit abforder⸗ ſelbſt / mit den D 
I A > — — — ſelbſt an⸗ Mann zu Fuß / bey Swammerdam 
90 — | boht 1 felbige absuhofen / und in die über den Rhein su gehen: wohin er den 
mi: | Statt Gouda / da man fie ſehr noͤhtig Marquis mit 300 re 
| haͤtte / zu liefern. Welchen Anbringen vorab ee nn — 
se Hüraermeifterglaubten/ und erte | mit den Dragonern 
IN * —* — — / ber | Seiten fo langlies warten. Zwaneig 
9 fa gte Habeyſchaffung des Sofcks zu oe Sir er he ma 
Ill) x { Daraufer feinen Ste 

I —— * —* — Bo was darin war / verbrennen / dadurch 


| 
| 
2 eehijan die zween Obriften/fo alda das ⸗r einen mereflichen Schaden verur⸗ 
| 
| 


. f f) | 

(tegemde zwey Regimenter abgeſchnit⸗ zwiſchen Nieuwerbrugge und Bo⸗ — 
ren [ließ er durch Sourches, mit allem 

Commando führten/ ſandte / daß fie ſich ſachte. Abzug Di 


ten / welche auch wuͤrden verlohren ge⸗ degrave zu ſchlichten; und ſuchte er 
unverzuͤglich aus der Schantz nach | Nachdem dieſes geſchehen / zog er 


Hertzog⸗ 
Gouda begeben ſolten. Kaum aber voraus / und befahl dem Marquis, ſo von Lux 


une 


4 


ch one! er di bene Haͤu⸗ WE 
rder von ſich gegeben / bald er die noch uͤbrig geblie 
a oemiffenbenunte u her fer eingeäfert / su folgen. Be 
seugen / undfeine Fahrlaͤſſigkeit -_ | —* er a die —— 
en er auch her⸗ | 
a erbienfen Sohn. ef inter hmabmerfen. Unterrcns be 
gen} wie vwie an feinem Ort melden gegnete ihm der Marquis und Oberſte 
* ee Re 

ar der Hertzog von der aud ° 
Heit dis 7 ee eerker Sorge und Sande in die —— ; 

28 le enheit/ weil er fahe / daß der mit welchem er fortzog / un n ſie 
— —9 *— und’ vor ihm das Eyß er⸗ beyde zuſammen den Hinter · marſch. 
miicbete/und 19m drrrdah Dobegtäue seihfalsn Pranpitet Bodeg⸗ 
—00 en / un 9 

ll) = —— ——— die fen /und zwar zugleich an ſo vielen Dre bean | 
a Lorbey muſte / nicht zu iv ten / daß ſie ſelbſt dem Feur kaum ent⸗ | 
— — en aetranete: deswegen er / ‚rinnen kunten. Von dar nahmen fie 
mai Saeffandener Lebens gefahr Dre Weg laͤngt dem Damm nach 
be ter ihm gebrochet 1 icht 
— fich Hintwendenfofte. Min ſtarck befanden ı daß fie ſich nicht gnug 
wuſte / wo er veiffelmuht betam er eine ſam uͤber der Statiſchen eitele Furcht 
ter ſolchem 3 | —— kunten; beteureten auch / 


unverhoffte Zeitung daß Nieuwer⸗ Reh — 4 
brugge verlaſſ en des halben er alſobald daß ſie dieſelbe mit 100 Mann es — 


er 


— 


u ———— un ae enge ——— — — — — 
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167 2.068 Könige von Franckreich gantze Krieg 
Decemb. . Macht zu behaupten getraueten, Doch Zend folche su benehmen. Die Stät 





In den Vereinigten Niederlanden. 127 


wiewohl dieſes was zu viel aufgeſchnit⸗ | te waren in: eufferfter Beaͤngſtigung 
ten war / ſo iſt es dennoch an dem Daß Leyden / wiewohl es in ſich ſelbſten 
es ein wohlgeregulirtes Fort / und an an Mannſchaft zu ſchwach / wolte doch 
einer Seiten mit zweyen halben Doll den Grafen Koͤnigsmarck (welcher 
wercken / auch ſonſten mit fehr dicken mit feiner Milißz biß an die Statt gere⸗ 
Pallifaden umgeben / und gar zu gut tiriteewar) nicht einnehmen weiles 
war / es ſo ſchaͤndlich zu verlaſſen: noch, Fein allzu gutes Vertrauen auf ihn 
ſchaͤndlicher aber ward es vom Hertzog ſetzte. Am meiſten war der Haag in 
geſchlichtet; denn ers viel vorteihliger Gefahr / und auch für andern beang⸗ 
befagen / und dadurch einer groſſen ſtet weil man vernahm / es hette der 
Berfpielung ſeiner Kriegeleute vor⸗ Feind fein Aug allein darauf gerich, 
bauen fonnen, Und wenn man die‘ ket/und vermehrten die Zerfchlagenheit 
Sache will recht beym Liecht befehen / die falfche Zeitungen ; maffen ein Reu⸗ 
erhellet aus allen Umſtaͤnden /daß bey ter anfam/ und gang Ehrvergeffener 
diefem Führer mehr eine unbeſonnene weiſe vorgab / daß Voorburg unge 
Ruchloſigkeit / ale Sofdatifche Kuͤhn⸗ fähr eine Halbe Stunde von dannen / 
heit zu finden geweſen. Endlich kam er albereit im Brand ſtuͤnde; darauf ab 
wieder mit dem Marquis de Genlis| Tesflüchtete / was flüchten funte, Die 
nach Utrecht / und ließ den Generafl-| Advocaten , Procuratores und Sollici- 
Major Maqueline , und den Marquis 
de Sourches in Wurden / zum Bey⸗ Hoffs / hatten zwar vorhin eine Fahne 
ſtand des Grafen de la Marc, ſo / wegen unter ſich aufgerichtet / waren aber in 
des Printzens Ankunft im Laͤger / ſich dieſem Fall zur ſchwach. Der Hertzog 
eines Anfalls beſorgte. von Holſtein führte allda aletchfam 
Hieruͤber gericht Holland in keinen dag Commando, und erzeigte fich Fehr 
geringen Schrecken; Ban man fahe den hertzhaft / den Haag fo viel müalich / 
wuͤtenden Feind mitten im Sande/ und | zu befchirmen : Allenthalben ritte er 
war feine Hoheit mit der meiſten Mi⸗ heruͤm machte gute Anſtalt / und ließ 
litz noch auf feinem Zug nachCharleroy iedweder Haus des Nachts eine bren⸗ 
begriffen : An nöhtiger Authoritaͤt / nende Satern aushengen. Auch fande 
Drderund Macht mangelte es; ſelbſt tem die Herrn Staten von Holland ihr 
einige Poften/da fein Feind war] (als) re Gedeputirten nach dein Dorff Als 
am Uythorn) wurden verlaffen, Die) phen / den wahren Zuffand der Sa, 
ausgelegte Kriegs · ſchiffe waren mit chen unterſuchen zu laſſen / die auch 
Eyß beſetzet / und weil fie nicht entwei-| von dannen alfobald folgenden Bericht 
chen / oder fonften Dienſt tuhn funten/ uͤberſchrieben. 
ſenckten ſie die eigene Schiffs⸗ und | 
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Il ie Schauplar des Arieies / 4 | 
Bl ni) X n 
Ki Edle Großmoͤgende Kern / i | — 
— O anſtunds kommen wir in des Herrn ——6 RER En u: Decembe" 7 
| Decenb. it groffer Freude / daß die Sachen In ſo Mblem Stand 
| Dir Ge⸗ men m ven: pie finden die Goudiſche Schleuß befegt/ den Feind 
denutisten Socpow bey Bepden beriter DANNEN laffen die Buskoopiſche und Waddingveenifhe 
Bericht» gper.opne Reutecen oder Dragonder / UND al erfügen/und vondar aus fernere Order 
fhreiten rücken anwerffen: Wolen uns auch fort nach <Hphen verfügeniun nechft Gottniche 
—— Bu leichfais wohl beſetzt / aiſo daß man ſich ned 
ſtelen; Die ——— einmühtig aneinander / und Hat der Feind nicht mehr 
| ferner zu fürchten hat. Die Forten halten g dag Euer El e Srofndg, unsfo viel ge: 
9— sediefen Tag. Bitten und wuͤnſchen / dA f 
. "HI SPprofiant dan füt : len / und zwar aufs allereylfertigfte. Alle 
0 en / ale möglich iſt / zufenden wollen 
‚1A j rar ze Eeyden — 3 at Order/ nach Aiphen zu kehren. Wormit wir verbleiben / 


— Friedrich von Dorp. ; Joh» Xievit. Cafp. Kintſchoot. 
M. Sonck. Adr.Bosvelt. Corn. Hop. Caſp. Fagel. 


IN NN 
I Gegeben zu Koudekerck / den ag Decemb. * 


| Nesnko deputirte Herrn dam den Vice - Admiral Sweers mit 
IB N — —* | a he ra 
Ba u ⸗ dahinfandte davon unge 
all all) noch feine Zeitung / daß Nieuwer⸗ e Befehl feiner Hoheit / 
| |} alf d 4 Januarii aus Befeh oh 
J— brugge verlaſſen / und alſo dem Feind Tromp ; in unterſchiedliche 
IR Ni I der —— nach Wurden geof durch Kr nd 
Il ll | net worden/ der anderſt recht folte in Schiffe verteihlet / und mit nohrw· 
| 





| Fem Kriegs- gewehr verfehen warden, 
eſeſſen haben / und ſeyn ge, | gem Rrie 

len Rehau erachen] ode Mein man, hette Diefir —55 
Br. mit Eroͤfnung der Soubifihen —1 — —* einlaffen! 
li Fauffen. Die Gedeputirte Herrn | ſich In kein O4 
1 al a ul fe su exfauften. 2 saß der Keind | fondern bey Zeiten durchgegangen wa⸗ 
| ' nicht wiſſend /wie aefage/baß ber deind ET auch feine Hoheit feine 
hi bereit ein Schlipf-Ioch gefunden / ren. Darum , x 
—— Alphen das Laͤger und | Macht zu einem —J— Ai 2 
| RN — —— — aufrichten/ und Ä 
—0 Bauren, Sobald auch feine Hoheit wo "machen, Pain & Vie 
—60 aͤrcker als zuvor machen. 
Ih zu Breda diefen Einfall vnahın] —— Chr nicht wohtin acht gene 
ateng er, mit ber SPofk in Befchte ner rd.ben feiner Hoheie Ankunft/ 
1 DEN ach Holland / und eilete nach Al⸗ | men/ ward bey ſeiner Ja 
ll Ken 5 auch der. Herr Cornelis aufdero Befehl | a. 
HL N om: fo bey diefer Zeit aufler Des | aber zu feinem Procesfchrel je hr 
| Bienung war. auf, freundliches Zus wir der an * 
fchreiben / eilfertigſt ang dem Tonag dan Zenjlfehe Bar ; damit 
ea | welchen feine Hoheit beyn Mit, |, Der Habogron * os 

nahl behielt / und mit ihm hernach | feine Edie Sand-art nicht aus ihre x 
* chfa: kejvote man dem Feinde am | gebohrnen LKichtfertigkeit und Art 
— begegnen möchte. Wie dan |fchlagen eg w er | 

a it) j echt / ſtellte es dar 
sum. nohtigen Widerſtand Amſter⸗ Heer uͤm Utrech Schlachts 


ee 17 
— —— — 
—— — — 
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167 2. Schlachtordnung / und taͤhte / als ein wider den Allmaͤchtigen im Himmelzu 167 2. 
X Vutrich / ohne Mitleiden / feiner eige, zuͤrnen / und wider den Hoͤchſten Säfte 
ecenb. nen Auflage nach / gebohren / folgende rungen auszuſpeyen / añ / kehrten ihre Greuet. 

wohl anmerckens wuͤrdige Rede an fie: | Musqueten uͤm / flachen mit den De⸗ ar —* 
8 Her⸗ Gehet hin / ſprach er / meine Kin⸗ gen in die Hoͤhe / und droheten / ſolche söfiihen 
wegen An deren / raubet / Mordet / ſchaͤndet / Vereitelung ihrer Hoffnung zu rächen, So 
rad rd wo ihr noch was Hrenlichers Weil aber ihnen der Himmel su Hoch 
erdenchen koͤnnet / das tuht und war / übten fieihren Grimm an den arı 
feyd darin nicht nachlaͤſſig /damit | men Chriſten · Menſchen und Einwoh⸗ 
ich erfahren moͤge / daß ich den nern aus / wie wir ſolches dem Leſer ein 
Kern der Boͤniglichen Truppen wenig uͤmſtaͤndlicher mitteihlen wol 
mir auserſehen habe; und ihr euch ‚fen: 
felbft würdig möge der Ehre ma⸗ Die elende wehrlofe Einwohner / Ihre zu 
chen, fo feine Mayeſtaͤt euch tuht / wie fte fich von der Frangofen Grim⸗ up gres 
indem er euch in einem Krieg ge⸗ | migfett überfallen fahen/ begaben fich ve. 
brauchet / welchen Er allein fuͤh⸗ auf die Füffe/ und fuchten Locher / wo 
vet feine Ehre und Macht / bis ſie nur durchzukommen / und dieſen Ty⸗ 
ans Ende der Welt auszubreiten. rannen zu entrinnen wuſten. Cine 
Fine ſehr trefliche Heldens vermah⸗ | Frau mit vier Kindern / darunter fie 
nung / die wohl wehrt / dag fie im das Fleinefle auf den Armen tragen I" IB 
ſchwartzen Gefchicht- regiffer oben an muffe / nachdem fiebts aufs Hembd Mi 
ſtehe! Eines ſolchen Vaters waren ausgezogen / entſchnapte noch liſtig ih⸗ —v0— 
dieſe gehorſame Kinder wohl wehrt / rer Feinde frevelen Haͤnden / und kam "1 | une 
welche auch/ ihm in allem zu gehorchen/ | baarfuß übers Eyß und Schnee nach 0 
ſich mit allerley Bubenhaften Bereit⸗ Leyden. Eines Buͤrgermeiſters Toch⸗ la 
fchaften [und Materien im Brand su | ter von Swammerdam / die fich ei⸗ 
— ſtiften / verſahen / damit auch etliche | ne Zeit lang in einem Kaſten verbor⸗ 
ihre Hüte / und andere ihre Schub⸗ | gen hatte / nachdem ſie das krachen der 91 
2 fäcfe anfüllten ; und sogen mit folch angeſteckten Haͤuſer hörte / begab fich u 
einer Sreude und Jauchhen aus / ala |aufdie lucht sum Haug hinaus /und 18 
folten fiegur Kermeß gehen. In einer |fahe einige Dfficirer beyeinander fies a 
Idza und Bild ſtellten fie ihnen den | hen / su welchen fie in ſolcher Furcht I | 
Haagiſchen Reichtum vor/ und die da- etlete / und / ihrem Beduͤncken nach / A 
faͤbſt fich befindende koſtbarſte Schön: | dem Vornehmſten / um den Half fiel) a 
heiten; wie auch das rohte Bluht der | (welcher / wie fie hernach berichtet wor» | I | 
Männer / Frauen und Kinder / ſamt den / der Hergog von Luxenburg ſoll ge⸗ 0 | 
dem Verderb der herzlichffen Gebaͤue. wefenfeyn)und ihn mit Traͤhnen baht / 90 
Indem ſie aber ſahen / daß der Himmel er moͤchte doch gegen der Soldaten uns Il 
wider fie ſtritte / und das Eiß folche | gebundene Voßheit ihre Ehre befchtr, Il | 
ruchlofe und Ehrvergeffene Gefellen |men; der fie auch einigem Volck ber | "| 
— nicht mehr tragen wolte / und ihre Hof⸗ fahl / die fie mit nach Bodegrave/ m 


nung zu Waſſer machte ; fo fiengen fie | und von dar nach — — 


























III. Teihl. 
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F Schauplatʒ des Krieges⸗ ua audbrlisten " 672 

Ins fie. nacheinem kurtzen Verbleib / noch, einige, Feder a F Fr en 
rn un a ee 
All Decembs nach, sier Tagiger Verbergung 7 in gern) unb Gau ET a billichvor 
Mi —535 en all Ole Or diefe fihänliche Nation des⸗ 

| tatt hinaus fam/ und A 

—— une se net a —— Nathan, 
‚AN ; Di ehr ernſtli — | it fei 
| ih 2° orfhten / ee fie doch ihrer | ein ————— — 
| | | Be weiter habhaft werden, he ————— Schlägen tractir⸗ 
I andern glückte eg auch / wiewohl MIA) ahmen / daß diefe 
- ‚yon! ten/ und weil fie vernahmen 

fo guhter maffen/ dan nachdem fis von rau ihre Sprache mit verftunde] 
| <ransofen mit harten Bedrohun.| alte F ve 
Mi pe ee und angepurret wor⸗ | fuhren fie —— 
I) IN ii den / ihr / oder anderer verborgenes Gut en Verborgenen — 

—9— zu entdecken / und nichts re richt erteiffen würbe/ fie mit allerley 

ter. diefelbe 3 a, Hr 
En, hand te alte Leute ſich mi 
an; darüber einige dem aber diefe gu 

Ka warden / daß | der Unmlfenbeit entfehutpiaren Hr 
Rachddaren / Bluhts verwandten / Kine gen fie Die — den Degen an 

| Serumd Eltern) einander nicht mehr —— Rohr auf die Bruſt / 
In £anten. Und wurde da noch Alter ] | bie O4 

| 

| 





INN inn erfolgen wolte / gieng € 
il fAtagen/ ofen] (abe eheppelus,| Da 






dlich gar ins Feur 

echt noch Stand angeſe⸗ und wolten ſie endl r dieß⸗ 

—— —— He fränefficher Mann / | werffen ; — ji an ee 
in Sin Bon cn men eu er engen eier fr] Krihren St 
EBEN A nt/ wurde von Diele j - en. 
NIEREN le seutt —— Mutter-nacfet taniſchen — 2 hp " he 
IM ausgezogen / und alfo blund und blau Sjnbeflen Ft ———— Lute 

I gefchlagen / daß an ſeinem gangen geib | Peiniger De Ten Heyl / und wolten 
1.0 IN, 9 nicht ein Finger breit unverlegtgeblie- bey ihren FU — oufbenhe 
904 ben; diefer Alte des Lebens noch nicht | lüchten; wat © ls ihnen noch 

Hl fich bald wieder auf | hen Damm entzoldhen AIR h welche 

IB u |. nahm eine alte Decke uͤm feinen Seib | —— ver hernach der 
un hu I! —90— und entlieff alfo noch baarfuß und bloſ⸗ ſie erſt —53528 uete das Haupt 
IB feg Haubts dem Todes Alenthalben Frauen mit * Rue f fen —— 
| eifeten die Frantzoſen den Slüchtlingen einſchlugen / gi (ud nie Pe fofche 
nach/trieben fie wieber suruck/ plünders | dem Mann aben ud Meute 
ten | mordeten / peinigten und fchinde, \fehmesre. Saft ihrer seh hen Jahre / 
— ——— Sluht duͤrſtigkeit / auf / daß er wegen Der ho — 
unmenfchlicher Tiranney/ und Teufli- | underlittenen Gewalt — Biker 
fcher Wolluſt Ste uͤbergebliebenen. Und Ungedult den * a 
fofte fein Pinfel fattfam abmahlen / | ber den Todt / als derglei a 


ſatt / munterte 
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In den Vereinigten Niederlanden. 131 


16 7% ertragen wolte doch lieſſen ſie ihn noch fuͤhlen muſte / hatten eg di ib 
| XF leben ; feineswo Tochter aber) die bey | am allerfchlimften ; — nn 1672 
ihm waren / ſchlugen fie niche allern in ſchaͤndlichen Nißbrauch und erlittener decem 
feiner Gegenwart jaͤmmerlich / fon- | Nohtsüchtigung / son diefen ruchlofen 
dern richteten auch diefelbe folcher map» | Boͤßwichtern / und zwar zum Teihf auf 


— 


ſen zu / daß fie unfenbar und Athemlos 
da lagen. Seinem Tochter-mann hat, 
ten fie fchon die Sunten um den Half 
geknuͤpffet / in willens ihn an einem 
Schmids Zwinger aufsuhangen / wie 
wohler endlich, nach greulichen Schlaͤ⸗ 
gen und Wunden / noch davon fam, 
Peter de Rademaker wurde von’diefen 
Bluhtduͤrſtigen Hunden aus feiner 


offenbahrer Strafe und in den Kir, 
chen) noch die greulichſte Schmach und 
den grimmigften Tod ausffehen mus 
fen: danoch Kinder noch alte Leute 
verfchonet blieben, 
achsigiahrige Frau noch darüber klag— 


Mailen eine alte Der Fran⸗ 
tzoſen ver⸗ 


te / wie fie aufs allerverpfuylichſte durch . 


Jungen ſey mißhandeit worden, Uber een. 


welche Greuel ein ehrlich Gemuͤht ſich 


Wohnung gejaget / und in ſeines billig zu entſetzen hat; weilte nicht ho» 


Nachtbaren Hauß jaͤmmerlich ermor— 
det / da man feinen halb gebratenen 
Seichnam die Hunde fnagen / und fein 


her hetten fleigen koͤnnen. ‚Doch hat 


‚ein Dre ſchwerer / als der andere / zu 
leiden gehabt. 


Wie dan die Bodegra⸗ 


Eingewand von ihnen heraus rücken | vifche Mandlungen an Grimmigkeit / 


ſahe. Allenthalben auf dem Damm in 
den Haͤuſern / und auf den Wegen / fand 
man durchſtoſſene / niedergeſchoſſene / 
zerriſſene und verbrante Leichnamen. 
Das Eyß gab auch nachmahls einige 
erſtickte / ertrunckene / und verungluͤckte 
Menſchen hervor; und find mehr der. 
felben verbrant / als noch offenbahr if: 
Dan ale die Srangofen zu Swam⸗ 
merdam einbrachen / gaben fich die 
Statifche Kriegsvoͤlcker / welche zur 
Beſatzung allda lagen / fo fchnell und 
furchtfam auf die Beine / daß fie auch 
ihrer Krancfen vergaflen/ deren dan 
unterfchtedliche dag Feur verzehrte. 
Welche /_ weil fie Sremdlinge waren / 
find fie unbekant geblieben, Vier der, 
felben / benchen einem andern Mann / 
machte die Noht fFarcf/ meinten dem 
Feuer zu entgehen aber man trich fie 
zurück in ein Hauß / darin fieverbran- 
gen, Bey allen diefen Tyranniſirun— 
gen / fo allerhand Alter und Gefchlecht 


Mord und Schändereyen) die Swan 
merdammmifche weit übertraffen. Dan 
nachdem fie Dienſtags diefeg letzte vers 
lieſſen / ſteckten fie die Aarlanderveent 
fche und Nieukoopiſche Waſſermuͤhlen / 
neben einigen Haͤuſern an der niederen 
Seite des Dorffs / in den Brandy wie 
auch einige Artillerey/ und Proviant- 
Schiffe / ſo in dem Rhein lagen: Und 
nahmen darauf ihren Marfch an beys 


den Seiten des Rheins nad) Bode⸗ Kommen 
Grave / festen unterwegs einige Wafs zu Bares 
fermühlen / neben dem anſehnlichen I’ 


Haug Kruydenberg / da vorhin feine 
Hoheit gelofchiret hatte / in die Flam⸗ 
me / und famen Abends gegen halb 5 
vor Bodegrave / worein fie mit breiten 
Gliedern von zehen Mann zogen / und 
pfropften die Straſſen ſolcher maſſen 
an / daß niemand mehr hindurch kunte. 
Und als fie in etwas in ſolcher Ord, 
nung hatten ſtill gehalten / zertrenten 
ſie ſich bey Compagnien / und war ein 


R 2 
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132 Schauplatzz des Krieges/ 


acht, geſaget worden / es ſolte eine Abloͤſung 167 2. 
ee * * F Safari BE de8 Guarnifons geſchehen. Deswegen —— 
Welches mit ſolchem hereinſ On J——— | 
EHI Decemb. Schwarm und Unordnung gefchahe / ‚fie auch/ alsihreinige von des J * 

INN a6 die Späufer fih in einem Augen: burgers Volck ſagtenʒ Stan, ihr ſolt 
| blick fiberlauffen befanden : An deren | andere Gaͤſte haben ihr muͤſt 
vielen / nachdem die Leute daraus ge, ſchon Linnen auf die — 
ftüchtet / oder fie ſonſt verfchloffen was, | wohl su Frieden war | und foldyes als» 
ren / fie Tühre und Fenſter einſchlugen / | bald werefftellig machte. Gleich darauf 
J und ſuchte ein ieglicher / gus Beyſor⸗ | fragte man fie / wo die Roͤcke Aa 
J | ge [er wuͤrde muͤſſen drauffen bleiben / pfe / und Schuhe weren / fo zween⸗ er 
der erſte zu ſeyn. Doch traff noch viel drey Tage zuvor dahin geliefert wor, 
Al das fenige /fo fie beforget hatten / weil den. Und nachdem fie folche bekommen / 
a die Menge zu groß) und der Haͤuſer zu | verfahen fich die im Hauß — 
mE, wenig / ihnen allen Sperberge su geflat, | mit denfelben; der Reſt Be ange ih⸗ 
J—— ten, Daher fie bis halbes Leibes naf let. Kaum aber waren ieſe ttern 
ſich muſten unterm blauen Himmel be⸗ | durch die arme in etwas erquicket / 
J nn A a ji 
| N Waſſer / Schnee / und Duftgroß Un⸗ Buſem 9 ; 

| 














—93 ttenhatten. NHieraufgieng | Hauß geplündert und eingeaͤſchert / fie | 

all A en = Feur — in den ſelber aber nach Wurden gelangen ge⸗ | 

1 a Häufern und aufden Strafen [derge, fuͤhret ward, Dergeftalt g nn man | 
' N ffalt fich zu trucknen und su wärmen, | Auch durchs gange Dorf, su werck / und 

Bl Zu welchen Ende fie auch in der Kir nahm das greulichſte Wuͤten und Mies | 

Al chen mehr als go Feure machten] dar—⸗ handelndermaffen überhand / daß die 

‚al Au ihnen der zum Dienft des Jägers da, | arme und wehrloſe Eingeſeſſene ih 

hin gepackte Turff wunderwohl zu nicht zu retten wuſten. et es *— 

yaffe fam: Schlugen auch ferner den | ren allda noch fehr viel Einwohner is 

Inn N | Predigſtuhl / Baͤncke und andere Stuͤh⸗ | aufs letzte su geblieben / welche vor Dice | 
IBaı fe [und was fonft an Holtzwerck da be, | mand gewarnet / unverhofft 5366 
J 9 findlich war / in ſtuͤcken / und gebrauch, | warden; zu dem war der Tin; Ir 
INN || tens zum Brand, Der Hergtzog felber Ausgangdes Dorifs mit Spanifchen 
J nahm fein Loſament in der Herberge / Keutern/ oder beftachelten Queer-baur 
1 RAN dem Prinzen / wofelbft vorhin auch men beleget; dadurch die Statifche Mi- 
IHN! N IN der Graf Koͤnigsmarck geloſchiret litz Niemand wolte paßiren laſſen / da⸗ 
Ra hatte, Dieſes Gaͤſthauſes Wirthinn / her kunten ſie wenig Guts bergen; und 
Machtelt Damen, meinte anfangs | die noch durdy den Brand des 
nicht anders / als daß des Pringen Swammerdam miſchen Dorfes ge 
Volck verhanden were, Denn man warnet entfamen/ hatten der Güte 
hatte fie zuvor von der Flucht abge, | des Hoͤchſten zu dancken; dan die mei⸗ 
halten / unter hoͤchſter Verſicherung / ſten hernach zu ſchnell uͤberfallen / wie⸗ 

—006 daß Bodegrave ſolte beſchir met / und der ins Dorff gejagt | ausgepluͤndert / 

a. nicht verlaſſen werden. Auch war igr und meiſt niedergeſchoſſen warden daß | 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447 F2 


— — — 


— 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 





[e} 
8 
8 

I 
c 
ẽ 

oO 

rw 
® 
® 

*F 
2 

= 

+] 
v 

* 

— 
= 
c 
5 

C 

x) 
> 
Mn 

2 
5 
3 
u 
> 

2 

J 
© 
0 
e) 

3 
28 
5 
® 
o 
8 
— 
8 

€ 


* AAN) r 
\ 
1 * —— 
—V 
HIHTTTP 


f 
vH me 
/ * 

Z DE 1% 


} 

PZN, 

(G — 

N Ri 5 
es £ — 


IN 
RN 








» 
8 
8 

I 
Ö 

{=} 

* 
® 
® 

2 

2 

— 
® 

— 
E 
° 

x 

2) 
> 
2 
2 
e} 
ö 
8 
> 

& 

J 
8 
3 

2) 
ö 
5 
® 
8 
— 
8 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 











Im 


A i \ in N 


A. 


) 


m; J 
In N N R N 8 S h > 


N} 


a 
I » || N N li 
IN > Am: 
| Ir — I! SL on HE J g * 2 in ę ia 2% * ee: * 8 * 
1,977 0} “ EN » > A 
| EN ® f 74 


EL RED 
GE WE: 


m er 
x —— — 
TORTE 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


447 F2 





In den Dereinigeen Niederlanden. 


16 72, einjeder allein auf Mittel ſahe / fein ei⸗ 
X gen Leben zur Beute davon zu bringen. 


Durch: diefe erbarimliche Confufion 
warden die Maͤnner ihrer Weiber / die 
Finder ihrer Eltern / die Eltern wieder 
ihrer Rinder beraubet; ſelbſt die Kran, 
ke / Lahme / jalang Dettlägerig gewe⸗ 
ſene Perſohnen / krochen fort / oder war⸗ 
den von ihren Bekanten und Dluhte- 
freunden fortgedrungen / geſchleppet 
und geſchoben: Und iſt nicht wohl muͤg⸗ 
lich die Bangigkeit und Elend der ar, 
men Finwohner gnug abzubilden’ wel⸗ 
che fich/ wo fie noch kunten / mit folcher 
Unordnung und Filfertiafeit auf die 
Beine begaben / und durch das fläts- 
wachfende Waffer /fodurch Eröfnung 
der Goudiſchen Schleufe über die ge, 
wöhnliche Wege lieff / in fein geringes 
Ungemach geriehten / daß vielen / fo 
fang! in diefem fehr Falten Wafler ma, 
den muſten / ihre Fuͤſſe erfrohren. Ger 
ſtalt dan Gerritjen, Philip Verwoerts 
Hauffram/ eine Sechswoͤchnerin / mit 
ihrer zarten und kaum drey Tag alten 


Gebuhrt / ſolcher maffen baarfuß / in ei 






leidens / und trugen nur fuͤr ihr eigen 16724 
geben Sorge; zumahl da die hinder⸗pee 
ſten die foͤrderſten noch mehr erfchreck- 
ten / uud ihnen zu erkennen gaben / daß 
ihnen der Feind auf den Ferſen folgte. 
Dirck Gerrits Boeyens, ein achtzigjaͤh⸗ 
riger alter ehrlicher Mann / wurde / ne⸗ 
ben ſeiner alten Haußmutter / ſehr un⸗ 
barmhertzig geſchlagen / mit Fuͤſſen ge 
tretten / und heruͤm geſchlenckert / daß fie 
ihr Geld und Gut ſolten angeben; 
ſlochten auch der Frauen die Haar auf / 
ob ſie moͤchten darunter einig Geld ver⸗ 
ſtecket finden „allein fie loͤſeten einen fee 
rn Sack auf. Kurs darnach/ nady 
dem fie den Händen der wuͤttenden 
Soldaten entfommen / farben beyde 
für Hergenleyd und Schmertzen. Ou- 
de Kryn ‚ein Mannvon achsig Jah⸗ 
ren / welcher an beyden Beinen lahm 
war / unddeswegen mit einem Waͤge⸗ 
(ein muſt heruͤmgefuͤhret werden / ſchlu⸗ 
gen die unbarmhertzige Gaͤſte mit Stek⸗ 
ken und flachen Degen dermaſſen / daß 
er etlichmahl in Ohnmacht dahin 
ſanck; ſie ſuchten Geld bey ihm / und 


nem kurtzen Rock / nach Gouda kam / wolten des halben / es ſolte der alte lah⸗ 
da ihr der kalte Brand in die Beine me Mann aufſtehen / weil ſie meinten / 
ſchlug. Eine andere Kinderbetterin / die er wuͤrde fein Geld unter ſich verborgen 
Schwachheit halber / unterwegs nicht haben; Indem er aber ſich nicht bewe⸗ 
weiter fort kunte / legte ihr kleines gen kunte / riſſen fie ihn aus feinem 
Kindlein auf eine Eyfes-höhe/ / und Waͤglein heraus / ſchlugen und tratten 
fahe ſich um Huͤlfe um; als ſie wieder ihn ohne mitleiden / und lieſſen ihn 
zuruͤck kam / funde ſie ihr Kind erfroh⸗ halb todt liegen / bis andere ſich feiner 
ren / daruͤber ſie beſtuͤrtzt in Raſerey und erbarmten / und ihm wieder in ſeinen 
Wahnſinnigkeit verfiel und nach der Wagen halffen / auf welchem er kaum 
Statt Goudakam. Daß alſo die jes | wieder gebracht war) als andere heran» 
nigen/fo vorhin fchon ſchwach / kranck flogen und ihn wicder heraus riſſen / 
und matt waren / in duppeltes Elend | mit ſolchem Schmergen und jaͤmmer⸗ 
gerichten. Zwar ward nocheinigen von lichen ſchreyen und achtzen diefes abge» 
andern fortgcholffen; andere aber ver⸗ lebten Mannes / daß «8 einen Stein 
gaſſen ans Angſt und Furcht des Mit⸗ | erbarmen mögen, > Claelz. * 

3 er 
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134 Schauplar des Krieges/ 
ter mit Gewalt wo 


3 67 2, der Tocht hatte auch viel auszuſtehen / 
— und wiewohl ihm einige Officirer un 
Vecemb. deren Diener / die in feinem Hauß la⸗ 
gen ein und andermahl beſchirme⸗ 
len / gerieht er doch offt in euſſerſte se 
bensgefahr / maſſen er dan jaͤmmerli 
geſchlagen / dan eines und das andere zu 
tuhn gezwungen ward. Wie ſie ihm 
dan mit Schlägen trieben / drey krancke 
Soldaten uͤber den Rhein zu fuͤhren; 
und als er ſolches verrichtet / klopfften 
fie ihn aus Muhtwillen / zur Vergel⸗ 
tung / unbarmhertzig ab. Kaum war 


eine Parthey aus ſeinem / Haus als eine ſi 
dieſes ietztgemeldten Tocht ſeines mit 


andere angeflogen kam / welche / uner⸗ 
achtet fie ihn bis aufs Hembd ausge 
ſchůttet / undalles abgenommen hatte / 
noch wolte Geld darzu haben : Nun 
taͤht er wag er kunte / undreichte. dar! 
waͤs er vermochte / dadurch fein Leben 
zu friſten; aber als er nichts mehr zu 


geben hatte / kam er erſt in die groͤſte Ge⸗ 













Iber die ſtehende Haͤuſer gienge / welche 
ie in den Brand ſteckten / worunter 


ergriffen ward; als er nun ſolche Flam⸗ 
me ſahe / wolte er auf ſeine Kammer / 
noch etwas wegzuholen gehen / das 
Feur aber zog unterdeſſen die Thuͤr hin⸗ 
ter ihm ſo hefftig su I daß er fie nicht 
mehr zu eröfnen wuſte / und alfo- die 
Rechnung su machen hatte / das Feur 


fahr / daß / wo feine eingequartierte würde ihm fein geben verzehren: Doch 


Dfficirer ihn michtgerettet hatten er 
durch die Klinge paßiren muͤſſen / wie, 


ſpante er noch eins / unter aller ſolcher 
Angſt und hertzlichem Seufftzen zu 


wohl doch noch eine Parthey ihm eine Gott / alle feine Rräfften an und krieg⸗ 
tieffe Wunde in den Kopff hieb / ders te die Tuͤhr noch auf; weil aber vorm 


gleichen er nicht. allein von denen Sol⸗ 


hinaus auf der Straſſe das Haus mit 


daten / ſo von auſſen ins Haus kamen / Feur beſetzt war / gieng er hinten hin⸗ 
zu leiden hatte / ſondern auch von denen / aus/funde ſich aber mitten in der Flam⸗ 
ſo darin loſchirten; Denn als Neeltje | me/diedurch den Siden-wind von den 


[4 


Dircks,eine Wirbejmit ihrer achtzehen⸗ gegenuͤberſtehenden Haͤuſern auf ihn zu 


jährigen Tochter. in fein Haus flohe / | getrieben ward; und hatte das Anfer 
in Hoffnung / durch die allda liegende | hen / ale ob er aus dem Waller ing 


Officirer / von der gemeinen Soldaten | Feuer] und alfo aug einem geringern 
Gewalt mehr befreyet su werden/ warff Unheil in ein groͤſſeres gerahten were. 
ein Seutenane gefchwind feine Augen Doch verdeckte und begrub er ſich noch 
auf die Dirne / und wendete allen Fleiß | fo dicht in die Erde daß er endlich noch 
an] felbige zu feinem. Willen su ha, | fein Sehen] ‚ale. eine Beute / darvon 
ben / deswegen man fie unter ein Bette | brachte, 


serfteckte, Worüber der geutenant fo g u 
för‘ varimte / daß er fie und die Tod | Sambstag / ſahe man unsgefehehtiche 


Den Donnerstag / Freytag und 
















































fee geliefert willen 167 Mina» 
d | Solte auch dem Tocht> welchen er der 5 | 
Tochter Bater zu ſeyn vermeinte / ſein 
Kben gekoſtet haben / wo nicht ein Ca⸗ 
pitain ing. mittel getretten / und ihn 
ch aus des Leutenants Haͤnden gerettet 
haͤtte. Kaum war er dieſem Moͤrder 
entriſſen / als er in eine andere Lebens⸗ 
gefahr gerieht. Dan da ſie nun wegen 
des hohen Waſſers / keinen weiteren 
Durchbruch ſahen / muſten fie auf ein 
Ende ihres raſens gedencken; da es dan 


a EEE 
ecemb 
ecer 





U r0r 2, Männer gantz aus ge 


mb· Decemb, 
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fend auf der Straffe Tauffenz deren Feder bringen kan / und billich Ehrbar⸗ 
erbaͤrmliches Seuftzen / Ringung der keit halben verſchweigen möchte? Um 
Haͤnde / Aufheben der Augen gen Him⸗ welcher Urſache willen auch das we⸗ 
mel / ſo beweglich und durchdringend nigſte davon duͤrfte ans Liecht gekom⸗ 
war / daß es einigen ihr Weh und Her⸗ men ſeyn / und wollen wir nur fo viel 
tzenleid leicht und ertraͤglich machte jun⸗ davon gedencken / als bekant if, Ihr 
geachtet ſie das ihrige auch hart gnug Morden belangend / ſo fielen ſie auf die 
fühlen muſten. Cornelius Gerritfz. | Krancke / unwehrhafte Soldaten / die 
Ramp der gegen der Kirchen uͤber woh⸗ wegen Mattigkeit nicht entfliehen kun⸗ 
nete / war geſchaͤftig / feinen Gaͤſten mir |ten/ an / und erſtachen die ohne erbar⸗ 
einem guten Feuer und Glaß Wein | men; maſſen bey die ſechzehen derſelben 
aufsumwarten ; Als er aber in ſeinem zwiſchen Swammerdam und 39% 
Vorhauß / da er feinen Kram-winckel degrave ſolcher geſtalt ermordet la⸗ 
hatte / ein groſſes Gethoͤß hoͤrete / gieng gen. Bier andere wurden in Willem 
er hinaus / und fands voller Soldaten | Franfzen, eines Seylers Haus / uͤmge⸗ 
die alles pluͤnderten / den Zucker / Roſi⸗ bracht / und die todte Leiber auf die 
nen / und allerhand Spezereyen auf den | Straſſe geworffen. Jan von Linſcho- 
Boden ſchmiſſen / den Syrop / Oel / | ten, einen alten neunzigiaͤhrigen blin⸗ 
Wein / Brandwein und Eßig ausſchuͤt den Mann / ermordeten ſie jaͤmmerlich / 
teten / und weglauffen lieſſen. Welchem und warffen ſeinen Leib auf den Miſt⸗ 
vorzubauen / er ihnen freundlich zu | hauffen. Eine Soldaten Frau brach, 
ſprach / daß fie möchten was fäuberlich | ten ſie beh Nieuwerbrugge mit ihren 
su Werck gehen / und nicht alles ſo un⸗ 3 fleinen Kinderlein auch elendiglich 
nuͤtz verderben. Indem ſie aber ver uͤms Leben / da man hernach zwey der 
merckten / daß er der Haußwirt war / Kinder mit abgeſchnittener Kehl un⸗ 
griffen ſie ihn alſobald an / fugen ihn | tereiner geſtuͤrtzten Scheuren/halb ver⸗ 
sur Thür hinaus / sogen Ihn gang aus | faule / neben der Mutter liegen fand, 
und fuchten ihm fein Geld abzuzwin⸗ Ja ihre Bluhtduͤrſtigkeit ward endlich 
gen, Einige wurden zu zwey / ja dreyen ſo groß / daß ſie gegen einander ſtritten/ 
mahlen ihrer Kleider beraubet / wie zer⸗ welcher behergtermäre/ein Kind / Fra uf 
lumpet fie auch waren / daruͤber auch oder wer es ſeyn möchte/ auffein Rap⸗ 
ſtockalte Seute in Seinen Hoſen / Baar⸗ pier zu faſſen. Worauf dan einer / ſeine 
fuß des Nachts auf der Straſſe bleiben wuͤtende Grauſamkeit / als eine uner⸗ 
muſten. Und war ihre unerſaͤttliche ſchrockene Dapferkeit vorzuſtellen / ſei⸗ 
Begierde fo groß / daß fieauch der Tod, | nen Degen: einem armen Menſchen 
ten nicht ſchoneten / zogen die aus/ und | durch den Leib jug. Diesu Haus dem 
wurffen die Seichnamen Hin und wie, | Tode entgiengen / wurden mit auf 
der weg. Was fol man von ihren greu⸗ Partheyen genommen/und wo es fcharf 
lichen Morden und Schändereyen | hergienge/ an die Spitzen geſtellt. Ein 
ſchreiben / welches faft allen andernFre⸗Balbirer zu Bodegrave muſte ihnen 


vel und Boßheit weit uͤbertroffen / auch lang vor einen Wegweiſer dienen / und 
mit 
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ſchuͤttet / und nak⸗ ein ehrlich Gemuͤht nicht wohl imdie 167 2. 
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(te untahten uberwie⸗ 167 24 
zae und Stöffe von Alle bißher erzeh 
LET Ba ah LM A Sul 
— Sütden frenfaufiere! und ans 1 n Weibs-Ieuten verübt Ari — 
Se unerfätliche Gaͤſte fanden fich |einig anfehung des —* Häufern 
ra Raub / weichen fie in denen aufden Straflen ei Kreynen, 
A a: n Dörfern davon getragen! noch \nobtslcheigten. Mans Tochter I da 
Bi. nice wenig / fanden (achten IE ar na eradet Be fe 
A| | | den nechft angelegenen Dörfern auf [MX Seibeg | und der Geburt - seit ſehr 
Bi gleiche Weiſe su Haufen; — 5207 war / wurde in gegenmart ihres 
— N , er i 
A Ballen ee Bag nicht wo Vaters von diefen ur —— 
| | — erkuͤhnten ſich nur einige gen Beſtien kon = Wege ftegen 
IE u 11 | fin iaeı ins Dorf Rewyck su kom⸗ daß ſie —* ⸗ war einer weg / als 
"ALIEN —* 8 enter wegs in Alt ⸗· Wer blieb; danfau is heendtich alle 
a —— alten Mann Simon Brand ſie der ander anfie deiſedem 
IB | — — einem jungen Mair |der ee er Haaren / auf der 
ln Siederfchoffen . per oder fünf derſel⸗ vollen — ſchleppeten. Ihres 
Hl Ih ı! ben wagten ſich ins Dorf hinein | fun, Sum Schweſter / Arlaans Spring 
u a den aber alles gejtlichtet/ und nur HE en Tochter / 15 ober 16 Sabre 
| 
{ 


hi) 136 


— 
Decembs 





»n Secretarium mit int Ve i⸗ 
gar alten — ſehr unpaß⸗ alt / die ſonſten erh pe N 
Kan ne a San 
A nd aus] und lieſſen fie fo durch Die | ſes 
Hrn Uli il na ber Statt Goude warn ‚fonnen, der Kirchen über / wohnete 
Hal I I.) | Hoch warden ihnen unterwegs | Gegen der durch feine 
Al dern A oc Kleider sugeworffen / und | Jan Alderfz. Vermey 2 cht abachalten/ 
— * — ch lederman / wie dieſe Kranethen von —* Frauen und vier 
verwun a Air befehoerfichen Weg | und alſo mit fein aß. gebfichen 
A alte a. —* zuͤruͤck geleget. Un⸗ kleinen Kindern n Be 
Bi NN * lieh Käufer bemeldten Dorfs naar. zu dem Fallen f dem Fuß folg⸗ 
| —— den Cine andere Par, denen —— hrifchen Grim⸗ 
J—— a ee. Mann ſtarck nahm ten / welche mit einer tiehr en/undfie/ 
| ehe Ungeiaht Auf die Keewoychi migfeie aufie Fra —* hielten / 
J—— een N da ein gutes Teil weil fie ſich — u uf 
sche ° und en / waren auch bereits bis einer nach * erancken Mann 
—— Kornmühfe genahers als a | gebiflet hatte, Ina einen Degenauf 
—— *8* gawahr wurden / aber ſetzen ber = raͤuung / wo er 
—— in Poſtur Kr rd ans ſolte er folches 
n — ie aub⸗ ider⸗ 
—— rk —— unverrich. Herhenleyd ohne mucken und wider 


„Einige Schwei⸗ 
teten fache nach Bodegrave kehrten. ſprechen anſehen Einig J 
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167 2,.Ger/fo im nechſten Hauß lagen / beweg— 
Decemp, te das erbaͤrmliche Geſchrey / dag ſie die⸗ 
ſe elende Leute / nach dem die Frantzo⸗ 

ſen weg waren / in ihr Loſament noͤh⸗ 
tigten dahin fir auch kamen und war 

den von ihnen aufs beſte schaften. als 

da fie auch / bis auf den Freytag ver, 
blieben / und endfichaus dem Dorf zu 
entkommen ſuchten / der Furcht / die 

ſie fuͤr den Frantzen hatten / zu entge⸗ 

hen; die Schweiger gaben ihnen ein 

ſtuͤck weges dag Geleit / bie an den 

Weg / der nach der Goude gehet : mo, 

| hinein fich diefe arme Flüchtlinge 


in etwas fort waren / begegneten fie ei, 
nem Frantzman / der fahe / daß der 

ann / wiewohl fonffen von allem be, 
raubet / noch ein paar gute Struͤm— 
pfe anhatte/ welche er abziehen muffe: 
weil aber die Fuͤſſe naß / daß fie nicht 
gleich wolten abgehen / ward der Sol⸗ 
dat über dem langen warten ungedul— 
tig / warf den Mann in den Modder / 


mit hoͤchſter Gefahr / weil die wege uber, 
chwemmet und er ſich fuͤr den Graͤ, 
ben fuͤrchten muſte / die man wegen 


ſcheiden kunte. In deſſen ſchrien die 
inder / die Frau weinte / und kunte 
keines dem andern helffen / bis zu ihrem 
Glück ein Schweiber ankam/ der ihn. 
aus dem Modder brachte/ und weil 


| 





des Eiſes nicht erfennen oder unter 


In den Vereinigten Niederlanden. 137 


fem Mitleyden aufgenommen und ver 
pileget warden, Weil aber die Schwei, 
ger mit dem gangen Säger den Same; 
tag aufbrechen muſten / fo muſten auch 
dieſe arme Leute / aus mangel Brods / 
—* — uchen / und nach 
anehmen / dahin ſie endli 

groſſer Muͤheka ar ga 

Unterſchiedliche Frauen und Toͤch⸗ 


1672. 
— — 
Decemb, 


ter fahe man nackend / und mit Hansen, 


den Haren langſt den Straffen lauf, 
fen / weil ihnen die Kleider unter der 
Gewalt des Schändens vom Seibe ae 
riſſen; und wo fienurein Sraumenfch 
in einem Hauß oder auf der Straffen 
wuſten / lieffen fie mit Truppen zu / tie 
die Hunde / und war der jenige der beſte 
Held / der es am ſchaͤndlichſten machte. 
Neeltje Simons, eine achtzigjaͤhrige 
Frau / haben fie fo mißhandelt / daf 


wohl wunder / wie ſie ſolche Gewalt 
‚aushalten koͤnnen. Aartje Dircks, eine 
Tochter von achsehen Jahren / war ſo 


zugerichtet worden / daß fie kaum mehr 


| a en Funte / beflagte fich 
und 308 ihm die Strümpf fefbfk aus) zuch daß ſie von mehr dan hunderten 
darüber der gute Mann varfuß ur ! * ſchaͤndlichen Buben geſchwaͤchet 


Waſſer muſte fort waden / und zwar 


worden; und befand ſich ihre Mutter 
noch unter ihren Haͤnden. Daher auch 
die Offictrer ſelbſt in Jan Theuniß 
von Linſchoten Hauß / dahin ſie flo⸗ 
hen / mit ihr Mitleiden trugen / ſie zu 
Bett bringen / und ihr wag zur E 
quickung reichen lieſſen; befohlen auch 
ihren Dienern / ſie ſolten ihr eine geraub⸗ 
te Schuͤrtze oder Rock langen / daß ſie 
ihre Bloͤſſe bedecken möchte: doch war 
das noch nicht das Ende ihres Jam— 








ne —— —— — ihm ferner zu ge, mers: Denn fie aufs neue inder Fran, 
tet ; immaffen er fich auch be⸗tzoſen Hande verfiel / die fie/ beneben viel 
wegen ließ / mit ihm in fe ir Met f | 
—— in Quartir Weibern und Kindern / mit nach 
zuruͤck zu achen / Be fie mit groß | Purden ſchlepten. 
Dis S Dieſer 








| ſchlugen / und mit ihren Kleinen Kin, 
| dern durchs Waſſer und geſchmoltzen 
| Eiß wadeten, Kaum aber daß dieſe 
| 
| 


III Te 
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138 Schanplass des Brieges / 
Diefer Tochter thre Mutter ward hen muͤſſen / dergleichen man in Ge⸗1672 







*9*1 Sberf e | fchichte Shronicken nicht leicht In. 
erſt in ihrem Haußetiberfallen / da fie |fchichten oder Chr | Decemb, 
Decemb, —— Tuͤhr hinaus ſt ieſſen / und finden wird, Wie fich dan dieſe un 


tefen Schlägen fortſchickten. menfchen an diefem Gefchlecht fo hoch 
rauf fie hab ——— und abſcheulich vergriffen / daß eini⸗ 
an der Frauen vabten / welche nach⸗ ge daruͤber todt blieben ; und andere] 
mahls auf der Strafle unter ihren | aus Abfehr von fernerer Gewalt / ihr 
Handen niederfiel / und endlich bis an Inen Lieber einen Selbſtmord erwehle⸗ 
die Dberfeite des Seilgangs / ins ten; und die übrigen meiſt endlich von 
Seilhauß fortgeſtoſſen ward. or der erlittenen Uberlaſt eines betruͤbten 
innen auch noch 13 oder 14 andere Todes ſturben. 
Weiber und Maͤgdlein von allerhand Dergleichen man hat erfahren un⸗ 
Jahren matternackt beyſammen wa, ter andern auch an Geertje Cornelis, 
ren / foalle der Fransofen Misbrauch | einer betagten und ehrlichen Wittiben / 
erfeiden muſten. Dicht an dieſem Sei⸗ | welche diefe Gewalt fotahnig mitge⸗ 
jerg-gang war eine Schildwache aus | nommen / daß man fie nachmahls auf 
welcher dieſe geile Beſtien wechſelwei⸗ dem Damm todt fand liegen. 
ſe dieß Frauenvolck zu fchänden und | Eine alte und ſtets kraͤnckliche 
mit aller Schmach und Grauſamkeit Jungfer / und deswegen um ihres 
zubelegen famen. Daher auch die jent- | Gangs willen [das fieche Jannerje ge⸗ 
gen / fo diefes Hauß vorbey gegangen) nant/ ward fo abfcheulich mishandelt/ 
nicht gnug zu fagen gewuſt / was für |daß man fie endlich nad) einiger Zeit 
ein abſcheuliches Heulen und klaͤglich⸗ todt fand / und hatte auf ihrem Leibe 
ſtes achtzen daraus ſey gehoͤret worden. ein wenig Erde liegen; man fahe auch 
Und bezeugen die Weiber / ſo noch das | alsbald / daß ihr der Rock und Un⸗ 
don gekommen (wiewohl ſie Erbarkeit terkleider waren abgeriſſen worden. 
halben die Beſonderkeiten verſchwei/ Marritje Wolpherts, ſo gleiches 
gen) es ſey ihnen da (9 groſſe Gewalt | Ungluͤck betroffen / Hatte / wie «8 
geſchehen / und ſolche beſt ialiſche Geil—⸗ ſchien / der fernern Gewalt zu entlauf⸗ 
heit vorgegangen / die nie gnugſam | fen gefuchet. War aber beym Seilers⸗ 
folte koͤnnen beſchrien und verpfuyet Gang in einem Hoͤflein aus Ohn⸗ 
werden. Lind wie man mit ihnen ver⸗ macht nieder gefallen und geſtorben; 
fahren habe / iſt ang daran zu erfen, woſelbſt man ihren Leichnam noch et 
nen! daß ſie bey ihrer erſten Erfaffung | nige Zeit liegen ſahe. 
und herauskommen / auf das geringſte Grietje Lammerts, eine ſehr ehrliche 
bewegen zitterten und bebten / aus Matrone / welche die Frantzen in ih⸗ 
Furcht / es möchten Frantzoſen ver⸗ rem Hauß überfallen und einige Zeit 
handen ſeyn. Und mochte ein ehrlich | unter fich gehalten hatten ! ward nach? 
Gemuůht verdrießlich uin muͤde werden] | mahls auf dem Eiß im Spoelwyck / 
alle diefe Schendereyen anzumercken/ einem vom Wege abgelegenen Plas / 
welche alte/ mittelmaͤſſige / und Junge todt gefunden; daher man gnug merck⸗ 
Weibs- Perſonen / ia Kinder ausſte⸗dte / daß ſie / der ſonſten die Wege ** 
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167 3, unbefant waren / au 
Dar nerer Gewalt zu entge 

ewb · lich abgewichen/ un 
enſſerſter Mattigkei 


und geſtorben. 


Und welche dieſe Perſonen gekant / 
und ihre Art des Todes in Anmerckung 
gezogen / haben unzweiffelbare Zeichen 
ßtuͤhmer gefunden / daß ja vielmah 
er Frantzen Gewalt und 
graufame Schändung feyen umge—⸗ 
kommen. Immaſſen auch etliche auf das funtein Wa 
ſie wuͤ⸗ b 
ſten ihr Sterben keiner andern Urſach 
zu zuſchreiben / als der beſtialiſchen 
und vielfältigen Schwächung / ſo ſie 


und Dewei 
fie durch d 


— — — — 


ihrem Todtbet bezeuget haben 


von unterſchiedlichen erleiden muͤſſen. 

Solchermaſſen betante und beflag, 
te Sytje Louweris, eine getraute Frau, 
zwiſchen go und 50 Jahren / ( welche 
ſehr fchändlich im beyfeyn ihres Mans / 
und manchmahl vieler andern / dieſe 
Schmach ausftehen muͤſſen) auf ih» 
rem Todtbett / daß fie bloß und allein 
wegen folcher Gewalt müffe des Todes 
feyn/ wie man folches auchanusfam 
aus einem und andern an ihr mercken 
kunte. 

Eine andere Frau / buͤrtig aus der 
Grafſchafft Benthem / und zu Bo⸗ 
degrave mit einem Peter Spaander- 
man, verehlicht / beklagte fich auch / 
daß mehr als 100 Frangofen mit ihr 
zu tuhn gehabt / und zwar aufeineun, 
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s Angſt / und fer⸗ 
hen / ſey wiſſend⸗ 
d daſelbſt / wegen 
t / niedergefalen 




















































139 
es / daß ben vie, 
len der Tod erfolgte / weil ——— —— 
Frevel / den hier die Erbarkeit zu leiden decembe 
hatte / die Weiſe der Schaͤndung ſotah—⸗ 
nig war / daß kein Tod dabey zu ver⸗ 
gleichen ſtunde. Denn dergleichen aus 
zu ſtehen / und zwar in gegenwart und 
zuſchauen der Männer und Kinder) 
[8 vor iedermang Augen / 
und dag ſo offt / daß ſie Fein Ende da; 
von ſahen / oder zu erwarten wuſten / 
hrheit ehrlichen Wei⸗ 
ern bitterer und ſchmertzlicher als ta, 
ſend Toͤde / fallen. Hierzu kam noch 
‚die Grauſamkeit / twelche dag Nergen, 
‚leid verduppelte, Dennes war nochzu 
wenig für diefe wuͤtende Hengſte / ihre 
Geilheit auf eine folche Weiſe zu buͤſ⸗ 
fen : Sie muſten auch zur Erſaͤtti⸗ 
gung ihrer Luſt und Frevels noch an⸗ 
dere Frechheiten erdencken / damit ja an 
dieſen Armſeligen die Proben menſch⸗ 
lichen Frevels moͤchten aufs hoͤchſte 
ſteigen und kennbar werden. 
Annetje Frans ‚eine Nonne / nach⸗ 
dem ſie die unerhoͤrte Uberlaſt einmahl 
erlitten hatte / meinte ſich von ferne, 
rer Gewalt zu befreyen / mie ihrem 
Betentniß und Auflage, daß fie eine 
Geiſtliche Perfohn were: Worauf 
man ſie aber mit mehrerm Schimpff 
und Beſpottung aufs neue zur Schaͤn⸗ 
dung wegſchleppte / und im zuſchauen 
unterſchiedlicher anderer dermaſſen 


Kein Wunder war 








erhoͤrte und gantz Barbariſche Weiſe. tractirte / daß man auf dieſe Stunde 
Daher ſie auch / anders friſches und nicht weiß / mo fie geblieben iſt. Da⸗ 
ſtarckes Leibes / von der Zeit ab dermaſ⸗ her man erachtet / ſie habef uͤrSchwach⸗ 






ſen von Kraͤften kam / daß man ſie 
von Tag zu Tag ſahe ſterben / wie ſie 
dan kurtz hernach auch ihr Leben endig⸗ 
te / nach dem fie bis in den letzten Adein 
zu GOtt uͤm Rache gegen ſolche Ge⸗ | 
walt geruffen. 
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heit nicht koͤnnen fortfommen / und fey 
im Drand vergangen, 

As fich eine gewiſſe Ehefrau] fo 
annoch lebet /diefer Gewalt widerſetzte 
begegnete man ihr mit vielerley 

82 Schmach: 
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140 Schauplas des Krieges / 


1672, Schmach: Wohl 15 bis 16 fielen fie war / und dieein Kind von 17 Wochen ı 





Decemb. 


an und waren ihre Trähnen und He 
hen vergeblich. Und als ti endlich (08 
selaffen ward / meinte fie fich in einem 
kleinen NHinter-häuflein zu verkrie—⸗ 
chen; deffen aber einander innen ward / 
und auf ſie los gieng: Woruͤber ſie be⸗ 
gunte zu ſchreien / und aufs erbaͤrmlich⸗ 
ſte ihre allbereit erlittene Gewalt vor 
zuſtellen / wie davon auch gnugſam ihr 
beiruͤbtes und verfallenes Weſen zeug⸗ 
te: Worauf diefer unmitleidentliche 
Unflat/ fo noch einig Teutſch ver 
ſtund / ſie ſchimpflich und ſpoͤtt lich an⸗ 
graute / ſagende: Haben andere 
ihren Willen gehabt / ſo will ich 
meinen auch haben. 
Abſcheulich iſts auch / was ſich hoͤher 
an nach Nieuwer-brugge hat zuge⸗ 
tragen: In —— * nn 
rauen / zween Maͤnner / und die 
Nränsiein. orinnen femandida uͤm⸗ te in Brand gefleckt / a durch fein 
her zugegen, ein jaͤmmerlich Geſchrey flehen noch bitten fönnen bewogen wer» 
hoͤrte und darauf bey feiner Gegen» | den / daß fie den alten Mann erſt moͤch⸗ 
wart eine dieſer Weiber von 6 Frango-|ten daraus nehmen, Darüber fie ſich 
fen fchanden fahe ; Welches er (kom | felber ermannet ; und mit vieler Mühe 
mende an ein Haus / worinnen einige den Krancken hette aus dem Bett ge 
durch die Franhoſen gepreffete Bürger | bracht und fortgefchleppet /fo daß noch 
von Wurden beyſammen waren) des der Brand Uber — were 
nen ſelben / als wohl zugetahnen Hol: aufgegangen / und ihm as Dam = 
Kindern und Landesleuten erschlte/und ſenget hette doch were ſie mit ihm no h 
ihnen dartaͤht / in was betrübtem und hinaus gekommen / alwo er zwiſchen der 
jammer · vollem Stande er dieſe elende Mauren in der Hitze des Brands / und 
Seute geſehen und gelaſſen hette. Dieſe / ſie mit ihm damit ſie ihn nicht moͤchte 
hierdurch bewogen / erkuͤhnten ſich / mit gantz huͤlflos laſſ rt auf * zweyten 
einer Schuͤt übern Rhein zu ſetzen / und Tag liegen gebliebẽ / aer alsdan am ſel⸗ 
dieſe arme Leute in ihr Quartir zu brin⸗ ben Ort ſehr jaͤmmerlich den Geiſt auf 
gen. Als ſie dahin kamen / fanden ſie gegeben. Vorbeſagte Buͤrger nahmen 
daſelbſt eine alte Frau / deren Mann die andere Perſohnen mit nach ihrem 
gantz kranck darnieder lag / beneben 2 Duartir ; wofelbft die eine Frau erzehl⸗ 
andern jungern Weibern ; welcher et: te wie elend fie were gefchandet wor⸗ 
ner Mann tm Läger nach Charleroy | den/und klagte / daß folches —— 

















und Toͤchterlein bey ſich / deren eines 12 
und das andere 14 Jahr alt war. Wel⸗ 
che arme Menſchen / da ſie dieſe Hollaͤn⸗ 
der ſahen / jaͤmmerlich um Beyſtand 
ſchrien / und daß man fie / wo es muͤg⸗ 
lich / moͤchte anders wohin in beſſere 
Verſicherung fuͤr dieſen Unmenſchen 
bringen / weil fie ſchon fo viel erlitten 
hetten / daß fie ein mehrers nicht folten 
auszuftchen willen, Die alte Frau 
hatte die rohte Nuhr /und war deswe⸗ 
gen mit den ſchaͤnden verfchont geblie⸗ 
ben/aber nicht wegen anderer Mißhand⸗ 
fung. Ihr Mann lag bis aufden Tod 
francf ; derohalben fie ihn nicht vers 
laſſen ı fondern bey ihm bleiben wollen : 
Diefe erzehltenachmahls/daß der Feind 
bey Abbrennung des Dorffe / auch das 
Hauß / darin ihr Mann kranck lag / het⸗ 
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hatte, Die andere hatte ihren Mann TA 


Decembs 


2 mehr als 70 geſchehen / und ihr ſolte mirbet war / da 
—— unmuͤglich geweſen feyn/ langer auszu⸗ genkunte: Doch wolten 
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halten. Ihr kleines Kindleinyon 17 | Bematt dieſes Elements / als der Fran, 
Wochen / war beynahe für Hunger ver⸗ tzoſen Tiranney heimfallen. 
ſchmachtet; und lag mit der groͤſten In Bodegrave war eine gewiſſe 
Begierde an der Mutter Bruͤſten; ſo junge Tochter von Wurden / welche/ 
es aber wenig ſpeiſen kunten. Die an- nachdem fie fich eine Meilen der Kits 
dere Frau / ſo ihrem Mann und Toͤch⸗ chen verkrochen hatte / £urs darauf von 
terlein bey fich hatte / war auch nicht | den Frantzoſen ergriffen ward / die / ſo 
weniger verunehret worden / und klagte bald fie ihren Willen gepfleget / ſich nach 
gleichfals uͤber die aͤuſſerſte erfittene einemandern Wiltpert fuͤr ihren Teuf⸗ 
Gewalt. Ihr Mann / der alles mit gu⸗ liſchen Hunger uͤmſahen; Welche Ge⸗ 
ten Augen / und ohne Widerſprechen legenheit diefe Tochter wahrnahm/und 
anſehen muſte / ward nacket auggeffei, ſich zu einem Schweitzer begab; der ihr 
det / ihm die Haͤnde auf den Ruͤcken 8% angelobte / fie mit in fein Quartir zu 
bunden / underbärmlichmit dem De, nehmen) allwo fie von Nemand ſolte 
gen auf den bloſſen Leib geſchlagen / und beleidiget werden / weßhalben ſie mit⸗ 
verſpottet / da unterdeſſen andere ſeine gieng: Aber als man ſie da verkund⸗ 
Frau mißhandelten. Und war er ſo ſchafte / kamen die Frantzoſen alsbald / 
voller Striemen und Bluhtruͤnſtiger und forderten fie wieder / weil fie an 





Wunden) daß er ohne Trähnen nicht nehmlicher Geſtalt war. Sie fasten / 
Anzufchauen, Deren Töchterfein von fie gehoͤrte ihnen zu / und hetten fie in 
12 und 14 Jahren / hatten fie auch ihrem Duartir gefunden: Abſonderlich 
jaͤmmerlich gefchändet/ und war die Als | bemühete ſich ihrenthalben ein Offici⸗ 
teſte voller ſchrecken / daß ſie ſich wohl rer ſo ſehr / daß er mit einigen Soldaten 
drey Stunden lang unters Stroh ver | ans Hauß kam / mit Bedraͤuung / ſo 
barg / und nicht getraute hervor zukom— man ſie nicht mit Willen wolte laſſen / 
men / was Ermahnen und Angelobun⸗ wolte er fie mit Gewalt entfuͤhren / weil 
gen man auch an ſie ergehen ließ. Das ſie fein were / und die Schweißer auffie 
juͤngſte Mägdlein von 12 Jahren hielt | nichts su pretendiren hetten. Morauf 
fich noch friſch; und ſobald fie ihren diefelbe/ wiewohl ungern) fie uͤberga⸗ 
Hunger / der ſehr groß war / weil es aus ben. Der Officirer behielt ſie bey ſich 
ngſt in zweyen Tagen nichts genoſſen zu feinem Willen | und zwar ſo lange} 
hatte / in etwas geſtillt / begunte fie fich | big er. Befehl befam / nach Wurden 
was froͤlicher unter ihrer Landes· art zu sehen / dahin er dieſe Dirne mitzu— 
du erzeigen; doch mit einem ſolchen nehmen meinte, Doch als fie auffer 
Schreck für den Frangofen/dag ſie / wie Nieuwer brugge gebracht worden / 
auch alle die andern / auf das nennen und nicht fahe / wie fie entfommen 
der Frantzoſen zitterten und bebten, möchte / fondern befürchtete / daß fie 
Diefer grimmigen Hengſte Gewalt durch andere Frantzoſen / ſo aufs neue 
zu entgehen / nahmen einige ihren Weg ankamen / auch neue Gewalt wuͤrde 
uͤbers Eyß / ſo ſchon vom Dauen fo er» | erleiden muͤſſen / fiel P auf ihre bloſſe 


3 Knie 





ß es ſie nicht länger tra- ı 67 2, 
ſie lieber der —— 
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| 


Knie] zeigte ihre bloffe Bruſt / und bat / gefchoffen: Welche Taht er noch fehr 1674 


mit Thraͤnen / der Officirer wolte ſie nochfeine Barmhertzigkeit hette wollen 
doch einmahl von mehrer Gewalt be⸗ ſehen laſſen / und die Kinder durch die⸗ 
freyen / und fie todt ſchieſſen; welche | fen plöglichen Tod für einem langwie⸗ 
Meinung ſie ihm deutlich / und durch rigern und peinlichern befreyen. 
verſtaͤndliche Zeichen gnugſam zu er.) Die Länge diefer Erzehlung zeuget 
kennen gab. Dannenhero er mit Bers| vonder Unerſaͤttligkeit dieſer Brutali- 
drußfolches hörende / endlich aus ent- | fchen Unmenfchen (welche zuweiln auf 
růſtetem Gemuͤht die Piffolen nahm / voller Strafe ſich fo unflätig und 
und ſie darnieder ſchoß: Welches der ſchaͤndlich in diefer gen Himmel ſchrey⸗ 
Önadenlohn für alles war / fo ſie ihm | enden Sünde erwieſen / daß die Ehr⸗ 
wiewohl unwillig / mar zu willen gewe⸗ barkeit nicht zulaͤſſet / alles zu gedencken. 
ſen. | Etliche zogen ſie / nach geſchehenen Mis⸗ 
Ein Frantzoͤſiſcher Soldat / nachdem brauch / Mutternackend aus / und trie⸗ 
er nach Wurden zuruͤck gekommen / ben ſie gantz jaaͤmmerlich hin und wieder 
erzehlte ſeiner Wirthinn / wie daß er / in das mit Schnee bedeckte Feld. 
im wieder abziehen aus dem Dorff| Zmo junge Töchter / eines ehrlichen 
Bodegrave nach Wurden / hette ei- | und vermögenden Standes / geriehten 
ne Frau mit fliegenden Haaren und unter die Hände diefer Teichtfertigen 
serriffenen Kleidern / klappenden Haͤn⸗ Böfewichter/ welche fehr fchändfich mit 
den/ und abgreußlichen Befchren/ fehen | ihnen uͤmgiengen / biß daß ein Schwer» 
in die Ttechterlohe Flammen eines Hau⸗ gerifcher Officirer / aus Erbarmen uͤ⸗ 
ſes lauffen / nur / weil fie Soldaten an: | ber ihre nackende Geſtalt bewogen / fie 
fichtig geworden / und gefürchtet hette/ 
man würde noch ferner mit ihr gemalt! ten Kleidern / fo er ließ herbey fchaffen/ 
taͤhtig uͤmgehen / und deswegen lieber bedeckte. Allein als er gezwungen ward) 
den Örimm diefes Elements / als der | diefe fammerhafte Dirnen zu verlaſſen / 
Frantzoſen Frevel erwehlet. Zwey ihrer und fich nach feiner Poſt zu verfügen? 
Kinderlein folgten ihr mit ſchreyen befahl er diefelbe einem Fransöfifchen 
hinten nach / welche / als fie fahen ihre Officirer an, Aber hier ward der Bock 
Mutter in den Brand lauffen / auch| zum Gärtner geftellet / und die jenigen / 
darein wolten: Solten ihr auchgefol-| fo er befchirmen folte / von ihm sum 
get feyn / wo es nicht die Soldaten het⸗ fchändfichften geſchwechet / und hernach 
ten zu verhuͤten geſuchet. Als aber end, | feinen Soldaten sum beſten gegeben: 
lich ihr Abwehren nicht Helffen wolte / Welche als eingefleifchte Teuffel/ nach 
undder Kinder Verlangen nach ihrer! gebüfferer Luſt / ihnen die Drüffe ab 
Mutter fahen / die auch deswegen die | fchnitten/ und den Ladſtock ihrer Piſto⸗ 
Flamme nicht folten gefcheuer haben / | fen ihnen in den Leib ſtieſſen / daß diefe 
fagte diefer Soldat] er hette ſelbſt ſein Elende mitten unter folchen Mishand⸗ 
Rohr das eineundandermahl geladen) Iungen den Geiſt aufgaben. Worauf 
unddiefelben Kinder nacheinander tode fie von dieſen Schandbuben ferner * 
en 





mit feinem Mantel / und einigen ſchlech⸗ 


wie ſie ſchon mehrmahls getahn hatte] | rühmlich vorffellte / ale darinnen cr Dece £7 


miL__ 





Ice m 





674 
— 7 2; 
ece 

kemb. 


— — — —— 


— — — 





In den Vereinigten Niederlanden. 143 


den gemeinen Weg geſchleppet / und 


laͤngſt dem Damm hingeworffen war- 
en 


Andere warden / nad) ausgeſtande⸗ 
nem Misbrauch / beym Haar / oder un. 
ter den Achfeln nacket an Bäͤume ge 
knuͤpffet /und muſten alfo elendiglich 
fterben und verderben, Andern ſchnit⸗ 
ten fie die Brüffe auf / ſtreueten Saltz 
und Pfeffer darein / und lieſſen fie in 
diefer unerträglichen Pein verachen, 
Andern öffneten fie den Buſem / fuͤllten 
den mie Pulver / und zuͤndeten es an, 
Andere fteefte man ing Eyß / und Tief 
fie / nacherlittener Schmach / ertrine⸗ 
fen: Dergleichen fie auch mit eines 
Wageners Tochter tähten/der fie nicht 
kunten mächtig werden / und fie deswe⸗ 
gen unbarmhertzig fchlugen/ und un 
ters Eyß ſteckten. 

Man will / ee Habe ein Frantzoͤſiſcher 
Soldat / zu Nimmoͤgen im Gaft 


haus) auf ſeinem Siechbett / dem Me- 


dico Schivelenberg befant / wie er su 
Bodegrave einer Kinderbetterinn 
hette die Bruͤſte abgefchnitten / und 
Pfeffer darein geſtreuet; deren jam- 
merliches Heulen und gelfgen ihm noch 
continuirfich in den Dhren gellete/ ver, 
mifchet mit einem Getoͤhß der Teuf, 
fein / die ihm zur ewigen Pein riefen. 
Wie.er dan indiefer Faͤhnerey ſtarb / 
und vielleicht zu den Gaͤſten kam / fo 
ihn geladen hatten. 

Man zwang eine Mutter/susufehen 
daß ihre Tochter 28 misbrauchten/ 
welche auch hernach erſaͤuffet ward, 
Fine andere / fo untüchtig war/ ihre 
Luſt zu büffen/ wolten fie mit dem Bet⸗ 
te/darauf fie diefelbe geworffen hatten / 
verbrennen; wo nicht ein Schweitzeri⸗ 
ſcher Officirer ſolches verhindert Het, 
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te; der fie noch bergte und nach der 16 7 2, 


Gouda brachte. 

In einem Hauß / das Paradeiß 
genant / waren zwo fchöne Töchter ; die 
eine misbrauchten mehr ale funfsig: 
die andere) ſo kaum zwölf big dreyzehen 
Jahr altwar / fehandeten fie bis auf 
den Tod. So taͤhten ſie auch in Abra⸗ 
ham Offerhandens Hauß. 

Eine Frau von ungefähr 40 Jah⸗ 
ren / verfielindte Hände einiger Sop 
daten/ fo fiegang nacket auskleideten / 
und ihr gange Eimer mit Waffer / fo 
fie mit ihren Hüten aus der Fahre 
fchöpfften/ über den Bauch goſſen; und 
nachdem fie felbtge folcher maflen wohl 
gewafchen hatten / entfräfteten fie dier 
felbe big auf den Tod / und warften fie 
in den Reihn. 

Einem Schüteführer nagelten fie 
feinen Arm an den Maſt der Schüte 
an / und giengen unterdeflen mit feiner 
Frauen aufs unehrlichffe um, Andere 
zwang man mit Stöcfen und Schlä- 
aen darzu / und drauete ihnen den 
Tod / wenn fie nur einsfaur dazu fa, 
sen / oder ihr Geſicht davon abfehrten, 

Zwey alte ehrliche Leute / ſo zu Bette 
lagen / und einander noch zum letzten 
uͤmfiengen / muſten ihre Tochter vor ih» 
ren Augen ſehen fchwächen/ da im 
zwiſchen ihr Hauß und Kammer im 
Brand fund /und fie alle zu verfchline 
gen draͤuete. | 

Fine gewiſſe Frau / welche einem: 
Frantzman allein begegnete / ward von 
ihm hart verwundet: Dochnam fie ei⸗ 
nen Muhr / griff den Schelmen an / 
warff ihn unter dte Fuͤſſe und ſtampf⸗ 
te ihm dag Herg/ daß es frachte ; und 
nachdem fie ihn mit feinem eignen Der 
gen wieder eins verſetzet hatte / lieff 

nac 
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nach ihrem Kind ins Fe 


ſelbſt ſie dieſes erzehlte. 


Schauplatʒ des Krieges/ | 
ſld / daß fie al | men; fondern teihls wegen ausgeſtan 167 U 
dar noch behalten fand/und des andern | dener überlaft/ teihls für Duelung und Sy) 
decemb. Tages nach der Goude brachte / 100 


Hertzenleid / geſtorben find. "Der Graf 
de la Mark, Gouverneur su Wurden / 


u Swammerdam zmungen fie ließ ihrer feche für feinen Teihl mitführ 
— gewiſſen Bürger fein Geld ab / ren; welcher alſo in Unsuchtein Bor 
fchändeten feine Frau in feiner Gegen | gaͤnger diefer unsuchtigen Menge war, 


wart/ und tödteten Diefelbe Hernach mit | 
der Dienſt magd: Wie fie dan auch zwo | 
Frauen vom Adel erfilich fehandeten / 
und hernach mit dem Haufe verbrand 
ten, Weren dieſe Beſtien den Grimm 
des Feuers mit heimgefallen / fo hetten | 





fie die Straffe getragen / welche einen 
Frantzman zu Harmelen betraff; 


So bald die Frantzoſen in Bode⸗ 


grave kamen / begaben ſich einige Offi⸗ 
cirer/von Kälte halb todt / in eine Her⸗ 
berge. Denen die Wirthin an die Tuͤhr 
entgegen Fam / und fie sum Feur noͤh⸗ 
tigte/ wie auch zu einem Trunck Wein; 


welches alles fie fehr befcheidentlich ans 


nahmen / doch wolten fie ohne Bezah⸗ 


Denn als er dafelbft mit dem ruiniren | lung nicht trincken; welche anzuneh⸗ 


eines Hauſes gefchäftig war / und die 

Korn-mühlen mit half in Brand ſtek⸗ 
ben / warden ihm durch das Rad / als 
er. wolte eine Decke daraus holen} die 
Senden in ſtuͤcken gefchlagen/ und mu⸗ 
ſte im Feur mit der Mühlen vergehen. | 


Eine Tochter/ fo fich dem Schug ei⸗ 


nes Schweigerifchen Capitains / auf 
deſſen erbieten / anbefohlen hatte / als 
ſie ſahe / daß er ſolte daruͤber mit den 
Frantzoſen ins Gefecht gerahten / weil 
er fie nicht wolte uͤbergeben / fprang/ ſich 
aus dieſer Boͤcke Haͤnde zu erretten / 
ins Feur / ſo eines Nachtbarn Haus 
verſchlunge / und wolte lieber unter 
deſſen Grimm / als dem Frevel dieſer 
Hunde ſterben. Dergleichen auch an⸗ 
dere tähten ! welche lieber einen ehrli⸗ 
chen / wiewohl peinlichen Tod / als fol, 
che unehre und — Schande ſehen 
oder ausſtehen wolten. 

— befleckten fie dieſen Platz 
mit ihren Himmel- an - ſchreyenden 
Greueln /fondern fchlepten auch noch 
einige nach YOurden und, Utrecht 
mit. Welche nicht alle zurück gekom⸗ 


men /fiedie Wirthin zwungen / nicht 
allein diefen / ſondern auch, den fols 
senden Tag. Allein fo bald fie Befehl 
befamen / fortzusichen / ſchlugen fie die 
Frau / und zwungen ihr dag Geld / ſo 
fie hatte / ab; Und darmit noch nicht zu 
frieden / pluͤnderten ſie das Haus / ſchlu⸗ 
gen dem Mann die Arme entzwey / zer⸗ 
quetſchten ihm ſeine Beine / und vers 
folgten ihn bis an den Waſſergraben / 
dahin er ſich verkrochen / und toͤdteten 
ihn in Gegenwart feiner Frauen. 
Pag follen wir weiter fagen? Wie 
Sie armen Leute bey folcher Kälte find 
nacket vor die Schuͤten gefpannet/ oder 
in den Schnee getrieben / oder jaͤmmer⸗ 
(ich ermordet worden ? Doch möchte 
einem faſt grauen / von folchen Greueln 
weiter zu ſchreiben / und den Leſer damit 
zu betruͤben. Und were wohl billich ge⸗ 
weſen / was kuͤrtzer zugehen / und weni⸗ 
ger ſagens von den Abſcheuligkeiten zu 
machen / wenn man nicht dabey das 
Abſehen gehabt / die wuͤſte / freche / wil⸗ 
de / unbarmhertzige / Ehrvergeſſene Art 
dieſer Nation vorzuſtellen / und ein 
Exem⸗ 
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1672, Exempel ohne Exem 
Be pel Menſchlicher ihm folches angediene 6 
Decemp, Boßheit / und Teuffeley / der Nachwelt mit einem ————— 


su hinterlaſſen. Wollen auch/ nach, | Knechte ſagen er wii f 
dem wir zuvor noch eines und das an- | wo der Drediger ie —— 
dere angefuͤhret / ſo von ihrem Grimm noch den ſelben Abend liefern muͤſte / 
und Unbarmhergigfeit zeuget / diefes | oder wolte ihn lebendig laſſen in einem 
Traurſpiel beſchlieſſen. Grabe verſcharren / darauf er mit Fin⸗ 
Ein gewiſſer alter Buͤrger / ſo nicht gern wieß; weil dergleichen nicht weit 
wohl zu Fuß war / ward aus feinem | davon war ſo man aufgeworffen hats 
Hauß geſtoſſen und nachdem der | te/ einen Verſtorbenen darein zu legen 
Brand darein geſtecket / mit dem bloſ⸗ der Knecht hieruͤber erfchrocken/ gien 
fen Degen wieder bineingejaget: doch noch hin und wieder / und ſuchte / —* 
kroch er auf Haͤnden und Fuͤſſen wie⸗ man begehrte / bis es endlich die beyge⸗ 
Der heraus / kam noch davon / ſtarb aber fuͤgte Geſellſchaft müde ward / und 
bald darauf. den Hertzog berichtete / ſie koͤnten nach 
Kurtz vorher / ehe Luxenburg wie, | viel gehabter Muͤh den Prediger niche 
der abzog / ließ er noch nach dem Gere⸗ finden / und hetten gehoͤret / er were ent⸗ 
formirten Prediger fragen / weil er | flüchtet. Worauf der Knecht [og ge⸗ 
ein wenig vor der Frantzoſen Anfunft laſſen ward, Zu was Ende aber man 
annoch in Bodegrave gefehen wor, diefen Prediger fo ſtreng fuchen faffen / 
den / aberzeitlich Durchgegangen war, |tfE nicht befant. | 
Befahl demnach dem Knecht Lehn-| Den Samſtag des Morgens gegen 
—X in ſeinem Loſament / er ſolte bey drey Uhr wurde die Trummel 6 
Verluſt ſeines Lebens den Prediger | rer / worauf die Soldatefca zu fams 


ſchaffen / weil er wohl würde willen / | men fam / und ffengen uͤm vier Uhr 


wo er wäre. Melches er auch täht/und | ihren Marſch den R * 
den Prediger mit dem Sergeanten al. auf nach ih Mk an fe ac 
lenthalben fuchte / kunte aber feiner | abfchteden / muffen die Kirche und 
nirgends gewahr werden. Endlich | Haufer herhalten , alfo daß uͤm fünf 
fam er auch in deſſen Hauß; allein Uhr alles in liechten Flammen ſtunde / 
er fand ihn auch da nicht / und muſte darzu ſie das Stro und Heu / ſo bey der 
ſich daſelbſt noch darzu dapffer von den | Hand war / gebrauchten, Einige hat, 
Soldaten laſſen abfchlagen / ehe fie ten aeflochtene Stroß- bündel/fo & 
binter fein vornehmen kamen. Hier oder 7 Fuß lang und inwendig mit 
ſahe er auch die Bucher hin und wieder Feur-werek und Schwefel wohf vor 
lumpenweiſe geleget / welche fie in | fehen waren ; Diefe ſteckten fie entweder 
Drand fleeften / und mit denfelben | unter die Bettſtaͤtte oder Dächer eines 
dag ganze Hauß. As nun befagter | teden Hauſes. Und damit fie den uͤ⸗ 
Knecht feinen fernern Naht wuſte / | bergebfiebenen Einwohnern noch den 
den Prediger zu ſtellen / ward er zum legten Hertzſtoß geben möchten / trieben 
Luxenburger gebracht/ fo dazumahlin fie felbige aus den Haͤuſern und zwun⸗ 
der Kirchen war ; und nach demman | gen fie entweder ſelbſt folche in den 
IIL Teihl. T brand 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447 F2 





























a uropean Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
es reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


146 Schauplatʒ des Krieges / 


1467 2. brand su ſetzen / oder mit in andere 

Wohnungen zu gehen / und gezwunge⸗ 

Decemb. ne Dienſte zu tuhn; welches unter die⸗ 
fen armen Haußleuten / fo ihre Huͤtten 
noch muſten uͤber alle erlittene Trang⸗ 
falen und Schmach tn lichten Flam— | 
men fehen / ein erbaͤrmliches fehreyen / | 
ſeuffzen / heulen und weinen durchs 
gänse Dorf verurfachte / daß es einen 
Stein erbarmen mögen / denen dieſe 
unbarmhertzige Wuͤtriche noch Tpot- 
lich nachgelften / und alſo ſich ihres 





Unalucks freueten. Und machten die | 





worden; wie auch andere Fremdlinge 16 72 
mehr / die man hernach vermifler hat, FJ. 
Und weil diefe Derter verlaſſen / auch 
der Froſt noch in der Erden war / mus 
ften viel Seichen unbegraben Tiegen 
bleiben / die den Vögeln und Hunden 
su teihl wurden; fonderlich befand fich 
einiger Fleifch durch die Flamme bey 
nahe gar gebrahten / welches befagte 
Tichre gantz abgeknaget / und nichts 
dan die Deiner vorhanden waren, 

In ihrem Abzug ſteckten fie unter 
weges alles in Brand / Haufer und 


brennende und, einfallende Dächer / Muͤhlen / derer fie kunten mächtig 


und herunterſtuͤrtzende Giebel ein ſol 
ches krachen / daß eg erſchrecklich zu ho 
ren war, 
Inter» Wie viel nun durch den Brand mit 
Iwiliche gegriffen worden / kan man nicht ei 
umgerom» gendfich wiflen ; folgende „werben 
men Nahmhaft gemachte : Gysje, Koer- 
ten, eine blinde Frau / iſt mit ihren 
dreyen Kindern und einem Tochter- | 
Find von vier Jahren / in ihrem 
Hauſe verbrandt. Marritje Gerrits, 
eine alte Krancke Frau ward in ihrem 
Bett uͤbereilet / und von der Flamme 
versehret. Bey der Brücken faheman 
auch vier verbrante Seichname liegen / 
deren zween die Schiffs-burfche / fo 
am erſten ins Dorf kamen / ins Waſſer 
wurfen; die anderen zween lagen noch 
wohlviersehen Tage zum Spectackel. 
Und ob fie gleich ihren volfommenen 
Wachstum erreicher hatten / waren fie 
doch von der Hitze fo verſchrumpffet / 
daß fie Faum die Länge eines Kindes 
ausmachten. Solcher geſtalt iſt 
auch Dirck Willemfz. und Annetje 
Frans ‚eine Nonne / allem vermuhten 


nach durchs Feur ümgefommen / in⸗ 


dem fie bißhero nicht mehr vernommen 


werden, Eine groſſe Beute fuͤhrten fie 
mit / und zwar zum teihl in Schiffen / 
wovor fie die arme Leute / als die 
Tuͤrcken ihre Sclaven ſpanneten / und 
mit ſtoſſen und ſchlagen ſo uͤbel han⸗ 
delten / daß ſies in langer Zeit nicht ver⸗ 
winden kunten / und einer gar daruͤber 
wenig Tage hernach ſtarb. Die jeni⸗ 
gen / ſo in Gliedern den hohen Damm 
auf marſchireten / trugen ihre geraubte 
Beute in Saͤcken von Bett-rüchern ] ’ 
und Pfülen gemacht / welche fie auf 
gefchnitten / und die Federn auf die 
Straffen geſchuͤttet Hatten. 2 Schiffe/ 
die mit geplündertem Gut neben einem 
kleinen Boht an der Brücken Tagen / 
funten fie wegen des Brands nicht 
wohl durch kriegen; in diefelbe hatten 
fie viel Einwohner gepreflet / folche ale 
Gefangene mit zu nehmen; weilaber 
der Wind das Feurvonden nechſtge⸗ 
fegenen Häufern fo ſchnell über die 
Schiffe hintrieb / und die Frangen kei⸗ 
nen Naht wuften / die Schutztuͤhren 
unter der Brücken aufzuziehen / mach» 
ten fie fich aus Furcht vom Feuer ir 
berfallen zu werdenjeifend von dannen] 
| and lieſſen die Schiffe mit den Eins 
wohnern 
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tie fie dem Feuer entgehen möchten, | Ben in diefer artne 
Andere funden unterwegs andere Mit | ruhigung —— — 
tel / aus ihren Haͤnden zu entfliehen / mehr als Barbariſch eractirten / a 
und kamen meiſt nad) Gouda. Eini⸗ thnen allerhand Seid antaͤhten. Des 
* —— —— noch —* warden ſie in Wurden ge⸗ 
zaublein ſtunden / und bracht / da ſie befuͤrchteten 
verſamleten ſich alda bey einander / de fie einferefern: allei | —— 
teihls gantz mutternackend / alle aber Boßheit ſich — — 
gang —— —— * und daß ſie von dieſen eng 
} arreten fie in groſ⸗ ten weiter nicht® wär 11 
ne Furcht und Elend / zwey Tage / und nen, — nahe u 
— * ſich mit einigem verſchimmel⸗ | feines Weges gehen und fich nach ſei⸗ 
—* re der Frantzen / muſten nen Befanten und Freunden begeben. 
— — — Durſt erleyden / weil Und ob ſie ſich gleich auf freyen Fuß 
sera als ein wenig geſchmoltzen geſtellet befanden / gab doch all ihr We, 
zen e aſſer zum beſten hatten. Die ſen und verfallene Geſtalt zu verſtehen / 
— —5— Haͤnden nicht entkamen / daß ſie aus dem tiefſten Elend gekom⸗ 
—* fie als das Vieh mit den ges men / weil fie mehr den Todten alg Se 
> ubten Kuͤhen voraus nach Wur⸗ |bendigen ähnlich ſahen / und gleichfam 
en / ſo wohl Mans- als Weibs, Per, gehende Karben, Immaſſen ii di 
fohnen/ alt und jung / deren einige | metften hernach ihr erfittence Elend 
gang mutternacfend / andere halb bes | und betruͤbter Zuſtand / dieſer Zeitlig 
a —— ——* ACER ob fleihreg keit entruͤckte. E 
endes ein Endeerleben würden; wie) Unterſchedliche Kin | 
* die Frauen ſonderlich zur Schän- | dem — — > pa 
erey/und die Männer zum Laſttragen Feind mit, Die Engliſchen und Schot⸗ 
ienen / und unbarmhertziger Tracti⸗ ten / brachten drey Kinder mit ſich 
Kung muſen ohne widerſprechen unter, nach Zůutphen / welche fie auf dem 
orffen ſeyn; und wenn fie zu Gott | Wege Hatten gefunden / und aus mit⸗ 
Ieufecten? fpotteten die Soldaten ih⸗ leiden / da fie anders Hetten muͤſſen 
* mit Nachſeuftzen / und hatten ih⸗ vergehen / mitgenommen. Daſelbſt 
e Kurtzweil mit ihnen auf dem We⸗ warden ſie auf Order der Regierung 
Daruͤber die Buͤrger von Wur⸗ | ins Wayſenhauß beſtetet / bis man 
en ſich ſelbſt entfagten / muſten aber möchte hinter ihre Freundfehafft form, 
ihren Schmergen und Mitleiden ver: men, Andere nahmen auch die 
— Viel dieſer bedrengten Men⸗ | Schweiger und Schotten in ander⸗ 
chen funten des Sonabende nicht fer⸗ Staͤtte / darinnen fie Guarnifon hiel⸗ 
her sommmen/ als ůͤͤm Nieuwerbrg⸗ ten) mit. 
ger woſelbſt ſie die Nacht blieben /umd' _ Wie dan berichtet wird / daß viel 


T2 Epngliſche/ 
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1672, wohnern hinter fich: durch welche Ge a 
np ; e⸗ aufs neue herhalten 
Dean fegenheit diefe Gefangene wieder frey | fen ee 5* ir u \ — 
wurden / doch darauf dencken muften / | welche Unholden ihre Luft und.Ergg, Deccub: 
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1672. 





Decemb, 


einen folchen Abkehr von den graufa- 
men Untahten der Frantzoſen gehabt / 


fo fie an dem wehrlofen Hauffen in den 
Dörffern veruͤbt / dag fie beseuget / nie 
dergleichen in Kriegen erfahren su bar 
ben; verpfuyten auch die Nation in ih⸗ 
rer Tiranney / und beflagten fich/ dab 
fie ihnen zur Ausuͤbung folcher 


Schauplatʒ des Krieges / ® 
Englifchel Schotten und Schweiger cher geſtalt nicht: allein fein Nrben- 167% 











glied / fein Fleiſch und Blur / berrüben ——y I 2 
und verwuͤſten / fondern gar wider den | 
Höchften würen/ den Himmel / mit den 


aufffeigenden Greueln / die Erde mit 


Menfchen- Blut / die Luft mit Frevel 
beflecken / ja alle Elemente zu feiner 
Kuchlofigkeit misbrauchen/ das ma 
chet ja die Creatur feuffgen / und haͤuf⸗ 


Schandtahten müflen die Hand bie fet denen den Zorn) auf den Tag des 


ten. Ja nicht allein diefe/fondern auch 





unterfchiedfiche unter denen Fran 
tzoͤſiſchen Offleirern ſelber / und zwar 
nicht allein geringere / ſondern auch 
die vornehmſten / haben hieruͤber gekla⸗ 
get. Geſtalt fie in ihren Loſamentern un 
bey andern follen beseuget Haben / wie 
fie dag gröffe abſchrecken in ihren Her; 
gen über die gepjlegte Greuel undGrau⸗ 
ſamkeit hetten / und hoͤchſt bejammer⸗ 
ten / daß ſie ſich mit muͤſſen darzu ge⸗ 
brauchen laſſen. 


Zorns / die ihre Seele mit ſolchen 
Greueln uͤberladen. Und wie will man 


beſtehen / wenn alle Elemente werden 
| einmahl um Rache ruffen / und dag 


Blur der Menfchen um die Vergel⸗ 
‚tung fchreyen ? Aber Ruchloſigkeit ber 
denckt das nicht / und wofür Gottlie- 
bende Gewiſſen einen Abfchen haben / 

darinnen weltzen und verderben fich die 
Welt Saͤue / bis fie bey nachgebliebe⸗ 

ner Bekehrung in die Grube fahren / 
und mit dem Ende ihrer verwelckten 





Was indeſſen noch ſonſten in Gou⸗ | Freude und gebüfleten Luft mit Unluſt 


da oder Leyden entflüchter war / nahm 
der gefaſte Schreck und erlittenes Un 
gemach dermaſſen mit / daß viel daruͤ⸗ 
ber in ſchweere Kranckheit verfielen / 
und dahin ſtarben. * 
Solches ſind nun die Umſtaͤnde und 





einen Anfang ihres ewigen Leids und 

unausſprechlicher Qual / mit ewigem 
Ach und Weh machen. 

Eines folchen in Verkehrtheit da 

| hin gegebenen Gemühts Worte find es / 

welche ein Frangoöfifcher Schreiber 


wahrhaftige Ersehlung deflen / was führen darff / wenn er dieſe zu 
bey diefem hochbetrübten / und hicht Swammerdam und Bodegrave 


gnugſam beffäglichen überfall fich hat 
zugetragen, Davon auch dag befante 
Buͤchlein / die Frantzoͤſiſche Tiran⸗ 
ney genant / einen Entwurff getahn. 
Und ſtellet uns dieſes Werck einen 
Spiegel und kurtzen Begriff des Ab, 
grunds Menfchlicher Boßheit dar / 
und wohin dag durch den Sundenfall 
son GHDrt abtrünnige Geſchoͤpff / der 
Menfch / gerahten Fan] wenn er der 
Tieffe feines Verderbens folget. Sol. 


aus geuͤbte Greueltahten / eine Ausru⸗ 
he und Erquickung nennet / welche der 
Hertzog von Luxenburg nicht unter, 
laͤſſen koͤnnen / feinen praven Soldaten 
nach fo vielem auggeffandenem Unge⸗ 
mach zu geffatten. | | 
Aber ehe wir zum volligem Ende 
und Schluß diefes Traurfpielg fchreis 
ten /folles nicht unfüslich zur Sache 
dienen) in Erwegung zu siehen / ob alle 


erwehnte abgrenliche Wuͤtereyen / Uns: 


zucht / 
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X zucht / und unmenſchlich 

—— fi; icher Frevel /al⸗ genjlesten wuͤten 

D le outen zu Tienen antz 2 
tcenp, cin Dutch der frechen ratur veränderg worden, an * —— 


rn Alk) gvonL burg 
er hohen Dedienten von Franckreich ‚(der gute Bater) für nich felberinb fe 


ne getreue Kinder/ eine breite Dulle 


In den Vereinigten Niederlanden. 


frechen Soldaten Uber—⸗ 
muht / oder mit Befehl und Zulaſſung dem hatte der Hertzo 


geſchehen? Zum zweyten / ob dieſe 


Greuel nicht eben durch die | 
gebohrne und Ablaß / mit des Kont 
Frantzoſen (mie dieſe Nation poraikr- = 6 Ronigs Hand in 
gibt) | fahr 16 

— von einigem andern —* a ee — 
* * —— ſind veruͤbet Soldaten nicht kunte durchs Waſſer 
hierin einiae in Ob fie auch in Holland überbringen / die Einwoh⸗ 
— a = > von ihrer defenfion abzu⸗ 

uf, n zu ſchrecken / mit der Bedraͤuu Pe 
bringen? Und diefeg alles damit Eris alle die — 5 Pe — 


u a Austüchten/und flucht würden zum Waſſer nehmen / 
als müfe ef en Platz bleibe / und ihre Grängedamir bedecken / wol⸗ 
Pr et tefe Unflaͤtereyen und te vertilgen und verderben und mit ih» 
—— fuͤr eine rechtfertige nen nach der eufferſten Strenge der 
CS ak A na oe 
das ef beteiffelfo are ran — * ſeiner Soldaten uͤbergeben laſſen. Wel⸗ 
cſer Eichen Willen des Köntag fie ber 
weit nach Beweiß uͤmſehen / daß den die Bedraͤ ge fe auch über 
Sransöfifchen Dienern der eigendlich fen. —— — 
An gendlich- ſelben faſt uber alle bedencffiche Vpor, 
Bea a an Shane rannte 
“ ei das zweyte / fo iſt eg an 
nig unfere Gedancken zurück auf die ——— Italiaͤ neigen 
aner und Irl | 
1 a an ts Brand 
uxenburser an feine Soldaten er * —— en geweſen. Aber dieſes ent⸗ 
| get bie Srangofifche Nation ket⸗ 
—— dieſe Weiſe: Gehet hin a a Ta fich — 
aa sinder/ raubet / brennet | Busenffücke berühmer hat. Immaf⸗ 
Pie A ——— 26, erhellet gnug⸗ ſen deren Oberſt en ſelbſt die Beute ge⸗ 
begreift ee er gewefen, as teihlet und aus den fchönffen Weibeg- 
— er dieſe Vermahnung in bildern die Mahl genommen + glei 
ee oe als eine höchft, wieder Graf de la Marc her felban feche 
eraft ar unbeſchrenckete Vollmacht, fuͤt fich behalten : Zu dem find threr 
ale sh Ar die Menſchen / über noch viel am Leben / foander Tracht} 
Sale che Redligfeit / in einer | Seffafe und Sprache duppeltanug abs 
x Ye * ſteiffet: Gleich als nehmen koͤnnen / daß die Franboſen al⸗ 
— —6 — ihrer ange, lenthalben Hahn im Korb und voran 
Orig I Seth hen suvor Meifters geweſen / und offtmahle andere Na- 
Fa nr affern und Grey, | tionen über ihrem Mitleiden beſpottet 
Fund als ob ſie / ſeit ihrem haben. Wie dan zween Teutſche durch 


T3 drey 
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ajeſtaͤt / als er feine 


—rrrmi 


Decemb. 
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ll W 150 Schanplas des Krieges/ * 4 

—900 — * ahe zu reven- 107 @7 1 
IA) Woͤſiſche Dffteirer darunter | hen entdecken. Es geſchahe su reveum TOT] X 
Bin —— war / bis auf | giren die unternommene Söfubei her Decem’] n 
INH. Decemb. den Tod verwundet warden / darum / Solbaren! ni Rs | 

EHE II eu S (gi mi in Luſthau 
| | daß fie fich der Ubermaltigung einiger | mont, ein ken su erfant] 

) nige beym Dertragsu Aken zu 
Weibg-perfonen nur mit Worten Wir | ige bey Smmen, Finefchöne und 
derfanten, Und was will iemand hier a tr icon Soranfieirte 

Enger im Zweifel fishen? Bon ihrer | wichtige Urſa a 
—— — — * — ee —— 
—90 ſchandlichen Untahten / eugen DIE er | Eon Orangien grofle und billiche 
300 e ueſtirte Plaͤtze mit hauf- Printz von Yrang FIRST 
j —* befeftigen das jenigel fo ſie * — gehabt —— 

⸗ ran 
fich absumelgen ſuchen —— — —— weil 
heitet folches das ganze — a n deſſelben Koͤnigs gedach⸗ 

Fund Teutſch⸗ | die Soldaten deſſe 
Niederland / Luy Rinbens Luſt hoff und Thiergar⸗ 
| tern / wenn fie | ten Pring 
all iand / welche mach sit Wie haben denzů Dieren / und andere feine Herz 
I | tinaft in der Pfaltz ‚ge ligkeiten ver ten 
I. — 6 Gründe damit ſich Schrentet 





R inig ittlei und die ſonſt nichts vorzu⸗ 
Dörffer/ benchen einigen Staͤtt le inen / u. f —* N * lee 
Noch mehr möchte fich vor. der Welt 
hören laffen / wenn geſagt würde } ſol⸗ 
ches were eines ſo groſſen und hoch, 
mühtigen Senacheribs —* — *— 

ie Flanboſen einige | nezärs Wille geweſen deſſen Glori er⸗ 
—— — = —* un, | fordert hette / auf eine folche Weiſe mit 
menſchlichen Wuͤten gehabt ? Man * —— —— sh 
X der Krieg bringe ſolches ner Macht zu unte ger 
—— Welcher Sad ob er fich.ent- | und * lc n ——— 
uldien laſſe / und uns Freyheit zu rung der grogen DE 
N af Sehe gebe / —* er —— 
wollen wir nicht Chriſten / ſondern Hey⸗ſeine gro ne er 
och SEhrbarfeit lieben / zu Herrligkeit. Wo m 
—0 — Wiu man |sur Vertaͤhdigung ſolcher Greuel nicht 
aber nach Weltlicher Art davon reden ne laſſ in | = nie —— 
serie rkrane| ob es eine Gegen⸗ die Religion und X | 
——— finden wir nicht. Schutzrede koͤnnen geſtellet / und geſaget 
Denn dieſer arme und wehrloſe Hauf⸗ wenn f ta er —— | 
en nichts getahn. Aber / | die nichts beſſers wehrt UET 
er —— —— in det auch dieſe Urſach / wie tahl und un⸗ 
ll feinem Bfchfein/ Journaldela Guerre gegründet fie an fich ſelber iſt/ hier nicht 
il) | Mund de Hollande,foll ung die wahre. Uran Platz; weil man weder Ketzers * 


| | 

9 NE nach ver uͤbtem Raub / Mord und Wei⸗ 
la ber-fchändung / eingeaͤſchert / und uns 
| und der Nachwelt ein Gedaͤchtniß ih⸗ 
rer beſchoͤnten Tahten hinterlaſſen? 
Endlich ſtehet uns auch noch zu unter 
















= ee z 
a ee — 
= nn —— =: 
— — — u z — — — 
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In den vereinigten Niederlanden. 


ME dp: ; 5” 
— { er. Untetzers geſchonet / fondern mit 5, neit Verwirrung und Confülion 1672 
m tffchen und Unrömifchen auf gleiche | geſchehen / Damian Beitte reflexion — 
| Weiſe verfahren/ und mit feiner Athei⸗ ſo juſt aufeine und andere Perſon ra 
ſterey zu verfichen gegeben / dag man |nebmen Können ſo bee man in 
der Religion wenig achtete. Solches Gbacht zu stehen / was einem gez 
erheilet an der Geifffichen Nonne zu |wiffen Mann / König genant, 
Bodegrave / davon oben gemeldet. einem Priefter zu Utreeht / dieß⸗ 
* moͤgen die jenigen / ſo aus einem fals iſt begegnet. Dieſer gute ers 
linden Eyffer/ oder heimlichen Siebfo- | benneben andern Stättlingen,, * 
ſen der Frantzoſen ihre Tyranney ver⸗ taxiret / gieng zum — 
bluͤhmen / und mit falſchen Gruͤnden Kobbert, und taͤht ihm dar / daß er 
J bemaͤnteln wollen / noch zum uͤberfluß keine andere Benehicien noch Binz 
ihnen Laffen das fenige eine Ubergen. Eommen hette/als was eranfreys 
gung feyn/ fo ein anfehnficher und willigen Gaben von einigen Devo- 
glaubwuͤrdiger Schreiber berichtet, | ten feines Gottesdienſtes genoͤſſe; 
Wir haben /ſagt er / zu Bodegeave | von denen er aber nichts bekom⸗ 
einen Priefker gefeben- H ertogvelt | men / feit der Zeit Die Statt mit 
genant / von Amſterdam gebürz | Muͤnchen und fremden Prieſtern 
tig / welcher allda das Amt eines were angefuͤllet geweſen· dannen⸗ 
Paſtors bekleidete / wiewohl er ein hero es ihm unmuͤglich fiel / die 
Jeſuit war / der ſich von den Sran- | Summe , darauf er geſchaͤtzet 
Zoſen muſte im fo viel übler trac⸗ worden, zu bezahlen / es were dan/ 
| tiren laſſen / weil er ein Prieſter war. daß er gezwungen wuͤrde / der 
Ich darf nicht ſagen / wie fie in Kelch / und andern Zieraht des 
feiner Gegenwart/ mit einem Aicars zu verkauffen. Aller Troſt 
Weibesbild / ſo feine Baaſe war, | den er bierauf bekam / war/ daß 
und ihm als Haußhalterinn dien⸗ Robbert zu ihm ſagte: Es koͤnte 
te / gelebt haben. Was ſeine eige⸗ der Kirche wohl ohne Gold und Silber 
Ne Perſohn betrift / ſo ſatzten fie ſeyn / aber nicht der Koͤnig / der ſolches 








ihn / nachdem er 60 Kronen an 
dieſe gute Catholicken bezahlet 
batte/ ins yemd und ſolte er⸗h⸗ 
Ne erwieſene Barmhertzigkeit / ſo 
Ibm noch ein Einwohner erzeigte/ 
und ihm eine Decke über die 
Schulter warff , von Raͤlte ger 
| ſtorben und nicht in die Statt 
| Gouda gekommen feyn / dahin⸗ 

ein er durch den halb geſchmoitʒe⸗ 

nen Schnee und Eyß gelangte. 

Und damit man nicht mötfe den⸗ 
Een’ ſolches ſey unter der allgemer- 
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von nöhten hette / fein Kriegs heer zu 
unterhalten, Alſo ſcheuen fie nicht⸗ 
der Kirchen guͤter ihrer Religions- 
Verwandten’ aus Geitz⸗und 
Raubſucht ſo wenig zu verfchone, 
ſo wenig ſie der Menſchen in ihrer 
Beſtialiſchen Unzucht verſchonet 
haben. Dieſelbe Frantzoſen / nach⸗ 
dem ſie das Haus des Lutheri⸗ 
ſchen Predigers / ſo einen Sergeant 
de Bataille, und einen Capitain/ 
beneben fieben Knechten / einge⸗ 
quartiret und unterhalten hatte / 
gepluͤn⸗ 
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152 Schauplas des Ariettes / 






167 2: plündert / wolcen ihn noch zwin⸗ haben die Gedult des Leſers / zu feiner 1 7a ı 


Decemb, gen 4 


Ausge⸗ 
ſprochen 
Urteihl 


auch auf ihremzug nach Bode⸗ treuen Pain & Vin,und ſehen / wie deſſen 
grave folgen muſte / und nicht ſchaͤndliches Ausweichen / und pllicht⸗ 
Zus ihren Haͤnden kam / bis der loſes Beginnen / ſey aufgenommen 
Hertzog von Luxenburg vernom⸗ worden. Davon uns der gegen ihn er—⸗ 
men / daß die Schantz bey Nieu⸗ | gangene Ausfprud) und Vrteihl / und 
werbrugge verlaffen; worauf er | die von feinetwegen von den Herrn zur 
ihm nach der Gouda zu gehen Gouda getahne Erklärung] wird den 
verſtattete / wofelbft erden Vogt beſten Bericht/ und mehrer Liecht vom 
und andere Officirer zu einer gez | vorerzehlten erteilen koͤnnen. 
wiſſen Brandſchatzung difponiren | Das Vrteihl / fo vom Kriegsraht 
ſolte. den 10 Januarii, 167 3, und hernach 
Doch es will endlich Zeit ſeyn / den ferner nach genauerer uͤberſehung von 
Faden dieſer Erzehlung abzubrechen / Seiner Hoheit / iſt gefaͤllet worden / 
und su was anders zu ſchreiten: Nach lautet als folget: 
dem wir es der Muͤhe wehrt geachtet 





N Achdem Moyfes Pain & Vin Obriſter und General Quartier-melſter 7 in des Landes 
Dienften/ gegenmwertig Öefangener im Quartier zu Alphen / vordem hohen Kriege- 


her bain. raht der Vereinigten Niederlanden befennet hat / wag geſtalt er Gefangener den 27 Decemb. 


& Vin. 


des 1672, Jahrs (da der Feind nac) Bodegrave oder Swammerdam marfihirte) mit dem 
Herin Brafen Koͤnigsmarck / General geutenant der Statiſchen Infanterie , nach bemeltem 
Alphen geritten/alda mir den Herrn Deputirten des Staats über den Zuſtand der Sachen zu 
raͤht ſchlagen; doch daß er Gefangener / als er zuden Regimentern zwiſchens wammerdam und 
der Goudiſchen· ſchleus gekommen / und von einem Soldaten aus dem Dorf Meye abgeſandt / 
berichtet worden / daß die Soldaten alda mit dem Feind in Action wären / und Beyſtand ers 
fuchten: Er wohlgemeltem Herrn Braffen in Bedenckung gegeben / ob nicht die Nohterfordern 
wolte / daß er Gefangener mit einig grcommandirtem Volck darnach zu gienge / maffen er auch 
auf empfangene Order mit SoManfich dahin verfüger/und alda nicht alein Kundſchafft erhal⸗ 
ten/ daß der Feind nur in 3 a 400 Mann ſtarck geweſen / fondernauch von Leuten / fo von 
dem Wurdiſchen Verlaat gefommen / verftanden hette / daß fie allda von feinem Feind wuͤ⸗ 
ften ; welches er Gefangener auch dem Herrn Grafen zu wiſſen getahn/ wie ingleichen / daß 
er fich nach) Bodegrave und die fleine Wiericken begeben / und von dar einig Volck nach der 
Mepe fenden wolte/ zumelchem Ende er auch ſtracks were auf Bodegrave zugegangen/ mit 
diefer intention, mehr Volck nach Meye zu fenden / und den Feinde aufder Seite anzufaden/ 
tie er dan noch So Mann vors zweytemahl nach gedachten Meye geſchicket / und dem Herm 
Grafen davon Nachricht zu geben bie dicht an Swammerdam zu Pferde ſich begeben hette; 
alda erden Feind bereite in Swammerdam / / und ander Straffe in voller Battalie befunden 
woruͤber er / weiler fich von gemeltem Herrn Grafen abgefchnitten bemercket / fich nach 
Gouda zu retiriren gezwungen; alda er ſich aufs Statthauß an de Obrigkeit / und fonderlich 


anden Bürgermeifter vonder Tocht geaddreſſiret hette / mit Erzehlung deſſen / was ietzt ges 


meldet / und in fpecie dabey gefuͤget / daß die in den Schantzen an Nieuwerbrugge gepo⸗ 
firte Dölsker / beftehend in faft zwey Regimentern / bereite abgeſchnitten; welcher — | 
Ä meiſter 





daß er ihnen zu einem Ge⸗ nähern Unterrichtung / was fern hin⸗ d 
leitsmann und Wegweiſer nach aus zu ſchieben. | 
dem „age dienenfolte. Denener Kehren ung demnach zu dem um 


— —— 


















































ir den Vereinigten Niederlanden. 


70 167 ,, Melfter ihm zur antwort gegeben / eg märe zu wänfihen / daß man gedachtes > 
| Decemb, Staat und der Statt einigen Dienft darmit tuhn fönte / wolte er folches {n eigner Perfohn Decemb, 
abhohlen; dem vorbefagter Bürgermeifter geantwortet, folches würde der Start Bouda 
sum höchiten angenehm ſeyn / under dem Staat damit einen groffen Dient tupn/ angefeheny 
dem felben viel an der Statt / welche die Waffer-fehleuffen / dadurch man das ganke Sand un 
terfegen koͤnte / in ihrer Macht hette gelegen were, Worauf Gefangener replicirer, er wir; 
de folches ohne Wegwelſer nicht wohl verrichten fönnen / dem der Biirgermeitter zur Anewore 
verſetzet / man folte ihm felbige alfobald verfchatfen; wie dan bemelter Bürgermeifter unverzügs 
lich Order erteihlet hette / drey Wegweifer auf zuſuchen; da unterdeffen er G efangener * 
beym Buͤrgermeiſter von der Tocht im Hirfch-Hauf geblieben / und hette mir demfelben ein 
Slaß Wein getruncken / biß die drey Wegweiler in befagtes Hirſch hauß aefommen meren / 
| mit welchen er ander Drey-brücke auf dem groſſen Wiericken / ungefehr ein Uhr von Nieu⸗ 
| werbrugge/ geritten; von dannen er Gefangener feinen Diener / nebeng feinem pitfchir an 
z den Obriſten Manger; fo ander Klieuerbrügge commandirtey hette geſandt / mit Befehl/ daß 
er nebens dem Oberſten Leutenant Feulana fo ın der Molckerſe chantz lag / mit alem Bol 
nach der Drey-Brüde/ und ferner nach der Statt Gouda aus bejagten Schangen mar= 
ſchlren / und alles was dem Feind fönteadvantagie geben / verderben folte; moraufbende Ds 
berfte Manger und Feulana die Schangen verlaffen/ und nach ungefähr verfloffenen 310 LIhe 
ven mit allem ihren Dold an die Drey-brücke gefommen / und mit ihm Gefangenen nach der 
Gouda gemarfchiret weren / und zwar alles ohne empfangene Order vom Grafen Röni ds- 
marck: Worauf obgleich Gefangener vorgegeben / einige Schriftliche Order vom Graf Wal- 
deck empfangen zu haben / Kraft derener im Abweſen bemelten Grafens von Koͤnigsmarck 
im Quartir zu Bodegrave commmandtren ſolte / und im übrigen alles vorgefchrichene mie 
einer guten intention befchönete / daß er die abgefchnittene Truppen dem Sande zum beffen 
conferviren wollen / worinnen ihn die zwiſchen ihm und dem Bürgermeifter ven der Tocht 
vorgefalene Motiven nicht wenig befräfttger hetten: Well aber diefes wider den Artieket- 
brief und Kriegs-difciplin, alsauch des Gefangenen ſchuldige Pflicht ſtreitet / wie nicht we⸗ 
higer zur Schande und groffen Schaden des Landes gereicher / fo nicht überfehen / fondern ans 
dern zum Erempel muß geſtrafft werden; fo hat obgedachter Kriegs-Naht des Fifcals Kla * 
ſamt den informationen und andern dabey vorgelegten Documenten überfehen und geexa- 
miniret/ auch ferner ales In fleiflige Obacht genommen/ und darauf das Recht ergehen lafz 
fen/ und gemelten Gefangenen gecondemniret , maffen er dan hiemit gecondemniretwird/ 
von allen feinen dignitäten und Bedienungen verfallen zu feyn/ und fernerin ewiger Gefaͤng⸗ 
niß verſchloſſen zu bleiben / confifcirer auch alle feine Güter zum Behuf des Staats, — 
get auch ferner dem Fifcal feine weitere Anfoderung / doch alles auf Seiner Hoheit Gurfinden, 








Ausgeſprochen im Quartir zu Alphen / in Gegenwart Seiner Excelleng deg Heran Teid- 
marſchalck Wuͤrtzens als Preefidentens ; Heren Degenfelds; la RR — 
Obriſten; Valkenburgs, Grains, Cometke, Ylenburgs, Obrifte-Ieutenanten ; und Men 5, 


Majvor. Den 1o Jan. 1673. pw; 
. Würtz, 


Aus Befehl deffelben 
Johan Molengrasf, 


ie num diefes Urteihl Seiner Jin fein Vergnügen; fchrich deromegen 
Hoheit zu Handen fam und derfelbe hieruͤber folgenden Brief an den Seid» 
ſolches reiffer durchſahe / fander dar⸗ marfchalck Wurtz, 


III. Teihl. V Mein 


— — —— — 
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Schauplatz des Krieges’ 
M Ein Gere: u, m, 

* M ee ich die Copey des Urtheils wider den Obriften Pain & Vin, unferm 10 — = 

DIN IN Decemb. ; piefes ausgeſprochen / empfangen/ und näher überwogen/ finde ich ſolches gegen den 54 Artikel Desekäg "% 

IM | Briefvon der Kriegg-Ordinantien flreitig ; erſuche derowegen / ihr woller es im Kriegs raht aufs neu 

IN) ei ar examinirens; und nach wiederhohltem Proces und KRechte- pflegung eine ſolche Sentengerges 

KIN reiht hen laſſen / als die Ubertretung erfodert; welches ich euer Sorge anheim befehle, Verbleibend 


| Mein Zexzs - Euer fehr geaffetionirter Diener 
Sm Hage den 13 Januar. 1673+ | 





G. H. Prince d’Orangie:; 


Der 54 Artickel aber der Kriegs- ben einigermaffen möchte verhin⸗ 
Ordinang / deſſen Seine Hoheit geden | dert werden / bey Straffedes Co⸗ 
cket / lautet alfo: Auch ſoll NRiemand | des/ ohne einige Gnade. 

gohalt ¶ in einem belaͤgerren Ort von ſeiner ¶ Auf welches Anfchreiben des Prin 
054. Poſt lauffen / uͤm einen Accord tzen der Feldmarſchalck Wuͤrtz den 
Artictels. tuffen oder davon fprechen / noch | Kriegs - Naht neu wieder zuſammen 
zum fechten oder arbeiten / oder rieffe und den Proces aufs neue real- 
fein Quartirzu bewahren unwillig ſumirete / examınırete / und den Gefan⸗ 





ER — \ Ce 
eyn / oder in einiger Weiſe iemand gen ſchaͤrffer unterfragen / auch nach kung 
er fich unluftig machen 7 noch | veifferer Überlegung der Sache folgen | Im 
in folchen Plätzen etwas tuhn / den Ausſpruch ergehen ließ. 
dadurch die Beſchirmung derſel⸗ | Ei 

. e | Ins 
Kriegsraht bleibe bey der ausgeſprochenen Senteng/condemniret aber noch darüber | fen, 
D va — —— daß ER Profoft des gägers nach dem gewöhnlichen Serichts- 


lats Sol gefuͤhret / und ihm durch den Scharfrichter. das Schwert ders Haupt geſchlagen 
ee — reaſſumiret und geſententioniret Im Quartir zu Alphen / in Segen: 


Ir Herr / den. 16 Januar, 1673- > 
iänt votgemelier 9 / J 73 — 


Johan Molengraaf, 





Hierauf folgte, / nachdem feine H. dieſen wiederholten Proces geleſen / deſſel⸗ 
ben endliche refolution ſolcher maſſen. 


mnach feine Hoheit die vorhergehende zweyte / und nähere Sententz des Hohen Kriegs⸗ 

era D Ge eh Dpriftenund Seneral Quartir-meiftere Moyfes Pain & Vin, ges 
tion®. examiniret , unddargegen zum zweytenmahl mit Aufmerckſamkeit überlefen den 54 Artickel 
= der Kriegs-ordinantien; krafft deffen er ſich mit des gemeltem Gefangenen aufgelegten Straf⸗ 
fenicht vergnügen können; fo haben diefelbe nach) vorhergegangener reiffer Berahtfi chlagung gut 
‚gefunden / daß der/ durch den Fifcal des Landes / wider den Öefangenen geführte gantze Proces, 

kn Gegenwart höchttgemelter Seiner Hoheit / mit zuziehung zweyer gecommittirten Herrn / 

fo aus dem Hohen Rah von Holland / Zeeland und Srießland / dem Provintialen Raht 

von Holland und Weſt· Frießland / aledem Raht von Brabant refpe&tive vom neuen 
fiberlefen / nachgefehen und geexaminirets auch die Reden / Anforderung und Schluß / welche 

hemelter Fifcal vor Seiner Hoheit / und obgenanten gecommittirten wider gedachten Gefan⸗ 

genen anbringen moͤchte / follen angehoͤret werden; darauf dan ferner Hͤchegemelt⸗ * 
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Inden Vereinigten Niederlanden. 155 


164 2, hachdem fie den ganken Proces,und alles das jenige / was zur materi ⸗ 
— gebracht werden / reiflich geexaminirt/auch den a Sera vos I 
en Herrn / und folgendsdte Rechtsforderung des Fifcals wider den Gefangenen angehoͤret / leht Decemb, 


gedachten Gefangenen gecondemnirer hat/ maſſen fteihn mit diefem condemni 
fi eibe durch den Kriegs-Profoft foll an den Plats / da man Halßgericht zu — 
gebracht und alda durch den Scharfrichter mit dem Schwert vom Leben zum Tode gerichtet 
werden, Erklären ferner deffelben Güter dem Sande heimgefallen, Befehlen auch dem Fifcal 
Sorge zu tragen / daß diefe Senteng gehöriger maffen/ ohne einigen Aufſchub / volzogen wers 
de. Gefchehen Im Gravenhaag / den 20 Jan: 10673. ? 
G.H. Prince d’Oranee. 
Aus Befehl S,9, Johan Molengirät 


Welches Vrteihl im Säger gu Al⸗ Ian wollen / fchändf: 

N ) aͤndlie 
phen ausgeführet / und diefem un, | Weil auch die — * hatt 
stücfeligen das Haͤubt erft mir dem | Gouda fich Hierin mit gleschfam bes 
dritten Schlag abashauen ward; und ſchuldiget befand / gab fie/ ihre Vn⸗ 
mufte alſo fein geben (dag er nicht mit ſchuld ang Liecht su ffellen / folgende 
Ehren vor fein Vaterland dahin wa⸗ Erflärunginden Druck. 


Achdem ung Endes unterfchrteßenen Bali Y 

ur juw, Buͤrgermelſtern / Räßten und Secretari 

be Statt Gouda / wie auch dem Obriften Marquis de Tovars, en achriklen 
ilitz dieſer Statt/zu Ofren gefommen, wag geſtalt der Obriſte und General Quartir⸗mei⸗ 


Ge sunften Pain & Vin, gegenwertig Gefangener /zu feiner Entſchuldigung fol vorgebracht Haben / 


als hette er das Abfordern der zweh Kegimenter zu Fuß / hemlich/ der vier Compagnien ſei⸗ 


ing CH Vegiments / neben des Oberſten Manjaarts feinem / vonder Vlienwerbrügge und Flei- 


ne Wiriken / mit gänglicher Zuittmmung bemeldfer Herzen getahn / und mit 
den den, Rahmen des Heren von der Tocht fol gebraucht Baben / algob Verl Ing Be 
mehr dan andere Herren darmit bemuͤhet geweſen wäre ; ©» haben dieſelbe / der Warheit zu 
Steuer/der Sachen Umftände / unter offenbahrem Eyd / folgender maffen berichten wollen: 
Kae fie ſich den 28 December jüngft verwichen wegen einer Refolution und nf Hreibunge 
I Ihnen den 27, war von Ihren Ed, Großmoͤg. durch einen Brief zugefandt worden / beyſam⸗ 
* befunden/ in welcher Anſchreibung fie angemahnet / auch erſuchet und befelcht worden / 
Sm loͤblichen Erempel iprer Bor-Eitern zu folgen / und gegen den Einfall der Fraͤntzoſen fich 
e: Annlich zu halten/ und denfelben durch Oeffnung der WBaffer- Schleufen in der Statt / 
e fonften allen Schaden’ Hinderung und Abbruch zu tuhm/ mit Derficherung/ daß Ihre 
on Großmoͤg. die Statt. nach ihrem eufferffen Dermögen zu beſchtrmen Z und ihr miraller 
oprtücftigkeit bepzufpringen trachten wolten, Zu weichem Ende auch die Gedepurfere $ errn 
zu Felde ihnen noch felblgen Tag zur Vorſorge / unter gemeldtem Commendanfenygoo ann 
ſandten / mit Verſprechen / alle fernere Vorſehung zur nöhtigen defenfion der Statt zu tuhn⸗ 
und dem zu folge von num an alle fernere dar zu noͤhtige Order zu ftellen; ſich auch erbohten/ mie 
einigen Hohen Commendanten weiter zu dieſem Zweck zu raht zu achen/ mit Erſuchen und an⸗ 
— daß immittelſt gemeldte Herrn Buͤrgermeiſter bey provifion an der einen Seiten der 
Sur wolten laffen die uk / Zaͤune un) Gaͤrten abbrechen und niederrefffen : Sa welcher 
5 2 Ausführung, ale ‚an befagtem 28 gegenden Abend Begriffen waren/ Fam gleich üm 
N efelbe Zeit —— ain & Vin zu Pferd bor der Statt-pforte alda an / und fragte nach 
en FE a —— welches einige daſelbſt frehende Leute hoͤreten / und hm anfwortes 
af are ii Je * Bail; uw äugegen:z darauf Pain & Vin zu erfennen gab/ er were der Ge⸗ 
— an fer und brachte ferner mic geoffer Beſtuͤrtzung vor / fie weren abgefchnikz 
Ri gemeldter Herr Bailjuw antwortete 7 es befänden — von der Frut⸗ 
2 ſchafft 
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156 Schanplar des Krieges/ 
ſch 






afft auf dem Naht hauß verſamlet / wohin er ſich alsbald verfuͤgen wolte: Er ſtieß aber un 167% 1 
1.67 24 terweggobengemeldtem Herrn Commendanten von Touars, wie diefer felber erfläret / aufn — — 


J Mara feld der Statt/ von hinten her auf / und klopfte mic Beſtuͤrtzung ihm dem Commendan⸗ Dec 


danien auf die Schulter: woraufder Herr Commandeur fragete / Wo komt ihr her Pain & Vinꝰ 
Darauf er verſatzte / Ich bin von den Franken abgeſchnitten / Indem ich durch Befehl des Boͤ⸗ 
nigsmarcks hingieng einige Truppen zu commandiren / den Swammerdammern damit 
beyzuſpringen / und ale ich meinte mich mit Rönigsmarck zu conjungiren / fund ich den 
Weg voler Srangofen/ bin derowegen hier gekommen / zu ſehen / ob die an der Nieuwerbrůg⸗ 
ge und kleinen Wiricke gelegene Regimenter allhier angelanget ſeyn / und ſo dieſelbe noch 
"nicht zugegen / muß ich fie unverzüglich abhohlen / dan ſte ſonſten alle werden verlohren gehen ; 
Erfuchte auch darauf / daß ihm bemeldter Herz Commendant 20 oder 30 Schnaphanen zur 
Eonvoymitgeben wolte; Worzu als der Her: Commendant Order erteihlte / und ihm vertrös 
ffete / fie folten bat fertigſeyn fagte Pain & Vin , es hätte fo groß Eile nicht / und würden fie 
wohl können retiriren/ und alezeit auf die Kleine Wiricke ohne Gefahr kommen. Und nahm 
der Herr Commendant / unter fernerer Verrichtung feiner Geſchaͤfte / wahr daß mehrgedach⸗ 
ter Pain & Vin allein mit drey Männern fortgieng / und aufs Rahthaus in die Stuben der 
Bürgermeifter kam, woſelbſt er vom Herrn von der Tocht gefragt ward / warum er dar kaͤ⸗ 
me 2 Dem er das / wag vorherdem Herrn Commendanten / zur Antwort gab / und dabey ſich 
jehr ungedultig erzeigte / daß die begehrte Schnaphanen noch) nicht kereit wären / worauf er 
auch nicht eines warten molte/fondern ritte mit drey Männern, die den Weg übers Eyß wuſten / 
dahin. Indeſſen Eam ermeldter Bürgermeifter von der Tocht / ſo lang Pain & Vin inder 
Statt war/ nicht ausder Rahtsſtuben / und gefchahe folches alles in Gegenwart der Herrn; 
umd fEunden die drey Perfohnen fertig / alser aus der Bürgermeifter Kammer getretten ; und 
als er tm ausgehen erfuchte/ daß er möchte im Hirfch-haug ein Glaß Wein zur Erfrifchung 
trinken / gaben ihm die Herrn von der Lange und von der Tocht das Seleit sunter weichen 
Fauͤrfallen er wegen Abhoͤhlung der Milig / weder des Bailjuw, noch der Buͤrgermeiſter / oder 
Tommendanten Rabt / noch des von der Tocht Gutfinden allein begehrte / auch nicht eines 
darüber zu beraptfchlagen ſuchte / ſondern die Abhohlung / als eine unwiderfprechliche Sache feft 
ſtellete / fich auch niemahls in einigem difcurs heraus lieffe / ob die Miliß / welche er abhohlen 
wolte / in Forten / die behaubtet werden koͤnten / läge oder nicht: Und erfläret vonder Tocht 
allein / daß gemeldter Pain & Vin, desandern Tages / nachdem die Abhohlung der Milig ges 
ſchehen / zu ihn gekommen / und / wie es ſchlene / folches was genauer als vorhin, überdacht / 
und gegen befagten Tocht/im beyſeyn des Kern de Touars, diefe Worte gefagt hette; Mein 
Her / ich hoffe / fals man dieſe Abforderung mir uͤbel ſolte aufnehmen / ihr werdet mein Freund 
bleiben. Darauf vonder Tocht antwortete: Ich hab geſehen / wie ihr ſeyd fortgefahren / 
und ſoiches werde ich bezeugen; Ihr aber muͤſſet wiſſen / was für Order ihr gehabt. Welches 
Touars nicht allein verſt aͤndiglich gehoͤrt zu Haben erklaͤret / ſondern daß auch Pain & Vin, 
als er zu Pferde ſitzend von Gouda weg reiten wollen / gegen Ihm ſich noch eines hette verlau⸗ 
ten laſſen: ch fürchte/ mein gefchehenes Abhohlen doͤrffte mir übel gedeutet werden ; bitte 
euch deßhalben / Im Nohtfall die Aufrichtigkeit meines Tuhns allezeit zu recommandiren: 
welches / wie Herr Lange bezeuget / auch von ihm erfucher worden, Endlich bezeuger der 
Her: Touars allein / daß er gemeldtem Seren Pain & Vin wohl / was des Nachts vorher im 
Kriegsraht gepaſſiret / mitgeteihlet/ aber daß er aufdeffen Erfuchen / die Herrn von Gouda 
zueinem Zeugniß / als od fie mit ihm in folchen Handel gecorrefpondiret / vermögen folte / 
hette er nicht auf ſich nehmen koͤnnen / weit ihm wohl bewuſt geweſen / daß die Herrn daruͤber 
nlemahls berahtſchlaget / oder deswegen Ihr Gutfinden ergehen laſſen / noch auch darzu erſuchet 
worden. Actum Gouda den 3Januarii, 1673. Zu deſſen Urkund unterzeichnet von 
H. von der Mey J.vonderTocht. Cornelisde Lange. M.de Touars. A. von Groe- 
nendijck. Und zu mehrer Bekräfftigung mit dem Statts-Siegel befeſtiget / und von 
M. Jongkint Secretario geyidimirt, | | #5 









In den Vereinigten Niederlanden. 157 
370 16732. Es iſt nicht zu beſchreiben / was fuͤr ten aufbringen / denen war vergoͤnnet / 1 g 72. 


Holland über folchem Einfall der Srans | folches gu tuhn unvermoͤgend waren „Decemb. 


ofen entſtunde; weil man zum teihl 
wuſte / daß ſeine Hoheit mit der meiſten 
Militz auſſer Land / und in ſolchem Zatı 
unter den Officirern feine rechte Drd, 
nung war, Daher die im Nord quar⸗ 
tier unddie Bauren im Waſſerlan⸗ 
de allenthalben aufdte Beine kamen / 
längft den Dämmen an der Säder- 
„ See das Eyß aufhieben / und gute 
Wache dabey hielten. Amſterdam/ 
fo noch ſechsmahl fo viel wehrbarer 
Mannfchaft in ſich befand / als sur 
Wache waren aufgefchrieben worden / 
ſtellete gleichfals nohtige Order / wie 
ſich ein ieder bey alleın Auflauf/geuerg, 
noht / oder andern fürfallenden Gele 


I Baar ein Schrecken und Furcht überall in fich mit Gewehr zu verfehen ; fo aber — | | il 
| 
| 


genheiten tragen ſolte. Wiewohl der , 


fromme Bott mit einem Thau⸗ wetter 
ſelbſt eine Rettung ſchickte / ale vorhin 
gedacht / und die groſſe Furcht ſich end—⸗ 
lich wieder legte. Damit aber nicht ei, 
ne Schlange im eigenen Buſem moͤch—⸗ 
te geheget werden / weil in befagter 
Start Amſterdam allerhand Volck 
war /fo nicht unterm DBürger-Mecht / 
Oder dem End der Treue begriffen: fo 
ſtellte man alsbald durch die Officirer 
eine Umfchreibung an / bey melcher 
Ale Knechte / Handwerefs und Fahr⸗ 


folten damit verforgee werden / wenn 
fie bey Allarms-zeit würden vor ihres 
Fendrichs Haus erfcheinen : Weil 
man nicht gerahten fand / vor folchem 
Nohtfall diefem Gefindlein/ fo aus al, 
lerhand Volck beftund/die Waffen an⸗ 
zuvertrauen. Man beſorgte auch auf 
fen her / daß die Statts-gräben rund» 
um die Waͤlle möchten aufgeeyſet / und 
dem Feind alles überfommen verweh⸗ 
ret werden. Auch warden breite SIott- 
Schiffe / mit Stücken verfehen/ ausge, 
leget dem Feind beym herannahen ei⸗ 
nen Willkom zugeben, An Korn und 
Vietualien mangelte es gleichfals 
nicht / damit man vor 2 oder 3 Jahr 
verfehen war Die Mennoniffen/ oder 
die fonffen ing gemein genanten Wie, 
dertäuffer / weil fie Leibliche Waffen 


nicht führen / wolten es doch nicht an 


ihrer Prlicht erwinden laſſen / fondern 
verfchafften den Goldaten aus ihrem 
eianen Beutel etliche taufend warme 
Roͤcke / diefelben gegen den Froſt zu ger 
brauchen, 

Wiedas Kauben zu Sand die Kälte 
nicht verhindern funte/fo hatte es auch 
in der See feinen Fortgang, da ein 
Räuber den andern gefangen nahm / 


leute angeseichnet / und darauf zu ihr | und auffandte, Der Capitain Struys 
tem Gapitainentbohten warden / dem fuhr mit einem kleinen Raubſchiff von 
fie muſten den Eyd der Treue ablegen : | Amſterdam aus] und warfaum z, 
Diefe Anzahl belieff fich fo Hoch / dag | Tage unter Segel geweſt / als ihm 
fie mit der bewaffneten Durgerfchaft ein Sransöftfcher Kaper von Duyn⸗ 


über die 0000 wehrhare Maͤnner aus⸗ 


kercken an Bohrt kam / und alfobald 


machten. Mit denen man beym Noht⸗ anklammerte / auch einig Volck über, 


fall 22 Bollwercke / und fünf State, 
Pforten / auffer der Waffer-feiten / zu 
beſchirmen hatte, Und welche es kun⸗ 


roQluest 


te 
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fagte x welchen aber der Holländer fo 

bewillkommte / dag eg nicht allein hertz⸗ 

haft wieder wegsejaget fondern auch 
| 3 


dag 



























































































| | ! ı | | 158 Schauplatz des Rriettes? / | 
HI 167 2, das Frantzoͤſiſche Schiff / Alexander | nig Tage hernach farb / und darauf 147 K 
genant / gar uͤberwaͤltiget ward. Den 


4 


die Holl ͤndiſche gluͤcklich nach Hauß —e— 








Ill Decemb, 7 T fcher allsus | kamen. 
A. ransen Trompetter / weit hi 4 : | 
ij N He Bietort acblafen/ fchmiffen ſie · Der Vice- Admiral von Botter⸗ 


nd lieſſen ihn ein wenig dam / Arent von Nes, lief zu dieſer 
kn A ri aber bald Zeit auch durd) den re 
wieder /und brachten ihn gefangen mit fifche Kriegsflott / welche —* em 
nach Hauß. | aus geſtandenen Ungemach en ich zu 
Es Tagen auch 120 Hollaͤndiſche Breſt eingelauffen / mit OHREN GER 
Sciffevor Coppenbagen auf dem | zugreifen; allein es ward * Lan * 
il Ancker / und warteten auf Gelegenheit Anfchlag su gefchwind entdecket / —* 
—9 — und guten Wind / nach dem Vatter⸗ alles in die Waffen — » ; 
) Trutz des land zu ſegeln. Indeſſen lag sur ſelbi⸗ Hafen mit Ketten und Baͤumen ver 











a Englifchen Fnafi bgefandte am | fchloffen; hatte auch daran einen Ge⸗ 
1 | li | ij — —— ne Rich- | nei Anne underrichteter Sachen 
MN |. ward, — it einer Engliſchen Fregat wieder zuruͤck kehren muſte. 
ALM mond, mit einer EngliſchenF ' Qu Utrecht / als dem Urfprung 
J im Sond / und ließ auf dieſelbe lau | Du Were 


| i imlich 
ern Raͤhte / ſo er vor Elſigneur mers / mochte man zum teihl heim 

Dei —* Be hatte / verlau⸗ | folchen nachtbarlichen Schaden bejam⸗ 
ten ließ / daß er aroffe Luſt hette / die mern; wiewohl ihnen felbft fo viel Laſt 


N m | dr dafife 
ollaͤndiſche Schiffe allda im Hafen | auf den Hals geleget war 

——— * auf deſſen guten leicht dargegen alles anderen E * 
INTRO) fucces er auch einen Gefundheits- vergaflen : Geſtalt den 29 Noveml r, 
mu "all trunck anftellte ; eg blieb aber der trutzi⸗ bey Glockenlaͤuten einefcharfe Ankuͤn⸗ 


1 1a ae Anfchlan zuriick / dan da er in ein digung gefchahe gegen die noch reſti⸗ 
am 
| 


Hal 9 
| 


— — 


N iff gi ren / legten Gel, 
oe uderfchift atena/ang Sand zu fahren) | rende Schuldener des aufge | 
ee : — ſolchen Zufall / daß er in des / und beſtimte Summe der Bette; 





in einer Kutſche nach Coppenhagen welche alſo lautete: 
Bin muſte gebracht werden / woſelbſt er wer | 


nie | Adi trecht durch den ern Intendanten ſich unauf⸗ 

in) mung) — —————— —* nr / Fig 

N aan Die un⸗ 1 Akon. öaende aber hierauf Fein Bergnuͤgen g oͤn⸗ 

ywilligenzu hohen Forderung zu bezahlen; Ihre Edle Mogende aber — 

iltrccht nen weilder auf die Seerdftätte geſtelte Tax ſeht fehläferig entrichtet Als Hat befänter Her? 
Gere de Bisnast sifentlich deswegen Anmahnung getahn: Als hat befagter H 

IH —— En El. un ernftlicherfuchet / der jenigen Nahmen aufguge(cönen/ —3— 

ifsren Tax noch nicht bezahlt / damit man fie exequiren möchte, Und weil ihr Ed, Mög. 9 

a weitern Aufſchub nach dem verfollenen Termin erhalten koͤnnen / iedoch gern aller Ungele⸗ 

enheit / fo daraus den Untertapnen zuwachſen Fönte/ vorkommen möchten + So haben fie 

* befunden/ durch Bitjettenan sffenbaren Plägen angeplacket / davon Nachricht zu geben / 

9 daß ein ieder vor Verflieſſung des lehten Teermins, welcher den g dieſes Monats einfallen 

Anirdy feinen Tor den er zu erlegen ſchuldigiſt / bezahlen möge/ fo als den 27 ——— 

get wocden / und * ohne fernern Verſchub / damit dee Unluſt / fo unvermeidlich bey a 
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In den vereinigten Niederlanden. 


Die nundiefe Warnung den Rott⸗ [nung / ihre aufa: 

| gelegte Summ / wie 
meiffern sugefandt ward / damit fich | wohl mit groffen ER Auf, 
Niemand. mit der Unwiſſenheit ent | gebracht: und ward an ihren Sefand, 
ſchuldigen möchte / fo Haben viel Seute/ | ten in Stanckreich/ den Herrn von 


aus Furcht der angedrobeten Yngeich, | Maarfenbroeck, fofgendeg gefchrieben: 
| Mein Herr: 





al Te 7 2 ,bung der Nachlaͤßigen erfolgen wir) / moge vor 
ii: * gen wird / möge vorgebauet werden: dieweil in Ermangelun— 
— tichtiger Bezatzlung Ihr Ed, Mög, nicht werden vorbey koͤnnen/ nach dem ne — 
PDecemb. die Nahmen der Hinlaͤſſigen dem Hern Intendanten zu überlieffern, — 


Decemb; 


| Ir feynd zu refolvi i 
W rt — elol uren gezwungen geweſen / auf leder Heerdſtaͤtte innerhalb zehen Tagen Brief an 


Tax zu erlegen / den man ſonſten/ vermoͤge des neuen Reglements ‚nicht eher den Heren 


dan Innerhalb zwey Jahren zu bezahlen ſchuldig wars 9) Pr so Maa 
, : Man hat aber bis yieher fehr wenig da; 0" Maar- 
vonempfangen; Wir haben auch Urfach zu fürchren/ eg werde ſehr ehmertich Ak que * ſenbruck. 


dar aus zu erziehen ſeyn / weil die Bürger in unglaͤubliche Armuht gerahten/ deren vi 
zweiffel bald durch Hunger und Elend werden vergehen müffen / * —J—— Sr 
ſchlaͤgt / oder des Koͤnigs Hertz zum Mitleiden bewogen wird; dan die Eleine Kantoren / ſo man 
auf gerichtet / find mit Wegnehmung des wenigen Geldes / ſo in allen Kaͤſten war / gantz er⸗ 
fchöpfer / alfo/ daß zur Bezahlung der Renten / Intereffen , Salarien ‚und Befodungen dee 
Starts-Bediente / und Werckleute/niche ein einiger Wfennig übrig geblieben. Weshalben 
durch diejes Ausmergeln ale Bezahlung und Geldmittel aufhören muͤſſen; und follen gleich⸗ 
fals die Acciſen / fo von Zeit zu Zeit vergeringert worden/ nichts mehr aufbringen teil der In- 
tendant vermeinet / daß man alle Offieirer und Soldaten mit den Sasken / die auf Wein und 
Bige geftelet / weder diredte noch indireste befchweeren ſoll und weil bemefdte Officirer 
und Soldaten allbereit überall ſich eingeloſchiret befinden / ausgenommen fehr wenig Haͤuſer / 
ſo fol unmuͤglich ſeyn / den Bürgern zu wehren / daß fie die Rechten unüberfretten Laffen zgeſtalt 
die Soldaten des Könige Brod / welches Feiner Saft unterworffen / an die Einwohner verfaufz 
fen/ und dadurch den Auflagen / fo Ihr Ed, Moͤg. auf das Gemahl geſtellt Haben / groſſen 
Schaden tuhn. 


Den 9. dieſes aber legte der Inten- 
dant einen Arreſt aufs Geld des Com- 
ptoirs oder Steuer-ambte 5 entboht | anhalten lieſſen / deſſen Werrichtun 
auch alle Pfachter mir ihren Buͤrgen aus folgendem Beſcheid zu ae 
dor ſich / welches die Empfanger alfo | wie folches im Protocol der Herrn 
bald an die Herrn Staten befagter | Staten unterm dato Freytags den 13 
Proving fund taͤhten / darüber fie den |.Decemb, 1673, zu finden ; 


D Er Secretarius berichtet / daß er zu folge dem Schluß von Ihro Edl. Moͤgenden des 
Tages vorher gefaffer / noch felbigen Nachmittag den Hern Intendanten zu dem En: 
de / vermoͤg ae Schluſſes / viera fünf taufend Reichstahler angebohten / welche von 
den Herdſtaͤtten die Einnehmer (da ſie unter deſſen noch tuhende waren / mehr zu empfangen) 
aufgebracht; und wiewohl er Secretarius dargetahn / daß die Bürger und Einwohner / aug 
Furcht der angedrofeten exequirung / fo häufig an die Empfanger ihre Summe lieferten / 
daß diefelbe wegen der kurtzen Tage ſ chwerlich / und nicht dan nach langem warten derer / die mit 
Hauffen zu bezahlen aufs Statt hauß kaͤmen / könte eingenommen werden; und daher des Herrn 


Secretarium an den Intendant abordne⸗ 
ten / und um noch einige Ausſtellung 





Intendanten Olener viel mehr Zeit hinbringen würden / wo er folches exequiren wolte 


auch 
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16 
147 2. auch daruͤber den Willigen der Weg zur Zahlung ſolte benommen werden; und deßhalben noch 167 > 
Decemb| ec 





Decemb. deg Herditätt-geldes heut zufammen zu bringen/ und ihm alfo neben dem ſchon empfangenen 





Schauplan des Krieges/ 


einigen Aufſchub erſuchet; fo hat doch deflen ungeachtet der Intendant begehret/ die Summe 


eld zu uͤberllefern. Ferner Hat der Herr Intendant ihm angefaget / ihren Er, Mög, wiedir 
zu Sinterbringen! eg were fein begeren/ ihm eine proportion der Dörfer diefer Provintz / nach 


deren Dermögen geftelt / noch diefen Tag zu überreichen/ nach welcher er das platte Land 


taxiren £önte. » Und folten weiter Ihre Edl. Mögend. ohne verzögerung an feine Gevolls 
mächigte darfchieffen ales / was zeitheroden 1. November jüngfthin von den Auflagen were 
eingefommen / welche Auflagen hinfuͤhro durch diefelbe Collectores ſolten empfangen / und 
von Zeit zu Zeit an Ihn oder Seine Gevollmaͤchtigte behaͤndiget / und Red und Antwort das 
von gegeben werden: Worüber ihre Edele Mögende fich berahtſchlaget / und nachdem ſie in 
durchfchung der Rentbůcher / was feitheroden ı Novemb. verfallen / und im fünfftigen Mo⸗ 
nat noch fallen möchte/ nachgefchlagen und befunden Haben / daß wegen der legten noch eine 
groſſe Summe Hinderfteltg ; Haben fie erfucht und gecommittiret die Seren von Dykvelt, 
von Someren , van Wuflven, von Sandenburg,, von der Voort , und Velthuyfen , dem 
Herrn Intendanten mit alen möglichen Bewegreden dar zu tuhn / daß der Dörfer vermögen 
anzugeben / fo wie esder Herr Intendant begehret/ gan und gar unmöglich fey, Zum zwey⸗ 
ten / dem Herrn Intendanten anzuweifen / daß ihre Er, Mögende inden Monaten Novem- 
ber und gegenmertigem December , zur Unterhaltung Seiner Maheſtaͤt Milig / mit Auf; 
richtung der Wachtftuben und andere Berforgung/ hetten mehr Laſt getragen / als die Anlagen 
in folcher Zeit aufgebracht. Drittens, dag die Renten / ſo nach Inhalt des von feiner Ma⸗ 
jeſtaͤt zugeſtanden Artickels / bezahlt worden / und dargegen kein Verboht oder Order ergangen / 
deswegen nicht gehörten gut getahn zu werden. Viertens / weil der Koͤnig dieſe Gnade erzel⸗ 
get / day die Renten ſolten ihren fortgang haben / Fein ander Mittel aber zu deren Bezahlung 
ckſtellig iſt / dan die gu dem Ende eingeführte Impoften,, und Auflagen / als müffe man 
folche nohtwendig zu der Bente Entrichtung in ihrem Effe laffen!/ und zum wenigſten einige 
Auflagen zu ihr E. M, freyen difponirung geftatten / damit fie davon einige nohtwendige $a> 
ffen der Proving abtragen fönten. Und ift ferner der Secretarius befehlicht 7 dem Herrn von 
Maarſenbroeck davon Nachricht zu uͤberſchreiben. 


Was aber dieſer Herrn Gecommittirten Verrichtung geweſen / iſt aus ih⸗ 
rer Relation, dem Staten · Raht ſub dato den 14 Decemb. getahn / zu erſehen. 


D Er Her: von Dijckvelt und andere ihre Ed, Moͤgend. Gecommittirte haben berichtet / 
daß fie an den Herrn Intendant des Tages zuvor dero Commiflion angebracht/ mit was 
Betruͤbung E. E. M. vernommen hätten / daß derfelbe entſchloſſen / den Empfangern der 
allgemeinen Mittel nicht allein zu verbierhen/ einige Renten an iemand mehr u bezahlen : 
Sondern ihnen auch anzubefehlen / daffelbe / was fte feithero den ı Novemb. hätten ausge⸗ 
gegeben / wieder zu erftatten/ und hinführo wegen der Auflagen ihm Rede und Antwort zus 
geben ; welches / wie unerwartet es E. E. M. vorgekommen märe / ſo hättemdiefelbe auch 
nicht glaubenkönnen / daß diefeg ſolte des Herrn Intendanten ernftliche Meinung ſeyn: Syn 
Betrachtung der König den Eingefeffenen, diefer Provintz gnaͤdigſt zugeftanden / daß die den 
Staten bemelter Proving gecreditirte Capitalien folten in ihrem Stand bleiben / und fol⸗ 
gensderen Intereflen bezapler werden; weshalben J. E. M. erfuchten / daß S. E. diefe Drs 
der/ als wider die bedungene condition ftreitig / und dadurch alle Bezahlung und Sangbarheit 
des Geldes unter den Eingefeffenen zum gänglichen Ruin der Impoften würde aufhören 
müffen/ zu verändern belieben wolte. Und fals S. E. darin wider verhoffen würde wollen 
einige Schwärigfeit machen / und die Renten auf eine Zeit zurück halten / daß alsdan ihm bes 
lichen tvolte / zum weniaften über einen Teihl der Schagung J. E. M. die freye difpofition 


aulaffen/ weil anderft Ihnen unmüglich fallen würde / Ihre Bediente / und üncerſcia· 
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In dent vereinigten Kliederlanden, 


7a 187 2, ſelbſt eägtich zum Dienft der Dig vorfalende nötige laſten gu bezahlen: und daß hierüber es 


— 
em 
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Decemb, 


hate und unbefugt feyn würde / fo die zu Abzahlung der Rerfthen ausgefchoffene Gelder wieder 


1672, 


— — 


ſlten aufgebracht werden / diewell ſolche ais dem Accorddes Königs gemaͤß / und als vor dato Decemb, 


der inhibirung gefihehen/müftenfür gültig und rechtlich gehalten werden 
die Anlagen, nach Abziehung der Unkoſten/ nur 20000 Gülden ———— * 
DM. weit mehr / zur Nohthurfft der Milig / dem Herrn Intendanten vorgefchoffen. Daß die 
4000, Rthl. an Geld neben den 4000, Guͤlden an Haber /unerachtet fi elbigevom 4 October 
ee a ki lim No- 
| R 350 9 AA 
färdielnfanterie. ch die materialien, und Arbeite-[eute deg Corps de Guardes 
Worauf der Herꝛ Intendant geantwortet / er koͤnte von feiner gegebene if 
eingften nichtrweidfen 7 und weren 5. €, Ms bis auften ı November mit (fm seralinne” 
hetten auch einen neuen Verding zu machen gewegert 3 Unterdeffen muͤſte er die Truppen ‚vers 
forgen / worzuer Beld nötig hätte / auch darzu vom Hof ernftliche Order empfangen / und falg 
J. E. M. vermeinten folches mit denen veraccordirten Conditionen. dee Königs ſtreitig zu 
feyn ; Fönten ſie durcht bee am Hof relidirende Gefandten darüber Flagen laffen, 
er Bag —— die ausgezahlte Pfenninge in zweymahl vier und zwantig Uhren wieder 
Me u ce erden / oder er würde gezwungen ſeyn ſelbige durch Feuer und andere harte 
rittens / daß / was ihm oder zum Dienſt der Truppen im November erleget worden / 
entweder aus andern Mitteln / oder was man a s * 
ber a auggefunden werden, usden Auflagen vom Julio, Augufto, Septem- 
Dagegen bemelte Herrn unterfchiedliche Bewegreden vorgebracht / und da 
ee zu = En an — —— und Scheren 
| 1 ache näher überwegen würde / fo 
ne ya len) ; —— zu dem Seine Edl. ale Die SEM kin 
em jenigen I fo er wü ’ —* 
weder * &edandeen darzır, wurde vornehmen / zu wiberfüreben / alfö hetten je auch 
erner daß Seine Edle fie hätte damit abgemwiefen / man machte ſich b £ 
N; um wofse man auc) num an af er Donarlicgesbrten eig taufem Ka peter 
ſich zu ſechtzig erbieren / fo wären doch nun feine Hände gefchloffen/ und wuͤſte er Nahts gnug / 
Bu er nunniche nur ſechzig / fondern achztg Fönte bekommen; wolte auch die confileirung 
ort ſetzen / und die Straffe gegen die jenfgen ausführen / die der gefliüchteten Guͤter hetten in bez 
Wahrung genommen / und ohne Angebung noch unter fich hielten. 

Was die Dörfer anlangte / wieviel nemtich die von Hundert contribuiren fönten: Hätten 
Bande Herrn ®ecommittirte fich erklaͤret; daß nach Art der gebräuchlichen Regierung in 
vw. — ** I. M, ſehr wenig Nachricht oder Gewißhett hätten oder Haben fänten von 
en aoeden Dorfs vermögen, Daß die Länder in ihter Würde ſchr ungleichen Unter 
er veren und derpalben das eine Dorf vielmehr als das andere in den wircklichen Saften 

en müfte ; daß die Pläge / welche wegen groffer Anzahl der Einwohner / oder eines parti- 
<ufiren vortethls halber vielzu gewinnen und gute Pahrung / auch mehr durchreifeng und ders 
gleichen herten /_daherfich vor andern in einem befferen Stand befänden, Deswegen auch 
in sperfon aller Schagung/ als Hausgeld und anders Höher angefchlagen würden: in welchem 
yoaufgeld/ als auch andern Schagungen und laſten umter ſchiedliche Dörfer und Meyerhöffe mie 
en andern/und nicht eben infonderheit unter einander einer mit dem andern und eben demfelben 
ne were; auch daß / feit die wircklichel lngelder und Perſoͤnliche Auflagen wären eins 
ge pret worden fi biel Dörfer zertrennet / und die Meyerhöffe oder benachbarte Häufer von 
ce ai rag befänden; aus welchem allen Seine Edelbeit leicht ermeffen Eönte dag 
en 7 um J * edenszett und gutem Stand zwiſchen den Dörfern eine gleichheit zu mas 
IL ar / MU nicht als mic langſamer hand / und vieler Zeit verlaufung ſoite 
Teihl. x koͤnnen 
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Schauplar des Krieges 


konnen ausgefimden werden; welches aber bey diefer elenden Zeit nicht geschehen koͤnte / weil dad 
eine Dorf mehr / das ander wentget geruiniret; auch auscinem Ort die Eingefeffene alle aus 5e 
ndalfo mit der Nahrung und durchreiſen getahn were. 






167 
— 


Wor auf / als der Herr Intendant gefraget / wer ihm dan die beſte Nachricht vonder Sache | 


geben koͤnte / und darauf die Gecommittirten geantwortet; daß die Pfaͤnder f dd 
wäre / die beſte Beſchaffenheit melden koͤnten: Haͤt⸗ 


Vofes / fo viel es gegenwertig müglich 


der Staten und des 


te der Herr Intendant gerefoloiret des andern Tages diefelbe zu entbiethen: Wornach fie Ab⸗ 


fcheid genommen / und S. 


commendiret-herten. Darauf nach beſchehener 


E, die Elende Eingeſeſſenen 


diefer armen Provintz aufs beſte re= | 
Berahtſchlagung gemelte Herrn ihrer ge⸗ J 


nommenen Muͤhwaltung halber bedancket / und ferner gut gefunden worden / die Herrn von 


Dyckvelt, 
Intendanten Anforderung dem Herrn 


von Wulven , und vonder Voort, zu erfuchen / fie woltengelieben des Herrn | 
Stoupa mit zu communiciren / und zu bitten / daß er 


feine favorable vermittlung ihnen darin verkiihen wolte, 


Den 21 diefeg alten Stijls Fam der 
Hertzog von Luxenburg von feinem 
Bodegraviſchen Zus wieder zurück 
nach Litrecht] welchen man biß an die 
Nitten muſte aus demWaſſer ziehen. 
Des Sontags und Montags folgten 
viel Soldaten / und warden aus der 
Start viel Menfchen und Ruderſchif⸗ 
fe gepreſſet / dennoch im Waſſerſtecken⸗ 
den Reſt abzuholen / von welchen um 
gefaͤhr noch 839 in einem Machen 
durcheinige Holländer ausdem Haus 
bey Hermelen niedergebüchiiet wur⸗ 
den: moranf man des folgenden Tas 
geg einige Soldaten felbigen Weg hin 
sum Convoy ausfandte / alfo daß die, 
fer Zug fich nicht mit folcher Freude 
endigte als er war angefangen worden, 
In Wurden kamen diefelben Raub, 
voͤgel auch Trupfen naß ein / da die Of⸗ 
ficirer ausdrücklich bekanten / es het, 
teihnen von der in Neuerbrugge lie⸗ 
genden Beſatzung die gröffe Ungele, 
genheit von der Welt sumachfen fon, 
nen/ obfchon die darinnen nicht einen 
Schuß getahn; doch hette Gott mit 
Schnee und Wafler für die Holander 
geftritten, Ste famen mit Machen / fo 
gepfropft voll Raubes waren/ an / und 
wuſten viel nicht / mo fie mie ihrem ge⸗ 


Schlechte 
zuruͤck⸗ 
kunft des 
Luxembur⸗ 
gers. 


raubten Linnen und andern Kleidern 
hinſolten / darunter ſich zuweilen viel | 
Gold / Silber / Zinn) Kupfer und 
Edelgeſte ine mit befanden / weiches fie 


aufder Strafen verhandelten, Diezu 
Utrecht im Guarnifon fagen / funteit | 
anderft nicht dan mit. Sachen von | 
Wurden abfommen/meil der Bley⸗ 
Dam durch das Dauen fo tief gewor⸗ 
den / dag man ihn nicht gebrauchen 
kunte / auch durch das überlauffende 
Waffer alles blanck Funde, ae 
Diefes ganze Jahr war bey nahe As 
unter allerhand Kammer / Berrhöniß sul 
und Elend hinaeloffen/ und hatte Hol⸗ mung‘ 
(andin Blut / Waffer und Thränen ver 
geſetzet / und fich bis ang Ende fehr ger 
neigt für Franckreich erseigt ; nun 
aber fchten es / als wolte es noch einen 
freundlichen Anblick kuͤnfftigen Heyls 
hinterlaſſen / mit ſo gluͤcklicher als 
vunderlicher Eroberung der Veſtung 
Cuverden / welches eine gantz un⸗ 
fberwindfiche/von Natur und Kunſt 
bevaͤſtigte Statt iſt; aber fehr leicht⸗ 


| fertig und verrähterifch dem Biſchoff 


von Muͤnſter war übergeben worden / 
und nun Brüningen und die Om⸗ 
melanden fehr beänaftigte / weil die 
Parteyen fo aus Cuverdẽ als Steen⸗ 

wijch 


or 


— 
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In den Vereinigten Niederlanden. 163 


wijck ohne Unterlag in die Drente | verließ / und deswegen fchlechte Wacht. ı 672, 
Yen | ‚hielt ; verfertigte er auch endlich einen —— 
müglich hindern kunten / darüber die | eigentlichen Abriß der Veſtung / und —— 


ſtreiff ten welches die Gruͤninger un⸗ 
Drentiſche Bauren durch die uner⸗ | Lieferte ſolchen S. Ereell, uber woraus 
traͤgliche Brandſchatzungen bis aufs er erſehen und abnehmen kunte / es wuͤr⸗ 
Marck ausgeſogen warden. Ja ſie de der Platz in gegenwertiger Winter- 
durften ſich unterfangen bie unterdie | zeit uber die befrohrne Moraſten leicht 
Groͤninger Pforten bey Nacht zu fom: zu uͤberfallen und zu erſteigen ſeyn: faſ⸗ 
men / und groſſe Deut von dannen | fee derowegen hierauf einen Schluß 
su holen ; immaffen fie.auch unter | welchen er aber an befagten Meyndert 
fchiedfiche Seute von den Dörfern Spar | nicht offenbahrete / fondern überfegte 
ren und Helpen gefanglich wegfuͤh⸗ ihn mit einigen Herrn / die den Am 
reten. ſchlag gut funden. Worauf er den von 
Dieſen gefährlichen Dorn nun aus | Thynen bey ſich entbot / und ihm Der 
dem Fuß zu friegen/ war man zwar | fehl erteihlte / die geflschtene Werf, 
auf unterfchiedfiche Anfchläge bedacht, | bruͤcken und was fonften zu dieſem 
welche doch wegen des Ortes Staͤrcke Anſchlag noͤhtig / zu verfertigen; wel, 
bald wieder verſchwunden. Bis Gott cher Klaas Buyter, und Klaas Adrians 
endlich Wind und Wetter zum Dienſt | ten.Borg, Sergeanten unterm Capi⸗ 
verfchafte/und alfo Hoffnungsu einem! tain Nyeveen , die beyde verfcheidens 
guten Ausgang andie Hand gab, Der mahl nach Coeverden waren geſandt 
Biſchoff hatte dieſen Dre sum Pro-| worden/ und alles genau ausgeſpaͤ⸗ 
fiant hauß und Kriegs ſitz gemacht / het / zu huͤlf nahm / und mit ihnen das 
und deßhalben nach feinem Abzug von Merck treulich befchleunigte, 
Grüningenfehr verflärefet/mitnew | As man ſich num auf alle hatte 
en Pallifadenverfehen/ und die ichtens | gefaßt gemacht / ward Montage den 
verfallene Wercke ausbeffern laſſen / 26 December, aus Befehl des Herin 
und achtete des wegen dieſen Ort wider | Rabenhaupts , das Eyß rundim 
allen Anfchlag und Anfall genug ver⸗ die Statt Grüningen aufgehauen / 
ſichert. und Abends uͤm drey Uhr das Thor 
Nachdem nun feine Excellentz Ra- | aefchloffen / damit Niemand hinaus 
benhaupt unterſchiedliche mahl durch kommen) und dem Feind Nachricht 
den geweſenen Kuͤſter in Coeverden / geben koͤnte. Man ſandte auch alſo⸗ 
Meyndert von Thynen, einem guten bald Patenten an drey Fahnen Drago⸗ 
Ingenieur, und nun wegen feiner gus ner / die uͤm die Leeck Tagen / ſich bey 
ten Dienſte / Commiſſarius allda / von die Truppen der Statt auf der Dren⸗ 
der Gelegenheit und Stand bemeldter te zu verfuͤgen; dabey wurden denſel—⸗ 
Veſtung verwitziget worden / und ver, | ben Abend aus ieder Compagnie in der 
ſtanden / daß auf ſelbige einen Anſchlag Statt Gruͤningen 36 Mann gecom⸗ 
su machen nicht folte ungelegen feyn / mandiret / beneben einem Capitain / et, 





weil die Defagung darinnen fehr nem Sergeanten/und einem Trums 
ſchwach / und ſich auf die Vaͤſtigkeit Imelfchlägen; mie Vefeich ich gegen 
x | 2 


sehen 
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In) 164 Schauplatʒ des Krieges/ 
"I 167 2, sehen Uhr des andern Tages fertig zu ‚mit einigen Briefen nach Grüninz 1672| r. 
ll) halten / und fich hiernechſt mit Profiant | gem abgefertiget worden, wofelbft man ——, 


m 
Decemb/ d«, 





ln Decemb. aufdrey Tage zu verfehen, Auch mu ihn / wegen vorgenommenen Anſchlags / 
| I IM | fien die sCompagnien Pferde aufligen; | in etwas aufhielt, 
00 h Dem Dbriften Seutenant Eybergen | Mor Helper Funden diefe Trup 
ll wurde dag oberfie Commando gegeben/ pen ftill/ und warden von dar aus ieden 
und nach ihm dem Obriſten Wach, Compagnien vier Pferde ausgecom 
meiſter Weyler, über das Fußvolck. mandiret / die unterm Quartiermeifter 
Johan Sickinga commandirte Die Reu⸗ | Guardijn die Wege warnehmen folten: 
terey. Die andere Reuterey ritte immittelſt 
Dieſelbe Nacht brachte man mit voraus nach Gieten / und wartete 
Packen noͤhtiger Dereitfchaften auf daſelbſt das Fußvolck ein; maflen fie 
Wagens / wie auch mit zuſammen⸗ | auch die erſte Nacht allda ſtill blieben, 
bringung der Petarden und Hand-gras Ehe fie nundes Morgens früh fortmars 
naten / hin / dabey man einige Conſta⸗ ſchirten / wurde einem teden ein Trunck 
bfer und Stuͤckſchuͤtzen verfügte. Brandwein vom Sollicitator Wilder- 
Dienſtags den 27 dito, des Nach- | vanck, der aus Liebe ein Faß folder 
mittags gegen 2 Uhr / 508 die Reute- naſſen Waare mitgenommen / zur 
ren das Steentif-Tohr / und uͤmdrey | Kraft und Erquicfung gegeben, Nor | 
Uhr das Fufvolef/in guter Ordnung / | auf die Reuterey wieder voraus mach 
hinaus / zuſammen 969 Mann/ darum Exzelt / und/ nachdem fie ihre Pferde 
ter unterfchtedfiche freywillige Edelleu⸗ | allda gefüttert hatten / weiter fort nach 
te / Bürger und Bürger-Söhne /aud) | Emmen ritte/ und daeine Stunde 
Studenten! doch alle zu Fuß / folgeten; ſtill hielte; Don dar zogen fie nad 
Andere Sreymillige / diesu Pferd mit | Steen/ und ferner auf Errem; von 
wolten/ wurden durch die Bürger | bier abernach Wachten und Dalen ; | 
fchaft aufgehalten / dadurch dem Feind | und verteihften fich alfo weit und breit/ | 
alle Nachricht abzufchneiden, Das | denen von Coeverden alle Kundfchaft | 
Geſchuͤtz ward aufeilf Wagen mirge- abzuſchneiden. Wie genau fie fich aber 
führet. fuchten in acht zu nehmen) war es doch 
Als ſie nun andem Gafgenberg fa, | vergeblich ; dan drey Dragoner/fo nach Die ir 
men /fahen fie. einen Trompeter von | Leeck voraus titten / hatten bereit an gun) 
Helpen anreiten / welcher in Erblick. die von Coeverden den Anfchlag per 306, 
ung einer folchen Menge Volcks / die | rahten ; welches untreue Stuͤcke / ob" 
Sucht nach befagtem Dre wieder gu es wohl fchtene denfelben zu Waffer zu | 
nahm / dem der Major Sickinga af machen /war ee doch hernach ein Mit, 
ſobald einige. Reuter nachſchickte / ihn | tel zu deſſen Beforderung ; danhiev | 
Bl | einzuholen; weiler aber felbft am beften | Über ward dag ‚Guaroifon Tag und 
‚nal 1 UIME ARE beritten / fagte er ihm nach / Holte ihn Nacht in Allarm gehalten und durch | 
MIN | | ein/ und fandte ihn zuruͤck nach Gruͤ⸗ | fFätiges wachen fo abgemattet / daß / da 
ningen. Man befunde / daß er ein es ans fechten kam / eine groſſe Menge 
Muͤnſteriſcher Trompetter war / der Soldaten im Schlaf blieb / und Sr 
| Tage 


— — — 
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167 2. Tage nicht an der Hand ſeyn kunte. 
N — Db nunaleich diefe Berrähter es nicht | Gierten den 28, deg Morgens frühe 
gut vorhatten/ mislunge es ihnen doch aufbrach/und des Abende in G dorem > 


in ihrer Untreu / und blieben des halben nahe bey Emmen / kam / da es vors 
nicht ungeſtraft; dan zween / fo Gebruͤe zweytemahl ausruhete; des andern 
der waren / nahm man in Eroberung | Tags zog es von dannen wieder fort} 
des Plage gefangen / und verdamtefie | und fam des Mittags nach Errem 
sum Todes dem dritten aber glückte es wofelbft ihnen Pulver und Loht ausge 
noch beſſer / und entfam dem Galgen. |teihlet / und iedwedem ſeine Eyßfporen 
Auf gleiche weife vergriff ſich auch der | gegeben warden) mit einer beweglichen 
geweſene Rittmeiſter Wolf, fo vor die, | Anmühtigung/ Gott im feinen Segen 
fem von den Groͤningern war gefangen | anzurufen ; darauf ficauch das Wort 
genommen worden/ und nun Dienft | Solland, und zum Feldgeſchrey / 
unterm Sickinga genommen hatte, | Bott mit uns / und zum Zeichen ei⸗ 


Dieſer / wiewohl er viel Gunſt und nen Strohwiſch auf den Hut empfien⸗ 


Freundſchaft genoſſen / ſich auch durch gen. Auch gab man einem ieglichen 
ſein Wort und Eyd hart verbunden be Befelch / gegen schen Uhr des Abende 
fand / entflüchtete gleichfals auf der zum Marfch fertig zu ſtehen. Zudem 
Drent nach der Neuen Schantz zu / wurde zu Errem nochmahls Kriegs⸗ 
wohin er den Anſchlag gemuͤntzt zu ſeyn raht gehalten / in welchem der Obriſte 
vermeinte / und machte allda / wiewohl Eybergenwieder eine Muͤndliche Ar 
vergeblich / einen groſſen Allarm. ſprach an die Officirer taͤht / ofnete auch 

Nachdem nun die Reuterey alſo zugleich ſeine Order / und laß ihnen 
voraus geritten und die Wege bequem dieſelbige vor / wicfie ihm gegeben wor⸗ 
beſetzet hatte / folgte ihr das Fußvolck den.; wiewohl man ihr in allen Stfifs 
init Fleinen Tagreifen nach / damit. c8 | fen nicht zum genauffen nachkam ; Sie 
durch zu ſtarckes marfchtren ſich nicht lautete aber als folget : 


Daß 600 Mann ſ chnurſtracks auf Tellinkhuyfens Gauß / und dan fort nach 
oppenhaar , mit 12 Fächern von der geflochtenen Werf· brůcke / marſchiren / und 
ſich in aller Stilleauf die Contrefcharp begeben folten / und wan fie einige Pallif= 
faden umgehauen / folteder® fficirer/ fo die ganze Macht commandirte (welches 
er Öbrifte Leutenant Eybergen war) mit 300 Mann auf die Feftung anfallen / 
erſt in der Faulcebree-undbepm Ausgang / und 150 Mann alfobald die Wache⸗ 
weldye aufdem Hornwerck Gelderland ſtuͤnde / bemächtigen/ und ſich des Sorn⸗ 
wercks Meiſter machen die andere 150 Mann aber folten die Wache einnehmen / 
welche im Citadel vor dem Rafteel-tohr ſich befänd / und ſich des Hauſes / da der 
ommendant Maay in wohnere / wohl verfichern, 

Ferner ſolte ein Officirer ‘welches dem Obriften. Machmeifter Weyler zu 
teihl ward) mit den andern 300 Yflann  au'g Kornwerck Holland anfallen , da⸗ 
von 100 Mann die Faulcebree bey der Durchſchneidung folten hinauf lauffen und 
die Mache im Hornwerck Holland in: orporiren ; die andere 200 Mann ſolten 
teihls Längft der Faulcebre« bis an den Ausgang / ſo in der Linie zwifchen Holland 
und Seeland ſtuͤnde anlauffen / und gegen der Secrets-brücke aufiteigen., teihls 
durch den Ausgang; und dan mit 200 Alan durch die O — N 

3 aupt⸗ 
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Schauplatʒ des Krieges / 
167 2. Bauptwache losgehen / und ſich derſelben Meiſter machen; Ferner ſolte ein Offi⸗ 10 65 
ten 


cirer mit so Mann nady dem Benthemmer-tobr ſich wenden / die Wache ei 2 
| Decemb. men / und fich des Tohrs bemeiftern/ und IRA SA bewibhren — — Dece 
ji | De Mann folte im Hornwerck Seeland Doft faffen/ und diefelbe wohl in acht 
Ein ander © fficirer (welches der Major Sickinga war) folte mit 200 Mann 
Bi vonden Truppen abgeben’ und feinen Weg nach Bengelams aus * durch 
—9— Holvoort überden Spaniſchen Samm undüber die Saar bis an Hoppegoorn / 
al fo an der Contrefcharp am Hornwerck Ober Iſſel lieget nehmen und mit ſich 
ſechs Faͤcher vonder Werf-brücke, damit über den aufgeepßten Braben zu kom⸗ 
men; und ſo fort aufs Hornwerck Ober-Zffel/ ander Seite nach Kampshuys 
anfallen / und laͤ ngft der Faulcebree lauffen / bis an den Ausgang ‚welcher an der 
Linie zwiſchen Srießland und Ober Iffel were/ und aldar die Secrer-brücke, und 
andereden Ausgang befteigen bis fie alle würden auf dem Wall ſeyn; von wan⸗ 
nen ein O fficirer (welches Juncker Kutger von der Kamp, Cornet Hendrichs Sik- 
kinga war) mit Bo Mann fich folten nach der Mache / zwifchen dem Hornwerck 
Frießland begeben / und diefelbe wegnehmen : und als er dieſer Poſten Meiſter 
worden / ſolte ein Sergeant mit 30 Mann gecommandiret werden‘ ſich des Korn⸗ 
wercks Utrecht bemaͤchtigen / und alda / biß auf nähere Order/ Poſt halten. Ser 
© fficirer, welcher die zoo Mann commandirte ſolte für allen Singen das Horn⸗ 
werct Ober-73 elzu bemeiftern/ und das Zeugbaus/ wie aud) die aldar auf dem 
Wall ſtehende Stücke / wohl zu bewabren fucyen/ und unterdes einen OD fficirer 
mit 0o Mann in gemeldtes Kornwerck ſenden / und ſich ferner mit der uͤbrigen 
Mannſchaft laͤngſt den Baracken bis an das Frieſiſche Tohr begeben / und allda 
mir 30 Mann das Schot-toßr einnehmen / und bewabren/ und mit dern Reft des 
Volcks ſich der Mache am Flie ſiſchen Tohr benächrigen / daſſelbe alfobald auf⸗ 
ſchlagen / und der Reuterey Luft machen / die Poſt zu bewahren: welcher Trup⸗ 
f ur Ser Sredy-eyfen / einige Yand-granaten mit Aexten und Saͤmmein 
cyn n. 








Als nun dieſe Kriegsverſamlung des Morgens uͤm drey Uhr bis an die 
geendiget / wolte fi zwar einige Außenwercke der Veſtung Coever⸗ 
Schweerigfeit unter den Befehlha⸗ | den naheten; allwo fie ſich vermög der 
bern ereignen ! ward aber bald wieder | Drder/indrey Efquadronen verteihl⸗ 
aus den Yugengefeget / und faflete ein ten; deren erſtes der Obriffe Seutenant 
teder einen guten Muht und Dapfer | Eybergen, fo auf das Quartier Gei— 
feit, Chenunder Anzug gefchahe/ gab derland / da das Kaſteel liegt / anzu⸗ 
vorgemeldter Sollicitator Wildervang fallen beſtimmet / commandirte. Den 
wiederum einem ieden Mann einen Vorzug hatte Chiton, Leutenant über 
Trunck Brandwein / der ihnen bey ‚die Guarde Seiner Fuͤrſtl. Gnade von 
ausgeftandener nächtlicher Kalte nicht ¶Naſſau / deſſen Volck mit Aeyten und 
übel bekam. Hierauf sogen fie zwiſchen Piecken gewaͤffnet; dem Barent Koen- 
10 und ır Uhren des Nachts aus | ders, mit dem Jeutenant des Hoffes 
Errem / und famen im eins mit flil | folgte, Das zweyte Efquadron führte 
fer Drummelnad) Dalen; von dar fie | der Major Wyler, der aufg Quartier 
alſo fort marſchirten / und ungefehr | Holland /ncchft dem Schloß gelegen / 
| | N anzır 
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LER 7 2 anzugehen beordert ward; den Vor⸗ ſie die Schi | 

; ie die Schildwache v if 632 

sug hatte der Leutenant Rengers, und | Wer da⸗ Und 3 —— 167 2 

Decemb. 


ber Fendrich Munter , welchen fung den Graben kam / hörteereiniae & 

bernach für feine gute Dienſte Seine | daten in der — * 
Hoheit mit einer Compagnie zu Fuß | derteden/ von welchen er/ afg ſie ihn 
verehrte, "Der dritte Anfall folte der ſahen /dieſe Wort hörte, Sthe da ein 
Major Sickinga aufs Quartier &ber-| Keri am Graben, Worauf erfich 
Iſſel / da das Proviand - und Zeug, | alfobatd surlck begab Jund/weiler fich 
hauß war / tuhn; feinen Borzug fuͤhr⸗ am unrechten Drt zu ſeyn bemerekte / 
te Juncker Jan Rotger von der Kamp, auch der Schildwache winekte/ ſie ſolte 
Cornet. Bey jedweden Truppen ord» | dem Obrijfen anfagen / daß er fich mie 
tete ber Herr Rabenhaupt einen Yuf, den Truppen nach der Seiten / da er zu 
ſeher / welcher auf das uͤberwerffen der ‚sugtenge/ wenden möchte, Unterdeff 
geflochtenen Brücken dencken folte rief nocheiner vom Wall / Wer da? 
als Meyndert yon Thynen bey Eyber- Wer da? Thynen aber hiefte füch jEull/ 
gen ; Claes Buyter hey Wyler , und fo daß fie ihr Ruffen und Schreyen 
Iaes Adriaenfz. Borg , Sergeant un | verdoppelten, Wer da? fprich ins 
ter Capitain Nyeveen, bey Sickinga. Teufels Nahmen. Tbynen hin 
In welcher Ordnung fie bey groſſer gegen / als er endlich an den rechten 
Finſterniß weiche ein ſchwerer Nebel Dre gefommen rief feiner Schild 
vermehrete / bis dicht unter Coeverden wache zu/ den Truppen zu meiden / 
zogen / fo daß fie die Glocken hoͤren / und daß fie ſtarck an marchiren ſolten: Als 
die Uhr zehlen kunten. ſie nun ankamen / rieff der Feind noch 
Der DbriffeEybergenund Wyler, mehr / bis der Borerup Über den erffer 
unerachtet fie Helden und gute unver | Graben an die Palliffaden der Contre- 
sagte Kriegs-leute waren / geriehten / ſcharp nahete. Darauf darinnen die 
da ſie eine ſolche wohlgebaute Potung | mit Muſquetten und Hagel hefftig 
vor ſich ſahen / in keinen geringen Zweif⸗ hinaus ſchoſſen / und einigen den Reſ 
felmuht und hielten deßwegen mit gaben,die andern abet lieſſen den Mut 
Meyndert yon Thienen ein Geſprech / | nicht ſincken / und halfen einander 
weicher aber / als die Gelegenheit des über die Paltiffaden hinüber / hieben 
Orts wohl wiſſend / und wegen der Ey, einfge derfelben nieder/ dadurch der D, 
oberung nicht eins bekuͤmmert / ſie ver⸗ brien Eybergen und Wylers Trup⸗ 
ſicherte / fie würden gantz feine Schwaͤ⸗ pen beyde paſſteten / welche⸗ hauen der 
rigkeit finden / mo ſie nur muhtig an | Feind wegen feines hefftigenfchreieng 
fielen) forte der Ort bald in ihren Haͤn⸗ ſelbſt wicht hören kunte / weil die Sol⸗ 
den feyn ; er wolte ihnen vorgehen/ und | daten auf daffelbe paffeten / und mie 
den Weg weifen : Befahl auch / da | jedem ruffen einen Hieb tähten/ bis fie 
eine Schildwacht swifchen ihm und | einen Durchgang gemacht. Als nun 
den Truppen ſtehen folte/ welche deſto Thynen den Obriften Wachmeiffer 
bequemer alles berichten koͤnte. Wylern an feine Poſt aufs Quartier 
Wie ſie nun alfo fortgiengen / hoͤrten | Holland gebracht lief er — und 
uhrte 
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führte den Obriſten Eybergen auch 
an/mit eben folcher glücklicher Verrich⸗ 
tung. Darauf gefchahe der Anfall) 
und fliegen die unfrigen den Wall Hin, 
auf/ denen der Feind mit ſchieſſen dap⸗ 
fer begegnete / und erlicheder Befprin, 
ser geſchwind wieder hinunter ſchickte / 
unter welchen des Seren Rabenhaupts 
Capitain Leutenant faſt der erſte war / 
der ſein Leben ließ; Solcher geſtalt 
rollten auch andere / weil es bey dem 
Dauen ſehr ſchlipferig war / doch ohne 
Schaden / wieder hinunter; unter den⸗ 
ſelben befand ſich auch der Leutenant 
Chiton, der anfaͤnglich ſelbſt einen 
Schuß empfangen zu haben vermeinte / 
weiches feinem Volck / fo ihn ſehr Lieb» 
te / allbereit wolte den Muht benehmen; 
als er aber wieder aufſtunde / und kein 
Ungemachfühlte/ rieff er: Sa Maͤn⸗ 
ner / es hat keine noht; ſtieg darauf 
wieder Bergan / und rieff ſeinem Volck 
muhtig zu: unter ſolchem aufklimmen 
kam ihm bemeldter Leutenant des Ra- 
benhaupts entgegen rollen / welcher / wie 
geſagt / des aufſtehens vergaß / wiewohl 
keine acht darauf geſchlagen ward / und 
man ſie nun mehr fuͤr ruͤtſchende / als 
Todte hielt / weil es allzu glitzſchrich 
war, Daher gieng ein ieder unverzagt 
fort / bie fie auf die Waͤlle kamen / und 
allda Platz machten / denen die andern 
auch muhtig folgten / undihren Bor 
sänger dapfer beyſtunden. 

Die Polacfen aber/als fie ſahen / daß 
es fo heiß hergienge / woltennicht fort / 
fondern blieben am Fuß des Walls 
sank unbeweglich liegen / wie ihnen 
auch ihre Anführer zureden / fluchen / 
drohen oder Verheiſſungen tuhn mach. 
te: Als endlich ihr Oberſte Wyler an 
kam / den ſie noch fuͤrchteten / und ihnen 
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auf Polniſch zurieff / und mit ſchreyen 
antrieb / ſie auch ſahen / daß die andere 
alle mehrFuß gewonnen / un befahrten / 
das Fette der Beut duͤrfte ihnen entge⸗ 
gehen / fielen ſie letzlich auch dapfer mit 
an / und hatten mit ihren Beilen nieder 
was ihnen vorkam. Immittelſt nun 
die Polacken fo angetrieben wur 
den/ kamen die andern mit ihren ae 
flochtenen Werf-brücfen über den aufr 
ge-eyften Graben bis an den inner 
fen Wall / da ſich swar anfänglich 
feine geringe Schwerigkeit auf täht / 
weil einige Fächer derfelben teihls zu 
kurtz / teihls zu fchwach befunden wars 
den / und unterwegs die metfle Stricfe 
und Flöcke welche zur Stärcfen die 
nen/ waren weg geffohlen worden / wie 
Fark man auch dabey Wache gehal⸗ 
ten; und fonten viel den Ubergang des 
Volcks nicht wohl ertragẽ; dannenhero 
einige Officirer ſelbſt ins Waſſer ſprun⸗ 
gen / die ſchwache Bruͤke zu unterſtuͤtzen / 
und zu machten / daß di anderen bequem 
daruͤber gehen moͤchten; maſſen der 
Obriſte Loſekaat ſich bis an den Halß 
hinein begab und ſich ſelbſt unter die 
Bruͤcke lehnte / die ſein Knecht auf 
dem Eiß mit feſt halten muſte / den a⸗ 
ber / weil er zu hoch ſtund / bald eine 
Kugel wegnahm. Doch kamen ſie end⸗ 
lich mit vieler Muͤhe uͤber den Graben / 
bis an den innerſten Wall / von wel⸗ 
chem ſich der Feind dapffer wehrte / 
rief und fchrie : Komt herauf ihr 
Hollaͤndiſchen Hunde / wir wollen 
euch die Neſtel auf binden. Wel⸗ 
ches aber den Muht nicht verminderte / 
ſondern viel mehr die Bitterheit der 
Beſpringer vermehrete / die auf jener 
ſchmaͤliches zuruffen deſto hefftiger 

ſchoſſen / anfielen / und den Wall Din 
an 
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mit ſchieſſen / hauen als ſtechen / da 
die Polacken mit ihren Streic-beifen | Auch kam des erſtochenen Konſt abels 
manchen darnieder legten / bis ſie des Weib herzugeflogen / nahm ihres tod⸗ 
Kaſteels maͤchtig / und ferner Meiſter | ten Mannes Degen / und wolte damit 
der. Ha uptwache warden / alda ſie noch deflen Tod an Sickinga rächen: richtete 
eines Bürgers Sohn] der da gebunden | aber nichts. aus, Inzwiſchen ward 
gefangen lag / und des andern Tages | von beyden Seiten noch hefftig um den 
gehencket folte werden / weil er som Wal geſtritten / darüber die Münffe 
Muͤnſteriſchen Guarniſon veraͤchtlich riſchen nicht wenig zu kurtz ſchoſſen. 
geſprochen / erloͤſeten / dahingegen fein | Thynen,fo fleiſſ ig Kundſchaft hielte / 
unrechtfertiger Richter / der Com⸗ als er vernahm / daß Sıckingansch dap⸗ 
mendant Ian de Mooy;im Anfangdeg | fer im Gefecht war / thaͤt er folches dem 
fi uͤrmens / auf den Aalkden Halß laf- | Obriſten Eybergen zu wiffen/ der alſo— 
fenmüfen ‚bald 4o Man mit fichnahm / und den 
Der MaforSickinga, weil fi ein Beg | Feind von hinten suanfiel,welcher/alg 
was weiter fiel / kam auch ſpaͤter an er fich von beiden Seiten befprungen 
feine Poſt; wohin aber ale er endlich ſahe / warferfeine Waffen nieder) und 
gelangte I begaben ſich die Keuter frey, | rief um quartier. Unterdeilen wurde 
willig von ihren Pferden / fchnitten | Capitatn Kling am Sriefifchen Topr 
den Uberſchlag von ihren Stifeln ab / auch fertig / ſchlug durch Huͤlf⸗ 
damit ſie deſto bequemer aufklimmen | feeines Schumacher / der aus ſeines 
koͤnten / und begaben ſich neben dem Bruders/ eines Schmids / Werckſtatt 
Fußvolck ans Werck. So bald aber einen groſſen Hammer hohlte / die Pfor⸗ 
der Feind ihrer gewahr ward / ſchoß te von innen auf / und die Schloͤſſer 
er mit einem Stuͤck unter ſie und| vonder Brücken ab; dabeneben nahm 
nahm fünf derfelben unter der Werß Hendrick Laman, dem mit 15 Mann 
Bruͤcken hinweg. Unterdes ſchlug | die Petarde im Nohtfall ans Tohr zu 
Sickinga diefelbe über den aufgeeiffen | bringen befohlen / die Wache in der 
Graben fagte hinüber und gieng fei, Sontrefcharp auch gefangen) daß die 
nem Volck muhtig vor / ſtieg den Wall Reuterey gleichfals hinein marſchi⸗ 
hertzhafft an / rieff dem Feind zu: Hal ren kunte. 
tet auf von ſchieſſen / oder ihr ſolt Mit einer Feindlichen Parthey / 
kein quartir haben; und als er einen ſo ſich auf dem Marck ſehr eng in ein 
Conſtabel fertig ſahe ein Stück zu [ö-| ander geſchloſſen hielt / und Wie 
fen / fiel er ihn eilend an / durchſtieß derffand täht / muſten die Beſpringer 
ihn mit ſeiner Klinge / und verhinder⸗ | noch einen dapfferen Gang herdurch; 
te den Schuß / ließ das Stück Hinten | denn dieſe von einem ihrer Dbriffen / 
aufheben / und mit dem Mundloch in | welchen gewaltig fehr verdroß / das fol, 














den Grund fencfen, che mächtige Veſtung von fo wenig 
Einem andern / der feinen Spießge Volck undin fo kurtzer Zeit folte über, 
III. Teihl. | 1 waͤl⸗ 
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| 
| 167 2, wältiget werben, angefriſchet / Funden | Tohr hinaus entfluͤchteten / welchen 16 67 
| | — als Hwen / und ſtritten as Wauper / nicht fern von der Grafſchafft Ben⸗ * 
Die Sait bis ſie endlich ermuͤdet / einen nach dem heim ein groſſer Trup Muͤnſteriſcher | ul 
videt andern verlohren / und die Reuterey Voͤlcker / die Veſtung zu entſetzen be | 
li) letztlich mit auf den Hofbefamen ;und gegneten; ale ſie ‚aber von diefen ver 
weil dem Leutenant Refing auch eine | nahmen es were;der Ort uͤbererwaͤl⸗ 
Kugel in die Schulter flog / und ande⸗ | tiger / und würde alfes niedergemache/ 
ve mebens ihm verwundet warden / | eileten fie über Half über Kopf wieder 
wurffen fie endlich auch ihr Gewehr zu ruͤck und warneten allenthalben die ig 
weg / und gaben fich auf die flucht nach | Sandfaflen / fich für den Hollaͤndern Bine” 
der Kirchen su /alda ſie bewahret wur; vorzuſehen / weil dieſelbe / wie ſie ſagten / Nan 
den, Darauf begaben ſich die Solda⸗ mit groſſer Macht angezogen kaͤmen. 
ten und ſonderlich die Polacken ans Welches Geruͤcht im Muͤnſterland 
plündern / und machten eine Igute | eine ſolche Furcht erweckte / daß die 
Beute; malen ſelbſt ein Teihl Ein⸗ Beſatzung zu Neuenhauß / und in ans, 
wohner aus Freude ihre Guͤter preis deren ſo Bentheimiſchen als Twenti⸗ 
gaben, Wiewohl von den Kriegs-ver ſchen Stätten ihre Poſten verlieffen / 
| ſtaͤndigen folchee für eine groffe Unbe | und im eine gute Hinkunfft fich ums 
| dachtſamkeit aufgenommen ward/ daß fahen, Selbſt Schwoll / Deventer 
man ſich ans plündern begab) ehedas und andere Ober - Sffelfche Stätte 
Merck vollig abgetahn; man funte | bebten / und ſtunden in fchreefen / die 
aber das Volck in folcher Hitze nicht Ommer ⸗ſchantz lag zween Tage und 
wohl haften / und machte einer den 2 Mächte ohne Befagumg/weild$Guar- 
andern gehend/alfo daß man hier einen| nifon daraus verfanffen;daher auchdie | 
mit einem Beutel voll filbernen Duca⸗ Statiſche Militz / fals fie ſtarck genug ge 
tonnen / dar einen mit einem koͤſtlich weſen waͤre / ſich derſelben ohne Schlag. | 
ausgeſtaffirten Kock / hier ein koſtbar und Stoß hette bemeiſtern fönnen, 
Wehr⸗geheng; und da ein ſilbern Des) Ws nun dieſes groſſe Merck fo 














e 


gen-gefäß tragen fahe : und erfchnaps| glücklich vollendet/ und der MaforSic- | 
ten die Polacken fonderlichgroffe filbers| kinga in des Gouverneurs Hauß zu 
ne Schüfleln/ die ſie mit ihren Beilen den andern Officirern kam / fahen fe | 
entzwey fchlugen/ und untereinander einander mit Berwunderung an / und 
austeihlten auch in Groͤningen {fr muften nicht was ſie fagen folten ; bie 
ren übrigen Geſellen noch etwas zufom-| zuletzt einer unter ihnen heraug brach 
men lieſſen. | und fagte; Wie iſt das müglich? 
Wie nun diefer Segen den Siegern Dem ein ander antwortete: Es iſt 
und Uberwindern einen groffen Muht gewißlich allein Gottes Werck. 
aab/ alſo verurſachte folch unverhoffte Jetztgemelter MajorSickinga,vonoben | 
Eroberung bey dem Feinde eine allger| bisunten zu mit Blut befprenget/und | 
meine Berfchlagenheit ; wie dan gleich müde vom Streit/erfuchte daraufein — 
aus Coeperden sum Bentheimer ung; Yuch ward eine Mahlzeit bereitet) 
| | worin 
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- derfehener Keller erwünfcher zu ſtatten 
" kam; Diefer Sickinga.grug eine Heer- 
baufe zur Beute davon / zu welcher ihm 
fein Bruder/ (ein Mitglied der&Staten 
General) der aus Siebediefen Zug hat⸗ 
te mit getahn / die andere Baucke / fo 
in feine Haͤnde verfallen / verehrete. 
Diefe fehr erfreufiche Zeitung kam 


ches hernach die allgemeine Danckfas 
gung / und andere Freuden-seichen bes 
zeugtẽ. Dergeſtalt ließ der gnaͤdige Bote 
ſeine Barmhertzigkeit wieder blicken / 
und wie er mit Erhaltung der Statt 
Gruͤningen des Feindes Macht ge⸗ 
a / F gs er auch mic Uber⸗ 
raſchung dieſer Veſtung i 
Uhren durch Scato Gokkinga, der in Anſchlaͤge zu al « done abi 
der Grüningifchen Belaͤgerung Fen- 
drich unter den Studenten gewe, 
fen/ und dem Sollicitator Geerfems , 
die mit fchnellen Roſſen verfehen /nach 
Gruͤningen / darüber in allen Gaf 
fen ein groffes jauchzen und frofoefen | 
entſtund. Derregierende Buͤrgermei⸗ | der. tiefen Mache! und inder Morgen, 
fer Johan von Julfinga', entboht sur | Funde den Anfall zu tuhn, darübereg 
fund den Prediger Thomas Albertho- dan fam / daß die Befahung deſto 
ma zu ſich / weildeffen zween Aelteſte ſchlaͤffriger / unluſtiger und ſorgloſer 
Collegen unpaͤßlich waren / und erfuch; war / und meinte I ss hetten ſie die An⸗ 
te) daß alle Prediger ſolten zuſammen, bringer betrogen, Der einfallende 
kommen / und ihre Terte zu Danckpre⸗ Nebel verhinderte den Anführer von 
digten gegen folgenden Tag erwehlen. Thynen; fo hergegen sur Bedecfung 
Die Poſt / welche felbigen Tag ab, | der Befpringer diente: Dasruffenauf 
ritte / war mit fo vielen SDriefen bela- | dem Wall brachte alles in aların / vers 
den / daß man ſich verwundern muſte; | urfachte aber darneben / daß der Palliſ⸗ 
doch wo ‚er hinkam / und dieſe neue | ſaden umhauen nicht vermercket ward, 
eitung mitbracht / ward er ausge⸗ | Di Thauwetter / ſo die Waͤlle unbequem 
acht;fo wenig glauben wolte die Sache zu beſteigen machte / war auch in die⸗ 
den. In Leuwarden thaͤten ſie ſem Anſchlag ſehr vorteihlhafftig / und 
ihn faſt erdrucken mit ihrem zuſam⸗ | zur fernern verſicherung des eingenom— 
men laufen; in Amſterdam war es menen Orts fo dienlich / als es der 
gar eine unmuͤgliche Sache / daß viel Frantzen weiterm Einbruch in Hol⸗ 
ein Briefgeld abfkarten wolten / ala land hinderlich war. 
die, meinten, vorhin genug mit ugen Auch. blieben die dapffere Helden’ 
in Holland eignet sufenn; gleichwohl | welche folches rühmliche Werck ausge, 
——— ort nach dem Haag / fuͤhret hatten / nicht unbelohnet. Seine 
und aberliefferte von Seiner Excel-| Excelleng der General Rabenhaupt 
Ieng/umd dein Herm Deputirten der | ward Droff über die Drenthe / und 
‚Statt und Sande] Briefe an hro —V Cuveden: denObr⸗ 
u” 2 fe 


Ko 


merckens würdig} daß viel Dinge/ fo 
diefem Anfchlag ſchnurtracks zu wider 
ſchienen / denſelben befördert Haben; dan 
die Truppen famen fpäteran/ als ihre 
Meinung war / weil fie befchloffen in 
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Hochmoͤg. und Seine Hoheit / die «8167 2. 
mit grofler Freude vermahnen / wie fole —— 


Und if bey dieſer Eroberung wohl an⸗ Steeitige 























































IE N. 

J | 172 ESchauplatzʒ des Kuieltesr 
167 24 ſte Leutenant Eybergen Commandeur Jan Hakking Adhjutant des DbriftenT 67 
in Euverden/ und Meifter Meyn= | Rosl. oe 


Decem 


mi \ dert von Thynen zum Commiflarius| - Fendrichen. a. Dein 
Min | gemacht, Aufdes Feindes Geite bite) Johannes yon der Gracht. une, 
—99000 | ben ungefähr ryo Mann / unter web) Jean de Plaan. Vorro 


chen viel hohe Beamten waren: als der Frans Gyraan Stockman. 

Commendant Jan de Mey,/ der gleich Gidion von der Gracht. 

AN im Anfall des Kafteelserfchoflen ward; | Gerhärdus Ophaven. 

al wie auch der Obriſte Seutenant Heus, | Gerard Willem von den Berg. 

—4 | ih im Eee eu. —5* Anthonius Melards. 

‚dh N tainen und einige geringern Diffcirern | Dirck yon Hagen, mi in⸗ 
| das Leben einbuͤſſete. Die: Beſatzung dern. en — —— 

war zwiſchen 7. in Soo Mann ſtarck / Gerard Willem Grivel. 

davon einige / wie gemeldet / im An⸗ Theodorus Smits, 

fall entfluͤchteten; der Reſt ward ent | Bernhard Ham. 

weder niedergemacht / oder gefangen | Von der Crans. 

nebens 13 Fahnen / einer Standart | Nicolaus Decker. 

und Keflel-trummelnach Groningen | Erneltus Grand Tean. ’ R 

gebracht, - Die Gefangene Dfficirer Hendrich Janfen Schneider, Barbirer 

* Bas | | i 

Der Obriſte Wachtmeifter | | 

Plettenberg. ſte Wach ſt Bernhardus Maler, Francifcaner. ) 

Capitainen, Pater Dankerts yon Frenswegen. 

Arnold Höindı. Vats Jacobus Flade, Jefuitter; | 

Jan chen mit Frau und Kind. RE ROH | 

Jan Reynderfz. — Een So 

Ernft Ludwich von Eyk. | | | 


? O . 
* — — XR | Fa der Statifchen Seiten blieben 
* wwiſchen Jo uñ so Mañ im anlaͤ 
Leutenanten. Dat im anlauffen / 
Masmeyer, mit Frau und Kind,’ 
Jacob von Schrevers. REN 


— —— — — — — — — — 


Patres. 





4 





unter welchen der Capitain Vegezak, | 
‚und der Capikäit Leutenant des Hertz 
Rabenhaupts war: Eapitain ‘Rofe- 


Martin UÜytterfeel. mever iR! Oil 
| yer wurd fchmwerfich verwundet. 
namen 5... Alte rue 
r Anffers. REN | r | — | 
Johan de Beeft. - erehthaber in. diefer Uberwindung 


SI u ENDE etragen/da jeb» 
weder nicht ’alfern einen zuten Offiets 


Jacobde Zee, mit feiner Frauen. 
rer / ſondern auch einen wäckeren Sof 


Bellingweer, Reforme. 


— tee SS Se = = 





Calle. daten abgegeben und wiette alle einer 
| und wie ſie alle einer 

u Reken mie, STADr Feihthafeta aensefen / atfo na 
irck Heyman, Reform, mit Fran | ren ſie auch alle gleiche Beut · genoſſen. 
—V— FFIRENDE NENISE N IONRZ I 


und Kind. 
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Inden Vereinigten Niederlanden. 


6 X J > | | 
UT Im zengbanß befand ſich fo, | Faß Salpeter— 167: ii) 
rn gender Dorabe, r Faß Sawefel. — "| 

Rs, ee 35 Merallene Stuͤcke. 4 I Faß Terpentin Decemb, N) 
| ‘ 2 2 e 


6 Metallene Keil⸗ſtuͤcke. 
Zuſammen 61. allerley Schlag, 
9 Metallene Moͤrſchel. 
15 Eiſerne Moͤrſchel. 
Zuſammen 24. von allerley Schlag. 
14 Kupferne Petarden. 

949 Muſquetten / bequeme und un⸗ 
bequeme / darunter 82 loſe Laͤu— 
fe / auſſer den jenigen / welche das 
Guarniſon hatte. 

718 Halbe und gantze Pieken. 

170. Pantzer. 

180 Sturm · hauben. 

30 Eiſerne Hals-kragen. 


23 Handmuͤhlen / Korn zu mahlen. gene Stuͤckſchaͤ | 
| er Den Tonnen Pulver, r F LER Stäefääf I 
| 30 Dffene Tonnen Pulver. Cine groffe Anzahl altes u fl 
ine groſſe quan titaͤt Muſquett ⸗ und en —* —— Kl 
| Schnaphanen-KRugel / die mer Stüc-räbder, IN 


fienteihls in einem Keller ohne 
Tonnen lagen] als anchein gut 
teihl Bley. 
8 Kugel-formen. | 


23 — — 31 Sägen. 

47 Patron⸗ Kuſten. J 

2277 Bereitete Bomben oder Gra⸗ — Shan if 

Daten. 3. Winden, a 

1716 WUnbereitete Bomben oder Gras 4 Spring-fchrauben, m 

| naten, 2 Brech-eifer, ad 

| 2033 Springkugeln) Sufftkugelnoder| 1 Ketten, 90 
| Stincktoͤpffe. | 108 Elſerne Hackmeſſer. "ll 
| 210 Lufftkugeln aus der Hand zu 100 Alte Arte ohne Stiele, I 
| werfen. ae 112 Eiß⸗haken. 4 
65 Feurkugeln / aus Stuͤcken zu 4 Faß mit Eis · ſporen. J 
| ſchieſſen. Faß mit Fußangeln. I 


1772 Unbequeme Sandaranaten, 
1285 r er kugeln Yon alferfey 
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15. Faß Hark, 
6 Halbe Faß mit Hartz. 
17 Faß hart Pech. 
8 Halbe Faß idem. 
sr ee Stricke. 
oder 9 Rollen fchweere Schiff⸗ 
Seile. I Zn 
och eine groſſe Anzahl gepichte 
und ungepichte Stricke, 
27 Groſſe Ancker. 

37 Kleine Ancker von 30 Pfund. 
16 Schiffwaͤgen / neben einigen 
Miſtwagen und Karren, 

3 Dequeme Blockwaͤgen. 
2 Fuhr⸗waͤgen. 


Cine groffe Anzahl alte Stück, 
ſchaͤffte / Raͤder / als anders, 
400 Axte. 
40 Schnit · meſſer. 


3; Tonnen Huf-eifen, 
Eine Anzahl 978/12, Daumigen 
Y3 Ge⸗ 






* —— — — — — ns 
“ - A Sa — Lu 
— ———— —— 



















































Schauplatʒ des Kriettes / 

































6 DBraubottige, 


j) 1672. Geſchirr-Hoͤltzern zu Wagen Unterdeſſen arbeiteten die Herrn 167 
5A Eine Halbe Tonne Schieß naͤgel | Mediatores mit Ernſt sum Frieden / F 
| | und andere kleine Gerehtſchafft. und brachten suerfi den Ort aufs Ta, " 
IN | 3 Groffe Borer, peet; Duynkercken / welches den 
INN NN 52 Stäbe Eifen. Frantzoſen und Englifchen anſtaͤndig / 
B | Ein groffer Teihl Pfaͤle su Pati | ſchlugen die Holländer ab; und Franc 
it faden zu gebrauchen, reich die Statt Coͤln / weil Keyſerliche 
| 5 Seuer-hafen, Defagung datinnen lag; dieſes erwehl⸗ Hand⸗ 
| | 5 Stor ſtoͤcke. te Aken: es blieb aber endlich Coͤlin nn 
m 12 Moraſtnetze. vaͤſt / davon hernach weiter. Sie 
In | Fine gute Ansahlguter Bretter /fo|, Zu Stockholm frönte man auch Pe 
400 taͤglich zum Schangen ge uͤm dieſe Zeit den Koͤnig in Schwe⸗ 
in) braucht worden, den; Im Schloß ward eine bretterne gerri 
Nun Eine groffe Anzahl altes Ruͤſtzeugs. Kuͤche anfgefchlagen / undeingangerr 
"N Lebensmittel. Dche gebraten. Aufß dem Marck ließ 
"N li! I Eine gute Parthey Korn man] bem Könige su Ehren jöffenetich 
u. —— * Wein lauffen; des Abends gegen neun 
J00— #7 ae b Uhren ward am Thier-garten ein 
IN IN | ı Draufeffel. Feuerwerck angezuͤndet in welchem 
| 


ER MI > Sacde Hopfen, 
J— Davon das meiſte Teihl im Maga- 
| NW | zijn oder Zeughauß gefunden. 

Und iſt alfo diefes groſſe Werck / 

durch des Aller hoͤchſten gnaͤdigen Bey⸗ 

ſtand / zur allgemeinen Freude / und 

Vertroͤſtung des bedruͤckten Niederlan⸗ 

des / gluͤcklich ausgefallen / daran doch 





man des Koͤnigs Nahmen die gantze 
Nacht uͤber brennen ſahe. Den folgen⸗ 
den Morgen ſtelte der Adel ein Ringel⸗ 


rennen an / dem der Koͤnig ſelbſt mit 


hundert andern jungen Edelleuten / auf 
Romaniſch gekleidet / wie auch der 
Feld-Marſchalck Bannier mit hundert 
Perſonen in Tuͤrckiſchem / und Bent- 
horn mit hundert in Tartariſchem / 


UM 
hr c 
| ithe, 

2 AUT 
Sn a 
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Juncker Rengers , fo zu diefer Zeit we⸗ und ein ander vornehmer Herr mit 
gen eines uͤblen Anſchlags gefangen | hundert in Mohriſchem Habit / bey⸗ 
ſaß / keinen Teihl hatte / von deſſen Ur⸗ wohnte / und lieſſen alle ihre kuͤnſtliche 
teihl wir zu feiner Zeit weiter zu mel/ Geſchwindigkeit ſehen: Auch richtete 
den verhoffen. man ferner allerley luſtige Spruͤnge / 

Hierdurch ward nicht allein Gruͤ⸗ Draͤhungen / Taͤntze / und andere Felti- 
ningen und Ommeland / ſondern vitaͤten an / und blieben die gantze Nacht 
auch Frießland / ja ſelbſt das uͤbrige in allen Straſſen brennende Saternen/ 
Niederland / in einen vaͤſten Stand allem Ungluͤck vorzukommen / hangen. 
und Gegenwehr geſtellet; wiewohl der 


Neue⸗ſchantz / neben noch einigen an⸗ das zugeſagte Geld zu empfangen, Ein 
deren Schantzen daheruͤm / ſo lang er Tartariſcher Enyoy erſchien auf dem 
kunte / in Beſatzung hielt⸗ Schloß zur Andiens und — 

| & \ nk] o⸗ 


Zu Warſchaw kam ein Tuͤrcki⸗ uf 
Difchoff noch die Kang-Achen.oder | fcher Geſandier nach dem andern an / “ 











Ne 


plant w⸗ 


—* GER sehlen wuͤrde. 

So plagte der Tuͤrck die gefangene Chriſten 
Eau ſchrecklich / mit fchlägen und floffen/ 
ri mitten unter ihren Feſſeln / mit den 


burg des Reichs / wohl zu verfehen, 


) 


: In den Vereinigten Niederlanden. 
167 KV} Könige gefraget / Warum der Tartari⸗ 
mb, [Che Cham den Bund mit der Kron 
Pohlen gebrochen und Seiner Haie, 
fiats Sanden feindlich angegriffen hat, 

te Der zur Antwort gab: Man 
můſte ſolches Goͤttlicher Zulaſſung 
zuſchreiben. Die Koſacken verfora, 
PR chen auch beyder Kron Pohlen getreu 
zu bleiben / wo man ihnen die zugefagte 


ausdrücklichen Worten : Solches 
ſolte ſo lange wehren / bis fie ihre 
angelobte Summen empfangen 
wuͤrden. So bald der Koͤnig davon 
Nachricht erhielt / ſtellte er Order zur 
Desahlung / die elende Menfchen su er; 
loͤſen und Lemburg / als die Var 


J Ca Den 15. dieſes Monats ſtarb auch 
Fi der geweſene Koͤnig von Pohlen / Jo- 
d an Cafımir, zu Moulins / mit deilen 
Fa: Ableiben die Abtey St. Germain offen 


furfien von Cölln 120 Mufauetirer 
zur Leibwache in feinen Reich zu wer: 
ben / zu / weil der Churfuͤrſt ohne dieſel⸗ 
ben ſich nicht wohl ſicher fand dabey 
auch / auf Erſuchen / der König bewils 
ligte / daß fie die Koͤnigliche Liverey tra⸗ 
gen moͤchten. Auch ſprach man ſtarck 
vom Biſchoff von Muͤnſter / als wor, 


Unterdeflen ‚te der König denfelbigen mir der Abtey 


von St. Germain verehren ; Allein eg 
hatte das Anfehen / als ob dieſem Biſ⸗ 
ſchoff noch nicht beliebte / ſeine Teutſche 
Freyheit und Bistuhm uͤm eine 
Knechtliche Abtey zu verwechfeln. 

Der Schwediſche Geſandte / Graff 
Tor, hatte auch auf 8. Nicolai Tag ſet⸗ 
ne Audientz beym Koͤnige / dabey Sei⸗ 
ne Majeſtaͤt viel von der ſchlechten Zu⸗ 
neigung der Holländer zum Frieden / 
davon bereits oben gedacht / ſprach. Ließ 

auch zur fortfegung des Krieges noch 
32 Millionen verfamlen, Davon der 
| Engliſche Geſante Montagu einen Par; 
tickel zu erheben arbeitete s maffen er 


er 7 ; 
ward daruͤber zwar fich fehr viel An- | dan wegen feines Koͤniges die weitere 


ſucher einfanden / es führte aber feiner 
die Braut heim; weil der Koͤnig / al— 
| len Mißverſtand unter fo vielen Wer, 


Ausruͤſtung sur See vorſtelte / und 
deswegen fich an diefem Hoff erfundig> 
te/ was der König ferner würde mit 


bern wegzunehmen / nichts darvon bes feinen Waffen vornehmen. Colbert, 


ſchlieſſen wolte/ auch nun gnug zu tuhn 
hatte / der in Königlichen Dienſten bey 
diefem Kriege gebliebenen Heren und 
Edlen nachgelaſſene arme Waiſen und 
Witben zu bedencken / maſſen dan die 
Frau de Caſtelnau, deren Mann in 
| dem Anfall auf Ameyde geblieben / ſich / 
wie gemeldet / mit ihren drey Rindern 
vors Koͤnigs Fuͤſſen niederwarff / und 
von feiner Majeſtaͤt noͤhtigen Unter, 
halt erfuchte / welcher ihr auch aug 
Mitleiden gnaͤdigſt angemiefen ward. 


ol 
y 
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| welcher feiner Bedienung muͤde zu feyn 


ſchiene / fuchte fich derfelben gänglich sur 
entfchlagen ; allein es blieb annoch 
nach, Die junge Hertzogin von Lon- 
gueville aber war in ihrem Dornen 
men beffandiger/ und gieng ing Kloſter 
zu St. Germain , da ihre Mutter innen 
[ebte ; weil aber darinnen fehr ſchlechte 
Zellen waren / gab der König Befehl / 
ihr ein eygen anſehnlich Zimmer anzu⸗ 


richten, 
Foucquets Wittibe erfuchte da, 
mahle 


175 
Auch Funde der König dem Chur 1672. 


ET — nen 
Decemb, 















































































Schauplatʒ des Krieges / 


ul) 167 2.mahle auch vom Könige Gnade für ihr der Kegierung felbtgen Orts / eine Ver⸗ 
I IN Degen, Ye Kinder / daß ihr möchte vergoͤnnet ehrung von yo Süden an ae | 
| ſeyn / diefelbige von Pignarole nach gaben / benchen einer Abbildung und Pils 
Paris, der Studien halber/ su fenden ; | koſtbarem Gepräg ; welches alles der | 
| N IN worem feine Majeftät auch willigte/ Conful, Monfr. Martin , allda uͤberlie⸗ je." 
alla) | jedoch mit dem Bedinge / daß fic keine fert; wiewohl die Barbaren liebe ge⸗ J 
Bi verfchloffene Briefe felbigen-sufenden / ſehen hätten/ daß die Schlaven/fo man 
ſondern dieſelbe erſt den Herrn de Lou- | augföfete/ihnen weren schaffen worden, 
vois folte durchfehen Laffen. Der Nitter d’Harcourt , General 
Der Pabſt zu Rom gericht auch in | der Malthefifchen Saleyen/muflefaus 
groſſe Bekuͤmmerung wegen der Pol, Mangeldes Borrahts/wicderim nach | 
nifchen Kron / und brachte zu deren Un⸗ Haus kehren; wiewohl er dem Vor, 
terffand aus der Cardinaͤle milden | geben nach / die Darbaren wolte aus 
Seckel eine gute Summe Geldes zu⸗ | der See gejager haben / welche hergegen | 
ſammen / die Tuͤrcken damit aus dem | sur Nache / ein Teihf Sransöfifche | 
Deich zu jagen, a Schlaven aus den Ketten genommen / 
Vug von —— dieſe Zeit wurde der Koͤnig von und niedergehauen hatten. | 
—— ee —— In befagtem Engeland fing Del) 
Kinder: gegriffen / er Fam aberlannoch / sur | man / nach alter Gewohnheit / das 
blattern, groſſen Freude der Eingeſeſſenen / Un- Volck wieder auf die Schiffe zu preffen 
wertahnen und Verwandten / mit dem an; dieſe hergegen ſolcher Gewalt und | 
geben davon; welches die Sransofen unrechtfertigem Kriege zu entgehen / | 
gern anderft geſehen. Der Holländifche flohen indie Buͤſche / und tieff ing sand 
Gefandte Herr Pars erzeigte auch hier» hinein: daruͤm der Koͤnig allen die | 
uber feine Sreude/ und warden Seiner aus ihren verborgenen Schlupf-Iöchern 
Majeſtaͤt zur Ergaͤtzung ſechs Paar ſchoͤ⸗ freywillig ſich einſtellen wuͤrden durch 
ne weiſſe Schwaanen verehrer / welche ein oͤffendliches Patent Gnade anbie 
man in den Weiler des Königlichen ten ließ / jedoch / daß ſie auf den Schif⸗ | 
Luſt hauſes Buer Retiro fagte, Bey | fen Dienft nehmen folten, Das Kar 











dieſes Geſchenck famen noch 30000 ſteei auf der Anfel Gernhv. 4 
Kronen von Contrabanden oder ein: —— Sr — 
gezogenen Guͤtern / die in einem Kloſter von den Engiiſchen beſetzet / flog durch 
gefunden / und von einem Muͤnchen Verwahrlofung zweyerhundert Fäß- 
mie den juͤngſten Schiffen aus nz lein Pulver / in die Luft. Der Graf 
dien waren gebracht worden / nun aber von Bolton, welchem dag Commando 
zu des Könige Gebrauch / mit den | darüber anveftrauet/lageben damahls 
Maultiehren / die des Königs Silber | auf feinem Bett / uñ ward mit demſelbi⸗ 
— eugen] angelangten. gen ſehr wunderlich mit in die Höhe ge⸗ 
— Engeland war uber ben mit den worffen / und auf einen Felſen unbe 
Engligen Algirifchen Raubern geſchloſſenen | fchädigt niedergefeger, Sein Hausge⸗ 
t — — Frieden dergeſtalt vergnuͤgt / daß ſie ſind und Kriegsvolck hergegen kamen 
dem Diyan mit feinem Anhang / neben alle ng Sehen, 





Aus 
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Inden Vereinigten KTiederlanden, 177 


(761072 Aus der Schwedifchen Jung⸗ es vor Bott nicht verant 
au Scheere/ (einer — Worauf alles ſtill geworden, A man 78 
‚ Klippen) fam zu Riga ein Schifmie |nun Hierauf nähere Unterfuchung Prem | 
wan Eyſen an/ kunte aber wegen des böfen taͤht fand man am Ufer zween Stie, I 
Bis, Wetters / nicht einlauffen, Einige felltegen / die einem Dauer zugehörten) J 
| Schiffsburſche giengen mit demSchif- | welcher fchon lange zeit her in Verdacht in 
| fer ang Sand ; als fie aber des Morgens | der Raͤuberey gewefen war : Worauf I 
das Schiff gegen den Wallin ſtuͤcken / | als er gegriffen und beſchuldiget ward / 
und Kiffen und Kaſten am Ufer ſahen / bekante er / ſolchen Mord mit feinen 
auch 16 der mitreiſenden Frauen und Nachtbaren (durch Anleitung dee 


— Te en mn 





— — — 


Sturmwindoder Ungewitter vernom⸗ tige Gefellen aͤlle nach Verdienſt ge⸗ 

men: Man hoͤrte aber darnach / daß das ſtraft wurden; von dem Steuermann 
Volck in einem Fuͤhniſchen Nachen / | aber hat man bis hero nichts gehoͤret. 

n ſo damahls mit am Strand anckerte | Weil wir nun zum Ende diefeg 

Ei des Nachts ein jaͤmmerlich Gefchrey / | 1672 Jahrs gefommen/ wollen wir / a 

fo von Männern ale Weibern / die im |nach Gewohnheit der Kaufleute /einen 8 

ihr Leben bahten / hatte vernommen / | allgemeinen Überfchlag und Rechnung 2 8 

unter andern auch diefe Worte : & von dem Stand der Niederlande und 0% 

Stesermann/wie handelt ihr mit | deren Nachtbaren machen / und ſehen / A 

uns und eurem Kaufmann / der | wieviel Stätte) Sorten oder Schans. ll 

euch zn Stockholm aus dem Bez | Ben jenes verlohren / aber wenig derfel- ll 

faͤngniß geholffen bat? Ihr Eine ben wieder gewonnen, El 


) Männer ertruncken fanden/ wurden fie | Steuermans / fo mit einer - groffen | | 
| ſehr beſtuͤrzt und zwar uͤm fo viel | Summe Geldes durchgegangen ) ver —4— 
| mehr / weil fie des Nachts vorher keinen | Über zu haben; worüber Diefe leichtfer, —4 | 
| ll 





Regifter der eroberten Stätteund Veſtungen im Jahr 1672 / an dem ul 
Rheinſtrohm im Sürfteneuhm Cleef. ie 

Orſoy / zugleich mit Rheinberg vom Köntge von Franckreich befägert / —14 
und das erſte an den Hertzog von Orleans, des Koͤnigs Bruder / den 3 Ju- Di 





nil, 1672 uͤbergeben. uf 
Burick / zugleich mit Weſel berennet / iſt den 3 Junii dem Marſchalck de Tu- —— 
renne eingehaͤndiget worden. al 
Lipper · ſchantz / vor Weſel / den 3 Junii übergegangen. 
Weſel / übergegeben an den Prins von Condd, den 5 Junii, auf Pfingſten. N 


Rheinberg /den 6 Junii ins Königs Hände geliefert ; Auf welche Statt m 
Chur-Cöln fchon vor langer Zeit eine Anforderung an die vereinigte u 
Staten eingeliefert) weil fie im Stift Coͤln gelegen. —P— | N 

ees den Junii an den König übergegeben/ unddes Tages zuvor Die gegen, >. 
überfiegende Rhein · ſchantʒ. F | 

Em merick des Tages hernach von der Statiſchen Milig verlaſſen / und von 
den Frantzoſen beſetzt. | 

III. Teihl. Z Huysden 
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Schauplatz des Aricttes / 


1672: Huysden / ein klein unfaͤſtes Stättlein im Sande Cleef / iedoch in der Betauw 


bey Arnheim gelegen) von den Frantzoſen den 13 Junii geplündert, 
Das Bee: ra jan der Maſe / vom Statifchen Vote den ı Julüi 
verlaffen, 


Ravenſtein an der £YFafe/ beyder Statt Brave / ſo den Fuͤrſten von Cleef 


zukommet / jedoch eine Lehen an die Hertzogen von Braband iſt / von der 
Statiſchen Beſatzung damahls auch verlaſſen. 


Die gantʒe Provintʒ des Hertzogtuhms Gelderlands und Graf⸗ 
ſchaft Zuͤtphen / ſaͤnt deren Stätten. 
Gelderland. | 
Iſſel ort / eine Schang bey Arnheim /den 13 Junii von der Milig verfaffen, 
Das see — in der Betauw / bey Schenchenfchanz | am felbigen Tage 
auch verlaffen. 
Arnheim / den 15 Juniianden Marſchalck de Turenne überaeben, 


Wageningen / ein unväfles Stättlein/ erfuchte Frangöfifche Salveguarde, 


und erhielt fieden 15 Junii, Yon dem Marquis de Rochefort. 
Knodſenburg / eine Schang gegen Nimmoͤgen uͤber / in der Betauw / den 
16 Junii an Turenne übergegangen, | 
Tiel, am Wahlſtrohm / nahm den 17 Iunii Frangöfiche Salveguarde ein, 
Schenchenfchan/ den 18 Iunii an Turenne übergeben, 
Elburg / auf der Velauw / ander Shder-See / den zo Iunii dem Oberſten 
Hautein fuͤr den Biſchof von Muͤnſter uͤbergeben. | 
Harderwijck folgte den 22 Iunii, für den gemeldten Bifchoff, 
Hattem durd) den Dbriffen Nagel, den 22 Iunüi, für den Biſchoff einge 
nommen; welche dreylegtgenante Stättlein/ furg hernach mit Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher Militz beſaͤtzet und die Muͤnſteriſche herausgejaget warden, 


Voorn / eine Schans/ St. Andries, Dieſe warden den 19 und 20 Juni, ohne 


einige Gegenwehr von den Frantzoſen 


Nimmoͤgen / den 10 Iulii, nach einer 24 Taͤgigen Belaͤgerung / dem Mar⸗ 
ſchalck de Turenne ubergeben. 

Bommel / den 22 Julii an Turenne uͤbergangen. 

Nienkerck / eine groſſe Veſtung / anderhalb Apr von Amersfort. 


Die Grafſchaft zůtphen. 
Groll / eine ſtarcke Statt / durch den Biſchoff von Muͤnſter eingenommen. 
Seventer. Heerenberg. 


Lichtenvoort. Borkeloo. Von dieſen Plaͤtzen lieff die Beſatz 
Brevoort. Lochem. ſ ſatzung weg] 


und kamen in des Bi 
Anhoic. Iſelburg. es Biſchoffs Haͤnde. 


Deutekom iſt den 9 Iunii an den Printzen Conde uͤberliefert worden, 
| Does⸗ 
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| 
ll 
| In den Vereinigten Niederlanden. 179 | IM 
0169672. Doesburg am Iſſel ſtroom / gieng den 21 Iunü ins Könige Hände Il 
te über, 1672, 
3 4 Dam, Zutphen / die Haͤuptſtatt / auch am bemelten Strom/ ward am 2% Iunii | 
1 den Königlichen Truppen/ unterm Gebiet des Duc d’Orleans, überliefert, 


f Die Provinz des Stiffts Utrecht, I 
ß Keenen iſt den 15 Iunii mit Fransöfifchem Guarnifon hefeget worden, 0 
Wychte Duurſtede / von altem her Batavodurum, erhielt den 17 Junii die Bl m 

X ur uchte Salva guardia. | "il 

mersfoort / Durch den Marquis de Rochefort den 19 Iunü eingenomme 

Utrecht / die Bifchoriche Hauptſtatt / durch bemelten Rochefort den 23 Junii Hi 
mit 100 Königlichen Muſquet irern befeget, | Id 
e Dabey zu fuͤgen die ſchoͤne Doͤrfer und Flecken unter Utrecht / als Zuylen / | hf I 
Maarſen / Breuckelen / das Haus zu Guͤnterſtein⸗ Toenen⸗ dag Alte 


— — 
Decemb. 


Schloß Kronenburg / und alle koͤſtliche und herzliche Gärten und £ufl baufer 


‚ am erquicklichen Deche-fErom gelegen : Als auch die am Waller Geyn / zwi 
ſchen dem Hauß des Loener ⸗ſchloſſes / Bambrug / und Abkou / und da 
herum / meiſt alle den Amſterdammern zugehoͤrig / deren nicht wenig durch die 


Frantze Parthey-gänger ſeyn geplündert / verſtoͤret und verbrennet worden ; 
darunter ſelbſt die sum Stifft Utrecht gehörende Dörfer / als Abkou und an- fl 
dere ihren Teihl jaͤmmerlich mit fühlen muffen. ne 








; IN 
Die Provinz ©ber-"Iffel. 7 
| Öldenseel / in der Twenthe / fochedeflen eine Veſtung geweſen /nun aber I. 
‚ war gefchlechtet worden / befegte gleich im Anfang des Krieges der Min a 
E — * mit feiner Salva guardia, beneben anderen Staͤtleinen da Bi 
un erum/ ale: zB 8 
J Ootmarſchen. |) mi m 
Almelo. a" IM 
| Enſchede. Welche offene und unwehrbahre Staͤttlein / in der if 
Goor. Tywent gelegen/ber Biſchoff alvorher einnahm / und mit | 
| Hardenberg,  |Salva guardia verſahe. li IK 
Delden. J 1 A 
Deventer giengden 21 Juni an Chur · Coͤlln und den Bifchoff son Můn—⸗ Ni “8 
ſter / nach einer wenig tägigen Belaͤgerung / uͤber. J | | ji: 
Zwol folgeteden23/ wieauch | | 9 1006 


Die Kooterſchantʒ mit noch dreyen andern / und die Vergrabung bis an den 
Iſſel ſtrom auf ſelbigen Tag / als auch | | 
Kampen / mit der Schang gegen uͤber / gleich auf felbigen Tag. 
Haffele vom Suarniſon verlaſſen / gieng an beyde Fuͤrſten den 24 Junii mit über, I 11% 
Die Ommerfchang wegen der uͤmligenden Moraſten bey nahegang unzu⸗ 2 08 
gaͤnglich / ward durch Meutenirung der Beſatzung — Y ‘u 
2 is 
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| ‚ 180 Schauplas des Krieges/ | 
il 1672. Officirer Willen verlaffen / und darnach von den Bifhöftchen befeper, LT 
| Decemb, Steenwijch, Diefe waren ſtarck gnug / dem Feind widerſtand su De] pr 
| Swarte-fluys. tuhn / fie gaben aber mit dergemeinen Capitulirung von 
Ober⸗Iſſel ſich auch über, | | 
Blockzijl Wiewohl dieſe auch gnugſam wehrbar waren / folgten 
Zune erfch ann. ch“ doch der andern Fußſtapffen nach. Warden aber furg 
"2 bernach wieder weggenommen. | 
Booveen. Diefes wolte man verſtaͤrcken / ward aber auch verlaſſen. | 
Staphorſt in gleichen, | 
Geelmuyen. Offene Flecken an der Suͤderſee mit dem uͤbrigen re 
Vollenhoven. — ſ eng 
900 | Moeppel / ein redlich groffes offenes Staͤttlein in der Drenthe beySchwart⸗ 
Aa ſchluys / als zuvor eingenommen. 
J. In der Provintʒ der Herꝛligkeit Grůningen. 
li Il Cuverden / eine ausbündige Feſtung / mitten in den Moraften gelegen / ward 
ll N J— treulos den 12 July an Muͤnſter uͤbergeben / und den 30 Decemb. wieder; 








HMI | um durch die von Grüningen gewonnen. 
IE | Belin gwolder / oder die Alte ſchanß / durch das Statiſche Volck verlaſſen / 
IN und von dem SDifchofflichen befeget / von den Gruͤningern aber den 28 
90 J En par erobert. 
Il Yie s vene/ oder Langackerſchanzz / auch verlaſſen. 

Winſchoten. g r i ſ 

| | RER I Erfvom Niederlaͤndiſchen Kriegs · volck verlaſ⸗ dig: 

J Winfchoter-[cheng. fen / von den Muͤnſteriſchen befegt / und darnach —8 
Das Haus te Wedde. |vonden Gruͤningern wieder eingenommen. | 
IH ara | Booner · ſchantz. 


J In Emderzoder Oſt · Frießland / oder Reyderland. 
Die Deyler-[chan erſt von den Statiſchen verlaffen/ undvonden Münfeo | 
u iſchen befeget / von Diefen aber auf Anfommung der Surländifchen | 
hi UNE IE Hülfs-truppen wieder verlaffen ; durch die von der Bourtange beſetzet / 
| 1 und hernach von diefen wieder verlaffenund den Bifchöfflichen in die 
Haͤnde verfallen / welche fie endlich als ihnen untuͤchtig / niedergeriſſen. 


Im Hertzogthum Braband. | 

De Grave, am Maaß-fluß gelesen / ward von Tutenne , nachdem die 
Statiſche Befagung daraus gezogen / eingenommen/alg auch 

Die op re bey Hertzogen · buſch gelegen / den 19 Julii gefoß 

n 

| Welche Schangen bey Hertzogen · buſch vom Statifchen 

—— 35 verlaſſen / meiſt eisen ei von ea 

+ 13 Juli wieder befeget/ und aufgemachet worden, 


— —— — — 


Fu 
— — 
— 


te 
Rachen 


— 
ne — 


— — 


— —— 


— ee 
— — — — er — — 
Zu; == een 
— — — u. — — 
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nommen, 


Wurden / durdy die Frantzen abgelauffen / dahin fie ein und aug zogen / ward 


endlich von ihnen geſtaͤrcket und befeper. 


udewater erſtlich von den Frangen auch eingenommen / bernach verlaffen / 


, und legtlichvonden Statifchen verfchanger/ beſetzt und einbehalten. 


lanen ] 
— 

peren. | Alte Stättleine / mit fchwachen Mauren mach 
Leerdam. Jim erften Anlauf von den Frangen überfallen / —— 
Buuren. teihl gepluͤndert warden, | 
»felfkemn. | 
Frienpogrt. 


Darbey fönnen gefuͤgt werben / bie fchöne und Volckreiche Flecken und Doͤr⸗ 
fi als Waverveen und Bots ⸗hol / im Amſtelland 5* Ameyde / de 

oosdrecht/ Nichtevecht/ Jaarsvelt / Bodegrave / Swammedsm; 
und andere die meiſt verwuͤſtet / verbrandt / gepfündert / und derfelßen Einwoh⸗ 
ner zum teihl ermordet / gewuͤrgt / erſtickt / geſchaͤndet und ferner nach der 
Frantzen Gewohnheit / jaͤmmerlich uͤms Leben gebracht worden: maſſen wir 
hier und dar Meldung darvon getahn / und angezeigt haben / was Yor Vorteihl 
und Nutzen die neue Herifchafft eingebracht. 


ier 

Mn Die Fransen nahınen a | { | 

en : nauch vor die welcher wor dieſem eine befreundete 

le eat Utrecht su verflärefen ; weil Jungfer bey ihm wohnend gehabt / die 
9m, aber der Umkreiß zu groß fiel/ blieb dag | neben andern der Frantzen Muhtwillen 


Werck ſtecken; wolten auch daß Kaſtel zu entweichen ſich aus der Statt ge⸗ 
Friedenburg / welches unter der Spa⸗ macht hatte; weil nun ee 
niſchen Regierung ein Dorn der Statt ſtunden / daß ſie von groſſen Mitlen 
—* wieder aufrichten / darzu fie all | war / wolten fie bemelten Herrn zwin⸗ 
reits den Grund uͤmgruben; es ver⸗ | gen / er ſolte die Jungfrau ſtellen / wel⸗ 
ſchwand ‚aber letzlich der Ernſt auch; ches ihm doch / indem fie eine freye 
doch betrubten ſich die Bürger gar nicht Tochter war’ und wohnen mochte mo 
darüber/aber wohl deswegen/ daß man fie wolte / zu wege su bringen unmuͤglich 
in Erpreffung der Anforderungen und fiel; doch deſſen ungeachtet / begunten 
ſchweeren Saften ſtandvaͤſt blieb. Wie ſie endlich mit allerfey Betrohungen 
dan auf Befelch des Luxenburgers die ihn an ihrer Stell euſerſt zu exequiren, 
Haͤuſer des Herrn Procuratorisde Wijs griffen feine Guͤter an / verſilberten die/ 
—* des Rahts · herrn Kerkrings,nach. verfchlemten und verpraften dieſelbige 
em fie folche geplündert/unter dieFuͤſ⸗ in feiner Gegenwart und Haufe ; ja 
( ——— warden. Der Herz de zwungen ihn / in einer Ecke des Sahls / 
Wulven, Fam auch nicht frey darvon / unter der a zweyer SoL 
| 3 daten / 
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72% Inder Provinz der Graffſchafft Holland. 
ecemb, Naarden / durch des Marguis de Rocheforts Truppen den 27 Junii eimae, — 


1672, 








= 67 2, daten ihren Muhtwillen mit gedulti⸗ 
Decemb, e 








Schauplatz des Krieges/ 


en Augen anzufehen / ja Tief auch | fuchte / auß dem Hauß zu gehen / und 
etzlich auf die euſſerſte Gewalt hin», ihnen ſolches zur Beute zulaſſen; wel 
aus, Der Her vonHeuckelom , fo ches diefer Geld-Igel zwar zuſtunde / 
viel Jahr vorder Frangen Einbruch) | fügte ihm aber ſechs Soldaten bey /die 
als Seldrifcher Deputirter zum gemei⸗ | ihn allenthalben vergefelfchafteten ſich 
nen Statifchen Raht im Hage ge⸗ an feine Tafel ſatzten / als und wo er 
wohnet / ward vom ı O&tober ab/ fur auch eſſen wolte / biieben auch. des 
ieden Tag feines Auffenbleibens auf Nachts bey feinem Bett / fpielten / ſof⸗ 
fünf hundert Guͤlden angeſchlagen fo | fen Taback / fehrten und trieben aller, 
lang er mit feiner Grauen und Frauen | ley Muhtwillen / daß diefer Junge Herz 
Schweſter Kindern fich nicht ffellen weder Tag noch Nacht Ruhe hatte) 
wuͤrde. Nicht beffer handelten fie mit | fo daß er endlich zu einem Vertrag 
deg Herrn Iohan Heufts Sohn! deifen | gezwungen / innerhalb acht Tagen 
Vater fich neben andern auch aus der | 18000 Gülden su zahlen verſprach. 
Statt gemacht hatte/ als wider wel | Worauf er alfobald einen Wechſel an⸗ 
chen der Intendant, auf befchehene Ko- | ordnete ; weil aber felbiger in Paris 
nigliche Erklärung / die im Monat | folte erleget werden / und ſich et 
Septembris war gepublieiret worden / was ‚über die beſtimte Zeit verfief / 
feine Anforderungaussuführen tradh- | ſchlug man ihn. noch auf 1000 Reiche, 
tete] undalfo in Abweſenheit des Va⸗ | tahler Buſſe an / und gedachte dag 
ters den Sohn angriffe / und ihm) Hauß anzutaflen ; in dem es aber eine 
25000 Guͤlden abforderte, Der Sohn | fehr fchone Wohnung war / und man 
fuchte fich zu enefchufdigen fo viel | die Statt dadurch nicht allzuſehr 
muͤglich / mit Vorwendung / daß er | fchenden und verunchren wolte / ließ 
feine eigne Mittel / fein Bruder aber | der Intendant die Maͤurer zu rücf ruf, 
zu Paris in Sranchreich wohnhafft | fen/; und den jungen Herrn ins Zucht 
were/ und fein Vatter einfchon Stuͤck hauß fo Tang fegen / bie fie ihm im 
eigentuͤhmlichen Landes bey Senlis, vor | Gaſthauß würden eine finftere Höhle 
der Statt Paris liegen hätte! daran zubereitet haben / darinnen er folte fo 








den Intendanten uͤm Erlaubniß ev 16 


3 X 


— 
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fich der Koͤnig / fo er feine Anforde, 
rung rechtmäflig erachtete / erhohlen 
fönte ses wolte aber der Intendant hie, 
mit ſich nicht befriedigen laflen/fondern 
antwortete/ er ware nicht da zu rech⸗ 
ten / fondern Geld zu Haben / und mo 
er nicht zur Bezahlung willig / müfte 
er andere Mirtel gebrauchen ; Quar- 
tirte ihm auch alſobald zehen Solda—⸗ 
ten ein / die nicht beſſer Haus hielten, 
als fie beym Herrn von Wulven ge, 











fang mit Wafler und Brod geſpeiſet 
werden / bis er dag Geld erleget hette. 
Welcher DBarbarifcher Handel den 
Vater endlich zwung / die geſetzte 
Summ mit der aufgelegten Buſſe / 
neben den Unkoſten der Execution , 
welche noch auf 1000 Kronen anlief⸗ 


fen / zu erlegen. Wofern nun diegiw 


ten Herrn vor bedacht / was ſie hernach 


erfahren / ſolten ſie die Frantzoſen nicht 
fo leichtſinnig in ihre Statt eingelaſ⸗ 
tahn / und preſten ihn ſo hart / daß er ſen / und fo ae 


Doc 







































Sta, 
eich 
Ran; 


| Se 
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LO EE7 2, Doch wir schen in unferm Uber | Rhein; Maſeycks an der Maas: 1672 
Dec ern ſchlag fort / und ſehen / was es bey die, | und — Land von Luyck ˖ Be 
| ſem Kriege auch bey fremden Her») Muͤnſter ſpann noch die befte Ser min 
ſchaften für ein Ausſehen gewonnen.| debey diefem Krieg / wiewohl er feine rs. I 
Stand: Franckreich befand inBeſchlieſſung Ehre/ Gewillen / und vieleicht feine | I 


Be 30. feiner Rechnung / daß der Verluſt grofz Seele dabey aufgefenet hatte, ie 
Chur · Brandenburg hatte wenig Chır- a 


fer dan der. Gewinn / und die Kiffen 
die Millionen nicht mehr fo haͤuffig Her | ausgerichtet / doch fo viel getahn, dab —— 
ſchieſſen wolten als vorhin; zu gefchwei- der Feind den Holändern ein mente 
gen der Soldaten / die hin und wieder vom Hals gebracht worden / wiewohl 
aufdie Fleiſchbanck geliefert worden / mit groſſem Verderb feiner Sande, | 
teihls auch geſtorben und teihls ver Spanien hatte uͤm eignen Nutzes Spaniens, I; | 
lauffen waren? alfo daß man den Ber millen müffen die Hand ans Werck ni 
luft auf 72464 £unte vergroͤſſern / wie | ſchlagen: fand auch gerahten/ mehrern 1 
ſchon erwehnet worden; weichen Riß Ernſt zu ergeigenffolte des Negierfüch, 
in feiner Milit es ohne Zweiffel wird tigen Frangmans Macht gebrochen 
plan— Engeland ſaß mit ledigen Haͤn⸗ Teutſchland und der Keyſer ſahen Teutſch⸗ IM 
0 e und hatte von einem ſo viel als von | dem Spiel noch mit unrechten Augen iants. 2 
andern; doc Schläge von Holland / su ; aiengen derohafben fchläferig su N 
aber wenig Profit von Franckreich; Werck /Sie fie,endlich den Feind in th | 
| und fandendie Kaufleute allda / in Be⸗ ren eignen Bufem befanden/und ihnen 











ſchlieſſung ihrer Rechnung / daß die fremde ungewöhnliche Gefeke fahe ‚il ) 

| Holl⸗ und Seelaͤndiſche Raubſchiffe vorfchreiben/da ſie erſt neben Ye u 2) i8 

fie bey 400 Tonnen Goldeg zurück 98, fenden Sowen begunten aufzumachen / 30 
Qu, lebet hatten, | und dem Hahninden Kam zu fallen’ a 

1%, „ Ebur-Cölln swar erhielt Rhein⸗ | wie ung das folgende Jahr weiter leh⸗ dl 

| erg und Orſoy wieder / hatte aber ein ren wird. Wormit wir nun ſchlieſſen / Hi 
derdorben Land / und fahe fich auffer ‚und befehen wollen il 

| dem Befigdes Stättleins NRuys am 

















| Das 1673. Jahr. A I | 
aan i . ‚ h I I —1 
* Elches einen freundlichern Ans | deffen gu der Schwediſchen Herrn Ex- ll 1 
hlick j und neuen Heylſtern mit | traordinari-Gefandten Anrede wenden, a 0 





> brachte / durch wiederaufrich, 
tung der bishero verworffenen Statt; 
halterſchaft / davon wir im vorherge⸗ 
henden Jahr weitläuftig gehandelt / 
und deflen groflen Nugen nun ferner 
weitfehen werden. Wollen ung unter 


welche den 5 Diefes im Haag praͤchtig | \ 
einzogen/ und des andern Tages sur “| | 
Audieng gehohlet warden / deren An Fi 
fprach in folgenden Vorſtellungen ge | IH 
hal: | 





Sie 
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ı h Schauplas des Kriettes, | 
—99 167 3. (Je taͤhten dar die Gefaͤhrligkeit und Schaden dieſes gegenwertigen Reieges + deswegen y a: 6° 
| 





ihr König verlangte /daß der Ftiede möchte befördert werden : und erzehlten/ was hierin — 
Januarius. Seine Maje ſtat albereit für Müpe angewender Heeres Nemiih/ feine Bewittelung gie Tanuacl "U 
all | —— angebohten / ſo auch von denen elben were augenommen worden; dergleichen auch 
N NN von den Kronen Franckreich und Engeland gefchehen / fo folche mit heltebet hetten, Erfuchten 
IE demnach ferner um Commiffarien , damit fie mit denfelben handein / und dag angefangene 
ee —— ofen Commiflarien zugefüget warden / mit des 
Ic as Werck beginnen» von 
Pundt big — g welchen ſie auch Antwort auf folgende 
I. Weil thre Hochmögende/ die Herın Staten Generalder Dereiniate Niederlande ih⸗ 
nen helleben laffen / die aufrichtige Mediation feiner Köntglichen May, oh Schweden Bir 
nehmen / daß ſte auch ein fo Herzlich Werck weiter wolten befördern heiffen / und das jenige/wag 
zu dieſer Derfamlungerfordere mürde/ fertig machen, | 
a a a aim sem Buyneren amt 
ee el-plag ſchicken / ob ihre Hochmoͤg. hi cf 
und an * dahin hie twofren ? hre Hochmoͤg. hierin gleiches Gutachten hetten / 
N IM Hi 11 Daß bie Sevollmächtigte Geſandten / fo man darzu zu gebrauchen gedächte/ moͤch⸗ 
AD il ı | ten griedellebende Perfohen/ und mit folcher Order verfehen fepn/ algman ——— 
a 9 chen heylſamen Werck am bequemſten und dienftlichftenerachten, 











DIE IV. Daß die Herrn Staten ſich mörhten mit den Sriedenliebenden Gedancke 

THUN) « ' n der Koͤ⸗ 
| nige vereinigen/und immitcelft ſich nicht ungeneigt mit denfelben zu einem Stillſtand der Waf⸗ 
Ban || ten ergeigen/ bis ein vollfommener Friede wiirde gefchloffen ſeyn. 

il | Ferner ſtellten fie an die Herrn Gedeputirten Ihrer Hochmoͤg. in dieſer 
kart. * 12 Januar. 1673 folgende Reden vor : 

N um eriten bedandkten fie ſich / daß man fie durch Gedeputirte Herin zur Audi 2 
—9 — ae wer Anrung re ee k ANNE 
ll | Sab man ſolche Herrn erwehlet / denen ohne allen Zweiffel des Sandes gegenwertt 
il Zuſtand nicht verborgen / und ſichů if edle 
9 rt m fo vielmehr würden hoͤchſt a 
—9 Gemeine ae „orge gu fragen, | — cher 

IN 3. Und ob wohl den Herrn Gedeputirten nicht verboraen waͤ 3 
(HM Herrn Ambaffadeurn an Ye Republic —5* — a (beiten —— | 
0 | a 5* ſolche ein wenig anzuweiſen. Nemlich⸗ 

4. Diereipectivealte Freundſchaft zwiſchen den Koͤnigen und dem Reich Schweden 
einſelts / und dieſer Republic anderſeits / welche von langer Zeit bis hieher / —— un⸗ 
= er u —— Carl dem Neunten / Guftayus Adolphus, Chriftina Carl Gufta« 

s als auch unter gegenwerti. | ten/ mit e 
—* — gegenwertigem Könige Carl dem Eilften/ mit erfreulichem Wachstuhm | 

5 Welche Freundſchaft / fo lang fie wäreungefrändket und unverleket eblleben / fo lan 
hette man auch beyderſeits untereinander ein zuverſichtiges — * Wahn, 
lich mehr andere Früchte genoffen: So bald fie aber durd) Partheyſchaft von denen / fo wenig 
—— mm 1 —* Harmonie geſehen / einiger maſſen gebrochen worden/ und | 

geſchweiffet / Hecte auch folches opne | | | 
laufen nn. ch folches ohne Schaden und Nachteihl des andern nicht | 
. Sie erklärten auch / daß es fonften mie dem Staat beyderfeits dergeſtalt gelegen und | 
beſchaffen / daß ſie einander groſſen Dorteihl tuhn / und die behoͤrliche Unterhaltung = Tracta- 
ten —— zu — Beſten gedeyen koͤnten. 

7. DAB derowegen die Vorſaſſen von beyderſeits Regierung dahin gezielet auch na 

Gelegenheit der Zeit/ und Beſchaffenheit der Sachen / unterfihtedliche — ——— 


richtet hetten / die beyderſeits Lnterfaffen vereintaten 
aneinander hielten, Darüber, gren / und bis hleher durch ein genaues Band 
8. Noch 


Sen 
— — 
Zee 

— — 


ö— — ——— — 
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i 
y 16 e 
r671.°73 8, Noch des Königeseintafte Meinung were / daß folches Band der Verbuͤndniß und 
— - Freundſchaft zwifchen beyden Regierungen / möchte unverbrechlich unterhalten werden ir Pd = 73+ 
ankam 


— —— 
— —— — — F 


lmang nich Fat | 
nichts liebers wünfchte, als dag alles wag diefe Vereinigung im geringſten hinde N 
dem Wege geräumee würde, ee “il 
9. Wephalden hoͤchſtgemeldte Seine Majeftät ſich von diefer Republic gleicher Be⸗ Ei 
gegnung und Zuneigung verſicherte. Und weil die Herm General Staten ſelbſten vernünftig u 
ermefien koͤnten / daß diefe Vereinigung beyderfeits einen groſſen Nugen mit fich Hrächte/fofol= m 
ten fie auch neben dem Reich Schweden zugleich daran ſeyn / damit alles/ was zur præjuditz Sl | 
—— — —— — alle — Weiſe oͤchte aus dem Wege geraͤumet ln 
erden / und alfo eine Regierung die andere mit Dienſterweiſung / in aufrechter Lebe ) 1 
Argeliſt / imfaffen, ch /ohne alle 
‚10, Und koͤnten nicht gnug ausdruͤcken / wie ſchmertzlich hoͤchſt gedachte Seine Majeſtaͤ 
den juͤngſt zwiſchen ihnen und ihren beyden Bundsgenoſſen entſtandenen Krieg zu gemüht en 


— — — — e 1] 
_ - 
4 v 


j 
gen / weil derſelbe in eine fo unvermußtliche groffe Flamme ausgebrochen / dadurch / wo ſolche | Il 
nicht ben zeit gedämpfer und gelefiher würde / leichtlich andere mit koͤnten eingewickelt werden / J— N 
zu vieler Nationen Perderben/und Untergang ihrer Länder und Religion : deßhalben fie/ we⸗ | I 


| gen folcher Verbuͤndung und Freundſchafft / ſich verpflichter befunden, 

11, Mit Zuziehung ihrer Nähte / nach Exforderung des Rechts der Freundſchafft und 
Notwendigkeit der Sachen ‚deren Bemittelung vorzufchlagen / mit allem E pfer und Arbeit 
nach) beiter Muͤgligkeit / die Sache zu ſchlichten / und die vorige Freundſchafft wieder aufzurich⸗ 
ten / und den Frieden zu herſtellen. 

12. Zu welchem Ende fie nicht allein denen Herrn Geſandten / fo ſich am Köntglichen 
Hoffe gegenwertig aufgehalten / dero aufrechte Gemühtsmeinung alfobald eröfnen/ fondern 
auch ſolche durch) ihre expreffe Abgeſandten denen Bundsgenoſſen ſelbſt vortragen laffen, Und N 
nachdem hoͤchſt gemeldte Setne Majeſtaͤt vernommen / daß deren Eyfer / ſo am Engliſchen als A 
Frantzoͤſifchem Hoffe / wie auch bey dieſer Regierung / nicht unannehmlich geweſen/ fo haben ſie 
deſto leichter einen Schluß faſſen koͤnnen / ohne ferneren Verzug ihre Extraordinare Ambaſ⸗ | 
fadeursan ieden Hoff und Staat abgehen zu laffen / damit an dieſes heilfame Wert möchte die ll 
Hand gefchlagen werden, | 

‚13. Und demnach diefelbige / nach abgelegter Commilflion in Engeland / auch weren 0 
an dieſen Staat abgefertiget / und fuͤrnehmlich beordert worden / im Nahmen ihres Allergnaͤ⸗ sl 
digſten Königs und Herrns /dag Amt der Mediation u offeriren , und nuny nach einiger Al 
Widerwertigkeit von ihrer Reife / bey guter Geſundheit / und nach der Zeit/ welche fie ſich am | 
Brittanniſchen Hoff aufhalten müffen/ auch Hiefiges Orts zur Derrichkungtärer Sache an⸗ 
gelanget / als hetten fie fich für allem / und zufoͤrderſt gegen die Regenten diefer Republic , für —R 
par —— und Zuneigung / ſo wohl zum Frieden / als für die angenommene Mediation J 

edancken. ll 
| 14, Ferner / gleich wie fte verfichern fönten/ daß die intention ihres allergnaͤdigſten Koͤ— I 10 
| nigs und Herrns / treu und aufrichtigwere / als welcher mit nicht geringerer Zuneigung auf | 

| dieſes Staats Behaltung / als die Befoͤrderung deſſen wahrhaftigen Intrefts und Vorteiht Hl 
gedachte, Alſo gelobten auch die Er Ambaſſadeurs an / und erböhten fich Hierin zu allem ul 
willigen Dienſt und volkommenen Eyffer; erfuchten auch dabey / es wolten Ihre Hochmoͤg 90 





— — — — 


| nicht verabſaͤumen / ſich ihrer getreuen Arbeit zu bedienen. 2 | 
| 15. Und fänden fich viel Urſachen / welche anriehten / daß ſolches geſchwind und ohne m || 

| Zeit verliehrung geſchehen möchte / worbey zugleich die Reden / ſo gemeiniglich im Gegenteiht | Sl 
| koͤnten fürgebracht werden/ folgender maffen zu widerlegen ſtuͤnden: #9 un 
| 16. Dan erſtlich / wie zuträglich es auch ſolte zu ſeyn ſcheinen / daß zuvor einige Staͤtte / Kl | —9 
| Lande oder Provintzien erſt moͤchten wieder gerecuperiret werden / che und bevor eine Hand- m 11 

lungund Tradtat vorgenommen würde / damit folcher alsdan möchte defto würdiger und beffer nn — 
ausfallen / unddie Hoffnung in Bedingung der Conditionen deſto groͤſſer ſeyn. Daß auch 
Il I. Teihl, Aa ung 
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Schauplaz des Krieges/ 





zum zweyten einige Hoffnung folte Fönnen auf die treue Macht der Auzilisre - Truppen ge⸗ ı 6 A * 


feger werden, Wie auchzumdritten /auf die eigne Macht s So hette man doch dabey in Be⸗ 


J 
dencken zu ziehen / wie man fich in diefen Stücken Eönte fo leicht betrogen als verſichert finden : Jam! 1 


Dan was das erfte belangte / nemlich Pläge wieder zu gewinnen / were folches wohl zu wüns 
fchen/ fte wuͤſten aber nicht/ ob esauch gewiß zu Horfen + zumahl bey diefer Winterzeit / welche 
alle Belägerungen ſchweer machte / und dainzwifchen meift das Werck der Griedenshandelung 
Eönte vollzogen werden, Betreffend das zweyte / ob aufdie Aflifteng der Freunde fich völlig zu 
verlaflen/ ſolches muͤſte man ihrem fernern Bedenken anheim ſtellen / ob darinnen vollfommene 
Berficherung zu ſuchen: Dan fürs erfte / imfall die Heran Bundgenoſſen wuͤrden mit Franck⸗ 
reich brechen / welches man zwar nicht zukünftig vermeinte / würde folches einen- langrvierigen 
Krieg verurfachen / undagang Teutfchland ineinen ſchweeren Brand fegen ; und dem zu folge 
alle Hoffnung einiges Tractats damit abgeſchnitten ſeyn. Fuͤrs andere / wie man auch pro- 
cediren. möchte/ würde doch allezeit diefer Republic Schapfiften herhalten müffen/ und zu 
leidenhaben, Drittens / ftünde zu befahren eg möchten dieſelbe dabey ihr particulires Abſe⸗ 
hen Haben / und Fünten Leicht vom Intreft und Vorteihl dieſer Republic weit entfernet feyn, 
4.1 Wie auch der Beyſtand möchte befchaffen feyn / fo fie folten etwa anf die Beine bringen / 
koͤnte doch folcher nicht anders als mit Nachteihl und Verkürzung diefes Staats gefchehen / in 
deffen Gebiet der Sitz des Krieges verbleiben würde, Fuͤnftens / geſetzet / man wolte den Krieg 
continuiren/ und daß die Kräfte diefer Republic fo mächtig weren / eine ſolche ſchwere Saft 
zutragen / und man auch) ſo groffe Advantage vonder Aflılteng der Bundgenoffenzu erwars 
ten gedächte /fo würde es dergeſt alt undin ſolchem Sal nie an SBereitfchafft der Waffen er- 
—— ungeachtet dieſer Staat ſich dabey möchte einlaſſen / die Sachen durch einen Tractat 
abzutuhn. 

17. Derowegen die Herrn Ambaſſadeurn baͤten / Ihre Hochmoͤg. wolten doch eine Re- 
flexion auf ſich ſelber nehmen / und ihre Macht eins überlegen; Immaſſen fie einen ſolchen 
un — urteihlten / der feine meiſte Hoffnung / fo zu ſagen / auf die Aſſiſtentz 
anderer ſtellte. 

18. Und geſetzt / daß es dieſem Staat an Macht nicht gebraͤche / fo erſuchten fie dennoch, 
es wolten ihre Hochmoͤg. beliebig ihre Gedancken laſſen uͤber die Macht der Frantzoſen / und in⸗ 
ſonderheit der Engliſchen ergehen welche zween Könige noch ohne Zweiffel zum wenigſten in 
dieſem Werck eins weren; auch ſich fo mächtig befaͤnden / daß ſie / ohne darzwiſchenkommendes 
Mislingen / keinesweges gering zu ſchaͤtzen; und was indeſſen die Auxiliare Truppen confide- 
rabels vornehmen wuͤrden / fo ſolten fie doch die Laͤnder dieſes Staats nicht weniger druͤcken / als 
der Feind ſelber; und möchte vielleicht den zukommenden Sommer eine groͤſſere Macht in der 
See erſcheinen / als man meinte/ und der man zu widerſtehen würde ungewachſen ſeyn. 

19, Und were ferner bedenckens wehrt / daß ohne Zweiffel ein ſchweerer Krieg von En⸗ 
gelands Seiteeinzufallen ſtuͤnde mofern demfelben durch Hülffedes Parlaments Unterſtuͤtz⸗ 
ung geſchaͤhe; dergleichen Huͤlffe die Stände deffelben Reichs / aus Liebe zu ihrem Könige/ und 
aus Liebe zu ihrem Vorteihl und Ehre und welches das Nohtwendigſte ift /und deshalben für 
allem in Betrachtung gezogen wird/ aus Siebe zur Behaltung ihres Staats / keinesweges vers 
fagen duͤrfften; Inſonderheit fo ſie bemercken folten/ daß die Sriedenshandlung hier ſehr kalt⸗ 
finnig aufgenominen würde, 

20. Und falls man nicht zu Sriedens-gedandken ſchreiten würde / würden bey Winters- 
zeit die Einfälle zu befahren ſtehen; darüber dan koͤnte dag jenige / fo noch übrig were/ in der 
Feinde raubgierige Haͤnde / und die fernere Gefahr des Kriegs gerahten, 

21. Und geſetzt / es möchte bey Winterszeit nichte unternommen werden / fo ftünde doch 
die Macht und Gewalt zu fürchten’ womit der herannahende Sommer dräute;, und wo aledan 
diefer Staat derfelben zu widerſtehen ſich würde mit einer gleichen Macht ausgerüfter befins 
den / wolten fich die Heran Ambaffadeuen darüber / ſamt denen / fodiefem Staat alles Gutes 
goͤnten / erfreuen, \ 

22, Zu 


en en | 


— — —— — — — — — 
— — —— — — 
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6111675, 22, Zudem koͤnte es Leicht geſchehen / daß den künftigen Sommer nich i | 
| D te es le ht allein der Tuͤrck / N 
a en N 
’ / das die Auxiliare Freunde müften zurück jeni ius⸗ 
— u defendiren: Wahl — reg ſten zurück zlehen / um das jenige/ Januariuss l 
hen Daß die jenigen / welche diefem Staat von Hertzen wohl molten und nun Sorge ui 
. ur deſſen Behaltung truͤgen / vielleicht aus Nohtzwang/ und wider ihren Willen dürtften dars | 
eingewickele worden / fo Ihnen der Brand allzunahe kaͤme. m 
3 Wofern nun dieſer Staat würde wegerig bleiben / und ſich nicht willig zu den Frie⸗ ll 
—— a —— e damit bey — Meinung erwecken / als hette er J 
rieg angefangen / und wolte noch zur Zeit keinen Srieden eingehen / un ı 
aufdie Sorge und Beyſtand feiner Freunde verlaffen. s — — 
| 25. Wobey fieaber bedenken folten / wie ſchwach undungewiß alle fremde Aflilteng 
— und / fo ja noch in Gewißheit etwas von derſelben zu erwarten / wie teur folche diefer Ree | 
publick zu ftehen kaͤme / und wie ſchweer fie würde zu handhaben fallen, 8 
> 26, Und koͤnte inzwiſchen geſchehen / daß ſo wohl der beſtreitende als aſſiſtirende Teihl / a) 
| enn nehmlich die Hoffifung zur Behaltung diefes Staats folte je mehr und mehr den Krebs- J 


m | 
— — 


— — — —— 


— * r — 


nn 


gang gewinnen / ein ieder feine Portion, welches doch Gott verhüten wolte / foltenach fh fee 
hen / und alſo dieſer Staat vielen zum Raub —— — 
Und als ſie ſich ſolchermaſſen erklaͤret / ward darauf geſchloſſen: 
inet nr —* den gemeinen Frieden zu reſtituiren / das heilſamſte und beſte Mittel were / 
| £ nn catzutretenz weil dadurch 1, Die Sache / alem Schein nach / koͤnte in einen 
| eſſern und gewiſſern Stand verſetzet werden / zumahl da der Ausfall des Kriegs zweiffelhafft "ll 
| —*— und die Erfahrung bezelgte / wie ſchlipfferig ſich die Hoffnung befänd/ fo man darauf 9 
* Hetten die Herrn Ambaſſadeurn das vertrauen / es ſolte der Friedens Tractat | 
Acher geftalt Können gemoderirte werden/ daß man in aller manler gewiffe und ehrliche | 
\ Onditionen erlangte; auch die Arbeit der Mediation dermaffen gedeien / daß iede Warthen | 
N Fönte vergnüge befinden. 3, Duͤrften die Durchl. Königevon Franckreich und Enaeland/ ll 
| er wie fie großmuͤhtig und mit allen Königlichen Tugenden begabt find / generofer bes | 
| —* werden / als man fich hier zu lande eingebildet hette: Allermaſſen fie anuafam wuſten / —0 
| aß dadurch ſelbſt ihre Macht und Glori anfehnlicher und genehmhabiger gemachet würde, und Sul 


| dag frommen Köntgen wohl anftünde/ wenn sie / vergmuͤ it ei Zn N 
| = gnuͤgt mit einer geringen Satisfadtion , 1 
dieſem Staat die Behaltung gönneten, 4. Stellten die Ambaſſadeurs auffer Zweiffel / daß BI 


| den felben Röntgen / ob fie fich gleich nun Feindlich hielten / dennoch die Confervation diefes all 

| Senats und Wohlfahrt nicht enegegen were ; weswegen fte auch fo fertig in einen Sriedens- vll 

| gewilliget / und ſotahnige Mittel vorgefchlagen hetten ı wodurch der Sriede allem ii 

| Schein nach fönte befördert werden, 5. Were esallerderer / fo diefem Staat wohl walten / .i 
einung / dag er nicht anders / ale durch einen Friedens⸗Tractat, Föntein vorigen Stand i 

| serlehet werden / und wolte deswegen türen Hochmoͤgenden geziemen / ihnen nicht felbfE im | l 

| echten zuftehen. 6. Hielte man dafür / es Eöntediefem Staat einigermaffen durch den | 





| Ruten wieder aufgeholtfen werden/ waruͤm aber auch nicht durch den Grieden 2 Bey deffen Ge⸗ 
| egenheit die übergroffe Koſten / fo man zur Schiffahrt und Handelſchafft anlegen würde / einen | 
biel mannigfältigern Nutzen würden eindringen / alg welche nun gezehlt / und zum Kriege ans El 
gewendet / vieleicht würden im Rauch verſchwinden. 7. Würde man bey Wieverbefom: 4 
Mung eines ehelichen und nach Gelegenheit der Sachen billichen und gewiſſen Friedens / die als Il 
te Berbindniffe wieder Eönnen herfaffen / und folche Freundſchafft angehen / fo diefen Staat Di 
zuvor hette in Flor und aufnehmen verſetzet: Welchergeſtalt dan die Republick wuͤrde in ei⸗ Zn 11 
nen veften und gewiffen Stand gerahten / und bey dergleichen Griedeng- Zeiten alle Dinge / wie ı IE 
2 * beym Kriege moͤchten ſeyn in abnehmen gekommen / leichter und beſſer zu recht zu brin⸗ m 1% 
28, Weil demnach von denen Herrn Ambaffadeuen beiviefen worden / es ftünde eine 
Aa 2 Friedens - 
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167 3, Sriedens- Handlung ohne Zweiffel allen fernern Kriegg-ationen , wegen obberuͤhrter Urſa⸗ 
— chen vor zu ziehen / were endlich ige Schluß / nachfolgender Pundten halber fehriftliche Ans 
Januarius, ſuchung zu tuhn; 1. Daß nach angenommener Mediation die Herrn Negenten diefer Re: 
publik belieben wolten / die Hand darüber zu halten und das Werck weiter fort zu treiben / 
auch ſich darinnen der Arbeit der Ambaſſadeurn bedienen welche darzu Ihre Perfohn weitläufs 
tig geofferirer und angeboten hetten. 2. Daß Ihren Hochmoͤg. gefallen wollte / ohne fernern 
Verſchub und mic dem erften einen gewiffen Handel-plag zu beſchlieſſen; inſonderheit aber ei⸗ 
nenfolchen / als albereit wegen feiner Commodität were von den Königen für gut gehalten 
worden / damit die Zeit muͤglichſter maffen möchte gewonnen / und die Sriedens-Handlung 
ſchleunig Foregefeget werden. 3. Ferner / eg möchten Gevollmaͤchtigte Geſandſchaf⸗ 
ter / fo Friedliebend weren / erſehen / und mit ſolcher Inſtruction abgeordnet werden / fo bequem 
were / dem Werck einen leichten und glücklichen Ausſchlag zugeben. 4. Daß moͤchte / fo lan⸗ 
ge man von Frieden handelte / einiger Stillſtand der Waffen feſt geſtellet werden. 5. Wel⸗ 
che Puncten ſie hetten ſchrifftlich einliefern wollen / mit beygefuͤgtem erſuchen / es wolte Ih⸗ 
re Hochmoͤgende belieben / ohne Zeit · verlierung ſich darauf zu erklaͤren. 
29. Dieſe Confereng ward geendigt mie Bezeugung guter Freundſchafft / und voller 

Anbietung fernerer Willfertigkeit und Dienſte. 





Hierauf ward nach gefchehener burgs gereſolviret / und mit zweyen 
Communicirung mit denen NHerin | Refolutionen vom 13 und 16 Ianuar. 
Miniftris des Keyſers / des Königs! den Herrn Schwediſchen Ambaſſa— 
von Spanien/ und Chur⸗Branden⸗ |deurn diefe Antwort zugeſandt: | 


Es ſtuͤnde der von den Köniaen zur Handlung erfohrne Platz nicht anzunehmen : ſchluͤ⸗ 
gen aber in Anſehung ihrer Geallürten aufigrer Seiten wieder vor die Stätte Oſnabruͤck / 
Hamburg / Aken / Franckfurth / Braunſchweig / Coͤlln / Antwerpen und Sorte 
mont. Und den Stillſtand belangend / wuͤrde derſelbe / ale zum hoͤchſten ſchaͤdlich / ja ruinir- 
lich / und ſotahnig beſchaffen gefunden / daß er uͤber dieſe Provintzien wuͤrde einen unvermeid⸗ 
lichen Untergang bringen / und deswegen gantz verworffen. Ferner wuͤrde es auch ohne Frucht 
und einigen Effect ſeyn / Gedeputlrten zur Sriedens-handlung veſt zu ſtellen / ehe man ſich we⸗ 
gen des Platzes verglichen hette. Und würde vielmehr Hingegen dieſes den Herrn Ambaſſadeurn 
der Mediation vorgehalten / daß ihre Hochmoͤg. wohl wuͤnſchten / daß von Seiten des Koͤnigs 
von Franckreich möchte eine Erklaͤrung der Reden und Urſachen des angefangenen Kriegs er: 
folgen / oder zum wenigſten / daß diefer Staat zuvor von den Gründen und Conditionen, wor⸗ 
auf fo ein groffes Friedens-werck folte Fünnen gebauet werden/ geinformirer würde / auffer 
welchem es faſt unmüglich were / daß Ihre Hochmögende Ihre Gemaͤchtigte / fo fie zum Hans 
del-plap abfenden wolten / mit gehoͤrlger Order und Inftrudtion würden verſehen fönnen. 


Worgegen die Schwedifche Herin 
Ambaffadeurs hinwieder nicht unter, 
fieffen / ihre Memoriafen einzuliefern : 
Schricben auch unterdeffen nach | an die Staten / Tautete als folget: 
Srandreichund Engeland / diefelbige 


Emnach die untergefchriebene Heran Extraordinar Ambaffadeurn von feiner Koͤnigli⸗ 

hen Mayeit, von Schweden geſtellet zur Sriedens-bemittelung / in ihrem untänaft 
durch die ihnen zugefügte Herin Gedeputirten an Ihre Hochmögende eingeltefertem Memo- 
rial fuͤrnehmlich Haben Erwehnung von einem Handelplatz und Stilftand der Waffen getah 
ie 





Koͤnige zur Annehmung eines von 
den acht Plaͤtzen zu bewegen. Daß vom 
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ı 6ite 73. fie aber beſorgen / es möchte Feine fernere Gele 
ee elegenheit vorfallen / weiter | 
Az - deputirten diefer Sache halber in Confereng zu kommen / eheund bevor — Auf * 16073. 
rius. Tapet von thren Hochmoͤgenden in deliberirung gezogen wuͤrde; als haben ſie fuͤr gut ange: Tannarins 
Ieben / fürs erite ale das jenige / fo fiebis hieher vorgeitellet / noch all ferner an cine favoräble Fi 
efolution und Schluß ihrer Hochmoͤgenden zurecommendiren / unddan auch wegen vor⸗ | 
beſchriebener Puncten noch ein und anders zu erinnern / welches ſie darzu dienlich erachten: in 
\ Damit fie dergeftalt mögen um fo viel mehr Gen der Order allerhöchlt-gemeldter feiner Königs IM 
| nes olctanäbleen 5 amias —* Herrns / ihre Treue und Willigkelt / wieauch —900 
efoͤrderun riedenhandels nötige Sorge bemercke ff 900 
| — — — Amts befekdigen, NEN U aloe Seaoien I 
| ee Herrn Ambaſſadeurn wünfchen dan / daß ihren Hochmoͤgenden u lie⸗ 4 
ben moͤchte 7 indie Statt Dupynkirchen zum Handel-plag zu onen — | 
| groffe Urſachen zu haben / dahin zuarbeiten/ daß folches angenehm gemachet werde: daß auch 
ein fo groſſer Einwurff dargegen beyzubringen ſtehe welchen man nicht lelcht ſolte koͤnnen 3 
| — ——— Dan weil die Herrn Ambaſſadeurn und Bemitteler durch ihre fleiſſige Arbeit N H I 
ie Durchleuchtige refpedtive Könige von Franckreich und Engeland zur Benennung eineg | I} 
— haben bewogen / damit man um fo viel fchleuniger zur Friedens-Handlung ſelbſt fchretz 
— mochte / als leben fie der Zuverſicht / es werden ihre Hochmda, auch unbeſchweert beltez 
en & ame den Königen gleiche Etkleſung einzugehen und nicht zugulaffen / dag man ſie möge 
fen ffer des Friedens / fo bey ihnen alezeit info hohem Wehrt geweſen / übertreffe ; dach wos 
a fie entjonnen find / dawider zuſtreben / wird dafürzu Halten feyn / daß die Authoritaͤt 
hi ER age — und ſolches ferner Gelegenheit geben / 
7 eſto hweerer zu machen: Welches aber zu verineide ll 
—— wolte / wie viel mehr zu ſehen iſt / daß — — —— 00 
Die einen aan een, de eb 
sdie ausgefunden werden / weicher im ikchnalen (hans I 
kehen gelegen / und deswegen die Poften und Currirer ein jeder Soofund — 2 a 90— 
Da bin und wieder ſchicken fönten ; woran wie viel gelegen / einem fedem befane {iE 7 danie El 
Fr alſo die Ordres deſto ſchleuniger überfomme, Ferner hat dieſe Statt bequeme Hafen und IN 
——— ſo daß / was den Ort an ſich ſelber betrifft / nicht gezweiffeit wird/ er fen nſtiu⸗ —9 
g allen Parteyen / und nicht weniger dieſem Staat / als den Köntgen wohl gelegen, u 
— kan wohl einige Plaͤze auslieffern: Ader dieſe alle haben das Ungemach / daß ſte al 
de sen er den Hoͤfen der principalen Partheien abliegen/infonderheit von Engeland/ darauf 
ar Fi viel muß gefehen werden / gleich wie man Hieroben erwehner hat, Und wargm if man 
= A mmert / einenandern Platz zuerkiefen / weilman feine Lirfachen Hat, Duynkercken —* 
ASIEN und diefen Plag die Könige albereit erkohren haben? vielmehr. folte man dar⸗ A 
| ee e acht ſeyn / damit / ſo in dieſem die Griedeng-handelung keinen Fortgang nimt / man die 
| Dr nit fernern Ummegen gar nicht uͤmſtoffe / und dadurch Gelegenheit und ein Beginn zur | 
ee ch von groſſem Gewicht an die Hand gebe. So ſtehet auch darauf zu a 
Avän * —* ey ſo geringen Dingen Gelegenheit zum nachdencken aegeben werde / als ob £ | 
* ur & groffe Zuneigung zur Sriedens-Handfung nicht hette / weil man ſtracks anfangs a Me 
ar * crupeln zu machen / und dadurch die Waffen zu prferiren ſcheinet. fein dier a I m 
3 Ind fo lange zu rechtfertigen / fo lange fie unvermeidlich fallen / und fo bald fich ein Weg mu I) 


Bu) daraus zugelangen / können fie ale dann nicht Länger für unuͤmgaͤnglich gehalten ill I 











Beier wird vorgegeben / es würde Duynkirchen darum verworffen / weil folches uns ı — 
en Te und mit Srangöfifchem Volck befeget fen + Indem aber fehr an 0 
den gefebloffen fepnyf5 e Exempel von Tractaten, die auf fremdem / ja ſelbſt auf Feindes Bo⸗ "m | 
en my Ken bepgebracht werden / fo iſt esgank unndhtig / diefe difficultäterr 48 —* 

r Koͤnig von Engeland Kar gantz a Dupynkirchen / ob eg ſchon m | 
a3 auf ii IN 
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| | 
Schanpla des Krieges) “ 
| 1.573, auf fremdem Bodem legt ; fo weiß man auch nicht/ daß dieſer Staat aus ſolchem principio = * 




















































| —— etwas dagegen habe, Und ob wohldie Herrn Mediatores einen bequemeren Ort für fich aus⸗ am 
—P | Januarius. ſehen könten/ folaffen fie ihnen doch aus Liebe zum Frieden / Duynkercken gang wohl gefalz Tan 
I len; dan fie vermeinen / daß dem Gemeinen Beften daran gelegen / wan der ffreitenden Par⸗ 


a ——————— 


— —— — — 


in) teyen Geſandten ohne Aufichubzufammen fommen / und einen fehleuntgen Anfang des Hans 

DI | deis machen. Man ſagt / es ſey Ihro Hochmögenden Meinung / die deliberirung über den 

| Ort andero Bundgenofienzuftellen/ und derfelben Zuſtimmung darüber einzuwarten; welches 
die Heron Gefandten in ihren Würden laffenz Sie vermeinen aber / es ſolten Ihre Hochmög, 
ohne Kraͤnckung ihrer an dte Sealliirten ſchuldigen Treue/wiewohl mit voraehender commu- | 
nicirung/ ohne weiteren Verſchub / den Handel-plag wohl können annehmen/ und da folches 

tale dero Bundgenoſſen nicht würden übel deuten / welchen doch gnugſam befant / dag ihren Hoch⸗ 

ll mög, alsden principalen Adtorn ‚fürnehmlich dag Recht der Sriedenshandlung fo wohl / 
KEN! als des Krieges/ directè zukomme / alsdenen fonderlich die Mediation angebohten worden/ 
und die felbige auch angenommen haben, Und meinen die Herrn Mediatores, eg würden die 
Bundgenoſſen den Ort / welchen die Republic, alseine principale Parthey / vaͤſt ſtellen folte/ 
guͤnſtig und willig eingehen / und gnug dahin forgen / day ihro unter diefem Staat beruhendes 
Äntrefle gehoͤriger maffen möchte in acht genommen werden; ja daß auch Ihro Hochm. Fleiffig 
wuͤrden darauf ſehen / damit ihre Bundgenoffen möchten mic eingefchloffen werden / und ihnen 
IN | in keinem teihl zu kurtz gefihehen, Und weil die Han, Bundgenoflen mit dieſem Staat nicht al 
Il) | kein ſehr genau verbunden / fondern auch nicht die legte unter denen feyn wollen / ſo gang Europa 
| in eine gemeine Ruhe ffellen zu Helffen vorhaben; als vertrauen die Herın Mediatores, fie 

werden dahin trachten / daß nicht allein alle Streitigkeit wegen Erwöhlung des Orts beyſeit 
gefeget / ſondern auch / vermög ihrer aufrechten Lede / fo fie zu dieſem Staat tragen / bey fo ge⸗ 
faͤhrlichen Zeiten / darin er gegenwertig ſtehet / und noch weiter verfallen koͤnte / alle moͤglichſte 
Sorge angewendet / und die Sache dahin gedirigiret werde / damit dieſer Staat / nach uͤberle⸗ 
gung des Friedenwercks / moͤge aus feinen Schweerigkeiten kommen / und man alſo ferner die 
Gemeine Ruhe wohl und treulich beobachten, 
Man gehet hier unterſchiedliche andere / iedoch nötige / und dieſem Staat ſehr nuͤtzliche 
Bi Reden willens vorbey; welche alle den Regenten / die in Politiſchen Sachen nicht unerfahren/ 
9 wohl bewuſt ſeynd: Die Heran Geſandten verhoffen allezeit / und erſuchen / krafft ihres Bes 
30 fehls / aufs freundlichſte Ihre Hochmoͤg. fie wollen doch die Sachenicht verzoͤgern / ſondern bes 
neben den Königen / den benannten Ort einmuͤhtig bewilligen / damit die Zuſammenkunft der 
Sefandten ohne weitern verzugbefchleuniget werde, Gleichergeftalt Habendie Heren Geſand⸗ 
£en auch gut geachtet/vondem Stillſtand / welchen fie in Enaland/ zum Dienfte diefes Staats / 
wie fie urtethlen / mit allem Eyfer bearbeitet/und zugleich durch ihren Collegen in Franckreich 
auszuwircken getrachter/ etwas zu gedencken / welchen ſie auch / aus Lebe zu Ihrer Königlichen 
Majeſtaͤt in Schweden / als Mitlern / erhalten: wiewohl die Könige im Anfang ſich ſehr ab⸗ 
kehrigdarin erzelgten; Und bleiben die Herrn Geſandten / in aller Warheit / noch bey ihrer vori⸗ 
gen Erklärung / daß ſie / außer denen in ihrem Memorial beygebrachten Reden /noch viel 
andere anführen fönten / ihre Meinung zubehaubten; daß ein Stillſtand der Waffen mehr 
würde dieſem Staat / als den Koͤnigen beförderlich fallen, Dan es offenbahr / daß des Feindes 
Macht im Hertzen dieſer Provintzien mit ſolcher Mannſchafft lieget / daß / fo dag Eyß nur 
ſolte einige Gelegenheit einzubrechen geben / zweiffels frey eine groſſe Ablauffung des Landes 
J vorgehen duͤefte. Maſſen auch unlaͤngſt mit nicht geringer Furcht der Einwohner geſchehen / und 
—00 wo es Gott nicht mercklich abgewendet haͤtte / ſolte es Noht gnug gehabt haben / dem Einfall 
Di Ih ſolcher Macht zu wider ſtehen. Und als die Kälte dem Feinde noch eins uber die befrohrne Sans 
Kai de folteeine Bruͤcke legen / iſt gar kein zweiffel / er dürfte mic einer ſtaͤrckern Macht als vorhin / 
Fe fein Heyl verſuchen; Welchem aber mit einem Stilftand der Waffen / zum wenigſten für el⸗ 
Sl nige Wochen (oder wie lang man ſolchen / zum beiten diefes Staats / durch Huͤlffe der Media- 
Bu I ' ‚torn, verlängern wolte) Fönte vorgebauet werden, Und vermeinendie Herrn Gefandten / 9 
FH i 4 ! \ 9 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447 F2 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Biblio 





9 7 3. folte dechalben ich 


Tanyar; 
us,f 
* L 


nichts möge einzuwerfe 
lich fallen / daß unter ſo 


eſtungen verhind 





In den Vereinigten Viederlanden. 


— * —— noch ſich —— oder 
N uden / weildergleichen vorzunehmen / bey dieſen Sahrzeiten Ichweer — 
llt / und ungewiß iſt / ob man folce etwas ausrichten koͤnnen. Endlich / Kin ——— 

n haben / oder dieſem ſo heylſamen Werck mit der Einwendung hinder— 
Ice Stiltftand dieſes Staats Bundgenoffen mit muͤſten begriffen/und 


IE 


erung einiger 16 7 3, 


alſo auch auf dero Satısfaction gefehen werden: So bezeugen die He 
A j ben: So vn Geſandten / da 
nichts anders vorhaben / als den Widermwillen und Haß der Parthenen allgemach — 


men und zu befänftigen/ und den Weg zu einem völligen Grieden zu bahnen; ma 
wie die hin und- wieder verübte Feindfeligkeiten I 
einen Stachel laſſen / und mehr Berbitterung 
rden der Könige Gemühter / welche zum Frieden 
e werden / wenn ſie erfahren folten / daß der aufde 
Stillſtand allhier in fo fchlechte confideration 


| ermeſſen hetten / daß / aleich 
| Partheyen Gemühter koͤnten 
| auch zu fürchten ſtuͤnde / es wuͤ 
erweiſen / nicht wenig entruͤſtet 
Anſuchen bewilligte Waffen⸗ 
Und ſtehet zu befahren / ſie duͤrfften in ſolchem Fall alles b 


ſſen ſte wohl zu 
eichtlich in der 
erwecken; alſo 
ch ſehr geneigt 
r Mediatoren 

ezogen würde, 
eyſetzen / und alles — ſo 


koͤnte einen klaren Beweiß geben / daß die Aufhebung der Watfen were zutraͤglicher geweſen / 


| als dero continuirung, Endlich wollen die Herrn Geſandte 


n nicht hoffen / man werde übel 


deuten / daß fte/ krafft ihres anbefohlnen Amts/ Ihren Hochmögenden deren N egotiirung mit 


redlichen Reden vorleg 
Weiſe Ihro Hochmoͤg. 
wilfen/ daß dergleichen 
herruͤhret; und der all 


en / weil fie geimeinet/ esbrächte ihre Pflicht mie ſich/ auf eine asziemte 
alle folche bedenckliche Wichtigfeiten vor Augen vi 
Sorgfalt von einem vorſichtlgen Könige/ der diefes Staats Freund iſt/ 
ein vor hat / daß / nach verglichenen und abgetahnen prliminarien; 


zzu ſtellen /alg die da 


auch das vorige Wohlweſen und Geſtalt dieſes Staats / durch einen geſegneten Frieden herwie⸗ 


dergebracht / und derſelbe in feinen alten Flor und Stand moͤge verſetzet werden. 
P. Sparr. 


Ed. Ehrenſtein. 


Ferneres Memorial der Herrn Geſandten den 16-- 26 Januarii,.ıg 73; 


an Ihre Hochmoͤgenden ůberreichet. 


D Je untergeſchriebene Herın Extraordinari 
von Schweden / etc. haben nicht vorbey 


Abgeſandten Seiner Königlichen Majeſtaͤt 
sehen koͤnnen / Ihro Hochmoͤg. durch dieſe Schrifft 


zu erkennen zu geben / daß fieden LU -- 21 dleſes / de Nachmitta, 

ED N ı hmittags / durch den Agent de Hey- 
© vermög Ihro Hochmoͤg. Order / zwo Refolutionen , die eine den er und — andere 
| 6 diefes / beyde Neuen Stile / gedatiret, empfangen / inwelchen zwoen Refolutionen faſt 


ohl in Anfehung der Sache/ alsdes Sinns / ohne daß 


in der einen nach vorgegangener communicirung mit den Herrn Miniſtris des Keyfers / 


| auuf einen Schlag geantwortet wird/ fo w 


des Königes von Spanien und Chur-2 


randenburgs / berahtſchlaget / und darauf befchloffen 


| worden / daß der von den Königen erwehlte Ort unange : 
| / Pd | genehm / wie auch der Stillftand zum 
| hoͤchſten ſchaͤdlich und verderblich wuͤrde ſeyn; ja gar uͤber dieſe Probintzien einen u 


en Untergang bringen / und deswegen gan 
Frucht und eflect ſeyn / einige Gedeputicte zu 
man wegen des Orts einigs Lind wird vlel 


& 


Ihro Hochmoͤg. gern vom Könige von Fra 


tz muͤſte verworfen werden ; Solte auch ohne 
m Friedenshandel zu verordnen / ehe und bevor 
mehr diefegden Herrn Geſandten vorgehalten / dag 
neEreich die Reden und Urſachen diefes Krieges hös 


sen möchten; oder daß dieſer Staat zum wenigſten vorher vonden Gründen und Fundamen- 


ten möchte geinformiret werden / worauf 
welchem faſt unmüglich ſeyn würde /daf i 
mit behoͤrlicher Order inftruiren und ver 
mögen wünfchen/ daß fiemirden H 
fereng gefommen/ che und bevor die 
beyderſeits reiffer Überlegung der 
man darauf fich zu etwas refolyi 


te; 
theek, Den Haag 


man ein fo groffes Friedenswerck bauen wolte ; außer 
hro Hochmoͤg. dero zuerwöhlende Gedeputirtefolten 
fchen koͤnnen. Nun hetten gemeldte Herrn Sefandten 
Herrn Gedeputirken / die ihnen zugefüger ſeyn weren in Con- 
fe Refolutionen väft geſtellet worden / auf daß zuvor nach 
Reden / und was dieſem Staat nuͤtzlich möchte ſeyn geweſt / 
ren moͤgen / welches einigen Vorteihl und Befoͤrderung dem 


Frie⸗ 
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1673: 


nn ne 


Tanuarius, 


192 Schauplas des Krieges/ 









i 
\ 
J 
J 


Frledenswerck hette zubringen koͤnnen. Nun aber find dieſelbe Refolutiönen den Tag nach 167 16 


sehaltener Confereng fo ſchnell verfaflet / daß man fagen möchte / fie wären fchon befchloffen 


gewefen / ehe den Herrn Geſandten die erſte und einigfte Zufammenkunfft vergönnet worden, Janua 


Auch hat man fich nicht gefäumer/ bald nach Zuziehung der andern Bediener / die Derwerfun 
Ni: — — —— — a approbiren , wiedan alfofort Befehl — 
e e Refolution durch Order ihrer d8, i .. oͤf⸗ 
A hrer Hochmoͤg. auf felbigen 11 -- 21 Tag eröf: 
enun die Herrn Sefandten allein diefen Troſt darin finden/ Inden fie fehen / daß Ihre 
Hochmoͤg. dieſelbe verſichern / nichts höhere zu wünfchen / alg daß diefer — —— 
nen ehrlichen Frieden moͤchte verändert werden / auch weiter bemercken konnen / daß die auftechte 
intention Seiner Koͤnigl. May, von Schweden / dieſem Staat zum beften / ihnen nicht fo 
gang unangenehm ſey; wie auch der Heran Geſandten Arbeit und gute Meinung nicht fchleche 
bin verachtet werde : Maffen dan die Herrn General Staten mit Unrecht an dem guten Eyfer 
feiner Königlichen Majeität und deffen Geſandten zu zweifeln haben / weil fie ſich darvon volls 
fömlich verfichern koͤnnen: Alſo Eönnendie Herrn Gefandten auch nicht wohl verſchmertzen / 
daß wider alles Dermuhten/ und gutes Vertrauen’ ihr Fleiß und Arbeit den verhofften Aus⸗ 
ſchlag nicht allein nicht erreichet / ſondern falg auf der andern Seite auch ſo gehandelt wird / 

ihre Arbeit und Mühe gang fruchtlos und eitel zu feyn ſcheinet. 

‚ „Und warum folten fie ſich nicht darüber betruͤben daß Ihre unverfätfchte Vorſtellung 
und Arbeit / welche anders fuͤrs gemeine Beſte ſehr heylſamlich / in Erwoͤhlung eines Orts⸗ 
geich im erſten Anfang fo anſtoͤßlich auszufallen komt / und die darin beygebrachte Reden ſo 
kleine Sorge und Aufmerckung finden? Zumahl da ſo wohl die Könige als diefer Staat / zwiſch⸗ 
en welchen der Krieg fuͤrnehmüch gefuͤhret wird / und denen folgends das Recht einen Ohrt zu 
erwehlen /und vom Frieden zu Handeln zufome / mit einmühtiger Zufummenftimmung zu etz 
nem und gleichen Ort geneigt feyn ? Was Fan manfich wegen des zukommenden vereröiten / 
wan gleich im Anfangdie fo gute Propofitionen, welche ineiner fo hochwichtigen Sache zum 
geineinen Beſten vorgeftelet worden/ mit ſo wenig Reden zurück gefepet / und die Reitauri- 
rung eines allgemeinen Heyls / fo ducch einen aufrechten Eyfer zum @emeinen Sieden zu erjas 


gen / gleichſam mit einem Riegel verriegele wird? Andemiftes]/ die Herrn Befandten halten 


dafuͤr / es habe diefe Republic zum wenigſten in diefem Pundt die Haͤnde frey ; Abfenderli 

da wegen eines und deffelbigen Orts die Könige / als Principal fEreitende Sarcrden ſich — 
einander verglichen haben: Und ob gleich dieſer Staat darin ſolte einig feyn/ daß Eönne nichts 
geſchloſſen werden] wo man nicht der Bundgenoffen Intreft mit beobachte; fo wiffen doch ih⸗ 


ve Hochmdg, ferner nichts beyzubringen / uff auch nicht gläublich / daß fie ſich folten zu wag ' 


weiters durch Handlungen verhunden haben. 
Mit was Gemuͤht die Koͤnige der Herrn General Staten / oder der Herrn Miniſtern 


Benennung und Vorſtellung der Derter/ aufnehmen werden / ſolches iſt den Herrn Geſandten 


zwar annoch unbekant; doch dabey gewiß / daß keiner Parthey einiger der vorgeſchlagenen Oer⸗ 
ter / welchen man auch erwehlen möchte / ſonderlich werde bequemer fallen ; Te fleuſt 
die gute und bequeme Zeit zu tractiren hin: und werden die Koͤnige dadurch gleichſam aufs neue 
gereitzet / weil die Hoffnung und apparentz zu einem Frieden fo lang derfchoben und aus⸗ 
geftellet wird / bis man ſich der guten vorfallenden Gelegenheit zu agiren wiederum wird bedfe- 
nen fönnen : fo aberim Gegenteihl durch das beginnen eines Tradtats, und Einftimmung el⸗ 


nes Stillſtandes koͤnte abgekehret und gehindert werden ; welches die deren Abefandten/ krafft 


ihres Amts und Gewiſſens / Ihro Hochmog. zu gemuͤht zu führen nicht vorben gefint, Dan 

ob man gleich ſuchet einzuwenden / es muͤſte der Platz Neutral, und in einem neutralen Gebiet 

—— Ion Ai v it a en — vtelmahls zugetragen / daß die Tractaten nicht 
utrale ondern fe m Gebiet der einen Parthey fi eſtell 

maſſen man ſolches aus den Tractaten zu Breda — Yen ne 


dem Pyrin æiſchen / welcher zu Madrid zwiſchen dem Herꝛn Haro undde Lyonne getroffen/* 
zu 


‚ Crefpin gefchloffen / und au 


0 Tann 
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671167 3, zubewelſen ſtehet; zu geſchweigen anderer Griedens-handlun | 
gen von andern 
4 E Teurfepland! Poblen, Dennemarcken und fonften/ angeftelet / die darim —— —— 
her aus gefallen / weil ſie im Gebiet der einen Parthey vollzogen worden, Die Partheyen ha: I annariı, 
| Bun — und ſtehet ihnen frey / ledwedern nachihrer Zunelgung oder Abkehr darinnen zu : 
Was ferner die Benennung der Gedeputirten angehet/ift der Herrn Geſandt | 
nicht gewefen / daß fie folten / ehe der Syandelplag veſt geſtellet —— asien — 4 
Herrn Geſandten auch nicht dahin zu jehen haben / weiche Perfohnen die Herru Genera! Sta⸗ aa 
| ten darzu gebrauchen wollen. Noch weniger meinendie Herrn Sefandten noͤhtig zu feyn /der 
| Bundgenoſſen Miniftros darüber zu hören: fondern haben allein gut geachtet / diefes dabey zu 
pr - daß / fo dee Ohrt und Perſohnen ihre Richtigkeit Herten / dleſelbe dan mit folcher 
ruetion möchten verfehen werden / die zur Veförderung eines Tractats, und deffen guten 





—* ag — —— ſeyn. 
egen Verwerffung des Stillſtandes der Waffen / Haben die Herrn Ser; 
nicht teiter zu bekuͤmmern / weil ſolcher ſehr ſchaͤdlich und verderblich f —— * 
geachtet wird: Doch iſt gewiß / daß der ſtreitenden Koͤnige Zuſtand nicht dergeſtalt beſchaffen All 
geweſen / als ob fie folches zutuhn benoͤhtiget/ geftalt fte folchen Pundt nicht den Herrn Se: 
fanden vorgeftellet / fondern alein von den Herm Gefandten / zum beften diefes Staate , 
vorgefihlagen worden iſt / alfo daß fie einer fo unfreundlichen Begegnung nicht gemertig gewe⸗ 
ſen / gleich als ob fie im Rahmen Ihres Königes / diefem Staat etwas ſchaͤdliches / nachteihl⸗ 
Fi verderbliches vorgeſtellet Hätten: GOtt ſoll ſolches verhoffentlich verhäten/ und die Herin 
Hurt ferner aller Welt vor Augen zu ſtellen / fich forglich befleiffigen/ damit ein ieder ſehen 
moͤge / daß ihre Arbeit und Handel den Niederfändern heylſam; Hoffen auch bey anderer Gele⸗ 
Bene noch) mehr ihre Muͤhe anzuwenden / daß man ein beffer Gemüpt zum Könige und deffe | 
eſandten tragen lerne, Undauf daß man auch am fo viel mehr von der Herrm GSefandten 
pn Intention undereuem Eyfer möge verfichert feyn; alserflären und verfichern fie a 
eH/ daß fie es an ihnen ntcht wollen ermangeln laffen / an den Hoͤfen von Franckreich und En. 
aa alles beyzubringen/ dadurch Ihrer Hochmoͤg. invorgedachker Refolution verhaltenem 
R egehren / was nemlich das vaͤſt ftelen eines Orts belanget / und fonften einigermaffen wird 
Yanch füglichft beygebracht werden / möge ein anügen gefchehen ; Doch iſt Ihro Hohmia { 
Hi cht unbekant / wie ſchweer es fallen werde / die Zriedens-conditiones heraugzulorfen / che Sl 
te Partheyen auf den Dandel-plag gekommen; und folte fir eine Unpöfligkeit und frühgettts —9— 
* Fragen aufgenommen werden / wo man ſo zu werck gehen wolte. Sedoch deſſen unerach⸗ 
as f ſollen die Herrn Adgefandten nicht nachlaffen / gute Achtung darauf zu fihlagen ; damit fie 
Sri Bean bezeugen mögen, wie fie nichts gröffers noch llebers zu betrachten vorhaben/ dan den I 
rieden zu befördeen/ und nicht zu gefkatten / daß folcher unterdeffen einigermaffen: gehindert | 





werde / oder verfchlapye, il 
P. Sparre. Ed. Ehrenftein. 9 1 | 
Ferneres Memorial der Schwedifchen Herrn Befandten an Ihro | | 11 I 
Hochmoͤg. den 13 -- 3, Februarüi, ı 673. überreichet. ‚N t mi; 


Einer Königlichen May. von Schweden zur Bemitrelung eines Friedens abgeordnete u | 

8 Kern Kxtraordinarie Gefandten/ permeinen/ daß aus dem jenigen / wag fie den Hoch- I I 

fü er Herrn General Staten bißhero vorgehalten’ gnuglam erhellet / wie fehr ipnendas Werd, 

— — gehe / und wie fie ſelbiges beepfern ; wuͤnſchen auch Herggründlich | 

md 3% Flicdfefe Bin angefangene heylſame Vorftelungen und Arbeit mögemit Greuden/ Im 14 

—— Sn taat eeipeießlichen Auskunft gefrönet werden, Deßwegen dan duch /fo - wi 
9 IL € andten Ihrer Hochmoͤg. Erklärung bekommen / darin diefelbe gut gefunden an J 
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Schauplatʒ des Krieges / 


2.67 3, haben) alten Stitftand der Waffen zu verwerffen/ und mit Abſchlagung der Statt Duyn⸗ 167 
firden/ andere Derter / welche von ihren refpedtive Bundgenoffen ſind bequem geachtet — 
Januarius, worden / vorzuſtellen / haben fte folches ohne einige Zeitverlierung/ nach Engeland und Srandk; Jana 

reich uͤber geſchrieben / und / Ecafft ihrer Mediations-pflicht / folche Reden darbey gefüger/ das 

durch fe die Durchleuchtigſte refpetive Könige in derallerfräfftigften Manter/ und mit fons 

derbarem Fleiß zu bewegen getrachtet / daß fte aus den vorgeftellten Dertern einen zu erwehlen 

belieben’ und durch ihre Authoricät väft ftellen wolten. “ 

Sie Hera Geſandten haben wohl Feine völlige noch vaͤſte / iedoch auch noch Feine gang 

hinfallende Hoffnung aus Frankreich / aus Engeland aber wenig angenehmes empfangen ; N 

Ja ſelbſt einen betruͤbten Bericht mit juͤngſter Poſt bekommen / dag nehmlich der Durchleuch⸗ 

tigſte König von Groß-Brittanten ihro Hochmoͤg. Erklaͤrung nicht anderſt alsfuͤr ein Zeichen 

eines zum Frieden abkehrigen Gemuͤhts ausdeuten koͤnte / deswegen auch beſagte Mayeſiaͤt den 

Herrn Mediatoren zuruͤck entbieten laſſen / es gefiel ihm die Mühe / fo ſie darbeyh genommen / 

zwar wohl / weil aber die vorgeſtelte Mittel zu obtinirung des Friedens ihn nicht vergnuͤgten / 

fo waͤre er gedrungen / den fernern Verlauf der Sachen GOtt und ſeinen Waffen zu befehlen; 

wotuͤber ſte Herrn Geſandten beſtuͤrtzet ſtehen / und nun indem / ſo ferner vorzunehmen / ſchweer⸗ 

muͤhtig ſeyn / weil ſie beforgen/ es moͤchte der Weg zur Beförderung des Friedens gan abge⸗ 

ſchnitten werden. Deßwegen ſie dan bey ſo geſtalten Sachen / Amts halber / nicht vorbey ge⸗ 

hen Eönnen/ / Ihro Hochmoͤg. mit dieſem ernſtlich zu erſuchen / ſie wollen ohne Verzug belieben/ 

ſotahnige Mittel zů ſuppeditiren und an die Hand zu geben die Ihre Hochmoͤg. feloſten ihrem 

Staat nuͤtzlich / und zur Beförderung des Friedes dienſtlich erachteny auf daß dem ſchweren und 

betruͤbten Krieg moͤge gewehret werden. elches ſie nicht nur erſuchen / ſondern ernſtlich 

bitten / Ihre Hochmoͤg. wollen nicht zugeben / daß Ihro Koͤnigl. Mayeſt. aufrechte Media- 

tion fruchtloß abgehen / und dero Herrn Geſandten / zum Dienſt des gemeinen Beſtens/ in: 

fonderheit aber diefer Republic aus Grund des Hertzens aufgeopferte Arbeit / die ſie noch ans 

wenden / im Rauch verfchwinden möge, 


P.Sparr. Ed. Ehrenftein, e 


Unterdeifen Hatte auf der einen ſchalten oder zu walten / fordern 
und andern Seiten das Parthey-Tauf- allein Acht haben daß folche 
fen feinen fortgang/ ba ein Teihl dem | Preifen oder Heute nicht gepluͤn⸗ 
andern ſeinen Vorteihl abſahe / und dert oder vermindert wuͤrden / und 
Schlaͤge für Beute zu Sohn gab. ferner Die Güter und Briefe bez 
Den 9 diefes wurde bey Ihro Hoch wehren, | 
moͤgenden eine vaͤſte Refolution gu | Eine Pot» oder Advis-Jacht von 
nommen / und dieſelbe an die Reſi- Horn nach ÖfE-"Indien beffimmet / 
denten, Confules, und Bevollmächtig. | verfiel den Engliſchen in die Hand | 
tigte des Staats gefandt / worinnen ward aber wieder hergenommen / und 
thnen verbohten ward / Daß fie fich neben andern Preifen in Seeland 
mit den auftgebrachten Preifen |aufgebracht : von melchen Schiffen 
ober geraubten Schiffen, mit wi⸗ man in Holland Bericht erhielte/ daß 
derwillen des Nehmers nicht bez | drey Oſt· Indiſche Schiffe von einem 
muͤhen folten / felbige unter ſich Engliſchen Köntge-fchiffe/ mir or 
zu ziehen / und zu verkauffen / oder Stuͤcken ausgeruͤſtet / angerennet; aber 

| mit den Geldern einiger maſſen dergeſtalt von denfelben were empfan⸗ 
M ach ihrem willen su handeln / zu ‚gen worden. / daß es fie in ihrem Sauf 
| er gehen / 
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Is : 
3 gehen / und verlaſſen muͤſſen. Um die 
Marin, ſe Zeit lieſſen auch die Herrn Stalen 


von Holland und Weſt· Frießland | Seine Hoheit ſelbſt aus Siebe sum 
eine Warnung im Hage / und ferner Vaterlande / in diefer hochdringenden 


e 


durch alle Provintzien verfündigen und Noht / feine Ed. Milde und Dapferkeit 


publiciren/ worinnen fie den jenigen | beseigte/und bot zum Dienſt bes Sandes 


Unterfaffen / die bey ihrem ihnen auf- | feine eigene Beſoldung /undferner al 
erlegten Aufzug ſich unwillig erzeigen | les / was ihm wegen feiner tragenden 


wuͤrden /mit den Dann und confifci- 


Admiralfchaft / von den Beuten der 


rung ihrer Guͤter / ohne einiges nach- Ser sufam / an; welches eine merckli⸗ 


ſehen und verſchonen / su ſtraffen be 
draͤueten. | 


Um diefe Zeit gieng eine Parthey 


aus Maſtricht / unter welcher einige| 


Spaniſche vom Solmifchen Rest 
ment/ als Wegweiſer waren; diefe fie 
[en unverſehens ing Sändlein Stabes 
loo / welches dem Bifchoff von Straß. 
burg zuſtehet / ein/ und weil ihnen von 

ihrem Biſchoff contribution zu geben‘! 
verbohten /überrafchten fie das Dorff 
Pamnis / festen des Schultheifen 
Haus / woraus fich die Bauren währe, 
ken Fin Brand / und nahmen neben 30 
Kuͤhen / und 15 oder 18 Pferden / auch 








2 Öefangene mit ſich zur Beute, Ste 


Waren zwar der Meinung /die andere, 
Dörfer auch zu überfallen / weil aber 
die Bauren alle geallarmiret /aufden 
Deinen waren / muſten fie die Pfeiffe 
einzichen, 

Den 20 diefes wurde auch mit dem 


Prinsen von Curland für zwey; mit 


dem Hertzog von Holſtein Pleun für 
ein; mit dem Baron Spaar für ein , mit 


dem Herrn von Uylenburg für ein 


und mit dem Herin Proddefür ein Re, 
giment zu werben gehandelt ; deren je, 
des 12 Compagnien / zu 89 Köpfen ae, 
rechnet / ausmachen) und im halben 
April fertig ſtehen ſolte. Und weit die 
Sehnen des Kriegs / nemlich Gerd 
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de Summaufbrachte maffen die See 
lander ihre Schang wohl wuffen in 
acht zu nehmen / und noch bey Diefer 
Winter-geit ein reich beladenes Engli⸗ 
ſches Schiff von 300 Laſten / und 26 
Stüefen beffritten / worin fich 700 
Stock Bley / ısoFäßlein Zinn] 200 
Ballen Pfeffer/und 209 Ballen Tuch / 
Baye / Struͤmpfe / und andere Wahren 
befanden / und zuſammen auf 15 0000 
Pfund Sterlings geſchaͤtzet ward; dem 
kurtz darauf noch drey reichgeladene 
Schiffe / fo ſie von den Englifchen er⸗ 
oberten / folgten; welchen Schaden der 
Engliſchen noch mehr vergroͤſſerte ein 
Koͤnigs Kriegs ·ſchiff / das mit Ko 
Stuͤcken verſehen / an der Flamiſchen 
Kuͤſte ſtrandete und zu Grunde gieng. 
Fendrich Plovel nahm ſeine Schantz 
zu dieſer Zeit auch war / gieng mit 30 
Fußknechten aus Blockziel / und über, 
fiel zwiſchen Elburg und Campen / 
in einem Hauß 40 Feindliche Reuter / 
deren er einige todt ſchoß / und 32 Ge 
fangene zuruͤck brachte. Gleichergeſtalt 
taͤhten die Frantzoſen den 22 dieſes / un⸗ 
ter dem ſavor eines dicken Nebels / bis 
unter die bey Neuerbrugge ausgeleg⸗ 
te kleine Kriegsſchiffe / ſonſten Ausle⸗ 
ser genant / einen unglücklichen Streif / 
dan ſo bald die Schiffe ihrer gewahr 


warden / ſpielten ER mit Hagel 


2 unter 





195 


hochnoͤhtig war, fuchte man allerley 1673, 
Wegel Mittel zu verfamlen ; worinnen T 
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1 67 3. unter fie / worüber zugleich die anderen 


Januarius 


Defagungen sur Gouda / Oudewa⸗ 
ter und Alphen auch erwackerten / und 
ihnen zu hülf kamen / und den Feind 
bis unter Wurden ſo hitzig zuruͤck 
trieben / daß ihrer bey 400 daruͤber todt 
blieben; dan die Ausleger manchmahl 
in einer Reihe so zugleich wegraffeten. 
Die Herin Regenten der Provintz 
Utrecht lieſſen auch diefer Tagen eine 
weitleuftige Dedudion ans Liecht 
kommen / brachten die Urſachen / war, 
um fie die Frangöfifche Parthey meh, 
len muͤſſen / hervor / und beseugten erſt⸗ 
lich: Daß ſie von Zeit zu Zeit für 
andren eyferig Die wehrte Union 
und theuer erkaufte Freyheit zu 
handhaben getrachtet; 


Deandtion. UND die Ordinari und Extraordi- 
ee nari Laſten gemeiniglich am erz 


trecht. 


ſten zugeſtimmet haͤtten / weren 
auch an ihrer Beſoldung nie⸗ 
mahls hinterſtellig geblieben; het⸗ 
ten die Mittel zur Ausruͤſtung der 
Schiffs - Armade in parem Geld 
fůr andern Provingien ordentlich 
aufgebracht, ſich auchin Einfuͤh⸗ 
rung nener/ und in Erhöhung der 
alten Schatzungen ins gemein 
willig erzeiget; Die fernere Wer⸗ 
bung nie mahls gehindert; ja het⸗ 
ten ſelbſt neue Werbungen vorge⸗ 
ſchlagen / und nachdem ſie den 26 
October, 1670. das dieſem Staat 
angedrohete Unheyl tief beher⸗ 
Ziget / und andringend geſehen / 
den 28 November 167 1. die Bund⸗ 
genoſſen ernfklich erfucht/auch den 
5 und 8 Januar 1672 /und folgen, 
den 28 Marti Ihren Hochmoͤgen⸗ 
den anſtaͤndig gerecommendiret/ 


mehrere Werbungen an die Hand abgerücht/ hette fie gequetiret 


Schauplatz des Krieges/ 


zu nehmen; auch angehalten / daß 
der Rhein und Iſſel möchte in 
acht genommen / und mit Vor⸗ 
raht / Bevaͤſtigung und Volck bes 
hoͤrlich verſehen werden; Sie haͤt⸗ 
ten ferner uͤber die Nachlaͤßigkeit 
geklaget / und noch den 11]nuar. 
aufs ernſtlichſte dem Staten-rabt 
gerecommendiret ‚daß beſagte For- 
treffen wohl und nach bebören 
möchten verſorget / und alle moͤg⸗ 
liche und erdenchliche zu der Strös 
me und Scfkungendienliche Hit, 
tel zur Hand Kenommen werden : 









16. 
—* 
Nah 


167 


Jan! 


ja hätten auch fich felbften von ih ⸗ 


rer Milig / welche fie bis dahin 
richtig bezahlet und unterhalten / 
entblöffer / und ſie dahin geſandt; 
wie suchibre Bürger und Bauren 
ausgeſchicket / und die Plaͤtze mit 
Pulver) Lunten / und anderer 
Kriegs nohtturft von zeitzu zeit 
verfehen ; Maſſen fie dan im Majo 
8000 Pfund Pulver inSchencken, 
ſchantz / 10000 in Nimmoͤgen / und 
noch 20000 Pfund mit Wagen 
anders wohin verſchaffet; auch 
den 14 Junii, 1672/ 1000 Spaden⸗ 
goo Schaufeln / und 200 Pifen 
nach dem Laͤger geſandt betten/ 
und demfelben Brod und Kaͤß in 
groſſer Menge zukommen laſſen; 
Hetten auch ferner guhtwillig und 


einmuͤtig gereſolviret / ſo viel Mltz 


als Seine Hoheit / und die Herm 
ʒu Felde noͤhtig urteihlen wuͤrden⸗ 
in die Statteinzunchmen; das eur 
ferffe Damit zu wagen / und Gut 
und Blut / bis zum legten zu aufs 
zuſetzen. Es were aber das Loͤ⸗ 
ger nach der Provinz Holland 


J 
und 








Inden vereinigten Niederlanden. 


16 j 1673, und ohne Kriegs 
173: und vorraht und | burgifcher Soldatenbey Warendorf 673, 
jansı Rai, Miliz gelaſſen: YYorüber fie, ferz | vor den Schkagbaum gefommen / “ —— 


nerem Unheil / Blutverqieſſen⸗ 
Plünderung ’ und —— 
Ariegs-preffuren vorzuko mmen⸗ 
zu ihrem hoͤchſten Leidweſen we⸗ 
ven gezwungen worden / eine Capi- 
tulation mit dem Aller - Chrifklichz 
ſten Könige einzugehen welche 
den 26 Junühernach geſchloſſen. 
Imwmittelſt giengen die Preffuren 
diefer Provingfore/ und nahmen viel, 
mehr zu als ab/ unerachtet man dem 
Intendanten dag Unvermoͤgen vor Aus 
gen flellte / weiches alle wir im Kür, 
ge willen vorbeygehen, 
Das Bißtuhm Coͤlln litte diefer 
eit durch die Turenniſche Truppen] 
die dem Biſchoff von Muͤnſter zu 
huͤlf eileten / mit Durchzůgen groſſe 
Noht / und fuͤhleten den groffen einge, 
bildeten Nutzen in ihren verwuͤſteten 
undgeplimderten Dörffern, Der Ge 
neral Major Eller nahm dag an der 
Weſer gelegene Stättlein Heuxſter 
weg / und führete die Muͤnſteriſche 
Defagung / beneben dem Commilk- 
10 und Commendanten, zween Zen, 
drichen / zwey Metallenen Feldſtuͤcken / 
2 Wagen mit Munition, und 2 Kar, 
ten mit Deusqueten / zur Meute mit 
ich; Worauf die Münfkerifchen das 
Stättlein Unna in der Marck gele⸗ 
gen / pluͤnderten / und verlieſſen / auch 
an, fonften ſchlecht Hauß in diefer Sand, 
rin, (chaft hielten, Der General Mafor 
%n, Spaan wolte auch fein Heylan dem vi, 
fen Chur-Cöllnifchen Schloß Wer 
le verfuchen / Hatte aber gar boͤfes Wer, 
d ter / weiches ihn zum Abzug zwang. 
a Der Munſteriſche General Nagel, yer, 
ten, nehmende daß eine Parthey Branden, 
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ihnen entgegen / ſchlug fietn die flucht / 
und nahm 460 Reuter gefangen, Die 
Brandenburger erbittert / fielen bey 
Minden wieder 2 Münferifche / al⸗ 
des Weſterholds und Halberſtatts 
Regiment an / ſchlugen 300 todt / nah⸗ 
men zween Cornetten / einen Rittmei⸗ 
ſter / beneben andern Officirern mehr/ 
gefangen / und bekamen eine Standart 
und Heerpaucke zur Beute; den Reſt 
trieben fie nach der Weſer in die Aucht; 
Unterdeifen fam Graf de laGardenach 
Regenſpurg / und ſtelte der Reichs⸗ 
verfamlungallda feines Meiſter / des 
onigs von Schweden) heilfame Ans 
ſtalt / die ſtreitende Partheyen durchet, 
ne Bemittelung guͤtlich zu entſchlichtẽ/ 
vor; welches bey den Reichs ⸗Staͤnden 
ſehr annehmlich war; doch unterlieſſen 
dieſelbe nicht / die Armatur eiferig sur 
Hand zu nehmen / und Frauckreich 
swingen zu helffen, 

Aus Schlefien fam auch Bericht 
von einem wunderbaren Schnee ein / 
der dreyerlei Art Gewuͤrme Avon aller, 
ley Groͤſſe und Farben / mitbrachte / 
und bey Neuſol niedergeworffen hat⸗ 
te / die bey 3 Tage lebten; big die Gel⸗ 
ben endlich dte Schwartzen alle auffraſ⸗ 
fen und verzehrten; daruͤber vieler hand 
Judicia und Bedeutungen ergiengen. 

Aus Ungern ward den 28 Novem- 
ber uͤbergeſchrieben / daß der Rebel Pic- 
cay, nebens 19 feiner Spieß gefellen, 
vor den Schloß Arva Hingerichtee 
worden ; Man fpiefete ihn lebendig 
den Richter aber / als dag Haupt der 
Rebellen) warff man in den Hafen . 
vier deg Piccay Diener / ſo hin und her 
gelauffen / und das Volck auffgewie, 

Bb 3 gelt 
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Raad gefest. Man mil fie find alle 
Roͤmiſch Catolifch gefforben; Piccay 
felbft / der num fchon drey Uhren lang 
am Spieß geffeckt / fol auf Zufagen 
zweyer Jeſuiten / daß man ihn mit ei- 
ner Bleiernen Kugel von der Marter 
abhelfen ſolte / mit dem Geſchrey Jeſu 
Maria, ſeyn Leben geendet haben. Als 
ſolches die übrige Rebellen vernahmen; 
fielen ſie gantz unvermuhtet in 3000 
ſtarck auf Zephfchy » einen Paͤbſti⸗ 
fehen Drt in Hungarien,beyOnac gefe- 
sen/an/hieben die Einwohner jammern 
lich darnieder/ und ſteckten die Haͤuſer 
indenbrand: Worauf Seine Keyſerl. 
Mayeſt. alfobald feinen Ober-Ooll⸗ 
metfcher Minizky nach Offen an den 
Vizier , und den Bafla zu Wardeyn ab» 


Schauplatz des Krieges / 


1673. gelt hatten / warden erwürgt / fein 
A Dollmetſcher enthaupt / und aufs 


fertigte / mit erſuchen / ſie wolten ihr sn ° 


Wort und Berfprechen halten / und 


die gefluͤchtete Rebellen uͤberltefern / Feb 


oder er würde feinen General Kop, ſel⸗ 
bigein Türefifchen Gebiet zu verfoß 
gen / nohttringlich Befehl erteilen 
muͤſſen / welches beydes aber zur Zeit 
ſtecken blieb, 
Gleich wienun von auffen her Hol 
(and mit Feinden gnugſam beſetzet 
war / fo hates inwendig an Aufwieg⸗ 
lern / Meutemachern / und Iofem Ge 
findlein auch £einen Mangel / deßwe⸗ 
gen die Hohe Dbrigkeit andern zum 
fchreefen und Abfchen ein ernſtliches / 
Einfehen tuhn muffe/an einem Kunff- 
droͤher / Arnout yon der Minne, deffen 
Taht und folgende Straffe in hierbey 
er Senteng weitleuffeiger zuſe⸗ 
en: 


9 Emnach Arnout vonder Minne, Kunſt- Droͤher / oder Drexler und Bürger der Start 
' Delft / gegenwertig Sefangener auf der Dorpforten dig Hofes von Holland / vor bes 
meltem Hoff / auffer Pein und Banden bekent Hat / daß / alg den 29 Decemb. jüngit hin die 
Zeitung vom Durchbruch des Geindes bey Bodegrave gefommen / er Sefangener unter eis 
nem groffen hauffen Volcks ſtehende / felbtge dergeftalt angefprochen + Komt / laß ung nach dem 
Statthauß gehen / ich weiß noch wohl Raht vor zwenhundere Weiber sund fich alſo mit fol> 
chem Volck aufs Statthaus verfuͤget; ferner / daß erfelbfgen Tages des Morgens zwiſchen 
acht und neun Uhren / vor ſeiner Thür ſtehend / gegen einig Volck geſprochen habe; Wie erdag 
Volck aufgewiegelt / und innerhalb einer Stunde mit funfzehen hundert Mann auf dem Plan 
des Marckfeldes ſeyn wolte: Und darneben dahin getrachtet / einig Frauen-Volck und ande⸗ 
ve Leute zur Pluͤnderung anzuhetzen / mit ſolchen Worten; komt laſſet ung gehen zu pluͤndern 


auch in Gegenwart vieler Leute geſagt habe : 


Er wolte ſich noch ſelbigen Tag im Blut der 


Herrn Bürgermetfter waſchen / oder Gott ſolt ihn ſtraffen; ingleichen / daß er ſelbigen Tages 


des Abends mit fuͤnfhundert gewaffneten Maͤnnnern aufs 


Marckfeld kommen wolte. Ferner 


in Gegenwart vieler Menſchen / ungefehr um zehen Uhr ſelbigen Tages ſich verlauten affen; 


daß innerhalb ein oder zwo Stunden wohl 24 


3 Compagnien neuer Buͤrger ſolten auf den 


Marckt kommen / und muͤſten noch mehr Herrn vom Kiffen’ deren noch ein Teihl Schelmen 
wären; daß er den erſten Schelmender Dierziger / fo ihm begegnen würde / den Half brechen 
wolte ; daß die Steine der Strafen noch felbige Nacht wider das Rahthauß reden ſoiten 
daß er einen Hauer an fetner Seiten haͤtte / dem einen und andern Schelmen denKopf da mit zu 
ſpalten / unerachter er Gefangene befant Hat / daß die Hern zu Delft unrecht beſchu diget. 
Daß auch er Gefangener folgenden Freytag darauf / als einig Volck mit Gewehr vor feiner 
Tuͤhr vorbey gieng / und gegen ihm ſagten: Wir Haben wohl Gewehr aber kein Pulver und 
Bley / ſie wollen ung da8 Gewehr abnehmen / welches wir doch nicht zuſtehen wollen; Er geant⸗ 
wortet habe ; Ich folte euch preifen / und felbiges auch nicht übergeben, Auch des Samstags 

in 
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fehr um halb fleben gegen andere ſtch Heraus 





ſeynd / vornemlich in ſolcher Jeit/ da ohne das 


Bi oo Inden Vereinigten Niederlanden. 199 
10.7 3, ber Jacob Gerries Gaſſe / feine Hände gerungen und gefagt habe: Er wolte 

© : A , 4 n 2 
167 Zgg / ehe es Abend würde feine Hände im Blur wafchensia eben jolchermaffen — * 


gelaſſen: Esfol nun anders gehen/ ich will meine Februar, 
Sonde Im Blut waſchen; Welcyes altes / weites Sachen von böferm und geräputichan nn 


s gefährlichen Gefolge 
die Gemuͤhter der Menfchen zum böchiten rate 


ſtehen / und dergleichen in einem $a nde/daßercchtigkeit gehandhaber wird / nicht geduldet wer- 


den mag/ fondern nach. Außweis der beichri 
€ „ondern nach. A ſchriebenen Rechten und Patentender Amnef 
— ſtrafbar fallen: Als hat vorgemelter Hoff / mitreiffer deliberirung des Ra 
zur Materie dienlich und nötig / durchgefehen und erwogen; und laffen dero 


tie , zum 
JS / alles 
wegen dag 


Recht im Nahmen der Herrn Staten von Holland und Weit-Srießlandergegen / den Sefans 


genen zu condemniren,maffen fie ihn hiermit condemniren,daß er follan den Oh 


rt / da man 


Criminel Juftig zu üben gewohn iſt / gebracht und alda mic dem Schwert vom geben zum 


Tode gerichtet werden, Condemniren jelbigen darüber noch in alle Gerichts Koft 


den. / nach taxirung und moderirun { 
| g gedachten Hofes, - Gegeben im 8 
der Herrn und Meiiter/ Adriaan Pauw, Heren a ——— P a 


Nierop, 


en und Scha⸗ 
> in Gegenwart 
r@lidenten, Aelbrecht 


illem Goes, Herrn von Borkhorftenburg, Cornelis Tereftein von Hale- 


wijn, Friederich von Lier , Herınvon Soetermeer | 
; > ind Mattheus Gool n 
von Holland / und ausgefprochen den 2 Februarii 1673. — 


Gleichermaſſen wurde zu Iſſel⸗ 
muyden Pieter Theunifz. Schmid) 
auf felbigen Tag mit Ruhten geffrt, 
chen / und des Sandeg verwiefen / der 
auch das Gericht alda für Schelmen 
geſcholten / als ob man fchelmhafftig 
sehandelt/und anderer / und ſ onderlich 
des Predigers / mehr als ſeiner im auß⸗ 
ziehen geſchonet; auch daß freywillige 
Geld Diebhafftig in den Sack geſteckt 
hette / und dergleichen mehr. 

Und weil Seine Hoheit vernahm / 


N 
fr » ® —⸗ # 
da die Frangen fich noch eines dee dieſes Foo Fußgänger, unter dem Hd: 


Froſtes su bedienen vorhäften / sieng 
er deshalben den 4 dieſes aus dem 
Sage nach dem Laͤger / ließ auch die 
Dürger aus den Stätten hin und her 
in die Poſten verlegen / aufallen Fal 
geruͤſtet zu ſeyn. Drey Compagnien, 
ide von 150 Mann / sogen aug dem 
Haag / vier aus Delft, jedevon 12 
Mann/und ferner aus Rotterdam, 
Dort, Leyden / Harlemyıc. die 
aus Nordholland blieben in Am⸗ 
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Zur Bekraͤftigung ıc, 
Adr. Pots, 


ſterdam liegen) hergegen zogen die von 

Amſterdam nach Weſop uñ Muy⸗ 
den; die Bauren legte man in dfe 
‚Dörfer damit man die Sofdaten im 
Feld gebrauchen koͤnte; welches den 
Frantzen groß nachdencken gab / weil 
fie nicht wuſten / worauf es gemuͤnbe 
war; weil aber der Froſt nicht lang 
daurte / wurde dag Laͤger zertrennet/ 
die Buͤrger wieder nach Hauß geſandt / 
und nichts weiters vorgenommen. 

Aus Maſtricht aber zogen den 5. Maſtrich. 
Oberſten Ringenberg,neben 200 Pfer— — 
den unterm Oberſten von Wel, die Lollnſche 
noch 100 Mann hinter fich fißen ter Con. 
hatten / nach dem Stifft Coͤlln / feg, "buion. 
ten felbiges unter Contribution, und 
kamen mit guter Berrichtung wieder 
nach Hauß. 

Unter des Tief von allen Orten Be, 
richt ein / daß die Frantzoſen mit diefes 
State Dundegenoffen abſonderlich 


su handeln trachteten / und ſelbſt zu 


Wien 























































































































Schauplatz des Krieges / 2 


2673. Wien dem Keyfer angeboten hätten / | Gudewater Bericht | dab soo 167 ee 
—— Sohtringen wieder gu reltituiren / Srangofen nach der Seite von Kine oa] ro, 
Febran“ nn daran zu feyn / daß die Biſchoͤffe ſchoten / Oudewaterbroeck und 
ln Ilm von Coͤlln und Muͤnſter / ſelbſt mit de | Papekop gemarſchitret / dieſe Doͤrfer 
006 muͤtiger Abbittung ſich ſolten purgiren / zju plündern / und Fütterung von 
ll ml fals Seine Kenferliche Maͤjeſt. mit |dannen su hohlen / ‚darsu fie 300 
Sranckreich allein Frieden machen | Schlitten mit ſich führten ; warauf 
wolte / welches aber rund abgefchlagen | 300 Freymillige | fd Dordrechtiſche 
ward / weil man der fchlipferigen | als Hagiſche Buͤrger den Graffen er⸗ 
Schlangen fein Loch laſſen wolte / ſich ſuchten / er moͤchte ihnen geſtatten / die⸗ 
zu verkriechen / und ſahen die Biſchoͤffe ſen entgegen zu ziehen welches er end⸗ 
erſt / wie fie ihre Freyheit ſchaͤndlich lich auf ihr inſtaͤndiges anhalten / ihr 
in Gefahr geſetzet hatten. nen zu ließ / mit dem Bornehmen / 
Einiges Staten Bold aus Frieß⸗ | felbft neben dem Obriſten Jorman, und 
[and und Coeverden giengen ům die ſechs hundert Soldaten gefi elf chafft zu 
fe Zeit aus / und nahmen das Hauß leiſten; daher fich die Bürger mit 
Schuylenburg und Rechteren / Scharſſen / oder Eis-fchuen angetahn / 
zwey fehr alte mit diefen Mauren und | neben ihren Schnaphanen/voraus be 
weiten Braben uͤmgebene Schlöffer in | gaben / und gang unvermuhtet den 
Befagung / daraus fie den Feind in | Frangen auf den Hal kamen / darum 
Schwoll und da herum ohne Unter, | ter fie losbranten / einige darnieder 
(aß in Alarm hielten. Der Dragoner | fchoffen / andere verwundeten / und 
Seutenant nahm auch Ootmarſen | die übrigen / mit hinterfaffung ihrer 
ein / pluͤnderte es/ und führte einigege, | Schlitten und Beute / in die Flucht 
fangen, Sach — kam der trieben / da ſie zwiſchen Oudewater⸗ 
Obriſte Ramsdorf , welcher daraus broeck und Papenkop / hinter eini⸗ 
nach Zwoll verreiſet / wieder hinein / ge Heuſtoͤcke geriehten / und ſie ſich wie⸗ 
na, und ftreiffte zur Wieder-rache und | der in Poſitur ſtelten; als aber das 
iihenge» Vergeltung mit 400 Mann / bis unter Statiſche Kriegs volck mit herbeykam / 
Hintere Coeverden / pluͤnderte auch Velenz | und Feur unter ſie gab / wurden fie sum 
kamp aus / bis ihm aus Coeverden zweyten mahl confus durch zu gehen 
eine Parthey entgegen kam / und wie, | gezwungen / und bie unter Wurden 
der verjug. und Mont foort / woraus fie gezogen / 
deep Bir. Zu dieſer Zeit geſchach auch / daß verfolget. Dabey fie 45 todte / neben 
ser fangen zwey Dordrechtiſche und ein Hagi⸗ 40 Gefangenen / einem Ritmeiſter / und 
san,  fcher Bürger ſich unter die Garten vor allerhand Beute / dazu auch viel Gewehr 
il I | Wurden begaben / und alda acht | zu ruͤck lieſſen; wie viel aber der ver⸗ 
—JVUVVoo— Franhe Soldaten / die schen Schaffe wundeten geweſen / hat man nicht ei 
I—————— ben ſich Hatten / antraffen / welche fie | gentlich vernehmen koͤnnen. Von 
| | famt den Schaffen gefangen in Ou⸗ | diefer Seiten blieb feiner todt ; nur 
BI | ||| Jay dewater einbrachten, Des Montage | warden drey befchädiget / und famen 
1 | u darauf befam der Graff von Horn in | affo mit voller Beute / luſtig und — 
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In den vereinigten Niederlanden. 201 


LU 167 3, gend wicher i igeenn | 
9— ‚send wieder in Oudewater ; einige war / kunte er doch nicht entrinnen / 16734 
br] Rn, Ochlitten/ die mit Heu im Eiß ſtecken und muſte endlich um Onartit bitten — 


blieben / wurden verbrant. Gleicher⸗ daß ſie ihm zwar gaben / zogen ihn aber 
maſſen gieng auch eine Parthey aus gantz nackend aus / und ſteckten ihn alſo 
Weeſop / und traf bey Tollacker 26 lebendig unters Eyß / und machten ihm 
Frantze Keuter an / deren fie ſechs dar⸗ folches zum Grabe, | 
nieder ſchoſſen / und 14 mitaller ihrer, Unterdeſſen ließ man auch niche 

ontierung gefangen zuruͤck brachten, | nach mit der Feder zu freiten / und 
ee Dberffen Jormans Regiments |antworteten Ihre Hochmoͤg. auf der 
Barbirer aber wagte fich zu frevelmüh, | Schwedifchen Herrn Sefandten den 
tig zu fern ab/ und unerachtet er fchnell 13 Febr. 1673, eingereichtes Schrift: 
auf feinen Eyßſchuen oder Scharffen liches Memorial folgender maſſen. 


“ Emma dte General Staten der Dereinigten Niederlanden / der Herrn Schwediſchen 
el xtraordinari Gefandten /den 13 diefes laufenden Monats /eingelieferteg Memorial 
: eſen / und reiflich erwogen / welches in Labftantia in ſich heit / daß viefelbe diein der Derfams 
ung * den 21 Januar, jüngst genommene relolution, worin der vorgetragene Handel · platz 
— — neben dem Stillſtand der Waffen abgefchlagen / und-einige andere zum Frie⸗ 
65 di e : bequeme Oerter vorgeſtellet worden / beyden Koͤnigen geommuniciret, und daß 
* hter König von Franckreich ſich wohl nicht vollfommen darauf erflärer ; doch auch 
von — in Erweh ungeines der ſelben nicht gantz abgefchuttten : Höchftgemeldter Koͤnig 
Te/ da a a hergegen / nach reiffer daruͤber gehaltener deliberirung declariret hat 
a, { Br ne Mochmög, auf die præliminarien nicht anders als dero Refolution mie 
fi —* EXPAICITET,, Er geſinnet ware / ſeine Sache Gott und den Waffen zubefehlen; Haben 
“ * t nachlaſſen koͤnnen / gemeldten Herrn Extraordinari Geſandten fir dero getahnen Ey⸗ 
AR N eiß und gute Dienſte / welche ſie / za Erhaltung eines Friedens zwiſchen den ſtreitenden 
e[bi Jeden angewendet / hoͤchſtens zu dancken; Herglich bittende / daß der Allmächtige GOitt 
Ir hi dergeſtalt gefegnen mole/ damit die eneftandene Kriegs-Haume möge gedempfer/und als 
ge erer Uneube in der Chriſtenhett geſteuret und vorgekommen werden, Und haben ihre 
| —— bezeuget / bezeugen auch mit dieſem / daß fe wegen des Inhalte vorgemeldten 
einmäßtiah, mie den Herrn Miniltris ihrer hohen Bundgenoffen geconferiret ; welche alle 
ee an mehtet/ daß dero Principalen nichts liebers fehen oder wänfchen möchten, dan dag 
möchr: an = Krieg in einen guten Frieden verändert / und aller fernerer Unluſt und Müde 
— *8 einmen werden; und daß fich folche Friedens. iebe/ fals man den Frieden fuchte, 
— Doch weil hierbey gemeldte hohe Bunds· verwandten befunden / daß 
[cher | — ein bequemer Handel⸗platz waͤre / darzu nicht Neutral, wie in dergleichen Ges 
* —* doch gebraͤuchllch: So Hätten ſie zu mehrer Beſchleunigung des Friedens / hoͤchſt ge⸗ 
—* ee on einen bequemen Ort / der allen ftreitenden Parteyen eben bequem/ zu erwehlen 
a i = 3 Weßhalben man wohlgemeldter Herrn Extraordinari Geſandten hochweiſem 
A TR — giebet / ob das eine rechtfertige Rede ſey / einen ſo importanten Tractat vor 
—* Bee —— abzubrechen / und wen die Urſache ſolches Abbrechens wuͤrde bey zu 
—*5 Kae nie Friedens handlung bey einer fo bewanten Sache folte aufgehoben werden: 
jede “ + ef .. = e 3 auf ihrer Seite bezeugen / daß fie von gantzem Hertzen den Frieden her 
die Gelegenheit dieſes = und auch dafuͤr halten / daß die gantze Welt / zum wenigſten die / denen 
nen bis aufdiefeae, Staats einwenig bekant iſt / ſoiches leichtlich glauben werden / wiewol ih⸗ 
| an eilge Stunde nicht die geringfte Nachricht der Conditionen,tworauf 
| Teihl. — 
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Schauplas des Krieges/ 


hoͤchſtgedachte Köntge den Srieden ſchlieſſen wolen / mitgeteipfet worden; noch weniger die 16 j) 16 
#673: Reden, / warum h esebarheer König von Franckreich ihnen den Kriegangetahn; umd feind BR Ri 
"Fehruan, ffe von der @quanimitäc höchtegemelten Rönigsvon Schweden / als auch der Herrn Extra- EN] "On 
ordinari Gefandeen wohl verfichert / und vertraten / daß feine Maheſtaͤt und ihr Excellen- 
tien ihnen nicht rahten werden / von dem Fuß / auf welchen fie mit pero höchitbefagten Bunds⸗ 
genoſſen in Alliantz ſtehen / im geringſten abzuweichen ; deßwegen Ihro Hochmoͤg. auch nicht | 
BEN |) | ui zweiften/ e8 werden gemelte Herrn Extraordinari Gefandten folches in friſcher Gedaͤchtniß | 
AN behalten / und hoͤchſt gedachten Köntg von Groß -Britannien erfuchen/ day Seine Mayeſtaͤt 
doch bedeucken wolie / waß geſtalt dieſelbe im legtvergangenen betruͤbtem Kriege Gravenhaag 
zum Handel · platz vorgeſtellet / hoͤhſtge nelter König von Franckreich aber als Ihro Hoch⸗ 
moͤg. damahliger Bunds verwanten ſeibigen aus / und andere vorgeſchlagen / und hoͤchſtge⸗ 
dachter Koͤnig von Groß · Britannien hernach auch einen derſelben erwehlet habe / worzu des 
hoͤchſterwehnten Königs von Schweden Bemittelung und treuer Fleiß damahls viel gewirks 
fee/ und daß Glück gehabt 7 daß der Sriede herwiederbrache worden. Ihr Hochmoͤgende 
zweiffeln nicht / höchftgedachten Königen von Franckreich und Groß-Brittanien / werde noch 
in frifcher Gedaͤchtalß ruhen / daß / als S. M. von Groß-Brittannien damahls / weil Graven⸗ 
IH haag zum Handel-plag recufiret wurde / einige ditlicultät machte / S. Majeſt. von Franck⸗ 
Il reich daraus / wie auch aus Abweifung anderer vorgefchlagener Derter gefihloffen/ und oͤffent⸗ 
IE, [ich conteltiret habe / man muͤſte dießfals glauben/ ale ob ©, M. von Groß - Britannien 
I | zum Frieden nicht geneigt wäre; Laffen deromegen Ihre Hochmogende gemelter Herrn Ex- [| 
—0 | 9 traordinari Geſandten weiſem bedencken anheim geſtellet ſeyn / ob hoͤchſterwehnte Koͤnige ſolche 
| Zuneigung in der Taht erweifen/ als Ihre Majeſtaͤten gegen hoͤchſteemeltem König von 
Schweden mit Worten bezeuget haben; und ob nun nicht auch zu ſchlieſſen ſtehe 7 daR hoͤhſt⸗ 
gedachte Könige zum Frieden wenig zuneigunghaben / weil Ihre Majeiläten / oder doch 
hochfibefagter König von Groß-Britennien die unterhandlung des griedens plöglich abſchnet⸗ Tier 
det/ daruͤm daß erregtes Duynkirchen für einen Handel-plag nicht angenommen wird, Dan N, 
was den Stilftandder Warten belanget / welchen Ihro Hochmög, wider ihren Willen von Ana 
der Hand weifen / fo finden diefelbe ſich hoͤchſt gedrungen vor wohlgemelten Herrn Extraor- 
dinari Abgefandten / ihren darüber habenden Schmertz / und herzliches betrüben / ernſtlich 
zu conteftiren / daß fie nemlich folchen Stilftend nicht einwilligen können / weil fie ihren 
gaͤntzlichen Ruin unfehlbar daraus vorher fehen ; Immaſſen jte ı fo lang der Stillſtand mehr 
ven möchte/ alle die groſſe Unkoſten würden tragen muͤſſen / welche fie bey offenbarem Krieg | 
ſonſten zutragen verbunden / und fich ihrer Hochgemelten Bunds-verwanten Huͤlfe nicht bedie⸗ | 
nen koͤnnen welche nun ihren Frontiren genaͤhert; fondern folten vielmehr dem König von 
Franckreich / dering Hertz des Sandes eingedrungen / Anlaß geben/ ſich zu verftärdken / und 
feine Milig zu deg Landes Koften und Schaden zu vermehren; daher Ihre Hochmoͤg. vermei⸗ 
nen gemelte Herrn Extraordinari Geſandten werden vernuͤnfftig ermeſſen koͤnnen / daß ih⸗ 
nen / einen Siuͤſtand der Waffen einzuwilligen nicht zugemuhtet koͤnne werden; fals aber dieſes 
einen Widerwillen In hochgedachten Könige von Groß-Britannien Gemuͤht erwecken / oder 
Seiner Mayeſtaͤt eine widrige impreflion geben folte / als were bie Abwelfung gemelten 
Stil ſtands dahin angefehen / daß man unterdeffen durch particulare Commis-fahrer ( oder 
KRaub-fehiife) feiner Mayeftät Untertahnen beleidigen und beſchaͤdigen möchte; fo bezeugen 
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Ihr Hochmoͤg. hoͤchſtens / daß ſolche Gedancken nicht in ihr Gemuͤht gekommen / und glei 
wie ihnen ſehr ſchmertzlich zu Hertzen gehet / mit hoͤchſterregtem Könige im Kriege zu Stehen / 
BEN I u |) | fo wünschen fie nichts liebers zu tuhn / dan Seine Majeſtaͤt durch allerley mügliche Mittel 
AN il Hl I und reſpect zu frieden zu ſtellen: Geſtaltſam fie nicht alein willig / fondern auch gänglich ges 

la; neigt ſeynd / Seiner Majeftät/ fo wohl in pretendirung der $lagge / als was dieſelbe ferner 

I mit billichen Reden juftificiren fan / ein völligeg Genügen zu geben ale von Ihnen einiger 

1 maffen mit recht möchte begehret werden / wollen auch in Erfäntnüß der aroffen Guttahten / 
a welche diefe Republic von Seiner Majeſtaͤt / und dero durchleuchtigenDorfahren genoffen bat 
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In den Dereinigeen Niederlanden. 


19 169 3, was fo wohldie Religion, deren ; ' | 
4 23, Was ſo wof gion, derenSeine Majeſtaͤt der vornembſte Vorſteher lſt / als die ar 
u — Berbündniffe/fo zwiſchen S. M. und diefem&taat —S————— moͤglichen —— 16735, 
m S. M. md gute Freundſchafft dero Lntertahnen willig erweifen / zu deffen Bezeugung / fas 
es S. M. von Groß-Britannien angenehm iſt / fie gu frieden feyn / daß von nun an fuͤr 
ein oder mehr Fahre / wie es S. M. velleben moͤchte / ein abfolurer und gencraler Stil; 

fand der Warten zu Waſſer gemacht werde ‚damit S. M. Untertahnen fo lang Ihro Hoch: aM 
mög, Linterfaffen die betrübte effe&ten deg Krieges zu Sand fühlen möhten / feineincommo- 2 N 
dirung haben / fondern ihren Kandel und Commercien in aller Sicherheit und Sriede trei- | MR 
ben mögen ; nicht zweiflende/eg werden gemelte Herrn Extraordinari Gefandten Ihro Hoch⸗ 
moͤg. Friedens· Eifer klaͤrlich hierin erſehen / und daß dieſelbe an Ihrer Seite nicht wollen er⸗ 
mangeln laffen / alles beyzubringen / was ihnen zur Erhaltung eines guten Sriedeng möglich 
Erſuchen darbeneben Ihre Excell. wollen diefe Ihrer Hochmög. gute Mein ng mit Feäffetgen 

Reden beſtens fecundiren, Gegegeben im Sage den 21 Februarii 16 —* 


Die Beutmacher zu Waſſer vergap ¶ Zu Amſterdam kam verborgen ein IM 
fen unterdeffen auch nicht ihrer | Mordbrenner / Johan Fraſer, son ges EM 
Schang; ein Kaper brachte cin En! burt ein Schotländer / an welchen 
glifches veichbefadenes Schiff / mit 8. | Gott aber gnädig entdeckete / und alfo 
Stüden verfehen / su der Veer auf. | den Schaden abwandte / davon deſſen 
Dergleichen taͤhten auch zu Lande die folgende Senteng weitere Nachrichtung || 
Beſatzungen von Ardenburg und | geben wird, £ il 


tn 
ng D Emnach Johan Fraſer, dreyſig Jahr alt / zu. Immernes in Schotland V 
I genmertig Sefangener / im Bericht auffer Pein und Banden freywillig befennee Harz - A I 
ers, was geſtalt er Sefangener vor ungefehr vier Wochen aus Engeland mit dem Poſt· Schiffe 
nach dem Briel gekommen / und von dar uͤber Rotterdam / da er eine Nacht geruhet 7 Selft | 
und Leyden / hier in diefe Statt fich begeben; auch hierzu Sande Dienit geſucht/ und deshal⸗ 
ben den Capitein Doncam angefprochen hette / welcher zwar noch Feine Compagnie gehabt / 
doch zugefaget / eine zu werben und ihn dan init anzunehmen: Nachdem er auch befane/ eine in 
| Engliſch gefchriebene und im Gericht ihm vorgehalteneSchrifft mit eianer Hand geſchrieben und U — 
| unterzeichnet zu haben; die durch den Notarium d’Amour tranflatiret/ alfo lautet: Ich ME IM 
unterſchriebener habe mit Andreas Andreafen ‚von Stockholm aus Schweden / u 
mid) verglichen und verbunden / ihm zwanzig Pfund Engliſch Geld zu zahlen, 
& er mein Werck / welches ich von ihm begehre / verrichten wird; werdeihm auch | 
ernach fo viel Freundſchafft erweifen/ als mir möglich; diefes befräfftiger meine | i 
and / den 8 Febr. 1673.Joh.Frafer. Krafft deren Paul Andreas Ritter, fein deg Andreas il 





gebohren / ger 








EEE 


| 
—41 
Bruder / daß hieſige Oftintifih-Hauß/oder einige des Lands Kriegsſchiffe ſolte ln Brand ſtecken⸗ 1 Il We 
maflen er Gefangener befennet / daß er in Engelanddarzu bedungen / andere Brandftiffter A | 
mehr auf zu fuchen/zu welchem Ende auch Paul Andreas, als eine getreue Perſohn / aus Enges 11 I 
Land mit ihm were übergefommen/ nachdem er Sefangener mit Paul Andreas Ritter ‚neben | | 


zweyen andern Perfohnen vorher zu Harwits einige Brandzeuge oder Feurwercke / deren eines | 
ihm im Gerlcht vorgemiefen worden / ſo er Gefangener mit eigner Hand gemacht / geprob ret Im 10 
hätte, Daßer auch fechs einfache dergleichen Feuerwercke mit ſich aus Engeland gebracht / 060 
nd er allein um des Landes Krlegs. ſchiffe / die Hier an den Pfälen laͤgen / tn die Aſch zu fegen / I | | 
aus Engeland hieher gereifet were / davor ihm cin Ofhicium > und fo viel Geld / daß er ſein Le⸗ | 
benlang folte gnug haben, belobet worden : Daß er die Brand-oder Feuerwerde in Engeland I 8 
hette lernen machen/ und nachdem fie gut befunden worden / 10 212 Pfund - ſterlings er alda I 
auf die Hand bekommen, Daßer auch / nachdemer auggeſehen Auf was weiſe die Schiffe hier 9 J 
c2 | 


au 


— m — N Tr — — 
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lu | 
RER N m fi ir 
ll. 204 Schauplatʒ des Rriettes / 2. 
FH NIIT | zu Sande Lägen/ wiederum nach Engeland zu kehren permiſſion gefuche / oder ihm m ehe Volck 6M > 
| | Hl N) | 1.67 3+ zu Qufe gu fenden begehrer hätte I weiler für eine Perfohn ae oder noch mit * andern cn 'eb 
IM | 557 das Werd auszuführen unmůglich gefunden. Jedoch daß er Gefangener noch zur Zeit fich des M⸗ 
—9— \ gemeldten Paul Ritters bedienet / der ſich um mehr Volck bewerben joite / weicher auch feinen 
| IN) ' ‘Bruder Andreas bey ihn gebracht / mit den Gefangener / auf anrahten des Pauls , vertragen ’ 


000 zu ſeyn / bekennet / daß nemlich er Andreas vorgemeldte Schiffe ſoite indie Aſche legen / darzu 
90 | a er Gefangener ihme Andreas Andreaffen ein vollkommen bereitetes Feutwerck gegeben / und / 

wie er ſolches handthieren muͤſte / angewieſen hette. Welches alles / weiles Sachen von boͤſer 

confequeng ſind / die in einer wohlbeſtellten Statt nicht zudulden / fondern andern zum abs 

ſcheullchen Exempel mit Ernft müffen geſtrafft werden: So Haben die Herrn des Berichts / 

nach getahner Forderung und Conclufion des Herrn Cornelis Backers , prefidirenden. 
Schoͤpffen / als Subltituten des Herrn Gerard Haffelars , Haupt -Officirern diefer Statt / 

wie auch nach getahnen Bekäntnip des Gefangenen / denfelben gecondemniret : Un) con- 

demniren ihn mie diefem / daß er aufdas vor dem Statthauß aufgerichtere gewöhnliche Ge— 

rüft gebracht, und durch den Scharfrichterauf ein Ercug gebunden/von unten auf [ebendig ges 

raͤdert / erwuͤrget /und mit einem Buſch drennenden Strohs fein Angeſicht gebrant/auch fein 

geib nachm der Volewijck oder Fuftig-plag gebracht / und alda den Bogein und der Luft zur 

Speife und Derzehrung aufs Rad geleget/umd darbey ein eyferner Topf / zum gewöhnlichen Arts 
chen feiner Mordbrennerey / geſtecket werden fol ; Confifciren weiter feine Güter / ſoer einige 
bat, Bepublicirer den 16 Februar. 1 67 3. ꝛc. 


u — — a —— 


Er pochte anfänglich auf feine| te/ welches daſſelbe / neben funfschen 
Commiflion, und vermeinte / er wuͤrde | andern Häufern / in die Afche legte. 
uͤm ſeiner hohen Committenten willen / Gleichermaſſen wurden zu Schon⸗ 
Die man in ſeiner dententz willens ver, | hoven zween geharquebuſiret / welche 
ſchonet / ungeſtraffet hingehen; aber felbige Statt in die Aſche zu legen hat⸗ 
da er den Ernſt ſahe / fieng er an die Sa⸗ | ten vorgehabt. 
che zu bereuen. Und iſt merckens wuͤr Den 20. dieſes Monate ward endlich 
dig / daß eben zu der Zeit / da dieſer aus⸗ auch die dententz wider den gefangenen 
Mi gefandte Meordbrenner hier zu Sande Juncker / Oſebrand Johan Rengers, ne, 
ml) | fein boßhaftiges Vornehmen ins | bemeinem Piccart,fofurgvor der Bell | 

—900 Werck ſtellen ſolte / Gott ein Feur ins gerung der ſtatt Gruͤningen gefangen 
Admiralitaͤts hauß zu Londen ſchick⸗ | genommen) ausgeſprochen / wie folget: 


— 


— — 
— —— 
— — 



















— — — — 





Sententz Emnach Junckherꝛ Oſebrand Johan Renger, gegenwertig Gefangener / unterſchiedli 
— D mahl wegen des) weſſen er beſchuldiget / geexarminiret; In Aa derfelbe PR Mer 
Rengers, auſſer als in der Tortur , Hartneekicht bey der Berleugnung perhittiret, fo hat doch / aus allen 
klaren Umſtaͤnden / und rechtmaͤſſigen Atteftationen,Eyplichen Erklaͤrungen / und offenbahren 
indicien, exhellet / daß er kurtz vor Belaͤgerung der Statt Cuverden Zrau Sophien vonder 
Kamp; fo ſich damals in feinem Haufe aufgehalten dahin zu difponiren getrachtet habe / daß 
fie nach Münfter verreifen / und durch ihre Vettern⸗ Twickelund Schilder ‚ton Seiner 
Sürftl, Gnaden / den Herrn Blſchoff von Muͤnſter / die Herrligkett Wedde und Meter: 
Woldinger-Land zu einem schen fuͤr ihn ausbringen folte/davor geinelte Frau 25 big 50000 
Guͤlden anbieten ſolte / fals fo vieldavor würde begehret werden - jedoch daß die Supplication 
nicht eher ſolte überreicher/ und der Sehen-brief geſtegelt werden/ dan inden Moment und Zeit/ 
1 als fie Kundfchafft würde erhalten haben / daR die Start Brüningenübergegangen « zu wels 
a, EHE"; chem Endey um mit ihr deſto ficherer zu correfpondiren 7 erihe gewiffe Ziffernoulte zur Hand 
— U 11 Din Bellenz. Und damit er Gefangener / zelt währender Belägerung der Statt / hier aflegeie gute 
Im N Mi. » Kunds 


—— — 
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"Inden Vereinigten Niederlanden. 


2) nt Kundfchafft aus dein Säger haben möchte / daß er gemelte Frau Hierzu ae n wo | I 
| a 
ne en Su 
eb ſch sum Güter zu Schlochteren Verſchonung auswi Daß er — 
’ Fiss N —— rau verlauten laſſen / wie er mit Könige — — 
| P ORTE und von felbigem ſehe hochwichtige Briefeempfangen hätte/ daf / 


wo ic ar würden / es ihm folte den Hals koften, 
| uchdem auch hieruͤber bey Unterſuchung des Gefangenen Sch or. 2 * 
| ————— hrifften und Pap 
|. min sine She it aa m 
* a2 + ven zum Tode gecondemniret worden / und fich Färe hs 
böchftermeldtem Heren Biſchoff in Dienften aurns nn Nic Hätsbep 
' n aufhält / und deffelben Untertahn iſt Yo 
welche Sefangener / ohne communiciruna mit eini an It) gefunden / 
’ t einigem Regenten / untergeſchl 06 
wohl vordem crften Bufcpoflichen Einfal, 5 x Sig egenten / untergefchlagen / die fs 
j vor diefem Kriege gefihrieben nıors — 
En jan —— —5* Hand / in welchem die Kechrliche — — 
43 „NOUrg vorgenommen und ausgefprochen / verwoeffe h 
a em nen Seas Katie renden; une 
| SEND Lreue; welche Sefangener dein Schuyl 
= nem Ausweichen folenniter zugefager/ und nachmah — * deſſen — A 
efiherungen bevätige hat. sh 
erner / daß er Gefaugener unterſchiedliche Crimina welchee iari 
er, 4 —* 4 r pecuniaria zu ſeyn geach⸗ 
tet / ‚übergef chrieben / und mir dem Richter Darüber zur ranfigiren aefiche j benfelken ee j 
und w ni au ep -. zu corrumpiten getrachtet. 
bey NOCH weiter komt / daß Gefangener durch feiner Pärticuliren; und feine 8. 
Haͤnde / groffe Capitalien von dem geivefenen Empfanger Cornelis * even — 
aufgenommen / dagegen ee mit ihm gecontrahiret, eine Statifche Refolution aür ne nr 8 
tung refpective von ſechs und drey Tonnen Boldeg auf geib-venten/ gegen eben vom fi * Al 
jaͤhrlich auszuwircken / unerachtet dieſelbe damahls mit viel wenigerm intreft zu betom * hf 
geweſen; mit dem Beding / daß Sefangener einige taufend Guͤlden zu feinem eignen Dorteihf 
| davon folte zu genieffen Haben, Daß er auch falſcher Beſtechung fich Bediener , und mit hint 
ſtelligen Pfachtgeldern / wie auch mit denen fürdie Hohe Kuftig- nr 
| 9 ı für die hohe Juſtitz-kammer verfällenen Strafen/ 
a er Sg davon viel Gelds genoffen, F 
abendifch über alles hierob erzehltes / er Gefangener ſich nicht geſcheuet / ein und an⸗ 
dern Herrn det Ommelanden / und der Hohen Juſttßz· kammer Beyſitzer / in feinen eignen- 8 
| Sachen / auf eine gang unbehörliche Weiſe zu erfchleichen / daß fte ftch in Adminiftrirung der —9— 
Juſtit über feine Sachen folten abſentiren / fo. offt er folches würde von ihnen erfuchen, 
Welches alles / weil es delicta ſeyn / die in einer wohlbeſtelten Regierung nicht können 
geduldet) fondern exemplariter geftraffet zu werden meritiven: Als haben die Herrn Bürger: 
meiſter und Raht Gefangenen Junckherꝛ Oſebrand Johan Rengers ———— und 
vndemniren ihn hlemit in eine ewige Gefaͤngniß / daß er an einen ber ſi herten/ und von wohl⸗ 
gedachten Herrn Buͤrgermeiſtern und Raht verordneten Ort gebracht / und ſein Lebenlang ge⸗ di) I 
fangen gehalten werden foll; condemniren ihn daneben in Me Jultig-foften/ welche neben 11 IN 
ſeinem Fähelichen Unterhalt aus feinen Gätern genommen / und bezahlt follen werden ‚und "9 IE 
selerviren ftch im uͤbrigen ben obgefpecificirten delictis ihr Recht bevor, nr m 110 
In Brüningengepubliciret, den 20 Februar. 167 Bis | 3 |. 
” | - Tammen, Secret, mm I 
fe Den 20, dieſes zog der Marquis de 150 Statiſche Soldaten auf) ſo vom | ul l 








A Bouffier mit 3200 Dragonern/und eini⸗ Hinterdam ihnen entgegen famen / 
Nnge gen leichten Pferden aus Utrecht | weiche aber su kurtz fchoffen/ und teihls I I 
'  Contribution einzufordern als fie in mit der Haut besahlen muſten. Bier, | 
Frichteveche ankamen ſtieſſen ihnen und funsig wurden gefangen nach WM 

| Ce3  Mirecht Il 
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om Dorf Nichteveen plünderten fierein 
I ll aus / und fegteng mit Kirchen und al, 
il) lem in die Afchen ; wie auch des andern 
ij! I Tags das ſchoͤne Hauß Amerongen 





nichts erhalten hatte. 


entdecket. Harrachs Secretarius, des Rittmei⸗ 
ſters Kettens Sohn / ſolte geſchmiedet 


neben der Statt / den Keyſerſchen in 
die Haͤnde verfallen koͤnnen; zu deſſen 
Aus wirckung er allbereit ſolte den 


Rheingrafen / neben feinem Obri— 
ſten Wachtmeiſter und andern Offich- 
rern / gediſponiret haben; worauf die 


haft genommen warden, 
ittchti: ¶ In Utrecht hieng man 3 Schweis 


gebot zu folge nach Hauß kehren wol, 
ten ; worauf ihre übrige Landsleute in 
die Waffen kamen / und die Entfchla- 
gung ihres Dienffeg begehrten / die der 
* Obriſte Stoupa mit freundlichen Wors 
te wieder befriedigte, 36 andere aber 
entfchnapten annoch / und entfamen al. 
fo dem Galgen. Sonften giengen die 
Frantzoſen mit Executionen , Abbren 
nungen der Entwichenen Häufer /und 
anderer Schaͤrfe / ernſtlich fort/darüber 
viel Einwohner fo matt gemacht war 
den / daß fie alles ſtehen lieſſen und in 
unbefanter Kleidung durchgiengen / 
welche doch teihls verrahten und einge, 
hohlet / ausgezogen / jaͤmmerlich gegeiſ⸗ 
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Schauplan des Ariettes 


| N 1 | 167 3. Utrecht gebracht / und ſalvirten fich felt/ und nakent durch die Statt gejagt ı 67! 
Hi ' wenig Sirch. Die Sfuche: "Snnefnren | Wuihn 5 Er 
—9 





Handkaͤhtige gegriffen und in Ver 



















































T6 
in 


| ra 
» @ F brud 
Die See-räuber / oder fonften fo go = 


nante Commis-fahrer von Vliffinz nire 
ters und Mittelburg / nahmenigte | 
Sn Schans auch fleißig in acht/ und brach» | 
in's Gravenland / neben dem trefli⸗ ten den 27. und 28. dieſes Monats 31 
chen Gebaͤu des Herrn Trompen, der Preiſen / ſo meiſt Engliſche und Frans, 
zwar um Verſchonung angeſucht / aber hoͤſiſche Straaß ⸗ oder Spanien⸗ 
fahrer waren / auf / deren einige ſich ſehr 
re Den 23 wurde zu Muͤnſter eine reich beladen befanden, Ihrer feche 
Miünter Berrahterey/ welche des Grafen von | fchlugen fich in eine Gefelfchaft zuſam⸗ 
men /und flreiftenim Munde des Ca- 
| nals auf die Englifche Mallegommts 
haben / ent decket; dadurch der Biſchoff / ſche Flott zu / fo neben einigen Kauf 
fahrts-fchiffen / und einem Convoyer 
mit 40 Stücfen verſehen/ zuſammen in 


19 Segeln/ nach Hauß wolten: Diefen 


Gouverneur von Muͤnſter / den fielen diefe Beutmacher unverfeheng 
‚ein / und ſchickten zwey der beſtgemon⸗ 
tirten Schiffe dem Convoyer auf den 
Hals und giengen / nachdem er durch 
fein eigen Pulver in die Lufft aeflogen/ 


geſamt auf die andere Schiffe los / und 
bemeifferten 15 derfelben ; die übrigen 


een Ger anf / welche} ihrer Dberheren Auf— drey entſegelten. Gleichermaſſen brach» 


te Capitain Mels Cornelifz. 2 Weſt- 
Indiſch-fahrer auf / und fo andere 
mehr: Zu Bilboa lieffen auch einige 
Seelaͤnder mie 2 Engliſchen Malle- 
goms-fahrern ein ; darneben befam 
man Bericht / daß in den Caronies bey 
280 Preifen lägen / die allda von Zeit 
zu Zeit durch Seeländifche und Hol 
ländifche Kaper weren weggenommen 
worden ; deren Ladung täglich ver 
kauft und verfandt wurde: Alfo kamen 


auch in Gallicien 30 Preifen ein/fo daß 


der Feind dapfer anlief. nal 
Den 14 dieſes nahm dag Engliſche Sr 


Parlament , vermoͤg der angefagten Tara” | 
leiſtung | wieder Seflion ; in welchem 


dir 





































en 
— 


ebrua 
Raul⸗ 


nal 
Ip) 
et I 


167 3, der. Her? Cantzler dem U | 
| d : nterhauß /im 
er Nahmen des Koͤnigs anzeigte h bap 


dr 


In den Vereinigten Niederlanden. 


demſelben / weil feine Majeſtaͤt den vo⸗ 
tigen Sprecher Sir Eduard Turner, 
sum S)aupt-Baron der Thefaurie er; 
wehlet / vergoͤnnet würde / einenandern 


| Milordsynd Edle 


REN erfreuemih / Euch diefen Tag hi ..% 

** g hier zu ſehen: ch hette Eu 
Ss ammen ruffen laffen/ ich war aber entſchloſſen / euch und das gandf 
die unuͤmgaͤngliche Noht wendigkeit ein anders erforderte: Seit ih 





kraͤftigte: Darauf feine Majeſtaͤt fol: 
gende Anfprach täht: Br 





und zweiffel nicht/ ihr werdet mir / felbigen fort zuſetzen / nach behoͤre 
e en / nach behoͤren wirckli : be: 
ae iD —— wegen der hohen Urſachen / ſo mich zu dieſem wo — u 
Bei, eclaration ; und habe Euch itzo allein diefeg vorzuſtellen / daß ich lieber / mas meine 
Perſohn angehet / alles folte verf chmertzet haben / als zu dieſen extremitäten gekommen ſeyn / 
wo nicht ſo wohl der Intreſt, als die Ehre der gantzen Nation were in Gefahr geſtellet worden; 
und ſo ich diefe Gelegenheit verworffen Hefte / ich würde fie vielleicht mie ſolchem Vorteihl nim= 
— 5* wieder bekommen haben, Ihr werdet befinden / daßdaslegte Supplement , welcheg 
ms gegeben/ nicht / wie ich gemeiner/ zudem Ende, worzu ihr mirs gegebenınemlich zur Ab; 
FA ung meiner Schulden/ iſt angewendet worden; darum muß ich fie leto euerer fpecialen 
S one wieder anbefehlen. Einige Tage zuvor / ehe ich den Krieg ankündigte, habe ich einige In 
ugeng vor diedilcrepirende Religionen herausgeben laffen/ und blshero deren guten eff — 
gefpäret/ weil ich inwendig Frieden gehabt / nachdem ich von auffen Krieg geführer- * * 
etwas darin geſetzet / dag man übel deuten koͤnte / als ob man den Papiſten mehr 40 F 
den andern Recuſanten zugeſtanden haͤtte / da doch klar iſt / daß ſie geringer; dan den andern find 
freye Plaͤtze zugelaſſen worden / dieſen aber nicht; bin auch niemahls der Intention geweſen / 
daß ihnen folches folte freygelaſſen werden/fondern allein/ daß fie die Freyhelt ihrer Religion in 
ihren Haͤuſern / ohne einigen Zulaufder andern/ genieffen folten ; weniger Hefte ich Ihnen niche 
zuſtehen koͤnnen / da ich andern welt mehrere Gnade bewieſen; darzu find jene in mein und mei: 
nes Vaters Dlenſt allezeit freu geweſt; Zudem bin ich nicht entfonnen/ mit dieſer gepublicir= 
£n Indulgeng in einigerley weifeder Kirchen zu prejudiciren, fondern wi ihr Recht in volz 
len Kraͤfften erhalten, Bin alſo hierinnen von Euch feines Widerſprechens gewert ig / oder ich 
werde im widrigen Gall Euch gaͤnthzlich ſchelden Laffeny dan ich bey meiner Declaration zu bfets 
ben entſchloſſen bin, Ex ift zwar noch mehr bofpasfriges aus geſtreuet worden weil e8 aber 
ſchlecht / und nicht der Rede wehrt iſt / achte ich un wůrdig zu widerhohlen / eg mächte dan von 
einigen übel geaffe&tionirten für wahr angenommen werden / und iſt dieſes / als fofte ih durch 
die Mache / welche ich zu diefem Kriege geworben / die gebräuchliche Rechte des Königreichg 
ümzuftoffen fischen, Ich wünfchte/ daß ich den letzten Sommer mehr Kriegsvolck gehabt het⸗ 
te/deſſen Mangel aber dringet mich / gegen den Frühling mehr zu werben; und meifle tch nicht, 
hr werdet folche Saft ineuremSupplement benzutragen wiffen. Wormit ich fchlieffen ni > 
mit diefer Derficherung / daß ich inder aufrechten Proteltantifihen Religion und Kirchen? 
* die gegenwertig in dieſem Reich bluͤhet / beſtaͤndig verbleiben / und Sorge tragen werde / daß 
eines Eygentuhm oder Freyheit Einbruch geſchehe. 
Den Reſt befehl ich dem Eangter, 


Bene Cantzler des Königs Meinung in folgender Rede weiter aus⸗ 
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an feine Stelle su ordnen weiches dan 143 
darauf Sir Job Charleton vorftellete/ — 
den des andern Tages der Koͤnig bes Febrmar, 


ch zwar eher follen zu: Des go⸗ 
o lang zuentiaften/ big Migs Anz 


mganglich wndig r letzlich beyſammen gewe— 
fen / bin ſch in einen hochwichtigen / nohtwendigen und Eoftbaren Krieg gezwungen oe) en 
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1673, N Eine Herrn und Ritter/ Einwohner und Bürger des Unter-Haufer, Der König hatfo 1 6 73° ES 
4% vollkommen’ fo fürtreflich wohl / und ſo recht für ſich ſelbſt geſprochen / daß ihr nich viel — Febr 

ehrers von mir zu erwarten habet: Dan nicht ein Wort in feinee Anfprach / das nicht ebru 
fein volles Gewicht hat / und darf ich wohl mit Verficherung ſagen / folche werden bey euch ohne 

EHE | Wirckung nicht abgehen, Seine. Königliche Majeftät hette Euch Früfer zuſaminen ruffen 
N laffen / rote auch feineaffairen ſolches erforderten / wo er nicht entfchloffen an / euch allen 
al u Gemach und Zeit zu eurem fonderlichen Handel zu gönnen / wie auch das Volck / fo vieler La⸗ 
fung zur Bezahlung der Anlagen/als deffelben aftairen und deg Volcks preefervirung zulaffen 
wolten/ zu entheben ; da unterdeffen (welches ich hier nicht vorbey gehen kan) durch liſtige Ein: 
führung fremder und verzweifelter Zeitungen von einigen übelgefinneten ift dem Volck ein Arg⸗ 
wohn beygebracht worden / welche doch euer heutige Zuſammenkunfft gnugſam ſpuͤren kan / daß 
fie boßhafftig und falſch ſeyn. Seine Majeſtaͤt hat weiter gedacht was maſſen er gegenwer⸗ 
tig in einen wichtigen / Schr koſtbaren / abſolut nohtwendigen / und unuͤmgaͤnglichen Krieg ſey 
—3400 | eingewickelt worden ; dabey er euch auch auf feine Declaration gewieſen / darinnen ihr die Per⸗ 
Bun | ſoͤhnliche Beſchimpfungen duch Schilderehen oder Gemaͤhlde / Pfennige und öffentliche Af- 

EN I, fronten , die Seine Majeſtaͤt vonden Staten empfangen Hat / zu erfehen Babe : Imgleichen 
euch igre Derbreihung der Tradtaten , fo wohl in Surinam , als im Oſt- Indiſchen Handel, 
Und leglich ſteigen fie in den Höchften Grad der Hochmuht / und wegerendie Ehre und Recht 
der Flagge / welcheseine ungezweitfelte Perle dieſer Kron iſt davon fie nimmermehr fcheiden 
muß; wie esdan auch abfonderlich in dem Bredaifihen Tractat, da es der Zeit noch ftreitig 
geweſen / iſt dafuͤr erkant worden, Und da der Königerftlich lang wartee / hernach folenniter 
Satisfaction begehrte / fiengen fie an ſolch fein Recht an allen Chriſtlichen Hoͤfen zu Bedifputi- | 
ren, und taͤhten an den Frantzoͤſiſchen König groffe Anbietungen / daßer mit ihnen gegen ung | 
anfpannen ſolte; Sein Aller-Chriſtlichſte Majeſtaͤt hergegen Hatte noch In frifcher Gedaͤcht⸗ | 
niß / was te zu Muͤnſter/ allen Tractaten undörfentlichen Berbündniffen entgegen/ gehanz | 
delt / und was für gefährliche Nachtbaren fie den gekroͤnten Haͤuptern waren, Der König und 
deffen Miniftri haben gegenwertig eine ſchwere Zeit / und müffen täglich neue und üble Auf- | 
lagen hören, Unterwellen wird ihnen vorgehalten / als ob fte alles an Franckreich verkauft / | 
diefen Krieg auszuführen; Portsmouth, Pleymouth und Hul wären zum Unterpfand an | 
daffelbe Reich eingeräumer, Dor wenig Tagen Fam einneu Gefchrey / als ob Frankreich und | 
Holland vereinigt weren; Worauf die boͤſe Beſchuldigung der Verraͤhterey und Tohrheit vers 
kehret ward: Und waren num die Miniſtri Narren / die einige Tage vorher Schelmen ſeyn 
EIRIm |; muſten. Und in Warheit kunte man die Schend = oder. Coffy-häufer wegen ihrer jünaften | 
SE FANDEN ‚Concepten nicht verdencken /danfalserwehnte Vereinigung hette ihren effe&t genommen / 
J——— were Engeland in einem elendern Stand geweſen / als es gegenwertig iſt / und hette den Krieg 
allein auf ten Hate bekommen: Welil aber beyde Könige Ihre Intreſſen beſſer verffunden / bez 
ſchloſſen fie / ſich wider die zu vereinigen / welche aler Monarchien Feinde waren x Und Fan 
Ich mie Warheit melden/ fonderlich von uns / daß wir allein im Handel und Macht zur See/ ih⸗ 
m re Gegenfteeber geweſen / und ihnen alein Ihr vorgenominenes Regiment / das fo groß als 
EAN Rom ſeyn ſolte / hintertrieben haben, Darauf ſich die Staten fehr wohl verſtehen / und Haben 

I BUN ſolches bey ſich fo tieff einwurtzeln laſſen / daß fte bey allem ihrem gegenwertigen Elend und Se: 
BE 1) | fahr / mit ſo groffer Ehrſucht befeffen ſeyn daß fieetnen Tractat verwerffen /und den angeboh⸗ 

000 tenen Stillſtand weigern. Dieſes ales ſahet ihr zwar wohl vor dem legten Krieg: aber unfere 
Derbindniffen kunten damahls fo wohl nicht beobachtet werden. Darum urteihler ihr recht / 
v— es koftewageawolle/ DELENDA.ESTCARTHAGO: Zhre Regierung 
‚1 00 HM muß unter die Füffe gebracht werden, Und darum mag der Koͤnig billich zu euch fagen : 
wi Es iſt euer Krieg. _ Er richtet feine Sache nach Euch, und nach der Gerechtigkeit an; und 
erwartet eine merckliche Huͤlffe zu dieſem nohtwendigen und Eoftharen Handel’ welchen er bis⸗ 
hero mit feinen eigenen Koften gefuͤhret hat begeheet auch noch niche euch zu moleftiren , oder 
das Land zu beſchweren / ehe die Sache in eine unvermeidfiche Noht gerahten, Und hat mit 
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167 3, Seine Majeſtaͤt euch zu melden anbefohlen / fals ihe nicht bey Zeit eine gewiſſe und ſchleunige 


Geld ſumme aufbringet / daB ſolche nach dieſer Gelegenheit nicht dienen werde. Meine 


fer Krieg waͤre nicht angefangen worden / hetten vie Staten den Köntgnücht veracht / und ihme 
Satisfaction zu geben geweigert; und folte auch der Krieg bis auf diefen Tag nicht gewaͤhret 
Haben, wären die Statenin ihrem Vornehmen nicht betrogen gemwefen/und hätten bavor gehal⸗ 
ten / daB es Seine Majeſtaͤt fo ſehr an Geld gebräche, und alle Affronten mit Gedult vertras 
gen müfte/ auch den Krieg nicht vornehmen oder fortfegen könte; Maſſen fie ſich dan bie diefen 
Tag / neben ihrem Volck / mit diefer Falſ chheit troͤſten und ſich Engelands und des Parlaments 
Zuneigung verfichern/ daß ihr dem Königein diefem Kriege nicht bepfpringen werdet ; wie fe 
dan abfonderlich gehoffer / daß / wo fle würden euer Zuſammenkunfft ausharren können / folcheg 
ihnen ein neueg Leben geben folte / neue Anfihläge zumachen, Unlaͤngſten ſeynd zwey Ihrer 
principalen Agenten, mit ihren Credentialen und Inſtructionen gefangen genommen / 
und Inden Tour gefeget worden / mit welchen / nachdes Landes Geſetzen /man nun Handeln 
wird. Der König aber iff von feinen Untertahnen gnugfam verfichert ; Er kennet Euch befz 
ſer / und zweiffelt an feinem Parlament nimmer, Dieſes wolte ich nicht eines gedacht haben / 
fals ich euch nicht vorzuhalten willens / wie viel nemlich daran gelegen ſey / daß die Huͤlfgel⸗ 
der nicht allein mit volllommenem Gnuͤgen / ſondern and) freywiuig und zu rechter Zeit gegeben 
werden, Ich darf wohl ſagen / daß der König die Staten in folchen Stand gebracht / auch Fuer 
hertzliche Vereinigung / dem König zu helffen verurfachen werde / daß ſie nimmer formidabel 
ſeyn / und Engeland in Gefahr bringen werden; und ſo ihr nach der Zeit zulaſſet / daß fie wieder 
suffommen/ laſſets euch zur Warnungdienen, Die Staten von Holland / fo wohl wegen ihres 
Intrefle ats Zuneigung ’find Engelands ewige Feinde: Was ihr bey der legten Seflion geaeben 
habt / fünte euerer eigenen Erwartung nicht anug tuhn. Darneben iſt ein anderer confidera- 
bler Beyſtand / den ihr Euer Maeſtaͤt veriprochen/ in feiner Geburt unglücklich verlohren 
gegangen / alſo daß er gedrungen worden / feine Sache auch wider feinen Willen fortzufegen/ 
und die Bezahlung derRent-Fammer einzuhalten, Er ſiehet die Noht an ihm felbitAAund die in- 
convenientien, ſo feinem Volck zuwachſen / fo durch groffeintreffe, als den Unterſcheid 
zwiſchen paarem Geld und Order in ſelnem gantzen Handel, Welches den Koͤnig drunge alſs 
zu procediren / daß er fein eygen Einfommen anwenden muſte / und dadurch groffe Wirkung 
in diefem Krteg getahn hat: Und wiewohl tr den Handel und Gewinn der Wecheler dars 
mit gehemmet / ſo will er doch diefelbe im gerinaften nicht verderben / und fo viel Familien 
die ſolche Schuld angehet/ unterdrucken; Darneben folte diefes eine ungieiche Laſt vor ans 
dern feinen guten Unterſaſſen ſeyn. Doch Haben noch die Wechsler noch andere Urſach 
ſich zu beſchweren: Als Ihr nur für ſie ſorget / und bezahlet was ihnen zukomt/ deren Stopf⸗ 
ung damahls mit 6 per cento bishieher bezahlet worden, Es iſt ſehr viel an des Königs In- 
treffe und Eyre gelegen / und erfordern dieſelbe / das folches getahn werde, Jedoch begehrt er 
von Euch nichts zu ungelegener Zeit! fondern fo ihr antero etwag herzüfchieffen beftimmen 
werdet / ſolt ihr ee auch bald zufammen bringen, Seine Majeſtaͤt hat feine Declaration mee 
gen der Papiſten fo volkommen erläutert/ daß Fein vernünftiger Miann dagegen einige redliche 
Schwärtgkeit einwenden kan: „Und hat er felbige mit gegenwertiger Zei / in welcher er fie des 
publiciret » und mit dern effect, welchen er daraug genoſſen / gnugſam ayjultificiret, und hette 
fie noch mehr verrähdigen können nach feiner gutartigen Natur / welche kein aufrechter Engelee 
man anderit wuͤnſchen kan / als ſie iſt. Er liebt fein Blut / oder Harte proceduren, fondern wo 
liebliche und friedſame Mittel voneinem werfen Pringen Eönnen gebraucht werden / fo finden 
fie bey ihm gewißlich start. Die Englische Kirche und ale aufrechte Proteitanten haben Urfas 
che / ſich über ein fol) Haupt und Beſchirmer zu erfreuen. Seine Majeſtaͤt erkläret feine 
Sorge für die Kirche / und will fie / wie ale feine Vorfahren / wo nicht beffer / in allen ihren 
Rechten und Privilegien handhaben ; Er iſt darin gebohren und aufersogen, Diefes waren 
die Urſachen des Todesfeines Vaters. Wir wiffen ale/ was für groſſe Derfuchungen und 
III. Teihl. Dd prefluren 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


1673, 


— — 


— A 
wm Ebruar. Heren und Edlen; Die Reputationtifdie groͤſte Seule des Krieges oder Friedes. Dies Februar, 




















































































































210 Schauplaz des Krieges / 


287 3. preſſuren fie ausgeſtanden / da er auſſer Land uud in ſeinem niedrigen Stand war; und achtet 1 6 7X 6 
nn er diefeödte eintgfte Ehre feines Königreiches zu ſeyn / daß er der Kirchen Aufrichter gewefen ⸗/ ⸗ — 
Februar, welche er auch alezeit beſchiemen wid / und hofft dieſelbige der polteritaͤt in groͤſſerm Ruhm Februan | Febı 
Il undeinem välteren Grund / als einer feiner Vorfahren getahn / nachzulaſſen. Seine Maye: 
| ſtat aber iſt nicht überzeuger/das gewaltfome Mittel der Kirchen oder Religon intereſſe feynd, 
1 CIE Da iſt noch eine Sache / die mir euch vorzuftellen anbefohlen iſt nemlichden Mißverſtand / wel⸗ 
ii‘ cherthörichter weife auggeftreuet wird von des Koͤnigs Macht / ſo er in diefem Kriege aufgebracht/ 
woriner fich doch feldft frey gegen euch offenbaret / und auf der andern Seiten die Schuld 
bekennet. Weren vergangenen Sommer nicht wunderliche Sturmwinde und Ungemwitter 
geweſen / dadurch ihre Oſt. Indiſche Schiffe in fichere Hafen kamen / und ihre See-Eüften vor 
einer Sandung beſchirmet geblieben / ſo hätte doch die warhafftige Urſach ( nemlich der Geldman⸗ | 
gel) den defedt unferee Milig juftificiren fünnen, Welchen ing künftige vorgufommen / 
Seine Majeſtaͤt noch 7 oder 8 Regimenter zu Fuß unterm Commando der von gröfter For- 
tun und qualität begabter Perſohnen / zu werben geordnet, Und ich recommandire euch ernſt⸗ 
lich / daß ihr ineurem fupplement diefe nohtwendige addition der Koften wohl überlegen | 
wollet. Saffee mich Seiner Majeſtaͤt Rede befchlieflen / ja laſſet ung alle mit Gottes und des 
Königs Lob beſchlieſſen: Laſſet uns Gott dancken / daß er uns einen folchen König/ zueinem Re- 
formirerder Kirchen und Policey , und zu einem Aufrichter unfer Stege / darin zu bleiben / 
geaeben hat / dag mitten in dem Kriege und Elend / welches in unferer Nachtbaren Sande 
Drenner / unfere Korhnſpeicher voll feyn /und Feine Klage aufunferen Straffen iſt. Laſſet ung 
Gott dancken / der diefem Könige alle feines Volcks / und infonderheit diefes Parlaments Herz 
gen/ fo inaffeltion und Redligkeit gegentpren Herrn / alle ihre Vorfahren übertreifen / gegeben 
hat, Ein Parlament fage Ich / mir welchem der König foviel Jahre lang in aller Freundlig⸗ 
J keit als in einer gluͤcklichen Ehe gelebet Hat, Dan hat der König einen Vorteihl empfangen / ſo 
IE Habe the ihn mit genoffen; bat der König Huͤlfe von nöhten gehabt / ihr Habt ihn fertig 7 aufs 
bil hergig und gnugſam verſehen. Ihr abet euch verlaffen auf die Gewißheit und Regierung 
hal; I Seiner Mapeftät in allen feinen Tahten / fo daß ihr niemahls die. Gränge des geneigten Wil⸗ 
I\,1.3: .' MRRIERE lens gu überfihreiten Alrfach gehabt / weil der König auf der andern Seite eure Rahtſchlaͤ⸗ 
gen zur fundirung feiner proceduren gebraucht; und iſt darin fo wohl mie euch uͤmgegangen f 
daß er auch außländiiche Kriege auf feinen eigenen credit und Koften zu führen / und euch folz 
eher muͤheſamen Belchwerligkeit zu entheben’ vorgenommen. Laſſet mich doch noch diefesres 
den » Obwohl nach Moyfes Geſetz vergönnet it / dag ein Mann einen Scheidbrief aez 
a ben/ feine Frau verſtoſſen / und eine andere nehmen kan / fo fan ich euch doch verfichern / daß eg 
1 ll dem Könige founmüglich iſt / diefes Band zu brechen / und fich vom Parlament zu fiheideny 
Ba alg eg euch un müglich iſt euch von der Treue / affection und ſchuldigen Pflicht / die ihr ihm 
Bee | biß hieher bewieſen / zu trennen, Laſſet ung dem Köntge dancken / dag er unfere Furcht weg⸗ 
We) genommen / und der Enferfucht feinen Platz gieber / feine Derficherungen / die er ung gege⸗ 
Im ben/in Derdacht zu ziehen /Taft ung Gott und dem König danıken/ dag unfere Religion be⸗ 








ll Halten iſt / daß der König vor Engelands Kirche Sorge trägt / daßunfere Eygentuͤhmer und anf 
A Freyheiten erhalten feynd, Was fan ein aufrechter Engelsman mehr begehren / ald daß dies Stori; 


fer König lang magregieren / und daß das dreyfache Band / des Koͤnigs / des Parlaments, und | 
Volcks nimmermehr mag gebrochen werden, | 


Engliſche Worauf dag Parlament den 17 die, fchloffe ; den neuen Sprecher Char- 
San. ſes / big den Mittag zu fich berahtſchla,letton, beftel hey währender Handlung 
gete und dem Könige endlich achtse- | eine ſchnelle Kranckheit / deswegen die 

dl INT hen Monat / des Monats mit 70009 Verſamlung bis auf den 27 dito aufs 
FERN yp * Pfund Sterlings bey su ſpringen Der | Sefchoben blieb weil aber die Kranck⸗ 
Ku] NM heit 
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LE 1673, heit mehr und mehr zunahm / warder Kempthorn gefeget/ deren Schuls bey 1.67 7, 


zuafk | Februar, auf fein ſelbſt getahnes anſuchen ſeiner Nacht Capitain Nourbury war. Die 





Bedienung entſchlagen / und Sir Ed- weiſſe Flagge folte dem Franeſiſchen 
vVarddymour anfeineStelle geordnet. | Admiral dem Grafen PER eat 
Man fahe zu dieſer Zeit in Engeland fen werden. 














einenComeren aus dem Sudoſten auf Der Pring Conde Hatte su dieſer Printz 


und gegen Oſten unter gehen / der ſich in Zeit auch einen gefaͤrlichen Zufal; er 








Groͤſſe eines Mans Kopf erzeigte. Fam aus der Elſaß über Nancy, da er Sefar. 


Der Hertzog von Montmourh Fam | im durchgehen die Wercke befahe 
auch aus Franckreich wieder u Withal | im —*— — das ff 2 —— —* 
an / da er zu Franckreichs voltuhung Vitry in Champagne zog / woſelbſt die 
Regimenter zu werben / und fie uͤberzu⸗ | 
ſciffen ſehr gefchäfftig war; maffen fie) fchieflen/ empfangen / und eine Ehre 
dan im nechften Fruͤling an dinem Ort antuhn wolten / darüber feine Kut- 
in Holland zu fanden vorhatten / und fchen- Pferde verwißdert / ing lauffen 
ſtelten zu Obriſten den Hertzog von geriehten / und mit ihm bey 200 
Albemarle , den Marckgraffen von Schritt fortflogen/ bie fie endlich ing 
Worcheiter, den Graffen von Mul- ſtehen gebracht warden; der Pring mu 
grave ‚den von Carlille ‚von Peterbo- fie bekennen / er were Zeit feines Lebens 
roug, vonOgle, Milord Belafıfe , und vielen Gefahren unterworfen geweſen / 
Milord Arlington. Man arbeitete da, es hette ihm aber feine den Tod fo nahe 
neben mit groſſem Eyfer an der Kriegs⸗ gedrohet / als diefe, 
Flott / werche dieſes Fahr nicht der | | Der Reyferliche General Bourne- 
Hertzog von Jork , fondern ‚Pring | ville ließ auch einen Keyſerlichen Be 
Robbert in Die See führen] und Com⸗ felch ausgehen / in welchem er alle Oft 
‚ mandiren folte ; Sir Johan Herman |cirer und Soldaten aug dem Dienft 
ward Vice-Admfral / und Sir Johan | der Bifchöffe von Cölln und Man⸗ 
Chicheley Schulz bey Nacht benen ſter nach Hauß berieff / bey aufge, 
net; Uber das blaue Efquadron ward | fegterStraffe/als tn folgendem Patent 
Sir Edward Sprag, und Sir Johan | zu fehen ift, 








Und und zu wiffen fen hiermit iedermaͤnniglich / demnach zu folge / der. von m, 

K May. unſers allergnaͤdigſten Herrns / unterm dato * 5 Te in * Se 
Raimund, Öraffen von Montecuculi,S, M. geheimen Hotf- Kriegerahts Prefidenten , 
General Leutenant Marſchalcken ꝛc. Aller-gnaͤdigſt aufgetragenen Commillion ; derſelbe 
den Ehur- und Fuͤrſtlichen Coͤlln⸗ und Muͤnſteriſchen Krieas-völckern cine gewiſſe Sache / 
‚den ferneren Unterhalt der Frledens⸗ruhe und Wohlſtands im DR, Reich betreffend in aller- 
hoͤchſtbemelten HK. M. Nahmen vorzubringen gehabt / diefelbe aber wegen feiner Leibe⸗ 
Indilpofition; und darauf bald erfolgter Abfoderung halber nicht ing Werd ſtellen fünnen ; 
So haben Hödhffgedachte S, M. befagte Commiflion unterm dato deg 31, erregten Mo- 
nateJanuarüjüngft / auf uns Alexandrum , Hertzogen und Fürften yon und zu Bournon. 
ville, Öraffen von Hennin, der Röm, Keyferl, Mayeft, Cammerheram Krieag-Rahe/ und 
über dero Armee geftelten Feldmarſchalken / getransteriret ; zu deren folge dan / weil mehr 
allerhoͤchftbemelter S. K. Ms allergnaͤdigſte intention dahin gemeine) auch dero im H. R. 

d 2 Reich 


Reich 
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212 Schauplatʒ des Krieges/ 


Reich biß hero geführte Waffen zu keinem andern, Zweck gerichtet ſeyn / als wie der Friede / Nu⸗ 1 6 „3 
he und Wohlftandim H. R, Reich ferner beitändig möge unterhalten werden: Wider welche —— 





16 


Februar. allergnädigfte Keyferliche intention und Zweck weil alle diejenigen tuhn und handlen / wel⸗ Februar 


Brandens 
burg lockt 
Turenne 
vergebens 
zur Feld⸗ 
ſchlacht. 


che die Waffen zu anderer Dienſten als ferner allerhoͤchſtgedachter K. M. und derſelben Herrn 
Bundsverwant en anfaſſen und führen; So werden alle und jede Chur⸗ Coͤllniſche und Fuͤrſt⸗ 
Mouͤnſteriſche Kriegs⸗Officirer / Hoher und niederer Qualitaͤt / zu Pferd und Fuß / und ſon⸗ 
derlich die jenigen / welche S. K. M. und des HR, Reichs.Valſallen ſeynd / mit diefem und 
in Krafft gegenwertigen öffentlichen Patents ernſtlich darzu ermahnet / daß ſie die Chur: Coͤll⸗ 
niſche und Fuͤrſtlich Muͤn ſteriſche Krieges dienſte verlaſſen / und ſich bey der Keyſerlichen 
Armee angeben ſollen; da ein ieder nach feinem Stand / Condition, und gefuͤhrter Charge, 
wiederum accommodiret und befördert werden: Die jenigen aber / fo ungeachtet dieſes offent⸗ 
lich ausgegeben Patents ; in mehrgedachten Chur: Cöllnifchen und Fuͤeſt-Muͤnſteriſchen 
Kriegsedienften ungehorfamer weiſe verbleiben werden / S. K. M. hoͤchſte Ungenade/ Con- 
Aifcieung Ihrer Haab und Süter/ als auch nach Gelegenheit / Schmach und Beſtraffungan Leib 
und Leben ungezweiffelt zu erwarten Haben ſollen; darnach ſich ein feder zu richten hat / Gnade 
und Ehre zu erwerben / und ſich für Schimpf / Schaden / Spott und Schande zu huͤtten. 


Unterzeichnet und gepubliciret in Ham den 10 Februarii 1673» 


Hiergegen gab der Bifchoff von 
Muͤnſter ein Contra- Mandat ang 
Liecht / in welchem er vorſtelte / folches 
Patent were niche S. K. M. fondern 
nur dero General Order; und befänd 
fid) fein Volck vorhin in Keyſeriſchen 
Dienſten; nahm auch im übrigen al- 
fen Schaden und Ungemach / der je 
manden desmegen überfonimen möch, 
te/ auf fich- 

Chur-Brandenburg unferdeffen 
vernehmend/ daß Turenne, mit eint- 
ger Infanterie des CondE , und Neute 
rey des Duras geffärcfet / das Stätt: 
fein Unna in der Marck Branden⸗ 
burg gelegen / eingenommen / rückte 


alle Seine Macht zufammen / und 


gieng neben den Keyferifchen in allen 
27000 Mann flaref dem Turenne ent, 
gegen / ihm eine Schlacht zu liefern; 
dieſer aber befand fich fofcher Macht 
nicht gewachfen / und wiche deßwegen 
zuruͤck nach Dortmune und ver 
fchanste ſich allda. Weilnun die auxı- 
liare Voͤlcker feinen Seind abfommen 
ſahen / sogen fie ins Winterquattir; 


(L.5.) Alexander Duc de Bournewville. 


welches Turenne Urſach gab / daß er 
fich hoͤher hinauf nachm „am wandte/ 
und erſtlich durdy den Marquis de 
Bouriemont das Schloß Heringen 
einnahm / und ſtarck beſetzte; fo 
Brandenburg zwar wieder zu ero⸗ 
bern gedachte / muſte aber mit Scha— 
den zurück weichen ; darauf die Be— 


fagung in Ham und Soeſt ihre Po⸗ zum und 


ſten verlieſſen auch Ammonition und riſſen 


Bagage neben dem Geſchuͤtz mit ſich 
nahmen / wohin Turenne ſich verfuͤgte / 
und Befelch erteihlte / feine Muͤnſte— 
riſche noch Coͤliniſche Beſatzung einzu⸗ 
laſſen; Soeſt aber erhielt auf anhal⸗ 
ten Salve guardie, und wieſen 300 
Soldaten neben 50 Dragonern/fo aus 
Werle mit Gewalt meinten hinein zu 
kommen / mit Schaden ab. Muͤnſter 
hatte gern fein Volck mit in Ham 9% 


‚lege / maffen er folches an Turenne 


auch erfuchte/friegte aber zur Antwort] 
weil fich bemelte Statt freymillig an 
feinen König übergeben hätte / konte 
er ohne deffelben Bewilligung ihm 
feine Satisfa&tion gehen, 


Bran⸗ 


I, 
vi 
Main 
the, 
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—* 16973 Brandenburg / der mit feiner Unterdeßarbeiteten die Schwed 
ea B i ediſche 167 3, 
I Macht bey Lipſtatt lag / befegte den Sefandten zu ee a 2. 
Ort wohl) gieng von dar nach Bile⸗ fort /den Ständen ihre Mediation füß 
feld / welches Stärtlein neben der | zumachen / und ſtelten unter andern fer San- 
Veſtung Sparenberg er mit verfa | Ihres Koͤniges gute zuneigungsn 
he / und feine Reiſe nach Minden uͤ⸗ zum Römifchen Reiche vor/felbiz Risstas 
ber die Weſer / durchs Sand der ges durch einen glücklichen Frie⸗ De 


Hertzogen von Luͤnenburg nad) Ser den von allen Kriegsſorgen zu be⸗ 
lin fort ſetzte. Die Keyſerlichen sogen | freyen; weßhalben derfelbe ankei⸗ 
gleichfals uͤber die Weſer ins Stifft nem Chriſtlichen Hofe ihm die 
Hildesheim / nachdem dag Sporki· Muͤhe ließ ſauer werden, und 
ſche Regiment / ſo den Nachzug hatte / haͤtte den 4 April des verfloſſenen 
einen Hinter halt der Frantzen von 300 
Pferden von des Königs Seib-guardi, phaliſchen Krieden Gemäß / auf⸗ 
neben 100 Dragonern geſchlagen / daß gerichtet / worzu er viel Fuͤrſten 
nicht mehr als drey das Leben darvon genoͤtiget / mit ihm zu ſolchem 
brachten. Und ſtund alſo die gantze Zweck zu arbeiten / vermahnten 
Marck · bran denburg den Franto- | ferner alle Miniſtros, mit allem Ey⸗ 
ſiſchen und Muͤnſteriſchen Voͤlckern | fer folche Mediation in Obacht zu 
offen / welche ſich afobald der kleinen nehmen / weil folche das bequemz 
Stätte Meier machten / Waſte / Re Mittel, Teutſchland in Fried 








Kaldehart / Brilon, Anden und und Ruhe zu erhalten. Damals fiel seurwer. 
Seſeke befasten / und zugleich des | zu Begensfpurg eine wunderfiche Kir komt 


Spaans Regiments. Bagage wegnah⸗ | Sache mit einem Gebornen ‚Grenob- 
men. Sie droheten zwar Lipſtatt zu ler, Charler Bernovin vor / welcher den 
belaͤgern; dieweil aber eine ſtarcke Be, | Ruhm eines guten Barbirers hatte/ 
ſatzung von 2000 Pferden und 4000 darneben mit kuͤnſtlichenFeurwercken / 
Fuß-knechten darinnen lag / durfften dadurch man von hohen Gebaͤuen in 
fie ſich nicht daran wagen; Turenne | die Lufft fliegen kunte / umzugehen wu, 
nahm unterdes ſein „Haupt - quartir | Fe; maſſen er dan an unterſchiedlichen 
zu Soeſt / die Bifchöffliche aber gien. Orten ſolches gluͤcklich dargetahn / 
gen höher hinauf nach der Weſer / und | auch allda mit zulaſſung des Maͤgi— 
festen alles unter Contribution. ſtrats dergleichen ing werck zu ffellen 

Den 12, dieſes ſtarb der Churfürft vornahm : Dachte alfo feine Zuſtel⸗ 
von Maintz in Wuͤrtzburg / nad, lung fertig / brachte folche auf einen 
dem er nur 4 Tage kranck gelegen und | hohen Thurn bey der Fecht - ſchule; 
in feinem Altertum das 70 Fahr er⸗ | und begab ſich des Morgens uͤm fieben 
veichet hatte ; dreyßig Jahr war er | Uhr hinauf / legte fich in Anfehung 
Hertzog in Francken / und fünf und vieler tauſend Menſchen / mit einem 
zwantzig Churfuͤrſt geweſen. An ſeine naſſen Hembd / und naſſen Seinen Ge⸗ 
Stelle wurde deſſen Coadjutor der Ba⸗ wand angetahn (damit er vor den 
ron Metternich, der Biſchoff von! Brand berenet ſeyn moͤchte) auf ein 
Speyr inſtalliret. Dd3;3 au 
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Schanplan des Krieges/ 


\ ie ircket 67316 

165 3. ausgefpantes Seihl / ließ ſich ſein Ge⸗ Herrn fo viel ausgewircket wurde daß I 

| IM a — auf een die zu Lobitz verſamlete Aufruͤhrer — Dr 

un Februar, In Hand und Fuͤſſe bindenzund als fol-| der Königin Bemittelung annahmen; 

nl ches geſchehen / befahl er feinem Recht | woraufeinige Artickul entworfen / und 

ſelbiges anzuzuͤnden / und gute acht auf nach Lobitz geſandt warden. Unter⸗ 
ihm zu Haben / welches’ er taͤhte; weit | deflen ſtund der Mofcomitifche Czar 
aber das Feurwerck an einem Ens auch nicht ledig / wiewohl ihm 
de ſtaͤrcker als am andern angieng/fam | diefe Polnifche Unruhe fehr entgegen 
er aus dem Gewicht vom Seihl / blieb war / und viel Fieber gefehen hette / daß 
an feinem Arm hangen / ruffend / O Je⸗ fie fich gegen den allgemeinen Feind 
ſu mein geben iſt verlohren; hielt auch den Türefen mit einander verbuns 
mit der andern Hand die Naſe zu / daß den / weicher vom Czar einige Stätte 
er vom Dampf nicht erffichen möchte; | ander Nieper,beneben einem jährlichen 
aber doch vergebene ; dan dag Feuer-| Tribut begehrte / doch aber ſchlechten 
werck nahm je mehr und mehr zu / daß Beſcheid bekam; dan der zar ließ dem 
er endlich herunter fiel / von dannen Bohten Naſen und Ohren Abſchnei⸗ 
weggenominen / und bey den Capuzi⸗ den / und ſandte ihn mit der Antwort 
nern begraben ward, Scheinet daß die | an feinen Meiſter zu ruͤck: Er wolte ayuniige | 
fer hohe Flieger feine Kunſt nicht wohl | dem Heydniſchen Hunde keine Anti, | 
ausgelernet / weiler nach Gewohnheit | Untertaͤhnigkit beweifen und ob Ne ine 
ſolcher hochgelehrten Leute einen tief⸗ erfchon mic dem Saͤbel drohete⸗ Et h 
fen Fall getahn / und wenig Schr-jum fo verhoffte er ihm hingegen nut |. | 
gen nach fich gelaſſen Hat. dem Schwert zu begegnen, ._ | 

Peinc Pohlen ſtunden die Streitig/ An den Cafteleyn von Ozernovien 

Saden, keiten swifchen dem Kötfige und Mal, | kam von dem Tuͤrckiſchen Hof auch ein 
contenten auch noch in groffer Verwir⸗ | fehr bedencklicher Brief / deffen Schrei, 

aa rung / dadurch die nötige Vorſtehung | ber aber verborgen geblieben / welcher 

1) um des Vatterlands auch den Krebs- | folgendermafienlantete: 

an gang gieng / bis festlich durch einige | 


S dauchte mich aut bey diefer Gelegenheit / da ein Polniſcher Edelman nach feinem Vat⸗ 
E ee * An euch zu ſchreiben. Ich ſchreibe nicht an ale Polniſche Herrn / weil ich 
weiß / daß die weit und breit von einander wohnen; euer Durchleucht. aber unfern Srängen 
näherrehidiret, Asder Tuͤrckiſche Keyſer nach Babam, da er auch den Winter über geblle⸗ | 
ben / gekommen war, hiele er alfobatd sroffen Kriegsrant / lief) alle Baflen und Türdifche 
'Magnates zuſammen ruffen / zu vernehmen; ob nicht beſſer were Srieden mit Polen zu Hatten, 
und den Krieg wider Moekau zu führen? So tft doch nach dreytaͤgiger Beraht ſchlagung ende 
Lich nach des Keyfers Will beſchloſſen worden / man ſolte den Krieg wider Pohten unveränders 
Lich foreiegen / und zu dem Ende im Mayosdie Tuͤrckiſche Kriegs-wmacht dahin marchtren laß⸗ 
ſen. Als nun die Pohlen / wie ſie die Rechnung machten / uͤberwunden / fo fönten ste leichtlich 
den Muscowiter und den Teutſchen Keyſer nieder legen, Der Sultan will ſelbſt mit dem Tar⸗ 
farifchen Hanfeinem £äger beywohnen / und den geradſten Weg anf En und fo auf 
Warfchau nehmen, Der Keyſer trincke / effe / oder jage / ſo iſt doch Dir Statt Dantzig al⸗ 
lezeit in feinem Mund, Der Caplan Bafla hat Befehl / mit einem Teihl Bolck nach un 
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In den vereinigten Niederlanden. 


13 garn /und fo nach Warfchau zu gegen, Man hat Gefandten an den Teutfchen Keyſer und Mi 
— E73 Moſcowiter abgefertiget / fie von allem Beyſtand an Pohlen abzumahnen ; und fo fle das tuhn⸗ —— 
wird es gewißlich ihr elgner Ruin ſeyn. Der Triumph/ welchen der Keyſer wegen feiner jüng- Februar, 


ſten Victorie fiber Caminiec bezeiget / tft unausfprechlich. Glaubet meinen unbetrieglichen 
Worten / dan ich bin ein Chriſt / und lebe nach dem Römifchen und Sriechifchen Gotteẽdienſt. 
Glaubet ihe mir niche/ ſo iſts mit Euch getahn / und wird der Ruin der gingen Chriſtenheit ers 
folgen. Sorget / bitte ich euch / um des gecreutzigten Chriſti willen / für euer Reich / und ach⸗ 
tet doch euer Unheil ſo gering nicht. Unſer Hoff weiß taͤglich / was bey euch geſchicht / und hat 


feine Spions bey euch; und hat noch unlaͤngſt einen Armenier nach Warfchau abgefertiget / 


euere Kahtſchlaͤge zu unterforſchen. Ich bitte nochmahls um Gottes Willen wollet meine 
treuhertzige Warnung nicht verachten / dan ich weiß alle euere und andere Geheimniſſen. Seine 
Durchl. kennet mich wohl / und ich ſchreibe vertraulich. Der Keyſer befahl / ich ſolte mich 
zurück begeben / eine Sache zu Saravia, nach) des Moldaviſchen Hofpodares Tode zu verrich⸗ 

ten/ und ich Habe nach deren Verrichtung 70000 Reicheth, nad) Caminiec an die Tartaren 
uͤbergeſandt. Es wirddem Keyfer von feinen Broffen nicht wohl ausgedeuter / daß er euch 
nicht allz ımahlniederfäbeln laſſen. Ich bitte euch / wollet dieſes dem Koͤnig / Felbheren und Se- 
natorn offenbaren / und meinen Nahmen darbey verſchweigen. Syn Podolien ſollen mit vor⸗ 
ſtehendem Herbſt zooo Mann verſamlet werden / welchen die Ketten für dte Gefangene bereits 

uͤberſchicket ſeyn. Erwartet doch nicht eueres Feindes Anfall / ſondern komt ihm zuvor / und 
ſuchet die Ukraine euch wiederum untertahn zu machen / weiches euch um des uͤngetreuen 

Volcks willen/ ſehr nöhtig fegn wird, Schließlichen wuͤnſche tch Euch von Hertzen / daß ihr 

in dieſem Jahr einen glüsklichen Fortgang haben möger, 


Um diefe Zeit wurde auch das De vexiret und von dern wuͤtenden Volck 
netianifche Schiff der gekroͤnte Ad⸗ umgeben befand / verſprach er ihnen 
ler / nach einem dapfern Widerſtand / ein Gnuͤgen zu geben; weil aber nichts 
von den Babariſchen Raͤubern genom⸗ erfolgte / und daſſelbe merckte / daß er 
men / und zu Tripolis in Barbarien auf- nur um Zeit zu gewinnen / dergleichen 
gebracht: Kaum war das Schiff in Angelobung getahn / begaben ſie ſich 
den Hafen gekommen / als das Volck zum andern mahl vor des Bey Hauß / 
anfieng zu murren / weil ihnen ihr be "brachen hinein /ariffen ihn / und ſchlu⸗ 
hoͤrliches Teihlan der Beut enthalten. gen ihm alfobald dag Haupt herunter / 
wurde: Dan fie wohl wuſten / daß viel wie auch dem Chiaus, einem Renega- 
Edelgeſteine und andere Foftbare Sa⸗ |ten,oder Verleugner / ſamt noch sweyen 
chen im Schiffe gewefen / welches fie | oder dreyenandern, Den Rumpf des 
noch mehr ins lauffen brachte / indem Bey nahmen die Mohren / trugen ihn 
wenig oder gar nichts davon an den vors Schloß / und zeigten ihn dem Bafla; 
Tag fommen wolte, Als weder der das Haupt aber ſteckten fie auf einen 
Bafla noch feine Diener einig Mittel Stock / trugen ihn aufs Feld/den Moh⸗ 
ſahen / diefen Unmuht zu ſtillen / begab | ren / fo ihnen von auſſen zu huͤlf ge⸗ 
er fich aufs Caſtel worauf ſich die kommen waren/ folches zu zeigen: Der 
Mohren in zwey Teihl verteihlten / eine Baſſa unterdeflen im Schloß belaͤgert / 
Parthey legte ſich vors Schloß / dem ward nach zehen Tagen todt gefunden. 
Haſſa und feinen Dienern die Flucht zu Ober nun ſelbſt aus Furcht ſich ums 
benehmen; die andere beregtedeg Bey | £chen acbracht / oder von feinen Die, 
Hanf: Als der Ball fich nun alſo ger | nern ermordet worden / fan man nicht 
eigent⸗ 
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folches bald dem Volck zu erfennen de 
geben / die Thore geöffnet / und die Ge⸗ 
meine hinein gelaffen/welche den todten 
Seichnam wegnahm / und begrub / dar⸗ 


neben auch. groſſe Beute und Raub ſ 


fand ; wormit alles wieder geffillet 
‚ward / und die von auffen zugeflogene 
Mohren wieder ing Sand hinein gien- 
gen. 

Der Fransöfifche Admiral d’Eftre 
fam mit einigen Kriegs-fchiffen vor 
den Hafen zu Cadix, welches den Spa⸗ 
niern vermuhten gab / ſie duͤrften auf 
die Silber-flott ein buhlend Auge har 
ben ; ruͤſteten derowegen in aller Eyl 
zwantzig Schiffe aus / zu denen fich fie 
ben Hollindtfche Kriegs ·ſchiffe gefelle, 
ten) die reiche Braut in ficheren Hafen 
zu begleiten. 

Die allgemeine Entſtellung / weiche 
durch des Feindes Uberfall den Ein, 
wohnern groffe. Unruhe verurfacher 
hatte) brachte auch zugleich dieſelbe in 
groffe Unotdnung / und dräuete fein ger 
ringes Derderben dem gantzen veret, 
nigten Niederlande an; indem die 
Glieder den Haͤuptern / und diefe jenen 
nicht traueten. Wie dan nach Hol⸗ 


Frießland Land / die Proving Frießland nicht 


geringen Anſtoß erfitterda die Verwir⸗ 
Gemeinde ſo hoch ſtieg / daß 
den Obern gleichſam die Hände gebun. 
den wurden / dem gemeinen Wefen aus 
Unvermögenheit/ wenig oder nichts 
beyzuſchieſſen; daher es gefchahe/ daß 


man / an ſtatt ſich dem Geindentgegen | h 


su ſetzen / und ihnen das Haupt su bie- 
ten / zwo widrige Partheyen oder 
GStaats-verfamlungen machte / deren 
eine zu Leeuwarden / die andere zu 
Sneeck erſchiene / und in ſolcher Bit⸗ 


Schauplatʒ des Krieges/ 
1673. eigentlich wiſſen. Sie haben allezeit 





terhett gegen einander erhitzten daß ı 67 HK 


fie lieber dem Feind alles sum Raub 
uͤbergeben / dan einer dem andern in ſei⸗ 
nem blinden Eyfer ein Haar breit wei⸗ 
chen wolte. Welches übel ſetnen Ur— 
prung mit aus dem Mißtrauen der 
Untertahnen gegen ihre Obrigkeit her⸗ 
nahm / und muſte die Obrigkeit hier 
des Volcks Suͤnde tragen; weil Nie⸗ 
mand in ſich ſelbſt gehen / und ſeine uͤ⸗ 
bertrettung / die Gott mit Krieg heim⸗ 
fuchte/ betrachten wolte; daher ſie bald 
auf dieſen / dan auf jenen anfielen. 
Seine Hoheit / der Printz von Oran- 
gien aber / wie er durch ſeine weiſe Vor⸗ 
ſichtigkeit Holland zur Einigkeit 
brachte / ſtellte gleichfals Frießland in 
gute Ordnung. Das Mistrauen ent 
508 der Regierung die Mittel/ folchen 
Druch zu heilen; dannenhero/ uner- 
achtet Frießland feine eigene Statt, 
halter hatte /fo war doch fein Bernd, 
gen da / dieſe Uneinigkeit zu fchlichten, 
Daraus folgte / daß die alte und neue 
Regterung iede abſonderlich gehand⸗ 
habet wurde / und iede die Souveraini- 
tät der Provintz prefentirte, und wie 
gefagt / eine zu Leeuwarden / die an⸗ 
dere ſich zu Sneeck verſamlete; da fie 
Refolutionen und Schluͤſſe machten / 
die ſchnurſtracks wider einander ltefen/ 
darin fie einander auch weder verſte⸗ 
ben / noch im geringſten weichen wol, 
ten. Seine Hoheit nun mit Ihro 
Hochmoͤgenden / folche fchädliche confe- 
quens befenfzende/fahe/ daß diefeg Un⸗ 
eilt koͤnte ein groſſes Verderben nach 
ich ziehen / ordneten derowegen einige 

„ern dahin ab/ nebens dem NHerin 

Statthalter von Frießland / die Sa 

che in Ordnung zů bringen / welche end⸗ 

lich mit groffer Mühe und Arbeit fo 

Z pie 






















































67 3. viel zu wege brachten / daß den 19 Febr. 
— zu Leeuwarden eine Statifche Ber; 
famlung zufammen gefchrieben und be. 


ruffen ward / welche das Dberhaupt 
und Geſag der Proving führen und 
prfentiren folte; und fuchten fie ferner 
alle angewachfene Streitigkeiten / und 
eingefrochene Bergreiffungen / wegzu⸗ 
nehmen und zu verbeflern. Zu welchem 
Ende die Herrn Mediatoresden 22 Fe- 
bruar. die fchadfiche Folge / fo aus die, 
fem Zwiefpalt erwachfen fonte / beher, 
tzigend / einige Herin dahin deputirten/ 
nebens dem Herin Statthalter von 
Frießland die Sache zu fchlichten ; 
melde es nad) vieler angewendeter 
Mühe und Arbeit fo weit brachten/daf 
auf Defchreibung / eine Statifche 
Verſamlung zu Leeuwarden, den 
19 Febr. erfchtene / durch welche allein 
Die Dber-herzfchaft der Proving pre- 
fentiret wurde, und dabey man fo fer, 
ner alle offenfichende Streitigfeiten / 
und eingefchlichene Mißgriffe wegzu—⸗ 
nehmen und zu verbeflerntrachtete; zu 
welchen Zweck die Herrn Mediatores 
den 22 befagten Februarii inder Ver, 
famlung die verfaffe Reformations- 


Ordnung / damit fie Dber-richtlicher | O 


weife möchte geauthorifiret werden/ ein 
lieferten /und die Sache fo weit brach, 
ten/ daß fich eine gute Hofnung hervor. 
taͤht / alles zu einer gemeinen Fintracht 
und auf einen guten Fuß zu des 
Staats Vorſorge zu bringen. 
Worauf den ı Martii zu Leeu⸗ 
werden die introduction eines gemei⸗ 
nen Sandtages gefchach/ und zwar mit 
einer ungewöhnlichen Herzligfeit. Dan 
nachdem die auf den gegenmertigen 
Zuftand der Zeit gerichtete Predigt 
vollendet) begaben fich feine Fuͤrſtliche 
. HI Teihl. 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447 F2 


Inden Vereinigten Niederlanden. 
Durchl, der Herz Statthalter / neben 16735, 





den Herrn Mediatorn,, nachdem Sand» 
hauß / vor welchem eine Compagnie 
Guarde, und andere / in Ordnung 
Funden , des Guarnifons Maior gieng 
voran/dem folgte die Compagnie Reu⸗ 
ter feiner Fuͤrſtl. Durchl. neben einer 
groffen Anzahl hoher und niedriger 
Dificirer. Der Starten Bohten und 
Tührwarter giengen vor der Kutfchen/ 
darin der Statthalter / neben den 
Herrn Gedeputirten faffen/ und su bey» 
den Seiten die Trabanten / darnach 
des Hofes Bohten und Tührwarter/ 
denen drey Rutfchen/zwey mit Rahts⸗ 
heran / die dritte mit den Secretarüis be⸗ 
feget / Folgeten : Aufm Sandhaus tra- 
ten die Ed, Mog. Herrn Gevollmaͤch⸗ 
tisten aus den vier Kammern in die 
Öftergoifche/da der Herr Meulefchot, 
Penfionarius von Dordrecht / einer 
von den Gedeputirten , eine herzliche 
Anfprachtäht ; auf welche D. Laftdra- 
ger ein eyferig Gebet verrichtete / wor⸗ 
auf / nachdem die Herrn Examinatores 
der Procurationen (über welche des an⸗ 
dern Tages folte gefellen werden) be& 
nennet waren! die Herin in voriger 
rönung nach feiner Fuͤrſtl. Durchl. 
Hoff fuhren / und kam alſo die Sache 
wieder in ihren vorigen alten und or⸗ 
dentlichen Gang. 

Den « ſelbigen Monats / wurde eine 
nähere Reformations-propofition der 
Verſamlung eingereichet /wortiber des 
andern Tages vom Herin Statthalter 
und einigen Frieſiſchen Herin die De- 
ciſion geffellet / und von ihnen den 25. 
der Schluß beygebracht ward / deſſen 
Pundten hernach mit dein Druck ge⸗ 
mein worden. Kürglich / alte die ffrei, 
tige Uneinigkeiten nahmen letzlich ein 

Be gutes 
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1 67 3, guted Ende) und wirckten den guten 





Martips 


Memörial 


Der 


218 Schauplatz des Krieges/ 


Feind das Haupt bieten folte;, mworzu | ne Memorie an diefen Staat eingerei, 

alfofort die Poften wehrbar gemacht / ſchet / worin fie mit vielen Reden trach⸗ 

und einige Sande unter Waffer / gleich | teten den Herin Staten die Statt 

wie in Holland gefchehen/gefeget wars | Duynkirchen annehmfich zu machen, 

den. | Ir aus folgendem mit mehrerm zu er⸗ 
chen: 


Je unterſchriebene Herrn Extraordinari Gefandten Seiner Königlichen Majeſtaͤt von 
Schweden wollen nicht zweiffeln/eg werden Ihro Hochmög, gewiſſe Nachricht von dem 


Samedi: Haben/ was in aler Welt / und fonderlich beyihren Feinden uͤmgehet; doch deffen ungeachtet 


fandten. 


Me Ge⸗ Halten die Herrn Sefandten der Mühe wehrt zu ſeyn / folgende ihrer Pflicht / ihro Hochmoͤg. 


zur Gedaͤchtniß zu bringen / und ihnen zu gemuͤht zu führen/ den Zuftand und Gelegenpeit der 
gegenmwertigenaffairen, fo zur Vorbereitung eines Tractats dienen/ und die Herrn Gefandten 
ing Werck zu richten trachten ; fo vielnemlich wegen diefeg Zwecks big noch zu / fo aus En⸗ 
geland als Franckreich Hat koͤnnen gefaffet und vernommen werden, | 
Worüber fie Herrn Extraordinari efandten vor diefem feyn beforgt gewefen / alg Ihre 
Hochmoͤg. den Ort / und Stillftand der Warfen (welches beydes die Könige eingewilliget / und 
zwey Stücke ſeynd / die nach Seiner Königlichen Mayeſtaͤt von Schweden Urteihl/ und der 
Menfchen gemeinen Zuflimmungdieler Republic , in dem Stand / darin fie gegenwertig ſte— 
het / zum hoͤch ſten nüglich wären) auf Anraͤhten der Miniftern ihrer Bundeverwandten ab⸗ 
geſchlagen haben; day nemlich ſolche Abweiſungen von den Koͤnigen dürfte dahin gedeutet 
werden / als ob ihre Hochmoͤgende die Mittel zum Frieden auf die Seite ſetzten / und lieber durch 
Bas Gluͤck ihrer und ihrer Bundsverwandten Waffen ſich in vorigen Stand geſtellet ſaͤhen/ alg 
durch einen Tractat, unddurch Seiner Koͤnigl. Mayeſt. von Schweden Bemittelung darzu 
befördert zu werden; ſolches Haben fie Herrn Geſandten aus ihren Briefen klaͤrlich erlerner / 


und fürchten deshalben/ es dürfte einen gang widrigen effe&t gebehren. Sie Herin Sefandten- - 


haben gewißlich in dem gangen Lauf diefer Negotiation , in ihrem Ambt es an dem nicht. 
laſſen ermangeln/ daraus Fan offenbar gefehen werden / daß fie mit einem gang aufrichtigen und 
offenhertzigen Gemuͤht vom alererften Anfang ihrer Commiflion, alles dag beyzubringen ges 
trachtet / was fie zur Anſtellung eines Tractats meift dientich zu ſeyn urteihleten. Und daher 
iſt es / daß / als fie Herrn Geſandten von den ſtreitenden Partheyen / infonderheit von Ihro 
Hochmoͤg. einige Refolutiones, die dem Werck eine facilitaͤt beybringen konten / empfangen/ 
fie ſich ſehr darüber erfreuet haben; Als ihnen aber auch etwas vorkam / welches dem Urteihl 
nach die Sache hindern kunte / hat fie ſolches Im Gegenteihl ſehr betruͤbet; wiewohl fie doch 
dabey nicht unterlaſſen / behoͤrlich dasjenige anzuweiſen / welches fie fruchtlos zu feyn/oder Hinz 
derung zu bringen gemeinet; jedoch von was Natur ihnen auch eine Refolution zugefuͤget 
worden / haben fie / was ihre Treue erfodert / ſelbige nicht allein fo als ſiel ag / ſondern auch mit 
guter recommendation, Entſchuldigungen / und kraͤfftigen Bewegreden, unterſtuͤtzet und be⸗ 
vaͤſtiget den Partheyen zugeſandt; Maſſen ſolches alle ihre Briefe / fo es nöftig wäre / bez 
zeugen koͤnten. Auch ſeynd der Herrn Geſandken Dienſte / fo im Anfang alg im Fortgang / 
nicht allerdings fruchtlos abgelauffen; dan nicht allein beyde Koͤnige / ſo bald die Mediation 
offeriret wurde / diefelbe fehr willig annahmen / fondern noch darüber den Ort /unddie Perſoh⸗ 
nen / ſo dahin zu ſenden / wie auch den Stillſtand der Waffen / auf die inftantien uny na 
Wunſch der Herrn Geſandten vaͤſt ſtellten /mit der Zuſage / ſo man zur Sache ſelbſt fchretten 
wuͤrde / wolten fie ſolche Conditionen nachgeben / die unpartheyiſche Gemüter für bilich hal⸗ 
ten koͤnten auch darzu einen Anfang machen in allem dem jenigen/ was in der erſten inftang 
von thnen folte önnenbegehrer werde. Nachdem Ihre Hochmoͤgende auch diefes durch ihre 
Refo- 



















































Den 3. dieſes Haben die Herrn 1672 le 
Schlus aus / daß man einmühtig dem | Schmedifche Mediarores wiederum et, —— 


N 
Mart 
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73:11 67 3. Refolution verworfen / und allein andere Derter/ und mehr an der Zahl ſubſtituir I il 
— — aber für aller Partheyen Zuſammen kunfft gelegener fiel / auch felbſt Ken zumdi — 1673. NH 
us Martins, public , hat der Durchleuchtigſte König von Franckreich / fo viel fie Heren Gefandten aug des Marius IB I 
nen von den übergebrachten Briefen vernehmen können / aus Siebe zu folchemn aroffen Werd) Il | 
feine Fleine Hoffnung gegeben’ daB er nach behärlicher Lberlegung mic dem; Durchleuchtigſten | 
Könige von Engeland wohl felbit aus denen vorgeichlagenen Dertern cinen erwöählen wolte« IN | 
| Sleichermaſſen ift Engeland ſo gantz abkehrig nicht vom einem andern Ort geweſen / daß er —9— 
| darzu fich nicht ſolte verſtanden haben / als folcher nur alen Contrahenten , und infonderheic © Im 
en feinen Miniftris , und zum hin und wieder fenden ver Briefe / eben bequem fallen IN 
Doch haben die Herrn Sefandten auch diefes verffanden/ da Engeland / nachd | 
betrachtet / was maffen diemeifte vorgefteite Pläge am Rheinffrogm / Gebr * — feinem | | | 
Hoff abgelegen / unddarneben gemeinet / man fönte an diefer Geitennichts anders / alg eine | 
| unverimuptliche Ausftelung und Schlaͤfrigkelt zum Frieden vermercken / ſich veelauten laffen 7 | | 
| es hette den König feine groſſe Zuneigung zum Frieden bevefts gereuet / und ſehr übel aufgenom: 
men / daß der Ort welcher wegen ſeiner commoditaͤt allen Principalen Partheyen eben be⸗ | 
quem zu ſeyn geurtethlet würde / gaͤntzlich verworfen / und muͤſte alſo die Sache tierfer einzus 
fehen beginnen fintemal Euer Hochinög, mehr der im Gaag refidirenden fremden Heren 
Miniftern Raht gehoͤr gäben / dan der Könfge/ ale Principaten Authorität und Zuffims —* 
mung achteten / ja mehr / als dem loͤblichen Eyfer des Friedes / und ihrer eygenen Wohlfahrt und 0— 
Freyheit zu diſponiren: Mit dieſen Gedancken / wie es ſcheinet / als ob ihre Hochmdgende das Hl 
Werck zwiſchen den ftreitenden Partheyen / welches anderft an ſich ſchweet und difhicil iſt / mit | 
noch viel andermweitigen/ fonderlich aber mit unendlichen Streitigkeiten und Kiagen/ welche dag- | 
Kom, Retch unter ſich / und mit andern/ num eine lange Zeit hero gehabt / mit Vorſatz ſuchten N 
zu erwecken; dadurch alfo in den Tractaten, entweder gang keines / oder ein langes Ende zu ii 
haben : Und haben ferner bemeldte Könige das verwerffen des Ortes und Stiu ſtande dahn I 
zudeuten begonnen als ob es ein offenbares Zeichen eineg gang abkehrigen und Friedengehaͤßi⸗ 
gen Gemuͤhts waͤre: Darneben hat auch der Durchleuchtigfte Köntg von Grandkreich weiter | 
fich zu gemuͤht ae daß fo offt er ein Tritt vorwerts zu schen verminte / Ihre Hochmda. ln IE 
allezeit Krebsgaͤngig würden ; und deßhalben dadurch offenbarlich zu erkennen gäben/ dakihnen | "nm IT iM 
die Schlichtung wenig zu Hergengienge, Die Herrn Sefandten koͤnnen unterdef verfichern/ IB 
daß beyde Könige noch beitändig ein Sriedliebendes Gemuͤht ſpuͤren / und noch darzu aufe neire die IT 
—* — — laſſen / hal = dieſer ihrer willigen Erflärung ohne Ders | Bi 
nderung Ihres Gemuͤhts perfiftiren wollen / fals man zu Ihrer Hochında, ei DE 
Eyfer hinwieder zu verfehen hette. au Ihrer Hochmoͤg. fi) dergleichen | Bi 
Doch ſagen die Koͤnige eg muͤſſe ſichs Niemand laffen frembd vorkommen / daß an diefer IE ——I 
| Seite folche Trägheit zun Friedens · Tractaten begeiget würde/ und man noch Schrittes: noch ei, — 
| Trittsweiſe gemeldte Gelegenheit zu befördern vorhätte / und deswegen zu ihrer guten Derft- m ja 
cherung alles dahin deuten Fönten / daß ihnen unterdeffen Fein gewifferer Zutritt als die Waffen f | —48 
übrig gelaſſen würde; und ſagen auch: Es werde hiermit ihre Sache gerechtfertiget/ in dem fie N | 
auf ihrer Seite eine willige Anbietung des Friedes beweiſen fönten / da diffeitg die Verwerf⸗ IN 
fung offenbahr. Ja ſie ſtellen ihre gute Meinung darmit vaͤſt daß an Euer Hochmög. Seite IE 
metit all das jenige mas aus Liebe gegendie Mediatores von ihnen mit einem willigen Ge⸗ IN! 
müht angebohten und getahn ift/ gang verkehrt aufgenommen und gedeutet werde / als ob eg euch 1 I UM 
in allem kein rechter Ernſt wäre. Weil nun die Herrn Geſandten vermercken / daß eg mit der nl — 
| Sache und mit den Gemuͤtern dießfals dergeſtalt grlegen iſt / und aefchehen fönte/ dag Engeland 1 
aufdem von beyden Koͤnlgen benanten Fa, faͤſt ſtehen / auch der Koͤnlg von Franckreich / wegen IF win 
| der gar nahen Verbuͤndniß / fich gleichfals in dieſem Stuͤck feſt fepen; und hier enfgegen bey Id w|ı 
Ihro Hochmdg, (welche doch ſelbſt / vermög ihrer Refolution , zu diefem Plag fich noch uns IH 1. — 
willig noch abkehrig bezelgen) das Anrahten und Antreiben der ER ihrer Bundsver⸗ ih mer) 
2 wanten 0 | WR 
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Schauplar des Krieges/ 


nichts anderſt daraus fchöpfen können / als ein unümgängliches Herkenleid- als die anuafı 

abjehen / es werde nicht allein ihre Arbeit / fondern auch ihres Sans Friedliebende —— 
lung / nebens aller Muͤhe und Unkoſten / fo gut als verſpieiet / uder zum wentgffen zweiffelhaf⸗ 
tig ausfallen, Doch koͤnnen ſie nicht unterlaffen / die Geſtalt und Gelegenhelt der Sache noch 
ferner vorzuftellen / und Ihre Hochmoͤg. zu gemüht zu führen / fe auch gleichfals wiederum zu 
vermahnen / fie wollen gelieben / ale Befchaffenheit wohl und tieff einzufehen und zu behertzi⸗ 
gen : Auchdarbey wohi in acht nehmen / daß nicht allein die fo mächtige Kriegs-verfaffungen 
und Bedrohungen der Feindlichen Waffen nicht vergeblich ſeynd / indem fte Hören / wie fo wohl 
in Franckreich als Engeland (allwo dag Parlament num die Saft deg Kriegs auf feine Schulz 
ter nimmer) ſolche mächtige praeparationes gemacht werden / fondern fie wollen auch bey fich 
felbft zu überlegen belieben / was für eine loſe Hofnung fie an fremder Hültfe haben. Und des- 
wegen erfuchen/ vermög der Zuneigung (welchedie Herrn Befandten wuͤnſchen/ daß fie beyden 
Koͤnigen noch offen bleiben möge, und vertrauen/ daß fie wegen des von den Königen gegebenen 
theuerbaren Worts bey ihnen noch ungefräncket bieiben fol) diefelbe Ihro Hochmög, ernſtlich 
und zum hoͤchſten / ſie wollen ſich wohl / in anſehung ihres gegenwertigen Staats’ und Gelegen⸗ 
heit der Zett / ſagen laſſen / und nicht ferner abſchlaͤgige Antwort geben / ſondern ihre Sefand: 
ten nach Duynkirchen verfenden, Die Reden / fo hlerzu bewegen koͤnnen / wiederum beyzu⸗ 
bringen / duͤncket die Herrn Geſandten unnoͤhtig zu ſeyn / weil fie an ſich fetbit genug offenbar / 
und in thren vorgehenden Memorialen zum Teihl angewieſen ſtehen. Ihre Hochmöa, belie- 


. „ben allein dem heylſamen Naht ihres Mediatoris zu gehorchen/ der von Mergen die conferva- 


— 


tion und Wolfahrt ihres Staats wuͤnſchet; und auch deß wegen feinen zur Mediation abge⸗ 
fertigten Legaten mit ſehr vieler wiederhohlter Order anbefohlen hat fte folten folche Au ers 
Langen/ noch Eyfer / noch Fleiß / noch Arbeit im gertnaften foaren. Daneg gewiß iſt / eg fey 
hier in dieſer Gegend Eein befferer Det ausgufinden/ alıvo ihre Streitlgk eiten wärden bequäner 
beygeleget / die gemachte Wunde ficherer genefen werden, und fieden fucces durch ihre Gede 
putirte eher vernehmen / auch ihnen die noͤhtige Inſtruction zeitlicher zuſenden koͤnnen. 

Die Herrn Geſandten vermeinen verſichert zu feyn / daß / fo man ihre Vorſtellungen 
ſtracks anfangs hette Raum finden laſſen / der Friede bereits / durch Gottes Segen auf aller 
feits billige Conditionen gluͤcklich folte getroifen geweſt und zum aufnehmen gekommen feyn 
Bell aber von gepaßlrten Dingen leichter kan geurtheilet / als diefelbe herwwicdergebracht merz 
den/ ale wollen wir Die vergebliche Klagen zurück feken/ undinfonderheit auf die opportunicät/ 
fo noch übrig iſt / ſehen / und diefelbe anzufaffen vermahnen / weil esnoch gefchehen kan / che fich 
ae ne 1 Imre 

e Gefahr / ſich werden beweget Habenyu occaſi i 
fam — feyn — 3 get haben / und alle occafion zu traßtisengnuge 
aſſet ung Lieber abEehrig ſeyn von Vergieſſung fo vielen Menſchen⸗ 
allerſeits drohen / und durch einen Griedene-Tra&ar machen / Nr ———— 
welche durchs Blut der Waffen beſudelt / und von Tag zu Tage / wie die Erfahr enbeit ke 2 
mehrund mehr helicher wird/freubiger wieder möge erfchetnen. Die Heran Sefanten verhoffen 
beyden Koͤntgen aufzuwecken / oder lieber zu herſtellen die Zuneigung / welche ſelbige biehieher 
fo Fräfftig angeboten haben / und die Inden legten Briefen noch einigen vigorem p erheiffen y 
fo nur endlich der unnöhtige/ und gang ſchaͤdliche Streit über den Ort aufhören möchte, Und 


weil wegen einer fo geringen Sache ſo ein Hohes und Herzliches Were Hier an diefem Hr ans 


fängt ins ſtecken zu gerahten / darüber die Könige Urſach nehmen fünnen / i 

anzuziehen, und fich auch vorzufehen; So flehen die Herrn Geſandten — 5 
wollen um dieſes hochwichtigẽ Werck zu herfaſſen / Ihre Hochmoͤg. doch die erſten und will, 
fertigften ſeyn und nicht unterlaffen/ ihre Zunekgung zurück zu ruffen / und fie nach dem Ort 


zur 


— 


uch die Herrn Geſandten ſelbſt Martins 





























































1 677 3. wanten ebenfals die Oberhand gewinnen moͤchte / fokönnen die Herrn Geſandten voraus wohl ı 6 ED 
abnehmen / es werde fein ander effet davon zu gewarten fichen / dan der dem heylſamen Frie⸗ * 
Martius. denswerck ſchnurſtracks wird zuwider Lauffen; Warum dan a 


Marti 





— — — — —— — — — 





































































716 7 3,802 Vollziehung des Frledens zu drehen; und alſo dergeſtalt nicht allein dieſer Republic, de- © 
a enfieia ales ſchuldig ſeyn / zum beften / fondern aud) zur Ehre und in Anfehang ihres fo — VV — 
us. treuen Mediatoris, ihn fo viel zu würdigen und nach zu geben/daß der von beyden Koͤ Marti mn 
geſchlagene Ort nicht möge uͤberſehe * er von beyden Koͤntgen vor⸗ Martius 1) Mn 
‚Eden werden ; zum weniaften einige Sriedens-Conditio- mie | 
— und mit unpr&judicirlihem Gemüht dee Sachen Umftände zu überlegen ; NE 
* he Conditiones, ſo fie unerträglich zu ſeyn befunden werden/ / Ihre Hochmög. am zurück- | Ill 
reten nicht follen verhindern / fondern Frehheit laffen/dag Los des Rıteges / fo es andere fiche- "ll 
ver und vorteihlhaftiger mochte befunden werden / wieder anzunehmen, Unterdeffen wird | 
a diefer Zuneigung Ihre Sache offenbar von der ganzen Welt einen kreflichen fayor ver- Hl 
—* und ihnen viel Freunde erwecken / als nur erhellen wird./ dag es an ihnen nicht gemanz Ill) 
grit 20 die noͤht ige Herwicderbringung des Frledens über diefe Provintzien IE unerhalten N 


— 
I 
Fals aber fich wider verhoffen begeben möchte / daß die Herrn Extraordinari Gefandten | 
I} 
| 





dieſes ihres Anſuchens und Wunfches halber / wie auch wegen ihrer Treue und <eit 
nes andern Preiles gewertig ſeyn / ale daß alle —— —— darmit ee Bi 
ten und verworffen werden; fo wird auch gewißlich das gefchehen/ weffen ftedoc) nimmermeße J200 
| vermubtend gewefen / daß fie nemlich / wiewohl Eleinmühtig und entikelet von hier verreifen | 13 ERBE 
| —— iedoch mit dem Lohn ihres guten Gewiſſens / und daß Shre Fön, Day, von Schwer a 
J ii aufrechte Mediation vor der gantzen Chriſtenheit unfchuldig wird erfant werden / indem 10) MR 
| eſelbe Sefandten den geringften Deenft nicht unterlaffen / und alle Schwaͤrigkeit / welche fer⸗ I 
net lee möchte / vorher gnugſam angezeiget / auch fotahmige Reden und Rahr an die 1 
| * gegeben haben / wordurch dem groͤſten Telhl dleſes groffen übels/ fo man ihnen nur Gehoͤr | 
| gönnen wollen/ haͤtte können vorgebauet werden. Endlich / fals die Pfeile / fo gegen diefen 1 Ill 
| Staat geſchaͤrfet werden / härter und ſchweerer / wie zu fürchten ſtehet zutreffen möchten/ und I) 
| man ihnen zu widerſte hen ungewach ſen ſeyn / befichlt man es alsdan Ih. Hochm, reitfem Urteihf ai | m 
| und tiefem Nachfinnen anheim ; Ob fie folches vor dem rechtfertigen Urteihl Gottes/ und 
| vor der Ehrbaren Weltentfchuldigen / und verantworten zu fönnen vermeinen ; Ob fie auch | 
gedencken daß es hrer Glorie, und dieſer Republic Wohifart zutt aglich ſehn werde / wo fie 
| nach fo überfläßiger Sriedens-anbietung von fo groffen Königen fortfahren / deren zeitliche 0 Bl 
| Mittel durch die weigerende Annehmung eines Platzes / fo wenigzu achten / und folche gleich- la I IR 
fam hintern Rücken ſchmeiſſen / fich und ihr Yaterland in folche Gefahr fegen/ und dadurch der | MU 
| pofterität eine Nachrede nachlaffen / als ob fie durch behörliche Mittel dem Unheil nicht 
vorzufommen gefuchet / und dag jenige zeitlich herbeygebracht haͤtien mar ihrem Staat ein⸗ | VVV 
| gerweife frommen / und denfelben unterfiügen mögen. Oder gehet vieleicht die Meinung dar Se 
| hin / daß / fals etwan diefer berühmte und maͤchtige Staat durch eines oder des andern Schuld "1 0 
| Ins fünfftige möchte gerr ͤttet werden ; Ste algdan die Schufd nicht ihnen felbfts welchen danz Zei ı|ı — — 
noch die Adminiftration diefer Republic anbefohten iſt / fondern anderer Rah und Treibeny a) 
derer fie vorher in ihrer Refolution gedacht/ wolten auflegen» und ihnen aleichfals zu danken: | 10 UN 
haben / daß dag Übergebliebene Gebaͤu diefer Republic, foes nicht gar loß wird und berfalet⸗ | 
| zum wenigften getrennet /und Indie eufferfte Gefahr gebracht werde, | f | 
| .. Die Hern Sefandten fünnen leichtlich bervogen werden zu gläuben / es werdendfe Mi⸗ 9 | | 
| niftri der Bundeverwandten diefes St aats ſich fo fehr gegen den Verſammel ·platz nicht ſetzen / —9 VV 
wo fte die andringende Gefahr mit einem ſtillen unpareheyiſchen Gemaͤht reislich hedeneken z. |! mil 
und dabey betrachten wollen’ daß der Bundsverwanten Intereft gleichfals allda fol in acht ge⸗ Inf N 
nommen werden; infonderheit da man nun davor helt / daß fie fich tim die gemeine Ruhe / und 1 (RER 
vorallem uͤm diefen Staat fuchen vortreflich beruͤhmt und verdient zu machen / und zu here | m) 
wiederbringung des Friedes in der legten jüngft von E, Hochmög. getahnen Erklärung (welche | mi 
anders der Herrn Geſandten Memorial A propd nicht fo wohl beantwortet) Feine dunfele Erz- 1 U 
[euterung ihrer guten Zuneigung haben zu erfennen gegeben. il IE | 
Schließlichen bitten die Deren Gefandten den Allwmaͤchtigen und Allguͤtlgen GOtt/ N 
Ee 3 Schoͤp⸗ 
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22% Schauplatʒ des Krieges / 


— 1673. 

| zpfer und erhalter aller Stände / er wolle nach) feiner unendlichen Guͤte alles Ubel von die⸗ 1 16 - 
Eu —— ie in Gnaden abwenden / maſſen fie auch ſicherlich offen / 3, 59, berübinte und Tr N 
Jun | Martins. porfichtige Sorge werde zu rechter Zeit aufwachen / und zum hoͤchſten vorfehen / damit nicht lattiı 
—4 | "gemelte hre Republicdurch die hardneckichte Abweiffung des Orts in einig Nachteihl gerah⸗ 





100 te, Sn übrigen recommendiren fit aufs allerſchuldigſte dieſe ihre angititche Bekuͤmmerniß / 
an welche aus einem höhfteyferigen/und zu dern Staat Wohlfart geneigtem Gemuͤht herruͤhret / 
1m zu J. H. Gunſten mit beygefügtem verlangen / daß ihnen eine guͤnſtige und fertige Antwort / 
defichauf ihren Enfer und die pragnante conftitution der Zeit ſchicken möge / zugefuͤget 


— Ed. Ehrenſtein. 
Auf dieſes gaben ſie den 13 hujus ein ander Memorial ein folgendes Inhalts: 


Einer Koͤniglichen Majeſtaͤt von Schweden zur Mediation verordnete Herrn extraor- 
ne 55 — dringenden Urſachen den 21 Februarii alten Styls einMe- 
morial laffen einreichen/worin fie nach remonftrieung des Zuflandeg gegenwertiger Sachen / 
krafft ihrer anliegendenSorge zu der Iractaten Fortgang / mit raht und vermahnen antreiben/ 
| und mit allen !behörlichen Mitteln bey Ihro Hochm. anzuhalten getrachter/ daß diefelbe nach 
Minaa ı Uberdenckung der geoffen Gefahr / welche aus Abſchlagung des Orts / undder daraus entſprin⸗ 
J——— genden verhinderung der Geſandten Zuſammenkunfft / entſtehen koͤnte / endlich ihre Gedancken 
IH IE: zu der Statt Duynkirchen / den von beyden Köntgen vorgefchlagenen Ort / und welchen 
9. fo viel fie die Sache betrifft / nicht verwerffen / wenden wolten; damit nicht möchte we⸗ 

nu gen eines an ſich ſelbſt fo geringen Puncts, einan ſich ſelbſt ſo wichtiges / der Gemeinde heyl⸗ | 

a fames/ und diefen spropingien gang nohtwendiges Werck / ing ſtecken kommen. Wach welcher 

| 





1% Deasfchehener Einreichung Befagten Memorials; denen Heren Gefandten eine Miſſi 
ak |. F ———— Könige von Groß ·Brittannien zu Handen kommen / worin 
———— derfelheremonftriren will / als ob die Herrn Staten durch ihr tergiverfiren und fchläferige 
MEN N Serahtſchlagung feine Gedult zu zergen trachteten: deſſen aber ohnerachtet hat er dannoch unter 
dero Königlichen Wort wiederum Derficherung feines beftändigen Gemuͤhts und Zuneigung  , | 
zum Frieden gegeben / und thut darnebenmit ſehr wichtigen reden bar} waruͤm derfelbe von | 
Suvnkirchen / einemfolchen Ort / der beyden Koͤnigen am gelegenſten und bequemſten / auch | 
nicht von J. H. fondern allein von dero Bundegenoflen Miniftris abgewiefen worden / nicht 
9 weichen könte/ welchs den Herrn Geſandten Gelegenheit gegeben / mit denen Herrn Gedepu- 
Il: tirten/ fo ihnen vormahls zugefügt gewefen / eine Confereng zu. begehren / fo ihnen zwar ge⸗ 
| goͤnnet / aber aus gar andern Perfonen ſich befeper befand, Welchen die Herin Sefandten die 
| Zemelte Reden des Koͤniges vorgeleget / und die Mitliy felbft vorgelefen/aufdaß fie deren Inhalt 
Ill J. H. getreulich hinterbringen / und man thnen auf ihr juͤngſt eingellefertes Memorial eine 
— wohlgepafte Antwort ſchleunigſt ausreichen moͤchte / weil fie die gute Gelegenheit zu handlen 
9— nicht gern wolten vorbey ſchleichen laſſen. Und immittelſt fie die Relolution erwarten meis | 
nen fie Herrn Geſandten ihrem Sewiffen und tragenden Ampt ein gnügen zu tuhn / (inſonder⸗ In 
heit aufdie von J. H. durch den Herrn von Odyck getahneinftantien ) und ſchrifftlich zu er⸗ 
fen / und wiederum darauf zu dringen / es wolen J. Hedle Hochwichtigkeit vorigen Memo- 
rials, und der Köntglichen Milliy wohl zu erwegen nicht unterlaſſen / und den Herzn Geſand⸗ 
FI TERN zen auf offterwehntes ihres den 21 February juͤngſt eingereichtes Memorial eine beharliche 
J ion ohne Ausſiell erteihlen. | 
HE * feinegroffe Ucſachen / warum das Werck / welches doch an ſich ſelbſt ſchwer 
genug iſt / nicht muͤſſe ſchlaͤferig noch kaltſinnig gehandelt oder angeſehen werden; dan bedalz 
ben daß der Tuͤrck / der Chriſten unverföhnlicher Feind / fich diefer guten Gelegenheit / fo ihm 
nun gebohren ift/ ſehr bedienet / und allberelt tief in Pohlen eindringer (wohln die Rarptbas 
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ren ihre Augen und Hertzen wohl zu kehren nötig Hätten) und alſo au die 
Z Zuſtand der gemeinen Chriftenheit lauret/ alg ſtehet darbeneben n — ame 2 — 





1673, 


Nartins. ganke Gebaͤn Europae> Welches von diefem Brand / infonderheit da er in Deutfchland einfref, Marius 





fen würde/ leichtlich in eine helle Flamme geſtellet / und der ſtalt durch i 1 
zerruͤttet werden / daß ſelbſt die Stände und Fuͤrſten des Reiche und er —— 
fallen / und ſich untereinander verzehren dürften. welchem allem / fo von denen allerfeits gegen 
wertig kriegenden Parteyen / nicht mit behoͤrlichem Eyfer und Ernſt / weil es noch Zeit iſt / 
vorgebauet wird / und ſte die zum Frieden fo gute Opportunität vorbey gehen Laffen / werden 
fie dermal eins vor Gott und ihrer Confeieng eine ſchwere Rechenſchafft zu geben haben 
Weßhalben den fo wohl die gefunde Reden erzwingen / ale der Bereinigten Provinsien 
Zuſtand erfodert / daß über dem Ort / der die Sriedlichende befriedigen kan / nicht länger un= 
glückliche Fragen geventiliret werden / welche nichts anders als dag Berderben deg gemeinen 
beitens nach, ſich ziehen £önnen ; waruͤm dan auch / weil der Durchleuchttafte und. Grofz 
mächtigfte König von Franckreich zu folge deffen fingularen zquanimitäf und Beftändigkete 
feines Gemuͤhts / von feiner Friedens Zuneigung nicht abweichet; darneben auch mit Zuites 
hung einer loͤblichen moderirung der conditionen / fo den ‚Frieden beförderen können ſich er⸗ 
boͤtig erzeiget / die Herrn Geſandten J. H. ſelbſt reiflich und umſtaͤndig erwegen laſſen rollen / 
ob man dieſe Occafion ſoll laſſen vorbeyſtreichen: Und ob nicht gleich im Anfang der Durch⸗ 
leuchtigfte König von Engeland mit Herwiederbringung, der gemeinen Ruhe auch Kat fich 
verdient zu machen getrachtet / indem er öffentlich fich expe&toriret underkläree/ es läge eben 
biefelbe Friedens zuneigung / welche er den Deren Befandten in Abfcheidung von ſeinem Ho⸗ 
fe geconteitiret / noch Big diefe Stunde bey ihm beftändig in ihrem völigen Vigor , und 
wolte er nach erlangten und vaͤſten Sriedeng-conditionen „ den Krieg fo lteb/ und lieber endis 
gen / als er ihn angefangen ; welche feine Gemuͤhts Meinungderfelbe nachmahls mit gleichen: 
Zufagungen wiederhohlet / und mit feinem Königlichen More verfichert / daß er einen guten 
und wärenden Frieden von Hertzen begehre / und eyferig darnach verlange / mit angehengter 
Zumünf (hling denen Herrn Mediatorn , es wolte der gründgürige Bote / ihr fo hochwichtige 
Mediations Sache / und ſchwere Arbeit mit einer guten Auskunfft gnaͤdiglich geſegnen. 
Welche beyder Könige Bezeugung und Gemuͤts hohelt die Heran Gefandien gewißlich 
uıthen fo beraich und Elar gu ſeyn / daß 5.9, in Dorbereitungdes Wercts /auch ehe und bez 
3 * e Zuſammenkunfft der Parthehen geſchehen / nicht wohl viel mehr hetten begeh⸗ 
„Auch erachten ferner die Herın Legaten billich zu ſeyn / daß man di 
König von Groß-Brittannien von Dupnkirchen / als einem — Dre ek — 
— ———— —* der Koͤnig ſelbſt dahin ausdeutet / daß alles / was wider 
gebracht wird / alein aus ein dieſer dre 
rg 2 Securitaͤt entſtehen müffe, He 2 et ER BE Aug 
as erſte belangend / fagen Seine Mayeftäedarauf/ daß ſte/ ind " 
gegangenen Krieg der Principalfte waren / dannoch ea ee a ie 
in einer Feindlichen Statt / als Breda / unter öffentlichem Pafport, ohne Berlegung feiner 
dignitäten/ handlen möchte / und deswegen davor halte / daß J. H. Bundgenoſſen nun auch 
mit weniger Recht ſich dagegen ſetzen koͤnten / indem fie achten wolten / daß S. I, in ihrer 
Sache ein andere faſſen muͤſte. Ferner koͤnte diefe objection bey den meiſten ihren Bunde- 
verwanten und Beyſtaͤndern keinen Platz finden + weil der aler-CHriftlichfte König feine Ge⸗ 
—— rei. umd —— auch hielte; warum dan min der Kenfer und Koͤnig von 
dan: nicht gie 2 = en fönten / vB ihre Miniftri mit zu Duynkirchen er⸗ 
Zum zweyten wird in Erwegung der commoditaͤt dieſes geantwortet aß Duyn⸗ 
ee ehe gelegen / daß fich ledwede der principalen Bartheien aus Ai gandund 
ebiet recta dahin begeben/ ja ſelbſt die Holländer überdie See geſchwinder als die Englifchen 
da 
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1.67 3, da ſeyn / auch wohl die Bundevermanten recht aus threm Sande oder durch ihrer Derwanten ı 6 7% rg. 
Gebiet dahin kommen koͤnten. Und würden die Englifchen Miniftri , fofie. nach den Orten 7 —t I 
il Martius. diejenfeits den Spanifihen Niederlanden lägen/ vieleine weitere und unbequemere Reife zu Marius Uan 
HIN tuhn haben / alstemand der Geconfoederirten nad) Duynkirchen deßhalben ſich der König 
9— nicht genugſam verwunderen koͤnne / daß J. 9, In Anſehuͤng des Königs von Spanien bemel⸗ 
hl tes Duynkirchen verwerfen / und dannoch dem Könige von Frankreich Antwerpen vor 
u ;: zufchlagen bilich zu ſeyn erachten. ? 

Drittens die fecuricät betreffend / wird dabeygefuͤget / man müffe dafür halten / daß 
Frembdlinge in einem befchloffenen Ort mehr Beſchirmung als Gefahr finden, Die aber deg 
allerChriſtlichſten Koͤnigs Parole fo gering ſchaͤtzen / und nachdencken haben / als ob er der | 
Voͤlcker Recht gänglichen violiren/ und feine Befagung anderft / als zur Beſchirmung derer / | 
die dahin vermög Ihres confents zufammen kommen würden/ gebrauchen foltes von folchen 
Perfohnen möchte man wohl ſagen / daß fie keineswegs gemeltem Koͤnige / wie wir alauben/ zus 
ſtehen wollen/ mit ihnen einen Tradtat einzugehen, 

Was de andere Dexter belanget indem S. M. einen derfelben / fo jenfeits den Spani⸗ 





fchen Niederlanden gelegen /anehmen folte/ würde der Weg für feine Gefandten und Expref- Kö: 
fen viel weiter fallen / als iemand der andern Fuͤrſten die ihre Sefandten dahin fenden wuͤr⸗ di 
den / über das auch viel unficherer feyn. Und ob ſchon S. K. M. von Broß-Brittannten nicht B 
IN. weniger anderer Fuͤrſten Worte zu trauet / als er will / daß feinen und des aller-Chriſtlichſten —*— 
1 | Königs Worten glauben zugeftellet werde; dannoch koͤnnen die in Dörfern und Flecken einge: 
| 


quartirte Truppen/ fo bequem nicht geregiret/ und in Zaum gehalten werden / als Soldaten die 

fich in einem vaͤſten Det befinden; fo feynd auch die Sreeifereien und Mordereyen inden Laͤgern 

mehr alsin Befagungen gemein 7 dan ſie daraus ſo Leicht nicht auslaufen koͤnnen; deshalben 

Bun, dan gefchloffen wird/ ſo iemand vermeinet / esmüfte Duynkirchen anderen fern abgelegenen 

Eu Oertern / die S.K. M. vorgefihlagen/nachgefegt werden / der mag auch wiſſen / daß S. K. M. | 

1.3 1 Va nicht weniger für feineeigene Ehre/ feiner Minifter fecurität und Commodität/ als anderer ur 

ul | Ih Fuͤrſten fürdie ihrige zu forgen und in acht zu nehmen berechtiget, 

J——— Und gleich wie S. K. M. meinen’ es ſey durch Gottes Gnade mit ihrer Sache ſotahnig 

noch nicht geſtellet / als od fie folche geringe Conditiones verbunden wären anzunehmen : alfı | 

hoffen fie / eswerden nach reifer Uberwegung dero Reden denfelben ale fromme Hecken darin | 

Beyfall geben / daß er vornemlich bliebe bey dem Ohrt 7 welchen alle principale Parthehen 

bequem zu ſeyn erfennen muͤſſen / der auch viel fücherer und gelegener als einiger ander der vorge⸗ 

—000 ſchlagenen Oerter iſt. 

Ir JM Welche offenhergige und von ©, K. M. von Groß-Brittannien den Heran Gefandten 

a zugeſchickte Erklärung wegen des Orts hier darum hat müffen beygebracht werden / aufdag 
m J. H. Nachricht haben moͤchten / daß der König von Engeland gang nicht davon abſtehen wolle/ 

I und daß über folches / wie fehr auch der König von Franckreich im einen andern Play anhalten 

Ban möchte / wegen des unauflöflichen Bandes der Könige noch zu fürchten ſtehe / er dürfte dem 

Pal | Könige von Eingeland noch hoͤn glich beyfallen. 

—990 Derowegen dan / weil die Sache alſo beſchaffen / erſuchen die Herrn Legaten J. H. ite 

Hull rative ſehr ernſtlich und dienſtlich / fie wollen doch gerufen diefeg herzliche Weick mir gehbeiger 

J000 Billigmaͤſſigkeit zu uͤberwegen / auch ihre Rahtſchlaͤge ſolchergeſtalt mit der Könige reſo⸗ 

EEE 1 Jution zuconformiren/ und.derfelben mit einer guten Zuneigung freymühtig zu begegnen ; 

rd IHR I damit endlich einmahl von fernerer Erftefung eines guten und vorteihlhafftigen Orts ( welcher 

Hu; doch bereits an der Hand iſt ) aufgehoͤret / und die daraus entfprieffende fchädtiche Streitigkeit / fo 

N." KA HEINE mit dern hin und her anhaltenden verzug der ſchwebenden Partheyen nicht allein verdrieslich ſon⸗ 

IH dern auch dero SriedenehandLung fehr nachtelhlig Fäler/Hinweggeräumer/und das Werck feibft/ 

darnach jedweder ſo ſehr verlangt und wuͤnſchet / endlich aufden Amboß gebracht /und durch 

treue und muͤhe ſame Arbeit dergeſtalt geſchmiedet werde / daß nach gelegenhelt der Zeit ein ehr⸗ 

licher und allen Parteyen ſehr noͤhtiger ðriede mit Gottes Huͤlfe daraus ermachfen möge, Und 

ns obwohl 


Early European Books Copyright © 2011 ProQuest LLC 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


447 F2 














































In den Vereinigten Niederlanden. 215 


73 \1z obwohl die Herrn Geſandten an dieſem difhicilen und ſehr ſchweren Werck ihre Dienſte bishe 
— 7 3° Bergeftale aufgeopfert /daß fle berme nen jedwweder werde fich Ipres guten Willens - her — 
Martins Zunegung von ihnen gnugſam verſichern können / fo haben fie doch / deſſen ungeachtet ihren Martius, 
Dienft noch eines wiederhohlen / und alles dag jenige / was inthrer Macht gelegen iſt / ernſt⸗ 
lich anbiehten wollen, In der jüngft vorhergehenden confereng haben fie dieſes weitläuffeiger 
vorgebracht / über welche getahne Zufage fie big noch zu fein Beräuen tragen zihr H. wollen 
der guten und aufrechten reparation S. K. M. von Schweden zum Frieden glauben zuſtel⸗ 
len / und dero Geſandten in aller confideng alle dasjenige / was fie für ſich am beſten urteihlen 
| und zur gemeinen Sache dienen mag/ anverfrauen ; fo werden die Herrn Sefandten gewißlich 
| hinwieder dahin trachten / daß J. H. fehen und greiffen mögen’ daf fie ihren Enfer und 
| Winfärigfete nicht geſpart / und daß flenoch eine groffe Hoffnung haben / es werde ihr Enfer 
| und Arbeit nicht unfruchtbar ablaufen, 
P. Sparre, 
Ed. Ehrenttein. 


Kurs darauf lieſſen die Herrn Me- 
diatores den Staat fchrifftlich wiſſen 7 
daßder König von Franckreich ( weil 
der Marggraf de Grana mit feinem 
Regiment noch in Coͤlln laͤge und aug 
unterſchiedlichen Brieffen erhellete / — 
daß er noch 2000 Keuter hinein zu zie⸗ HI 
hen vorhätte / und deswegen der Dre mi 
nicht fönte für neutral angenommen | | Bi 
werden) Schwerigkeit machte /folang | I 
Coͤlln von diefer Beſatzung nicht ent» IM | I hi 
lediget / feine Befandten dahin zufen, | | (N Bit 

| 
| 
| 







Bnsied Den 22, diefes aber kamen 2 Brie— 
hm San. fe aus Engeland Über / der eine vom 
35 Secretario Arlington, der andere vom 
RE Graffen Tot gefchrieben ; fener brach. 
te mit / daß derſelbe Koͤnig auf Franck, 
reichs andringen von Duynkirchen 

were abgeſtanden / und hette Franck⸗ 

| reich Coͤlln oder Aken zur Wahl uͤ⸗ 
| berlaffen , diefer berichtete / es hette der 
| Königvon Franckreich Cölin erweh⸗ 
| let ; welches die Herrn Mediatöres mit 
| grofler Freude und Begluͤckwuͤn⸗ 
ſchung alfobatd ihro Hochmögenden 
communicirgen/ auch darneben erfuch- 
ten/diefelbe wolten ohne weiteren Auf⸗ 

fchub Gevollmächtigte benennen / fie 

mit nöthtger Inftruction verfehen/ und 

auf den beffimten Handel-plag fenden; 

auf welche Andienung J. N. durch 

dero Gedeputirte die Herin Mediato- 

res , wegen ihrer Vigilang und Mühe 
höchlichen bedancken lieſſen / mit fer 

nerer Anerbietung alles beysubringen/ | theyen die Gevollmächtigte zum Srie, | 

was zu Fortfegung des Handels die | denshandel erwehlet warden; als wegen IE dl 

nen koͤnte; auch mit erffem Perſohnen / Holland der Herr von Beverning und | | —9 


den; und wolte fie ſo lang nach Aken 
abordnen. Des halben fie erſuchten 
es wolten J. H. gleichfals ſo viel an 
ihnen waͤre die Sache dahin zu dirigi⸗ | NM 
ten geruhen/ daß Coͤlln von der Key, mn 
ferlichen Befagung entlediget wuͤrde / Zi | 
und fie ihre Gefandten unterdeg gleich, a | —⏑—⏑Â— 
falsnady Aken fenden. Welches die i WB 
Staten ihnen Tieffen wohlgefallen, | | 
Woraufvon allerfeits ſtreitenden Par, 


die dahingehen ſolten zu benennen ; | Reede , melcher Tegte doch vom König li 
und erfuchten dabey / es möchten für von Sranefreich( weil Er in Utreche | Bi. 
diefelbe / ihre Diener und Bagagie Pas- gewohnet hatte / als fein Untertahn li | 98 
BRRTORN DAETOENEETESRRCH ausgemuſtert wurde; wegen Seeland —9 9 
III. Teihl. 3 Ff der uf 
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673, den Herr von Odeyck 5 wegen Frieß⸗ 


Martius. 


Handel 
der Fran⸗ 
tzen im 
Stifft 
Utrecht. 


fand der Herr Haren; und wegen Gruͤ⸗ | 
nin gen der Herr Ysbrant. Auf Franck⸗ 
reichs Seite der Hertzog von Chaune, 
Courtin und Barrilonʒ Engeland ſand⸗ 
te den Graffen von Sunderland , die 
Herrn Jenkins und Williamfon. Un 
terdeß ruheten die Tranafahlen nicht / 
fondern die Frantzoſen Testen fich al. 
lenthalben aufs preilen und fchasen / 
foderten contribution ein / taxirten die 
Schagungen aufs firengeffe / und wo 
fie nicht genug Bezahlung kriegten / ver⸗ 
wuͤſteten ſie alles. In Maarſe⸗ 
veen legten ſie die zwey Haͤuſer 
Daalwyck in die Aſche / wie auch 
Sionkevecht / Boͤnigs velt und 
Sluys ort / und droheten anderen / 
fo fie nicht bey zeit ihre aufgelegte 
Summen herbeyfchaffen würden/ mit 
gleicher Straffe su lohnen, Eine Per⸗ 
ſohn / ſo fich einige Tage von der Statt 
Utrecht begeben/fchäßten fie auf Sooo 





Gilden ‚andere / die ihre Kinder aus | 


der Statt verfandt / zwungen fie bey 




















Schauplas des Krieges 
Münferifchen bey 200 todt. Gleicher⸗ 


maſſen war die Maftrichtifche Befas- 
ung auch wacker / jug Hier und dar den 
Frantzen Beute ab / foderten auch fo 
wohl als die Franten vom Luykerland 
contribution. 

Fine Bartey von sehen Mann aus 
Aardenburg verſtaͤrcket mit einer an 
nern aus Sluys / giengẽ auch aus mau⸗ 
fen / und pluͤnderten Keuren undBayc- 
ko, zwey Frantzoͤſiſche Dörffer / ſo eine 
halbe Uhr von Kortreyck gelegen; 
die beſten Guͤter / darunter viel unge⸗ 
muͤntztes Silber war / luden fie auf 
ſieben ſchoͤne Pferde / und brachten ſie 
neben zween Gefangenen nach Hauß. 


1675 16 
— ⸗ — 
Martius· Ma rt. 


| 


Desgleichen fiel ein Münfterifches m; 
Muͤnſte⸗ 
Convoy, welches in 100 Mann mit —9* 


allerley Vorraht aus Schwol nach der 
Ömmerfcbang sehen. wolte / der 
Beſatzung su Coeverden in die Hin, 
de/ Die ihnen alles abrente / und in 


Coeverden einbrachte, Auch ward 


eine gute Partey Soldaten ausge 
commandirct / den Maasdam } 


Straffe / für jeßwedes Kind des Tar| vier Uhr von Kid / durchsuftechen / 


ges 25. Guͤlden / fo lang fie ausblieben / 


zu erlegen / bis ſie ſelbige wieder zur 


Hand bekaͤmen. 

Hergegen taͤhten J. H. auch Vor⸗ 
ſorge / und verbohten alle Schiffahrten 
und Fiſchereyen auf Gruͤnland / neben 
der Kaperey oder Rauberey sur See / 
damit fie noͤtiges Schifsvolck zu ihrer 
Kriegs- flott befommen / und alfo zur 
See geruͤſtet ſtehen möchten ; erneuer 
ten auch das Patent, wider die Ein. 
führung der Fransofifchen Brand⸗ 
und Weinen. 

Die Gruͤningiſche Sofdaten ſchlief⸗ 
fen auchnicht/ fondern giengen aug der 


welches mit. dem wachfenden Mond 
gefchahe / und den gansen Sommer 
durch) in felbiger Gegend viel Waſſer 
ließ. Die Dauren alda / weil ih— 
nen dadurch viel Korn verderbt wur, 
de / ſtelten fich zwar anfänglich dawi⸗ 
der / weil aber die Zeiten und Noht 
folches erswang / muſten fie ſich darein 
ergeben, f 

Um dieſe Zeit ward auch aus Weſt⸗ 
Indien ausführlich übergefchrieben / 
was geſtalt die Frangofen aufder In⸗ 
ful Curaffau gelandet/in Hofnuna/dag 
Kaſtel alda zu erffeigen/ welches aber 
uͤbel abgefoffen / wie aug folgenden 


Bourtange ans] und ſchlugen der | Schreiben erhellet 


Den 


Convoy 
geſchla⸗ 
gen. 





5 
— ⸗ 


39%. 


ke⸗ 


”„ 
17, 
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167 3, GN Enz Martii, 1673 kamen die Srangofen mit 18 Segeln / darunter wir fieben Schiffe 1673+ 
Marti 3, ins geſicht krlegten / und fekten den 14.dito in ungefäße 123 1300 Mannang Sand / ff —— 
"* wohl an dem Hafen de Fuych ‚bey St. Barbara,als an Krakebaay , und hatten Wetter und Frantoſi⸗ 
Wind zu ihrem Vorteihl; Den 16 des Morgens kamen fie mit fliegenden Fahnen vors Kafkel/ fe landen 


bis anden fleinern Weg / als ob fieim Sinn haͤtten uns vivaforce zu beftürmen; alg man 
aber mit Stücken unter fie hinaus Feuer gab / und einige fehlaffen legte / wichen fie zurück / 


daß ihnen vom Gefchlig keine weitere Gefahr gefchehen Eunte 3 Sie Lägerten ſich im Geſicht apaerhins 
aufs ebene Geld / bey einem Wirtshaus, Altena genant / und ſchickten Eurg darauf einen gen. 


Drommelfchläger mit einem Brief von dem Generat/ Herrn de Baas, foin Perfohn feldit 
commandirte/ ab/ foderten das Fort mit allen dependentien auf / neben angehängter Bedro⸗ 
hung / wo fie ung würden mit Gewalt zwingen mäffen / wolten fie ung fein Qurtir geben, 
Dan gab ihm aber zur Antwort / man were entfchloffen / das Fort big auf den legten Dann 
zu behaupten/ und ihren Anfall mit Hertzhaftigkeit zu erwarten 3 jauchtzten auch in des Drums 
melſchlaͤgers zurückgehen allenthalben/mit geoffem Sefchrey/ Vivela Prince d’Oran ge: Den 
gantzen Tag ſahe manden Feind beſchaͤftiget / als ob er fich verſchantzen wolte / und meinten wir 
vaͤſtiglich / er wuͤrde uns die folgende Nacht mie ſtuͤrmen befuchen / der Muht aber fchien ihm 
entfallen zu ſeyn. Den 17 ſahe man ſie noch arbeiten/ darauf einige Reuter / neben ſechs Jung⸗ 
maͤnnern ausgeſandt wurden / den Feind auszuſpaͤhen / mit Angelobung / wo ſie einen Franß⸗ 
man gefangen bekommen koͤnten / des Feindes Gelegenhett dadurch zu erkundfchaffen / ſolten fie 
50 Stuͤcke von Achten / oder Reichsthaler / zur Berehrung dafuͤr genieſſen; welches fte auch 
verrichteten / und des Mittags 2 Gefangene einbrachten / und ehrlich von mir ſeynd bezahlet 
worden, Gegenden Abend kam aus dem Frantzen Säger felbft ein überlaͤuffer / fo vom Gene⸗ 
ral übel gehalten; dieſer berichtete / ſie hetten am Waffer und Kost groffen Mangels bekaͤmen 
auch Fein ander Fleiſch / als was fie ſelbſt ſchoͤſſen und were unterm Bolck ein kleiner Muht 
zum Stuͤrmen / doch hetten fie vor / einig Geſchuͤtz ans Land zu bringen / uns von einem Berg zu 
beſchiefſen / und zur übergab au zwingen, Welches unter allem Bolck guten Muht gab / und 
warenalleeinigdem Feind zu begegnen, Den 15 dito deg Morgens / Eam wieder ein Uber⸗ 
laͤuffer / und berichtete / es hette der Feind des Abends vorher in groffer Stile fich wieder zu 
Schiff begeben / aus Furcht / man möchte ihn nachjagen. Darauf eine Parthey Buͤrger un⸗ 
term Capitain Peter Marcus, ſo ein Seelaͤndiſcher Kaper war / neben feinem Volk) nach des 
Feindes gägerplag auslieffen / allda fie viel geſchlachtet Fleiſch einige Granaten / Töpfe und 
Keſſel / drey oder vier Piſtohlen / Degen und Maͤntel / und andere Kleinigkeiten mehr fanden, 
Unſere Reuterey aber / ſo des Morgens früh ausgeritten / hatte den Feind verfolget big an St. 
Barbara, funden aber alles meiſt eingeſchiffet / und brachten neben drep Todten / die ilegen blie⸗ 
ben / vier Gefangene zurück, Den 19 dito fahen wirden Feind fegein und dachten/ er würde 
ung mit feinem Geſchuͤß praviven / er blieb aber gang ſtill und außer Schuß / und lleff Weſtlich 
nach der Kuͤſt Spaniola. Dreya vier Schiffe giengen was Höfer ans Sand / dem Bermuhten 
nach ihren Gefehrten auf den Caribifchen Inſeln Nachricht ihres Empfangs zu geben. Alfe 
daß wir ung heut den 23 dito gang entlediget/ und vom Feind befrenet befinden; Der Allmaͤch⸗ 
tige GOtt muß gelober und geprieſen ſeyn / der uns fo gnädig befchirmer. Er wolle ung auch 
ins fünftige Muht geben / unfern Seinden unter Augen zu fehen / weil wir berichtet werden / 
daß die Engliſchen auf Barbados fich fertig machen/ ung zu beſuchen / und Hoffen / eg ſollen die 


Herrn Bewindhaber auf Corry Sorge füruns tragen’ damit es an Pulver / Loht / und anderer 


Nohtdurfft nicht ermangele/ auf daß wir ung als ehrliche geute tengen mögen, Und koͤnnen 
wir Gottes fonderbaren Segen handgreiflich ſpuͤren; dan wenig Zeit vorher Landete hier ein 
Genuefifcher Schifferan/und brachte über die gehen taufend Reichstahler mit / und geſtern ein 
anderer mit vierzig tauſend. 


Den Engliſchen aber/ die auf die Inſel Tabago anftelen/gieng es glücklicher / 


wie aus folgendem Bericht zu erfehen: 
Ff2 Den 
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163.5, Den 16 Decemb, 1672, fegelten aus Barbados das Schiff St. David, unter Capitain | 

Poole , mit fünf andern kleineren Schiffen / darin deg Tobias Bridge Regiment eingeſchiffet S RE 
Martius. Ward und Bat den 18 dito an Tabago» fehte alfo das gange Regiment ans Kand 7 wirwoßlan ——A— 
Die Eng einem fehr gefährlichen Ort/fo durch einen Wegweiſer geſchehen / der / ob erg vorſetzlich oder un; Martius Mar 
hf er wiffend getahn / iſt ung nicht bewuſt / haͤtte aber leicht alles Volck um den Hals bringen Einnen/ 
Tabago, welches / als es Gapitain Poolen vernommen / begab er fich alfobald aufs Laud / und mahnete 

das Volck an/ daß es mitgroffer Mühe und Gefahr wieder zu Schiff gieng: Den andern Mor: | 

gem ward es aneinembequemern Ort wieder auggefeget / ungefähr anderthalb Meilen vom 

Polen mit feinem Schiff den Hafen hinein fagtey und dag Kaftel Hart drengete ; ward aber den: 

nochbey 5 Stunden lang luſtig begrüffer und fein Schiff / wiewohl nur mit Derluft von 4 Man) 

dapfer durchldehert. Den 2ound2ı brachte man mit dem tractiren zu/ und wurde endlich das 


Kofteel Abends gegen fünf Uhr uͤbergeben / darinnen vierhun efangene 
Mohren waren. fünf up 3 hundert Gefangene /neben fa viel 


Aufötg Den 20 diefed Monats wurden giſchen Belaͤgerung / und nım eitte 
—— zu Amſterdam 2000 Mann in funf- | Zeit hero in den uͤbergegangenen Staͤt⸗ 
mislinge. gehen Schiffe gebracht / mic welchen |ten an der Iſſel / bis Arnheim / U⸗ 
der Obriſte Palm einen Verſuch auf | trecht und Amersforc zu groſſen 
Harderwijck tuhn ſolte; Sie ver⸗ Handel bey den Feinde getrieben / und 

fielen aber durch der Schifleute Ver⸗ von Bremen und Oldenburg Eifen, 
faumung von ihrem beffimten Dre / |fpeiß gefauft / und wieder verführet 

Ei. dadurch der Feind Kundſchaft befam/ | hatte/ dadurch fie feinen kleinen Ge, 
Em feine Wacht verdoppelte/ und alfo den winn gemacht / und mit einer guten 





zu Anſchlag su Wafler machte, Summe Geldes furg vorher nach 
I. Des Generals Aylva Partheyen Hauß gekommen; Dieferihre Kiffen 
nl lieſſen fich das Rauben auch ernftlich | öffneten fie / und funden bey die 7000 
angelegen feyn / und machten gute, Gulden an Geld / welches fie /neben et, 
Beute; wiewohl fie auch eines Schlä, nig Silberwerck und feinem Seinwad / 
ge friegten; dan ı9 Dragonerdes Ca⸗ | famtdreyen mit Wein) Drandwein/ 

Bi yitain Koeverden wurden von der Ber und Stockfijch geladenen Wagen / ſo 

| fasung zu Steinwijck in einem dieſe Kauffrau nach Amersfort brin, 

11! RM Haus berennet / und mit Handgrana, gen wollen / nach Euverden zur Beyt 

A. gen angetaſtet / 25 Dann befasten die einbrachten. 

Kal am # Thuͤr / und wolten die Drinnen zum| Dem Graffen von Hornes kam Srangelf 
am —— aufgeben zwingen / welches jenen nicht auch zu Ohren / daß 120 Frautzoſa werden 
u lm wohl anſtund / und darauf ausfielen/ / von Woerden nach Utrecht su mar, ee" 

u eilf niederlegten/ und fieben verwunde |fchiren beordert s worauf er einier 
ten; weil ſie aber übermannet/ muften | Schiffemit platten Boden verordne, 
I in. fie mit hinterlaffung ſechs Gefangener | te/ und unterm Capitain Sanderfon,, 
I nl durchgehen, zweyen Jeutenanten/ und 5 Sergean. 
|) SE BIN Eine andere Parteyaus Cuverden ten / ſiebenzig Mann commandirte / 
kam den 21 dito des Morgens nach und auf die Wandersfeutre paſſen ließ; 
Almelo / in der Twent gelegen / in ei⸗ welches ſo gluͤcklich abgleng / daß fie 2 
ner Frauen Haug] die in der Gruͤnin⸗ der erſten Salvo einen Oberſten / neben 


vielen 
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73: legten / fuhren darauf an de 


Inden Vereinigten Niederlanden. 
vielen gemeinen Soldaten 
Feindes zu nehmen im Werck waren / ſie uͤber— 
Schiffe / ſchlugen todt was fie funden / | fielen / ſchlugen / und ſechs Gefangene 
außer einigen Officirern und 4 Sol⸗ | neben der Glocke nach Weſop brachte, 
daten] die um Quartirfährien/ undge-| Die Spanifche wolten auch nicht 
fangen nach Oudewater gebracht feyren / giengen mit einer ſtarcken Par 
warden, Die Statifchen lichen allein they nach Calcar / welches dem Chur⸗ 
des beineldten Herrn Grafen Sen, fürffenson Brandenburg zuſtunde / 
drichen Byvoort im ſtich; Capitain und ſtreiften allenthalben auf dieFran⸗ 
danderſon, neben einigen Soldaten / tzoſen / ſchlugen bey Udem zwey gange 
ward verwundet; unter den Frantzoͤſi/ Fahnen Soldaten darnieder/. und 
fehen Gefangenen waren sween Capi⸗ | machten gute Beute ; weilfichaber die 
taine / und vier Leutenanten /neben ob | Frangofen ſtarck uͤmher verfamfeten / 
bemelten 45 Soldaten/undeiner guten | verlieffen fie das Kaſteel / und Eehrten. 





fchlaffen | darauf /in dem jene die Glocke herunter 16 7 5, 





=> 





Deuts. 
Eine-andere Fransöfifche Parthey 


von 56 Mann gieng aus das Dorf 


Kockenge su plündern/ worauf der 
Sendrich Remminger von deg Baron 
de Grijspere Regiment / foinder Vin⸗ 
kebuurt fag / mit 30 Soldaten ausge 
commandiret ward / diefen Gäften den 
Paß abzufchneiden / und das maufen 
zu verbieten ; welcher mit vier Ruder, 
fchiffenausfuhr und ſich zu Jooſten⸗ 
dam / ſo zwiſchen Utrecht und dem 
Woerder ⸗ verlaet lieget / in ein Hauß 
verſteckte: Als nun bemeldte Frantzo—⸗ 
ſen zuruͤck kamen / fiel er ſie mit gutem 
Muht an / wiewohl ſie ſich ihrer Haut 
dapfer wehrten/ und legte ihrer 30 nie, 
der / zwantzig wurden verwundet und 
gefangen / die übrigen entflohen. Die 
Statifchen verlohren 4 Rechte / und 
hatten dreyybefchädigte; welches Haus 
die Srangofen hernach aus Örim und 
Mache indie Aſche legten. 

Noch eine andere Frangofifche Par⸗ 
they kam ins Dorf Vreeland / und 
wolte die Glocke wegholen / wie fie in 
andern Dörfern mehr getahn; welches 
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die Statiſchen verkundſchaften / und betruͤbte Zeitung — einer 
Fi mie: 


wieder nach, Gelderland, 


Die Frantzoſen hergegen/ weil ihnen: 
dag ‚plündern und rauben fo. theuer 
kam / und nur Schläge zu Sohn. frieg- 
ten? fchägten die Stätte deffo ärger / 
wurffen su Harderwijck die Starts, 
pforten nieder / foderten von Utrecht 
150000 Guͤlden / und von Amersfort 
30000 ; wurffen auch. in bemeldter 
Statt Utrecht des Advocaten de 
Wijſen in der Neuen ⸗ſtraß gelegenes 


Haus / foauf 16000 Bilden geſchaͤtzet 


ward / darnieder / und dräueten noch 
fiebenzig anderen / wo fie ihr angeſetzte 
Schagung nicht aufbringen würden / 
mit gleicher Execution gu begegnen, 
Das Gefchüg serfprengten fie mußt. 
willig / und führten hernach dte Stüß, 
ke nach Arnheim. Der Statthalter 
nahm auch zween Herrn / die ihre Kin, 
der anderwerts verſandt hatten / gefan⸗ 
gen / und ungeachtet der eine 13000 
Guͤlden Kansun aufbrachte / ſich dar⸗ 
durch wieder frey zu kauffen / waren ſie 
doch nicht zu frieden / ſondern wolten 
ihren voͤlligen Tax haben. 

Um dieſe Zeit hoͤrte man auch die 
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267 3. mit ereflichen Tugenden und Schön. 
Martius. heit begabten Princeßinn / welche ein 


| Ih ‚il zo 0 Fluß/foihr auf die Bruft ſiel / antaſte 


Leyſerinn. ge] darzu ein Fieber ſchlug / und ihr dag 


Jim gehen verfürgte, Sie nahm vor ihrem 
Im Tode von feiner Keyſerl. Mayeſtaͤt und 
| dem sangen Hoff Abſcheid wie auch | Scan 


von ihren Kammer-fräuleinen/ und 
fonderlich von der Erg-Hergogin / wel. 
che alle fie mit. fehr verſtaͤndlichen 
Worten bey ihren Nahmen nante / und 
nicht wenig Betruͤbniß nach ſich ließ. 
Man befunde nach ihrem Tod in ihrer 
Eroͤfnung / daß ſie mit einem jungen 
Printzen ſchwanger geweſt / welches 
An feine Keyſerl. Majeſtaͤt noch mehr be; 
Ei IN IM truͤbte. Diefer Tod gab allenthalben 

Dim in der Groſſen und Kleinen Gemüht 


land mit der Inſpruckiſchen Princes⸗ 
finn vorhaßenden Freyerey ; maſſen 
auch der Ausgang bezeuget / daß hoͤchſt⸗ 


ret geweſen. 
zu Rom feste der blinde Tod ſeine 


Tod des 
Cardinals 


feinem Leben ſehr mild und freygebig 
erzeiget / auch niemanden / der ihn ange, 


ſehr beklaget worden, 


nach. Des Pabſts Schweſter / alt 78 
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Schauplatʒ des Rriettes 
Jahr / geſegnete auch dieſe Welt. XL ı 673 & 


u tiu 
Martius⸗ ani 
lber 


bedencken uͤber Printz Jorcks in Enge⸗ | 


Lin feine Heiligkeit / ob fie fchon 8 
Jahr alt / bezeigte ſich noch wenig ai 
neigt / den Himliſchen Stuhl dem Ir⸗ 

* aha 

mmittelſt ließ es ſich zwiſchen 
ckreich und Spanien —5* 
sur Ruptur anſehen. Die Eathofifche 
—— ließ Be zu Ma- 
rd bekent machen: Daß ihre Maj. 
ſich ſehr uͤbers beſchlagen ſo viele 
Laͤnder und Büter ihrer Unter⸗ 
tanen beklagte, und unter andern 
auch derer, ſo der Graf Marcin in 
Franckreich liegen bette / weil ex 
dem Aufzug vor Charleroy beyge⸗ 
wohnet; welches fie gnugſam mi; 
ffe für einen Friedensbruch hal⸗ 
ten. Auf dieſe Beklagung erfolgte ein 
| allgemeines Öutfinden von gantzem 
Spanifchen Raht / daß die Noht er, 
forderte / durch ihren Gefandten am 


gemeldtes Fraͤulein einem höhern und | Fransöfifchen Hof demfelben Köniae 
vortreflicherm Haͤupt von Gott befche- vortragenzufafl en; Dan "Ihre Me 


jeſtaͤt Reparirung wegen des wis 
der den Frieden getaͤhnen Eins 


Bottomei. 

ſcharfe Sichel auch an / und nahm den | bruchs begehrte und ob 

Milaneiſchen Cardinal Borromeo weg; gleich ar end Fa ah 
welcher feiner Pabftlichen Heiligkeit bebelffen wolte / als were felcher 
erſte Creatur geweſen / und nur zwey geſchehen / weil Spanien ſeine 
Jahr den Hut getragen hatte / wiewohl Truppen hette⸗ vermoͤge eines 
er / wider Gewohnheit / nicht mehr dan Tractats, an die Herrn General 
56 Jahr bereichet; und weil er ſich in Staten verliehen; Soſuchte doch 


darmit Spanien keine Urſach mir 
Franckreich zu brechen gen 


ſprochen/ ungetröfter von fich achen hette ſich allein durch nen Tr 
laſſen / iſt erfonderlich von den Armen —— ———— 
⸗ Er ließ dem aſſiſtiken welches auch der 
Pabſt ein koͤſtlich Uhrwerck / und iedem de Monterey genau / kraft gegebe⸗ 
Cardinal / feinen Micbrüdern und ner Order /hur conſervirung des 
Collegen , ein ſchoͤn Sthef Schilderey Friedens beobachtet 


raf 


ens | bette, 
Doch gieng diefem Reich — ſol⸗ 
em 
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673. chem ſchmertzlichen Empfinden ‚eine 


Inden Vereinigten Niederlanden. 





IT neue Freude auf durch die Ankunft der Koͤnig von 
neue Freude a ade Koͤnig von Franckreich / machte fich 
sus Baniche Spanifchen Silber · Gallionen / wel⸗ nun auch mit gantzem "Ernft * 


tt kom Beden 19 diefes Monats zu St. Lucar 


m, 


hre $as 


ing. 





sum anſtehenden Feldzug. Der Sam⸗ 


König 1781028 Stuͤcke von. Achten; Mayeft aͤt in Perſohn ein ger zu com 
noch 2 Kiffen mit Perlen und Efma- 2. : 
rauden; noch 2 Kaffen mit Silber pe, 


Hertzog von Orleans ‚-feinen Bruder’ 
ſchlagen / und würdig 3888. Patakons: 


sum Generals Duc de laFuillade aber / 
ferner unterm Nahmen von Cruſaden, wie auch den Marquis de Rocheſort, 
380000 Patakons. Für die Particu⸗ Comte de Lorge, und Düc de Duras 
liren / ſo geregiſtriret war davon der | zu General -Seutenanten ;und zu Feld» 
Koͤnig 10 pro cento bekam / 1673 12335 Marfchafefen den Ritter.de Lorraine, 


Patafons; Noch an Kaufmanſchaf⸗ Comte de Vaubrun , und den Grafen 


ten 2550000 Patafong ; Behalben Montalffellte, Der Bring von Conde 
dem / was auffer dem Regiſter fich da- | folte in Holland ein Laͤger commandt- 
bey befand, Und ward die Ladung auf ren/ und der Hertzog von Luxenburg 
800000009 Gulden] oder 30 Millionen | allein General Seutenant ſeyn; die Feld, 
geſchaͤtzet. Marſchalcken aber ſolten der Marquis 


En Der Englifche Geſandte / der Rit⸗ deChoifeul;und der Sy}, Magalotti ſeyn: 


dee: 


fe 


—* 


Andel 


ter Godolfin, taͤhte dazumahl auch ſei/ Ducd’Anguin ſolte unter ſeinem Va⸗ 
nen Einzug zu Madrid, und war beym ter / dem Printzen von Condé, dienen. 
Könige und der Koͤnigin zur Audientz. Der Marſchalck de Turenne ſolte dem 
Worauf er ferner Durch den Marquis Laͤger in Teutſchland vorſtehen / und 
Caltromonte , Major Dome der Koöni-⸗ Duc de Nayailles in Lotheringen: 
ginn / und Einleiter der Gefandten/ | Ferner fölte der Graf Guadaugne im 
treflich empfangen ward, | Sande von Aulnis auf das fanden der 
Indeſſen fiellte der Graf de Monte- Frantzoͤſiſchen Feinde paſſen. 





Koran rey gute Order auf die. Gräng-pläße Aber es fchmergte die Königinn zum: 
Neifchen gegen die Sransofen / welche annoch | allerhöchften / als der Koͤnig in den 


im Luyckiſchen Sande dapfer angien⸗ Naht gieng / und fiedahin mit entbier 


gen: allwo der Gouverneur von Char- | ten ließ / und ihr andiente / daß ſie alleg 


leroy „Couvenes, und andere. Oerter Spanifche Hoff - Zimmer: dimittiren De Kön- 1 


ginn von 


Dieſes Gouverneurs Meiſter / der 67 75 
Martius. 
Frantzoͤſt⸗ 
ſche Zube⸗ 
reitun 


einlieffen. Ihre Ladung war fuͤr den melplatz war bey Rijſſel / woſelbſt ſeine — 


mandiren vermeinte; Woruͤber er den 











































einnahm / und ließ die Beſatzung / meiſt ſolte; wie auch alle andere Syantar, Stand. | | lin 


aus, Dauren beſtehende / mit weillen den / dieweil der König allbereit vor 18 I ir? IE 


Stoͤcklein ausstehen / unter der Be, | Monaten von derfelben böfen intention N 
draͤuung / wofern er fie in einigen feſten hette Bericht empfangen. Darein fie Anrbiäe, N) 


Plägen würde wieder finden / wolte er | fich wegen des. Reichs Intreſt ergeben 
fie alle laſſen aufhengen. Er legte ſich muſte. Zu deffen Nachteihl man ſteti⸗ 
auch vor Thuyn; doch ob er gleich de⸗ gen Bericht: nach Spanien getahn 
nen darinnen nur 24 Stunden Bes hatte. Und als die Koͤniginn daruͤber 
denckfriſt gegeben hatte / muſte er den⸗ zu weinen begunte / ſuchte ſie der König 
noch wieder abziehen. | damit 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 


—— — —— by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Hoog 
447 F2 






















Schauplas des Krieges/ 


167 3. damit zu befriedigen / daß ſie ſolches fuͤt fie doch mit auten Auagen an 

a‘, : h | anfehen/ daß ı 67 3r I- 

iur eine dem, ©taat Fächf nofemendige | die Schteiger (auf — Aue eis 
Sache müffe aufnehmen, Und ihr fer» | Tiches Erfuchen) diefe Sandfchaft in ih⸗ 
nerans den Traum und allem Arg⸗ re Beſchirmung nahmen | und unters 

I MER wohn su helffen / zeigte ihr der König | deffen zugleich ihre Sandefeute/ fo in 

11. ll acht Briefe von diefen Spantarden/ | Frangölifchem Dienſte gegen die Hol | 

9 darin ſehr nachteihlige Berichten mach | Linder ſich gebrauchen lieffen / suriic® 


— 


Aptil, 
— Apı 












































Nachma⸗ 
cher des 
Koͤnigli⸗ 
chen Sie⸗ 


Aufruhr 
im Fran⸗ 
tzoͤſiſchen 
Conite, 
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2.1, Tan des Siegels diefer Kron bey 4o Mil 


Spanien waren übergefchrieben wor, 
den ; darunter fich auch der Signora 
Molina ihre befanden, Derowegen mus 
fe diefeg feinen Fortgang haben’ und 
blieb nurein Spanifcher Cordelier , 0» 
der Deichtvatter be 
doch ward ihm noch 
get, 

Der Herr Tellier ließ dazumahl 
auch drey Staats-perfonen beym Kopf 
faſſen / welche unter der Nachmachung 
kionen Schaden zugebracht Hatten: 
Und war das Siegel fo nett nachgeſto⸗ 


y der Koͤniginn; | de- 


ein Colleg zugefür- | te hingebracht / wieder in den Haage/ 





chen / daß Tellier felber befante [er fön- 
te ſolches kaum von feinem eigenen un, 
terfcheiden : Aber die Falfchh 
aus der Umſchrift offenbapr, 


Um diefe Zeit entſtund im Frantzen ft 


Comte ein gefährlicher Auflauf. Es 
meinte der Marquis de Liftenois, biefe 
Sandfchaft müffe durch einen Einge— 
bohrnen geregierer werden / und lehnte 
fich) Deswegen wider den Spanifchen 
gandvogt/ Don Hieronymode Quig- 
nones,auf/ und trachtete durch viel 
Derfprechungen die Einwohner an 
feine Seite zu stehen : Aber der Gou- 
verneur war bald hinter diefer gefahr: 
lichen Sache her / und brachte fo viel 
Bol zuſammen / daß er damit den 
Marguis aus dem Sand nach. dem 
Sransöfifchen Gebiet vertrieb, Und 
eb die Frangofen wohl hoffeten / in die, 
fem trüben Waller zu fifchen /muffen 


sit ward | 


entbohten, 

Auf den 3 diefes Monats April kam 
der Herr Feld -Marſchalck Wuͤrtz⸗ 
nachdem er einige Zeit mit dem vifiti- 
ren der Veſtungen zu Alphen / Gou⸗ 
Schluys / und andern Orten hat⸗ 


mit Bericht / er hette alle Befeſtigun⸗ 
gen in ihrem wehrhaften Stand voll, 
fommen befunden, Wie dan durch 


den unglücklichen Uberfall der Doͤrf⸗ 


fer Bodegrave und Swammer⸗ 


dam / ıc. der Staat für dienſtlich er; 
achtet Hatte / den Fuß der befeffigten 


Orangen noch fefter zu fegen. Dans 
nenhero er ander Goudſchen Siuys 
wieder ließ Poſt faſſen / und allda ein 
ſtarckes Fort aufwerffen / welches end» 
ch zur hoͤchſten Wehrbarkeit gebracht 
ward. Es liegt auf dem Reihn und 
der Gouwe / und beherrſchet dieſe beyde 
Stroͤhme / hat auch ſehr Hohe und 
ſchweere Waͤlle / gewaltige Battereyen / 
und ſeine ſchweere Stuͤcke: Die Waͤn⸗ 
de an den. Bruſtwehren find mit groſ⸗ 
fen dicken Bolen verfehen / damit fie 
nicht fo feicht verfallen mögen. Zu 
Alphen und da uͤmher find nochande 
re Forten/ wodurch diefer Paß dermafr 
fen verfichert iſt daß man allda/ wegen 
des umliegenden niedrigen Sandes und 
der weiten Ströhme halber / abfonders 
lich wo eine gute Befagung und noht⸗ 
wendiger Vorraht darzu komt / ohne 
Goͤttliche Verhengniß / ſich nicht 


— 
+ 


le) 

Zuffan® 
der Se, 
ungen ve 
Hollandı 





































lin ,, füreiner Macht von viel 1000 Mans; chene Hollaͤndiſche Garten gnugſam 2673. 
Frag kl nen su fürchten hat, Ein wenig — wieder / ja mehr als je zuvor / ſich wohl TT 
April, ringer iſt die Schantz an der Gover⸗ umzaͤunet befand, 
wellen ſchleuß / zwiſchen Oudewa,| Die Herin Schwediſche Mediato- 
terund Gouda / an der Iſſel und res fuhren auch in ihrem Eyffer fort / 
doppeltem Wierick gelegen; auch rund» das Sriedenswerck in feinen Gang zu 
umher mit Waſſer und niedrigem San, | bringen: Zu deffen Beförderung fie 
Br de / ſo man leicht Fan unterfegen / Im» \ein neu Memorial , fo den Waffen- 
* ringet. Derohalben es allda beynahe ſtillſtand betraff / der Generalität ein, 
* unmüglich iſt durch zubrechen / wo e8 reichten; dag den 8 dieſes geſchahe / und 
lands nur nicht an einer gehörigen Beſatz⸗ lautete / als folget: 


ung mangelt. So daß nun der gebro⸗ 
D Je Herrn Extraordinare von feiner Koͤniglichen Majeſtaͤt von 


In den vereinigten Niedetlanden. 





Schweden zum Frie⸗ 


dens-handel abgeordnete Ambaſſadeurn / beflagen zum höchften / daß ihrer ben der Aus— 

wirkung eines Warfen-fkillftandes gehabter Eyifer / bie —2 a — und ſo 

wenig ſucces gehabt hat, Denn auf das jenige / was fie mit vorhergegangener Communici- 

rung mit Ihren Hochmoͤg. nach Engeland uͤbergeſchrieben / Haben fie folgendes zur Antwort 
vondemfelben Durchleucht. Könige befommen; Es hette nehmlich Seine Koͤn. Majeftät ge⸗ 

| wünfchet / daß von Ihro Hochmoͤg. ſtracks im Anfangder Ankunfft der Herrn Sefandten der 


ſchehen / müfte er dafür halten / es wuͤrde nun der Stilftand auffer der Zeit angebohten / wett 


| vorgeschlagene Stilftand der Watfen were angenommen. worden: Weil aber folches nicht ges 


die Sache nicht mehr in ihrem integromwere; auch nicht vermuhtlich „daß der Stillſtand / fü 

| an gewiffe Conditiones gebunden/ und beſchrencket würde / eh m achten * 
| “Beförderung des Friedens würde haben, Zudem fünden die darbeh verfaffete Conditiones 
| nicht anzunehmen / telhls in Anſehung der Zeit / teihls der Manir; Sintemahl die Zeit der⸗ 
geſtalt darinnen eingezwenget wuͤrde / daß der Stillſtand ſich ſolte beynahe endigen / ehe und 

‚bevor die Gevollmaͤchtigte würden aufden Handelplatz feyn zuſammen gekommen; Huch würde 

der wegen des Stillffande vorgeſtellte Unterfcheid / fo nur folte aufder See beginnen / und fich 


endigen/ den Hollaͤndern vortelhlig / den Englifchen aber fchädlich ſeym 


Welche Antwore die Herrn Ambaffadeurn nicht wenig verfepet hat / und befinden ft 
des wegen mit fo vielmehr Bekuͤmmerniß befangen/ um daß fe darans een, — 
heilſame propoſitiones Seiner Koͤnigl. Mayeſt ͤt von Schweden / ihres Königs und Herrns / 
als ungezweiffelt feſtgeſtellte Fundamente, zur Beförderung des Friedes/ beynahe werden 
weggeruͤcket und vereitelt: Daher fie ſich auch befürchten / es duͤrfte die gantze Kriegsmacht 
und die uͤbergroſſe Gewalt der Laͤger und Schirfs-flotten zu Waſſer und zu Sand/die Länder und 


Provintzien diefer Republic überziehen und befallen / che und bevor die 
Ihren rechten Anfang nimt / und alſo dadurch ale Berahtſchlagung und 


Friedens·handlung 


Arbeit zum Frieden 


gaͤntzlich verſtbret werden. Dannenhero dan / weil ſie fich zum hoͤchſten laſſen angelegen ſeyn / 
fo wohl die Gefahr von dieſem Staat abzukehren / als den a der E hriften vor⸗ 


zukommen; fehen fie ſich nach allen Mitteln im, wodurch die angedr 


uete Gefahr möchte vers 


n!eidet/ und dabey vorgebauet merden/ damit nicht dag Friedenswerck einen Krebsgang gewin⸗ 
nes Doch Fönnen fie feinen andern Ausweg erfinnenyalg der mit einem Stillſtand der IBarfen 
ver knuͤpffet iſt. Darum auch die Herrn Geſandtſchafter fteiff dabey bleiben / man muͤſſe ſich 
ur dergleichen Stillſtand als noch vollſtaͤndig bearbeiten: Welches auch ins Werck zu ffellen/ 
ſie mie der jüngft abgegangenen Poſt begonnen haben: Allein damit es mit fo viel mehrerm 
Nachdruck möchte geschehen / iſt ihnen / nach reitfer deliberirung unter einander / über einer ſo 


wichtigen und hoͤchſtnohtwendigen Sache / kein naͤher und bequemer Mittel vorgekommen / 
111. Teihl. Gg 
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3 Schanplaw des Krieges/ 


als daß einer der Herrn Ambaſſadeurn / wofern anders: die Poſt aus Franckreich Feine nähere ı 

Zeitung mit ſich bringet / nach Engeland mit erſtem reifen und / ſetnetn Amt der Bemittelung Aa 9 

Apr, zufolge/den König von Broß-Brittannien auf die beſte weile zur Bewiltgung eines Stils 4 pril * 
ſtandes zu bewegen trachte; Immittelſt zugleich auch an den Herrn Schwedifchen Ambaſfſ-· 

ſadeur / To ſich am Franhoͤſiſchen Hoff aufhaͤlt / geſchrieben werde / daß er mit gleichem Eufer 

Am zu dergleichen Ende wircke ; der ungezweiffelten Hoffnung ses werde höchftgemeldter König 

ul 908 von Groß · Brittannien ſich mit guten Reden zu einem Stilftend der Waffen bewegen zu laſ⸗ 

kun! fen/ und fo ferner den Aller · Chriſt lichſten König zu gleicher Bewilligung zu induciren wiſſen. 

Lind ob wohl die Reife was ſchweer und muͤhſam fallt‘ / dennoch) damit die Herrn Gefand- 

ten mögen bezeugen / was für eine groffe Zuneigung und Trieb der Durchleuchtigſte Köntg 

von Schweden zur Reftaurirung der gemeinen Ruhe habe/follen fie leichtlich dat zu bewegen 

Het daß fe mögen alle Mühe nielzu gering gegen den Mugen: eines fo heilfamen Wercks 

haßzen. 

Doch damit ſich ihnen ſelbſten einen gewuͤnſchten ſucces angeloben moͤgen / meinen ſie 





vor allem nohtwendig zu ſeyn / daß die Conditionen des Stillſtands was raumer und deutli⸗ 

cher aufgeſetzet werden / damit die Deren Extraordinar-Gefandten / fo nach Engeland ſollen 

uͤbergehen / mit einer guten Abfaffung verfehen / vondiefer Seiten mögen ein. bequemes Fun- 

damentzu ihrer Negotürung feſt ſehen. Dergleichen Conditionen ſolten fönnen den vori⸗ | 
gen conform ſeyn; und welche / wie ſie hoffen / Ihre Hochmoͤgende follen für gut und anges | 
nehm Halten; Nemlich / Fr | 

1. Daß die Zeit der zweyen Monaten / zueinem Stillſtand gedeftiniret, ihren Anfang | 

vom Tageder Publicirung nehme / und vonder Stunde an gerechnet werde, 

2, Daß die Beſchrenckung zur See zum wenigften ſich biß auf die Caap von St. Vin- | 

‚cent „oder bis zur Enge bey Gibraltar erſtrecke; und daß die Zeit des Waffen⸗ſtillſtandes feis 
nen Anfangin denen reſpective Plägen aufgewiffe Tage oder Wochen nehme / vom Tage der | 
Publicirung anzurechnen / ungefehr auffolchen Fuß / oder auch kuͤrtzer / ſo es tuhnlich iſt / als | 

beym Bredaiichen Tradtat , nach der Abgelegenheit ledes Ortes / feft aeftellee worden, Lind 
daß die auch nicht endige / oder exfpirire > bis nach verlauff zweyer vollfommener Monaten: 

Don der Zeit an zurechnen / da auf leglichem Platze der Stillſtand effedtive wird genotificirer 

ſeyn: So daß von dernetten Zeit der Befentmachung ab / die Ausrechnung der zweyer Monas 

ten /nachdem Unterſcheid der Plage / præcisè feft ffehe/ und deren continuirung/ ohne eini⸗ 
sen Einbruch / beobachtet werde, 

a 3. Imfall es den Köntgen möchte belleben die Zeit der Erlängerung des Stillſtandes 
N den Gutfinden der Mediatorn anheim zu ſtellen / dergeſtalt / daß ihnen nachdem Derlauff der 
ME; zweyen Monaten /oderauch / wandiefelbe fich beginnen zu endigen/ folte frey bleiben / den 

ad" 2 Silllſtand fo weit zu extendiren / als die Beförderung des Friedens wird erheifchen/ wuͤnſchen 

1A. ll die Herrn Geſandten zu wiſſen / ob ihre Hochmoͤg. nicht folten gutfinden/ zuförderft ihr confent 

darzu zu verleihen, — 

I DER 4, Daß ſtracks nach der Notificieung / daß die Köntgeeinmühtig einen Stillſtand der I, 
ll 1 N Waffen bewilligt ; Obwohl der Tag der publicirung noch nicht möchte berahmet feyn / den | 

Nu Commifh-fahrern/ fo man Kaper nennet/ verbohten werde/ Segel zu machen/ und in die See 
zu lauffen: fonderlich daß man die Sicherheit zu Waſſer / zeitwährenden Stilftandes , auf 





alle mügliche Weiſe zu befördern ſuche. 

Aufden Empfang diefer Erflärung verbinden fich die Herrn Sefandten / allen Fleiß und 
Enffer anzumenden) damit fie ihres Wunfches mächtig werden ; Und Habendas Dertrauen/ 
diefer ihr Eyffer werde Ihren Hochmoͤg. nicht unangenehm fegn; unter fernerm Erfuchen / 
Ihre Hochmög, wollen belleben / über diefe Pundtezu deliberiren / und ihrer ſchrifftlich ver⸗ 
faffeten Refolution die Herꝛn Geſandten / ohne Verzug / teihlhaftig machen / auf daß fie mit 

Gbttes Huͤlffe ihr Vorhaben mögen ſchleunig zu einem gewuͤnſchten Ende bringen, 
P. Sparre. Ed. Ehrenſtein. 


Worauf 
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Schauplaz des Krieges/ 


1:6 7 3, biefelbe nach dem Verlauff befagter zweyer Monate / der auch / wenn beſaake 
— zu ihrem Ende liefen! erwehnten Stillſtand folten auf ſo viel längere — ——— 
IM April. als der ſucces vorerwehnter Trradtaten erforden wuͤrde / daß alsdan ihre Hochm. von nun an April, 
I |) auch darein willigen folten ; müffen fie darauf erklären’ dag ſie denfelben Punct als eine Sache 
ll von groffer importang anfehen / und.darauf ohne vorhergehendes wiflen und Refolution der 
Lan Herꝛrn Statender refpedtive Provintzten / wie auch ohne participirung und Beypflicht der 
arm. hohen Sealliirten dieſes Staats / nichts finaliter fönne gefchloffen werden; und deshalben zu 
00 einer runden Antwort ein laͤngerer Aufſchub gehoͤre. Doch koͤnnen unterdeffen nicht deffomes 

IH niger Ihre Hochm. mehrgemeldte Herrn Sefandten und Mediatores wohl verfichern / daß 
diefer Staat an feiner Seite zu alle dem / fo zur Erlangung eines guten und verficherten Gries 
dens gereichen Fan / gern fo viel contribuiren wird / als man von {fm in Redligkeit fordern) 
oder von einem Friedeliebenden Staat kan erwartet werden: Deshalben fie auch wegen befaga 
tendritten Pundts näher werden an die Herrn Staten hochgemelter Provingien fchreiben 5. 
auch mit den Deren Miniſtern hochgemelter ihrer Geallürten in conferentz treten / nicht 
zweiflende/ Die Hochgemelte Herrn Staaten / wenn fie werden vernehmen / daß die hochſtge⸗ 
dachte Könige darzu geneiget find / und wegen befagter Friedens· Handlung ein guter fucces . 
au erwarten ſtehet / und hochgemeldte ihre Herrn Seallitrten darzu mit einffimmen / werden 
auf ihrer Seiten ſich fotahnig erklären / dag wohlgemeldte Heran Gefandten und Mediato- 
zes darinnen werden ein Önügen finden; und foll der Extra&t diefer Ihro Hochm. Refolution 


und Antwort an wohlgemeldte Herrn Gefandten.und Mediatores d er 
de ‚ausgeliefert werden, | res dutch den Agent de Hey- 





W. RESGERSsBER©. 


Der Keyſer ſchrieb uͤm Diefe Zeit | die Recreuten fürs Koͤnigliche Reat— 
auch einen ehr freundfichen Brief an | ment hinein u auch A Er * 
Seine Hoheit und diefen Staat / dar | Bourgondien , la Ferte und Souches: —— 
innen er ſich ſehr erklaͤrte mit was für | Welche Regimenter/ beneben dem juni 
Freundfchafft und Zuneigung er die Pferde / darauf gemuffert / und 2000 
fem Staat zugetahn were ; wie auch Mann efletive ſtarck befunden ward/ 
wegen des Zuffande feiner Truppen ; | behalben den sungen. Aber angench, 
deren Zurüchziehung ihm were unan- | mer war diefem Platz / daß fie die Neu- 
genehm geweſen. Auf welchen Brief|tralität befamen / wodurch ſie zum 
— gar hoͤflich wieder antwor⸗ A Vergnügen der verdorbenen 
| I, A ingefeilenen dieſer be 
ul Brand an EN? “ — — ae —— 
a r.Hans. gbeemfigt / und machten u Aardenbu | 
ni Fu I) HA Anſtalt zur Ankunft des Bringen von — ei: 
Eu | Conde. Indeſſen ſchnitten eintge loſe feine Hohelt durch den Oberffen Spind- 
Gefellen einem Bürger den Half ab / | ler, miteiner Reihe Maͤgdlein / fo ihm 
hieben ihm den Kopff herunter./ sogen | die Schlüffel entgegen brachten [einge 
ihn nackend aus / hengten ihm eine Laſt holet. Die Straſſen / dadurch ſeine 


Sriefdes 
Keyſers 
an den 
Staat, 


Kuylen⸗ 
burg er⸗ 


Seine 
Hoheit M 
Aarden⸗ 
burg ein⸗ 
geholet. 


























































167 3 


Steine an / und fchmiffen ihn in den 
Waſſergraben. Ward aber darnach 
sefunden, 
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Hoheit paffiren muffe / waren mit 
gunen Krängen/ und diefe mit Pos 
Merangen: behangen. Die Bürger 


Die von Kuylenburg befamen ſtunden auf dem Marckt im Gewehr, / 


welche 


16 
Be 
‚A 


I 
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67 3, welche ihn mit einem mündigen zu, |unter bie Fuͤſſe ; aber dieſe yon an⸗1673. 
= Ir fauchgen / Vive Orangien, empfiens dern verſt aͤrcket / giengen wie der auf die 
b gen. Als er die Waͤlle und Befeſti⸗Frantzoſen los / und zwar mit ſolchem Il 1 
gung dieſes Orts beſichtigt / 08 er un⸗Nachtruck / daß diefe fich gezwungen 9 
term losbrennen des Geſchuͤtzes und befanden / mit verluſt einiger Todten / an 
der Mus queten im ein Uhr des Tach. abzuweichen; doch brachten Tie noch WE 
mittags nach Eyſendeyck. vier gefangene Bauren mit- in Ton 1. ME 
dr Ran ¶ Immittelſt rotteten ſich einige aus | ern. - * — 
Ina Deventer ⸗ Zwoll / Haſſelt und) Kurs zuvor iſt Erwehnung gefcherMänne | 
usa Steinweick geeommandirte Trup⸗ hen von dem Anfall der Muͤnfferiſchen ei IN 
I ven zuſammen / und zogen in die auf das Hauß Echten Hier vor ka⸗ aus | | 
j 


April, 





Drenthe / woſelbſt fie die ‘Poft des | men nun aufs neue zoo Mann) aug gerniagen. 
Hauſes Echten / fo von Rabenhaupts | dern ferndfichen Guarnifon zu Steinz 
Volck beſetzet war] angriffen: Allein |weycH gecommandiret ; als fie die I 
e8 befamen die darinnen von feiner | Contrefcharp genahet / fanden fie die ME 
Excelleng einen fuccurs; deromegen fie | Pforte deſſelben Hauſſes offen / als 0 Made 
auf die Bifchöfliche heraus fielen/ und fertig / fie einzufaffen. Daranf ſie auch Be | 
machten viel derfelben nieder ; der Reſt mit groſſer Furi - anfielen / warden 1 — 
muſte die Flucht ergreiffen. aber von dreyen mit Schrot geladenen / rl All 
Mütter: Die Frantzoſen fehlechteten Har⸗ und auf fie paſſenden Stücken dermaf⸗ 11 11) Ale 
ae derweych / und brachten das Ge ſen empfangen / daß eine arofle Menge 
e,  fchüs daraus in Lampen und Nar⸗ des Aufftchens vergas / und der Reſt 
* den / welches letzte fie ſehr ſtarck mach⸗ aufs Ferfen-geld gedachte / davon eint- 
ten. ge beneben 3 oder 4 Trummelfchlär 
Dergran, AusTongern warden unterfchted- gern gefangen / und noch zween uber, 
| Iafben liche Truppen ausgecommandiret /die lauffer nach Blockzyl gebracht wars 
in Supdi» Dörffer / fo unters Dom-Capittel von den, i 
Br Luyck gehörten / zur Aufbringung | Zu Harmelen fiel gleichfals ein 
einiger Futteraſche zu zwingen: Aber | ſehr harter Scharmüsel zwiſchen den 





die Bauren boten ihnen allemahl den | Statifchen und Frantzoſen vor / wel⸗ 
Kopff und wiefen fieab. Den 20 die |che legte weichen muſten. Doch weil 
ſes Monats] bey fpätem Abend / sogen es jene danoch nicht haften funten / zo⸗ 
noch einmahl 300 Mann / fosu Fuß gen ſie in Schüten/ wormit fie waren 
| als zu Pferd zu demſelben Werd aus, |angefommen / wieder nad) Gudewa⸗ ı\ 
| Allein als fie uͤm die Gegend Wim⸗ ter, Hingegen fchlugen die Gransofen |i 
| mertingen/ein kleines Dorff swifchen aufder Beſſemer Heyde einige Kar N 
Curtishuven und Haffele gelegen / ren. der Statifchen: Aber. die Fuhrleu⸗ 
kamen / warden fie aufs neue dapffer | te waren mit den Pferden entlauffen, 
von den Einwohnern abgewieſen; doch Die Staten gaben eine weitlauftts 
ale die Frantzoſen den Streit aufs neue | ge Ordinang heraus / wie man ich auf | Bi.) 
anfaffeten/ trieben fie die Bauren zu der Schiffsflote folte zuverhalten ha⸗ al 
ruͤck / und ſchoſſen derſelben S oder 7 ben / dabey Vergeltung — A 
| “58.3. uͤr (ee | Bl 
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238. Schauplatʒ des Krieges / 


167 3, fuͤr die jenigen ] fo wuͤrden beſchaͤdiget 
—— werden. Nemlich: | * 





Und für andere Schaͤden und 1473 
Verlaͤhmungen an denen felben z —— 


Ari . Fuͤr den Verluſt beider Augen. unter vorbefchriebenen Summen; Br 
soo Bülven. | sur difcretion, als zuvor, Oder daß 
Fuͤr den Verluſt eines Auges; | allen denen jenigen / welche ins‘ 
R; 350 Gülden. | Landes Dienſt ſotanig 4 und als’ 
Und für andere Schäden Hder | oben gemeldet / werden verſtuͤm⸗ 
Derlegungen andenen ſelben un⸗ melt werden / Daß dieſelbe da⸗ | 
terbeſagten refpeive Summen / durch unbequem geworden ihre | 


zur diferetion der Collegien der Ad⸗ Nahrung su ſuchen / Oder etwas 


miralitaͤt / Darunter ein ieder re- 
fortiret, 


Für den Verluſt des rechten 
450 Gülden. 


Arms 
Fuͤr den Verluſt des Lincken laͤhmungen von geringer Beſchaf⸗ 
Arms 350 Guͤlden. fenheit nach advenant Erſtattung 


Bekoͤſtigung zu ſchaffen / ſoll woͤ⸗ 
2. Fuͤr den Verluſt beider Arme chentlich eine ſilberne Ducatonn⸗ 
| 15 00 Bülden, auf ihr begehren / die zeit ihres Le 


zu ihrem eigenen Unterhalt und 


bens ausgereichet werden. Und 
ſoll ferner wegen aller anderer Ver⸗ 





Und für andere’ Schäden und | gefcheben. | 


Verläbmuntten an denen felben 
unter befagten reſpective Sum⸗ 
men / zur diſcretion, wie zuvor. 
Fuͤr den Verluſt beider Haͤnde 
1200 Guͤlden. 
Fuͤr den verluſt der rechten 
IHand 350 Gůlden. 
Fuͤr den verluſt der lincken 
Hand 300 Guͤlden. 
Und fuͤr geringereSchädenund 
Verlaͤmungen an denen ſelbigen; 
unter beſagten reſpective Sum⸗ 
men / sur dilcretion als zuvor. 


4, $ür den verluſt beider Beine 


700 Bülden. 

Kür den verluft eines Beins 
350 Bülden, 

Und für geringere Schäden / 
unter beſagten refpeitive Sum⸗ 
men zur di re ee gap 
‚ Sör den verluſt beyder SU 
Eh SUR DEE PEENE OO nn 


200 Gulden. 


40 Bilden, | Cölnifche alfo in Set 
Fuͤr den verluſt eines Fuſſes. land sin zufallen; ordinirte und au- 


Den 28. entſtund zu Maſtricht LE 
ein.groffer Allarm / in dem 1000 Sram 
tgoſen allda bis an die Palliſaden / wo 


die Buͤrger am arbeiten waren / kamen: 


Aber als man dieſelbe mit dem Kanon 
begruͤſſete / und dag Guarnifon aufſaß / 
muſten ſie wieder retiriren. Und weil 
man daſſelbſt allem Schein nach / einer | 
Belägerung gewertig war / ließ der 7 
Gouverneur mit hoͤchſtem Eiffer an | 
Vollziehung der Wercke arbeiten, | 
Im Hage kam im. diefe Zeit auch Mein | 
ein Moscovitifcher Befandter an / def, Gefandtt 
fen anbringen in einer Bermahnung San 
zum Frieden beſtund Mund daß man v4 
auf einen faccurs gegen die Tuͤrcken | 
dencken mochtes | 
. Weil auchvon allen Ecken Bericht pring | 
einlief / wasmaſſen Turennemit einer berg 
groſſen Macht era nahete / zu dem —J | 
fich einige tauferid Muͤnſteriſche und "| 
Coͤllniſche fugen ſolten / alſo in Frleß⸗ 


tho- | 
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16.73, thotifirte Seine Hoßkit feine Fuͤrſtl. 
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Gnade / Printz Maurigenvon Naſſau, 


Provinßien von Frießland / Start renteihls beylegte. Erbot ſich auch u 
und Landen / als Haupt und Chef! ber.diefes in der vollen Reichs⸗verſam⸗ 
uͤber die Milig ſolte commandiren, | fung / fie wolte anihrer Muͤhe / bey alle 

Auf welche Commitlion feine Fuͤrſtl. denen Feldzugen und anderweit / nichts 
Gnade nach Frießland zog Und als er ermangeln laſſen. Nachdem man al 
zu Leuwarden war / lieff Zeitung ein / les zum beſten des Reichs eingerichtet 
es were der Biſchof von Muͤnſter im hatte / erfolgte die letzte Abſcheids ⸗Re⸗ 
Anzug / Cuverden su belaͤgern. de des Marſchaleks der Landbohten / 
Wes halben er nach Gruͤningen eile | weiche er mit dieſen Worten beſchloß: 
te / von darausalle gute Anftalt zu je | Wir ſterben / auf daß ihr lebt; Lie⸗ 
nes defenfion zumachen. Vernahm bet eure Bürger / überwindet 
aber Dafelbft mir Vergnügen / es were durchs Schwert eure Seinderund 
ſolches allbereit gefchehen / und wolte | die Herzen durch die Jahre. Wor⸗ 
man noch ferner dahin bedacht ſeyn. auf die Ritterſchaft mit Handkuͤſſung 
Welches folchen effect hatte / daß der | ihren Abfcheid nahm / und ward alles 
Biſchof feine Refolution muſte an, mit einem Te Deum Laudamus ge—⸗ 
dern/und an ſtatt einer forcen Befal⸗ fchloffen. Und zog der Here Waywoda 
fung [eine Blocquade zur Hand neh⸗ Nowod worſcki nach Schweden] das 
men / in Meinung / den Dre gar zu ſelbſt um Beyſtand anzuhalten. Vom 
erſaͤuffen mie wir hernach werden Kriegsraht ward aus andringen des 
mweitläuftiger hoͤren. Immittelſt | Feld-Hering/ der Kriegs-Sord verbef 
machte feine Fürfliche Gnade in ſert. Auch führte man das Haupt⸗ 
Frießland Hin und wieder gute An- Geld ein / davon der König allein 
Falt / und ließ ausbeflern was ver frey war, Immittelſt taͤhten die 
fallen / und verſtaͤrcken was noch un. Tuͤrcken in Caminiec ale Vorſorge / 
volzogen war; dergleichen fonderlich/an| fo vom Volck als Vorraht. An der 
den Schantzen Swargendeyck /| andern Seiten erboten fich die Wal- 
Breebergen / Gardeyck / der Buͤn⸗ lachifche und Moldaviſche Flofpo- 
ſterſchantz / der Schooͤter⸗ bruͤcken | daren gegen den Koͤnig: daß / wofern er 
oder Bruglaan / Borckaf / Bles⸗ eine Kriegs-macht begehrte nach ihrem 
bruͤgge / Gude verlaat /Oude · veer / Landen zu ſenden / fie ſich vom Tuͤrcki⸗ 
Sleyckenburg und der Buynder / ge⸗ ſchen Joch ſolten zuentſchlagen ſuchen / 
ſchahe. Und ward auch ein ſchweerer | und ihn in allen feinen Anſchlaͤgen be 
Damm/sur Stopffung des Strooms günffigen, Inzwiſchen fandte derSul- 
Binde gelegt / und dadurch alle nie-| tan wieder einen Chiaus nach Polen / 
drige Laͤndereyen unter. Waſſer geſetzet | mit Verficherung / er were geneigt/ 
daruber fich Frießland / ohne Auftuh⸗ den Frieden su unterhalten / wofern 
ung der Schleuffen] fehr befeſtiget be⸗ Diefelbe Kron denen geftipulirgen con- 
fand, ditionen wuͤrde nachkommen / und die 
ver⸗ 
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Die Koͤniginn von Pohlen hatte uͤnm 167 3° 
dieſe Zeit ds Gluͤck / daß ſie die in dieſem 
Feldmarfchalcken / DaB er in beiden | Reich ſchwebende Uneinigkeiten meh: I." 

















































Schauplas des Krieges / 


1) Ma Ien ; wiedrigesfals wolten fie den |man auf die 5300000 Meichstahler 
Au | Krieg gegen Pohlen viel färcker als |fchägte ;und waren darin 30 Perlen’/ 
v vorhin / anfangen und fortſetzen. Hin⸗ iede von 15000 Kronen geweſen. Das 
um gegen verfamlete der Mofcoviter in der |von der Koͤniginn hätte füllen eine 
900 Ukraine eine Kriegsmacht / dieſem Schnur gemachet werden. Von die⸗ 
ſchnaubenden Loͤwen entgegen zu wan⸗ ſem Schiffbruch war noch ein Capu⸗ 
dein, . ciner davon gekommen / welcher aud) 
‚Caron Nicht wenig ward der Frantzoͤſiſche diefen Bericht mitbrachte, Wie es aber 
Siffaton Hof entſtellet / als er Zeitung empfieng / in OfE- Indien geffanden / erhellet aus 
od. der Herr Caron were durch Unvorſich⸗ folgendem Brief / fo der Frantzoͤſiſche 
tigkeit oder Boßheit ſeines Piloten Conſul zu Liſſabon an einen ſeiner 

im Fluß zu Liſſabon, dahin er aus In- Freunde ſchrieb. | 


— 





Bu | Tan Briefvom Eh Habe euch gute und böfe Zeitung aus Oſt · Indien zu melden: Fuͤrs erfte wiſſet ihr / 
Ei Han of.5n D daß Monfr. la Haye das Sort von Trinquenemale , ander Wert-Küffen der Inſel 
90 HMI — Ceylon, auf8 grad, eingenommen hat, Aber da lief den O&tober ein Gerücht / es weren die 
al | unfrigen von den Holändern wieder daraus getrieben ; und fchien wohl / man hette an der Zei⸗ 
| tung niche zu zweifeln, Aber davon war noch feine Gewißheit. She wiſſet auch wohl / daß 
In St. Tome ander Küften von Coromandel , auf 13 grad die Norderbreite Hin lieger s Aber 
a ihr wiſſet vielleicht nicht / daß Monfr. la-Haye diefen Platz mit Derluft 5 Perſonen erobert / 
Kl) und darin eine gute Befagung von 3 bis 600 Mann geleget I Diefer Ort gehörte vor ı2 
—0 Jahren annoch den Portugifen / den ſie frey ſtarck gemachet hatten. Er liegt wohl / und hat 
Mi Uberfluß an gchens-mitteln und andern Nohtdürftigkeiten : daher die Offtsirer und Soldaten 
AN. des Tages mit 5 Stübern wohl fönnen zufommmen : Mon kan auch gemachlich fo viel Con- 
tribution einbringen / als zur Unterhaltung des Guarnifonsvon nöhten ift, Uber gnugſame 
Kriegs munition wird muͤſſen dahin geſchicket werden, Einige benachtbarte Köntge haben 
ſich zu Feld begeben / dieſen Ort wieder zu erobern; man glaubt aber nicht / daß fie werden au: 
te Verrichtung haben. Die Küft iſt eben umd gut / und können die Schiffe 9 Monate im Jahr 
allda wohlliegen; allein in den andern 3 Monaten müffen ſie von dannen / weil da kein Ha⸗ 
fen iſt. Goa, ſo den Portugiſen zukomt / iſt nicht fern von Hier von dannen/ wo hin ſich 
Monfr. la Haye nach Eroberung dieſes Platzes mit feinen drey übrigen Schiffen begeben Hat) 
die boͤſe drey Monate allda zu. verbleiben’ und die. Schiffe repariren zulaffen, Den 2 O&tob. 
7 andte Monfr. la Haye das Schiff Julius nach Franckreich / an den König diefe Zeitung zu⸗ 
| bringen, Hierauf war Monfr. Caron Direktor ‚mit einem groffen Reichtuhm von Dia: 
Ju! manten/ Perlen und andern Köftligkeiten/ gezeftimiret / mie man vorgibt / und auch leicht zu⸗ 
IN | ‚glauben iſt / aufeine Million, dieweil 30 Perlen alda zu Lande / und zwar das Stuͤck ihn über 
Inh - bie 15000 Büldengekoftet hatte, Gedachtes Schiff hatte eine glückliche Reife bis vor den 
HE Mund dieſes Fluffes-: Aber im Hafen gienges unter wohin es ein Portugieftfcher Soote- 
man gegen Wind und Stroom wolte bringen / worüber eg auf die Klippen verfiel / und in 
Il INNEN Hundert Stücken ſtieß / ohne Hofnung / daß etwas folte gefalviret werden. Der Diretor 
— 1 | MDENN Felbſt / der ſo groſſe Wiſſenſchaft von den Oſt. Indiſchen Sachen hatte / hat fein Leben und 
\' 113 1 PRNMNNE Guͤter dabeh eingebuͤſſet: Aber fein Sohn / beneben 90% 100 Matrofen / welche ich bey der 
Nacht nach meinem. beften vermögen lleß mit Ehaloupen auffifchen/ find noch gefalvirer, 
Mir dem Herin Caron find auch 2 Eapitaine Dullet und Languillet; beneben den meiſten 
Officlrern / wie auch der decretarius unſers Envoy€ Monfr. Renier, und2o Boots · geſel⸗ 


len 


Early European Bocks, Copyright © 2011 ProQuest LL 
] s 


—E 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447 F2 


A pri 


















































2:67 3.verfprochene Gelder für die aufgehabe, | dien war gekommen / mit feinem Schiff 16 74, |7% 
Aß ne Belagerung vor Lemburg bezah⸗ | und allem vergangen/welchen Schaden — 
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1267 2, len geblieben. Es iſt zu beklagen / daß keine Schriften / noch einige / fo Wiſſenſchafft uͤm die 6 
75 57% Sachen gehabt geſalviret find, Ein Capuciner / fo gute Reden von allem nah weiß / iſt 1673 
April, noch uͤbrig / und zeucht deshalben nach Frankreich, Die Üübergebliebene Matrofen Hab ich April, 


ea kleiden laſſen / und mit alles wohl verſehen / weil fie ganz nackend waren davon ges 
ommen. 


Der zyn. Der Syndicus von Straaßburg ihren Capitain verlohren. Und bekan⸗ 
diens ven fam uͤm diefe Zeit sum Könige in ten die Bootsgeſellen / fie weren nie, 
una fon Franckreich nach Paris / und legte mahls in einem folchen heftigen Streit 


* Dir. ihm eine Rechnung der Unkoſten dar / gewefen, 


\ Ides Sha⸗ bie auf die wiedererbaute Bruͤcken wa⸗ Dergleichen Gluͤck Hatte der Mar- 
Ms. en aufgegangen / fo 10000 Guͤlden quis de Bethune, Gouverneur von 


| 


| 





ausmachte ; welche subesahlener feine 


Marguis 
de Bethu 
ne gefans 


Cleef / nicht ; welcher / als er war zu gense- 


Mayeſt. erfuchte / weiler felber darzu | Frimmöten gewefen/und feine Com- nommen. 


Hofnung gemachet hette. Über der Ro plementen beym Prinsen von Conde 
nig antwortete: Es were Die Statt) abgeleget hatte / unterwegs von 13 Reu⸗ 
was zu geſchwind in Wiederauf⸗ ternvon Maſtricht gefangen genoms 
bauung ihrer Brücken geweſen / men ward, Gluͤcklicher falvirte ſich 
welcher man deshalben wohlan⸗ noch der Graf d’Eftrades, Ser uͤm 
fatten möchte/fie möchte das jeni⸗ dieſer Urſache willen dahin gereiſet 
ge / was repariret worden / wieder war / und ſich aus den Haͤnden einer 
abbrechen / weil feiner Majeſtaͤt | andern Parthey /rettete / und behalten 
betschren were / es folte Die Bruͤk⸗ in Wefel ankam, Aberder Her Vaug- 
Ee/ fo lang der Krieg waͤhrete in ham; in dem er mit zwoen Coms 
ihrem Unweſen bleiben. Dit meh |pagnien von feinem Regiment zu 
chem Beſcheid der gute Geſandte fich Lambet wolte uber die Teems fahr 
muſte laſſen abfpeifen, | ren / hatte dag Ungluͤck / daß die Bars 
Tarciihe Auf der Neapolifchen Seebegeane fe uͤmſchlug / und wohl 40 davon er⸗ 
—— ten einige Tuͤrckiſche Corſaren einem truncken. Der Hertzog von Mont- 
vn Schiff / welches mir Soldaten von! mouth gieng dazumahl auch nach 
Civita Vechia fam] und nach Genua| Franckreich uͤber / mit demſelben Koͤ⸗ 
wolte. Dieſe beſchloſſen / ſich dapffer nige su Felde zu ziehen; und Printz Rob- 
zu wehren / unerachtet die Tuͤrcken ih⸗ berteilte / ſo vieler kunte / die Slot in die 
nen ſuchten an Boort zu kommen: See zubringen: Weil aber das See— 
Welche fie dermaſſen abwieſen / daß ſie Volck ſehr verlieff / ließ der König fol 

muſten weichen / und die Chriſten be⸗ gendes Patent abkuͤndigen: 


halten zu Genua einlieffen / wiewohl ſie 
Emnach Seiner Majeſt. Flotte fertig iſt / die See zu kleſen / und immittelſt unters 
ſchiedliche Seeleute / Boots · geſellen und andere / ſo zum Dienſt derſelben Flott angezeich⸗ 

net find / verfaͤumen zu erſcheinen / jo hat feine Majeſt. mit Advis des ſecreten Rahts gut-ges 
funden / bey dieſer Königlichen declarirung ſcharff zu befehlen und zu begehren / daß alle See⸗ 
leute / Boots geſellen / und andere / weiche in den Dienſt der Koͤniglichen Flott aufgezeichnet 
find / ſie moͤgen Preß⸗geld empfangen haben oder nicht / wie. es möchte geweſen ſeyn / unter der 
Bezahlung Seiner Mayeſt, zur See; ſich fo fort und unmittelhar nach dieſer publicirung 
IIL Theil, ! Hh follen 
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16.73, 





April, 


Schwedi⸗ 
ſche Ge⸗ 
ſandten 
ſtellen ih— 
ren Ab⸗ 
ſcheid vor. 


Aus der Moskau lief auch Be 
richt ein / man hette im vergangenem 
Monat dieſe Zeichen in der Luft geſe⸗ 
ben, Erſtlich hetten ſich drey abſcheu—⸗ 
liche feurige und flackrende Sonnen ge⸗ 
zeiget / und zwar die eine über einem 
dreyſpitzigen Regenbogen / und die zwo 
andern an deſſen beyden Enden: das 
uͤberſte Teihl des Regenbogens were 
yon glaͤntzender Farbe / dag mittelſte 
aber mit einer Kohlſchwartzen Linie 
durchzogen / und das unterfie Him- 
met-blau gewefen : Im Mitten des 
Bogens hette noch eine Sonn geflan- 
den / darinnen man einen niedergcfehr- 
ten halben Mond und zwey ſchwartze 
Creutze / und darneben ein bloß Türc- 
kiſches Saͤbel / glaͤntzende als Silber / ge⸗ 
ſehen; mitten aber zwiſchen dem Sa, 
bei hette ein Granat Feur von fich ae 
geben / und were ein Spieß mit einer 
Fahn dabey geffanden/ mit feche hal— 
ben Monden / welcher Speer mit Feur 
uͤmflam̃et geweſen. Zwifchen dem Gra⸗ 
nat und Spieß hette man ein Aug / und 
unterm Auge ein Stuͤck Geſchuͤtz geſe— 
ben / ſo innerhalb 2 Uhren viermahl 
gedonnert / und Feur heraus gegeben 
hette; Dach welchem ſchieſſen fich 
21 fchwarge und dreyeckicht geffellte 
Ereuser hervor getahn. Endlich were 


Hochmoͤgende Herrn: 


Schauplatʒ des Krieges/ 


ſollen zu ihren reſpectiye Schlffen zu verfügen haben, Und wofern einige nach Publicirun 
dieſes Seiner Maͤjeſtaͤt Parents werden auſſen bleiben / ſoll gegen ſolche / als Defertores Sei 
ner Majeſtaͤt / nach der exemplarifihen Strenge verfahren werden, 


- ö— — — — — — — EEE — — —— — 





61 37, N 
— May 


Feur aus dem Spieß auf die Erde ge⸗ 
fallen / und Bette allda gebrant s wor; 
auf alles verfchwunden, Die Bedeu⸗ 
tung macht. fich; felber. 

Den ı May kam der Printz von Conde 
Conde von der Fahre mit dem Sta ia | 
ten⸗· Jacht nach Utrecht. Woſelbſt | 
ihn Luxenburg einhofte/ und der Stou- : 
pa ihn empflenge/ mit überlieferung der 
Schlüffel in einem filbernen Decken, 
Den 6 zog er in Perfon nach Narden / 
allwo nachdem er alles befichtige/ kehr⸗ 
te er wieder nach Utrecht. Und ward | 
alles darauf verfertigt / was zur defen- 
fion von nöhten war; hatten auch wor) 
Holland nun / oder darnach nimmer, 
mehr / gzuüberfallen, Worgegen aber 
daſſelbe fleißig wachte, 

Am ſelbigen Tage zog auch der Koͤ⸗Abreiſe 
nig mit feinem gantzen Hoff aus St. RUN 
Germatn , und befahl die Verwaltung main. 
der Neichs-fachen dem Siegelbewah— | 
rer und Raht an / und fanden 15 nach | 
Kortrijck; woſelbſt er / wegen Mon- 
terey, durd) Aguerto gecomplementi- 
tet ward, 

Den 2 dieſes Monats ffellten die 
Herın Schwedifche Sefandten im 
Hage ihren Abfchetd folgender maffen 
vor; 





— — — — — — — 


S find nun unefehr fünf Monate verwichen / da wir vom Hof des Durchleuchtigſten | 
Königs von Groß · Brittannien herwarts gefommen/ undim Nahmen Seiner Königt, 


Majeſtaͤt von Schweden / unfers allergnaͤdigſten Königs und Hering/ Euren Hochmoͤg. und 
diefem Staat haben einen aufrichtigen und getreuen Mediations. fleiß / bey der betraͤbten Be- 
ſchaffenheit gegenwertigen Krieges / anzubieten angefangen’ und zwar zudem Ende/damitiwir 
die zwifchen denen refi pedtive Durchleuchtigften Königen von Franckreich und Engeland zur 
einen / und E. Hochmoͤg. als Vorſtehern der Dereiniaten Niederlande zur andern Seiten / er- 


— — — — — 


wachſene 


— u 


“Anden Vereinigten Niederlanden. 
lt € 7 3. wachſene Streitigkeiten möchten ſchlichten und beylegen. Welches / auf daß es fruͤhzeltig 167 3. 


möchte einen guten effect gewinnen / dauchte ung / es würde darzu konnen der nechſte Weg ge — 
= | May.  bahner werden, fo wir fürallem einen Stillftand der Waffen möchten proponiren ; Mit dem May« 
„zugleich bepgefügtem und nöytigem Begehren / es möchte ein an ale wegen des Zriedes ges 
intreflirte Parthehen zur Zufammenkunffe und Handelung bequemer Plaß / ohne Verzug / 
und mit dem alleverften feſt geſtellet werden, | 

Nunkönnen wir gleichwohl nicht uͤmhin / zu bekennen / es ſeyen ung einige unerwartete difn- ⸗ 

cultaͤten vonder einen und andern Selten zugeſtoſſen / welche / fo fie fich nie eroͤffnet / wie lieber 
gefehen hetten damit alfo gleich Anfangs bey unfer Ankunft and Arbeit unfere Fuͤrſtellun⸗ 
gen hetten mögen ihren gehoͤrigen Plag und Raum finden; Und wiewohl wir noch wegen des 
er ſten müffen in Ungewißpeit ſtehen / ſo laſſen wir dennoch nicht mit einem das Vertrauen eines 
guten Succeffes ſincken / weil wir Feine Gelegenheit werden verabfäumen / nach allem unfern 
Vermoͤgen in unfer Hofnung nachzudringen. Immittelſt wollen wir es für ein gewünfchtes 
Voeſpiel und gluͤcklich Zeichen ausdeuten / daß / wie ſchweer und ungebahner die difhcultät 
wegen des Planes und Zufammenkunfft geweſen / fie dennoch Urfachen finden /fich zu erfreuen / 
daß es dem Allguͤtigen und Allgroſſen Gott befieber Hat / die Hertzen der Partheyen ſotahnig zu 
lencken / daß dieſe Mißhelligkeit gang iſt aufgehoben / und darum allerſeits bereit find/ und fer⸗ 
tig ſtehen / uns nach dem Platz zu verführen / woſelbſt wir mit GOttes Huͤlffe und Beyſtand / 
durch unfere Treue und ſchuldige Arbeit / nicht allein einen billtehen Stillſtan ds. Tractat zu 
f > verhoffen / fondern daß auch ſelbſt ein Friede / ſo mag redlich undehrlich ſeyn / vollzogen 

werde. 
Wit befennen gleichwohl, dieſes ſey ein Werck fo nicht wentger an ſich ſelbſten ſchweer/ 
als noͤhtig für die gange Ehriſtenhelt zu achten ſtehe; und dem zu folge dergeſtalt damit bes 
wandt / daß kaum durch Menfchlichen Berftand und Fleiß was darin auszurichten fcheine 7 wo 
nicht der / fo ein Herr des Friedens iſt / fichals Mittler dabey fügt / auf daB bey Verleihung 
ſetnes Goͤttlichen Segens/ ihm believe den Sriedens-Handel mit einem guten Ausſchlag zu Erde 
nen/und unfere dahin angefehene Arbeit ſotahntg zu ſegnen / und nach Wunſch gedeyen zu laffen/ 
damit alles freudig/ und nach) Wunſch der ganken Chriſtenheit möge ausfallen, 

Ferner danken wir E. Hochm. abfonderlich / daß ſie nicht unterlaſſen wollen / die aufs 
richtige Zuneigung ſeiner Koͤnigl. May. von Schweden / unſers allergnaͤdigſten Koͤnigs und 
Herng/ und deſſen Siehe zu dieſer Republic, wie auch unſern wohlgemeinten Fletß und Muͤ⸗ 
‚He zu erkennen und zu Hertzen zunehmen, | } 

Wir verſprechen E. Hochm. noch al ferner unfere Arbeit/ und daß wir darin unermüdee 
zu verharren gedenken; In Hoffnung / E. Hochm. werden ihre Sefandten und Gevollmaͤch⸗ 
tigte folcher maffen inftruiren und-beordern/ damit das Werck / wo nicht leicht / doch nicht uns 
maͤglich geftelet werde: Und daß E, Hochm. fotahnige Reden und Sriedens-mictel werden 
an die Hand geben /die ffezurmeiften Erleichterung des Wercks foͤrderlich erachten, Ferner 
dahcken wir E. Hochm . zum alerhöchiten/ daß dieſelbe zeitwährender unfer Berbleibung alls 
bier belieben wollen ung alle Civilität zu erzeigen, Bir erfennen folches mit gehöriger Danck⸗ 
barkeit: und werden auch nicht unterlaffen / davon an allerhoͤchſtgemeldten König / unfern 
allergnädiaften Herrn / mit gehöriger Untertaͤhnigkelt Bericht zu geben. 

Endlich wünfchen wiraus Grund unfers Hertzens / E, Hochm. und der berühmten Re- 
public eine beftändige Wohlfahrt / und gtäcklichen Ausfchlag In allem ihrem Vornehmen 
und Rahtichlägen/ fo wohl inners als außerhalb dem Gebiet diefes Staats / ſamt allem Heyl 
und Segen + Und befehlen uns Im übrigen ernftlich in die Gunſt und Freundſchafft Euer 
Hochmoͤgenden. | 


P. Sparre, | 
‘ Ed. Ehrenftein: 


Hhz Diefe 








2673, Dieſe ihre Vorſtellung täpten fie 
T wuͤndlich / und in Schwediſcher Spra- 
Ba *che in der Verfamlung/ und lieferten 

Kin || fie darauf ſchriftlich in Lateiniſcher 
am Zungeaus, Worauf fie den 6. dieſes 
| unter den gehörigen Ceremonien big 
an die Hornbruͤcke geleitet warden: 
Hielten fich aber im Haug Veyverz 
ſteyn noch etwas auf / und erwarteten 
erſt noch einigen Bericht aus Franck⸗ 
verch und Engeland. 

Den 3. diefes warden des Abende 
80 Mann aus Hergzogenbuſch ge 
commandiret/ auf Bericht / daß die 
Frantzoſen aus Crevecaur auf dem 
"1 ae Damm bey Vleymen willens weren / 

"Kan eine Veſtung aufsuwerffen. Mit wel, 
J——— chen die Statiſche daſelbſt ins ſchar⸗ 

J———— muͤtzeln geriehten: Weil aber jene bey 
aan bie 500 ſtarck waren / retirirten dieſe 
all fechtende / bis davon der Gouver- 
neur im Buſch Kundfchaft bekam / 
und ihnen alsbald 4bis soo Mann /fo 
a. . su Pferd als zu Fuß zuſchickte / welche 
3111, MM Die Srangofen mit verluff einiger Tod, 
in ten und Verwundeten zuruͤck trieben / 
und brachten von denenfelben einige 
gefangen mir, Weil fich Aarden⸗ 
burg ſo dapfer / wie vor dieſem gehoͤret / 
gehalten / ward ihm der Nahme Kro⸗ 
nenburg gegeben. 


Gefecht 
mit den 
Frantzoſen 
zu Vley⸗ 
men. 


Zreffen. Eine Parthey von 150 Statiſchen 
—— begegnete So oder 70 Frantzoſen / nicht 


"il fern von Eyndhofen / in der Meye⸗ 

| rey / und zwang diefelbe zu retiriren / 
worauf fich diefe in ein Hauß verſteck⸗ 
gen / und ſich fo dapfer wehreten/ daf 
der Statifchen Bey die 30 auf demPlatz 
blieben darunter der junge Graf von 
Styrum mitwar; Graf Fritʒ von 


ter verwundet; Aber die Frantzoſen 
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muften ſich endlich auf Gnade und ı 
Ungnade übergeben / fo man gefäng, | 
lich in Breda brachte, Der alte Braf 
von Styrumtröffete ich" bey dem ver, 

luſt feines Sohns fo wohl / daß er ſag⸗ 

te; Er fuͤnde bey dieſem groſſen Uns 
glück noch diefes Vergnügen / daß fein 
SR auf einem Ehren⸗bette geſtor⸗ 
en. 

Man betam auch Bericht ůber Pa⸗ 
ris / Londen und Liſſabon / nie daß meitern 
ein gewiſſes Frantzoͤſiſches Kriege, S Helen 
ſchiff Julius genant/ darauf ro Man 
gewefen/ were aus Goa gefommen/und 
auf der Portugallifchen Kuͤſte vergan⸗ 
gẽ / davon aber noch o Perſonen gebergt 
worden: Daſſelbe harte mitgebracht / 
daß es /fommendevon Goa, Were an 
der Inſel St. Helena geweſen / allda 
Erfrifchung zu holen: hette aber) fo 
bald es die Ancker laſſen fallen / fünf 
srofle Schiffe/fo Frantzoͤſiſche Flaggen 
aufgehabt/ vernommen) von denen vier 
auf daffelbe zugeſtoſſen; darauf eg ver» 
muhtet / es würden Holländer feyn, 
Kette derowegen die Ancker abgehaus 
en/ und were durchaegangen /von den, 
felben vier Schiffen aber noch einige 
Meilen verfolget / doch darnach von 
ihnen verlaffen worden, Diefen Be, 
richt befeftigten hernach mehr Umſtaͤn⸗ 
de/ und gaben zu erkennen /die Hollaͤn⸗ 
der hetten ſich diefer Inſel bemeiſtert. 

Der Leutenant Admiral de Ruyter 
lieff nun mit denen Schiffen / welche 
die Kammer von Rotterdam fertig 
hatte / als eilf groſſen Kriegs-fchiffen] 
und vier Fregatten/ in die See Ilm 
welche Zeit auch einige Schiffe aus 
dem Texel ſegelten / fich bey dieſelbe su 


— — 


De Reute⸗ 
laͤufft in 
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Naſſau ward ſchweer inferner Schul | fügen s wie dandieaug Seeland mit 


darbey sn kommen Funden, Der Herr 
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7» 67 3, Tromp begab fich auf empfangene funte gerechnet werden / Weil ed mitıg 73, 
Commiflion nah Amſterdam / von ſchwaͤren Waͤllen / tieffen Gräben / — 


a 

a Hanne mit feinen Schiffen mit zur | fchönen Contrefcharpen , und fieben 

See zu gehen, Aus welcher Statt auch Royalen Bollwercken verfehen war. 

2 Compagnien Bürger / untern Capi⸗ Darinnen lagen über dte 3000 Solda⸗ 

tainen vonder Weyde und Loon,bene, | ten / behalbenden Bürgern yon Am⸗ 

ben des Oberſten Stockheyms Regi⸗ ſterdam / Enckhuyſen und anders» 

ment/ 24 Compagnien ſtarck / zu Wee⸗ woher, Muyden befand fich nun auch 

sh ln. .„ Ppanfamen. Und machten ſich im vollkommen verſtaͤrcket / und hatte ſei⸗ 

pol mittelſt Ihrer Hochmög. Gedeputir- | nemit gutem und Farcfem Pfaalwerck 

Ten ten fertig/ nach dem Handel-plag zu | verfehene Wälle ; darauf viel Geſchuͤtz 

| ziehen; wie fie fich dan den 11 dieſes gepflanget ward, Am. Graben gegen 

I 7. nach Yen besaben, den Wall an waren auch 2 Batterey⸗ 

—* Inzwiſchen paßirte die Kriegs · flott en gemacht / daraus ſich in allem Fall. 

ER vorbey Veer und" Walcheren / und zu wehren / wie aug beygehendem Ab» 

and. verfuͤgte ſich ins geſamt nach Scho⸗ riß su erſehen. Aber den Hollaͤndiſchen 

| neveld : Von warnen fie nach dem | Sarten gebrach noch" etwas in feinen 

Kivir von Londen zuſatzte / wohin. | vollfommenen Stande/deffen er endlich 

auf fieeinige Schiffe fandte/die Engli⸗ aber auchden 14 diefes Monats mäch, 
fchen zu recognofciren / und zu verſu⸗ | tig ward; | 

chen / ob ſie dieſelbe möchte uͤm die de Die Srangofen machten zu Utrecht 

gend Nanis , am Ausgang verhindern: | allerhand Anſtalt / ihren fürgenomme- 

Allein man befand auſſer allem verhof | nen Schluß fortzufegen / und in Hol⸗ 

fen/ daß die Engliſche mit 45 Schiffen | Tand einzubrechen ; worzu fie fich ſtarck 

waren abgefacfet, Daher die Hollan | uͤm die Fecht an den Hollaͤndiſchẽ Bo, 

der unverrichteter Sache wieder zurück | fen verfamleten. Sieflen fich auch dan 

nach Schonevelt kehrten. | und wan am Muyderberge ſehen / 

Mine Ein ſtarckes Convoy / fo man von | und brachten viel Volck in s Gra⸗ 

a Gruͤningen nach Eyverden sefandt | venland sufammen. Sie Hattenauch 

lagen. Hatte) kam daſelbſt gluͤcklich an. Stieß allbereit 150 Mann nach Nieuwer⸗ 

aber im zuruͤck kehren einer Feindfichen ſluys gefandt/ allda Poſt zu faſſen / und 

Parthey auf / welche fie ſchlugen / und | ein Fort aufzuwerffen / damit / wan die 

niet bey die 40 Gefangene in Gruͤningen | Hergogen von Anguien und Luxen- 

in | brachten. burg, ſo dazumahl mit einem ſtarcken 

vegatt Zu Weſop und Muyden war Convoy waren nach Wurden gejzo⸗ 

an, manauch mit der Befeſtigung beſchaͤf⸗ gen / wieder zuruͤck kaͤmen / fie alsdan 

dege tiget / und verbeſſerte die Stats-werefe) | Holland an allen Seiten moͤchten mit 
kn pe wie auch bie an der Utermeerſchen⸗ Gewalt anfallen. 

| ſchleuß / und am Hinterdam. Son⸗Als hievon feine Hoheit Nachricht 

derlich ward Weeſop in einen folchen bekam / ließ er zu Weſop / fo gefchwind 

Stand gebracht / daß es mit unter die als es konte muͤglich feyn / allerley Gat⸗ 

vornehmſte Veſtungen dieſes Landes tung von gewaffneten Bohten / Flott⸗ 

| ‚Hhz3 ſchuͤh— 
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167 , ſchuͤten / Aus legern / und anderm gerin⸗ | geanten weggeholet / damit er nicht 
iu gern Fahrzengverfürttgent, Kam auch | möchtein der Feinde Hände gerahten 
|) May. ſelbſt den 13 dahin und machte ſolche Worauf er] beneben einigen andern 
0 Anſtalt / daß noch denſelben Abend eine | Verwundeten / nach Amſterdam/ 
—0 gute Anzahl getommandirter Trup⸗ geneſungs halber / gefuͤhret ward; ſtarb 
bh) pen/ unterm Oberſten Stockheim , be⸗ | aber bald darnach an feiner Wunde, 
m neben vielen Schanggräbern/und aller» ⸗ Diefes Poſt⸗ faſſen ander Schleuß 
hand Grab-bereitfchafe auszogen. allarmirte die Frangofen in Utrecht 
Die Sta, Welche ins gefame den 124 des Mor dermaffen / daß fie kaum wuſten / was 
Bi nat, gene im drey Uhr / an Neuer · ſchleus ſie anfangen folten/ / zumahl weil ihre 
11a Rienene, Famen, Von wannen die Frantzoſen | hohe Befehlhaberzu Wurden waren) 
Anm is. ſo allda lagen / auf die Warnung eines | weiche fich auch nicht wenig enſtellet 
Muͤllers / ſich bey Zeit nach Breuckeln | auf diefe Zeitung befanden. Das erſte / 
begaben. fo fie taͤhten / war / daß fie durch die 
Han Sobald das Staten Volck an die | Bauren lieſſen zu Nieuwenroy die 
ba | nn Schluys kam / ſchlugen fie ihre Spas | ffeinerne Maur einreiffen / dergeſtalt 
lH den in die Erden / daher fie fchon vorm | die Statifchen zu verhindern höher 
' —00 Mittag begraben lagen. Und ehe drey hinauf zu ziehen. Aber kurtz darauf 
9 Tage verwichen / fanden fie ſich in eb | kam Condé, fo dazumahl zu Utrecht 
nem ſolchen wehrhaften Stande / daß lag / beneben Luxenburg, mit 4000 
iu fie einer ziemlichen Drache allbereit ge Mann nach Breuckeln / fanden aber 
Suhl il | mwachfen waren, Des Morgens kam | alles fo wohl befetzt und verſorget / dag 
Hal | ein Franhoͤſiſcher Befehlhaber mit 16 | fie wohl ſahen / es würde nichts für fie 
Soldaten von Breuckeln / su fehen / su tuhn noch auszurichten ſtehen / und 
was da iingienge, Aber einerderfelben | allein dahin zur dencken feyn / wie fte ſich 
ward todtgeſchoſſen / die andern kamen moͤchten verſtaͤrcken / und der Stati⸗ 
| wieder zuruͤck. Daſelbſthin gieng den | fchen fernern Einfall verhindern: Im⸗ 
iM 16, Capitatn Toutlemonde mit 150 | maffen fie auch alsbald einige Batte⸗ 
1. HMannvonkftener-[chleus ; die Fran | teyen und Berfchangungen anſtellten / 
a lm tzoſen aber in die 300 faref/wichen bis | und darauf ohne fernere Unterneh, 





nut welches fie einige Doppel-Hafeit geleger | Tiefen den groͤſſeſten Teihl ihrer Trup, 
u! hatten; und als fiedte Statifchen her- | ven zu Breuckein / Be 
EB augelocket / ſchoſſen fie fo gewaltig mit ſen / und da umher. Mit den angelegten 
| | ii Schrot unter ſie / daß gleich vier tode | Battereyen und Berfchangungen 


tiriren muſte. Indem er aber / als ein | Allein die Arbeiter warden durch die 
getrenes Haupt / fein Volek voran | Statifchen in ſtetigem Alların gehal, 
ſchickete / und gu deffen Verficherung | ten und werförer auch viel derfelßen 
einige an der Brücken losliegende Bre⸗ todt geſchlagen. Doch fuhren ſie fort / 
ter abwerffen wolte / ward er ruͤcklings ſo vlel Ihnen muͤglich war/ verbran⸗ 
geſchoſſen / und gleich von feinem Ser⸗ | ten auch / und raͤumten weg alles / was 


ihnen 
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ans Haus Grundeſtein zuruͤck auf) mung wieder nach Utrecht ſogen / und 
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673 ihnen hind erlich Kiel) ſelbſt auch Breu | Verlaat / Nieuwerbrugtge / Oude 1.67 3; 
lu, ten groͤſtes Teihls / und eine Menge | water! Gouda / Schoonhoſen —— 
y fchöner Hoffſtaͤtte deren etliche auch | Nieupoort / Gorcum / Auvefteyn/ 
von denen Statiſchen zu ihrer Der und Worcum; Weiche Pläge täglich 
ficherung/verwüfet warden, Wodurch | mehr und mehr verſtaͤrcket warden / vor⸗ 
Diefe ehedeſſen Iuffige Gegend bald das nehmlich die Veſt ung an der Neuen- 
Anſehen einer betruͤbtẽ Wuͤſten gewañ. ſchleuß / die runduͤm begraben / und 
dorteiht Mit dieſer Poſtfaſſung fand ſich der ein Retrenchement über. die Fecht- 
— beſchloſſene Umkreiß dieſes Staats bruͤcke aufgeworffen / und der Weg an 
al ‚volljogen/und diente dieſe Befeſtigung beyden Seiten der Fecht / bie. halbes 
zu einem Bollwerck fuͤr alle die andern | Weges nach Breuckeln / woſelbſt hin 
ſo an der Fecht lagen / wie auch zu ei⸗ die euſſerſte Wache geſtellet war / mit 
ner kraͤftigen Beſchuͤtzung vieler Doͤrf⸗ unterſchiedlichen Traverſen, Abgras 
fer / ſo bishieher unter Waſſer geſtan⸗ bungen / Wolffs hoͤlen Fus-Angels- 
Den hatten! nun aber davon befreyet gruben / Frieſiſchen Reutern / oder 
warden / und ſich ihrer Laͤndereyen frey durchſpitzten Queer⸗baͤumen / und an 
und ſicher bedienen kunten; fuͤrnehm⸗ dern dergleichen Zuruͤſtungen / verſehen 
lich da der Oberſte Palm auf feiner Ho/ und befeſtiget ward: und beſchirmte 
heit Drder den 16. mit 2 oder 300 Falles eine mercfliche Batterey / fo alg 
Mann som Uythorsm/ wofeldft er Poft | Redauten und vollkommene Contre- 
failete / auszog und su Willis und | Icharpen, anzuſehen war :- Worbey 
Emmerick fih mit poflirte und | kam / daß außerhalb fich alles blanck 
ſtarck begrub; Wodurch die runde | untergefeger und unbrauchbar. befand, 
Veenen überall befreyet warden. Und | Daher diefer Platz einer unuͤberwind⸗ 
war-alfo den Sransofen der Meg ab⸗ | lichen Feſtung nichts nachgab / wan es 
geſchnitten / durch Bilefeld oder länaft | ihm an nöhtiger Beſatzung und 
der Emmerickſchen zuwe einzubre⸗ Kriegs -ammunition nicht mangelte. 
chen / und laͤngſt dem Geuſenſloot Zu welchem Ende auch dazumahl da» 
die neue Schleuß von hinten / oder ei⸗ ſelbſt den 17 ein Frey · laͤger ausgeſchrie⸗ 
nige Dinnen-dörffer zu uͤberfallen. ben ward, 
fan Dannenhero / wie geſagt / ſich nun die Den 15 May ruͤckte der Obriſte Das.Hane 
in gante Provintz Holland / als mit et⸗ Ransdorf, fo in. Ot marſen gelegen sergen 
m ner Mauer und feſtem Wall uͤmrin⸗ hatte mit 900 Mann zu Fuß/ und Bun. 
get befand / der fich von der Süder- eilf Sornetten Pferden / vors HAUS fnene- 
See bis über die Waal erſtreckte fo| Gramsbergen / zwo Stunden von ebert. 
daß dem Feind feine Deffnung gelaſ⸗ Cuverden gelegen] deſſen Guarnifon 
fen ward/ einen Einfall zu tuhn. Und | daffelbe mit 36 Mann und einem Sen, 
waren die Poften folgende 2 Nemlich / | drich verſehen / damit es ihren Parthey⸗ 
Muyden/ Weeſop / die Uytter⸗ laͤuffern in Ober-Iſſel möchte zu ei⸗ 
meerſe Schluys / der Hinterdam / nem Schutz und Retirade. dienen; Die 
Kroonenburg / Nieuwerſluys / | Münfterifehen aber. gedachten ſolchem 
Willis / Uythorn / das Woerdiſche vorzukommen / das Hans in, Verſiche⸗ 
rung 
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1673, rung zu nehmen / und fich allda zu ver, 
ll T faͤrcken / damit fie möchten Cuverden 
a: beangfligen, Wes halben fie viel Ge, 
a | ſchuͤtz / Bomben] Schubfarn / Schau. 
' Wh feln/ Spaden / und dergleichen Bereit, 
fchaft mitbrachten, Das Haus lieſſen 
fie alsbald durch die Dragoner beſtuͤr⸗ 
men; welche aber von denen darinnen 
zweymahl dapfer abgeſchlagen warden / 
mit Verluſt vieler. Als ſie ſich aber 
‚endlich wegen der Menge uͤbermannet 
fahen/ parlamentirten fie/und bedungen 
mit fliegenden Fahnen heraus su zie⸗ 
hen, Mein die Münfferifchen hielten 





III 01); die Beſatzung fo gering war/ undnah, 

IN ' men fie gefangen. 

Zwar ſandten die aus Cuverden 
auf erhaltene Kundſchafft einig Volck 
zum Beyſtand aus / allein das kam zu 
ſpaͤt. Und weil ſichs dieſer Menge nicht 
sewächfen befand / legte ſichs ineinen 

11a MM Buſch / arifden Obriffen Houtyn ynd 

lm) en Pylag, indem fie mit ihrem Volck wie, 

all der nach Gormarſen jogen [von hin 

ten an) fchlugen die Nachtruppen/ und 

nahınen 70 davon gefangen die fienach 

Cuverden brachten. Ramsdorf blieb 

ſelbſt in Gramsbergen / dafelbft zu 

commandiren / welcher daffelbe Hauß 

fehr Farce! machte / und in vollkomme⸗ 
Hl ne defenfion bringen ließ. 

an Schat Inzwiſchen fielen uͤm die Gegend 

1 13, SE ni Maſtricht unterfchiedliche Actiones 

| FT vor. Indem der Gubernatoreine Mu, 

ſterung der Keutereyauf dem Wey⸗ 

Ler-feld thät / ward er einiger Trup- 

ven Frangöfifcher Reuter an S-Pieters- 

berg gewahr / unterm Gebiet von Mont- 

al, worüber die Beſatzung in allarm ge, 

zieht : Als aber einige dahin gefandt 

warden / die Frantzoſen zu recognoſci- 


Muͤnſterl⸗ 
ſche Trup⸗ 
pen beſchaͤs 
digt. 
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Schanplas des Krieges/ 


ihre Parol nicht / nachdem fie fahen/ daß | M 


ren / siengen fie durch, Der Graf Tilly 

zog mit 25 Pferden aus Maſtricht/ 

dem 17 Frantzoſen begegtieten / davon 

er einen todt ſchoß und den Reſt gefan⸗ 

gen hinein brachte : Darunter ein Leu⸗ 

tenant und ein Quartiermeiffer war, 

Der Major le Grand, in Münfterifch, 

em Dienft / hatte 3ı Mann in Afen 

geworben / beneben noch 13 andern/ 

welche gleichfam der Capitän Meröde 

abgedancket Hatte, Als er mic denfelben 

auszog / folgte ihm Merode, big dicht 

bey Nuys zu Dferde, Welchen / als 

ihn die dreyzehen fahen / griffen fie den 

ajor an / verwundeten ihn toͤdt⸗ 

lich / und brachten die anderen neuge⸗ 

worbene Soldaten gefangen in Ma⸗ 

ſtricht. BE 
Die Frantzoͤſiſchen Gevollmaͤchtig⸗ gu 

ten folgeten von Pariß lanafam dem der 89 

Hoff nach sum Friedens handel Umd RNuun 

als fie ihren Weg durch Maſtricht Atcn 

wolten nach Aken nehmen ward ih, 

nen folches geweigert / weil die Frantzo⸗ 

fen die Schmwebifche und Hollaͤndiſche 

Geſandten aletchfals gezwungen hat- 

ten / ihren Weg zu verandern, Der 

Graf Tot, als dritter Bediener von 

Schweden / fam nun auch von Paris 

nach Aken / und die Englifchen sogen 

den 13 May ins Königs Darcfe von 

Londen nach Greenwich / in Mei, 

nung / von dañen mit des Koͤnigs Jacht 

nach Flandern über zu ſahren: Indem 

ſie aber zu Schiff gegangen / warden ſie 

durch Gegenwinde gezwungen / zu Que- 

nenbouroug einzulauffen. Von wan⸗ 

nen ſie den 26 abſtachen / kunten aber 

das Voorland nicht vorbey /fondern 

muſten fidh nach der Schwalbe wen, 

den, Deswegen fie befchloffen/ zu Sand 

nach Douvers / und vondar su Schiff 

nach 


Way» 
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267 3, Nach Calais fiber su fenen, Der Baron, Brücken über. Die Brouͤggiſche Fahrt 167 3- 


Zn d’Iolafam den24 mitim Hage an / fehlagen darüber er des andern Tages "Ta, 


a9 | May. willens nach einigen Tagen mit auf| mit 2000SPferden zog / derer General gransöh 


den Handelplatz zu folgen. Leutenant Monfi.de Lorge, und Geld. Na jaren 


| Indem die Engliſche Schifs-flore | Marſchalck der Ritter Lorraine war. II uns 
Fegughe fich auf. dem Fluß verfertigte / und ak | Ihnen folgte der Hertzog von Orleans Sau tnn, 


die... fein noch an einig See-volck mangel | miteiner Brigade zu Fuß /und 2 Squa- 





uf 


37 
nad 


hatte / kamen eben recht auf dem Rivier 
brey Schifs-forten Rauffahrer an : 


dronen zu Pferd. Der Bor-marich 
diefer Truppen beffund in ungefehr 


die Canariſche / ſo aus a2. die Bor⸗ | 400 Pferden / unterm Ritter Haute- 
deaurſche / ſo aus 130. und die New⸗ | ville, welcher den 26 Uber eine Schi 


kaſteliſche / ſo aus 300, Segeln be, 


brücfe über die Fahre zwifchen Gent 


Fund. Wovon dag meifte Volck/ und | und Sas bey Selfaten ſatzte; Er 
einige Sand-milig auf Die Kriegs-flott ließ fich alsbald zu St. Jans ſtein 


vertheilee ward, Hierauf Tief Pring | fehen/ eine halbe Stunde von Sas ge⸗ 
Robbert, als Admiral Chef, in die legen/die Gelegenheit des Landes allda 


See: Den 19 Maypafirte er Dou⸗ zu unterſuchen. Unterweges traff er eh 


res vorbey / jur Frangöfifchen Flott |nige von der ausgeftellten Wache des 


und zu den Schiffen von Portsmout 
zu ſtoſſen; Welche auch den 24 einan⸗ 
der ins Geſicht kamen / und zuſammen 
um Reye ſich vor Ancker legten, Wo—⸗ 


hin ſich der Koͤnig / mit dem Hertzog 
* gefangen warden ; wiewohl es bey den 


von Jorck , und einem Comitar vieler 
Edlen den 26 des Morgens früh begab / 
die conjundtion diefer zweyer Koͤnigli⸗ 
chen Flotten zu fehen / fo dazumahl ger 
ſchahe / und legten fich vor Dungeneffe, 
allwo der König mit dem Hertzog von 
Jorck, auf Pfingffen/ alten Stils/ am 
Bohrt des Zransofifchen Admirals 
empfangen/ und der Graf d’Ollery 
Schufs bey Tracht über die blaue Flag⸗ 





Spanifchen Regiments unter Cajaffa 
an/ welches in unterfchtedliche Squa- 


‚dronen verteihlet lag / und fich auf der 
Frantzoſen Ankunft nach Hulſt begab} 


deren etliche todt gefchoflen/ und andere 


Frangofe auch nicht leer abgieng. Wel⸗ 
che / als fie dafelbft alles unter Waffer 
fanden / plünderten fie S. Jans Stein / 
beneben noch 2 Dörfern aus / und 
sogen alfo Länaff demfelben Weg wie- 
der fort / weil fie fein Mittel erfahen / 
einen Fuß in Flandern zu ſetzen und 
ſich mit der Armade auf der Flott zu 
conjungiren. Zwar meinten ſie durch 


ge gemachet ward. Den 29, zog der Verraͤhterey Sas von Gent auf thre Bun 
König und Hertzog von Jorck wie, | Seitesu friegen: Allein der Capftain / us ent. 
na den man darzu uͤmkauffen wolte / war West 


der nach Londen / die Flott aber zu 
Segel. Welche aus vier und achtzig 
Rriegs-fchiffen beſtund und vorbey 
Douvrespaßirte / nach Seeland uber 
zu fetzen . 

Den 24 ließ der Herꝛ Fuillade, fo zu 
Marienklrche gecampiret lag / zwo 
III. Teihl. 


zu getreu / entdeckte den Anſchlag / und 
verſtoͤrte das Werck. 

Das gantze Laͤger brach um Gent 
den 27 und 28 auf / und sog über Gau⸗ 
re / Geersbergen / Liekercken/ bey 
Dendermonde nach klein Bra⸗ 

FT» DAMd/ 
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250 Schauplas des Krieges / | 
167 3.band/ bie uͤm die Gegend Bruͤſſel. der General Staten | und feiner 0) ı Erihe, 
Eh —— Den 26 May ward zwiſchen dem | heit / des Pringens von Orangien , zur —_ 
an. “ar Herzog von Luxenhurg , als Gevoll⸗andern Seiten / das auswechfeln und. Mar | m 
I mächtigsten wegen des Königs von | ransioniren der Öefangenen/ auf fol⸗ | 
Franckreich / zu einer und dem Era | gende Conditiones gefchloffen : 
fen von Horn, wegen Ihrer Hochmog. 





E In ieglicher Gefangener ſoll gegen einen andern / der eben dieſelbe Chargie fuͤhret / oder in 
gleicher Ordnung ſtehet / ſo wohl in Anſehung der Cavallerie, Infanterie, Artillerie, als 
auch der Commiſen und Commiſſarien der Artillerie, Proviants, und anderer dergleichen 
Qualitaͤt / wie die auch ſeyn moͤchte / ausgewechſelt werden, 

Dem jenigen / fo Gefangene wird bekommen Haben ſoll frey ſtehen / für dieſelbe das ge⸗ 
ſetzte Rantzun zu nehmen / oder gegen andere von dergleichen Ordnung auszuwechſeln. 


J— Die Generalen der Armeen feiner Aller-Chriftlichften May. fo 
als Chef commandiren/ follen gegen Die Beneralen "Ihrer Hochmoͤ g. 
Bi. fd als Chefüber ihre Armeen commandiren/ ausgewechſelt werden / | 
Ha oder einander bezahlen £ 50000 Gulden, | 
ha Die Seld-Mierfchalcen Ihrer Aochmög: follen gegen die jeniz | 
N gen / ſo immediate die Armee ſeiner Aller-Chriftlichften May. nechft 
den Generalen commandiren / ausgewechſelt werden / oder bezah⸗ 
El len - - 20000 Gůlden. 
I ll Die Beneraln der Cavallerie der Infanterie ſollen gewechſelt werz 
Ki den /oder besablen - - 4000 Gulden, 
I | Mer Beneralder Artillerie - - 4005 Guͤlden. 
a Kl Kin Intendant follgegen einen Gedeputirten zu Geld austgewech- 
ſelt werden, oder bezahlen - 5 10000 Büldent; 
Der General Leutenant der Cavallerie und Infanterie 2500 Guͤlden. | 
Der General Major der Cavallerie und Infanterie 1500 Guͤlden | 
Ein Brigadier Commendant - - 1000 Guͤlden. 
Die Oberſten der Artillerie, Cavallerie, und Infanterie 800 Gülden, | 
Ein Sergeant Major der Cavallerie - soo Bülden, 
Die Oberſte Keutenanteder Infanterie und Artillerie soo &ülden, | 
| in Sergeant Major der Infanterie und Artillerie 200 Büld, 
| Die Brigadirer der Generaln - - 180 Guͤld. | 
| 





En. Rittmeiſter 200 Guͤld. 
aa’ Kin Capitain zu Fuß s . 8o Guͤld. 
al Die Adjutanten der Generaln - - 60 Guͤld. 
Die Brigadiers der Order * - 70 Guͤld. 
Die Leutenante zu Pferde 70 Guͤld. 
Ein Cornet a so Guͤld. 
Die Leutenante zu Fuß go tl, 

Die Fahnentraͤger —— 20 gl. 

Ein Ayde Major oder Adjutant - 2091. 

— Der 
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N Der General Quartirmeiſter - $ ‚1200 81,1673, 
4 E27 General der Wagen r - E 200 Ar. Z> 
my ein uartirmeiſter eines Regiments zu. Pferde zogl, 
Ein uartirmeiſter eines Regiments zu Fuß 30—l. 
in Ouartirmeiſter einer Compagnie 25 gl. 
Ein Soidat / Feurwercker / zimmerman, Schmidt / tl, 
Ein Reuter Oder Sergeant - — 15.91. 
Allerley Commifen und Commiſſarien 2 sogl. 
Kin Condulteur - - 4% 12 gl, 
Ein Edelmandes Kanons - - zogl. 
in Kanonirer E - iogl. 
Ein Gidfe, oder Wegweiſer 0, 
Kin Schiffsknecht / Bruͤckengaſt / oder Pont-Baft - gl, 
Ein Ingenieur Oder Contrerolleur - 5 40 gl. 


Ein Auditeur - - - 25 gl. 

Die Doktores, Apotheker / Keldfeherer und Knechte foflen ohne 
Rantzun wieder zurück gefande werden. 

Auch iſt beiderfeits geaccordiret / daß kein Gefangener ſoll aus⸗ 
gekleidet / oder ſeiner Kleider beraubet werden. 

Diejenigen fd unterſchiedliche Chargien bekleiden / fi ollen allein für 
die groͤſte/ ſo fie beſitzen / das Rantzun besahlen/ und auch nach de, 
ren proportion ausgewechſelt werden / etc. 26. 


Man befam auch Bericht aus] und Chur Brandenburg geſchloſſen 
Teutſchland/ von einem Vertrag / ſo worden / deſſen Conditionen folgende 
zwiſchen dem Könige von Franckreich! waren: 


I. Alle die Kriegs-voͤlcker des Königs von Franckreich follen Aus den Landen Cleef und Vertrag 
Marck / fo feiner Churfuͤrſtl. Durchl. von Brandenburg zugehören/ ſich zu begeben haben, Arien 
IL. Solen an feine Churfürftl, Durchl. alle die von den Srangofen eingenommmene in, und 
Plaͤtze mit aller Munition und Geſchuͤtz geregiftrirer werden: ausgenommen Weſel und Branden⸗ 
Bees ‚welche / zeitwährendes Krieges / follen in Franckreichs Beſatzung bleiben ; oder fol burg. 
an ſtatt Rees Schenckenfchang gereſtituiret werden, 
LIT. Sol Seine Churfuͤrſtl. Duechl. in voten Beftg und Senieffung feiner Domai- 
nen, Zode und anderer Schngücer herſtellet / und auf keinerley weife darinnen geperturbiret 
werden, - | 
IV. Sollen von nunan alleexorbitante Contributionen , oder Schagungen/ fie ſeyn 
su geben verfprochen oder nicht/ undunter waspratext folchee gefchehen moͤchte / null und un⸗ 
ltig ſeyn. — 
V, Sollen alle fernere Confifcirungen, fo entweder durch den Intendanten oder Com- 
miffarien gefordert worden / aufhalten, | 
- VL Solen an alle particuitre Unterfaffen Seiner Churfuͤrſtl. Durchl, ihre Güter gtre- 
ftituirer werden / ohne einige fernere Taxirung. | 
vl. Seiner Churfürftl, Durchl. Unterfaffen folten in ihren alten Privilegien, Regie: 
rungen, und Derwaltung ihrer Rechte der Sande von Eleefund der Marck bteiben : Und 
foden die Einwohner der Stätte Weſel und Rees / ans Guarnifon außer dem Schlafplatz 
nichts zu geben haben, li VIII. Opne 





— 











































— — 
— — — —— 


— — 
en 


— 


2 ü— ————————— —“ 


— — — 


- — mn nn ne 
SE an u — 


























































Schauplatʒ des Kriege⸗/⸗ | 


1673. VIILI. Ohne Eonfent Seiner Churfuͤrſtl. Durchl; fon Feine Paſſage, Durchzug / oder 167 
Einquarttrung durch ſeine Lande genommen/ oder den Unterfaffen feiner En: * 1674 
May. einige Uberlaſt getahn werden, Nr 





Fun) | IX. Ale dieſe Artickeln follen bey Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt und dero Sealliürten genau tür 
| ungergalten werden, re 


Im) oſen. 
ai | IE Immittelſt unterließ ferne Hoheit Flott gegenwertig ſeyn / ließ er an den | 

dl | auch nicht / zu bezeugen / wie nahe ihm Leutenant Admiral de Ruyter folgen⸗ 

Des Landes Wolfahrt zu Hergengieng; | den Brief ablauffen. 

und weil er ſelbſt nicht kunte auf der / 


un ı\\ Edler/ Geſtrenger / Frommer / Lieber / Beſonder / ec 
ll | „St wunichen/ es hetten ung die Landes Sachen zugelaffen / uns ſelbſt nach der Flott zu 
I | verfügen / und mit Dergnügen fo viel ehrliche Patriotten bey einander zu fehen / welche 
hertzhafft die Hand ang Werck ſchlagen / und das Vaterland gegen Geindliche Gewalt helffen 
‚been; Diezufammen gebrachte anfehnliche Seemacht iſt eines von den noͤhtigen und con- 
fiderableiten Mitteln / welche zur Behaltung diefes Staats angewender werden « und iſt dem⸗ | 
1. Mala nach zu yoffeimdiche Betrachtung werde eine neue Erwackerung und Muht den jenigen geben/ | 
J fo die Ehre haben / daß man dieſelbe an ſie vertraut. Die Augen und Hertzen aller Eingefeffes 
J nen dieſes Landes / ja der gantzen Ehritten-welt ſtehen dahin gerichtet / und obferviren mie 
| groſſer relexion das jenige / was man mit derfelben wird fürftchtig und dapfer / oder anders ) 
unternehmen und ausführen, Dannenhero es zur eufferfien Schande und Infamie gereichen 
koͤnte / wo lemand es wuͤrde auf einem fo durchleuchkigen Schauplatz an feiner Pflicht erman⸗ 
gen laſſenz Solches erwarten wir nicht; ſondern hingegen / daß durch euer und der jenigen / 
fo in dieſer gefaͤhrlichen conjundtur bey euch find/ vorſichtige und gute Anwalt/ der Ehre un: 





4 ſere Nation ein neuer Flor und Anfehen befochten/ und unter Gotteg Senen zun 3 Ein: 
J— de; und ſie daher Urſach finden moͤgen / ſich zu erfreuen / und wir uns mit ren J I. 
a; nete Inftrumente geivefen/ in Erlangung eineg guten Ausſchlags tn unfer guten Sache, Wir F 

1 HIN werden dahin dencken / daß die jenigen / fo fich werden loͤblich gehalten haben danckbar belohnet Sung 
—0 und befördert werden / und daß keine extraordinare Tahten ohne gute Vergeltung bleiben, tg, 


Mein Ser beliebe alle fo unter der Flagge find / vom Groͤſten bis zum Gerimaften/ de 

zu verſichern / und einem ieden zugleich einzufchärffen / daß man eg feinem erde Ungeftank En | 
en hingehen / fo man auf Untreu In feiner Pflicht betrappen wird « weit fo wohl der Herrn 

Staren ale unfere Meinung iſt / daß gegen folche die verdiente Straffe / zu folge dem rigor des | 
Artickel⸗ Briefs / und anderer Ordinantien des Landes / ohne die geringſte Conniveng/ fol . 
mic allem Fleiß und Eyfer vollzogen werden; dergeſtalt daß demjentaen/ fo ſich wird lafhertzig/ | 
und anders / als einem wackern Soldaten und Seeman zufteher/vor dem Feind getragen haben) 
ls nichts ſoll fo gefaͤhrllch als der Hafen dieſes Staats feyn/ und nicht entgehen weder der Straf⸗ 
IN je und ſtrengen Hand der Juſtitz noch dem Fluch und Haß feiner Mitbuͤrger / der aufihn fallen 
Ill und bleiben wird, Doch wir verſprechen uns / Niemand werde wollen in dergleichen Verderben 
4 fallen; ſondern ein leglicher werde mit lobllchem Muht und Eyffer bey defen hochgefaͤhrli⸗ 
—9 chen Zeiten ſich ſonderlich wohl verhaltens Lind daß GOtt vom Himmel alles zum Beſten 
des Vaterlands gefegnen werde ) und zur unfterblichen Ehre denen jenigen gereichen faffen / fo 


demſelben treuhertzig gedienet haben. Ib bitte / GOtt wolle Euch und alle/ fo ER 
in feiner H. Beſchirmung bewahren, Im Grafenhage / den 22 May; Em * euch ſind/ | gt 
E. Ed, guter Freund / | na 

G.H. Prince d’Orange. Ann 


Die gantze Flott beſtund aus 111Segeln. 
| Der 
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41673. Det Bericht aus ben Feindlichen 
7 Quartiren brachte mit / es zoͤgen bie 
7 Beoeau: Frangofen faſt all ihr Volck aus den 
ang, benachtbarten Graͤnzen Um Utrecht 
in, zuſammen. Zu Kuylenburg lagen 
| 900% ,5U Schalckwijck 3000, zu 
Ammers foort 40005 zu Narden 
24 3000 Mann: Auſſer denen / ſo ſich 
in’s Graveland und anderswo einge, 
quartiret befanden. Sin Wurden lag 
gleichfals ziemfich viel Bol ; und 
uͤm Soeſt begunten fie fich auch ſtarek 
su verſamlen. Dreyßig Stuͤcke Ge 
ſchuͤtz kamen von oben / welche su Kuy⸗ 















dam / mit ſeiner Mayeſtaͤt in Confe⸗ 
rent / ob moͤchte der aufgeſetzte Tractat 
swifchen diefer Kron und den Starten 


nun ſehr / Schweden gang auffeine ı 673, 
Seite zu bringen] aber vergeblich: weil 
dieſe Kron es Ruhmwuͤrdiger achtete / 

durch ihre Bemittelung den Frieden reich ſucht 





Schweden 


zu befordern / und den Kaufhandel 3u qurfeine 
reſtituiren / ale ſichin eine fo verwirrte Breit 
Sacheeinzumickeln. Seh 


Der Herr von Beaumont kam auch Beau- 


wegen dieſes Staats nach Loppenz su. 
hagen / und war unterſchiedlichmahl / — 
beneben dem Herrn von Wercken⸗ un. 


% 


lenburg / Wijck / Duurſtede und | gefchloffen werden : Worgegen Der 
Utrechtfoften abgeleget werden: Und | Srangöfifche Gefandte Trellong aͤuſ⸗ 
| ward allen hohen und niedern Offici ſerſter maſſen minirte welcher auch in 
rern beſohlen / fich sum Marfch fertig | einer Zuſammenſprach fich folte Haben 
| zu halten; daher es das Anfehen hatte/ | verfauten laffen : Wofern der Herr 
| als wolten fie in wenig Tagen erwag | Beaumont mit einer mercklichen 
Summe Gelds dahin kaͤme⸗ 
moͤchte leicht etwas fuͤr ihn aus⸗ 
zurichten fallen / anders aber 
gverdens ſchof von Muͤnſter ſelbſt in Perſohn nicht. | 


wichtiges unternehmen. 
Ein Dam Nach vorgedachter Eroberung des 
hdyı Hauſes Gramsbergen / kam der Viſ⸗ 








Beaͤngſti er , DUNST HI IRG i⸗ 
Ang ge dahin / und befichtigte allda die Wer | Zur Ella hielt Franckreich auch SS, 
gt. 


fe, Und weil er auch darauf bedacht ſtarck an] dag Keyſerliche Regiment meurzu 


Coͤlln tuht 


| geweſen / wie er Cuverden m oͤchte aufs daraus zu kriegen / richtete aber wenig 


euſſerſte bringen / und mit Waſſer be⸗ 

| aͤngſtigen / ließ er / auf anrahten June 

+ fer Ringelenkamps seinem Damm in 

| die Secht legen) fo 3/41 biß 5 Nuhten 

dick / undan etlichen Dertern 14 oder 

| as Fuß hoch / und wohl Meilen lang 

war welchen man von Zeit zu Zeit hoͤ⸗ 

her und ſchwerer machte / nachdem das 

Waſſer war geffüget worden, Davon 
hernach mit mehrerm. 

de sn Der. gen von Beuningen kam den 

| um 30 diefes nach Antwerpen / mit den 

| Me Seaatsfachen zu conferiren, -- 


Franckreich bemuͤhete ſich auch 


a uropean Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
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aus / weil folches die Obrigkeit höflich die Stalt 
abfchlug ; doch mit beygefuͤgter Der 
ficherung/ fie wolten folche Anflalt mar 
chen / daß die Srangofen von dieſem 
Regiment nichts zu befahren hetten. 
Ss viehbrachte man endlich annoch zu 
wege/ daß der. Marquis de Grana muſte 
nach Wien ziehen / und das ganze Re⸗ 
giment an die Statt den Eyd ablegen. 
Wohinein der Bifchoff von Straß 
burg alsbald /nachdem folches geſche⸗ 
hen / wieder kam / aufdeflen/ wie auch 


rafen Monterey ; wegen giniger | des Churfuͤrſtens Erſuchen / der König 


von Franckreich fo viel bey Engeland 
auswirckte / daß man den Handelplag 
Iı 3 von 
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Schauplatʒ des Krieges/ 


1675 . von Aben nach Coͤlln tranelerirte; dar · woraus er auch ſeine Truppen su 167 3% 
— ein die Staten mit willigten. Der Stehen bereit were Iwan die Ges ——| _ 
Der Sans Kenfer ernante zu Gevolimaͤchtigten allürtengleichfals die ihrige wir Mr 





Bestes den Grafen von Koͤnigsmarck / und den zuruck ruffen. Aberdiefesfand 
Aten nach den Baron de Iſola, welche bey dieſer bey den Teutſchen wenig Glauben / 
Kiln gr Handlung deffen Intreſt wahrnehmen) weil ihnen gar ein andere betant war 
ſolten. Spanien verordnete den Din. | Immittelſt verſamlete Chur⸗ Bey⸗ 
Don Emanuel de Lira, und den Herrn ern 6000 Mann in ſeinem Lande / das 
von Oudenhofen. viel Nachdencken erweckte; wie dan 
Wiewohl der Vertrag zwiſchen auch die Schweden im Stift Bremen 
Franckreich und Brandenburg: ge | del Volck zuſammen brachten / und an 
troffen / blieb doch Turennesannochin | der Pefer eine trefliche Feſt ung baue 

der Marck / unddte von den Bram | ten, h 





16 

I 
Sac 
meı 


zul 
ire 


denburgiſchen Truppen abgefonderte| In Pohlen lieffen die Sand-täge polniſch 
Keyſerliche kamen in dieſem Monat auch gluͤcklich ab / und brachte man zu— Kriegeall 


nach Egger in Boͤhmen / welche bis | fammen/ was man kunte / uͤm alfo eine 
auf 30000 Mann zu folten verffärefer | Macht von 60000 Mann auf. den 
werden damit fiezu ferner Zeit wieder | Beinenzu haben unterm Commando 
möchten herunter ziehen / weil es das des groſſen Feldherins, Und folte über 
anſehen hatte als wolte Franckreich | das der König mit dem PofpoliterRul- 
dent Keyfer yon den Tractaten aus | finie mit auffigen / und den: Tuͤrcken 
ſchlieſſen. den Kopf bieten; wie dan einige Vor⸗ 
Moekovi⸗Aus der Moskau kam zu Wien | Truppen indie Krim einfielen / und 


hr Se⸗ ein Gefandter an /mit einer Verfiche | den Tartern nicht wenig Schaden taͤh⸗ 


fandter 


Fome nach rung / der Czar wolte fich mit Polen ten, Auch Fam ein Mosfovitifcher 
Bien verbinden / und mie demfelben wider | Abgefandter aus der Tuͤrckey zurück / 
den Tuͤrcken den Krieg anfangen / das mit einem Defehlan den Czar : Es 
mie diefer Feind vom felbigen Reich |folte ihn nicht geluͤſten / ſich mit 
möchte abachalten werden, Der Key | den Pohlen zu verbinden / oder eiz 
ſer empfieng ihn wohl/ und regalirte ihn | ne Vereinigung der Waffen einz 
mit einigen Berehrungen. Bon dan | sugehen ſondern lieber mit der 
nen 308 er nach Rom / den Pabſt gletch, | Ottomanniſchen Pforten in gu⸗ 
Darren fals deffen zu verfichern, Inzwiſchen tem Verſtand bleiben, als fich def. 
Hnanipe ließ der Reyfer Gnade für die Ungrt- ſen durch unzeitigen Beyſtand an 
Hebelten, fche Rebellen ausruffen / ob ſie dadurch | die Pohlen verluftie machen. " 





möchten zu ihrer vorigen Pflicht ge) In Entteland kam Order vom parl 
bracht werden und fich demuͤhtigen. Parlement / alle die jenigen / fo einig Hr: 


Über zu Regensburg reichte der Amt bekleideten / folten nach der Engli⸗ 
Sransöfifche Minifter det Verſamlung ſchen Weifecommunieiren / oder zum 


Srant eine Schrift ein / worinnen er efklaͤrte: Abendmahl gehen. Welchem Printz 


reichs Für⸗ 


ſann Sein Meiſter wuͤnſchte nichts Kobbert, Montmouthk, und andre nach⸗ 
Ba anders’ als Teutſchlands Ruhe; kamen. Die aber ſolches zu tuhn weiger⸗ 
= | ten/ 


Yi% 
MAL 


ſche 
samt 


N 





1673, 


— — 





In den Vereinigten Niederlanden. 
tzen. 9. Eine weiſſe Fahne / darin die 167 3» 


ten / verlohren ihre Aemter / darunter 
Hamilton, des Koͤnigs Kaͤmmer⸗ 


Tunius, ling mit war | dem nachderhand viel 


Sacra- 
Ments»fag 
zu U⸗ 


trecht. 


andere folgten. 

Zu Utrecht hielten den erſten die⸗ 
ſes Monats die Papiſten Ihren Sacra- 
ments- oder Fron -leichname- Tag. 
Nachdem die Mep im Tuhm. geendt- 
get / kamen viel Kinder von beiderley 
Gefchlecht aus der Norderſeiten dieſer 
Haupt kirchen hervor und giengen 
durch das Tuhm⸗gaͤßlein / und die 
furge St. Joannes-Strafle die Kirche 
rundim / von wannen fie durch die 


St. Martens-dam / durch die alte 


fier- Kirchhof wieder in den Tuhm far 
men in folcher Procellion: 








285 


Sungfrau Maria Fund, „ro, Wohl 
soo Geiſtliche mie fchwargem Flohr 
auf dem Haupt / deren viel fungen. 
ı 1, Eine grofle menge Staats-ftauen, 
12. Biel Mans perſonen / davon Die 
hinterften furigen 13. Einige Münche 
von unterfchtedlichen Orden: 114, Die 
Prieſter mit weiſſen Chor⸗hemdern. 
15. Viel Lackeyen von Condé. 16. Der 
Biſchoff Neerkaſſel⸗ſo unter einem 
rohten Himmel / den vier vornehme 


— nn nut 


Junius. 


Frantzoͤſiſche Officirer trugen / gleng / 


dem zween koͤſtlich ausgeſt aff irte Pfaf⸗ 


Buur »ſtraſſe / hinter St. Peter ‚tiber | fen folgten ; Fr hatte dag Sacrament 


in der Hand} davor ein ieder muſte 


Muͤnſters-trans / und den alten Muͤn |niederfuien ; ſo mannigmahl; er vor 


einen Altar kam / derer unterweges drey 
aufgerichtet waren / gieng er unterm 


1. Sahe man ein groſſes verguͤlde Himmel hervor / und taͤhte feinen 


tes Creutz. 2. Eine rohte Fahne / mit 
des Biſchofs darein gewircktem Bil⸗ 
de. 3. Eine rohte Fahne mit einem 
Jeſus Maria. 4. Vier kleine Knaben 
mit weiſſen Hembden / paar bey paar. 
5. Eine lange Reihe Kinder und Wei— 
ber / ſo alle Wachß⸗ Kergen und Gruͤ⸗ 
nes in Händen hatten. 6. Unterſchied⸗ 
liche £öftlich aufsepuste Kinder / und 
einen Fleinen Jungen voran im Ha 
bit eines Barfuͤſſer Muͤnchs: Welchen 
eine groffe Sungfer mit einer Kron 
auf ihrem Haupt / und einem Kind, 
fein in ihrem Arm folgte / fo Engel 
begleiteten/ und der drey andere den 
Zipffel Hielten, Unter diefen Kin. 


dern waren die meiſte in Engels Ger 


ſtalt geffeider / und trug der eine ein 
Schwert / der andere einen Pfeil / der 
dritte einen Kelch in der Hand, 7. Un, 
terfchtedfiche Nonnen / welche fungen, 
3. Viel MWeibe-vold mit Wachs-fer 


Dienft darauf. 17. Den Commen- 
danten Stoupa, dem eine; groſſe mens 
ge Volcks von allerfey Stand folgte, 
Luxenburg ‚der Hertzog von Anguin, 
und der Prins von Conde waren nicht 
darbey/ weil diefer kranck / und.die an⸗ 
dern nach Narden waren. | 

Der Weg / laͤngſt welchen diefe pro- 
cellion gieng / war auf beiden Seiten 
mit Kriegs⸗volck beſetzet; und alle die 
Haͤuſer der Papiffen mit Gruͤn⸗werck / 
Feſtivitaͤten / Gemaͤhlden Engeln und 


Creutzen gezieret / und die gantze St. Jo- 


hannis Straffe war mit Segeln über, 
decket / und als ein grüner Himmel sur 
gemachet; vorm Hauß eines Frangd- 
fifchen Kraͤmers fund ein gewiſſer AL 
tar’ mit einer gantz filbernen Sal 
wette bedecket Am Ende des Tuhm⸗ 
gaͤßleins / vorm Hauß eines Av 
teferg / war eine groffe gruͤne Pforte / 
und dariiber ein J. H.S. von guͤldenen 


Sitternf 
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267 3, Littern / mit drey verguͤldeten Lilien — — Das iſt. 
darunter ſtund: bu -\ © Faöfkie voller Seeligkeit — 
Ala Gloriede Dieu. Pi — Troſt 
Te... 9B0ffnäng alle Gläubigen 
Und des Rings br. Gib Rraft/ erhaledie Kilien, 


Borm Haußeines Weinfchenefengz / m der Nordfeiten. diefes Hauſes 

bey St. Johnnis "Kirchhoff / was Fund dieſe Aufſchrift: 

Franckreichs Wapen I welches vor, | Votlva ſeMaultac InVIDIa obſtI- 

guͤldete Engel ſchwebende hielten mit | rmatos franglt bæretlCoc. 

der Jahrſchrift ? mn”. Int Haha irn Das ift: | | 
Io LVDoVICYs mIVM pbat. age ae —— mit 

Jauchtzet / Ludewich triumphiret. Solchs kraͤnckt die Keger ſehr / 
Vorm Hauß Juncker Meyſters und machet ſie entſtellt. 

war ein Altar / mit etner groſſen Pfor⸗ An der Suͤder ſeite des Hauſes 

te; wie auch vor der Tuͤhr eines * ſtund: 

ſchen Advocatens / uͤber dem Muͤnſter⸗ L N 

Evans. Auf der Brlicke vor der Henn EHE PR »VMI»I here- 

Bee Fund ——— eine Pforte / ſo Dit: 

an beiden Seiten das Wapen von | 

Franckreich und Navarre / und im Ihr EL ‚ober GOtt / iſt euch 


+ > ch Leyd geſchehn / 
mitten dieſe guͤldene Buchſtaben Hatte. gie | 
Vive Roy. So trager euren Spott / denn ſo 


hats muͤſſen gehn. 
Aufm Leinmarckt / vorm Walfiſch / 

welches Hauß ich ſehr geſchmcket be⸗Und was dergleichen mehr war / fo 
fand / fund fiber der Tufr ein Cruci- vun die Öereformirte Glaubensgenoſ⸗ 

fix, mit dieſer Aufſchrift ſen zu leiden hatten. 
In. Myflerlo Inſang VIneo hoDIe ee —— ſWarffer ber! 
allwo man nicht mit dem Pinfel oder 
reCoLlzVr  paßlo. Feder / fondern mit Kartaunen und 
| Das iſt: dergleichen Stuͤcken gegen einander 
In dieſem Geheimniß ohne Blut begunte zu fechten / und die See mit 
Sedencket mandes Leidens gut, Blut ferbte : Denn den 1, Diefeg 
Uberm Creus ſtund das Frankzͤſi⸗ Monats) als der Admiral de Ruyter 


——9— hrifg. mitdes Landes Slort auf Schoone⸗ 
ſche Wapen mie dieſer Aufſchrift veld lag / lies er auskuͤndigen/ der 











O falutarss Hoſtioa "Feind Were im Anzug / entboht au 
Inquaconfdit Prancia,den Kriegs raht / und — 
Spesunica fidelium, ©) \demfelben/aufdes Staate gut finden / 


Da Robur, ſerva Lilium. den Brief Seiner Hoheit; und mahn⸗ 
te 
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8 en ieden zur Wahrneh ⸗ Feind zu bewegen / und feste mit vollen 197 
— 5 it Ehre und Pflicht an. Segeln ben einem vorteilhaften Suͤd · 


Juoius. ren die andere Admi⸗ ſuͤd- weſten Wind auf die Statifchen 
—— und dieſe an an / welche ihre auf und he re 
ihre Voick; Bey welchen allen man et- | Anckers alsbald aufwunden] und dei 
nen fibergroflen Muht verfpürte ; ſo Feind mit A 
man mochte für einzeichensineg guten | er N ey Ze * 

mittag | 
a Bee die feindliche See-| und währte mit dem ſchaͤrfſten —— 
ie  machtim Krord-voorland; Den 3. bis in den fpaten Abend / im ehe 
—1 — vor Oſtende / und den folgenden Tag der Zeewiſchen und us ‚u 
ven Engbe un Gefiche der Hollaͤndiſchen Flott en Kein beffer Bericht Fan erteih⸗ 


ken Of fie hielt ab und an] wegen des unge | let werden / als diejenigen getahn / fü 


tiſchen. men Wetters / welches auch einige ſelbſt mit im Streit begriffen geweſen. 
ee en Me a ——— — Vz Dr 
n « beaunte die Luft ein »Orieife er 
1 —— die Feinde ſich | Seurenant Admiral de — an ſei⸗ 
wieder ſehen lieſſen; Worauf die fob ne Hoheit / den Printzen —* rangien, 
gende Nacht die Luft sang aufflarte, |vom 3 und 11 Juni gefchrieben. 
Des andern Tages begunte ſich der 


1 Durchleuchtiger / Hochgeborner Fuͤrſt und Terz! 


g / uͤm den Mittag⸗ 
hniger letzter iſt geweſen den 6. dieſes lauffenden Monat 
DeRuy- MR ————— begunte das Wetter was aufzuklaren/ gegen den Abend kunten 
5 wirden Geind wieder ſehen / unddes Nachts ward es mit einem ſchoͤn und hell, eftetten  Barlis 
a ü Den 7. des Morgens war der Wind ae re / er * arten Grieage 
Ehlacht. her ſich die Feinde zubewegen begunten und Ich beriett auf DIE OTTT Iten fo fern einfüirken / 
vedeten mit einander ab / daß wir unfer Boot wolten he 
2 —— nieder ſtuͤnden / dergeſtalt / wenn der Feind wuͤrde ankommen / dieſelbe 
deſio fertiger aufzuziehen / und es mit der Ebbe (Abfluht) gegen ihn anzulegen, —— 
Die Glieder waren noch nicht * * mr ze —— —— za mn * 
it allen ihren drey Alquadern, in Geſtalt ein 
— weifen Singse —— Nordlichſte Ba enden SRord-Ofien 
mit dem unterm Leutenant Admiral Trompen, welche KO mE meitive Efqus- 
t AdmiralBanckert, mit unfern reipe q 
befaben, « “QBir/ und ber Saera EINEN TI n den: und/ damit man ung nicht möchte 
dern, funten nicht fo bald vom Feind geattaquiret Werben; un sel im 2 Uhr des 
3 d⸗Oſtenwerts hin / bie ungefehr 
von einander trennen / hielten wir es mit Dot femere da, Südenwerte 
— ir urteihlten / Zeit und Gelegenhett were x 
Nachmittags; hm welche Zeit er ben und den Herin &t. Admiral’ Tromp deswe⸗ 
ung hingumenden /Ließ Ich daraudie Selungariens. kehret Hatten / gerlehten wie 
„acht advertiren; Und als wir ung gekehret Hatte 
gen auch durch ein Advis- Jach ndder Leutenant Admiral Banckert gez 
das Haupt-Efquader ; undder zei 5 
gleichfats in ACHon SAN m ch einander Hin; wiewohl ich mit mas 
a en Flaͤgge: Wir bohrten zwerch durch) € Yin; 
N lher — Admiral Banckert, been er — Ay — 
darauf meinen Laun In acht nahm / fodap / aleinr Jent indäber ißnen hatten / wit 
von unterfehiehtiche Be mlide Schiffe abgeſchnitten / undden Wind Den “ nicht 


— 


nn — — — — — 
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über zu legen / und den Herrn Adıniral Tromp zu Uccurriven / tofe Auch gegen den Abend 


Tanins geſchahe / und dazumahl zufammen mit dem Feind es Süden: hin anlegten’ und fochten / big Juniun 
x 4 


uns die dungkele Nacht fehi * 
i — ne und wir zu andern kamen / IBeft- Nord» Weſten/ ungefehr 2 
on allen Paticularitäten/ fo.unter wehrendem &; echt fit 
e — 17— t ſind vorgefallen / iſt uns 
NEON, einen eigendlichen Bericht zu tuhn / weil wir — m. ee 
— Au a or Sr L die net hr, fo ja fihlechterdinge (GOtt ſey lob) auf 
en; Wegen welcher Volziehung noch mit einer R 
lution und Muhtfaffung von diefer Seiten fo difputi de — 
Pe ne fc en äen — ſoll gediſputiret werden / hoffen und vertraumen 
eiderſeits iſt mit groſſer furi und Grimm gefochten; Aber auf unſer Sei 
mehr als vom andern nachdem einer fuͤr dem andern mehr a Daun ech 
und en wir auf Feindes Seiten. Pet 
erben Flotten find viel beſchaͤdigte Schiffe und Offlcirer von un | 3 
nie der Vice-Admiral Schram , der Schultz bey Nacht F lug» wie auch I —— 
— * ae —* ie Naffau ſchweer verwunder, F 
‚fe beiderſeits haben wenig effect getahn / doch find derfelben 
den — ‚und verbrandt 2 der Feind hette ung auch gern — innen —— 
— en Schultz bey Nacht de Haan Haben wir geauchorifirer zur verfretung der Steffe 
— — Schrams, unterm Eſquader deg ern &. Admiral Tromps ; und weis | 
pe a ie — hin = —— und Eapitaln von M euwen, 
‚ | Flott gekommen / gefapplirets welcher auch erzef, | 
hette eine Englifche Kitze genommen / fd were von Lond in a ee 
e Englifche, it einigen koͤſtlichen Kleidern 
und delicateffen fürden Grafen d’ Eiftree * 5 hei .n 
Y gekommen; Ingleichen iſt noch ein S 
— mit 30 Stuͤcken und 132 Mann / unterm Capitain Johan Vinckelbofch aan 
Die geringfte Veränderung im trans F 
gim transport der Flagge zumachen / Gabi | 
Scugn 0x acht Flug; geauthorifi ret / diefelbe big auf Bi Order —— * 
er En ge —— Commendant von einem Frantzoͤſiſchen Brander berichter/ die Enalifchen 
aber een 30 RKaE-ORHIRE 7 aa na De Sat een; ie Stangen 
i ge⸗ /deren geringſtes zo Stuͤck gefuͤhret und 1021 ar 
gehabt; und alfo insgefamt fich mit den Advis achten 140 —— 
go Segel ſtarck b 
vet m —— * —* Chef; der Star sun Eftree ——— 
zund or. Edward Sprag, das von der blauen: GS ; 
“ — und Frantzoſen untereinander geſtellet / und forwirten die —— wre 
i qua erein Squadron: oder Schmalteihlä part ‚alsder Schultz bey Nacht/ Mr. d’Affan 
—— —— Robberts, und Monfr. le Marquis Grance la Cornette, 
Se ne geſpaltene weiffe Flagge auf der Ereug-flangen / unter demdes Sr. Edward 
Die Geinde liegen gegenwertig Nord⸗ Weſt gegen Weſten ‚Mei 
| : { / raum 2 a 
am Ander/ und find ungezweiffelt mit dergleichen reparirung und herftellen —— Mh 
als wir hler / und iſt der Wind Weſt⸗Suͤd weſten. Womt ER 


Durchleuchtiger / Hochgeborner Fuͤrſt und He ic, 
Im Schiff die Sieben Provingien vor Ancker 


liegende auf Schoonefeld / den 8 Jun. 
eg — 


Michiel Ad, de Ruyter,' 
Folgt 
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3, 11673, Folgt der andere Brief. £ 3 
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In den Vereinigten Niederlanden. vo 


Durchleuchtitger / Hochgebohrner Sürft und Herꝛ. 
N Ein untertaͤhnigſter Letzter iſt geweſen den 8, diefes lauffenden Monats / um den 
Mit 


elle | ir des A⸗ 
aa erhub ſich der Wind aus Sud-meften ſehr ſtarck: Und weil wir 
—— — zu Ancker gekommen waren / und einander frey mas nahe lagen / und 
nun Gene halten muften/ hatten wir gnug zu tuhn / einander zu meiden/ und keinen Schaden 
BT pe inui feine Brüche und 
ind continuirfe den 9 eben ſtarck / doch fuhr ein ieder fort / feine Br 
— a / das Rundholg zu verbeffern/ die Ritzen zu ftopffen und zu füllen; Sieffen 
auchden Feind recognofciven/ und bemerckten ihn gleichfals Hiermit beſchaͤftiget; wie denn 
aus allem Bericht erhellete / fie weren wohl getroffen / und Hatten viel Schaden gelitten, 2 
Wir haben hier drey Frantze Matrofenam Boort gehabt / welche unfer Volck aus eis 


‚nem Srangöfchen Fregat Fripone genant / gerettet hatte / jo mit 200 Köpffen bemannet / 


mit 36 Stüden gemontiret und vom Ritter de Sourdis gecommandirer gewefen aber ge⸗ 


er cken le Foudroyant genant/ 
fren / es ſey noch ein ander Frantzoͤſiſch Schiff geſuncken le ya: 
Be ee und 70 Stücken verfehen/ gecommandiret durch den Capitain Jean 


‚Gabaret. Uber welche fie noch 2 a3 andere hetten fehen fincken / fo ste nicht zu nennen wuͤſten / 


nehmen Eonnen / ob eg Englifche oder Frangöiche gewefen/welches auch von andern 
— wird / die mit den Brandern wohl von 13 oder 14 Stuͤcken ſagen. — 
Eluche Off irer des kleinen Fahtzeugs / ſo auffer unſern Flotten gehalten haben / bejahen 
rund heraus / ſie hetten drey Feindliche Schiffe ſehen fpringen / ſo kelne Branders geweſen⸗ 
Hingegen miſſeten wir nicht ein einig Schiff / als davon wir hernach melden werden / und nur 
drey Brandſchiffe. —.. nei antzoͤſchen 
aljot⸗ſchiffern Hat auch eine Schalup mit Volck von einem Fr nk 
— —— dem * gewiffe Berteihlungen / Order und Loſungen für die — 
** Schiffe oder Efquader der —* — gefunden hat / deren Copey, zur ſpeculation, 
ndendienftlich erachtet habe, J 
ich — — an ist durchgehends gluͤcklich gefochten / und haben wenig 
Todte und Gequetſchte / unangefehen der Feind mit Kanon und Musqueten heftig gef choſſen / 
welches wir nechſt Gottes Segen dem unerfahren Volck des Feindes iwputiren. 
Den 7.al8 wir zeitwehrenden Gefechts zwifchen der rohten und blauen Flagge durchbohre⸗ 
erieht ein groß Frangoͤſiſch Schiff dem Schiff Deventer von Amſterdam / durch den 
a: in Wilhelm von Kuylenburg gefuͤhret / und unter mein Eſquader und Schmalteihl 
—— / an den Boort / und zwar / fo viel ich abnehmen kunte / auſſer ihrer beider Willen / 
da Hand gegen Hand fochte / aber den Ausſchlag kunten wir dazumahl nicht ſehen / weil unſer 
Scyifim &auff warzundder Rauch gwiichen beivefam, — 
Den ð. nach dem ich vorgefagten letzten abgehen laffen / kam erwehnter Cap —0 
lenburg an meinen Boort / und erzehlete wie es mit ihm abgelauffen / nehmlich / es h 
Ar ei centert / und were wohl 34 der feinen mit der Schaluppe quit geworden ; dennoch 
san N: Frantzen vermaffen widerſtanden / und ſie mit Erlegung 4 oder 5 durch feine eigene 
—50 dem halben Verdeck / gestwungen / fein Schiff zu quitiren / und den Ancker fallen 
ae / und fo voneinander zufchelden; und were feindes Capitains Schiff fehe beichädiget 
5 a ich per Adte ordinirte/ eg möchte in Wielingen auf die Stäche verfegeln und als 
— 55 eufn / zu welchen Ende ich ihm den gooraman von meinem Schiff mit gab. 
: uns istaber darnach von guter, Hand Bertcht geſchehen / befagtes Schiff Deventer ft 


| jeli durch übele Auf⸗ 
noch denſelben Nachmittag /als es vor Wielingen BI. rg durch) Fr 


— — — en —- — — = : | 
— — — SIE - — — — — — * * * 
= — — — — - * — 2 — — = ; 
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1673, ſtcht des Lootsmans gegen die Spitze des Suͤd· Oſter Kaſſen angeſtoſſen / und gleich in truͤm⸗ 


































— — MEER gegangen; und ſind von 106 gefunden und 65 verwundeten 


/ fodarauf waren / zuſam⸗ 
ius. men 171 Koͤpffe / zwiſchen 40 530 Mann davon gefalviret/darunter beide Leutenante: Aber d 


Eapitain und Loots / ſo ſich auf den zerbrochenen Stücken hielten / und wohl ſchwimmen Funs 
ten find mit ertruncken / welche beide ich / beneben den andern allen’ fonderfich beflage, 


Heut iſt der Vice-Admiral Sweers , mit dem Schiff der Elephant / beyder Flott ge⸗ 
arriviret / wohl bemannet und aus geruͤſtet. 


Den Capitain Brakel erwarten wir diefen Tag mitte, Womit 
Durchlic, | * 
Actum den 11 Juniiauf Schoneveld 16 72, 
M. A.deRugter. 


Der Herr Admiral Tromp fchrieb | geben gezwungen worden; Auch daß 
auchan Ihre Hochmoͤg. daß / weilfein | die vorderfie Schiffe des Feindeg / dar 
Schiff / der Guͤldene Low / fehr getrofs | beyer ſich befunden / indie flucht gerah⸗ 
fen / er auf das Schiff den Printz zu | ten. Deſſen fernerer Bericht aus bey» 
Pferd gehen müflen / deſſen groffer gehendem Brief / fo er von Schoone⸗ 
Daft nach einer weile Fechtens/ auch | velc/ den 3 Junü geſchrieben / zu er 
were übern Boort gefallen; darüber er ſehen: 
aufs Schiff Amſterdam ſich su be, 


Hochmoͤgende Aerin! : 


M Eine Herrn: Wir Haben ung naͤher wegen des Derlaufsder Schlacht / ſo ehegeſtern 
8egen die Engliſche und Frantzoͤſiſche vorgefallen/ informiren laſſen; wir glauben fie 
haben 11a 12 Schirfe verlohren / dieteihlg gefundken / teihls gefprungen und verbrant find / 
beneben unterfchievlichen Brandern/ welche fo in den Grund als in den Brand von unfern 
Schiffen gefchoffen / wo von drey in unfer Flott fich noch mie den Maſten aus dem Waſſer 
zeigen. Wir haben (GOtt ſey lob) keine Schiffe verlohren / nur einige Branders/ und glaube 
53 G derſelben; und iſt des Landes. flott in guter poſitur: Und wofern nicht ein harter Wind 
darzwiſchen gekommen / war der Herr de Ruyter und wir willens/ dem Feind wieder unter die 
Augen zu fehen : Doch dieweil eg Gott dem Hern nicht belieber hat / wegen deg continuirlichen 
harten Winde / find wir mit aller Macht geſchaͤftig / die Schiffe wieder fertig/ und in pofitur 
au halten, Ich bin wieder auf dem Schiff dem Güldenen Löwen, 


Cornelis Tromp. 


Wiewohl nun diefe Umffände der Welt su betriegen / ſo ſchrieb dennoch 
Wahrheit kunten vollklommenes Gnͤ⸗ Printz Kobbert folgenden Brief anAr- 
gengeben/ und dem Feind verbieten / lington. 
ſich ohne Grund su rühmen / und die 


M It dieſem teihl ich euch eine Relation von dem was geftern /den 7 diefeg vorgefallen / 
mit / ſolchergeſtalt / als gegenwertig Fan entworffen werden/ weil nicht Zeit gehabt/ mich 
von des geindes Schaden informiren zulaffen: Als uns dasböfe Wetter Zelt und Gelegen⸗ 
heit gab / ung von den Sendbändken zu fondern ; ward endlich den 6. diefeshier am Boort 
Kriegs- Rabe mit allen Flagg-Officirern gehalten und befchloffen / den 

Anger in einer rechten linien lag / zwiſchen dem Randund der Santband: Undimard fo fers 
ner ein Squadron Schiffe abgeordnet aus unterſchledůchen vertelhlungen der Flott ( wobon 


der 








er Junuse 
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Janius. Geſtern morgen ungefehr uͤm acht Uhr ſegelten dieſe aus thren Eſquadern auf den Feind 


Images reproduced by courtesy 
447 F2 


Geſtalt 
der Flot⸗ 
ten na 
dem 
Streit. 
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der aͤlteſte Capitain in iedem Schmalteihl commandiren ſoite) ſo in 35 Fregatten und 13 1 673. 


Brandern / behalben dem kleinen Fahrzeug / beſtund / welche zuvor ſich ſolten ausſondern. — 


an par Sid-Südtveften / und befanden ſich gegen 12 Uhren geengagiret mit 
Trompen,teröfe Avantguarde oder Spige ihrer Floot ausmachte, Wir waren Re 
fruͤher mit ing Fechten zu kommen als wir meinten / damit wir möchten den Feind ie 
dag er nicht die Kuf oder Vorwind auf ung bekäme, Ds von Trompen gecommandirte 
Efquader ward von den unfern fo Hart beängftiget / daß es weichen muſte / und retirirte ” 
fernyalsdie S andbäncke zulieffen, Das Efquader des Reuters fiel dem Strafen d' Eſtreé, un ; 
den Grangen / welche fichtrefüich wohlgepalten anheim, Sr. Edward Sprag fahte geld 
fals dermaffen auf fie 108 / daß ihre gange Flott weichen.mufte fo fern/ daß / jo uns se 
Furcht der Lintiefen geffndert hette / wir fiealefolten in thre Spafen gejaget Habens Lind ſoue 
aledan dem Könige eine beffere Relation ſeyn uͤberſchicket worden, Als nun die Sache fi * 
maffen und / und die Nacht darzu kam / hielt ichs fürs beſte was abzuhalten / und hier / wo ich 
nern, , RN 
=” er Sind hat einen merckllchen Verluſt gehabt / welchen er nicht Leiche wird SH ; 
weit viel ihre⸗ Volcks todt geblieben / viel Schiffe verumtüchtigee / und einge gar — 
ret ſind. Reuter und Tromp ſolten in die hoͤchſte Gefahr uͤm verbrant zu —— — in 
men ſeyn / wenn ſich unſere Brander darin gehoͤrigermaſſen getragen. Unſer See * —* 
ſonderllchs zu bedeuten / allein ſind zwey unſer Schiffe veruntüchtiger / nemlich / * incl 
ge, und die Refolution , welche ich aufzufenden vermeine / damit ſie mögen og, (Es et: 
den ; dag übrige folt Hier Teiche zu verbeffern fepn. Wir haben ſeht wenig ih — itain 
lohren Biß hieher habe ich nur ein Regiſter folgender Capitatne / welche todt find / —* ain 
Fowles, Gay. Woerden, Cap. Finch, dem Oberſten Hamilton iſt fein Bein abgeſchoſ⸗ 
fen, Alte Orficirer und Knechte Haben ſich wunderwehl verhalten, Sr. Tohn Holmes 
Sn meineny Efquader trugen fich fonderlich dapffer Eapitain Ted, ST. John ey 
Cap. Werwang, Cap, Storis, Sr. Roger Strickland ; und Sr. William Reves; Der er 
nahm ein Schtit des Feindes / und der lette brachte einen Brnader leywarts oder unfe: DAT 
ind an Tromp , und wofern der Capitain des Branders feine Pflicht geoblervirer #? * 
fowere es im Tromp geſchehen geweſen: Doch gaben thm nichts deſto Be 
Wettingwang fo viel zu ſchaffen / daß Reves fich felbft vom Gedreng ber gende * —* 
Sch ber hoffe / Seine Majeſt. hierin ſatislaction finden werde / in Betrachtung des P re 
Sa wir anefnander geriehten / undder Baͤncke; Weshalben man ſo viel verrichtet / als alds 
Funte erwartet werden, Und folchergefkalt laß ichs auch an Seiner Mayeſt. guͤnſtiges Auf 


nehmen / dem ich viel glückliche Jahre bey diefem feinem Gebuhrtstag wuͤnſche. 


noch einige Umſtaͤnde | dienen wuͤrde / den Feind aufsufuchen; 
a rar — faflen fie | wie auch geſchahe / fo bald der Wind 
aber vum nicht zu einfeitig su ſeyn / ih⸗ aus Oſten wehete ] nicht ohne guten 
res Orts beruhen. An dem iſt es / daß fucces, als wir hernach hoͤren —— 
der Feind darnach viel Tage ober dem | Sobald der Feldmarſchalck rtz 
ind im Geſicht der Statiſchen lie⸗ | die Ankunft der feindlichen Flotten 


gen blieb / weiche auch num / nicht wie | aufder Flamiſchen Kuͤſte vernahm / be Zrurrer 


| hlReu⸗ 
ben | aehafnnet / fondern tie gab er ſich mit einer guten AnzahlReu— 
—— als fie vor der At- | erey und Fußtnechten aus Flandern / 


por; ® 


nius. 


Würk 
komt mie 
einigen 


1 See⸗ 
land. 


taquirung gelegen hatten. in ungefehr 100 Schiffen/ nad) Sees 


Hingegen ward ben den Statifchen | land / dieſe Provins vorallem Anfall 


‘ ind; » weil die 
beſchloſen I fo bald Der Wind ihnen * Einbruch zen ; " ii 
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| le su landen. Woſelbſt gedachter Schr) Der FR 
| M marfchale in allem gute Anffalt dekercken hatte fill gelegen / bracht 


19m " Diefe Drache zu ſtuͤtzen / bezeigten 







































































J— Schauplatʒ des Krieges/ 
a ‚167 3, ſtar ck gieng / es hette der Feind vor / wo und den Frantzen am Mu 


—9— az him der Wind wohl worte, in Seeland nicht geringen Abbruch — 1674 


oͤni Iunius. Im 
g /fo big Hicher bey Lie⸗ Se 
n dee Kos Mdürf 
te in dry S = auf / und marfchir, "iss. 9 
quadronen, mit ei x 
ben ein annaben ber Seinde mafigen Artillerie, und einer unglayı 
| —* igen Menge Wage 
Sir, „Dom der Zubereitung ber $rangen | Senchen so Stücken Öcfrigmach der 
Attecht. —— Mi er —— ge⸗ Bruͤſſeliſchen Seiten hin) und * 
al .; barinnen fie noch all- ferner | fügte fich in die lan PR 
ll) —— tauſend — be⸗ Woſelbſt Die sag 
I JH g er Doucan na reu⸗ wohnheit nach 
keln / dieſelbe Poſt zu beſe it ei f ac! groffen Mupewillen 
| | sen/ mit einer veruͤbten; Daher auch die G 
h groſſen Zufuhr : Eine groffe Macht | Monteren, ee 
4. MAN ward auch nad) Hilverſum gecom |; ne ueber dee Grafeney 
I com | ihres Manns / fo dazu 
m I j ae — von werpen —— Du — 
1 |): ART NR, urs mit waren] |deLyra,beneben eini 
1), HMMM beneben 8 oder 10 Stůeken Gefchit „I aeieden einigen andern Gede⸗ 
—IV—— as s/ | putirten an den König fand 
—06 und einer groſſen menge Wagen mit u. g ſandte / wegen 
a g der veruͤbten uͤberlaſt zu klagen 
u nase und &ehens- Borrafe auch um Erſtattung — Den = 
Bm Schauffeln / a a nachen DIE kann, von, Bieien Ss 
1 NN dergleichen mehr, — werten —— 
En in era czeigten Dens,famder Koͤnian —— 
0 a 
es her zu Maſeyck und T 
gemuntzt zu ſeyn ſchiene / weil die Fran | gen/ und Agern Gele, 
tzen ſich auf dem Muyderberg ver, 2 / und ſich dan und war um Mar 
frärckten.: Rofelbft man oleihfale —* hatte ſehen laſſen / diefelbe 
F tatt berennete / und sualet 
—— iin / he ausder Suͤder⸗ ſtaͤrcket mit 3000 ante — Bi; 
von ausael | ard er-Meertje | Strafen deLorge, yon dee Könige fall 
göffche Were fo anf ben han De neserächire, bioequirte; AM 
er uy⸗ cher felber von Voſſe 
der; berg aufwarffen/ dapffer zube offem den 7,5y Ne⸗ 
. thun 
fehteffen : Unter welchem favor des Ger Melde Feder, 2. 8. bey | 
er ring noch auf dem | Seracen / den 10 auf Seh 8 
Bi. mx chuß von den Fran | den irin PER 
ll eofchen Wercken verfertigten / mit ſoi⸗ woferng eeen 
J.— — Ciffer/ daß kurtz darnach daß Ge⸗ bald darauf deſſen Berg alte und 
Inh ſchůt von denfelben su fpielensgunte / Vestoingung ausfrt cher Befche SER 
wollen] 


machte / und ffellte die Truppen an die | diefem 
Seegrentze; allwo ſich auch die Buͤr⸗ ſem Dionatan 
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3. E73 einigen andern Dingen in etwas Er | brachten zween Bequetfchte mit, 


Tunins. 


duͤrfaͤlle 
In rich, 
hd, 
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wollen / wenn wir werden erfinoch von | Fünf Todten lieſſen fie Hinter ſich / und 28 7.34 


vn 


etahn Haben. Auf diefelbe Zeit Eundfchafte Sa 
— Ep fich der Oberſte | pitain Ifelmuyden, fo auf der por 
Houtyn mit 18 Standarten Neutern/ Demmerich lag] 13 Frantze aus] ie 
und 7o0 zu Fuß / uͤm die Poſt Son ſich um Iboſtendam aufhielten: 
nega / in Frießland / ſehen / welchen | Wohin er 30 Mann / unterm Com⸗ 


Junius. 


Platz er auf foderte. Als ihm aber fol, | mando eines Fendrichs/ in 6. Schuͤt⸗ 


‚3 netweinert ward / zeigten fich einige leinen / fandte / weiche ſene uͤberfielen / 
—— — woſelbſt ſich der 14 davon beneben dem seutenant dar⸗ 
Marquis de: Monpouillan begraben nieder [hoffen / und mit der Beut ie 
hatte / durch welchen fie geſtuͤtzet war⸗ wieder nach ihrer Poſt begaben. Au 
den / und dem die Reuterey von Ber⸗ zogen die Staͤtiſchen von Hieuwer⸗ 


koop und Wolvega ſuceurrirte, in brůgge mit einem Ausleger / ungefehr 


o /bi Wurden 
Meinung; dem Feind den Paß nach 100 Mann ſtarek / bis vor 
— —————— ; worzu welchen die Frantzoſen erſt 300 Bew 
auch Pring Mauritz, mit denen Trup⸗ und darnach mehr entgegen ſchickten / 





gen vom Heere⸗veen herannahete, Die aber mit verfuft 40 wieder hin⸗ 


Frantzo⸗ 
en uͤber⸗ 
Allen, 


Aber der Feind retirirte ſich und ließ | ein wichen. 
einige vom Nachzug im ſtich / uͤnd et⸗ 


Der Marſchalck de Turenne war t ſerli- 


r 
liche gefangen. In dieſem Scharmutzi⸗ bis hieher zu Suſt in feinem Quartir Schluß 


ichen i defen⸗ 
ven blieb der Her: La Fouquette, und ſtill. Aber als die Keyſerlichen ihr 375° 


Hans Stavern tod£ ; und warden 70, | Guarnifon in Ehrenbreitſtein und 


* » 


verwundete nach Deventer gebracht. Coblentz / unterm Eyd Chur⸗Triers 


infä hin⸗ en Anſtalt ge⸗ 
(efchen ferner Einfälle su verhin⸗ gelegt / und ferner zu Wien Injla 
Du — der Fuͤrſt Mauritz, machet ward / uͤm Eger die Keyſer⸗ 


S iche Mach d wieder 
durch Oeffenung der Schleuſſen / auch liche Macht suverfamien / um | 
diefelben re unterlauffen zulaſſen | nach dem Reihn abzufenden 5° Im⸗ 


äffre eines ſtarcken maffen feine Keyſerl. Majeſt. den 6 
De f | dieſes zu Regensburg lieh fuͤrſtellen / 
Den d diefes fuhren ungefehr 400 mie er entfonnen / eine anfehnliche 
Mann / in unterfchtedfichen Schau, Macht sur verficherung des Teutſchen 


ven undandern Ruder-fchüten hinter Bodens gegen Franckreichs unrecht⸗ 


in nach Weſtbruck / fertiges beginnen abzuordnen / und zu 
= ne Bruſtwehr dergleichen Zweck alle Fürffen und 


aufgeworffen hatten, Derenfchlaffen, | Stände des Reichs vermahnte: SR 


de Schildwacht die Statifche uͤberſie/ hat fich Hierauf Turenne den 10 dieſes Sier-, 


( it 

$ drungen fo ferner auf den | auch zu bewegen / und vermoͤg des m 
Pi n bey die 90 ſtarck war / (087 Brandenburg getroffenen Tradtats 
fchoffen die meiften nieder / und kehrten deſſenLand / ſo er ſchon gnug verwuͤſtet / 


renne 


Aufzug: 


aͤume it ſeiner gantzen 
alfo mit guter Beut und Plundera⸗ su raͤumen | und mit feiner g f 
fir wieder nach. Klienwer- fInys. | Mache auf susichen angefangen — 
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Schauplar des Rrieges | 


673, Keyſerſchen zu fügen. Unterdeſſen nault, und vonder Vierlz 7 1673 
lt — fertigte er einige Truppen mit ab / zur ans worüber, als ee Rare 4 Juni 
Rum) Verſtaͤrckung des Königlichen Laͤgers raht am Bohre des Abmirafs beyfanı,. "| 
Ju | vor Maſtricht. | men geweſen / der genommene Schluß. 
| Ki — Immittelſt fiel den 14 Junii eine aufs neue vorgeſtellet und von den 
Sr weyte See-fchlacht zwiſchen den Slot, Herrn Gedeputirten für gut erfant 
ten vor, Die Englifchen Hatten ſich ward, Hierauf fuhren üm neun Uhr 
mit ihren Öeallürten nachdem Streit bemeldte Herin wieder vom Boore ab/ 
vom 7 Junüi zwey oder drey Meilen uͤ⸗ und ward die blaue Flagge vom Admi⸗ 
ber die Statifche gelegt; kamen aber ral aufgeſtecket / zu Segel zu gehen, de 
1 —— nicht ferner von der Zeit auf diefe an | ren Ancker uͤm 11, vor dem Wind all, 
1.1 oder erbohten fich zum fechten / unge | bereit gehoben, Sie fasten auf den 
J | achtet fie den Vorwind hatten, Biß Feind ju / der auch unter die Segel ge: 
4 endlich den 13/da der Wind aus Oſten rieht / und fchten / als wolte er die Sta, 
Il wehete / von den Statifchen Befehlha⸗ tiſche einwarten: Aber es wehrete nicht 
bern beſchloſſen ward / dein Feinden fel⸗ lang / da er alle die Segel aufzog / und 
ME ber entgegen zu gehen. Des andern nach der Englifchen Kuͤſte zu wiche 
KENN \ Tages des Morgens gelangten Ihro Wir wollen hier gleichfals den fernern 
hi | —— Gedeputirten, die Herrn Verlauf aus denen Brieffen erſehen/ 
Il olchveld ‚von der Meyden , Moreg- | fo deswegen find eingefauffen, 


Hochmoͤgende Aern: 








nn en — 


| 
|| Brief des Eine H — 
| Seh Herrn. Nachdem wir geftern uͤm eilf Uhr uuſere Ancker h atten gehoben mi 
— Oſtlichen Wind / und uns mit des andes Flott nach dem Feinde zu Ka — 


be die Ancker gleichfals auf und liefmie allen S⸗ 
et geln / fo viel tuhnli 
—— unferm Efquader, ſo dte Avantguarde oder den Vorzug hatte/ begunten die blau 
Mittags zul hen fuhete / Au actaguicen / ungefepe dm pie USE Vce Sch. 
efftig / bis in den dunckeln Abend / fochten een 
. ‚teutenant Adiniralde Ruyter, und der Leut, Adımi Enzuastoifihen kam der 
. Admiral Banckert, mit ing G fi 
voyirten fie alfo bis ungefehr z Meilen von Sultzba da wir wi icht und con- 
uns nach Schooneveld wandten, Unfer Bolck * einen ann eiles dundfel war) 
groß Englifth Schüf haben wir in Brand aefihen un anno Einen treflichen Muhr, Gin 
—4 geſehen / und einige veruntüchtfaet : 
— den andern Efquadern ergangen werden E. Hochmda. ———— * J —9 * 


ziehe. Meines wiſſens kan ich no 5 efneini 
aiibee (ey, — — ch noch nicht ſagen / daß eineinig Schiff bon den unfern verun⸗ 


ã— - —_—— 
> — — * 
3 * Di * 
— — 


ch / von uns ob / big wir 


un Hl Adtum aufdem Güldenen Löwen den 15 Juni, 1673, = TRQMP. 


Brief von Je zwo Königliche Flotten find ung im Geſicht aebll 
deRuricn D chem ich verfuchte/ ob ſie nicht von ihrer — — ——* Mittag w 
unter Segel ‚der Wind wehete aus Nord-Often ziemlich fEarck : Im dahin fe — wir 
— anſehen / als wolte der Feind unſer warten, doch als wir ihm näheauf die 9 \ An es 
AR sauff Nocd-weften nach feiner Rüffe, Der Admiral von der bi Aus ae 
ser voraus / welchen der Herz Tromp verfolgte: Ungefehr im fünf Uhr beaumten N Flagge 
mit zuaziren, nehmlich / beſagter Adniralmit der bfauen Fla ei 


Print Robberf gefüßtet / und Banckercmit dem Commentanten Monk Ca, von 
. > 


und 


4 diefe8/ ale an wel⸗ 
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und waren die Engliſche und Frantzoſen wieder untereinander geordnet: Dazumahl gieng es1 673: 
tuieder anein heftlges fechten / Und ivaren wir twillens / auf beſagten Printz Robbert los zuge — 
hen / und in ſein Eiquadergu brechen / warden aber durch fein beſtaͤndiges Abwetchen gehindert; Tantus 
blieben aber unterdeffen mit canoniren continuirlich in action, ſo big den Adend um eilt 
Uhr dauste.: Und weil und DE Nacht zu feheiden zwang / wandten wir und wieder in Ord⸗ 
nuna/ und richteten unſern Sauff hieherwarts / wohin wir des andern Tages uͤm den Mittag 
or Xnrtereamen. Unter der Schlacht hab Ich nicht mehr ats ein Schiff fehen verbrennen / 
weiß aber nicht / ob es ein Beandfchiifoder Kriegeſchiff war > doch fo vieLich verftehe / folten 
zwey threr Schiffe gefunden ſeyn / von den unfern find wieder feine geblieben doch unterſchied⸗ 
[iche beſchaͤdigt. Undift nun zum zwehtenmahl mit Verluſt wenig Todter und Verwundeter 
fehe gůckuch gefochten Befind auch bey den Officirern und gemeinem Volck noch einen friſchen 
Muhr, Des andern Tags nach der Schlacht haben wir den Feind nicht mehr gefehen / und 
dürften apparent ihren Lauf nach dem Fluß genommen haben s Sind unterdefien vergnuͤgt / 
daß wir ihn mehr ale halbes Weges nad) feiner Kürte geconvoyiret. Die fernere Particula- 
ritäten vom gepaßirten verftehen E. Ed,insfünftige, Den 17 Jnnii im Schiff die fiber, 


Drovingien/ aufSchonefeld, | | 
M. A.de Ruyter. 


| Den Englifche wolte es wieder nicht ‚gen / der Sache eine Farbe anzuſtrei⸗ 
zu Sinn / daß fie das Spiel folten ver» | chen; Schrieb der owegen / aus Souve- 
(ohren geben/ und muſte Pring Rob-}reyen > fieben Meilen von Laftof sa 


bert , wieder etwas auf Dis Bahn brin⸗l Arlington folgender mallen: 


Mein Herr: 
Nmeinem a advifrte ich E. E. daß der Feind auf Schoonefeld laͤge / und wir uns Brief 
Ss vor Anderberänden fteben Meilen von Dft-Rapel, Nun fchreib ich E. E. von einer Prim 
neuen Refcontre mit ihm) welche war den 14 Jun. Weil der Feind anfeiner Kuͤſten lag / hatte kobberts · 
er Gelegenheit / alles wieder herbey zu ſchaffen / und ſich mit dem / ſo ihm gebrach / zu verſehen. 

Und weit ſie wohl wuſten / daß / nach der Gelegenheit des Windes / wir nicht kunten auf ſie an⸗ 
fommen/ nahmen fie die cou ragie, und ſuchtens auf uns zuzuſetzen / gleichwie ſie den Nachmit⸗ 
tag taͤhten / und hatten den Bocteihl von einem ſtarcken Pord-DOften Wind; welches wir gleich 
vernahmen / und machten unfere Segel fertig/ ſtehende N. N. W. Hatten auch alle Schifs⸗ 
zurüftung wieder gerepariret, umd hielten ung fo dicht nach dem Wind als wir kunten / und 
erwarteten ihrer. Ungefehr im vier Uhr des Nachmittags/ Fam Tromp mit feinem Efqua- 
der von Amfterdam ab / engagirte fich mit der blauen Flagge / und fchoß von fern / nad) ide 
ver Gewohnheit, Gegen fünf Uhr gerteht de Ruyter mit feinem Efquader mit mir {ne Ge⸗ 
fecht / und das Seewiſche Efquader mit der weiffen Flagge. Im Anfang machte de Ruyter 
minen, alg wolte er. mirdicht am die Seite fommen ; Ehe er aber einen Büchfenfchuß von mir 
war / kehrte er ſich / hielt ſich bey den Wind / ſo viel ihm müglich war / und gieng ploͤßlich durch. 
Welches uns Urſach zu dencken gab / et muͤſte einigen ſonderbaren Schaden an feinem Schiff 
befommen haben / oder ſelbſt Rrwoundet ſeyn. Ihre gantze glott ſchoß continuirlich auf uns / 
(frey fern von uns abliegend) bis in die dunckele Nacht. Und hielten wir unſern Grund / unge⸗ 
achtet ihre Brandſ chiffe auf uns ankamen. Um Mitternacht wandte ſich ein Teihlder Teuts 
(chen Flott Of- Sadlich / undkurg darnach tahte der Reſt gleichfals alſo / wie wir muhtmaſſe⸗ 
ten/ durch ein gebrochen Geſicht / fo wir wegen der groſſen diftang vor hnen hatten, 
m zwen Uhr des Morgend kehrten wir ung gleichfals / und verfolgten fie bis uͤm ſechs; 
weil wir aber feine Gelegenheit ſie zu erreichen ſahen / ehe fe möchten in ihre Sandbaͤncke ge⸗ 


rahten / achteten wie undienſtlich / ihnen ferner nachzuſetzen⸗ daram wir ung wandten / und 
111. Teihl. Li nach 
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2.66 Schauplas des Krieges/ 


167 3. nach unfer Kuͤſt begaben. Alles waswirfonften können vom Feind fagen/ iſt / daß er mit 






i retiri groſ⸗ 767: 
fer disorder retirirte / und uns in. Ungewißheit ließ wegen feines erlittenen Schadens, Bist 2874 167 


Juaius. unfer Seiten iſt Fein einig Schiff und wenig Bol verlohren. Von unfern Commendanten 


ift Eayitain Whyte, von der Warfpite, Sapitain Sandlington, und vonder Crown gehlie- 

ben: Bon den Diffieirern zu Fuß aber / Eapitain Henfchow; und der Seutenant Aitzgerald 

todt / undder Seutenant Tufton gequetfchet, | 
PRINS ROBBERT. 


Von allen / fo Hohen als niedrigen Indeſſen nahm den. 17 diefeg die 
Officirern / iſt in dieſem Gefecht dapfer | Delägerung vor Mafkricht joe oͤff⸗ 
wieder von den Statiſchen geſtritten nung der Trencheen, in vollem Ernſt / 
worden. Der Todten und Gequetſch⸗ | ihren Anfang. Bon welcher dem Se 
ten waren wenig / dieſer 285 / jener 216, fer einen genauen und meitläuftigen 

Die Engliſche Flott aber / wie der Bericht mitzuteihlen wir dienſtlich er⸗ 
Brief meldet / wiche alsbald nach ih» | achtet haben. Und nehmen den Anz 
rer Kuͤſte / und kam den Abend noch vor fang vonder Borforae / fo man wegen 
Sulzbay / den folgenden Tag ing | diefes Plages getahn.! Und erfolget 
Königs -Diep / von wannen ‚fie, der. Bericht/ wie ihn ein Augenzeuge 
ueenbouroug auffegelte/ und ger, und genauer Unterfucher alles deilen / 
lanzte fo in die Nordiſche Bay. Wo⸗ | was dabey vorgefallen / hat beſchrieben 
Hin der Konig / nach erhaltenem Be, hinterlaſſen. 





—ñ— — 
1} . 
| Juni 


Junius 


\ 


richt / beneben dem Hertzog von Jorck,| Als das Gouvernement durch des Verfolg 
reiſete und den 23 wieder nach Konz Rheingrafens Ableiben offen Fun, der 3% 


die Kron und Kiachtigal/ warden verfehen möchte. Welches endlich der 
unterdeflen auf Kundſchaft ausge Herr Fariaux war / den fein dreyßig⸗ 
ſandt / ſo den 18 ins Bereich der Sta⸗ Jaͤhriger Kriegsdienſt bey der Kron 
tiſchen Brandwache kamen / und von "Spanien /und feine groſſe Erfahrung/ 
derſelben beſchoſſen warden.‘ , Der. su diefem wichtigen Amt tüchtig mach, 
Schultz bey Nacht de Haan ordnete te. Als ihm diefe Fürffellung geſchahe / 
darauf Die Flott den 2ı mit 12 Fre nahm er ſolche mit Erlaubniß des 
satten und 4 Brandfchiften ab/vor der | Grafen de Monterey an/ und legte den 
Teems zu kreutzen / welche / als er den| General Staten den 27 Mart, den Eyd 
22 vor Sultzbay kam / dafelbft keine ab. 

Engliſche vernahm: Und da er ein Darauf trat er den « April. ing 
Schiff um; Kundſchaft höher hinauf Gouvernement , und 108 den 8 aus 
fandte / fand er allein ein Schiff im | dem Plag / denfelben von auffen zu be 
Koͤnigs · diep / und die gantze Flott ſehen / vornemlich aber Weyck und 
zwiſchen Oueenbury und s Gra⸗ ‚ale er mieber hinein farm /-öfnete tm 
venſand: Weswegen. de Haan, weil die Obrigteit die Gelegenheit und Zu⸗ 
ſich da nichts zu tuhn fand / wieder ſtand der Statt und Beſutzung / und 
nach der Flott fuhr / zu welcher er den zeigte / was noch würde. zum Unter 








den kam / wohin den 24 der Printz de / war feine Hoheit auf eine andere —* 


Robbert ſelber folgte, Zwo Fregatten / Perſon bedacht / womit er dieſe Statt 


ng 
aſtricht⸗ 
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ppen vorm Tage hiw 1673. 
5 ein Kenne Sonderlich) rahten / diefe Truppe —— 
——— — auf Se lndifeh Voͤlcker zu | ein u — —— 755 
—— it zu verbergen: ent 
“N Tanius, dencken / damit ” EL EHE * nicht abwehren / daß — Se 
| Nationen ſich fel — chem allenier Sorge nige neubegierige weren hinter die 2 1 fricht. 
erwcken  m. Die Briefe sad gekommen 7 welche das rgimnent 
























sutragen auf ſich naht seenuna| nut 235 Matinflaref / mit den Dffich 

> —— ei bier ran f * rern und allem befanden 5 * And y 3 

zu er - erden] welches dariunen Waren mit Packaſche. at ll 
| Be voffer Freude gab zumahl / | MigE Boß hafte nicht —* ct or IR 
u allen Diten einlauffende ——— ſo mehr V 

Bericht me des —— aus Weibern als Soldaten Var Mi 

ruͤſtung su =D deffen Beiagerung Den 24 kam in die Statt ein % I 

nicht weiter an son Namen / fo mit Pulver, un IN) 
12000Pfund Sunten geladen war, 


| | hero auch der 
zwweiffeln ließ. Dannen Ä N 
Gouverneur / beneben dem Commen —— Hate Ber pri 
von Salms an; Er war den vorherge⸗ 


pfli befand / ihre 
danten / fid) verpflichtet befand 7 *D 
Sorge zu verduppein/ und auf noͤhtige en Can it un Zintiotepen 
und dem Grafen von Monterey ge⸗ 


Gegenwehr zu gedencken / die Wercke 


anden wa⸗ ie HEN | 
zu befehen I und die unter Han fchieden / und verficherte den Gouver⸗ 9 
ie Gr u laffen /und . . IN | | 
— ren / —* Wat —— die Ge⸗neur / er hette eine ee a N —0 
ef —— zeit suforderte, Den 23, marken. Den 2 \ Moerbeeck foß Unter Er |; 
a dee Abends iim ſechs Uhr / be⸗ richt [det Marquis von IE ftand von NIE 
A 


te auf den Mittag mit feinem Regi⸗ Dot. ma 
a Ba —“* 
Eime ſtund die Cavallerie hinau | lt Kuh 
mb: dh” —— une ritte / welche auch en 
halbe Br feibe zwo Meilen von der des Rachmittags uͤm vier Uhr — 
hinaus / * ken gu folge dem Be⸗ | hinein kamen /und war dag SR a. | 
den piringen von Haffen fünf Compagnien 11% >57 Pferde aus, 
ER die Abmeſſung der Zeit machten / ſtarck. Der Her deB 
geſchehen / der Gouverneur genom⸗ Barnard, Leutenant Gouverneur von 
fo wohl mit * Afabe Regiment Limburg Fam auch denſelben 
men hatte N Mieter hr hin | nad) Schlieffungdar Pforten / mit an / 
sand > a der Graf von Mon-| und verſichert ae Kae en 
ein fam ; ae gen angewendet Hat,| Nahmen des Braten Se ) = 7, 
ie Mer Surch 32 Gompagnien und | der Feind tere im an Anker anſihn 
ve en u hindern it vel ſtricht zu belaͤern ndtam⸗ 20 
Fahnen Reuteren BEDINFLEE | Korassnen zu Hefffen und mit allem / 
ne Tongerin {u Sean An ER En 
— htm Maſiricht herum⸗ | worin er koͤnte / ihm behuůlſlich Ki 
— Der Gouverneur fand ge⸗Vnd hette er Befehl / uber 20. Gere 
ſchwermte. Ll2 mirte 


tgfeit * enter 
am die Obrigkeit Befehl! Loſam 
ein Regiment Italiaͤner | ſo von 
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1.21 Schauplas des Krieges / 


167 3 mirte Befehlhaber der Compagnie des |ihres Vorgebens würde unterfunden 
Janin, Printzens von Vaudemont zu com⸗ haben / mit Order / Sorge für fie und 


mandiren / der auch- im Anzug were / ‚Ihre Pferde zu tragen / fo mah ihnen Trias 


und des andern Tages gegen 10 Uhr nach der Belägerung wi 
AR Br | g wieder zuſtellte. 
ſolte darinnen ſeyn. Der Gouverneur Gegen zehen Uhr ließ ſich des — 


Die 


ſahe wohl / cr wuͤrde nicht viel mehr Reuterey ſehen / von der Tongeriſchen⸗ Start 6 


Volck zu erwarten. häben/als er hatte: |bisan.dte Nofch-pforte, De — 
Weil aus Holland wegen der ſchwee⸗ mittags zog ae um Sar ne 
ten und gefährlichen Züge feines funte aus) und seriehten 20 leichte Pferde 
uͤberkommen / und der Graf Monterey | ang fcharmusiren/ mit ſolch einer Hef⸗ 
wegen des Koͤnigs von Franckreich tigkeit / daß der Gouverneur ſelbſt ſich 
Gegenwart ſich auch nicht zu bloß ffel- | dahin begab fie abzuziehen, Raum a 
len durfte. Muſte derohalben mit der ber war er zurich gefommen/ da der 
Macht / ſo er hatte / zu frieden ſeyn / und Baron de Verrix mitten unter ein 
dahin dencken / wie er ſie wohl und pro⸗ Feindliches Squadron ruͤckte / und 
fitlich anlegte. Worinnen er auch kei⸗ toͤdtliche Wunden empfieng / und ge⸗ 
nen Fleiß erſparte / und aufs allervor fangen blieb. Die unfern befamen ei 
ſichtigſte zu werck gieng/ damit er nicht nen Seutenant vonden Dragonern ger 
allein die Bürger anmuptigen/fondern | fangen, 
auch das Kriegsvolck zum fechtenauf- | Des Dritwochens / den 7, hielt der 
muntern moͤchte. ‚Gouverneur Kriegsraht / in welchem 
Den 5 fan der Herꝛ Lalleman in er die unfehlbare Zeichen der Belaͤge⸗ 
Maſtricht / mit der Verſicherung / rung vorſtellte / waͤl der Platz allbereit 
der Feind were im marſchiren / und von des Feindes Truppen gnugſam 
Anzug / die Statt zu belaͤgern. Were berennet war. Bermahntefie derohal⸗ 
auch unterweges dem Baron de Qua- |ben/ man muͤſte fich zum Widerſtand 
ran begegnet / ſo mit von der Parthey refolviren/ und zwar ſolcher geſtalt / daß 
wolte ſeyn. | ſie Chr und Ruhm dason truͤgen: 


Anfang Den ⸗ mit Anbrechung des Tages) welches leicht würde.gefchehen £ 
— N f n f 
(har, _ offenbahrten fich einige Efquadronen | wenn ein ieder ——— — 


des Feindes / fo alsbald wieder zuruͤck trachten / und fo wohl die Hffici 
aogen / fo bald der Gouverneur einig Soldaten in a 
Volck hinaus fandte/fiesu recognofei- |und., Eintracht untereinander. leben 
ten; und war der Platz / allwo ſie ge | würden: Welchen zu folge ferner be 
nachtet / nicht fern von der Statt / da» | fchloffen ward / der Commandeur folte 
init fie möchten verhindern / daß Nie | die Weyckiſche Poſt vertähtigen/und 
mand hinein kaͤme. Zween Ihrer Reu⸗ Sorge tragen/ damit yonallem /wag 
ter kamen überlauffen / dieung verge⸗ daſelbſt paßirte / der Gouverneur durch 
wiſſerten / der Graf de Lorge were einige Befehlhaber Bericht betaͤm 
kaum eine uhr mit 000 Pferden von Daß die Stelle der abmwefenden Ofi 
der Statt, Diefewarden beyden Pro⸗ cirer folte von denen jenigen / fo Recht 
voſt geſebet / bie daß man die Warheit Härten /diefelbe zu prætendiren / oder 
dar⸗ 
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— ee E 


ein Regiſter ihres Volcks einreichen / 


in den Vereinigten Niederlanden. 2.69 


— — ind zu wagen. Als 1673 
u ſtehen / beffeider werden. | Sprung mit dem Feind zu tagen. · as 7; 

ger: — * allgemeine Vergeffen, ſie aber denſelben in den Waff en it — Junins 
Funias. heit und Hergebung, für alle Gefange groſſer Anzahl / und von einigen Dre 


ndisen ; aber eine Ordi⸗ gonern unterſtuͤtzet befand / achtete fie 

ae et de 8 Todes gegen ab I nicht rahtſam / ſich etwas zu — 
(e diejenigen machen/fo fich würden un, | gen/ und vergnügten ſich Hr une nig 
gehorſam / muhtwillig / oder feig bezei—⸗ ſcharmutzirens / davon die n N 
gen, darunter auch diejenigen] fo ihre | Vorteihl hatten, nt — 
Poſten verlieſſen ſolten gerechnet wer⸗ dag Korn abgemeher / die Ann bin 
den: Inter welche Drdinang fich die | an die Contrefcharpen u — 
Gluede des Kriegsrahts am erſten | Des Abende ſchrieb der —— 
ſfeuten. Daß alle die Capitaine ſolten einen Brief anden Printzen von Oran 
gien ‚und den Grafen von Monterey, 

Sbereinen und denfelben Weg. Und 
dergleichen taͤht er faſt alle Tage der 






unter der Straffe der Caſſirung für 
diejenigen] fo a —— —— ee, 
werden; Dehalben andern un. | Belage : 
—— noͤhtigen und dienſtli⸗ Der Donnerſtag Jen MN 
chen Reglementen. Nach diefem ge— einigen leichten ſcharmube N ) e 
machten Schluß tähte der Gouverneur ſichs inzwiſchen der ei u A 
eine Anfprach an die Verſamlung lent halben ließ einen groſſen Ernſt 
darinnen er ſie erſuchte / wofern er nicht auch einen Brief vom 6. geſchrie 
aͤllezett würde koͤnnen zugegen ſeyn / fol vom Grafen de Monterey —5 
ten fie doch tuhn / als were er gegenwer, Weil der Graf von Waroux Mi — 
tig. Welche ihm erſt die von den Hulfs- | nen bey Zeit in die Statt ER ger 
Truppen / und darnach alle andere Of⸗ langte er doch noch unbekant / im — 
ficirer angeloben muſten. ren Habit hinein / nachdem zuvo 
Darnach ließ er die Obrigkeit ent⸗ gantze Nacht war als ein Bien, san 
bieten / welche ihm dergleichen Ber» den Frangofen feſt gehalten * 
ſprechung tuhn muſte / und gab / nach | Aber am Tage geriehter weg/ und U i 
gefchehener Vermahnung / einem jeden den Fluß / ob er ſchon nicht ſchwimme 
feine beſondere Order / darnach er ſich kunte. 


nen im; oͤlf Uhr Dapfero 
em Shronder Befägerung richten fol Des Freytage]den 9. um zwo Surfer 
hl als aller Verwirrung vorzu⸗ des Morgens / sogen die Regimenter nn 


„ Nach fo angeordneten Sa⸗ | des Prinhens von Salms, und der Mar- 
ey —— nicht quis von Moerbeeck in die 59 — 
dienffig/eine genaue Muſterung un, ſcharpen; und nachdem BAT. 5 
term Guarnifon gu tuhn / damit der neur den Feind — ff 
Feind nicht möchte hinter deflen An, | Tegte er dreyhundert Fuß — ei 
zahl kommen / und machte Die Beſatz⸗ Korn / auf einen bequemen P . er 
ung viel ſtaͤrcker / ale fie in der Taht | ne Hinterlage / und ließ — — 
war, Auf den Mittag zog einige Reu⸗ Ausfall tuhn / mit „ Eſquadronen y1 


teren die Boſch-pfort hinaus | einen des von 50 Pferden! Pe den = 
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7.67 3. dug big ind Laͤger triebe | | gäfge 
Sc Reſt gaben: n / und ihrer 40 tähte ihm befe 


des Königs 
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270 Schauplas des Krieges, 


Age ——— *— das fech⸗ Scharmuͤtzel auszugehen / ſondern ſei⸗ 
den Grund zu lock n Nelnung / fie in ner ſelbſt auf noht lgere Dienſte zu ſcho⸗ 
Efquadronen —* allwo fie noch 4 nen / und folce fich nicht ferherfn der⸗ 
Aber en Hinterhalt hatten ; | gleichen Gefahr fellen : Welches den 
Pen] Und palke ig bie Poflen mer, | Marquis in ermag verdroß / weiler auf 
ſtaͤrcker an Mac folgen] ob er gleich die Wahrnehmung dergleichen Gele, 
2 Mann in ti war, Wir verlohren genheit fehr erhiger mar, Denfelben 
hatten 8 — Gelegenheit 1 und | Abend legte ſich unſere Neuterey auf 
tag trieben re he eg Sinans und kamen des 
| eng wieder hinein, De 
vonsiwey Eiquadronen, unſere Bor- den, ſtelte — . 


Truppen von der Hofch-Wfor e 
bis in dfe — — ab / lich Reglement für die Wache / ſo inn⸗ 


; allein un⸗ als auſſerhalb f i 
fere Musquetirer/ fo an dener fen erhalb / und ließ fich die Rollen 
z i Dal, vo * > x 
liſaden Funden, brandten wacker auf Tefal an he 


fie los / wodurch fie gezwungen warden, | und fonderte di 
— erte Die Öranadirer a 
— en weichen / als fie ge ſehr wohl geſtellet befand HR Ab 
(unse der 5 Inmmittelſt verab | Corpo der Infanterie, nachdem er fie 
Drder und Anfaleyu ph er * hatte fich wo su halten. 
: ; Ein Leutenant de 
m tale / daß bey entſte— Karry , Joan Villette genant / fo nun!" 
sefchehen: wor f mochte Sefchung | wohl 36 Jahr war in Dienſten aewe, 
; vorn in Faͤſſern und Gel | fen / und ficht durfte den Feind noch 


den man dag ’ N 
N Waſſer mufte fertig hab | den Schluß des Kriegsrante abıvar. 


ten / begab fich mie feinem Sohn 
wann Bonnasee un mes eur 
sansen Krieasın Statt / mitfeiner | genheit des Plage; Aber gleichwie die 
ine Lee Genannte Laß ba was 
Tongriſchen Pforte; ber Marquispon | her acnat m warder unter den Fran— 
— * 6 > Fly N 1 dar ee als einer feisen Memme 
| > einigen Officirern | Des Abende kam’ 
Kur LM Var Anl daß der Gonver, des Barons von Berlo — Dim 
Tanklunn Ihe Pr fich zu unfrieden Laͤger / wofelbfE man ihn aufgehalten 
er re) © il e ihnen zu huͤlff Hin- | Hatte / ſeit er war dahin gefommen/den 
el Be * indem der Pring de | Baron de Verroix wieder sulöfen; und 
euffen 7 fe er Aha 6, Surik Au |fagte gegen Den Gouberneur /der 5 
dattn fie 5 Nat die Gefahr / nig hette ihm befohfen / ihm zu fagen / 
— or Augen. Bey er folte ſich fertig machen / und wohl be⸗ 
N ei unft fagte der: Gouver⸗ ſchirmen / finteinahf er willeng were J 
hi sum Marquis Yon Moerbecck, er ihm dapfer auf die Hauben zu gretffen: 


Wor⸗ 





ter Compagnien war 



































































hlen / nicht mehr aufı673 


8 Regiments Uberlaͤuf⸗ 
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In den Vereinigten Niederlanden. 271 
er R fig & e > Asi 6 73 
1873, Worauf dei Trompeter hatte geant⸗ keit / noch eine Ketten uber di M 3. 


— ürfte feine efkäe zu ſpannen / ein wenig ferner / ale die I 
—— en een / bar pie —* andere / fo ſie zuvor daruͤber tegen tafs" 
Verlangen diefer Ehr erwartete, |fen/ welche 25 Mus quetirer in 
Des Montags den 12. begab fich Schiff bewahrten / daſelbſt allem 
der Gouverneur / nachdem er des Mor, | fall abzuwehren. Lieſſen auch A en 
gens feine Wercke befehen Hatte auf herum Gezelte fpannen / Die affen 
Sag Statthaus / allwo er die Dbrig- trucken zu halten, 


£eit verſamlet fand / beneben den vor⸗ 


Unfere was zu fern ausgefegte Wa⸗ 


3 ,\ * dif Sqa⸗ 
en Bürgern, Welche er ernſt/ che ward durch sehen oder zwo 
— ſie ſolten nicht traͤg —— gezwungen zu retiriren / ſo alle 


in Beſchickung aller Nohtwen⸗ 
Br ſo zu ihrereigenen Behaltung 


dicht unter die Contreſcharpen kamen / 
unſere Wercke zu verkundſchaffen / ehe 


fire ſie hoch ihre Trencheen oͤffneten / von 
koͤnte / und legte ihnen ihre ſie noch ihre 
—* vor; dem ſie hinwieder gelob⸗ denen unſere Mus quetirer und Ge⸗ 


Malles zu tuhn / was er begehrte. 

Dar Dienſtag / den 13. gieng der | 

ring von Salms ‚fo auf alle Gelegen⸗ 

heit bedacht war Ehre und Ruhm ein 

| sufegen / des Morgens fehr fruͤhe aus 

| ser Statt / in Meinung] die Keuter: 
| 

| wache su beſehen. Und als er fich mas 





su fern hinaus begab / zu vernehmen / | 


was der Feind diefelbe Nacht gearbei⸗ 


ter Hatte / nahmen vier Keuter) die vor | 


ihm hin marſchirten zween Leutenan⸗ 
I due te gefangen / einen vom Regiment des 
a Könige | den andern von den Mari⸗ 





ſchůͤtz ein gutes Teihl erlegte; wie dan 
auch ihrer viel durch fcharmusiren 
blieben. | 


Denſelben Tag brah ein Damm 


durch / der diente / das Waſſer aufzu⸗ 
halten / auf daß man dadurch dag Land 
an der Seiten mochte unterffellen: 
Aber der Gouverneur machte bey Zeit 
ſo gute Anftalt/ daß alles bald ſich wie⸗ 
der gerepariretbefand; wiewohl es ein 
ſchweer Werck / und von gehauenen 
Steinen aufgebauet war. Gegen fuͤnf 


Uhr des Abends trieben funfzehen un 


hofenge nen. Der Gouverneur ließ wieder alle | fer Reuter die geſetzte Wache des Fein⸗ 


4 fangen, (en } fat ber 

| augt-Dffictrer verfam 

| —* ara] und fiellte ihnen 
vor / weil fie alle einen Zweef und Sa, 
che vor fich hetten /- muůſte ein ieder ſich 
bequemen auf ſein beſtes zu dencken / 
und nicht verſaumen / was zur Der 
rahtigung der Statt dienen fönte / wie 
fie darzu Ehre und Pflicht verbaͤn⸗ 
Ye: Wiederholte auch das jenige wie⸗ 
der ſo er ihnen im Kriegsraht vom 7. 
vorgehalten hatte. Worauf fie alle ſich 
ſo expetörirten [daß es ihn fehr wohl 
yeraninate, Er befahl auch der Obrig⸗ 
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des ein gut ſt uͤck Weges zuruͤck / biß daß 
einige Squadronen / beneben hundert 
Fußknechten / ſie zu entſetzen / anka⸗ 
men. | | 

Als der Gouverneur bemerckte / was 
geſtalt auf dieſen Tag die Frantzoſen 
eine groffe Menge Reiß⸗ und Buſch- 
werek anbrachten / und fich ein Sofas 
ment in zweyen tiefen Wegen verfer⸗ 
tigten / ſo fie uͤber der Tongerſchen und 
Hröffelfchen Pforte machten; begab 
er ſich uͤm — He in 5* 

ei und be 
gerſchen Pforte ] * 
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Junius. 


Der Graf 


von Dona 
komt in 


ten’ Dfficirern der Compagnie der 
Mus quetirer des Printzens von Vau- 
demont, und einer gleichen Anzahl 
Reutern zu Fuß / zu recognofciren/ 
was ſie taͤhten / auch auf ſie Feur zu 
geben / dem fie friſch und hurtig nach⸗ 
kamen; worauf er ſich wieder zuruͤck 
begab / mit einem gantzen Hagel Mus⸗ 
quetkugeln / fo der Feind ihm nach. 
fandte/ der auf dem Bauch lag) die 
Arbeiter zu beſchirmen. 

Des Mitwochens / den 14. kam der 
Graf von Dona, des Morgens uͤm acht 


Maſtricht. Uhr / in die Statt / und hatte ſich mit 


einem Diener zwerch durchs Frantzoͤ⸗ 
fifche Sager begeben / war aber nicht er, 
fant worden. Der König fam zwar 
Dahinter / daß ers were / und wolteihn 
Taffen gefangen nehmen / allein er war 
all weg. Uber deflen Ankunft bezeigte 
ſich der Gouverneur ſehr freudig; zu 
mahl / weil er die Zeitung mitbrachte / 


von dem guten Derlauf/ den die Flott 


gehabt Hatte, Ein Gereformirter Ten, 
rich der Musguetirer des Pringeng 
von Vaudemont, fo mit in der Del“ 
gerung vor Candia gewefen war / boht 
fich an/ am Geſchuͤtz zu dienen / welches 
erfo Meifterfich zu handtiehren wuffe/ 
daß darüber eines der Duartire des 
Königs muffe den Plag ändern, Sin, 
Deflen arbeitete der Feind fort und fort 
ander verfertigung feiner Trencheen, 
fo. er die vorhergehende Nacht geöffnet 
hatte / darzu er Mengevon Karren mit 
Reißbuͤſchen ließ anbringen. Unſer 
Geſchuͤtz brachte eine groſſe Anzahl ih— 
rer Pferde uͤm den Halß. Und weil 
uns ein Gefangener entdeckte / man 
wuͤrde uns die folgende Nacht mit 
dem Degen in der Hand antaſten / des⸗ 


Schauplatz des Krieges/ 
2 67 3. pitainla Fontayne, mit 12 Gereformir- | halben auch 


Marquis von Moerbeeck,und der Graf 
von Dona , beneben dem Pringen yon 
Salms, dte Kunde/ und machten allent 
halben Anſtalt [den Feind wohl zu em⸗ 
pfangen / wofern dieſes Anbringen 
wuͤrde wahr ſeyn. 


Immittelſt machte der Feind eine Bruͤcken 


zweyte Bruͤcke uͤber die Maaß / unter 
der Statt / und uͤber ihrer groſſen 
Bruͤcken. Zween Soldaten muſten 
durch die Spitzruhten / weil fie wolten 
uberlauffen. 

Des Donnerfiags den 15. ward 
[ehr geſcharmutziret / und ließ der Gou⸗ 
verneur die neue Granadirer eine Pro⸗ 
be tuhn / deren er zoo auserkohren hat⸗ 
te / und muſte in ſeiner Gegenwart ein 
ieder zwo Granaten werffen. Sie ſel⸗ 
ber fanden eine ſolche Luſt darin; daß 
fie aufs neue beginnen wolten,. Wan 
gabeinem ieden zween Reichstahler / ſie 
in der Luſt zu behalten / mit Verſpre⸗ 
chen weiterer und guter Vergeltung 
an die jenigen / ſo ſich für andern wuͤr⸗ 
den wohl verhalten haben. Und iſt hier 
zu wiſſen / daß man das vorige Jahr 
Feine Granadirer bekommen funte / ob 
gleich der Rheingraf 10 Piſtoletten 
fuͤr ieden geboten hatte. 


Als der Gouverneur dieſe Abſpen⸗ Granadl⸗ 
ſtigkeit ſahe / gieng er vor alle Kegir iii gewor⸗ 
menter / und wieß den Soldaten an). 


wie leicht und gemaͤchlich dieſes Werck 
zu tractiren were / und bekam ihrer dar⸗ 
uber ſo viel / als er begehrte. Gegen den 
Abend loͤſete der Feind all ſein Canon / 
daher wir vermuhtetẽ / es wide an ein 
ſtuͤrmen gehen, Die Batlerey⸗ auf 
St. Peters- Berg war ſehr gefördert, 

Der 


N folcher Fleiß angewendet 16734 
wuͤrde / ſtellten wir dagegen gute Or — 
der / und taͤhten in derfelben Macheder Tl 
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16 + 2, der Gouverneur begab fichin die Con-, Den 17.kam der re 167 3: 
ee 
5 Junins. ipern / welche Luſt harten / ihre Dapf⸗ Bo a ee aud) 
Dienſte mit suleiften: Wie er fi 
ferfeit fehen sulaflen ; Er befahe das Meseit wohl und dapffer getrageil Un⸗ 
Volek / ſo drauſſen lag / und] nachdem | ati in deifen fort und 
am gegangen und | fer Geſchuͤtz brante in deſen 
— * —— —* fort 108.) und beſchaͤdigte ihre Batto 
alee * im Uhr wieder 5 /\veien ſehr / brachte auch viel Volck und 
Sarinnen auch) Order su flellen ; go | Pferdeäm den Salf. —— u 
Stunden darnach fam er wieder hin, | ellten ſie ihr Geſchuͤs auf ae 
8; undbfieb drauffen / bie des mors | die eine von ı2 Stuͤcken / an ber lin 5 
* em allhr da der Feind wenig Hand der Bruͤſſelſchen Pforte) um 
8. —* hatte; nut fahe man eine flei- | eine von 6 / recht gegen * dem ar 
Bere‘ dahinter fie einige werof des Tongrifchen — —** 
Musquetirer legten] * —— vers rn nn 
; es i ontreic Ai | 
——— Ferner ihre Ar —— —— rue ad ' I 
* ache / ſo man ni ——— 
— — — —— — * — il “ 
* J es Sontags / den 18. — ** 
ram ÖLE Geo Morgens | begunteer Feind von 119%“ 
em —— verdoppelt / und et | feinen drey Battereyen zu pielen / meh⸗ 
nn “ee Gefchlie dahinter / welche | renteihle aus 24 oder 36 ——— 
— * * acht d ahin gebrachte hat, | welches den ganzen Tag daurte/ — 
einer groffen menge Reis, dadurcher eintge yäufer/ und foferne 
1. ds] fo fie Herbey su ſchaff en an- | die Tongrifche und Brüffelfche Pfor⸗ 
we icht aufhörten. Dadurch ſchoß ten übern haufen fchofle/ — 
* — Herch hin / und befcha | ſere Battereien | und Konſta —* 
ans! ar fehr. Indeſſen gien. Und taͤhten zugleich ihre Musquetirer 
Bird ee mit unfeen Werefen | einen dapffern Anfall auf unfere Pe Be 
gen mit —* f Gouverneur bekam ei⸗ trefcharpen , mit einem fauten Ge⸗ Mi 
ort en Girafen de Monterey ‚| fehrey und Froͤligkeit. Die unſerigen mu 
—7* end Pvon dato den 11 Juni. blieben ihnen nirgens — — * V 
— * ha‘ d enden Abend ſahe er daß fich | und hielten gegen —— bl 
| ee. und geg —* machte etwassu uns Morgens im 9 Uhr an; da ſie 9 Ih 
der Feind fi ei hnuffeeines ſchwee⸗ | beyderfeit® was begunten zu —— | HH 
a on für weichen er meinte / | Aber des abends um 10 fiengen 26 
ven — * unfernperbergen / und fern wieder — —— er ‚ll 
auc een Be ern aber mmakn 1 NEID Re —* 
rtir der Italiaͤner Na | 11.00 MEAN 
fo wohl im Quartir winder wieder kam / uns den Weg abzuſchneiden / wo —— 
en angsfomme. wo wir wolten anefalemn Ba 0 
III. Teihl. * 9 AH 
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Halt inreparırung der Palliſaden / ꝛc. 
Unterwelcher Beorderung erin 1030 
Gefaͤhrligkeiten vom Geſchuͤtz des 
Feindes gericht welches einen Solda- 
tenrccht vor ihm wegnahm /und einen 
andern quetfchte / ſo daß er ſelbſt durch 
den Schuß gang mit Erde bedecfer 
ward, Und als man ihn bat / fich 
von dannen zu machen / antwortete er/ 
er wolte fein geben gern zur Behal— 
tung dieſes Platzes wagen. Und als 
er darnachaufden Statthauß fichbe, 
fand /erhielt er Nachricht / es hette der 
Feind mit 25 Compagnien einen An 
fall vor: Worauf erdie Soldaten und 
Dfficirer anmuhtigte / ihr Ruhm 
und Ehre würde deffo gröffer ſeyn / te 
heftiger die Macht / fo fie abgefchret 
hetten. Lind bat fie ferner/ fie wolten ih» 
rer alten Achtbarheit nun wieder einen 
Glantz geben / welche durch die Traͤg⸗ 
heit dee langen Sriedeng ziemlich ver, 
roſtet. Der Feind taͤht den ſelben Tag 
mehr als 2500 Ranon-fchüffe Womit 
er auch ein Hauß antaſtete auf der 
Maaß Seiten / dicht bey der Lieben⸗ 
frauen Pforte / im Geſicht unſer Con- 
treſcherpen. Mir hatten 25 Man 
darauf gelegt / unterm Befehl eines 
Leutenants von Karry Regiment / da- 
durch die Annahung an dem Damm) 
fo das Waſſer der Jar aufhielt / zu- 
verhindern, Dieſe übergaben fich / of 
ne Erwartung unfer Huͤlffe /nach dem 
fie fich anfanas wohl gewehret hatten, 
Darüber ward der Seutenant / beneben 
19 derfeinigen in verhaft genommen, 
Wie denn der Gonverneur fich hier, 
in übel gu frieden befand / und einen 
Officirer Hart beſtraffte / dag er nicht 


abmattete; doch lieſſen wir nicht nachy 
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67 3. taͤht der Gouverneur die Runde von 


bey Zeit gefuceurriget, Welches leicht 6 7 3. 165 
A auſſen / und machte allenthalben an⸗ * 


hette geſchehen koͤnnen / und ohne Ge⸗ 
fahr der Abſchneidung / hette man der 
Order gefolget. 

Des Montags / den 19. arbeitete 
man an einer Batterey von 4 ſchweren 
Stuͤcken / nach der Seiten der Tonge⸗ 
riſchen Pforten / im Rampart / da⸗ 
durch des Feindes ſeine ſehr verdorben 
ward / und unterſchiedliche Stücke 
derfelben übern hauffen warff/ ja ſchoſ⸗ 
fen davon continuirfich ing Koͤnigs 
Quartir / und tödteten viel Menfchen 
und Pferde) welches fchadliche Fan, 
niren zu verbieten der Feind feinen 
Raht wuſte / bis aufs legte der Del, 
gerung ; als im welche Zeit ein Ge, 
ſchuͤtz / ſo 48 Pfund fchoß / durch eine 
Kugel beſchaͤdiget / und das Futter 
zerbrochen ward, Denſelben Tag ars 
beitete der Feind nochan zwoen neuen 
Dattereten / einer nach der Bruͤſſel 
fchen Pforte mit 7 Stücken! und der 
andern auf St. Pieters-Berg / yon 11 
Stücken Geſchuͤtz behalten denen f6 
da fchon fFunden ; dadurch wir an der 
Tongerfchen Pforte) fo wir su retren- 
chiren fuchten / fehr verhindert war, 
den / welche nun gang zerſchmettert 
lag; wie man dan auchnicht mehr fon. 
te über die groffe Brücken gehen / fon, 
dern eine Leiter gebrauchen muſte / mie 
einer Tichldarüber/ fo man des Tages 
muſte wegnehmen / wolte man fie uns 
befchadigt behalten, Denn der Feind 
ſo juſt und net / ſo wohldes Nachts als 
des Tages / ſchoß / daß wir ung darüber 
su entſetzen hatten. Welcher auch) 
durch Huͤlffe eines vorteihfhaften Re 
seng / bis auf 200 Schritte unfern 
Contrefcharpen nahete / und uns ſehr 


die 


= —— 
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| g 16 73% 
acker Teursaeben: | nonirer / daß fie möchten deſto beiler 
3 #73: die Ho ner rn die | ihrer Dfliche wahrnehmen und er Te 
„ | Tunius, — abſitzen / ar — u 2 be on ! het GE * 
anen/ Piecken / und halben T | i 
Se 4. sa — laſſen / damit ſie im gieng / und des Nachmittags hielt der 
Bi Fa helffen koͤnten: Die gantze Gouverneur einen Kriegsraht / zu = 
— — den Tag arbeitete man an | nehmen / ob nicht ein —— 
inem heimlichen Ausgang / an der ſei⸗ Reuterey zu wagen ; Aber folches war 
os der Bruͤſſelſchen Pforte [und noch für —— —* —* —— 
| recht aeaen über | halten / weil der Feind ausumopL ver 
* ———— yet: fchanget Tag. Doch fcharmusirte die 
Dis Ibends hielten die Buͤrger | Reuter wache an er 
Mache aufm Rahthauß / aller Unords | fehen-Porte continuir(fc) wie * 
vorzukommen / und Beyſtand ben, Zwar hatte der Printz vor 
—J wohl Luſt / zuſehen / ob nach der Sei⸗ 


ten] da es wuͤrde von noͤhten ſeyn / jen ad 
* —* dern Gouverneur und der | ten von Weyck eines mit ihm zu wa⸗ 


’ 4 A d 
Dbrigfeit war abgeredet worden, Un 
muß ‚ee ihnen mit Ruhm und E hre 
nachſagen / daß ſie alle Arbeit und die 
Verwuͤſtung ihrer nit —* 2 
{ ranfamheit / aus gutem | At ——— 
—— Gouverneur / aus, | nicht ohne groſſen en 
unden: Wie fie denn hingegen fahen/ ! weil unfere Mus quetirer en W% s 
er der Gouverneur dergleichen su ih⸗ — — * F 
Zehaltung taͤht. eſchuͤt auf unſere '/ und 
—— Morgens verkuͤn⸗ machte > — — * er 
duverneur / es mach | wiewohl man a | 
N ahiehtich Squadronen | der Naͤcht andere dahin verf chaffte. 


















Feindes / daß er bis auf 100 Schritte 
arıdte Contrefcharpen nahete / wiewohl 








aen } allein es ward für unrahtſam ge⸗ Me 
haften, Der Regen continuirte arts 0 
noch mit fo groſſem Vorteihl dis 0 




















und Truppen an der Brüffeffchen | Man flelte auch) eine Reuterwache i! N 


Pforten fertig. Dahin begab er fich/ | von 20 Koͤpffen ang Rahthauß | da 








aug vermuhtung! der Feind würde da, | mit fie möchten die Karren mit der I) ı 90 


rt feiten / weil Die 
ir lee pen böfen und regen | Kriegs-rüffung abbeg 
— was ——— Kugeln des Feindes dermaſſen durch 









Als bey welcher naffen Zeit die Soda. alle Straffen faufeten / dag die Fuhr⸗ 10 Man | 










ten fich nicht wohl wehren Funten ; = leute furchtfam waren zu fahr || ' 
achtwachen fchon ren. 11 M 
| 9* — Aber weil der | Diefe Nacht nahm * N F au 
! And fein Vorhaben nicht fort ſatzte | Feindes dem Baron von —* ne 

rn daſelbſt mit der angeordneten fien Sentenant vom Regim fen. 


- 5 | | i| | | 9 
Hatteren fortfahren; Erzeigte ſich Hofwegens, fein Aunckes Dein weg. Mi 







‚ ‚ Y IM} | N In 
"auch fehe mild gegen Die Arbeiter und | Die Balbirer festen ihm daſſelbe ͤberm 111/10 Mn 


| ah: undfonderlich 9 90 
Gaquetſchten I wie auch gegen die. Ra | Knie ab; er ward ar ſ * mi 
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1673: 


u 


Junius, 


vom Qubernanten / der viel anf ihn 
hielt / beklaget. 

Des Mittwochens / den 21. als der 
Gouverneur fahe/ daß der Feind ihm 
feine Wercke Inftigantaflete/ machte er 
Anſtalt / diejenigen abzulöfen/fo durch 
das ſtetige ſchieſſen die gantze Nacht 
hindurch ſehr abgemattet waren; ließ 
ihnen auch Brandewein / Brod / Kaͤß 
und Bier langen; und das taͤht er alle 
Tage. Das Geſchuͤtz dee Feindes / 
wuͤtete noch fort und fort auf unſere 
Palliſaden und Wercke an / wie auch 
auf die Mauren / und zwar / da ſie 
am ſchwaͤchſten waren. Das unſere 
feyrete auch nicht und taͤht ihnen groſ⸗ 
fen Schaben. | 

Des Donnerffags | den 22. gieng 
der Gouverneur / mit anbrechendem 
Tage hinaus / die Ramparden und 
Bruſtwehren subefichtigen ; fand auch 
den Feind fehr genahet / ungeachtet 
ihm die Mus quetirer dapffer auf der 
Hauben lagen Man hielt davor er wuͤr⸗ 
de unſere Minen zu entdecken ſuchen / 
weil er ſich in nichts anders bewegte. 

Im Kriegsraht ward ein Ausfall be 
ſchloſſen / wofern dieſelbe Nacht die 
Palliſaden nicht geruiniret wuͤrden. 
Derſelbe ſolte von 600 zu Fuß / und 
300 zu Pferd aus Hoch -Franckreich 
geſchehen / unterm commando des 
Barons von Hordonck, Oberſten 
Leutenant des Marquis von Moerbeek, 
und des Printzen von Salms, fo die 
Boſch-Pforte hinaus reiten folte, 


Don Mario Orilla , der Graf von Do- 


Schauplatz des Krieges / 
man ſolte bey den erſten bleiben, um 167% 


mm ———— 






16 


terdeflen tähten die zı Stufe von ——| —. 


unfer Batterey an der Tongerifchen i*- 


Pforte groflen Schaden an des Fein, 
des Sager/und an deilen Battereien. 
Die Granadirer hatten auch ein ſolch 
verlangen ans Were zu kommen / 
daß der Gouverneur diefe ihre Willtg- 
keit noch mit 600 Patafong verehrte. 
DenFreytag / den 23 wuſten wir nicht 
was wir dencken ſolten / weil noch keine 
Beſpringung erfolgte; darauf wir 
ſchon zwo Naͤchte gewartet hatten. Es 
befand aber der Gouverneur / daß der 
Feind immittelff gefchäftig geweſen / 
feine Trencheen wohl zu verforgen / 
und fich mit Schusgewehr gegen allen 
Ausfall zu verfehen / welches auch uns 
fern gefafleten. Schluß zu Waſſer 
machte / weil nichts als mit dem groͤ⸗ 
fen Berfuff were zu unternehmen ge, 
weſen. Derohalben auch der Kriegs⸗ 
raht verſamlet und vom Gouver—⸗ 
neur vorgeffellet ward / bey fo geflalten 
Sachen auf feinen Ausfall mehr zu 
dencken; ſondern nur den Feind abzır 
weifen / der nun in kurtzem wag vor 
hatte, Inzwiſchen gieng dag Schieſ⸗ 
fen feine Wege fort von innen und 
auflen/ und rechnete man / daß fie in z 
Nachten un drey Tagen mehr ale 7600 
Schuͤſſe getahn hatten; und mehrals 
12000/ feit die Belaͤgeruug begonnen 
worden. Einer von den leichten Pfer, 
den aus des Koͤnigs Seibwache ward 
gefangen / der ung verficherte/ es würde 
ung des andern Tages unfchlbar gel, 


na, und der Dberffe Seutenant Thie- ten / wie auch gefchahe, Man hoffte 
nen , boten fich zu diefem Xusfallan / zwar durch unterminen einige diver- 
deren Gewilliafeit der Gouverneur fon zumachen / allein man kunte dar, 
wohl aufnahm. Gab aber unterdef zu nicht gelangen, 

fen Order an den Commendanten / 


Den 24. aufSt. Johannes Tag / ver 
— nah⸗ 


Fu 





ET ——— Den 
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namen wir von unfern Ce op Bernd wardfein Major Geis erfchoffen / 1973 


Be j und 2. feiner Capitaine verwundet: Tanius, 
am Sägen lief dag Gericht / daf der 6 - 
* Tunius, ne senfelben Tag wolte in der | Doch zwang fie der Baron Sprange 


so meite hören : wie ung dan |und der. Graf von Waroux, das ge⸗ 
—— u —— verſicherte / wonnen auf eine Zeit wieder er 
es würde zewiß aneinStürmen gehen: |fen ; befamen es aber bald wie + ein/ 
Wuͤſte aber nicht ob. es noch denfelben | und trieben unfere Infanterie ne 
Abend gefchehen folte; dabey er noch ter nach. der Far zu, Welches i 8 
fügte / dag Quartie Duc de Orleans es der Gubernant bemerckte / —* 
were fehr ſchlecht mit Kriegevolck ver⸗ er den Bols · Bernhard en 
ae mit — —* —— moͤchten 
r uͤtz donnerte nun mit krieg ho 

— —— ie zuvor / und warf Stande halten = Aber er 2 z 
alleunfere Palliſaden übern Hauffen / | Fangen. Darüber Die —— 
fuͤrnehmlich an der Seite * — ae — sr An FA 
arıren wir mit allem B a)» Be yeit des N 
a — aber ſie goͤnten uns bewog / ſich vor die Truppen zu ſtellen / — N 
die Zeit nicht. Denn ungefehr tim | mit dem bloſſen Degen in * Be turs. ME 
1olihr gegen die Nacht} warden von die er zuruͤck triebe / und nach ai ya t | 
der Datterey von St. Peters-berg und ben Mond brachte / uͤm den man apf 7 

noch von einer andern ein par Schuf- ferfochte. Weil er aber endlich Tode 

fe getahn / worauf 300 Granadirer/ | daß wenig hier auszurichten / ward er 

mit der erſten Compagnie der Mus: gezwungen / ſein vornehmen zu aͤn⸗ 

quetirer / und der Graͤf von Mombrun, dern / und fein Volck in * * 

vorn an der Spitzen mit vier Squadro- ſten zu verlegen / woſelbſt er bey ihn 

Sturm. nen vons Koͤnigs Regiment hervor blieb / biß daß er Order in allem * 

kamen / und auf die Contreſcharpen let hatte. Auf dem andern Plas⸗ 

vor der Tongeriſchen Pforte anfielen: wo man gleichfalls anfiel / und das — 

Woruͤber eg an ein ſehr fcharffes fech | giment des Gouverneurg des . 

ten gieng / und wolte feine Parthey | jors der taltaner war] lief —* er 
Ser andern weichen. Welches doch ab, Denn als der Graf von 2 J 

endfich die unſern tuhn / und den vor ſo dieſen Anfall commandirte / m dem 

halben Mond verlaſſen muſten / nach zweyten Regiment der ae 
dem fie viel Dffielrer verlohren/ und und einer gieichen Anahl Sache ifche el) 
auf beiden Seiten viel Volck geblieben, undSquadronen,als ander Tong N MN IM 
Der Gouverneur / ſo ſich recht gegen | Pforten geſchehen / —— en Bi 
ar Ak ankam ai al 

den Marquis 01 Moer- | Heftigket — | El 

be In feinen — Bao * 7 a rg er | 

| als er den halben Mond einge | gerten Die © | ns ‚5 AA 
nommen fat auf Dnfehen wis außen: Sa has aan NAHEN, M— 
einen wackern Anfall taͤht: Aber alg- | des Dauphins gie nabe 9 


ver⸗ 
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167 3, verlöhren Die unſern nicht einen ein) Man möchte fich vieleicht wun 1673 | 1° 
Tanin, Sen Fuß Erden. Der Bring von Salms | dern / Haß fich der Gouverneur fo wm» — | 
Fam mit feinem Regiment den unfern | gete; Aber er nahm feine relexion auf rin. 

fo gepaſſet su huͤlff / daß der Feind die ‚den muhtigen Koͤnig / mit dem er zu 

Contrefcharpen ſolte bemeiſtert haben / tuhn hatte / und welcher es fich bey die, 

Dapfer teit were er noch was ausgeblieben. Diefer ſem erſtem Anfall über die 40000 Guͤl⸗ 

Printz lieh einen Leutenant vom Re den an Belohnung laſſen koſten; deffen 

Sala, giment von Beaumont, Vofch genant / ı Anführer der Herkog von Montmouth 

Jd—— | mit 30 Soldaten / fo einen Stein | war/an welches Seiten der Ritter Jo- 

I. wurst von dannen die Wache Hatten) nes todt blieb. 

1). U hervor kommen / darbey er noch einig | Unſere Truppen uͤm fo vielmehr zu Hi 
Bam; Bold feines Regiments fügte / welche zerſtreuen / fellte der Feind auch einen vern 
| | alle Schantzkoͤrbe und Reißbuͤſche aus 
4 der Contreicharpen hoferen / fo der 





Anfalt auf Weyck an / welcher auch 
bis anden Tag währete/ da fie mit 

NINE Feind dahin gebracht Hatte / bis an die aroffem Verluſt ihres Volcks abwi—⸗ 
IND Pallifaden su / allda ein Sofement zu —*— ; Man fochte daſelbſt gleichſam 
Am | machen ; und nahmen drey Frango- | mit Faͤuſten und ward der Oberſte 
4, Mo fen gefangen, Der Gouverneur gab) | Leutenant Pfaffenrode mit einer 
3 mE sur Dergeltung diefer dapferer Taht | Piecken erſtochen. Wie dan auch viel 
dem Vofch alsbald eine Compagnie; | andere dapfere Officirer tethls vers 
nahm auch die übrige in Obacht / fo | wunder warden / teihls todt blieben, 
fich hier wohlgetragen hatten, Kurtz | Auf Feindes Seiten will man verſi⸗ 





4 J MM il in dieſer Nacht ließ mans beiderſeits chern / ihrer ſeyen bey 2000 geblieben. 
0000 an Kuraſche nicht ermangeln. Der und ſahe man eine Rolle von 218 Of, 
hub Pring von Salms Tegte hier mit groſſe fictrern und 48 Seraeanten / fein die, 


U EN Ehre ein; wie auch der Marquis von | fer Mache ihr Sehen verlohren, Der 
1 INNE Moerbeeck , wiewohl es ihm fo wohl König fahe vonrSt. Peters-berge allen 
als jenem nicht gluͤckte. Das Negiment | actionen zu / welche er mit gutein Un 
von Wels fchoß übelsu kurtz; deffen | eerfchetd erfennen kunte woſelbſt er 
Oberſter kriegte einen Schuß in die | fich auch mehrenteihls zeitwaͤhrender 
senden/ und fein Major blieb todt. Belaͤgerung aufhielt. Er gieng hier 
2er Graf Tilly, und der Herr Vieller, | aufgur Ruhe / und fchfieff Ste Im den 
Capitäne/ warden gequetfchet / famt | Mittag, wand 

andern Dfficirern und vielen Soda | Den 25, des Sontags / als das 
ten) fo teihle verwundet / teihls todt ſchieſſen ein wenig aufhörte / ordinirte 
blieben. Unfere Granadirer erriefen | der Gouberneur Abfchnerdungen zu 
in der Taht ihre gute Hoffnung ſo machen wo es von noͤhten war: Be 
man von ihnen hatte] und warffen ſchloß aut 1 eine Probe zutuhn / ober 
mehr Granaden mit mehrerm elfect die verföhrne Wercke möchte wieder 
als der Feind / ungeachtet ihrer gleich betommen: Deshalben er Befehl er 
die Helfte weniger war : deswegen | keihlte an den Hauptman der Minirer / 
man fie auch wohl belohnen — Schilöwaderlom den Minen des 
| halben 
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ind in⸗ i ͤrden geſpie⸗ 167 3. 
alben Monde / welchen der Feind in⸗ ſo bald die zwo Minen wuͤr 
u -- hatte) fich befand / su befuchen/ und | lee Haben, Welches noch vor zı U I 


—— 
Junius, 


Sorgfalt 
des Go, 
verneurs. 
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tefe earo alt] 
ob fie noch arbeiteten] diefel, | ren geſchahe / doch ohne groſſe Gewa 
be nr — zugleich auch dieſelbe | weil eg eine lockerichte Erde war ai 
in Stand zu bringen / damit man fich | nicht ohne guten —— ige 
ihrer bedienen möchte in demfelben Au⸗ | bie auf die Spitze deg halben 9 Dr 
genblick / wenn darzu würde Befehl er⸗ wiche. Hier nahm der genante Grana⸗ 
gehen. Als dieſes getahn / ließ er ſich von direr ſeine Schantze wahr / — 
den Dfftcirern die Rolle geben / wie Kammeraden / zu tuhn / wag ihm iv 
viel noch Volck verhanden] und befand fohlen worden / und muften die in = 
fie noch 330 0flared, In dem nun ein Trencheefofgens Als aber der Guber⸗ 
N inirer berichtete / es minirte der neur fahe / daß fie wohl gewillig wa⸗ 
Feind gewißlich gegen fir an und muͤ⸗ ren / aber es an einem Haupt a? 
fie man eilen / wofern man fich der ſo ihnen vorgienge / fFellte er fich Stich 
Mine annochbedienen wolte ; rg ee Degen inder Fauſt ke * 
er demſelben / ſolche Fertig zu halten / und den Platz an zweyen befi ondern le 
fie. noch einmahl in Ausenfchein su anfallen; und weil er innen 
nehmen} damit man mochte deſto ge⸗ | Die Feinde nach der Seiten — 
wiſſer gehen; wie er dan befchloß / fie | wichen / gieng er ſelbſt — ec 
auf den Mittag fpringen su laſſen. | der feinen darnach zu / und jug fe fr 
Undnachdem er vermeinte / es wuͤrde die flucht: Darauf fehrte er wieder 
Volck gnug in den Trencheen ſeyn / den nach dem halben Mond / aus —* 
Fe ind aus dem halben Mond zu jagen / ſich die Feinde / fo mehrenteißte £ ich 
(ießer einen Granadirer / der ihn die ver waren / mit Piecken in der ET 
gantze acht nicht verlaflen / und den | und Abſchneidungen beſchirmten. 
er mehr als 100 Granaten ſehen werf⸗ lich / nachdem man ſehr hartneckich 
fen / des wegen er ihm auch fechs Piſto | um den halben Mond ——— 
fetten verehrte / sur ſich fommen / und te / und derfelde dreymahl gewonnẽ un 
als er dieſem ſeine Meinung geöffnet, verfohren worden / blieben Die unfern 
befahl er ihm / er foltesehen feiner Kam⸗ Meiſter daruͤber / wie auch uͤber die gan⸗ 
meraden / auf die er ſich am beſten su fe Contrefcharp, Hierauf wolte der 
verlaſſen / zu ſich nehmen / und ſich fer⸗ Gouverneur alle die Schantzkoͤrbe und 








tig halten / den Feind anzutaſten / ſo Reißbuͤſche laſſen hinein Holen / fo die 


ie Mi rungen. Hierauf Feinde dahin gebracht hatten; Aber es 
* — — —— zum Gouver⸗ war unmuͤglich / das Volck ter ” 
neur / und ſagte ihm / man wuͤrde nicht vermoͤgen / weil es geſchaͤftig * — 
eönnen big auf den Mittag warten] Todten zu pluͤndern / daran A 48 . 
well der Feind unterdeſſen gewißlich nicht hindern tonte: Wiewoh un 
ofirde himer die Mine fommen, ‘Die berneur mit feinem Sackeyen i — 
fes drang den Gubernanten um fo viel | Die Contrefcharpen ſtieg / a — 
mehr an / den Officirern der Tren- dadurch anzumuhtigen. 





cheen zu befehlen / fich fertig sn halten / | nun eine Stunde Meiſt er aller le 
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Schauplatz des Krieges/ 


A 1.673, nen Wercke gewefen / fahe der Guber⸗ | weil allbereit daſelbſt das unterſte oben 67 p| I6' 

m. nant einen Hauffen Dffieirer am der | lag] daß der Feind des andern Tages —— | Tin 

Il Jun. Spitzen der Trencheen , mit vielen fich da wieder muſte verfchangen/ wolte En 

1. Ian Soldaten ankommen / welche zu em⸗ | erficher ſeyn. | 

pfangen er Order ſtellte / fo für eine| Des Montass / den 26. fchoß der 

Zeit geſchahe: Denn der Feind Fam | Feind unaufhörlich / und ruinirte al⸗ 

bald innerhalb die Abfchneidung / ſo leg] was wir dranffen hatten, Unſer 

zum halben Mond gehoͤrte / und jug die | Kanon feyrte auch nicht / aber zween 

All; | unfere daraus / welche mehrenteihls | Conſtabler warden erfchoffen;und weil 

m fich in die Contrefcharp, zur Seiten | ihrer nicht mehr als dreyzehen verhan, 

1" (Na AR vonder Jar begaben / und festen fich fo den / muſte man Soldaten ans Ge 

feſt daß der Feind ihnen nichts kunte ſchuͤtz ſetzen. 

| | angewinnen. Des Dienſtags / den 27. ward die 
I! Diefe Furi daurte laͤnger als zwo | ganze Nacht mit fcharmugiren hinge⸗ 

‚ HIMIE Stunden: und war der Hergog von bracht / und weilder Feind nichts an 

a Montmouth ſelbſt in Perfohn dabey | | feinen Trencheen getahn/ machte er 
IRB | und der Öraf von Artagnan blieb todt: ung die Muhtmaſſung / er würde un, 

1) HMM DE Dad) vollendetem Gefecht fchoß die | fere Fornellen und Minen unterſuchen; 

I la Datterey von St. Peters-berg fort und Wir fasten unterdeflen unfere Wercke 

fort auf das Tohr / fo wir wieder ge⸗ ſo von innen alsvon auffen fort. Die 

wonnen hatten/umdb machte ung grofle Bürger warden an einer Abfchner, 


J.— Ungelegenheit. dung innerhalb des Platzes gebraucht: 
J— Wacker. Der Gouverneur begab ſie nach ge⸗ allein weil einige Kugeln von S. Peters- 
la li 1 —— machter Anſtalt wieder nach der Berg dahin flogen / war fein Mittel / 

IF ans, Statt / und war fehrabgematter/ weil: temand dahin zu friegen / wiewohl etli⸗ 


—4 I er den ganzen Tag und Nacht drauſſen che einen Neichstahler für ihren Kopf 
J—— RB Nee een ur en ee En era > 
r eß er mit bekommen / es wolte ſich aber Nieman 

Miſt fuͤllen / und innerhalb ein Retren- gebrauchen laſſen. hr continuirliches 
ER er der Feind die gange | —— — * —* Er En 
| „to F z uͤbern Hauffen ge⸗ 
Nacht geſchaͤftig mit feinen Batterey-⸗ | fchoffen / daher wir vermuteten / fol 
en/ und andern zu einen neuen Anfall | ches wurde auf einen neuen Anfall an 
noͤhtigen Dingen, und weil der Sour gefchen feyn wie auch geſchahe. Dan 
verneur muſte mit Verdruß den hal⸗ des Abends im zehen Uhr gaben fie die 2, 
ben Mond eingenommen ſehen / ließ er Loſung aus einem Geſchuͤtz / worauf | ker 
rg —35 Ey — ber gr ein —* Sturm auf ei⸗ MH 
acht auffpringen/ mit Verluſt aller ne Zeit ergieng / mit einer aröffern 
‚derjenigen /fo darauf waren; darüber Macht als won: Fine Mine, 8 
die Pforte verlaſſen blieb / zu unſerm lieſſen ſpringen / verſatzte die unſrige in 
groſſen Vergnuͤgen. Man achtete nicht feine: geringe Verſchlagenheit / und 
noͤhtig / ſich weiter damit zu bemühen) | brachte ſie in ein verwirtes PN 
dabey 
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‚5 
— 
us. 


167 3, dabey die Feind 
wahrnahmen / und 
daß fie ins Hornwerck ge⸗ 
worüber die unfern gezwun— 


nn 
Junius 


fortſetzten / 
riehten; ber 
gen warden / bis in 
und den halben 


Set hielten 


Innen, 


und den M 


U dar 


In den Vereinigten Niederlanden. 
e ihres Vorteihls mit 


ihr Heraunahen 


den Statt-graben 


Mond bey der Tong- 


rifchen Pforte zu retiriren / woſelbſt 


fie fich noch nicht ficher gnug zu ſeyn er, 


achteten ; 


und wo nicht der Gouver, 


neun) beneben dem Pringen von Salms, 


arquis von Moerbeeck, mit 


einer halben Piecken in der Hand / die 
Brirefen hetten laſſen aufstehen] folten 
fie mit groſſer confufion in die Statt 


gewichen feyn. 


Und war die Unord- 


nung uͤberall fogroß ] daß 100 Mann 


som Regiment gedachten 


Marquis, 


durch feinen Oberſten Leutenant ge 
commandiret / und ausaefandt / ‚die 
Weichende zurück su halten / nicht 


wohl kunten verhindern/ daß 
durch die 


ren dreißig 


nicht wer 
Deffnung/fo der 


Feind gemacher hatte / indie Statt ge⸗ 


ftiegen, 
Weil nun der 


gen Hornwercks wa 
groſſe Menge Grat 
kleine Abſchneidung / fo wir no 


Feind Meiſter beſag⸗ 


r / warfer ung eine 
jaden zu / in eine 


ten hatten; dergleichen die unſern ih, 


nen wieder taͤhten / 
bis an den Tag / daß die unſer 
gezwungen warden / laͤngſt dem 
su retiriren / nach einer 


gang / ſo wir an 
Pforten hatten. 


ten / fo ſich 


lohren auch alles 


atten / mit / a 
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Ima 


fich noch fehr wohl: 
° Sturm erligten noir einen 
Verluſt / fo von Offici 


und das waͤhrete 


der 


nfere Granadirer ſtand und Gelegenheit der Sachen wie 
—* In dieſem auch den bereits an Volck und Auſſen / Souver- 
mercklichen Fon erfittenen Verluſt / und die 


usgenommen den halben 
Teihl. 


ch behal⸗ 


nendlich her alle üntertaͤhnigkeit verſpuͤren Taf 

Graben fen / dieſes ihr Erſuchen nicht kunte ab⸗ 

kleinen Aus⸗ ſchlagen / gelangten ſie den Gouverneur 
Braͤſſelſchen ſchriftlich an / und ſtellten tihm den Zu⸗ Die o. 


in * — 
in groſſer Anzahl / teihls 
todt / teihls — befanden, Ver⸗ | tung des Platzes uͤbrig / fehr beweglich 

] was wir braufjen | vob- Mit beygefügter 
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Mond / auffer der Tontgeifchen Pfor- 167 3: 
| te, Aufs Feindes Seite foffete es au) Tr. 
biel Bluts / als defien Verluſt groͤſſer / 
als beym erſten Anfall war / wie ſie ſel⸗ 
ber bekant haben. — 

Des Mitwochens / den 23 / ale die 
Buͤrger den aroflen Verluſt fahen/und 
des halben beaͤngſtiget waren / ſie moͤch⸗ 
ten mit ſtuͤrmender Hand uͤberfallen 
werden verfamleten fie fich vor des 
Gouverneurs Haus ihn zu bitten / er 
wolte aufihre Behaltung denden, Er 
lies ihnen aber fagen / es möchte ein te 
der feines Weges gehen / verficherte fte 
auch / er würde ſolches nicht unterlaf 
ſen / und hetten ſich des halben zu frieden VV 
zu ſtellen. Aber weil ſie ſich mit dieſer J 
Antwort nicht vergnuͤgt befanden be⸗ [11 
gaben fie fich nach der Obrigkeit und. 
den Geifffichen / und baten fie / fie wol 
ten beym Gouverneur anhalten / daß er 
ſich moͤchte zu einem Vertrag verſte⸗ 
hen / und es nicht laſſen aufs euſſerſte 
ankommen / anders wuͤrden ſie ins 
hoͤchſte Verderben geraften ; Darbey 
| fie noch fuͤgten / eg were der Tag Petri 
| 





und Pauli ihnen allezeit fatal gewefen / 
als an welchem fie der Herkog von Par- 
ma auch überfallen hette. Weil nun 
die Obrigkeit ihrer Gemeine / ſo big hie, 





brigkeit u bil DER 
helt beym | — man. 


Betrag 
Gewalt und Furi deg Belaͤgerers [und an. 

daß wenig Schein zu längerer Hab 

Erklärung] fie 


wolten lieber alle ihr Sehen wagen / als 
Nn den 





167 3 den Beyſtand nicht 
— dde einiger 
ns · Ermangelung 
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erwarten / fo wire | 
su hoffen ſeyn. Bey deſſen 
aber were ihr entſchloſ⸗ 
ſenes Erſuchen / er wolle belieben zu 
parlamentiren. Worauf er zur Ant⸗ 
wort gab: Es verbaͤnde ſich ihn Die 
bey ihnen gefundene Treue und 
Eyfer / fein Leben bey ihrer Be⸗ 
haltung aufsufezen / wolte auch 
weder feines Bluts noch einiger 
Arbeit ſchonen fie darin Proben 
feben zu laffen ; Seite aber unters 
deffen ihnen fein Wort und Ehre 
sum Pfand ; fie hetten fich noch 


- 


nicht zu fürchten/und möchten Die 
Gemeine frey verfichern/ die Sa⸗ 
che were in einen ſo gefaͤhrlichen 
Stand noch nicht gerahten. 


Ein wenig darauf hielten die Geiſt⸗ | 


lichen um eben diefe Sache ans befa, 
men aber eben dergleichen Antwort. 
Immittelſt waren die Burger darauf 
bedacht / wie fie mochten ihre bewegli⸗ 
che Büter zum Teihl 
sum Teihlin Weyck 
fen eine groſſe Verſchlagenheit bemerc- 
fen. Doch gröffere Unordnug su vers 


meiden/ wolte der Gouverneur die | rem Öegen- 


Schauplas des Krieges/ 


Geiſtlichen bewogen / ein zweytes Er 
fuchen anden Gouverneur abgehen zu 
laſſen / und ihn mit allerley beroeglichen Tunis 
Reden zu einem Vertrag su vermoͤ⸗ 
sen. Aber fie richteten weiter nicht 
aus / als daß er des andern Tages wol⸗ 
te feinen Krieggraht verfamlen / und tag. 
darüber berahtſchlagen. 








Indeſſen gieng die Nacht wieder 
mit fcharmusiren durch / und brandte 
das Gefchüg des Feindes continuirlich 
auf die Preſſe und gemachte Deffnung 
loß / diefelbe zu vergroͤſſern. Unſere 
Granadirer warffen auch die Grana» 
den mit Menge auf die Minirer / ſie zu 
verhindern / ins Kampart zu fommen; 
und ward nicht unterlaſſen / die gantze 
Nacht über laͤngſt dem Graben Kund⸗ 
ſchaft zu legen / ob auch der Feind ir⸗ 
gends einige Abſchneidung darinnen 
machte. 

Des Donnerſtags / den Tag St. Pe- 


tri und Pauli , fuͤr welchem fie ſich ſo ge⸗ 
in den Kloͤſtern / | fürchtet hatten befahl man vom M 


[4 


gemachte Abfchneidungen fortsufegen ; 
auch den Minirern / fie folten mit ih» 
minirendapfer fortsehen : 


Weyckiſche Pforten nicht mehr geoͤff⸗ Nach weicher Anflaltder Gouverneur: 


net willen / verſt 
zuvor die Wache der Fleinen 9 
damit fich Niemand mochte hinaus be 


ärsfte auch mehr als | das Negiment der Italiaͤner / fo aus 
Pforten / | nicht mehr als 120 Mann beffund/ vor 


die Preffe ſtellte und ging hin / Anord⸗ 


geben, und der Feind Kundfchaft von nung wegen eines Kriegsrahts zu mar 


ihrem Zuffand erhalten ; Die Reuter 


e 


chen wieer verfprochen Haste, Unter⸗ 


wache ward auch vergröffert/ und man weges Lich ihm der Obriſte Beaumont 


gieng mit den Abfchneidungen darin. 
nen fort/ recht 
eine Deffnung getahn hatte 
0 Perfonen in die breite wohl funten 
durchmarſchiren / und hinauf fleigen, 


Allein alle diefe Vorſorge 


Bericht erteihlen / e8 wereein Trum⸗ 


gegen uͤber / da der Feind | melfchläger vor der Pfortenmit Brie⸗ 
/ dadurch | fen an ihn: Derhalben er den Prinsen 


de Salms, den Marquis de Moerbeeck, 
Don Mario d’Orilla, und den Mator 


funte dig | der Statt erfuchte / fie mochten dahin 
Buͤrger nicht befriedigen / welche die! gehensdenen er kurtz darnach mit 


dent 
Capi⸗ 







































Fernere 
8 der Ge⸗ 


einen Ver⸗ 


or⸗ zur Ge⸗ 
bergen / und Itef> | gen ab / die gegen der Oeffnung uber 
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- ehatten/ folgte, Tach deren | zuvor die Bürger angetrieben hetten ; 
po ar —* ſich dieſe Herrn und daß er dieſe Zuſammenkunft ſei⸗ 
hinaus / des Trummelfchlaͤgers An nem Verſprechen nach / anſtellen muͤſ⸗ 
bringen zu vernehmen. Welcher fagte/ ſen; Derowegen er erſuchte die Sa⸗ 
er beste Order / einige Briefe den Gou⸗ che in reiffe uͤberlegung zu ziehen /und 
serneur eigenhändig einzuliefern: freymuͤhttg ihr Gutfindensu eröffnen, 
Dem der Major ſolches andiente ; wor Betreffende den Vertrag / were feine 
auf er mit den funfzig Reutern su ihm deinung / es hette ſo groſſe Noht noch 
ritte / und zween Briefe empfienge / eis nicht / jich dazu zu refolviren / und wir 
nen an ihn von dem Herrn du Bois Ber- ſten fie jich annoch zu retten / * ſie das 
nard, undden andern an Don Mario euſſerſte sur Hand nahmen Doc 
Orilla , von feinem Major ; des In⸗ 
halts / fie weren —— = en 

ieben ihnen Beld und Lein⸗ | 
— darum fie ſehr verle⸗ einen guten Vertrag zu dencken / anders 
gen weren. Der Gouverneur befahl duͤrfte die laͤngere Verſchiebung ſie 
Sem Tenminelfchlägerjauffer der Con- | durch den Sturm der euſſ erſten Gefahr 
trefcharp zu bleiben / mir dem Offictrer unterwerffen; und muͤſte man weder 
son der Wache / und gieng hin ihn das gemeine Volck / noch die Beſatz⸗ 
vieder abzufertigen / fagte ihm unter⸗ ung / ſo ſich ſo wohl verhalten / der Ra⸗ 
deſſen / er koͤnte ihn nicht in die Start ſerey und Wuͤten des Feindes aufop⸗ 
einlaſſen / aus furcht / die Buͤrger moͤch⸗ fern / dariiber man ihn durch gang 
ten ihm Seid antuhn / welche ſehr unge Holland verlaͤſtern ſolte / ic. — 
halten weren / daß fie. ihre Haͤuſer ſo Doch gaben diefe Reden pn * 
müftenzerfchoffen ſehen; Verfuͤgte ſich verneur noch keine gnugſame = J 
darauf nach ſeinem Loſament / woſelbſt faction: gieng derowegen mit vo 7 
er den Kriegsraht beyſammen fand. Verdruß in ſeine Kammer / und ſo ent⸗ 
Dem erden Brief vorlaß / und zugleich ruſtet / daß man ihm eine Ader Bun 
feine heimliche Gedancken eröffnete/ | muſte. Eine Stunde darnach war 
der. Trummelfchläger würde ohne ihm angeſagt / der Kriegsraht Hette 
zweiffel geheime Drder haben / aus zu⸗ |befchloffen/ man folte v. — Koͤnig 
kundfchaffen / was in der Statt paßir⸗ ſenden und ihm Vorſchlaͤge Ar 
te / deßhalben er ihn nicht wollen hinein Worauf er antwortete/ er wo 
laſſen. Wie mandan nachmahls ver, | Stimmen fchrifetich fehen / un ar 
nahm / dem Könige were weiß gemacht uͤber ſeyn Bedencken nehmen. — 
worden / der Gouverneur befaͤnd ſich mittelſt verſamlete ſich —— rn 
gödtfich verwundet „darum der Trum⸗ Volck vorm Statehaus / — —* 
metfehläger ihm felber bie Briefe ein ⸗ der Obrigkeit auf den Ba in —* 
handigen ſollen / alſo Hinter die Sache | men / wo fie ſich niche befliſſe 











sufommen, Hierauf ſtellte er der Ber, Behaltung zu — et 
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ſtain sonder Pul, und yo Mann ſamlung die Gelegenheit der Statt 1673, 
kat / ſo die Wache ander Wey⸗ vor / wie auch] worzu ihn des Tages —— 


Jenius, 


gieng der andern aller Schluß dahin / Iitertea, 


wofern fein Unterffand zu Hoffen] Capinui- 
würde eg am beſten feyn / bey Zeit auf rung. 
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167 3, {* der Gouverneur alsbald goPferde/ 
ln —— mit Befehl / darunter zu fchieffen / wo 
a; Tunis fe in ihrem Muhtwillen und Hart⸗ 
HMM necfigfeit fortführen, Worauf fich der 
—0 Poͤbel alsbald weg begab / und wolte 
I den Ausſchlag des Kriegsrahts er—⸗ 
| warten, Dis Nachmittags Fam’ der 
Kirchenraht unddie Obrigkeit bey den 
Gouverneur / ihn zu bitten/ er wolte 
doch dem Öutachten des Kriegsrahts 
beypflichten : ffellten ihm auch ferner 
die große Gefahr vor Augen / und daß 
fie bey anſtehender Mitternacht dürf- 
ten Fürmender Hand übermannet wer; 
den. Denen er antwortete / die Sache 
were fo fern noch nicht ing eufferffe ge 
rahten / koͤnten fich derohalben wohl zu 
0 frieden ſtellen / und wieder hingehen / 
Ti 3. OR und ihm die Freyheitlaffen feine Or 
Bu der unbefchrencfetzu erteihlen, 
H 1 Die Ge - Als hievonnun dag gemeine Volck 
ner Am Nachricht erhielt / verſamlete es fichin 
einen Ver⸗ groſſer Menge vor des Syndici Peflers 
trag an. Hauß / den fie mit beſchuldigten / daß er 
hartneckicht were; 
auch ohne Zweiffel was folten unter 
nommen haben / wofern der Gouver⸗ 
neur nicht were dazwiſchen gekommen / 
wiewohl ohne fonderlichen effect; doch 
verhuͤtete er noch fo viel / daß fie keinen 
exces begiengen / ſondern nach Hau 
kehrten / und ſich noch ſehr ehrerbietig 
gegen ihn erzeigten. Er ſtellte eine 
Wache vor des Syndici Tuͤhr / und 
fehrte cin oder zweymahl durch die 
Statt / sufehen / wie fich das Volck 
anließ, Und weil die Obrigkeit und 
der Kirchenraht fich bey voriger Ant 
wort noch nicht zu Frieden fand / kamen 
fie wieder zu ihm / und fuchten alleihre | 
Wohlredenheit hervor, ihn zu bee 
gen] und ſtellten ihm vor/ er wuͤrde 
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Schauplatʒ des Krieges , 


ihm wenig Ruhm dadurch erwerben / 
oder der Statt ſonderlichen Nutzen 
ſchaffen / wenn er es einen Tag weniger 
oder mehr hielt / und würde eben fo 
dienſtlich feyn / dag wackere Volck zu 
bewahren / und su falviren/ als verloh⸗ 
ren zu geben / ſo man anderswo mit 
mehrerm Nutzen gebrauchen koͤnte. 
Ob ſich nun wohl der Gouverneur auf 
ſolche weiſe gepreſſet befand / kunte er 
ihnen doch keine andere Antwort ge⸗ 
ben / als ſo er ihnen des Morgens erteih⸗ 
let / dabey er noch fuͤgte / er ſolte es fuͤr 
ſehr gefaͤhrlich achten den Nachmit⸗ 
tag zu parlamentiren / weil der Feind 
ſich dürfte ſtellen / als wolte er in den 
Accord treten; unterdeſſen aber / wenn 
wir ſtill ſaͤſſen / in feinem Werck fort⸗ 
gehen / und unter dem Vorteihl uns 
Leges nach ſeinem Sinn ſchreiben. 
Als aber die Verſamlung diefeg nur 
für eine Ausflucht hielt brachten fie 
nod) andere Motiven herbey / ihn zu 


r bewegen, Gr aber wolte fich zu nichte 
wider welchen ſie verfichen/ und antwortete ihnen, nicht 
ohne Heftigfeit/er were durchaus niche 
gefinner/ in einen fo gefährlichen Vor 
ſchlag zu willigen/ und wolte lieber mic 
Ehren ſterben / als eine ſolche Faute in 
ſeinem Gouvernement begehen. Er⸗ 
ß | fuchte derowegen / man möchte ihn 
ſchalten und walten laſſen / und wolte 
er ihre 
Allein 
wiederholten ihre 
manchmahl / und mit ſolchen kraͤftigen 
Motiven, 
stigeloben/ des andern Tages des Mor, 
gens an den König su fenden / und mit 
hm vom Accord reden zu laſfen Noon 
he dem Volck vollkommene Verſiche 
rung geben koͤnten. | 


Behaltung auf fich nehmen, 
fie hielten fo gewaltig an / und 
Vorſtellung fo 


daß er gezwungen ward / an⸗ 


Nach 


1673 


— —⸗ 





Te 
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5 fi Ei ö 6 7 3. 
ré Nachdem er ſie ſolchergeſtalt hatte, dem gebraͤche es auch an vielen Dingen’ r 
— abgewieſen / begaber ſich nach den Plaͤ⸗ als Lunten und Meel / und was man nius 


unius. Gensfoder Feind ſolte anfallen koͤnnen / fuͤr Urſachen mehr beybrachte/ begab er 


und gab ſeinem Volck Order / wohl zu ſich nach ſeinem Hauß / vergeſellſchaftet 
fechten / ließ auch gantze Tonnen mit mit den vornehmſten Officirern / und 
Hulver in die Preſſe werffen / Damit / ſatzte die Conditiones auf / mit Ditte } 
imfall der Feind ſich da wuͤrde wollen | fie möchten ihre Meinung darüber far 
hinein machen] man durch continuir- gen / und dabey fügen / was fie nohtig 
liches fchieffen und werffen der Grana, zu ſeyn erachteten. Wolte aud) dieſe 
den das Pulver moͤchte anzuͤnden / und ſehen / ſo Printz Heinrich vor dieſem ih⸗ 
alles / was zugegen / in die Lufft ſchik, nen hette zugeſtanden; waren aber 
ken. Immittelſt taͤht des Feindes nicht zu finden. Entboht auch die O⸗ 
Geſchuͤß groſſe Gewalt / und ſatzte die brigkeit und den Kirchenraht zu ſich / 
jenigen / ſo vor die Preſſe geſtellet wa— ſolche ihnen bekent zu machen / welche ſie 
ren / in groſſe Angſt. Don unſer Sei— fuͤr gut hielten: Darauf er ſie auf⸗ 
ten warff man gewaltig viel Grana— Rahthauß verwieß allda beyſammen 
den / ſo von der Mauren / als von dem zu bleiben / und die Conditionesf chrift⸗ 
halben Mond; und gleich wie man al⸗ lich su ſtellen / auch ihre Gevollmaͤch⸗ 
fe Augenblick erwartete / beſtuͤrmt zu tigte zu verordnen. Doch muſte unter⸗ 
werden / alſo waren ihrer viel / ſo gegen deſſen ein ieder auf ſeiner Hut ſeyn / 
den Gouverneur begunten zu murren / weil die Feinde gemeiniglich ſolche Ge⸗ 
und proteftirten / er ſolte alles allein | legenheit wahrnehmen /und fich eines 
verantworten / wenn die Sache uͤbel Uberfalls bedienen, 
ablieff. As nun die Officirer des Krieger 
Den Freytag] den 30, meinte der rahts diefe Conditiones gefiegelt hat 
Gouverneur / man würde ung denfel- | ten / zeichnete er fie duppelt/ und befahl 
ben Tag antaſten / weil es die Nacht dem Marquis von Moerbeeck ſolche 
nicht gefchehen war / und befahl des we⸗ dem Könige anzubieten / und folte den 
gen / ein teglicher folte wohl auf fein | Dberffen Seutenanten Thienen zum 
Gewehr paflen/verboht auch Niemand Gefehrten haben / mit Beorderung / den 
ſolte / wer es auch ſeyn moͤchte / von ſei⸗ Koͤnig ſelbſt zu ſprechen / und wofern 
ner Poſt gehen. Und weil er in Be⸗ er die Artickel verwuͤrffe / alsbald wie⸗ 
trachtung zog / es wuͤrde eine Unter⸗ der uͤmzukehren. Und als nun die 
handlung nicht wohl ferner auszuffel- | Chaumade, oder Zeichen des parlamen- 
fen/ und ein gefaͤhrlicher Sturm su er» tirens gefchlagen / gieng der Herr von 
warten / und man daher gezwungen Thienen hinaus / und warb bey dei 
ſeyn / fich auf fehr nachteihlige Condi- | Herkog von Roannes gebracht / fo da⸗ 
tiones zu Iibergeben ; meil auch die zumahl General Leutenant über die 
Bürgerfchaft nicht abließ / ihn sw über, | Trencheen war / der ihm alsbald ſag⸗ 
fauffery und fuͤrzuhalten / der Com⸗ te / ſie muͤſten ſich auf diſcretion erge⸗ 
mendant were / neben dem Guarniſon, ben. Worauf als von Thienen ant⸗ 
zum hoͤchſten zur Ubergab geneigt / zu wortete / fie |. bey * re 
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Schauplatʒ des Krieges / 


167 3, fand / darin fie noch begriffen / ſo leicht leicht hette ſollen einen Anfall tuhn kön, 16731 
— jr laſſen unter die Fuͤſſe werffen / | nen] weil die Naͤſſe das Gewehr un, 


"ij | IN Hari andre der Herzog davon Beſcheid an brauchbar machte / und man mit Haͤn⸗ 


MIN te) es folte fich der Graf von Mon- 
0 bron, neben dem Herrn von Marcognet, 
ll und dem Herrn de la Rigaudire, ale 
Buͤrgen in die Statt begeben / sur ſel⸗ 
ben Zeit wenn der Marquis von 








Als der Gouverneur die Obrigkeit 


| il | 1 den König / der alsbald Befehl erteihl⸗ den und Fuͤſſen Fechten muͤſſen. 


sefprochen hatte / begab ex fich wieder 
nach feinem Hauß / und faste zum 
Grafen von Monbron , ( bey welchem 
fich ein vertranter Dfficirer aufhielt / 


| I 9 | Moerbeeck würde heraus kommen. | welcher untermSchein ihm geſellſchaft 





Louvoy zu leſen befahl] die Antwort 
aber folte anfteben / biß man würde ie⸗ 
mand anden Gouverneur gefandt und 
sernommen haben / ober die veraͤnder⸗ 
teconditiones einzugehen gedachte/wel- 
ches dan alsbald geſchehen / und die Re- 
A | folution mitgebracht werden muſte. 
un, Als der Gouverneur diefe Bot 
il | fchaft bekam / war er eben geſchaͤftig / 
die viſite und Runde um das Ram— 
part zu tuhn / und das Volck von dan⸗ 
nen weg zu nehmen und ſatzte das furl, 
len der Tongriſchen Pforten fort. Er 
ward gewahr / man würde des Nachts 


pe eine Batterey von neun Stuͤcken 
aufgeworffen / darmit recht ins Tohr 
zu ſchieſſen / und daß man daſelbſt kein 
Retrenchement noch Abſchneidung 
machen kunte: und nachdem er allda 
Order geſtellet hatte / begab er ſich nach 
dem Rahthauß / allwo er die Dbrig, 
feit meinte bey einander zu finden: 
Trafaber nur 2 Perfonen an/welcheer 
erſuchte / die andern alsbald zuentbie⸗ 
ten [damit er ihnen möchte mitteihlen / 
was der Koͤnig in den conditionen aus⸗ 
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den halben Mond ſpringen laſſen / und 
hatte der Feind auf der Contrefchar- | Sontag / des morgens um 8 Uhr fol 


getahn oder zu geffanden, Um die Zeit 
regnete es gewaltig / daher der Send | 


Welcher bey den König gebracht ward/ zuleiſten / ihn verhinderte / mit jemand 
ſo die conditiones dem Marquis de Geſpraͤch zu halten) es erfreute ihn / 


daͤß der König geweigert hette / alle 
conditiones zu bewilligen / und fuͤr⸗ 
nehmlich / die Ausziehung des Guarni- 
ſons, ſo des andern Tages / den Sonn 
abend / hette geſchehen ſollen: Weil 
aber ſolches abgeſchlagen worden / moͤch⸗ 
te er gehen und die Geiſeln abloͤſen / 
und ſich wieder ins Laͤger verfuͤgen. 
Worauf ſich der Graf erbot / nach dem 
Koͤnige zu gehen / und ihn zu bewegen / 
daß Begehrtes moͤchte gewilliget wer⸗ 
den: Und als man ihm ſolches erlaub⸗ 
te]. kam er eine Stunde darnach wie⸗ 
der zuruͤck / und brachte mit / er hette 
erhalten / daß dag Guarnifon auf Pen 


che ausziehen : Doch were der Koͤnig 
vom Zuffand der Statt fehr wohl un. 
terrichtet wie auch von den Waffen) 
Vorraht und Beſetzung des Platzes } 
und wolte deshalben mehr nicht zuſte⸗ 
en. 

Darauf ward der Accord getroffen: 
Und nahm der Marquis von Roche- 
fort, mit dem Leib Regiment / ander 
Bruͤſſelſchen Pforte Poſt / und zwar 
noch denſelben Tag / uͤm vier Uhr des 
Nachmittags; und der Graf de Lorge 
su Weyck. Der Marquis de Louvoy 
erſuchte in die Statt zu kommen / * 

als 


— — 


Junius 
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In den Vereinigten Kliederlanden. 287 
167 3, ale ihm der Gouverneur die Dofch | einen Officirer erteihlte Schuͤten su 167 3 . 


pPforien öffnen laſſen /ward er —— / damit die Packaſche und anne” 
mit zo oder 12 Perfonen/ fo ihn ver, | Gequetſchten möchten hinein geliefert 
sefelfchaffteten / empfangen / welche | werden; und begab fich fo fort wieder 

der Gouverneur nach feinen Hauß nach dem Läger > Folgen die Artickeln / 
brachte] alwo der Marquis Order an ſo der König Hat zugeſtanden. 


Junius, 


Articeln en Aß alte Beleidigungen undinjurien,telche fo wohl von Kirchlichen / Geiſtlichen als par- 
te ticuliren Perfonen nicht allein.vor / fondern auch unter der Belaͤgerung angetahn / follen 
äh * mit einen — bleiben, | 
pe: udeftanden, 
‘= Daß von nu anhinfore indiefer Statt ſoll öffendlich uud unverhindert das predigen / und 
uUbung des Gereformieten Gottesdienſtes in den ordentlichen Niederteutfchen und Frantzoͤſt⸗ 
ſchen Kirchen continuiren ; und das gleichfals die Lutheriſche Kirche mag gelitten werden, 
— Die freye Ubung der Gereformirten Religion ſoll in der Statt in denen Kirchen / ſo ih⸗ 
nien von allen Zeiten Haben zugehoͤret / geexerciret werden/ und wofern da keine ſind / ihnen 
vergoͤnnet ſeyn / ſolche zu bauen / an dem Ort / den ihnen der Gouverneur anweiſen wird; und 
damt ben waͤhrender ſolcher Zeit die freye Ubung beſagter Religion möge continuiren / ſoll 
ihnen drey Monat über eine von denen Roͤmiſch · Catholiſchen Kirchen gelaffen werden / fo fie 
gegenwertig gebrauchen, er 
Daß die Schulen der Gereformirten Religion mögen in ihrem Stand bleiben / deren Uns 
terhalt / wie auch der Gereformirten Prediger ſoll aus denen Mitteln verfchaffet werden / das 
yon fie big Hieher unterhalten find/ oder von einem zequivalent,fo ihnen fol angewiejen werden, 
Die Sundirungen / fo die vonder Religion getahn / follen zu ihrer difpofition fichen 
und bleiben / und wo fie nicht gnug find zum Unterhalt degsprediger / folfen denen von ihrer 
Religion zugeftanden ſeyn / eine Anlage unter fich zu fellen / davon fie mögen befoldee 


werden, 

Daß die Güter der Gereformirten Armen und Wanfen follen durch ihr Kirchliches Con⸗ 
fiftorium geadwiniſtriret bleiben, 

Zugeftanden / fo ſie von denen von ihrer Religion gefundiret find, 

Daß de Prediger und Schulmeifter der Gereformirten Religion follen ale Ihre Steps 
heiten / Immunintäten/ Vorrechte und Exemtien behalten / fo z wie fte diefelbe bishieher 
genoſſen Haben, | 

ugeftanden, 

Daß die Herm Hochſchultzen / die⸗ Herrn Dechanten und Capiteln mit ihren Suppoften, 
die vier Paſtoren / die Collegien der-Societät/ die Kloͤſter und die Perſonen / von mas Stand / 
dignirät/ qualität/ Order oder Verrichtung fie feynmdgen/ niemand ausgenommen / ſollen ge» 
handhabet bleiben / und ſeyn in friedſamer Befitzung aller Guͤter Renten Einkommen / Di- 
gnitäten/ Privtlegien / Srepheiten / Libertäten / Exemtien, Herzligkeiten/ Jurisdictionen/ 
Vergebung der Prebenden, Beneficien, Officien, Fundionen , Berwaltungen/ Gebräus 
chen / wie fie auch folten feyn mögen / ſo auffer- als innerhalb der Statt! nichts ausgenom⸗ 
men / gleich wie alle undein ieder Diefelbe hiebe vor und bis hieher befeffen und gebrauchet hat / 
und ſoll Niemand an Er Perhinderung / Schaden oder Eintrag geſchehen. 

ugeftänden, 

Daß alle Perfonen und Familien , ohne Unterfcheid der Religion , folen gehandhabet 
bleiben in ihren Rechten/ Privilegien, O&troyen, Exemptien, Libertäten/ Gilden, fo inner⸗ 
als auſſerhalb der Statt / zu Waſſer und zu Lande / gleich wie man auch tuhn ſoll in anſehung der 
SGaſth ufer / der groſſen Armen vom H. Geiſt / und dergleichen Fundirungen / gelegen ſo inner⸗ 
gis aufferhalb der Statt / in Ihren diſtricten. Se 
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I | 1673. Die fundirungen follen durch die jenigen geadminiftriret werden’ fo fie gemachet haben 1 67 3 Ic 

I. —— und imübrigen ein ieglicher in denen Privilegien, fo ihm zukommen / und von denen fie bishies —— | 
Bi ı Junius. her die Gerechtigkeiten genoſſen / gehandhabet bleiben, | Juni us d 
"Ill Daß auch diejenigen / fo Profelion von der Gereformirten Religion tuhn / folen zur 

ll | Magiſtratur gelaſſen werden, 

a) | 98 Zugeftanden, 

000 Daß der gute Wille feiner Mayeſt. ſey / ſich in Maſtricht oder ihrer Jurisdiction nichts 
anzumaſſen / als wiefern ſolches dem Könige von Spanien / in qualität als Hertzogen von 
Braband / zugekommen / und nachmahls von den General Staten befeffen / folgens der deshal: 
ben verhandenen Documenten , welche follen bewahret werden / in der Cantzeley vorbefagter 
Statt wie vor Alters, t 
1 | Der König hat einen Tradtat mit dem Pringen von Luyck gemacht / wegen confervi- 
—u“ I — rung dieſer Rechten / welcher von Punct zu Punct ſoll geobſerviret werden, 

—000 Daß bey den Heron Biſchoͤffen und Printzen von Luyck die Jurisdiction unverteihlet / 
wie auch feine Dominen vollkommen bleiben ſollen / wie bis.hieher von Alterg geweſen. 
Zugeſtanden. 

Daß feine Mayeſtaͤt / zuſamt dem Printzen von Luyck ſoll die Statt und dependentien 
derſelben / als eine Statt und Provintz / geſchieden von den andern Provintzien / und von ieder 
IN der vorbefagten Herrligkelten / guberniren / gleich wie vor diefem die Biſchoͤffe des Königs 
J von Spanien / und darnach die General Staten der Verelnigten Niederlande geregiret haben / 
Ki fo wohl in Juttig- — als in Finantien, und andern Policey-Stuͤcken. 

INK Zugeftanden, | | 
IE 5 | Daß Publicirung der Patente und Edicte, wie auch die Zulaſſung allerhand Muͤntz⸗ 
forten/ inbefagter Statt foll bleiben/ gleich wie man folche In Zeiten des Königs von Spanien/ 
N undbefagter Herrn Staten befeffen hat. 
ugeftanden. 

Daß die hohe Beamten / ſoihre Commiſſion von feiner Hoheit dem Bringen von Luyck 
oder denen Herrn Staten / oder dem regirenden Magiſtrat dieſer Statt / und der Grafſchafft 
ul Vrunhof haben / von wem fte in Bedienung find/ mögen die Zeit ihres Lebens in ihren Aemp⸗ 

} tern bleiben / oder befagte Bedienten folche an tüchtige/und dem refpeltiv& Priutzen / oder 
III ON Magiſtrat / von dem fie dependiren/ angenehme Perfonenrefigniren. 
nn Folgens denen Conditionen , fo zwifchen hier und 6 Monaten zu halten / fol feine 





all & Mayelt, eine Relolution nehmen. 
I Daß allen Seiftlichen/ Beamten / Bürgern’ fol frey ſtehen / fich zu retiriren nach ihren 
Fr Gütern und Familien auſſerhalb der Statt/ und allezeit wieder zu kommen / wenn es Ihnen 

Hi bellebet / und ihre andere Guͤtter / und Erbſchaften zu verfauffen/ ohne dag man fie indiefer 
| | Mache verhindern wolte. 

Zugeſtanden. 

Seine Mayeſt. wird untertaͤhnig erſuchet / allen Einwohnern dieſer Start zu zuſtehen / 
daß fiemdgen gehen und frequentiren in ale Stätte, gehörig untern Gehorſam der Heren 
Staten / die nechſtfolgende 2 Jahre über / daſelbſt ihre Angelegenheiten zuverrichten/ davon 
fie doch Nachricht dein Gouverneur erteihlen wollen / unter der Bedingung / nichts zu unterz 
nehmen / fo zum Undienft feiner Mapjetk, gereichen koͤnte; wie auch alen Fremdlingen fol zus 
gelaffen ſeyn Hier zu kommen / ihre Güter zu verwalten / zu verkauffen/ und weg zu ſchaffen. 

Zugeftanden allein für 6 YITonate, 

Daß keine neue taften auf die Statt Maſtricht / oder auf die Buͤrger derſelben / ohne 
Communicirung andfe Gemeinde/ undadvis jeiner Majeſtaͤts und des Herrn Prinkens von 
Luyck follen geſtellet werten. 

Zierin foll es gehalten werden wie vordiefen, | 
Daß dieStatt und deren Regierung mitnenenFortificatiogen nicht fol beſchweret werden, 
| fondern 
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| “Inden Vereinigten Niederlanden. 


ſondern nur verbunden ſeyn / ihre Pforten / Zugbruͤcken / und Mauren / auf der Statt Un 1673, 


nterhalten. — 
Ser öllen 4 Anſehung deffen über ihr Vermögen nicht gezwungen werden,  Juntus 


arnifon ſo zu Suß als zu Pferd/ welches fol indie Statt geleger werden/ mit 
ihren 5 he a Kern — Authorität des Magiſtrats 2 
erden / wie vor —— — worden / oder man ſoll anderweit nach der Sachen 
it dem Magiſtrat accordiren. — 
— —— ſoll * gehalten werden / wie in Franckreich. 
Daß alle die in der Statt Ölfemdlich vor diefem getahne und beſchloſſene Rechnungen fol: 
fen gang und — bleiben / und keiner Unterſuchung unterworffen ſeyn. 
uge anden. © 
d Renten / welche Zeit währender diefer Belägerung / zuvor/ oder im 
Slafızen viefer Gnet gemashet umd —— fenn / ſollen für rechtmaͤſſig erkant / für wohl 
aufgenommen gehalten werden / unddie gehobene Capitalien und Schulden / en 
contrahfret aufden Rahmen und zum Proſit der General Staten / bie —5 wer * 
austem allbereit verfchtenenen und ihnen ſchuldigem Einkommen vom gand der r 
und aus den Dominen bes Fruhnhofs begahlee werben, npl | 
Zugeftanden. doch unter Abſtattung Des mp oY- ihrer Packaſche auszu⸗ 
Der Koͤmg hat dem Gouverneur und Guarnifon ‚bewiliget miti en Sahnen / fihlas 
ziehen; wie auch mit 2 Stuͤcken * und ae —— * 8 — 
nd ferner gehoͤriger Kriege * 
— a ihr Beemundeten; famt andern BEER / fo zu ihrem Dienft er⸗ 
fordert werden, Gesahn im Läger vor Maſtricht den x Tag Jul e> LOUYS. 


Den Tag nun / an welchem Seine , genden Tages gefchehen folte / umd be 
ee ine gewonnen hatte/ fahl der Gouverneur den ——— 
deſto mehr zu verherlichen / taͤht er groß ihr Volck beyſammen zu age / = 
fe Vergeltung an die jenigen / fo fich | ein Aug darauf su haben 7 reichte — 
wohl gehalten / ſie moͤchten Officirer / nen auch eine ſchriftliche — 
Soldaten oder Gequetſchte — | — ſie ſich im ausziehen richten 

ihlte mter als Geld an ſie ſolten. 
a dem Ingenieur > fo die Den Sontag / den 2 Juli $08 das 
Trencheen verwaltet hatte / 4000 Pi⸗ Guarniſon aug / ing geſamt 3300 
ſtoletten verehren ließ. Gleichermaſ⸗ Man ſtarck; zwey Stuͤcke Geſchuͤtz und 
ſen taͤht die Koͤniginn von Spanien einen Moͤrſchel nahmen ſie mit / mar⸗ 
Don Mario Orilla und feinem Majoor / ſ chirten auch mic fliegenden Fahnen / 


| s 
und legte jenem ein Einkommen von fchlagenden Trommeln / Mus queten / 


en Habtt St. Jacobs |brennender Lunten / Kraut und Soht 
* a er re der ‚hinaus; die Keuter hielten —* nr 
erſten commanderey/ ſo wuͤrde offen ‚rein die Höhe / und bie Off gr en 
ſtehen / ſolte ſie auch 3000 Kronen blancken Degen / und en ra 
jährliche eintragen/ weil er fich fo wohl | Könige vorbey. Bor 2 Mr fe 
n Maftricht gehalten hatte. Gouverneur / als er no 4 r 
Des Sonnabends den ı Junü war von ihm war / vom Pferde ſt eg Ex 
Sag Guarnifon gefchäftig / fich sum | eine tiefe —— 
Aszug fertig zu machen / fo des fol | der Koͤnig anf eine fi ä 5 


III, Teihl. ei⸗ 
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26735, Weiſe antwortete; worauf er ferner fe und Biſchoͤffe feines Reichs Briefe 

nal nach dem Hertzogenbuſch zog / dahin abfertigen / mit Befehl / man ſolte 

ll m al Jupins _ dag gange Guarnifon den 6 mit kam. | wegen diefer Uberwindung überall dag 

1 3 || Inn Unter andern flarb auch an feiner] Te Deum laudamus in den Kirchen 
ie 
| 





EI) Wunde der Graf von Dona, der Graf ! erfchaflen Taffen : Fuͤrnehmlich fandte 
I il | —9 | von Waroux, und der Baron Sprang. er anden Herrn du Rancher, Gouver⸗ 
Bu Am ſelbigen Tage ließ auch der Koͤ⸗ | neur zu Quesnoy einen Brisf/ folgen, 
lH ul AR nig an alle Gubernanten / Ersbifchoß | des Inhalts: 
Bi! Monfr. du Rancher. 
| |. |: | Achdem die Holländer den gangen verwichenen IBinter hindurch geweigert haben z die 
— 16 — Brief des Vene ⏑— ſich eeſt darzu geneigt — / * Fon nackt 
a IE Koͤnigs. hin in den Lentzen war / hab ich mich gezwungen befunden / drey Armeen aufzurichten / und 
al zwo derſelben zur Bewahrung meiner Conqueften und gewonnenen Plägean der Seite von 
"KIA AU Holland wie auch zur Befihlemung meiner Bunds · verwanten zu gebrauchen und mich felber 
IHM | zum Haupt über die dritte zuftellen und ſie agiren zulaffen/ und alfo zu verſuchen / ob meine 
INN EM Geinde möchten zu redlichefConditionen zubringen ſeyn. Und nachdem ich befagte Kriegs-. 
| macht auf den Flandriſchen Graͤntzzen verſamlet / ließ ich ſie vor Maſtricht zlehen / welches 
4 9 | ich belegerte, Und wiewohl diefer Ort einer der anmercklichſten Pläge von Niederland iſt / 
J teihls wegen ſeiner Gelegen jeit teihls der Befeſtigung halber; und ſich sooo gewapnete Mann 
J darin befanden / ſo eine wohl formirte Macht war / und zum teihl aus dem Kern der Militz / 
IE foder Catholiſche König in Ntederländifchen Dienften hat / beftumdes und die belegerte fich 
mie einem tapffern Begenftand / unterm Commando des Hern Fariaux, einem der ers 
fahrenſten Oberſten / fo in Spaniſchen Dienſten find / gewehret haben: Und ich deswegen 
nicht vermeinte / info kurtzer Zeit dieſen Platz / fo vor dieſem gegen andere Gewalt ſich fo lang 
NIE gehalten / unter meine Mache zu bringen: So hat dennoch die Dapfferkeit der Officirer 
"JAH BORI und Soldaten meiner befagten Kriegsmacht diefelbe innerhab einer Zeit von 13 Tagen nach 
‚EIN TE öffenung der Trencheen ſich zu übergeben gezwungen, Und gleich wie ich dieſen Ausfal an ſich 
ſelber fuͤr ſehr wichtig erkenne / und fuͤr eine merckliche continuirung des Segens Halte / den 
Sort unaufhoͤrlich auf meine Perſon auszugieſſen beltebet hat / auch für eine Frucht des Ge— 
bets / ſo ich weiß daß meine gute Untertahnen mit einem ſolchen Eiffer fuͤr den fucces mer- 
ner Waffen getahn: Alſo habe ich fuͤr dienſtlich erachtet / oͤffendlich zu bezeugen / wie ſolches 
alles der Goͤttlichen Guͤte zu zuſchreiben ſey. Ordinire derohalben an die Ergbifchöffe meines 
a Reichs / fie wollen in ihren Tußm-kiechen und andern ihren Biſtuͤhmen das Te Deum lau- 
UNI A dımus fingen laſſen. Und folchesfchreib ich euch / damit ich euch zugleich möge wiffen Laffeny 
ll WA fl meine Meinung ſey / daß folcher Gottesdienſt in der vornehmften Kirchen zu Quesnoyin euer 
Mei Gegenwart gepfleget werde / und ihr die Hand möger darüber halten / daß auch, die Gertchte- 
ah Bedienten und andere folcher feftivität mögen beywohnen + ihr auch moͤget daß Geſchuͤtz in 
befagtem Platz Löfen laſſen; und den Schulgen und Schöpifen befehlen / Freuben⸗Feure dars 
über anzuftellen / und hiernechft alle Zeichen der Froͤligkeit merken zu laſſen / foman inder; 
gleichen Belegendeit anzurichten gewohnet ift, Und weil diefer Gegenmwertige zu feinem ans 
Bl) dern Ende dienet / ale bitte ich Bott / er wolle euch / Monfr. Rancher; in feiner heiligen Be— 
ld ſchiemung nehmen, Geſchrieben im Lager vor Maſtricht den 2 Juli 1673. 








LOUYS, 
sol Bey dieſem “Brief ſtehet anzumer- | Weyck davon abſchneidet / daran 
I ı | cken / dap freylich Maſtricht einer ſich Maſtricht mit einer feinern 


der fuͤrnehmſten Plägein Niederland | Brücke gefuͤget befinden, Die Kauf, 
iſt / wegen feiner Gelegenheit / weil die | manfchaffe iR —* groß De 
Maaß mitten hindurch laͤufft / und [sans umher fehr fruchtbar und am⸗ 
| neh 
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167 3, nehm. Was aber die Befeſt igung an⸗ 
launget / fo weiß ein ieder / dem dieſer 
Ar Ort befant | daß er an fich ſelbſt nicht 
Bu, wehrhaft iſt weil er nur eine Maur 
ng. hat/ fo anderthalb Fuß dick iſt / ohne 

Taͤhrme oder Nundele, Darüber fan 
dieſer Dlag von St. Petersberg bezwun⸗ 
gen werden, Was die Werefe an 
der Tongrifchen Pforte betriffe / fo 
find folche über die maflen groß / und 
beftehen aus vielen Ravelmen/ halben 
Monden / und fechsfehr groſſen Horn 
wercken: Aber feines ift Geſchuͤtzfrey / 
und haben alle truckene Gräben. 

Die Befagung beffund aus 8. Re⸗ 
gimentern Fußvolck / und 13 Fahnen 
Reutern / von der Mlitz der HerrnSta—⸗ 
ten; war ein wohl geregulirtes Volck / 
und hatte bey dem fünf und zwantzig⸗ 
jaͤrigen Frieden feine alte Kriegs⸗Kun⸗ 
de nicht laſſen in Abgang gerahten: 
Zu diefen kam ein Regiment Infante- 
sie Staftäner / ungefehr 300 Man / 
mit den Dffictrern : Und zwey fehr 
gute Regimenter Reuterey von den 
Syanifchen Truppen. Welche zu- 
fammen bey die 4000 man zu Fuß und 


Is 


x 


Stärde 
t8 Guar- 
Nlons, 
Doch dienet zu wiſſen / daß viel Dffi, 
cirer abwefend / und von denen acht 
Statifchen Regimentern nicht mehr 
als ween Dberften gegenwertig wa— 
ren / weiß die andern anderswo ihre 
Berrichtung Hatten’; welche Abwefen- 
heit ohne Schaden nicht abgehen kun. 
te / weil 55 gegenwart viel bey 
Ber Sache tuht. 
——— die Belaͤgerung / ſo iſt 
eß an dem / daß dergleichen dieſer Platz 
vor dieſem lang hat ausgeſtanden: 
Aber man muß auch dabey wiſſen / 
daß der durchleuchtige Printz / fo den, 
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zwo Armeen auf dent Half hatte / ſo 6 73. 
ſtaͤrcker ala die feine waren 5 die eine 
vom Kepfer/unter Pappenheim, die at 
dere von Spanien/ unterm Marquis 
de SantaCruce. Hingegen hatte nun 
der König feinen Feind zu erwarten] 
als aus Breda und dem Hertzogen- 
buſch / fo doch 18 oder 20 Meilenvon 
dannen waren. Zudem hatte er alle 
feine Ammonition.und Kriegs⸗ und 4 
Seibs-vorraht: auf dag gemachlichſte I 
können herbey fchaffen zu Wafler und I 
zu Sandy ſelbſt auch von Luyck / ohne N I 


rw ir 


Juntus, 


Ruͤſthaͤuſer und Zubereitung ein gan⸗ 
tzes Jahr uͤber gemachet hatte. Herge⸗ 
sen muſte Printz Henrich mit unge A) 
meiner Mühe und Gefahr feine ſchwee⸗ —4 
re Convoyen von ſofern laſſen kommen / I | 
ohne andere Hülffe und Zufuhr/welche 

diefer von den Luyckenern noch erhal, 

ten mochte, Und ſtehet deshalben 

leicht zu glauben; er folte nicht viel 

länger als der König von Franckreich 

zutuhn gehabt haben I wenn er nicht 

were auf eine ſolche Weiſe verhindert 
worden. 

Weil täglich viel Frantzoſen in Regiment 
groſſer Menge kamen uͤberlauffen / uen 
ward beſchloſſen / davon ein Regiment 
aufzurichten ; darüber der Baron 
Cornuwalzum Dberffen Seutenant a 

ftellee ward, Der Feldmarſchalck | 
Würtz,fam mit vielem KrieasDolck; Bun 4 Ih: 
nach dem die Fransofen aus Flandern Sera, IM 
gezogen waren] In Seeland: Auf def 

fen erfuchen der Graf von Monterey 

wey Regimenter Fuß Volck in die 

Infel Cadzand ſchickte / daſelbſt / 

gleich wie Würtz auf Walcheren job 

te tuhn / das landen der Englifchen zu 
verhindern / wofern der Flott mochte | N 
Aber Gott 0 A 
der 3 HEINE 





— 
4 
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292 Schauplag des Ariettes | 
x 673. der Herr erloͤſete das Sand von dieſer Ubergab auch ferner den gantzen Hr 6 79 | 





N 
* 
— Furcht. del dem Gutfinden Turenne anheim. — 
Mäher In diefem Monat vernahm man | Als nım diefe Diener bey den Chur- Junius 
Bericht erſt den vollfommenen Ausſchlag der fuͤrſten kamen brachten ſie zu Nieu⸗ 
Trab I ractaten zwiſchen Franckreich und huys eine Verſamlung der Geſandten 
5 Brandenburg Welchen gu befoͤr⸗ zu wege; worinnen wegen Branden⸗ 
zei und bern der Teuburtgifche Envoy Straat- burg der Baron von Leydebur, und der 
u. man ſchon vom Monat April alleeuffer | Her} Meynders’erfchtenen: und ward 
fie Mittel angewendet hatte. Damit durch Bemittelung der benachtbarten 
er fo viel zu wege brachte / daß der Tra- Fuͤrſtlichen Geſandten der Vertrag 
ctat den 10, des vorgenanten Monats vollkommen geſchloſſen / und deſſen Ra- 
su Paris mit Bewilligung des Koͤ⸗tikcirung dem Könige im Säger über, 
nigs gezeichnet ward. Welcher an ſei⸗ liefert: Daruͤber auch der Marſchalck 
nen Diener Verjus Order gab / berieben | de Turenne an den Bif choff von Muͤn⸗ 
demſelben Straatman nach dem Chur- ſter und den Grafen de Eſtrades nach 
fuͤrſten von Brandenburg zu reiſen / folgenden Brief ſchrieb: 
und ihn zur Ratificirung zu vermögen, 
Ein Herr: Es iſt bey mir der Her Meynders gewefen/ der in geſchwinder Er 
—5* N dem Könige reiſete / und imfall Seine —— Fuͤrſtl. — —2 
anden wiffen tuhn laſſen / zweitfele ich nicht ſolches werde bald geſchehen / und ihm zu erkennen acben/ 
5 — er davor gehalten habe / es wurde zu feinem und feiner Bundgenoſſen Beſten / mie auch zur 
Er uhe des H. Reichs jehr dienſtlich ſeyn / wenn der Herz Churfücft von Brandenburg feine 
de Efra. Truppen nicht mehr mir den Holändern oder ihren Bundgenoffen conjungirte/ under deeiwes 
de, gen eine Frledenehandlung unterzeichnete / wovon mir die Ratification deg Churfuͤrſten eins 
gehandiger worden, Immittelſt nun / und ehe Seine May, E. Fuͤrſti. Gnaden ſolches Stuͤck⸗ 
weiſe bekent machet / bin ich verſichert / ſie werde demſelben einen angenehmen Dienſt tuhn / D 
wenn es Ihr belieben wird / mit allen Feindlichen actionen inne zu halten / und es alſo zu ſchik⸗ 
ken wie ich tuhn werde / nemlich / die Voͤlcker aus den Stätten und Orten des Herrũ Ehur⸗ he 
fuͤrſtens abzufuͤhren / nach Inhalt des beygefuͤgten Memorials, ſo ichuͤberſende. Und verſi⸗ 
chere dieſelbe hlebey / gemeldte Handlung halte nichts inn / als das des Königs Seallüirten beſ⸗ $; 
fer zutraͤglich iſt dan thm felber / wie ſolches der eflect wird zu erkemen geben, Weswegen tet 
denfelben inftändig erſuche er wolledag Werck nicht verbittert noch gehaͤßig machen / weil ich ie 


dem Könige fehreiben werde / ich Habe euch daruͤm erſuchet. Sch bi 
„8° \ % F n / %C, 
s Der Herꝛ Meynders, fo Hier ift durchgereiſet / Hat mir eine Handelung gezelget / fo der 
König mit dem Herrn Ehurfürffen von Brandenburg getroffen/ und von demieiben geratifici- 
ret „ uͤberbringet; Nachdem ich num folche gefchen Habe / mache ich Feine Schweeriakeit / die 
Voͤlcker aus den Oertern des Landes vonder Marck abzufuͤhren: Ich weiß nicht / ob ſoiches 
des Koͤntgs oder der Pringen Order in ſich Hält: an dem iſt eb⸗ der Tractat bringt folches aug: 
druͤcklich mit / daß / behalben Weſel und Rees / Selne May, aus den Plaͤtzen alle Voͤlcker / ſo 
datinnen ſind / wird laſſen abfuͤhren / und die Sachen in den Stand fegen/ als im „Memorial 
au finden iſt / welches ich derſelben hletbe y uͤberſchicke und mich darnach reguliren werde. Urſachen 
föloffen, Ss cchef soct ET nee im ron alt ie Urtickeln in fich / fo der König aıit Brandenburg ge- Chir- 
weil ſie ver Leſer daſelbſt nachſehen Fan. gy gnge tuhret worden / hier unnoͤhtig wiederholet werden] —— 
Zur Nechtfertigung dieſes Tra-| 1, Weil Dennemarck / gleich wie A 
Cats, ließ Seine Churfuͤrſtl. Durchl. | were verfprochen worden / mit mitgran? 
f — s 3 ⸗ e⸗ 
folgende Urſachen ans Sischtfommen. | Holland in Feine Verbindmiß ge= cn 


treten, 








u 
| 
4 


⸗ 


1673. 





treten. 2. Well die Hollaͤnder die 


Verbindung mit den Hertzogen 


Junius. 


Die Frans 
eofen füs 


von Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg / ſo fuͤr ſehr dienſtlich zu ach⸗ 
ten geweſen / unvollzogen gelaſ⸗ 
ſen. 3. Weil auch das erforderte / 
als das Chur · Trier ſolte dahin be⸗ 
wogen werden/ den Auxiliaren - 
Truppen den Paßüber die Bruͤk⸗ 
ke zu Coblentz zuzuſtehen / undin 
deſſen Chur- Fuͤrſtentuhm Le⸗ 
bens · mittel zu beſchaffen / were 
nachgeblieben. 4. Weil die Ro 
niginn von Spanien nicht gebroz 
chen] welches „Holland verjichert 
bette / Daß es geſchehen folte. 
5. Weilder Prinz von Orangien; 
ſo mit 15 000 Mann zu Fuß / und 
8000 zu Pferde / den Aeıhn bin 
aufziehen ſollen / wie beſchloſſen 
worden, auch zurück geblieben, 
6. Weil holland die zugeſtande⸗ 
ste Subfidien-Pfennige für die Ar- 
mee sticht zu rechter Zeit bezahle. 
Die Frangofen fanden fich noch 
nicht vergnüger / Chur- Brandenburg 


NCbTich Tas auf diefe Weiſe abzuziehen / fondern 


eutſche 
Reig 
kehrig zu 
lachen. 


grachteten auch den Keyfer su einem 
fonderlichen Tratarzu bewegen. Mor, 
zu fie erſt alatte Berfprechungen] und 
darnach gar harte Dedrauungen ge 
brauchten / eine ſtarcke Kriegs macht in 
ſeine Erblaͤnder zu ſenden; Aber ſie hat⸗ 
ten wenig Gehoͤr / richteten auch wenig 
aus / da fie die Neiche-Fürflen von ihm 
wolten abwendig machen. Hingegen 
gieng der Keyferfort / eine Macht von 
30000 Mann nach dem Reihn sufen- 
den/ und su fehen /ob man die Frantzo⸗ 
fen fönte vom Teutfchen Boden jagen, 
Liber welche Macht der Graf Monte- 
cuculi sum General / der Hertzog von 
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ches zu Feld-Marſchalcken geſtellet 167 3° 


Bourneville aber / und der Graf Sou- geſtuͤtzet werden. Woruͤber fie alles / 
| | OÖ was 




















warden. Der Printz von Lotherin⸗ 
gen und der General Sporck ſolten 
dag commando uͤber die Reuterey has 
ben. 


Taurenne raͤumte / zu folge dem Ver Turenne 


raͤumet die 
PBrandens 


trag) den 10 diefeg die Brandenburgi⸗ 
(che Plaͤtze und war ferner darauf ber 
dachte / die Armee der abkommenden 
Teutfchen zu ffügen, Er sog auf zwoen 
sefchlagenen Brücken über die Ruhr / 
nach der Graffchaft Waldeck / wor 
ſelbſt er im Stättlein Korbach fein 
Hauptquartier anffellte/ wie auch viel 
von feinen Truppen in der Sraffchaft 
Naſſau und Solms eingequartiret 
warden / zum groflen Schaden und 
Verderb der armen Eingeſeſſenen. 


Selbſt mufte der Graf von Solms der Graf 
mit herhalten] dem die Fransofen fehr von Solms 


wird übel 


295 


Junius, 


burgifche 
erter. 


uͤbel begegneten / weil er was eiferig fiir eracticct. 


feine Untertahnen ſprach zudem es 
nicht mit den Frantzoſen / ſondern mit 
dem Keyſer hielt. Einige Zeit darnach 
nahm Turennefein Haupt-quartir zu 
Wezglar an der Lahn / und fireuete 
ſeine Truppen bis nahe bey Franck⸗ 
furt aus / welches die Vermuhtung 
gab / als wolte er die Statt antaſten; 
Dannenhero der Keyſer befahl / derfel, 
be Platz ſolte 1200 Mann zur Beſatz⸗ 
ung einnehmen, 

Der Churfürff von Trier begab ſich 


um diefe Zeit gantz auf des Keyferg Erler fü 


Seiten) und nahm feine Veffung Eh⸗ 
renbreitſtein Keyferliche DBefagung 


Chur- 


fer zus 


unterm Baron de Lien (fo mit vom - 


Keyfer zum Oberſten übers Negimene 
deg Marquis de Grana in Cölln erkoh⸗ 


ren worden) hinein; Welches die Frans. 


gofen nicht wenig entftellte / weil da; 
durch ihr Zug laͤngſt dem Reihn kunte 


03 
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167 3, was ſie kunten / anwandten / ſoſches Ju 


verhindern; Allein der Churfuͤrſ biteb 
ſtandfeſt / und ſuchte beneben den an- 
dern Fuͤrſten dem Keyſer zu helffen / 
und die Frantzoſen aus dem Reich zu 
jagen. Welche ſich wohl erkuͤhnen duͤrf⸗ 
fen / die Stände und Fuͤrſten des Teut—⸗ 
ſchen Reichs unter contribution zu 
ſtellen / und ſich überall fo anzulaſſen / 
als were es gewonnen Spiel / und ſie 
nun aller Orten Meiſter. Zwar trach⸗ 
tete Chur Beyern und der Fuͤrſt von 
Neuburg / beneben andern Fuͤrſten / 
den Keyſer von feinem Zug abzurah—⸗ 
ten/aber vergeblich, Unterdeilen gieng 
der Graf von Windisgratz nad) 
Schweden! und zu den Fürffen von 
Luͤneburg und Braunſchweig / die⸗ 
ſelbe zu bewegen / daß ſie moͤchten ihre 
Truppen bey die Keyſerlichen fuͤgen. 
Der Keyſer machte auch ſeine Hey⸗ 
raht mit. der Princefinn von 


ſer ward / deſſen Envoy wieder zuruͤck 
kehrte. 
Polen ſchwebte noch immer die Ge⸗ 


Sachen. fahr des Tuͤrcken uͤberm Haupt, Der 
Groß- Vizier hatte dem Crimiſchen fen / Polen zu helffen. 
Han befohfen/mit feinen Truppen nach 


Kaminiec zu fommen/bey verluft feiner 


Herfchaft Aber diefer gab zur Antwort; 


Solches Eönte er nicht tuhn / an⸗ 


ders wuͤrde er die Krim allzuſehr 
entbloͤſſen / welche die Boſacken den auf 
bey ſolcher Gelegenheit leichtlich platz gekommen ſeyn. 


Schauplatʒ des Kriege⸗/ 16 
des gantze Land / Dis an die ſchwartze 167 | N 


In⸗ 
ſpruck gewiß: Wodurch des Herßogs 
von Jorck ſeine Anwerbung zu Waſ⸗ 
Doch gab die 











6 


See / woſelbſt fie den Tuͤrcken viel gu 
tuhn gaben; welchen die Perfianer auf 
der andern Seiten auch zu fchaffen 
machten / fo. ihre Geſandten nach Po 


len und der Moskau uͤm Huͤlff und 


Beyſtand abordneten. Indeſſen 
brachten die Tuͤrcken unterm Huſſeyn 
Bafla eine ziemliche Macht bey einan⸗ 
der/ und legten fiein Caminieck,, aber 
mehr zu deſſen Befchirmung alg offen- 
ſiye et was anzufangen: Worüber die 
Wallachifde und Bulgarifche Hofpo- 
daren uͤm fo viel mehr bey Polen an 
hielten / ihre Sandfchaften durch eine 
anfehnliche Rriegsgmacht vom Tuͤrcki⸗ 
(chen SO zu befreyen. Aber weil beym 
Geldmangel alles fchläferig fortgieng / 
kunte man infolcher Eil fein Säger bey⸗ 
fammen haben, Auch hatten die Tür 
fen durch die Spionen gute Wilfen, 
fchafe um die Polnifche Rahtſchlaͤge / 
wornach fie ihre Anſtalt zu machen 
wuſten. 

Beſtaͤndigkeit des 
Czars groſſen Muht / welcher wenig 


nach den Tuͤrckiſchen Draͤuungen 
fragte / noch ſich dadurch ließ abſchrek⸗ 


Zu welchem 


Ende er nicht allein 20000 Mann 


nach Kiof fandte/fondern an jener Sei, 
ten der Nieper Funden. auch noch 
72000 Ruflen fertig / fo ſich mit den 


Polen conjungiren folten/wan fie wuͤr⸗ 
ihren angeſtellten Sammel- 
Auch fagte man) 


. folten wegnehmen, Woran es auch |die Tartaren weren durch den Czar 


wenigfehlte; denn ober gleich mit ſei⸗ uͤmgeſetzet / fich ſtill zu halten, 


Welcher 


nen Truppen darinnen blieb / fielen auch endlich auf einen an den Tuͤrcki⸗ 


groaten doch die durch den Czar aufgehitzte ſchen Keyſer abgeſandten Brief diefe 
Eroaten hinein machten unterſchied⸗ 


ſchied. Antwort bekam, 
liche Truppen nieder / und verwuͤſteten 


Dem 
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Em Aller· ehrengeachteſten unter allen Chriſten Hoſpodaten, &c. | Nechſt freundlicher 1673. 


Begruͤſſung / tuyn wir zu wife / ſo bald wir Euern an unſere Durchleuchtige / Allergnaͤ⸗ 


bil und höchtte Keyſerliche Majeſtaͤt der gangen Welt y an Macht und Gewalt dem groffen 
Alexander gleich (Gore der Allerhoͤchſte wolle unfere Mache und Gewalt Fräftiglich verffär: 


Een) gefchriebenen Brief empfangen ſo bald haben wir denfelben verdotmetfihen und leſen laſ⸗ ſchen Key · 
fen; Daraus wir dan vernommen / wie ihr / aus Hoffnung euren groffen Freunden und Nachts ft 


baren zu helffen / an uns viel unbedachte Worte / weiche Königenund Monarchen nicht zu lei⸗ 
den ſtehen / darinnen gebraucht : Und gleich wie / durch beſondere Derfefung Gottes/ unfer 
Allerdurchleuchtigſtes und Allermaͤchtigſtes Keylerliches Hauß über alles iſt erhoben, und der⸗ 
gleichen harter / nichtswuͤrdiger und unbequemer Wortenicht gewohnt iſt / alfo ſolt ihr auch 
zur Antwort haben / daß wir uns ſehr verwundern / daß / da ihr unter der Anzahl der Chriſti. 
Potentaten und Koͤnige nicht die geriugfte Stelle bekleidet / ihrs dennoch fo weit noch nicht koͤn⸗ 
nen bringen / daß man euch) in Wuͤrde ihnen hette gleich geachtet: Welche aber gleichwohl / 
damit fie mögen Frieden für ſich und Ihre Untertahnen erhalten’ unfere May, veneriren. Ya 
daß ihr euch unterwunden Habe / mit folchen unbedachten IBorten gegen une herqus zu fahren / 
dadurch ihr nicht alern unfere May; beleidiget habt / ſondern es koͤnte euch auch eure Herrſchaft 
darum abgenommen werden. Was die Polen belanget / ſo iſt ande das jenige / ſo uns zu tuhn 
ſtunde / bereits vollzogen / und wir haben nechſt Goͤttlicher Vorſorge / vie alles regieret / ales in 
einen guten Stand gebracht; Derohalben ſind davon keine weitere Worte zu machen: Und 
daß ihr wuͤnſchet eurem Freund um Nachtbar / dem Könige von Polen beyzuſtehen / ſolches 
hettet ihr kͤnnen vorm Kriege tuhn "und ihn mit gutem Naht / als ein Freund beyſpringen / 
auch zwiſchen ihm und der Allerdurchleuchtigſten Ottomanniſchen Pforte ein ſorgfaͤltiger 
und getreuer Bemitteler fonnen ſeyn / daruͤber euch Niemand ſolte verdacht haben. Aber nun 
ihr ung draͤuet / eure benachtbarte Könige würden unfern Progreffen fo nicht zuſehen / ſondern 
ung gehaͤßtg daruͤber werden / fo wiſſet / daß wir dieſes wenig achten, dieweil wie verſichert find/ 
ihnen ſey unſere gerechte Sache ſehr wohl bekant / fo find wir auch ihre Bezwinger / nachdem 
wir ihnen ſo viel Provintzien / Staͤtte und feſte Pläge abgenommen, Und weil es Sort alſo 
verfehen / daß den das übel trifft / der ſolches andern wänfcher / fo ſeyd verfichert / fo bald wir 
werden Nachricht echalten/ daß ihr alfo mit ung wollet verfahren / daß eg euch treffen / und Gut 
für Gut / übel fie übel werde vergolten werden, ac, 


Dem Moskovitifchen Gefandten | 25 diefes Monats’ auf fein Anbringen 
ward auch vom Polnifchen Hoff / den | folgende Antwort eingeltefert. 


Rſtlich bedankte ſich Seine K on, May. gegen feine Czarfche Majeſtaͤt fuͤr die Anfeindung Antwort 
des Krims, und der Kalmuckiſchen und Doniſchen Koſacken / wie auch wegen der ausge⸗ anden 


fandten Armade und Proviant , für die Zaporoafche Voͤlcker welche feine Königliche May, 
ſelbſt mic einer anfehnlichen Summe unterhalten hette. 2, Wiewohl der Herr Kowor Or- 
fanzky;feiner Kön, May. Geſandter / des Czars Minifter hetteden mitden Tuͤrcken geſchloſ⸗ 


fenen Frieden bekent gemacht/ und ihm die Artikel vorgelefen/ auch Copey davon uͤberreichet: Keon Po⸗ 
Dennoch weil der Czar denfelben in feinem Original zu haben nötig erachtet / ſo ſendet feine len · 


Koͤnigl. Majeſt. denfelden durch dielen Envoy, mit feinem Siegel bekraͤftiget und unter Bes 
zeugung / darin ſey nichts zu feiner Czarfichen Maieſtaͤt praejudig begriffen, 3. Und dies 
weil feine Czarfche Majeſtaͤt zu wiſſen verlangee / was auf oder nach diefem geichloffenem Frie⸗ 
deng- Tractat mit den Türden ſey geconferiret worden fo erlären Seine Königliche May, 
es fen Feine an)ere Confereng mit den Türefen gehalten / ala daß der Sroß-Vizier durch eis 
nen Chiaus, dem Herrn Unter-Sangler / wegen Ahlöfung der Lemburgiſchen Geiſelen / wel⸗ 
che man auch zu rantzioniren vorgenommen hatte / einen Brief geſchrieben. Daß auch der 
Tuͤrckiſche Keyſer / nachdem er beym juͤngſtgehaltenen Reichstag / fo wohl von der alten Arme 
und neuen Werbungen / als der Littautſchen Voͤlcker Zuruͤſtung wider ihn vernommen hette / 
und daß unterſchiedliche Chriſten Potentaten ung zu aſſiſtiren verſprochen / dieſen Tractat 
freywillig gebrochen /und Polen unter fein Gebiet zu bringen ſuchte; zu welchem Ende er 
25009 
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£6 7 3,25000 Mann in feinem Relideng-Plaß Babie: aus 


Schauplatʒ des Rriettes,:c, 


geruͤſtet und erwartete unter Cami- 


— niec annoch den Vizier und Huflayn Bafla mit 20000 Mann / darmit 
Junius Doch nimt Seine Koͤnigl, Majeſt. dem höchften © Orr A Zeugen / da —— 


er ihm hier 
dieſe Frledens· Puncte zu brechen/ Feine Urſach gegeben habe, Und — Katy in 


Majeſtaͤt dem Czar ‚daßer mit aller Macht Polen he; zufi | 
: ut Auer | peingen/ umd den Tuͤrcken zu wider⸗ 
Sage: verfprochen, 4. Seine Könige, Majeität — auch der. Czar wolle —* ne 
Ük, ſtehenden Voͤlckern befehlen / ſich mit der Polnifchen und Sietauffehen Armee „durch die 
Tuer gegen Podolien zu conjungiren: Wohin ſie in den nechften Tagen) als im Monat 
J . 10, aufbrechen, und nach dem Läger / welches unter Rubiflewo und ferner hin were / gehen 
r gr | * Hlerbey ſendet auch Seine Koͤnigl. Majeſt. einen aufgefangenen Brief / weichen 
cc an feine Czarfche Majeſt. fo honiſch und ſpoͤttlich fehreibet / und darmft zu erkennen 
gibt / wie er von diefem Bluthund fo gering geachtet wird. 6. Hat man ſich wegen der Frey⸗ 


laſſung des Sierko und Murena zu dedancken /mwe * ⸗ 
au defendiren/ ausgefandt har, z welche man mic Heereskraͤften / die Ukraine 


Derfelbe König von Polen ließ laſt gehoͤrt 
ir bette r 
auch Patente ausfenden /darinnen er eg Bi DONE Sf / 
die Keichs-Stände und Untertahnen | Worüber diefer Streit war entftanden, aufs 
vermahnete / aus Siebe sum Vaterland/ kauffen die Srangofen alfo im deſto mehr 
—— ig Hersufchief zu frieden zu ſtellen; Allein diefe fanden ſtch 


damit nicht vergnuͤget und woltenabfol 
fen! und fich innerhalb 14 Tagen sum | den Commendanten/ fo gefchoffen — * 


auffitzen fertig zu Halten, Haͤnden haben / und nad) Derdtenfi firaffen : 


Klagenter ¶ Um diefe Zeit taͤhten auch die von |darzu Die von Genua fich nicht wolten ver 
gan Genuadurch ween Currirer ihre Kfa, ſtehen. | 


sörrhen ge am Frangöfifcheit Hoff / über die Der Graf von Soifons ſtarb im Säger deg Die GM 


Hofe. 


— Turenne. Deſſen Gemahli € fin von 
continuirliche Rauberey und uͤber⸗ nige in feinem fen Semaplinn kam zum Koͤ⸗! 


675 


— 


Ju niue 


3 Feldzug / und bewarb ftch) fiir Sezonnif 
laſt / ſo dieF rantzoſen den Unterz | Ihren Sohn fm die Meter, welche — * 


tahnen dieſes Staats unauf hoͤr⸗ belleldet hatte / ſo ſte auch dekam⸗ ausgenom: 


wohner dermaſffen ge gen die. Sram dem Turenne , aufdeffen Exfuchen / gelaffen 


' ward, Den Eörper des Grafen fü 
tzoſen verbit terte / daß ſie alldar aus dem Laͤger nach hai Hera * 
nicht ſicher weren. Sie ſagten bey, Madamede Orleans genafi auch den 2. 


auch / Der Commendant der For⸗ dieſes eines jungen PringenszuS. Cloud, 


nes Aem 
lich antaͤhten: Welches die Ein⸗ Mendie Colonellſchaft der Schweiger) welche i 


er fir I 
en Seh 


treffe hette auf die zehen Stanssti- Beil man in Engeland ſtarck auf die Ge⸗ Der HM 
fche Galeyen gefchoffen/ da fie 6 —— — —— drunge / verlieſſen bog DOT 
Barcken unterm Befchin wert er Ipre Aemter und Bedienuns gan au 


gen/ wie gefaget worden / und legte auch ſelbſt ab 


geholet/ Darunter ein neutral Schif der Her og von Jorck die Generatl- 

mit Korn geweſen / welche Schif⸗ ſchaft Engeland ab : wie auch Haan 
fe der Stgat nohtwendig beſchir⸗ Marfhatet / und der groffe Schagmeifter 
men müfte / fonderlich ſo mit, Clifford ihre Bedienungens denen folgten 
vi@ualien dahin fämen, Ind wo noch vielandere Groffen/ mit deren Xemtern 


: : > > | man andere verfaße, Printß R r 
man ihnen darinnen wuͤrde Feiz | mit vorbefagter hohe Bedienung des Ferch 
ne ſatisfaction geben / würden fie | begaber, 


gezwungen ſeyn / folcher Übers 
Ende des dritten Teihls. 


r 















X 
% 


Det 
fig 
M 
—* 


&t 
An 
Auf 


Bi, 





















30 


er⸗ 
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1673. 
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Talios 


uf die 


| Bürger, 


Hagen F 
begehrte von ihnen / ſie ſolten mit hun⸗ 


(0) 8 


Schaupfarz des rieges/ 
Aufgerichtet | 
An ven Dereinigcen Niederlanden 


Viexdter Badl, 


Achdem der König nun uͤber 
Maſtricht Meiſter gewor⸗ 
den / legte er eine Beſatzung 

er von gooo Mannunterdem 
Herin de Eſtrade, als Commenbdanten, 
hinein / welcher diefe Stelle vorhin in 
Weſel betreten Hatte/mit groffen Ber 
anügen der Einwohner deſſelben / und 
freundlichem Abfchied von ihnen / und 
beygefügter Bezeugung feines guten 
Gemuͤhts / er hette nicht mehr tuhn 





fönnen ; tim welches feines Glimpfs | p 


willen er auch den Maſtrichtern deſto 


rantzioniren wie auch ihre Kupfer } 
Zinn / Bley / und die 27592 Stuͤck⸗ ku⸗ 
geln / ſo von auſſen auf die Statt ver⸗ 
ſchoſſen / bezahlen. Daruͤber wurde ih⸗ 
nen auferlegt / die geruinirte Wercke 
wieder anzurichten / die Minen zu fuͤl⸗ 
len / neue Wercke vorm Bruͤſſeliſchen 
und Tongeriſchen Tohr aufzuwerffen / 
und die niedergefchoffene Statts- 
mauren / dazu viel taufend Gulden er⸗ 
fodert warden / aufihre Koſten zu re⸗ 
ariren; welches der guten Gemeine 
anfänglich fehr wehe täht/ die folcher 


angenehmer war ; Maffen er dafelbfi ſtrengen Herrſchaft nicht gewohnet 


nicht weniger gute Ordnung ſtellete / 
und die Gemeine in stemliche Ruhe 
brachte. Den 4. dieſes taͤht der Koͤnig 
allda feinen öffentlichen Eintritt / wie⸗ 
wohl ohne groffen Pracht ; beſahe die 
Veſtungen / ließ dag noͤhtige wicder- 
aufbauen / und feine gemachte Graͤben 
und Battereyen wieder ebenen und 
ſchlichten. Der Herꝛ de Louvoys aber) 


.. Artillerey-Meifter / machte bald eine 


orderung andie Bürgerfchaft/ und 


war: Maflen auch der Canonick bey 
der Lieben Frauen / Verheyen, fo 
den Frangofen / die fein Hauß nieder 
warffen/widerfprechen wolte/ mit einer 


Kugel durch den Leib sum ſtillſchwei⸗ 


gen gebracht] und des Lebens berambet 
ward, | 

Die von der Keformirten Religion 
Elaatenguch/man hette vor fie fo ſchlech⸗ 
te Vorkeihlen bedungen ; die Prediger 
und Kirchen-bedienten fo wegzugehen 
eneigt waren / wurden in zweyen 






dert tauſend Reichstahlern ihre Glocken | Schiffen die 44 hinunter ge⸗ 
a 


I V. Teihl. 
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2 Schauplatz des Artetges / 


10008 Mann zu —35 12000 }u zwiſchen ee Kron / und dieſem 
Pferde / ins Luyckiſche Land; verord Staat unterhanden wars Selbiger 
nete auch / daß die Wereke der Statt hielt zum teihl in ſich Fals Seine 
Tongern durch dreißig Minen ge | Majeſtaͤt vor Dennemarck von 
forenger/und die Statr zu einem wehr temand feindlich angetaſtet wuͤr⸗ 
loſen Stecken folte gemacht werdet. Die de / ſolte Diefer Stagt alsdan (über 
Defagung zu Breda nahm ihre Gele⸗ die in vorigem Tra&tir verſproche⸗ 
genheit hierbey in acht / undfchicfte 40| ne 6000 Mann) mit feiner gan⸗ 

10 Dragoner auf Kund⸗ Ben Macht zu Waſſer und Land 





zu Fuß / und ã cht zu 
ſchaft aus / welche zwiſchen Tongern | auf ſeine eigene Koͤſten ibm zu 
und Charleroy: eine ſtarcke Frantze huͤlf kommen / und in offenbahre 
Parthey antraͤffen / darauf fie einen | Kuptur zu tretten 7 Ohne einige 
Zrömperer und Trummelſchlaͤger in wieder erſtattung der angewand⸗ 
einem nahegelegenen Buſch halten / ten Unkoſten / verbunden. ſeyn; 
und dieſelbe luſtig ſchlagen und blaſen Dagegen ſo dieſer Staat von ie⸗ 
lieſſen / als ob ſie noch ſo ſtarck wären; | mand feindlich an gegriffen wuͤr⸗ 
fielen hiermit auch die Frantzoſen an / de, ſolte alsdan ſelbige Kron mit 
welche ſich auch / aus Furcht eines Hin⸗ 40 Schiffen zu Waſſer / für ſolche 
terhalts /geſchwind uͤbergaben nah, | Subfidien, als im Jahr 1668 ver⸗ 
men alſo zo Reuter und 28 Fußknech/ glichen worden] und dan su Lan⸗ 
te / neben vielem Geld / und » Packafche- | de mit rooss Mann dieſe m Staat 
waͤgen / wor deren einen vier / vor den beyſpringẽ / für welchen Beyſtand 
andern drey Pferde geſpannet waren / Ihro Mesh die Helfte der 
ſamt noch zweyen Proftant-pferden / Werbgelder/neben dem Monat⸗ 
und zween Maul · Efeln zur Beut inte | Sold zu zahlen ſolten gehalten 
nach Hauß } welche auf die 100000 ſeyn; Imfall aber ſolchẽ fe 
Meichsehalergefchäget ward; unter den | nicht erklecklich ſeyn möchte folte 
Gefangenen war mit des Grafen von | alsdan die Mannſchafft auf20900 
Vivants Sohn) drey andere Herin/und | verduppele werden / wie imglei⸗ 
2. Capitaine vondes Königs Guarde.| chen die Subfidien-gelder ; Und 
Seine Hoheit nun ein wachendes Au, | wolte in diefem Fall Seine May. 
geaufden Feind au haben / verfamfete uͤber ſolchen füeeurs noch mit ſeiner 
inder Langen · ſtraß ein Laͤger / und ganzen Macht su Waſſer und 
gab an alle Gerefoͤrmirte Officirer Be⸗ Land aſſiſtiren/ und micdeffelben 
fehl I fich dahin su verfügen, ge ka⸗ Seinden in oͤffentlichen Krieg 
mendie Gecommittirte Herrn von der treten, Worein aber! weil diefer 
Flott zurtich /mit Bericht / dieſelbe la | Staat bereits ‚mit Franckreich/ 
net 120 Segelftarck an des Fluſſes Engeland / Coͤln und Muͤnſter 
Mund vor Londen. Ingleichen Fam | verfallen! und Seine Majeſtaͤt 






Julius, 1 


ſich 








































3, bracht nad) Dordrecht. Der Koͤnig der Herr Secrefärius Beaumont aus 167 4 
wolte fein Laͤger unterdeß was ausru⸗ Dennemarck wieder zuruͤck mit ci JF— 
Julins. hen laſſen / legte oberhalb Maſtricht nem neu abgefaſſeten Tractat der 


Talj 





67 3. fich darein 
—— an ar Beſtens willen. / nicht 
* rahtſam achten / ſo wollen ſie ge⸗ 
genwertig allein zehen Schiffe/ 
dem Kaufhaudel zum beſten/ 
auch feine Hafen und Stroͤhme 
von aller Feindſeligkeit zu befrey⸗ 
en’ ausruͤſten / und zu Lande in 
den nechft- gelegenen Stätten 
12000 Mann zufammensichen / 
31 deren Bewafnung Ihro Hoch⸗ 
mög. 300000 Reichstahler für Die 
Flort / und 110000 Reichstahler 
Anritts gelder und des Monats 
Beichsth. ſubſidien, ſo lang 
der Krieg wehren möchte/ beʒah⸗ 
len ſollen mit dieſem Beding / daß 
der erſte termin fürdie Flott / als 
159000. Reichsth. ſoll mie 50000 
Reichsth, an. parem Gelde / die 
übrige 100000 Reichstabler mit 
Schiffs - geraͤhtſchaft / und der 
Reftr fo wohl zur Unterhaltung‘ 
der Sand-Milig / als der Flott 
mit, obligationen entrichtet; und 
fals man dieſelbe fuͤr die darin be⸗ 
griffene Summ nicht verkauffen 
a) a Seine Hoh 
> {ilche 
großmuͤhtlgen Begler 
z ehrlichen und langwier 
Int —99 eine naͤhere DB 
zum Ge menen Weſten ent ſoringen den Sort 
cion-gegentvartiger Accord und Bund zwiſch 
— 
worden. 
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ſo wohl aus Ka 
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In den’ vereinigten Niederlanden. 
su mengen / um des ge⸗ koͤ 


eit / der Hertzog von Lotheri | dCatho⸗ 
Malen /. nie auch die Staten General der vereinigten Niederlande / aus einer 
a open fo ihm treiber / erböhtigifty allen Fleiß und Vermögen zu Herwieder⸗ 
en! igen Friedens darzureichen / und zu ſo h be⸗ 
erbuͤndnuͤß zu treten; So iſt in Anmerckung der daraus 
Vorteihie / und bey genehmhaltung deſſen guten inten- 


Atten Gevollmaͤchtigten / auf nach 


— AR A 
„Sol man S. H. von Sotheringen / uͤm 


tes der Derluft von Ih Hoch 1 67 3. 
gend, alsdan erſtattet werben: I 


c 


me 


Und einige andere benachtbsrte 


Staten Ihro Hochmög. Feinden 
afiftiren würden / folte alsdan 
Seine Majeſtaͤt von Dennemarz. 
ken in folchem Fall feine 40 Schif 
fe vollkommen fertig machen, als 
suchfeine Armee zu Lande / auf 
„0000 Mann zu vergroͤſſern / und 
effective in action zu tretten verbun⸗ 
den / und dagegen Ihre Hochm. 
die Tg in —— Gelde zu 
zahlen ſchuldig ſeyn · 

Dieſes / ſo viel uns zu Handen kom⸗ 
men / foll eigentlich der Entwurf des 
Tra&ats gewefen ſeyn / weil aber noch 
viel Erleuterung und limitirungen da⸗ 


bey noͤhtig waren / blieb er noch zur Zeit 


unvollzogen. | jr 

Gfeichermaflen famen auch folgen⸗ 
de Artickeln ang Liecht / welche zwiſchen 
dem Keyſer / dem Koͤnige von Spas 
nien / den General Staten / und dem 
Hertzog von Lothringen geſchioſſen we 
ven nur ru BER ne SL 


ee N f 
BE Ah en 


277 40 


yan Seine Keyferliche und Catho⸗ 
m Ende ſich bes 


rſeits unten benanten / und darzu behoͤr⸗ 
nde Welſe befchtoffen und veſt geſtellet 


ee 
ee 


en alle 
folge 


— —— 


S Hs der Herhog von dotheringen / ſͤe ſich und une Nachfolger 7 

der nen * geget 

i einer 149) er ‚un nz t R) en‘ 

a en Niederlanden fol vereiniget vd pe 
f 


eic und Nugen verforgen / und allen Schaden / ſo 


Traktäts von nun an und ins 
uch den General Staten 
alſo eine nahe Derfnüpfung 
dero einer des andern aderfeits Dorteihs 
vlel mũguch iſt / hindern und abs 
u — Ef KERN TERN URN? 


beffere Selegenheit zu Ausführung ſeiner gu⸗ 
| (a) 2 ten 


den And 
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Schauplatz des Krieges/ 


167 3. ten intention zugeben / und zur inen © 
| gemeinen Sache ſich deſto mehr bequem zu mache ; 
"Tulias, hen / daß er ein Läger von 18000. Mann / nemlich Sooo — * Fer 


aufdie bein bringen möge, zu welchem Ende gemeldte & ür fet | 

5 3 Jr E v 
die er bereits auf den Beinen hat / fügen/ und darzu auf — 5 ak — ——— 
und 3000 Fußknechte annehmen mil » dazu gelobet ©, K,M. für ihren Part 1000 Mann 






au pferde beneben dreptaufend zu fuß zu liefern. s Seine Catholifche Majeftät aber faufend 


Keuter und viertaufend Fußknechte; was aber die Herin Staten des Vereinigten Ni 
des anlanget /. weil bfefelbe nun die groͤſte Laſt des Krieges tragen müffen/und ihr Sl 
2 — Beſchirmung nötig haben / fo follen ſie nicht mehr dan tauſend Reuter ver⸗ 
3. Und damit man. die begehrte Auewirckung / fo von ſolcher Krie 
ſtehet / deſto eher genieſſen möchte fi o verbindet ſich A ES, Ar aan vier Bor 
chen von dato diefeg Tradtats Ratificirung viertaufend Reuter und zweytauſend Fußknechte 
ch A Sacine zu bringen / und noch innerhalb zween Monaten nach den beſtimten vier Wochen 
I " FalaR zu iesbel und tauſend gu Fuß dabey zu fügen; ingleichen beloben S, K. und Ga- 
J ish ten neben den mehrgemelten Herrn General Staten ihr verfprochenes Anz 
S — ſolcher Zeit / als S. H. von Lohtringen ſeine vorgedachte erſte Truppen auf 
ein wird gebracht haben / herbey zufchatfen: auch ſollen von beyden Commiſſarien geſtel⸗ 
et und bevollmaͤchtiget werden / alle dieſe erregte Truppen zu muſteren / und in fleiſſige Ob⸗ 
ach zu ziehen / obfelbige vermoͤg diefes Tractats, {hr behörliche Zahl Haben: und fol gemelte 
Muſterung ſo offt erneuere werden / als ein der Hochgemelten Partheyen begehren wird. 
Undfo bald S, H. von Lohtringen zu der gemeinen Sache Beförderung zu agiren 
anfangen wird; fol man zum Unterhalt feineg Kriegsvolcks / ſo wohl derer / die er aufden Netz 
nen hat / als die er noch annehmen wird / und zu den nöhtigen Unkoſten des Geſchuͤtzes und ans 
derer Fiege Nohtdueff / iedmweder Monat / fo lang der Krieg wehret / die Summ von 
N, acons ober Reichets bezahlen +: Welche Summ zwiſchen S. K. und Earhof, 
ayefkäten/ als auch den General Staten der vereinigten Niederlanden / in gleiche Teihl ſoll 
vertethlet werden / nemllch ein dritter Teihl fuͤr jeden. Fals aber nach gegenwertiger bewand⸗ 
niß der Sachen den gemelten Herrn Staten unmuͤglich ſolte fallen ihren dritten Teihl in baa⸗ 
rem Gelde zu bezahlen / ſol ihnen frey ſtehen/ ſelbiges in Obligationen auf die Provingien von 
Holl⸗ und Weft- Frleßland / Seelan Frießland / Groͤningen und Ommelanden / folgends der 
zwiſchen ihnen gebräuchlichen Verteihlung / mit Berfprechung folchegintereffe, als ſte an⸗ 
dern / die Obligationen von Ihnen haben/ zu zahlen gewohnt feyn/ zu erlegen, Wohlverſte⸗ 
hend / daß die Contributiones oder Brandfihagung/dieman durch gemeldte Truppen in Seins 
des Landen ſolte können einfodern durch die darzu mit gemeiner Zuffimmung der Partheyen 
pe —— m mie und bediener / und zuden nöhtigen Lnkorte n) Uns 
en Laͤge | 
—— —— werden. 2 —— * — — Eee 
5. Sol gemelte ©, 3), verpflichtet feyn / mit gemeltem Laͤger in d 
offenbahre Feinde der Staten des vereinigten riederlandeg /und — * ner 
chen / folgensder geſaͤmtlichen Bundsgenoffen uͤbereinſtimmung / und wie ſie mit gemeiner 
Bewiligung / oder meiften Stimmen ſolches beft und bequemeft urteihlen werden , zu agiren , 
es ſeydan / ſich mit S. Rs oder E, Mi der der vereinigten Niederlanden Waffen zu verfuͤ⸗ 
Ben non 9 eh ——8 2* 3 Solcher geſtalt entweder eine diverfion ins Fein⸗ 
in Kun a, — tungo er andere — zu machen / wie des Krieges Lauf mit 
Und fals durch gemelte actiones; oder ſonſten die Sache au eine ⸗ 
meinen Krieg zwiſchen gemelten Bundsverwanten und den Brenn ——— 
Feinden der gemelten General Staten kommen folte / ſo geloben die hochgemeldte Keyſ. 
und C. SM, neben den Herrn General Staten fänitlichencauffer dem jentgensfo fie bereits surch 


ihren 
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wohi faͤr ihn als für fich felbften die nohtwendige erfoderte Macht und Verficherung zuver⸗ 
forgen /da er möge feine gedeputirte nach dem Handel⸗ plaß enden ; ihm auch alles was von 
Zeit zu Zeiten / alda In der gemelten Handlung vorgehen wird / gecommuniciret werde: 
Soffen duch nicht Macht Haben einen Srtedens-Schluß oder Stillftand opne feine Einfihlicf- 
fung/ und Herftelung (fals er folches begehret) in die pofleflion feiner gänder/ Orther und 
Gebrauch der Rechten/ Freyheiten und Vorteihlen / die er vor dem letzten Einfall der grantzen 
in feine Hertzogt humer gehabt und beſeſſen / einzugehen: Noch ehe ſie fuͤr ihn diefelbe Freyhei⸗ 
ten / Derficherungen und Borfeihlen / ale für fich ſelbſt bedungen und erworben haben : Je⸗ 
doch mie diefe refervirung: Daß J. K. und C. M. ſich eben zu derfelben Sache den Starten 
verpflichten / anlangend die wiedergebung der Derter und Länder. die Ihnen abgenommen / oder 
noch möchten abgenommen werden / wie auch zu Herſtellung und gebrauch der Rechten / fo in 
diefem Kriege (nen abhendig gemacht / oder noch gemacht werden möchten 5 wie dan glelch⸗ 
fals S. H. von Lothringen angelobet / und hingegen fich vonnun an verpflichtet / in Feine 
Sriedens-unterhandlung der Tractat oder Stillſt and zu treten / ohne wiſſen / Bericht und com- 
municirung an S. KR, und C. M. und an die Herrn General Staten/ noch einen Schluß / 
dan mit einer gemeinen Zuſtimmung und vollkommener reftituirung alles deſſen / was ſeinen 
Bunde verwandten in dieſem Krieg abgenommen / oder noch abgenommen moͤchte werden / ein⸗ 
zugehen / und in aller Sorgfalt fuͤr ſie dieſelbe Verſicherung ale fuͤr ſich ſelbſt zu bedingen / 
es ware dan/ man kaͤme hernach mit gemelner Zuſtimmung anderſt überein, | 
7, Diefe Verbind iß fol fo Lange währen / aledie S. K. M, mit den Staten der ver: 
einigten Niederlanden / nemlich für die Zeit von zehen Jahren / anzurechnen von dem 22, 
September des 1672, Jahrs; Und fals der Friede unterdeſſen gefchloffen würde / fo ſollen als 
le die gemelte Bundgenoffen zufammen verbunden bleiben / durch eine gegenfeitige Guarantie 
uud Ber ſicherung / einander wider alle Verbrecher des gedachten Friedens beyzufpringen mie 
"dem Borbehalt / gemeldte zehenjährige Zeit / als man es mit gemeiner Zuſtimmung gut 
finden wird / zu prolongiren und zu perlängern, Welche Articulen und Puncten ale gelefen 
und unterfucht durch Seine Hoheit den Herrn Pringen von Orangien, wie auch vom Heron 
von Beuningen, und dem Herrn Raht-Penfionario Fagel, eines teihle;und dem Herrn Ba⸗ 
ron d’Ifola und Ritter Kramprich im Nabmen ©. K. M. Und Don Bernardo de Salinas» 
im Nahmen des Herrn Grafen von Monterey, und wegen S. C. M.; als auch dem Her:n 
Baron von Seraichamps > als S. H. von Lothringen Gevollmaͤchtigten; und nach getaͤhner 
Relation der Herrn Gedepucirten zuderdreyfachen Verbuͤndniß / geapprobiret/ umd zuge⸗ 
ſtanden unter aemelner Bewilligung / doch daß von den principalen die Genehmgehaltung / rati⸗ 
ficirung und Bekraͤftigung / innerhalb s. Wochen / oder wo es muͤglich / noch eher ſoll ausge⸗ 
bracht verden. Geſchehen Im Haag den 1. Julii 1673. 
(L. S.) deł Iſola. 
(L.$.) D.J. Cramprich. 
(L.S.) D. Bernardo de Salinas. 
(L.S.) Seraichamps: 


Friedens, anckreich hergegen / richtete fein | verwanten einhellig angenommen wor» 
RT 53 Kr Coͤlln am Reihn /| den, hielten die Frangöfifche Miniſtri 
ſieſan. die Friedens handlung fortsufegen /| den 6. dieſes allda ihren offentlichen 

"und weil bemeldte Statt von Enge | Einsugs denen diefes Staats Gevoll⸗ 


fand] dieſen Staat und ihren Bunds⸗ maͤchtigte / die TEN Beverning, Haren: 
' * 


73 und 
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"zul 76H 3, ihren vorhergehenden mufuelen Tractat, wegeng des griedens faͤſt geftellet Haben) und nit x 673. 
— 73° gemeiner Zuftehung S. H. von Lothringen / bepvorfallender Friedens-andlung / oder — — 
Tulia,  Sıilitand für einige Jahre nichts anzufangen / ohne ihn deffen teihlhafftig zu machen /und ſo Miius. 
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Schauplatz des Krieges / 


167 3, und Odeyck;denn2,folgeten/und ne |aud) 40& so beneben aller Beut gu 167% 






ben den Englifchen Geſanten / dem NIE | fangen nahm; der Reſt Hatte feinen —— 


Jon ter Leonel Jenkings , und Ritter Jo- | Füllen zu dancken. Diefe Wunde Lulim. 


feph Williamfon am 13 des Abends | ward wieder geheilet durch eine gute 
uͤm 6 Uhr / welche drey Uhr vorher da |Seitung aus Suratte, die mitbrachte / 
hineingekommen / endlich auch dafelbft der Commendant Goens hette mit ci» 
angelangten. Den 16 diro fam Don nigen Schiffen aus dem Oſt-Indi⸗ 
Emanuel de Lyra, neben dem Herrn ſchen Batavia verſtaͤrcket den Frantzo⸗ 
Oudenhoyen ‚wegen Spanien / und |fendaß Schloß Trinquemale aufCey- 
bald darauf die Keyferliche Miniftri | Ion wieder abgenommen] und: nebens 
Graf Koͤnigsmarck und Baron | unterfchtedlichen Schiffen) viel Ge⸗ 
d’Ifola auch an/ welche letzte unter ſich fangene / und gute Beute bekommen. 
beſchloſſen im Carmeliten Kloſter ihr En: faın aus Weſt 
Sofament zunehmen: Und damit das | Indien Bericht / Cornklis Evertfz. 
Friedenwerck einen befleren Fortgang | hette mit einigen Schiffen: mit denen 
gewinnen moͤchte / ſandten die Schwe⸗ | er aus Seeland abgefahren / auf eini⸗ 
diſche Herrn Mediatores noch einen gen Inſulen alda / und ſonderlich auf 
Edefman. nad) Maſtricht an den ðt. Euftachegroffen Raub geholet / das 
Koͤnig von Franckreich / in Hofnung Land allenthalben abgeloffen/ und eis, 
einen Stillſtand der Waffen auszu⸗ nige Schiffe neben der sangen Tersar 
wircken / maſſen dan Graff Totden 30 neuſſchen Frantzoͤſiſchen Flott verder⸗ 
dito ſelbſt in Perſohn den Koͤnig dar⸗ et — ———— 








uͤher begruſſete/ aber nichts erhalten Der Herr General Leutenant Ra: Raten 


mochte. Wie dan der Friede auch. den beybaupt wolte auch feine Zeit oh 
Rrebs-gang nahm / und. ein. Anfang anwenden und belaͤgerte endlich die 
ohne Endegemacht ward wie an ſei Langakker⸗ oder Neue - fchang / 
nem Ort weiter folgen wird. a ee exr wegen Oldampt und der 
In dem der König vor Maſtricht Omnmelanden / den sangen Winter 
fag] war. der Obriſte Joſeph auf ſeine durch bloc giret gehalten / und da; 
Schang bedacht / und nahm ein. Con⸗ durch dieſe Sander vor der Pluͤnderung 
voy von 36 Mann / neben einem reich, befreyet; er gteng mit vielem Volck / 
beladenen Maul⸗Eſel weg; Es giengen Geſchuͤtz und Vorraht zu Waſſer und 
auch 400 Mann aus Sluys und Aar⸗ | nahm auf Bonderdeyck Poſt / ſchlug 
denburg auf Beute / und pluͤnderten ſein Sager su. Stockſterhorn und 
die. gegend Veurne aus / weil fie die | Bonerſchantz / die Schantz alfoan 
Contribution nicht bezahleten ; ee be⸗ 3, Orten anzutaſten. Der Biſchoff 
kam ihnen aber ſehr Übel, denn weil ſie von Muͤnſter / wiſſend / wie viel 
ſich hin und her zerſtreueten / wurffen ihm an diefer Poſt elegen / thaͤt ſeinen 
die Bauren die Briefen gb / und gahen mügftaten Steig / mir aller Macht fels 
der Befagung in Duynkirchen eine | bige zu entſeben beorderte auch ſtracks 
Loſung | welche mit’ 300 Mann aus den Obriſt en Meyndershagen mit 600 
kam / und bey die 15 danieder legte Dragonern und er” da⸗ 
| in] 







t© 2011 ProQuest LLC 


Early European Books, Copyrigh 


0) 
8 
8 

F 
c 
ẽ 

fa} 

B: 
® 
8 

* 

— 
® 

£ 

= 
= 
c 
ö 

x 

© 
> 
2 

2 
3 
ö 
u 
> 

Br) 

J 
© 
U 
>) 

2 
8 
J 
2 
r 
8 
—3 
8 

E 





— —— — — — 
x 
28 S 


nn 


— —— 


— —— 


—— — 


13 
4 


| 





























Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 





Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 


Images reprodu« ed by courtesy of Kc ninklijke Bibliotheek, Den 


447 F2 

















— 
— nen 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 





In den vereinigten Niederlanden. 


267 3. hin / mit Befehl / durchs Gröningifche\ felichte / er folse auf den Stockſter⸗ 167 3: 
re Seger zu fchlagen / ward aber mit groſ⸗ horn ⸗· Damm / bis auf zweyhundert Ift 
| ſem Verluſt abgewieſen. Hierauf Schritt der alda liegenden Redauten 

ſatzte man die Belaͤgerung / fs viel dag nahen / und dieſelbe zwiſchen dem 21. 
naſſe Wetter wolte zulaſſen / deſto ey⸗ —* 22. mit offener Gewalt antaſten / 
falget fort; daher der Biſchoff vor⸗ nachdem fie des Tags vorher von der 
nahm / zwiſchen dem 29 und Ho dieſes Booner ·ſchantʒ hefftig beſchoſſen 
mit ungefehr z500 Mann noch eine worden. Hierauf geſchahe des Nachts 
Prob zur Eutſetzung des Orts unver ms Uhr der Anfall] weicher ſo gluͤck⸗ 
fuchen und durch den Obriſten Wed. | lich fortgieng / daß ſie nach einigem Ge⸗ 
del Nsel, Vont, St. Paul, und andere | genſtand erobert ward dgraus dan 
die Bun der· Poſt zu uͤberfallen / und die Münfteriichen mit groſſer Unord / und ge⸗ 
aufsufchlagen [auch laͤngſt dem neu | nung laͤngſt den Auſſenwercken nach wintdie- 
aufgeworffenen Damm / durch den | der Schang zu lieffen aber von DEN firmen 
Moraſt hin / den Obriſten Aquila vom Statiſchen fo kurtz verfolget warden / derhand. 
übrigen. Säger abzuſchneiden; Aber der daß fie mit ihnen sugleichindie Piotte 
Herr, Rabenhaupr zeitlich Hierin ge | rungen und alfo in die Schantz far 
warnet/fchiefte ihm in aller Eyl neun | men / wiewohl doch ſehr wenig! dieweil 
Fahnen unter dem Major d'Heem zu ſie durch fünf unterſchiedliche Ab⸗ 
Huͤff / mit deren zutuhn der Feind nicht ſchneidungen / und nur Mann vor 
allein abgetrieben / ſondern neben Hin | Mann durch die Palliſſaden gehen 
terlaſſung zoo Todter und vielen Ger muſten; doch der Feind durch ſolchen 
fangenen / darunter hohe und niedere ſchnellen und unvermuhtlichen Uber⸗ 
Officirer / auch allerhand Gewehr / fall erſchrocken / dachte nicht anderſt 
sans confus in die Flucht gejaget als die gantze Macht der Statifchen 
ward. Worauf ſie ſich an der Of- | wäre darinnen ; warffen demnach alſo⸗ 
Frießlaͤndiſchen Gränge um Bru⸗ bald die Waffen nieder /nund rieffen 
wal / Brou und Been / wieder ver⸗ um Quartier,da unterdeß Rabenhaupt 
ſamleten / und uͤber einen neuen Anfall von dieſem gutten ſucces nicht wiſſend / 
ſich beraͤhtſchlagten / woraus aber noch luſtig Feur ließ geben / indem ſie 
nichts ward. daher die Belaͤgerer un. | ſchon gewonnen wars Und welches 
gehindert, (ohn allein durch den Regen) meiſt zu verwundern A nicht mehr dan 
mit den Lauf graͤben laͤngſt den Dam̃ 2 Mann blieben auf der Otatifchen 
auf einen Düchfen-fchuß nahe an die Seiten in; dieſem Sturm: die Beute / 
Schange famen, Welche bemeldter weil von Zeit zu Zeit viel gepluͤnderter 
Herr Rabenhaupt den 18. Auffoderte/ | Raub hine in gebracht I, mar ſehr groß; 
befamaber sur Antwort: Die Raben | und beseiate fich iedweder eyferig ſei⸗ 
folsen den. Winter Darin nicht | nen Feind zu plündern / verſchoneten 
niftelt ; wiewohl der Wahıfager in | auch, weder der Offleiter noch Ihrer 
feiner prognolhieirung Jufurg fchoß : | Frauen / noch Rinder; und funde man 
Dan feine Excelleng,alfobald darauf | ein Weib / die bey aopoNeichstahter 
den Obriſten Leutenant Taminga ber | werht an Gold an ihrem Haupt Hans 
| N gen 


—— 




























































“mil — 400. neben dem Commendanten 
Bi; zuliys Ziezau, einem Obriſten / zween Obri⸗ 
J——— ſte Leutenanten / Elberfert und Plet- 
bl RE tenberg ; fünf Capitaine / Holting; 
Bam Spoor, Heysbeen, Kruyder, Eelinger; 

im fieben Seutenante/ Ludwig Willem, 
Jeflel, Neville, Kleenforge , son Eme- 
len,Schenckendorf,pon Gent; zwey re⸗ 
J—— formirte Leutenante / Snel und Stadel 
EA aa ſechs Fendriche / Munch, Swerin,, 

—0 Nitzau, Heydman, Doppelſteyn, 
Gling und Pugger, und ein Adjutant, 
Hubans;Sonffen wardein guter Bor 
raht an Ammonition daringefunden, 





Anfhtag Immittelſt nun die Belaͤgerung 
nun vor der Neuen⸗Schantz annod) 


ziche waͤhrete / gedachte der General Seute, 
Hand Zruppen. nant Freyhen d’Aylvadeın Feind eine 
IH DSRUNIENE diverfion gu machen / undnahm vor / 
Bil: Die vier Regimenter zu Pferd/ und ein 
Regiment Dragoner / fo in 
horſt und Roveen ihr Quartir hat 

ten / zu uͤberfallen / und fo es einigermaſ⸗ 

Em a fen müglich / gang zu ruiniren. Maſ⸗ 
Ban 9 fen dan Seine Fürftl. Gn. Pring 
I . Maurig alfobafd den Major Appeldorn 
| Commendanten im Blockzʒiel com- 
mandirte / mit-80oo Mann auf eine 

beflimte Zeit aus Blockziel / zwiſchen 

Steenweych/undder Schwargens 

Sluys am Ende des Dorfes Roveen / 

auf den Weg nach Haſſelt ſich zu be, 

geben / alda Poſt zu faſſen / und mit 

Abhauung der Baͤume ſich dergeſtalt 

zu verſtaͤrcken / daß ihm von der Reute⸗ 

rey kein Schaden geſchehen koͤnte / wel⸗ 

ches wegen des ſchmalen Dams und 

engen Wegs / da des Feindes Reuterey 

ſich nach Schwol und Haſſelt retiri- 
ren muſte / leicht zu thun war. Seine 
F · G.nahm ſelbſt feine Halbe Cavalle, 
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Schauplatʒ des Krieges / 
gen hatte. Der Gefangenen waren rie / fo der General Commiſſarius, der 








16 


67% 
MarquisdeMom poillan, commandir- rG 
te / mit / ſetzte 400 Mufquetirer aufWaͤ⸗ TM® 
gen / und ließ vier Stuͤcke von zwoͤlf⸗ 
pfundigen Kugeln mit führen, 

Die Neuterey waren das Regiment 
gedachten Monpouillans , Yring Fri⸗ 
drichen von Naflau Regiment / wel 
ches der Major Wenge commandirte:; 
ber Obrifte Harens, der Obriffe Lan- 
geracks, Her? von Opdams , Graf 
Chriftian son Wittgenfteins, Kingsma 
Compagnien , neben des Barons de 
Pallterkamps , und des Obriſten 
Brands Kegimentern : Der General 
geutenant d’Aylva hatte den Vorzug 
mit einem Regiment Dragsnern und 
der helffte Reuterey; fein Anfall ſolte 
an der Lincken Hand durch den Fluß 
die Weyck ſeyn. Printz Mauritz fuͤhr⸗ 
te in Perſon den Reſt / und nahm den 





Stap⸗ Hr. Grietman Scheltinga, der des Lau 


des und Weges kundig / und damit er 
auch als Staten⸗Raht von dem Ber, 
lauf gut Zeugniß geben koͤnte / neben 
den 400 Muſquetirern und 4 Stuͤ⸗ 
cken mit ſich / weil er eine Schantz zu 
beſteigen vor ſich hatte. Als ſie nun 
gegen den Tag an ihren beſtimbten 
Ohrt kamen / ward durch den Hof⸗ 
prediger Herrn Nappius ein Geber ges 
tahn / die Wagen mit dem Fußvoick 
aber kamen erſt wegen des böfen We 
ges mit vollem Tage an. Es erhielt 
aber der Feind von ſolchem Marfch | 
umsehen Uhr des Nachts durch einen 
Bauren und einer Parteyfeiner Reu⸗ 5 
ter / welche bey nahe unverſehens auf | 
den Vorzug ankam / ſich aber alfobald 
mit der Flucht retirirte / Bericht / und 
ſtellte ſich darauf anf allen Vorfall in 
Schlachtordnung ; weil es aber = 

ag 





2 


Br 
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1673, Tag wurde l 


— — 
Julius. 


vernehmen lie 


de nun feine Noht 


uartir; daher fie ploͤtzli 
verſehens uͤberfa 
der Anfall an bey 
geſchach / ſetzte ſich der 
dreyen Eſquadronen dor 
blieb auf der Hey 


ordnung / da 


anmarſchiren 
che Freywillige 
sog von Hollſtein Pl 
Wilhelm yon Naffau, 


befelchte/den Feind anzu 
auch im deffen su ſchauen 
Pferden ſtiegen / re 
giengen / und vom 
warden. Der O 
nung / weil das V 
zugieng / es wolte ſi 
Leutenant su: J 
Ouartir haben? 
nant antwortete: Ihrſ 
werden; und ließ 
und ſchoſſen den 
ins Haubt / daß 
ſtuͤrtzte / legten auch v 
Efquadrons viel darnieder; 
Heldenmuht des Le 
init einer Compagnie 
nach belohnete. 
Hierauf fiel der 
feinem Regiment Dra 
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eine Beſpringer ſich rück lieſſen. Als die in der Schantz 1673» 
—* — * ander Brucken das Fußvolck auch ſa⸗ — 
haben und man von hen herannahen / und auf ſie en. 
allem 1Aberfal befreyet ſeyn / und begab men / verlieſſen fie ſ olche und a 

ch derohalben ein ieder wieder in fein von den unſern eingenomme — 
— * ch und un, | drücke niedergelaffen / und S. F .G. 
dweil der Weg geoͤffnet; der Feind retirirte 
den Orten zugleich ſich mit der Flucht nach Schwollund 
Obriſte Polt mit | Haſſelt/ mit hinterfaffung vieler 
den Paß / und Todten / und Verwundeten / und war⸗ 
den in der Schlacht, | den verfolget bis ang Avde- Hauß / 
ch den Fluß | da bie Muͤnſteriſchen die drücke hin⸗ 
kam / und mit ihm etli⸗ | ter ihnen abwarffen; und ſolte Ns 
Herr / ale der Herr der Major Appeldorn mit — * 
eun , und Printz Mann / folgende Drder [ su re ’ 
diefer ordnete al⸗ Zeit auf feinem beſt imten Er 1. “ 
fobald den Obriften Brand mit feinen angefommen | nicht ey = —* 
Dragonern zu oßgiren / welcher ſeinen Sein —— —— — 

— | 

—— — sl Wegweiſer / der ihn weit herum 
von ihren gefuͤhret / und endlich an feinen beſt im⸗ 
cht auf den Feind aus ten Ort / aber zur ungeit/ gebracht; und 
Regiment gefolget | weil er nicht wuſte / wen er vor ne |) 
prifte Poft, inmet- | hatte / ließ er an ſtatt / dem F * ‚al 
ofek fo frifch auf ihn | su begegnen / unter fein a o Zu 
ch uͤbergebẽ / rief dem Feur geben / und ward beneben — | 
br Zunde wols ihr | dern mehr ein Neuter ” — 
Darauf der Leute⸗ Seiten todt gefchoflen / 6 Ban : 
Its gewab | deten fie / und richteten ihre Roh 
Feuer geben] | meifl nach S. F. ©. £eib»-Compagnie 
briſten Poft hinten | mit den rohten Nöcken und weiſſen 
er von feinem Pferd Creutzen 1 welches Volck fie pe —* 
ch von dieſen drey Biſchoffs Guarde anfahen / hielten 
welchen | auch nicht eher innen / big der => 
utenants S. H. ral Adjutant Her! Wilhelm Ephing- 
Dragonern her, | fton , der allezeit im Sein Fürfkliche 


hriffe Brand mit | mituns / fo die Nacht vorher gegeben / 
———— mit ſol⸗ zurief. Der ——— 
cher furi an) daß die drey Efquadronen | gen feines ſchweren it — 
über Half uͤber Kopf durchgiengen / andern Dffteirern * ran 
und ihren Obriften Polt gefangen zu⸗ HZaſſelt gelaſſen / den 1 
IV. Teihl, 
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Gnade war / ihnen dag Wort Gott 


genen 
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1673, auch heraus / die vor 
Julius, 


Könige in’ 
Schweden 
Brief, 





22 Schauplan des Krieges/ 


de Haͤuſer anzuzuͤnden / welches ihnen 
aber bald verbohten ward / und nicht 
mehrdan fünf inden Brand arrichten; 
dan unfer Volck begab fich unter dem 
favordes Rauchs in die übrige Haus 
ſer / und ſchoß luſtig heraus; weil aber 
nichts weiter auszurichten war] zog 
Sein Fuͤrſtl. Gn. neben Aylva zurück 
nach Blockzijl/ am hellen Tage / da 
es dan an Stuͤck · kugeln / welche ihnen 
nachjiogem / nicht mangelte / lieffen 
aber ohne Schaden ab. Als nun die 
andern Offieirer Befehl kriegten / ab⸗ 
zuziehen / gab der SeeAdmiral Lobs 
auch Order an die Flott · ſchiffe / mit ih 
ren Stücken abzuweichen; Ehe aber 
die Nache / ſo den Bericht brinaen folte/ 
dahin kam / hatte der Schiff-Eommen- 
dant ſelbige ſchon in den Grund geboh⸗ 
ret / und geſencket / woruͤber er hernach 
in Verhaft genommen’ ward. Die 
Gefangene von des Obriſten Grims 
Regiment wurden gerantzioniret / und 


Pie 


unfern Gruß. Durchleuchtigſter / tc, 


der Statt liegen⸗ in wenig Woch 


Stand gebracht. 
Es war uͤm dieſe Zeit viel zu tuhn 
wegen eines Stillſtands von Waffen; 
wiewohl der Konig von Franckreich 
im Laͤger vor Maſtricht dem Grafen 
Tot daruͤber zur Antwort gab: Er 
koͤnte ſich darzu nicht eher verſtehen / 
biß Seine Keyſ. Majeſtaͤt ficherflärte/ 
ob ſie den Hollaͤndern beyſpringen wol⸗ 
ten / oder nicht. Aber da Maſtricht 
uͤbergegangen / ſchien er davon ſo ſehr 
abkehrig nicht zu ſeyn. Melches / als 
es die Enafifchen vernahmen/proteftir- 
ten fie Hart dagegen / und flellten vor / 
ihr König würde nicht eher die Waffen 
niederlegen/ bis derfelbe wegen Sec 
land fein intent erreiche / und gleich 
als Franckreich an Niederland et» 
nen Vorteihl bekommen hätte, Der 
König von Schweden Tief unterdeß 
nicht nach / folches Werck ferner zu 
treiben ; ſchrieb derowegen an beyde 
Eriegende Kronen folgender mallen: 


‚Hr Carolus, von Gottes Gnaden / ec. dem Durchleuchtigen ꝛc. Herrn Louis den XIV, 
Was vom Anfang der allbereits brennenden Kriegeflamme verlanget wird / iſt / daß die 


Hofnung des wiederkommenden Friedens / welcher die angefochtene / und durch den Krieg bes 
draͤngte / in einiger weiſe gufrichten und in vorigen Stand. bringen Fan / ſich wieder möchte 
blicken laſſen. Und dag ſolches nun geſchicht / nachdem alle Schwärigfeiten / welchedie vor: 
genommene Sriedene-handlung bishicher noch aufgehalten Haben / abgetahn / und man ſich 
nicht allein wegen des Handelplatzes einmühtig verglichen ; fondern auch die jenigen / fo zn voll: 
führung dieſes Friedenwercks Fleiß amvenden follen/ ernennet und abgeordnet darüber ers 
freuen wir unß hoͤchlich und wünschen deswegen dem gangen Erdboden Gluͤck. Und indern 
wir folchestuhn + können wir dabey nicht nachlaffen zu erkennen Eure Majeſtaͤts hohe Wil: 
faͤhrigkeit / Kraft welcher E. M. alles / was zur wiederbringung der gemeinen Ruhe gehoͤret / 
löblich angreifen ; und gleichwie wir folches für eine fonderbare Gleichmuͤhtigkeit aufnehmeny 
darzu ſich E. Ms mit nicht geringerm Ruhm / als durch Glori der dapfern Tahten / fo Yhre 
Krone zieren/ und durch die gange Welt fliegen / refolviret : Alſo hoffen wir zu fehen/ es wers 
be % a! mis * re een —* en Sriedens-handlung billich 

pfen / durch folgenden gluͤckli | mehr vergröllert werden = mie auch von 
E. M recht an Sa Nur nicht® anderſt zu erwarten ſtehet / als daß diefelbe ni 
dem glücklichen gauffihrer Warteny igre Heroiſche Großmuͤhtigkeit beweiſen / und fich au wie: 
der Ablegung ihres gefaſten Zorns bequemen fönnen, An diefer Freude folte ferner nichts ers 
mangeln/ 


en wieder in guten 147 AG» 
— —— 


Julius Tata 
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1673, Kern den Koͤnig von Franckreich⸗ 
T und gluͤcklichen Fortgang ſeiner Waf⸗ 
| fen! zu bitten gehalten waren ; Legte 
ihnen demnach folgendes Formulir 
vor / ale t 
Kür den Oberſten König ums 
fern Herm / daß GOtt feine Pers 
ſohn ſegnen / ihme getreue Raht⸗ 
ſchlaͤge / und ein gehorſam Volck 
geben / und fein Hertz sum Frie⸗ 
den neitten wolle/ damit der Kri 
geendiget und die Kandfchaft 
des $riedens genieffen möge, 
Für die Boͤniginn / den Herrn 
Dolphijn ; den Herrn Hertzog und 
Hertzogin von Orleans ; Kür den 
Herrn Prinzen] welcher in diefer 
Landſchaft die Oberſte Macht 
des Koͤnigs hat; Kür die Herꝛn 
Prinzen vom Beblüte ; Fuͤr die 
Herrn Officirer der Kron / und 
für alle die fü in dieſer Land⸗ 
Ichaftund diefer Statt Herrſchaft 
über uns haben, Wiewohl ſelbiges 
hernach in gar wenig Worten auf er 





Es gefchahe auchzuder Zeit / daß 
der Herr Kersbergen s1Dechant von 
St. Peter , mit zwey Canonicken / Both 
und Uytrewaal 5 neben des Secretarii 
Houwarts Sohn / aus Utrecht rieten/ 
im Sand von Buuren und da heruͤm / 
ihren Zehenden um Geldzu verpfach⸗ 
ten; Als fie nun ſolches abgetahn / ihr 
Geld eingepacket / und nach Haus wol; 
ten / begegnete ihnen eine Statiſche 
Parthey / ſo ihnen das Geldabnahm / 
und ſie gefangen nach Gornichem 
brachte. Noch ein groͤſſer Ungluͤck be⸗ 
gegnete dem Major von Thiel / der ne⸗ 
ben einigen Officirern / und vielem 
Gelde / mit einem Convoy yon swolf 


Utrechti⸗ 
ſche Cano⸗ 
nicken ge⸗ 
fangen. 





© 201 


roQluest 


1 ProQ te 
kliike Bibliotheek, Den Haag 


Schauplatz des Krieges/ 


fischen der Prediger geändert worden. 





Schweitzern und ſechs Frantzoſen / 167% 
nach Utrecht wolte; ward aber bey — 
Heukelom von einer Parthey in 30 
Mann flaref /die allda im Hinterhalt 
lag / angerennet/ und neben 2 Oberſten / 
und drey anderen / todtgeſchoſſen / und 
die Übrige gefangen genommen) und 
dag Geld preis gemacht. 

Der Rhein wuchs auch fo heftig 
auf] daß er am kleinen Soch im Lech⸗ 
damm / welches unlaͤngſt geſtopffet / 
durchbrach / und das Land von Iſſel⸗ 
ſtein uͤberſchwemmete; dadurch Die 
Frantzoſen gezwungen wurden / die 
Schleuſen wieder zu oͤfnen / und dem 
Lech· fluß feinen Lauf zu laſſen. Da, 
bey mit iedermans Verwunderung ei, 
ne folche Menge Fleine und groffe Hech⸗ Viel heh 
te gefangen wurden/ daß man. faſt ! oT" 
nicht ſahe / wo man damit hinfolte)” 
und funte man wohl 50 vor einen 
Schilling / oder drey Weißpfennige 
kauffen. Gleichermaſſen fing man im 
Jahr 1774 eine ſolche Menge Kar: 
pfen / daß man fie nicht alle aufzehren 
kunte / ſondern viel wegwerffen muſte. 

Durch dieſes hohe Waſſer wurden 
die Frantzoſen gezwungen / mit hinter⸗ 
laſſung ihrer Stuͤcke / die Poſt zu A⸗ 
meyden zu verlaſſen / da es ihnen ſo 
ſchnell auf den Hals kam / daß ſie kaum 
ihr deben davon bringen kunten. Her⸗ 
gegen machten ſie an der andern Seite 
zu Breuckelen ihre neue Batterey 
fertig / pflantzten acht ſchwere Geſchuͤtze 
darauf / und brandten des Nachts dar⸗ 
auf das Haus zu Ruel / neben andern 
Luſthaͤuſern ander Vecht ab; Ihre 
Wercke am Jooſtendam verlieſſen 
fie auch / und ſetzten allda die Haͤuſer in 
die Flamme / allwo den 16 dito darau 
die Statifche wieder Poſt u 
Der 


16 
— 
Ju 
Dit 
Fir 
on 


het v 
Utre 


Tuliun 


22402 

































mu 16 er ring von Condé; neben ſei⸗ 
2 7° ._ — Hertzog von Anguin, 
* — und ihrer Hofhaltung / reiſeten von 
diint von echt wieder nach dent Frantzen Laͤ⸗ 
—5 ger / welches um Hertzogenbuſch lag / 
ürrecht. und auda beym Zaintemer-Tohr in 
einigetaufend ſtarck / bis an den Stein, 

weg / ja einige bis einen Musqueten- 

ſchuß nahe an den Wall ſtreiffeten; 

weit aber alles Sand umher unter af 

| fer ftund / war ihre Macht nicht zu 

| fürchten. Das gager Tag, in 12000 
Pferden ohne Die Fußganger/ um 

| Derlicom eeswijck und Dinter/ 
von dar ſie hernach aufbrachen / und 

ſich uͤm Helmont niederlieſſen; wie 

ſchlecht ſie aber allenthalben Hauß ge⸗ 


ei aften / iſt nicht zu befchreiben. Der 
A | Ä —9* na Conde aber begab fich un, 
E Ladeß nach de Grave/ und ließ zwiſ⸗ 
ſchen diefer und der Statt Hertzo⸗ 

genbuſch an einem groſſen Weg arbei⸗ 


ten/ worzu bey 700 


Muͤnſte⸗ 


In den Vereinigten Niederlanden. 


aͤgen ei 
Reißwerck heranführen / die Tieffe zu 
a Endlich zog das gröfte Teihl 
des Sängers Antwerpen vorber / tranck 
und im ſchlechten Zuſtand / wieder nach 


* 
eff che Truppen / ſo eini⸗ 
tfhebren ge Zat im Dalen gelegen 710 wohl die 
Dart StarerCoeverdenzu beaͤngſtigen / als 
auf. die Neue · ſchantz / ſo es moͤglich waͤ⸗ 
re/ zu entſetzen; brachen endlich von dar 
auch auf / und wichen nach Muͤn⸗ 
ſterland / weil die Neue ·ſchantʒ uͤ⸗ 
bergegangen/ und fie ſich da nicht ſicher 
befanden; Maſſen dan die Statiſche 


a EEE er TE Ze nn * u 


Wachtem und fonften andere Ge⸗ 1& 73. 
bäue indie Afche gefeger warden, Un ⸗ T 
terdeilen lieſſen ſich die meiſte in der 
Neuen · ſchantz Gefangene unterſtel⸗ 

len / und nahmen unterm Herrn Ra- 
benhaupt Dienft an; fo marfchirte 

auch das Statifche Laͤger über Groe⸗ 
verecht die Drenthe ein / die Muͤnſte⸗ 

rifche gu verfolgen, 

Man bekam auch täglich fo viel Sranssti» 
Srangöfifche uberläuffer in Holland / Be 
daß man in furger Zeit gantze Regi⸗ 
menter aufrichtetes maffen eins mahls 
von Breuckelen eine ganse Brand» 
wwacherneben ihrem Officirer / mit vol, 
lem Gewehr uͤberkam: denen des andern 
Tages noch z nachfolgeten / welche al⸗ 

(e wohlgerradtiret ; und nach Flacquec 
in Seeland gefandt warden / da ihr 
erfammelplagwar 

Abe Sec brachte Holland nicht ge⸗ Bu 
ringen Reichtum ein / maſſen die Sib ver-fort 


her Rott von Cadix, ſo einige Zeit zu zuntuach 


Bergen in Norwegen gelegen / mit 

fünf Kriege» und drey Kauf · ſchiffen 
gluͤcklich im Vlie eintieff / und bey die 

ster Millionen allein an Silber / ohne 

die andere koſtbare Raufmanfchaften/ 
mitbrachte. In deren Gefellfchaft far 

men auch zwey Naub-fchiffe/ mit eini⸗ 

gen genommenen Schiffen. Und hatte Srafie 
dag Schiff der erzuͤrnte Loͤw gieich⸗ Fir," 
fals zu Curaſſaow eintge Preiſen auf⸗ 
Feſadt. Einige andere Kaper hatten 

bey funfzehen kleine und groſſe Preiſen 

oder Schiffe genommen; Wie auch 
andere feche Barbados-fahrer / und der⸗ 


bereits auch im Anzug waren ſie weg⸗ gleichen mehr Man erhielt auch mit Zeitung 


sufagen / welches dennoch mit groſſem 


‚Briefen Über Londen Bericht / die 28* 


aͤnder hette ſt⸗ Indien die 
aden der Drentiſchen Einwohner | Holländer hetten in Df-smdien 
— wie dan das ſchoͤne Dorf Veſtung ðt. Ghorge neben vier Engli 


Dalien | neben einigen Haͤuſern su fig Schiffensrobere weiche Briefe 


VI. Teihl. 
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Julius. 


13 


kamen / bekraͤftigten / mitdtefem meh⸗ 
reren Beſcheid / die Hollaͤnder hetten 
mit dreißig Schiffen den Herin de la 
Haye , nebenſt einigen Enafifchen 
Schiffen beſetzet. | Ä 

AInzwiſchen verfamfete Seine N 
heit inder Langen · ſtraſſe und bey 
Gertrudenberg ein Jäger von 18000 


Mann dabey noch 15000 Spanifche 


ſtoſſen ſolten / dem Feinde / fals er auf 
Hertzogenbuſch oder Breda etwas 
vornehmen moͤchte / die Haͤnde voll zu 
geben / wiewohl alles im Rauch ver⸗ 
gieng. 

In Schweizerland drungen die 
Frantzoſen in der Verſamlung der 13 
Cantons zu Baden darauf / man ſol⸗ 
te den Statiſchen Gefandten den 
Herrn Malepaart wegſchaffen; befa- 
men aber zur Antwort / ſolches ge⸗ 
reichte zur verkleinerung ihrer Frey 
heit / ſtritte auch wider aller Voͤlcker 
Rechte / und koͤnten fich deswegen darzu 
nicht verſtehen. Bemeldter Her: taͤh⸗ 
te allda eine ſehr annehmliche und ge⸗ 
lehrte Vorſtellung an die Cantons, fig 
zur Freundſchaft zu bewegen. 

In der Mittellaͤndiſchen See hiel⸗ 
ten ſich die Maltheſer⸗ und anderer 
Chriſtlichen Corſairen Schiffe noch 
immer auf; Unter welchen ein Mal⸗ 
thefer Schiff / weiches der Frantzoͤſiſche 
Ritter Meneville commandirte /- und 
den Tuͤrcken nicht geringen Schaden 
sugefüget hatte / durchein fehr hartes 
Sturmmetter an die Alexandrinifche 
Kuͤſte getrichen / von den Türcfen ge 
fangen genommen / dem Groſſen Ve- 
zier, welchem er auch ein Schiff ent- 
wendet / zugefchieft / und von dieſem 
dem Groffen Herrn oder Sultan Horde, 














































Schauplatz des Kriege⸗⸗ | 
1:67 3. von Livorno, ſo zu Land uͤber Aleppo ſtellet ward. Dieſem ließ bemeldter 267% 


163; 
Keyſer durch einen Dollmetſcher an Tnil 
ſagen: Wiewohl er gleich allen de⸗ 
nen von Maltha nun einige Jahr 
hero ein Seeszänbergewefen waͤre | ut 
wolte er dennoch ſeiner Tugend | Witt 
fchonen / ihm das Keben ſchenc⸗ I 


Een’ und über einige Galeyen das 
Commandoteben/ wo er Türchifch 
werden / undfich beſchneiden laſ⸗ 

ſen wolte. Worauf der Ritter zur 
Antwort gab: Er hette nicht mehr / Stand⸗ 
als was fein Ritterlicher Orden tiefe, 
mit fich brächte/ getahn; iedoch ters von 
fals der Tuͤrckiſche Keyſer ihn Mala 
wieder nach Maltha wolte ziehen 
laſſen / feyer erbietig / 200 Türcken 

an feine Stelle zu fenden / oder | 
3000 Tahler Ranzzun zu geben, 
Dem der Keyſer wieder anfagen ließ: | 





Er hätte noch niemabls einen 
Maltheſer für Geld weggehen 
laffen : die Tuͤrcken zu Maltha von 
ihrer Befängnißsubefteyen ſtuͤn⸗ 
de in feiner eignen Macht / erfolte 
fich innerhalb acht Taten erklaͤ⸗ 
ren / ob er Tuͤrckiſch werden / oder 
fferben wolte ; Darauf der Malthe- 
fer niederfniete/ undfagte: Er haͤtte 
Beine acht Tage Bedenckzeit noͤh⸗ 
tig / ſondern verlangte als ein 
Chriſt su fterben/ und ober ſchon 
länger leben folte / wäre er doch 
nicht anders entſonnen / als / verz 
moͤg feines Ordens / die Türcken | 
su verfolgen, Rieff darauf den | 
NahmenJelusan/und ließ ihm alfs das 
Haupt herunter fchlagen/ welches feche | 
Tage aufeinen Stock geſtellet /und der | 
Seichnam den Hunden vorgeworffen / 
am fiebenden Tage auch dag Haupt 
endlich vom Scharfrichter abgenom⸗ 

2 men / 





R Julius, 


Thriſten Ruhms würdig iſt. 
Nnrderey 


In den Vereinigten Niederlanden. 


1673. nen Sack geſtecket Hund in). DIA 
ie ah —* —* ward, Fuͤrwar eine der Koͤnig von Franckreich Ma⸗ Tas. 


aroffe Standfaͤſtigkeit / Die billich eines ſtr 


Nachdem nun / wie oben gemeldet / 1673 


— — 


icht mit einer ſtarcken Beſatzung Korn eb | 
von 6000 Fußknechten und 1200 NEU yon 


: | in Laͤger / Srands 
ſchen taͤhten die Chriftliche tern verfehen / verteihlte er fei * 
der ee * nicht geringen und ſandte einen Part dem —* 
— Abbruch / nahmen ihnen die Schiffe zu; ließ auch 13000 Fußgaͤnger / ne 

Ste 


ab ı und fielen hier und | 4000 Neutern [unterm Marckgrafen 
eigen Me Ha fieihre Inſeln mit | de Rochefort , nach dem Irierifchen 
yieferm Kriegs volck verforgen und ber Sande marfchiren / felbigen Churfuͤr⸗ 
wahren muften ; Hergegen lieſſen eg fienjfeinem Borgeben nach / zu Kraffen/ 


7 


dt Barbarifche Räuber an ihrer Ser daß erdes Keyfers Parthey erfohren, 


1d2 | 2 ierauf gieng der Koͤnig den 12. die⸗ 
it! der nicht ermangeln / fielen die | H | 

Si Eike an / und nahmen die/ fo fieber | es nach Viler, und ſchlieff ben r * 
9— meifern kunten / weg; Geſtalt ſie ein | feinem Zelt beypern da der Donn⸗ 





dag auf die 400000 Pfund oder Tah⸗ fi 
fer geſchaͤzet ward / in Tripolis auf 
brachten. . Der Engelländifche Conlul 
zu Algiers, ſo einem Juden viel ſchul⸗ 
| dig war / wurde von ihm daruͤber vor 
| dem Douane befprochen / welcher ihn 
durch den Dey; su zahlen condemnirte ; 


Frantzoͤſiſch reich beladenes Schiff / | anfeiner Seite. drey Knechte des Gra⸗ 







en de Nogent, neben einigen Maul⸗ 

Eſeln todtſchlug; den 14. 508 er nach 
Charleroy, und ſchlief zu Caltelet; den 

15.514 Rocroy; den as zu Rethel, alda 
er die Koͤniginn antraf / die den 5 die⸗ 
ſes mit einem Convoy von 4000 Reu⸗ 
tern / unter dem Marquis de Bellefonds 


darüber der Engelsman fo gerbittert | von Dornick verreiſete; beyde Ihre 


ward / daß er den Juden / in Gegen⸗ 
wart des Dey, mir einer Piſtohlen 
| durchſchoß welches der'Dey für hoch 
empfunde] daß er,den Conful alſobald 







Majefiätenfamen von darden 19 nach 
‚Grand-pre s'den:zo nach Verdun, den 
Snach Thionville allwo fie bis den 
so blieben; und des Morgens von, Dar 


4 in ſtuͤcken zerhauen / und feine Glieder | nad) m 13 glengen / bis fie endlich den 


| in einen Brunnen werffen lieh / ſo die 2. Augulti 


iin Nangy ankamen Zu 


Engliſchen fehr fehmergte muſt en «8 MNer wurd der König vom Ertz· Biſ⸗ 


aber gerdauien ; und ſandten kurtz dar⸗ſch 


anf einen andern Conſul an feine BR N nicht nachlaffen konnen / dem gefer mit ⸗ 


le dahin. 


= { 4 


> Pe WERT. NL Y. 
aryar IPDIT Hm 


D Rey Vorteihle fen? wei: — u 
{ gend / und da —— . 
Die — 9 —52 Das Gluͤck / uber Eh ſtich zu ſprechen / eine beſondere anden go 


sh d’Ambrun mit einer Lobreichen 
Anſprache verwillkommet / welche wir 
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X den’ nig don 
Sorfehung Gottes auf Ihre Perſohn und ihre Regierung / giebt Ihren Ropefihlägen einen France 


glärklichen Ausgang, 


Diefedren Dinge / welche anf eine unendliche Weiſe der ar zer —— 
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Schanplag des Krieges/ 


wandten und Bundgenoffen/ einen Schrei bey euren Geinden / und in der gangen Welt. eine 
groffe Derwunderung gebaͤhren. | ; 


167 3. die man faſt nimmermehr in einer Perſohn beyfammen finder / erjeigen fich gegenwertig 4 73 
in eurer Mayeſtaͤt und zwar mit einein ſolchen Glantz / daß die euch / durch ihre wunderliche 
Julins. Veretnigung / eine Kiebe und Wolluſt bey euren untertaͤhnen / eine Hofnung bey Eueren Ber: Julius, 


— 


Eure Geburt/ * Koͤnig(Sire) iſt die Durchleuchtigſte / ſo auf Erden iſt: Der Him⸗ 
al 


mel hat euch faſt ſo bald einen König geſehen / als ihr eitn Menſch geworden, In einer Zeit / 
In welcher die andere Fuͤrſten von einander nicht zu unterſcheiden waren ale durch den Glantz 
ihrer Kronen / und den Pracht / ſo fie uͤngiebet habet ihr durch gang Koͤntgliche Tugenden eis 
nen Unterſcheid gemacht. | | u N 
Seithero Euer Mayeftät die Sorge der Regierung angefaffet / haben diefelben den 
Staat / welcher durch den Berfall der Zeit in eine fremde Verwirrung gerahten / gang in eine 
andere Form gebracht; und euer Anſchlag iſt fo glücklich gewefen/ daß wir alle Stände des 
Reiche in ihrem erſten Stang herwieder gebracht fehen; die Kirchen-Diener feind vol Gelehrt⸗ 
heit und Gottesfurcht / und fleiſſig in hrem Ampt; der Adel bluͤhet / und iſt von feiner ambitio- 
litaͤt geneſen; dag Recht iſt von den langwierigen und bedrieglichen formulen, proceſſen, 
und SPUREN ſo viel nemlichdiefelbe von Euer Majeſtaͤt neuen Geſetzen dependiren ge⸗ 
reiniget. ER JE: m 
Man ſiehet die Kauffmanſchaften / melche Gold und Silber aus frembden Landen ins 
Sand bringen / nicht allein in gang Europa herwieder gebracht / fondern auch in Afıa , Oſt- 
und Weſt-Indien ausgebreitet / deren Seen vorhinder Frantzoſen Schiffarht biß auf Euer 
a en unbefant war. | BAR SUR DB) 
Die BrÄnk-Srätte des Reichs / welche man zu fo viel Oberhersfchafften aufgerichtet 
hatte, ſeind entweder durch Raht oder Macht wieder gewonnen ; die Sdrerläger geſtaͤrcket / und 
durch auggelefene Truppen / fo feinen andern als euren Nahmenerfennen/ vernenert, Der 
Vorgang und Ehren-plag / welchen man Euer Majeſtaͤt in dero Geſandten perfohnen ſchul⸗ 
dig iſt / der Vorzug / ſo einunberechtigter doch maͤchtigter Mitwerber nun Hundert Jahr hero 
den Koͤnigen euren Vorſaſſen bediſputiret / iſt itzo durch eine offenbare Zuſtehung in gang Ku⸗ 
ropa bekant worden. * | | 
Jedoch Herr König/ welches faſt unglaublich faͤllet / iſt das jenige / daß fo. viel Wun⸗ 
der ſpiels / ſo ſich im Reich zur ſelben Zeit ereignete / den Lauf der Kriegs-alori E. M. nicht zu 
ruͤck halten können, ı Haben eure Krlegs⸗ truppen nicht zweymahl des Tuͤrcken Macht in Hun⸗ 
garn und auf Candia beſtritten? Haben ſte nicht auf dieſen Grimmigen Feind der Chriſten⸗ 
heit eine ſolche herrliche uͤberwindung erhalten? fie haben, das Keyferreich durch das beruͤhmte 
ſchlagen der Ottomaniſchen Trupven am Raaben⸗ fluß gefalvicet ; und durch. ihren Heiden⸗ 
* te auf Candia fürden Benetlaniſchen Staat/einen vortelhligen Friede zu we⸗ 
Hat man auch nicht bald S. Mals das Haupt vor feinen Krtege-machten her in dem 
Niederland gefehen fein Recht zu befoͤrdern / und ſich Meifter der Staten zumachen 7 die den 
Koͤnigen durch den Titul ihrer devolution und Erbrecht zugehören 2 und hat derſeibe durch die 
fes rechtliche Vorurteihl das Recht einer —56 Krone / welches ihm durch fundamentale und 
unverbrechliche Spanifche Geſetze zufallen Fonnen / nicht verfichert ? id 
Und fo wires anfeichttg befennen wollen / fo haben die Frantzoͤſtſche Relchekuͤndige der 
Königeeuer Vorſaſſen/ Io Ctatefirht nicht weiter zubringen getrachtet / al8 daß das Reich 
feine alte Landſcheldung wieder. befommmen moͤchte. Sie wolten deſſelben Graͤntze gefchteden Haben 


durch das —— gegen Mittag / und durch den Rhein gegen Aufgang / gleich⸗ 


fals als ob ſie alle Franckreich zukommende Sröfle in dieſem groſſen Umfang begreiffen wolten. 
a ſo re Denen Em —5 dieſe Hofnung und Wunſch dero Vor⸗ 
tern nun weit uͤbertroffen. DEREN — 
Dieſelbe haben bereits Franckreichs Lands · Graͤntze weit uͤber die / ſo die Natur er 
J vors 
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— Itallen hin⸗1673 
| F en zu haben ſcheinet / ausgebreitet; ſie hat dieſelbe in Spanlen und. 5 1673. 
= 1693, a ee een Durchgang der Pirineifiden und Alpiſchen Berge durch nn —— — 
1 — gen innen hat / dergeſtalt / wan es thr gefaͤlet / Ihre Waffen in der Nachtbaren Bar Po 
Talius, Fan; und.wirhaben fie fortgefenet geſehen / und zwar unlängft / mitten in Jtalien / * 
Voeſtand der Vorrechte dieſer Krpn. Sie hat durch reducirung und wieder — — — 
Sande zwifchen der Muſel / Maaß und Rn das Königreich vom Aufgang wieder 
en uch Lohtringen und Elſas beſitzet. RE 
| —— — —— — * Macht / welcher die Wuͤrdigkeit des Key⸗ 
ſertumbs gegen Abend den Königlichen Franßzoͤſiſchen beygefuͤget! / IE der eurigen doch nicht 





i Man lieſet in den Geſchichten wenig von feinen Schiffs· ſtreiten / ſo allein 
9 — See geſchehen ſeyn; und hat er in Teutſchland an jener Seiten des Saren⸗ 
Sandegnichtsbefeifen; da hergegen E. M. durch dero Warten (zu Waſſer und Lande) die / ſo am 
tweiteffen von dero Reichabgelegen / bemächtiget hat. Sie iſt alda als ein Scheldes man der 
dafelbit vorfallenden —— —— Fortun ſteht in ihren Haͤnde / Nund ſie be⸗ 
it voller Herrſchafft uͤber ihremn Gluͤck. —J——— 9 
f ————— —— a a N * 
zugehören / hergenellet ? Seynd nicht die von E, Mi ——— 
dor Derneftungvonihren Feinden errettet? Es ſeyn / Herr Kong / eben die 
| —* I Amp hi den ir Macht / aus dem Stand der Unter taͤhnigkeit zu 
einer ſichen Herſchaftt erhoben / und deswegen Franckreich fehe verpflichtet durch deſſen 
Wolt ahten ſie ͤberſchůttet eurem Ruhm und Glort find abguͤnſtig geworden ; welche * ge⸗ 
zwungen haben / eure Siegreiche Waffen gegen fie aufzuheben / nicht allein die ** are 
zu ftraffen / und die aufgeblafene zu erniedrigen ſondern auch Sürjten / ſo durch unrecht Fertige: 
Beſitzer beraubet ‚oder ſelbſt an Gottes ſtat olchen widerſpenſtigen und Gottlofen AWrrůn⸗ 
mgendze Repubucq fo ſich durch ihren Abfal mächtig 
| gemacht / ftellteialle Ihre ——— in an ame in —— ran — 
Unzugangiich vermeinte. Aber E. M. Dapferkeit hat — — 
tur üb Die benachtbarte Fuͤrſten Haben den Durchaug ver pi rt 
| i — — feind wunderlch ſtiugeſtanden als dag Rohte Meer zum Dune ie 
u an 
| «frifcher worden / hat den Iſſelund | weite und tich 
| * 3 —— —— Tag hat ein oder andere Feſtung E⸗ M. unterworffen geſehen. 
Diefelbe hat gange Provintzien gezwungen I und zwar ineinenfolchen kurtzen Zeit/ als Br J 
zum durchreiſen noͤtig hatte; hat dieſelbe nicht auch in ſo wentg Tagen in Perſohn ſeine Krieg 
macht anfuhrend / die Statt Maſtricht / ſo zu dero Durchzug dienlich / und wegen zwoer 
groffer Belaͤgerungen / welche ſie vorzeiten gegen die zween beruffenſten Feldherrn des Teutſch⸗ 
Landes ausgeſtanden hat / berühmt iſt / unlaͤngſt überwältiget : ———— 
Einerder Weifen hat geſagt: der Weiſe ſey feines Gluͤcks Meiſter: 3 en ih — 
em u rs Mena 
en; als welcher die ung durch die | e 
reine et das Glet In Durchtreibung feiner Rapıihläge zur Sclarin feinee Glori 
weiß HerrKönig/daßit | | iſtlichſten Könige zu reden habe / 
ß Herronig / daß ich gegen einen der Ader-Cheittlichfker 
— ——— —3 iſt / daß er von Alexandri ne Sm 
Ablehr hat / fo in einem fehlecht daherpralenden und pompoſen Stat B* Seefchlacht 
Jupiters Sohn zu ſeyn. Doch fo Crfars nachdem er nach erhaltener — — — ae 
fein Schiff durch einen garten Sturm hin und Her sehlenctenn far ſo e * ir 
fein Stück zu machen gewuſt / und feinem Steuermann zuruffen dörfen/ er 2. 


kli 
ten / weil ſein Gluͤck Sorge fragen würde die Wellen zu > h und die Steinkl 9— = 


| 
| 
1 
V 
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SI AM 22 Schauplatʒ des Krieges/ 
RN 1673 zunehmen : Ss Cicero den Ren Volck des a; Gluͤck / welches er in ſo biel Ye: 
Bl i — = ——— en welches ihm einen volEommenen Dorzug por 1 7 
13. Mn | riſten geben muſte / geruͤhmet hat: — 
in. Jalins. Cyrodem Könige inPerlien redend/nadh der längediefeg ee ——— Julius | q 
am dabey er ihn verſtchert Sort werde ihn bey der Hand Halten , und im Streie vor Seiner Ktie ds | 
| macht den Geind indie Flucht jagen/und den Sieg vor feinem Heer Hergehen laffen ; Barum 
| folte dan nicht. auch zugelaffen ſeyn / E. M. Gluͤck mitten unter dero Viörien als einen 
| Strahl / der aus dem Himmel auf deren Perſohn ſcheuſt und Ihr ein Hohes und Majeſtaͤtiſches 
I Anſchauen glebet / und ſie allein Kronen würdig machet / zueühmen/ und mit Verwunderun 
Hi] zu befegen, Sol dan nicht erlaubet feyn / das Stück) ale eine unfihtbare Beſchirmerin/ —* 


ZI Di 


| ches E. M. in Gefaͤhrligkeiten / darein fte ſich geſtellet/ als ein Goͤttli 
J— Rahtfchlägen beſchuͤtzet und ihn in feinen altionen dergefe rei 
Mil hen Se dero eh et zu betrachten PER AD 
Dan beſpuret / Herr Köntg/ Elärlich die Göttliche Hand in diefer b i 
Bea — 
9 ghabe E. Ms mit einer Macht / die alle Fuͤrſten in Europa übertri | 
INNEN | der CEhriftenheit wider das Ottomanniſche Reich ausgerüfter Br Baae —— 
NINE HE Durchzug E. Ms durch diefe Dauptftart des Reiche gegen Aufgang/Euere Kriegs: machten/ 
Is) die Holland unter euch gebracht) und bis ing Hertz des Teutfchlandeg durchgebrochen / und alda 
Mal alle Fuͤrſten dein Willen euerer Vi&torie zu folgen / oder in der Ohnmacht diefelbe zuh 
J—— gelaſſen haben: Der Titul als B — I 
J Beſchlrier des Römifchen Reiche / weichen EM, fo viel 
IN mahl durch herwiederbringung ihrer Fuͤrſten verdienet haben < Der Titel / weicher ——— 
Im feinen fethfe übereeife / und eine Obermacht bezeichnet / fo Über das Haupt und Glieder diefeg 
| berzlichen Seibesgehet: Die Anfihläge E. DI. ſo eine Zeit hero durh des Himmels Derord, 
IM |, * Has dern zeiht Europ , dem am meiften durch der Unglaubigen Einfall gedrohet wird, 
in Bench ein mn refeSufammen gefaffere Stäce/fo man fe eenftlich unterfucher / feind 
| Eur In —— an Merck zelchen / daß Gott in feinem IBilen befchloffen / 
| — ehem? t chen Keyſers Gewalt zu Erhaltung des Reiche feinee 
iM ergeber mir Herr Koͤnig / daß ich alhler einige -reflexion und Anmerckun t 
I 9— aufrechten Chriſten⸗Eyfer geſchicht / auf den gegenwertigen — der — — 
N: Fi . Mannimt nicht gg zu Herhen den Wachstuhm und Fortgang der Türcken . wels 
9 | he in — dan 300 Jahren die Monarchie des Oſterreichiſchen Keyfers / und des Bay * 
Il) —* ultans vernichtet ; fie haben die Mittellandiſche See ſich zu eigen gemacht / bencbens | 
i De a nina Cine 
198 Eolen, mit langer Hand unter ihr Goch geworfen ; fie breiten ich 
in Siebenbürgen aus / wie auch im beften Feißt Yuna S — 
—— —— j Yungarien ; Sie Herzfihen uͤber den Sonau⸗ 
0 an bedencket auch an der andern Seiten ; 
wi Fr —*n —*2— —— — ee ne | 
Hl) forer wacklenden und allezeit ſchwachen Derbindniffen (welche aus einer freiri ⸗ 
theilten Sache beſtehen) nicht gewachfen find : Diefe Anmerckunge — —— 
chen Politicis zu Hertzen gehen / bezengen ft Art Ale nmerckungen / welche allen Chriſtli⸗ 
App ! nötl N 
| Held/ ſo von Gott erlohren / zu feiner Kirchen Sen —* FAHREN DRG 
SEN 4 5* haben wir dan Herr Koͤntg / In ſolcher Biſtha enheit der Sachen / dem Himmel 
in) il Pa ai au Dferdifer alfo alten und durchleucht igen 
ll | exſohn E. M. feinen teureften S | 
l ausgieffen / viel gröffere Kronen auf fein Haupt ve egen ferner | 
| rſamlen / ihm gantz Europa unterwerf: 
rlänge 
ei eigene Krafft eine aufgeblafene und unglaubige Mache a 
einen a Unfergang / und des Herrn Tempel die cuſſerſte Entheiligung dräuek / ernies 


HIN | drigen mögen 
| N Lie) I P — Wir 
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— cium und Urteihl dieſes Ruhms / und 


ulius. 


Die En⸗ 
uſheglot welcher unterdeß ſehr eyferig war / die 


komtil 
die See. 


dbyc 


wenden uns zum Engliſchen Hoffe / 


Kriegsflott wieder in die See zubrin⸗ 
gen; maffen fie noch 2000 Mann von 
den Truppen zu Blakhead einfchiffeten/ 
und in 150 Segel ſtarck endlich wieder 
auslieffen / und gegen das Ende diefes 
Monats oder im Anfang des Augufti 
auf. Schonevelt ankerten / alwo- fie 
bis auf den 2. dieſes Tiegen blieben. 
Und wird berichtet [der Ritter Sprag, 
als er vom Koͤnig Abſchied genommen/ 
habe mir Hand und Mund sufagen 
muͤſſen / feinen euferften Ernft anzu⸗ 
fpannen/damit er den Admiral Tromp 
lebendig oder Todt aufbringen mochte, 
folte eg auch fein Leben foften / welches 
letztere ihm auch am erfien begeanet, 
Nachdem nun der Herr Admiral 
de Reuter son der Engliſchen Flott 
Ankunft Bericht empfangen / ließ er 
alfobald die blaue Flagge wehen / wor⸗ 
aufdte Flott die Ancker aufnahm / und 
tiefer in die See ſtache / den Engli⸗ 
ſchen unerachtet ſie den Vorwind oder 
Luef Hatten / mit beſſerer gelegenheit 
in der tiefen See zu begegnen. Maſſen 
auch der Feind erſtlich mit einem groſ⸗ 
ſem Eyfer ſtreng auf die Statiſche an⸗ 
feste s Als er aber ſahe / daß die Stati⸗ 


ſchen feiner beſtaͤndig erwarteten / 
wandte er fich wieder / und wiche mit 
sollen Seslen nicht ohne Fleine Der 
wirrung.ab/ dem die Statifchen / uner⸗ 
achtet fie bey die vierzig Schiffe 
fchwächer waren / doch mit aller 


ir befehlen dem Sefer dag Judi-\ zu gewinnen trachteren/ weiches um 18673. 
re | den Mittag zwar leicht gefchehen mor A 


sen / wo die Engliſchen nicht durch. 
gegangen / und fich in die weite Ste 
begeben haͤtten und alfo auffer Schuß 
gebfieben; Geftaft die Statifche fie 
bie gegen vier Uhr des Nachmittags 
serfolgeten. / da wieder ein dicker Ne⸗ 
bel entſtunde / deswegen dieſe gerah⸗ 
ten funden / ſich nach ihrer Kuͤſte wie⸗ 
der zu wenden / und dieſelbe zu bewah⸗ 
ren; wie dann der Herr de Kuyter den 


Kriegs⸗Raht in feinem Schiff ver⸗ 


ſamlete / und ſelbigem vorſtellte / un⸗ 
erachtet der Feind ſehr verwirret ge⸗ 
flͤchtet / ob folches nicht eine Kriegs⸗ 
liſt ſeyn koͤnte/ weil Seeland mit 
anusfamer Milig zur Zeit nicht verſe⸗ 
hen/ und man alfo des Landerflott / 
die zur Beſchirmung felbiger Inſu⸗ 
fen beſtimmet / auf folche Weiſe abzu⸗ 
locken / unterdeſſen aber mit einer 
Kriegsmacht allda zu landen gele⸗ 
genheit ſuchen moͤchte; maſſen er ge⸗ 
nugſame Kundſchaft Hatte I der 
Graff von Schomberg füge mit et⸗ 
ner groffen Kriegsmacht zu Jarmuy- 
den in Koflenfchiffen fertig / und 
warteten nur einer guten Belegenheit 
ab; Daher befchloffen ward / nicht 
ferner su folgen / fondern wieder nad) 
Schoneveld su kehren / dahin fieden 
Abend auch wieder angelangten, Im⸗ 
mittelſt fo bald die Hern Staten von 
des Feindes auslauffen Nachricht er⸗ 
halten / advifirten fie den Herrn de 
kuyter davon / undf chrieben zu Auf⸗ 
veckung der Officirer folgendermaſ⸗ 


Macht folgten / und ihn zum Schlagen | fon an ihn: 


zu bringen] auch den Wind in etwas 
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1673. 
ER, { N) Ti 
Julien. Die General Staten der vereinigten Niederlanden. 1674 — 
1 | NIE Brief Ih — — Lieber) Getreuer / etc. Tuliun | u 
im Hande ine Hoheit der Herr Peing von Orangien hat ung durch Briefe e 
9 | ui 4 | Kugter. 686 29Julii he Sa rer hette — — De 


I ‚ll ſtanden / wie der König von Groß Brittannten i 
Bin ‚Wie der $ gerefolviret , feine ⸗ 
—0000— Ko eg * Se —— Ra ae re 
Bl sand-Milig in abfonderliche Schiffe fegen laffen / mit feldiger unt . 
Bun gefecht unferer Flott / oder auch abfonderlich eine — Feed ae aa: 


dern /zu brennen / und alſo einen generalen Schrect unter den guten Eingeſeſſenen dieſes Staats 


00 — hernach gewiß entiwiver einen gewinfchten und vorteihl 

J— a afftigen Srieden/o 

hl 5 om ur une Conditions meta Fon ——— 

um eber geſtellet als Menfcplicher weifezur nöhtigen de- 

| INNE fention und Gegenwehr mag erfordert werden Und mi; d Br 

1, le | Und müflen wir dem groffen GOtt d ⸗ | 
Bun) Gen / daß feine Göttliche Majeftäe des Sandes Sachen bishero ne ——— 


wir ſo wohl bey der nun fo geſtauten conftitution deffelbe | 
| er n / undauf die Bein geb 
INH Mn ER. hUn mie Damien ne dance | 
BA ln ame | Ä es zu hintertreiben / fondern auch auf denfelben 
N etwas merckliches vorzunehmen : Der Almächti | | 
Bien! ı | 1 : ge GOtt iſt unfer Zeuge / daß wir auf at 
1. 1BMIRSUN ANA lerley Wege und Mittel getrachter haben / das Her hochſt dachten Köni ’ 
| Ill tannien zum Grieden zu bewegen / und dem Blutvergieffen d —B——— 
2 die einerley Religion feyn/ 
0— zu ſteuren: Er weiß auch / mit was groffer Linrechtferti 2 uns ) 
2 AIR AIR AN gkeit hoͤch ſtgedachter Kön 
I "iR Se ae Ge — 
Hl H uns / das groſſe Ungleich und Gewalt, fo fie —* — —— 
Hi feine Göttliche Majeſt ͤt bishero zweymahl fo su Eügen/ anfepen / und das Werck / welches 
u— — | gnaͤdig und Herzlich / zum ewigen Preiß feines 
IM) IB ıı H · Rahmens angefangen / vollführen: Wir haben fehe aroffe U a 
EI die gute Anführung und Männliche Dapferkei 2: graile Urfachen euch au dandken / für 
41 NEE brauche /undder.die andern Sy plerteit 7 die Euer Ed, in vorgehenden Gefechten ges 
| pter / Officirer gemeine Soldaten und Schiffsb 
ln nem unetfchrodenen Bemüht nachgefolget Haben /1yei DAN ie et 
00 ruͤhmen muͤſſen. Wir zweiffein auch nicht, < (meies auch felbiE unfere einde Höchlich 
I | ik ‘ cht / Ihr / neben den andern Häuptern und DO | 
ae. unſerer Flott / werden ſelbſt wohl erachten Finnen d Gonei : und Offletreen 
1) Pal All die Geindlichen Stotten des Staats Wohtfuhre Menfihtie einem glücklichen Ausſchlag wider | 
I) legte Gewait überwunden und abgewleſen wird , Menf * wi dependire : Und jo diefe 
nl: or dee. The ftehe. 2: Deihafben ıpie —30 chlicher weiſe ein gut und glücklich Ende 
—900 | — icht allein ihr / fondern auch die and 
li, Haͤupter / und Offlelrer / ſamt denen Soldaten und er | Br 
Ihe / en werden Fleiß ankehren / da⸗ 
I mit unter Gottes Segen ein ehrlicher &tegmäge erhalten Werden, nd dabe | 
am einfeits durch einen ſolchen Sieg nicht alein wird Fön Gottes — ———⏑⏑—— | 
a 4 | aͤndern / vermehret und befaͤſtiget / un⸗ 
1" WE ſerm allgemeinen Datrertand zu Erhaltung eines ehrl; 4 | get u ·⸗ 
J— ns dens geholffen / und unfer fo 
N erfauffie Srephelt gefabilirers fondern auch hergegen I vn 
| 995800 7 wie auch unfere Nachkoͤmlinge / ja faft dag gan — an ſeits durch eine Niederlage wir / 
hin Gefahrfoimen/ und durch eunterdie@eirft —* —**— Lhriſtentuhm / Indie eufferfte 
SEINE | t unſern Bor-Eftern verpfuger und verhaffer — verein des Römifihen Pabſts / welche von 
Ba fremde Herrſchaffi gezogen werden und alfoan s en/ gebracht / auch unter eine unerträgliche 
a - eib und Seel iin einen unalückti 
El gerahten; Wollen derohalben glauben / es ſey in unß ungluͤcklichen Stand 
MI | den / die in Betrachtung deffen nicht fiebermie — Flott nicht eine einige Seele zu fine 
“ln 11, FEN | | | nnlicher Dapferkeit / das erſte durch das 
41 11 A ‚Brei£ung Seibes und Schens für fein Daterlandy ſch fetbften / eip und Kinder / zu ihrem uns | 


ſter b⸗ 


— — —— —— 
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| ‚1073. 
I n Prelß und Ruhm / und einen eivigen Segen erwerben / dan durch eine Diem: 
m 73: BE ————— Kirche und den Staat zu einem ewigen Schaden und Verma⸗ en 
us | Augufus, [edeyung bringen wolle, Und folk thr euch neben den. andern Haͤuptern und Oficirern / auch 
denen Soldaten und Schiffsburfchen verſichert haften / daß wir einfeits/die ſich from u ehr⸗ 
lich tragen / ale / nechſt GOtt / unſeres Vat erlands Erhalter anſehen / und ihre Verdienſte 
erkennen: Sn gegenteihl die / fo ſich verzagt / und nicht nach Schuldigkeit erzeigen werden / 
für des Daterlande Betraͤhter achten / und ſelbige mit euſſerſter Stratfe / die un. Mens 
schen gebuͤhret / belegen werden s Und follen uns alfo dte erſten als liebhabende Vaͤtter / die ans 
| dere hergegen als ſtrenge Richter zu erwarten haben ; Maſſen GOtt der Herr ſelhſt die jeni⸗ 
| gen / ſo ihr Schwert nicht maͤnnlich wider ihren Feind gefuͤhret / oder damit zum Streit ge⸗ 
| kommen ſeyn / mit einem ewigen Fluch rerfluchet. Und begehren alſo / ihr wollet dieſe unſere 
ernitliche Meeinung/ welche dem Willen und intention feiner Hohelt conform iſt / den andern 
Häuptern/ Offisirern/ neben den Soldaten und Schirfebuerhen vorhalten und bekent machen 
damtt einieder wiſſen moͤge / daß er nach feinem Verdienſt entweder eine ehrliche VBergeltung / 
| oder eine ſchaͤndliche Strafe ficherlich werde zu erwarten haben. Wir wiflen gar wohl / por 
| der gute Ausschlag im diefer fo ſchweren Sache allein an Gottes Gegen dependiret; E ft 
| ung darneben auch nicht verborgen / Der Almärhtige GOtt und Herr wolle De gen 
| durch Mittel auswircken; Und gleich wie wir diefe legte Euerer guten dirigirung / Anwalt? 
| Minntichen Dapferkeit/ wie auch dem unerfchrostenen Muht ı Kuraſche / guten guneigung 
. and TBilfertigfeit der andern Haupter und Dfficirer / benebenden Soldaten und Sc) fe * 
ſchen euch in dieſem zu fecundiren,anbefohlen ſeyn laſſen / ſo werden wir auch nicht vera u⸗ 
men / den Almachtigen GOtt und Heran feurig zu bitten; maſſen bereits den Dienern Goͤttli⸗ 
ches Worts/ in ihren Predigten und Bert-funden GOtt anzuruffen / und A Gemeine auf: 
zuwecken befohlen / feine Goͤttliche Majertät wolle Euch ſamt den andern Haͤuptern / Officie | 
rern / Soldaten und Sch ff burſchen / Dätterlich und gnaͤdlglich benftehen bey Leben und Ge⸗ I} 
ſundheit erhalten / mit Maͤunlicher Dapferkeit und ſeinen guten Geiſt ausruͤſten / des Feindes | | J 
Macht gewachſen ſeyn laſſen / und einen ehrlichen Sieg verleihen / zu Ausbreitung ſeines all 
eil. Nahmens Ehre/ und deg Lieben Daterlandes Wohlfahrt : Worauf wir ung verlaſſend / au 
— — nebens den andern Haͤuptern / Officirern / Soldaten und Shirfsburf Vie / der Heiligen 
| Befchirmung Gottes befehlen. Gegeben Im Gravenhage / den zojulii, ı Tai — 


| Has Beordnung der Hochmoͤg· Herrn General Staten, 
| Die Aufichrife war: 


Sen Geſtrengen / Frommen / unferm lieben getreuen / 
Adriaeniz. en. Yuytenant Admiral von Holland 
und Weſt · Frießland / Commendanten der Flott und Haupt. 
Die En⸗ 


f se andern Trap gegen den Abend | wohl die Printzliche Flagge führeten / 
bi —— iR 5 Schiffen kehtten fie eylend zuruͤck. Hier iſt || Il) 
— vor die Maas! und taͤht ungefähr | fonderlich vermunderns wehrt fund Ju 
am vier oder fünf Uhr des Nachmit⸗mit Stillfchweigen nicht vorbeyzuge⸗ 
tags einige Schuͤſſe / dadurch einige hen / daß nemlich GOtt —*— De 2 
Fiſcher und Wegweiſer an Boort su ne Wunderhand dem Heranna * — 
hekommen | wie dan auch einige da⸗Feindes mercklich entgegen * er 
hin ſegelten; ale fie aber hinbey kamen / | fo wohl durch — * * 
und befanden / daß die Schiffe fein | fen Nebels / rer an : * 
Hollaͤndiſch Gemaͤcht waren / ob fie wohnheit ſweyſtuͤnd gen Aufha ung 
| IV. Teihl. ) 


H.Fagel. 
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Schauplatz des Krieges/ 


En. ; Angutus ſten Schiffen durch den Suden wind Färtien's Graf Daldeck 
11 MN At er Graf von 
um) die Maaß vorbey getrieben warden | der Rheingraf nad — 
"1 BE Diefes brachte die gantze Hollaͤndiſche Te rdeihd 
ME Kuͤſte in Allarm (daß des Nachts dan | Heite Libwache / neben zwoen Compag, 
Fa. I auf einige tauſend Mann am Strand nien Dragonern / undeiner Fahn Fuß, 
zuſammen kamen / auch Hier und dar volck vom Holſteiniſchen Regiment 
mit Stuͤcken verſehen warden: Auch von welchen man einige alſobald nach 
begab ſich der Graf von Waldeck al- Schevelingen abordnete / allda lange 


anlanden kunten / ſondern mit den mei | Heben ein gen Fahnen‘ Reutern Den“, 


NCompagmen Pferden von ſeiner Ho⸗ 





—J— der zu ſtellen dern T | | 
I") Aen ages / nachdem Seine‘ F 

Bi — auf Den dritten Tag faheman fie von | mit einiach Pine der — — 
IE ländifche der Maaß hinab bis nach Scheve⸗ confereng geweſen / ritte er mit ſeiner 
Tl nl | Kite. lingen in Drdnung liegen; ein Kitze Seibwache gu Pferd/ dem der Graf 
J—— kam nahe an den Strand / und ſchoß von Waldeck und andere folgeten / 
einige Kugeln indie Sandberge/ ohne | nachdem Texel zu / aufdie Feindliche 
jemands Schaden] ward aber durch Floit / ſo ſich am diefe Gegend poſtire, 
dag Statiſche Geſchuͤtz an dreyen Dr | ein wachendes Aug zu haben. So bald 


in stuungen’e"Zndere Tieffen mit dem | Bauten und Bürger durch pen Re, 

1 NEE Vorwind nach Katwijck an der | giments Kern * —— Mi 
ul, | See/da ſie auch einige Stücke loͤſeten ihren "angenandten Fleiß iind Eyfer 
ll) lien Unterdeß ſatzte ee die Flott algemach bedancket / und nach Hauß gefandee 
Li ll INH gegen Norden] und gieng zwiſchen vier Man erhielt von gewiſſer Hand Bes 


m undfuͤnf Uhren tiefferin die See / und richt / es weren auf die Enaft 

a1 lan Fi PETER G q e ‘ und 
EI | | richtete ihren Lauf nach dem Texel, | Franböfifche Flott fieben alla 
Rn | —— Des Nachts darauf lagen ſie uͤm Eg | ter Sand-Milig eingefchiffet worden, 


mont und Santvoort / mit ihren | und hetten in Fhaeland noch 12000 
Brandwachten aber noch im Geſicht Mann bereit 53 mit — 
Schevelingens; darnach legten ſie ten fucces indie See zu lauffen / und 
Il fich vor die Helder⸗ endlich vor den | Holland oder Seeland auf den Lib su 
ll, Vlie / Schelling / Ameland) und | fallen, Selbſt ward man ans Enge 
Kl ſpreiteten fich alfo bis an die Weſter⸗ land durch getreue Freunde gewarne/ 
Au; Eems zu aus, es ſtuͤnde alle Uhr ein ſchwerer Ay 

| So bald Seine Hoheit / welcher mit | fchlag ausgeführet zu werden? der zum 
J— feinem Laͤger zu Raamsdonch in der gaͤntzlichen und euſſerſten Verderb 
Bi): Langenſtraſſe lag davon verkund | Hollandes gerichte. nn 
hl ſchaftet / begab er ſich alſobald mir eini / Weshalben dan / weil da Geſchrey 
"nl nd gen Reutern nach Holland / und ord⸗ gieng / ob fuchten die Engliſche im 
nete mehr Truppen ihm zu folgen. Texel und Heider zu landen/ Und au⸗ 
3100 Compagnien neugeworbenes | da Poſt zu fallen / feine Hoheit den 
5 Fuͤrſten 
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EN der Ebbe ober Abſlut / fo daß ſie nicht Voleks wardẽ nach det Helder geſandt / ı 67) 
— * 


99 | |) | I IM | 
J ſobald nach dem Briel / alda gute Or | dem Strand Wachen haftanzdegan, 


ten befchädiget / und abzuweichen ge⸗ die Milig angefömmen / wurden die 


er, Aa 





ıftuh 


— —— 
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1603, Fuͤrſten Maurits von Naflau beorderte / | tet / eine Parthey Frantzoſen in unge ! 673. 
AI fich dahin zu verfügen / und moͤhtige fehr 30 Mann ſtarck / folteden Marquis Augunur 


orforge zu tragen / auch einige Wercke de Concupiflon mit ‚feiner; Bagagie 
— —* Er aufzumerffen./ der Engli⸗ nad) Bommel convoyiren / des wegen 
ſchen Vornehmen dadurch zu verhins | fie ſich zerteihlten / und fo bald die Fran⸗ 
dern, Welches Ihre Fuͤrſtl. Gn. auch zoſen ankamen / dieſelbe auf beyden 
ohne Ausſtell taht / und vom Haag | Seiten anfielen / und die Parthey 
uͤber Amſterdam neben dem Herrn gantz zertrenneten / ſo daß der Marquis 
Boreel und einigen gecomwittirten ſamt funfzehen der ſeinigen um Quar⸗ 
Raͤhten vom Norder -Quartir / nach tir bahten / und neben achtzehen Pfer⸗ 
dem Texel ſchiffete / mit bemeldten den und einer Kutſche in Gornichem 
Herrn allenthalben alles in Augen | eingebracht warden, Eine helft dieſer 
ſchein nahm und einige Wercke an⸗ Statiſchen Parthey mit dieſer Beut 
ordnete. Unterdeſſen verreiſete ſeine nicht wohl vergnuͤget / begab ſich was 
Hoheit nad) Seeland / mit nachgelaſſe⸗ naher, unter, Thiel / fand unterwegs 
ner Order / hochgedachter Fuͤrſt Mau- | viel Gewehr / fo die entfluͤchtete Fran⸗ 
rits ſolte ihm dahin folgen / und von tzen von ſich geworffen / und unterdeß 
allem Bericht. geben / wohin dan feine | Zeitung nad) Hauß gebracht wie es ihr 
Fuͤrſtl. Gn. aus dem Tepel fich ver» | nen ergangen, Daraufder Comman ⸗ 
fügte/, und feine Hoheit in Middel⸗ dant fünfhundert Mann ausſandte / 
burg antraff / und nach zwey oder | in Hofnung / die entführte Deute noch 
dreyen Tagen verbleibung wieder mit | su erjagen / kamen aber zu ſpaͤt / und 
Seiner Hoheit nach dem Haag kam. taͤhten nichts auf / ohne daß ihnen Die 
Und damit man auſſer Geſahr ſeyn andere Helfte der Statiſchen Beut⸗ 
moͤchte / beſetzte mans allenthalben die macher in die Haͤnde verfiel I, denen ſie 
Küften und Strände mit 1ooroManı | bis, auf. den Kirchhoff, zu Hemert 
Sand-Milig: / und commandirte den nachſetzten / allda ſie ich hinter die 
Herr Feld · Marſchaleck Wuͤrtʒ mic) Kirchhoffs ·mauer ſtellten / ſelbigen 
5000 Mann nad; Seeland / felbige | Ort bey drey Stunden —990 — 
Inſeln zu —5 ran * ver x 
Bauten und nechſtgelegene Cinwoh⸗ r 
ek en allenthalben auf | bey die ſechtzig verwandten / darůber die 
den erſten Allan bey der Hand ſeyn. Frantzoſen erbittert / an allen Ecken be⸗ 
Auchifellteman:aflenthalben Stücke ſchloſſen su ſtuͤrmen / wo fie ſich nicht 
ande Sn vdadurch manıdie gutwillig ergehen wuͤrden welches fie 






















trieben / in die achtzig niederlegten / und 


ne Sn a EI Eule 
* zu | — —Au auf ar j (al) | Air r rw 9 
Irgen. — — man zu Sand-auch eingeb — bes Öra- 


von Hotnes nad} z oder Uhren 


ar⸗ 
von gicheffilksacht und zwantzig Statiſche —0 unmmelfchläger micdet geld, 


Üllagn aus Gornichem giengen auf Beute 


nb warden im Dorff Watge⸗ eworden und die Ehre zu Sohn 
per nicht ferne von AH Be —“ BR 
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und die Frantzoſen zweymahl luſtig ab 
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Schauplatʒ des Krieges/ 
1607 3. Macht drey Stunden Maͤnnlich ge auchdes Mittags an de Ruyters Ta ıg mil 16 


fel / und gieng des Abends mit zweyen 


Dem Herrn Admiral de Ruyter |Convoy-fchiffen / unter vielen Ehren- 


wurde auch vom Staat Drder und ſchuͤſſen des Geſchuͤtzes / und groſſem 


Befehl zugeſchicket / feine Poſt su ver- Geſchrey / Lang lebe der 
laſſen / und den Feind aufzuſuchen; 
darauf er den 7. unter Segel gieng / 
und den 9, unter Schevelingen 
kam / kunte aber wegen des Nord- weſt⸗ 
lichen Windes dem Feinde nicht wohl 
nahen; maſſen dan dieſer auf empfan- 
genen Bericht / noch mehr nach Norden 
lief / und alle gute Gelegenheit sum 
Schlagen meldete / und wie hernach er 
hellet /e8 nur auf die Oſt-⸗Indiſche 
Flott fo unterwegs war./ gemuͤntzet 
hatte / maflendan ein Borläuffer /fo 
davon abgetrichen worden / in ihre 
Weil fih nun die 
Statifche Flott wegen widerwertigen 
Windes ander Küffe aufhalten] und 
bin und ber laviren muffe | famen ct. 


Haͤnde verfiel, 


nige Öedeputirte Herrn / als Hop und 





Printz / 
wieder bey Schevelingen ans Sand / 
und Fam um acht Uhr wieder in den 


Haag. 


As nun der Staat wohl ſahe / es et 


würde ohne eine heftige See-fchlacht Mr 
nicht ablauffen koͤnnen / ordnete er al, 
Ienthalben durchs Sand Extraordinari 
Bett · ſtunden an / daß Gott des Sande 
Kriegs - macht geſegnen und beſchuͤtz⸗ 
en wolte ; deshalben man dan) fo bald 
man das donnern der Stücke / weil eg 
nahe an der Kuͤſte war / hören würde / 
die Glocken zu laͤuten / und inden Kir, 
chen GOtt anzuflehen verordnete, wel⸗ 
ches auch su rechter Zeit in acht genom⸗ 
menward, 

Nachdem nun die Flott ihr Teßtere 
und endliche Refolution bekommen / be, 


der Penfionarius Molefchot ‚neben dem | gab fie fich den 13, weiter unter Segel / 


Fürftenvon Holſtein / an Boort dee 


Admiral de Ruyters ; und brachten 
den Staten-Raht von ihrer Werrich, 
tung Beſcheid / worüber noch felbige 
Nacht eine Verſamlung gehalten 
ward, Den 9 dito fuhren der Her 
Raht-Penfionarius Fagel , nebens dem 
Grifier feinem Bruder/ und dem 
Herrn Lodelteyn, wieder mit noͤhtiger 
Drder dahin ; Gleicher maflen lieg fig; 
feine Hoh. auch ſelbſt den 12 dahin an- 
fegen / da ihn Hohe und niedrige Dffi- 
cirer mit aller möglichen Ehrerbietig- 
feitempfiengen. Er ließ alfobald den 
Kriegsraht sufammen ruffen/und ver, 
mahneteeinen jeden mit £raftigen Re⸗ 


und richtete ihren Lauf nach dem 
Texel / da ſich beyde Königliche Flot⸗ 
ten / die ſich bis nach der Weſter- 
Kems ausgebreitet/wie vormahls ger 
dacht / wieder verfamfeten ; weil aber 
die Holandifche Flott einen Gegen- 
wind hatte] kunte fie auf den Feind 
nichts unternehmen] bis fie endlich den 
ı9die Hoͤhe des Terels erreichte / und 
einiges Engliſches Fahrzeug weg—⸗ 


nahm. Als nun der Feind ſahe / daß 


die Statiſchen alle Muͤheſamkeit / den 


beym Texel liegenden groſſen Sand⸗ 
platz Haacks oder Reyfers-plaat ge, 


nant / vorbey zu fegeln / überwunden / 


wichen fie ein wenig zuruͤck 

den zur Treue) Hertzhaftigkeit und —— ep 

Warnehmung ſchuldiger Pflicht; Aß ſchlenen dem Gefecht zu entgehen; weil 
| | | fie 


und Ameland zu / und 
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© e ; 6 ° 
„3 1673, ſie aber wohl merckten / fie würden fol» den zweyten Slügel der Seelaͤndiſche 1973: 
I Ann chem ohne Schande nicht entwiſchen Admiral Banckert, und den dritten Augullus . 
A— koͤnnen / darzu ſich der Wind in etwas der manhaffte Tromp. 
nach Oſten draͤhete / fo giengen fie den | Kaum waren dieFlotten an einander Afans 
20 darauf den Hollandern unter Aus gerahten / als eine groſſe Windſtille kam Schlacht. 
| gen, Den zı waren fie noch leywarts / up wardamahls des morgens im Halb 
harten Oſt⸗Suͤd⸗ Oſten Wind / acht; der Vice- Admiral Sweers unter 
undalfo.einen guten Wind und Helles | 4.3 Trompen Flügel fam am erflen 
Ye Wetter, Die Statifche Flott war | dem Feind in die Haar / und hatte 
1 noch am der Höhe von Petten / und ſchon viermahl feine Stücke hinaus 
fegte fich im Lauf Nordwerts an / den yonnern faffen / che der Feind einmahl 
Wind su gewinnen ; hingegegen ech recht ang fchieifen kam / wiewohl die 
ten die feindliche Flotten Suͤdwarts Brandwachten bereits vorher einan⸗ 
hin / und hatten keinen Sinn den Sta⸗ ze, heimgeſucht; uͤm 31Khr aber gieng ds 
ifchen zu nahen] ob wohl Wind und | treffen eiſt recht an / daß es ſchien / ale 
Strom zu ihrem Vortethl war. Ends 5 Himmel und Erden bebeten/ und 
lichen legtens die Holländer auch ward nichts anders als ein beſtaͤndig 
Suͤdwerts an / in dem der Wind npattender Donner und Knallen ger 
Suͤd ſuͤd weſten fich wendete / und gärer, weil man von beiden Seiten 





ihnen wohl favorifirte , alfo daß einander meiſt mit voller Sage begegne⸗ 
fie recht auf den Feind anfommen 1, nach einem ſtuͤndigem gefecht ge⸗ 
funten ; als die Englifchen dieſes ſa⸗ rieht die weiſe Flagge vor des Banckers 
hen / und nicht zu entgehen wuſten / Fluel algemach ing weichen / welcher 
hielten fie endlich Stand / ſtelten ſich ben dem von Nes ihm dapfer auf 
in Schlachordnung als ein Halber⸗ dem Racken faß / und aufs euſſerſte 
mond / in drey Eſquadronen verteih⸗ verfofate /fo daß die Franboſen gegen 
(et / darunter der Graf d'Eltres mit ren und Danck / wiewohl gang 
der Frangöfifchen Flott unter der germwirret fechten muſten / bis fie end» 
weiſſen Flagge / ein Horn am der lin ic, unter dem groffen Nauchdem Un» 
cken / Pring Robbert mit der rohten zemieter entfehnapten / und fich aus 
Flagge die Batalie ; und der Engliſche dem Streit begaben / auch daraus 
Admiraf Ritter EduwardSprag mit giefteny undander Seite von der Flott 
der blauen Flagge das rechte Horn ge⸗ fiegen blieben; welches ein gemeiner 
gen Norden machte, Der Admiral de Schife-Enecht ; den fein Mittgefell 
Reuter hergegen ſtelte feine Drdnung fragte : Warim die Sranzofen 
auf eine ungemeine Weiſe gang oval | „che wieder an kämen? mit ſcher⸗ 
| oder rund an / und begab ſich alſo un „un Dergeffaft beantwortete: Sie 
| ter diefen halben Mond/ da fie als ein | atten die Engliſchen gemiedet / 
Seuer-ballan allen Ecken und Seiten ðaß fie fürfie Fechten Polen / wol⸗ 
mit den Stuͤcken unter den Feind |. demnach nun ſehen / ob jene 
ſpielen kunten; dag erſte Elquader oder | uch ihr Geld redlich verdienten 
die Baralie führte bemelter de Reuter, (d) ; Sad 
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1673: daruͤber der Admiral / ſolches anhoͤrend / bewegen / oder die Segel zu ke 


ſehr lachen muſte. 


30 Schauplatʒ des Krieges/ 


ten Flagge in ein ſehr hefftig Gefecht | Streit geweſen und hatte noch nicht 
eingewickelt fahe / daß Pring Rob- | einen Todten/noch Verwundeten /wel⸗ 
bert fich ſehr bedeckt hielte / und immer ches eine ſonderliche Beſchirmung 
mit Drandfchiffen von 30 bie 70 Gottes war / und die Burſche nicht 
Stucken umgeben war (in dem ſie / wenig anfriſchte Sprag aber ward 
die Hollaͤnder zu betriegen / viel ihrer hart getroffen / verlohr alle ſein Rund⸗ 
groͤſten Schiffe su Brandſchiffen ge holtz uͤmher / alfo daß ſein ſecund ne⸗ 
macht ) ließ er die Ruderſchiffe ausge ben andern Officirern ihn beſchuͤtzen 
hen / und ſelbige zum teihl verbrennen | muſte / welche auch treulich ih n Xp, 
sum teihl nehmen ; Als dieſe Vor miral beyſtunden Tromps Glde⸗ 
mauer weg war / ſtelte er ſeine ſecun⸗ ner Löw / alſo var fein Schiff ge⸗ 
den vor ſich / bis er endlich auch ang wet, nennet / fuͤhlet⸗ die Rügen auch dag 
Hi BEN: t, welches als es deRuyter |er uͤm zwey Uhr des Nachmittagske; 
b iert | te, beorderte er alfobald alles bey ſchloß / auf das Schiff den Connet 
i Mi I und auf den Feind einzufal⸗ ſtern uͤberzugehen / da er ſeine Flagge 
nl, adurd, des Pringen Robberts wieder auffteftei Er fchtefte sefnen 
{ Ba Ahbraurchbae gemacht / Brander an feines Feindes abfahren⸗ 
end (ie) gegen den Abend uͤm vier des Schiff / weit ſolches aber Maſtloß / 
ht init gtoflet confuhion in die glucht und der Brander fich nirgendo anhef⸗ 
—0 uud bie in die Nacht ver, fen kunte / entkam ſoſches ſeinem n, 





Plget ward] da er endfichtm’Sinfrern "Human Sie Engliſchen groſſen Eyfer 


aus dem Geſicht / und alſo von der tahten ſolches zu ſalviren / und de 

Hollaͤndiſchen Kuſte weg fat! Tromp Brander durch einen tiefen Schuß * 
hatte immittelſt mit dprog fein Werek / term Waſſer Werck gaben / ſolehes Loch 
und ſtritten in Wahrheit zwey dap⸗zu ſtopfen. Sprag war unterdeſſen 


fere Seehelden gegen einander/ in den auch in ein ande Schiff getreten 
jener ſeines gleichen noch wenig in En, daraͤuf der Streit aufs lagern 


geland gehabt / und diefer an Helden, Er aner ſahe in kurtzem feinen Se. 

Joris ( fo hleß das Schiff) dergeſtalt 
durchloͤchert / daß er Yon dat wieder 
ausſteigen und nach dem Royale 


muht jenem nicht wiche / maſſen dan 
Sprag als sin wackerer Soldat mit 
aufgssogenen Segeln feinen Feind 





muhtig einwartete / und einer dem an Charles zu rudern iuk a Me 

| in nalen eb tmehes wat ———— 
„mit verwundern anzuſehen war / in dert / kam eine ungluͤckliche 

dem einerlen Eyfer / Heldenmuth und durch das — — 
Ehre beyde anhlzete; daher ſie auch | Welche den Booten Bat Zerfehrmetters 


kaum ungefehr vierzig Schrit fortgetu⸗ 


vierthalb Stunde als unbewegliche te deg wegen er wieder enen 

Mauren gegen einander ſtunden / und nach dem Schiff ee 

nicht eine Hand ausſtreckten ſich su | wolte he ſte ber dahln amen, ſanck 
| | der 












































e hren; und 1474 
welches merckwuͤrdig / Tromp war ak —| A 
Als de Ruyter unterdes / mit der roh» | bereit anderthalb Uhr in ſoichem ·rbeſnn 


fi 


“u 


—n 





Inden Vereinigten Viederlanden 


u 2673, der Nachen / und muſte dieſer im Waſ⸗ blieben / und als dapfere Maͤnner für ihr 67 3+ 
fa efendig.imkommen / der dem Feur Vaterland ihr Leben aufspfferten/und Ausunus 


iſtuh spät, entrunnen. Als man. feinen Seichz | bis an ihr Ende dem Voick einen Muht 
I Mine nam auffifchte / waren feine Hände fo | einfprachen 5 Capitaͤn von Geldern» 
vaͤſt am Drachen angeſchlagen und de Ruyters Eidam/flarbauchals ein 
erſtorben / dag man fie ohne groſſe Muͤe Soldat / der Junge, David. Swerius 

he nicht abkriegen kunte. Der Vice- | ward hart verwundet und mit feinen 
Admiral, Sweers wiche dem, Engl Schiff / der. Prosing Utrecht. / in 

ſchen Vice-Admiral auch nicht, ein Texel eingeſchleppet / welches, meift 
Haar / ſondern begruͤſſete ihn mit ſei⸗ feine Wand oder Seiken-brerter ver⸗ 

nen Stuͤcken ſo eyferig daß der En— lohren. Thomas Thobias wurde mit 

gels man endlich zu grunde ſanck. Auch dem Schiff / der Guͤldne Loͤw ge⸗ 

| wolten des Tromps Bepfländer jenen. nant / darauf Tromp ſein Gefecht ans 
| nichts nach geben / und waren vornem⸗ gefangen / gleichfals eingeſchleifft / ale 
lich vonSwarts, A la Monde und ans auch Brakel mit dem Schiff / dem 

dere; de Haan kam auchauf fein zwey⸗ | Wachenden Kranich; dlefer ihr 

tes Schiff. Und war hoͤchlich zu ver | Schade war meiſt an Maſten und 
wundern / daß die Holländer wohl drey Stricken / und kunten derohalben in 

Schuͤſſe gegen einen tähten / und gien, | wenig Zeit wieder zugerichtet werden, 

gen die Stuͤcke / als ob fie Muſquetten An gemeinen Soldaten feind fein drey⸗ 








weren; 0b num Bote den Feind mit | hundert Man geblichens was aber. der 


Furcht und Verzagtheit geſchlagen / Feind verlohren / iſt wenig ans Liecht 
werden fie zeugen koͤnnen. Das Ge | gekommen; man hat, Gottes Bey⸗ 
| fecht hielt von acht Uhr des Morgens | fand mercklich auf dieſer Seir 


| bis in die dunckele Nacht an) da man | te ſpuͤren koͤnnen; dem allein die Ehrs - 


wegen Düfternifiden Feind nicht wer | Wir Haben dem guͤnſtigen Leſer zu 
ter verfolgen kunte. mehrer befräfftigung deut beſchehener 

an dieſer Schlacht verlohren die | Erzehlung noch die, anıden Staat ge 
Hollaͤnder nicht. ein, Schiff / fondern | ſchriebene autentique, Briefe der Se“ 
nur fünf Brander s doch wiewohl die⸗haͤupter bier ‚bey fuͤgen wollen / darin 
fer Sieg herrlich war) und man wenig | vielleicht noch mehr Umſtaͤnde werden 
Schaden an Schiffen Hatte / fo Hatte] zufinden ſeyn; und lautet de Reuters 
es doch dapfere Helden gekoſtet; wie dan ı Brief an Ihro Hochmögende alfon in: 
derYömiraldeLiefds;und LaacSweers | TEN EI LAD A ET 





E Ruy; Hochmoͤgende Herm ——— J—— 
Ber, DEN meinem legzten den 20 diefes laufenden Monats gegend Abend hab ich E. H. ‚berichtet? 
daß wir die feindliche Flott inez Geſicht bekommen ; und daß ſie ſich von uns zur Seite ges 

wendet, wir ſegelten ſelbige Nacht neben einander gegen Oſt⸗Sud⸗ Oft ; und da wir urteihl⸗ 

ten / genug an die Holl aͤndiſche Kuͤſte gelauffen zu feyn/ wendeten wir uns des Nachts in der 

Hunde Wacht EB NaOH er A und nachdem der Wind Oſtlich ſich gedraͤhet / be⸗ 

funden wir ung geffern Morgen mie dem Tag im Geſicht der Holländifchen Küfte / und dern 

Feind aufder Seiten’ darauf wir gofungg; Kaffe taͤhten / die Ordnung zu machen / * | 

Feind 
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X Schauplatʒ des Krieges/ 


J 2673, Feind anzugreiffen / welcher ungmicleinen Segeln einwartete alſo daß wir um halb acht mit 6711| 
a | — _ einander Schußgemein wurden; wir mit ben Herrn Pring Robbert , der Her: Banckert mit 15 
ill | I hi % | Augufus dem Srafend’Eftreg, und der Herr Tromp mit Sir Edward Sprag , und ſchlugen durch ein: Auguftö u: 
1) / Mali ander Kin und wieder / daneiner mit gutem Vorwind / dan der andere, Der Feind ſuchte | 
I 10 | groſſe Gewalt mit Brandern zu tuhn / derenfie28 behſammen hatten / und wohl % 10 ver> 
N \ IE lohren / darvon wir einige mit Ruder ſchiffen genommen / oder den Brand darein zuſtecken ge⸗ 
9906 zwungen / wie dan auch wir auf unſer Seite 4.2 5 ſeind quit geworden. 
IH Ein Sommendant eines Englifihen Brandſchiffs von uns gefangen berichtet / der Feind 
| hette vor 5 A6 Tagen einen Borlaufferder Oſt⸗ Indiſchen Retur-Schiffe / fo von den andern _ 

abgeirret / weggenommen; das Gefecht hat gewehret Dis nach Sonnen⸗Untergang / da der 
Feind von ung nach feiner Küft ich wendete und ung verlicß; er iſt an Schiffen ſehr beſchaͤdt⸗ 
J— get / und Sir Eduward Sprag Maſtloß geſchoſſen / daß fein Schiff durch unterſchledliche 

Bin) Fregatten hat müffen weagefchleppet werden, Ein geoffes Schiff iſt auch unfers wiffens ae- 
| hf ſuncken; Anunfer Seiten iſt hergegen nicht ein Schiffverlohren gangen doch von unfern Of: 
ficireen feind mänlich ffreitend geblieben der Herr Vice-Admiral de Liefde, der Herz Vice- 
AmiralSweers, mein Eidam Capitain von Gelder » nebendem Capitain David Swerius, 
und andere find verwundet / als auch der Secretarius Adringa , dem desivegen dag fehreiben 
etwas muͤhſam faͤllet. Hoffen E. 9, mit nechſten etwas umftändiger zufchreiben, Wirdans 
ken dem Alhnaͤchtigen Gott / der ung Gelegenheit gegeben / die See zu behalten’ und die See 
Eingänge für die einkommende Schiffe offen zu ftellen / wormit endigend/ verbleibe ıc, 


Hi Tromp ſchrieb an die Admiralitaͤts ⸗Herrn des Amſterdammiſchen Collegii, ä 
| —— fe 
| 





folgender maflen. 


a Edle Moͤgende Herin/ meine Herrn. Nr. N 
m ı N Achdem die Königliche Engliſche und Frantz ͤſiſche Flotten den 20. dieſes des. Abends, den | 
Mn 2Bind von uns hatten/befunden wir ung den folgenden 21. mit anbrechendem Tage ihnen zu 

a) feite / mit redlichem Oft - Sid - Offen Wind und gutem Wetter / und waren damapls un: 

All: | Kl Ih gefehr eine Meile vom Sand ab bey Petten ‚legten derohalben gegen Norden zu; wie fich aber 
4 ie gegen acht Uhr der Feind gegen Suͤden wendete / folgten wirdem Turs mic dahin; fie waren in | 
| 150 Segel ſtarck an groß und Eleinem Zeug. Der Admiral Banckert mit feinem Fluͤgel hatte 

Pam 6 1 die Weiſſe Slagge des Orafen d’Eftree , der Hera Admiral die Ruyter führte die Baralie ge⸗ 

IE | gen Pring Robbert, und wir hatten den Nachzug gegen die blaue Flagge des Admiral | 

ln | - \' Sprags. Um Sid: Offer Son wurden unfere vorderſte Schiffe Schußgemein/ und alfo.all: 
gemach die ganze Flott / richtende unſeren Eure Weſt und Suͤd⸗Suͤd⸗Weſten. als ung bemelter | 

Admiral Sprag aufdie Seite kam / ſetzten wir mit unaufhoͤrliche n Canoniren ihm dergeſtalt 

| zu / daß fein groſſer und mitler Maſt umfielen / worauf wir ihn meinten gu eriteigen / oder. doch 

—90 miit einem Brand ⸗ ſchiff dem Feur aufzuopfern / funden aber von feinen ſecunden undandern 

INN ii deſſelben Schiffen ſolchen widerſtand / daß ech meine Seller / Wände / neben der groſſen 
| il Stang darüber verlohr/und refolviren mufte/aufden Comet · ſtern überzugehen/und die Km: | 

Ba: rals Flagge alda wehen zu laſſen; Es war damahls eben uͤm zwey Uhr des Mittags: Mitler- | 

al | weil bekam der Feind die Luef oder Vor⸗wind / doch taͤhten nichts deſto weniger unfere Schiffe 

I ul Al Ihren mögligften Flelß / fo da Feine fünf Schiffe unbeſchaͤdigt entkommen / und dergeftalt durche 
IHNEN | i '# bohret worden / daß ihnen diefer Tag lang gedenken wird, Wir haben mit vorgedachtem 
BER. 3 | | Efquadron big gegen fieben des Abende gefochten / da fie endlich durchgiengen, Wegen toͤdli⸗ 

| 





chen Hintritt des Vice-Admtral Sweers, vermeine morgen fruͤ aufs Schiffden Olivhant 
| überzugehen. Was unter deg Herrn Admiral deReuters und Admiral Banckerts Eldiadhin 
ei vorgefaͤllen / wird aus Ihren ſchrelben zu vernehmen ſeyn / dahin mich beziehe und neben offerik 

u gung meineruntertähnigen Dtenfteverbleibe €, E. Mia, Hoff 
"ll rn re (Be: Diener, C. Tromp. 
Kies vi Mer 
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men / weil wir aber vorgemeldtes gnug 
zu ſeyn erachten / haben wirs dabey 
wollen bewenden laſſen. Die Engliſche 
und Frantzoſen nahmen endlich die 
Nacht zu ihrem Vorteihl / und mach⸗ 
ten ſich ſehr confus aus dem Staube. 
Die Statifche Flott hielt ſechs big fie- 
ben Meilen vonder Kuͤſt die See; 20 
Brandfchiffe verfielen in der Hollaͤn⸗ 
der Hände | davon fie einige ſelbſt in die 
Aſche legten, Man hat swar in Enge, 
fand über folches hartes Gefecht auch 
einige Nachricht ans Liecht gegeben / 
doch mit wenig Warfeit ; Hingegen 
ließ diefer Staat den 6 September einen 
allgemeinen Danef-tag durche ganze 


Lindant. Land ausfchreitens Den höchften 
tue der zu preifen/ daß erin Diefer 


©. 


kuͤmmerlichen zeit feine Gnaden⸗ 
Hand von dieſen beträngten Lan 
dern nicht abzichen/fondern dieſel⸗ 
be durch folchen herzlichen Sieg 
wider 3wo ſo geoffe Boͤnigliche 
Flotten ſegnen und befchirmen 


waren. Der Herr Beverning und Hai- 
ren, die/ wie vorgemelder / nach dem 
Haag gereifet / uͤber wichtige Sachen 
mit dem Staat zu berahtfchlagen / ka⸗ 
menden 14 diefes mit neuen initrudtio- 
nen wieder in Coͤlln an /daraufden 17 
eine neue confereng angeflellet ward; 
Was aber darinverhandelt/ blieb lang 
verborgen / big endlich ein Liebhaber ers 
was davonang Liecht gebracht/welches 
wir / ſo als es ung su Handen fommen/ 
dem Leſer mitteihlen wollen, 


Uber diefes feynd zwar noch andere | Tieß su handeln / wiewohl Die’ Köpfer 673, 
ſchweer unter einen Hut zu bringen — 


Auguſtus. 


Die Schwediſche Herrn Mediatores um 
remonltrirgen / feine Koͤnigliche May. Enger 
ihr Meifter were Über diefen Krieg ms sers 


hoͤchſtens verwundert /und herglich bes 
trübet / weiler verhoffet / alle urfachen 
und Streitigfeiten su fernerer Unei⸗ 
nigkeit folten durch den Bredaiſchen 
Briedens-fchlus gänzlich weggenom⸗ 
men ſeyn / und fonoch einige dunckele 
oder zweiffelhaftige Artickeln / welche 
von der einen oder der andern Seiten 
nicht wohl in acht genommen worden / 


wollen: ihn auch ferner hertzlich darin zu finden ſeyn moͤchten / ſo weren 
anzuruffen / daß er dieſes Staats ſie allezeit geneigt geweſen / die Sache 


Waffen noch ferner geſegnen / und 
dieſelbe zu Abkehrung der Bene 
lichen achten zu Weller und 
Land dirigiren/ Die Haͤupter ge⸗ 
fund erhalten / mit Braft und 
Muht anziehen / auch Seine Ho⸗ 
heit fuͤr allem Unheyl beſchuͤtzen / 
init dem Geiſt feiner Weißheit/ 
Vorfichtigkeit / Dapferkeit und 
Zeldenmubt ausrüften/ auch bey» 
der Könige Gemühter und Her⸗ 
Ben zum f rieden neigen wolte / ıc. 

Von welchem mitten unter den 


CTei 
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in aller. Billigkeit beysulegen / und 
friedlich su ſchlichten. Sie erfuchten 
weiter / man mochte alle üble Gedanc⸗ 
fen und. unmäßise affecten auf die 
Seite ſetzen / und doch bedencken / wie 
wenig Vorteihl und groffen Nachteihl 
beyde Völker in dieſem Kriege bekom⸗ 
men, Sie beseugten / fie weren einan⸗ 
der an Macht gleich! hetten auch einer, 
ley Gottesdienft und Religion, ja faſt 
gleiche Sitten und Gewohnheiten / 
und bieder Bor-Eitern Berbundnifs 
fen noch chedeflen beftandig / und hey⸗ 


bluhtigen a nicht nach» liglich unterhalten; B— dar 
* | IV hi, 


(e | bey⸗ 


erung. 


r 
= = > / | v 
I 
t 
= - — e — > — — — =. > — — — — — — — * — — — - — — — — 1 
— m — —— 13 
5 en r e — == _ — —ñ ⸗ — * 14 
— — = a ehren — ZT ee ee ne Se ee Sea, ie a em Hu YV — 
Do a u en — ——— — m u — — — 
— _ a a ee — ae e — — an = - r — pP 4 
= — Fi 3 — se ee — > Ze ge. 22 Fre — — A * re _ 
ä 3 Fu ga — — — I - — — 
ep ——— — —— — —— — z En = 
ED na ———— — rer ⸗ 
8 


nam 























Be EEE — —— 


— 
ru ner 
— 


— — —— 

— — — — — — ——— 
= e - zum — — — —— — 
— — — — — — — De 














Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest 


Images reproduced by courtesy 
447 F2 


1 te 
of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


Auguftus. 


34 


bey / fie wolten ſolche vorige Freund⸗ 
ſchaft wieder erneueren: Und ferner 
behertzigen / wo dieſer Krieg nicht bey⸗ 
geleget wuͤrde / daß die gantze Welt da 
durch in die Waffen leichtlich koͤnte 
gebracht werden / welches beyden Teih⸗ 
len nicht den geringſten Vorteihl / ſon⸗ 
dern vielmehr unglaubliche Unkoſten 
und Schaden zubringen wuͤrde / dem 
aber durch einen erfreulichen Frieden 
koͤnte vorgebauet werden. Deswegen 
fie den Allmaͤchtigen GOtt bäten / er 
wolte ihnen den Geiſt des Friedens 
mitteihlen / auf daß ein ſo groſſes / fuͤr 
ihrer aller Staat fo hoch nohtwendi⸗ 
ges / und fuͤr gang Europa uͤber alle Lor— 
berkraͤntze glorioſes Werek möchte ei⸗ 
nen gluͤcklichen und erwuͤnſchten Aus⸗ 
gang gewinnen, 

Die Engliſchen Geſandten ſtellten 


Bor; Ihtem Koͤnige were die Schwer 
diſche Mediation angenehm/ und er ſehr 


ungern zu dieſem Krieg gekommen/ 
weil deſſen Begehren gar leicht haͤtte 
ein gnuͤgen geſchehen koͤnnen: Sie be⸗ 
ſchuldigten die Niederlaͤnder einer 
Hals ſtarrigkeit und Hochmuht / die 
nichts zugeben wolten. Ruͤhmten der 
Koͤnige von Engeland den Hollaͤndern 
erwieſene Gunſten und Freundſchaff⸗ 
ten / daß ſie ſich ſelbſt vormahls den 
Engell aͤndern unterwerffen wollen, 
Warffen auch den Staaten ihre um: 
danekbarkeit vor an Carl dem Erſten 
in feiner Widerwertigkeit / und an ge 
genmwertigem Könige in feiner Wan⸗ 
derfchaft erwieſen / als ob fie mit 
Tromwel gegen ihre treuefte Sreunde 
unter einer Decke gelegen / nurdie Koͤ⸗ 
nigliche Familie zu unterdruͤcken / wie 
dan der junge Printz von Orangien 
ſeinen Teihl mit an dieſer Verbitte⸗ 


Schauplatʒ des Krieges/ | 
rung tragen muͤſſen. Daß ſie / als der 


Koͤnig ſich an ſeines Vaters Moͤr⸗ 
dern zu raͤchen gemeinet / nicht hetten 
die jenigen uͤberliefern wollen / ſo ſich in 
Holland enthalten; ſondern fie be, 
ſchirmet / und ihnen EhrenAempter 
und Reichthuͤmer angebohten. Der 
Engliſchen Handel hetten ſie mit aller 
Liſt gehindert und verdorben. Dem 
Bredaiſchen Frieden haͤtten ſie nicht 
in allem nachgelebet / ſondern die ge⸗ 
dempfte Unluſt durch neue Beleidi⸗ 
gungen und Ungleichheiten wieder le⸗ 
bendig gemacht, Ahr Admiral Hätte 
den Artickeln zuwider / die Segel nicht 
fallen laſſen; Den für den Heering be⸗ 
dungenen Tribut hatten fie nicht erle⸗ 
get und die Kaufmanfchaften nur 
nach ihrem eigenen Vorteihl gereguli= 
ret / ꝛc. Deſſen allen ungeachtet/ wären 
ſie dennoch willig und geneigt einen be⸗ 
ſtaͤndigen und unbetrieglichen Frieden 
zu ſchlieſſen. Die alte Verbuͤndniſſe / 
und ſonderlich der im Jahr 1597. 
zwiſchen dem Koͤnig von Franckreich / 
der Koͤniginn von Engeland / und 
denen Staten der Vereinigten Nieder⸗ 
lande aufgerichtete Tractat ſolte ein 
neues Leben bekommen. Die Artickeln 
des Bredaiſchen Friedens ſolten ernſt⸗ 
lich unterhalten werden / es were dan / 
daß man davon abzuweichen hier ver⸗ 
ſtehen moͤchte. Die Ungebundenheit 
der Zungen / Schriften und Gemaͤhl⸗ 
der) die den König verunehreten / ſolten 
mit firengen Patenten eingezaͤumet / 
mit der Taht aeftraft / und darbeneben 
der ſchaͤndliche Abriß des Königs weg⸗ 


genommen werden, Die hohe Wuͤr⸗ 


digfeiten und Ehren-Aembter dee 
Pringeng Yon Orangien , die feine 
Bor- Eltern getragen / ſolten u. 

LER > : J Y ⸗ 
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5 Erbrecht fucceffiveauffeing Nachtoͤm⸗ 
nee linge verfallen] folang ein Männlicher 
Angus, Erb übrig ſeyn wuͤrde: Und er folte 
fortanden Erb-Statthalter Titul frey 

zu gebrauchen haben, Die Kaufman⸗ 

ſchaft und Handel folte in beyden 
Indien / und ferner zu folge dem 
Sredaiſchen Zriedens-handel / gere- 
eulirer,und die zweyfelhaft ige Puncten 

darin erflärct werden. Engelands 
Vorrechten über den Canal folten un 
geſchaͤndet bleiben. Die Niederländer 

folten vor den Engliſchen Konigs- 
Schiffen die Segel fallen laſſen / und 
Engelands pretenfion wegen des 
Hering · fangſts volltuhn. Und weil 
Nieder land dem Siegreichen Koͤni⸗ 

ge von Franckreich wuͤrde einige befaͤ⸗ 

ſtigte Stätte uͤberlaſſen muͤſſen / ſo ſolte 

auch an den uͤberwindenden Engellaͤn⸗ 

der ein oder ander Ort gegeben werden / 
Vliſſingen nemlich / oder der Briel; 

Die Jriederländer ſolten zur Verguůͤti⸗ 

| gung der Krtegs- unfoften vier Millio⸗ 

| nen erlegen ; Die Niederländer im En: 
glifchen Dienſt und Viceverſa, ſolten 

in allem mit begriffen und eingelaſſen 

| werden, Das Durchleuditigfte Haus 
| von Orangienfolte dem Staat hoch, 
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nen durch ein graufames Inſtrument 1 69 3, 


das Eingewand aus dem Leib geruͤcket 
würde, Ste hätten gaͤntzlich geglaͤubet / 
der Bredaiſche Friede wuͤrde allen 
Haß und Mißverſtand von der Wurtzel 
aus in eine ewige Vergeſſenheit begra⸗ 
ben / und hinfort einer den andern 
nicht anderſt / als durch alle Pficht der 
Freundſchaft eyfrig zu uͤberwinden ge⸗ 
ſuchet haben. Engeland hat durch 
Hoffnung und Verheiſſungen Frank⸗ 
reichs verleitet / den rieden che er 
noch recht bevaͤſtiget / verbrochen. Die 
klugeſten Politiei koͤnnen nicht durch⸗ 
gruͤnden / was für intereſt Engeland 
darbey habe; dan es im geringſten ſei⸗ 
nes Vorteihls nicht verſichert gewe⸗ 
ſen / ſo das Gluͤck deſſen Auſchlaͤge be⸗ 
zuͤnſt iget hatte / fondern ſolte im Ge⸗ 
genteihl ein gewiſſes und unvermeidli⸗ 
ches Unheyl daraus zu erwarten gehabt 
haben / wie es nun ſelbſten gewahr 
wird. Engeland trachtet die See zu 
beherrꝛſchen / da es kaum noch dero Ges 
brauch uͤbrig hat. Und ſo der König) 
der bey ſeinen eignen Untertahnen ver⸗ 
haſſet und unwehrt geachtet iſt / den 
Krieg fortſetzet / ſo ſeheer zu / daß er ſich 
nicht in ein groͤſſeres Elend ſtuͤrtze / als 


ſtens recommendiret ſeyn. Hierauf |feine Vorſaſſen erfahren, ‚Mer ſolte 


ward von den Durchleuchtigſten und 
hochanſehnlichſten Herꝛn Gevollmaͤch⸗ 


doch Hollands Waſſer / Seelands 
Sand⸗ platten / Frießlands Moraſten 


| tiaten eine runde Erklärung begehret / ‚ich durffen umterwinden zu nahen / 


ob man auf folchen Fuß einen ewigen 





als der durch eitele Gedancken den 


und aufrechten Frieden zu ſchlieſſen Himmel zu erſteigen ihm wolte trau⸗ 


| gedaͤchete. 1 
| Die Riederlaͤndiſche Herrn Gevoll⸗ 
maͤchtigte antworteten: Ste verſtuͤn⸗ 
den mit groſſer genehmhaltung des Koͤ⸗ wede 
nigs von Engelands Luſt zum Frieden / 





men laſſen? Und koͤnnen doch ohne 
dief — — nicht er hal⸗ 
ten werden Darum muͤſſet ihr ent⸗ 
weber bie abgenommene Oerter verlaſ⸗ 
fenf oder die uͤbrige einnehmen / weiches 


weil dieſer Krieg dem Niederland | nicht allein ſehr ſchwer fondern auch 
ſehr woche sähe / nicht anders) als ob ih⸗ 
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wohl gang unmuͤglich feyn wird, 
(e) 2 


— — — 


Auguſtuẽ⸗ 


En⸗ | 
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Auguſtus. 


Schauplatʒ des Krieges / 


1673. Engeland Hat ſich des gantzen Mie⸗ge / daß Niederlands Admiral die Sc ı 673. 
derlands Untergang eingebildet / und gel nicht ſtreichen laſſen / iſt lang beſtrit— 
die Sander mit Franckreich geteihlet / ten und unterfucht worden / auchkraft⸗ 


und wan fie das nacheyferende Volck/ loſer und zweiffelhaftiger / als daß ſie 
fo ihnen im Weg geweſen gleich wie sum Kriege bewegen ſolte. Der He⸗ 
Carthago Rom) würden ausgerottet ringsfang bey eurer Kuͤſte uns vorteih⸗ 
haben / ſich alsdan mit einer ewigweh⸗ lig / euch nicht ſchaͤdlich / beſtehet auf al⸗ 
renden Gluͤckſeligkeit geliebkoſet. Es | ten und neu bekraͤftigten Vergleichun⸗ 
durchgruͤndete nicht des Frantzoſen gen / dagegen wir nicht gehandelt / und 


Rahtſchlaͤge / der fuͤr ſich ſelbſt / und 
nicht fuͤr Engeland kriegte / verſtunde 
auch die Gelegenheit unſers Landes 
nicht / welches im geringſten keine 
Verteihlung leiden kan. Es hat aber 
durch verlierung dreyer Seeſchlachten 
von der Fortun feine Straffe empfan⸗ 
gen. Daß wir dem Koͤnige von Enz 
geland zu einem rechtfertigen Krieg 
ſolten Urſache gegeben haben / ſolches 
leugnen wir rund aus / und ſagen / daß 
wir uns dagegen fuͤr der Vor⸗Eltern 
Woltaht danckbarlich und den Ber 
buͤndniſſen gemäß und treu erzeiget. 
Die eigendlichſten Urſachen dieſes 
Kriegs ſeynd der Neid und Mißgunſt / 
ſo der Niederländer gluͤcklichen Han- 
del und geſegnete Nahrung mit ſchelen 
Augen anſiehet. Das prætendirte Do- 
minium Maris, und Brittanniſche 
Recht über. den Canal, welches von 
Engeland bifhero mit fo viel Dfut 
bedifputiret worden / iſt fo viel nicht 
wehrt, Und dag wir die Contraäten 
folten Gbertreten haben / iſt wohl ge 
ſagt / aber nicht erwieſen. Das Ver⸗ 
bieten des Koͤniglichen Stams in un⸗ 
ſern Landen / hat den Koͤnig in ſeine 
Ehre wieder eingeſetzet / und iſt / was 
ſonſt dabey hterin wegen Nohtzwangs / 


fals ſolches erwieſen wird / wollen wir 
vor den Herrn Mediatoren, als 
Schieds leuten / feine Schwerigkeit 
machen / den Misſchlag zu verguten / 
welches wir vorhin angebohten / und} 
eures Kriegs Nechtfertigfeit gänslich 
umſtoͤſt. Der Nandel und Kaufman⸗ 
fchaft/welcher fo viefmahls durch Ders 
bündniffen geregulivet / iſt auffer eini⸗ 
gen Streit / und cher von den Engel⸗ 
(ander als den Niederlaͤndern uͤbertret⸗ 
ten, Den fremden Stuchtlingen einen 
Wohnplatz zu aonnen / iſt in feinen 
Rechten verboten / und von den Engli⸗ 
ſchen ſelbſt getahn. Die uͤbele Zunei⸗ 
gung / ſo die Niederlaͤnder ſollen zu En⸗ 
geland haben / wird mit ſo viel War⸗ 
heiten gelaͤugnet / als leichtſinnig be 
haͤuptet. Wir ſeynd friedeliebend / und 
haben in einer mäßigen Herrſchaft 
mehr vergnügen / dan unfere Gränge 
durch Waffen zu erweitern. And ie 
weiter der Friede ausgebreitet wird / ie 
mehr erung sum Vorteihl gereicher: 
ja ein allgemeiner iſt unfer höchffer 
Wunſch / und folcher geſtalt / Durch» 
leuchtigſte Herrn Gevollmaͤchtigte / 
ſeynd wir Euch den Frieden zu befaͤſti⸗ 
gen geſinnet. | 

Alte angetahne Ungleichheit und 


darin fich der Staat damahls befun⸗ Uberlaſt ſoll vergeflen und vergehen 


den / vorgefallen/ sum beſten genom⸗ 
men und vergeſſen worden. Die Kla⸗ 


⸗ 


ſeyn; Die vor dieſem mit Engeland 
geſchloſſene Tractaten, und fanden 
er 














































— 
Auguftus 


uguſt — 
Pr möchte dan hier etwas darin zu veraͤn⸗ 


er 73.der Bredaiſche Frieden · ſchluß / ſollen 


in thren voͤlligen Kraͤfften bleiben ʒ es 


dern verſtanden werden. Die Unge⸗ 
bundenheit der Zungen wollen wir 
durch Patente und Straffen einzaͤu⸗ 
men. Die Vertriebene aus Enge⸗ 
land /ſo wir in unſere Beſchirmung 
angenommen / zu verjagen / waͤre un⸗ 
menſchlich und unehrlich; doch fals 
Engeland durch einen abſonderli⸗ 
chen Vertrag darüber mit uns han⸗ 
deln will / ſeynd wir dazu geneigt, Den 
Printzen von Orangien lieben wir in—⸗ 
niglichh / dem wir auch alle Ehren- 
Aempter und Würdigfetten feiner 
Bor-Eitern aufgetragen, Geine an 
gebohrne Sittfamfeit fan nicht leiden 
mehr anzunehmen / ale ihm bereite zu⸗ 
geleget » daß aber folche Würdigkeit 
muſfe erblich ſeyn / willen wir nicht; 
Iſt auch gantz uͤberfluͤßig / daß aus hei⸗ 
miſche Koͤnige darzu andringen / weil 


Alederland aus. eigener Bewegung 
darzu geneigt iff, Ein gantzes Seculum 


son Wilhelm dern Erſten biß dieſen 
Dritten ſelbigen Nahms / haben wir 
feine andere Gouverneurs unſerer Pro⸗ 
vintzien / noch General Capitaine un, 
ferer Milig erfennet / als die Printzen 
yon Orangien; wollen auch feine ans 
Here erkennen) fo lang ein Männlich 
Glied wirdsu findenfeyn. Die Bre⸗ 
daiſche Friedens handlung ſoll die 
Richtſchnur des Kaufhandels ſeyn. 
‚Bey Beſitz deſſen / ſo nach dem Bre⸗ 
daiſchen Friedens· Tractat einer dem 


‚andern in Oft» oder Weſt · Indien ab⸗ 


aenommen/ foll man bleiben. Das von 


Engeland geprætendirte Canal-recht / 
beneben dem ſtreichen der Segel / ſoll 
auſſer Streit ſeyn I als vorhin in ge⸗ 
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Inden Vereinigten Niederlanden. 37 
meldtem Tra&tar beſchloſſen. Die 1077⸗ 
Sache vom Heerings fangſt muß bier Augunus, 


mag veitlaͤufftiger gehandelt und aus⸗ 
geleget werden neuen Streitigkeiten 
dadurch vorzutommen. Verwundern 
ungiaber nicht wenig / daß Engeland 
Vlißingen oder den Briel / zwo ſtar⸗ 
ke Veſtungen des Niederlaͤndiſchen 
Staats / fordern darf / da eg doch drey⸗ 
mahl aus der See gefchlagen / allezeit 
zu kurtz geſchoſſen / und nichts vom 
iederland gewonnen hat, Millio⸗ 
nen Golds zu begehren / iſt gleichfals 
ungereimt / indem wir / mit einem un⸗ 
rechtfertigem Krieg angetaſtet / Uber 
winder ſeynd; und weil wir viel mehr 
in ſchweere Unkoſten dadurch ge⸗ 
bracht / und in Schaden geſetzet wor⸗ 
den / konnen wir mit rechtem Fug euch 
dieſelben abfordern; Fals nun /Durch⸗ 
leuchtigſte und anſehnlichſte Herrn / 
Euch diefe Antwort gefaͤllet / find wir 
entfchloffen / nach der alten Weife den 
Frieden zu erneuern / der mit Feiner 
Zeit aufhoͤren ſoll. — 
Die Schwediſche Herrn Mediato- 
res mit groſſer Bezeugung / wie ſehr 
angenehm ihnen waͤre / daß dieſe Frie⸗ 
denshandlung bishieher ſolchen gluͤck⸗ 
lichen Fortgang genommen / reaſſumir⸗ 
ten + Die Niederlaͤnder hetten einige 
in der Anforderung vorgeſtellte Arti⸗ 
kein zugeſtanden / andere gelimitiret / ei⸗ 
nige abgefchlagen/ und im uͤbrigen / wo 
fie uͤberzeuget würden / ſatisſaction zu 
geben / ſich erbohten: Sie hekenten / daß 
fie nicht wohl fönten begreiffen / durch 
welch Recht feine Königliche Majeſt. 
begehrteldaß ihm eine vornehme Statt 
der Niederlande: ſolte uͤbergelieffert 
werden / welches eine ungewohnte und 
unerhoͤrte PN einer Obern und 
e) 3 











167 3, abfoluten Regierung / fonderlich für 
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Schauplas des Ariettes, ıı ' 





einen / der im Streit zu Eure ſchoͤſſe. 
Engeland forderte einige Millionen kommenen Plaͤtze / Veſtungen / Schan⸗ 
Golds: Niederland antwortete / sen) Dörfer / Sand und Leute / nichts 







Die Kron Franckreich / wie vor 1673 
gegeben ward) folte an fFate der einber 7 


man were ihnen vielmehr folchesusah- ausgenommen / alle der Kron Spez rerungem 


Imgehalten: Worinnen moͤchte beſſer nien im vorigen Kriege auf dem Bra- 
feyn / wan man eine Vergleichung tref · bandiſchen Bodem von den Sta, 
fen koͤnte. Die Sache des Hering |ten abgenommene Derter begehret / 
fangs erfoderte mehr Sal / als auch | und darunter die Ctatt Wfe- 
die regulirung deg Handels und der ſtricht / die Länder an der Obern⸗ 
Kauffmanfchaft, Alles muͤſte tieffer Maaß / Hertʒogenbuſch  famt der 
gelimitiret, und fo wohl in den Um⸗ Meyerey umher rede / Bergen 
ſtaͤnden der Derter/ als Waren / Weife op Soom / mit ihren reſpective Nerr- 
und Zeit) gelaͤutert und der. darin ver⸗ iigkeiten und Zubehoͤr / als auch Wil⸗ 
kuͤrtzet / zu frieden geſtellet werden. Daß lemſtatt und Steinbergen begrif⸗ 

die Niederlaͤnder den Durchleuchtig. fen / und ſich erbohten haben / dem 
ſten Printzen von Orangien mit fo groß | Churfuͤrſten von Brandenburg fei- 
fer Zuneigung umarmten / und indie ne am Rhein gelegene Stätte wieder 
a laraefeine: Vor · Eltern / die hin⸗ zu geben / wie auch an Chur- Coͤlln 
fürs in feinem Gebluͤt erblich bleiben | Rheinberg / neben der Braffchafft 
folten) herſtellet hätten / ſolte viel dunc Myers / zu reltituiren / und dag man 
kele Nebel vertreiben. Andere klagen dem Biſchoff von Manfter dieScät, 
und Forderungen von kleinerm Be⸗ te Schwoll / das Oroſt · Ambt von 
lang ſolte man den Frieden nicht laſ⸗ Salland Twente Lochem⸗ 
ſen verſtoͤren / ſondern machen / daß er Groll/Borkeloo / Brevoort / Lich⸗ 

nicht nur für eine Zeit / fondern ewig tempoort -abtretten : ‚auch Ferner in 
bleiben möchte, Manfönte klar genug Affen Propinsten den Papiſten freye 
sehen / daß der Friede fo wohl fuͤr Nie⸗ bung ihres Gottesdienffes Aulaffen 
derland heylſam / als für Engeland Bert — Lingen / die Bour⸗ 
noͤhtig waͤre. Welchen zu befördern" Tante die Neue ſchantz und an⸗ 
feine Kon. Majeſtaͤt von Schweden dere Biſt ungen mehr Naiſt hen /nechft 
alle Huͤlffe / ja ſich ſelbſten gantz erboͤh⸗ dem 200000 Reichstahler an Geld 
‚te [die Laſt willig und gern auf fich zu bezahlen / Emden und Lieroort e- 
nehmen und zu helffen / damit derfel-|wacuiren die Ritter von Malcha , wie 
be möchte in feinem vollem Stand auch den Fuͤrſten von NReuburg bes 
und ungeſchaͤndet bewahret bleiben. | fricdigen] und dem Grafen von Ben⸗ 
Unterdeſſen danckten fie. den Durd) |theim feine Rinder wider liefern ſolte. 
leuchtigſten und anſehnlichſten Herrn Auf welche gang unertraͤgliche Ab⸗ 
sum hoͤchſten fuͤr die acceptirung ihrer forderungen yon dieſes Staats Ple- 
Mediation, fuͤr ihre begeugende Zunel- | nipotentiariis geantwortet ward / Ihre 
gung zum Srieden/und fuͤr ihre Treue | Hochmoͤgende weren zur Erlangung 
Aufrichtigteit und Muͤhewaltung · |eins guten und verficherten a = 
A J ehr 






























673 


mann —ñ— 


Auguftus. 


fehr geneigt / deswegen fie fehr gerne ei⸗ 


daß dieſelbe gegen andere Plage mit 
Spanien ſolten verwechfelt werden, 
Und weren ferner feiner Majeſtaͤt zu 
gefallen ihre Hochmog. bereit / dem 
Shurfürften von Hrandenburg ſei⸗ 
ne Stätte am Rhein / und Chur- 
Coͤlln Rheinberg su reltituiren] mit 
diefem Beding / dag die Herrn Das je— 
nige / ſo fie deswegen zu fodern hatten / 
fchlichten folten. Endlich wolten Ihre 
Hochmoͤg. dem Bifchoff von Muͤn⸗ 


In den Vereinigten Niederlanden. 


Die Frantzen wandten indeſſen muͤg⸗ ı 67 3. 
nige ihnen zugehoͤrtge Plaͤtze übergeben ligſten Fleiß an die Staten zu einem 7 
wolten ; als die Statt Maſtricht abſo | 

mit den Dber-Maafifchen Ländern | von Spanien und dem Keyſer zu ſe⸗ 
Dalem / Valckenburg / Hertzogen ⸗ paritẽ. Deswegen fie groſſe Vorteihle 
raht / als auch Brevoort / Groll und anbohten gaben auch vor / der Koͤnig 
Borckeloo; doch; in ſolcher Manier / ihr Meiſter hette an Gonde Order ge⸗ deln. 











ſandt / die Hollaͤndiſche Graͤntze zu ver⸗ 
laſſen / damit die Staten ihre Hand 
frey bekommen möchten] ihre Truppen 
an die Kuͤſte zu fchiefen / und den En- 
gliſchen das Ausſteigen gu verbieten / 
war aber alles vergebliche Atbeit; Dan 
als den 17 Auguſt. ein allgemeine Zur 
fammenfunfft gehaften wurde / fahe 
man die Holländifche und, Spanifche 


Gefandten bald darausſcheiden da 


die: andern noch wohl cine gute halbe 


ſter den Frieden auch mit vergönnen / Stunde bey einander blieben indem / 
wo er felbigen quafi deprecando abbit⸗ wie vermeldet ward} die Hriederlander 


ten und erfuchen würde, Und warden 
im übrigen. des Churfuͤrſtens von 
Coͤlln und Biſchoffs von Muͤnſter 
Foderungen nicht eines in Bedencken 
genommen. 

Unterdeſſen trungen die Herrn Me- 
diatores auf ein allgemeines armilli- 
tium , fo wohl eine weitere Öefahr von 
diefem Staat abzukehren / ale zu ver, 
huͤten / dag man in der Handlung nicht 
möchte ſich zu precipitiren gedrungen 
werden / oder Diefelbe gar. durch eines 
oder des andern glücklichen ſucces den 
Krebsgang gewinnen weil fie an fich 
felbſt noch auf ſchwachen Beinen ſtuͤn⸗ 
de. Keiner von den hochſtreitenden 
Partheyen aber erzeigte ſich darzu ge, 
neigt; unter dem Vorwand / man fon, 
te eher einen Frieden machen / als ein 
arwiſtitium eingehen / weil kein Schein 
verhanden / daß ſolches die geringſte 
Beforderung zum Frieden bringen 
wuͤrde. 
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ihren veften Schlus eroͤfnet / vom Rey 


jr und Spanien gans Nicht su wei⸗ 
en. 4 


Den 24 dito darauf ward wieder ei⸗ 


ne Confereng angeſtellet / in welcher die 
Engliſche uͤber der Niederlaͤnder Ant⸗ 
wort ſehr unvergnuͤgt waren. Unter⸗ 
deſſen war der Printz Wilhelm von 
Fuͤrſtenberg su Mayntʒ geweſen / 
ſelbigen Churfuͤrſten gu erſchleichen / 
daß er ſich Frantzͤſiſch erklaͤren moͤch⸗ 
te: muſte aber unverrichteter Sache 
wieder abziehen / indem er ſehr uner⸗ 
traͤgliche Conditiones vorſtellete und 
begehrte / man ſolte Huhſt und Stein⸗ 


heim ober» und unterhalb Sranchz 
furt gelegen / dem Könige von Franc 
reich einhaͤndigen. Es geſchahe auch / 


daß er allda mit dem Churfuͤrſtenund 
einigen Frantzoͤſiſchen Bedienten / auch 


unterſchiedlichen andern Herrn und 


Canonicken des Tuhmſtiffts in einen 
> on⸗ 


nderfichen Tractat zu locken / und Die 
tzoſen ſu⸗ 
N ven Sta⸗ 


ten ſonder⸗ 
(ich zu hatte 








über der Zafeldes Keyſers Geſundheit 
herumgehen ließ / bemelter Bring Wil- 
helm ſolche zu trincken weigerte ; daruͤ⸗ 
ber einige Canoniken murreten / und 
endlich ausbrachen / dz waͤre kein ehr⸗ 


licher Fuͤrſt oder Graf des Reichs | 


der Des Keyſers Geſundheit 
nicht trincken wolte. Dabey blieb 
es aber nicht / ſondern er wurde vom 
Graffen von Hatzfeld heraus gefo— 
dert; Allein der Churfuͤrſt hinder⸗ 
te folches / legte ſich ins Mittel / und 
ſchlichtete die Sache in Guͤte. Als 
aber des Koͤnigs von Franckreichs 
Geſundheit herum gieng | und die 
Reihe bemelten Hatzfeld traf / nahm 
er das Glaß mit dem Wein / und 
wurf es Printz Wilhelm nach dem 
Kopf. 

Turenne 508 mehr Truppen zu fich 


Schanpla des Krieges/ 
3673, Convent zu gaſt war | und als man 








auchbereits Feuer auf fiegab / und als 167 34 
fie feinen andern Raht wuffen ihr — 
armes Leben zu beſchuͤzen / huben fie TE" 
dieſen Reuter aus dem Sattel und 
ſchlugen ihn todt. Sein Obriſter dieſes 
vernehmend / begehrte an den Fuͤrſten / 

er ſolte die Bauren mit dem Tode 
ſtraffen / als er aber ſolches abſchlug / 
drohete der Obriſte den Ort in brand 

zu ſtecken; daruͤber der Fuͤrſt fernerm 
Unheil vorzukommen / die Bauren 


ſelbſt an den Obriſten ſchickte / damit 
er fie anhören und verurtheilen moͤch⸗ 
te, Er aber fandte fie mit einer Com- 


pagnie Pferde wieder an ihren Fuͤrſten 
su ruͤck mit ernfllicher Bedrohung / 
wo er fie nicht in ihrer aller Anfchauen 
würde aufhengen laſſen / folten fie Ra⸗ 
che am gangen Dorf nehmen, welches 
den Fuͤrſten fehr fchmerste / wolteer 
aber das Dorf verfchonet fehen /fo mu⸗ 


Bauren 
Willen, 


in Teutſchland / und verfkärckte ſich | fFeer die Bauren wider feinen Willen drei Fir 


befam auch im diefe Zeit unter einem hencken laſſen. 


ften aufs 


So hart wurden die gchangere 


Convoy yon 300 Pferden funfzehen Teutfche Fürften in ihrem anfehen 
Karren mit Geld und andern Bor gekraͤncket. 


raht. Er verwüffete mie feinem Heer 


Turenne im Chur Trterifchen Ge Turenne 


uͤm Wetlar die Laͤnder / da fiedurchzo, | Biehe mit vielem Volck endlich ange Mubeil 


gen / jammerfich ; wie fie dan die 
Marck · Brandenburg sleichfals 
übel zugerichtet. Im Fürfflichen Naf- 
fau-Dillenburgifchen Lande kam ein 
Fransofifcher Reuter / und wolte die 
Bauren zum Geld geben zwingen die 
fich mit der Armut fo gut fie funten 
entſchuldigten / fanden aber einen un. 
gnaͤdigen Placker / alfo daf fie fich mit 
der Flucht alviren / und ieder fein Le⸗ 
ben / ſo gut er, funte/ rerten muffe, Der 
Deuter fagte tönen nach / kunte aber fo 
geſchwind über einen Muͤhlbach / dar 


fommen / bedrohete alfobald felbigen Sie 
Churfuͤrſten / wo er fich nicht für feinen 
König wider den Keyſer erklären wuͤr⸗ 

de / worte er ihm und andern Fürffen / 
welche nach folcher Pfeiffe nicht tan⸗ 

gen würden / Spiels anug machen, 
Hatte auch einige Anfchläge auf Herz Chur⸗ 
manſtein und Coblentz / aber ver zrier _ 
geblich. Deſſen ungeachtet wolte pe, leibt 3 
melter Churfuͤrſt dem Keyſer nicht um 

treu werden und beym felbigen ffehen 

[9 fang er nur zween Diener würde um 
terhalten fönnen; gab darauf das Sand 


über die Bauren geflohen / nicht kom⸗ | sum beften / weil er mit Kriegs leuten 


men; woruͤber er endlich auch ſatzte I 


nicht verſehen / welches auch fiber die 
maſſen 
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j | 167 3, maſſen ſchlecht getractiret ward / daß Mantel nach dem Wind hengen / wer 167 3. 


bder Muchwill kaum zu beſchreiben. ches Turenne in acht nahm / und ſich 
| rer ZreygFranboͤſiſche Regimenter zufer⸗ der Veſtungen nach feinem gefallen 
de lagen uͤm Franck furt / beraubten Meiſter machte / auch das Land nach 
alfenthalben die Bauren / ſtohlen weg ſeiner Gutachtung bis auf 20000 
was nicht gehen wolte / das Viehe / fo | Reichstahler / und sum teihl hoͤher oder 
fie nicht mit führen kunten / ſchoſſen fie | geringer ſchaͤhte. 
nieder/den Wein / welchen ſie nicht aus | Div Marckgraf de Truſſy bemer⸗ 
zuſauffen wuſten / lieſſen ſie lauffen; kende / daß. die Bauren ihre meiſte 
eines Dorf-predigers Fran ſchaͤndeten Guter im das Trieriſche Staͤttlein 
fies daß fie daruͤber ſtarb / den Prediger | Mayen gefluͤchtet / rückte davor / und 
felbſt ſchleyten fie in einen Buſch / weil ſich die Buͤrger nicht ergeben wol» 
ihn gu ermorden ; weil er aber fo in, ten / bedrohete erfie big aufs Kind in 
fEändig uͤm fein geben bat / lieſſen ſie ihn Mutterleib zu vertilgempmo fie weite, 
nad) erbaͤrmlichen Schlägen gehen, | re Gewalt erwarten würden ; welches 
Scylugen auch achzig Bauren deſſel⸗ aber die Einwohner nicht achteten } 
bigen Dorfs todt. Sie verlegten alte | fondern den Churfuͤrſten um Beyſtand 
paſſe um Franckfurt / und brachten erſuchten / der ihnen auch in Ell den 
diefe Statt in euferſte Noht. Eini⸗ Hauptman Kop neben 200 Soldaten 
gefeichtfertige Gefellen / die ſich in der und 400 Wohlgewapneter Bauren 
Statt verſtecket / warfen ſtinckende zuſchickte / mit deren Huͤlfe fie ſich ders 





| Fiſche und andern Unflat in einige geſtalt wehreten daß nicht allein vtel 





Brunnen / wurden aber endlich betrap- | gemeine Soldaten / ſondern auch be⸗ 


Augultus 


get / und ale ficbemereften / daß man | melter Truſſy ſelbſt im Lauf dahinden Die Sran» 


tzoſen vera 


ie wolte Fäft fegen / besaben fie fich in | blieb und fie endlich das Stättläin aiendas 
9 Herhogs von Lohtringen verlaſſen muſten. Welchen Schaden nmn 
Hauß / ihn dadurch ſuſpect zu machen; | su rächen ſie hernach das gantze Land Maen. 


dahe es wenig fehlete / daß die Gemei⸗ pluͤnderten und verwuͤſteten / und noch 
nefeine Wohnung nicht antaſtete / wel goo00 Reichstahler für die Officirer 
chein er doch seitlich vorkam / und die Schagung foderten. Uber welche 





Schelmen aus dem Hauß ſtieß / die Laſt und Trangſahl ſein Churf. Gu. 
hernach gefaͤnglich eingezogen warden. nicht allein vom Koͤnige in Franck⸗ 


Unterdeilen fand ſich bemelter Hertzog | reich Satisfaction begehrete / ſondern 


auch in Sranckfurt,nichtallsu ficher/ auch bey den Schwebifchen Heramı 


retirirte fich derowegen nach der Ve⸗ Medistoren in Coͤln hefftig darüber 
frung Ehrenbreitſtein / und erfuchte klagte / maſſen auch die Herrn Media- 
die Tentfche Fürften mit fchreiben uͤm tores folches fehr zu Hergen nahmen / 
Huͤlf und Beyſtand. Weil ger bie) und denen Frangöfifchen Gefandten: 
ſaͤbe allenthalben ohne noͤtige Ruͤ⸗ | remonftrirten / wie folche Gewaltthaͤ⸗ 
ſtung waren / und fich ſolcher Gewalt tigkeit ihres Koͤniges Wort ſo gar ent⸗ 
nicht verſehen / ——— gieng der zugeſaget fm ger 
Widerſtand tuhn / und muſten den ringſten das Reich nicht su beſchaͤdigen; 

IV. Teihl. (f) mit 
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Augufus 





Frantzo⸗ 
ſen von 
den Bau⸗ 
ren ge⸗ 
ſchlag en. 
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Schauplatʒ des Krieges / 


mit beſchaͤdigen; mit beygefuͤgter bes | funden. Als fie aber mit ihrer Bent 


trohung / fals man darin nicht vorſe⸗ 
hen wuͤrde / wide ‚der König. ihr 
Meiſter endlich gezwungen ſeyn Die 
Larve vom Geſicht zu nehmen / und zu 
bezeugen / daß ihn ſolcher gewaltt haͤti⸗ 
ger Frevel betruͤbte. Welches aber die 
Srangöfifchen Miniftri damit su ent⸗ 
ſchuldigten trachteten / daß der Bene, 
ral nicht allezeit mächtig gnug waͤre / 
fein Kriegs volck im Zaum su halten, 
Hergegen gaben. die Fransöfifchen an 
derwerts vor / fie hetten folches darum 
getahn / weil der Churfuͤrſt Keyſerli⸗ 
che Beſatzung in ſeine Veſtungen ge⸗ 
nommen, = | 
Sn. ihren Marſch kamen fie an 


abziehen wolten / gericht ihnen die 







167% | m 





Schweinfurtiſche Beſahung in die Mat | Au 


Haar / nahm ihnen alle Beut wieder 
ab / und trieb ſie mit mercklichem Scha- 
den wieder weg. 

Hierauf laͤgerte Turenne an beyden 
Seiten des Mayns ſein Volck / und 
verſchantzte ſich / machte ſich Meiſter 
von — Wertheim 
und andern Ortern da er einProviant- 
haus aufrichtete. Einige ausgecom⸗ 
mandirte Truppen giengen bey Seeli⸗ 
genſtatt uͤber die von den füpferen 
Schifleinen gemachte Bruͤcke / den 
Meg über Ooſtheim und Obern⸗ 
berg nach Miltenberg zu nehmen / 


durch die Grafſchafft Waldeck / da | in meinung / Mergentheim/ welches 
die Bauren zween Offieirer darnieder dem Großmeiſter des. Teutſchen Or⸗ 


legten / muſten ſie aber mit tauſend 
Reichstahlern bezahlen. Die Statt 


— — aut, Keyſeriſch war / zuge: 
hörte / zu uͤberfallen und bezeugten in 


Franckſurt muſte ich neutral halten | der taht nichts anders / als die Glieder 


ſie aus und ein reiten / und alle Noht⸗ 
durft einkauffen laſſen. Den 11. dieſes 
brach er aus ſeinem Quartir bey 
Franck furt auf / und zog in ungefehr 
10060 Man ſtarck uͤber die Ring und 
Main nach Franckenland zu / wel 
cher Krais ſich bereits mit 7000 
Mann verſehen. Eine Partey Reu⸗ 
ter / welche voraus / zu recognoſciren / 
geritten / wurde von den Bauren 
dergeſtalt empfangen / daß nicht einer 


des Reiches von ihrem Haupt zu tren⸗ 
nen / das Landzu verderben] und ſo all⸗ 
gemach die Teutſche Hersfchafft unter 
ihr Joch zu bringen / wiewohl es ihnen 
bis hero nicht gelungen, 

Hierunten in Niederland ſaſſen ſie 
auch nicht ſtill / ſondern brachten uͤm 
dieſe Zeit von allen Beſatzungen aus 
Utrecht / Ammersfort Harder⸗ 
wich, Elborg / Kampen / Weſel / 
Nimmoͤgen / Aarnheim / Zut⸗ 


davon zuruͤck kam; welches Turenne phen / Deventer / Zwol / Haſſelt / 


dermaſſen verdroß / daß er die erſte auf, 
ſtoſſende Bauren / fie möchten ſchul⸗ 
dig ſeyn / oder nicht / fangen / und ihrer 
ſieben vor ſeinem Laͤger aufhengen ließ; 
ſchickte auch einen ſtarcken Truppen 
von, 3000 Pferden voraus / welche al⸗ 


‚Ienthafben das Land durchfreifften / 


plünderten uud wegnahmen / was ſie Sie verſamleten fid) um Steinwyck / 


und Steinwych / wie die Kund⸗ 


fchaffter / überlaufer und Gefangene 


begengten / bey, 9 in.ıoooo Mann zu 
Fuß und Pferd von den. beften Min 
Rerifchen / Coͤlniſchen und Franhoͤſt 
ſchen Voͤlckern zufammen / mir denen 
in Frießland einen Einfall zu tuhn. 


und 


Uoleitziie 
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und lieſſen das gefchrey achen / als ob geſtopfet / und das nichere Sand umher 


reifken wolten | nahmen aber ihren | Der Feind / welcher viel Graͤber 
in durch das Dorf Diveren in | und Zimmerleute bey ſich Harte I zog 
die Drenthe. | | vorgenante Paͤſſe vorbey / und ließ al⸗ 
Unterdeifen war S. F. G. Printz lenthalben den Weg oͤfnen / die Land⸗ 
Mauritz fleiffig auf ſeiner hut / dazu wehren und Hecken niederwerfen / und 
auch der Herr Graf Waldek kam / S. ſo weit machen / daß ein gantz Regi⸗ 
F. Gezu ſprechen / und zugleich zu be, | ment dadurch marfchtren kunte; wes⸗ 
richten! S: H. würde nach Bon fer» | halben der Obriſte Brand, nachdem er 
nen Marfch nehmen / mit ihm auch | durch den Herrn Adjutanr General Jan 
zu berahtfchlagen / welcher geffaft dem | Baptifta Barthelotti yon den Heuvel 
Feind eine diverfon fönte gemacht Drder bekommen] fich fcharınusirend 
werden. Darliber die Haupt’ Offi⸗ | über die Zollbrůcke und ferner in guter 
ciret derſamlet warden / und nachdem Ordnung uͤber die Heyde retiriren mu⸗ 
man alles uͤber wogen hatte / verfuͤgte ſte / biß er nach Mildam kam/ alda 
ſich bemelter Herr Graf wieder nach | S. F. ©: mit einigen Regimentern zu 
Hoͤlland / in Abweſenheit S. H. das | Fuß und Pferde auch einigen Stůͤcken 
Comm ando wahr zu nehmen, Der | ihm fuccurrirte , und den Feind wieder 
General Leutenant Baron d’Aylva zu ruͤck trieb. Deſſen Vortruppen zu 
hatte neben ſeinem eigenen Regiment | Pferd ſchlugen ſich zwar durch / bis ans 
su Fuß ſein Quartier su Wolfega ; der Fuß · volck / muſten aber einen General 
Herz Printz Wilhelm Mauritz von Quartirmeiſter welchen der@raffDo- 
Nafau init feinem Regiment nahm den na, des Holſteiniſchen Regiments Ob⸗ 
Paß an der Blesbruͤcken / der recht riſter / mit einer Pieten durchſt ach / ne⸗ 
auf Steinwyck gehet / in acht; der ben vielen Soldaten im ſtich laſſen / und 
Feind aber marſchirte recht nach der | mit guten Schlägen zu ruͤck gehen, 
Schant Bekaf / und ſo auf des O⸗ | Bey welcher Action gegenwertig war 
berſten Brands Quartier / welcher ſich der junge Fuͤrſt Henrich Caſimir von 
mit ſeinem Regiment Dragonern / und Nalſau, Statthalter in Frießland / ſo 
des Her Slatthalters von Friep einige Zeit vorher im Herren · veen 
land HRegiment geſt aͤrcket befand; zwi⸗ bey S. $. 6. Pring Maurig von Naf- 
ſchen ſanem und des Herrn d’Aylva fau ins Laͤger gekommen. Des Fein 
Martler lagen an der Ande gecampi- N | 
ver die Regimenter zu Pferd ; Hairens, tenant d'Aylvamit alle feinem Bol 
Kingmä", 'Pälfterkamps und des O⸗ vom Hauptquartir ini Herren · veen 
brißen Schwartzenburgs / zu Fuß / abzuſchneiden / und ihn als dan mit al⸗ 
welche alle Zugaͤnge und Wege verbauen. ler Gewalt anzutaſten Allein fein 
hatten / und die groͤſte und fchmerfte ROH uptete den Paß am Dorff 
Bäume darein fallen laſſen / dag uw “anf einem bemanrten 
möglich Durch sufommen war, Dar, Kirchhoff mie einigem Fußvolck und 
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fie fiber Vollenhoven Blockziel an, | unter Waſſer geſetzet. — 





des vornehmen war / den General Leu⸗ 


neben hatten fie den Fluß die Linde Reuterey / und den General Ad- 
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167 3. jutanten Herrn Vegilin Yon Claarber- 








Auguftus, 
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Schanplan des Krieges/ 





gen, an bemelten von Aylva, daß er 
fein Volck in guter Ordnung zuruͤck mit einem Dam verffopfet /. in einer 
ziehen folte / welches er unter einem be Nacht ſo hoch gewachſen / daß der rg 
ſtaͤndigen Scharmutziren uͤber die nach Stein weyck ganguntergefeget / 
Schooter-brücke / die mit einer | und fein Unterſcheid zwifchen den 
Schantz verſehen / verrichtete. Als der Wegen und Gräben zn machen / reti⸗ 
Feind ſahe / daß er allenthalben el rirten fie fich nad) Steinwyck / bran- 
Gegenwehr fand blieb er des Nachts | ten einige Haͤuſer ab/ vernichteten die 
im Dorf Oldebeerkoop / da vorhin) Vidtualien, fo die unfrigen übergelaf, 
Des Dbriften Brands Quartier gewe⸗ fen/ und marfchirten alfo mit groſſer 
ſen / und laͤgerte ſich in vier Efquadro-| Unordnung uͤber die Blesbruͤcke die 
nen, zu Fuß und Pferd rund ums. Schange/von den Statiſchen alda auf; 
Dorf / mit guter Wache: In der Kir geworfen / hielten fie fo lang innen} 
‚chen hatten fie einen groſſen Uberfluß | ihren Abzug zu bedecken) bis alles Hin, 
von Lebens⸗mittlen verſamlet / und über war/ darauf fie folche einriſſen. 
funte man aus allem / fonderlich aus | In diefem Abweichen ftelen viel threr 
den ordentlichen Sagerhüttenanugfam Waͤgen in die Waffergräben] ein teihl 
abnehmen daß in 10000 Mann al: blieb mit Geſchir und Laſten ſtecken / 
da gelegen / und fie im Sinn gehabt / al⸗ und ertruncken / damit ſich des Feindes 
daPoſt zu faſſen / undFrießland sn in-; Vornehmen endigte. Es waren auch 
commodiren. So lang ſie dar lagen / | die Muͤnſteriſche / Coͤlniſche und Fran 
ſchickten fie taͤglich ſtarcke Partheyen tzoͤſiſchen unter ſich fo uneinig / daß einer 
auf die unfern ans} welche doch met | dem andern / ohne anſehen / Schaden 
ſtenteihls mit Schlägen su ruͤcke ka⸗ zufuͤgte wo er funte / biß fie ſich endfich 
men zunmter vandern wurden vom fchteden / undein teder wieder nach ſei⸗ 
Fuͤrſtenbergiſchem Regiment / welches | nem Guarnifon zog. | 
man fie die allerbeften Truppen des | Den letzten diefes kamen des Nachts 
Feindes achtete / drey Leutenanten mit 
60 aus erleſenen Soldaten ausgecom⸗ 
mandiret / welchen der Capitain 





ſchickten aus ihren Stuͤcken bey oo 
Turck, ſo der Obriſte Turck mit Kugeln in die Statt hinein nahmen 
40 Man auf Part heyſchafft ausſand⸗ dem einen ein Bein / dein andern einen 
te / am Munde des Fluſſes Heyde Arıny vielen gar das Sehen weg) beſchaͤ⸗ 
aufſtteß / und fie nach langem ſchar⸗ digten die Haͤuſer ſehr und machten 
mutziren ſchlug/ die drey Leutenanten groffen Alarm / und zogen alſo unbe⸗ 
neben zo Soldaten gefangen einbrach⸗ ſchaͤdiget wieder ab. — 
te / und bey die ꝛõ ſchlaffen legte dieMan hat auch unterm dato den letz⸗ 
uͤbrigen ließ er verwundet liegen Nach | ten dieſes einige Artickeln einer neuen 
welchem der Feind von ſeinem Quar⸗ Vexrbuͤndniß / wiſchen dem Koͤnig von 
tier aufbrach / und ſich in Wolfetga Spanten und dieſem Stat geſchloſſen/ 
niederſchlug / alwo fie einige Tage ſtill | ans licht gegeben / welche alſo lauten: 
ei £ | | Dents 





lagen; Als fie aber bemerckten [daß der 167% 
Linde · ſtrom / ſo zu Sleycfenburg 





einige Fregatten oder Außlegerſchiffe jener br 
gang nahe unter die Statt Bommel/ KT, 
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1673, Syn die General Staten der vereinigeen Niederlaͤndiſchen Provintzien angeſehen die 
751 | 


groſſe und merckliche Huͤlffe welche die Kron Spanien mit einer fonderdnren Edelmuͤh⸗ 


Auguftus, tigkeit ihnen erzeiget unddabey betrachter ihre hohe Schuldigkeit / damit ſie S. Eatholis Auguktus. 


schen Mayeſt. verdunden find’ als einem Fuͤrſten / der ſich mit einer folchen Standvaͤſtigkeit 


und Aufnehmen bendtiget ſeyn / fo haben ſte unterfchtedliche mahl S. Eatholifche Maheſt. 
erſuchet / dieſelbe wolte folch groffes Werck zu volziehen gerufen / und nicht allein diezwifchen 
©, Eatholifchen Mayeſt. und wohlaemeldten Staten gemachte alte Derbündnüffen ernenes 
ren; fondern aud) ‚einen neuen unverbrechlichen Bund ſchlieſſen / damit man durch ſolches 
Miitel zu dem einigen Ende und Zweck / nemlich zu einem Ewigen Frieden in Teutfihland ge— 
langen möchte, Und weil cs ſich anfehen läffet / als ob durch die blßhero angewandte Mittel 
ſolches Ziehl nicht zu erreichen gewefen / fo haben hochgemeldte Herrn General Staten alle⸗ 
zeit gehoffet / S. Catholiſche Mayeſt. würde zu Erhaltung der Niederlanden / denen durch 
fortgang der Feindlichen Waffen ins gemein der Untergang angedraͤuet wird / ihn mal 
kommen / durchöffendliche Erklärung eines Krieges ; damit alfo durch — — die 
Zerrüctung der wehrten Chriſtenheit / in einen algemeinen Friede verändert werden moͤchte. 
Und demnach ©, Catholiſche Mayeſt. Hochgemeldter Herrn General Staten vielfaͤltiges 
Andringen und Erſuchen angenommen / und noch daruͤber durch andere redliche und gerechte 


Mottven darzu angemahnet worden: So iſt im Nahmen S. Catholiſchen Mayeſt, zwiſchen 


Don AÆmapuel de Lira, Einleiter der Gefandten aın Spanifchen Sa! auch S Cathoit⸗ 
nd denen Herme Onrad 
von Beuningen , Cafpar Fageln, Raht · Penſionario der Staten von ortand/ Joan de 
Mauregnault » Isbrand von Fierfen „Schako Gockkinga, allen ordinari Gedepütirten 
der General Staten / anderſeits / vertragen und beichloffen wordens 11,0 1) »19% 
2 Da zwiſchen dem Könige und Earholifchen Königen feinen Nachfolgern und König: 
reichen einfeits / undden General Staten def Vereintaten Niederlanden / deren Landen und 
Untertanen anderfeits / eine faͤſte aufrechte und ewige Freundſchaft / auch gute Verſtaͤndniß 
9 VON OST zu. Waſſer und Land / und inallen Oertern / ſo In / als affer Europa,. 
eyn und blelben fol. — ———————— 
2. Ferner ſoll zwiſchen hochgemeldter S. Catholiſchen Maheſt. ind den Koͤnigen deſſen 
Nachfolgern auch ihren Koͤnigreichen / und Wohlgedachten Herrn General Staten / deren 
Staat und Ländern ſeyn und blelben / eine gen aue Verbuͤndnuß umd getreue Vereinigung / bey⸗ 


derſelts einander zu handhaben und in der Poſſelſion deren Staaten, Stätte/ Dertern und 
Landen / die ihnen zuſtehen / als auch im Gebrauch und uͤbung alerigrer Rechten und Frey⸗ 


heiten der Schiffart und Kauff-handels / wie der auch ſeyn mag zu Waſſer und Sand’ die 


fie Heute genieſſen / oder aus gemeinen Rechten zu gebrauchen Macht haben / auch die Frehheiten / 
weiche fie bereits erhalten / oder noch ins zukommende durch Tractaten und Friedens hand⸗ 


lungen / Freundſchaft oder Neutralltaͤt / fo bereits zuvor gemacht / oder fie hernach ſaͤmtlich 


in ——— moͤchten / zu conſerviren. 
3. Sie verpflichten ſich ingleichen / damit beyderſeits einer den andern befreyen / umd ver⸗ 

ſichern moͤge / wegen der jenigen Tractaten / welche S. Cathollſche Maheft und die Ge- 

neral Staten: mit andern Koͤnlgen 7 Republicken / Fuͤrſten und Ständen bereits gemacht/ 


durch gemeine zuffimmung anderet Könige, Republicken / Fuͤrſten / Stätte und Staaten / 


daß einer dem andern felbige vor Ratifieirung und Bekräfftigung diefes Bertrags befent machen: 


wolle / wie auch alle die jenigen / diefteing zukommende fämprlich machen möchten ;. fich ders 
geſtalt beyderſelts zu manuteniren, zu ſchuͤhen und zu erhalten / im befig der Staaten’ Stätz 
tey Oerter und Landen / fo ihnem gegenwertig / u: ge: zukommende zuffehen werden / fo 

3 wohl 
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dem Augenfcheinlichen Berderb / fo ihnen durch fo mächtiger Feinde Antaftung und uͤberfall zu ge nd. 


Handen geftoffen/ entgegen gefeget / auch angemercket haben! daß ſie zu ihrer Refkitution ſhenSpa⸗ 
und Berficherung threr kuͤnftigen Erhaltung einer väftern Verbuͤndnuͤß und Vereinigung mie nien und 
Hoͤchſtgemeldter S. Cathol. Mayeſt. ſo wohl fuͤr Ihre als des gantzen Niderlands Wolahrt Volland. 
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lend 


Schauplatʒ des Krieges/ 


wohl S. Catholiſche Mayeſt. dero Koͤnigen ihren Nachfolgern / als den General Staten / ı 6 73 
RRes ſeye durch oogemeldte Tractaten, oder auff eine andere weiſe / und in was Teihl Europe ge: —— 
Auguſtus. meldter Staten Staͤtte / Oerter und Länder gelegen ſeyn möchten; Dergeſtalt daß / fals Augaſtig 


Hochgemeldte S, Catholiſche Mayeſt. oder die Koͤnige deren Nachfolger / oder auch gedachte 
Herzen Beneral- Staten folten in der Poſſeſſion und Senieffung befagter Staten/ Stät: 
te/ Oerter / Laͤnder / Rechten und Freyheiten der Schiffare und Kauffmanſchafft / oderet: 
niger anderer Rechten / zu Waller oder zu Land / die S. May, und vorerwehnte General- 
Staten befipen/. oder durch die bereits gemachte Tractaten genteffen/ over / als gemeldet / 
noch My möchten / angegriffen oder verunruhigee werden / auff was weile, es auch feyn 
möchte, / S. Catholiſche Maheſt. und wohlgemeidte General Staten/ nach Eröfnung und 
beyderſeits vochergegangener Unterſuchung / alle mögliche Mittel anwenden ſollen / ſolche Unrus 
he und Feindſchaft abzuleiten / auch dahin zu trachten / damit alle Ungleichheit und Schaden / 
fo dem einen und andern Theil der Bundgenoſſen zuge fügee werden möchte/ / gut gemachet und 
wieder erſtattet werde, su@er 

4. Und fals ſolche Antaftung oder Unruhe einen oͤffentlichen Krieg. nad) ſich ziehen folte, 
fofoll einer der Bundegenoffen/ welcher nicht angetaſtet / verpflichtet feyn / den Beſpringer 
zu bekriegen € Nachdem Er drey Monathen vorher von dem jenigen / dem der Kriegangetahn / 
iſt erſucht worden, in welchem Termin Er durch feine Gefandten oder andere Staats-Diener 
all. fein Dermögen anwenden foll / eine rechtmaͤßige Dereinigung zwiſchen dein Krieger und 
Bekrtegten auß zu dencken und zu befördern; Synzwifchen aber nichts defto weniger verbunden 
ſeyn / eine Huͤlffe von 8000 Mañ zu Fuß / in Regimenter und Compagnien unter ihre Obri⸗ 
ften und. a er Gehörtge Officirer / ale er, am beiten befinden wird / außgetheilet / zuzuſen⸗ 
den /unddr e un ienft deg bekrlegten Bundverwandtens aus feinen Mitteln zurinterhats 
ten; Und ſoll alßdan dem bekriegten Theil frey ſtehen / bemeldte Huͤlf entweder an Volck /oder 
Geld / oder zum Theil an Volck / Geid / Schiffen / Waffen / Kriegs⸗bereitſchaft / oder 
anderm Kriegs-vorrahtzuempfangen 5; Dergeſtalt daß 1000 Soldaten ſollen auff Mooo Guͤl⸗ 
den des Mohnats nachdem Curs und Sauffdeg Wechſels zu Amſterdam geſchaͤtzet / und: zwoͤlff 
Mohnaten im Jahr gerechnet / und die Bezahlung alle Mohnat mit gleichen Theilen gethan / 
und nach Antwerpen oder Amſterdam uͤbermachet werden, Jedoch fals vorgedachte Huͤlffe 
enkweder gantz oder zum Theil in Kriegs · bereltſchafften Schiffen oder anderen zum Kriege 
dieulichen Sachen geſchehen moͤchte / fo ſoll der jentge / welchem geholffen wird / verpflichtet 
on j * — * zu Be a * der die —— — ſoll: 
mit dieſem Beding / fals der / dem geholfen einen Theil an Reuterey oder Dragonern begehrt; 
daß alfidan-cin Reuter fürz ıbadnge im der Zahl der 8000 Mani / die man verſchaffen muß) 
To preise tjrhe,_ KIEAAIR man arts FOURE.AB Ne aS SOBIEDeefor gm WU If fol 
ruppen dem Bundgenoffen /an welchen te geſandt / gehorſamen / und von ihme Order 
empfangen/ der fie dan nach feinem Gefallen im Geld / in Belägerungen/ zur Beſatzung oder 
Bewahrung feiner Plaͤtze und uͤberall / wo es die Noht oder Nutzen feiner Sache erfordern 
wird / ſoll gů gebrauchen haben; doch mit dieſem Beding / daß die Compagnien oder Truppen 
nicht gang von einander ſollen geſchleden / ſondern zum wenigſten zwey oder drey hundert von 
jedem Realment / und zwar mit ihrer Fahne / beyſammen gelaſſen werden, Wofern aber die 
Nohtwendigkeit der Vorfälle erfordern wuͤrde / daß obgemeldter angelobter und zugeftandener 
Succurs muͤſte vermehret werden; fo ſollen S. C. M und die Herrn General Staten darin 
ſaͤmt lich Übereinkommen, Es ſoll auch in des bekriegten Bundes verwandten freyer Wahl ſte⸗ 
hen / ſich ferner ſolcher Huͤlfe / die ihm nach endigung dreyer Mohnaten fol. — werden / 
zu bedienen / fo fern nehmlich / der Zeit Bewandniß / oder der, Sachen uͤmſt aͤnde zulaffen/ Iies 
—5* gemelier Huͤlffe zu continuiren/ dan die Erklärung eines offenbahren Krlegs zu bes 
gehren. | 


einer der Bund-genoflen angegriffen / verunruhiget / oder zu einem offenbahren Kriege ges 
zwun⸗ 


5. Beyderſeits guarantie oder Verſicherung ſoll auff dieſe weiſe vaͤſt geſtellet ſeyn: Wan 
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% | Anguftus, 


In den vereinigten Niederlanden. 


zwungen wird / ſo ſoll der andere Bundsverwandte gehalten ſeyn / gleichfals dem: Krieger den I 673% 


Krieg anzukündigen / und alle feine Macht zu Waſſer und Land zu gebrauchen / und felbige dem 
Bekriegten beyzuſetzen / alfoden gemeinen Feind zueinem ehrlichen verficherten / billichen 
und rechtmäßigen Vertrag zu bringen, ur 

6, Und follen in folchem Fall Seine Mayund der General Staten Macht / entweder 
zuſammen oder inſonderheit / vermögederabfonderlichen Zuftimmung oder Ubereinkunfft / wel: 
che in feldiger Zeit zwiſchen hochbeſagter Mayeſtaͤt / und wohlgemeldten General Staten ge. 
ſchehen fol / über die bequemſte Mittel berahtſchlagen / wie man den gemeinen Feind / es ſey 
durch diverfion ober Ableitung / oder anderft / beſchaͤdigen / und dadurch. / als gemeldet / zu ei⸗ 
nem fchleunigen und ehrlichen Vertrag bringen koͤnne. er 

7, Und wiewohl das/ was Indiefen zweyen vorhergehenden Artickeln gegenwertigen 
Tractats gemelder / von der gangen Vollziehung dieſes Bergleichs / nur allein in Europa zu 
verftehen/ fo muß doch dabey verftanden werden’ daß imfall S. C. Ms fich Hernach in der pof- 
ſedion und Gebrauch der Staten Staͤtte / Oerter / Laͤnder / Rechten und Freyheiten der Schifs 
fahrt / Kaufmanſchaft oder anderer Dinge / wie die auch ſeyn möchten / zu Waſſer oder Sande’ 
welche S. E. M. oder gemeldte General Staten beſttzen / oder genteſſen / oder auſſer Europa,oder 
in welchen Teihl der Welt es ſeyn möchte/ zu beſitzen berechtiget ſeyn / es ſey durch das gemeine 
Recht der Voͤlcker / oder durch bereits gemachte Tractaten, oder durch ins kuͤnftige zu ſchlieſſende 
Bergleiche/ gleich wie vorher gemeldet / ſolte bekrieget oder verunruhiget befinden / alsdan ſeine 
E. M.und vorgemeldte General Staten / nachdem fie einander erſuchet und ermahnet / ſaͤmt⸗ 
ch alles beybringen ſollen / was in ihrem Vermoͤgen iſt / der Unruhe der Feindſchafft dadurch 
au ſteuren / auch das Ungleich und Schaden / ſo einem oder andern der Bundgenoſſen zugefuͤget 
worden, herſtellen und verguten heiffen. Wofern fie aber in Zeit vierer Monate durch huͤtli⸗ 
che Wege ihr Zielnicht erreichen konten / und der jenige Bundsverwandte /fo angegriffen / und 
aufdiefe Weife in Europa , oder in welchem Teihl der Weltes feyn möchte / turbirerworden / 
ſich würde gezwungen befinden die Waffen in Europa gegen ſelbigen feinen Turbirer und 
Feind anzufaffen / und ihn zur Rede zu fegen ; fo folder andere Bundgenoß / welcher nicht beleidi= 

oder tarbiret/ dem andern die obverfprochene Huͤlffe verfchaffen/ und dem Feind / oder An⸗ 
iger und Verſtoͤrer gemeiner Ruheden öffendlichen Kriegauf felbige Weiſe / als ob die tur- 
birung und Feindtaͤhtligkeit in Europa geſchehen wäre/ anfündigen, * 

8. Und indem hochgemeldte Bundgenoſſen zuſammen in einen offenbaren Ryjeg7 vers 
mög gegenwertigen Tractats Werpyflichtung / getreten fo ſol noch der eine noch anderẽ gemeld⸗ 
ter Bundsverwanten mit den Feinde einen Stillſtand der Waffen anderſt / dan mit gemeiner 
Uberein⸗ und Zuſammenſtimmung / zu treffen vermͤgen. 

9 Und foesauch geſchehen moͤchte daB man in eine Unterhandlung kaͤme / es wäre gleich 
einen Frieden oder auf einige Jahren einen Stinftand zu treffen; ſo ſol ſolcher Ateord von ei> 
nem ohne communicirung mit dem andern / nicht angefangen werden 7 ſondern ihm zur ſelbi⸗ 
gen Zeit die erforderte und nöhttge Freyheit und Sicherheit feine Geſandten und Gtante-be> 
diente auf den Handelplatz zu fenden / als für ſich ſelbſten zu beforgen + Ingleichen auch alles / 
was in ſolcher Handlung von Zeit zu Zeit verrichtet / zu notificiren verbunden ſeyn / und ſoll 
keiner von ihnen zu einer Concluſion oder Beſchluß des gemeinen Na oder Stillſtands 
tretten / ohne Einfthlieffung ſelnes Bundagenoffens / und deſſen Herſtellung / ſo er ſolches begeh⸗ 
ren wird / in die poſſeſſion der Staten / Hnder und ae und’ genteffeng deffen Rechten und 
Privilegien ‚die er vor dem Krieg een auch nicht zugeben 7 daß der gemeine Feind 
feinem Bundgenoſſen dieſelbige Rechten / Privilegien, Entlaftıng und: Vortethlen fo er für 
ſich ſelbſt bedingen moͤchte / entſage; es wäre dan fein Bundsverwandter mit ihm Hierin zus 
vor anderſt uͤberelngeklommen. | J 

10, Und damit die aufrechte Meinung am Tage liege / welche bey S. Cath. Mayeſt. und: 
den Herrn General Staten ift/ nemlich zwiſchen innen? Ihren Staten und Untertahnen / durch 
gegenwertigen Tractat ein ſehr genaue Freundſchafft und Vereinigung vaͤſt zu ſtellen / win 
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Schauplatz des Krieges/ 


2673, derſeits Ruhe und Wohlſtand; wie auch ihr Vornehmen / ale mögliche Sorge zu tragen / ı 67 Ju 
* und zu verhindern / dag ſolcher durch keine Gelegenhelt oder Borfal Geht Die: & iſt an 
"sur nicht allein beſchloſſen dag ſich Seine Cath. May und die gemeldte Statenin keine Derbind- Auguftat 

niß / die mit gegemvertigem Tractat ſtrettig ſeyn moͤchte / einlaffen ;, fondern auch Feinen Ber⸗ 

trag / ohne einander darin zu begreifen / indem fie ſolches begehren / machen/ auch deswegen 

zeitlich genug folihes einander -Hinterbringen ſollen / auf daß der ander fich erklären möge / ob er 

darin wolle begriffen feyn, i 

11. Un) damit gegenwertige Verbuͤndnuͤß (deren vornemſtes Ende und Zweck in Herz 
wiederbringung und Erhaltung gemeiner Ruhe beſtehet) deſto mehr Kraftund Nachtruck 
haben moͤchte fo ſollen der Kenfer/ und alle andere Könige, Fuͤrſten und Stände/ welche man 





na De 


mit gemeiner Zuſtimmung darzu dienlich urteihlen wird/fich darein zu beaeben/ eingeladen wer: 
den; auch ſoll man fonderlich von beyden Seiten dahin arbeiten / fo bald der Nee Krieg 
Bi: — a a —* geendiget ſeyn / die Dreyfache Verbuͤndniß 
erſtcherung / zu Unterhaltung des Friedens zu Aken / © zum 
beſten / gemacht / in ihren völligen Kraͤfften zu a — a a N 
2 12, Der Sriedeng-Tractat zwiſchen der Kron Spanien und den General Staten im 
Jahr 1648 zu Muͤnſter geſchloſſen / als guch der in den See-fachenden 17 Decemb. 1650 
unterzeichnet / imgleichen die wegen des zu Aken gemachten Frledens von den Seren General⸗ 
Starten angelobte Guarantirung / und Ale andere darnach getroffene Tradtateh, follen in allen 
ihren Puncten und Artickeln unverbruͤchlich bleiben; und Seine Cath. May. ſo wohl als ge⸗ 
ae —— ag Kl —— beyderſeits reſpective alles genieſſen / 
ractaten, ſo wohl die gemei rticulire Sach be 
9 ann un She — 68 * als pa ticulire Sache betreffend / be⸗ 
Bi In ir And dieweil die Herrn General Staten ſich gegenwertig in einem groffen und Ars. 
| Full if | faͤhrlichen Kriege mit dem Chriſtlichſten Könige dem Könige 9 Groß Brittannien? 6 
Il") dem Churfuͤrſten von En und Biſchoff von Münfter/ befinden / und deßhalben die Gevoll⸗ 
en. macheigten von allen Parcheyen darüber in Cöln verfamfer / dafelbſt fo eg mäglich UF / einen 
BE friedlichen Vertrag 7. welcher die vorige Ruhe des Teutfihlandes herwiederbringen /und die 
Il. Kl enge Staten von ihrer Bedrängung/ worein fie gerahten / befreyen möchte / zu treffen; So 
004 haben S. C. M. (den General Staten die euſſerſte Bezeugung feiner Koͤm lichen Großnh⸗ 
I tigkeit / wegen der Zuneigung / damit er fie ehret/ undder Sorge / die er für ihre confervirung 
FM tröget/ suhgeben) verſprochen / und verbinden ſich/ alles/ / was in ihrem Vermoͤgen iſt / anzuwen⸗ 
Bl den/ damit man möge zu einem Sriedens-fehlug gelangen / und nicht Länger die Conditiones, 
BT) fo man urteihlen wird/ daß fie zum gemeinen Beiten zuzuſtehen / verfchieben. und ste alfo dutch 
einen Srieden mögen aus der Gefahr und Berwäftung’ worin fte ſich befinden/geriffen werden, 
| Doch geſetzt / die gute Meinung der Stäten zu Erlangung und Schlieſſung eines guten Fries 
| 'f dens möchte ben erwünfchten Zweck und Ziel nicht erreichen: fowil fefne Eath. May. neben 
1. 1 HR feiner Kepf, May) in einen offenbaren Krieg treten / ſo bald folchesgemeldre Statenlan feiner 
all 'W Mayeftäts GouverneurGenrael der Niederlandeny und der Burgundiſchen Brafffchafften 





erfuchen werden / und um deſto eher zum gemeinen Beſten / und Erauiekuna der unterdrurck 
Staten zu arbeiten’ fo ſoll gemeldter General Gouverneur all en Dermdaen und Griffe 
gegen den Chriſtlichſten K aig dar ſtrecken / und feine Cath. Maheſt. auch in andern Teihlen 
Europe zu Waſſer und Sand den Krieg aufangen / alsobgemeldet, Und fol gemeldter Gene- 
ral Gouverneur ſelbſt ee beginnen / che die Ratifieirung'diefeg Tradtats aus Spas 
*— — welche ihm ohne Aufſchub gemeldte General Staten auf ihrer Seiten ſol⸗ 

14. Wenn num auf ſolche Weiſe der Krleg zwiſthen feine Eath Mäye,undaemeibten | 
General Staten einfelts / und dem Könige von Frandkertehanderfeirs + aerühret * ſo ver⸗ | 
binden ſich feine Cath. May, und gemeldte General Staten / kein armiſtitium, afe init ge: 

. meiner Zuſtimmung / einzugehen / auch nicht in dem zu Edin aegemvertig verfamieren Ooi 
legio 
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167 3, legiozu verharren / u 


+ falg bey waͤhrender diefer Zeit gemeldte General-Staten die Huͤlfe des Krieges /toe 


In den Vereinigten Niederlanden. 


x Und nachdem viel Stätte, Oerter und Landen den Herrn Staten abgenommen 
küssen fo. verbindet ſich Seine Earth, May, Feinen Frieden zumachen / bie wohlgemeldte 
Staten in ihren vorigen Stand geſtellet / und ihre abgenommene Stätte, Derter und Länder / 
oder die fo ihnen bey wehrendem Kriege noch möchten abgenommen werden/ wieder befommen ; 


es möchtedan zu Beförderung des Friedes hierin anderft abgeredet und gut gefunden werden, 


164 Hergegen verbinden ſich gemeldte Herrn General Staten / in Erkäntniß Seiner 
u Sunften/ und der fo groffen und mercklichen Hülfe / die fte von ihm in diefem ges 
genwertigen Krieg / und in ihrer groffen Noht empfangen / mit dem Chriſtlichſten Könige kei⸗ 
nen Frieden zu machen / ehe und bevor ©, C. M. indie pofleflion aller Staͤtte Derter und 
Lander / die ihm durch den Chriſtlichſten König ſeithero dem Pirenæiſchen Friedens · ſchluß / 
im Jahr 1660 gemacht / ſind abgenommen worden / gereſtituiret ſey / es wäre dan / daß zur Be⸗ 
förderung des Frie dens auf eine andere Weiſe Hierin Verot dnung getahn wuͤrde. 

17. Was anlanget die andere Parthey / oder Hülfsgenoffen / welche fich alsdan mit im 
Krfege wider feine Cath. May, und die General- Statenbefinden werden/mit denen folk man/ 
was den Srieden betrifft Handeln/als oben im 9 Artickel beſchloſſen und überein 5 — 

18.:Die Hochgemeldte Herrn Staten geloben uͤber das Seiner Catholiſchen Mayeſtaͤt 
anydie Statt Maſiicht / mit der Graffſchafft von Vroonhoven / und alles mas tönen indem 
Ober-Mafiichem Sande zugehöret/ neben aller pretenfion, die fie auf die befreyte Dörfer ha⸗ 
ben / ohne einige exceptign abzuſtehen / wofern nemlich durch das Anteihl / welches Seine 
May, indiefem Kriegenimt / und durch erfolg der gemeinen Waffen / oder auf eine andere 
weife / wie eg auch ſeyn möchte 7 die Sachen in einen ſolchen Stand gerahten/ daß die Gene⸗ 
ral Staten ſich nicht verhindert befinden / zur —* des Friedens / mit gemeinem Zu⸗ 
ſtimmen zu verificiren oder zuzuſtehen / die Einraͤumung gemeldter Statt Maſtricht / oder 
einiger abge ihres Staats / die fie bereits verlohren / oder bey wehrendem dieſem Kriege noch 
verlieren möchten. * RUM. 
a 19. Eye gegenwertige Vertrag oder Tractat fol zwantzig Jahr währen / und ehe die 
geendigt ſeyn / ſoll man übereinfommen wegen der Zeit / ſo zum gemeinen Beſten wird ferner zu 
continuiren ſtehen. Die Ratificirung oder Bekraͤfftigung follimanzwen Ian achdem 
diefer Tractat von beyden Seiten unterzeichnet feyn wird. / verſchaffen mit. ep ' * 

‚ May, zu ihrer Gunſt und Beſten zu erklären angelobet / genieflen / und keinen Frleden / 
male h AUS au ſo ſollen wohlgemeldte Staten ohne weiteres warten auf die 
Ratificirung Seiner Cath. May dieihrige uͤberllefern. Geſchehen im Hage / denzo Au- 


go * zn i Don Francifco EmanueldeLyra. 
init Conrad von Beuningen. 
r CafparFagel. | 
Be Joan de Maregnault. 
Isbrand von Fierfen. 
Scako Gockinga. 


Aufiegebemeldten Tag ward auch mit Seiner Kenferlichen Mayeſtaͤt und Trade 
diefem Staat folgender Tractat geſchloſſen: 


K Und und zu wiſſen ſey allen den jenigen / welche diefes angehet / oder angehen mag. 
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nd hernach aufs neue in Feine Friedens· handlung / oder Stillfiand fürel- 1 67 3, 
— ige Fahre zutretten/ dan mit ernftlicher Unterhaltung alles desjenigen / was im obigen neun» 
Augufus ten Artickel befchloffen und einftimmig bewilliget worden. 





Dem: Zr und 
nach indem jenigen / was zwiſchen feiner Keyſ. May. und Ihr Hochm,den Herrn General * Dem 


wie auch dem Durchleuchtlaften Churfüriten von Brandenburg / wegen Herwieder⸗ Staten 
—— w — denen darzu dienenden Mitteln / verwichenen Jahr geſchloſſen⸗ nicht geſchloſfen. 
IV. Teihl. (8) wenig 



















































































Bi. yo Schauplar des Krieges / | 





I HI IN KINN 1 &7 3, wenig Veraͤnderung vorgefallen iſt / in dem hochgemelter Herr Churfuͤrſt unterdeß mit dem 1.673, 
I N I 2 Koͤnige von Franckreich abſonderlich tractiret >. hingegen die continuirung der feindlichen i 
Augußus. Adtionen, und angetahne Ungleichheit? S⸗ K. Me nicht zulaffen wollen / von ſolchem Vor⸗ Auguftuse 4 


nehinen abzuſtehen / weiches ſte in guarandirung oder Verficherung des Weſtphallſchen / 

auch Rieef- und Aliſchen Friedens / und in Dempfung gegenwertigen Krieges / und damit man 

ein erwoͤnſchtes Ende zum gemeinen Beften bekommen möchte / dero Pflicht nach. angefangen 

1: J1111 I Alba haben / fo iſt mit'gemeiner Zuſtimmung beyder Parteyen gutgefunden worden / vorigen Tra- 

‘Eh III Kat nach) Gelegenheit der Jeit mehr gu proportioniren/ und durch deren Gevolmaͤchtigte | 
ala ferner zu befchlieffen und zu vertragen/ maſſen in Krafft dieſes Tractats vertragen und beſchloſ⸗ 





iM W 

N | | fenwid; i | 

IN) 1, DIE S. K. M. ungeachtet feiner Churf, Durchl, von Brand, mit dem Koͤnige von | 
Franckreich / gemachten particulir Vertrags / nichts defto weniger beyder gemeinen Sache ‘ 


fandfält verbleiben / und dieſelbe Mannhafft / auch mit allen erdencklichen Mittlen / verfols 
gen und fortſetzen wollen; biß zu der Zeit / da der Friede auf ehrliche Bedingungen / durch die ges 
famtliche rechtfertige Waffen / als hernach wird weiter gemeldet werden / wird herwieder⸗ 
ebracht ſeyn. | 
i 2; a diefem Ende follen J. K. M. ein Laͤger von 30000 Mann / als 10000 zu Pferd / 
und 20000 zu Fuß / mit allerhand Nohtdurfft / ſo von Geſchuͤtz als anderm was darzu noͤtig / 
uͤm den 16 Augulti, bey der Statt Rgra / auf den Boͤmiſchen Srängen fertig haben / und 
anſtunds / ohne Aufſchub / nachdem es die Urfache des gemeinen Rrieges/ und die Noht oder 
41. JB HIN HIN Mügligkeit erfordern und zulaffen wird / meift bey und über dem Reihn / (fo es müglich iſt) für 
aa 0; IH, 1 die gemeine Sache/ big zum Ende des Kriege / umd folches zu erreichen / mit offenbahrer Ge⸗ 
13. 1A malt und Seindfeligkeit/ ſich euflerftes Fleiſſes bemühen, Und fol Demeldten General Staten 
Ha ! der Bereinigten Niederlanden frey ſtehen / Commiflarios zu fenden/ gemeldtes Volck / das bey 
NH Egra gemuftert werden ſoll in Augenſchein zu nehmen / und Ihre Zahl auf zu zelchnen; als 
au auch bey allen folgenden —— welche alle drey Monathe ergehen ſoll / gegenwertig 
u ſeyn / und dieſelbe nach zu ſehen. J— 
| Bu; ' * Und diewell durch dieſen Zuffand der Sachen / S. K. M. eine ſchwerere Laſt als vorhin / 
108 auf den Halß kommet / fo iſt ver ſtanden / daß in Anſehung der neuen Unkoſten / die durch neue 
0036 Wer bungen und recrutirung ſolcher Milig / auch anderer zur gemeinen Wohlfahrt noͤhtigen 
un. Dinge / angewendet muͤſſen werden / bemelte deren Staten zur Erleuchterung dieſer Un⸗ 
—90000 koſten monatlich / und zwar im Anfang eines jeden Monats SR. in Franckfurt / ſo die 
BEN; N! Bezahlung alda gefihehen Ean / oder zu Hamburg / 45000 Reichstahler / an paarem Gelde⸗ 
| Bell in ver Banco follen erlegen laffen / welcher Bezahl-tag feinen Anfang den. 1 Augufti diefes 
A Ma Jaͤhrs nehmen ſoll und alfo fort continuiren bis ang Ende gegenwertigen Krieges, | 
IE; 4, Und fozum Dienſt des Krieges mit gemeinem confent folte gutgefunden werden / Des | 
ſagte Truppen / um neuer Geinde willen welche wider S. K. M. durch gegenwertigen Tra- | 
all &tar möchten erreget werden / oder einiger anderer Reden halben / zu vermehren / fol auch die 
AH SI I IN A proportion gedachter Subfidien-Gefder vergröffere werden / nach Anzahl der Soldaten’ wel: 
N ‚gesbe S. K. fo zu ihro ſelbſt als der gemeinen Sache / nohtwendig zu liefern wird gehalten. 
Bl —— foot | N 
* KR 5 Und dieweil zum Marfch dee Laͤgers nohtwendig paar Geld / die unterfchiedliche 
x Kriegs behufften zu verfehaffen / erfodert wird / fo geloben gemelte Herrn Staten an/ daß ſie | 
‚111 A a auf Rechnung der gemeltenSubfidien-Gelder vorab, fo bald die ratificirung hierin dem Haag | 
il) I wird eraangen/ umd don wegen ©, K. M. durch den Herrn Krampricht eingerelchet ſehn / 
Ki) MIR auch das Säger/ zu vorgemeltem Ende / ſich aus den Erblanden bewegẽt haben / zu Franck furt/ 
1! ſo es fenn kan / oder zu amburg/ 100000 Reichstahler in paarem Gelde erlegen wollen, 
Mu; | 6. Jedoch wofern es möchte gefchehen / daß / indem die Keyferliche Waffen für die gemei⸗ \ 
Ta ne Sache befcehäffttger wären fie in deſſen durch der Tuͤrcken Einfall in threm Heylſamen Vor⸗ | 
Sl 1 HE nehmen möchten gehindert werden; fo ſol in ſolchem fol S. K. M. erlaube feyn/ ſo Be | 
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Auguftus, mindert jolen werden, 


— 





In den Vereinigten Niederlanden. 






Volcks / ale ſie zu ihrer eignen Beſchirmung noͤtig haben wekden / zuruͤck zu ruffen; doch derge⸗ 
ffalt / daß nach proportion der zuruͤck entbohtenen Truppen auch die fublidien- Gelder ver⸗ 


7, Feerner ſollen neben Seiner Keyſerlichen Majeſtaͤt auch bemelte Herrn Gene: 
ral Staten Sorge tragen / daR auf billiche conditiones In diefe gemeine Baͤndgenoſſen⸗ 
ſchafft auch andere Koͤnige / Churfuͤrſten / deren Huͤlfe und Eyfer zur Wiederbringung ges 
meiner Rufe und Friedens man dienlich erachten wird / mögen eingezogen werden; Und ſo eini⸗ 
nige Koͤnige / Fuͤrſten oder Republiquen in dieſe gemeine Berbindniß tretten wollen / ſoll ſolthes 
mit gemeiner Zuſtimmung auf ſolche conditiones, als man ſich mit ihnen vertragen wird / ge⸗ 
ſchehen; auch) zum hoͤchſten dahin gearbeitet werden / daß der mit dem Hertzog von Lohtringen 
angefangene Tradtat , mit gemeinem canfent zu Ende gebracht werde / welcher Tractat, ſo 
er aefchloffen wird / alsein Teihl dieſes Verbunds / und als im felbigen in aller Manter begrife 
fen / foll achalten werden, 
| 8. Seine Koͤntigliche Catholiſche Mayeſtaͤt für ſich ſelbſten auch feine Nachfomlingen / 

Königreiche und Provintzien / folen in dieſe Tractat, als deſſen mit teihlhafftig / und als ein 
Stied eingefchloffen bleiben auf die Conditionen, welche zwiſchen S. K. M. und SE, M. 
als auch bemelten General Staten follen getroffen werden / welche Artifeln dach mit gegen» 
wertigem Inftrument , ein und felbiges corpus machen folen/ als ob ftein felbiges von Wort 
zu Wort geitellet wären, > | } 

. Ferner iſt vertragen’ daß die Hochm. Herrn General Staten ihre Macht und Laͤger / 
ſo groß ſie koͤnnen / und zum wenigſten auf 14000 Soldaten / nach Gelegenheit ihrer Sachen / 
follen vermehren / und ſo es geſchehen kan / im die 20000 Mann / vermoͤg des dritten Artikels 
des im vergangenen Jahr geſchloſſenen Tractats, und auch mehr parat halten: Und anſtunds 
ſo bald dag Keyſerliche Laͤger von Egrains Reich kommen wird / entweder mit den Keyſerli⸗ 
chen ſich conjungiren / oder A part gegen den Feind oder die geinde agiren; wider die nemlich / ſo 
gegen den Weſtphaliſchen / Aklſchen oder Cleefiſchen Friede ihre Waffen führen/oder führen 
werden / oder die guarantirung und Verſicherung deſſelben hindern / und ſolches entweder zer⸗ 
teihlet / oder auf ſolche Mamer / als die Kriegszufaͤlle durch gemeine Zuſtimmung beyder 
Portehen und deroſelben Feld- Obriſten / erfodern wird, Es ſoll auch S. K. M. ftey ſtehen 
Eomwiſſarios zu ſenden/ bey den Muſterungen bemelten Niederlaͤndiſchen Laͤgers zu ſeyn / 
und derſelben Anzahl in Augenſchein zu nehmen. | | h a 

10. Endlich ſollen alle in vorgehendem Tractat verfaſte Artlkeln / ſo diefen nicht gegenſtrei⸗ 
tig / und inſonderheit der deltte / viertes fünfte und ſechſte; als auch die feparate Artikeln / in ih⸗ 
ven vollen Kraͤfften bleiben / und durch dieſes neue Inſtrument nicht vermindert ſeyn. Dieſe 
Berbuͤndniß ſoll gleich der vorgehenden die Zeit von zehen Jahren nach dem Tag der Ratifica- 
tion mähren / welche an beyden Seiten innerhalb drey Wochen ſoll ausgeliefert werden. 


Aiſo geſchehen im Hage den 30 Augutti1673, 


J 


J. Kramprich. 
— 


Unm dieſe Zeit kam der Koͤnig von | Seine Mayeſtaͤt dem Chur⸗ Trieriſchen 
Franckreich mic. der Koͤnigin in | Abgefandten / davon oben gedacht / 
Lohtringen / und ließ alda ſtarck zwar Audientz / wolt aber: deſſen Kia, 
arbeiten Nancy zu verſchantzen / worzu gen gar nicht annehmen / bis der Chur» 
er nicht allein die Bauren ſondern auch fuͤrſt / ſein Meiſter / die Keyſerliche Voͤl⸗ 
fein Fuß-volck anſtrengete / weiches | fer / ſo er in feine Faͤſtungen einge 
damahls in dooo Fußgaͤngern und nommen / wieder aus dem Land ſchaf⸗ 
2500 Pferden beſtund. Alhier gabfen wuͤrde. — y aber bey ſei⸗ 
| 8) 2 ner - 
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Schauplaz des Krieges/ 


1673. ner Abreife noch mit ſeinem Bild / ſtantz und der vier Wald-Seittel 1677. 


Angufıu, Welches mit Diamanten umfeget war. su ſchlieſſen; dazu fie fich aber damahls 


—) | 


Der König gieng den 24. von Nancy , noch nicht refolviren funten Bran⸗ Auguſtus. 


kam den 25. nach Ruon, den 26. nach denburg machte feinen Vergleich / den 

Sant Die, den 27. zu St. Marie de Mi- er mit Franckreich getroffen / auch 

nes, und den 28. zu Ribauvilliers an / allda bekant / und daß der König an- 

von dannen er einige Truppen unterm gelobet / nichts gegen das Reich anzu⸗ 
Hertzog de la Fuillade nach Colmar | fangen / auch mitden Holändern auf 
ſandte / und andere unterm Herrn Bo- | redliche Conditiones und Bedingun⸗ 
quemar nach. Schletſtatt / diefe zwo gen Finen Frieden zu machen, Der 
Stätte unter feinen Gehorfam su brin, | Srangöfifche Gefandte-aber ließ es an 

gen Fals auch geſchahe. Zwar hetten | feinem Eyfer wider den Holländifchen 

dieſe Derter ſich gnugfam wehren fön-| Envoy allda nicht ermangeln / welchen 

nen / weilfie aber nirgends Huͤlffe zu er gern von dannengefehen ; allein er 

hoffen Hatten/die Keyſerlichen Bolefer | Eunte nichts ausrichten... Unterdeſſen 

auch zu weit von der Hand ab waren / | verficherte er die Cantons ‚wegen ſei⸗ 
muſten fie fich wider ihren Willen beu⸗ nes, Meifters Freundfchaft / mit bey⸗ 

gen / doch ward Colmar hald wieder gefuͤgter proteſtirung(wie er zu Wien / 
entlediget / die Veſtung umher nieder / Regenſpurg / und allenthalben die 
geriſſen / ihre Stuͤcke nach Briſach Fuͤrſten darmit bey der Naſen herum 
verfuͤhret / und die Statt eine groſſe gezogen) daß der König, nichts. aufg 
Summe Beldsizu erlegen gezwungen. | Reich prætendirteʒ ſals ‚aber, der 
aönle, von Die andere Stätte in Elſaß / als Keyfer Franckreich directè oder in⸗ 
rich nimt Hagenau⸗Landau / Bron⸗ weiſ⸗ | direite antaſten wuͤrde / würden die 
ai Stätte ſenburg / Oberney/ Keyſersberg / | Cantons als dan / fo viel als fie konten / 
fs ng. ¶ Muͤnſter ⸗ Boßheim und Dirck⸗ feinem Meiſter beyzuſpringen verbun⸗ 
beim / nahmen ſie auch mit Auffor⸗ den bleiben; Verſicherte auch ſchließ⸗ 
derungen weg / ohne Schlag oder Stoß / lich / es were nicht ein Schwether un, 
ter Turenne; und brachte es noch ſo 
weit / daß ihm noch einige Recrutirung 


wiewohl ſie ſchlecht verſehen waren. 
für die in Srangofifchem-Dienft- be, 


Diefesi alles aber gefchahe unter dem 
Deckel) daß der. König / ale Groffer 

findfiche Schweigerifche  Regimenter 
su tuhn geflattet ward. Der, König 


Bailju, oder Amtman von Hagenau / 

Recht an diefe Stätte hatte Jauch fich 

diefer Oerter verfichern wolte / die Key⸗ felbft fchrieb (auf die „Deputation, der 

ferifchen zu hindern / damit ſie ſich ſol⸗ Cantons, die ihn zu Briſach comple- 

cher vorteihlhaftigen Plaͤtze nicht moͤch⸗ mentiren folten) einen Brief an den 

ten Meiſter machen. Raht von Zuͤrich / voll von Freundlig⸗ 
2 Die Schweitzeriſche Cantons waren | feit / und gab ihnen darin zu erkennen / 
geriine Auchsu Baden verſamlet / welchefiir | Des Beyfers Vornehmen wider 
ee ner Keyſerl. May Miniſter allda ſehr das Intreft feiner Kron / und daß 
Bapen zus ernſtlich erfuchte 4 den: vorgeftellten er. Be nd / dem Weftphalis 
lammen. Tractat wesen: Befchiemung Con⸗ ſchen rieden zuwider / * * 
| ndern 






















































— — Ze a 


Inden Dereinigten Niederlanden. | 


3. 167 3. laͤndern getahn / mit Lotherin⸗ men / nach / dahin auchder König den 167 3% 
een. gen fich in Tradtat eingelaſſen / und | 26, diefes zu reifen zwar befchloflen / —— 
"| 7" Idlich einen Schluß gefaſſet/ aber wegen Unpaͤßligkeit ausſtellen 
| Stanckreich unter dem General muſte. Unterdeffen waren die Tuͤrcken 
| Caplieranzufallen, Erſuchte da⸗ unter dem Huflain Bafa mit 30000 


bey / fie wolten den Reichs-Trupz 
pen Eeinen Durchzug geben / noch 
auch ſeinen offenbahren Feinden / 
oder denen / die Franckreich recht⸗ 


Mann bey Chocin angekommen / allda 
auf die Polniſche Macht ein wachendes 
Auge zu halten; ſtund aber in keiner 
geringen Furcht / weil er Bericht emp⸗ 


lich für Feinde achten koͤnte; Er⸗ | fangen] daß 00000 Moſcoviter im Ans 
bot ſich zudem / die Allianz auf zug wären/dem die PospoliterR uflinie, 
feiner Seite mit ihnen vaͤſt zu hal⸗ fo man auf 200000 Man vergröflerte/ / 


ten / und verfprach im übrigen gül. 
dene Berge, Die Schweiger aber 
£unten mit diefen Schreiben die An⸗ 
taffung der Jriederfander / und invadi- 
rung des Stiffts Trier in feine Har- 
monie bringen/ fahen auch/ wie fchfecht 
Colmar tra&iret worden / daß fieein 


folgeren ; daher er durch sang Podolien 
den Einwohnern ließ anfagen / ihre 
Wohnungen aufın Sande zu verbrenne/ 
und fich nach Wallacheyen su bege⸗ 
ben / bis der Broffe Herr mit einen 
mächtigen Heer anfommen/ und Die 


Polen wieder vondannen jagen würde FR 
Die Türefifchen Serräuber taͤhten Zürtt- 


fcher Raͤtl⸗ 


groffes Mißtrauen deßhalben auf alles 

"warffen, den Venetianern auch feinengeringefiter ero» 
Branden. Unterdeß danckte Chur- Bran⸗Schaden mit rauben und pluͤndern / bert. 
denburg fein Volck ab / weiches meiſt denen der Benettanifche General Em» 


burg dankt 


in Hollandiſchen Dienſt a 


und nad) Hamburg gebracht wurd. 
Der Frantzoͤſiſche Mniſter ſuchte feine 


Churfuͤrſtl. Durchl von Brandenburg 
noch mehr an die Kron zu verbinden 


mit einer Frantzoͤſiſchen Dame für den 
Shur-Pringen / welche. Sache aber 
ſtecken blieb, £ * 

a Polen war der Kron Felder 
noch immer befchäfttget 7 die Teutſche 
Truppen mit des Reichs Jubelen zu 
"befriedigen / welches anfangs. groffe 
Schwerigkeit machte/ weil es fein paar 
Geld lieſſen fich aber damit endlich ber 
friedigen. Hierauf ließ er alle Trup⸗ 
ven auf den Sammel · platz zuſammen 
kommen / und folgte den 12 dieſes Mo⸗ 
nats / nachdem er vom Koͤnige / und 
den. Groſſen feinen Abſchied genom⸗ 


dapfer nachſettte / und einen eroberte 
davon er den Capitain neben 78 Tuͤr⸗ 
ken dem Tuͤrckiſchen Keyſer zuſchickte / 
damit ſie als See-rauber moͤchten ge⸗ 
ſtraft werden. Welcher den Renegaten 
oder Verleugnern den Kopff abſchla⸗ 
gen ließ. Die Republic verehrte dem 
General das Schiff / der alle Waffen? 
neben einem guten Stuͤck Gelds ſei⸗ 
nem Volck austeihlte / ſelbiges deſto 
mehr anzumuhtigen. Der Ritter de 
Harcourt ‚fo mit einer Malthefifchen 
Galeye ausgelauffen / ffieß der. nach 


MÆgypten beffimten Tuͤrckiſchen Cara- 


vana bey Rhodis auf / taftete fie heftig 
an / eroberte auch vier Schiffe davon / 
und darunter eine reichbeladene Gal⸗ 
(ion / mit 70 Stücken] neben einem 
Tuͤrckiſchen Herrn / Sara Muftapha ge 

(8) 3 nant / 
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Franck⸗ 
ein ſuchte alerlen Mittel /fotchen Deangel 
sand fehr. zu erſehen; Ordnete dannenherg gefie 


Franck⸗ 
reichs 

Vereh⸗ 
rungan 


ed x 
Sch We⸗ 
“ 


CH, 10000 Keichsthaler gefchäger ward / 


Torck z f / 

sraut mie 608 von Jorcks / mit der Peincefinn 
Be ioder von Inſpruck / Nicht fort wolte / fo 
Princes⸗ 


74 Schauplatʒ des Krieges/ 


167 3 nant / und 400000 Kronen an Beutel 
Sr, welches zu Conftantinopel groffe Ent 


Auguftus. 


ſtellung verurfachte, 
Franckreich / von Geld entbloͤſſet / 


gelt Papier / auf welches alle Acten und 
Inſttumenten muſten geſchrieben wer⸗ 
den / anders ſolten ſie fuͤr untuͤchtig 
und nichtig erklaͤret werden; Die De 
ſchweerung aber ward ſo groß / daß ein 
Rieß Papier von drey / nun auf hun⸗ 
dert Guͤlden zu ſtehen kam. Zu Mont- 
argısentffunde auch ein Auflauf) weil 
man den achteften Pfenning aufffellen 


Princeßinn von Modena fuͤr gemeld⸗ 
ten Printzen zu erſuchen / welche auch 
durch Franckreichs Unterhandlung 
zugeſtanden ward / mit einer Morgen- 
gab von y00000 Kronen, 

In Engeland erwuchs einig 
Mißvergnügen unter den Groſſen zu 
Hoff. Der Hergog von Buckingham 
ftelite sich fehr zu unfrieden/ daß der 
Graff von Schomberg dag comman- 
do über die Engliſche Milig führte) 
und wolte darüber fein Negiment und 
Dber - Stallmeifters Amt ablegen. 
Der König aber kam folchem Streit 
vor/ und gab ihm dag Gubernement 


wolte und brachen die Einwohner den von Noorden / welches feither des Te 
Pfachtern die Halle; dahin der König | ten Königs Tod noch Niemand bedie- 
alsbald, Kriegsvolck fandte / damit al- | net hätte ; Gleichfals entffunde ini 


les geftiliet und. gedempfet ward, Be⸗ 
meldter König überfchtefte auch dem 
Könige von Schweden ı2 ſehr ſchoͤ⸗ 
ne Pferde su / unter welchen eines auf 


fo daß man ſie ins gefamt mie ihren 
Zeuge auf 100000 Keichstahfer zlti- 
mirtehwiewohl eines unterwegs ſtarb / 
und an beſagter Summ einen Abſchlag 
machte. Foucquets Haußfrau/ nach⸗ 
dem ſie lang angehalten / daß ſie ihre 
Doðarie oder Witbengabe stehen moͤch⸗ 


te / bekam endlich vor 15) die fie davor 


gegeben / ⸗00000 Pfund; muſte daben 
Das fchöne Hauß ju Vaux, zwey hr 
von Paris / annehmen / welches am 
Wehrt auf 12000 Pfunden jaͤhrlicher 
Renten geſchaͤtzet ward. 


Prinz Dieweil die Bewerbung des Her—⸗ 


ſich nach Italien iu begeben / und Die 






bekam Milord Petersbourg, fo in S 
ſinn. Franckreich geblieben war / Order / 





auslauffen der Kriegsflott zwiſchen 
Printz Robbert und bemeldtem Grafen 
von Schomberg einig Geſchill / weit 
des Grafen Fregat / darauf er zu Schiff 
gegangen / eine Koͤnigliche Flagge auf 
en Maſt fuͤhrte / in Anſehung ſeines 
Geñeral⸗ Capitain Ampts / dag er uͤ⸗ 
ber die Sand-milig hatte, - Welches der 
Printz ſo uͤbel nahm / daß er fcharf nach 
ſelbigem ſchieſſen ließ / ihm die Flagge / ſo 
er ohne Erlaubniß aufgeſtellet / wegzu⸗ 
nehmen; woruͤber der Graf feinen Edel⸗ 
mann mit hoͤflichen Complementen an 
den Printzen abfertigte / welcher ſich aber 
damit nicht wolte befriedigen laſſen / 
ſondern ließ den Schifs Capitain vom 
Fregat abhohlen / und ins Gefaͤngniß 
werfen / weil er ſolches zur Verkleine⸗ 
rung ſeines Geſags geſchehen zu ſeyn / 
erachtete. Der Koͤnig gab auch denen 
bißhero deingehaltenen Engliſchen 
chiffen Freyheit aus allen Hafen 
auszufahren / und ſtifftete der See⸗ 
fahre zum beſten / im nd 

Olic- 


1673 


— 
Auguſtus 


Mißver⸗ 
gnuͤgen in 
Engelan® 
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In den Vereinigten Niederlanden. 


1673. Collegium ‚darin viertzig von den ver⸗ Er / ſo lang die Zimmerung wehren 167 3, 
— fchmisten Kindern durch darzu gefegte | würde / 10000 Pfund Sterlings aus | 
| Augukos Meiſter in der Seefahrt unterwiefen | feiner Nentfammer beftinte, Bi 

warden/dieman hernach su Schiffern/ ; Zu Kingſal in Irland kamen den I. 
Lohts⸗ und guten Handels-Teuten ges | 25 dieſes des Nachts vier Kriegsſchif⸗ ann 
brauchen möchte/ und verordnete füret- | fe / neben fuͤnf Engliſchen und 3 Hol» | 
nige Jahre aus feinen Einkunfften I ländifchen Oſt-Indiſch-fahrern an / | 
Jaͤhrlich rose Pfund Sterlinge / oder 
4000 Reichstahler / daß fie felbige an 
Laͤndereyen beſtetten und alfo Renten 
sur Unterhaltung bekommen möchten, 
Drdinirte auch die abgebrandte Kirche 
zu St. Paul wieder aufzubauen / darzu | 

May diefeg Jahrs inder Morgenftund bekamen wir die Inful St. Helena ins Ge⸗ 
= — Dr / * ana beſ Hoffen —— was zu derſelben Eroberung vorzuuehmen / und 
rung He- ordneten Hierauf zwey hundert Man mit ihren Fahnen und Offlcirern in ein Schiff zu tretten / 
nz mir weichen fte wan wie würden einige Schiffe im Hafen angetaſtet haben / ans Kndſtelgen 


— 
Auguſtus. 





unter dem commando des Capftains 
Monday; weicher diefe leiste / neben der 
Inſel Helena erobert Hatte. Davon die 
Engfifchen folgenden Verlauf an den 
Tag gesehen: 








folten: Um 11 Uhr gieng dag Sregat / die Affiiteng genant / unter Segel / auff daß wir die 
Bing an der Einfart zu entdecken / des Nachts näheren koͤnten. Unſere andere Schiffe 
ſegelten fo ſchnell / daß ſie des Nachts bey uns kamen. Als den folgenden, Morgen umb ſie⸗ 
ben Uhr alle unſere Schiffe Windwerts von der Inſel / und bey fuͤnf Meilen derſelben nahe 
waren/ kam unſer Boht⸗ oder Ruderſchiff an mie Bericht / der Hafen were frey; ſetzten 
derohalben noch 200 Mann aufeis Schiff / und lieſſen ſie micden andern Schiffen 7 die noch 
einige hundert Mann inhatten / bey der Profperous Anfahrt ans Land ſteigen; die vier 
Kriegs-fchife Khifften aufs Kaſteel zu / wider welches wir um ein Uhr ung aufden Ancker | IH 
legten: Nacheinem vierftundigen Gefecht liefen wir Weſtwarts / undliefien wieder unfere | | 
Ancker fallen / weil wir ung — / unſer Volck wuͤrde unter der Zeit ans Land gekom- 
men ſeyn / und den Berg gewonnen haben; welches wir dan des Morgens hinter dem eel 
| erwarten wolten / refolvirten derowegen / die Schiffe / der William , "Thomas und 07 





folten fich näher unterg Kaſteel legen; Als uns nun die Hollaͤnder wieder zuuͤck kehren ſahen/ 4 
und unſern Ernſt merckten / gaben ſie die Inſel uͤber / mit Bedingung / daß ſie ungepluͤndert 1 
darvon stehen moͤchten / welches wir annahmen: Sie wuſten damahls noch nicht / daß wir 
ein klein Lager aufs Land geſetzet hatten. Gegen Sonnen Untergang nahmen wir James- 
Kafteelin Beſitz / und ſandten in aller Eileinen Trompetter nach Capitaln Keigwin ‚der uns 
fer Lager commandirte / ihm von allem geſchehenen Nachricht zu acben / und daß er den Hollaͤn⸗ 
dern im abziehen kein Leld zufuͤgen ſolte. et ER 

Den 26. des Mogeng frühe / ſahen wie unfere Flagge am Berg wehen / welches ein Zel⸗ 

chen war, daß ſechs Schiffe ſich auftäpten, Um neun life gegen Mittag befümen wir Bez 
richt / bemefdte Schiffe naheren heran / und fegelten vier den einen / und zwey den andern 

Weg / weiche auch bald an beyden Seiten der Inſel ankamen. Kaum aber wurden fie unfer ges 

wahr / als fie mit halbem Wind wieder weglieffen / welchen wir doch ſchnell folaten / und zwar 

denen vieren fapte die Allifteng/ William, ein Brander / das Rafteel genant / neben einem 
Kauffahre-fchtife/ Oſt werte nach 5 Die Maria und Martha aber 7 neben zweyen Kauffahrt⸗ 

| fchiffen / verfolgten die zwey andere Weſtwarts; well aber der Wind zu hart wehete / konten 

mir ſie nicht wohl einholen, Gegenden Abend kam die Aſſiſtentz bey den Vice-Admlral / und 

| William neben Thomas bey ihren Admirai / und hielten ihnen alfo die gange Nacht Geſell⸗ 

| Schafft / bis gegen den Morgen, Gemeldte vier Kriegs⸗ſchiffe / Brandſchiffe / drey Yolans 

| difche prelſen / und fünf Engliſche Oſt⸗ Indlſche Schiffe / ſeynd darnach in Engeland wohl 

| angekommen, | Die 
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56 Schauplas des Krieges/ 
147 3. Die fünf: Engtifche Oſt-Indiſch⸗ auf zoooo Mann vergröffert wurdel 1673 


fahrer waren das Kaſteel Berkley , in der Lange-firaffe fill lag / gien⸗ 
de John ‚de LoyalSubjedt, de Barnar- gen die Gedancken / Gemuͤhter / Anſchlaͤ⸗ 
difton ‚und die Rebecca» und die drey ge und Zungen der Einwohner wun? 
genommene Holändifche Preiſen / der derlich / und wolte ein ieder den An⸗ 


Eliphant / Europa, und das Wap⸗ ſchlag ausgruͤblen; der eine zog in feinen das sig 
en von Kamveer; fo daß die En⸗ Gedancken mit dem Laͤger vor Bom⸗ dricht auf 


gliſche dieſen Sommer uͤber vier Oſt⸗ mel / der andere nach Brave, weil 
Indiſche Ketur⸗ ſchiffe der Niederlaͤn ſeine Hoheit jenes mit Stuͤcken gruͤſ⸗ 
diſchen Compagnie abgenommen / wel⸗ ſen / und dieſes mit 1500 Reutern bis 
ches der groͤſte Schade war / den die | unter die Tohr recognofciren laſſen / 
Geſellſchafft iemahls zur See gehabt / damit er ſo wohl den neubegierigen 
wiewohl man hernach vernahm / daß Einwohner [ als den ſcharfſinnigen 
fie fo reich nicht geladen geweſen / als fie | Feind mochte ir? machen. Unterdeß 
ſonſten gemeiniglich zu ſeyn plegen. wurden swey Reigmenter Churlaͤndi⸗ 
Dargegen erhielt man felbſt aus ſcher Reuter und Dragoner aus 
Engeland Bericht / daß der Commen- | Ramsdorf und Capelle vom daͤger 
dant Cornelis Everts mit 15 Schiffen / eingeſchiffet denen kurtz darauf das 
darunter acht mit 40 bis go Stuͤcken gantze Laͤger in drey Elquadronen folg⸗ 
verfehen waren / neben einem Regi⸗ te; Mit dem einen gleng feine Hoheit 
ment Land militz bemannet / in der Eng | Dordrecht vorbey / der Graf Horn 
liſchen Virginies geweſen / und allda ſie- zog mit dem andern Hertzogenbuſch 
ben Schiffe genommen / fuͤnf verbrandt / vorbey auf Gornichem / und von dar 
und eine ſchoͤne Beut aufgetahn hatte. in ſchneller Eyl mit Schiffen durch 
Von dannen gerieht er unter die Fran⸗ Holland; die Bor-Truppen/ fo auf 
tzo Terra-neufs Schiffe / von wel⸗ Amſterdam kamen / wurden allda 
chener 65 teihls wegnahm / teihls rui- unverzůglich in Schiffe geſetzet / und 
nirte; von dar gieng er weiter fort und laͤngſt dem Vecht ſtrom ins Graven⸗ 
beſuchte Martenico, neben allen Engli⸗ land gebracht / denen die andere Trup⸗ 
ſchen und Frantzoͤſiſchen Inſeln / auſ⸗ pen eilend folgten. 
fer Antigua. Vor Monleat nahm er / 








vistähter sehen Schuͤſſe; Zu 8. Chri- | der Flucht falviren/ welche / wo fie weren 
ftophel aber canonirte er wohl vier ſtaͤrcker geweſen /folten fie in der Taht 


ganze Uhren auf die. Engliſche und Den Statifchen noch genug zu ſchaffen 


Frantzoͤſiſche Rafteelen/ nahm allda ein | gemacht haben. Es war aber diefer 
halb beladenes Srangofifches Schiff Anfehlag foheimtich/ und der Marſch 
mit fich/und kam alfo mit reicher Beu⸗ fo ſchnell/ daß ſelbſt in Utrecht nad; 
te von dannen nach Haus, feine Zeitung war / da die Statifchen 

Immittelſt daB num feine Hoheit, an der Velauiſchen Seite ans Sand 
mit feinem gefamleten £äger / welches ſtiegen / welches dag vorgenommene 


Wer 


Deren Uberfunffe die Frantzoſen / Sreift 
nach einem heftigen Gefecht / einSchif | mit zweyhundert Mann zwar zu hin, Beve 
das von Galloway war / weg. Auf Me- dern trachteten/ muſten fich aber mie iand. 
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In den Vereinigten Niederlanden. 57 


1673. Werck auch deſto mehr befoͤrderte: reyen aufwerffen / und die Laufgraͤben 1673, 
>—— Man befegte unverzüglich die Poften anfangen. Und hatten die Spaniel a 
Peub, Loosdrecht / Kortehoefs Bra | am Balgenberg die vornehmfte. Man 
veland / Anckeveen und Hilverſum / legteauch zwo Schiffs-Dattereyen an 
in welchen Plaͤtzen auch ein Srey-läger | der See-feite / welche den 7. die Statt 
abgekuͤndiget ward / damit an Vietua- bereits heftig gu befchieflen begunten / 
lien eine Zufuhr gefchehen möchte, denen des andern Tages zu Sand dag 
Uber weiche Zeitung die Fransofen | donnern folgte, Dan weil die darinnen 
in Utrecht nicht wenig befümmere | nicht zum beften verfehen / funten die 
fundens Luxemburg hielt darüber | drauffen ungehindert arbeiten : Mailen 
wohl 2 Stunden aroffen Kriegsraht auch alles mit unglaublicher Ge 
lich die Stücfe auf den Wall bringen, | ſchwindigkeit verfertiget ward, 
und alle Wachten verdoppeln ; ordnete Des Samflags den 9, ſpielte das 
auch einige Hundert Man nach Breu⸗ Geſchuͤtz ohne aufhören auf die Waͤlle 
| kelen / undan die Fahre ;swo ausge| und Tohre / und. tahe nicht wenig 
| ſandte Partheyen aber ſtieſſen einigen Schaden; man befand / daß der Be⸗ 
Truppen / die den Feind zu recognofci- laͤgerten Geſchuͤtz unbrauchbar ge 
ven ausgeritten / auf/ diefiehber Hals | macht / deßhalben man von auflen des 
über Kopf wieder nach Utrecht jugen. | ſto enferiger fortgieng; daruͤber das 
Woſelbſt allen Unroͤmiſchen Bürgern | Wafferländifche Tohr meiffenteihle 
bey Seibes-feraffe angefündiget ward / eingefchoffen ward. Als die Beläger- 
fich nicht aus ihren Häufern zu begeben. ‚ten nun folchen Ernſt fahen / machten 
Unterdeſſen fahe man daß Narden fie durch Feuer auf dem Thurn denen 
und Utrecht mit Feuer einander Zet- in Utrecht ihre Noht bekant man 
ehen gaben / und die Tohre gefchloflen | richtere aber die Stücke dahin / und 
hielten. fchoß ihnen dreymahl nacheinander die 
Einige Wagen mit Gerſten / Kaͤß | Saternen weg, 
Leinwad / Lunten / undanderer Noht | Diefeg verurfachte/ dag der Hertzog 
durftigfeit von Llevecht nach Nar⸗ von Luxemburg aus Ober- Iſſel / 
den geſandt / verfielen dem Obriffen Gelderland / und dem sanken U⸗ 
| Tofeph ; der mit 800 Mann auf der trechtifchen Stift / fo viel Volcks / 
| Heiden hielt / in die Hande/ dieerineben | als müglich war / zuſammen zog / und 
vielem Drod und Mehl / fo er inder um Zeyſt cin Säger von ız in 14000 
Kirchesu Hilverſum gefunden/in fein ſtarck verfamlete / mit welchem er fich 
Duartir brachte, anftellte / als ob er feine Hoheit vor 
Selägert As nun feine Hoheit mit feinem |, Narden aufſchlagen wolte ; weil aber 
arden. Laͤger in 25000 Mann ſtarck Ineben | die Reuterey su Pferd ftieg / und fleißte 
den Spantfchen Huͤlffs⸗Truppen / an⸗ ge Wacht hielt / blieb es bey einem blin⸗ 
gekommen / berennete erden 6, dtefeg | den Allarm. 
die Statt Narden / rückte darauf| Eine Statifche Parthey von 300 
mit dem Laͤger darvor / und vergruß Reutern gieng unter dem Baron Tru« 
fich alsbald ; Step auch) drey Batte⸗ | xesaus des Pringen Säger / den Feind 
| IV. Teihl. (h) zu 
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5 Schauplas des Krieges / 


1673,34 recognofeiren aus | traffen aber bey 
— Emmenes 80 Sransofiiche Reuter 
Scprmb: any welche fie nach einigen Widerſtand hindern / weil er aus dem continuirlis 
in die Flucht trieben; als ſie aber was chen ſchieſſen wohl bemercken kunte / 
ferner ritten / funden fie acht Efqua- daß fie darinnen ſtarck waren / auch 
dronen Pferde / neben einigem Fuß⸗ mit Hinlauffung der Zeit dem Luxen- 
Statiſche volck im Hinterhalt liegen / ſo fie unver⸗ burger, welcher mit einer ziemlichen 
ne ſehens umringeten und angriffen. Die, | Mache nicht über 4 Meilen darvon lag / 
fe fich uͤbermannet befindend / fuchten | koͤnte Raum zu einem Entfag gelaffen 
durchzugehen / muffen aber luſtig dar, | werden / fondern die Contrefcharp mit 
um fechten /worunter der Rittmeifler gantzer Macht antaften /erobern/ und. 
Heemskerck fich dapfer ergeigte / und | den Ort näher beſchlieſſen / damit ih. 
zweymahl durch den Feind Hinfchlug / | nen alles Aus fallen mochte benommen 
bis er fein gehen endlich dabey aufſetz⸗ werden, Die sBelagerer blieben untere 
te, Des Herin Opdams Oberſter Leu⸗ | des in ihrem defendiren hartnaͤckicht / 
tenant wurde auch hart verwundet. fchoflen mie ihren Musqueten von 
Doch kamen die übrigen annoch mit dem Thurm in die Laufgraben/ und 
hinterlaffung sehen in zwoͤlff Todter | legten drey Soldaten fchlaffen; man 
und vierkig Gefangener wieder in ihr | richtete aber zwey 36 Pfündner dahin/ 
Quartir / auf deren Ankunfft die Reu⸗ ſchoß ein Stu vom Thurn weg / 






























Feind Gelegenheit geben / mit Ausfaͤl⸗ 1.67 3. 
fen die Gräber und Schanser zu ver DA 


teren alſobald zu Pferd ſtieg undden darunterein Vater mit feinem Sohn nun. 
Feind fuchte/ kunte ihn aber nicht mehr | erfchlagen blieb / und legte alfo diefen 3% 


finden. ein Due inihr Hinausfehen, 

Die Belägerte täften swifchendem | Seine Hoheit / die fich feinen wak⸗ 
9, und 10. dito des Nachts einen | feren oder muhtigen Schluß mißfal⸗ 
Ausfall] aber mit wenigem Vorteihl / | len ließ / gieng über deg Aguerto Vor⸗ 
dan ihrer viel erſchlagen / und teihls ge | fchlag mit dem Brafenvon Waldeck 
fangen aenommenwarden / unter wel, zu raht / ſtimte / durch deſſen Gutfin⸗ 
chen ein Rittmeiſter / fo vor dieſem mit | den geſteift / endlich darein / und bes 
feinem empfangenen Werbgeld zum ſchloß des Nachts die Contrefcharpe 
Feind gelauffen / und nun nach Am⸗ | an2 Drten / und zugleich das Kavelin 
ſterdam gefuͤhret ward. am Huyſer Tohr su erfleigen zu laffen / 
Den 10. waren die Spaniſchen mit zumahl / weil Bericht einkam die Ber 
ihren Saufgräben dicht anden Graben | lägerer hetten vor / des Dienflags mit 
und Contrefcharp: gefommen } wie| fünfhundert Dann unter vier Capi⸗ 
ſtarck und heftig auch die Belaͤgerte tainen / und einer Compagnie Gras, 


mit Musqueten heraus hagelten, An | naden-werfermeinen Ausfall zutuhn | 


der ander Seiten folgterman auch ey | Asnun der Abend.anfam wurde 
ferig nach, Don Francifco d’Aguerto, | der Marcfaraff deWargnies „fo das 
General Leutenant der Spaniſchen mahls die Wache hatte/ beordert / mit 
Reuterey / war der Meinung / man feinem Regiment / neben dem Reihn⸗ 
ſolte keine Zeit verlieren / oder dem | gräfifchen und Palms Negimentern 
| HB.Vı Dem 


Inden Vereinigten Niederlanden. ‚3 


1873, den Anfall su tuhn. Bemeldten/ Als nun die Frangofen des Mor, ! 673: 
Sn Mackgraffen folgte der Graff Tilly, ne⸗ gens ſ ahen / daß die Statiſchen im errgcnremb. 
r CP hen feinen andern Dfficirern/ und dem | oberten Wercke ficher und wohl bedecket 
| Reihngrafen der Dbriffe Palm, lagen /  fuchten fie einen Stil 
| auf der andern Seite neben dem Halben | Fand der Waffen / weil er aber nur sur 
Regiment des Obriſten Wee, dabey Abhohlung ihrer Todten angefehen / 
viel freymillige Officirer / als Soute- | wolte d’Aguerto ſolchen nicht zuſtehen / 
land, Caſſiopijn, Wynbergen, Harden- | fondern ließ unaufhörfich von zweyen 
broeck, Ladder, Spangen , und andere | Battereiemauf den Dre fchieffen/ wel 
waren, Welche zuſammen um eiff | chesauch der Rheingraf auf der am 
Uhr des Nachts mit groffer Dapfer⸗ |dern Seiten rähte: und fingen alfo 
feit auf die Contrefcharp einen Anfall | an die Bruftwehren nieder zu ſchieſ⸗ 
thaͤten / und anfange einen luſtigen Ha⸗ | fen / und zum generalen Sturm einen 
gel von Mufquettensfugeln ausftehen | Eingang zu machen ; zu welchem En» 
— muſten; doch deſſen ungeachtet / fielen de man allerley Reiſſig / und andere 
bden? fie auf die Palltfaden an/riffen die aus materialien herbey ſchaffte / den Gra⸗ 
—— dem Grund / machten damit eine oͤf⸗ ben zu fuͤllen. Und als man nun da⸗ 
nung / und ſprungen mit dem Degen mit wolte fortgehen / ließ SH. vorher 
in der Hand hinein / und bemeiſterten eine Bettſtunde ausruffen | Gottes 
fich nach einigem Gegenſtand deffen | Segen und Beyffand zu erbitten / wel⸗ 
um drey Uhr / trieben auch die Dela- | ches) indem eg die befägerten bemerck⸗ 
gerte/ mit hinterlaſſung vieler Todten ten/ wolten fie die fernere Gewalt nicht 
und befchädtgren/über Hals über Kopf erwarten / fondern gaben ein Zeichen 
in die Statt / fasten ihnen auch fo feu, | zu parlamentiren / verfügten fich auch 
| rig nach / daß fie mit dem flüchtenden | bloß und ohne Gewehr auf die Wälle/ 
Feinde in die Statt-tohrtrungen; weil | ufd begehrten im Quartir des March 
fie aber in folcher Hitze ein wenig in | graffen de Wargnies mit dem Nerin 
Unordnung gerichten/fielfie der Feind d’Aguertozu ſprechen / der fich alſobald 
wieder ſtarck an] daß fie fich in die ge, | prefentirte / und als ervernahm / dafs 
wonnene Contrefcharpen retiriren mu⸗ fie einen Accord ſuchten / ließ er S. H. 
ſten almo ſie che der Tag anbrach / ſolches unverzuͤglich wiſſen. 
allbereit eine Bruſtwehr aufgeworfen. Darauf dan beiderſeits Buͤrgen ge⸗ Die Vele— 
Sin weichen Anfall auf der Statiſchen | Liefert warden: Der Her: Marquis de perie ars 
! Zotteump Seite der. Gapitain Ladder fein Leben | Laurir;geldmarfchafek über die Reute, ren. 
euetſch· einbuͤſſete; der Obriſte Palm aber neben | ren; der Herꝛ delaMothe, des Navarri- 
m feinen zweyen Söhnen / wie auch der | (chen Regiments Commendant / neben 
Z Obriſte Souteland ; mit Don Bernar- | feinem Major famen aus Narden in 
do de Sarmiento,, den Baron deSali- | d’Aguerto Quartier; der Dbrifte de 
nes , und Capitain de Witt warden | Leau , neben dem. Grafen von Tilly, 
verwundet; wie viel aber eigentlich der | des Wargnies Obriſter Leutenant / und 
Todten geweſen / hat man nicht wohl Capitain Francq giengen hinein; 
vernehmen koͤnnen. dd d’Aguerto kam mit feinen Buͤrgen bey 
| | (h) 2 Seine 
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Schanplan des Briettes / 


1673. Seine Hoheit /roelche fie freundlichem» tung gab/ und derfelbennoch 25/ ſog⸗ 16 733 






pfieng / und nachdem fie angehöret wor ſunde alg verwundete/neben achten/die 


den / fügte fich d’Aguerto wieder nad) ſich unter die Bagagie verſtecket / hin⸗ 
ſeinem Gezelt / und tractirte ſie / ſogut wegnahm / ſo zum teihl geharquebufi- 
es die Zeit leiden wolte. Als nun der ret / teihls noch verſchonet warden, 
Accord gemacht / brachte der Major| Die Frantzoſen muſten angeloben / 
der Statt ihn ſelbſt unterzeichnet ge | den Buͤrgern nicht allein fein Leyd an 
gen. den Abend / wieder ing Laͤger und |su tuhn; fondern auch alles / dag fie 
als er daſelbſt unterzeichnet wieder in | ihnen fchuldig waren / zu bezahlen; und 
die Statt, was fie ihnen abgenommen [wieder zu⸗ 
Daraufder Marcfgraf deWargnies | geben; maffen dan zwey A drey Pferde / 
ein Tohr / als auch der Herr Rhein | die durch einen ubergelauffenen Jungẽ 
graf sin Dollwere in Defagung hinweg geſtohlen / und hinein gebracht / 
nahm. Die Bedingung war gegeben | dem Eigener wieder zugeſtellet warden, 


Septe niba 


daß der Feind mit Hiegenden Fahnen / Der Graf von Stirum zog mit fer o.6: 


fchlagender Drummel / auch, voller | nem Regiment in die Statt / dem feine & 
Bagagie und Gewehr ausziehen moͤch⸗ Hoheit, den ıy folgete] alda er. vom 
te ; welches auf den 13 des Drachmit- Magiſtrat und Bürgern. mit fonders 
tags umein Uhr geſchahe. bahrer Freude empfangen ward. Dis 
Diefe Befagung nahın ihren Weg | andern Tages wurden die Spanifche 
nach Arnheim / dahin fie durch unſere Offictrer / welche ſich Maͤnlich getra⸗ 
Reuter geconvoiret ward, Im Aus⸗ gen / in der Statt herzlich getractiret / 
zug war alles Statiſche Kriegsvolck und hatte fich der Obriſte Palm im er⸗ 
in Ordnung. Als du Pas bey feine | ſten Anlauf ſehr beruͤhmt gemacht / weil 
Hoheit kam / taͤht er ſeine hoͤſliche Ke⸗ er mit feinem Regiment die Contre- 
vereng/und wurde wieder aufs freund» Tvasip am erſten uberwaltiget ; und ob 
fichfleempfangen, Die ausziehende er wohl an einem Arm durch eine Hand⸗ 
Beſatzung war an geſunden voͤllig granate beſchaͤdiget worden / hatte er 
2600 Mann ktarck / und beffund aus | fich doch noch drey uhren-Tang im Ge⸗ 

800 Schweitzern / 180 Pferden’ 15 fecht aufgehalten. 
Comp. vom Turennifchen / 16 Comp. Einige Gedeputirte, und unter den, 
vom Navarriſchen / 16 vom Normandi- ſelben der Naht - Penfionarius Fagel , 
fchen/ 18 von la Moth , machende in al» | kamen aus dem Haag / feine Hoheit 
lem mit den Kranfen 3000 Man aus; | über diefer Eroberung zu begluͤckwuͤn⸗ 
und war der Frantzoͤſiſchen Militz be ſchen / auch ferner wegen des Laͤgers 
ſter Kern. Im ausziehen ſtunde der | weiterm Vornehmen mit bemeldtem 
Rheingraf / neben des Staats Of⸗ Printzen ſich zu berahtſchlagen / weil es 
ficitern am Tohr / weil er wohl wuſte / noch mit einig 1000 Mann verſtaͤrcket 
daß viel ſeiner Soldaten zum Feind ſolte werden. Die Bauren wurden 
uͤbergelauffen / und vor einige Monaten rundumher aufgebohten / die Wercke 
Dienſt unter den Frantzoſen genom⸗ vor der Statt wieder zu ebenen / und 
men hatten / auf welche er fleiſſig Ach. | die zerſchoſſene an ‚der Be | 
+ 
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1673, machen. Deren Commando man | Drten serbrochen / und die Waͤlle der, 1672, 
dem Dbriften Stockeim anvertrauete, | maflen abgeworffen gewefen/ daß an — 


Den 17. dito wurde durch den Herrn 
de Roy eine Danef-predigt in der Kir⸗ 
chen zu Narden getahn / alda Sei, 
ne Hoheit / ſelbſt gegenwertig war, 
Als nun tederman verhoffte / weil dte 
Milig fich auf drey Tage zu proftanti- 
ren beordert /man würde auf der Dez 
lau was weiteres unternehmen; be 
famen die Spaniſchen Drder / wieder 
nach Braband zu £ehren / wohin auch 


ein Teihl Statifcher Milig folgete / ein. 


Sägeralda zu formiren/ und auf Tu- 
senne ein wachend Aug zu halten: 
Unterdeffen waren die Frangöfi 
fchen mit der Ubergebung der Statt 
Narden nicht wohl vergnuͤgt; ein ie, 
der wolte die Schuld auf denandern 


legen / die ſchwereſte laſt aber muſte der 


vielen Plaͤtzen ein Mann zu Pferd 
leicht darauf reiten koͤnnen; die Bruſt⸗ 
wehren hetten keine Dicke gehabt und 
ſich ſo niedrig befunden / daß ſie einem 
kaum an die mitten gegangen: Die 
Eingaͤnge der Burgwaͤlle und Graͤben / 
fo auf die Statt⸗graͤben ausgelauf⸗ 
fen / hetten ohne Ketten und Schlag» 
baͤume gelegen / undalfo einen unge 
hinderten Eingang aelaflen / fo dag die 
Statt gnugfam cin offener Platz ges 
weſen. Dannenhero er nöhtig befuns 
den / Pallifaden hinter die Dornhecke 
machen sulaffen / die Bruffwehren zu 
verhöhen und: zu verdicken / und im 
ubrigen fo Stel Borfehung zu tuhn / 
als wolte muͤglich feyn; zumahl / da der 

er? von Rochefort , fo dazumahl zu 
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Commendant du Pas tragen / welcher Utrecht gelegen / und das geſag fiber 
darüber in Arreft genommen ward. die uͤmliegende Sander gehabt / folches 
Suchte fich aber durch ein heraus ge» hette fuͤr dienſtlich erachtet. De 
gebenes Memorial yon aller Befchul | Man hettedrey Monate nach der 
digung zu purgiren; fo furg darinnen | Statt Narden Ubergang /den Bau⸗ 
beffund ; daß er von feinem 14 Jahr meiſter Chaſſerac, einige Auſſenwercke 
ab were in dieſer Kron Dienſten gewe-⸗ alda zu verfertigen / zwar dahin ge⸗ 
fen / hette auch viel Zuge und Schlaͤge ſandt / maſſen er auch drey Halbe Mon⸗ 
ausgeſtanden / che er were zu dieſem den vor jedem Tohr beſtellet; worauf 
Gouvernement in Narden gekom⸗ du Pas ihm geremonſtriret / daß wuͤr⸗ 
men: Wohinein von ſeiner Mayeſt.als⸗ de nohtſachlich zwiſchen dem Boll⸗ 
bald 19 Compagnien vom erſten Squa- werck des Ruͤſthauſes und dem Vier⸗ 
dron des Turenne , und 6, Fahnen | ecken noch eines ſtehen müffen/ weil die 
vom Regiment der Koͤniginn geleget Linien ſo groß / daß die zwey Bollwercke 
worden, Und hette ſich die Start: nicht koͤnten beſchirmt werden / welches 
in einem ſolchen ſchlechten Zuſtand be⸗ er auch angenommen: hette dabey aber 
funden / daß / ehe acht Tage verlauffen / geantwortet / man ſuchte die Koſten 
| er du Pas dieſelbe zu verſtaͤrcken anfan⸗ ſo klein als müglich zumachen / auch 
gen muͤſſen / damit er möchte fürm ſich darauf weg begeben / und dag 
Feindlichen Anfall befreyer ſeyn: Und Werck dem Baumeiſter de Beaufort 
were alles dergeftalt allda in disorder , uͤberlaſſen;welchem er du Pas feine Kla⸗ 
wie auch die Dorn⸗hecken an vielen genuch vorgebracht / daß nemlich der: 


(h) 3 Hals 


| 
| 
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Halbe Mond an der See nicht tuͤch⸗ 
tig / und zu klein auch widers Geſchuͤtz 
der aber ſich gleich⸗ 
fals entſchuldiget mit Borwendung | 
er müfte Chafleracs Order folgen und 
were gnugſam zu erfehen gewefen / daß 
er alles aufdie Sparfamfeit angeleget / 
und fich dadurch nur gefällig su ma 
chen gefucher / worüber der Ort ver- 
wahrloferworden. Des Königs Ge⸗ 
nerafen Hätten folches auch wohl wahr: 
genommen] und wiewohl ſie ſelbſt die 
Statt in einem und andern ſchlecht ge 
nug verſehen geurteihlt / Ketten fie doch 
nichts dagegen ſagen wollen. Dannen⸗ 
hero / ob er ſchon feiner Wercke Mei— 
ſter nicht geweſen / doch hette er den⸗ 
noch dieſelbe auszubreiten / fo viel er 
gekont / nicht verfaumen / und fo wohl 
die Fortſetzung der Arbeit/ als dag 
wegnehmen alle Unordnung in. der 
Statt / wie auch den nohtwendigen 
Vorraht und Kriegebehufften vor fei 


ne Truppen beforgen wollen ; dariiber. | 


ſelbſt feine Majeſt aͤt / als ihn ſolches 
vorgetragen worden / ſein Genuͤgen be 
zeuget; wie ihn / du Pas, der Hertzog von 
Luxemburgfeflbft verfichert hätte, 

Die Befchretbung des Orts belan⸗ 
gend / waͤre ſelbiger auf einem fehr of- 
fenen Landſtrich gelegen / und haͤtte an 
einer Seite ungefehr achthundert 
Schritt davon die Suder-fee/ an 
der andern ein offen Sand / mit vielen 
Baumen-gärten und Sufl-haufern / 
auch Hügeln uͤmgeben / die er doch alle 
nach Muͤgligkeit umwerfen / und 
fchtechten laſſen · 

Und da die Belaͤgerung verhanden ge⸗ 
wefen / haͤtte er auf empfangene Kund⸗ 
ſchafft / dem Hertzogen von 


Schauplatʒ des Krieges/ 





er waͤre ihm aber nicht zu Huͤlff gekom⸗ 
men / ungeachtet er den Feind ſich zu 


als er ſich ein wenig bedacht / hette er 
endlich geſagt / uͤber zween oder drey 
Tage iſts noch zeit genug / daß 
ich Eomme : Selbſt da die Statt, 
ſchen fich bereits vor den Ort gelägert/ 
hätteer einen Brief in Ziffernanden 
Hertzog geſchrieben / note er auf der 
gleichen Annaherung des Printzen von 
Orangien vorher mehr getahn / und um 
mehr Truppen angehalten ; aber mie 
groß und wichtig die Sache. gewefen/ 
hätte man ihm doc) nicht einmahl eine 
Antwort wollen zukommen laflen ; 
woraufihmdanaller Zugang / bis sur 
bergab der Statt were verfperret 
worden, | 

Weilen er nunden begehrten fuccurs 
nicht. erhalten] hätte er. inzwifchen mit 
feiner verhandenen Macht getahn was 
er gefönt , es waͤre aber leicht zu ermeſ⸗ 
fen/ daß der Hertzog (welcher bereits 
eine faute begangen / daß er den Staz 
tifchen den Durchgang nicht verweh⸗ 
ret / welches. mit 1000 Mann Teicht ges 
ſchehen koͤnnen / auch das Navarriſche 
Regiment / ſo in Narden hochnoͤtig 
geweſen / zuruͤck geruffen) die Schuld 
von ſich auf ihn zu ſchieben erachtete / 
damit er moͤchte frey gehen. 

Wes halben er auch beſchloſſen/keine 
Antwort ihm zu uͤberſenden / dan ſo er 
geantwortet / haͤtte er den duccurs zuſa⸗ 
sen / oder. abſchlagen muffen ; welches 
einegteihfe wider. feinen Willen / an⸗ 
dersteihls wider feine Pilicht gewefen; 
ders dabey noch gekommen / daß er den 
Herin.de Grimpre nicht wieder nacher 


Luxemburg Narden fehren fallen / wiewohl felbt- 
swar zur ſtund davon Bericht gegeben] ger gnugſam deſſen Muͤgligkeit ge⸗ 


remon- 
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1-67 3, remonſtrirt. Der Pring von Oran: | gemacht / daß fie mit ihren Stücken 7 673% 
ien were mit 19 in 20000 Holländi- | höher gelegen/ als die inder Statt ; zur septembs 


ms 
Men. füge Milig, neben 6ooo Spaniern uns geſchweigen dag den zweiten Tag nach 


tet d’Aguerto vor Narden gerücket / 
ungeachtet er des Orts ſchlechte Be⸗ 
ſchaffenheit gewuſt / hette aber aus 
Furcht der nahen Macht in Utrecht / 
damit er keinen Fehler begehen moͤchte / 
ein ſolch ſtarckes Laͤger dahin gefuͤhret / 
und ſie mit 40 Stuͤcken von 12 bis 48 
Pfund Kugeln aufs hefftigſte beſchieſ⸗ 
fen laſſen und zwar zween Tage zu 
vor / ehe die Trencheen geöfnet worden] 
dadurch ſo groſſer Schade geſchehen / 
daß er in wenig Uhren die Thore zer⸗ 
ſplittert und unter die Fuͤße geſchoſſen. 
Der Statts Commendant haͤtte zwar 
allen feinen Fleiß angewendet /das nie, 
dergeſchoſſene wieder zu verbeſſern / die 
Preſſen zu ſtopffen / und die Thore mit 
Miſt zu füllen / und alles muͤgliche su 
beſorgen. 

In der Statt haͤtte er nicht mehr 
dan dreyzehen Stuͤcke gehabt / darun⸗ 


ter zwey unbrauchbar geweſen / und waͤ⸗ 


ren die uͤbrige gar bald unbrauchlich 


Eroͤfnung der Trencheen, der bedeckte 
Weg / woſelbſt die einige Pforte aus 
zufallen geweſen / durchs Geſchuͤtz weg⸗ 
genommen / und ſie gezwungen wor⸗ 
dem einen bedeckten Weg zu machen / das 
Tohr zum Halben-Mond zu beſchir⸗ 
men; darzu hette der Guberneur feine 
Truppen ſparen muͤſſen / mit hindan⸗ 
ſetzung ſeiner eignen Perſohn. Des 
Nachts zwiſchen rı und 12 waren die 
Statiſchen noch fern genug abgemwefen/ 
daß Niemand müglich achten fonnen / 
daß fie fo ſchnell folten hinein zukom⸗ 
mer getrachtet haben ; gleichwohl het⸗ 
ten fie fich unterffanden/ da kaum der 
Guberneur abgetreten / einen Anfall 
darauf zu tuhn; und hette er dahin 
noch 200 Mann / zur Verſtaͤrckung uͤ⸗ 
ber die 400 fo dahin gewoͤhnlich kamen / 
verordnet / unterdeſſen aber in die Statt 
gehen muͤſſen / zu ſehen / ob das Se 
Tohr am Halben-mond / wie auch das 
Utrechtiſche geſtopft wuͤrde / weil viel 


— 


| gemacht / und meggefchoffen worden. daran gelegen geweſen / daß folches noch 
Der Feind / als er endlich des Nachts ſelbige Nacht geſchehen moͤchte um 

zwiſchen acht und neun Uhr feine | dag man wegen des unaufhorlichen 

| Trencheen geöfnet / were swifchen 10: ſchieſſens des Feindes bey Tage nicht 
und elfen / auf Hundert Schritt nahe daran arbentenfönnen. Auf das Ge⸗ 
dem Ravelin gefommen, / darauf er ſchrey dee Alarms Hette er ſich nach 

sween Ausfälle thun laſſen dan des dem Bollwerk am Profianthauß/ und 

Nachts) (weil mam des Tages fich den Halben-mond ander See begeben, 

nirgends wegen des Feindes Kund⸗ zu befehlen / daß man wacker Feuer 

| schafft / und aus Unwiſſenheit ihrer) hinausgeben ſolte / und hette fich dar⸗ 
| Gräben durffen blicken laſſen / zu ge⸗ auf zum bedeckten Wege gewandt / da 
| ſchweigen daß ihre Reuterey am Ende) er were an eine unrechte Pforte gekom⸗ 
der Trenfcheegemefen)wären ſie allezeit men / und befunden / d ſeine Solda⸗ 
in bereitſchafft geſtanden ihnen den a verfaffen / in 

Weg abzufchneiden ;über das hetten ſie dem der Schreet und Augſt fo groß 


thre Schantzen und Linien ſo hoch auf ⸗ | unter ihnen geweſen daß ſie ihre In» 
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wollen / fon 


Schauplasz des Krieges/ 


fen weg geworffen und nichts nach | 
— ihren Dfftcirern fragen 





in dergleichen Fall zu unternehmen] ı 6 73% 
angefehen der Feind bereits hette eine IA Pe 


dern nur wegzulauffen getrachtet/mit | Bruſtwehr gemacht gehabt / undeg 


der gröften Unordnung. Der Öuber 


neur hette zwar feinen muͤgligſten Er| 


fer beseiget / felbige wieder beyfammen 


beförchten geffanden / indem er mit fo 
wenigem/ und darzu unwilligem Volck 


waͤre angekommen / daß der Feind 


zu bringen / und auf ihre Poſt zu füh» | leicht in ſolcher Unordnung zugleich 
ven: eg were aber der Schreck fo groß | mic indie Statt eindringen mögen. 


gewefen / daß ihme ſolches zu tuhn um 
muͤglich gefallen / und hette ſich mit der 
finffern Nacht einer hie / der andere da/ 
verſtecket / und wiewohl die Sturm 
Glocke alarm geſchlagen / das uͤbrige 
Volck / ſo noch in der Statt geweſen / 
in die Waffen zu bringen / und dieſe 

treuloſe Geſellen in ihrem Laufen auf 
zuhalten/ hette doch diefes fo wenig 
als der Offwirer Wort verfangen wol⸗ 
fen / indem die allgemeine Furcht su 
groß geweſen. Als der Tag angebro 
chen/ hette man folche Furcht noch viel 
mehr vergroͤſſert / als zuvor befunden / 
daß der Guberneur daruͤber bey den 
Officirern geklagt hette auch den 
Maple neben andern Officirern hin⸗ 
geſandt / das Volck herzu zu zwingen; 

weil aber die Sache ſich verlaͤngert / und 
fo eilend nicht / als woll noͤhtig geweſen / 
ausgefuͤhret wordẽ / hette er ſich gezwun⸗ 
gen befunden / die Verſamlung ſchlagen 
zu laſſen / were auch ſehr ungehalten 


auf ſein Volck geweſen / von welchem er 
nichts verhoffen koͤnnen / in Erwegung 


des groſſen Schreckens / der aus Un⸗ 


Unterdeſſen HätteLuxemburg zu Ut⸗ 
recht den Kriegsraht verſamlet / alda 
unterſchiedliche Meinungen vorge⸗ 
bracht worden; der Graf de dault hette 
davor gehalten / wie wenig auch an 
dein Ort gelegen / fowäre er doch ohne 
Entfag unmüglich su beſchirmen: Es 
wäre für ihn fagt du Pas , su wuͤn⸗ 
fchen geweſt / daß man diefem Naht ac 
foiget hätte; allein folches were noch 
Luxemburgs Willen | noch fein In- 
terefle geweſen / weil er den Ort in 
Wind geſchlagen / und du Pas verach⸗ 
tet / auch die alte Truppen verſagt het⸗ 
teſund nicht einmahl 200 Mann / ſoer 
verſuchet / ihm zuſenden wollen. Weil 
nun der Guͤberneur geſehen / daß kein 
Succurs noch Antwort von Utrecht 


gekommen / und vermerefet/daßLuxem- 


burg.alle feine Bohten aufgehalten / 
und feine Order / wie er fich gehaben 
ſolte / zulaſſen kommen; hette er dar⸗ 
aus ſchlieſſen muͤſſen / dem Hertzog muͤ⸗ 
ſte wenig an dem Ort gelegen ſeyn / und 
die Verlierung deſſelben nicht viel ach⸗ 
ten; Und weil er ſich durch die Poſt / 


erfahrenheit in ihnen erwachſen. Dar ⸗ die der Feind in der Contreſcharp ge⸗ 


aus leicht zu erſinnen waͤre / daß / wie 
gern er. gewolt / er dennoch sum ber 
icht wieder kehren / und 
fein. Vorhaben ausführen; konnen] 


x 


deckten Weg 


* 


faſſet / ſehr beaͤngſtigt befunden / darzu 
mit ſo wenig Volck einem Anfall nicht 
wiederſtehen koͤnnen und genug zu 
tuhn gehabt / einen Teihl verzagter 


weil er keine 300. Mann beyſam⸗ Soldaten in Ordnung su bring / 


men gehabt / und wider alle gefunde darzu uͤberall alles 
Vernunft wuͤrde geweſen ſeyn / ſolches Fühon geffanden und mehr di 700 


in gemeiner Con- 


rancken 
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a 1673, Krancken zoo Todtenund Berwund Meinung in eine Schrift gu Bringen’ 1673 
— Go fe gemefen / auch feine Musqueten | die Officirer aber hätten geantwortet: scamb 
mb» mehr im Zeughaus / und nicht Über | Es wäre nicht nöbtig, u wären 
8000 Pfund Pulver gefunden worden/ | ebrliche Leute / und wüften wohl, 
darzu der Feind leicht durch den Gra⸗ wasfieredeten, Welches ihre eige⸗ 
ben kommen fonnen / weil an vielen | ne Wort geweſen / die fie nicht leugnen 
Drten kaum einen halben Mann eieff | würden/ und würde fehr fchimpftich . 
Waſſer geffanden: auch die Battereyen | für folche Heren geweſt feyn / wan man 
auf einen fandigten Bodem gebauet / | über ihr More andere Verficherung 
da ein Stück-Fugel alles herunter mer, | foltebegehret haben. 
fen konnen. Aus welchen altem leicht, | Worauf die Artickel der Capitula- 
lich zu erachten / daß der Feind ohne | tion weren gemacht / wiewohl nicht um 
groſſe Muͤhe mit einem allgemeinen terzeichnet / ſondern nur allein um der 
Anfall ſich wuͤrde des Orts Meiſter Gedaͤchtniß willen vom Herrn de Fon- 
machen koͤnnen / und dabey fo viel tenay, des la Motte Majorn / aufge 
Volck / welches anderwerts in fernern ſchrieben worden / der ſie auch dem 
Dienſten würde zu gebrauchen ſeyn | Printzen von Orangien vorgetragen 
hette muͤſſen verfpielet werden: Daher | hätte, 
hette ihn / mach Überlegung diefer mo-) Daraufman den 12 September 46 
uven , feine Se getrieben/ / mit capitulirer hätte / daß fie nach Kriege, 
den äfteffen Dfficirern darüber zu gebrauch mit fliegenden Fahnen / zwey 
fprechen, Maffen er auch darauf den | Stücken, und aller Packaſche nach 
Kriegsraht indes Grafen de la Motte | Arnheim ausziehen folten / weil man 
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Wohnung zuſammen kommen / und 
ieden feine Meinung anbringen laffen / 
die einmuͤhtig dahin gezielet Daß in 
Erwegung des Zuſtandes / und 
weil von auſſen kein Entſatz zu 
hoffen / indem der Hertzog yon 
Luxemburg Peine Antwort gaͤbe⸗ 
fie erachteten / das befte 35 des 
Koͤnigs Dienfken su feyn/ warn 
man capituliren / und lieber die 
Truppen erhalten als mit dem 


den Marfchnach Utrecht nicht erhal⸗ 
ten mögen, 

Seit der Zeit wäre erduPas 15 Tas 
ge in Arnheim gewefen / und ohne et, 
nige Defchuldigung geblieben / auch 
nicht wegen folcher Ubergab angeklager 
worden ; ja hatte felbfE vom Hertzog 
von Luxemburg complementen em⸗ 
pfangen / mit Verſprechung feinee 
Dienffes und Vorſtands / deffen er 
ihn auch hernach in Perſohn verfi 


Ort verlieren würde, und zwar chert. 


ums fd viel mehr, weil man die 


State ri über 24 Uhren bes |den / daß folche Ubergab am 
te. Worauf er acant | aufgenommen worden) und gefürchter/ 


fchirmen 


So bald aber Luxemburg verſtan⸗ 
ofübel 


wortet Ihr Herꝛn / weil folches man dürfte ihm die Schuld zumeffen / 
euere Meinung iſt / mus es meine weil er ſo nahe dabey geweſen / und ſo 


—* —* 
Nun haͤtte er zwar vorgeſtellet / die 
—— IV. Teihl. * 
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viel Gelegenheit gehabt hätte /den Dre 
zu entſetzen / hette er die Schuld von fich 
—— ſchieben 













































ul Schauplaz des Krieges / | 
Ba) ſchieben wollen/ mit Vorgeben / er were nach einiger Ausruhung nach Bra⸗ 16735 
am ———— gewefen [des Tages vor der Ü | band zu und fehlug ſch um Kofens | 5 
mi Sepremb» hergab dem Ort zu huͤlffe zu kommen / tahl nieder : Sie beftund aus Kooo "PT 
il da doch tm Kriegsrant ein anders be | Neutern/ 1500 Dragonern/ und 2500 
Bau fchfoffen woren. Fußfnechten ; der Graf von Waldeck 
Hieruͤber wären nun su Hoff aller | blieb mit ſechs Regimentern Neuterey 
ll hand Säfferungen über du Pas erfolget / | und der Übrigen Infanterie in Holland/ 
N. und die Sache fo übel berichtet worden] | auf alles gute Ordnung zu fellen. 
ni daß man Commiflion gegeben hette/| Die Srangofen in und um Utrecht 
1/1) U HN wider ihn zu procediren, Kraft deren fürchteten anfaͤnglich / ſie wuͤrden mit ih zu 
ll er den 19 Septem. zu Arnheim were in | ganger Macht angetaſtet werden / vers 3%. 
Arreft genomen/und des andern Tags | fhangten ſich deromegen zu Zeyſt / und 
von dar nach Utrecht gebracht/auch fo | sogen aus allen Guarniſonen zuſam⸗ 
fireng bewahret worden) daß man nicht | men / fo viel Volcks fie daraus entbeh⸗ 
einen Menfchen su ihm gelaſſen; felbft |ren funten, J— 
hette der Hertzog einen Officirer fol Harderwijck wurde gantz von ih⸗ Art ver 
‚lud "Hl fein Verwandter gewefen / aus der nen entbloͤſſet / dagegen kamen zwey Re⸗ iaſſen. 
— Statt gecommandtret / ihm auch un gimenter Muͤnſteriſcher Pferde hinein / 
uno— ter der Hand anſagen laſſen / che er die der Obrigkeit Heu und Haber ab- 
noch verhöret/daß er fich in die euſſerſte forderten] welches ihnen die Sdurger 
Gefahr ftellen wuͤrde / wo er würde dem | gaben ; fie waren aber damit noch 
Hertzog die geringſte Schuld zumeſſen: | nicht su frieden/ fondern begehrten noch 
Woraus leichtlich zu ſchlieſſen gewe, | Stroh darzu / welches man ihnen aud) 
fen / aus welchem Faß dieſes geſloſſen. ſchafte / fo vlel man bekommen kunte. 
y Wir wollen ung aber in diefer de- | Als fie aber kaum eine viertel Stunde 
fenfion nicht länger aufhalten/ und | weg geweſen / kehrten fie wieder um / * 
— ihm ſein ferner Verantworten anbe⸗ und ſteckten einige Haͤuſer in den H 
u a] il | fehlen. Wieder zur Sache zu fehren / Brand / dadurch bey die zwantzig in die | g 
"la fo ward / wie vorgemeldet / Narden | Afche gelegt wurden. Endlich muſten 
| "| in aller Eil wieder aufgebanet und bes | fie auch nad) Utrecht marſchiren / all | 
| faͤſtiget; Man funde darin noch für | da dag Lager verfamlet ward, 
Ih jechs Wochen Borraht uͤbrig 172040 | Die Srangöfifche Reuterey lag zu 
| fund Halb Korn, und Halb Weisen Dorm/ Houten / und andern Dor⸗ | 
| Meehl / zo Laſten Korn / 5 Saften Erb: | fern umher / und damit fie nicht mod» _ | 
N fen/und andere Mundkoſt mehr/ fieben | ten von den Statifchen überfallen wer« 
Stück Geſchuͤtz 15500 Pfund Pul⸗ den / warffen fie allenthalben die Bruͤk⸗ 
1) 01 Mg der / 2000 Pfund Mufqueten-Fugel/ | fenab; Plünderten auch die utrechtis 
11/0 undallerfey Stüel-Eugeln. Graf 5 ſche Dörfer / Weſtbroeck / Thiens 
| 1 I | nigsmarck murde sum Gouverneur] / hoven / Maartensdijck / und an 
mi | und der Obrifte Palm zum Commen ⸗ | dere mehr; Nieukerck | Barnevelt / 
danten darin verordnet, das Hauß zu Nieuroy / und Breu⸗ 
Die Statiſche Militz gieng wieder kelen legten ſie in die Aſche / und 1 
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In den Vereinigten Niederlanden. &7 
1673, dad Haus zu Grundeſteyn ſpringen / Engliſchen Neu Jorck genant wird / 67 3, 
Senn und verderbten alſo dag offene Land zu genommen / und nach einem tleinen —— 
grund / und ruinirten alles was fie Widerſtand die allda liegende kleine »rie 
meinten den Statiſchen dienlich zu | Statt / Neu-Amſterdam ehedeſſen 
ſeyn. wvon den unſern genant / einbekommen 
Der Statt Narden uͤbergang er⸗ 


zum 


nit hatte: Der Engliſche Guberneur war 
Kardens weckte unterdeſſen beym Feinde groſſe zu allem Glück nicht gegenwertig / da⸗ 


aberganz. Verſchlagenheit / dan ungeachtet fie | hero groſſe Verwirrung darinnen ent⸗ 
auf ihre Macht trotzeten / fo packte doch ſtunde / anders ſolte man mehr das 


Obriſter 
auteyn 
| fangen, 


au Ans 
erdam 
wieder ges 
wonnen 


nicht deſto weniger der Hertzog von 
Luxenburg, neben andern Groſſen und 
Officirern ihre Packaſche auf Waͤgen 
und Karren / und lieſſen ſie nach 
Nimmoͤgen und der Statt Grave 
führen / und machten Anſtalt / als 0b 
fie bald folgen würden: Zudem Ende 
fchlugen fie zwo Bruͤcken übern 
Reihn / eine su Wijck / dieandere zu 
Schalckwijck: Auch ließ der Her, 
608 einen gangen fchußfreyen Harnifch 
vom Haupt bis zu den Füllen machen) 
ſchickte zudem einig Volck mit allen 
Zimmerleuten / die tn Utrecht waren/ 
und einigem Geſchuͤtz nach der Fahrt/ 
su Jutfaas an einer Schantz und an. 
deren Wercken arbeiten zu laſſen. 
Unterdeſſen war eine Parthey von. 
40 Reutern und 50 Sußfnechten aug 


Groͤningen gegangen / hatte ſich eine 


zeit zu Woldkercken / im Doncke, 
reſteeg aufgehalten / und auf Bes 
te gelauret; welche zu überfallen der 
Dbriffe Hauteyn, nicht meinend / daß 
diefe Parthey fo ſtarck wäre/ mit 16 
Pferden aus Steinwick ausritte/ 
fiel. aber felbft in ihre Hände / und 
ward folchermaffen befeget / daß er fich 
mit den feinigen gefangen geben muffe, 

Man erhielt auch durch Briefe yon 
Nevis Stachricht / daß Cornelius E- 


nach Neu · Niederland / ſo von den 
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vor zutuhn gehabt Haben) indem fie mic 
vierzig Stücken verfehen, Bemeldter 
Cornelis Evertfz. hatte bey zwantzig fo 
kleine als grofle genommene Preifen 
bey ſich vor Neu Amſterdam lie 
gen / die er in Virginies und anderwerts 
bekommen / und teihls nach Haus / ne⸗ 
ben einigen Engliſchen Gefangenen ge 
ſandt hatte; Er nahm allda auch alle 
uͤmher gelegene Oerter wieder ein / und 
machte ſie ihren vorigen Herrn wieder 
untertahn. Es wurden auch zu Vlis⸗ 
ſingen in Seeland zwey ſehr reiche 
Schiffe/ auf 20000 Reichstahler ge⸗ 
ſchaͤtzet aufgebracht / neben einem / 
welches mit 4000 Gulden an Paar 
fchaftnach Port & Port beffimmet ; und 
bezeugten die Seelaͤnder / wie meiſter⸗ 
19 fie fich aufs Beutmachen verffuns 
en. ’ 

Weil die Engtifchen fich allenthal⸗ 
ben fuchten zu befchonen/ als ob fie 
Meifter zur See geblieben / fo Tieffen die 
Statifche/ folches zu vernichtigen /vor 
den Sondifchen Teems-Huß/und jugen 
die Enalifche dicht unter ihre Kaſtele; 
die. Sransofen hergegen festen ihren 
Sauf nach Duyns / dahin fie noch seite 
lich und ohne Schadenentwichen, 

Ste hatten zwar vor nad) Hauß zu 


ER gehen / wurden aber den z2 von einem 
verelz. ‘mit feiner Flott feinen: auf, 


heftigen Sturm überfallen / daß fie ih⸗ 
ve Ancker und aroffe Seihler im ſtich 
(i) 2 lieſſen / 
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Schauplas des Krieges / 


\ und der wilden See ſich zu erge⸗ fahe / daß es sur See nicht fo gluͤcklich 16 7 3% 5; 
1 94 In ern warden / —* ihrer als zu Land fortgehen wolte / wolte er —A 
bl u Dnpmaih Schiffe Krandeten / eines mit fechstg | dennoch, feine gefaſte Kriegsgedancken | 
11. u JM Sticken blieb su Duyns auf dem zu Sand nicht fahren laſſen / ſondern | 
13:11) 1 Sand fisen/die anderen warden fofehr | fuchte fo wohl Die Teutſche Fuͤrſten / 
000— zerſtoſſen / daß ſie in unterfchtedlichen | ats ſelbſt den Chriſten · feind in Tuͤre⸗ 
BE Engtifchen Hafen muften einlauffen | feyen auf, feine Seite su stehen ; mit 
DE biß fie endlich nach und nach mit groſ⸗ dem er su Conftantinopel durch ſeinen | 
u) fem Schadennach Haus famen. | Gefandtenfolgenden Tractat eingegan⸗ | 
00— Weil nun der Frantzoͤſiſche Koͤnig gen: | 
v Franckreich anfangen / undandere freye Geiſtliche Per⸗ 
Sr ” S ee auch er ? und fo von allen Zeiten unter unferm 
Tradat Gebiet geftanden haben / In Ihren plägen bleiben und Niemand thnen Iaftig oder hinderlich 


mit dem 
J Sollen ſie behalten und beſitzen / alle Pilgrams · oͤrter / welche die freye Geiſtliche ges 





zürten. falle 


haben / wiees von allen Zeiten in Jeruſalem geweſen iſt / auch die. Kirche zu Ca⸗ 
Bere Bethlehem war / die ne bewohnen ı dergeftalt / daß fte Niemand ver⸗ 
unruhigen / oder ihnen mit einiger Schatzung beſchweerlich fallen fol.; die Streitigkeiten ” 
{nl Hl aa ber / oder Difiverftand fo fie bey Ihnen nicht fönnen geſchlichtet werden / foll man nach der 
IHN |\ Pforten fenden, - aa mas Nation 
la ||! "3, Niemand foll wederden Frantzoſen / oder denen / die unter Ihnen ſtehen / was Natıon 
Bin fie auch feyn/ im hin und her reifen von Jeruſalem / einige überlaft antuhn. 
I. 4 Die Kirchenzu Balaten / fovonden Zefuitern und Eapueinern / ale Sranpöfifthen 
Geiſtuͤchen / volkommen bejeffen find / ſollen in ihrer volen und alten poffeffion bleiben / und | 
weil eintgederfelben abgebrant ſeynd / fo follen die wieder in dem Stand / als fie geweſen / aufge⸗ | 
Sauet/ und den Capucinern wieder gegeben werden / mit rechtlicher Zulaffung/ ale fie zuvor ges 
ne einige Verhinderung. { | 
er Fi Are ſoll —* in keinerley weiſe die Geiſtliche zu Smirna / Sayde / 
Alexandrien / und andern Oertern mehr / wo ſich die Frantzoͤſtſche Nation aufhaͤlt / verun⸗ 
ruhigen: infonderheit. aber / fienicht beſchweeren / noch Ihnen Geld abfodern / unter mas, prac- 


A 

öchte, 

J 5. an fe inden Gaft-häufern zu Galaten das Evangelium leſen wollen / und in Iren ie 
ſchrancken bleiben, fol fie Niemand tarbiren. 9 


Ba , Die Granöfiiche Kaufleute / fo von Zeit zu Zeit die Dovane bezahlt Haben fo wohl | 
ung von —— —— Wahren /nehmlich fünf pro cento⸗ weil fie der Pforten 
SEA I) J Älteite Freunde feynd/ haben gebeten, bey die glücklichen Bedingungen /die fte von neuem in ib; 
4 ren Haufern haben / noch dtefe zufügen / daß fie 3 pro cento erlegen möchten / welches wir Ihe 
nen zugeftanden haben; und foll Niemand mehr von ihnen fodern/ oder ſie hindern. | | 
8, Als die Dovane bezahlet wird / ſollen die Zollmeiſter verbunden feyn / ganghares Geld 
au nehmen / fotches / alg die Keyferfiche Schatztammer annimt / ohne Gegenfprechen oder 
bforderungs | | } | 
re Dortugalier/ Sieilianen / Catalonier / Meßineſer / Anconefer / und ans 
dere fremde Nationen, ſo keine Geſandten / Confules oder Refidenten , an der glücklichen 
| forte haben / und willig / als von alters her geſchehen / unter dee Frantzoͤſiſchen Keyſers Flags 
nl. | e kommen’ auch in ihren Pflichten bleiben / und gegen diefen Frieden / und gefainten guter 
| and nichts vornehmen werden / ſollen die Dovane bezahlen als die Frantzoſen / ohne die 
Bu | geringfte weiters moleltisung, 10. Sie 
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a | 673, 10; Sie follenden Marck bezahlen / gleich wie die Engliſche Kaufleute / ohne weitere 167 3% 
— Abſorderung. * “ | N 
9) Sepremb Ir, Algdie Zollmeiſter mehrere Dovane zu haben / die Kaufmanſchafft uͤber ihr Wehrt Sepsermde 
| ſchaͤtzen würven/ ſo ſollen fle gehalten ſeyn / fo viel von den Waaren für den preip rer Schatz⸗ 
| ung / zur Bezahlung der Rechten / an ſtatt des Geldes / abzunehmen / ohne einige recuſi- 





Early E 


Aufbruch 

Vondees 
on der 

Meyerey. 


run 


neue Gerechtigkeit mehr bezahlen. 


g. | 
12. Die Seiden und Indianiſche Zeuge / fo die Dovane einmahl bezahlet / ſollen Feine 


13. Die Zollmeiſter follen verbunden ſeyn / quitangien zu geben wan ſie die Gerechtig⸗ 
keit empfangen / und ſollen davon Feine neue nehmen / als man eine Kauffmanſchafft von einem 


Packhauß zum andern fuͤhren wird. 


14, Die Confules , und welche unter ihnen ſeynd / als Geiſtliche / Kaufleute und Ar⸗ 
beiter oder Handwercksleute / ſollen in ihren Haͤuſern vermoͤgen Wein zu machen / und ſelbigen 
zu Ihrem Gebrauch / fo viel fie von noͤhten haben / auszubringen / ohne einige moleltirung. 

15. Ihre Streitigkeiten oder Rechtsſachen / fo über 4000 Alperslauffen werden / ſollen 
nirgends ventiliret oder gefchlichter werden/ dan indem Divan. - 5* 

16, Und ſo einiger Mord andem Ort / da die Frantzoſen wohnen / geſchehen ſolte / fals 
man wider ſie nichts wird beweiſen koͤnnen / ſoll man ihnen kein Ungleich autuhn / unter dem: 


prætext der Buſſe oder Straffe. 


17. Die Handwercker / ſo den Frantzoſen dienen / ſollen auch gleiche Vorteihle genleſſ en. 


Es kam auch am Franssfifcjen 
Hofe ein Tuͤrckiſcher Gefandter an / 
den König in feines Meiflers Nahmen 
zu verfichern / dag derſelbe im folgen, 
dem Jahr mit einem mächtigen Far 
in Hungarien einfallen / und den Key» 
fer zwingen wolte / feine Kriegs voͤlcker 
aus dem Reich nach feinen Erblaͤn⸗ 


dern zu ziehen /-undaegen feinen Mei⸗ 


ſter zu gebrauchen, | | 
Unterdes fing der Printz Condẽ, der 
mit feiner Kriegemacht um Hertzo⸗ 
genbuſch aelegen / und das Sand um⸗ 
her verdorben Hatte) an anfsubrechen / 
und nachdem feine Truppen dag reſti⸗ 
rende gantz vernichtet / Fonderlichen die 
Vorſtatt an Helmont/ neben den 


Dörfern Brakel und Mierlo /da pie 


Guts indie. Herbergen gefluͤchtet wor; 
den/ ausgeplündere hatten / zog er vor⸗ 
bey Mlafkricht / die sroffe Caffe 

hinaufnachCharleroy, allda einige ſei⸗ 
ner Truppen die Luyckiſche und Spa, 
niſche Dörfer Tongrenelle » Tongrine, 
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Baulot und Warfuſe bey Flüry gelegen] 
gantz auspluͤnderten. Darauf er ſein 
Hger zerteihlete / und einen Teihl durch 
Hertogenrade nach dem Trieriſchen 
Lande zu Turennefandte / und den uͤ⸗ 


brigen Reſt mit ſich nach Flandern 


nahm / daſelbſt mit dem Marſchalck 
d’Humieres ſich su copjungiren/ von 
welchem er auch bey Aeth angetroffen 
warb / und von dannen mit ihm nach 
Doornick zog / unterm Vorgeben / all 
da ein groſſes Heer zu verſamlen / da 
doch ſeine verhandene Truppen kaum 
2500 Pferde / und 300 Fußknechte aus⸗ 
machen kunten / und die Beſatzungen 
ins geſamt mit gerechnet / nicht wohl 
uͤber zehentauſend Mann ſtarck waren; 
welche er auch nahe beyſammen laͤger⸗ 
te / daß ſie innerhalb zweymahl 24 Uh⸗ 
ren kunten beyeinander ſeyn. Er Con- 
de ſelbſt wurde vom Podagra ſo heff⸗ 
tig angegriffen / daß man an ſeinem 
Aufkommen zu zweiffeln begunte. 


Der Koͤnig / nachdem er Maſtricht 
erobert / 


(i) 3 
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167 3: erobert / kehrte mit feinem Heer / To in 
—— 1000 Mann zu Fuß / und 4000 Pfer⸗ 


Septei 
Aufzug 
des K ös 


Trier bes 
laͤgert. 


den beſtund / auch wieder nach ſeinem 
Land. Einige Truppen ließ er nach dem 
Trieriſchen Gebiet gehen / welche allent⸗ 
halben das Land durchſtreiffeten / und 
iebten / wie wuͤſte Soldaten pflegen / al 
les unter dem Vorgeben / den Chur, 
fuͤrſten zu ſtraffen / weil er Keyſeriſche 
Beſatzung in Coblentʒ und Ehren⸗ 
breitſtein eingenommen. 

Und weil des Churfuͤrſtens Reſi- 
deng-flatt feine Frantzoͤſiſche Beſatz⸗ 
ung gutwillig einlaffen wolte / belaͤger⸗ 
ten fiefelbige endlich: Fourilles berente 
fie am erffen/ zudem fließ hernach der 
Marckgraff de Troufle, welcher vor 
dem Eleinen Staͤttlein Meyen / ale 
vor gedacht / mit fchlägen abweichen 





Schauplas des Krieges/ : 


worteten / viel Officirer und Soldaten 167 | x 


darnieder Iegten / auch in einem hefti/ I 


— ihnen groſſen Schaden zu⸗ 
gten. 

Die Belaͤgerer dadurch erhitzet / 
giengen mit der Schaufel fort bis an 
den Graben / welchen fie mit Reiß— 
werck sufüllen trachteten /foaber man⸗ 
chen Dfficirer und Soldaten foflete; 
doch muſte endlich aus Mangel des 
Entfages fich die Statt beugen / und 
den 8. diefes auf difcretion ergeben / 
melche fo fchlecht war / daß fie gleich Für 
Sooo Keichstahler ihre Glocken lofen/ 
und hernach die Plünderung mit 3000 
Keichstahlern hindern / und jeden 
Monat 2000 Meichstahler erlegen / 
auch zween Tuhm-herin zu Buͤrgen 
nach Metz fenden muften; die Ber 


muͤſſen. Als fie nun die Statt uͤmrin⸗ ehrungen für die Officirer nicht ge 
get / begehrten fie /man folte z200 Pi⸗ rechnet, 

ſtoletten erlegen/ oder wolten alleg / oh⸗ | In die Statt wurden 5000 Pfer⸗ 
ne ſchonen / verwuͤſten / welches die de / und 2000 Fußknechte zur Beſatz⸗ 
Statt in bedencken nahm; Unterdeſ⸗ ung geleget / denen die Buͤrger Unter⸗ 


ſen aber kriegten die Belaͤgerer einige halt verſchaffen / und einem Reuter ze⸗ 


Schiffe mit Pulver und anderm 
Kriegs - vorraht / derowegen fie num 


noch fchärffer zu procediren begunten / 
und giengen mit ihrer verlohrnen 


Schildwache bis unter die Statts- 
tohr / begehrten auch an ſtatt der vori⸗ 
gen Summ nun 50000 Reichstahler / 
darzu ſich die Buͤrger nicht verſtehen 
kunten / ſondern griffen sur Gegen, 
wehr / zumahl / weil fie mit 300 Solda; 
ten / zwo Compagnien jungen Bur⸗ 
fchen / und 200 bewapneter Bauren 
verſt aͤrcket waren, 





hen / einem Soldaten aber fünf Weiß, 
pfenning zahlen muffen. Alfo waren 
fie Meiſter des ganzen Lande / daß dem 
Shurfürften alleinCoblenz und Eh⸗ 
renbreitſtein in Haͤnden blieb / dahin 
er ſich auch gefalvirer, und wiewohl 
ihm der König groffe Zufagung 9% 
taͤhn / wo er bemeldte zween Pläse in 
feine Hände geben mwolte / das Sand zu 
verlaſſen / und nach dem Krieg felbige 
ihm wieder einzuhaͤndigen / ſo wolte 
doch der Churfuͤrſt von ſeiner Treue 
nicht abweichen / ſondern die Keyſerli⸗ 


Als die Frantzoſen ſolchen Muht che Parthey beſtaͤndig halten. 


bemerckten / wurffen ſie Schantzen auf / 
und beſchoſſen die Statt mit 5 Stuͤt⸗ 
ken / denen die Belaͤgerten dapfer ant⸗ 


Gleichermaſſen hauſeten die Fran⸗ 
tzoſen im Stifft Maynz ſehr uͤbel / 
und verderbten / wider ihre dem Chur⸗ 

fuͤrſten 


de 

\ 
@ 
W 


dei 
fer 
Ti 








fe | 265, fürffengetahne Zufage / das Sand jaͤm⸗ 
= — merlich; Selingſtatt machte auf ihr 
mb. Draͤu⸗worte die Tohre auf; Gros⸗ 
der Gran. OfE aber / ſo ſich nicht ergeben wolte / 
Sm piunderten fie rein aus / und trieben 
Walatz. aus dem Weſterwald Boo Stück | Haben ſich die Keyſerliche Voͤlcker um 
Viehe weg. In der Pfaltʒ handelten / Eger verſamlet / allda ſie auch gemu⸗ 

fie auch nach ihrem Willen / raubten | ſtert / und Rarek befunden worden 


zwar der Churfürft durch den Baron 
von SteinEalfeld beym Könige kla⸗ 
gen ließ / muſte aber von eines tauben 
Mans Tühr weggehen. 

Vermoͤg vorgemeldten Vertrags 








und plündertenwofte kunten / daruͤber 
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167% 


Septemb» 


— Regimenter zu Pferd. | Rettimentersu Fuß. 
Kar eye General Leutenant Montecuculi 900 ı General de Souches 25 oo 
Truppen, GeneralSporck  _- 900 | Marquis Pio - 2500 
Hertzog von Kothringen __ 900 Marckgraff von Baden 2500 
Gen, Feldzeugm. Baron Henffer 900 Gen. Wachmeifter Lefle 2500 
Gen, Wachtmeiffer Schneidau 900 Gen. Machtmeiffer Portia 2500 
Gen. Wachtmeiffer Caprara 900 Graf von Sterrenberg 2500 
23 * Holſtein des aͤlteſten — deGrana 2500 
egimen40 Gen, Wachtmeift. Keyferffein 2500 
VLertzog von Holſtein der jüngffe 900 brifer — rer — 
Obriſte Duͤnewald 900 Obriſter von Strein halb Regi⸗ 
Graf Rabata 900| ment E - 2000 
Obriſte Seys - 900 Graf Scherini 20000 
Obr. Caraffa 900 — tg 
Dbr, Harrand — 500 Zu Fuß 25500 
Dür, Sozki EN 9 yo Zu Pferd 13950 
raf Ba E - 
Graf Gallas i I Ins geſamt 39450 


900 


Bm, 
Summa zu Pferd 13950 


In den Keyſerlichen Erblanden 
blieben ⸗ 350 zu Pferd / und 15000 zu 
Fuß ſtill liegen / auſſer denen Koco die 


ret / faſte ſie ein Crucifix indie Hand) 
betend / wie ung berichtet / dieſe Worte: 
HErꝛr GOtt / mein Erloͤſer / deſſen 
iß ich bier in meiner Hand 
habe ; Ich bekenne vor dir / wie du 
mein Hertzen · pruͤfer wohl weiſt/ 
daß ich durch keine Begierde 
mehr Land zu gewinnen, dieſes 
Laͤger aufziehen laſſe / ſondern 
daß ich vergnuͤget bin mit dem 
aha ae N 





lagen. 

Ehe ſich nun Seine Kaͤyſ. Man 

nach dem Muſter⸗ platz begab / Ay 

Sie eine Walfahrt nach Marienzeii 
| in der Steuermarck / vor] und / nach⸗ 
| dem dieſelbe gebeichtet und communici- 


noch in Elſaß und dem Stift Coͤln Bılon 
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Andacht 
zu Sch, 


















































Bl 72 Schanplas des Krieges / u, 
SH 2.67 3,jchigen das du mir gegeben haſt / mutlich vergofferr werden / vorıE7ir| 
iu | | ar —* ich deiner ichen Güte | mie nicht fodern; auf did) / mein — 
mu Sebtemb anche. Ich hoffe diefes gerech⸗ GOtt / verlaßichmich. | 
0 £es Vorsebmen werde niche uns| Es wardauch su Begenfpurg bey | 
Hl angenehm ſeyn / und proteltiredar. | der Reichs · verſamlung ein Manifeft | 
neben ⸗ Daß ich zu dieſem Krieg | eingereicher / welches bie Urſachen / die 
gezwungen werde ; Und Darum | Seine Majeſtaͤtt zur Abſendung ihrer 
soirfen/ mein GGtt! an jenem | Truppen bewogen / in fich begriffe fol- 
Groſſen Tag folches Blut / welz | gender maflen : 
ches bey dieſem Kriege duͤrfte ver- 











un EN Se wegen der Chur⸗ Fuͤrſten und Stände des 9. Roͤm. Reichs / gegenwertig auf diefem 
Kur D Feichstag verfamlete Gevollmächtigte Raͤhte / Legaten und Geſandten / werden gleich 
Keyfer fi» · wie wir vertrauen / amoch in guter Gedachtniß Haben / was der hochwuͤrdige Fuͤrſt und Herr / 
| Ja —— Herꝛ Marquard, Blſchoff und Fuͤrſt des H. Roͤm. Reichs zu Eichſtatt / x. im Nahmen 
I fendst, RM, unſers allergnädigtten Herzens / ale deflen vornehmiter ommiflarius wegen der 
\., ul "ll I augenfcheinfichen Gefahr / die dem Teutſchen Volck mehr und mehr nahet / denen felben vor⸗ 
HI Ä geftellet / maflen fotches in felbiger Reichsverfamlung eingereichet worden / und infonderheit 
Ni 11, was noch unlängft Gravel , des Königs von Franckreichs Gevollmaͤchtigter / in feinem wohl, 
N |) aͤberwegenswuͤrdigen Memorial; hat vor Augen geleget und vorgetragen, Dieweil dan denen 
Il a Hochtöblichen gedachten Ständen am ſich felbft bekant iſt / und nicht kan widerfprochen werden/ 
an mit was groffer und getreuer Dätterlicher Sorgfatt 7 und Begierde hoͤchſt gedachte S. K. Me 
1 FL au folge desafeeriimlichften Vorbildes Seines Herrn Vatters ı Keyſers Ferdinandi des ILL. 
1. N hoͤchſtloͤblicher und feliger Gedaͤchtniß / feithero deren Eintritt in dero Keyferliche Regierung / 
BE | 
| IA 
—1 N h 


⸗ 
— 





die Erhaltung der fo theur erkaufften Teutſchen Freyheit / ſich Habe laffen zu Hergen gehen / in⸗ 
dem Sie von GOtt die einmuͤhtige Keyſerliche Wahl / und natürliche Erbung befommen / 
weiche Ste nicht einen Fuß weiter aus zubreiten geſuchet; und fo einige Geſchilſe vorgefallen/ 
| dieſeibe durch Scheidsleure und Bemittler bey zulegen und zu ſchlichten getrachtet: So iſt 
Bl auch dero höchites Wünfchen und begehren/ daB man durchgehende fothantge friedllebende 
1 | Meinung, des Gemuͤts hette mögen fpüren laſſen / damit nicht das H. Roͤm. Reich und deffen 
Sachtbaren indiefen gegenwertigen berrübten Zuftand kommen und verfallen dörfen/bey wels . 
DM chen faft an allen Orten die feindliche Waffen / fonderlich aber auf dem Reichs bodem ſich weit 
HN ii und breit erzeigen  Derohalben Ste auch vorgenommen / zubefchügung und befreyung des 
I  \ Reichs / umd deffen getreuen Churfürften und Ständen / auch zu Abwehrung aller undiligen | 
I Gewalt / ein groffes Teihl dero aufden Beinen Habenden Arme, ing Reich zu ſenden. Und gleich 
EIER: ||| wie S. RM, im keiner andern Urfach willen bewogen worden ift/ dieſen Schluß anzufaffen/ 
nn | als allein ale Unruhe / feindliche Anfchläge/und die Zerruͤttung des Datterlandes abzuwenden / 
I und deffen Ruhe ungehindert zu erh alten Co haben Ste auch aufs freundlichfte der löblichen | 
| KReichsverfomlung / neben dem jenigen / was Ihr wegen der Kepferlichen Commiffion vor 
X au ſtellen / nicht minder-auch die Reden und Urfachen fo Sie zu ſolchem Aufzug angetrieben/ 
vorzulegen befohlen; Und zwar 1. auf was weiſe die Kron Franckreich / gleich im anfang des | 
wider Ne nei Starten der Dereinigten Niedertande vorgenommenen Krieges / eine groffe | 
Sränge Kriegsbolcker / ohne S. K. Ms und des gemeinen Reichs bemilligung/auf den Reiche» 
’ bodem geführt 7 und ſeit Er die vorgedachte General Staten bekrleget / unterfehledene dem 
| Römischen Reich zugehörige Plaͤtze mit Kriegesmacht angetaſtet und erobert / diefelbe mit 
feinem Boick befeger/ zum keihl verſchwaͤchet / zum teihl verftärdket/ auch nach feinem Gefallen 
den Pas und Repas genommen / welches aus Kraffi des. Weſtphallſchen Friedens / der 
Kron Franckreich keinesweges zukomt / vermog der Reichs Conſtitutionen, Pr 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest 
our 


fe 
tesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


moges teproduce yc 


447 F2 


— —— 


In den Vereinigten Niederlanden. „3 


3. 1673, Schlieſſung gedachten Friedens mie beyder Kronen Bewilligung genehm gehalten worden, ı 6 1% 
* en Und wiewohl darinnen ausdruͤckliche Vorſehung getahn / daB daſelbſt Feine fremde Werbungen — 
Premb. oder Muſterplaͤtze ohne Vorwiſſen und Zuſtimmung des Keyſers ſolten angeſtellet werden / Septemb, 
fo Halten ſich dennoch deſſen ungeachtet 2. bis Heute eine groſſe Anzahl Koͤniglicher Frantzoͤſiſcher 
Voͤlcker auf des Reichs Boden auf / nehmen allda nach ihrem eigenen belieben Quartir , 
| beleidigen einige Stände und Untertahnen mit ſchweren Schagungen und Abpreffungen / | 
und fügen über das alles dan diefem dan jenem Stand unerträgliche praejudicien zu: Wie 
ſolches unter andern der Handel und Werck des Frantzoͤſiſchen Suarnifons aus Briſach in Ab⸗ 
brennung der Straasburgifchen Rein-brüdke gnugfam bezeuget. Zum 3. dieweildie Chur⸗ 
fürffen und Stände auf dasden 19. Julii jungft eingefommenes Memorial von Churs Trier/ 
fich zu erinneren wiffen / auf weiche Weiſe gedachte Frantzoͤſtſche Voͤlcker ſich wiederum in’ 
ſelbiges Ertzbißtum begeben Haben; und Über die vorgangene Uberlaft und Derwältungen / 
welche ſich über viel 100000, Guͤlden belauffen / ohne einige darzu gegebene Anlaf / darin 
weit und breit / als in Feindes Landen / mit ungefcheueter offenbahrer Gewalt / Pluͤndern / | 
Raub und Brant / dergeſtalt gehandelt und umgegangen haben / daß gedachter Her: Chur⸗ 4 
fuͤrſt von Crier mit recht Urſach gehabt hat / wegen ſolchen gepflegten feindlichen Handels / 
und der noch weiter zu beſorgen ſtehet bey ©, K. M. und beym famtlichen Reich eine fertige 
Huͤlf Unterftand und Befreyung zuerfuchen: Und nebeng dem ift zum 4. gank offenbahr / 
und Fan von ntemand geleugnet werden / wie graufam dfe Frantzoͤſiſche Armee vor wentg Mo⸗ 
nathen / nicht allein wider den Elaren Inhalt des Akifihen Friedens / Inden Spanifchen Nies | 
berlanden gehauſet; fondern auch zum 5, wiedie Kron Franckreich / im —— Jahr —930— 
ein ſehr maͤchtiges Kriegs⸗ heer in und durch das Roͤmlſche Reich / ohne S. K. M. und des I 
Reichs zuſtimmung / wider den Inhalt des Muͤnſteciſchen Friedens geführet/und im ſelbigem KR 
eich viel vornehme Derter erobert/und viel vortreffliche im Eiefiichen Sand gelegene Veſtun⸗ 
gen als Weſel / Rees / Or ſoy Emmerid) und Bennip mit Gewalt eingenommen/unters 
ſchledliche Forten im CThurfuͤrſtentum Coln und Luikerland mit feinen Dätekern beſetzet / auch 
einige Derter geſchlechtet / und dieſelbe nicht allein nicht ang Reich, und an gehörigen Ort wies 
dergegeben/ fondern ſich auch unterfangen habe / auf einige S. K. M. und des gefamten Reichs 
vort heilige Verbuͤndniſſen / wahnhafte Urſachen zunehmen, Deßhalben zum 6. es gantz unvers 
antwortlich iſt / dieweil keinem Reichs⸗Stand / ja ſelbſt dem Roͤmiſchen Keyſer / nicht nach Inhalt 
des Inftrumenti Pacis erlaubet iſt / einen offenſi ven Krieg wider einigen Potentaten oder 
einige Außenmacht anzufangen / daß dannoch fo wohl der Her: Churfücft von Coͤln / als der 
— Biſchoff von Münfter / auch diefer legte noch wider den ausdrücklichen Inhalt des im 
Jahr 1656, getroffenen Cleſiſchen Friedens / ſich angemaſſet haben / die General Staten 
der Bereinigten Niederlanden offenfive , ohne vorhergehendes Confent , mit verachtung der 
durch S. K. M. hierzu ergangenen Abmaͤhnung / und wider gegebene Hoffnung und Er⸗ 
| klaͤrung zu befriegen / auch darin bis zu gegenmwertiger Zeit fort zufahren. Darbey zum 7, 
| noch) komt / daß der König von Frankreich / obwohl derfeibe den Elefiſchen Frieden zu manu- 
| tiniren und verrhätigen angenommen / Ihnen beyden / zu fortfegung diefes unauslefchlichen 
Feuers / alen Unterſtand und Huͤlf erwiefen hat ; wiewohl Ste nach) Inhalt des Inftrumenti 
Pacis ſelbſt wohl ermeſſen kunten / daß Sie ſelbigen anzufangen keine Reden hatten; zumahl / 
weil man aus Krafft des mic hochgedachter S. K. M. den. November 1671. gemachten 
Vertrags / für recht und biltg erkant hat daß Er vorgedachten Clefiſchen Frieden Gua-⸗ 
rantiren ſolte / dergeſtalt / daß mit ausgetruckten Worten bedungen iſt / es ſolte der Inhalt 
J des von S. K. M. zu Cleef gemachten Friedens / auf erſuchen und bitten des Herrn Biſchoffs 
von Münfter / dem jenigen / was wegen der General Staten gezeiget wird / micht nachtheilig 
ſeyn. Zum 8. iſt im gegentheil hierauf erfolget / daß da S. K. M. mit und nebens Chur⸗ 
Brandenburg / die Herrn Biſchoͤffe zu Unterhaltung des Weſtphaliſchen und Clefiſchen 
Friedens antringen wolte / die Kron Franckreich mit ihrem Volck ihnen zu huͤlf gekommen / 
und nicht allein S. K. M. vornehmen gehindert / fondern auch denen ©, Chr D. Im Roͤ— 
IV. Teihl. (k) mifchen 
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1673». 
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Septemb, 


Schanplaz des Brieftes / 


. Ä | jener Seiten: des Rheins / auf unterſchiede 1 67 
ih zugehdrigen ändern andiefer und jener Selten des ) | 
hen Feindſchafft bewleſen hat: Ja zum 9» angefangen / durch die zu — 


fe ' . M, zu uͤber⸗ 
eiche-verfamlung eingereichte Memorialen⸗ ©» Re Die il | 
—— nee ame —* ne m — —* ei 
* ejenigen / ſo mit 

General Staten zu erwelfen / ſondern AU — a vap.folang Se König. D. 

verbunden ſeyn / nichts zu unternehmen z MIT, NEE G sbopem-nicht. abführen wolte 
j in Krlegsvolck vom Reichsbodem uͤh 
Giesvonniche vern hert wäre, Gr In A S X, DM, nicht beachten kan hr Key⸗ 
Da man doc) mit Recht oder all IIO ke im Jahr 1666 ,zur.vorgedachten Gua- 

| bindung / die Ste im Jahr 1666. zur vorg 
fertiches Wort / und fcheifftliche Verbin — malt hier 
' eder That zu wiederruffen / und darvon abz | | 

Fibeaus heiten SD Eppalfhen Sriedeng yo Are — un 

Ttrag für billich erfant worden/ und ſich A 

Sıne ae Draft dagegen m 206 . A — — —* ur 
5.8 M, noch viel fremder vorkommen / daB man sur 0° 5 las 

dero Bolcker weiter dan nach Eger marſchiren la 
— — ————— Mas in dero Erblanden einfallen wolte/ 
würde / daß die Kron Franckreich alsdan mir 30000. —— — 
Nicht weniger wird zum 11. den lobli 
darzu Sie bereits im Anzug waͤren. a 7 fofür fh felbft 7 alsdurch ans 
ekant feyn / wie eiferigdie Cron Fran veich iſt a 
u a an ae Nee 
abmwendig gu machen 7 un DEIN htem Ober! aupt geftellet ift / follen anfaffen / und 
wider den jenfgen / der Ihnen von GOtt Zu ihrem Oberh a 
hm widerſtehen: Maßen dan zum 12, jo wohl indem 3 
—— ee — letzt gehaltenen Nieder · Saͤchſiſchen Grais-Lag / durch 
des dafelbft erſchienenen Sefandeen Verjus anbringen wegen verſcheldener Stände vorgeftelt 
iſt / nemlich / was vor weit ausſehende Rahtſchlaͤge und Vornehmen wider —— 
care Epan rd Kr On 
derhalten hat / bezeuget / als ob die Kron\ | Henern 
ar — Br auf Charleroy ven Aliſchen Sieden / (welcher doch damit 
feine Gemeinſchafft hat) gebrochen hätte / dadurch Franckreich genugſam zu erfennen giebt / 
daß es auch die Kron Spanien und den —— A * an 
2 enhabe, Wie dan auch zum 14. Srandrel | | 

ihre — — wieder uͤber den Rhein zu vie ziehen wolte / ſo S. K. D% ſich verpflichten 
wärde/ den General Staten feinen Succurs zu letften ;. doch mit einer folchen Derbindung / 
darin keine einige Verſicherung zu finden iſt / dag die bis hieher gepflegete Contravenientien 
folten gerepariret , oder dit billiche Sarisfadtion , fo er auf feiner Seite begehren würde / bes 
williget werden: Wiewohl ein groſſer Teihl ſothaniger bis hleher gepflegter Contravenien- 
tien gefchehen waren / eheund bevor S. K. SM, mit mehrgemeldten Herrn General Staten 
einige Berbuͤndniß / zu Handhabung dee Weſiphaliſchen und Elefifchen Friedens / getroffen / 
dſie auch / in vorgedachtem Dertrag de Anno 1671. ausdruͤcklich ihre Freyheit / ſelbſt 
mie Franckreichs Bewilllgung behalten hatten / zu manutenirung des vorgedachten Weite 
hatifchen Seiedens / und defendirung ihrer Erblanden / auch mit jedwedern Potentaten 
a Republic , felbit auch den Reichs Ständen / einen Vertrag aufzurichten: Maſſen «8 


ifchen Kehſer in der Capitulation , oder Reichs· Conſtitutionen nicht vers 
ea — er Seyferlichen Autorität / und Rettungder Reichg-Stände/ die: 


alle moͤgliche Hülf zu gebrauchen, Deßwegen höchfigemelte S. K. M. auffer 

et nen J — hochloͤbliche Churfuͤrſten und Staͤnde des Reichs werden nicht 
Hein dero friedfertig Gemuͤht aus allen ihren Wercken / die fie bis hieher angefangen / und 
r emlich aus dem jenigen / was fie im Stuͤck der Bemittelung eines Armiſtitii, und wegen 
— allgemeinen Friedens der Reichsverſamlung vorftellen Laffen —— ſi ER 
genugfam wahrgenommen haben / daß man die zuvor durch den Reichs⸗Schluß be BR 


EEE 
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Hi ne 7 3, Mediation nicht alfobald annehmen / noch fich mit billichen Bedingungen/ wegender Gene: 167 3, 
BT neral Statenvergnügen / und der waren Chriſtenſtenheit einen gewiſſen und beitändigen all, ——m 
Septemb, gemeinen Frieden vergönnen wollen: Derowegen er Ihnen folches ferner anheim befohlen feyn Sepremb, 

Läffee/ats den jenigen / welchedie eufferfte Gefahr und Verwuͤſtung des Reichs / die vorhanden 

iſt / als getreue Lebhaber des Vaterlandes / zeitlich beherkigen / die fich auch alfobald mit dem 

Reiche: Heer, ſo zu deſſelben Rettung und Erlöfung fertig ſtehet / verfügen; und ſich auf alle 

Weife und Mittel/fo am dienlichften ſind / mit Raht und Taht zur algemeinenDefenfion verei: 

nigen / und auch anderwertsdas jenige mit anfangen und vollziehen werden / was mehrgedachter 

Reichs⸗Tags Schluß in diefem Fau mit fich bringet/und die Erhaltung des H. Roͤm. Reichs / 

auch der Teutſchen Voͤlcker Freyheit / und darneben jedes eigener Wohlſtand und Vorteihl / erfor⸗ 

dert. Welches alles der hoͤchſtanſehnlichen Keyſerlichen Mayeſtaͤt vornehme Gevollmaͤchtig⸗ 

te den gegenwertigen vortreflichen Raͤhten Abgeordneten und Geſandten der Hoͤchſt-Fuͤrſt⸗ 

lichen gnädtgenChur- Fuͤrſten und Ständen zu folge des empfangenen Keyſerlichen Befelchs / 


— — [m 


ar 


und Dienftfertige / zu Bezeugung aller Greundichafft und eines guten und geneigten Willens. 


vorzulegen und zu geigen Haben gerufen wolle / verbleibende allezeit derfelben Wohlgeneigte 


Zu Regenfpurg/den 28 Augufti 167 3, 


Avocato- 
rum des 


Kepſers 


S. K. M. ließ auch ein Avocato- 
rium im Reich anſchlagen; worin 


alle die jenige ſo unter das Teut⸗ 


ſche Reich gehoͤrten / und in des 
Koͤnigs von Franckreichs Dien⸗ 


e waren, wie der nach Hauß ent⸗ 


hten warden / mit Befehl an 


| alle Hohe und niedre Officirer/ als 


auch gemeine Soldaten] zu Pferd 
und zu Fuß / was Stands oder 
Condition die auch ſeyn mochten / 
fo unter dem Keyfer und Roͤmi⸗ 
ſchen Reich fEunden, daß dienach 
erhaltener Kundſchaft gegen⸗ 
wertigen Keyſerlichen Patentsfich 
wieder ihrem rechten Haupt / und 
der ſchuldigen Pflicht / damit fie 
ihrem Vatterland verbunden / un⸗ 
tergeben / und von ſtund an aus 
den Kriegsdienſten / welche egen 
dieſelbe zu Zerſtoͤrung deren Ruhe 
gereichten / abzieheñ und enthal⸗ 
ten / und / indem fie ihren Dienſt 
und Dapferkeit beweiſen wolten 
ſolchen zu Beſchͤtʒzung und Ret⸗ 
tung des H. Reichs / Und nicht su 


— —— — 
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Marquard. 
(L.S.) 


defielben Oberhaupts / auch der 
getreuen und gehorſamen Chur⸗ 
fürften und Stände des Reichs 
überwöltigung gebrauchen / und 
anwenden fdlten / alles zu Vers 
meldung und Vorkommung des 
Reyfersund des Reichs ſchweren 
Ungnade und Straffe/ fo wohl 
indem Muͤnſter⸗ und Oßnabrug⸗ 
giſchen Friede begriffen / als in 
dem allgemeinen Land⸗Frieden 
befebloffen!:c.. .. 

Der Churfürk von Beyern ließ Sn 
dennoch nicht nach / mit allen muͤgli⸗ Kepfer zu 
chen Mitteln der Keyſerlichen Voͤlcker Per 
Marſch zu hintertreiben / maflen er 
dartiber ernſt lich an den Keyſer fchriebj 
und Diefer Kriegs-verfaffungden 
Nahmen eines unnötigen Krie⸗ 
ges gab: Daß man den Frieden 
im Reich ungekrencket halten 
koͤnte / ſo nur ein jeder bey dem ſei⸗ 
nigen bleiben wolte / dieweil der 
Koͤnig von Franckreich ſeine Voͤl⸗ 
ker uͤber den Reihn aus dem 
Reich abzufuͤhren ſich erboten/ 

(k) 2 ſo 
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900— mn Schauplatz des Krieges/ 













Er bohrenſeyn / das jenigesubinterz ı 67% 8* 

9 | —* = — —— * ala bis hieher ne Jon we; 
I: EHI IR — N rbey ala nl | 
nn) Sepremb. den Den Beyſtand Des ZB. | und fein geſamtes Ertzhaus / 


auch wider dz Teutſche Beich / und | 
deffelben Teutſche ker RR | 
BERTE ab; Die ne ee an wire ge 

wort, £ , ’ verdiez | i 
! er dieß Hder das 
El | Fee fondem Sb ihm füglich beys ſuchet worden. E⸗ — 
I. | | suftimmen wre ‚deßermicht al noͤtiger Krieg genenne 

Bl) IN 

| 


Reichs nicht verdient Lig, 
Des Key⸗ Worauf Sein K. M. sur Antwort 


inersdenmanfo offemabls 
Ra und dem ganzen Boͤ⸗ wart einer⸗ | 
| — zugefügte fühwere |beleyoiget, / nach gebuluiger Anr, 
Untelegenheiten und Schaden / tragung fd vieler 5 * & = — 
gegennosreig ober ins zubommen? pureee 
| ‘Hl II 3 ndern auch zum | Un x ’ 
J IHN ae Kusmzäffeben ron, |inpoltu file (Barbeper noch fügte) 
IE fich zu folchen Dingen verbinden daß der ae wife — 
ar f Ike / darzu er durch Feinerley | ein Kenner aller Hertzen ut 7 * | 
m ll) 8 cht gehalten waͤre / und zu⸗ ein getreuer Beyſtand ber igeig 
Bi | Lid einen Abfiand tuhn/ won | die mit Unrecht unterbriche per⸗ * 
Bi | Be was der Meftphalifshe |den / noch zu feiner Zeit fen an 
nit Sense bee u mon wen | 
November 1671, geſchloſſene Ver⸗ TeHb 3° itend Gemuͤht zum 
it fich brächte /_ zur ver⸗ | noch ſein zuneige Ä 
Heinen kineovonficbaenbe, allgemeinen Seräen) Inn mnnn | 
nen Keyferlichen Werts : + —— in Die inögliche 
welche Weife ex dan won Sremsz | vonr len /.das feine für 
| den eben als mir vorgeföhricbes —— Reich und deſſel⸗ 
u m | nen Worten ‚nicht. anders als ob ben Teutfche Sreybeit,gerrenlih | 
tl er und das Roͤmiſche Reich allbe- | ben » alles wider das 
Ii I aa | * re, ihm mis aufzuſetzen / und alles 
Di nl Be tal he eo ge 
u Amis | fichanmafle 
BE | ftellen laſſen / was ex als folte / bri d folches ohne Anſe⸗ 
11 0 Man te / | bringen / und folches 
N) | feher Beyſer im Reich tubn [6 mit aller möglichen Kraft 
I atten / Daß fremde | hung 
9 | —— ir ihren Geconfade- abzukehren; wolte auch —— aM 
1 1 IE Ma im BD nach. belieben —— * nt —* 
Mn < . 1 twor 
J hauſen moͤchten er aber in einem an —BR—— beimlich 
lH m anderen ſo lang ſtill Anfang, bie 
| —— daß ein Per andere oder öffentlich die Mrbeber * 
I benachbarte Provingien übers | Anleiter geweſen / der ewigen 
| woälciget / da alsdan die vechte — 3 Keyſers Schluß funde Zu 
Zeit und Gelegenheit wurde ge⸗ RE u bey SF 
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| 2673, bey den meiften Ständen und Kraiſ⸗ Fraͤnckiſche Circkel erffärte den Rey 1673: 
5) Kormzfen des Teuefehen Reiche, feine Zus ferlichen March Höchft-hörtg/ und vor sc." 
2 ſtimmung; maſſen ſie auch ihr Volck aller Welt juftificirfich /fo wohl wegen 
Ä sufammen brachten / mit S. K. M. | des Frangofifchen unrechtfertigen 
Macht zu conjungiren, Die Hertzo⸗ | Durchzugs / raubens und plünderns 
gen von Braunſchweig und Luͤ⸗ im Reich / als wegen Unterdruͤckung 
nenburg waren auch der Meinung / der Churfuͤrſten am Rhein / daruͤber 
| dem Keyſer mit ihren Truppen beyju⸗ Chur- Trier bereits ein drittes Klag⸗ 
| fpringen / fo die Frangofentiefer und Memorialder Neichs-verfamlung ein, 
naher ins Reich kaͤmen; gleiches Sin. | reichte / welches der Frangöfifche Ge 
nes war auch der Schwäbifche Kraiß / fandte Gravelle durch ein anderes) fo 
deſſen Truppen derFürft von Baden- | er bemelter Berfamlung den 13.diefes 
Durlach / als Generaliſſimus der | einlieferte / gu widerlegen fuchte / wie 
Reichs - Armee ‚commandirte, Der aus folgendem zu ſehen. 


Des HR, Reichs Chörfürften und Ständen, Hochwuͤrdigſte / 
Hochfürtreflichfte / und Hochanſehnlichſte Herrn Geſand⸗ 
ten, Röhre / und Abgeordnete: Meine geehrteſte nern. 


Sravelle D Emnach S. Aler-Chriftlichfte König, Mayeſt, mein allergnaͤdigſter Here / von allen 
are morial den Memorialen , welche an feiten S. 8, G, von Trier / diefer öblichen Derfamlung 
ri ſeyn übergeben worden’ Nachricht erhalten / und daraus die al zuviel geſuchte uͤberhaͤuffung der 
Sting, Klagen erſehen / ſo haben fie allergnaͤdigſt mir Befehl gegeben / in feinem Nahmen / alhier die 
hochdringende und gerechte Urſachen zu erklaͤren durch welche ©, M. bewogen worden / einen 

Teihl feines Heers indas Tririſche Ertzblßtum zu Schicken’ und der Uberwindung die wider ihn 

| ſelbſt / und ſeinen Feinden allda zum beſten angefaſſet worden / vorzukommen. Man hält 
zwar für unnötig / alhler aufs neue das jenige zu wiederholen / ſo allbereit vielfaͤltig / ſo wohl auf 

dieſem Reichd-tag / als an mehr andern Orten / wegen der Königlichen aufrechten Meinung / 

au Erhaltung des Friedes in Teutſchland / und zu Abwendung aller Unruhe / in welcher es mn 

noch mehr geſehen wird / ſchon langin ©, Koͤnigl. Majeit, Rahmen vorgeſtellet worden. Es 
ſt einem ieden bekant / was fuͤr Erklaͤrungen auf fein S. K. M. Befehl ſeind eingebracht wor⸗ 
a. wie viel faͤſte Beteurungen / und Königliche Bemittelungen feynd nicht vorgeſchlagen / 

daß er fein Kriegs⸗volck nicht in Teutfchland fenden + und die er wider feinen Willen und ges 

zwungen darein geſandt / zuruͤck ruffen wolte Zmofern nurdem Römifchen Kenfer zu verhuͤtten 

bellebet haͤtte daR Franckreichs Feinden keine Hulfe get ahn worden, und daß zu Wegräumung 

aller Hinterniffen und Schwaͤrigkelten / hoͤchſt ge dachte Seine Koͤnigl. Mayeſt. ſich hette wollen 

mit der Verſicherung oder Guarantirung etliher des Reichs Chur⸗ Fuͤrſten vergnügen laſſen / 

daß S. K. W. zum beſten der Königlichen Seinde nichts vorhätte (gleich wie fie für fich / 

folgender Weftphalifchen Friedens· handlung gehalten ſeynd) oder ſo er anders taͤhte / gedach⸗ 

ge Choͤr⸗ guͤr ſten ſich dargegen ſtellen / und feinem Heer keinen Paß zuſtehen folten damit ſel⸗ 

biges / fo wohl gegen meinen König / als ſeine Bundgenoffen / unter was Schein oder prætext 

es gefchehen Eönneny nicht möchte angefäcet werden. Und iſt derhalben lachtlich zu verftehen 

geweien / daß ale folche Erklaͤrumgen / Bezeugungen und Anbietungen für unrechtmäflig ges 

halten /javon S, Keyſ. M. nicht einmahl in Gedancken gezogen oder geachtet / ſondern viele 

mehr veracht und dabey alle die Dienſte / die etliche Reichs-Fuͤrſten fi ehr Großmuͤtig / und mit 

elnem niemahls genug geprieſſenen Anfang dargegen angewendet Haben / verworfen worden / 





Ha dadurch fie ©. Keyf, M. zur Genefmhaltung.deffen difponiren/ und zugleich das Reich durch 
amd⸗ (k)3 einen: 


” 
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Schanpla des Krieges/ 


ı67 3 fo leichten und vorteihlligen Weg / und durch ſo gewiſſe Mittel von dem Krieg Defeeyen 1 67% 
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(ten / darein es nun einig und allein zu ausheliniſcher Voͤlcker nungen / und gutem gerah⸗ 


| nfeßunades/ wider ihn und feine Bundgenoſſen / augenfcheinlich 
en —— wu * a ——— en 
\ | en zu begegnen / Macht gegen 
‚feiner — — zugleich auch) auf füg- 
zu Kay audencken/ducch welche er ſolchem vorkommen und entgegen gehen koͤnte: Sol als 
fo Niemand wunder nehmen / daB S. Koͤn. —*— — — —— En 
daß nicht daß Keyſerlſche 
ift fo viel bey ihr ſtehet / zu verhindern / — ier einnehme / wor: 
| ter und Päffe im Erg Biätum Trier einne 
Se ee ed nv folcesaus dem ienigen  wae &. Churf: ©. 
gu bereits fü gute Ordnung angefiehif n Befabung in die Statt Coblentz / und Ehren⸗ 
ioegen noidereinfüGeumg Dee Real Denten/ norgebabt 
breitftein ‚unterm pretext, als ob ſie ya um € On, wohl beruuft ft daß diefelbe gu folder 
"Gleich wie uns nun wegen erfigedachtir ©. eine Sroftmendigkelt darzu gezwungen / fondern 
Bet / ala ie folcbe SDREUnO FAT oe chert worden/ fie wolten bey felbiger in beftändis 
vonS, Kon. DM, vielmehr vielfältig verſicher SurFürfe gank firefs 
en / dagegen aber gemeldter Ehurfürft gang fir 
ger und ungebrochen ——— — vorgenommen: So hat hoͤchſtgedachte ©, 
tige Sachen wieder folche Königliche die allein an der Moſel 
können dan daß fie. etliche Regimenter / 
AN Oo — re T'hionville bleiben ſoiten in diefes Ertz ⸗Bißthum ee ! 
weil feibige nicht mehr an dem — * Sei ha —5 — an 
Böhmen verfamfet warden / und ge gen gran aro c een Lang vorher verfaften / und von 
werden /. worvon die Bolziepungnun am Tage iſt nach) denen lang Sriead: 
lich zu fehlieffen / ſolche Kriege- macht 
altem her vereinigten Anfchlägen, Hieraus iſt KIN: ur 
en zu heiffen / fondern die Pläge / die 
fen nicht aufgebrochen / im höchftgedachten Ehurfüt | Mahe Fönte bepges 
damit Srandreichs Feinden mit geringer Muͤh g 
—* a Y. ——— — zugefüget / und dieſelbe mit wenig Gefahr unter⸗ 


Snaft ifE.erkläret worden; Jafelbit die Declaration, welche im 
eins Se unternommen 
— en der Voͤlcker faͤſtgeſtelten 
Kriegs⸗zugs / und Bekraͤfftigung des ſo lang wegen Lehe den/ ft bliciree 
dgenofien folten gebrauchet werden / iſt gepu 
gegen ©, Kön,, Map. und beren Yundgei eidtichen Nohtwendiafeit/durch welche dieſelbe 
worden / iſt ein gnugſames Zeichen der unverm wenl —— 
iſe und Wege / bieder Krieg an die Hand glebet 

angetrieben wid / aufale befte SDEN betrachten, So ward auch Sein Kin, May, aus 

dero als ihrer Bundgenofien Sicherheit zu Deere yRachdruck waren / zudergleichen Re- 
andern Urfachen / bie nicht von geringerm Zinjehen Kron Spant 

‚welcher geftalt die Kron Spanien fich 

folution gegmungen 3 weil fe gewoiffe Nachricht erhieH/ 1 ieden mit lei / und 

gen / und den Frieden mit fleiß / un 

auch zurüftete / und vorhabens waͤre — er * —— 

zugleich mie dem Keyſer zu brechen / Fir ben fotahnigen Sachen etliche Kegimenter von ih⸗ 

SM, ward fernerberichter / daß die Spanier bey i — Trier einzunchmen / welches 

ven Dölekern ing Herkogtum Luxemburg geſand/ m fi folte alücklich ange 

€ pfer und wangig&tunden were zuvor gekommen’ olte a 967 

—— —— 9 gefaften Anſchlag / Ihnen vorgufonmen / bie Gele» 

= a 3 Be quemfigkeit des Orts in fo veriwirten Sachen / znugſam vertätige ;dieweil ſie 

ae den Spantfchen Soldaten um ſich In ee —* — za Be 

e istichen ern / du 
folten Thůr und Zhor geöfnet 7 den Kön d feiner Bundgenoffen Länder eine uns 
u Ehrenbreitftein den Paß verleget / un feiner 
Ebene und ER A haben; doch deflen ungeachtet / fo bleiben hoͤchſtgedachte S. 


Koͤn. M. dennoch bey der Meinung / weiche ſte gefaſſet haben / nemlich die durch sel Be 


Septe mbs 


at re 
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167 3. Nohtwendigkett eingenommene Oerter des Reichs nichtzu behalten < fondern ftehen beftändig 1 67 3> 
auf ihrem Dornehmen/ alle diefelben durch einen befihloffenen billichen Frieden / worgu fie gern —— 
prembs helffen wollen/ fals deſſen Feinde gleiche Meinung und Zuneigung haben / wieder einzuräus Sepromb» 


men, x * 
| Derohalben darf man an der Sroßmäcigkeie und Gutwilligkelt / welche feine Majeſtaͤt 
| allbereit in dem mit feiner Churfuͤrſtl. Durchl. von Brandenburg eingegangenen Srieden/durch 

wieder Einräumung aller feiner ergberten Plaͤtze / bezeuget hat / nicht zweifeln / wollen auch 
noch all ferner ihre tragende. Semühtsneigung gegen das Roͤmiſche Reich / und wie viel ihr an 
der Erhaltung deſſen / was dem Römifchen Reich zuſtehet / gelegen fey / Elärlich zu beweiſen 
nicht unterlaſſen. Was die Exceflen, welche vom Churfuͤrſten von Trier den Königlichen. 
Soldaten zugemeſſen werden / belanget / iſt gewiß / daß ſelbige von ſelner Majeſtaͤt gar nicht fuͤr 
gut gehalten / ſondern zum euſſerſſen verbohten worden / darum auch etliche Kriegs-Oberften/ 
weilte in dieſem Fall auf den Köntglichen Befehl Feine en gegeben Haben / oder davon 
abgewichen feyn von ihren Aemtern entfeget worden / und des Könfges Ungnade mit ſchwerer 
Straffe erfahren haben: So iſt auch.einem teden bekant / daß man die Soldaten allezeit nicht 
ſo einzaͤumen oder in fo genauer Zucht halten kan / dag die Laͤnder / in welchen ſie ſich aufhalten / 
nicht ſolten einige Unbilligkelt / Beſhweern ſſen und Schaden zu leiden haben; doch ſoll man 
al ſolches Unhehl nicht dein Alter- Chriſtllehſten Könige / welcher gang Feine Sorge / felbiges 
vom Roͤmiſchen Reich abzuwenden / nachgelaſſen hat / ſondern andern / durch deren Antrei⸗ 
bung allein aller Vertrag zu einem freundlichen Vergleich / auch nachdem Weſtphaliſchen Frie⸗ 
den / verworffen iſt / mit recht zumeſſen. Seine Majeſtaͤt hat mir zugleich befohlen / ich 
ſolte dieſer hoͤchſtlͤblichen Verfam ung die bewegenden Urſachen vor Augen ſtellen warum er 
die Befeſtigung der beyden Staͤtte Colmar und Schletſtatt abwerffen / und wehelos ma⸗ 
chen laffen / welches die Nohtwendigkeit alſo erfodert / und er ſich anders groſſer Gefahr ſolte 
unterworffen haben / wo er dieſelbe in den Stand gelaſſen / in welchem ſie des Keyſers Vor⸗ 
nehmen und Franckreichs Feinden befoͤrderlich ſeyn kͤnnen; dieweil feine Majeſtaͤt vernom⸗ 
wen / daß ſie bereit geweſen / Keyſerliche Beſatzung einzunehmen / welches auch eine der vornehm⸗ 
ſten Urſachen war / daß die Bruͤcke zu Straßburg: zu gleichem Zweck von der Briſach⸗ 
ifchen Befagung iſt verbrane worden, Ferner ift feine Majeſtaͤt / ale fievon Maſtricht 
nah Lothringen reifen wolte/ berichtet worden / eg fey indem neueſten Tradtar , fo mit dem ' 
Syndico, oder Penfionario von Amfterdam zu Wien gefchloffen worden/unterandern Ars 
tickeln (von welchem an feinen Ort foll geforochen werden) auch diefer begriffen; Daß der: 
ertzog von Zotheringen mie feinen Voͤlckern / und die / welche der Bepfer in 
chwaben und Briſgau hätte / folte Elfasanfallen / durch Reinfelden Beſatz⸗ 
ungin Colmar und Schletſtatt bringen und von dar ins Zergogtubm Burgun= 
dieneinbrechen, Welche Urfachen Me Nohtwendigkeit der demolirung gnugſam beträff. 
tigen; Weßwegen dan Seine Majeſtaͤt vorgenommen / eine aröffere Befagung in dieſe zwo 
Stätte zulegen! und ſich für ifrem gegenftrebenden Sinn vorzufehen 7 den fte alegeie bewiefen: 
haben / ohne Warnehmung ihrer Pflicht / zu welcher fie fich zu Unterhaltung des Muͤnſteri⸗ 
schen Friedens / geobligiret befinden / krafft deffen fie den König für ihren hörhften Schutzherrn 
g. erkennen verbunden ſeynd. So funte es auch etlichermaffen gedachten Stätten weniger: 
beſchweerlich fallen / wan fie von der Saft einer folchen Beſatzung frey bleiben / die nicht als in: 
ſtarcker Macht Hette muͤſſen Hineingelaffen werden/da nun hergegen ihre Sicherheit ungekraͤn⸗ 
ket / und ihre Privilegien ungerftöret unter des Könfag protektion bleiben, Im übrigen’ Vor⸗ 
trefliche und Hoch geherte Heran / wird ein ieder / fo der Sachen billiher Scheldeman / indem er 
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die Anfchläge /fo ſelthero ſo wohl auf des Keyfers als Seiner Kön, Map. Seite vorgenommen; | | 

} worden / wohl uͤberwegen wird / leichtlich urteihlen Finnen’ welchem Teihl die Schuld der Uns —9 
ruhe / die nun im Reich verſpuͤr et wird / zuzumeffen ſey / und welcher Teihi wider den Weſtpha⸗ in 
| liſchen / und den im Monat Novemb, 1671 eingegangenen Tractat —— habe; Von 0 
welchen Sachen die Warheit in der Antwort des Auer · Chriſtlichſten Konigs / meines anhg> | N 
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80 Schauplatʒ des Krieges/ 


| | iefe 
errns / auf das Decret, ſo im Rahmen Seiner Keyſ. May. dieſ⸗ 
ET —— worden beiter ſoll bewieſen werden. Gegeben zu 


Scptemb. 18 Septemb. 1673. 
Euer Hochwuͤrdigke 


Doch deſſen ungeachtet kam ſeine 
Keyſ. Majeſt. endlich nach Eger/ 
und wurde allda herzlich empfangen / 
begab fich auch alfobald in die Haupt 
Kirche / das Te Deum laudam 
ven ; Zwey Tage darnach 











iten zu allem Sienft bereitwilligfter 


Robbert de Gravell. 


Des Aller· Chriſtlichſten Königs 


Gevollmaͤchtigter. 


Vertmiller commandirte der Graf Ca- 
prara , und der Graf von Chavignac. 
Die Artillerie beffund in 32 Stuͤcken / 
und vier Feuer⸗Moͤrſeln / unter Printz 
Herman von Baden. Welche Arme 
kam der feine Keyſ. Maj. mit Austeihlung 


Churfuͤrſt von Seren mirdem Chur zweyer Monat Solds aufbrechen ließ / 


ringen dahin / welche gleichfals 
—— ſeiner Keyſ. fici 


lich eingehohlet / und von 


Maj. einenguten Weg vor der 
empfangen warden / und alle dre 
feiner Keyſerl. Majeſtaͤts Leib-ku 
nach der Statt zu fuhren. Der Chur⸗ 
fuͤrſt hatte fünf fehr wohlgemontirte 
Compagnien zu Pferd bey fich / dabey 
ſich auch der Hergog von Saren- 
Lauwenburg / der Marckgraf von 
Culmbach / von Egerberg / der jun⸗ 
ge Herbog von Wirtenberg/mte mehr 
andern befanden / und war eine folche 
Menge Volcks beyfammen / daß fie 
faft nicht alle unter Dach Funten ge’ 


bracht werden, 


Sammel Seine Keyſ. Maj. lieſſen h 


en, das gäger eine Halbe 


ser, Der Stattin Ordnung ffellen/ welches 
in zween Fluͤgel geteihlet und von dem 
Hertzog von Bourneville und dem Feld⸗ 
Narſchalck General Vertmiller gecom⸗ 
mandiret ward ; der rechte Fluͤgel su den sch 
Pferd ritte unter Pring Carl 

n Lothringen; die Infanterie 


unter dem Prinsen Pio, 


fen Portia; den zweyten Flüge 





von hen D 
fund de; «8 Te 
und dem Era |und bequemte | 
(unter fuͤrſt machte einen Accord mit = 


herr⸗ und fo wohl die hohen als niedere Of⸗ 

rer mit Verehrungen begnadigte | 

Staͤtt unter welchen z000 Freywillige und 

y in Gereformirte Officirer waren: Und 

tiche ‚war fo ſchoͤn Volck / als ob es were zur 
fammen erlefen und ausgefuchet / war 

ren auch fehr muhtig ihr Daterland 

"wider alle Monarchifche Tyrannen su 
beſchirmen. Hierauf nahm der Key 
fer feinen Weg wider durch Prag 
nach Wien /und der Churfürft / nad) 
genommenem Abfchted/ nach Dres⸗ 
dert. Und will man von guter Hand 
verfichern / der Fransofifche Geſandte 
ſolte dem Churfuͤrſten hundert taus 
fend Reichetahler angebohten haben / 
ierauf ſolche Reife nad) Eger zu hintertrei⸗ 

[4 f\ 4 

ma Bemeldtes Keyſerliches Heer nahm Auf 
den Weg durch die Dber-Pfalg / da 
man anfänglich vermuhten wolte / ale 
ob der Churfürft von Beyern / weil er 
enden Mann aufgebohten / fol 
urchzug noch bedifputiren wuͤr⸗ 
e Sad) anderff aus) 
ch bemeldter Chur 


e lichen Berſam⸗ 1 67% 
Regensburg / den ; em 





— 
— — — — — a EEE en nt Be an ET, u 


Inden Vereinigten Niederlandem $r 


3 1Er7 3. Keyſer / und ſandte feine Keyſ. Majeſt. Weg nach Rottenburg an der Tap ı ar 7, 
7 5+ oe @ f 

— ſechs tauſend Mann zu huͤlf / weiche a | ber; bemaͤchtigte ſich auch unterdeſſen — 
— der Statt Friedburg in der Wertes 


ber / weil man das beſte Vertrauen 

an nicht zu ihm hatte nach Ungern ge; 

wit dem ſchickt / und andere von dar nach der 
eyſer. Armeeperordnet warden. 


rau / durch 2000 Engliſche / und zwang 
das Schloß zur Ubergab / beſetzte es 
auch. mit 100 Frantzoſen. Aſſcha f⸗ Aſchaffeu⸗ 


„Gere Man fchrieb auch von tegtbemeld fenburg muſte ſich gleichfals unter feie auncıe 
Sn dem Churfürffen/ erfolte an den Her | nen Gehorſam beugen / welches er ſtarck Yläge 


beſetzete / den Pag allda zu verficherm, ngenom⸗ 

Hierauf gieng er fore nach Philips⸗ 

burg / und furg hernach mit 9050 

Pferden und Fußgaͤngern / neben einis 

ger Artillerei über die Aſchaffenburgi⸗ 

[che Brücke nach Wertheim / undfo 

nachdem Tauber-grund / bey die an» 

dern Truppen zuſtoſſen / und den Key 

ferifchen dag Haupt zu bieten, ms 

mittelft ließ er das Allchaffenburgifche 

Schloß mit 100 Dragonern befest. 

Er hatte auch einigen Anfchlag auf 

Franckfurt / ward aber zeitlich ent 

decket und durch der Bürger fleißige 

Wache zu Waller gemacht. | 
Den 2 Sept. tamen darauf acht Re⸗ Stantoren 

gimenter Kenferifche zu Schweinz Mrs" 


keich hart, tzog von Vitry erfläret haben / fals der 
| König von Franckreich feine Trup- 
| ven innerhalb 3 Tagen nicht wurde 
» ausdem Nömifchen Reich abführen / 
wolte er fich mit dern Keyfer conjun- 

giren / und felbige vertreiben helffen. 
Der alte Hertzog von Lothringen 
verſamlete auch in Stille ein gutes 
| Laͤger / zu feiner Zeit mit aufden Plan 
| zu tretten / und kam Bericht / es were 
| der Graf yon Caplieres mit einigen 
Truppen aus Tirol nacher Brisgau 
im Marſch / alda mit acht Regimen⸗ 
ten leichten Pferden und sweyen zu 
Fuß / su gemeldtem Hergog zu ſtoſſen / 
und alfe gefamt nach Bourgundien zu 
gehen. Unterdeflen gieng die Keyfer- 


— — — — — — un 
—— — ES ———— == = — —— —— — = — —— m He 
= ao. man —— * — — — — 
Bene — — — — — m — — - E —— — 1, 
ar er — — — _ — en = — en = — —— 
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liche Macht nach Nuͤrenberg / weil 
man vonder Frantzoſen groſſem Muht⸗ 
willen / rauben / brennen / ſchaͤnden und 
plündern um Franckfurt hoͤrte. Ein 
Teihl befagten Keyferlichen Volcks 
nahm den Marfch auf Rottenburg 
und Heilbron / und fuchten fich des 
Paſſes bey Miltenburg zu verfichern/ 
ehe die Frantzoſen ihnen vorkaͤmen; 
denen der Sächfifche Chur-Pring mit 
3000 Mann /neben dem Marckgrafen 


von Bareith / 'welcher als Generaf: 


Major zwey Keyſerliche Regimenter 


furt an / meiſt Croaten / Kuͤriſſirer / 
Dragoner und ander Pferd- volck; 
Darauf Turenne 180 Reuter aus 
commandirte / felbige gu recognofci- 
ren / die auf 200 Ergaten ſtieſſen / und 
mit Hinterlaſſung 30 Sefangenerund 
So Todter die Flucht geben muſten. 
Das Haupt-quartir hielt Turenne zu 
Mergentheim / nicht weit von 
Würzburg, dem die Keyſeriſche fich 
auch nahe machten und den Guber⸗ 
nanten gedachten Kiferttentbeims/ 
der den Dre um Geld verkaufft und 


bereits 30000, Reichsthaler in Abs‘ 
fchlagempfangen Harte /gefangen nahe 
men; Dey welchen Plas viel Schar 
muͤtzel mit der Frantzoſen Schaden 

(1) vor⸗ 


commandirte / folgte. 

„Furenne dagegen / durch die Chur⸗ 
FA in verſtaͤrcket / begab 
ich uber den Main / und nahm ſeinen 
‚IV, Teihl. on 


Turenne 
Siehe übern 


Mayn. 
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Schauplatz des Krieges/ 


2.67 3. vorfielen I alſo dag die Kuptur genug. |den kuͤrtzeren zogen / mit Hinterlaſſung 675 


— ſam ihren Anfang nahm; Der Obriſte 
Sopremb, caraut ſtieß auch bey Ochſenfurt auf 
500 Frantze Pferde / und hieb zoo dar⸗ 
nieder / die uͤbrigen entkamen mit der 
Flucht. Und vermeinte zwar Tu- 
renne ſich des Paßes bey Ochſen⸗ 
furt zuverſichern; Montecuculi aber 
kam ihm zuvor / und legte ſtarcke des 
ſatzung darein. Noͤhtigte Turenne 
auch / der mit 2000 Mann von Phi⸗ 
lipsburg verſtaͤrcket ward / su einer 
Feldſchlacht; Er aber hielt ſich in ſei⸗ 
nem Vortheil / ohne daß dan und wan 
kleine Scharmuͤtzel / doch meiſt den 
Teutſchen vortheilig / vorfielen; Zu 
den Keyſeriſchen ſtieſſen noch 3000 
Lothringer; alſo daß die gantze Armee 
effective in 36000 Mann auf einem 
Berg bey Ochſenfurt auf der March 
breitegecampirt lag / und hatte an der 
rechten den Main / an der linken Sei 
tenein Thalvor fi, Die Frantzoſen 
lagen nur eine Stunde davon) und 
hattenden Main ander linken / und 
an der rechten Seiten einen Bach, 


1700 Todter und 800 Gefangener | IJJ 
und foftete die Kenferifche nicht über »?b 
300 Todten. Darauf die Srangofen 

wieder in ihre Wercke wichen / von den 
Kenferifchen aber dergeſtalt beſetzet 

wardẽ / daß fie es aus Mangel Proviants 

nicht lange halten tunten. Der Obri „Sr 
ffe Dunewald, mit ungefehr 8ooPfer- muniriom 
den und 200 Fuffnechten ausgecom- Shit! 


und Kar⸗ 


mandirt, fehlte der gefuchten Parthey; ven ger 


begegnete abers2 Karren mit Ammu- ine" | 
‚nition, und 10 geladenen Schiffen / 


weiche zum Frantzoͤſiſchen Laͤger wol. 
ten / die. er verbrante/ und die Pferde 
neben 70 Frantzoſen gefangen mit fich 
zu ruͤck brachte; Unterwegs fielen if» 
nen noch andere Schiffe in die Hände; 
Die Schiffer famen ang Sand / und 
meinten nicht anderft / daß es Frantzoͤ⸗ 
fifche Voͤlcker waren / und verfuchten 
Convoy , welches die Keyferifche ans 
nahmen ;; As fie aber die Schiffe bey. 
ſammen hatten / giengen fie mit den 
felbigen nach Creug- Wertheim ü 
ber / alda fie des Nachts blieben, Des 


Zwiſchen beyden war die Statt Och⸗ Morgends aber nahm iedweder dar 
fenfurt. Den 16. Dito überfielen die | aus / was ihm beliebte / und uͤberlieſſen 
Keyferifche Turenne Haupt- wacht / | das übrige dem Feuer) dadurch Tu- 


und fchlugen fie gans in: die Flucht / 
und weil ſie ihm ſonſt nicht bey kunten / 
trachteten ſie ihm von hinden zu allen 
Wertheim Proviant abzuſchneiden. Zudem En; 
ar de nahmen ſie die Statt Wertheim⸗ 
Aberfalten. mit Kriegsliſt ein / Funden darin viel 
Haber / Stroh; Vidtualien und Am- 
munition , welches die Frantzoſen alda 
verfambfer / und führten die Frantzoͤ⸗ 


renne nicht ywenig  geincommodirt 
ward / weil er feine fichere Zufuhr ha⸗ 
ben funtes Daher er den 21, dee 
Nachts uͤm zwey Uhr mit feinem dr 
gerrauf-brach/ und feine Säger- Hütten 
in Brand ſteckte; Denen des Morgens 
einige Kenferifchen zwar dapfer auf den 
ferffen fallen / und mänchen darnieder 
legten / kunten aber doch den Ubergang 


Tree 
bricht aM 


Treffen fifche Befagung gefangen. Uber die⸗ bey Wertheim uͤber die Tauber niche 


zwiſchen 


Beiden. fer Eroberung geriehten dev Keyſerli⸗ hindern. Hierauf brachen die Keyſeri⸗ 


e 


zifchen und che Fincfe / und Turenne rechter Fluͤ⸗ ſchen auch auf / marſchirten die gantze 


Et gel einander in die haar / welche legtere| Nacht Wuͤrtzburg vorbey nach dem 
. J Schloß⸗ 
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In den Dereinigten Niederlanden. 8; 


1673, Schloßberg / und faffen immer den | Statifchen aber waren Hierin taub, 


— 
Septemb, 


Tempera- 
Menr der 
chwedi⸗ 
ſchen Me- 
lätorn, 


Frantzen / die fort und fore wichen / 
auf dem Ruͤcken / und hieben nieder / 
was fich ein wenig ſaumte. Gfeicher; 
malen chaten die Franckiſche Bauren / 
welche dem Turenne bey 3000 Sofda- 
ten erfchlugen / darunter auch der 
Hertzog von Bovillon fein Leben ein— 
büffere / fo hernach su Mergenheim 
begraben ward, 

Turenne blieb zu Aſſchaffenburg 
ſtehen / weil er alda freyere Zufuhr has 
ben kunte / und verſtaͤrckte fich mit des 
Fourilles 6000 Mann / welche zu 
Bifchoffsheim an der Tauber ge- 
legen hatten, Montecuculi aber folgte 
ihm, auf zwey Uhr nach) Teste eine 
Drücke über den Main/und lich ſtarcke 
Parteyen auf jenen loß gehen; daher 
fie ſich ſehr muſten eingebunden halten/ 
und durften kaum aus ihrem Läger gu⸗ 
een. Die in Coͤln liegende Reyferliche 
Beſatzung gieng auch in 500 ſtarck 
aus/ und nahm aus Befehl S. Key. 
M. das Stättlein Syburg nicht fern 
von Bon gelegen / weg / welches fie 
hernach mercklich verſtaͤrckten und be 
"= il immittelſt | 

eil immittelſt die Schwediſche 
Herrn Mediatores ſahen / daß ae 
lerſeits halſtarrig blieb / ſchlugen fie ein 


Temperament vor / nemlich daß die Bericht / 


und zwar nun um fo viel mehr/ weil 


1673, 


— an 


Defkerreich neben Spanten fich wirch, Septemb: 


lich wider Franckreich erfläree harte / 
und dag auch Engeland/ wo es nicht / 
da es bißhero nur Schläge erbaütet / 
fich gütlich beugen würde / und die an 
gebothene Gelder annehmen / Teichtlich 
ein ander Lied würde muͤſſen pfetffen 
hören; was den Heringsfang belang 
te / wolten fie lieber ihren Untertahnen 
folchen verbieten / als fich Zinsbar ma» 
dien / und die Roͤmiſchen Fürften / 
weiche folcher Faffen-fpeig meiſt benoͤ⸗ 
tiget / den Mangel büllen laffen ; Dies 
weil man auch vernahm / daß die zwo 
feindliche Flotten feine Luſt mehr hats 
ten} in die See zufommen / zumahl 
das Netter und Zeit undienlich ge 
worden / fo befamdte Statifche Flott 
auch Drder nad) ihren Hafen zu fe» 
ren; Darauf de Ruyter mit allen ſei⸗ 


nen Schiffen den 23, diefeg in der 


Maas / und der Herr Tromp mit den 
feinigen im Terel einlieff, Doch bite 
ben ein Teihl Teichte Schiffe / welche 
sur Winter-flott deltinirt, See halten, 
Und kamen darauf bemelte See- Hel 
den / ale de Ruyter , Tromp und 
van Nes den 27, im Haag an / thäten 
dem Collegio und S. N. von allem 
und warden mit: groffen 


Statt Maſtricht/Hertzogenbuſch / Ehren und Geſchencken bewillkommet 
Breda und de Grave moͤchten voll, auch bedancket / und dem de Ruy- 
fommen abgeſtanden / und gegen ein |ter Sooo / den anderen Admiralen 
zquivalent mit Spanien verwechfelt | 4000 / den Vice- Admiralen 2000 / 


werden / und man Surinam neben eint 


und dem Schuls bey Nacht 1000 Guͤl⸗ 


gen Millionen an Engeland geben /|den Premien nach Hauß geſchicket. 
dem ſelben das Streichen der Flagge | Die Sand-Milig in 2000 Mann ſtarck / 
zuffehen / die gefoderte 12000 Pfund fo vonder Flott fam / danckte man ab] 


Sterling aber zurrecognition deg Hee⸗ 
ringfangs Jaͤrlich maͤſſigen folge, 
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und nam fie wieder ingandes-fold auf, 
ie die a oder Matroſen her 


) & 


gegen 
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3 noch an der hand. 
— Haag aufhielte / empfieng aus Spa⸗ 
ie nien Drder/ S. H. dem Printz von 
verehrer. Orangien neben dem Orden des Sul 
denen Vlies / den Titul Seiner Ks 
niglichen Hoheit / und das Gene, 
ralat uber die Spanifche Truppen / 
aufzutragen / maſſen zugleich ©. 
Key. M. ihm den Ehren-Drahmen als 
Haupt Über die Auxiliare Voicker gab, 
Worauf bemeldte S. Koͤnigl. Hoheit 
den 30, diefes / nachdem die Ratifici- 
rungen der Keyferlichen und Spant- 
fchen Tractaten uͤberreichet nach Bra- 





GrafStyrum , der Marckgraff Mom- 
povillan, der Herr von Brederode neben 
| andern Groffen folgte. 

N Anluſe in In Holſtein und ander Elb ent 





ſpalt / zwiſchen den Hertzogen von Hol⸗ 
ſtein Pleun und dem su Gottorf/ we, 


welche Streitigfeie beym Keyferlichen 
Meichs - Hoffrath endlich decidiret / 
und für den Herrn von Pleun glücklich 
Ban ı ausgefprochen ward/darliber fich Dem 
1 nemarck zu folge den Tractaten, mit 
BE it | ins Spief legte / und einige Kriens- 
| Truppen nach Holſtein marfchiren 
BE | 4 ließ / den Gottorfiichen Hertzog aus 
u M Oldenburg und Delmenhorft zu 
I jagen / welches am Bottorfifchen Hof 
N) groffe alteration verurfachte / daß be⸗ 
|’ Aral meldter Herz neben feiner Hoffhaltung 
"1 fich nad) der Veſtung Tonningen 
begab) und viel darüber bekuͤmmert 


Beine gerahten ; Wie dan die Sands 


O11 ProQuest 


11 ProQ fe 
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Schauplag des Krieges/ 


267 3. gegen hielte man auf allen Vorfall Stätten flüchtete; es blieb aber dv 167 ı 
- | mals bey der Furcht; 
Don Bernardo de Salinas, fo fich im | 


band verreifete / dem der Rheingraff / 








Folien gunde ům dieſe Zeit auch groffer Zwie⸗ 


ſaſſen allenthalben haͤuffich nach den Moſcowitiſcher Geſandter zu A 


> 


feinen Coſacken auch einen Streiff in 
die Krim / Tief bisan des Hams Re 
fideng-Statt/ und erweckte feinen klei⸗ 
nen Schrecken ; im surück-marfch traf 
ereine groffe Anzahl Tartaren an / die 
aus Pflicht ihrer verfforbenen Gräber 
befuchet / von welchen er 20000 gefan⸗ 
gen nahm und diefelbe neben vielen 
Schaaffen und anderm Vieh zurüch 
brachte / mie Einaͤſcherung über: Die 
40 Tartarifcher Dörffer. Der König 
von Polen | nachdem er von feiner 
Kranefheit wieder gebeffert / begab fich 
endlich nach dem Polniſchen Sager / fo 
in 40000 Mann beſt und / dabey noch 
12000 Littauer erwartet warden / zu 
dem der Kron⸗Feldhere ſtieß / und 
ſandte man 3000 Pferde bis unter 
Caminiec, den Ort zurecognoſciren. 
Unterdeß hielten die Walacher ernſt⸗ 
lich bey den Pohlen an ſie moͤchten in 


gen der Oldenburgiſchen Graffſchafft | Walacheyen kommen / und die Tuͤr⸗ 


cken bey Chocim / ſo nicht uͤber 15000 
Mann ſtarck waren / verjagen: Man 
befund aber die Sache im nachforſchen 
anders / und war ſolches nur ein deckel 
ihrer Meinung / weil fiesgern des 
Türefifchen Jochs wären loß geweſen. 
Doch verlieſſen die Türefen auf An⸗ 
naherung der Pohlen Die kleine Stätt- 
fein Jaworow, Jageluik', .Medzibofch 
und andere) und retirirten ſich nad) 
Caminiec. Um dieſe Zeit fiel auch der 
Coſackiſche Hanenko der Polniſchen 
Kron ab / und dem Mofcomitter zu) 


t dem er einige merckliche Utrainiſche 
ſtunden / Schweden würde mit auf die | Plane in die Haͤnde liefferte. 










































— 


— 


Der: Sierko thaͤt uͤm dieſe Zeit mie rern Ser 


Polniſch 
Sachen. 


Moſcc 


Es kam auch in dieſem Monat ein cfher 


an] 


N He⸗ 





"ii 16 73. an / welcher in feinen Ceremonien S. 
— — 


Ferm 
‚mb Schremb, 


niſch 
He 


In den vereinigten Niederlanden. 85 


P. H. nicht die Fuͤſſe / ſondern den als dem Roͤmiſchen Keyſer allein zu 
Saum des Rocks kuͤſſete / mit der Ent⸗ kaͤme; der Geſandte beantwortete aber 


ſchuldigung / daß er fuͤr ſeine Perſohn ſolches mit dem algemeinen zugeben der 
als ein gut Romiſch Catholiſcher tau- | Europefchen Fuͤrſten / und wolte alſo 


ſendmahl die Fuͤſſe zu kuͤſſen geneigt lieber unverrichteter Sache wieder 
were / dürfte aber wegen feiner Fun- | weggehen ; worüber der Cardinal 
ction ſolches nun nicht tuhn: Sein Se- | Barbarini eine Verſamlung der uͤbri⸗ 
cretarius aber wolte fich weder zu et, | gen Cardinäle anſtellte / die Sache in 
nem noch zum andern verfichen; feine | Berahtfchlagung zu nehmen’ und auf 
Commiflion beſtund in einem De, | was Weife und Wegdes Czaars Gunſt 
richt / daß der Czaar fein Meiſter möchte erhalten werden ; welche auch 
mie dem Türchen in Krieg zu fuͤr den Geſandten wohl aus fiel. 
treten / und ihn aus Polenzujagen| Der Spanifche Hoff / ſo bald er der 
vorgenommen / und deshalben Keyſerlichen Aufbruch vernommen / 
wuͤnſchte / daß alle Chriften moͤch⸗ machte eine mereffiche Summe Gelds 
ten mit ihm Diefes Sinnesfeyn / | dahin Über / verfahe fich auch ſelbſt al 
maffen erumdiefer Urſachen wil⸗ lenthalben mir Volck. 


len feine Diener durch gantz Euro- | "Dir Portudaliſche Hoff hergegen ruhe 
Pa geſandt hette: Auch zugleich S, kam wegen der Juden / denen Pring sel. 


. 25. anlangte/ das Haupt eines Don Petro üm ein Stück Geldes mehr 

Be gantz Europa ſo vorteibligen Freyheit zugeffanden / in einen groß 
Bundes zu ſeyn. Erfuchtedabeneben | fen Aufruhr / und dräuete die Geinei⸗ 
Cals ung berichtet worden) falls der ne} Don Alfonfusaus feiner Gefaͤng⸗ 
Koͤnig von Polen zu ſterben kaͤ⸗ niß won Tercera zu holen’ auf den 
me/ S,P. 9%. wolse die Sache "Thron zu ſetzen / und die Juden mit 
dahin zu diri iren belieben’ daß Feuer und Schwert zu verfolgen ; ja 
der Czaar zur elbigen Kron erho⸗ es kam fo weit / daß allbereit einige an 
ben / die zwo maͤchtige Kronen der Kirche St: Rochus zu ruffen be⸗ 
alſo möchten unter ein Haubt ge⸗ gunten/ Viva el Rey Don Alfonfo, y 
bracht / und dem gemeinen Fein⸗ | CHrueronotodos los Fudeos Y Traydores.. 
de dadurch deſto mehr Abbrisch Es lebe der Aönig Alphonfus, und 
getahn werden, Welche Vorftel; fEerben alle Juden und Verrsbter, 
lungen er in Latein taͤht und von S. Dieſe Unluſt aber ward von den Geiſt 
H. mit gar freundlichen Worten in lichen bald geftillet; der Pring arg, 


Italiaͤniſcher Sprache "beantwortet | wohnte 8 möchte darunter was an, 


tom 
Ron 


warden. Er harte viel Anlauffs yon ders verborgen liegen / und ließ wag ger 

den Cardinälen / fo lang er da war; nauer nach den Lirhebern diefes Tu⸗ 

bey feinem Abſchied aber entſtunde ei⸗ mults forſchen / und befandt / daß von 

nig Mißvergnuͤgen übers Czaars Ti⸗ den. Königsaefinten ein Schiff vor 

tul / welchen der geifkliche Hoff iweger,| Cafcais mit Driefennach Tercera fer⸗ 

te / und meinte / Czaar were fg viel als tig lag / welches er — ließ / und 
) 


3 ſo 
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Keyſer gefaget / welcher Titul feinem ı 67 z, 
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Schauplatz des Krieges/ 


EN 167 3. ko hinter einige Confpiranten kam / die ral / und dem Ritter John Chicheley 1673) _ 
Bi 73 ie Al hop nach Liflabon | als Vice- Admiral’ neben dem Ritter sepremb | © 
ll | | - Bringen Hand und Siegel folten nad) | zu halten; Und wurde an des Sprags 
Fo ll | gemachet haben ; welches Geheimniß | Stelle Sir John Herman ‚als Ydmiral 
Ed als eg entdecfet / vielen fo hohen als | der blauen Flagge erwehlet / und an 
IB niedern Perfohnen das Gefaͤngniß zu | feine Stelle sum Vice-Xdmiral der | 
ll) j il Grachte, Auch befam der Corregidor | Herr d’ Oflery; Holmes aber Schulg | 
ll do Crimo d’Accorto: Befehl, ale des | bey Nacht gemacht. Es regalirte auch | 
| Berichtes Prafes, den Conde de Vin- | gemelter Engliſcher Konig die Frans 
des, neben andern Edelen / Über dem | Böflfche Seehaupter reichlich / und ließ 
Fluß de Tago, mit zo Pferden zu ho» | dem Grafen d’Eltree ein Kleinod von 
fen; diefer aber erhielt hiervon Kunde | 2000 Stücken von Achten oder Reichs⸗ 
fchafft / und brachte in Eil xoo Pferde tahfern ; dem Seren de Martel aber 
00 sufammen / und widerſatzte ſich jenem, ein Contralait mit Diamanten beſetzt / 
1 MN Darauf alfobald den Paſſagirern da- und 1000 Stuͤcke von Achten werth; 
‚oh hinzu gehen verbo hten / auch ale Paͤſ⸗ und dem Herꝛn des Ardans eines von 
fe beſetzet warden / und der gange Adel | 6oo / und dem Major eines von 300 
IHN zu Hoff erfcheinen mufte / das Jura-| Gulden zu fenden. Der Graf de 
IE | mentum fidelitatis aufs neu su ſchwe⸗ ‚Schomberg fam auch wieder nad) 
I I ren / und den Pringen die Hand su Londen, weil die Goldaten/ fo eine 
1111 PAR Ä füllen. . Zeit zu Jarmouth gelegen/ indie Quar⸗ 


Septemb, 











Die Vau. Der Graff de Monterey tähte tier gegangen, Und ward der Ritter 

Sum aleichfals durch ein öffentlich Patent | Sprag > neben dem Hertzog von Riche- 

h werden 96 den Sandleuten oder Bauren befehlen / mont, welcher am Dünifchen Hoffe 

woſnet. Sag fie alles Pfacken und Streiffen zu gefforben / herrlich zur Erden beſtaͤttet. | 

hintertreiben die Waffen annehmen Der König von Frankreich erfuchte 7 
fich auf die Zugänge, Bruͤcken / und damahls am Engliſchen Hoff 5000 
2 Schlagbeume ſtellen / und fein frem⸗ Soldaten zu feinem Dienſt / welche 
en | des Kriegs· voick / ſo die gemeine Ruhe man ihm zuſtunde / und nach Calais 

El, | verftören wolte / einlaffen / fondern uͤberſchiffte. J 

vll A mie Mache ſich dawider fenen/unfofte | Unterdeß führte der Pring Conde condt 

Bl | su ſchwach wären die nächffe Stätte feine Truppen / die umher im den dal 
J um Hülfanfuchenfolten; su welchem Graͤntz Staͤtten gerſtreuet lagen / in 
Ende er auchallen Gubernatoren und | 5000 Pferde und 7000 Fuß-Enechte 
Commendanten belaftete / ihnen su ſtarck / wieder su ſammen / und ver 


— 


ofcher Intention, die ſtaͤrckte ſich mit des Montals 10 Eſqua- * 

—* Me Be | dronen und 1200 Pferden aus CLoht⸗ u 

| Sungliſche · In Engeland befchloß man auch ringen / mit welcher Macht er fich an a 
| Seh Ffir dieſes Jahr die Flott aufsulegen / der Veſtung Ename bey Aelſt nie dan 
A und allein zur bewahrung der Rüffe / derſchlug / von dannen / fo bald fich bey 


unter dem Lord d Oſſery ats Adi’ | Spanien feindlich wuͤrde erklaͤret * * 
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Friedens · zeiten fo wohl gemacht / dag 
nicht viel mehr zu nehmen uͤbrig war. 
Weil der Commendant zu Cuver⸗ 
den ſich ie laͤnger je mehr durch die 
Daͤmmung des Fecht -fluſſes / gein- 
commodiret ſahe / dergeſtalt / daß man 
allen Vorraht auf die Solders und 
Boͤden bringen / und die Soldaten 
meiſt auf den Waͤllen uͤmher in Aut, 
ten ſich behelffen muſten / indem die 
Straſſen unter Waſſer ſtunden / und 
die Pumpen keinen Vorteihl mehr 
bringen kunten / ſo ſchrieb er endlich an 
den Herrn Rabenhaupt, und erfuchte 
ihn uͤm Hülfe/ zumahl da er auch 
Nachricht erhalten / daß der Biſchoff 
von Muͤnſter in die 400 Schiffe/ je⸗ 
des mit Sin 8 Mann befeget/ an den 
Damm bringen laffen / unterm vor, 
haben mit einem allgemeinen Anfall 
Cuverden wieder weg sunchmen/meil 
dag Waſſer fiber die Contrefcharpen 
und Faulcebreien hingieng / auch alle 
Palliffaden gebrochen und alfo bis an 
den Wall zu fommen war, Daran 
der Herꝛ Rabenhaupt alſobald fichnach 
Herren · veen verfügte / mit Printz 
Maurigen ſich darüber zu berantfchfa, 
gen / dabey beyde Beneral-Seutenanten 
præſent waren/der Dbrift Hairen, und 
der Herr Grietman Scheltinga,der Pro, 
vintz Frießland Gedeputirter ; welche 
ins geſamt einmuͤtig beſchloſſen / den 
Damm mit Gewalt durch zu ſtechen. 
Zu welchem Ende bemeldter Herrka 
benhaupt alle der Proving Groningen 
Truppen zu Roß und Fuß ließ zuſam⸗ 
men fuͤhren / und neben 20 Sthcken 


affer- e 
minung uͤber Aſſen nach Dalen zu gehe n/ wel⸗ 
che alda des Feindes Schantzen fetten 
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7673, ben / in die Spanifche Niederlan⸗ bemeiſtern / und den Damm durch 107 3 
Odcber de einzufallen / wiewohl fie eg bey N 
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zuſtechen trachten. 
dant in Cuverden aber ſolte neben 
Eybergen mit einigen Stuͤcken in 15 
Schiffen ausfallen / und das am 
Hauß zu Gramsbergen aufgewor⸗ 
fene Fort einzunehmen ſuchen / und 
alda ein Loch durchboren. Printz Mau- 
ritz und d'Aylva ſolten zu Fuß und 
Pferd / was fie befommen koͤnten / zur 
fammen bringen / und famt einigen 
leichten Stüefen über die Moraffen 
langs der Ommerſchantz marfcht- 
ren/ und ander Seiten die alda liegen⸗ 
de Schang erffeigen / und daſelbſt 
gleichfals ein Soch durch den Damm 
machen / welcher Anfchlas fo viel 
müslich auf einen Tag und Stunde 
sualeich folte ausgefuͤhret werden, 
Die Reuterey / fo Printz Maurig bey: 
fich Hatte / folte am Hauß zu Ruw 
nen bieiben fichen/ und verhindern / 
daß die DBefagung in Steinweyck 
S. F. G. und dem d’Aylva nicht von 
binden einfallen möchte. Und uͤm noch 
mehr Bold ins Feld zu kriegen / er» 


f ſuchte aemeldter Fuͤrſt Maurig die 


Staten von Frießland / daf fie die 
Bauren aufbieten / und Herren · veen 
ſtarek befegen Taflen wolten / welches 
auch ſchleunig geſchahe / und alſobald 
3000 wohl gewafnete Bauren dahin 
geſchieket warden. S. N. ſchrieb ſeibſt 
hieruͤber an die Haupter und ſand ih⸗ 
nen noch z Regimenter zu Fuß aus 
Holland uͤber. Sobald ſie nun mit fol 
chem Volck verſtaͤrcket / ſtelten fie den: 
Tag faͤſt; wie dan auch Kabenhaupt 
nach Cuverden gieng und alda gute 
Anordnung machte;che fie aber aufbra⸗ 
chen / legte fich Gott ing mittel / und: 
ließ anf einen Sontag vom —— 

ig 


Der Commen Sao. ’ 
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wind wehen / welcher for 
kung taͤhte daßder Damm am 
Gramsbergen / da er am dickſten und 
tiefſten war / des Nachts mit groſſer 
Gewalt durchbrach / und man des 
Morgens zu Cuverden mit groſſer 
Verwunderung das Waſſer fallen 
ſahe / dadurch man alſobald prefumir- 
te / es wuͤrde Gott ſelbſt ins Spiel ge, 
kommen ſeyn / wie ſichs auch befand; 
und trieben durch dieſes Loch alle 
die zuſammengefuͤhrte Muͤnſteriſche 
Schiffe nach Schwoll zu ; dabey 
etliche hundert Soldaten / Bauren / 
Weiber und Kinder ertruucken / weil 
der Durchbruch ſo ſchnell und in der 
Nacht geſchahe. Man ſahe auch eine 
Kutſche treiben / darin eine Fraue neben 
ihren Kindern ertruncken / 200 Bau⸗ 
ren / die in Eyl aufgebracht warden / 
DaB Loch zu ſtopfen / kamen / neben 300 
Soldaten) die allda Wache gehalten, 
meiſt mit ums Sehen : Drey Schiffe/ 
Die der Feind dahin fandte / zu retten) 
was da übrig wäre / warden vom 
Strom umgeworffen/ und 15 Solda, 
ten erſaͤuffet. So daß die Anzahl der 
Ertrunckenen auf 1400 Seelen ge 


fchäget ward, Fine Schang/ Spijt 


Luverden/ oder Cuverdens Verz 


druß genant/ ſchwemmete das Waſſer 


weg / die andere Schantz aber / Trutz 
Cuverden geheiſſen / blieb ſtehen. 
Hierauf fielen die Statiſche ferner auf 
die uͤbrige Redauten an / erſtiegen fie/ 
und machten eine gute Anzahl Stücke 
sur Deut; die uͤbritge Muͤnſtriſche 
Truppen retirirten fich aufs Haus 
Gramsbergen / und bewahrten allda 
noch einen Flügel vom Damm / der mit 
Palliſaden alda beſetzet war / und ga⸗ 


Schauplatzʒ des Krieges/ 
ſtarcken Oſt⸗ 





ben vor / ſie wolten bag Loch bald wieder 1 6 7 N 
ahnige Wirc⸗ zuſtopfen welches doch in dieſer Zeit 
Hauß | ganz unmöglich war, Undward alfo 


Cuverden wieder aus der Waſſers⸗ 
noht erloͤſet dag man mit Wagen wie, 
der die Wege gebrauchen / und dahin 
über Sand fahren kunte. 

Nachdem nun diefen Anfchlag der 
Himmel ohne Verluſt einiges Solda- 
tens ausgeführet/ zogen drey Regimen⸗ 
ter zu Fuß neben 3 zu Pferd / wieder 
nach Holland. Und weil allenthalben 

die Wege durch vieles regnen unbrauch⸗ 
bar gemacht / und das Sand mie Waſ⸗ 
fer bedecket auch dem Feind dadurch 
aller Zugang abgefchnitten ward} 
nahm Bring Maurits auch feinen Ab» 

ſcheid von den Staten von Groͤnin⸗ 
gen und Frießland / nachdem er zu⸗ 
vor Ordnung unter den Officirern ge⸗ 
ſtellet / und das commando bemeldtem 
Herrn Rabenhaupt in Gruͤninger⸗ 
land / und Aylva in Frießland uͤber⸗ 
laſſen hatte / und begab ſich nach dem 
Hage / ſich von feinen heftigen Cathar- 
ris wieder curiren zu laſſen. 


Der Herr du Pass geweſener Com⸗ Proc 
mendant in Narden / davon vorher du? 


gedacht / wurde endlich aus Befehl des 
Hertzogs / durch den Provofl von Arn⸗ 
beim abgehofet/ und nach Utrecht in 
den Haſenberg gefangen gebracht 
weil aus des Königs Befehl ihm der 
Proces folte gemacht werden; Immaſ⸗ 
fen dan den erften dieſes diegedeligirte 
Richter / als gemeldter Herkog von 
| Luxemburg; Stoupa,;Magalotti, d’Al- 

bret, Comte de$oy, und andere / ihre 
| erfte Seflion nahmen | und weil das uͤ⸗ 
bergeben der Statt Narden fo hoch 
aufgenommen worden/ kam vom Hoff 
ſtrenger Befehl / den proces wider: ihn 
ſcharf 
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1673, 
—E 


Hertzog 
von Lux- 
enburg, 
beymane 
Hangen, 


zu Suylen aber beſetzten ſie nit vier: 
us v. Teil vierzig 


* — — — 


auch gnugſamen Bericht getahn / wo 
er nur billiche Ohren bey ſeinen Rich, 
tern gefunden hatte: dan er dargetahn 
feinen Mangel an Geſchuͤtz / am Ent; 
ſatz an erfahrnem willigem Volck / als 
bereits vorher gedacht / fo daß Stoupa 
ſelbſt das uͤbergeben ſo unbillig nicht 
finden kunte / als die andern; doch wur—⸗ 
de das Urteihl gemacht / und dem Koͤ—⸗ 
nige zugeſandt / deſſen Gutachten hier; 
uber zu vernehmen, Welches / als es 
einfam / ward kurtz darauf bemeldte 
Senteng gegen den dunckeln Abend wi- 
der ihn vollzogen / under auf dem Ge 
richts-pfag der. Neu erſt durch den 
Galgen hingefuͤhret / darnach ſeines 
Seiten-gewwehrs / welches man ihm 
dreymahl über fein Haupt ſtriche / und 
vor feinen Füffen serbrach / berauber / 
ferner untlichtigsu des Königs Dien, 
fien erklaͤret / und in ewige Gefaͤngniß 
perwieſen. Und warden alle dieandern 
ee f et Narden gewefen/ 
emeldte Richter ihrer Di 
mit entfchlagen, THE Ya 


Der Statifchen Defagung in Nar⸗ fi 


den hette es Diefer Tage beynahe ae, 
lungen / daß fieden Hertzog Yon u 
urg gefangen befommen: welchen die 


ſeinigen noch bey Zeit entfagten ; doch 


gericht er darüber in folche alterir 

daß er ſtehendes Fuffes ein Ader He 
öffnen laffen : auch refolvirte,, feine 
Hoffhaltung su Arnheim anzuffellen: 
wohin voraus 4 in soco gecomman- 
diret warden / weilman von einem Laͤ⸗ 
ger allda zu verſamlen ſprach. Hier⸗ 
uber ward Breuckelen und Maar 
feveen von ihnen verlaffen / das Haus 
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In den Vereinigten Niederlanden. 


fcharf ausguführen, Er wurde nicht 
mehr als einmahl unterfrager / Hatte 





umher / woman nicht/ wan die Statt- 
ſche anfamen / fiegeitlich warnen wir 
de / wolten fie das Dorf in die Afche 
legen. Die Utrechter muffen abermahl 
den Wirt bezahlen / ehe fie noch geze⸗ 
chet / und fich mit dem Intendant Rob- 
bert , welcher 82000 Reichstahler for⸗ 
derte/ vergleichen, hatten auch unter 
ſich ſelbſt groffe Streitigfeit wegen der 
Buͤrgermeiſter⸗wahl; Etliche wolten 
die Alten behalten / andere Neue erwoͤh⸗ 
(en / und gaben darüber ihr Schrifftli— 
ches Bedencken in dem Naht ein: 
Daß fie die des Tages vorber 
durch Die vielbeit der Stimmen 
vorgehabte YOabl / als den 
Grund-gefezen prejudicirlich) vers 
würffen/ und nicht zugeben wol⸗ 
ten 7 daß Die vorm Jahr zuges 
fEandene continuirung des alten 
Rahts / welche damahls aus erz 
heblichen Urſachen gut — 
worden / ſolte in eine Folge kom⸗ 
men / proteſtirten dagegen heftig / 
und wolten an allen daraus ent⸗ 
ſtehenden Unheilen unſchuldig 
eyn. 

Immittelſt ward mit dem Inten- 
danten darauf verglichen / ihm ſolten 
vom May an bis in den legten Decem- 
ber,auf drey Terminen 74000 Reiches 
tahfer besahfet werden, Und gieng die 
Execution reng fort / und muſten fo 
wohl Dbrigkeit ale untertahnen / fo 
mit ihrem Tax nicht bereit und fertig 
waren / in Verhaft gehen/ und einen 
Sergeanten neben vier Soldaten / fo 
beyihnen wachten / darzu noch täglich 
jenen mit einem Meichstahler / und 
einen jeden diefer mic einem Guͤlden / 
neben der Koſt befriedigen, | 

(m) Gleiche 


89 
Mann / und bedroheten die Einwohner 1673 


— 
October. 
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1673. 





October. 


Schauplatz des Krieges / 


Gleiche Laſt muſte auch Vianen gebrauchen wollen. Unterdeſſen feste . 


fühlen? und Monatlich 3000 Reiche man in den Spaniſchen Niederlan⸗ 
tahfer verfchaffen / da noch Obrigkeit den die Rriegs-bereitfchaften ernſtlich 


noch Untertahn / noch Lehrer verſcho⸗ fort / darzu groſſe Wechſel aus Spa⸗ 
net biteb/ maſſen fie den Prediger zu nien uͤberkamen / daß der Graf Monte- nem 


Velpe / der nicht zu zahlen hatte / tn |rey Patente für gwölftaufend Mann 
feinem Hauß überfielen / und biß aufs |austeihlte/ welche auch in kurtzer Zeit 
Hembd auszogen; doch ent luͤchtete er aus Teutſchland und fonffen zufam, 
noch uͤber Hecken und Graͤben nackend / men gebracht warden. Seine Hoheit / 
und weil ihm die Reuter mit ihren nachdem ſie zu Bergen op Soom 
Pferden nicht folgen kunten / ſchickten und anderwerts behoͤrliche Order ge 
fie ihm aus ihren Piſtohlen bey die zo ſtellet / reiſete darauf den 7, dieſes nach 
Kugeln nach; kam aber noch unbe⸗ Antwerpen / und ward allda unter 
ſchaͤdigt darvon/ und in Nimmoͤgen. dem Ehren-Titul Seiner Boͤnigli⸗ 
Sein Haus ward unterdes gepluͤn⸗chen Hoheit herzlich verwillkommet; 
dert / wie auch das Land umher / ſamt dahin ſich auch der gantze Hoff von 


Betau ge. der gantzen Betau / die fie gantz ver⸗ Bruͤſſel verfuͤgete wohin bemeldte 


pluͤndert. 


Graf von 
Dona 


ſtirbt. 


heereten / weil ſich die Frantzoſen eini⸗ Seine Hoheit von demſelben / und von 
ger Belaͤgerung beſorgten / und nun dar wieder nach Antwerpen beglet, 
nach Nardens übergangeine gaͤntzli⸗ | tet/allda mit Loͤſung der Stuͤcken / und 
che Verlierung ihrer abgenommenen | Musqueten der Buͤrger / ſo im Gewehr 
Oerter befuͤrchteten. ſtunden / aufs herrlichſte empfangen / 

Der Graf von Dona, fo in der | mit dem Heren-wein vom Naht be⸗ 
Maſtrichtiſchen Belaͤgerung ver⸗ |fchencket [und alfo unterm fernern ca- 
wundet/muffeendlich den 4, diefes fein | noniren nach dem Kafteel gebracht 
geben darüber laſſen; deffen gute ward; von wannener / nachempfan, 
Kriegserfahrenheit fehr beffaget ward; | gener koͤſtlicher Tractirung / wieder mit 
feinen Leichnam führte man nach | feiner Hoffſtatt nach Roſentahl rei, 
Seeland; und beſtellte ihn allda fehr ſete. 


herrlich zur Erden, Einige Muͤnſteriſche Reuterey / fo Manſ 
Um dieſe Zeit ward von den Sta | sum ſuccurs der Frantzoſen von Dez 39 


ten auch die Handelſchaft auf dem | venter nach Arnheim gecommandi- voliren 


BReihn / Maas / Waal und Iſſel ret ward / revoltirte unterwegs zu Loo⸗ 
wieder aufgetahn / wie in vorigem nen und Vryenberg / pluͤnderte die 
Kriege geſchehen / doch mit doppeler Haͤuſer / ſchoß einen Teihl ihrer Offi⸗ 
Beſchweerung der Waaren. cirer nieder / riſſen die Standerten von 
Die Frantzoſen ſuchten entweder, den Stangen / und ritteein ieder ſeines 
aus Furcht oder Gebrechen an Dolch) | Weges / weil fie keine Luſt hatten den 
bey den Staten für die Proving U⸗ Frantzoſen mehr zu dienen. 
trecht die Neutralität/ wurdeaber hoͤf Die Spanifche Reuterey hergegen 


lich abgefchlagen / weil man vermuh ⸗ nahm ihren Aufzug meift nad) Ka⸗ 


tete fie würden ihr Volek anderwerts merijck/ Aire und St. Omer;, fofam- 
| 5 * kin VI ER 
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In den vereinigten Niederlanden. 


zu 1673. auch der Churlaͤndiſche Printz mit den bis zo0 Mann abziehen muſten· Dar ı 6 
Den) San, binigen um Antwerpen an; und be | auf man bey Venlo / —* dem — 
* Sing wegten fich die andere Truppen / ſo un⸗ Statt-Gefchliß noch eine andere vor, en 
7 Spin Fer feiner Hoheit zu Herrentahl und | fertigte / welches die Frankofen in die 

dern Boſentahl geſt anden / mit / dazu des groͤſte confulion brachte / als die nicht 


Feld-Marſchalcks Wuͤrtz / und des | willen kunten / worauf der Anfchla 
Marquis d'Aſſentar, und Herrns de | münset, f der Anfchlag ges 


IEPEI LARRNE 
N Ui 
FTSE NN 

Inf 


Louvieny Truppen ſtieſſen / und fo| Wir haben in vorgehendem b 

i 2; | erich⸗ 
— — marfchirten : Wegwegen | tet /wag geſtalt Spanien mit Find 
| su Aubrmundeine Brücke ge⸗ | Staat fich verglichen; Hierauf iſt end» 


fchlagen ward/ welche die Frantzoſen zu | lich der effect erfolget / und oni⸗ 
uͤberfallen ſuchten warden aber von * von PR — 533 
| den Spantfchen undStatifchen Trup, Bruͤſſel und in andern Spanifchen 

—*— allda zur Bewahrung lagen fo | Provingten oͤffendlich angekuͤndiget 

mpfangen / daß fie mit Verluſt in 2 | worden durch nachfolgende Patente. 


Aus Befehl Seiner Execlleng, 


Spanien 

Publcirer ae befchloffen iſt daß man des Königs von Frandkreich Untertahnen alg declarirte 

= Krieg der Bar unferes Könige und Herrns tra&kiren/und allerley Manier von geindfchaften/Frafe 
can. oh : en / gegen fie gebrauchen/ auch Eine correfi pondenß/communication ,converfa- 

Sei »Oder einigen Handel mit ihnen führen fol /darmit fie mögen den Ernſt deg Krieges erfah⸗ 


h ven / ſo laͤſſet man tedermann wiffen / d e En 
geſchehen den 16 O&tob. 1673. ſſen / daß diefe publicirung hier im Kaſteel zu Antwerpen 


Zu Antwerpen hat man folgendes verkuͤndiget: 


D Emnach zwiſchen der Kron Spanien und Frandreich Krieg iſt / ſo laͤſet man alle Eins 


Eſeſſenen und Einwohner diefer S . 
Franckreich oder den cedi ‚diejer Statt wiffen / daß fie die effedten ind Güter die fiein 
terzeichnet den 18 O —— fi: haben möchten’ einziehen ſollen. Zu Urkund deffen uns 


A.v. Valkeniffe. 


—4 Der Printz Hierauf gieng der Prinz von Vau⸗ Bent und Dendermonde sr 
nn te ei 1500 Keuter aus Bruͤſ⸗ Gudenarde Freu ge —* 
ne ngulen, bis vor die Tohre| Krieg kundbar machen ; welche legte 
| Bi er 5 ‚und nahm einige Franboͤ⸗ eine Frangöfifche Parthey antraff / fie 

Ne Srants 1, € Reuter vor den Palltfaden ge |teihle darnieder ſchoß / teihfe 

than. faͤnglich we ge teihls darnieder ſchoß / teihls mit fich 
— he und wiewohl der Ort nach Dendermonde brachte, Lind 
mand — et war) kam doch nie ſo folgten die in Burgundien , alg auch 
Stuͤcke löfet / ohne daß fie einige | die Reuterey in Camerijck / S- Omer, 
nz eier iemandbefchätg Aire und Aupemburg wie auch die 
Montere Br en Vieh der Graf de von Navaigne, welche dag Suycfifche 
men bis abe ICh —— von Na⸗ Marckſchiff / ſo nach Maſtricht fuhr / 
| er Charleroy, und die von plünderten / einige Srangöfifche Offi⸗ 
(m) 3 cirer 


3* 
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Schauplez des Arletfes/ 






167 3. cirer deſſelben auf Rantzun flellten / | er fich.eitfertigft wieder nach Paris, 167 Tr 


Sa und auch ein Schiff mit Korn nach 
Odtober. 4 
Maſtricht beſtimmet / hinweg nah 
men, - 
Sobald der König von Franck⸗ 
reich diefe Erklärung vernahm / begab 


und ließ. den 19 dieſes darauf den 
Krieg gegen Spanien allda öffentlich 
ausruffen / und folgender maflen ver 
fündigen: hebt; 








Fran. Emnach Seine Mojeftät vernommen / was geſtalt der Guberneur inden Spanifhen 
v“ x D Niederlanden den 16, dieſes gegen Seiner Majeſtaͤts Untertahnen auf allen en 
Sue den Feindſchafft pfleget / fo Haben Sie hlerauf befohten / und befehlen krafft diefes gegenwertigen/ 
der Spa, Allen dero Untertahnen / Vafallen und Dienern/aufalle Spanifche zu Waffer und Sand loßzu⸗ 
nien. gehen, Und hat ihnen verbohten / maſſen er ihnen hiermit bey Lebens ſtraffe verbeut / hinfuͤhro 
keine communication , Handel oder Verſtand mir ihnen mehr zu haben. Zu welchem Ende 
er nun wiederruffen hat und wiederrufft alle Zulaffungen/ Paffeporten , Salve guarden,die 
entweder durch feine Majeſt at oder deren Offieirern/ dieſem zuwider / ſeynd unverliehen worden/ 
erfläret auch diefelbe für nul und nichtig. Und belaſtet Seine Majeſtaͤt ferner dem Her 
Örafen von Vermandois, Admiralen von Franckreich / denen Marfchalcken von Franckreich / 
Buberneurn / und andern S. May. Officirern in dero Provingien und Laͤgern / denen Zeld- 
Marſchalcken / Generalen / Feldzeugmeiſtern / Eapitsinen/ Offlcitern und Hauptleuten ſei⸗ 
nes Volcks / ſo zu Pferd als zu Fuß/ Frantzoſen und Fremdlingen / und anderen dero Bedienten / 
Die ſolches angehet / daß fie den Inhalt dieſes ieder in ſeiner Macht und Jurisdiction exequi- 
ren ſollen. Dan dleſes iſt S. M. Wille / welcher ver ſtehet / daß dieſes gegenwertige in allen Sees 
und Sand-fätten/ Haͤffen und andern Orten / da es nohtig / fol publiciret und angefchlagen 
werden’ damit Niemand deſſen unkundig fey, Getahn zů Verfaillesden 190ctobr. 1673, 


LO U.F8 
Le Tellier, 


Welches der Herr, delaReynedem ſolches mit offenbarem Trompeten⸗ 
geſchwornen Roͤniglichen Ausruffer , flang verrichtet; Nach welcher publi⸗ 
Charles Canto den 20 anbefohlen al | cirung die fernere Confifcation folgen, 
Ienthafben in und um Parisöffentlich | der maſſen geſchahe. 
auszuruffen und anzujchlagen;der dan | 


- Wegendes Königs. 


D Emnach Seine May, vernommen / daß zu folge der Kriegs-declarirung / welche uns | 


laͤngſt gegen diefe Kron von ©, Cath. Map, gefchehen/ alle S, M. Unterta ne 5 
hoͤrende Guͤter / die in bemeldter S. C. M. Sanden und Gehorſam gelegen * — 
Reden oder Fundament, als bemeldter declarirung halber / ſehnd aufgezeichnet und geconfis⸗ 
cirer worden: Und S. M· ſich degwegen obligiret befunden / um Recht zu erhalten, ſich der⸗ 
gleichen zu gebrauchens So haben Seine Mayeſtaͤt confifciret/ und confifciren alle und iede 


O&tobtl o 


Fran 
Werd: 
ausd 
Spa 
ſchen 
bier x 
wleſel 


zu B 

— 
ſelwirt 

Bin Ev 
— 
ge 
a9, M 


Guͤter / fo des Catholiſchen Königs Untertahnen zugehören / fie mögen wuͤrcklich in derg Sand: 


ſich aufhalten oder Contribution bezahlen / oder einia Amt bef 
dero Landen fich ihre Güter befinden . —9 — * Emo —— 
derer Seine Diay, um abſonderlichen Bedenckens willen noch verfchonen molenv bie fie weiter 
darüber werden berahtſchlaget Habenyıc, Getahn zu Verfailles,denaa Oktob, 1673, 
FE: WIEN LOUIS 
7 | Le Tellier. 
Hier⸗ 





63. JHierauf plůnderte die Frangöfifche 
ao nr Beſatzung in Oudenarde damit fie 
"an ihrer Sette gleichfals nicht möch. | they mit vielen geladenen Waͤgen und 
ten ſtill fügen / die Slandrifche Dörfer’ / Munition-farren weg / hielten auch alle 
als Hondoye / Lichteveld und Tar! nach Maſtricht gefandte Schtifean/ 
houd / neben andern Plägen mehr in /darneben tähte man alten Narlırlichen 
ne —— und um Enguien yein aus; Frantzoſen das Spanifche Gebiet in; 
De a nerhalb ſechs Tagen zu raͤumen durch 
{ ' + 
Die Befagungin A — * ſoa en aeen 


Beangoten M —— aus Order Seiner Excellentz / daß alle natůrliche und gebohrne Frantzoſen in⸗ 

USdEm umjnnn 5 Tagen mit. ihren Frauen / Kindern und Familien, fich aus dem Gebiet 

Spanis urisdiction Getner Majeftät von Syani - 

fen &c, Diefelbe widrigesfale ffir Kr Jerrat von Spanien begeben follen; bey angefegter Straffe / daß 

‚bier ver MC ollegio en —— ſollen gehalten und declariret werden. Gegeben 
A.v. Valckenifle. 


wleſen. 

Welches allenthalben ſehr ihl ließ 
groſſe Gegenteihl ließ der Printz von Conde 
Reg derurfachte / ‚Inden man zu Pont d’Efperies he — anſchla⸗ 
** uber aufzeichnete und anhielt / gen / darin er alleden Spaniſchen Un⸗ 
J— ꝛe mit einem weiſſen Stock aus⸗ tertahnen zubehörende Güter. Preiß 
auch fo ſie die beſtimte Zeit da machte: weiches aber der Herr de Lou- 
ließ. " nicht dag geringſte mit nehmen | vois milderte/ und mit den Grafen de 
— etliche doch bey die vierzig Taxis ſich wegen der Poſten vergliche / 
Br gar: in den Spanifchen | dag felbige auf dem alten Fuß mochten 

Scibe ge et und gewohnet hatten. | gehen und fommen, 
= Befehle ‚der Erin Vaudemont! Es wurde ferner zu Bruͤſſel fol 
| feiner Excellentz alle feine | gendeg Patent ausgeruffen und ange⸗ 


Sransöftfche Dicner abfchaffen, Im ſchlagen: 


Zu Bruͤſ⸗ 
1 Fl wird D ———— Mayeſtat und dem Könige von Franckreich Krieg iſt; ſo befeh⸗ 
ori auch den Soldat neralen/ Guherneurn / Haͤuptern / und andern Kriegs-Offieirern / wie 
Vengsfäpta: und gu Lauffen ar zu SUB und zu Pferd / und allen Untertahnen feiner Majefkär /anzufalen 
ji. tenwirallen a des Königs von Franckreichs Unterfaffen / wo e8 feyumag ; Ferner geble⸗ 
nerhalb 15 — Materfallen und Vafallen,, die unter Franckreichs Gebiet ſeyn/ ins 
Day, zu begeben. h ch — luͤndlgung dieſes / von dannen zu ziehen / und ſich unter ſeine Cath. 
preſſen confent It, em BL correfpondeng, communication oder Handel / ohne ex-- 
len Offfeirern Pi —3 — tem Könige von Franckreich zu halten, Gebieten auch ferner als 
ohne unfer Erlaubmß ſich n zu Fuß und pferd / ſo feiner Cathy, May, Untertafnen find/ und 
fte begeben, innerhalpef unferder Kron Franckreich / oder in anderer fremden Fůtſten Dienz 
dart zu fommen y b eines Monats wieder unterfeiner Eathoi. Mayeſt. Fahnenamd Stans 
ben/ daß ale bee c Sur Ihres Sebens und confifeirung der Güter, Wollen noch darnes 
d2/ und in diefen I et ——6 des Königs von Franckreich Untertahnen zugehoͤren⸗ 
sek ſryn / und befch an befindliche Site, ſollen zum Ruß feiner Cath. May, geconfifci- 
- chlena en Natuͤrlichen Frantzofen und u: * ag 
| m)3 eyen: 


Inden Vereinigten Niederlanden. 33 


Maas gelegen / nahmeine nad, Phi- 1673; 
lippeville beftimte Srangöfifche Par, ⸗ XF 
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Schauplatz des Krieges/ | 


167 3, ſeyen Officirer / Soldaten / Bürger oder andere / fo fich in dtefen Landen aufhalten / ſelbige 
mit Frauen / Kindern und Geſinde nnerhalo acht Tage nach Avkündigung diefeg zu u. / 9— 
OAober und daraus zu gehen; Bey Straffe daß ſie anders als Kriegsgefangene ſollen angehalten und ers Oaeben 
klaͤret werden: Gebieten auch ausdruͤcklich denen refpetive Rechen kammern, Raͤhten / Fiſca- 
len / und allen andern / die es angehet / oder angehen ĩnag / mit wegnehmung aller ihrer beweg⸗ 
und unbeweglichen Güter / welche wir num als dan zum Nutz feiner Cath. May. confilciret 
erklären / wider fie zu procediren, Und wo es gefchehen moͤchte / daß iemand vor ietzt gemeld⸗ 
ten Offieirern oder andern Bedienten etwas verbergen / oder fonſten berſtecken / und nicht em 
Empfanger der confilcirten — einem andern darzu beſtelten Bedienten / feine Guͤter/ 
effecten, actionen und crediten angeben würde / der fol für dag erſtemahl 1000 Patacons, 
das andermahl 2000 Patacons zur Straffe erlegen, und fürs dritte mahl alle feine Güter vers 


T 
© 


Spanifche 
Streifen in 








©. 9. 
bricht auf. 19, zu Heerenthal und Lier gemu⸗ 
ſtert / ſtieß ſie zu den Spaniſchen; und 
nahm den Weg nach Dieſt / dahin | antwortete: 
viel Proftant dem Säger nachgeführer 
ward: Einige Holandifche Funden 


lohren Haben / oder fonften arbitraliter, nach Anforderungdeg Fifcals, geſtrafft werden / ır 
Gegeben zu Brüffel den 26 Oktober, 1673. 9 geſttafft werden/ etc. 


Unterdeſſen ſtreifften die Spani⸗ 
che aus Arien und S. Omer in Boulo- 


Bouonien. ion, da ſich der Bauren Außſchuß sus 
fammen ins Schloß Gines begab / und 
durch einige Soldaten aug Calais ver, 
ſtaͤrcket / zur Wehr ſtellte; die Spani⸗ 


ſchen aber wurden ihnen zu ſtarck / 
und ſchoſſen viel darnieder / nahmen 
auch bey 200 Gefangene neben guter 
Beut mit ſich zu ruͤck / und ſteckten 
den Ohrt in den brand; Gleicher maſ⸗ 
fen fielen fie in die Cortrickiſche Ca— 
fefein/ und plünderten alles rein aus) 
fo daß die Feindſchafft fich dapfer alda 
mercken ließ. 


Nachdem nun S. H. den 18. und 


im Dorf Wert 100 Frantzoſen / 
welche alda plündern wolten / und 
nahmen fie gefangen, Ferner marfchir. 
te das Lager su Venlo tiber die 
Mass? welches den Fransen groß 
Nachdencken gab) und deßhalben alle 


ihre Stätte, ſtarck befegten, S. H. 


De P d. ve 
X.elConde de Monterey. 


nahm zu Raldekerck / und die am 
dern in den nechfien Dörffern ihr 
Quartier / alfo daß fie bey zwo Stun 
den weit von einander zerffreuet lagen; 
Einige meinten das Kloſter alda zu 
plündern / hatten. auch bereits die 
Salva Guardia todt gefchoffen ; wurden 
aber daruͤber in Berhafft genommen / 
und drey geharquebufirer. Alhier ge 
richt des Herrn von Overkerken Haug 
und Stall in den Brand / welcher fo 
hefftig uͤberhand nahm / daß ı5 Pfer, 
de neben einem Reuter verbranten, 
Denzs.brachen fie wieder auf und 
giengen das Gülicher Sand hinein: da 
ihnen des Fürften von Neuburgs Ge⸗ 
fandten entgegen kamen und S. N, 
Quartier anbothen ; darauf S. N, 
Es waͤre nicht nötig, 
daß der Fuͤrſt Sorge trug, Kr 
wüfte fein Dolch fo wohl als die 
Stanszofen ein zu quartiren. Den 
26, hielten fiesu Dalen / vier Stunde 
von Neus / und funden alkenthalben 
noch gut Quartier, Danebenfamen 
von Dulken hundert Karren mit 
Commiß-Brodt ; des Nachts fchlier 
fen SH zu igsfeld/ und das 

Laͤger 
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. Lager su Caſter / fechs Stunden von) Stiffe einige uberlaſt zu thun; Der 167 >. 


na daCoͤln; Den 27 bradyen fie gegen Mor; | Spaniſche General Lovigny gieng SI” 


gen auf/ und blieben des Abende zu | nach Kerpen und Lechnitz / felbige 
Brouwyler / zwo Stunden von ſtarcke Schlöffer zu befegen/ und der 








| Coͤla; alda wieder ein Brand durch) Statt Bon alle Zufuhr absufchnet; 
4 des Stallfnechts Unvorfichtigfeit ent: | den, Sehne 
fFund/ und einige 5. H. :Pferde und! Der Churfürfk bemerckend / er wuͤr⸗ 


Packagie verſchlung. Da ſelbſt biteber |de in Bon nicht ficher genug fenn 
bis den 29. und kamen ihn die Holldn- ‚ateng den 28, mie — 
diſche Geſandten zu empfangen, wie daraus nachdem er dag Volck ge⸗ 
auch ein Engliſcher Edelman kairfax, ſegnet / und lalvirte ſich in die Abdey 
im Nahmen der Engliſchen Geſandten Banthaleon su den Karthäufern in 
A begrüſſete. ‚Den 30, marſchirte Coͤln. Verwieß auch dem Biſchoff 
Er H · mit dem Laͤger nady Breul, und | von Straßburg / als er ihn befuchte/ 
— = Mittags-mahl auf dem ſehr fcharff / daß er die Urſach dieſes 
Se Yo —— fo dem Guber, | Sand-verderblichen Krieges were, 
er be \ eyſerswerth zuſtunde / weil Drey Regimenter Muͤnſteriſcher Sol⸗ 
5 ‚grerig war dieſen Ort / da die | daten giengen aus Krafft des Keyſer⸗ 
Achet ihre Verſamlung gehalten/ lichen Edis aus des Biſchofs Dien⸗ 
un as fchöne Werck gegen Holland | ffe /und begaben fich unter die Reyfert 
RR hatten / zu fehen. Des ſche / zu denen zu Coblentʒ noch 5000 
2 ende aber ſchlug er fein Säger uͤm Keyſeriſche und 3000 Trterifche fich 
: * nieder / welcher Orth ihm alfo fuͤgten / und alſo den Rhein herunter 
—* 58 ward; Dahin kamen die auf (on) zu kamen / alda die Laͤger 
& An eher aus Coͤln / zuſammen Fieffen/und bemeldte State 
en — le! und mit einigen | umrinsten, | 
* — ——— Hier Unterdeſſen blieben die Friedens- 
ger Ausruffen: Rn urchs ange Laͤ⸗ Tradtaten flecken ; und gabendie Sta⸗ 
terfehen) bin ; emand folte fich un. |tifche Gefandten den Nerin Mediato- 
hinführoden Sandfaffen im ren folgendes Memorial über: 


Font, Emnady Meine Heren / die G —* 

he | eneral Statender Bere rer Ver: 
e 
an —— en von Sol und Muͤnſter den Frieden fchlieffen wollen delibe- 
Anoria riret » und bedacht / daß man ſich keinesweges auf die Uleimation, die E. Exc. uns — 

— — heyen andienen wolten/ wie Leid es Ihro ————— Bi — 

—— ah —* Könige/ beneben ihren Bunde-verwandten/ ohne un: 1er darzu ge: 

ihren Staat in —* * Anlaß / fie angetaſtet/ auch noch den Krieg zu con nuiren / und 
dan auf folche Condick en gedaͤchten / oder dach davon Anders nicht abffehen wolten/ 
ewige Echlavernen: "heran >. bie den unvermetdfichen Untergang ihrer Republic „und eine 
befänten/densyanpehhe Gh Untertanen mach ſich fihleppen würden: daher in in Gebrangen 
Und Dal fi ic nn a Den Regterumg/imdtpeer Sachen erechetgfeit au überachen ; 
| auch in ihrem Gewiſſen verbunden erachteten / alles was wegen — in 

ihrer 
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Schauplatʒ des Kriettes / 


2.67 3. threr Mache ſtunde 7 zu ihrer Einwohner Beſchirmung wi | 473 
eier l ider diefe Unt con- 161 
| I „ubuiren; IBeshalben fie zu ihren Sreunden Zuflucht ——— ee Aobe 
*verbinden muͤſſen / im ihre Sache unter & 0 N 
KM . ner GOttes Segen dadurch zu herſtellen, Haben ung 
j —— anbefohlen / E. Exc. zu communiciren,, daß fie beneben andern ihren Freun 
| | en fämeLich und mir einander / mit Ihrer Kepferlichen und Eath. May, auch dem Hertzogen 
von Lothringen getractiret fetten; Und daß die Tradtaten geratificirer, auch die Ratifica- 
"hl Hl tion ſey ausgewechfelt worden / und folgendsdie Sachein ſolchen Stand gebracht, daß ohne 
an intervention hochgemeldter ihrer Bundg-verwandten / und fpecialiter des 9, von Lothrin. 
"A N dieſer Negotiirunglauf ketnesweges Eönne gecontinuiret werden/ es wäredan? daß gedachten 
Bl) Hertzogs Miniſtri mit eingelaffen würden / weswegen fie für diefelbe behörliche Pafporten 
N erfuchen folten / als den andern Sefandten bewilliget worden, Darum addrefliren wir ung 
Ba an E. Exc. obdiefelbe gerufen wollen/ gedachte Pafporten mit dem eriten gu procuriren 
Bin) Ferner feynd von S. K. May, wir erſucht / von S. Aler-Cpriftlichiten May, Intention 
eine Erklärung zu fordern / wegen der Mediation ; diedes Reiche Stände vorgefreier haben / 
auf daſt man wegen der Manier / die man wird/ zu einem generalen Frieden zu kommen / 


obferviren muͤſſen / . (Si ' 
——— ng! n möchte eines werden; daranf wir dur) E, Exr, Bernittelung fi)leunige 








ten HA Bf a bon Bever- 
ning un ijk Erfaubnüs | na 
Hauß zu kehren. — Bit 


Det Schwediſche Refident am Key Mi“ 


As nun diefe Borfellungen den 
ſtreitenden Parteyen mitgetheifet war- 
den / fchöpften fie ein groſſes Unver 

N en —— und erſuchten hierzu 
' otige Zeit / ihren Principalen die Sa⸗ | ferfichen Hoff / fo su Wie 
HU communiciren,und nähere Order | Zeit Ay —— Bun * 
hieruͤber su empfangen ; unterdeffen | lieferte hierauf. folgendes Memorial 
gericht alles in Stillſtand / und Frieg- | an den Keyſer: 











Schwedi⸗ Leichwle E. K. May, von allen Friedliebenden mit Recht der h 
0000 —— Ga, daß Diefelbe indero zu Eger den 16. pallato, —* —— 
00 a ertheilte Antwort einen neuen Beweis ihres Seiedfertigen Gemuͤts bliken laſſen / und mit 
—000 klaren Worten bezeuget haben / daß / 06 dieſelbe wohl wegen vielerband Gefahr / vechtmäffige 
J Ur ſach hätten / einen allgemeinen Stiuſtand der Waffen zu verwerfen / ſie in — 
waͤren / ſelbigen bis auf den heutigen Tag nicht abzufihlagen / fals der Koͤnig von Franckreich / 
En jo bald als möglich wäre / ſeine Bolcker gang aus dem Reich zurück ziehen würde / und die 
I | 1 —* ODE Mediatores folcheg zu gleich bey andern / fo die Sache angtenge / aus; 
in | Mn nten, Und were damahls die Freude des Koͤnigs in Schweden / Mieines allergnäs 
gſten Herrns / gang vollfommen gewefen / wo, RK, DR, auch dieſes bewilliget Härten / daß 
Be | fie allein etliche wenige Tage 7 welche diefelbe ſiloſt jenen mögen/ dero Kriegs Heer aufgehal- 
Ba —9 — dadurch demſelben eine gnugſame Zeit vergönnet worden / die Ein (gung derofelben 
Bull); e undgenoffen hierüber zu erhalten. Undift in Warheit hterinnen nicht mehr zu beklagen / 
ai dan / ** sehgerung einer ſo kurtzen Zeit / das gange Werck in eine ſo groſſe Schwaͤ⸗ 
—— Felt/ und in ſolchen Stand gerahten iſt / daß 4 fals nicht gelindere und ge⸗ 
a —— ben Zeit Raum finden / es duͤrffte mit dem durch fo viel gefpendirtes 
ER EN-DEUE und Beld-erworbenen Teutfchen Grieden gänglich.gerhan feyn Wiewohl 
| dennoch 7 O1S man die Sache recht erivegen wiludie Klagen / damit Sranckreich befcpuliger 
| a many Stücke gleichfam Eönnen gebracht werdenz und E,K,M, Kreigezug auch zu 
11 11 ME eh: Zwect gugeftefet i / dan daß dev. König von Grandkreich mäge feine Dölckrr 
BEIN ——2 © zurück ziehen) und ben Schaden / den aer den unfehutdigen Ständen dadurch. 
ik il | et / gut machen; Welches alles durch diefen Stillffand der Waffen yiund die des 
! u I NEN - wegen 
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I 6 73. wegen angeſtelte Friedens handlung / Ente geſchlichtet und abgetahn werden, Derohalben erz + x - 

ſuche E. K. M. im nahmen meines allergnaͤdigſten Königs / ——— — — 1673, 

bern auch durch dasy ſo ich neulich übergeben /_in aller Untertähnigeeit / diefelbe wollen nach O&ober, 
dero Großmuͤtigleit und zugleich Gott ſeügem Derlangen / die fie zur allgemeinen Ruhe tra- 

gen / die Reafftihecs Hochpreißlichen Gefags vor der Welt bezeugen; und nicht aleinden Stils 

—* der Waffen / welcher das eintge Mittel dieſen grauſamen Frieg zu ftillen zu ſeyn ſchanet/ 
uwilligen / ſondern auch dero nun zu Cöln anweſenden Miniftris, ohne Aufſchub anbeſeh⸗ 

n An fie mit denen alldar gegenwertigen vereinigten Königlichen Gevollmaͤchtigten / wegen 

Ente —— Puncten / fo bald als möglich iſt / handlen / und dieſes Werck zum gewuͤnſchten 

die —— — Unterdes werden die Heren Mediatores allen Fleiß anwenden / daͤmit 
Handlın g * — und die jenige/ welche es angehet / zum Anfang der gedachten Stilffande- 

undiff —* und biüthen Mitteln / dieſelbe zu fhileſſen / zum erſten mögen bequemet werden· 

vl voran * tzans gar nicht zu zwelflen / fals allein E. K. M. mit dero Löhlichen Exem 

5 niche eh und bezeugen Wird/ daß manTeutfchland von feinem gewiſſen Untergang zu ret⸗ 
echaltenE u —— — dur Hand nehmen/ foman durch gelinde feine Wohlfart 

mich Demiigt ubrigen wuͤnſche E. K. M. Untertähnigit alle Wohlfahrt / umd befehle 

F. A + M. °C; 


Borauf S. Keyſ. M, ihm folgende Antwort zukommen ließ 


yſerl. X MNahmen S. K. M. und Käni J 
Re DL, gl. Meder Kron Schweden / von derofelben ordinair 
x $ —— Hꝛn. Efaias Puffendorf allergnädigit —— S. — 2. Gaben aug 
| rain * dieſes übergegebenen. Memorial , welches ihr auf Befehl des Königs von 
iſt —* ger/ wegen des den 25. verfloſſenen Monats Augufti gefaffeten Schluffes 
4 ale 53 umſtaͤndtg ver ſtanden / was er fo wohl wegen Aufhaltung des Krieges - 

muͤtigen —* Nands der Waffen / aufs neu hat vorgebracht nemlich/ daß fie nach ihrem Groß⸗ 

| ihres Sefa — Gottſeligem Verlangen / fo fie zur allgemeinen Ruhe tragen / die Krafft 
allein den St iur —n Egerifchen Schluß begriffen / wor der Welt bezeugen / und niche 

Krieg in feinem 8 ae Waffen / welcher das einige Mittel zu feyn ſchiene / dieſen graufamen 
| iniftris ohne 2: ef Bu bempiten/ einwilligen / fondern auch ihren zu Coin anmwefenden 
z chen Gevolmaͤchti ten hub befehlen wolte / daß fie mit denen aldar gegenwertigen Köntglis 
| fes Werd zumge — — Stllftands-pundten, fo Bald als möglich / handien / und dies 
| allen Fleiß anwenden / * de bringen moͤchten: Unterdes ſolten die Speran Mediatores 
handlung’ und billichen Mi t die vereinigten Könige zum Anfang der gedachten Gtillftandez 

auch an dem Sortaanaf tteln / dieſelbe zu fehlieffen / möchten gebracht werden. Und folte 

Exempel vor —— Be weges zu zweiflen feyn / fals nir S. K. M. mit dero löblichem 

gang zu Befteden, * zeugen würden / daß man Teutſchland von feinem gewiffen Unter⸗ 
Re * weges gefährliche Mittel zur Hand nehmen maͤſte / fo deffen Bobt⸗ 

aß fie fo groffe und u ren erden, Nun gereichers gewißlich zu S. M. groffem $ob/ 

des allgemeinen —— fboͤrliche Sorge für die Erhaltung / oder vielmehr die Aufricheung 

fruchtlog laufe Stiedeng beſpůren Laffen,, welche gute Metnung/ damit fieniche 
Refidenten noch mob in Dr bearbeiten fol: Es wird aber auffer allem zweiffel dem Hern 

Befchluß umfländigerda dachtniß ſeyn / daß fo wohl muͤndlich / als in gedachtem Egriſchen 

ſicheren und beftändine at iſt / wie kraͤfftig Sein K. Ms einen allgemeinen’ redlichen / 

ſelben big hieher ih Stieden hegehret Haben/ und noch begehren / und zu Erlangung defs 
genfpurg / alsauchy machgelaffen haben ; maffen folches fo wohl die Reichg-Adten zu Res 

ten / und die eigene Ta a a erfehledliche deg Reiche-Ehurzund Fuͤrſten gegebene Schriffs 

und Meinung von Mei i Ich bewelſen ieweit aber des Königs von Srandreichs Sinn 

IV. aaaar veiedens · begierde eutferner gewefen/ und noch if bezeugen deflen/ umb 

Teihl. (n) feines 


Ock 
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ı 6742673, und alles in den Stand verfetzet darinnen das Blut der jenfgen vergoffen wird / fo allezeit bey ei⸗ 1 67 3, 
nem uñ andern ift für teur gefchäger worden: Die betrübte Erfahrung/welchewir bey derſeits in 


oe 
Aobe oatober. juͤngſt verroichenen Kriege gehabt Habeny verficherte ung / nachdem wir mit einander wieder ver; O&tober. 


voe EEE 


—— — — * 


nig war / daß wir bereit ſeind / ſelbt 





In den Vereinigten Niederlanden. 99 


einiget / der Friede würde folchermaffen feft ſtehen / daß wir deffen nimmermehr wücden berau⸗ 
bet werden / und darin warden wir uͤm de ſtomehr befeſtiget / weildie Verbuͤndniß / die wir aufs 
neue eingegangen waren / ung ewig zu verbinden fhiene : Gleich wie es aber die Gottliche pro- 
vindeng zur Straffe beyder Nationensnicht zugelaſſen hat / daß die Sache lang in dem giuͤck⸗ 
lichen St and bleiben moͤchte / alſo haben wir uns / ſo bald wir den Miß berſtand welcher zu 
entftehenbegunte / vernommen? fürverbunden erachtet / alten bedencklichen Fleis anzukeh⸗ 
ven / beffen Sortgang abzuwenden / und niches darin gu vergeſſen / was gur Vorkommung eis 
En geafen und aus einem folchen eiedensbruch entfpringenden übel dienen könte ; zu wels 
ind ——— wir Bericht empfiengen / E, Ds achtete ſich verletet / durch einen Pfen⸗ 
pr ii er erkauffung wie anderer geftalt nicht zugelaſſen / dan daß er uns von geringer 
e br IR au ſcyn ſchiene⸗ ſchafften wir denſelbigen alfobald.aby/ und lieſſen ſelbſt die Stempfel 
gerbrechen/aus gurcht / es moͤchten einige verborgen nach gem acht werden, Und umE Dn defto 
tmepe wefentliche Proben beffeter ftumirung / Die Wir — 
en ı Hunden wir allesdasjenige zu was fie zum beitender Einwehnce in Suriname, wie 
Prag —— auch die Sache für ung war / und wie groffe reden wir auch hatten / darein nicht 
ee fordern wolten: Wir fandten zur felbigen Zeit an E. Ms den Heran von 
ara ſo es moͤglich wäre, die ungleiche impreſſiones, welche man E. M. beyzubrin⸗ 
& „uachtete A weggunehmnen 7 und on die Vergleichung fo E. M. Geſandter vorgeftellet / 
Na ir en und dieſer Sanden Oft- Sndifchen Compagnie / die legte Hand zu ſchlagen: 
gens gehende rlewohl der ſchlechte Fortgang der Handlung gemelten Herrns von Beunin- 
* uns Reden gnug zu fürchten gab/wir würden Ins künffüde nicht viel —6 
dug warten haben > doch ſo bald wir vernahmen ¶ wieman E. OD, fo wohlmider, ale Scheine 
arhei ats die Warheit ſelbſt / bereden wolte / ais ob wit unter der Hand mit Frankreich /zum 
Pr&judip E, SM, tractirten / gaben wir anſtunds unferm Sefandten alda Befehl .E, IM. 
Pe; ngzu verſichern / daß wir (dadurch.die faiſche gerüchte / fo zu-unferm Machreipt 
au rgefireuet warden zu ioiderlegen/ umd E, M«mejentliche Proben unferet aufsichtigen Meis 
von. geben) ne ih in fobche Berbündniß teetten wolten ls &, I, flo Delleben wärde/ 
— Bean feyn Dale und darüber noch viel mehr zuſtehen / als das jenige/ fo bes 
Flagge / ren e { m die Ruhe in Europa zu ftabiliren ; darauf folgte der Punct von der 
tragen zu —— — ung mit allem erdencklichen reſpect gegen, E. M, Perſohn ge⸗ 
und wiewohl die en daraufan —— — — Stäbe 
; KUENCRTTN zuallen Zeiten der gangen Welt Urteihl anheim zu ſtel⸗ 
— pi * Flagte / diefe Antwort were dunckel und vergntigte nicht / fertigten 
nariSefandter ) xtraordinari efandten ab / mit Bollmacht für ihn und unfern ordi- 
dig —— erlaͤutern / was man dunckei finden möchte/und noch was nohtwen⸗ 
£rettenzch bey fügen: An ſtatt aber/ dag man mit ihnen in eine ordentliche Confereng 
beſtimte Antwort ermangiet / unterſuchen füllen) / gieng man ſie borbey / und 
Uhr / nach B—— und hinwegnehmung der Differenten / zeit / als eine 
—— larirungdes Krieges in.E, Ms Raht geieſen und approbiretworden. 
Eyfer wir aearbeir allem Herr Königs if gnug-zufehen / mit, was für a plicirung und 
anfehen na di ent Haben, €; IM on’ zu eben Lund ein ge be Tab allem 
gleich wie — peiftenheit zu vergehon dr} ce feinem Anfang zu lefchen ; und 
Aue Befchtemun anders indiefen Krieg gesrertanftynd ale Aus einer uniengänglichen Not 
nicht abgelaffen + — unſerer Untertahnen / ſo haben wir ſeither der Ruptur 
und ſind a he gevefen iſt / SM Freundſchafft aufs fleiſſigſte zu fuchen / 
tuhn. tgeblieben / Euer May, bey allen Gelegenheiten friedens Anbietungen zu 


(n) 2 Zu 
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} 
| * Schauplatʒ des Krieges, 
| 167 3 u welchem Ende an diefele wie im Monat Junio verflo een a — 
| a ma ante un Mama Ar AR 
Hi Brandenburgifcher Minilter oerteifee mit ir — Ha hetten. Ein 9 
I Ben uni rapstlefanige SBegterde/ welche wir —— In | 
| um und die difpofition , in welcher wir m, ' 
—— wieder zu erlangen / nach behoͤren ——— —— auf ae 
h e Bu getahne Propofition, wegen eines Generalen Stillffandg (weil wir nach ak: 
Kaas ohne unferer Republic gänglichen Ruin darein nicht confentiren Eunten) gleicht Ber 
> . * gu zeigen / wie ſehr wir deroſelben alte Zeichen des Ref; pects zu geben / und ders * 
— den groſſen Nutzen / welchen fie aus einem Generalen Stillſtand hätten enieffen 
anen/ zu gönnen gewünfchet / boten wir E. M. ein Armittitium auf ein Jahr —* nach 
Bamaße mi Le meh Sn ne fen Dam hm ade 
ehrere Proben unferer epferigen Zuneigung beweifen F$ 
wir hatten / den Weg fo wohl zu einer glücklichen Derfögn b nr 
hnen / als feiner M 
Untertahnen in den Stand zu ſtellen / daß fie die Säfi Fiiedes Ei" - ayeſt. 
| re Eingefeffene des Bi geit des Frledes / in dem unterdeg unfes 
—0 vo ſſene des betrühten Kriegs Ungemach noch würden zu leiden haben / genieffen 
di Die Königliche Spanifche Miniftri haben von Zeit au Zei 
‚lin t zu Zeit diefelbe S 
| vorgetragen / und ihre inftantien bey derofelben u —— are 








in | J einem Frieden zu bewegen; Uber alle diefe ins offen bahr 
"WERNE gtahne Vorſtellun 

Ba — ee er —— geurteihlet / bedienet; — dee — an 
—00000 „aus eigner Zuneigung / als in anfehung unferes fo pielfältta m; 
holten Erſuchens / auf alle bedendkliche Wege bedack he vielfältig wieder⸗ 
| . de geweſen / ung die Ehre ⸗ 
Ei ulm I Ih — — — —— den Nutzen — Bd € 2 —* 
J—— | nder Chriftenheit /umd Vergnuͤgung eines Friedens/ ) * iel⸗ 
ee en a ten gewarten haben > Lind ob wir ——— es 





den hatten zu hoffen es folten die inftantien eines Pringen/ welcher die 

apajef mie luptsfecunaftbaftvertuande zu fepn/ —— ———— 
achde 

— ee 

BI 0 64, Fuel] » terneriweit in unfern Unter f x 

—3000 rl * ihrem Sebtüt etnzuwickein erachten : Nicht ef weniger en fr can Prinpen Mi 
in müffen/ daß allediefe Gründe allzu fchwach geweſt feynd/ und daß E. M. durch Bei —* ſehen kahl, 

Bi | tiven haben Fönnen bewogen werden / im geringften von $hrer erfien Sr Dr 

ni | Alſo day man an ftatteiner favorablen Antwort auf unfere Anbietungen fi 

| —— es wuͤrde kein Friede zu hoffen ſeyn; wir wiligten dan fo wohl E, I}, und 

9— —* T ar Seandkreicht als auch dem Churfuͤtſten von Edin und Yifhoifen von Min; 

—94 | er Mole Vonditiones ein/ die man nlemahls von einem freyen Volck begehret / und * x 


| deren E. SM. und dte Koͤntge / deroſelben Durchleuchtigfte Yo i gi 

N 0 | 2 via [4 

I N — geweſt ſehnd; und die darneben nicht allein den — 

J„—— uch zugleich der Spaniſchen Niederlande nach ſich ziefen ergang / 
il | * — hat F an unſerer Seiten verbunden / nachdem wir ums zu einer Nohtdri 
J n ——— olviren muͤſſen / unfere Freunde anzudeingen / daß ftemit ung m} ringen⸗ 
| eine nähere Verbuͤndniß treten; und hat es GSitt dem Herrn bellebet unfere S chten in 

| ben denen darzu angewendeten Ditteln/dergeftafe zu fegnen / daR das Age / benez 


Haus Oeſterreich ſich fir ung erllaͤret / und der König von Spanien ing —— — 


Ver⸗ 











— — — ———— 
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In den Vereinigten Niederlanden. 


t6 € - N 
i 146. 7 3. Perbuͤndnis ofF= und defenfive geſchloſſen / aus dero Kraft S. M. allbereits den Kriegdem 16 7 3. 


- oben Könige von. Franckreich angefündiger, Weil nun/ Herr König /die Sachen in diefem Stanz 
0 Doch eh 
he und bevor dieſes übel gar unhetifam werde / hab 

N ctlſam werde / haben wir fehr gern noch unfer eufferfteg 
—— tuhn / und —— 2 verſichern / daß / wie auch die Veraͤnderung in Europæiſchen 
* A ir air pe und offerirungan E. M. noch allezeit diefelbe ſeh / und daß wie 
bleiben * al ai unfere Bundsverwandten find / mir dennoch) fehe gedifponiret 
Beben +-Unn hab ‘ — welche dieſelbe in Redligkeit ſollen prætendiren koͤnnen / zu 
*9— "Bir —8 35 * —— daß unſere Bundsgenoſſen mit ung derſelben Meinuna 
Ba en SM, werde üm diefer unferer Bittevundhächftgemeldter unferer 

n nterceilion willen / nicht abfihlagen das jenige/ was wir bishieher nicht 


erlangen Ei ini 
—* OHR und daß eure Majeſtaͤt die Verwuͤſtung / welche allgemein ift/ nicht vermeh⸗ 


Auf daß wir aber indem jenigen/das E, M. 


-.. 123 


my sa u 


RB W darzu bewegen kan / nichts vergeſſen moͤgen / ala 

—— ——— auf alles was vom Anfang —* Krieges —— ein Aug zu 

; den DE OR a = bedendken/ daß diefer augeinem particularenein Gemeiner ift gewor⸗ 

. IT M. ni RR —— Ban wir die einigfte Feinde; nun iſt ein groſſes 

ntereſſiret; und koͤnnen E. M. dieſen Krieg / fo vor⸗ 

| ee en geweien iſt / nicht fortfegen/oper fie mäffen denfelben folchen een } 

— ſtand⸗ welchen & en und alfo/ fals des Königs von Franckreichs Waffen durch den Bey⸗ 

| haltung mit indie S * ihm noch ferner geben wird / altıklich ausfallen ver Chriflenheit Er⸗ 

| dasjenige nihezuffim angehen: Auch fönnen E, M, nicht mehr übel aufnehmen 7 dag vi⸗ 

| biges ohne —— —— was dieſelbe in Franckreichs favor fodern / dieweil wir fel⸗ 

Wendigfeft nicht uf ri genoffen Concert aus indifpenfablerund unbeſchrencklicher Noht⸗ 

efchloffen/ und vn ntonnen: Und nachdem der general Tractat mit vielen difhcultäten 

glücklichen Kei e vorher fehen / folcher dürfteein fernereg Mittel zu $ortführung.diefeg uns 

legen ais folten * werden / welchen wir doch gern wünfchtenmit EC, M. fchleuntg nieder zu⸗ 

May. Heck einen Em Fi ſehr glücklich achten / fo einige diefer Bedenckungen in Euer 

Echren /in welcher ER ruck geben / und diefelbe difponiren fönte / indie Meinung zuruͤckzu⸗ 

den Derfäßnung / — dieſem dieſelbe mic Freuden geſehen haben / an der wir / bey erfoigen⸗ 

er wir ung getroͤſten nicht zweifeln / fie werde ewig dauren, Linterdeg ıc, 

| Gegeben im Haag / ven 25 O&ob. 1675, 
Herlis 


Bra fee feine A — Zeiten fuͤhret / auch mit allerley Froͤligkeiten / 
fahrt mit —5* Ray dero Heim⸗ Feuerwercken und Comedien-fpiefen 
Claudia Felicitas er Princeßiñ geendiget, Nach verfloffenen 14 Tas 
che eine T on Infpeuch, wel⸗ gen giengen Ihre Majefkäten mit der 
— — ae, Caroli, | Erghergogin von Inſpruck auf 
Tyrohl / uns A eſterreich und Pruck an der Muhr / allda fie von 
Coſmi des Zwe ten] AN eine Tochter | einander Abfchted nahmen / und feine 
yon Toflanen u roß· Hertzogen | Keyf, Majeſt. neben dero Gemahlinn 
den 30 May —* een) fort; Sie i auf Neuſtatt / und nachdem ſie allda 
mit Schönheit ae und eine | von der alten Keyferin höflich bewill, 
den begabte Fuuſte ; in Tugen, kom̃et / ferner nach Wien reifeten/auch 
lung ward & 56 3 ie Vermaͤh⸗ daſelbſt unter Soßbrennung der Stuͤcke 
durch den Paͤb "3 / DER 14 dieſes | aufs herrlichſte empfangen warden. 
aͤrſtlichen Nuntium yol,| Sn Polen Rice die Königliche 
n) 3 und 


v 
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de fepnd / foFönnen ©, May, ſehr Leiche alauben/ daß fie von groffer confequeng ſehn werden, OFober- 



























achen. 


kl nach Jozlowick, welches die Tuͤrcken 
Bull) mit einer ſtarcken Befagung verfehen; 

I | Der dritte unter der Kron Mar, 
Bi) Schale sognach der Nieſter / alda eine 
| Drücke uber den Strom su fchlagen / 
und die Türcfen von Podolien abzu⸗ 
ſchneiden; der König fehrte wegen 
Unpaͤßligkeit nach Kemsburg) und die 
Königint nach genommenen Abfchied/ 


ii It | h\ nach Warſchaw. Man fchrieb auch 


Sefiht in aus 


— ette allda zwe 
56 Poſen 7 man hette zwey 


Heer in der Lufft gegen einander fehen 
ſtreiten unter einem groſſen knallen der 
Stuͤcke; Endlich waͤre das eine Heer/ 
fo vom Aufgang der Sonnen kommen / 
zuruͤck gewichen und verſchwunden/ 
ala — über der Statt in 
walk die Höhe geflogen 
Jin, 1" h Lufft —— en 
11) 1 Der Mofcowitifche Gefandte/ das, 
fandte gene von Vorher gedacht / nahm endlich ſa 
von Kom. nen Abfcheid von Rom / und gieng 
vergnůgter weg / als ſichs anfänglich 
Be anfehen ließ; wiewohl feine Pabſtliche 
RUE, ' Heiligkeit doch den Titul Czar feinem 
ll Meifter abgeſchlagen; weil er aber das 
IN il Bi Schreiben des Pabſts nicht annehmen 


Moſcowi⸗ 





wolte / iſt ſolches dem Paͤbſtlichen 
| —— olen zugeſandt / und von 


dieſem weiter nach der Moſcau abge 

fertiget worden. Seine Paͤbftl. Heil, 

J— bezeugte auch Ihr Mißvergnuͤgen an 
| den uͤblen Tractamenten / die der Koͤnig 
von Franckreich dem Churfürften 

von Trier gegeben / daß er dariiber in. 





let — 


c 
dbyc sy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


Schauplatʒ des Krieges/ 


1473; und Littauiſche Mache zuſammen / 
T marſchirten mit einander auf Zlokzo- 
Yolnifhe wo zu / und teihlten fich in drey Hauf- 
fen; Einer unter der Kron Fendrich 
gieng nach Podolien, die Stätte allda 
su beſetzen; Der zweyte unter Starofta 
Dolinsky „ Danirelowitz begab fich 






I und endlich) in der, Kr 
te / un 


wertige — | 
er mit Ihr hätte 7 nicht bre 


| einer Anfprach dem Sransöfifchen Ge⸗ 


fandten dieſe Wort vorhiele : Sie 


hätten gemeint/ die Kron Sranch, 
reich kriegte nur wider die Retzer⸗ 
aber nun vernähmen fie wohl / daß 
er auch der BRoͤmiſch Catholiſchen 
nicht verſchonte. Welches Llnver, 
grügen noch mehr vermehrer ward 
durch die gemachte Verloͤbniß mit der 
Modenaifchen Princeßinn und Pring 
Jorcken,, fo ohne des Pabſts difpenf- 
tion gefchloflen worden, 

Auf den wircklichen Sriedens-bruch 
swifchen Spanien und Franckreich 
wurde der Spaniſche Geſandte durch 
Pompone beordert / den Hoff zu quitti- 
ren / weil einige Tage vorher der Kö, 
nig fein Meiſter auch den Franhoͤſi⸗ 
ſchen Geſandten den Marckgrafen de 
Villars zu Madrid zuruͤck entbohten; 
man gab ihm aber gnugſame Zeit zu ſei⸗ 


























1° 


| 


ner Abreiſe;maſſen er danden 24 diefeg - 


feine Abfcheids-Audieng beym Könige 
schabt/und darin betlagte; Daß diefer 
— 5 Unheylnach ſich ſchlep⸗ 

gieng im uͤbrigen in allem 
vergnuͤgt nach Hauß/ welches er, 


wo er hinkaͤme / ruͤmlich preiſen 


wolte; Welche Hoͤfligkeit der König 

hr Aindte und kurtz beantwortete: 
Es were nicht noͤhtig / ſeinem min, 
derjaͤhrigen Koͤnig viel darvon zu 
erzeh en ſondern erſuchte bey 
Handkuͤſſung / der Koͤniginn ſei⸗ 
nen Gruß zůu melden und fie zu 
verſichern / es ſolte dieſe gegen⸗ 
e/f9 
e/ 





elches 


Um die 


Zeit wurde aus Befehl 
des Hohen 


riegsrahts dag Urteihl 
uͤber 


w er bey anderer Gelegen⸗ 
heit — wolte. 
r 


Parla 
ments 
7 Moria 


den a5 
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oa 


h 
’ 
ö 
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Inden Vereinigten Niederlanden. 10% 


r 1. e ° . J em 
181 en. über Louis Frangois, Freyherrn von gebracht weiches der Fransölifche Ge 1673. 
Oktober, Grisperre , von Wahlifchen Fitern in |fandte aufzufchteben / und. den König — 


Bruͤſſel gebohren / und Obriſten unter mit feinem Meiſt er in Verbund zu er⸗ 
den Staten / aus gefuͤhret und er zum halten allen moͤglichſten Fleiß anwand⸗ 
Schwerdt verwieſen / weil er unter⸗ tes Doch deſſen ungeachtet kam felbt- 
ſchiedliche Falſchheiten und Schelme / ges Montags den zo dieſes bey einan⸗ 
rey betrieben / falſche Procuratishes ge⸗ der / und ward dem Sprecher feinen 
macht / und auf den Grafen von Wal⸗ Stuhl einzunehmen anbefohlen weit 
deck Geld aufgenommen; swar. ließ er fich.aber was weliete ward thm ge 
ſichs der Spaniſche Abgeſandte Don ſagt: Er folte den Stuhloder die 
Bernardo de Salinas, viel Muͤhe koſten / G efaͤngniß wehlen: Darauf er ant ⸗ 
ihn beym Leben zu erhalten: Erfangte ortete #7 So nach dem Stuhl 
aber weiter nichts / ale daß ihm in et müfte / folte man zum wenigſten 
ner Kammer das Haupt: folte abge | vor erſt zu GGtt bitten, Die Gltes 
ſchlagen "werden / welches ein gang | derreplicirten wieder Sie begehr⸗ 
neues Exempelwar/ und dergleichen ten erſt zu fEimmen/ er moͤchte 
in dieſem Staat noch wenig odernicht | hernach bitten⸗ ſo lang er wol⸗ 
geſehen worden, te. Als diefes gefchehen [wurde ein 
Mit dem Ende. diefes Monats Memorial an Seine Mayelrätweren 
Ward auch dag fo lang erwartete-Par- Printz Jorcks Heyraht mit. der. Mode- 
lament; da die Staten / und faſt alle |nciifchen Princeßiñ / einzuhaͤudigen be⸗ 
Welt ein Aug auf hatte / zuſammen ſtimmet / folgendes Inhalts. 


Emnach wir / Euer Majeſtaͤts demuͤtige und getreue Untertahnen / das— Ser Gemel⸗ 
ne / und dieſes gegenwertig verſamleten Parlaments, von Euer Maheſtats gnaͤdigen in- 


riala — 
König, tention, die Religion nemlich zu erhaften / und derer Untertahnen Ruhe und Friede zu 


beforgen/ vollkommen verfüchert feynd ; und die gefährliche confequen /wekhe mit der Hi 
3 R * 
an — von Jorck mit der Modeneſiſchen —— —— 
oe n en verknüpft iſt / zu vorſehen / halten wir ung aus fchuldfger Gemühts-pfliche ver> 
wire & bes E. K, M. darzutuhn / nicht zweiflende die beftändige Begeigumgen / welche 
Msvon unferer aufrechten und ereuherkigen Zuneigung zuderd Königlichen Perfohn 
GEN en haben / follen bey dero leichtlich glauben Anden / daß diefes unfer demuͤtiges Begehren 
| einem Gemuͤht / fo von affektion zu ER, MI, überflieffee /herrüßret‘) deren Intention 
N) ie andersift / als u Königliche Regterung zu ftabiliren und zu grundoäften auf diefe 2 
Stügen / nemlich aufdie proteftirende Religion, und Sergen YhrerUmtertaßnen; In aller 
Demubt euer Majeftät anflegende/ die ſelbe wolle folches in dero Röntaliches.3edencken nehs 
Due / und Shre Unterfahnen von der gegenwertigen Anaftund Bekümmeriing / darunter fie 
Ei DC —A— Handlung liegen/ befrehen Buten derowegen euer Majefkät demäh- 
ch / Sie geruhen au, bedencken / daß/ fü Mefe Heyraht fortgehet / dero proteftantifche Unter⸗ 
men SERIEN hier zu. Sand dadut ch verumruffger, und mit unendlichen Arawohn und SMifie 
rauen erfuͤllet / auch E, Kön, Mayeft, zu fotahntger Derbindnig auffer Lands / die Teichelich 
zum arofien Nachteihl/ wo echt ‚gar zum Lntergang dee Proteftantifehen Religion felbft 
ae lan / gebracht werden, Welches mir aus betrübter Erfahrung gewaht worden / in⸗ 
ven tolche Heyt aht en die Pfafferey in diefem Königreich vermehtee / muhtig gemachet 7 und 
en Prleſter und Jefuiten Gelegenheit und Anleitung gegeben / ihre Meinungen auegus 
breiten / und eine groffe Menge eurer Mayeſt, Untertahnen zu verführen ; Und Fönnen wir . 

| re 
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lin 1.6 7 3, Feitöbemerdken / wie ſehr diefe Part hey das Haupt aufſtecket und muhtig wird / in Hofnung / 1 GILT E 





dieſe Heyraht werde Ihren Fortgang gewinnen ;. welche doch unlängft Eleinmäßtia m — 
Noyemb. durch euer Mayeſtaͤts guädige Dergönnung in der Ießten Berfamlung Diefeg nn Nora Nor 
Bi alſo daß wir hoͤchlich beſorget ſeyn / dieſes werde die Moction zu Seiner Koͤnigl. Hohelt / die 
kill | der Kron ſo nahe verwandt iſt / und deffen Achtbarheit wir wünfchen / daß ſie allezeic in ihrer 
ll IHR vollen Bluͤht bleibe/ inder Untertahnen Semüptern vermindern, 
Und ſeynd wir fo wohl für ung ale unfere Nachfahren diefes Königreichs in beftändigen 


Bedenckungen und Bekümmernäß über den Anwachg der Pfafferey / und Sefahr d | 8 
2 ya et prote- 
ſtantiſchen Religion. Endlich befahren wir / diefe Princeßin / welche fo un he Greg | 9— 


ſchlaͤgen geben / und ihre Practicken unter ung handhaben / unddadurch in eu ⸗ 
heimſte Rahlſchlaͤge penetriren/ auch deſto leichter den Zuſtand des —* Königreich, * 
decken; undweil wir befinden / daß nach) der Gelehrten Meinung durchgehende davor gehal⸗ 
ten wird / folche durch Proxie gemachte Traktaten und Contracten fönnen entbunden wers 
den/ davon unterfihtedliche Exempel bei) zu bringen weren / fo flehen wir euer May. in aller 
Demuht an / ſie wollen doch die Vollziehung dieſer Heyrat annulliren; Und erſuchen diefeg 
deſto ernftlicher / weil wir das Gluͤck nicht Haben / von euer May, einige Nachſaſſen zu ſehen / 
welche inder Regierung dleſes Koͤnigreichs Laccediren möchten / uͤm welchen Segen wir den 
4 Almaͤchtigen GOtt hertzlich anruffen / daß er euer May, und dieſe Königreiche zu ſeiner Zeit 
— damit Erönen wolle / zu einer unausſprechuchen Freude / und Troſt aller S, May, Unters 


ehanen/ die nichts Liebers wuͤnſchen / dan allgelt unter de 
Nachſaſſen zu bleiben, — 3 r —— S. May, und dero 


Der Sprecher war dieſe main Northumberland vorſchlug / wie 





| und Blutsverwandten am Römischen Hoff hats dürfte groffe Beförderungen zu ihren An⸗ lame. 





kon anzunehmen ſehr ſchweermuͤhtig / | audh/ daß möchte mitt det Mollinde 
iedoch faſſete er noch einen Muht / sum Fauf aute/ und für dag Set profil 
Könige zugehen / und ihn mie fehr de | chen Mittel ein Sticben getroffen werss 
mitigem Sitten gu erſuchen / daß er |den/ auf welches Iete S. May. gute 
ſolch Begehren zuſtehen möchtes da | Vertröffung gab: was aber bemeldte 
beyer dann die Schwärigfeit / tvelche | Heyrat anlangte / fandte erdem Par. 
—354 N Ep koͤnte | lament durch den Secretarium Coven- 

ete / and zugleich an ſtatt der | try folgende fchriffeii r | 
Modenifchen Princeßin / die Graͤffin y folgende ſchrifftliche Antwort: | 


| | CAROLUS REX 


Des Koͤ⸗ Emnach S. May. des Gemeinen Hauſes Memorial geleſen / welches ihre de 
nigs —5 Bitte / daß die zwiſchen S. Koͤn. N, und der Modeniſchen Princeſſin SL 





| PR Heyrat nicht folte bollgogen werden / inhält: Hat fie befohlen / daft diefeg nachfolgende zur 


Bi Autwort gegeben wuͤrde; Nehmlich / er bemerckte / daß esdem Haufe der Gemeine ’ 
I kommener Informicung diefer Sache gemangelt habe / indem 2 nicht fhlerh ans 
eigenem gutdündten vorgenommen ; fondernnach der Pringen gerwönlichen Manier/und durch 
—F Kontgbiche Zufkimmung und Autorität geſchloſfen worden: Und Fan er im geringften 
| nicht vermurpeny Daß diefes dem Hauß der Gemeine unbefant md wider cheen Sinn fey / weil 
En 
| unter Welcher Zei 
aber bagegen keine exception gemacht werden, Zeit cin Parlament gehalten / Imgeringften . 


Den 
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16111673... Dens, dieſes kam dag Parlament, Stabs in das Ober- auf beruffen/ 16»; 

— — folgends der prorogation wieder ae S. May. auch a Br 
fanmen/ und wurdedas Unter-Hauß|und beyde Käufer Dergefaft an, doromd. 
durch den Boten des fchwarsen |redte: 4 


Herrn und Eolen / 


as Ch Hette gedacht E, €, Heute mit einem ehrlichen Frieden gu erfreuen: Meine Zuruͤſtung 


"ang pı? I Um Krieg / und Einwilligung eines Tratars gaben mir groffe Reden / folches 
ben 5 die 9) * su glaus 
ament, * ae —— meinem Verlangen betrogen / und meinen Geſandten 


I REN IN Kell. 
nicht alg man von geuten eines folchen Stande zu er Er 
—— Br —* andere Gedancken / dan zum Frieden; Wordurch ich mich u ! hu 
der Mation erfodert fol nochmahls zu Subfidien zu perfuadiren/ die Erhaltung und Ehre 
ſeyn; Darneben muf — — ° und muß die Huͤlfe der Sachen Gelegenhett gleich 
ner Zuruͤſtung zum folg  meden / daß / fo ich fe nicht eilfertig erhalte dag Unhell mei⸗ 


enden Fahr nich 
weiches ich zu E, &, des Haug 4 us wird koͤnnen erfeget werden, Das groffe Dertrauen/ 


Pra&icq &, €, elnigermaſſen werde f5 


iu - — Zu Kiel, Kara — 
* — a a 
— — eg“ en Ze —— > | 
—— e 7 * — * * 
— — — — zn — 
— — ae = — 


a ee Dont —* zu ik daß unferer Geinde "I 
lei 56 onnen abwendig machen / mir Huͤlfe und Beyſtand zu An I 
— * 6 ehe ei u derfelben zu paffen folten ermanglen laſſen. Ro Kl: 

alle Bekaͤntniſſe und Bef el Motiven gebrauchen darf / der ich beſtaͤndig bin / zu handhaben OBEN 
ich ſehr bereitwillig fe — ehle / die ich wegen der Religion und Eigenthum gethan / und werde 
der geattindeten Re | a” E, €, neue Proben und Eremvel meines Eyfers / zur Unterhaltung 
Senlich ifE mie Oö. a eg geben fooft einige Gelegenpeit folches erfodern wird, 
fehmide 1 dabey viel aner a den / Cuerer Überlegung und Sorge die Schulden der Gofte 
Sch befehle E €, von MEINE guten Unterthanen eingewickelt feynd/zu recommendiren⸗ 
Cangler vorzutragen anfeim befehfe „Ss unterrichtet willen möchte s welche ich aber dem 


a) der Cantzler folgende Rede begunnen 


e 
8 Ein: ana ten und Ritter / Bürger und frepe Bingefeffene 

zu begrüffen : ——— Urſache / zu hoffen / Euer E. mit dem Oeizweig des Friedens 

neben der Sand-Milt ß/ welche Ir sur See / weiche gröffer dan in einigen vorigen Fähren / 
SM, — *— iejelbe bey aller vor falenden Belegenheit fertig Hatte / gaben 
elbe auf feine Conqueite n mie eheſtem zu befommen;und zwar um fo viel mehr/weil dies 
Seine May, Einwilliaunne ſahe / fie würde dan durch Widerfvenftigfeit darzu gezwungen ; 

. fich erflären / es eönten ig, aber zu einem Tractat fepnd fo groß / daß felbft die Mediatores 
fein König von Groß ® ‚ge redlicher weife nicht abaefchlagen werden. Seine May, können 
See zu verfichern.« ya8 —— ſeyn / ohne das Dominium und Eigenthum derd etgnen 
das ander durch einen — * urch einen klaren und unverrücklichen Arttekel von der Flagge / 
—S—— welcher dag Recht der Fiſcherey handhabe; Doch will erden 
die vortheitgafee Yanpdlun en Genleß als Miedern / uͤm eine kleine Rente zu goͤnnen und 
einem vaͤſten Frieden/ — dero Kuͤſten fort zuſe hen. Der Koͤnig waͤre zwar gehalten zu 
ſchafft zu ſehen / daß dag Hauß ——— des Rechts der Danckbarkett und Blutsverwant⸗ 
ginenfifihe Parteh erniedriger ri angıen beväftiget / und die Souvenfteinifche oder Cartha⸗ 
auch Ihrer Megierung confo Würde, worin der König nicht Härter. gegangen / dan redlichy 
(hnengenoffen,  abenebe "MM iſt / wie auch dem / was die Dorfaffendes Printzens unter 
auf Oſt Indien füglich ver —* es fuͤr den Engliſchen Handel noͤtig / daß die Commercien 
IV, Teibl, glichen würden daben des u: SEE redlich / und * der 
0 ation 
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206 Schauplatʒ des Krieges / 


26973: Nation Geſehe war; ſintemahl ihr Betreib einige wenige Jahr Ger exorbitant , unbe r& 
ſcſchrencket und unterdruckend geweſen / Indem fie allein aufihre Macht und Intereffe aefehen/ 
Wöremb. und unfere Oftindifche Compagnie zu verderben getrachtet. Dieſes alles wären die Urſachen / 


daraufder König trung; nicht anderft urtheilend dan daß der Friede / welcher rechemäffig red 
Lich und wohl für beyde Parteyen iſt / ſolte Heyligunterhalten/und dadurch der Loubenſtein ſchen 
Partey Intereft und Reputation , under ihnen gefrencket werden / welche mit ihrer Mutterz 
milch einen alten Haß gegen Engeland eingefogen / und denfelben ihren Nachkämlingen / als 
einen unterfcheidenden Charadter , darin fie ihrem Vaterland ihre Treue vorſtellen wollen / 
eingepflantzet haben, Zur vergeltung diefer aufrechten undoffenhergigen Manier des Handels 


an des Königs Seithe/ verfichern S. May, Euer E. nichts empfangen zu haben’ dan die - 


ſchmaͤhlichſte und verächtlichtte Begegnung / die man erdencken kan. Dianfhat an die Media- 
tores Papieren eingelieffert / fo aufeine gang fchimpfliche Art geſtellet daß fie fich auch felbige 
au zeigen ſchaͤmeten; Nicht ein Artickel / der deutlich und klar / ward vorgeſtellet Alle Be⸗ 
quemung wegen der Sifcheren ſchlugen ſie ab / ohne foman folch erblich Necht ihnen für eine 
inconfiderable Summ verkauffenwolte / wiewohl es eine Königliche dependeng der Kron 
Engeland/ und fo vaͤſt damit verknuͤpffet iſt / daß ich mie Erlaubnis S. M. fagenmag/ daß fie 
felbiges nicht verfauffen können, ‚Der Articul wegen des Pringen von Orangien als auch) die 
pergleichung der Oſt Syndifchen Compagnie,haben fein beffer Gluͤck gehabt / und alles in einer 
Summ zufammen zu ziehen / fie haben diefe Iepte Woche einen Trompeiter gefande / mit einer 
Miflivean S. May, warin fteeine Dedudtion rer gethanen Præſentationen zum Sriede / 
fo fie es nennen / und ihre Sriedene-Begterden ausdrücken wollen: doch iſt es dem Stil und 
Stellung nach eigentlich ein Appel an S. M. Volck gegen diefelde ; und hat mir der König 
befohlen/ Euer E, anzudeuten/ daß er gerefolviret fey mit ihnen eine Prob von der Sachen 
Ausſchlag zunehmen / und ihr Memorial neben feiner Antwort / durch den Druck gemein zu 
machen / damit vor feiner Gemeine und der Welt erhelle/ was für handgreifliche Falſchheiten 
und loſe Streiche fie ihm ſuchen anzuſchmieren. Mit einem Wort / in Engeland / und in allen 
andern Orten / und an alle andere Perſohnen der Welt erklaͤren fie/ daß ſie zu allem erböthig/ 
wodurch der Friede mit Engeland möge erlanget werden / Jedoch an ©, May. felbft / an ihre 
Miniſtern, die Mediatores, oder ihre Gevollmaͤchtige in Coͤln / erbieten fie fich auch in diefer 
legten Miſſiv gang nichts, 

Sie begehren / des Koͤnigs Unterthanen follen glauben / Ihnen were es um den Srieden 
zu thun / dadoch eigentlich ihr Erfuchen nur ein Beweiß iſt / daB fie der See Meiſter worden/ 
welche Dersichaft fie verhoffen / fo ſie zu Sand beſtehen möchten/ alsdan lange Zeit zu genieffen/ 
und wo jie ſolche einmahl erhalten / iſt fie nimmer zu verlieren / und kan von keinem Stand oder 
Reich mit ſo hobem Preiß wieder erkaufft werden. Was die Ubereinſtimmung mit uns im 
Stuͤck der Religion belanget / wie vaͤſt wir uns darauf ſolten zu verlaſſen haben / ſo ſie die 
Macht an ſich stehen würden / koͤnnen vergangene Exempel Beweiß geben. Einerley In- 
tereſten haben vielmahl den Frieden unter verſchillenden Religionen verſichert: man hat 
aber gar wenig Exempel, daß übereinfommende Religionen den Srieden in fireitenden 

Intereften unferhalten, 

Weil nun diefeg die aufrechte und natürliche Beſchaſſenheit der Sachen iſt; fo werffen 
ſich S. May, getroft in euer E. deroſelben Parlaments Arme/ und erwarten einen folchen 
Beyſtand / der für fo eine Sache / darin er gewickelt iſt / erblecklich ſey, Als euer E. nachdencken / 
daß wir eine Inſel ſind / ſo iſt es dan nicht im Reichthum oder Großachtung / daruͤm wir ſtrei⸗ 
ten; dieſe muͤſſen dannoch den Succels bergeſelſchafften; fondern unfere Wohlfart und zeitliche 
Guͤter werden ſelbſten in Gefahr gezogen. Wir fechten in dieſem Krieg pro Aris & Focisz 
für unfere Freyheit und Daterland : Wir feind länger keine freye Leute / fondern nur Sinfulas 
ner und Nachbaren / wo fie ung zur See übermeiftern, Dar tft Bein fo rechrfertiger und [öbs 
licherer Eyfer / als eines Engelsmanns wider die anwachfende Großheit eines Printzen oder 
Republicq zur See, So E. E⸗ zulaſſen / Daß die. See / unfere Brittannifche re 
| geſchaͤndet 
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| In den vereinigten Niederlanden. 


7 3. geſchaͤndet wird / ſo wird uns ein ewiger Schandfleck anhangen ;es iſt mir ernſtlich befohlen / euer 1 67 30 u, 
ro Kan E, nicht allein die proportion , fondern auch die Zeit der Huͤlfe zurecommendiren; denn wo es iv 
gar) Nemb. euer E— nicht zeitlich darauf dencken / fo fol es nicht dienlich ſeyn zum vornemſten Zweck/ nem⸗ Novemb: I 

lich fruͤhe im Vorjahr eine Flott indie Seezufenden, ul 
Bas den zweyten Teihlder Anfprache des Königs belanget/ fo weiß ich zudem / daß S. | un: 
EM, vorgebracht / nichts Hinzu zutuhn dan was die Religion und Eygenthum angehet/ift dero> la 
felben Hera volfomlich eing mie eurem Hergen, Er hat bisdiefe Stunde nicht gelernet E. €, Hi 
etwas zu verfagen / und hoffet Euer Weißheit und Moderation werde fotahnig feyn ) dag cr 
nie dazu gezwungen werde: Und erfucher &, €, ihr wollet mit ihm zu feieden feyn/ wie S, M. 
mit euch iſt / und werden fie E. E. nicht betriegen, 
— ve —* it mir zu ſagen befohlen / der Goldſchmiede ausſtehende Schuld betref⸗ 
neber pt A hält ſich Ehre und Gewiſfenshalder verpflichtet / daß fie bezahlet werden + dar- il 
* * + * wohl / wie viel Witben und Waifen / auch) particuſire Perfohnen diefeg Ball. 
s g nr . end betroffen habe / und wie fchwer es falle / daß fo eine ungeproportionirte —40 — 
ad Ar zu threm eufertten Ruin, fie allein tragen follen, Die gange Sache ſt durchgehende 
—* ckant / dag ich nicht mehr zu ſagen noͤtig habe; E. E. vortrefliche Weißheit hat im 
— hter auf nicht gedacht / vieleicht /damitdie Nogoturung der Wechßler möchte unter⸗ 
| == zus welcher Zweck nun erreichet iſt; derohalben wolle nun eure groſſe Shtiafeie 
5 mp O7 emen und viel unfchuldigen Leuten / die es miteinander trifft wiederum eine Erguicung 
erſicherung der Bezahlung in einer behörlichen Zeit zukommen laſſen. 


* Mein Herrn und Edlen 


Eh weiß von feinem weiteren Befehl ; befchtieffe dero | le 
| wegen diefesmie meinem hertzlichen —0 
N Me dag dieſe deſſion an Ehre der vorgehenden möge gleich fepnyja Melde —2 — Bl 
J volfuͤhren / was ſte in der vorlgen / zu Erhaltung des Königs und Koͤnigreichs begonnen / 
— 9 t den Ruhm behalten möge, dag dieſelbe unſere Religion, Nechte und Feyheiten auf 
getrieb ffaͤndigen Grund bevaͤſtlget Habe; damit wienicht durch ungeftüme Winde hin und her 
em noch durch fehnelles ſtilles Wetter mögen übereitee werden / fondern daß ein gelinder 


ſchoͤner Wind E, E. durch einen beftändiaen/ ein 
* * / e 
ven der Weißheit und Ruhe führen möge, en N 2. 


| 
Pr 
| r 
— — 
—t7 er en h 
— — 
=; Ni 
z = = El & 
— 4 
— 


= 
——— — — 
= — nn Er 





r * 

Sieh, —6 antworteten und Proteſtanten ein Unterſcheid ge 
| mütig: wora uf ek Ad ſehr de⸗ macht / und welche folchen weigerten / 
| Wetfe/als er acfonmen art die unbequem zu einigem Ampt folten ge 
che —— men / wieder abwi⸗ |achtet werden / und fich fünf Meihlen 
—* pr A bemeldte Häufer weit vom Hoff weg begeben, Und uns 

8 Bach tfamlungen/ davon fie erachtet der Cantzler in feiner Re 
Törckens ee gegeben. Pring de hefftig wider die Holländer her, | 
| mifderte®; mr aber nahm auf ger aus fuhr/ fo hat nicht deffo weniaer 
| de8 Proteftan tfehe und Berficherung das Parlament gut gefunden / den Kö, 
| ren Fortgang; 3 Bottesdienſts ih nig zu erfuchen / daß er auf gute De, 
| befchfoffen / * uch ward gleichfals ‚dingungen den Frieden mit ihnen an 
gen ber alla oere8 Memorial ipe, gehen möchte, Und tag die Sübfidien 
überreichen d nen Rube SD, zu |ferner belangte/.gab daS Unterhauf 

daß zwiſchen den Papiſten | wegen derfelben folgende Antwort: 


(0) 2 Nach⸗ 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
b rtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


Images Ian e/gele [FLel-— y cou te: y 


447 F2 





















































un 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images r y 
447 F2 


Quest 
eproduced by courtesy of Koninklijke Bibliot 


Novemb, 


Abſcheid 


des Koͤnigs 


ans Pars 
lament. 


Januarii. 





Schauplatʒ des Krieges/ 


Berahtung nehmen auf einige Vorſchlaͤge zur Aſſiſtentz oder Belaſtung der Untertah⸗ 


108 
1673 N Achdem dieſe Kammer der Nation gegenwertigen Zuftand erwogen / mil ſte keine weitere 67 16 
er — 


— 
nen / che und bevor die .veraccordirte — der 18. Monaten verfloſſen / welche Noved Noye 


durchs Parlament alfo beſchloſſen: Kine Alte oder Schluß zu erheben eine Summ von 
einer Million’ zwephundert acht und dreyßig tauifend / en fieben= 
zig Pfun> Sterlings; S. M. damit zu atlittiren ın feinen extraordinari Ausgaben? 
zum wenigften daß man erſt Elärlicher fehe / die Wiverfegung der Holländer nötige zu was an⸗ 
ders; auch nicht eher / bevor dan diefeg Königreich wirklich. wider die Gefahr des Pabſtums 
wie auch der Paͤbſtiſchen Raͤhte und Rahtsberwanten wird verfichert/und Orber auf die andere 
gegenwertige Beleydigungen geſtellet feyn, | 


Man wil auch/ diefes Unterhauß 
Habe den mit Sranchreich aufgerich. 
teten Tractat zufehen begehret / und fey 
darüber fehr übel zu Frieden geweſen 
Weil aber der König fahe/ daß das 
Parlament dee Vornehmens blich / kei⸗ 


Hermund Edle, 


Siſt unndtig zu fagen / dafdiefe ietzige Zufammenfunfft nie gang unandenehm ſe 

E zwischen mir und euch ſcheint Zwieſpalt zu erwachſen / welchem Line id Eh * pa 
zukommen frachten ; und zwar im fo viel mehr / damit folches unferer Feinde Waffen niche 
mehr Vorteihl zubringe: deßwegen erachte ich am beſten zu ſeyn / euch ein wenig Zeit zu geben/ 
dag ihr nach Hauß Fehren und uͤberdencken möget / ob es nicht beffer ſey wider unſere Fetnde 
anzugehen / (welche unfere einigſte Widerpart ſind / und die See bediſputiren) fuͤrs gemeine 
beſte zu ſtreiten / als uns zu bemuͤhen / in unſerm eigenen Buſem Derwirru ngen auszufinden; 
die Schuld ſoll euer ſeyn / wo die Drdinangien wider die Papiften nicht ſrem fortgefepet wer 
den: Ich verfichere euch und bezenge für mein Teihl / daß ich ihren Anwachs zu hindern be⸗ ey⸗ 
fern werde: Ich hoffe gegen eure nechſte Derfamlung etwas anders zu tuhn / das euch angenehm 
ſeyn fol; wofern aber auch dieſelbe nicht gluͤcklich ausfaͤlt / follegmeine Schuld nicht feyn, 


Worauf der Cantzler die Rede verfolgte: 


ne weitere Huͤlfe zu leiſten / ſendern nur 
Schwaͤrigketten auf Schwaͤrigkeiten 
vor den Tag brachte / iſt er den 14 dar⸗ 
auf im Parlament wieder erſchienen / 
und hat folgendes vorgeſtellet 








Sein May. prorogiret beyde Haͤuſer des Parlaments, bis auf den 17 nechfifommenden 


Und wird hierbey berichtet / daß 
das Parlament vor dem Scheiden / 
ſtarck wider die Sand-Milig und groſ⸗ 
fe Königliche Guarde , wie auch wider 
die “ Sn 9 Bi Kam 
ter ſoll geproteltitet haben ; doch woß | conditiones, welches ihnen die 
len wir es hierbey für diefes Jahr bes | öfnete/ die Sache tieffer Na 
wenden laſſen / und der £ünffeigen fel- | Als aber der König folcheg bemerckte / 
fion erwarten die ung heylfamere ließ er ſie ernſtlich erfuchen/nach Hauß 
Schluͤſſe mitbringen wird. Immittelſt kehren / doch die meiſten Guͤeder 


des 


hielten einige Parlaments⸗Glieder mit 
dem anweſenden Spaniſchen Geſand⸗ 
ten conferentien , und vernahmen von 
ihm der Holländer groffe Begierde sum 
Srieden / umd deren vorgefchlagene 
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E 1673. des Unter-haufes blieben in Londen, mit den Holändern anhielt / und 1673, 
— auf die Sache ein wachendes Aug zu | gleichfals wider Printz ſorckens Heyrat — nn 
Halten, unddte Verbuͤndniß mit Sranckreich | Bon \ 
SnSchottland kam kurtz darauf dag proteftirte. Damit aber unter deg der Alu) 
Parlament aud) zufammen / welches | König der Gemeine ein Genägen tuhn 
fich mit des Engliſchen Parlaments | möchte / und offenbaren / wie ſehr ihm 
Schluß gleichfals conformirte , und die Pfafferey zuwider wäre/ gab er 

neue Sublidien weigerte / auch darne⸗ 


NE olgende proclamation heraus: 
ben fehr infändig um einen Frieden er u 


* 
Carolus Rex. 


U folge unſer an beyde Parlaments- Haͤuſer inder legten 
| prorogation gegebener gnaͤdigſter 
| 3 ch a unfere Unterthanen fehen zulaffen/daß Feine Sorge gröffer feyn Fan/ als 
im Rat h * De licher Unterdruͤckung der Pfaiferey ı Haben wie guebefundenden 14 diefeg 
u befehl * Ren in dem Lord Hoff meiſter und Lord Kömmerling unferer Haußhaltung 
39 ka * a fie feinem Papiften und Paͤbſtlichen Recufanten einen Zugang an unferm 
ber; 2.de - {ii Ort / da unfer Hof ſehn wird/ geffatten follen / von nım anden 18, Novem- 
legen / auf * wir zugleich dem Richter unſers Hofs zu IBeft-münfter. befohlen / zu übers 
Erektion uff 5 die Ordinantzten zu Vorkommung des Pabftumg / beit moͤguchſt in 
befferer und .' r n/ und ung davon ſchleuntgſte Nachricht zu geben; erklaͤren wir darauf zur 
Erhal und wirclicher Unterdruͤckung des Pabſtums in allen Orten unfers Königreiche/ und 
—— der wahren aufgerichteten Religion , und tuhn kund unſern fernern Wilien und 
* h — maſſen wir dan allen Richtern unferes Hofes zu Weſtmuͤnſter / und den Fil- 
wi Fr ajoren, Sherifs; Ambtleuten / auch andern unfern Oficianten ind Juſtitz Dieneen/ 
(ce Pa auch ſeyn mögen’ ernftlich auferlegen und befehten / daß ſie hinfuͤhro zu Derfoigung als 
* re umd Päsftlichen Recufanten , zu folge denen @efegen und Statuten diefes Kö⸗— 
—— Su Sorge tragen ; auch zu dem Ende auf ihren unterfchledenen Rechts-tagen 
piſten und AR nachzufommen Haben follen: und zugleich dahin dencken / damit folche Pa⸗ 
neftellet / R E ide Recufanten oder dergleichen fulpecte Perfohnen unverzüglich zu Recht 
| gelkaget / und vermög der Sefege überwiefen/ und wider ſie von Zeit zu Zeit darin 


behörlich geprocediret werden msac. @ | 
“ ge. Gegeben in unſe Whitehalden2o Tag No- 
vembris 1673, 1m 25, Sahır unferer Regierung, iſerm Hoff zu Whitchalden2o Tag 











Um welches Abſehens willen man wabt 

N ' en aufgetragen ward / welcher 
meinet / daß einige Herrn beym Koͤni⸗ vom mit br er den 21 Fa 
gein Ungunſt gebracht / als der KR, | vember jenes Stelle zu Weſtmuͤn⸗ 
* Immerling / Lord Aſly Cou- ſter- Hal / in Befig nahm. | 
a von Scaffsbury, und der | Der König gab auch endlich dem 
Berfamf antzer / welcher in der letzten Trompetter / welchen die Kern Sta 

* ung fo Hefftig und anftögtich |ten mit Ihrer Miſſiy, davon vorher 

Hl en; em dasSiegelgenommen, gedacht / nach Sonden aefandt / mit fol, 

dem Herꝛn Heneage Finch zu ber | gender Antwort feine Abfertigung: 








a“ Ri. Hochmoͤgende Herrn. 

woran Rwohl es an dem iſt / daß euer E Ocober | — 

kauf + Brief vom 15 October in Anfehung gegenwertiger Ba 
Sta, XBeſchaffenhelt der Sachen / und der Aa begriffenen materie , auch der überfendung Bin 


Li 
"Brief, durch einen TrompetterCda doch euere Gedepuirte zu Cölln in ——— ur: 
(0) 3 ern 
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267 34 ſern Gevollmůchtigten alda ſehn) vielmehr die Art eines Manifeſts, dan einen Brief auss· L EI— 
TT druͤcket / und deß wegen euer E, vieleicht eine Antwort darauf erwarten / fo haben wir nichts u 


deſtoweniger / fo wohl zu falvirung unferer Ehr / als die Welt / welche dadurch koͤnte verfuͤh⸗ 
ret werden / aus dem Betrug zu retten / eg dabey nicht beruhen laffen / fondern euch darauf 
diftindte von Stück zu Stuͤck antworten wollen) nach der Weiſe und Ordnung / wie fie im euer 
E. Mifliv verfaffet ift «(fo wir euer E. durch die Hand / welche ung eurej zugebracht / wieders 
zufenden) und ſolches uͤm fo vielmehr / weil gefchehen ſeyn möchte / daß durch die groffe Revo- 
lution euerer Sache / und Deränderung euerer Diener unlängft vorgefallen / euer &, felbft für 
wahrhaftig möhten angenommen haben / was übel geaffektionirte Perfohnen euer E, fo 
boßhafftig eingeblafen/ dadurch fo wohl euer eigen als unſer Volck zu verleiten, 

Dan foll nicht viel Beweißreden die Welt zu überzeugen / beyzubringen von nöhten ha⸗ 
Den / daß viel anſtoͤßliche Pfenninge / Auffſchrifften und Pafquillen dieſe juͤngſt verfloſſene 
Jahr uͤberal in euren Probintzlen / zu unſerer und der gantzen Engliſchen Nation Unehre aus⸗ 
geſtreuet worden / weil fie bekant und allgemein waren: Bis auf den heutigen Tag aber ha⸗ 
ben wir / noch andere gewuſt / daß euer Ed. Feinen Teihl daran gehabt / bisdaßgemeldter euer. 
Brief ung folches zu wiffen getahn / daß auf die aneuren Geſandten alhier befchehene Klage 
euer E. den Stempfel/ aus Furcht / es möchten neue heimlich nachgemacht werden / zerbrechen 
rl — wiewohl euer Ed, micht das geringſte vonder Straffe dem Tähter angetahn/ ge⸗ 

encken. 

Was die Sache wegen Surinam belanget; koͤnnen wohl euer Er die Welt oder unſer 
Volck dasjenige zu gläuben bewegen / was euer Ed. in diefem Papier oder Schrift vorgeben? 
Euer Ed. fagen / Ste Hätten das jenige zugeftanden / was wir unfern zu Surinam hinterblie⸗ 
benen Untertahnen zum beiten begehtet : Haben wir nicht beitändtg um ihre Entſchlagung / 
von der Zeit an’ als wir euer Ed. den Plag in Handen geitellet’ bis zuf den Anfang gegenwer⸗ 
tigen Kriegs / angehalten und darauf gedrungen / und iſt nicht dag mehrer Teipt bis hleher 
nachgeblieben? Werden fie alda auf unfer Begehren für euere Sclaven gehalten ? Haben 

wir unjere Schtife dahin gefande / nur aus einem Schein und mit dem Abſehen / diefelde noch 
ferner und um mehrere Wohlftande Willen) euerer Tiranney zu unterwerfen / und nicht dar⸗ 
von zu erloͤſen? Wurde nicht der dahin aefandte Dfficirer Major Bannifter allda verarrefti: 
ret / und feinen Sandeleuten zuzufprechen/ und die Sorge / welche wir für fie tragen / bekent zu 
machen gehindert ? Proteftirte er nicht wider den Subernetur alda/ wegen dertmachgehenden 
Artickel übertreftenen Capitulirung? Wolt ihr fagen/ ſolches alle fey unferm Begehren 
au folge gefchehen? Wan euer Ed fo gewiſſenhafte Sorge trügen wegen der Bluhtſtuͤrtzung 
beyder Nationen , als ihr in euerer Miffiv borwendet / euer E. foltenfo lang / und mie folch 
einer Hartneckigkeit in Unterdrückung unferer Untertahnen nicht fortgefahren ſeyn / davon 
euer Ed. die Schuld ung nun aufden Hals ſchieben. Alles’ was wirdan beydiefem Stuͤck fas 
gen fönnen / ift Adaßeuer Ed, mit Worten wohl alles zuftehen / was wir ſuchen / aber in der 
Taht une nie was gewaͤhret haben, | | | 
Bas darnachfolget / iſt die gepraetendirte Satisfaction, davon euer Eh, fagen/ daß fie 
felbiae zu tuhn allezeit angebohten / in dem nemlich / was die Handlung unferer Untert ahnen 
auf Oſt· Indien betrifft. Es wurde zwar in dem Bredaiſchen Vertrag folenniter angeboh⸗ 
ten / daß die Sache durch herwarts abzuſendende Gecomwiturten ſolte geſchlichtet werden / als 
darzu Zeit und Gelegenheit ſeyn wuͤrde; doch wiſſen euer Ed wohl / daß unſer Geſandter / 
welchen wir nach gedachtem Vertrag / uͤm bey euer Ed, zu refidiren / abgefordert / mit allen 
feinen Inftantien in dieſer Sache nichts ausrichten kunte / fo unferer Eompagnie einigermaſ⸗ 
fen hette Vergnuͤgen gegeben : Auch hat der Her: von Beuningen , welcher zu diefem Ende 
ſchiene hieher gefommen zu ſeyn / in allen feinen mie unfern gecommittirten gehabten Confe- 
sentien nie dergleichen preefentiret. Es iſt wohl an dem / daß der ®efandte Boreel hier eine 
volfommene Vollmacht aufgewieſen / mit uns ͤber einer ofenfivzund defenfiven Verbuͤnd⸗ 
aß zu handeln und zu ſchlieſſen wir kunten aber die Propofition nicht annehmen / weil de⸗ 
| ! ren 




























































Now 


"In den Vereinigten Klieberlanden; — 


cht rechtmaͤßig / und er nicht leiden wolte / daß man wegen unſerer prae- 1677, 


63.5: 
| u ten conditiones nit 
Orvemp, tendirten Satisfaction und Klage das geringſte gedenken folte + m Gegenteiht zielte fein 
⸗ gantzer diſcurs nirgends anders hin / dan ung weiß zu machen / daß der General Staten ange⸗ Nov 


bohtene Verbindniß zu einem Zeichen ihrer Freundſchafft / und gleichfam zu unferer Derfiches 
rung angefehen waͤre / daran ihnen doch wenig gelegen zu ſeyn ſchiene / ob wir fie annehmen 
wolten / oder nicht; Erhub darneben immerdar euere groſſe Macht zu Waſſer und zu Sand / 
welche gegen die formidable Macht deg Königs von Frankreich gnugſam beſtehen fönte ; 
und dräuete ung offlmahls / daß euer Ed, fotahniae Berbuͤndniffen mit Franckreich machen 
könteny als es euer E. bellebte / auch) feLbft wider ung/fo wir nicht annehmen würden / was feine 
Meifter unsanböhten, Der Inhalt diefer zweyen Pundten nunfft / daß der Her: von Beu- 
ningen zwar über unfere preetendirte fatisfation wegendes Oſt Indiſchen Handels grdis- 
In —— ohne præſentirung einiger fatisfa&ion verreiſet / und der Herr Boreel uns eine 
— = und defenſive angebohten / aber wegen der vergangenen Injurien £eine fatisfa- 
J noch für die zufommende Derficherung geben wollen, Und diefes alles zu den Ende/ 
Fur t wegen der Injurien, darüber wir geflager Hatten / daß fie zuder Zeit euere particulire 
R nn waren / durch einen folennen Tradtat für die unfern möchte Erklärung ge— 
Was die uns angetahne offenfion belan et / war (gleichwie euer E. in Ihrer Miſſiv wohl 
anmercken) derim Monat Auguſti, ee Affront , wegen des Streichens der 
—5 Dan hat darüber bey euern Hier refidirenden Geſandten geklager / und cr verſicherte 
un darauf eine billiche fatisfaction zu erhalten ; doch nachdem drey invfer Monate indelfen 
—2 und euer Ed. nicht das geringſte daruͤber refolvirten/ hielten wir ung verpflichtet / 
ku een Geſandten abzufertigen /und euer Ed, eine ernfilichere fatisfadtion: abzufordern / alg 
t vorher getahn; Worauf / nachdem wir Feine vergnägende: Antwort befamen / er wieder 
ae zufehren entbohten ward ; deme Furg darauf eier Extraordinari Gefandter folgte / mit 
\ rklaͤrung / er hätte Feine Vollmacht / uns / wegen dieſes Affronts, oder einiger anderer Sache / 
aruͤber fo vlelmahls geklaget / ein Gnuͤgen zu geben / ſondern wegen Streichung der Flagge 


| fich mit ung ins künftige zu vergleichen ; Jedoch mit dem Beding / daß er darin ohne commu- 


bringen anzuhören ; welchen fi 


Aication euer Ed, aus fich felbften nichts zu Papier bringen wolte, Cuerer Extraordinari- 
—5 ent gefchahe eben uͤm diefe Zeit / da wir fertig ftunden/ einen offenbahren 
36 Ken Inch anzufündigen/ welchen wir nicht Länger ausftelen kunten / weildas Bor⸗ 
unfere Sorderun RN und gemeldter Gefandter perfiltirte , feine Inftru&tion were nicht auf 
gen / als daß er be — kunte auch wegen ſeines Aufſchubs nichts anderſt beybrin⸗ 
— —* *ientirte / an feine Meiſter darüber uͤm weigere Vollmacht und In- 
orauf der Krieg erfolgete; bey deſſen Httze drey Ge 
y Gedeputirte ohne unſere Paßporten / 
a; Ihrer Ankunfft/welche im Krieg gebräuchlich iſt / von euer * uns ka⸗ 
ins aber ver u. in verhafft Fönnen nehmen (mie euer Ed fagendaß wir getahn) wir Lieffen 
ſtatt deffen ei fie zu warnen / daß fie in diefeunfere Statt nicht Fommen folten ; An 
bigfeiten / fo nen unferm Pallaft zu Hamptoncourt Quartier/ neben andern Rohtwen⸗ 
— — aracter geziemeten / verſchafften / und diſſimulirten das jenige / was 
— fa na chen ihnen undeintgen Perſohnen darauf fie entweder Aufrufe und Uns 
Hatten Fam * er Statt zu verurſachen / der des Kriegs Fortgang zu verftören / ihr Aug 
fohnen ausunf nivar ; Deffen aber ungeachtet / lieſſen mir nicht nach einige vornehme Pers- 
unſerm Raht ihnen ng mit ifnenin Confereng zu ee / * 5 Ans 
Sie 08 zur Antwort gaben/ und dabey big zu ihrer Abreife vers 
a Di hr einen Befehl oder Inftru&tion häcten / einige — zu tuhn; ſondern 
d i ve e/ 10 mantönen vorbringen wuͤrde anzuhören /und ihren Meiſter zu uͤberſen⸗ 
en; Inder Hofnung / daß / Inden wie ber folchen apparentien möchten bedacht ſtehen / 
unterdeffen die Gedepurirten / welche euer E, auf eben-felbige Zeit an den Aller- mins 
ſten 
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1 67 3. 


Novemb, zu Handeln werde für einen überzeugenden Beweiß eurer eyferigen Sriedens-begierde anſehen 


112 Schauplar des Kriettes / 


lichften König abgefertiget / einen abfonderlichen Tractat mit Ihm fchlieffen möchten, 
Könner Ihr Euch nun mit dieſer Meinung feldft LiebEofen / daß die Welt diefe Manter 


Hat temahls ein Pring oder Stande einen Sefandten abgefertiger/ zu erlangen dag jenige / was 
dem Geſandten zu befommen / zu ſchlieſſen / oder zu unterzeichnen-nicht zugelaffen/ und darzu 
mit einem Pringen/ da fie mit im Kriege ſtunden? Es iſt auf mehrere Urſachen gegründer/ zu 
glauben daß das jenige/ was euer Ed, tähten / blos war im Zeit zu gewinnen/ damit euer Ed, 
die Bedrohungen in anfehung Franckreichs / welche der Herr Boreel gegen ung zuvor heraus 
geſtoſſen hatte / möchten ins Werd ftellen. — 

Der Brandenburgiſche Miniſter thaͤt niemahls einige Erklaͤrung / daß er hier gekom⸗ 
men / Vorſchlaͤge zum Frieden zu thun / oder daß er einige Commiſſion hätte / ſondern ſuchte 
uns zu bewegen Seines Meiſters Recommendation in demjenigen gehoͤr zu geben / was er 
ung vortragen möchte, Er kam hier / da Seiner Durchleuchtigſten Mojeftät des Könfgs von 
Schweden Extraordinari Gefandter Hier anlangte/ mit Order / ung die Mediation feineg 
Fern und Meifters anzubieten / welche wir freywillig annahmen / maffen fie uns dan auch 
den Stillſtandt der Waffen vorſchlugen / doch Eurg darnach / als fie euer Ex felbigen mit vor⸗ 
trugen / haben euer E. rathſam geacht / folchen vollkomlich zu verwerffen / und giengen fo lang 
mit Erwehlungeines Handelplatzes uͤm / bis daß einige Monaten damit hinſtrichen / und weiter 
nichts ausgerichtet ward / dandag ihr euer Ziehlerreichetee/ die Statt Coͤln zur Verſamlung 
endlich zu benennen; Als wir nun deswegen einig / und unfer Flott fertig ſtunde indie See 
zu fegeln / lieffen euer E. ung zu wiffen tyun / daß fie einen Stillſtand der Waffen zur See 
wolten annehmen / worauf wir ung zu antworten verpflichtet hielten / daß der Friede koͤnte in 
viel weniger Zeit gemacht / als dag particulire Armittitium befihloffen werden; wiewohl 


es uns nur ein Lofer Streich fihiene zu ſeyn / zudem Ende ausgefonnen/ damit man des ges 





meinen Dolce Ohren bezaubern / und unfer Zurüftung zur See unnüglich machen möchte, 
Kuͤrtzlich / da unfere Kaufleute / durch einen Stilftand der Waffen einen Bortheil Herten has 
ben können / haben felbigen euer E. vollkömlich abgefchlagen / und hernach bloß eingewilllget / 
da euer E. fahen/ daß ihre Provinglen bey des Krieges Fortgang möchten Schaden leyden. 

Die Spanifdye Miniftri haben ung niemahls einige Conditiones angebothen / noch 
einigen andern Dienst. gethan / dan une in gemeinen Termen zu Friedens gedandken zu beives 
gen / welche wir allezeit in der Siebe von ihnen aufnahmen, - Auch hat unfer Vetter der Bring 
von Orangien uns niemahls einige öfnung vom Friede gethan. Wir müffen nothſochlich 
dafür halten / daß euer Handel mit ihm / bis ins verfloffene Fahr zu/ Fein guter Beweiß war 
zu glauben / daß euere Meinung / mit uns in guter correfpondeng zu leben / wahrhaftig und 
aufrecht wäre , Und wiewohl wir nicht gern daran Eamen/ unfern widerwillen/ feiner offenbaren 
Beaeanung halber / blicken zu laffen / damit man feinen Feinden niche Anlaß geben möchte ihm 
mehr übels zuthun; nichts deſtoweniger / fo bald deg Volcks gute Zuneigung der Souvenfteinte 
fchen Fation preevalirte/ und ihm die Macht und Autorität in der Regierung / welche feine 
Vorſſaſſen fo wohl verdienet hatten / auftrug / Haben wir uns mit mehrerem Eyfer und Kraft 
Friede zumachen geſchicket / darzu wir noch mehr ducch den unertvarfeten Succefs des Aller- 
Ehrrftlichften Königs zu gande angetrieben warden, Weßhalben wir fort unfere Extraor- 
dinari Geſandten an ihmabfertigten / mit Befehl dem Tractat beyzuwohnen / welchen die 
Souvenfteinifche Partey mit unferer Außſchlieſſung / wo dieſes Königs Tugenden und Generos- 
heit folches zugelaffen / wolte gehandhaber Haben ; doch fo bald man unferer Sefandten aldar 
gewahr wurde / verreiten die Gedeputirten / lieſſen fich auch nicht mehr fehen/ folgendg der 
Grund-maximen , welche euer E,mit dem anfang dleſes Kriegs geleget / ung durch allerleh 
Rencke abzufondern/und darinihren Vortheil zu machen, 

Was euer Ed. Meinung / unfern Vetter / den Beh von Orangien , auszurotten 
und zu ruiniren / belanget; iſt euer E. die Gerechtigkeit folcher Derweitung gnugfam bez 


kant; Daher auch euer E. zu Coͤln öffentlich andie Mediatores geflager / daß wir in Befoͤr⸗ 


derung 


4 I 
3: 


2 Nord 



















































e 
5 

} 
P 


I ,e 
An 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447 F2 








































Inden Vereinigten Niederlanden. 


1607 *673. derung deſſen intreſſe allzu epffertg waͤten: Sollen wohl euer E. unſere Untertahnen zu glau⸗ 6 73 
I - So ben bereden konnen / daß wir fein guc Hertz gu lhm tragen folten? Dieſen Miefchlag aber gut ——. 
Nor emb, zu machen / fügen euer Ed, ohne einige rechte Redendarbey/daß unfere Anfoderung zu Coin Noremb. 
m zu ümftoffungder Gereformirten Religion und unſers Vetters Ruin gereiche, Wir können 

unfere Anmerckung auf diefen Brief / oder diefes Manifelt (welches euer Ed, mit der inten- 
tion geformiret, euer und unſer Dolek zuverleiten undeinen Mantel der Beſchoͤnung uͤmzu⸗ 
hengen / als fuchtet ihr den Reſpect unfer Perſohn und einen gewünfchten Srieden) nicht bes 
ſchliefſen ohne Beyfuͤgung desentgen / weiches die Hartneckigſten unter euer Es billich übers 
zeugen foltez Auf ſelbige Zeit wolten Ling euer Ed, unſer Wort und Treue / die wir unſern 
Bunds verwandten / keinen ſeparaten Frieden nemlich einzugehen gegeben / zu brechen bere⸗ 
Er ;. da doch euer Ed. es für einen fundamentalen Punct halten / daß dtefelbe ihres an ihre 
x a hear —— — koͤnten / ohne Kraͤnckung ihrer Ehre; als ob 
anal, zu ſchaͤtzen / als die unfere / und für der euren im geringer 
Unterdeſſen rechtfertigen euer &, ihrer Deputirten Handlung zu Coͤln aufs fchönfte 
und auftichtigfte / als es ſeyn mag; tadlen —— — Plenipotentiarios als ungema⸗ 
niret und unaufrecht; ſagen auch / daß ungeachtet alles ihres beugens / rote. gang nichts von 
un ſerer erſten forderung wolten fallen laffen Hierin beruffen wir uns auf unſere Mediatoren 
a / die nicht unterlaffen werden uns recht zu thun / und die Welt wiffen zu laſſen / daß ge⸗ 
Ei Mr unfere Plenipotentiarii zum wenigfteneine Helffte von ihrer erſten Anfoderung haben 
| 1 en laſſen / da hergegen die eurigen auf einige derfeibigen Antwort zu geben / Immer fich vera 
' honten / ohne was die Flagge betraff / wormit ſie uns ins kuͤnfftige zu gratificiren ihr ge⸗ 
I — — wiewohl in einer ſehr bedencklichen Manier / darinnen fie Feine acht auf 
* g in voriger Zeit darzu gehabtes Recht nehmen. Und dieſes iſt das einige Ein/ worin 
J euer E. einige Zuneigung ung zugeben / ſich bey dem verlauf diefer gangen Negotiirung ges 
aͤuſſert / und Haben alfo in — Friedens / welchen euer Es nach ihrem ſagen durch 
—— ven Priutzen von Orangien z die Spaniſche und Chur-Brandendurgiſche 
| R niltros, und durch die Mediatores feibft zung anbierhen laffen / nichts weiters befördert/ 
avon aber euer &, in gemeltem ihren Brief niche ein Wort gedenken; Sie handeln von der 
— > —— auf eine generale Weiſe / für ſich felbſten davon Reputation zu bekom⸗ 
Fa —* eine andere propoſition zu thun / als das ſie uns von unſern Bundsverwanten 
| — mE eine Bi / foeuer &, füreine Republic zu gering / aber ziemend genug für 
| — 9 re gaben E. Even Frieden mit Ernſt fortzufegens ftefenden an ſtatt 
| neben den unfferigen rech A ohne Ausſtell an ihre Gedeputirten zu Coͤln / und laſſen bes 
fehen ’ wiefert * tmaͤſſige und gleiche Articulen aufs Papier ftellen ; fo ſoll die Welt 
und ertacht g HN uns darnach zu ſchicken / und die vorige Zeichen unferer Freundſchafft 
| ung wieder anzufaſſen / welche die Könige unfere Dorfahren zu enerem Staat 
i 


* = ww — — —— — — — 
* 


allezeit getragen haben / und euch zu bezeugen / daß wir aufrecht ſeynd 
—* E. E. Guter Freund 


—— “ ur C l E 
Gegeben aus White-Hal den 7. Novemb. ı 4 arolus Rex 


8.5. Seine Hoheit der Printz von O "Dia 
Anfug. oo on Oran- | hinab gehen laſſen / einzuwarten; Das Ka 
ſiug. gien marfchirte unterdeg mit feiner Ar- Stätten Rheinbach wolte fich in Er | 
* hinauf nach Andernach/ die Key dieſem Marſch was hartneckicht erzei· 90 
ferifchen / welche ihr Fußvolẽ und @e,| gen / und ſich zur wehr ffellens maffen 

ſchuͤt su Maintʒ in Schiffe geladen, | edanzwen Gapitaine erfchoffen + und 

und die Reuteren zu Sande den Rein | weil ſie mit einigen Soldaten und ge⸗ 

IV. Teihl. (p) fluͤch⸗ 
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In den Vereinigten Niederlanden. 11 


1673, Die Dbrigfeitin Bon fertigte ei⸗ in Weige‘ 
ur igte ei.⸗ Betrohung / daß man fie in Weige’ 167 3, 
Noremn, Mige gedeputirte anden Ehurfuͤrſten | rungs-fall mit. Seur ins Schwert — 
it Perſehyrung / wofern ſeinec hurf. verfolgen ſolte die Belãgerte abet dutch dRonent. 
D. alda verbleiben wolten / verſpraͤche einen verſprochenen Eneſab deffärcfet / 
die Statt feine fecurität auf fich su | gaben abfchfäntge Antwort / wiewohl 
nehmen. Gfeichermaffen wurden) we, | X’ Humieresfich nicht eins mit feinem 
—* fein Keyſ. M. dem Churf. vier fuccurs durffte blicken (affen / weil 
| uncten vorgehalten] daß / wo er die S. H. allbereit einige Nachtenzu Pfer⸗ 
Frangzoͤſiſche Parthey verlaſſen / de geſeſſen / und ſeiner gewartet / auch 
| 2:33 Bon und Nuys Re . gewartet / 
| Yefatzuntt ei y8 Zkeyferliche |3000 Pferde uͤm feine Truppen su 
| brüdere w —— 3. Die Bes |recognofciren , ausgeſchicket hatte: 
fen und n uͤrſtenberg abſchaf⸗ als aber bemeldter d’Humiers beinerck⸗ Ai 
— ne Wen homagium pre- te / es würde feine Haut gelten] wiche Lat 
te/ das Sr rde } fein RM. angelob- er wieder nach Nuys; ſo ließ auch in 
rtzſtift in feine Beſchirmung Turenne dem Churfuͤrſten zu wiſſen 


Be PER tuhn / daß er fich aufihn nicht zu ver, 
fürft aber gab den ‘ fen. Der Chur laffen haͤtte / weil ſein Laͤger zu ſchwach / 
nen ee fertigten diefe und fein Volck zu fehr abgemattet, 

ne FEINE andere Den 17dito ließ S. H. aus feinem Safer 


Refolution von fich geben/d s 
ſein Volck Order bitte —7— Quartier einen Halben· Mond vor dem ons 


Tohr beſtuͤrmen / welchen er auch na 
erste unerachtet die | Vetluſt vieles —— es 
hoͤrlich mit — er dito unauf⸗ ‚ten/ einbefam ; darauf fie fich in den 

| die Statt fpielten er Stücen auf ‚ Graben legeten / Minirer an der truck⸗ 
| doch Harenecficht 2 | Arien die Dürger nen Seiten anftelleten / zwey Minen 
Ausfall / warden —* auch einen verfertigen lieſſen / und den Reutern 
| wieder zu rück Sehe mit Schaden Reißwerck zusubringen anbefohlen } 
tzoſen / die ſich für $ 3 100 Fran damit der Graben ausgefüllet/unddes 
ben / und meinten —— ausga⸗ andern Tags ein generaler Sturm 
| Quartit durchs Keyſerliche möchte getahn werden. Als aber die 
den endlich entdeck⸗ mmen / wur⸗ Belaͤgerte ſolchen Zuſtell bemerckten / 
20. davon tei teftreuet und und micht viel Mittel ſahen / bie 
hoffen ; a 8 gefangen) teihls er» ‚euferfte Gewalt auszuhalten / boten 
19115 gleichermaffen: blieben. 250 fie einen. Accord am / welcher den r2 DieStatt 














Man / welche d 
tier durch —— —*— gefchloffen z und alſo die Statt nacygesen. 


ward ein ph 2 auch acht-tägiger Belägerung den Keyſeri. 
cher —— ber State (mel, ſchen eingeraumer ie In — 
borgenen Briefen back Reiſeſtab ver⸗ die Belägerer ungefehr 400 Man/und 
zukommen / gefan gedacht in die Statt | darunter einige vornehme Dfftcirer 
| et, Montecuculi — aufgeknuͤpf⸗ ſitzen lieſſen / unter denen derHerr Graf 
Briefe die Startaurı  olichdurch Königsmarchmiewar / weicher im 
auf / mit smnpticher | Kanfgraben in — — 
pP) 2 sin 
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"Inden Vereinigten Niederlanden. 
auf alles gute Achtung zu geben und 167 3% 


vı 26 73 Squadron Reuterey / uͤm Neus ı 500 
y Franzzoͤſiſcher Reuter. Auch übergab 


9 
e 
1 


— 
F 
— 


J 


yburg 


ſich Sons an den Keyſer / wie auch 
Lechnich | nach dem zuvor in deſſen 
Schloß einige Bomben) wiewohl ohne 
Effeet, gefchoffen worden, Kerpen 
ergab fich gleichfals. 

Der Sardinalvon Baden gieng un 


ſterct. ter deß mit einigem Gefchüg und Key, 


ferlichen Truppen nach dem vom Neu⸗ 
burgifchenFürften gefchlechteten Seär- 
fein Syburg /deffen Abt er war /und 
lieh felbiges auf Nechnung bemelten 
Meuburgers wieder verſtaͤrcken / weil 
es von alters unters Reich gehoͤret / 
und defhalben fein Reichs-Fürft ſich 
J— Gewalt daran zu üben berechti⸗ 
et. fuasai 


As nun die Frangofenfahen / daß 


der Printz von Orapgien mit einer ſol⸗ 
chen Macht ins Coͤlniſche Land gefal⸗ | 
len / amd täglich noch mehr und mehr f 














sufehen / wie fich dag Volck anließ zNovemb. 


Im fortmarfchiren kamen fie des an⸗ 


dern Tags gegen Abend an eine kleine 


Schantz / welche die Frantzoſen zwi⸗ 
ſchen Wiericken und Woerden auf⸗ 
geworfen / und mit 80 Mann beſetzet 
hatten / da es einen kleinen ſcharmuͤtzel 
gab / daruͤber neben 2.in3. Officirern 
20 Soldaten ohne Verluſt der Sta- 
tiſchen im Lauf blieben. Den 7 dito 
fuhren Fariau und Thovars mit ihrem 
Schiflein wieder nach Boreel zu / wel⸗ 
cher mit ſeinem Geſchuͤtz in Schlacht⸗ 
ordnung ſtunde / dem Fariau ſelbſt vor⸗ 
an gieng /undalfo auf Woerden zu 
marfchirten / vor der Statt aber begeg⸗ 


nete ihnen ein Frau / welche berichtete/ 


der Feind hette bereits die Statt ver 
laflen, Mir diefem Abzug. aber gieng 
es ſo behend zu daß man im Stari 
chen Säger nichts darvon wuſte; dan 


verftärcfer wurde / zogẽ fie alle ihr Volck ſie den 2.diefes alleWaͤlle niederreiſſen / 


um Vheinberg/ Weſel Schen⸗ 
ken ſchantʒ/ Nimmoͤgen / — 
und Maſtricht zuſammen / weßwegen 
ſie gedrungen waͤrden verſcheidene 
Staͤtte wieder zu verlaſſen. Als man 
nun ſolches vernahm / gab der Her 
Graf von Waldeck Sch General 
Major Fariau alfobald Drder/ mit sen 
Guarnifonen yon Alphen/ Nieuer⸗ 
y8/Uychotn undWiericken na 
erden zu marfchiren / w 
den fünfften SITES nun —* nr 
fen und Geſchuͤt verfehen gezogen afg 
fie bey Woerden ankamen / ſ chickte be⸗ 
ſagter Fariau den Herrn Boreel mit 
300 voraus den Feind zu recognofkci- 
sen, und ließ ihm200 Mann zum füc- 
eurs folgen, Er Herr Fariau nebenT'ho- 


vars feßten ſich ſelbſt in ein Schiflein / 
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allen Vorraht und Bette in Schiffe 
bringen / und nach Utrecht führen 
fieflen ; vor ihrem Abzug aber bericht 
der Commendant die Dbriafeit aufs 
Kaſteel / ihnen feine Commillion vor⸗ 
tragend / daß fienemlich unverzüglich 
2000. Guͤlden Schatzung erlegen / oder 


leyden ſolten daß die Tohre in die Lufft 


geſprenget / und die Statt in die Aſche 


ch geleget wuͤrde; Kaum war ſolches un. 


ter den Buͤrgern ruchtbar geworden / 
da Maͤnner und Frauen vors Kaſtel 
lieffen / klagten und ſchreyten / daß ſol⸗ 
che Summe aufzubringen unmuͤglich 
fiel / in dem über die 200 Haͤuſer nie⸗ 
dergeriflen /die Buͤrgerey verloffen / 
und die übergebliebene fehr unvermoͤ⸗ 
gend waren, Woruͤber zwar der Com⸗ 
mendant gleichſam ale mitleydend die 

(pP) 3 Achſel 


117 
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273 hin gebracht / und auf die Waͤle ger den acht Monaten verglichen / noch 167 3. 


Noyemb, führe. 

| em Bey welcher Entledigung es mit 
tin den Frantzoſen nicht bfich /fondern es 
| Bunt tcge machte der Hertzog Yon Luxemburg 
Anſtalt / diegange Provintz Utrecht 

su verlaſſen; weshalben er ein Jacht⸗ 
fehiff von den Staten neben einem 
Pafport für feine Packaſche begehrte / 
welches ihm aber abgeſchlagen wars 
des wegen er keine Hinderung von den 
vielen Waͤgen zu haben / 3000 Saff-fa, 
dels machen / alles auf Pferde kegen / 
und nach Arnheim bringen ließ; und 
iſt nicht genug zu verwundern/ was 
Gut man sufammen ſchlepte / wiewohl 
des Printzen Conde Bagagie mit dar 
unter war, Den 11. diefeg taͤht der 
Guberneur Stoupa den Staten von 
Utrecht andienen/ daßfeine Majeſtaͤt 
dem Intendant Robbert Drder gege, 
ben/ die Statt in die Aſche zu legen / 
teil er wohl wuͤſte daß Hiel übel ge, 
affeetionirte Köpfe unter ihnen waͤ⸗ 
ren; Boht fich derowegen an/ fich als 
Mittler gebrauchen su laſſen / woruͤber 
die Regenten aiſobald eine Verſam⸗ 
lung anſtelleten. Worauf ſie den 12, 
neben der Obrigkeit der Statt und 
des ganken Stifte Ütrecht zu Stoupa 
famen/ der auf ihr lagen und jam⸗ 
a noermögens 7 

ich ins Mitte 

fegen; Als fie nun deg Nachmittane 
wieder famen/ wurde ihnen im Nah⸗ 
men des Intendanten, Welcher nach 
Arnheim / den Marſchalck PH umie. 
res, der an ſtatt des Luxemburgers dag 
Commando alfda haben ſolte / abzuho— 
len / gereiſet war / ein Memorial einge, 
liefert / deſſen Inhalt war / daß ſie fiber 


ales vorige, fo ſchon wegen der lauffen⸗ her feinen: Abſcheid allenthalben ge, 


500000 Guͤlden Brandſchatzung auf, 
bringen ſolten; dieſes wurde alſobald 
durch Billietten den Rotten angezei⸗ 
get / und befohlen / daß ſie des andern 
Tages um schen Uhr in der Secretari- 
ſtub zufammen kommen / und teder 
Rottmeiſter das feinige einbringen 
ſolte 106 man nemlich mit dem Inten- 
dant fich wuͤrde vertragen koͤnnen. Und 
falsja / wie viel ieder Motte) auf Sch 
nung unter behörficher Verficherung 
und Interefle, feche vom Hundert a 
rechnet/ aufbringen folte koͤnnen. 

Als nun der Intendant neben d’Hu- 
mieres,unter Soßbrennung der Stuͤcke / 
Mit vielen MWägen die Packaſche wer; 
suführen in Utrecht surück kam / Tiefs 
fen die Regenten nicht nach ihn aufg 
neue zu begrüffen / und uͤmeinen Abs 
fchlag anzuhalten / kunten aber nichts 
erlangen ; fondern muſten hingegen 
dieſen Troft hören ; Sie möchten 
fleißig zuſehen I daß fie diefe 
Summ fchleunig beyfammen 
braͤchten / ehe vom Hoff noch eiz 


ste ſchwerere Forderung kaͤme⸗ 


und ihr gantzer Staat dadurch 


— 


Novemb. 


in die euſſerſte Ruin verſetzet wuͤr⸗ 


de: ja er bezeugte / ob er gleich ihr 
Unvermögen ſo wohl wuͤſte⸗ als 
Gott im Himmel lebte / ſo wolce 
er doch von dieſer Foderung nicht 
abſtehen / und ſolten ſie das Geld 
mit den Zaͤhnen aus den Steinen 
beiſſen. Die Regenten nahmen dero⸗ 
wegen wieder ihre Zuflucht zu dem 
Herrn Stoupa, der fie aufs neue feiner 
Demittelung und Borfprach verficher- 
te, Denis N. St. nachdem der Her⸗ 
608 v0n Luxemburg einige Tage vor 


nom⸗ 
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®» Inden Vereinigten Niederlanden. 
A 73. don Engelen entſchlagen / mic denen die | dere Buͤberey mehr + fielen auch den 


7 N oe 2 N 
J— Oyemb, uͤbrigen vons Stoupa Regiment weg, | Cat holiſchen mit Steinen in die Fen 16 7% 


marſchirten / auf. welchen Tag auch ffer/doch famen die Bürger da zwiſchen / Novemb. 
| Fig: Neichstahler an den Inten- und ffeurten fernerm Unfeit, a 
| ne gesehlet wurden, Donnerfag den | Pringen Flagge wurde auf den Thum, 
J nun Ainssende fehr frühe erfchoffen | thurn ausgeffechet / und die Waarts 
| 2. —— / neben der Tuhm⸗ pforte / da man Seine Hoheit erwartete / 
ei. I ee a bie legte Meſſe getahn ward. | herzlich gesteret / und. noch felbigen 
— geſchahe um acht Uhr der gängti, Mittag durch den Prediger Gentman 
Jusjz, che Auszug / da der Stoupa der Birsleine S 
fat germund Dfkiei Apa den Buͤr⸗ eine Dandfagung im Thum getahn. 
5“ * Ken bie Statt-fchlüffet| Auch Fam felbigen Abend darauf der 
| hr PR ag mit diefen Wor⸗ Her Fariaux mit einigen Regimen⸗ 
| Sr £ iſt * anderthalb Fahr tern durch die Catharinen · pforte in 
3 2 Mn Sefehl des Königs | die Statt / welcher von der Obrtgfeit 
(el abforde * euch die Schluͤſ⸗ und acht Staats-Dffteirern unter 
| as JE gebeeudy nun groffem Geſchrey / Lang lebe der 
felbe ne Buchten Boͤnigs dies | Prinz / eingehoiet ward. Diefer lief 
| Kicche, —* gr — in euer aͤlſobald die Waͤlle durchſuchen / und 
-| euere (Erlöf ancket GOtt für allenthalben nöhtige Schildwachen 
yon * und bittet ihn ſtellen / und quartirte die uͤbrige Mann⸗ 
— aß wir nimmer wies ſchaft indie Kirchen ein, Die Obrtg, 
erfeinen le und Damit nahm keit ließ in feiner Herberge ein föftlich 
zum Tobr * und gieng zu Fuß Mahl zurichten / und verfuchten/ ob.er 
ingus; ihm folgte des ihnen den Eyd ablegen / die Schlaffel 








Marſchalcks d’Humieres Lei 
ibwache. 

Um zehen Uhr waren alle es / 

auſſer wenigen / die ſich in den Haͤu⸗ 


fern verkrochen Hatten / und im Sande ſe 


subleiben gefinnet/ aus der Stat 
welche viel fo betrüßte alg — 
— —— ſich 

n dieſe Säfte weg waren / fchfo 
die Tohre / und kamen die oh —* 
Rahthaus / ihr Gewehr wieder su em. 
pfangen. Die Herrn taͤhten auch alfy- 
bald Orangien-farbige Lib· Scherpen 
um / und banden den Kindern ſolche 
gefärbte Baͤnder auf den Hut; die Jun⸗ 
gen lieffen alſobald nach der Thum, 
kirche welche offen ſtunde / griffen die 
Ka au Tan die Altaͤre von 
gen Zieraht /undes . 
——— aͤhten an 


lieſſen. So bald S 


annehmen / und das Wort von ihnen 
empfangen wolte; das er aber abſchlug / 
und ſich entſchuldigte; Er wuͤrde 
olches nicht verantworten koͤn⸗ 
nen / indem ihm kein Befehl dar⸗ 
zu gegeben / und waͤre ihm nur der 
tatt Bewahrung anvertrauet: 
Welches die Obrigkeit mit groſſer fa- 
tisfaction willig aufnahın. Des Frey⸗ 
tags den 24 famen nochz Regimen⸗ 
ter in die Statt / wie auch der Graff 
von Horn , dem dag Commando übers 
geben ward / der fich alfobald aufs 
Statthaus begab! und die GStatt- 
fchlüflel su fich nahm; doch erfuchtedie 
Dbrigfeit / es möchte die Durgerey in 
Bewachung des Rahthauſes conti- 
nuiren; ſo er aber nicht suffehen wolte/ 

(g) mit 
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gerey nicht trauen koͤnte. Sambs⸗ 
tags den 25. kam der Syndicus oder 
Rath - Penfionarius Fagel, der Her: 
Geelvinck , Herz vonCaftricum; die 
Herrn Kromom ‚ Gemenich und Gok- 
kinga als Gedeputirte der General 
Staten in Utrecht 7 welche man mit 
groſſen Freuden empfteng / und waren 
die Thürne / Straffen und Thore in 
und aufler der Statt mit Orangien 
Flaggen | Krängen und anderm Zie, 
rat geſchinuͤcket. Unterdeſſen ließ der 
Graͤaff von Hoorn des Sambffags 


- Nachmittags gegen drey Uhr eine Pre, 


digt und Geber in der Kirchen thun / 
und der Obrigkeit anfagen/ daß fie 
ſich nach vollendetem Gottesdienft auf 
dem Rahthauß ſolten finden laſſen / zu 
vernehmen / was er ihnen vorzutragen 
haͤtte. Als nun der Graaff um vier 
Uhr mit einem groſſen Gefolg in die 
Raths · Cammer kam / machte erden 
Herrn bekant / daß ihm von den Offi⸗ 
eirern der Bürger eine Supplic-fchrifft 
zuhanden geflellet worden / in welcher 


über die Regierung geklaget würde} 


daruͤm die Bürger erfucht hätten/ man 
folte alle Papiren in fichere Hand neh—⸗ 
men. Und da die Herin antworteten / 
ſolches Requelt were nur von wenig 
Dfficirern unterzeichnet / replicirte der 
Graff / man wolte die Resterung nicht 
abfchaffen/ fondern nur fufpendiren, 
und würde fein Raht feyn / die Statt 
mit unmilligen Durgern/ da der Feind 
noch fo nahe bey ware/su bewahren / wo 
man folche proceduren {hm würde 
frembd vorfommen laſſen. Worauf) 


nachdem er fie alle von ihren Xembtern | 
Na gieruug abzutreten erſuchet / die Verſamblung 
abgeſetet. gedimittiret Ward; nd weil ſie in der ſchlagen / ſchickten darauf den Herrn 
vo 


Schanplas des Krieges / | 
mir vorwendung: Daßer der Buͤr⸗ | Nath- Sammer fich noch etwas ver ı 6 





weileten / ließ er ihnen anſagen / fie 


foften fich unvershglich nach Hauß ver" 


fügen, Die Gecommittirte Herrn / 
welche / wie gemeldet / eben den Tag 
ausden Haag dahin gekommen lieſ⸗ 
fen darauf den Sontag nach der Mit 
tags Predigt die Fruthfchafften oder 
Zunfften in die Staten-Sammer zur 
fammen ruffen/ alwo durch den Herin 
Fagel eine Rede gethan und vorgetra 
gen wurde / daß die alte Regierung 
darum zu fufpendiren , weil felbige 
durch den Accord mit Franefreith in 
einem fonderlichen Articul unveraͤn⸗ 


derfich subfeiben / beſtaͤtiget / auf web 


chen Fuß dan die figenden Herrn nicht 
füglich in ihrer Bedienung beſtehen 
koͤnten. Worauf die Haͤupter bemel⸗ 
ten Rahts angelobeten / darin ſtill zu 


ſtehen / bis auf weitere Order. Wornach 
‚die Generalitaͤt die Provincial- und 
Staats-Regierung auf ſich nam / und 


den Herin Braffen Horn zum Provin⸗ 


cial Fariau zum Statts-Guberneur/ 


und acht Bürger zu Capitainen machte 

Des Dienſtags den 38 wurden auf 
weitere Order der Haubt-Dfficirer/ 
Reyfch, der Policey - Secretarius Jan 
Quint , undder von der Juftig/ Lich- 


tenberg,, auch der Staten Secretarius 
von Beufichem , neben dem Empfan» 


ger der gemeinen Mittel de Leeu , wie 


der in Bedienung genommen / die ein⸗ 


kommende Gelder zu empfangen / doch 
daf fie nichts als auf Befehl der Gr 


neral Staten (in welcher Nahmen 


noch alte Pfachten und Auflagen ge 
ſchahen) ausgeben folten, 
Die Megenten unterdes / nachdem 


fie ſich ihres Endes / wie gemeldet / ent, 


n 
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Jorch Noyemb, 


— 





1673, von Deykvelt, San 


dem Haag / S. Hoheit dem Pringen | vorbefchriebener Monate 10000 Gil. 
von Orangien die Statthalterſchafft den. Ferner nahm er auch alle ordinari 
im Nahmen der Proving aufzutra⸗ Anlagen ein / und zog daraus 36000 
gen und zugleich deſſen Beſchirmung Guͤlden; welches sufammen betraͤgt 
su erſuchen. Ingleichen warden einige 594500 Guͤlden. Uber dieſes ver⸗ 
nach dem General Staten · Rath abge, |glichen fich die Staten wegen der 
—— ihre vorige Seflion und Stuͤß Monathen January bis April 1673. für 
ahmen der Provintz zu bekleiden die Provintz / ausgenommen Amers⸗ 
* su führen; dieſe aber wurden von fort / für 115000 / und Amersfort 
J ah Gliedern noch sur Zeitabs allein 40000 Ghlden. Weiter ae 
geha —F lobten ſie vom May bis in den De- 
b — wollen wir noch zum Beſchluß cember aus den Anlagen zu sahlen 
etc — sroffe Seld-fummen / 135000 Gulden, Alfo dag fich die in 
Stift N —* nencant von diefem | 15 Monaten aufgebrachte Summ auf 
eingegogen / ei * Frantzoͤſich geweſen | 392500 Guůlden belieff ; Und haben 
vo fi * und war in einer Zeit die Buͤrger allein über die obengemeld⸗ 
ve — enzehen Monaten / als von dem ten und fuͤr 4 Monate verſprochene 
eh 1072, bis den 23, November | 115000 Bülden/ auffer Amerofort / 
— * je ae verlafjen iz Julio |87500 Biden contribuiren müffen 5 
tan * — Intendant zum erſten, daher in den acht Monaten 0000ul⸗ 
ei I — foderte von den den für die Buͤrgerſchafft in Uerecht / 
— onat 180000 Guͤlden | und 38000 Gůlden fur Amersfort ge⸗ 
sen dee —— ward / daß man we⸗ | rechnet wird / welches 215500 Bülden 
sahlen foltesun 18 52500 Öufden bes | beträget. So daß der Intendant aus 
der vorigen Maar net Die Sorderung | der Buͤrgerſchafft über alle Koſten und 
nate des Mövdne e: Megen ber Mo | Schaden 348 soo Gilden erhoben, 
aber Furten di &. s und Decembers |Summa alles deſſen / was der In- 
Monatfi eStaten der begehrten | tendant aus der Provinz ge⸗ 
b nich * 60000 Reichs dahier hal⸗ Zogen hat. 
— — daher der In- | Im Anfang hat er aus den aufgenom⸗ 
mit groffer Rn Id auf Die Haͤuſer menen Pfenningen / ſo dazumahl in 
ſuchte / und 230 3 Execution | Caſſa ware / gezogen 181000 Guͤlden. 
te, Nochzur Klenunan eranfbracy | Wegen der weyen erſten Monaten 
auf ieden Si (d erbung ber Sofdatefca | 394500 Bülden, 
b uͤlden 3 Stuͤber / weiches | Wegen der fernern 15 Monate 392500 
etrug 35000 Gilden — Noch Herd⸗ Guͤlden. 
—— 16500 Guͤlden; In der | Wegen der abgekauften Brand · ſchatz 
uRhen —528*— 21000 Guͤlden; ung ihrer Guͤter 250000 Guͤlden. 
Na £6 Wijt und Montfort Bey der Verlaſſung für die Drand- 
| yo er 10000 Guͤlden. Rus ſchatzung ka 450000 — 
q) 2 Alſo 
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denberg und den; den Dörfern 36000 Guͤlden. Von 167 3. 
Dürgermeifler von der Voort nach | den Staten empfieng er wegen noch 


nn an 


Novemb. 







































































































































VBommel 


„ur. — 


124 
Alſo daß ſich die gantze Summa, ſo 


„der Intendant vom Anfang big zum 
Nove üb, 


Ende aus dem gangen Stift gejo. 


gen / bedungen und erpreilet fich auf 


1683000 Guͤlden beläuffet. 











Schauplatʒ des Krieges/ 


gaben / Fam ex doch unbeſchaͤdigt dar 


von: Ein Stuͤck / fo fieauf ihn rich vor Norı 


teten / ſprang wegen überfadung in 
Stuͤcken / und ſchlug 4 Srangofen 
todt. Endlich zog / als an der Schang 


Die Frangofen hielten fich noch eine | St. Andreas mit einem Stüe das loß 


Zeit in und um Wijck zu Duurſtede 
auf / weil fieihre vollgeladene Schiffe 


aus Mangel Waffers/ nicht Höher den 
Rhein hinauf bringen funten, Der 
Herr Boreel , fo mit 1000 Mann aus 
Utrecht gefandt ward / traf zu Mau⸗ 
vie zwey mit Korn und Mehlgeladene 
Schiffe/ die auf dem Sand ſaſſen / an, 
welche fie mit Eleinen Schiffen in Eile 
erleichterten / und alfo wegnahmen; 
Eine andere Partey von 4o Mann 
fam nach VOHE/ und fandten 6, aus 
ihnen mit einem Sergeanten über den 
Bhein / welche auch swey Schiffe 
mit ungefähr 300 Saͤcken Meht befa, 
men / folche nach der Farth brachten) 
und hernach in Utrecht verfaufften. 
Mitlerzeit verliehen die Frantzoſen 
auch die Statt Bommel / nachdem 
fie vorher die Auſſenwercke abgeworf, 
fen/ und die Thore serfprenget hatten 
darzu die Bürger ſelbſt wider ihren 
Willen Helffen muſten; Allen Kriege, 


vorraht und Sebens-mittel fchicften fie | IR 


zu Waffer weg, Eilf eiferne Geſchuͤtze 
zerſprengten fie zugleich, eilf Metalle; 
ne Stücke aber brachten fie in die 
Schiffe; doch bohrte der Schiffer ein 
Schiff / fo das beſte Geſchuͤtz in hatte / 
in den Grund / und begab fich auf eine 
Statifche Fregat. Fin anderer fchnitt 
die Stricke entzwey / und kam mit ſel⸗ 
nem beladenen Schiffe "wieder Die 
Wahl herunter / Bommel vorbey 
und obwohl die Frangofen mie Muf 


quetten und Stuͤcken auf ihn euer | 


gegeben / gemeltes Guarnifon heraug/ 
und der Öraff von Horn, welcher da, 
male su Bornichen dag Commando 
hatte/ mit feinen Truppen hinein; die 
Bürger waren auf z0000 Guͤlden zur 
Brandſchatzung vertragen / davon ſie 
die helffte paar erlegeten / und für die 
andere Helffte Dürgen ſtellen muſten / 
welche alfobald nach gemachtem Varı 
frag / mit gewapneter Hand aufs | 
Statthaug gebracht / in eine Rammer | 
verfchloffen / und hernach weggefuͤhret 
warden, 

Demelter Herr Graff Horn ließ al 
fobald die Hand ans Werck legen) die 
Waͤlle unterfuchen/und fand noch drey 
Deinen) da die Sunten noch nicht gar 
ans Ende gefommen waren dadurch 
GOtt sin groß Unglück verhütete; 
Er mutigte auch die Bürger an / daß / 
wer gut Pringifch wäre/ ſich offen 
baren und mänltch halten ſolte; daher 
in Furger Zeit die Preffe gefuͤllet die | 

älle in ihren vorigen Stand ge / 
bracht / und uͤmher mit drey Reyen 
Palliſſaden verſehen warden, 

Unerachtet Crevecceur in ſich ſelb⸗ 4 
ſten eine ſtarcke Veſtung war / gleich / 


wohl weil Bommel verlaſſen / kume 
ſie nicht beſtehen; des wegen die Frantzo⸗ 
ſen beſchloſſen auch ſelbige zu raͤumen; 
Indem aber feine Buͤrgerſchafft dar 
innen/ auch fie felbft zu ſchwach waren / 
kunten fie feine Brandſchabung for 
dern / noch die 
werfen / fondern nahmen nur die 


Veſtung gang nieder. 
Bruſt⸗ 
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aa 7 . Bruſtwehren weg / und wurfen die) und Wageningen wurden auchene ?673. 


h a Norems, Erde in den Graben / fſchickten darbey | Tediger/denen Aasderwrick/mit Erle 

n einen Brief nach Sergogenbufch ‚| gung 12020 Gülden / " * — 

n mit Anerbietung / wo Man 3000 Pi⸗ burg / welches gleiche Summ auf. i 

2 froletten fenden würde] wolten fie des bringen mufle / folgeten. Nachder, El 
ß Smmandanten Hauß neben der Kir, hand kam wieder eine Partey Framo— Bu 
u * Reben laffen; in weigerungs fall fen vor Campen und begehrte von | ln! 
1 aber indie Aſche legen: Allein an ſtatt den Bürgern eine Anzahl Mäsen/ | 

p — —— nahm der Commen, ihre Packaſche aus Campen zu ver⸗ ; 

ſe —* nn —* alſobald fünf Mann fuͤhren aber die darinnen wieſen fie | 

F Schif er Sompagnie / brachte fie in ab / hielten die Thoregefchloffen / daß 

e N ffe / mit Schaufel] Hauen und | diedrauffen leer abstehen muffen, 

€ —* er verfehen/ und ließ fie zu Empel Der Cofonel Hundebeeck z welcher Srantsii- | 

! u ei en den Paß abzufchnei, mit feinem Kegiment in Hertzogen⸗ Dr nn” nt 
— —— —— — De buſch gekommen / ſchickte davon 29 chlagen. A| 
P thät/ und vermeinet einen Außfall Mann unter dem reformirten Caps N 
j weil aber * S ete fiegu uberrafchen; |tain Schade, den Kutenant Gorcum, EEE 
£ e Statifchen bereitg begras| und Fendrich Meyering, auf Rund» 


ben lagen / darzu mit Stücken var 
trieben 

waren / empfingen fie die fremden Sin e 

dergeſtalt / das 60 daruͤber ine Graß 


bei 

um a —*— pegertn fie gehreten / niederbuͤchſeten / und die 

oder Fr ser ben Außlaͤger Pferde mit aller Nontirung in be 
egat des Capitain Hairen, meldte Statt brachten. 


—— ah and See mar Es machten die Herrn Staaten Dr Ste 
durchffachen / und alfo die yon em ‚auch groffe Dereitfchafften zu einem fatt zu ci» 


? Feld-laͤ 27 weßwegen der f er? Bra nem neuen 

—— —— NE nen nicht vonWaldeck * et — — ig 
ihre Packafche su Schiff hracru „0° |felbiges zu besaffen 7° fihh mach der 
felbe nachder Statt & tachten / die⸗ Langenſtraſſe | alwo 12000 Mann 
und/ nachdem fe al —— ſandten / perfamlet warden / begab / dem viel 
—D—————— — neben der Befchlig: und anderer Vorrath fol— 
get / ſelbſt dahin 9 et n die Aſche gele⸗ gete und ward in bemeldter Lan⸗ 
Hochmoͤgende — Darauf ihr genſtraſſe ein Frey Säger verkuͤndi⸗ 
eine genommene.Refolut; Doris durch | get; mit melcher Armee befagter Her? 
menbanten Kirchan * dem Com⸗ Graff nach Heerenthout / da die 
mit Aufbiethungder Vannbeſohlen/ in Braband verfamlete. Spanifche 
fung gang nieder zu werfen und an — zu ihm ſtoſſen ſolten / mar 

er Statt o chirete. 

PR Era ſch alle wei,| Meil nun GOtt der Kerr dieſes 
Amersfore, YOiich ebmen, ** Waffen widerum empor kom⸗ 
Ha Rhenen/ men laſſen / auch faft alle von den 


(g) 3 Frantzo⸗ 


ſchafft aus / welche 47 Frantzoͤſiſche Ka Ir | 
Reuter antraffen / die fie bis auf ıo/ Ka En, 
davon 8 entritten und 3 Quartier be 
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167 3, Sransofen eingenommene Stätte o 
—— it Schwertfchlag erlediget worden 


Novemb, 


Schauplatz des Krieges/ 


1 Stunde ans Türckifche Lager / die 


/ Fußvoͤlcker / Gefchüg und Votraht 
ffellte man darüber einen allgemeinen * kunte ſo ei 


Danck-und Bet· Tag auf den 6, des 
folgenden Monats an Auch kamen 
9 Schiffe aus der Oft-fee/ wie au 


(fertig nicht nachkom⸗ 


men, So bald nun alle Macht bey 
fammen war / befchoffen fie zur ſtund 
ch | das Türckifche Säger / unten aber den 


19, aus der Moſcau gluͤcklich ein] al, | Feind aus feinem Vorteihl nicht [of 
fo daß der Segen des Herrn fich reich | fen) und von dem Befchüs wegkriegen; 


lich wieder mercken ließ. 


mit anbrechender Nacht / rückten fie 


Unterdes lieſſen die Seerauͤber ſich | einen Muſquetten⸗ſchuß nahe ang 
um die Engliche Kuͤſten ſtarck ſehen / —— — 
die Kohl⸗ſchiffe / fo aus Schottland Feind aber wolte nicht heraus kommen / 
nad) Londen woiten / weg zu ſtſchen / unterweilen lieſſen ſich einige Truppen 
wodurch in Londen groſſe Theurung ſehen / warden aber bald wieder zuruͤck 


an Brand entſtund. 

Polen erhielt uͤm dieſe Zeit einen 
trefllichen Sieg wider die Türeken) 
dann fo bald des Reichs Kriegs-macht 


Polnifche 
Sachen, 


gejaget. 


/ und faſten Poſt; der 


Weil die Polen nun fahen / daß fie 
dem Feind infeinen wercken nicht wohl 
bey kunten / wichen fie eine halbe Meile 


























| 
* 
N en 


mit der Sittauifchen vereiniget / fertige | zu rück / und warteten des Feindes 
te der Polnifche Feldherꝛ Sobietski, zween Tage in vollerSchlachtordnung] / 
(nunerwöhlter König) unterfchtedft, es worte aber 


che T 


und als er nach gluͤcklich verrichteter 
Sache wieder zur Armee kam / faste 
er mic der sangen Macht durch die Ni- 
fter, empfieng auch von dem Wallachi⸗ 
ſchen Hoſpodar Bericht / daß er aug 


dem Türckifchen Laͤger mit groffer Ge, | nung / und pfla 


fahr des Lebens entiwichen / weil ein 
Spion dem Hufkin Bafla angebracht / 
daß er mitden Pohlen heimfiche cor- 


relpondeng hielte; weghalben er ſchleu⸗ | feinigen heraus) 
nige Huͤlfe begehrte; worauf ihm ders | über, Hierauf 


Kron-Marfchafee unter dein Herrn 
Corikky 6000 Mann zufandte/ wel⸗ 


che füch der Haubtſtatt und anderer Machtmeifter h 


kleinen Pape in Walacheien verficher, 
ten; denen bald die gange Polniſche 
Macht folgete / und nahete die Reute⸗ 


rey durch Karete Stroͤme / Moraſten bens dem Wayw 


und uͤble Wege bis auf 


keiner kommen; weg, 
ne Truppen nach den kleinen Dertern | wegen dan / weil die Pferde durch dag 
in Podolien ab / felbige einzunehmen ;;, regenhafftige Werter fehr abgemat⸗ 


tet / und Erfrifchung wohl nötig hat 
ten/Sobietsky dieſen muthtgen Schluß 
fafte / den Feind in feinem Vorteihl 
ſelbſt anzutaſten; ſtelte derowegen ſein 
wohlgeuͤbtes Kriegs · volck in Ord⸗ 


nste fein Geſchuͤtz ge⸗ 


gen des Moldaviſchen Fuͤrſten Wercke: 
Welche / als er ſie eine Weile beſchoſ⸗ 
fen / kam der Moldauer mit 5000 der 


und fiel zu den Pohlen 


ward beſchloſſen das 


Tuͤrckiſche Laͤger an unterfchtedfichen 
Oertern zu beffürmen » der Kron 


atte die Poſt an der 


Niefter yon Czeczora, der Kron 
Marſchalck nach ihm / aufwerts / und 
in der mitten der unter Feld· herr / ne u 


ode yon Kiow. Nach⸗ 


eine viertel dem nun der Feldherꝛ fein Volck — 
eine 
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Profiant lei 


ſchů 


nem Regim 


673. eine Heroiſche ed 
er die Trompette 
Stuͤcke loß gehen / war 
Granaten und andere 
doch weil alles in einen 
Stand nicht funte gehr 
wie er wohl gern geſehen / lie 


Feurwercke 


















Inden Vereinigten Niederlanden. 227 
eangemuhtiget / ließ meifter ſehr mäntich, 
n blafen / und 50 aber / als der Kern der Ottomanni ——. 
ff auch viel ſchen Militz machten anfänglich den Norenib. 


;/ Sieg fehr sweiffelhafftig / weil die 


folchen guten Fußvoͤlcker / ſo der Reuterey zu huͤlf 
acht werden, | fommenfolten/ su frühe ang plündern 
8 auch | fielen ; doch fo bald. die Huſſaren mit 


fe 
felbigen Abend. nicht nach W 
aus / und verlohren fie — en 
brifien Dennemarck nebenft den Ca 


pitain Jarokki und andern O 


Muht / und groffe Unordnung unter 
‚den Türcken. Wie nun der Huffain 


fficirern | Bafla ſahe / daß er nicht länger Stand 


mehr / wie auch nicht wenig gemein! h 
‘ alten £unte / wendete er fich mit eini⸗ 
u. nn bey den Tuͤrcken gentaufenden Janitzſaren nach Czra- 
cer Abgienge 5 unterdeffen czo,der Waywod Bleski und Kiowski 


Funde dag Heer 
offenem Selde 


fchuß weit von de 


Bung; den LI. di 


zu beſichtigen / und weil 


Feldherr ſelbſt zu 


die gantze Nacht in aber ſchnitten ihm den Paß ab / daß er 
we — Muſquett· ſich wie der zu ſeiner zerſtreueten Macht 
urcken Beſchan⸗ wenden muſte; worauf er den Schar= 


gieng der Polniſt ver des Morgende muͤtzel dermaſſen hefftig erneuerte/ dag 


fuß aus / die Türcfi 


wo die Huſſaren nicht das Beſte ge⸗ 


[che Wercke näher | tafıny die Polen es ſchum genug folten 


bey fo groffer | gehabt Haben ; dan die Türcfen aug 


rieas- 
eg8-macht an Fütterung und Verzweiflung hefftig fochten / dagegen 
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mit Gottes Huͤlff⸗ weiche ſich meinten auf die ſteinigte gi. zur. 


ht ein Mangel zu befuͤrch 

ten ſtund / ward groſſer 
gehalten / und sein —— 
meinen Sturm 


ndes Meiſter zu 


fs neue dag Ge— 
om Feldherrn ſelbſt 
bel in der Hand dag 


hre Pferde 
ch der 


en | den General 


waren die Pohlen erbittert / und wol⸗ 
ten die erhaltene Vi&torie ihnen nicht 


offen einen allge,| aus i eiſſen Talleı 
Gi zu tuhn / wiewohl den Händen reiſſen laſſen / alfo 
igen viel abzurahten ſuchten gleich, 
—— = Feldherr an / und 
oſtete ſie / Daß er hoffte; | 
einer viertelStunde —* —— 
der Wercke des Fei 
ſeyn. Worauf au 
tz geloͤſet / und v 
su fuß mit dem Sa 
Volck angeführer ward / w 
Muht gab / baß eg mit Verwunde 
rung anzuſehen / mit was für Rurafche 
Die Polnifche Keuter die Schans 
hinauf flogen / als ob i 
Fluͤgel haͤtten / und hielten fi 
Kron Fendrich Herr Pofmife mit ſei⸗ 


ent / und der Herꝛ Wacht 


daß es viel ſtumpfe Koͤpfe ſatzte; es be⸗ 
liebte doch endlich dem Allmaͤchtigen 
GOtt / den Polen den Sieg su geben / 
und die Tuͤrcken in dieF lucht zu jagen / 


Berge zu lalviren / wurden aber von den kengeſch 
Polen fo kurtz verfolget / daß viel mit ben 
Pferd und allem herunter ſtuͤrtzten; 

doch entſchnapte noch der Huſſain Baf- 


elches ſolchen fa ; Heybeeg und Solyman Baffa aber 


blieben neben viel taufenden aufm 
Platz. Die Pohlen verlohren auch 
uartier⸗meiſter Staro- 
fta Wolbramski, der Huffaren Ritt, 
meiſter neben andern wackeren Offici⸗ 
rern / und nicht wenig gemeinem Volck; 
doch hatten es die Tuͤrcken am ſ uf 
en / 


Die Tuͤrcken 1673, 
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Novemb, 8000 Janitfaren / nicht über 5000 
über die Brücke nach Caminicc ent, 
runnen ; 5000 andere welche diefen 
Weg mit durch zukommen vermeine 
ten/erfoffen in der Niefter. Des Groß, 
Hertzogen von Littauen Stallmeifter 
erzeigte ſich ͤber aus muhtig in diefem 
Streit / und wurd in den Halß ge⸗ 
ſchoſſen / als auch der Unter-Feldherr 
Fuͤrſt Demetrius, welcher des Huflain 
Basſa Feldzeichen bekommen. Die Beu⸗ 
te erſatzte der Polen Ungemach / und 
geſchahe / daß ein Polniſcher Soldat 
einen Tuͤrcken auspluͤnderte / ſeinen 
Leib eroͤfnete / und in dem Ingewand 

30 Ducaten fand / worüber die Polen 
faft alle Todten auffchnitten / und 
Gold fuchten ; auch nahmen bar 
auf die Drücke neben dem dabey- 
fichenden Kaffee! in Befagung / und 
ließ der Feldher in des Huffain Basfa 
Zelt dag Te Deum laudamus fin 

„Dis andern Tags / als den 12 dieſes / 
ruͤckten die Polen vor die Veſtung 
Chocim, und beſchoſſen ſelbige hefftig / 
die Tuͤrcken aber ſteckten den 13 dito 
Weiſe Fahnen aus / und zogen den 14 
mit einem Yccord weg / welches die 

Pohlen neben dein Schloß Swaniec tn 
Beſatzung nahmen / und ihren Sieg 
su verfolgen/tieffer in Wallachien hin 
ein rückten in Meinung den Kaplan 

Basfa,derdem Husfain Basfa zu Hilf 

geeilet / zu überfallen ; man verffund 

auch nachmahls / es weren die 5000 

Tuͤrcken / ſo nach Kaminiec entkom⸗ 

men / alda nicht eingenommen worden/ 

ſondern nur der Husfain Basfa allein; 
wes halben dieſe befchloffen wieder su 
ruͤck zu gehen / und ſich durchs Polni⸗ 











Chocim 
eingenoms 
mem, 
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Schauplatz des Krieges, 


1.67 3+ fen / dan ihr von 30000 darunter! fehe Laͤger zu fchlagen / weren aber 10467 

bey Chrebtiowa yon den Bauren übers | 

fallen/und faput gemacht worden, 
Auf diefe Herzliche Victorie folgte amil 


= 














furg darnach eintrauriger Fall nem 
lid) das abfferben des Koͤniges / wel, 
cher wegen Unpaͤßlichkeit son der Ar- 
mee gehen /und in Lemburg ſich zu 
Bett begeben muſte; da dan feine 
Kranckheit dergeſtalt zunahm / daß er 
den 10. dieſes gegen Mittag um zehen / 
im z 3 Jahr ſeines Alters / Chriſtlich 
entſchlaffen; fo. bald der Koͤnigin zu 
Cracau ‚Zeitung von ihres Gemahls 
Kranckheit zukam / begab fie fich zwar 
eilend auf den Weg / weil der Koͤnig et⸗ 
lichmahl nach ihr gefraget / ehe ſie aber 
noch halb dahin war / ward ſie von ſei⸗ 
nem Tode benachrichtiget. Dieſer To⸗ 
desfall wird unterſchiedlichen Urſachen 
zugeſchrieben; und wiewohl einige f 
wie man gemeiniglich von hoher Seute 
abflerben pflegt su muhtmaffen/als oh 
felbige mehr Recht wider den Toy 
haͤtten wollen vorgeben) ihm were vers 
geben worden / fo iſt doch glaublicher / 
es habe die Unmäfligfeit und unord» 
nung des Eſſens feinen Magen ver 
dorben ; dan er des Tages wohl fünf 
oder. fechemahl harte Speife zu ſich 
su nehmen gewohnet / daß er offt big 
indie en ein arbeitendeg Ex- 
ercitium vornehmen müffen ; und hat 
ſich ſelbſt / wan er Artzney ee 
men / der Speife nicht enthalten koͤn⸗ 
nen. Und wird gemeldet) ihm Habe, 
einft der Statt Danzig Secretarius 
taufend füffe Orangien-Xepfef liefern 
laſſen worin er folchen Geſchmack bes 
fommen / daß er fie in gar furger Zeit 
aufgegeſſen. Er tranck nicht ſo viel 
Wein als Bter / darein er allejeit Ss 
u 


— — — — 








F Kerste ÜUrtethl / eine 


HKünie ar ' SEE — 
J — der Printz gruͤſſe euch hertzlich: Es iſt unlaͤngſt In dieſer Statt wunder barer weiſe eine 


tiefa 
Almen 


Adel, 


8 


In den vereinigten Niederlanden. 
16067 3. und Ingber ſtreuete / daraus nach der 


Faͤulung des Ein, 
gewands entſtanden. Hierauf kam es 
aus / wie des Reichs-Schatzmeſſter 
ſelbſt zum Koͤnige einſt foll gefagt ha⸗ 
ben; Seine Mayeſtaͤt hatte ſich 
fuͤr keinem andern Gifft/ alsfür 
ſich ſelbſten zu hüten] weilfie ohne 
ordentliche diet ihr eigen Leben 
verfürzen würde, Auch will man; 
es haben die Leib Medici , Doktor 
Lauren Braun ein Schwede / und 
Larifo ein Italiaͤner / dem Köntge kurt 
vor feinem Tode geſagt / quod proditio 
cjus cx feipfo, Daß fein Verraht 
würde aus ihm ſelbſt Eommen. 
Daher fie auchan feiner Auftunft alſo 
bald zweifelten / undihm antieten / ſich 
mit Gott zu verſoͤhnen Worzu ſich 
dan der Koͤnig auch bereitete feinen 
Beichtvatter zu ſich kommen ließ / un 
alſo feinen Geiſt unter der Neff; auf: 


gab. Deffen Seichnam den 19, dieſes 


i 


Edre diefer Kron entderker, 


nach Cracau mit groſſem Betruͤbniß 
der Untertahnen im die Moglie ge⸗ 
bracht ward. FE 
So bald der Frantzoͤſiſche Geſand⸗ 
m 
onfpiration gegen meine Königliche 


welche zu deren 
eine ernftlicheulnterfuchima 


te zu Madrid, der Marckgraff de Vil-ı 6 > 3. 
ars, vernahm / daß Spanien den Frie⸗ — 
den gebrochen / ließ er unverzuͤglich den Dergtais 
Herrn d’Almeras warnen} er folte ſich gofen Bls 
mit feinem Efquadron Schiffen aus &p nien 
den Spanifchen Hafen begeben, Maſ⸗arreſtiret. 
ten dan auf das Ankommen eines Cur- 
rirers vom Öraffen de Monterey, die 
Koͤniginn der Fransöfifchen Kaufleu⸗ 
te Guͤter alfobald anſchlagen und con- 
hfeiren ließ / bey welchen einigen man 
wohl 50000 Piſtoletten funde, Dar⸗ 
auf gemeldter de Villars feinen Ab⸗ 
fcheid am Spanifchen Hoff nahm. Die 
Statt Madrid taht auchsum Kriege 
der Koͤniginn 700000 Kronen verchr 
ren / und wandte man darneben allen 
Fleiß an / Krieasmittel beyfammen jur 
bringen. 

Zu Liſſabon war man auch wegen 
des juͤngſten Aufruhrs noch beſchaͤffti⸗ 
get / durch die Tortur aus den Gefan⸗ 
genen die Mitconforten aus zuforſchen / 
viewohl gang vergeblich / deshalben der 
König folgenden Brief anden Reiches 
Adel abgehen Ik : 


Perfohn und Würde / als auch die Freyheit und 
| Umfehrung angesehen geweſen; und nachdem wir 
getahn / haben wir, wie euch wiſſend iſt / einige in Verhafft genom⸗ 


men⸗/und an fernerer Unterfragung nichts ermangeln laffen/ und fo viel mich bedündket / euch 
dAs jenige/ was zur Bewahrung meiner Perſohn * Wuͤrde / als auch gemeiner Beſchirmung 
der Freyheit und diefer Kron dienet/gerecomm endiret; haben auch nach reiffer Ermegung bes 


ſchloſſen ven Raht auf den I, folge 

ich ernſtlich von euch Kr 
machen hier / vermög euerer ſchuldigen 
ben moͤchtet / kont ihr eine andere 
ſenden / und ohne einige Beſchrenckun⸗ 
refolvirenfaffen/ und abfonderlich die] 
woͤhnlicher 
von dem Nanuario und ſo fort 


n 


me Dorfehunggerafn wir) 
| IV, Teihl. 


Decembris in diefe Statt gu beruffen TB: pHalben 
begehre / daß / fü bald Ihediefen Brief empfangen / {hr euch wollet fertig 
Pflicht / zu erſchetnen / und fo ihr einige Hinderung has 
Perſohn mie euerer Vollmacht / die eine Stimmim Rat hats 
ung der Materie; die vorgeſtellet fol werden/tra&iren ımd 
fantin Dona Habella , meine liebe Tochter in ger 
form guerfennen, Und ſolt ihr wiffen, daß die Contributionen nach Gewohnhett 
für . Zur Unterhaltung der Beſatzungen ſoll gecontinuiret werden / 
fals im Raht wegen derſelben / als auch der noht wendigen Beſchirmung der Kron/ 

Liſſabon den 7October 1073. 


keine beque⸗ 
er Pring, 


(1) Br 
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mit ſchwimmen retten undden Sram 167 3, 


pluͤn⸗ | gofen die Statt preiß laſſen dar es dan F 


und taͤhten daſelbſt 
nach ihrem gefallen / wie Gottloſe Sol, 


ange, daten zu tuhn pflegen; weil ſie nun die⸗ 


ſer Statt in ihrem Zuruͤckmarſch nach 
Maſtricht gedrohet / bald wieder zu 
kommen / ſo ſandten die Buͤrgermeiſt er 
nad) Luyck uͤm Beyſtand / welcher ih, 
nen zwar zugefaget/ aber an ſtatt benoͤh⸗ 
eigter taufend Mann / nur 300 zuge⸗ 
ſandt warden: Als nun die Frango, 
ſen den 21. dieſes wieder vor die Statt 
kamen / und die Tohre wolten geoͤfnet 
haben / ſtellten ſich die Bürger neben 
den Soldaten zur Gegenwehr die 
Frantzoſen aber jergliedergen fich / und 
gebrauchten eines teihls groſſe Gewalt / 
WW des Tohrs zu bemächtigen : der an, 

ere Teihlabermachte ſich ans andere 
Ende der Statt / da die Mauernicher, 
Seworffen/ und nur mit Palliffaden 
verfehen war / und unerachtet die Sol, 
daten ſtarcke Gegenwehr taͤhten / und 
wohl soo Fransofen unter die Fuͤſſe 
ſchoſſen / fo kunten ſie doch der Macht 
nicht widerſtehen / muſten alſo die 


Flucht nehmen / ſich durch die Graͤben 


Mein Herꝛ Boirlabe: 


Novenb, 


anein rauben / plundern /morden und 
ſchaͤnden gieng / daß es nicht auszufpre, 
chen / und wurde keines Heyligtuhms 
noch Kirchen · geſchmucks geſchonet. 
Enndlich da ſie nichts mehr zu pluͤn⸗ 
dern hatten / wurffen ſie die Tohre und 
Mauren um / und giengen mit ihrem 
Raub wieder nach Maſtricht. 

Nicht beſſer hielte Turenne Hauß Tatenne 
in der Pfalz/ da er ſich mit feiner Ar- Fey. 
mee aufhielte/ und das Sand in Grund 
verderbte / fo daß die Bauren einander 
fragten/ob auch wohl dte Tuͤrcken greu⸗ 
licher Handeln fönten ? Die Dörffer 
Lachen und Haart ſteckten fie neben 
vielen Herin-Höfen in den Brand / ſtel⸗ 
ten ihrePferde in die Kirche /und ſchlu⸗ 
gen Stühle und Baͤncke in ſtuͤcken; 
ſchoſſen auch die Bauren nieder/ wo fie 
nur funten/ welches diefe wieder verbit⸗ 
terte / daß fie feines Frantzoſen ſchone⸗ 
ten / wo ſie nur ein wenta den Meiſter 
zu ſpielen wuſten. Der Churfuͤrſt ſelbſt 
klagte hieruͤber durch einen Brief / un⸗ 
ter dem Decembris beym Herrn Boir⸗ 
labe, welchem er folgendes sufchrieb : 


Ch bin dein Herrn Pompone zum hoͤchſten ve 

ne rpflichtet / wegen feines mit mic habenden 

I Mitleideng/ darfürichihm auch hertzlich dancke tuht ſolches nichts zur Sache / dar⸗ 
in ich water Fein.andere Mittelweiß/ als gedultig zu ſeyn. Daß man zu mir fagen will / alle 
— e Derter wären folchem Unpeil unterworfen’ fo dependiret dieſes von der Partheyen 
= — ano des geld Obriſten Commando. Sch bin in vier Feldgügen in meines Groß=- 
— des Herrn Pringens Heinrich F riedrichs von Orangien Heer / welches gemeinigs 
ich An 0 Mann beftunde/ geweſen / und mufte offtmahls durch neutrale Derter/ fo un: 
cr non on Funden / matſchiren / th pabe aber allezeit geiehen /daf gute Ordnung ges 
Jalten worden / mit richtiger Bezahlung Überall / mo man deym Bauren lag ; man firaffie 


auch alle Gewalttaht ſtreng / 


das geraubte wurde wieder gegeben / dergeſtailt daß Edelleuteund 


Bauten mit Frauen und Kindern, in ih 
| ren Haͤuſern blleben / als man durchzog. Doch fcheiner 
es nun / daß diefes Lands Verwuͤſtung nicht —— und gefolge der Neutralität ſey/ 


ſondern eher 


daraus entfpringe / daß man uͤber ihre Neutralität erbittertift, Das Vorblid/ 
welches man im Gegenteihl von der —* * dem Land des Herrm DE von _ 
(r)2 


ey⸗ 
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"Inden Vereinigten KTicderlanden, 


— 
e 2 Robeecq , den Marcfgrafen von Ris- und Holändifchen Truxpen gewahr 1673. 
r 5 enb. bourg, dem Grafen von Baffieny ‚und | ward / zog er wieder zuruͤck / wiewohl 
n 7 vielen anderen Broffen / den 16 dito | nicht ohne Hinterlaſſung vieler/ die fich 
kam / allwo zu Arfchot ein Kriegsraht | zur weit vertieffet. Als er nun nicht ge; 
gehalten] und befchloffen wurde / die | trauete durchzukommen / marfchirte er 
Truppen folten nach der Abdye yon | wieder unter das Gefchlig von Ma⸗ 
Bonet / bey Namen / marſchiren / ſtricht / und ſandte einen Currirer an 
| ale dan der Graff von Naſſau den König/ mit Bericht : Daß er 

2 t * ‚Pferden bereits den 14.dito | mit feiner Kriegsmacht noch im 
| urch Arſchot gesogen/ dem den x5 die- Maſtricht läge / ware darsu mit 
’ 


ss wi 5 25 Y35 


mr 7 


sieng den 17. nach dem Verfammel- 


ne Truppen allda und indem Gffi- 


Conderos und Ardennes su nehmen. den Feind ſchlagen folte: 


sogen fir inaller Eyl den 20 be 

uber die Nas, lieſſen — Blun— 
der in Namen / und poflirten ſich zu 
Marche und Famines. Der Luxem- 





nen Nach 
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fe8 8000 Fußgaͤnger / neben 7Stuͤcken / zooo Wagen belaſtet und feine 
a noch 3 andere Regimenter zu Fuß | Brücke Öbere ed 
— Seine Hoheit gieng den 15. gebrochen woruͤber / wen er auf⸗ 
teder aus dein Haag ſchlief ſelbige Fehalten / hette er unterdeß ver⸗ 
Nacht zu Breda / und kam neben dem nehmen müffen / daß die Hollaͤn⸗ 
Herrn Rheingrafen / den 16 des Mir, di⸗ und Spaniſche Truppen un⸗ 
— nahm allda ſein ter dem Printzen von Orangien 
h F erbleib in des Hertzogen Haus / em⸗ und dem Graffen Monterey ſich 
Ins and) von der Obrigkeit in ihres bey Namen gepoſtiret haͤtten von 
errn Rahmen die Begruͤſſung / und Fran: am fie feinem Laͤger / Das 
urch Die ſchwere Wette 
Sum Unterdeſſen nahete der Luxem- ug den wer a ir 
et Maſtricht / und | Rücken fallen Eönten/ weßbalben 
— ſelbſt in die Statt / da er vom er ſich zuruͤck begeben hette / und 
tatthalter Eſtrades ſehr herrlich em» Grder von S. Mayeſtaͤt erwar⸗ 
pfangen wurde. Nachdem er nunfeir ter wolte / ob er den Feind an⸗ 
em Stufe greiffen / und eine Schlacht lie> 
kn * etwas ausruhen laſſen |fern/ oder fich länger im Ma⸗ 
—5— 19 auf/ in willens feinen ſtricht auf halten oder mit Hin⸗ 
arſch laͤngſt der Maſe / durch di⸗ Kate ung Der Bagagie fich durch 


Sobald aber die Spanifche und Hol! Sobald die aeconiunei 
: f Jungirte Truppen 
laͤndiſche Truppen folches vernahmen / ſolchen — ch —— Er 
Hoey nahmen/und in bedacht Funden / ob er 
nicht jenfetts Tängft der groffen Caſſeye 
* ER ne —— 
oe gehen möchte / weil er an der andern 
— ne am Schwer; Seite der Maaß ſtunde / giengen ſie 
* ch) gefählagene Brücke mer; | auch alfobatd Über bemelten Strohm / 
| I alfo daß der Reſt mit Fler und lieſſen den ringen von Vaude- 
ara * muſte uͤbergeſetzet werden, mont mit einiger Reutereyn dieſſeits / 
er gher der geconjungirten Span, welcher noch mit 4000 a 


eier 
Decemb; 
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dd : 
— > Sochgẽ · chrte Gern, 
emb. D Je Furcht / es duͤrfte lange Zeit erfodert werden / ehe die Partheyen darzu zu bewegen Decemb, 


ſich in dem jenigen / ſo E. Exec, vor | 
Exc. vorgetragen/ zu vergleichen / und / wo die Zeit darzu nicht 
angewendet wird / ein allgemeiner Krieg / zur verderbung der Sande und Stände des Reichs / 
—* und mehr entſtehen / verpflichtet ung /die Bitte / welche wir bereits gethan / zu wieder⸗ 
en / daß ſie neben ihren Bundsverwanten gegenwertige Sriedens-Handlung auf den Fuß / 


als fie angefangen worden / einträchtig fortfegen / undohne weiter Zeitverlierung die Preli- 


minaria , fo noch übrig ſeynd / den Srieden der Chriftenheit dadurch zu erwerben’ ebnen / und 
re Lan der Waffen einwilligen / auch auf unfere Dorfchläge ant⸗ 
Hindert uhren, h ieweil euer Exec, ing bezeuget haben! das einigſte / wordurch fie vers 
beträffen / nicht 3 re dieſez / weil gemeite Borfchlͤge allein den Pundt mit Frauckreich 
General Staten v ; en nCöln und Moͤnſter / hoch etwas von den Bundeverwanten der 
wirnöhtig eracht * deten / ohne welche ſie von keinen Bertrag hören Eöntenz So haben 
den Lauf —* — daß wir / fo viel möglich ifE / aus dem Wege moͤgen raͤumen / was 
ferner zu — aufhalten kan / E. Exc, die vornehmſte Puncten unſerer Mediation 
von Frankreich und * wollen wir den Anfang machen von der Bergleichung S, Kön, May. 
die Heran Gran 5 er nern General Staten, und was die Satisfadtion belanget / welche 
van den Heren En Abgefandten an Geld begehren / und die Schuld / ſo S. Kön. May 
bey diefem Pund —— — October gethanen Vorſchlag gefodert hat / weil 
lleben moͤchte / ſolches den NR en nötig iſt fo wünschen wir / daß es beyden Pariheyen be⸗ 
gen Schtede-männern ommiſſarlen die den Kaufhandel zurecht bringen follen/ oder einis 


ſo abfinden / daß ma h zu übergeben, Was die Ritter von Maltha betrifft / kan man fich darin 


felbigen zu folge dem - j 
ei aemachten Vertrag Satisfadtion aebe/ und ſo 
Du alac Be gene (ten Rittern einig geworden ſeyn / man die Dollziegung Mes 
mandeın Reichs-Sürften (mein op ledemännern Überlaffe, In plag von Mevis fönte 
Dder wohl ein X —3 —6 Koͤnig von Franckreich benennet hat) Fouquemont, 
bestehen wir ins auf unft an Land oder Geld geben, WasdieCatholifche Religion angehet/ 
Herrn General Stat N * voriges. Den Handel zwifchen dem Könige von Engeland und den 
abgelaffene Schrift * m / beruffen wir ung auf-dieden 7. November an E, Exc. 
daß / wan die Herrn General &t. wir Urſach zu alauben/ und ung gan verfichert zu halten/ 
vwiligen/dfe ern Englifihe ee. diefen Pundt, welchen wir hierüber gemacht/ werden eins 
Pundten Vergleihunger ® ben * alle mögliche Willigkeit und Redligkelt zu der andern 


— 
ne 3 a — von Coln koͤnnen die Herrn General Staten Rheinberg 
Er ſelbſt aber müfte den om, vor die Kriegs -unfoften 300000 Reichsd. bezahlen 
tieder einräumen“ — NER General Staten ihre meifte Derter/ die ex in Händen hat / 
Scheids-männer ‚wei gegen fte ihm einige zum Unterpfand überlaffen mäften 7 biß daß die 
gebracht, Ingleich⸗ & man zu beyden Seiten ernennen würde / dieSatisfaetion zu recht 
‚Kriegs-unfoften eben, & fe man dem Herrn Biſchoff von Muͤnſter 300000 Reichd, für die 
Herrn General Starten NL aber müfte die meiſte Oerter / dieer in Händen hat / den 
Dis die Scheidemänner , 0: er uͤberliefern/ und dieſe ihm einige zur Verſicherung uͤberlaſſen / 
Die Vergleichung zwiſch⸗ — ſtuͤnden / die Satisfation recht maͤſſig gemacht hätten. 
werden / warn man alles eh Ref. May, und dem Köntge von Srandreich kan gemacht 
Überlieferung bepderfeitganfsre, Weſtphaliſchen Friedeneinrichten/ und fich wegen Wieder⸗ 
deinfelben abführen, &) * Im Reich vergleichen / darbeneben die Döldker fchleuntg aus 
empfangen haben’ Auf fond efehung aber des Schadens / welchen einige Stände möchten 
Stätte im Eiſaß / und ) are Entſchetdung frellen wird. Wir find den Handel ubet die 
gen / nit Var dem der Altach, männer von —5 — Thoul und Verdun vorbey gegan⸗ 
IV. Teibl rſache willen / weil unfere Mediation nicht eigendlich auf die Strei⸗ 
| j | (s) tigkelten / 
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138 Schanplan des Krieges/ 


1.67 34 tigfeiten / die vor diefem gegenwertigen Krie i 
gentflanden / gerichtet iſt / fondern wei ey 
Decemb, Pur) die vorhin ſchon geordnete Scheidsleute beylegen Far, Die an a - 
Aller· Chriſtlichſten und dem Catholiſchen Könige kan durchs Mittel einer generalen Am⸗ 
neftie geſchehen / wan man ales nach dem Akifchen Frieden einrichten / und gemelten Srieven 
unter guter Guarantie beoäftigen wird; Hierbeh tönce noch gefüger werden / im fall gemelte 
Könige fich untereinander wegen Außwerhetung der Plaͤtze vereinigten / daß eg eben fo feſt feyn 
—* als ob es in gedachten Friedens · Tractat/ alles unter guter Verſicherung / einverleibet 
Dieſes / Hochg. Herrn / ſeynd unſere Meinungen uͤber die vornemſte Puncten ⸗ 
ſere Mediation betreffen, worzu wir E. Exc. gute Dienſte / ſo wohl bey den a 5 
Staten / als ihren Bundsverwanten erfuchen / und verfichern / als &;, Exc. zufammenmit 
hnen in einen algemeinen Stilftandder Waffen / und Fortſetzung des Frieden · Handels nach 
dem Dorbitd des Elefifchen / treten werden ) daß man ſich vermittelſt Göttlicher Snade bad 


wegen der Articul wird vergleichen/ auch einen guten | 
Wir ſeyn / Hocpge-chereHerm/ ch sinen guten und feſten Seieden ſchüeſſen Eönnem 
en, | C. Todt. 
C. Sparr. 


Ed. Ehrenfteyn. 


Es lieſſen ‚auch uͤm diefe Zeit die zeugten / was für tr J 
gten / we euen Eyfer und 

Kern Staten durch einen Tromper-| Mühe ſie zur Erhaltung —— guten 
fer. wieder eine fchriffeliche Antwort! und ruhigen Friedens angewendet het» 
nad) Engeland abgehen / worin fie bes | ten / wie aus folgendem zu erfehen: 


Herr König) 


Der Sta⸗ As eigentlich die Reden ſeyn / fo E May, ſolchen de irten | 
i RE May, n 17. Novemb i 
a W Brief an uns zu ſchreiben / und durch den an Euch —— ———— — 
den —— — An MSRIGK: —5359 wir ung verbunden/ E. May, fuͤr 
„Die | elch uns damit erzeigen wollen / zu danken; Und können wir f hei 
land. nicht nachlaſſen/ E. M, unfer Leidweſen Dir felbi nl 
nach .M. zu eröfnen / in dem wir fe 
Inhalt für uns befinden / und daß die Miniftri, auf weiche RER —— | 
nn en geſtellet haben / big noch zu durch Ihre Rathfchlägedie Sache in folchen Stand gebracht / ö 
a ch — 33 iſt: bereden auch euer Maj. fo fern / daß fie derſelben ſaͤmbtlich ſehr viel 
achen wien Ins Gedächtnis zu bringen / welche fre vermeinten euer M. bereits vergeffen " 
hette ſte doch In ihrem Gemwiffen fern von der Warheit zu feyn wohl wiſſen. 
jeſe Bettachtung Herr Koͤnig / hindert ung / die vornehmſte Pundten in €, May 
: ung gſchriebenem Brief / abſonderlich zu Beantworten / aus Furcht folches möchte bep 
Er jenigen / die euer Maj. bereite zu unfer præjuditz haben wiſſen zu bereden / Urſach geben’ / 
ya noch fhlimmer zu machen, Wollen alfo feines Dres beruhen Iaffen / mag unter - 
a nf Naftnen tft gepublicirer worden / und ung vergnügen / daß wir euer Maj. vers | 
— RL 6 nel BEER ek de facto nichts geſetzet zu haben / alb 
obon wir warhafft n Beweiß geben können ; weshalben wir ung allezeie fer 
tig Halten wollen / ſolchem euer M. vorzulegen / wan es de {6 —99 — 
bequeme Gelegenheit darzu zu berleißen : Reiter in Erime ai uns 1 
' eit dar gung E. M. (dled 
I mi: m u La a ee 
ve gereden geklaget; worauf doch das Ha 6 
*4 — nA t A ——6 / It ee St 9 —4 | 
unsd ven! Selegenfeic and gegeben hat / unfere Unſchu oll⸗ 
kymmen ans Ucht au ſtellem als auch aller Welt die inwiderſprechlich ————— 
—— 


* 
* 


— 
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(des „Intention deſto oͤffentlicher darzu legen: So haben wir geurtethlet / es würde unfere fchuldige 
En Pflicht ſeyn  Diefes Nachfolgende noch da | —— —— 


— r bey zu fuͤgen auf daß euer MR, undalle dero Köniaretz 
— verbr are daß wie gangnicht geneiget fepn. vom Srieden au forechen / und doch vom Decemb 
den fen, 8 * ehrlg zu ergeigen/ gleich wie wie befchuldiget werden; Und daß es fern von ung 
elle äuffern * — Schrancken / ohne eciale Eröfnung unſerer guten intention, zu 
eyn — * chnd bereit mit euer M. den zu Breda im Jaht 1667, gemachten Friedens 
ibe£ A * * je — ba wegen deſſen 19 Articul / welcher vom ſtreichen der Flaggen redet / 
Ben möge / und na & in dergeſtalt / daß des halben ins fünffiige kein Streit mehr übrig blei⸗ 
un⸗ —— En r igen alfo einrichten / daß alle Zweiffelgafftigkeit fol weggenommen 
eral als bemelter Tracta ben euer M. fuͤr rechtfertig und billigmaͤffig iſt gehal⸗ 


en 
vorden / daß er euer M, inden folgenden Jahren Gelegenheit gegeben hat / gegen ung meh⸗ 


mit 
54 —— Bin Wiens und Zuneigung mercken zu laſſen / wie ſie dan ſeithero in eine 
Vi ERHOB: * lemahls mit uns getreten feyud: So ſtellen wir nun felbigen 
ni — gun ment eines ſtarcken unddauchafften Friedens / und hoffen auch / nl) 
1 — — — erofelben Sreundfchafft nicht abſchlagen / auffolche condi- nn 
— ee. . ſeyn genehm gehalten worden; und zwar um fo viel ln! 
der Nationen ziehlende Gelegenheiten / u 
den, Ferner / nachdem wir fehen/ daß ei 


gion interefle, und viel andere zum aufnehmen beys 
ns beyderſeits mit einander zur Vereinigung verbin- 


I obwiru nige euer M. zu bereden ſtarck gerrachtet Haben / alg 
nd: davon Ne een gebrochen und unterfchiedliche — * begangen hätten/ 
en Geſandten abzuordnen/di nbegehren ; fo ſeynd wir auch bereit ohne einigen Verzug an euer M. 
ch gellftund * Ant en der Warheit zuinformiren,und zwar nicht mit folcher Ars 

fthebenift unddarneben a — achen / als wohl biebevoen eigendlich von unſern Feinden ge- 

Wie unrecht befchuldfaer oe euet M. ineineexaminirung aller Berbrechung / damit 

4 Bung und Injürien ru en /su retten, Geloben dabey folenniter an / alle Berungleis 

i feithero vorden u * ‚ Oder deroſelben Untertahnen von unß oder unfern Bebienten 
5 ten empfangen haben 7 alien Vertrags big auf den Anfang gegenwertigen Krieges möche 
we ——— Fo IR — 5 Und damit der diſput hierin den Frieden nicht möge 
ie } nohtwendigifts fobleremtwir 28 wuͤnſchen / und welcher für der Ehriftenhet Wohlfare fo 
if Berficherung /gu ernit m euer M. an / unſerer Bundsverwanten Guarantie und 
In fem an euer D, geben) und —— Rachkommung der Verſprechungen / die wir mit die⸗ 


uch bewilligen / daß fie dem künftigen Tractat einvers 


leibet 7 und derfeibe dadurch fü nfel kraͤfftiger gemacht werde 


Endlich d 
——— höhe” D ollfommen ſehen mögen / wie Hoch und teur wir derofelben 
en Niederlande / toie.atıch aller — * mit dieſem auch die Wiedereinraͤumung des Neu⸗ 
durch unſere Waffen gewonnen feynd, Pläne und Dörfer / welche: bey gegenmwertigem Krieg 








4 —— 19107 AB; und vertrauen vaͤſtiglich / EI, werden hinwieder 
h | am. 3 > dergewen vn wiedergebung der. ung abgenommenen Forten und Laͤnder zu 
iewe Lallen 
| ——— —— ſcheinet zu klagen / daß wir dieſelbe hoͤchſtens beleydiget 
si gelober ohne fie nicht zu tractie ee von ihren YBundsvertwanten/ welchen diefelbe el 
18 def folches feLbf für einen Funden ed wolten ‚und gwar um foviel mehr; weil wie untere 
ö Be Bun mentalen PundtHielten/da$ wir ohne Kraͤnckung unſerer Eh⸗ 
. obfolte Cs Ms dero Ehrewen gemachte Verbuͤnoniß nicht brechen koͤnten / und daher füchten/ 
ß doch bedencken / daß ſo wohl * als wir die unſere achten: So bitten wir EM, wollen Ulla 
(2 chen wir beyderfeitg verh 1% den unferm und ihrem Handel / als der Hälfederer/ mitwels INA) 
v mit Rechtfertigkeit ats mie —— ein groſſer iunterſcheid iſt. Und mögen EM, ſo wohl a 
vl im Anfang wohl gedacht worden: uslefchen ein Feuers das fich bereits weiter ausgebreiter/alg 
! 


| Da wir im Gegenteihl ohne die aräfte LLndanckbarheie 
—J —— Europæ auch folgends unfer ——— nich —— 
| s) 2 Und 
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140 Schauplaz des Krieges⸗ 


167 3. Und zu der Zeit / da E, M. mie unfern 


Feinden in Berbund trat / fchienen dieſelbe kein an 





der Ziehl gehabt zu haben / als unfere Republic gang zu untertreten; nun aber iſt zu diefer een, 


E. DM, doch allszeit fo viel Enfer ergeiger haben)gegenwertig nicht weniger dan wir / we auch dad 
groͤſte Teihl des Roͤmiſchen Reiches Patticipiret, 


Auf der andern Seiten haben euer SI}, auch defto weniger Keden / in derofelben voriger 


Verbuͤndniß zu bleiben / weil dero Bundesgenoffen eigendlich die jenigen ſeynd / welchediefeg 
Krieges Sauf verändert / und unfere Sreunde folgends gedrungen haben / 


fich fo viel eger für 


unfern favor zu erklaͤren; dan ©. Key M, neben dem Durchleuchtigften Köntge von Spa: 


nien nicht länger folche Feindtaͤh 
derland / und an unterſchiedlich 
Pfaltz Meifter gemachet / gepfleger h 
ſuchen / oder uns in ſoicher Materte laͤnger 
als zu viel Urſach ihre Bundgenoſſen zu ver 
eigenen Vorteihl gefuchet/ und in den hochw 


htigkeit ertragen koͤnnen / welche die 
fern Europ , darin fie bereits fich der Churfuͤrſtlichen 
aben. Damit wir aber dieſe Sache nicht genauer unters 

aufhalten / fo duͤncket uns / euer W. haben mehr 
laffen / die in diefem Krieg nichtg anders als ihren 
ichtigften Sachen nichts wenigers alg E, M. in- 


Frantzoſen im gangen Nies 


terefle zu Kerken genommen; ja fonicht noch etwas ſchlimmers zu fagen;und fals euer IM, dars 
an nochim geringften zweiffelt / fo laſſen diefelbe mit dem Jenigen / was die Franggefinnete euer 
DM, weiß machen / fich nicht vergnügen) fondern bedencten nut / was Im vergangenen Jahr zu 


Utrecht zwiſchen den Srangöftfehen Miniſtris und unſern Gedeputirten vo 


euer M. die Aufrichtigkeit dero Bundsvewanten wohl verſpuͤren koͤnnen. 


daß dieſelben ſollen uͤberzeuget werden, m 
legett getahn / und darinnen ſtelſeuer M. 
ten. Dann indem unſere Gedeputirte 
Fhalten warden / wolten fie zu Utrech 


ihnen einen Frieden machen. 
wir nicht innerhalb fünf Tag 
fie hernach wieder neue Anfor 


wenig als zuvor gedacht worden, 
ieboch wahr ift/ als wollen wir folches bey ſeit fe 
Gee-fchlacht mit dero Bundesberwanten vorgefall 
HZeugniß begehren / als der jenigen die euer M 
übrigen Officirer und Soldaten. m 
derſt gehandelt haben / fo ſeynd wir eins Teihle Ihnen dergeftalt verbunden / dag wir folches 
nicht gnug ausdrücken können ; deswegen wir auch anderfeite durch eine unamgängliche Nohts 


wendigkeit mit ihnen in eine Verbuͤndniß get retten / welche zu des gangen Teutfchlandeg Wohle 
fahre angefehen. EZ, 


Weilaber folches ei 


a8 ung aber angehet / weil un 


t haben / wir folten ohne Einfihli 


oſie nur die Dorfchläge welche un 
im 


rgefallen/ fo werden 


Es iſt gewiß anug/ 
s die Frantzoſen als 


dene Audientz auf⸗ 


eſſung euer M. mit 
Und uns deſto mehr darzu zu treiben / fo erklärten ſte ſich / daß mo 
en alles / was fie von ung begehrten/ einwilli 
derungen machen, Wir folten über die 
chen beybringen koͤnnen / was ung feichero mehr vorgetragen worden) darin euer M.eben 6 
gendlich nicht offenbahr gehandelt I 

gen; und nur dagjenige/ mag in jüngftee 
en / zu bedencken geben/ dabey wir Fein ander 
Flott gecommandiret haben / neben dem Reſtder 
fere Bunde - genoffen gar ans 


gen würden / wolten 
ſes noch wohl andere Sa; 


Und Iehelich / gleich wie wir bereits geſagt / Finnen wir ohne Verderb und Verluſt der 


MWohlfahredes Teutſchen Reiche ung von Ihnen niche ſcheiden; und laffen fich daher euer M. 
nicht verwundern / daß wir unfer Wort zu brechen nicht confentiren koͤnnen / wollen auch nicht | 
übel deuten / daß wir euer M. vorftelen/ihr felbft eigenes intereffe wahr zunehmen / umd eine 
— * au foffen / die fo wohl ehrlich und rechtfertig / als für dero Königreiche und Nachts 
arenn + gi > | 4 
Dabey wir noch dieſes fügen An * —— — viel ——— und recht⸗ 

zu welche durch die von Franckreich einiae re 

- —— er Pafı . für es “ u 

ndgenoſſens / und feiner ale einer geinterefhirten Perſ ven 

Annehmung gänglich ſtill ſtehen FE 
es wir Zur Beantwortung des Briefe E. M. dienlich ge⸗ 
achtet haben; Und Hoffen wir darbey / wie wenig auch eure D, hierauf eine reflexion nehmen 


fertiger iſt / als dle Conferentien 
ber getahne ſtarcke widerfegliche 
Miniftern,, als unferg Yu 
Stiedens-Tradtat geweigerte 

Dieſes iſt Her: König / welch 


Hertzogen von Sohtringen 


möchte 


ie? 
b 


Decemb. Zeit der Krieg General geworden / darvon di⸗ Spanifche Niederlanden (zu deren Erhaltung DF 


m — — — — 


-— 


geringften nicht gedacht / zu behertzigen belieben wos 
n zu Hamtoncourt ofne zugeſtan 


.— 


— 


— — SEE > 











































































lefer 
ung 
das 


iger 
eſes 
für 
pa⸗ 
Nie⸗ 
hen 
ter⸗ 
neht 
ren 
in“ 
Dates 
uer 
r zu 
den 
ug / 
al⸗ 
ol 
uf⸗ 
mit 
wo 
(en © 


— 
a) 
ra 





hey — 
un «4 073 
—— ⸗— — 


an 
a Eee 
Fr RR - 


Inden Vereinigten Niederlanden. 


an⸗1 73. möchte fie werde dannoch befennen müffen / daß mit recht nicht mehr begehret Fan werden, fo 167 3+ 
eb. f unen wir auch nicht glauben / daß eure M. in Begüinftigung der Frangäfifchen Waffen forts ——— 


ahren werde / fo wohl gegen ung / als auch andere dero Ältefte Wunde 
| zundsgenoſſen / welche unfere 
Parthey zu erwehlen gedrungen worden oder daß dielelbe noch) länger die Erhaltung Teutſch⸗ 


| landes/ und die Proteſtantiſche Religion werdein Gefahr ſtellen. Wir wollen dan mit groſ⸗ 


fem verlangen euer M. Refolution oda 
hanget / erwarten % umd unerdeizc > an welcher die Ruhe und Wohlfahrt fo vieler Nationen 


Herꝛ Rönig, 


(Ange den 19 Decemb. 1673, 


Der Spanifche Abgeſandte in Lon- ſlich den Koͤnig um Tried chen / 
den der Graf del Freſuo täht in nig um Frieden erſu nm / 
glei, worauf endlich S. M. folgends ge⸗ 

chen ſo wohl Mund⸗als Schrifft⸗ a ch folg ge 


2 A 
— oe Mayeftätt dag durch den Spanifihen Sefandten des Grafen del Frefno 
de Antwort — — Memorial geſehen undbehertziget / haben dieſelbe belaſtet folgen⸗ 
den zwiſchen dem Cat —* / daB S. IM, durch den Inhalt bemeldten Memoriais, welches 
Hintere Stecht geffr bolifchen Könige und den General Staten gemachten Bund anzeiger/ fee 
fonderlichen Pride mei / und weil S. M. folchen Beyftand für eine Brechung des ab⸗ 
gegen den andern ve 6 es giwilchen bepden Königen gemachten Tradtats helt / worin ſich einer 
folte/ fo haben & \ nn / daß feiner des andern Feind in einem offenen Kriege beyſpringen 
eingegangener Tra an oefeoimeht darüber berivundert / daßdiefer mit den General Staten 
Ihr bekent gemach nemahls noch durch Seine Erc, oder andere Spanifche Minittros 
ge nacht worden / und noch vlelmehr / daß man im gemeldten Memorial &, SM, einen 


—— eich denen von gedachten Hollandern vorgefchlagenenConditionen 
Gensroflen fKhher® en; doch ILS. M. diefes alle nicht achten / fondern im gewiſſen abfes 
athol, Königin verbunden halten/ weil ſie ihm die Conditiones und Mas 


he = —— der Vereinigten Niederlanden mit S,M.den Frieden zu ma⸗ 
tene Conditiones A —— wollens Und ob ſchon die im gedachten Memorial angeboh⸗ 
fehr gering feyndy nike ung des bey diefem Kriege fo viel verfpendieten Bluts und Geldes/ 


ichtsd mer 
der Chriſtenheit den — —— * die Welt ſehen moͤge / wie begierig S: M. iſt / 


eu Friedens ringen / ſoerklaͤren ſie / zu frieden zu feyn mit redli⸗ 
* * ee > [ou S. M. eigenen Ehre und dero Untertahnen interefle ge 
1. Dof der Punet ungen in Seiner Cree. Memorial vorgeftelet/ waren : 
2. Eine gegenfeitige Re ei Flagge zu S. M. ſatisfaction folte eingerichtet werden. 
Oerter und Schiite, ituirung der auffer Europa bey diefem Krieg abgenommenen 


3. Undlextlicheine Summ bon 800000 Patacons. 


Fals Aber die General State ” 
practickeli ndie pretenfion der abgenommenen Schiffe als eine uns 
ausnehmenn —— ee niemahlsin einem Sriedeng- Tractat ift gedrungen worden / 
werden fünnen geweigert erden za de melte Anbietungen noch folgende / welche nicht 

+ Eine glei ih: 

vielmahls — — — —* 7 1 des Handels in Oſt. Indien / welche 

2. Fr redraifchen Vertrag. 
fie mit et Mr = er Untertahnen / fo bißhero zu Surinam aufgehalten worden/ daß 
nen verfprechen / frey weggtehen he iept befagten Tractats, und ihrem wiederholten eig⸗ 

a Und m. | 
gen folen auf —— * bemelter General Staten Untertahnen ins kuͤnftige fich enthal⸗ 
RUN zu ſiſchen / ehe und bebot fie Pafportund Geeybeicelanget, 
| 8 


) 3 Worauf 
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Schauplatz bes Krieges/ 


1675. Worauf Seine May. erfläcen / daß ſte für fich ſelbſt mit dieſen Conditionen wolen w 
— * — —— wollen zu I 
Te feieden ſeyn / und daß folche durch beyderfeicg gleichmaͤßig gevolmächtigte Perfopnen geeffe- 


ctuiret werden: Und wollen Seine May. ferner/ daß dero Plenipotentiarii zu Cän 2 
ben den Sedeputirten der General Staten ohne Aufſchub / mie Aueh — 
den/ welche von beyden Selten Angenommen und geauthorifiret worden’ darzu follen angehal- 
gen werden ; weildie Holländer felbft beyden Mediatoren,daßdie Statt Coͤlln zum Handel 
ylas moͤchte angenommen werden / geinſiſtiret; alſo daß Seine Mayeftät verſtehen / daß nun 
noch bemeldte Statt / noch die Mediatores, ohne offenbare Verletzung der Partheyen / die ſol⸗ 


ches angehet / und abſonderlich der Kron Schweden Ehre koͤnne gedeclinirer werden, Und 


verſichern ſich Seine May. dleſes ihr Vorhaben werde ſo aufrecht und billich der Catholiſchen 





Königinn vorkommen / daß ſie keinesweges in ihrem Königlichen Hertzen werde vergeringern 


die Genehmachtung / welche dieſelbe zu Ihrer May, Freundſchafft und Derbindni 

edief R utragen 
befennet haben / die auf) &, M. allegeit aufs eyftigſte zu nnterhalten und zu a pi 
trachtet/ als welcher ſich ſelbſten gemacht hat zu einem principal Inftrument der zween legten 
Frieden von Porkugalund Afen / die für die Kron Spanien / und Minorennität ihres K3- 


a = Z 


nigs fehe theuer / maffen fie auch getahn Haben indem mit Franckreich gemachten Tra&tat; | 


als fie felbigen wider die General Staten der Vereinigten Piederlanden eingegangen, 


Gegeben im Hoffe zu Withal, den 26 D 
lg, al, BR ee 19 


Arlington, 


Weil nun die Sransofen auch in ſchlag auch fo viel auswirckte / daf die | 


der Dber-Siffelifchen Proving einige) Wälle allein niedergeworffen/ und dag 


—— an verlaflenangefangen / ſo hat | ylündern mit 10000 Guͤlden abgekauft 


n von Wedderen , Commen⸗ ward, Darauf man dan die gepreffe 


dant in Steenwijck / auchfich darzu | Bauren die Wälle $ | 
, i umzuwerffen / die 7 
Schicken muͤſſen / wiewohl er ſich an⸗ Hecken auszureiſſen / die —4 
fangs anſtellte / als ob er die Statt uͤmzuhauen / und alſo die Beſtung zu 
verſtaͤrcken / und allda Stand haften | vernichten / gebrauchte. "Des andern 


wolte; worzu er uͤm die Statt her die Tages ward die Packaſche gepacket 


Baͤume abhauen / und die Balcken von und weggebracht / wie auch folgenden 


den abgebrochenen Haͤuſern zuſammen Mitwo en die ammunition 
bringen ließ / die State damit zu bevaͤ⸗ ee aufden Marck — —— 
On / auch alle Bauren umher mit | Infanterie ward gleichfals des Mor⸗ 

chaufeln / Spaden und Hauen zu; gende abgefuͤhret / und des Nachm itags 
ſammen rieff¶ wie aber dieſe bey einan· die Reuterey / nachdem ſie vorher dag“ 
ber waren / entboht er die Obrigkeit der | Wald, und Oſter⸗kohr / neben dem 


—— und hielt ihnen den Bifchörtt- | Zeughaus indie Lufft gefprenger/ wie⸗ 


en Befehl vor] daß er die Statt ver, | wohl die Au enwercke me ie⸗ 
— und die Buͤrgerſchaft aus⸗ Gen, Auch N — — 3 
prundern folte; worüber fich der Raht |dame sur Serficherung her Gefopten 
und Gemeinde verſamleten / und be Summ [diey Bürgen mit Hinmegf 
—— man ſolte Durch bewegliche | darauf nach weyen Tagen einig Frieß⸗ 
ee neben einer Summ Gelds ſolch laͤndiſch Bofef pineinfarn, Nach Ver⸗ 
Vornehmen abbitten; welcher Bor affung diefer Statt zogen die Muͤn⸗ 


fferifi 















al 


— — — 


u — ————— 


67 3. ſteriſche 


auch aus Meppel na 
Schwoll, * em. 
Diefen folgete bald darauf bie 


laſen. Statt Campen / welches der Coͤllni— 


ſche Commendant in Deventer gern 
anderſt geſehen / und beym Intendanr 
Robbert ſtarck anhielt / daß ſolche 
Statt noch laͤnger möchte befeget bier, 
ben; worzu er-felbfE 500 Mann an- 
boht; kunte aber nichts erhalten / uns 
ward die Statt für 80000 Guͤlden ver. 
tragen / das Metallene Geſchuͤtz na 
Arnheim geführer/ So Eiferne Stüf, 
fe gefprenget/ die Thuͤrne umher mei 
niedergeworffen/ die Tohre in die Lufft 
geſchicket / die Mauren zwo Klafter 


weit geoͤfnet die vor der Brücken figen- |b 


de Schang geſchleiffet / und alfo diefe 
verwüflete Statt den 24 diefeg ver, 
allen. Und weil die Srandfchagung 
in 3 Terminen gu erlegen bedungen / fo 
nahmen fie noch gu Bürgen mir drey 

uͤrgermeiſter / einen Secretarium, 


ei noch fieben aus den Gemeins⸗leu⸗ 
n. 





ausgezogen / kamen des Nach⸗ 


In den Vereinigten Niederlanden. 


rer Anordnung tuhn / andere koͤnten ı 673, 
ſie ihren Weg weiter nehmen / und die 


Buͤrgerſchaft ungekraͤncket laſſen / maſ⸗ 
ſen ſie ſich auch meiſtenteihls wegmach⸗ 
ten; Einige wenige / fo noch darin 
blieben) fuchten des andern Tages noch 
ein Spiel anzurichten / wurden aber 
von der Buͤrgerſchaft bald zerſtreuet. 
Darauf der Dbriffe Golftein neben 
1400 Man / mit Datenten von feiner 
Hoheit hinein Fam) und big auf weiter 


ch |re Order dag Commando wahrnam / 


neben den neuerwehlten Bürger-O ft» 


ſt cirern / welche die Statts-fachen pro- 


vifionaliter in achte nehmen folten / 
weil die alte ſtill faffen. Die von El⸗ 
urg haben den Frangofen zu ihrem 
Marfch Wägen / die Bagagie abzufuͤh— 
ren / verfchaffenmüffen, In allen dies 
fen vorgefallenen Begebenheiten ifffehr 
nachdencklich / daß diefe Statt eben an 
derthalb Jahr unter den Frantzoͤſiſchen 
und Muͤnſteriſchen Joch geweſen / indem 
die Muͤnſteriſchen den Nunii 1672 erſt 


fruͤhe Drachbetn fie nun des Morgens | hinein gesogen / und die Frantzofen den 
3: December 1673 felbige wieder ver 


mittags um ein Uhr 80 Statifche laſſen. 
Mir Campen wurde auch Hat⸗ Hattcr 


Partheyläuffer aus Vlockzief 

dem Hage⸗tohr durch die Dreife in 
Statt J welche alſobald einige mu 
willige Bürger an die Schnur frf 


bey 


die tem verlaffen/allda die Veſtung gleich, 
ht» fals ſehr beſchaͤdiget ward, Ehe aber 
eg, die Frantzoſen anszogen / befamen fie 


en und mit thnen unter einem greutt, Zeitun ne Statifch 
/ g / daß fich eine Starifche Bars 
een Gefchren nach dem Statthang |cheyniche fern enthiefte) darauf fie 200 


marſchirten Fund der Start S 
beaehrten: Die DBürgerfchaft jr 
vernehmend/ kam in die Waffen, 
in des Prefidenten Haug Fund 


uͤſſel Reuter ausfandten / welche bey Ins⸗ 
lches peet mir den Statifchen handgemein 
gieng warden / undfehr fcharf aneinander ge 


die Schlüffel auf die — — riehten; die Statiſche hatten in einem 


dadurch wieder alles geſtillet / u 


ache / kleinen Buſch ein Teihl Volck verbor⸗ 
nd den gen / und waren ſtaͤrcker ale die Frantzo⸗ 


Soldaten angedeutet ward wo fie fü, \fen: welche fie dermaſſen abputzten / daß 


mendie Start zu befchirm 


en / muͤſten ihrer nur zween davon kamen / und blich 


ſie ſolches in mehrer Angahl und beffe⸗ der Reſt todt oder gefangen, 


—— —— — 


Decemb, 


verlaſſen. 















































Zn > BCE EN TREE ee Bee 3 rm = = > 
— — — Dee — — u — m ne — — — 
— — — — ee —— — rn — 4 
— — — — — —— — — — — — * == == 
- * = Due re — in ” * ar" az 
> . - ⸗ 
Pe 
* 


— 


— — BEI — 
8 = Te ——— — ——— - 

in = ” Tr nn — —__ 
— u an re — nn 5 

E ut — ——— — 
- - — ———— = — * 
ge — —ï—,], ‘F…rr — — 

= es en — — Sn * m. 
- m — — — — 
⸗ 





if : 

















































Schauplatz des Krieges/ 
1673, Als die Frantzoſen mit ihren belade nigs Order / fein Bold ins Winter- 1 
nen Schiffen von Weyck 3u Duur⸗ | Auartter zu bringen/ und ſelbſt nach Dee 
ſtede kunten höher auffommen / ver | Hoff zu kommen. 
lieſſen fie diefen Platz mit. Inzwiſchen Darauf fandte er einige Truppen 
£am der Herr Raht-Penfionarius Fagel | ins Stifft Trier/ und die übrigen nad} 
nad) Utrecht / die Sachen mit dem | den sehen Stätten in der Elſaß und 
Grafen von Horn und denen alldar an | Burgundien. Nocheinige lieh er an 
wefenden Gedeputirten auf bequeme | der Saar, und zog mit dem Reſt nach 
Mittel abzutuhn. Metz / und nachdemer dafelbft 1100 
Auf der See machten die Kaper gu | Krancke gelaffen / von dannen über 
te Beute, Zu Slifingen ward eine | Nancy nach Paris. | 
Barck aufgebracht mit Zinn geladen / Immittelſt fuchte Schweden 
welche man auf 15000 Guͤlden fchäß- | durch feinen Refidenten dem Keyfer 
te, Zu Mittelburg brachte man zwey mit allen muͤglichen Motiven zum 
Schiffe mit 100 Faͤſſern fühlen / und | Frieden zu rahten. Weil aber derfelbe 
nn. 100 Stücfen Brandeweinein. Ohne | fahe/daß es nur Frangöfifche Kuͤnſte 
ANIME | welche fonft Hin und wieder auf | waren). welche feine Armatur zu Hin 
ul | getahn warden, MWiedandie Anzahl |tertreiden fuchten / ſtellte er ſolches 
Bl | aller Schiffe/ welche fo wohl den Fran, | Schweden vor [und gieng mit feinen 

1. I. | gofen als Englifchen abgenommen neuen Werbungen uͤm fo viel mehr. 

111 Bu 1 worden/ auf 2945 vergrößert wird: | fort / damit er mochte eine anfehnfiche 

Dahingegen die Statifche nicht mehr | Macht am Reihn Haben, Wiewohl 

| als 136 verlohren, Chur· Beyern feine Keyferl: May. er 

| Tureune Nachdem des Turenne Truppen | fuchte / daß er des Eölfnifchen Landes 
h Handel in wie oben gemeldet / unverrichteter Sa | möchte laſſen / fo viel muͤglich / ſchonen / 


Teutſch⸗ 


ion, che von Bernkaſſel wieder nach der | anders würde er ſich gezwungen befin FRlise 
Armee famen / fandte er die Coͤlniſche | den / Chur-Cöln / als feinem Bluhts⸗ N 
Truppen nach dem Stättlein Ober⸗ | verwandten /su huͤlff zu fommen, Al Fan 
Weſel / fo am Reihn liegt und Chur- | ein man gab ihm gnugſam zu verſte⸗ rang 
Coͤln zugehoͤret / welches fie bey Macht | hen/ fals er fich würde gegen den Keyfer I" 
überfisten und plünderten. Als der | und dag Reich fegen / daß deſſelben 
Landgraf Ernft von Heffen / fo dazu, Truppen bald folten in feinem Sande 
mahl auf feinem Schloß St. Guer fich | feyn / undihn im Zaum haften, In⸗ 
aufhielt / Hievon Bericht befam / ließ | deffen rauificirte der Keyfer den Tradtat, 
er alsbald zwey Stücke loͤſen / welches | welcher zwifchen feiner Mayeſt. Spas Irre 
IN als «8 die Coͤlniſche vernahmen / und nien / Ihren Hochmög. und Lothrin⸗ 
IN | deswegen einigen Entfagbefürchteten/ | gen war gefchloffen worden ; Fund 
ame | begaben fie fich alsbald wieder nach | auch den Spanifchen Dienern zu vie” - 
lie | Honsdruck. Von bier sog Turenne taufend Mann in feinem Sande sum 
Hr A el) nach Schweybröggen und .die| Dienfk diefer Kron zu werben, | 
IE Saar/undempfiengzu Vaudrevagne, | _ in der Zweig ließ e8 der Fran⸗ 
| im Anfang diefes Monate / des Koͤ⸗ söffche Gefandte/ Monfieur de Saint 
| | | — Romain⸗ 





Dee emb⸗ 
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ih! 673. Romain, bey den Cantons an feinem mung feiner Keyferlichen Mayeſtaͤt / 1673. 
h AEiffer auch nicht ermangeln / dag ihm | fo die allgemeine Beſchirmung und 
7 gase mochte die Werbung zugeſtanden wer» | Sicherheit betraf / darein die Glieder go... 
Sig den, Darzu die Unrömifchen fich | willigten / und nad) vorhergegangenertion des 
Nergender nicht verſtehen Funten; die Römifche | Überlegung befchloffen / dag die benan- KT, 
Lbun aber willigten ein Regiment doch dag |te Generals-Perfonen gegen den 20. hendefen- 
es allein zu Franckreichs defenfion | Februar. alldar folten den Eid der nn. | 
folte gebraudyet werden. Es gieng| Treue anfeine Keyferliche May, und | 
aber mit diefer Werbung ſehr fchläff, | Meichs - Stände in die Hände ihrer Be) 
rich fort / weil wenig ſich zum Frangg, | Commilfrien ablegen; welche Order Ill in 
ſchen Dienſt geneigt befanden, Dep |den Generalenzugefandt ward, 
fern Zulauf Hatten die Spanier ) fo] Begyern bezeigte fich allwieder un. Paſſau 
dem Frangöfchen Gefandten fehr zus zufrieden / daß der Biſchoff von ri 
wider war; Und weil derſelben Trup. | Paffan / welchen Plag er meinte/ daf Guarni- 
a durch das Baſeliſche Gebiet nach er ihm zufäme/ Kenferliche Befagung 9 eim. 
en sogen] Elagte er bey der hinein genommen hatte, Deswegen er 
Sach es * hieruͤber / und bot |einen Gefandten an dieſen Biſchoff 
Sra Fi —— wegen des abfertigte / und ihn ließ zur Rede fetzen / 
el mofernder Key, warum er nicht Lieber Beyeriſche 
N ge Bi zuſtehen wuͤr⸗ | Bölcker eingenommen hette ? Hinge⸗ 
* * ches zwar ſchien / als geſchaͤhe gen trachteten die Frantzoſen müglich, BR 
8 er & antons zugefallen undgu ihrer ſtes fleiffes dahin / ob fie möchten Volck nl 
Fra a war aber eigendlich gu 'in Mompeliard bringen / und an der lt 
ee * s Vorteihl angeſehen / da» | Seiten dag lauffen der Spanier ins in 
fasu A müfle al zu ſtarcke Be⸗ Fransöfche Comte verhindern. In ⸗ mupwin UNE 
| ng oder Manfchaft haften, swifchen fasten die Fransofen ihre der Fran — 900 
Burgon— Auf dem Reichstag su Re 2 h gofen in nn ı 
dich: urtt fi ' Dr Werbung in der Elſaß und dem ver Eins 00 
— hurg efette der Durgondifche reyß Mengifchen Gebter hart fort / und und dem 
Der die an Memorial ein/ darin gr fehr Hart tähtenden Einwohnern der 10 Stätte Sun 
Imago Über € vom Srangöfchen Gefandten | alle Überlaſt an: Wie dan Trier das 
ae Schrift flagte; in welcher | feinige auch fühlen / und deilen Buͤr⸗ 
as uns der Statt Trier | ger ein Guarnifon yon $000 Mann 00 
nier ſich ne! weil die Spa, | unterhalten muſte / woruͤber viel der ll. 
wollen er dieſes Platzes machen —— gr ya rare. Klin 
UndChur— * ER Das platte Sand hatte gleichfalg nicht nun, We 
Foren, Sur 34 Beten Recht klagte wirkte zuleiden / welches die Frantzo⸗ li ji 
Uberlaft hear er die unerträgfiche fen auf die allerfirenafte Weife unter 
—— rantzoſen unter Turen- | Contribution festen : Wegwegen auch 
ernfklich fm N tugleich das Reich ſehr einige Keyferifche aus dem Stift 
Sick nid Huͤlffe an / darzu ſich die Coiln ins Trierifche Sand kamen / das 
t ungeneigt beseigten Wor⸗ mit ſie moͤchten / ſo viel muͤglich / dieſe 


| iu Fam die Refolution und Ayim | Strei 
| uffim- | Streiffereien verhindern 
IV. Teil. ‘ ae a 
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———— getreu verbleiben. —— inzwiſchen muſten her—⸗ — 
n deſſen ward dem Coͤllniſchen alten. — NNE Dipaasikbee 
Ya — hart von den Keyſeri⸗Die Schwediſche ie 
ſchen zugeſetzet / deſſen Seite suerweh, waren auch nun eine Zeit n A 
len: Aber die Fuͤrſtenberger wuffen Brandenburg in einer Han ug 
allezeit was in den Weg duwerffen / | begriffen gewefen/ welche endlich * 
zum groſſen Nachteihl deſſelben Ca, | Ligue der Guarantie untereinander 
pitels / als deſſen Laͤndereyen und ſchloſſen / auf folgende Artickeln: 


1. Sol eine ven Sreumöfiaft und Defenfi F Verbuͤndniß zwiſchen dem Koͤnige 
hen von Schweden und dem Chur uͤrſten von Brandenburg ſeyn. 
et 2, Soll der Ofnabrhctifie und Münfterifche Griede / wie auch) die zu Stetin und in 
m ® ng Olijf getroffene Traktaten, geconfirmiret bleiben, 


3 SS einige Laͤnder beyder Partheyen geinvadiret werden/ und ihnen Uberlaſt ge⸗ 
ſchicht / ſoũ einer dem andern beyſpringen. A 
% Solen ſie alle Mittel anwenden / die ſtreitende Partheyen zu befriedigen.’ er —* 
ae und / wo ſolche nicht helffen wollen’ darnach auf einefolche Wette / a 
erden gut befinden, — 
* — ausgedruckt werden / uͤber was Sande der Kron Schweden die Guarantie er⸗ 
ehen ſoll. 


6. Und über welche des Churfuͤrſtens von Beandenburg. 
7. Und der im Roͤmiſchen Reich gelegenen Lande. 


8, Bo fern die Sande des Könige yon Schweden von jemand feindlich angetaftet wer⸗ 
den) ſoll der Ser Churfuͤrſt / nachdem ihm ſolches 2 Monate vorher befent gemachet worden / 
{dm mit 2000 Mann zu Fuß / und 500 zu Pferde aſſiſtiren. 


9. Undder König von Schweden / win dergleichen Feindſeligkeit den Churfuͤrſtl. Lan⸗ 
den angetahn wird / mit 2600 zu Fuß und 800 zu Pferde. 


es Krlegsoolcks vermehret werden / wenn es die Noht erfo⸗ 


dern w 


11, Sollen keine Truppen zu Hauß eruifen werden/ fo lang der Krieg waͤhret. 
12, Dem beygeſtanden wird / u aan 


| das C do abfolute über die Truppen haben z 
der Kriegsraht fol von Beiden Seiten er omman 


10, Sol Befe Zujı » 
ird. 


we 
13. Die Stüdeund Artillerie ſoll ——— Land geattaquiret wird / oder / wo⸗ 
fern auſſerhalb geagiret wird / ſoll ſolches von dem geſchaffet werden / der am nechſten dabey iſt. 
14. Soll micht Geexaminirer werden / waruͤm des einen oder andern Sande feindlich 
angetaſtet worden ſondern fo bald ſolches geſchicht / ſoll die Alliſtentz fo fort erfolgen, 
15. Soll dem Aſſiſtenten frey ſtehen / durch Gefandſchaften oder Briefe / den jenigen / 
welcher Seindfchaft pfieget/ von folchem beginnen 


abzumahnen, | 
(haften Welcher die Truppen hat zur Hülffe erfuche/ fol denfelben auch frey Geleit ver: 
17, Sollen 


die Auxiliare Truppen, wie die andern/ getractiret werden, 
Se man in feine Tradtaten Bonn Feind treten / als zu gleich / undmit gemeiner 
zeſch een Wo an Pofeneinige Affıteng folte getan werden / fol folches mit gefamter Hand 
Solche Verbuͤndni erhalten / ſoll man ſich allenthalben guter 
Correfpondeng bedienen / Hneft Befler zu unterhalten ft 


und fonderlich die Miniftri zu Regenſpurg einander die Hand 
bieten in alle demjenigen / was zur — des Friedens — 


(t) 2 21. Welcher 
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Kriegs-macht nach ihrer trefflichen 





Ccemb, 
olniſche 


v1 aͤngſtigen und zu zwingen / laͤgerten ſandte. 
Aber dieß gieng bald wieder zurück), Der Graf von Grignan machte ſich 
E weil die Sittauifche Macht wicder nach | auch nun im Nahmen feines Königs 


—J ihrem Sand zog / und die Kranckheiten Meiſter iiber Orangien, fo wenig Ge, 


h unter den Polen fehr begunten zu zu, genwehr tuhn funte, 


2 


einen Stand 


Wahl eines neuen Königs eilen m; 
/ N onigs eilen moch⸗ 
34 te / damit man früh koͤnte zu Felde an 
: men: Worauf auch die Univerfälien 
2 
/ 
I 






traff. 
al y F | 
Ban SMMitechft verehrte der Herr Rad- 


a,dın zieuwki dem Pabſt di | 
4 te eroberte Leib⸗ 
Steh, Fahne des Hulfain Basfa » fo von ei 


Sternen. darüber / und ei 
—* | — dieſes —5 


Krafft euren Den 
le Seinde * li (damit al⸗ teihien. 
Auch machte der Cardinal von Heſ⸗ 


(t) 3 
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wre 673. Nachdem immittelſt die Potnifche, von Polen befant / der ſich deswegen 16 7 5, 

vieles bevorffehenden Ubels befahrte, .- 
* Uberwindung / davon oben gefprochen/ | Deshalbener Befehl an feinen Nun- 
u. wieder in Wallachien gegogen war/ mu⸗ tium Bonvifı im felbigen Reich erteihl⸗ 
| fe fie wegen Mangel an Proviane nach te/daß erdiegroffen folte zur Eintracht 
Zu Podolien wieder zurück / woſelbſt fich in Sorefegung des Kriegs wider den 
die Truppen in die feſte Plaͤze rundum | Erbfetnd anmahmen/ zu welchem Eis 
Caminiec, zugleich diefen Pfag zu be,| deer auch merckliche Summen dahin 


nehmen / dadurch das Laͤger / zumahl auch viel fageng von Franckreiche ges 
— een viel weglieffen / big ‚auf die | waltiger ung * den kuͤnfti⸗ 
zerſchmoltz weiches wieder in gen Feldzug: Und gieng die Sprache 
el Feld ser fl — — Kron |wohlvonızo Millionen / ſo der Koͤnig 
Anden a R erſt bemuͤhete / und zur Ausgabe befommen/ damit er wür. 
| von Cracan,fchrt 5* den Biſchoff de eine Kriegsmacht von 160000 
ſchrieb / daß man mit der; Mann auf die Beine bringen / und ſie 
in 3. Armeen verteihlen / deren eine 
—— die —— der Printz von 
ondé, die dritte Tutenne commandi- 
Dekra hd fchafften ablieffen, | ren ſolte: Welcher legte den #8. dieſes 
tieff ing eofe 12 as werck annoch bis aus Lohtringen in baris ankam / mit 
has Sl * Sage da endlich noch | welchem und dein Conde der König 
er Kron Feld-Herrn | einen groflen Kriegsraht anſtellte Wo— 
rauf die Werbungen eifferig fortgien- 
gen / und hatte das anfehen / als wol 
te a. mit aller re ur jenigen 
nachfomme/was der König fich verlau⸗ 
Grete man. a9 Eilen fang und soo ten lan: Daß die Reyjerifeben im 
De Ba felben ſtund ein guͤl | vergangenen Keldsuge die Frans 
/ nie Sonn Mond und| zen hetcenlaffen Kälte leiden / 312 
deffen — — 9 —— 
| ampagne fiefür hie ſchwitzen ſol⸗ 
— * tr Dror ber Apomets Junferg — aber dieſes ſo breit ausge⸗ 
Pheten Macht / gebe | fallen / laſſen wir die Erfahrung ur⸗ 


— Kr der — de Hola ante 
Ä eg mie den Luyckern in einer. Han 
is: dem Pabſt den Top des Könige! und taͤht dem Capitel und geheimen 

t 
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4 ſection zu zweiffeln / viel weniger zu ſolcher Zeit / als gegenwertig iſt / worin die Bezeu⸗ 1674, 
Ana. gung euer Affedtion fo nohtig — Sch erſuche euch zu bedencken / daß / gleich wie — 
Di us dor Krieg ohne ein fupplement nicht wohl kan geführet werden / aljı auch ein guter Sriede nicht Tanuarinc. 
zu bekommen ſtehe / wo man nicht in Kriegs- poſitur begriffen iſt. Es iſt ſehr fern von mir / 

1 daß ich den Krieg folte Lieben fin deg Kriegs willen. Dielmehe/ wo ich folte einige appareng 
zum Frieden fehen/ würde ich denfelben/ ohne reſpect aufmich felber / und ohne euren Scha⸗ 
den? bald uͤmhaͤlſen: Aber bishieher find noch keine Friedens Vorſchlaͤge getahn/ welche mit 
der Intention denfelben zu ſchlieſſen uͤmglengen / ſondern die ung nur zu misleiten ſuchen. 
Darum/der Weg zueinem guten Sieden iſt eine gute Flott auszuruͤſten / darzu ung inder Taht 
zu ſchlcken wie noch Zeit gnug haben / wofern mir dem Supplement geeilet wird, Und folte 
hlernach ein Sriede erfolgen /fo folder Zufchuß dennoch wohl angewendet werden 5 wie ich dan 
bereit ‚Bin / den Uberfchuß zum Anbau mehrer Schiffe zu. beſteten. Derohalben zum Schluß 
einer fchleunigen / gepropor —— Ro über alles —— zu kommen / iſt nun noͤh⸗ 
tiger als fe zuvor / und ich verlaß mi zuf euch / was dieſelbe angehhte. 
Endlich mache ich euch. eingedense non. Schuld . die Goldſchmiede / ich hoffe / es wird 
nun gelegene Zeit feyn / dieſelbe in bedencken zu nehmen. | 2 
Ih Fan nicht chlieffen/ ohne Beʒeugung des innerlichen Vertrauens / welches ich auf 
euch habe. Ich weiß z daß ihe viel gehörchabt von meiner Alliang mit Franckreich / und ich 
glaube / dieſe ſey euch ſehr verkehrt umd fremy vorgetragen / als ob gewiſſe Artickel von gefaͤhr— 
llcher Conſequenꝶ darin. begriffen: Aber ich wil gang feine Schweerigkeit machen / die 
Tradtaten und ale derfelßen Artifein , Ohne die geringfte refervirung / einige Commilſſa- 
en der beyden Haͤuſer fepen zulaſſen / welche euch den wahren Zweck derfelben hinterbringen 
N, Und ich verfichere euch / daß fein Tractat mit Franckreich vor oder nachfolergangen 
her nicht endlich fol ang Siecht Fommen : Und nachdem ich euch folchesvollfommen 
—— ¶weffele ich nicht / ihr Werder Sorge für meine Ehre und die Wohlfahrt des Koͤnig⸗ 
agen. 


Das uͤbrige uͤberlaſſe ich meinem Herrn dem Siegel bewahrer. 
Deſſen Anſprach lautet als folget: —— 
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En: 


Ss says ı;H 


De u — 


NZ 


— 


Meine Herm und Rittern, Stötlintte md Buͤrger 
des Hauſes der & emeine; * 


Er König hat albereit euch zum Teihl uch getahn Habe fett dem letz⸗ 


wartet tuhn bereit HE und was es fey / fo er num von eucher: 


Und das alles hat er in ſolchen volfommenen Termen / und fo berbindlich / fo großmuͤhtt g 
und vergnuͤgſamlich getahn , daß Diejenigen, — * durch diefen difcours nicht 
eugeieeker iſt / und ſich mie dieſer volkommenen Verſicherung nicht zu frieden finden / noch ihr 
ei — dasjenige zu glauben fo fie volkommen zum Dienft der 
Bingen fon. an / ſchweerlich durch ein ander Mittel zu beſſerer Bequemung werden zu⸗ 
en Wahrhett / was fuͤr ein beſſe — — 
islekein 2 dei t Weg Fan gefunden werden/ zu unterrichten / welche 
— a Sn weilte euch aufbng 11 gepofiret frühe zu feinen Berfprechun: 
m fo an he at neh ‚ST OIbE Seeppeie zu urteihfen/ nachdem als man ftehet /von 
— 58 erh — * ſo der —* RS —— iſt mag nun vorgetragen 
te runfftige vorfallen dürfte, 
feten — nicht jederman / pap Der ann ein neues Leben und Bewegung denen Ge⸗ 
HUN IOLEDER gern un De MN LOd geipefen find) undfaft im Schlaf gelegen Haben ? Daß er 
er gerepariret hat den Zayın im unſern Weingarten / und den zu einer Brußwehr * 
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1287 4+5iren / als daß fie folten Meaaß und Regelin achtriefmen / und den Fortgang nach und nach x 67 4. 
N Yanayı,,, Abwarten, der zur Vollziehung der Geſundheit von noͤhten iſt. — 
Ein Beweiß iſt es noch Seiner Mayheſtaͤt Sorge fuͤr euch / welches ich nicht vorbey ges Jauugtius 
hen darff / daß er durchgehends mit groſſem Fleiß und Behertzigung gehoffet hat / er ſolte allbe⸗ 
reit / were es muͤglich geweſen / einen ehrlichen und rechtfertigen Frieden befommen haben, 
Wenig Worte ſollen gnug ſeyn / euch eine gantze Deduction zu geben / wie es mit dem⸗ 
ſelben vom erſten Beginn an bißhieher beſchaffen geweſen. 
Viel Zeit hatte man verquiſtet uͤber der Accordirung eines Handel · platzes worin man 
dle Teutſchen mit der Zuſtehung ihres Begehrens beguͤnſtiget hat / und iſt die Statt Coͤlln 
endlich angenommen worden, 
As feiner May. Geſandten allda arrivirten / war gleich bey der erften Zufammenkunfft 
Mit denen vonden General Staten Elärlich zufehen/ daßihre Plenipotentiarien nicht kamen 
mit einiger intention ; in eine ernfte Handlung zutreten; fondern nur die Sache zu verläns 
gern / bis ihre affairen möchten in einebeffere und angenehmere conjunctur gerahten. 
Ja ſelbſt Ihre Credentialen oder Vollmachten waren fo eingerichtet / daß darin niche 
mehr als vier grobe equivocationen befunden warden/ daß fie fich geswungen befanden nach 
ihren Meifternin den Haag zu fenden/ um folche verbeffern zu laffen. Aber welches den groͤſſe⸗ 
ſten Anſtoß in allem gab/ und vorfeglich zu diefem Ende gefchahe/ war das preambulum , 
worin fie auf fich nahmen / die Sache zu entwerffen /deren Rechtfertigfeit zu decidiren/ und 
dergleichen Dinge de facto vorzutragen / welche fie Urfache harten zu glauben / daß fie nie⸗ 
mahls folten zugeſtanden werden, 
Keine Argumente unferer Befandten / Eeine inftantien der Mediatorn , wie andrin⸗ 
gend die auch waren / vermochten dazumahl etwas / oder vermögen noch / eine Beränderung in 
die Sache zu bringen. | 
. ‚Die Handlung folte leicht hier feyn ins ſtecken gerahten wontcht Seine May, gerefol- 
Xiret geweſen / derfelbeneinen Anfang zu geben/ und (das es alles war / ſo getahn kunte werden) 
feinen Ambaſſadeurn zugulaffen/ darein mit proteftirung zutreten, 
Kaum waren unfere Forderungen eingereicher / da zween der Teutfchen Sefandten nach 
dein Haag giengen / unterm Vorgeben / fich mit ihren Principalen zu beraten / woſelbſt fie 
eineu gangen Monat ohne einige Antwort blieben/ und machten nicht die geringfte Excep- 
* Seiner Moyeſtaͤts Forderungen / oder lleſſen die Handlung den geringſten Fortgang 
Als ſie wieder zuruͤck kamen / war ihr Beſcheid mehr ein Berweiß / als eine Antwort / und 
ſo beſchaffen / daß er bequemer zu einer Ruptur als zu einer Handlung war: Kaum befand ſich 
Pa Periodus ‚der nicht Gelegenheit zu neuer Beleidigung gab / zu geſchweigen einige Saris- 
action wegen deffen / fo gepaßiret: Ihr Umgang war viel von der Zeit an von der vorigen 
Ci vilität entfremdet, 
* Di ——— —— Tractats mit Spanien / * —2 war / 
anien m 
* —— e mit Franckreich gebrochen haben / ſie alsbald die Handlung 
nd nun iſt dieſer Artickel in ſeinem eff bracht: Denn zween ihrer vornehmſten 
Gefandten find in der Taht von Cdin weg — fie ſolches zu tuhn ſchon lang gedraͤuet 
hatten / lleſſen auch nur noch zween zum und Schande halber da / welche ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich nicht dürften noch wolten ſchlieſſen ohne ihre Collegen. 
Polen allen aber ungeachter/ Hat ſich Seine Mayettäc nicht laffen abwendig machen alle 
2 —— gebrauchen / welche den Frieden facilitiren moͤchten· Zudem Ende hat er 
a ' me Affadeuen von Zeit zu Zeit beoederr/ ihre Forderungen gu moderiren in folchen Par- 
A ehe {ew/ als die Sache lelden wotte, Lind ſtunde gang und gar von solchen Pundten ab / 
95 Teutſhen am wichtigſt en uny daran ihnen viel gelegen war / und darin Seine May. 
n ſehr conüderablen Abſta nd yon feiner Satisfaftion mercken ließ. Welchen auch die 
| IV, Teihl. (v) Hera 
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Und darnach war dieſe Replicque, auſſer dem disreſpect, ſo ſte gegen Spanien fuͤh⸗ 
—* der Ambaſſadeur / als ein weiſer und groſſer Miniſter, 


1674. 


— — — 


mrariue dag iſt / ſich ſelber gleich / Dachte geziemend zu ſeyn / dieſelbe ohne offerirung wieder zuruͤck zu Januatius, 


enden. 
Doch iſt dieſes Papier ſeit unter die Preß gerahten / und im Haag gedruckt / als ein uͤ⸗ 
bergelieferter Brieff / und hleher unter Cuverten an unterſchiedliche Glieder des Hauſes der 
Gemeine geſandt; und zwar an daſſelbe Hauß / welches fie in vorigem Kriege durch Pasquil⸗ 
len beſchuldigten / wegen feiner Ungeſtuͤmigkeit und begehrten / daß es mehrere Ehrerbietigkeit 
in denen deliberirungen erzeigen ſolte. | 

Und dieſes alles auf: Hoffnung / daß ihr nicht dencken foltet / als weren fie obftinat , wel- 
che doch meigern zu Handelnauf dem Platz / den fie felber erwehlet Haben, Wie ift eg müglich 
zu verftehen/ daß diefe Proceduren mit Ernft und einem wahren Begehren nach dem Frieden 
gefchehen? Und fo ſie auch zeitwährender diefer Sigung noch folten einige neue Vorſchlaͤge 


überfenden/ fo It doch die Frage wer die Defleynen des Feindes wiffe 2 Syn mag Form diefe 


Anbietungen mögen gefihehen /fo behalten wir doch mit Recht die fufpicion , dag ihr Abſe⸗ 
ben iſt / wo fie nicht werden fünnen Zertrennung erwecken / doch ung zum wenigſten zu mislei⸗ 
ten/ und unfere Sorge in der Kriegsbereitfchafft zu verringern, 

Vielleicht iſt ſich mehr / algein ehrlicher Krieg zuläffer / vergriffen / wenn man darauf be> 
dacht iſt Zerrättung zu erwecken / ob eg gleich in Feindes Sande iſt: dangewißlich diefe Ren⸗ 
ke / damit man einigermaffen an das Volck appellivet/ und daffelbe zum Richter des Friedes 
und Krieges ſetzet / ſtellen ſich ein wenig zu nacket und zu bloß / ihren effect zu erreichen. 

Ich Habe euch mit dieſen wenigen inſtantien Seiner May, Sorge / Liebe und Meinung 
vorgetragen: und was ihr diefen Morgen gehäret habt / iſt von einer über-erbößtigenund fich 
felbft verzeihenden Natur; es iſt eine Adtion von einem fo volltommenem Dertrauen an Sets 
ner May. Seitenv daß die nimmer mit einigem andern Tribut auf euer Seiten Ean erffatree 
werden/ als mit einem niedrigen und wahrhafftigen Bertrauen auf ihn. Sch muß fortgehen/ 
und euch eingedenck machen/ daß noch einige andere Dinge find womit ihr Seine Mayeſt. mit 
groſſem Recht und Vertrauen hinwieder vergnügen fönnet, Das erſte iſt ein geſchwindes und 
geproportionirtes Supplement, welches die Nohtwendigkeit abfolute erfordert / fo wohl für 
den Krieg/ alsfür den Frieden. 

Seine May. ift wohl yerfichere/ daß feine Flott fo fern fertig ift / daß / woferndasSup- 
Plementzurrechten Zeit komt / thr befinden ſollet / es fen keine Zeit in der pr&parirung verloh⸗ 
tens Undeg were eine nicht geringe Sache / das Werck fd zu.dirigiren / daß / indem wir wol⸗ 
len / wir fo geſchwind / oder doch nahe bey fofertig alsunfere Feinde feynmögen. 2 

Wofern der Zufihuß einiger maffen verfchoben wird / fol ſolches beynahe fo ſchaͤdlich 
ſeyn / ala wenn er were abaefchlagen worden ; dan wir folten leicht mit Archimedes im $t= 
nienziehen gefchäfttg befunden werden / und unterdeffen den Feind in unfern Hafen Sehen, 
Und fo derfernere Fortgang diefer Flotte wird vom Gebrechen euer Hülffe zeugen müffen/ fs 
habt (Hr auch die Rechnung zu machen / daß alle Hoffnung des Friedens fich wird geſtopft be- 
finden; Denn wiewohl des Krieges Frucht der Friede iſt / fo iff eg dennoch efne folche Frucht / 
welche wie werden mit unfern Waffen in der Hand abpftäcken müffen ; Es iſt der Wegniche, 
einen wackern Frieden zu befommen/ wenn rwirunsfelbffzum Krieg müde erzeigen, Wer hat 
a Ehen * * gute Natur feiner Feinde ? Es ift ein hochbedencklicher ee 

er nicht racta conii- 
derbe > san alleineure IBaffen / fondernauch die T act tenmuß 
nder ſelts wofern eure gute Kriegg-pofitur möchte den Frieden gebähren/ gleich wie es 
möglich it/ daß es aefpepenkany fo fo igebennord dieBefte Rechnung von curem Supple- 
ment genieffen/ fo euer Hertz möchte wünfchenfönnen: Dan Seine May, iffzu frieden / daß 
daffelbe zum Anbau mehrer Schiife angewendet werde. Derohalben wan der difcurs über 
diefes projekt ein wenig andringender iſt / als er ordinarie ſeyn 9 ſo moͤgt ihr u * 
v2 | er 
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"Inden Vereinigten Niederlanden. 


ur 6 4, ſotahnig Parlament verliche/dasmüchte preferviren / mas herftellee war. Was mag nun 1674, 
der König nicht von euch hoffen ? Was möge ıyr euch ſelbſt nicht von ihm verfichern & Kan ——— 
aarius. auch etwas zu ſchweer fegn für folchermaffen vereinigte Hertzen / und für den Intreit ‚fo folcher Januarius. 
geftalt ineinander gewirder und gewebet iſt / ale des Königs und der eure iſt: Ungezweiffelt 
wird der Koͤnig zu diefer Zeit feine eigene devoiren zurüst ſetzen / damit er möge das Gut des Koͤ⸗ 
nigreiche befördern; Tuht ihr dergleichen und laffer num die Bezeugung der Affection über 
alles und euch felbiten gehen, Alsdan fol es diefer Sellion zuzufchreiben ſeyn / wan die Glori 
diefes Staas wird ein neues Leben bekommen, 
Dan follen dte jenigen / welche auf die Verwelckung und Abnehmen diefer gegenwertigen 
Regierung warten bey ſich feloft beftürget ſtehen wan fie einen fo glücklichen Croeſum fehen/ 
und fo gefegnete Refolutionen vernehmen werden / und werden die folgende Secula Urſach 
finden euer Gedaͤchtniß zu ruͤhmen / als der getreuiten Heilmeiſter / der weifeiten Rayts-Meran/ 
der edelſten Patriotten, und der beſten Seflion vom beiten Parlament / fo iemahls der König 
oder das Köntgreich gehabt Haben. 


Diefeg ftellte man wohl auf eine fol Imene Schweerigfeiten nun aufgeho⸗ 
che Weife vor; Aber die Berfamlung |ben ; deromegen fuchten die von der 
hatte hierin noch einander Auge / als | Gemeine nun andere Mittel / aufler 
die Großheit einiger weniger Hofbe⸗ ‚der Ausffellung der Confenten , zur 
dienten haben mochte / und fuchte al | Hand zu nehmen ; nehmlich / folche 
lermeiſt dag Merck dahin zu lencken / Raͤhte / die man wuſte / dag fie den 

daß die verfchlingende Kriegs-famme | Grund zu diefem Kriege gelegt / von 
möchte ausgelefchet und die Wohl des Königs Seiten zu ſchaffen. Hier⸗ 
fahrt herwiedergebracht werden; wel | von werden ung die nachgeſetzte Reſo- 
ches weil es dennoch nicht diredte (weil lution einen mehrern Beſcheid erteih⸗ 
das Recht des Kriegs und Friedes ein Ten, 
Vorrecht der Kron tft) inihrer Macht | / Raum war die Derfamlung wieder 





und Jurisdi&tion ſtund / ſuchten fie doch | bey einander / als durch die Vormuͤn⸗ 
alle ihre Handlımgendermaffen einzu, |der des Jungen Grafen Schreusbury 
richten / daß folches ihrem vorgefegten | gegen, den Hertzog von: Buckingham , 
Ziel keinen geringen Vorteihl brachte. ſo ein vohrnehmes Glied der Frantzoͤ⸗ 
Die Bolsiehung der Heyraht des Her; | fifchen Cabale war / folgende Verſuch⸗ 
bogen von Torcks mit der Princeſſin | fchriffe eingeliefert ward: 

von Modena hatte diedarüber genom⸗ 


An die fehr Ehrwuͤrdige Herrn / fo Beiftliche als Weltliche / ſo im 
Parlament verfamlec find: Demüriges erfischen des Francois, 
Herrns von Bradwel , Gilberth Talboth , Thomas Talboth , Bruno- 
Talboth , Marvin Studly, Tuchet und Willem Talboth, Rittern, 


E Swird demuͤtig dargetahn / daß die Supplicanten ( fo die nechſte Verwanten Karels , ges 
genmerttgen Srafens von Schrewsbury, wie auch Adminiftratoresund Vormuͤnder dee 
ſelben Perſohn und Güter find / und befunden Haben, daß befagter Graf von Schrewsbury > 
fo ein Yüngling von groffer Hoffnung iſt / nach feinem Altertuym / und zu folge feinem 
Verſtand von Tag zu Tag mehr und mehr muß in Bedencken nehmen / den befläglichen Tod 
feines ungluͤcklichen Vaters Francois, jüngft gewefenen Grafen von Schrewsbury > * ron 

ab (v) 3 etruͤbte 
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67 4, den und Weſtmuͤnſter folte bereit fie 
Main, hen und in die Waffen kommen laf 


fen/ damit allen aufruͤhrigen Berfam- 
lungen der Papiſten mochte geffeuret 
werden. 

Des andern Tages warden gegen 
den Hertzog von Lauderdal und Buc- 
kingam ‚mie auch furg darnach gegen 
den Grafen Arlington folgende Be, 
fchuldigungen eingebracht: Die gegen 
den Lauderdal beffunden in generafen 
Termen / daß er ein unbeguemer Die: 
ner und ſchaͤdliches Werckzeug dieſer 
Kron were, Aber die gegen Bucking- 


tahn h 


gam und Arlington giengen noch par- 157 4, 


ticulierer und fonderbarer / als gegen 
Anblafer und Beforderer gegenwerti- 
gen Krieges; wider welche auch die 
Glieder dee Parlaments nun uͤm deſto 
mehr begunten erhigt zu werden / weil 
man gewillen Bericht empfangen von 
der Ratificirung des Tradtats , fo zwi» 
fchen Spanien und den General Sta. 
ten der Vereinigten Niederlande gu 
fchtoffen worden. Die Befchuldigung 
gegen Buckingam beftunden/ aufler der 
Sache mit der Grafinn Schrewsbury , 
in folgenden Fragſtuͤcken. 


—— ihm niemahls iemand einige Vorſchlaͤge gegen die Freyheit des Parlaments ge⸗ 
67 


2. Was er damit meinte/ fo er ſich den vorigen Tag verlauten Taffen/ daB nicht er ſon⸗ 


dern wohl andere den Genieß gehabt hetten ? 


3. Aus weßen gutfinden die legte Landma 


cht were aufdie Beine gebracht und Schom⸗ 


berg, ein Franhoͤſtſcher Oberfter zu ihrem General geitellee worden? 
4. Ob man die ſelbe Macht nicht Hätte wollen gegen das Parlament gebrauchen 2 
5. Aus weſſen Raht und direction die Triple Alliang were gebrochen worden ? 
6, Was die Conditiones mit Franckreich weren? 
7. Waruͤm die Bezahlung ausdes Königs Banck gefchehen ? 
8. Wer zur Erflärung der Freyheit fürdie Papiſten geadvihret haͤtte? 
9% Wer die Holländische Smirniſche Flott Hätte laſſen antaſten / ehe annoch der Krieg 


erfläree worden ? 


10, Wasdie Artlckeln des zweyten Tractats/fo bey LUtrecht mit Frankreich geſchloſ⸗ 


fen worden / in fich hielten? 


11, Auf weßen Raht der Krieg begonnen und das Parlament geprorogiret worden ? 


Bon nicht geringerm Gewicht wa. 
ren die Defchuldigungen gegen den 
Grafen Arlington , welche fo wohl als 


deg Buckingams feine auf eine hohe 
Berrähteren zielten; und in folgenden 
Puncten beſtunden. 


1. Were der Graf Arlington allezeit cin beſtaͤndiger und ſehr heftiger Fortſetzer der 

Pfafferey und Paͤbſtiſe chen Rahtfchläge —— 

1. Durch Beſorgung der Commi onen für alle Papiften / fo unlaͤngſt weren in Bes 
dienung genemmmen.tworden / welche fich an ihn allein geaddrefliret Hetten als an einen befans 
ten Favoriten Diefer Faction : Und werenicht eine Commifkion vonden andern Secretarien _ 
gezeichnet worden 3 IBelcher Commiffionen doch viel er verforgt und gezeichnet hette / feit des 
nen unterfchledlichen Addr eflirungen der beyden Haͤuſer des Parlaments anfeine Mayeſt. und 
der Paſſirung der bekanten Acte gegen die pfaffere 


2. Durch Berforgung feiner Mayer, Brief / darin er gebeut / daß alle Yerſche Papi⸗ 


ſten und Rebellen in die Corporation folten zugelaſfen und In die Friedens · Tommiſſion⸗ 


wie 


— — — 


Januarius. 
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erasııı. Hette befagter Graf faͤlſchlich und verräbterifch das Vertrauen verrahten /10 7 4 
—E —— a auf ihn / ais einen Rahtgeber / und vornehmen Secre- m. 
I, Durch Unterhaltung einer mehr als gebräuchlichen Gemeinſamheit mit dem Frantzoͤ⸗ 
fifchen Ambaffadeur/den er nicht allein in fein Hauß eingeloſchiret / ſondern auch in feiner May, 
fecreten Rah gelaſſen hette. 
2, Durch particulire und eigene Veränderung unterfchiedlicher ſolennen Schläffe 
feiner Mayeſtaͤt. 
3 . Durch Beforgung daß ein Fremder ald Chef oder Ober- Haupt folte die letztaufge⸗ 
eichtete Armee, damit in Holland zu fallen / commandiren/ zur groſſen Mnehre und discoura- 
gement alles Loyalen Adels und Edeln diefer Nation. 
| 4. Durch Auswirckung bey Seiner Mayeſt. daß ein Efquader Srangöfifcher Schiffe 
folte zu unfer Flott gefüget werden / davon wir die betrübte conlequentien feithero gefuͤhlet 
haben / unerachtet der König von Franckreich veraccordiret hatte /einen Unterftand von Geld 
su fenden / damit die gange Flott möchte aus Englifchen beftehen, | 
5. Weil / dader König von unterfchiedlichen feiner Nähte were angemahnet worden / 
den Srangöfifchen Königdarzu zu halten / daß er möchte ablaffen / einige fernere progreffen 
in feinen Conqueften der Inlaͤndiſchen Stätte von Holland zu tuhn / dabey Engeland feinen 
Profit Haben würde / und feine Laͤger gegen die See-fkätte zu wenden ; es dennoch ihm beliebet 
ung den König davon abzurahten/ dadurch ein geoffes Teiflunferer Erwartung gang verei⸗ 


6. Weil / da unterfchiedliche Rähte Seiner May. ihr votum gaben / nicht in diefen 
Krieg zu treten / che und bevor feine May, auffer Schuld were/ und ſich mit dem Parlament 


— — hette / dieſer dennoch widriger Meinung geweſen / und hette nach ſeinem Sinn 
votiret. 


7. As nach der letzten Gee-fchlacht die Frantzoͤſiſchen Schiffe durch Sturm ſich ver⸗ 
ſtreuet befunden / und alle ihre Ancker und Stricke verlohren/ hette er feine May. uͤberredet / ih⸗ 
nen ð0 Maſt · ſeile und Ancker zu ſenden ungeachtet daͤzumahl befunden worden / und er ſol⸗ 
ches wahr zu ſeyn wohl gewuſt / daß feine May. zu der Zeit nicht mehr im Vorraht gehabt / KIN 
Kine eigene Schiffe in dergleichen Nohtfa damit zu veriorgen, URN 
8. Weiler verraͤht eriſch mit des Königs Feinden über die Ste gecorrefpondiret , und | | A 
an diefelbe/ zumiderder Ihm anvertrauten Pflicht Warnungen gegeben hette. Tall ln 


Beyde dieſe Herrn erfchtenen in | Koͤnigs Gegenwart/und für ewig aus 
Berfoßn im Haug der Gemeine / und deſſen Naht verwiefen werden, Allein 
uchten fich daſelbſt zu verantworten / weil endlich das Oberhauß beſorgte / es 
kunten aber nicht gnugſame ſatisfa⸗ | möchte ſich das Niedere zu viel anmaſ⸗ 
ction geben; daher man ſie für unbe, ſen und noch all ferner auf einen und 
quem zu des Königs Raͤhten / und | denandern anfallen/fuchten fie ſolchem 
fchadlich für das Reich, urteihlte. vorzukommen / und ihr Gefag zu ber 

"Und ward ferner gerefolviret/ wegen |difputisen. Daher endlich das Unter 
eines und des andern eine Befendung / hauß in einer groffen- Committe ſich 
im Nahmen des Hauſes / anden Koͤ⸗ wegen der Gravaminum des Reiche su 
ee ergehen zu laſſen /mit demuͤhtigem berahtſchlagen / vornahm / welche be- 
N daf diefe Herrn zu einiger |foignes und Refolutionen aud) von 

Politicquen oder Militaren Bedienung Tag zu Tag abgehandelt warden. 
mochte un dienlich erklaͤret / und ans deg, . Smmittelft iberseichte auch der 
IV. Tel. (x) Mar- 
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74, letzte Artickel / bey welchem wir conformiren ‚was des Durchleuchtigſten Kö: x 674, 
E— nigs v anlen Ambaſſadeur / zu folge dem Tractat, ſo zwiſchen uns und Spamen / im 
7 Auguſto letzt geſchloſſen worden / an Euer Mayeſtaͤt hat angebohten / iſt ein klarer Beweiß / Tammariw, 
| daß unfer Begehren / den Frieden zu befördern/ über alle andere Berrachtungen gehe / erwogen / 
wir eine fo confiderable Summe Gelds zugefkanden haben / da wir noch mir Recht nicht koͤn⸗ 
nen der geringſten Mißhandlung wider die Fractaten / fo zwifchen ung und euer Mayeft, find/ 
beſchuldigt werden. | 
Und E. Man; fehen zulaffen/ wie fern wir unfer Unſchuld in Anſehung deffen / verfichert 
find/ fo erklären wir ung gegenwertig wieder an E. May, wie wir auch allbereit in unfer obge⸗ 
meldten Miſſiv getahn haben / daß wie bereit find/ineine Examinirung mit E. May. in allen 
Infratien , wormit wie veſchuldiget werden / zu treten/ und geloben folenniter an/ wegen als 
les Leids und Ungleichs jo Euer May, und euren Untertahnen / hinter unferm wiffen, möchten 
erlitten haben / es fey von ung oder unſern Officirern vom Bredaifchen Traktat ab bie zum 
Beginn dieſes Krieges geſchehen Erftattung zu tun; und bieten hierin fernerdie Bürgfchaft 
oder Guarantirung unfer Sealliirten an / zu Vollfuͤhrung diefer Angelobung; ſtehen auch zu / 
daß ſolches dem Tractat einverleibet werde/ cs uͤm deſto authenticter zu machen. 
Obengemeldte fünf Artickein verfaffen auf die allerklaͤrſte und beſte Weiſe alles / mas 
euer May, in ihrer Antwort aufdes Marquis del Frefno Memorial aefordere Haben / aus: 
genommen allein/ was die Fiſcherey betrifft, Worauf wir ung verbunden befindenveuer May. 
gu berichten/ dag wir nicht glauben fönnen / daß nach allen denen Dorteihlen / welche wie ein⸗ 
gegangen find/ um euer May. alle mügliche Satisfaction zu geben / und nach offerirung / die 
wir getahn Haben / eines fo honorablen Friedens / und der fo profitlich für euer Mayeſt. und 
eure Königreiche ift / euer May, fich werde abhalten laffen von deffelben Schluß, bloß im 
dleſer Sache willen / undung verpflichten wollen / zuzuſtehen / welches euer May. Dorfaffen 
niemals ineinigem zwifchen ihnen und unfer Republic gefchloffenem Tractat begehret ha⸗ 
en / und wovon euer May, felber nicht die geringite Erwehnung noch im Tractat vom Jahr 
1662. noch in dem von 1667. getahn hat, Hierzu komt daß dieſer Artickel nie ein Teihl der 
Klagen euer May, gewefen/ auch Eein Abſehen auf den Krieg in fich begreifft/den euer Mayeſt. 
gegen ung erfläret Hat, Und letzlich begehren wir allein in diefer particuliren Sache / was 
unfere Untertahnen ohne Einbruch etliche Jahrhunderte Her genoffen haben / ohne daß daraus 
dasgeringfte different erwachfen were / welches die Freundf chafft und gufe Correfpondeng 
zwiſchen beiden Nationen verändert hette. 
| Beil es dan nun mit den Sachen folcher maffen bewandt / fo bleibt nichts übrig / als die 
Vollziehung eines fo fern gebrachten Wercks / und obeuer May, wil / daß es zu Londen oder 
Loͤln abgetahn werde, Die ganke Negotiirung / fo eseuer May, beliebet / fol allein darin 
beſtehen / daß das Project, welcheswir euer May, fenden/ indie Form eines Tractats gezo⸗ 
gen werde / und hoffen wit / euer May, werde nicht leiden’ daß die Ruhe euers Volks / und dag 
befte euerg Königreichs. an Franckreichs particuliren Intreft dependire, welches noch fort- 
eher. die Conferengien zu Coͤlln gang und gar zu ſtůhen / indem es wegert Paßporten an die 
iniftern des Hertzogs von gothringen zu geben / und ihn in den Friedens handel einzulaffen 
worein er / kraffi derer zwiſchen feiner Keyſ. May, dem Durchl. Koͤntge von Spanlen und 
uns — Tractaten nohtwendig muß geadmittiret werden) mit keinem andern 
Bu , /alg Br Maps tieffer und tieffer in diefen betrübten Krieg einzuwickeln / der fo verderbs 
, ir gan uropa iſt und deſſen Fortgang ſo viel Elend nach ſich ziehen kan. Und gleich 
Me x nbietungen/ fo wir hieran euer Man. tuhn / warhaftig aufrecht find, fofindwvir auch 
Der * eſelbe bona fide, in aller guter Treu werckſtellig zu machen / indem es euer Majeſtaͤt 
2 en wird einen Griedens-Tractat mit uns zu fchlieffen / ohne abfehen auf einesandern In- 
ereit, welches allein diefe Handlung kan fruchtlos machen. 
ir hetten hier noch viel Dinge 
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In den Vereinigten Niederlanden. 


NE 74, weren nicht wohl geobferviret worden / und daß unterichledliche Englifihe Einwohner alda ı 6 7 4. 
In hoch) verblieben / welche doch wuͤnſchten mie ‚ihren gütern den Platz zuverlaſſen zu folge — 
Marius, pefggter Artickeln: Daß / fage ch / die General Staten angeloben durch gegenwertiges / daß Jannarius 

fie feyr aufrichtig und zu guter Treue wollen Sorge tragen / Damit befagte Artickeln / und dag 

jentge / fo nachmahls in einer Conferenkzu Londen. wegen deſſen Execution veraccordi- 

vet iſt und die Order der General Staten dem felben zu folge / aufs fertigfte mögen werckſtel⸗ 

Ita gemachet und volzogen werden ; und daß alfo befagten Einwohnern drey Monate zeit ſoll 

vergönnet werden / ihre Güter zu verkauffen / folgens den Inhalt beſagter Artickeln / auch ſich 

weg zu begeben / wohin fie wollen / auf einen moderaten Preiß / und daß Ihnen ſoll zugelaſſen 

merden / ihre Sclaven mit zunehmen, 

4, Iſt auch über eingefommen und befchloffen / daß / fo eine der Parteyen/ Zeitz 
waͤhrendes dieſes Krieges möchte genommen oder in Belegung bekommen haben: einige Sands 
fchafften / Inſeln / Stätte’ Forten Colonien , oder andere Pläge / der andern Partey zu⸗ 
gehoͤrig / alle und jede derfelben / ohne einigen Unterfcheid des Orts oder Zeit / immediste, 
und zu guter Treue follen in der ergendlichen Beſchaffenheit gereftituiret werden’ darinnen man 
fie finden wird zu der Zeit / als die Nachricht des gefchloffenen Sriedes wirddahin anfommen, 

5. Und damit alle Gelegenheit und Urſachen zu neuen queftien,prtenfionen und Haͤn⸗ 
deln mit einemmögen auggerottet werden / was Natur fie auch ſeyn / oder unter was Pra- 
text und Nahmen fie ergriffen werden möchten; und damit die Gründe / darauf fie ſich koͤnten 
Ichnen / mögen gang vernichtigt und weggenommen werden; fü verfprechen bemelte General 
Staten feiner M. zu bezahlen 800000 Patakong/ welche Summe befagte SeneralStaten der 
Vereinigten Niederlande im gewiſſer Reden wien in einem gewiſſen Tractat, im Jahr 1673 
zwifchen dem Könige von Spanien. und erwehnten General Staten gefchloffen / zu bezahlen / 
angelobet haben. ; und melche der Ambaſſadeur gemeldten Königs In ihrem Nahmen an den 
König von Sroß-Beittannien gepraefentiret hat: Welche Summe ſoll auf gewiſſe Terminen 
entrichtet werden / nehmlich der vierte Part / fo balddie Ratificirung wird ausgewechfelt feyn/ 
und der Reit in den drey folgenden Jahren in gleichen Teihlen. 


Auf Einpfangung dieſes / erfchien | mina (wiegefast)einen Schluß su faſ⸗ 
Seine Mayeſt. den 6, Febr. eben als | fen / in feinem Königlichen Habit in 
ſich daß Hauß in eine groffe Commit- } beyden Häufern des Parlaments; und: 
te. gefchieden hatte / Über einige Grava-  fprach fie folgender maflen an : 


Meine Herrn und Edlen. 


Weg, am | 
— 58 Ch ſagte euch im Anfang dieſer deſſion, gleich wie ich urteihlte Urſach dazu zu haben / daß 
—* S die General Staten bis hieher Feine Vorſchlaͤge (fo könten für eine Intention zu fchliefz 
* ie fen/ ſondern allein zu misleiten gehalten werden) an mich getahn hetten. Dieſen Derweiß 
tor, zu vermeiden / haben fie mir einen Brief durch den Spanifchen Ambaſſadeur laſſen zukom⸗ 
* men: Darin fie einige Friedens Puncte anbieten / auf ſolche Conditionen, ſo nun was beſ⸗ 
* fer und in einem geziemendern Styl / als vor dieſem / geſtellet. Hlerauf iſt es / daß ich eure 
fatyy, ſchleunige Meinung erſuche: Dan wofern ihr die Termen werdet annehmlich befinden / fo ſoll 
euer Advis bey mir ein groſſes Gewicht Haben ; Und wo ihr dieſelbe noch unvollfommen erach⸗ 
tet fo erwarte ich euern Schluß und Hütffe, im beffere zu bekommen. Ich zweiffele Feiner 
maffen in der gantzen Sache / ihr werdet Sorge fir meine Ehre / wie auch die Ehr und Wohl⸗ 
fand der Nation, welche gegenwertig fo tieff geangagiret find/ Sorge tragen, 
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574. Verdammung folten in der Gefahr ſtehen / als weren fle unter Gottes Zorn gefallen/ oder 1 6 7 4. 
bolten von Sort mit ewiger Verdamnlß geſtraffet werden, — — 
— Ich leugne auch) / daß die Roͤmiſche Kirche allezeit und continuirlich von allen feculis *ebtuar. 
her den wahren Epriftlichen Glauben rein und fanber / ſo als er erft vom Herrn Chriſto und ſei⸗ 
nen Apoſteln aus geliefert worden/ unterhalten habe, Und ich glaube wahrharftig aus Grund 
_ meines Hertzens / daB die vorgenante Kirche mit vielen groben irrigen Abgoͤttiſchen Meinuns 
gen und Prasticken veflestet und gecorrumpiret ſey. 2 

Ich verwerife und renunclire mit einem / als eine gang und gar falfche Sache / daß der 
Her: Chriſtus iemand von feinen Apofteln zu feinem Vicario auf Erden gelaffen / oder ie⸗ 
mand von feinen Züngern zum Fuͤrſten oder Oberhaupt über ale andere Apofteln geſtellet 
habe, | 
- Ich verwerife auch von Hertzen / und ſchwere ab / und renuntiire für gantz falfch / daR 
der Pabſt oder Biſchoff von Rom der rechtmäffige fucceflor einer ſolchen Perfon ſey / fo als 
ein Oberhauptaller Apoſteln möchte gewefen feyn/oder daß er der wahrhafftige Vicarius, oder 
Statthalter Jeſu Ehrifti fe; oderdag er aus Kraft oder durch Anmaſſung folcher Succeſſion 
eintg Recht zur Vogteyſchafft oder Oberhersfchafft fiber die allgemeine Kirche Chriſti Habes 
oder daß er deswegen / oder ümeiniger anderer Urſachen willen von der Kirchen für unfehlbar 
zu halten; oder daß feine Schlüffe und Decreten von der Kirchen für unfehldar anzunehmen / 
und ihnen zu gehorfamen ſey. | 

Ich habe auch von Hertzen einen Abkehr / und renuntiire» verwerffe umd achte gan 
und gar für falſch / daß der Pabſt oder Bifchoff von Rom einige Macht habe / zu difpenfi- 
ren in den Geſetzen oder Beboten Jefu Chriſti, oder das Bermoͤgen / die Menfchen von fols 
dem Eid / Angelobungen / oder Contradten zu folviren / welche an ſich felbften gerecht und 
vergönnet / und der Meinung Chritti gemäß find; Over daß alles / was an fich felbit boͤß / 
Dder fündig / oder unerlaubet iſt vor GOtt weniger boͤß oder fündig fey / oder könne ſeyn / weil 
ver Dahl —— daß er darinnen diſpenſiren koͤnne / oder weil ers einiger maſſen möchte 
geboten haben, 

Sch renuntüire auch freywillig / verwerffeund verpfuye als mit 5 falſch / daß 
in der Meſſe GOtt ein wahrhaftig / eigendlich und verſoͤhniich Opffer geopffert werde / beyde 
für die Lebendigen und für die Todten; Und daß im allerheiligſten Sacrament des Abendmahls 
in der Taht und Wahrheit der wefentliche Leib und Blut / wie auch die Seele und die Gottheit 
des HErrn Jefu Chrifti ſey / und daß die gange Subftang des Brode vollkommen in den Leib 
Jeſu Chrifti verändert werde / und die ganßze Subftang des Weins in Chriſti Blut; welche 
ſolcher maffen geſchehene Deränderung die Römifche Kirche Transfubftantiationem nenner; 

ch renuntiire und verwerffe auch mit einem für Han falſch / daß denen Bildern oder 
Reliquien der Heiligen oder Märterer / einige Ehre/ Anbittung oder Ehrerbietigfeit zue 

omme. 
ei ee: a2 — ——*e * daß ich niemahls dergleichen Pe an Een 

einer Anda rauchen oder annehmen : mahls der A oder 
—— * —* ehren will, * — 9 

ieſes alles / und ein iedes davon ing befonder/ proteftire ich folenniter von Hertzen / 

ſchweere und erkläre auch als vor Gottes —* —— Forſcher aller Menſchen Hertzen 
und Gedancken) undruffe ihn zum Zeugen an daß alles Hier beſchworne wahrhaftig / getreu / 
und aufrecht von mir erklaͤret fey / folgends der deutlichen / allgemeinen und gewoͤhnlichen Aus⸗ 
legung der Worte / ſo nun gefprochen/ und nicht andere, 


San - ; == 
ang. Immittelſt mard der Friedens- ſen / daß mit höchften Widerwillen und 
Work. Handel fehr beeiffere / darin der Mar- ——— der Frantzoͤſiſchen Diener 

quis del Frefno ſich dermaſſen erwi⸗ das Werck Fin a ee 
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| 
16] 16% 4, Latimer , groffen Thefaurirer yon England; Jacob, Hertzogen von Montmouth , Ca⸗ IN REG 
as pitain über eine Compagnie zu Pferde der Seib-guarde feiner Königlichen Mayeftät; Jacob, 1674 Ina | 
Bea ᷣruat. Hertzogen von Ormond, feiner May, Hof⸗ Marſchalck; Henrichen, Grafen von Ar= Februar. KRIMI 
lington , und erften Secretarium feiner Mayıt, und feinen lieben getreuen und geheimen "ll 1 f 
Raht Henrich Coventrey, Schildtraͤger / und zweyten von den erften Secretarien : Ale I lat JM 
welche Commiffarien und Sedeputirten, wie auch) obgemeldter Ser: Marquis del Freſno, I 
jo gleiche Bollmacht und Procuratien von oberwehnten General Staten der Vereinigten na 
Srieberlande Dat / nachdem diefelbe zur Handlung gufammen gefommen/ fich miteinander | 
befprochen/ und endlich untereinander verglichen/ und einmühtig die hiernach folgende Pundten 
und Ten er haben. Nehmlich | 
‚ Büro erſte LIE heſchloſſen und vertragen / daß von diefem Tage ab ein aufrichtiger / ii IE Al 
und unverbrechlicher Friede / Bereinigung und Freundſchaft zwischen dem Durchleuche Kl 
Kalten und Sropmächtigen — Koͤnige von Groß⸗Bittannien / und den Hochmoͤgenden 
a DR Ser r —— ten Niederlande / wie auch zwiſchen dero reſpectivè 
> als auſſerhalb Kuropa, i 
derfi > Gebiet ſeyn fol, h Pa, in allen Landen / Herrſchaften und Plägen bey⸗ 
- Und / auf daß diefe aufgerichtete Dereinigung zwiſchen obbefagtem Durchleuchtig⸗ 
Iten Seren Könige von Groß»Brittannien / und en Herrn — Staten um deſto 
eder Ihren Effect geniefle; fo iſt von denfelben vertragen und befchloffen / daß immediate 
nn diejem gepublicirten Sriedeng-Tradtat alsbald follen ale feindliche Adtionen , zu beis 
en Seiten aufhalten und verboten feyn/ und Eeine Adten, Commiffionen, oder Inftrudtien 
weder heimlich noch öffendlich / direte oder indire&te, voneinem der beiden gegeben / zů⸗ 
heſtanden / oder ineiniger manier gelitten werden / dadurch u ruiniren , zu befhädigen/ ans 
äutaften / gubefechten oder berauben des andern Gtiter / Sande / oder der felben Eingefeffenen : 
Sondern hingegen fol den Eingefeffenen beider Nattonen befohlen werden / daß fte ſich allents 
halben friedfam und liebreich follen zubegenen und zutragen haben, 
daßd II. Jedoch weil die Abgelegenheit und diſtantz der Pläge vielerley iſt / ſolcher maſſen / 
Daß deswegen die Order und Befehl derrefpective Seren und die ſtet an ale ihre Untertafe 
—— dieſelbe Zeit nicht koͤnnen zu ihrem beſtimten Ort uͤberkommen; fo iſt gut ges 
* * / in Anſehung der Feindſchafft oder Gewalt / welche von der einen oder andern Seiten 
au ei. er, unternommen werden / diefe nachfolgende Terminen und Bearängung 
dief —— —* daß nachdem Verlauff der 12 nechſtfolgenden Tage / nach Abfündigung 
ing 8/ Feine Floftilicät fol ferner im ditrictdeg Brittanntichen Canals nach Welten hin / 
—— — theSoundings,big ang ander diftri&,0veregend‚Nahmens Nas, der zur 
en orvegen; wie auch nach Dollendung ſechs Wochen von vorbefchriebener Gegend 
See) * ncings, bis an die Statt Tanger und nach zehen Wochen in der Mitteländifchen 
gm er anderweit zwiſchen befagter Statt Tanger und der Linien : und nach Verflieffung 
Ahr si In einigem Teihl der Wele deruͤbet werden; und was auch fir Hoftilitäten / nad) 
lien een Zeit / Krafft vorhergegangener Commiffionen, Briefe und Repreffa- 
tätigfeiten Fir Be Pr&texten folten unternommen werden ſo ſollen doch dergleichen Feind⸗ 
chen / auch gehört un holten und die Taͤhter gezwungen werden / den Schaden gut zu ma⸗ 
IV. Dor at Gen geſtraffet werden alg Derftörer der Öffendlichen Ruhe, 
ven auf ihrer Seiten N eneral Staten der Vereinigten Niederlande erfennende / nach behoͤ⸗ 
| tannien / Damit an deffeb REHE des obgemeldten Ducchleuchtigften Königs von Sroß-Brits 
‚ tigkeit bewieſen w effeiben Flaggen indenen hiernach zubenennenden Seen möge Ehrerbies 
| daß alle die Schi erden / follen erklären und zuftehen / wie fie hiermit erklären und zuftehen / 
Kriegs oder Te oder Fahrzeuge / gemeldten Dereinfgten Niederlanden zugehörig / es feyn 
von der C Fir e Schiffes ins befonder oder in Esquader vertelhlet / weiche in einigen Seen / 
in Nor aP #inis Terræ genant / bis an dag, mitten des Pundts, genant das Staten Sand 
— den Schiffen und Fahrzeugen / ſo viel ſie den Durchleuchtigften Herrn König 
Leihl. (7) von 
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167 4, von Sroß-Brittannien angehen / werden begegnen / fie mb 
































Schauplas des Krieges/ 


ſeyn / wofeen fie nur höchfigedachter Seiner May, Wimpffel oder Segel’ Jah benahmfer/ 


Februar. - führen / in folchem fol ihren Top-Wimpffel vom groffen Daft nehmen / und dag Top- Segel Febt 


follen fallen laſſen / folcher geſtalt / und mit gletchen Ehren-Zeichen/ als ie zu einiger Zeitin 
einigen Plaͤtzen hiebevor an einige Schiffe Seiner May, von Groß-Bri ttannien / oder deffelben 
Vorſaſſen in Anſehung einiger Schiffe der General Staten / oder derſelben Vorfahren möchte 
gebräuchlich geweſen ſeyn. 

V. Nach dem die Colonie, Surinam genant / und die Artickeln wegen derſelben Uber⸗ 
gang im Jahr 1667. zwiſchen Wilhelm Biam, dazumahl Gouverneurn derſelben Colonie 
für den Durchleuchtigften Herrn König von Groß⸗Brittannien / zu einer / und Abraham 
Quirins , wegen obgemeldter Herrn General Staten zur andern Seiten gefchloffen/ viel Gele⸗ 
genheit zu Difputen und Uneinigketten haben verurfachet / was derfelben Nachkommung bes 
troffen / wie auch nicht wenig zudem Mißverftand geholffen / fo zwifchen Seiner May, von 
Sroß-Brittannien / und denen obgemeldten Staten unlängft erwachfen ; damit ing Fünftige 
ale Urfach zu fernerm Misverftand mit einem möge weggenommen werden; fo ſtehen befagte 
General Staten zu / und find mit obgemeltem gern Könige von Groß-Britfannien vertra> 
gen: daß denen vorgefchriebenen Artickeln nicht allein vollommen und ohne einige Tergiver- 
fation oder Misdeutung foll nachgelebet werden / fondern auch SM, von Groß-Brirtans 
nien vermögen eine oder mehr Perfonen dahin zu fenden / welche den Zuftand feiner Untertah⸗ 
nen / ſo daſelbſt bis hieher geblteben / ſoll oder ſollen unterfuchen/.und mit denſelben ſtch wegen 
der Zeit des wegziehens vertragen, Daß auch S. May. fol vermögen eines / zweh oder dreh 
Schiffe auf einmahl dahin zu fenden / fo deffelben Untertahnen mit/ und beneben ihren Sachen/ 
Gütern und Knechten follen dareinnehmen, und von dannen wegfuͤhren; daß gfeichfalg der 
Souperneur wegen der General Staten / ſo zu der Zeit fich da aufpäle/ nicht fol Macht has 
ben/ einig Geſetz zu ſtellen oder zu unternehmen / wodurch de Rauffs oder Derkauffung der San- 
den/ die Bezahlung der Schulden / wie auch die Verwechſelung der Güter / in An ehung der 
Englifchen Nation / auf eine andere Dranir möchte gepfleget werden / als in Anfehung aller 

anderer Einwohner derfelben Colonie vor diefem {ff gebräulich geweſen / oder aledan folte 
üblich ſeyn: Sondern daß gemeldte Engliſche/ fo lang ſie annoch dafeldft verbleiben werden / 
diefelbe Rechte und Privilegien beneben andern follen genieffen/ und Macht haben Actionen 
zu intentiren ‚iwegen ihrer ausftehenden Schufden / auch zu bezahlen/ was fie mögen ſchuldig 
fyn; wie auch Accorden , Stipulatien ‚und Contra&ten einzugehen / auf den ſelben Fuß/ 
und ſo / als ale Einwohner zugenteffen gewohnet find; Daß gleichfals / wofern ©, May, 
von Groß Brittannien würde authenticque , und nach Erforderung der Sachen / ernfttiche 
Briefe vonden General Staten/ an den Gouverneur derfelben Colonie abfordern / daß er 
nicht allein gemeldte Engliſche ſolte weagiehen Laffen / fondern auch den Schiffen / fo (aletch 
wie zuvor gemeldet) dahin ſtehen geſandt zu werden / alda freyen Zugang geben : ob ge⸗ 
meldte General Staten innerhalb einer Zeit von vierzehen Tagen nach folchem rſuchen / an 
ſotahnige Perfon / als von S. M. von Groß-Brtitannien möchte hier zu gedeputiret werden/ 
folen gnugfame und gehoͤrige Briefe und Inſtruction an den Gouverneur derſelben Colonie 
geben / folcher geftalt / daß er dieſelbe Schiffe nicht allein ungehindert laſſe einlauffen / ſon⸗ 
dern auch) in dieſelbe laſſe überschen fotahnige S. M, Untertahnen / fo fichfoften geneigt ers 
zetgen / von dannen wegzuziehen mit ihren Gütern ind Dienftbothen /und diefelbe nach ſolchem 
Platz von dannen laffen wegführen/ als &, May, ordinirenmoird, Ä — 
VA. It beſchlofſen und vertranen / daß ale Sanden/ Inſeln / Stätte 7 Haͤfen / Kaſteele 
und Fortreſſen / welche von der einen Parthey der andern find oder möchten genommen werden/ 
feit diefer unglüdkliche Krieg entftanden it / fie mögen auffer Europa oder andersmo , A 
zwar vor Exfpirirung vorgenanter Terminen ſo die belderſeits aufzuhaltende Hoſtilitaten 
betreffen / genommen ſeyn / an den erſten Herrn und Eigener ſollen gereftituiret werden, in 
ſolchem Zuſtand / als fie gewefen find / da diefet Frieden gepubliciret, Nach welcher Zeit 
Jin” Erine 










































































en allein oder in mehrer Anzahl 1 667. 
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hi 16974, feine Beraubung/ Ausplünderung oder Wegfuͤhrung der Eingefeffenen / Feine demolition 1674, 
t/ der Forten / noch Verfuͤhrung des Geſchuͤtzes / Pulvers / oder einiger Kriegsbereitſchafft ſoal — 
vergoͤn net ſeyn / welches zu einigen der Kaſteelen oder Feſtungen zu der Zeit gehoͤrte / als ſte find Februar. 
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bemeiſtert undeingenommen worden, | 

VII Sollder Bredaiſche Tractat, aefchloffen im Jahr 1667, mie auch alte die andere 
vorige Tractaten durch diefen Accord geconfirmiret und hiermit gerenoviret ſeyn und bleiben/ 
in fo volllommener Krafft und vigor , für fo viel diefelbe gegenwertigem Tractat nicht con- 
tradiciren und zuwider gehen, 

VIII. Soll der Marine oder See-Traftat, im Bravenhag des Jahrs 1648 zwiſchen 
beyderſeits Partheyen geſchloſſen / auf eine Zeit von neun Monaten nach publicirung gegen⸗ 
wertigen Tractats gecontinuitet werden / wofern im folgendem Tractat darin keine Vorſe⸗ 
hung geſchicht: ber inzwiſchen ſollen die Abhandlungen eines neuen Tractats, dieſes betref⸗ 

ende / denen Commillarien uͤbergeben werden / an welche man das Reglement der Commer- 
Aen in Oſt⸗Indien / davon im nechſtfolgenden Artikel Erwehnung geſchicht / auftragen 
wird; Jedech wofern gemeldte Comwiſſarien innerhalb der Zeit von dreyen Monaten nach) 
der Zeit ihrer Zuſammenkunfft zur Aufſtellung gemeldten neuen Marine Tractats, nach 
unſch nicht koͤnten übereintommen / fol die Sache gebracht und geſtellet werden zum gut⸗ 
finden und difpofition der Durchleuchtigften Frau Königinn Regentinn von Spanien / ſol⸗ 
her maffen / daß das Reglement wegen der Oft-Syndifchen Commercien vollkommen fol 
zur Schlichtung ihrer May, verbleiben/ gleich wiein beſagtem hier nechſt folgenden Artickel 
näher vermelder wird, 

IX. Diemweil mie der Freyheit des ungetrublirten Kaufhandels und Schiffahrten die 
Wohlfahrt beyder Nationen / fo in Aniehung der Nahrung und des Reichtuhms / ale des 
Friedens ſehr it verknuͤpfet; ſo milk billich beyderſeits nichts mehr zu Hertzen genommen wer⸗ 
den / als die Aufrichtung eines rechtmaͤßigen und billigen Reglements in der Commercie, 
und ſonderlich was Oft- Indien betrifft; Jedoch weil diefes eine Sache von groſſem Gewicht 
iſt / und keine kleine Zeit dücfte erfordert werden zur Schließung beftändiger und daurhafter 
Artickeln / zu beyderfetts Untertahnen Dergnägen und fecurität» Immittelſt aberder abge⸗ 
mattete und beynah untergebrachte Zuftand des mehrern Teihle der Lande von Europa , nicht 
weniger als die zwo in dieſen Krieg eingewickelte Partheyen / nach einer fihleunigen Vollzie⸗ 
Hung gegenwertigen Tradtats wünschen ; fo hat obgemeldter Durchleuchtigfter Koͤnig von 
Groß · Britt annien beliebet / dem Erfuchen und Derlangen gemeldter General Staten zu bes 
gegnen/ folcher maſſen / daß derfelbe feine Gedancken über eine gleiche Anzahl Commillarien 
beyderſeits zunominiren hat ergehen laffen ; und] verfprechen dieſelbe General Staten / daß 
die jenigen fo fie ernennen werden/ nach, Londen follen gefandt werden / alldar mit denen jeni⸗ 
gen zu tractiren / 0 Seine Majeftät von Groß-Brittannien gleichfals auf feiner Seiten date 
zu wird deputiren / und zwar innerhalb drey Monaten nah Publicirung diefeg Tractats: 
Und fol die von der einen und andern Seiten zu ernennende Anzahlder Commiffärien in ſechs 
Perſohnen beftchen ; doch mofern nach dreyer Monate verlauff / nach ihrer zur Confereng 
geſchehenen Zufammenkunfft/ die Sache einen ſolchen glücklichen Ausſchlag nicht möchte ges 
Pit daß ermeldter Tractat von ihnen vollzogen wuͤrde / ſo ſollen die annoch ſtreitige Puncte 
dem Ausſchlag der Durchleuchtlgſten Frau Koniginn Regentinn von Spanien / welche eilf 
Commiffärien darzu verordnen foll / anheim geftellet und gelaffen werden / und was der groͤſſe⸗ 
ſte Teihl derſelben darin berahmen wird wegen der dilferenten / fo zuvor nicht koͤnnen abgetahn 
noch beygeleget werden / daſſelbe ſoll beyde Partheyen verbinden und verpflichten es anzuneh⸗ 
men; doc) mit dem Vorbehalt / daß fiedie Commiffarien ihr fentiment und Erflärung ins 
nerhalb ſechs Monaten follen zu Ende bringen / nemlich von dem Tage aby da ſie das erſtemahl 
bey einander geweſen / fo gleichfals gefchehen foll nach drenen Monaten nach dem die Durchs 
leuchtigſte Frau Koͤniginn von Spanien befaaten Ausfchlag wird angenommen haben, 
X. Und nachdem Hochgemeldre Frau Königinn —— * Spanien Seine May. 

y) 2 von 
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Schanplas des Krieges / 


167 4. von Groß-Brittannien verfichert hat / daß vorgemeldte General Staten / wenn der Friede ı 67 167 
| —— wird geſchloſſen feyn/an Seine Maſeſtaͤt von Groß-Brittannien ſollen bezahlen achtmahl hun⸗ 
ebruat· dert taufend Reichstahler; So geloben und verbinden fich dieielbe General Stateny bemeldte Fe 
Summ der acht Hundert taufend Keichstahler abzuſtatten auf folgende Manier: Nemlich / 
den vierten Teihl davon alsbald / nachdem die Ratificirung diefes Tradtats wird untereinander 
ausgewechfelt feyn; das übrige aber innerhalb denen nacheinander darauf folgendendrey Jah⸗ 
ren/ und zwar in gleicher Portion tedeg Jahr. 
XI. Sollen der Höchftgedachte Durchleuchtigfte Herr König von Groß-Brittannten 
und die obgemeldte Hoch und Mögente Heran General Staten der vereinigten Niederlande 
EI allen Pundten , undeinem ieden derfelben ins befonder/ foin gegenwertigem Tractat bedun⸗ 
INT gen umd befeftiger find / aufrichtig und in guter Treue nachkommen / wie auch beyderfeytsihre 
II III 00 | reſpective Untertahnen und Eingefeffenen ihnen laſſen nachkommen, fo daß man Feines weges 
dawider diredte oder indiredte etwas unternehme/ noch leide / daß durch gemeldte Untertahe 
nen und Eingefeffenen dawider das geringſte unternommen werde ; Ingleichen auch alle dieſe 
Pundten und einen ieden derfelben / fo zuvor vertragen / durch offene Brieffe mit threr Hand 
unterfihrieben / und» mit ihren groffen Stegeln beyderfeits geftegelt / wie auch auf die bequem: 
fte undEräftigite Weiſe eingerichtet / rarificiren und beveftigen. Und follen diefelbe beyderſeits 
innerhalb vier Wochen nach dato diefeg (oder wohl eher/ iſt es tuhnlich) wirklich und in der 
Taht überliefern oder Laffen überliefern/ alles zu guter Treue, 

XII. Endlich / wan gemeldte Ratification hin und wieder gezeiget und ausgehaͤndiget / 
und beyderfeits behörlich ausgewechſelt / fol alsbald gemeldter Friede im Grafenhag gepu- 
bliciret werden / und zwar innerhalb 24 Stunden / nachdem die Überlieferung und Auswech⸗ 
felung der Ratification wird gefchehen ſeyn. | 


Getahn zu Weſtmuͤnſter / den 9-19 Februar. im Fahr 1674, 
War gezeichnet und geftegelt / 


El Marquis del Frefno, 
(L.S.) H.Finch, C.S. (L.$.) 
(L.S.) Latimer. 
(L.S.) Ormont. 


bi AN ebru. 











\ (L.5.)  Arlington. | Vehd 
(L.S.) H. Conventrey. fs 
eis 


Alsbald nach Schlieffung diefes | Sylviusim Hatge anfam / unddie Ra- 
gewünfchten Friedens fandte derfelbe | tification fiber die gefchloffene Tracta- 
Hi! Marquis del Frefno feinen erffen Secre- | ten mitbrachte / und zugleich bey feiner 
| tarıum Bornion exprefle mit den ge, | Hoheit die Complementen über deſſel⸗ 
| ſchloſſenen Artickeln nach dem Hage / | ben Succefhion in der Statthafterfchaft 
der den 24 diefes Monats des Abends | ablegte : welche dazumahl fchon auf 
uͤm neun Uhr allda anfam / und den | feine Hoheit geconferirer worden, 
Staten davon Derichterteihlte; wor | Vorgenanter Secretarius lieferte 
A auf des Morgens eine offenbare Danf- | auch zugleich ihren Hochmögenden fol⸗ 
‚1 | fagung in der Kirchen geſchahe; wie | aenden Brief yon Seiner Königlichen: 
u | dan auch2 Tage darnach der Ritter May. aus: 





HBoch 
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"Inden Vereinigten Niederlanden. 





16 € r 16 74 
4 | + Hoch und Moͤgende Herꝛn / unfere gute Sreunde/ Geallirte und 
cbrui "ebruar, Gecontcederirte. Februar 


W Ir vertrauen / wir werden eure zween Briefe vom 24 verwichenen Monats / und vom Brief des 
I dieſes Neuen Stils / deren einer die Conditiones inhaͤlt / auf welche ihr euch ſoltet en 
contentirenden Frieden zu machen; der andere aber Paßporten und freye Geleits-Briefe für 3. 5.0. 
einen oder mehr Ambaſſadeurn erfucher / foihr ung zu fenden geneigt feyd / nicht beffer koͤnnen 
beantworten / als wenn wir Euch) berichten / daß der Marquis del Frefno, Extraordinari 
Ambafladeur von feiner Catholiſchen Mayeſtaͤt / unfer guter Bruder, ung hat laffen bekent 
machen / daß er in feinen Haͤnden die volle Macht / den Frieden zu ſchlieſſen / hette. Worauf 
wir ohne Verſchub Commiflarien geiteler / denfelben mit ihm zu vollziehen: Und ift ferner 
dem zu folge derfelbe innerhalb wenig Tagen gezeichnet und geichloffen geſehen; damit wir an 
Euch und die gantze Welt bezeugen die fincerität unferer Meinung indiefem Stu: Umd wir 
können euch auch nicht verhalten/ daß wir nicht weniger wegen der euren find geperfuadiret 
worden / ale wir eure genommene Refolution gefehen 7 darinnen ihr hereditarie und erblich 
die Bedienungen der Statthalter» Eapitain: und General-fehatft zu Waffer und zu Land 
aufs Hauß und Defcendenten unfers fehr wehrtgeschten und geliebten Veitern des Herrn 
Pringeng von Orangien geconferirer habt / algeineewige Guarantie deg Friedeng / fo zwi⸗ 
ſchen ung gemachet worden; Und weil GOtt die Sachen fo wohl geichieket hat / ſo reſtiret num 
nicht mehr / als Euch zu verſichern / daß wir an unſer Seiten werden continuiren alles zu 
tuhn / was von ung zu euer allergröffeften Verſicherung unfer Freundſchaft und Alliantz geſche— 
ben Fan x Aber es will uns auch geziemen / es nicht ermangeln zu laſſen / an Euch zu be zeu⸗ 
gen die Satisfaction , fo wir gehabt haben in der vorfichtigen und weifen conduire des vorge- 
nanten Seren Marquifens del Freſno, der ſich fo wohlin feiner von Euch ihm gegebenen 
Commiflion getragen hat / zuunferm allgemeinen Dergnügen ; Letzlich bitten wir GOtt / 
Hoch und Mögende Herrn /unfere gute Freunde / Seallirte und Seconfcederirte er wolle 
Euch in feine Heilige Befchtemung nehmen, In unferm Hoff Withal den 10-20 Februar, 


im Jahr 1674 
Euer fehr guter. freund 
CAROLUS REX. 


Aet Die angefommene gezeichnete Tra-) Monats/in Gegenwart feiner Hoheit/ 

Ken taten warden alsbald an die reſpectiye zu feiner Nichtigfeit gebracht : Wor⸗ 
Provingien gefandt / damit diefelbe | auf des Morgens den 6. befagten Mo» 
aufs eilfertigſte ihre Ratificarion möch» nats die Ratification beiderſeits ausge⸗ 
ten einlieffern/ mit Bericht / daß der wechſelt ward. Hiermit publicirte man 
Ritter Sylvius dieſelbe wegen des Koͤ⸗ den Frieden / und kuͤndigte ihn ab nach 
nigs von Groß-Brittannien allbereit | dem inhalt des III. Puncts obenge⸗ 
den 26 Februar. im Grafenhaag het» fagten Tradtats.: | 
te uberreichet. Hierauf täten Ihre! Seine Königliche May. von Enge⸗ 
Edele Mogende das Werck ber Ratih- land erfchien auch inder Berfamlung 
eirung den 2 Martii ab/ und lieferten des Parlaments / und erteihlte an dafr 
ſolche der Seneralitaͤt ein wie auch den ſelbe auf ihr Erſuchen wegen Abdan⸗ 
3, und 4 von den andern Provintzien ger kung des Kriegsvolcks folgenden: Ber 
ſchahe; und ward alles den 5.deffelben | chen) 


Qi Meine 
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1674 


ng 


Eebruar D 


Prorogi- 


rung des 
Parla⸗ 
ments. 


174 Schauplatz des Krieges/ 
Meine Herm und Kdlen, 


3 U folgeeuer Advifen/ habe ich einen ſchleunigen und ehelichen /und / wie ich Hoffe / daur⸗ Feb? 


haften Frieden mie den Vereinigten Niederlanden geſchl 
oſſen; Was euer Erſu 
en Abdanckung des Sägers / nach dem Srieden ne hd ln / bi er 
— 5 habe befohlen/ mehr abzudancken als ihr begehret: Und betreffende eure Ad- 
au ee a nreolmenter / fo habe ich befoplen Diebe nach, Yrland wiederum 
fen Kriens-Icht muß Euch aber nohtwendig hinterbeingen / daß geoffer Mangelift-an capita- 
ss-Ihttfen / und folte ich gern meinen Nachtbaren inder Anzapl aleich ſeyn / und ich 


hoffe in ſolcher guten Gelegen a 
eilever Ad Zei — zur præſervirung der Ehre und Sicherheit dieſer Nation 


Den 8. M . : rn 1 
— Pe erſchlen er wieder im Parlament / und prorogirte daſſelbe fol 


. 208 ich euch letzlich anſprach / fagte ich euch / daß d ri 
er fi ° 
komm ich euch anzufagen / daß derfelbe Geratiicire Srieden gefchloffen were ; Nun 


guͤcklich zwifchendiefen beiden Nationen fe Ä 
r „ENDEN | yn; Und/ gleich wie ich glaube/ na 

33 nit ! daß Ihr viel nöhtiger in den Plaͤtzen * —* — hier / 

—— * : habe ich gut gefunden / euch dahin ziehen zu laffen / weil der Winter viel 

den felten Shi aures gbzutuhn. Indeſſen werde ich mich eufferft befleih igen voraller Wele 

— uß/ die Proteſtantiſche Schre/ gleich wie fie hier eingeführer iſt zu handhaden / 

— 5 Ins Sr ner Untertahnen in feinen Rechten zu conterviren s mit Bitte / ihr wollet 
n allen Provintzien dieſes Königreichg verſichern. Ich habe Euch nicht mehr 


zu ſagen / als allein / dag ich meinem Sieael 
vernb. nechſtkommend zu prorogiren, gelbewahrer Order gegeben / euch bis zum 10 No- 


Als den 9. diefes Monats Martü | fhe Minifter, ſo alda an | 
SZ Drama von der Auswechſe⸗ als er dieſes Vornehmen age 
—* F cation und publicirung diſchen Mediatorn vernahm / wandte 
—2 — ſo im Hage geſchehen/ | feinen eufferften Fleiß an die Affäires 
der/dah ei et) fellte er alsbald, Or⸗ dahin zu dirigiren / daß ſeine Mayeſtat 
— * felber auch zu Londen / nach belieben moͤchte vom Schluß diefes 
m Snhalrdes TEL Artuckeis gepubli+ | Tractats fo lang abzuſtehen / bis ein 

ni Schwediſcher Ambaffadenr allda wir, 





Bewegun HE: nun die Herin Schwediſchen de angelanger feyn: Woraufvom Hin, 


gen auf 


diefen One Mediatores auf dem Handel · platz zu Arlington geantwortet ward / folches 


gliſchen 
Frieden. 


Coͤln vernahmen / wie ſichs zu einem | wolte der Kron Intreft nich 

a t zulaſſen: 
— — feiner Koͤn. Mayeſt. und faͤnde man ſich im a 
—* en a ge auſehen lteß mehr genohtſachet / ohne Verſchub/ 
eſchloſſen dieſelbe / einen aus ihrem den Friedens handel zum Beſchluß zuů 

ere es muͤglich / dieſen König zu be· Weii nun die Sachen alſo auslief⸗ 
ARE keinen Frieden abfonders fen / und Seancheeidre “ — 
* - Austoniefiung der Frantzoͤſt⸗ von dieſer Seermacht ſo plohlich n⸗ 
rg en machte. Dee Srangöf» bloſſet ward / hielt der, König mie den 
SHE WR eV) Haͤup⸗ 


Ich verhoffe / derſelbe ſoll lang und 


161 
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1 6n4, Haͤuptern feiner Fl 





Inden Vereinigten Niederlanden. 


Rebnuar der beſchloſſe / dieſes Jahr Feine Flott aus Franckreich erhalten hatte / 


zu equipiren / als allein im Ocean und | den Ehurfürffen zu communicirett, 
der Mittellandifchen See; beneben et, Er faßbeneben einem Stallmeiſter / 
tigen Galeyen / deren ſich die Kron |Secretario, und Hoffmeiſter in der 
folte zu bedienen. fuchen / damit die Kutſche / ſo alle wie gemeiniglich a% 
Spanier in ihrem Kandel zu incom- ſchicht / unter den Kleidern bewapnet 
modiren: Hingegen folte man mit der | waren. Zween Pafchenjeiner von ihm/ 
euſſerſten Macht zu Sandeagiren, und und einer von der Gräfin trugen die 
darzu alle jeine Kräfte anwenden, Fackel, neben diefem giengeneinStall 
Doch fandte der Konig den Hertzog knecht ind sween Heyducken / fo ihn 
vonC aunes nach Engeland daſelbſt | mehrenteihls vergefelfchaffteren / ſamt 
wo es muͤglich / noch einen queren einem Schweitzer. Die Kutſche fuhr 
Fuß ins Werck zu ſetzen. Hieruͤber laͤngſt einem. einſamen Wege / fo an 
sog der Darom Spar gleichfals von der einen Seiten einen bemaurten 
Cölln nad) dem Haage undin Enge, Weinberg / der ans Hinterhauß der 
land / die Sad) nach der Intention fet | Gräfin flieg / und an der andern Set, 
nes Hering und Meiſters su dirigiren, | ten St.Maurig Kirchen hatte /wofelbft 
Den 23 Februar. ( gleich des Tages zu | ervon 7 Reyferlichen Offieirern ange⸗ 
vor / da der. Spaniſche Secretarius , taſtet ward, Welche ſich auf deſſen 
mit denen gezeichneten Conditionen , | vernommene Ankunfft / in drey Teihle 
von Londen war im Haage angekom · verteihlet hatten. Drey ſolten auf die 
men) hatte er eine Anſprach bey den Karoß / zween auf den KRutfcher und 
Staten / und bekam auf feine Bor Paſchen / und zween auf den Stall- 
fellungen gar befcheidene Antwort: |Enecht und Pferde waffen, Erſtlich 
Als er aber fahe/ daß das Werck die, ſchlugen fie die Hand ans Kummer 
ſes abgefonderten Friedens vollfom, |der Pferde/ und drungen den Kutſcher 
* abgetahn war / nahm er den 27. aus ſeinem Platz / den ſie uͤbern hauf⸗ 
Pi cut feinen Abſcheid / und beförderte | fen fchoffen/beflen Stelle ein ander ein, 
9 nach Engeland. nahm. Einer von allen rieff Printz 
€ itierweile der Baron Spar yon | Wilhelmengu: Erſpite ſich alsein 
oͤlln verreiſet war / trug ſich daſelbſt Keyſerlicher Gefangener überges 
———— mit PringWilhelmen | ben, Worauf deſſen Beyſitzer mit ih⸗ 
von Fuͤrſtenberg / dem Schmieder und ren Sackpiſtolen anf die Befpringer 
ae der Sransofifchen Desfeinen | Feur gaben / welche hinwieder der, 
er Eau den 16 Februar. des gleichen auf die losbrennende tähten: 
Bring Wilhelm g had fünffen] daf | Pring. Wilhelm ſprung aus feiner 
Ber dem N aufider Gr; Sürftenberg Kutſche / ward. aber über Half über 
More rer —— de la Mar- Kopff wieder darein geſchmiſſen / gleich 
te/ Meagieng ) ar tommen pileg, I wie auch der Stallmeifter mit dem 
nachdem Ki un —* feinen Weg Karabiner auf die Bruſt darein ge⸗ 
fer Pantaleon nennen) froet ward Zu denmen ſich der@rafFran- 


ciſco 
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178 Schauplatʒdes Krieges, ” 


E67 4,Cilco Petro Bognafeo , beneben dem fehr misvergnuͤgt / und beklagten 
—— Marquisde Grana, mit dem bloffen Ge⸗ Deswegen bey * nie — 


Tebruar, 


me 
ung dar 
über. 2 


wehr in der Hand /verfügten / famt 2 keit / daß folches wider das Recht der — 


ä3 andern. Howitæki, einer von denen Voͤicker und die Ge etze derNeutralifä 

Beſpringern / ward gleich anfangs / ſtritte. Daher ſo * die Obriafeit 
nicht denckende auf die Sack-Piffolen/ als die Schmwedifche Herrn Gedeputir- 
bermaflen gequerfchet / daß erdeg an ten nach Bon an den MarquisdeGra- 
dern Tages hernach ſtarb. Fuͤrſten⸗ na ſandten / die Urſachen dieſes Atten- 


bergers Hofmeiſter blieb mit fuͤnf tats zu wiſſen / und des Printzen Reſti- 


Wunden in der Kutſchen todt liegen: tution zu befoͤrdern: All i 

: | : Allein diefer gab 
Einen Pafchen fand man gleichfats sur Antwort / er bette Sa ee 
fe er der —— — | —— tuhn / als der Key⸗ 
| Reuter hatten mit dem Hey ferliche Befeblmiteeb i | 
ducken und dem Schweißer zu tuhn; —*5 — * — 5 


* te er nicht ‚fie wuͤrden die 
Aber dieſe retirirten nach der Graͤfin Urſachen deſſe 
eti: nbald ve 
Kauf; wohinein auch die Herrn Gran- il ii re 


verficherte fie auch / alle feine 
maifon und Tonguie, beyde fehr hart Pflicht für * ee Are 
verwundet / gebracht warden. Die wahrzunehmen. Aber weil fiewme 
Kutſche kehrte man alsbald üm / und nig vergnügen aus dieſer Antwort 
marſchirte damit vorbey der Ecken des ſchoͤpfften / fandten ſie des halben ſelber 
Hauſes der Gräfin / laͤngſt St. Mar- | einen Expresfen nach Wien. Wiedan 
cellen-Stein/ die Hanen-Pfort hins| auch der Marquis de Grana , feinen 
aus / deren Schildwache / ein Teut⸗ Vetter / den Grafen Bognaſco, an den 
ſcher / fie ohne Gerücht hinaus ließ. Keyſer ſchickte/ demſelben Bericht von 
Auſſer der Statt empfieng ſie eine allein zu erteihlen / und fernere Order 
re von eo — —5 einzuholen. | 
agnıe zu Fuß. Und nachdem| Die Frankofen lieſſen ni 

fie was weiter fortgefahren / kunten dieſes —— 
die Rutfch-Pferde nicht mehr fort/daß | fen aufs fchändfichffe abzumahlen / und 
der Prins bis Muͤlheim muſte zu Fuß groſſe Klagen darüber zu tuhn / als we⸗ 





‚geben: Bon wannen er ferner in einer re es eine unerhörte Sache; da doch 


‚wohlbemanten Schüte nach Duyts der Pringein natürlich aebohrner Lin, 
ubergebracht ward / woſelbſt er im 10 | tertahın deg Keyſers age ein FM 
Uhr anfam / und was Blut wolte laſ⸗ ſitzer unterfchiedficher Schnen im eich) 
fen/ aber. ohne Effe&t , wegen feiner all» | und wircklich unter die Edlen Hort 
‚sugroffen Alterirung. Des andern | Defterreich gehörte / welcher fich in 
Tages führtemanihnnah Bon. |fremden Dienft begeben) und des Key 


Diefes antaften des Pringeng / ob fers Avocatorio nicht gehorſamet hat⸗ 


es gleich ſtill gnug war zůgegangen / er, te; ja der hingegen wolte des Reichs 
weckte doch einen groſſen Rumor. Die Feind ſeyn / und wider deſſen Ruhe 
Fransboͤſiſchen Miniſtri wie. auch die allerley boͤſe Anfchläge hegte / auch kei⸗ 
Schwediſchen erjeigten ſich daruͤber nen Cliracter einee oͤffendlichen Mi- 


nifters 


I DT * 


16, 
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74 nifters hatte oder Dafür erfant ward, | Antwort fo die Herin dee fecreten ı 67 4, 
Rahts auf den Difcours Monſieur 


Februar. 


bar, Daher man wenig nach der Frank, 


fen Rumor fragte / und ward er den 
10 Martii, mit einem Geleit von Go 
Pferden durch Teutſchland nach Boͤh⸗ 
men / und ſo ferner nach dem Keyſer⸗ 
lichen Hof gebracht. 

Dieſe Entſtellung ward noch durch 
eine andere vermehret / als auf den er- 
. ffen Martii einige Karren mit einigen 
Tonnen (mie vorgegeben ward) Bran⸗ 
tewein / die Egelſteiniſche Pforten mein- 
ten hinaus nach Nuys zu fahren. 
Welche die Wache vom Keyſerlichen 
Regiment anhielt / und befunden die 
Faͤſſer nicht mit Brandwein / ſon dern 
mit Pulver und 0000 Kronen an 
Geld angefuͤllet / welches ein zu Coͤlln 
reſidirender Commisfarius weg ſenden 
wolte / daß es ſolte zum Unterſtand 
und Bezahlung einiger Guarnifonen , 
am Reihn dienen, Diefe Beute brach, 
ten die Renferlichen an die Wohnung 
des Grafen von Kilmanfeck , thren D, 
berften / und lieſſen die Srangofen un 
terdeflen rafen/ mie fie wolten, 

Auf Sransöfifcher Seiten wolte 


Carrieres, Frantzoͤſiſchen Agenteng / 
gaben / war ungefehr diefes Inhalts: 
Es 5 were zwar die Neutralität nicht 
bedifputiret worden; man bette 
fie aber deren Srüchte nicht genief 
fen Iaffen ; und fragten ferner / ob 
das Die Effecten Der neutralität we⸗ 
ven / Daß man das Land Die vor⸗ 
nehmften Plagen des Kriegs 
fühlen ließ / durch Befallung der 
Statt Tongern / durch Die des 
walttaͤhtige Invafion und Verſtaͤr⸗ 
ckung Maſeycks / und das cam- 
piren einer Armee von 20000 
Mann in ihrem Lande | unterm 
Commando des Grafen Chamilly, 
und derttleichen Überlsft mehr: 
Wie folches überein Eime mit 
der Obfervantg der Neutralität und 
dem Recht der Voͤlcker daß man 
geattaquiret ausgeplündere und 
darnach gedemanteliret hette eine 
‚der aͤlteſten Stätte des Landes 


‚Ob mic derfelben übereinffimte 
‚die ſo manchmahl bernommene 


man feine Authorität auch fehen faf, | sEinlofchierung in den Stätten 
fen/ und nahm den Grafen von Naffau | Vile und Belfen, und die erfolgte 
Sarbruͤck gefangen) wie auch deffen Ausplünderung derfelben ; das 
Wohnplatz weg / weiter fich in Franc, | continuirfiche palliren und verbleiz 


reiche Intreft nicht einlaflen wolte, 


ben zu Wareme, die ganze über 
Sieben Fahnen zu Fuß und zwo zu ; 


| winterung des Hertzogs von Du- 
Pferd fegten fie in die Graffchaft / und rasin den Quartiren Hesbaye und 
ſchaͤtzten dieſelbe ſehr ſchweer. Den Mohaut ? Wie auch der Handel 
Grafen führten fie nach Metz / lieſſen Monſieur Monclas, welcher mit 
ihn aber nach des Fuͤrſtenbergers 2000 Reuter zwiſchen der Mao⸗ 
Verhafft wieder loß / in Hoffnung / ſe und Sambre feines Gefallens 
es ſolte dieſem dergleichen wiederfah⸗ gelebet / Die Statt Folle bemei⸗ 
ren. — ſtert / und darnach den Magiſtrat 
Zu Luyck diſputirte man auch pro gezwungen bette / eine merckliche 
& contra wegen der Neutraligäg / die Summe fuͤr die Todten und Ge⸗ 

IV. Teihl. (z) quetſch⸗ 


Handel 
wegen der 
Luycki⸗ 
ſchen dxe 
tralitaͤt. 
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1674, Gott der Henn der Allmaͤchtige diefelbe Provingien das Geſag und Gebiet eines Aushetmi⸗ 


>hib Februar, 


ſchen Herrns hette ſchmecken laffen / und die andern Proringien gnädiglich damit verfchonet : 


1674 


—ñ— — 


Da dochdie Union ausdrücklich mic fich braͤchte / daB die Vereinigte Provingien für die con- Februar, 


fervirung untereinander müften Gut und Blut auffegen, Daß es auch ſehr hart ſeyn wuͤrde / 
die Plaͤtze / fo vor diefem unter Hochgemeldte Provingien gehoͤret hetten / ihnen weg zunehmen/ 
oder ſich zu zueignen/ nur daruͤm / weil fie an einige der andern Provintzien folten zufügen feyn/ 
Dder ihnen wohl dienen: Und wo man gegen die jenigen / fo einen und denſelben Leib des Staats 
mit den übergebliebenen Provingien gemachet hetten / ſoicher maffen procedirenmwürde/ allein 
deswegen / weil fie vorbeſagtes Unglück betroffen / und die andern Provingien damit verſchonet 
geblieben / würde folches ſehr die Aaffen des Feindes juftihicirene Als der den Krieg gegen 
diefen Staat aus Feiner andern Urſache begonnen heite / als daß gedachte Provintzien ihm 
wohl folten zu pa kommen; wuͤrde auch darüber den Segen Gottes des Almächtigen vielleicht 
zuruͤck ziehen. Daß auchdie Forten eines Teihls in hochgemeldter Provintz von Holland 
und Weſt · Frießland / und zum Teihl in hochgemeldter Proving Utrecht / einigeauch gae 
in derſelben hochgemeldten Proving gelegen weren. Und daß hochgemeldte Seine Hoheit 
darneben in Betrachtung gezogen hette / was maſſen die Herrn Staten von Holland und 
Weſt· Frießland weren gezwungen worden /einige Forten zur Beſchirmung derfelden Provintz 
machen zu laſſen. Daß gleichfals durch Erfahrung befunden worden / dag hochgemeldte 
Provintz von Holland und Weſt · Frießland gegen des Feindes Anfall durch Uberſchwemmung 
der Lande nicht koͤnte beſchirmet werden / es were dan daß beſagte Inundirung auch uͤber die 
Lande hochgemeldter Provinz ins Werck geſtellet würde: Dannenhero fein gutachten were / 
es wolte ſich geziemen / daß hochgemeldte Provintz Utrecht wie auch die Provintzien Gelder⸗ 
land und Ober- Iſſel / ſo bald fie auch wieder würden unter die Macht des Staats gelanget ſeyn / 
wiederum möchtenin die Union eingenommen und ihnen die Ordnung und Seflion veraiine 
werden / fo hochgemeldte Provingien vor dato der vorerwehnten Calamitäten und Trangfalen 
gehabt. Daß fich auch geziemen wolte / denen hochgemeldten Provingien von Gelderland / 
Utrecht und Ober-Iſſel wieder die Länder und Pläge folgen zu Laffen/ fo vor diefein unter die⸗ 
ſelbe Provingien gehoͤret hetten / allein ausgenommen / daß die Souverainität/ mit allen dere 
dependentien , doch nicht Über dag Sand oder die Plaͤtze / auf welche vonder huchgemeldten 
Provinz Holland und Wer-Sricßland find einige Forten geleget / fondern nur alein über 
das / was in den Wällen/ Gräben und Fortificirung befagter Schangen befchloffen / ohne 
Einige fernere Extenfion auf oder übers platte Sand / fo im diefelbe Forten lieget / an mehr 
hoc) gemeldte Proving bfeiben ſolte. Daß such Hochgemeldte Proving von Holland und 
eft- Frießland folte einen freyen Zugang acces und reces zu und aug De über 
den Boden Hochermeldter Proving Utrecht haben / und daß die hochgemeldte Provinz Holland 
und Weft-Srießland/ fo alsdie Befchtemun g derfelben Provintz folches erfordern würde, frey 
und unbefümmert / und ohne einiges widerfprechen oder gegenfepen folte indiſtinctè zu in- 
undiren vermögen fo wohl die Linde / die unter mehr Hochgemeldte Provintz Utrecht / als 
unter hochgemeldte Proving Holland und Weſt⸗ Frießland gehören Worauf als gedeliberi= 
set worden / haben die Herrn Gedeputirten der reſpective Provingien hochgemeldtes Advis 
bergenommen / damit fie es den ihrigen breiter communiciren moͤchten / welche erſuchet wer⸗ 
den / ſich aufs ſchleunigſte darauf zu erklären | 


Worauf dan ferner über dieſelbe | tags den 2. Februar. 1674, nachfolgene 
Provintz / wie auch Gelderland und |des iſt von den Herrn Staten von Hol 
Ober⸗Iſſel / wenig Tage hernach Frey land gerefolviret worden: | 


Aß Hochgemeldte Proving Utrecht Ober-' 
wie auch die Provingien Gelderlond und Ober 
O Stel / fo bald die gleichfatg — unter die Macht * Staats gekommen ſeyn / 
leder ſolten indie Union geadmittiret,und ihnen derfelbe Sig 3) Stelle vergönnet .. 
| (z) 2 d 
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674 Indeſſen war man in den Verei⸗ er] auf feine Hoheit die Statthalter I 6746 
I vrigten Niederlanden dapffer be-em- | und Capitain- Generalfchaft erblich su Februar. 
1 - figt/ die Kriegs macht zu Waſſer und | befeffigen/und folche/beneben allen Dig- kr. 

su Sand aufs allerfchleuntafte und | nitaten / Wuͤrdigkeiten / Præeminen- 
kraͤfftigſte fortzuſetzen. Des Landes | tien, Prerogativen, Gercchtigfeiten/c. ar —— 
Flott ſolte in 28 Kriegs-ſchiffen / auf ſo daran hangen / ſolcher geſtalt / als 
fer dem andern Fahrzeug und Bran⸗ dieſelbe von feinen Durchleuchtigen 
dern / und einer guten Menge Sluyt- | Bor-Eftern find befeffen worden / auf 
fchiffe beſtehen / darein fich der Graf von | ihm und feine Mäntiche Hachfommen 
Horn, mit 9 oder 10000 Mann bege» | erblich zu devolviren, 

benfolte. Zu Sand ließ man auch die Zu welchem Ende den 2 Februar. 
neue Werbung und Recreuten wacker | der Pun& obgedachter Survivance oder 
fortgehen / fo daß feine Hoheit / auffer ‚erbfichen Succeffion abgetahn /und des 
denen ordinaren Defagungen / ein fü | andern Tages gerefumiret ward. Sol⸗ 
ger von 23080 Mann zu Fuß) und ze⸗ cher geſtalt / daß fortan die Mänfiche 
hentaufend zu Pferd Fund ins Feld zu Nachſaſſen feiner Königlichen Hoheit 
bringen, \erbfich/ als Statthalter über dieſe 

Und weil der Staat in Anmerckung | Provinsien fuccediren folten : Web 
nahm die mannichfaltige Dienffe/ und (des thre Edele Großmoͤgende in einer 
unvermeidliche Nohtwendigkeit der | Refolution som Sreytag den 2 Febr. 


Statthalteriſchen Regierung! befchloß 1674 folgender maſſen abfaffeten : 


Achdem bey Refumtion wegen deffen gedeliberiret morden / was die Herrn Gedeputir⸗ 
tender Statt Harlem den 23 des verwichenen Monats Januarii diefeslauffenden 1674 
Jahrs der Berfamlung geproponiret haben / ob nehmlich niche der Regierung zukommen 
ſolte feſt zu ftellen / daß die Senerat Statthalter Capltaim und Admiralfchafft der Vereinig⸗ 
ten Niederlande, nach dem Ab ſterben des Heren Printzens von Orangien möchte erben / fuc- 
cediren , und gedevolviret werden auf die Mätnfiche rechtmäfßtge Defcendenten , fo von 
feiner Hohelt in rechtmäßiger Ehe ſolten gezeuget werden/ wie inden Notulen vom felben dato- 
breiter auggedrurker : Haben die Herrn der Ritterfi chafft und Edeln ſamt denen Gedeputirten 
der refpedtive Stätten im Nahmen und wegen der Biürgermeifter und Frutſchafften derſelben 
Stätte einträchtiglich erklärt 7 gleich wie von ihren Even Großmög, hiermit erläret wird / 
daß dleſelbe andächttg den Zuftand und Confitution der Keaterung diefer Sande / ſo als dieſel⸗ 
be in verwichenen Zeiten durch Gottes Segen unter den Durchleuchtigen Herrn Pringen 
bon Orangien iſt gewefen/ geconfideriret, und abfonderlich aus dem / was darin feit 3 oder £ 
Jahren her gepafiiret und vorgefallen/ gefehen und befunden haben / daB diefer Staat feit dem 
betrübten Jahr 1650 mit fehr vielen Calamiräten fo inner - als außerhalb ringen müffen ; 
und dag / für fo viel die Sachen von auffen belanger / man faſt nie ohne Krieg / oder Furcht des 
Krieges gewefen; daß im Fahr 1653, zwiſchen dem Köntareich Engeland und diefem Staat 
ein fehr ſchweerer Krieg entflanden/ welcher die Grundfeſte der Regierung diefes Staats dap⸗ 
fer geſchuͤttelt und geruͤt telt hette / daß auch / da man Eaum wieder nach diefem Kriege zu Adem 
gefommen/ der Staat wiederum im Jahr 16 56 mitder Kron Portugaly und nachderhand in, 
den Jahren 1658 und 1659 gnugſam were in einenoffenbahren Krieg verfallen / wegen des im 
Norden entftandenen Krieges; daß darauf wieberum im Fahr 1664. einneuer Krieg zwiſchen 
dem Könige von Groß-DBrittannien und diefen Sanden fich entfponnen / und gnugſam faſt eben 
nach) Vollendung deffelben Krieges wiedet were — betruͤbter und ua 
| z) 3 rieg 
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74 deraeftalt ala diefelbe General Statthalter : Eapitatn = und Admiralſchafft über Hochgemeldte ı 5 745 
An Provingien gegenwertig von hochgemeldter Seiner Hoheit bekleidet wird / und daß dem zufolge ⸗— 
7" nach Abſterbung mehrhochgemeldter Seiner Hoheit (melden daß Gott der Herr der Allmaͤch⸗ Februar: : 
tige ſehr eiel Jahr wolle glücklich bewahren und gefegnen Ihre Ed, Großmoͤg. wuͤnſchen und 
bitten) gemeldte General Statthalter⸗ Capitain⸗ und Admiralichaft über hochgemeldte Pro⸗ 
ving Holland und Weſt- Frießland / ſamt allen vordefchriebenen Dignitäten/Praeeminentien, 
Preerogativen, Gerechtigkeiten und Wuͤrden / fo darzu gehören) nichts ausgenommen, fo und 
dergeftalt als dieſelbe General Statthalter Eapitain = und Admirsfchafft über hochgemeldte 
Provintz gegenwertig von hochgemeldter feiner Hoheit bekleidet wird / ſoll ererben / luccediren 
und gedevolyiret werden auf die Männliche rechtmaͤßige Deſcendenten, ſo von Seiner 
Mhelit im Ehefkand folten ehelich gezeuger werden z Und haben ferner gemeldte Heren der 
Ritterſchafft und Edeln / famt den Gedeputirten der Stätte reſpective im Nahmen und 
wegen der Buͤrgermeiſter und Srutfchafften derſelben Stätte / gut gefunden und verffanden / 
gleich wie hiemit Ihre Edele Großmoͤg. gutfinden und verftchen/ daß hiervon Briefe in ges 
höriger Form unterm groſſen Landes Siegel, zum Behuf hochgemeldter Seiner Hoheit / 
und Seiner Hoheit Maͤnnlichen rechtmäßigen Defcendenten , fo von hochgemeldter Seiner 
Hoheit im Eheſtand folten echtlich geprocreirer werden / füllen gedepefchiret und ausgerei⸗ 
het ; Und fernerweit wegen ihrer. Ed, Großmoͤg. die Sache zur Generalität aufs Fräfs 
tigſte dahin gedirigiret werden / damit von ihren Hochmoͤgenden die General Capitain⸗ und 
Admiralichaffe der Dereinigten Wiederlande/ an hochgemeldte Seine Hoheit / undfeiner Hoh. 
inänliche rechtmäßtge Defcendenten, fo von feiner Hoheit in einer rechtmäßigen Ehe ſolten 
geprocreiret werden / gleichfals gedeferiret, und davon zum Behuf mehrhochgemeldter 
feiner Hoheit / undfeiner Hoh. Mänlichen rechtmäßigen Defcendenten, fo Seine Hoheit in 
einer rechtmäßigen Ehe procreiren folte / gleiche Briefein gehöriger Form unterm groffen 





Generalitaͤts ſtegel mögen gedepefchiret und ausgereicherwerden, 
Simon yon Beaumont. 


Hierauf ward alsbald durch eine 
Deputation yon ihren Ed. Großmoͤg. 
an feine Hoheit diefe Refolution ber, 


he / daß ſich das Blad fo wandte/ und z,.mir 
Engeland mit den Staten wieder in —— 
Freundſchafft trat / war er auch auf eis" 


kent gemacht / mit einer congratuli- 
rung daruͤber / ſo obgemeldte ſeine Hoh. 
ſich wohlgefallen ließ und deswegen 
einem jeden der Hollaͤndiſchen Statt— 
haufer die Ehre taͤht / dahin zu fehren / 
und ſich zu bedancken Und hatte 
Seeland am felbigen Tage eben der, 
gleichen Refolution genommen / und 
durch eine anfehnliche Deputation da, 
von feiner Hoheit Nachricht erteihlet. 
Und nahm die Provins Frießland 
und Grüningen gleichen Schluß 
welches alles von ihren Hochmoͤgen. 
—— vollklommen geadjuftirer 


ward, | 
Als der Biſchoff von Munſter fa, 


ne gute Auskunft bedacht / und fandte 
Incognito einen Edelman nach dem 
Haag / alda zu vernehmen / wie weit 
man mit ihm zu tradtiren geneigt were: 
daer fichdan erboht / alle die eroberte 
Plaͤtze keinen ausgenommen / zu relti- 
tuiren/ und feine Truppen in Keyſerli⸗ 
che Dienffesuüberlaffen ; worzu man: 
fich / uͤm deſto freyere Hände wegen 
Franckreich zu haben / nicht unge⸗ 
neigt bezeigte. Doch ward noch ge 
prztendiret , daß tiber befagte Anbie⸗ 
tung der Bifchoff noch folte einige ſei⸗ 
ner Veſtungen demoliren , und feine 
fernere Milig in feinem Dienſt halten? 
als er zur Beſatzung feiner ar 
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16 7 4. flätte von nohten hette / welche Anzahl; Krieges bedacht / fondern trachteten 1086 





fich nicht folte über 3000 Mann er- | auch hin und wieder Alliansien su fFif, 
ſtrecken. Uber das pretendirte auch ten. Zu dem Ende ließ Ey — air Febr 
feine Hoheit der Pring von Orangien | baffadeur nach Schweden abgehen: 
zur Erſtattung ſeines Schadens / ſo und der in Dennemarck war / ſatzte 
gemeldter Biſchoff in der Graffſchaft ſeine Handlung fleißig fort. Einn 
Lingen durch Abhauung der Baͤume andern ordnete man nach Berlin ab 
getahn / uͤber 200000 Guͤlden. und ſuchte auch zu Zell mit den Für 
Bon richt weniger fand fich Chur-Cöln}ffen von Künenburg einen Tra@ar 
Erw wegen feines eingenommenen Sons aufzurichten / welchem zu folge gedachte 
in i z D [4 2 — 
verlegen / fo daß ſich alles ließ zu einer Fuͤrſten eine merckliche Macht folten 
allgemeinen Berfaffung der Pläge an⸗ auf die Beine bringen, 
fehen/ diefo wohl er als Srandhreih| Zuvor iſt gemeldet von nieder Auf 
und Muͤnſter den Staten abgenom⸗ Inehmung der eroberten Provingten: 
men hatte] wie auch bald hernach ge | Aber wegen Einrichtung der Regie, 
ſchahe; ausgenommen die Stattirungs-form iſt folaende: Refolution 
Grave / fo mit. gewaltfamer Hand|von den Ed. Großmoͤg. Herın Staten 
A. 0, wieder muſte gerefticuirer werden, von Holland und Meft-Sriegland den 
aan renden „ richt allein waren die Staten auf | Sonnabend den 3, Frebruar. 1874 ge 
Sefande fernere Geldmittel zu Fortfegung des | nommen worden : 


Februar, 


Achdem der Derfamlung vorgetragen und geprælentiret worden / mas geſta 
N re Ed. Großm. gut gefunden / daß alle die jentgen / fo in der Pro ointz ee 
einiger, Bedienung geweſen / auffer. Derwaltung derfelden Fundtien folten schalten werden / 
fo lange / bis mürde näher über die Sachen derfelben Proving fchn gerefolviret worden : Und 
weil nun bey ihren Ed, Großm. feſt geſtellet iſt daß Hochgemeldte Proving / famt der Peovinf 
Gelderland und Ober· Iſſel / fobald fte wieder werden unter die Macht des Staats gehrarht 
ſeyn / indie Union follen geadmittiret werden; weil auch von nöhten ifE/ d af möge wegen 
derjenigen gedifponiret werden/ welche die Regierung aldar auggemachet haben / oder noch 
ausmachen ſolten; und hiernechft es klar und offenbahr / daß unterfihledtiche Perfonen in hoch⸗ 
gemeldten Provingien beſchuldiget werden, fie hetten ſich in ihrer Bedienung dermaffen nicht 
verhatten/ als der Staat von guten und getreuen Bundgenoſſen Hette innen und Fallen dran 
ten / und daher dem zu folge es nicht allein viel Nachrede verurfachen / ſondern auch unverantz 
wortlich ſeyn folte / wo man indiftinete und one Unterfcheid alle diejenigen fo die Regterung 
baten aldar helffen conſtituiren / in dieſelbe fo fchlecht hinwieder Herftelltes Und weil wenig 
Beſſerung würde zu Hoffen ſeyn / wofern man ſolche Bdienung fchlechterdings Tief an diejer 
nigen bleiben / fo die Reglerung vordiefem ausgemachet haben / und weildaraug gewißlich in 
denſelben Provintzien ſolte eine Murmurirung und Mistrauen unter dan Eingefeffenen ers 
wachſen / indem viel notable Bürger und Eingefeffene hochgemeldter Provingzien: 
über unterfchiedliche befagter Regenten allbereit fehr haben geklage: Yır deshalben 
in bedencken geflellet worden / ob nicht wegen ihrer Ed, Großmög. die Sachen zur Generalität 
bahn gegiemten gedirigirct au werden) damit von Ihren Pocmög, an den Lerin 
Printzen von Orangien möchte die Macht und Aurhorirät gedeferirer werden ’ um 
nach genommene Information , von nun an /in ochgemeldter Provin Itrecbt / 
wie auch indenen Stätten und Plägen von Gelderland und Ober- fi fo wies 
der zur Uaiongekommen /und indenfelben Provingien/wie auch in andern der? 
| ſelben 


Ber 








Lg — © 
| 10 24 felben Stätte und Plaͤtze / ſo bald ſie gleichfals wieder werden unter die Macht und 


' Feb i 





Kr 
mar. pingien oder in —— 
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Union gelanget ſeyn / die ——— welche die Regierung in hoͤchſtgemeldten Pro⸗ 

m 8 haben ausgemachet / * einige 8 
itz / oder andere geexerciret und bekleidet / in der Fun 
vorbeſagter Aemter continuiren zu laſſen / wieder einzuſetzen / oder zu removiren/ 


inder Policey oder 





und ſotahnige andere an ihrer fEatt/oder fonften in die vacante und ledige Pläge zu 


ftellen/ welche Seine Aob 


eit darzu am bequemften / capabelften / und dem Land 


en erachten wird / doch mit dem Vorbehalt / daß die jenigen / fo a 


lſo 
F vorbefagten Bedienung oder Aemter zu entfchlagen / dadurch eines le 


nicht follen an ihrem guten Hahm ? | 
und daß auch anders Teihls die jenigen. 3 ” follen a oder vernachteihler ſeyn; 


Gebür nad) getragen zu haben / durch befagte Removirungnicht ſollen zu præten- 


diren vermögen / daß fie 


wolten enthoben ſeyn der S 


gefeizte Richter nach den Rechten und Darentendes £ ichtli 

| N andes gegen fie Berichtli 
ſe ar zu fchlieffen und auszu führen haben; welches —— eine Ir dicke 
Mn gefchehen / und zwar obne einige Prjuditz Oder Confequeng ing ünftige / 
in Anſehung der Privilegien, Srepheiten und BerechtigFeiten / fo höchftgemeldten 
Drovingien ins gemein/.oder denen Bliedern und Staͤtten derfelben ins befonder 


sufommen, 


Woraufals gedeliberiret / und vonden 2. %. Gedeputirten der St 
.B. att Am⸗ 
ſterdam Copey von vorbefagten sp oporbseh erfischet worden / damit fıe 


möchten die Meinung ihrer principa 
tion, (pdiesfalssunchmen/# h 


Inzwiſchen hatten die Utrechter ih—⸗ 
re Brandſchatzung vollend zuſammen 
gebracht; und fertigten ihre Commif- 
farien mit 10 Wagen mit Geld den 12 


Februar. ab/ welche zu Arnheim fol 


ches auszehlten / und warden die 
Pfands-Teute alfo wieder selöfet / fo 
den 14 in Utrecht wieder ankamen, 
Zween Boots-gefellen geriehten in 
Arnheim / und fahen daß die Frantzo⸗ 
fen ihre Rriegs-bereiefchafft in Schif, 
fe brachten : Deren eines fie mit 19 
Metallenen Stuͤcken / 4 Mörfcheln / 
viel Granaten / Bomben und andern 
Ammunition anfüllten. Dahinein be, 
gaben fich des Nachts gang Leife diefe 
beide/ fo daß ihrer die Schildwache / ſo 
ins Wachhaͤußlein wegen der Kaͤlte 
und Schnee gekrochen war nicht in, 
nen ward / ſchnitten den Serie ap 
Daran das Schiff feſt lag / tricben darı 
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en. darüber einholen / iftdie endlidye Refolu- 
is zu naͤherer Berahtſchlagung aufgefchoben, br 


mie den Strom ab / und kamen behaß 
ten zu Utrecht an / ohne gewahrwer⸗ 
dungder Frangen, Welche darüber fo 
verbittert warden / daß fie alsbald in 
die Velau und das Ober-Stift 
Utrecht Drand-brieffe fandten / und 
40000 Gulden forderten. Allein die 
Staten tähten allenthalben folche 
Verſehung / daß jene muſten zu Hauß 
bleiben / und die Brandſchatzung bene⸗ 
* der geraubten Beute im Stich 
aſſen. 


Im Monat Martio ſchrieben auch Martins; 


die Herin General Staten an die Pros 
vintz Frießland einen fehr beweglichen 
Brief / darinnen fie den hoͤchſt beklaͤgli⸗ 
chen Zuſtandder in dieſem Kriege abge⸗ 
ſchnitte nen Provintzien vorſtellten / und 
wie hochnohtwendig es were / wo man 


ſie nicht wolte in die aͤuſſerſte Ruin ges 


rahten laſſen / dieſelbe wieder in die 
(aa) Union 


emter / fie fepn Februar, 
ion 


unden werden ſich nicht der 


traffe/ welche derfelben vor 
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186 Schauplatʒ des Krieges/ 
1674 Union einzunehmen und indero fehr 


verfallenen Regierung wieder gute An⸗ 


ſtalt zu machen ; wozu fie dan mit helf⸗ 


fen würden) wenn fie fich fchleunig zu 
gleicher Refolution erklärten / damit 
alfo der täglich mehr und mehr anwach- 
fenden Unordnung und einreiffenden 
Angebundenheit der Eingefeffenen 
bey ſolchem regierlofen Stande möchte 
Abgewehret / und dem -dräuenden Un, 
tergang gedachter Provingien vorge, 
bauet werden, | 
Die Frantzen machten in ihren ero, 
berten Plägen mehr und mehr An 
ſtalt diefeld gar su verlaffen: Zutphen / 
Dusburg und Thiel forderten fie die 
Drandfchagungab; Arnheim befam 
auch Hoffnung su feiner Erlöfung / 
wiewohl man da noch ſtarck ander Fer 
ſtung arbeitete. Die Ammupition 
und Proviant ward allegar nach Nim⸗ 
mögen verfuͤhret / und die Guarnilo- 
nen ſo klein gemacht /als es immer. muͤ⸗ 
glich damit man möchte dauͤmher ein 
£äger unterm Marſchalck de Humiers 
formiren Allein er zog mit dem zuſam⸗ 
men, gebrachten Volck nach. Ma—⸗ 
ſtricht / und kam der Marquis de Bel- 
lefons an feine Steßenach 5 
Wie ſich auch der Biſchoff von 
Munſter zu. einem Accommodement 
zu bequemen ſuchte / kunte er doch ſeine 
Tuͤcke nicht laſſen. Denn da im kal⸗ 
ten Nach⸗ winter die Moraſten einfroh⸗ 
ren / brachte er 1000 Mann zu Fuß 
und zu Pferd / beneben einigen Bau⸗ 
ren zuſammen / zog uͤbers befrohrne 
Land und Waſſer / und kam den 12. 
Marti bey das Kloſter Appel in Gruͤ⸗ 
ninger-Sand/ plünderte Winſchoten 
und. andere uͤmliegende Derter aus 
hielt da ſehr ſchlecht Hauß / und kehr⸗ 


te darauf wieder nach der Grafſchaft „ont 6; 
‚Denthem, Welchen — — — 
‚stone mit etner farcken Keutereynacy "| 
ſetzen ließ / aber zu ſpaͤt. Weswegen peben 
er felber mit einer Macht von. 5000 —*— 
Mann nach Cuverden marſchirte 0 
mit nicht geringem Ungemach / wegen IM? 

des Hohen Waſſers / wodurch fie. big 

halbes Leibes in diefer kalten Zeit war 

den muſten / dag viel Kranckheit ver 

urfachte, Und weil Seine Excelleng 

das Aug auf Muͤnſterland hatte / ließ 

er das mit Münfterifcher Milig befegte 

Hauß Gramsbergen zur Seiten 

liegen / ale für feine Dapfferheie viel 

sugering / und faste alsbald auf 
Noorthoorn zu / darein erden Kitt- 

meifter Broerfma fegte / mit einigem 

Bold: Er felber aber gieng mit dent 

Laͤger fort nach Nieuwenhuys/ 

einem Platz / den die Biſchoͤfflichen 

ſehr Confiderabel gemachet Hatten / fo 

durch die ſtickelichte und hohe Waͤlle / 

als durch einen uͤberfluͤſſigen Borraht 

von Ammunition, und einem Guarni- 

fon von 8.bis 900 Mann/ fo meiſt 

Keuter und Dragoner waren: Doch 

wegen des hohen Waflers kunte man 

dieſem Plag nicht ankommen / big in 

folgender Wochen daffelbe wag fanck/ 

und das Wetter bequemer ſchien: Al⸗ 

(ein gleich kamen 3000 Münfterifche _ 
Reuter auf Noorthoorn anfenen; 

wovon als der Ritmeiſter Brurfma 
Nachricht befam, ſtellte er fich in Poli⸗ 

tur dem Feind zu widerſtehen: Hielt 

ſich auch ſehr dapffer / und ſchlug ſich | 
wohl 2 oder 3 mahl durch denſelben in 
hin / da, er endlich einen Hich inden | Mir 
Kopff bekam / und noch einen ſchwee⸗ 
ern in. den Rüͤden / bis er endlich | win 





durchfchofen vand / mud Faß allein von 


ſeinen 
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Al 65 | ' ' 
169,7 4, feinen Truppen geblieben iſt / deffen | ben undtieff in Weſtphalen verfolget 1 E74, 
aan Leichnam man nach Gruͤningen brach.) ward / fo dafelöff nich geringe BEE 
| te. Bey welchem vor der Wegnemung | fchlagenheit erweckte. DarüberRaben- tun 
Raben, fein Knecht ſtund / und den Officirer | haupt mitfeiner wenigen Macht Met, 
been fo ihm erſchoſſen / ſol erſucht Haben/ daß | ffer im Feld blieb, | 
on er möchte feines Herin Piffohlen zur in diefer Schlacht war Rabenhaupt 
land Gedaͤchtniß genieſſen; deren eine ihm allenthalben an der Spitzen mit dem in 
der Dfficirer langte / mit welcher er in bloſſen Degen in der Hand, und ale al) 
Geſchwindigteit denſelben durchſchoß / das Treffen ſolte beginnen/ ſagte Er: Il 
fprung auf feines Herin Pferd / und | Lieben Kriegsleute / ich babe kei⸗ IH | 
ritt davon. ne. zeit euch mit vielen Worten a | 
Unter dieſem Scharmusiren kam ansumubtigen ein ieder betrach⸗ I 
Rabenhaupt mit feinem meiften te feine Ehr und Eid / und wer Ih 
Dolce / nach dem er die Poften bey ſolches nicht tuht / dem polls nicht Il 
Nieuerſluys berennet gelaſſen auf | wohl bekommen / und fFreichende | 
diefe 3000 Reuter anfallen ; und ob ‚unterm Kinn. an feinen Half fag | 
er gleich kaum ſo ſtarck / ließ er doch dag te er / ſo follfein Endefeyn. Fälle 
Fußvolck voran marfchiren/ mit eint /Nachdem nun diefe Feidſchlacht ſo Na 
gen Sang-wagen (mar eine neue Erfin⸗ "glücklich abgelauffen / kehrten die Sta, | 
dung von langen Holgern/ fo auf vier |tifchen mir. groffem Triumpf nach —90 
Wagen lagen / mit ſcharfen Spihen Rieuwen huys. Deffen Gräben des Rieuwen— —J980 
verſehen / 28 Fuß lang / deren 4an ein Nachts feine Excelleng durch einen Mrs ro 90 
ander gefuͤget ein Viereck von 20 Fuß | Capitain und drey Soidaten in three ete ma 
ausmachen / in welchen Begriff be | Tieffemeffen ließ / und machte darauf li 
uem fich 100 Mann wehren funzen) | Anfalt zum Sturm! doch ohne Or, 110 al 
und mitten unterm Fußvolck 2 Stück, der/ wo oder wie ; welchen. er auch deg — WR I ll 
lein Geſchuͤtze Die Reuterey folgte ih, | Morgens im Duncfeln ersehen / an hi IM 
nen nach: Welche Drder hatte / ſo fünf Plägen zugleich Allarm machen / h Hl 
bald fich der Feind würde offenbaren / | an dreyen einen Anfall tuhn 7° und LU. 
ſolte fie fich plat auf die Pferde nieder, | alſo mit unverzasten Muht durch die I 
legen] uͤm unfichtbarsu bleiben. Wor / Gräben und über die Wälleden Ort In 
auf der Feind mit groffem Muht ans | beffürmen ließ / fo daß fiedeifen.nach er, ll 
el; ward aber aus den Stückleinen | nem geringen Verluſt Meiffer war, ul 
dermaffen begrüffee 7 daß ihm der | den, | —— 
Ib: ‚alsbald ſanck: Und ſchoß das Der Commendant darinnen war u. | | 
9 Fußvolck in den Lang · wagen fo dapf⸗ Walraven, den Rabenhaupt beneben 
5 ——— een! daß der Feind) zweyen oder dreyen andern Haupt· Of⸗ | 
Rx Br jun — ohr / welcher wegen der | fictreen des Abende traktirte / da ins 
PA RE Ip ehe be Sr wagen ber Infanterie deſſen das Voick ſich frölich und Kufkig lt 
Al kün,. ae eytommen kunte; Hierauf fiel erieigte. Seine Excelleng trug. fehr All 
benh die Reuterey yon hinten PRIOR ISGETEN IR rl MAL ITELTE IF IF . \ EN 
rin dab eh aan. mit fofcherFü- genaue Sorge ür.die Einwohner der 1 1 a) 
Agn / daß et gantz auf die Flucht getrien" Graffchäfft Benthem) als feine Gfau u 
(aa) 2 bens⸗ 
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a1 ‘ 


167 4, benssgenoffen: Im uͤbrigen machte das 





Matxtius, 


188 Schauplatʒ des Rriees/ 


alle nach Cuverden gefangen gefuͤhret 
warden. Von dieſer Eroberung hat 
auch Rabenhaupt einen Brieff an die 
Kern Gedeputirten yon Gruͤningen 
sefchriehen) folgendes Inhalts 


Statiſche Volck groife Beute. Der. 
- gefangenen war Sıo / fehlechte Keuter 
und Soldaten, Dabey fich noch ein 
groſſer Trupp Dragoner von des Ober 
ſten Nagels Regiment befand / weiche 


Meine Hern/ 








Srachhing G Eſtern hab ich E. Ed. demuͤhtig berichtet / wie der Entſatz Noorthoorns abgelauffen/ 


und daß ich wilens/ mit Nieuwenhuys ein kurhes Ende zu machen ) weil 











Bl 


Mari Ya 


wenl mi o 
a aufzuhalten nicht habe können gerahten finden / bey diefer Zeit des Jahrs/ da ie ar 
zung. ſo hoch aufgelauffen/ und ich von des geindes Macht dürfte verhindert werden: Daher ih 


Woron hernach mit mehrem. 


‚einen, Schluß gefaſſet / dieſe Statt an fünf Orten’ unter den fünf Oberften zu Fuß/ zu forci- 
ren und zu beſtuͤrmen / und ließ zugleich an 3 Plaͤtzen einen Allarm — —8 —* 
Sturm hab ich 16 Flecht⸗ Bruͤcken gebraucht, Und damit ein ieder ſeyn Devoir und Fleiß 
deſto beſſer tuhn möchte/fo Habe nicht bey der Nacht / ſondern mit anbrechendem Tage laſſen einen 
Anfang zum Sturm machen / und marfchirten des Nachts die Negimenter auf ihre Poſten / 
und blieben allda ſtehen / bis zum anbrechenden Tage, Das Zeichen / worauf man folte ans 
fallen / maren zween Schüffe aus Mörfeln mit Granaten? Weil aber die Luft Neblicht wars 
glengen fie ohne effect ab: Als der Tag ankam / gab ich Order an mein Regtment / weil ich 
ahe daß der Feind fein Gewehr begunte zu löfen dargegen.die unfern all aairende an den 
hair naheten. Das os fiel alfo / daß mein Regiment/ und deg Oberſten Eybergen feines 
e Attaquirung muſte tuhn zwiſchen der Velthuyſer⸗/ Waſſermuͤhlen⸗ / und Srenswegers 
Pforten; Gockinga zwifchen der Ulſſer⸗Pfort; umd die beide Sriefifche Regimenter der O⸗ 
 berfien Schwartzenburg und Bourmania.hattendie Prinzen: Pforte ziwifchen ihnen beyden. 
Die ſchaͤrffſte Attaquirung und Gegenſtand war auf die Poſten der. drey Gruͤningſchen KRegis 
‚menter / nehmlich das meine Gockinga und Eybergens : Denn die Hauptwache gieng al 
fübald gegen mein und Eybergens Regiment an / und gegen die Sriefifche Regimenter war die 
Poſt der feindlichen Reuterey zu Fuß. Mein Regiment commandirte der Oberſte Tam- 
minga, und meine LeibCompagnie / bey Abweſenheit meines Capitain Leutenants / der 
Sapitain Metſtaack, x, Der $eind war darinnen an Reutern / Dragonern und Fuß volck 
ſtarck; und haben wir darinnen drey: Standarten und eine Fahne erobert, Dos Fechten 
daurte ungefehr drey vtertel Stunde. Der Feindt retirirte zwar aufs Kaſteel / ein Hauß 
rundum mit einem Wall verſehen / allein die unſern / ungeachtet der Feind 2 Stücken Canon 
——— or“ dennoch darauf an/ damit alles mit einem übergieng und der Feind im 
yartirrieff, Ich habe einen Capit ain mit feiner und zween andern Compaanien zu Fuß 
darinnen gelaffen / und bin mit dan übrigen wieder nach) den säger gekehret. Achte ferner 
dieies mein Deffein für gut / weil Nieuwenhuys wegen feiner guten Gelegenheit wohl 
dienet ein Magazin allda auf zu richten. Im gäger zu velthuyſen den 28. Mart, 1674; 


| C. Rabenhaupt, Baron tho Such. 


| Hlerauf zogen die Weũnteſſchen Die Frantzoſen wären ſchon Tank 
zwiſchen Oldenzeel und Enſchede vornehmens geweſen / die —— 


— 


alles zuſammen / und ſtellten fich/als | Böurgundien , oder dag 
wolten fie Ootmarſchen überfallen, I * da Frangfihtd 


—— 
— 
—— 
11 — J 


— 


e Neutralität zubri? 


Tomte unter ji | 
SEnY damt fi nieht möchern BR 


„ 


—* 
‚al, 
1% 
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1.67 674 gen ſeyn / allda ein Laͤger zu halten und | durch den Hut und die Paruͤcke gr 1674 
— Nazis, von der Seiten einen Anfali zubefuͤrch⸗ ſchoſſen ward, Weil aber nachmahls II 
ten: worzu fie aber nicht wohl gelan⸗ | die Belaͤgerer mit ihrem ſchweeren Ge⸗ 

gen kunten. Die Sache dan auf eine ſchuͤtz und Approchien ſehr naheten / 
andere Weiſe anzugreiffen / ſuchten ſie funden ſich die darinnen gezwungen 

ſich deſſen auf die eine und andere Ma, | den 28. deſſelben Monats zu capituli- 

nir Meiſter zu machen / worzu allbereit | ren und die State mit einer Menge 
mitten im Januario die Truppen un⸗Vorraht / fodarinnen war / zu übers 

term Hertzog von Navailles aug dem | geben, Denn weil in vorigem Krieg 
Hertzogtuhm Bourgondien in die | diefer Platz durch die Fransofen ge 
Sraffchaft begunten zu stehen / die | fchlechtet / und deshalben nun kaum 
Statt Gray / were es muͤglich / du | wieder wehrbahr war] funtendie des 
überfallen ; den 23. befagten Monats | lagerte denfelben nicht lang vertähdt- 

sogen fie allbereit iiber die Brangen und | gen. Das Guarnifon muſte mit weiß 
ffreueten uͤberal Manifefte: und Briefe | fen Stöcfen nach) Luxenburg ziehen / 

aus / die Fingefeflenen sum Aufruhr | darunter 400 Schweigern vergönnee 
zuerwechen x Allein fie fanden fo viel | ward mit ihrem Gewehr nach Hauß 
Hinderung und Gegenfland wegen der | zu gehen, 

Hoͤhe des Waſſers / dab fie fürdaffelbeı Nach dem der Hertzog allda feine 

mahl ihren ferneren Einsug muften | Truppen ein wenig ausruhen laſſen / 
einſtellen. Darnach den 12 Februarii | ftellte er den Herrn de la Feuille zum 

308 befagter Hertzog mit feiner gangen | Gouverneur Über dieſen Platz /und zog 
Macht und Artillerie wieder auf fiber | mitfeinen Truppen: aus dem Frangen 
Auxone, zu dem noch: 3 oder 4000 Comté nach} Dion. Die Schweiger 
Mann unterm Grafen Konigsmaärck , hierüber fehr geallarmiret ‚ fandten ale» 

als Feldmarſchalcken / ſtoſſen folten: | bald Gedeputirten ab / ob fie möchten: 
welches als es gefchehen/ 308 er Über  befagte Braffchaft unter die Neutrali- 

die Fluͤſſe dieSone und Oignon, und tät bringen / darzu fich aber die Fran, 

ließ allda den Herrn Feille mit einem gen / wegen ihres guten Succefles, fehr 
Regiment Pferden sur Verficherung; | ungeneigt ergeigten. ß 
und marfchtrteer fort nach Gray, und Inzwiſchen machte fich dahin der Pin? 
bemeifkerte fich des Schloſſes Peſme Printz von Vaudemont, die Sachen demone 
woraus das Guarnifon » beſtehende in etwas in Stand zu bringen / anf den nn" 
400 Italiaͤnern / nach Luxenburg jog, | Weg / unter allerhand Ungemach und nad 3x 
Deraleichen taht er auch mit dem Gefahr / weil die Frantzoſen an beiden {arse» 
Schloß Mornays und andern Plaͤtzen Seiten des Reihns ihre Truppen ge⸗ 





a auf dem Fluß d’Oignon ; und fam ſtellet hatten/ tum ihn zu faſſen /_ und 
» den 24. Februar. por Gray. Auf mel, gegen Pring Wilhelmen von Fuͤrſten⸗ 
chen die darinnen in 2000 Mann berg / wie fie vorgaben/ in Bewah⸗ 


ſtarck / einen dapffern Ausfall taͤhten / rung zu halten: Aber er entfam allen 
da viel Frantzoſen blieben / un. n Fallſtricken / und gelangte den 28 Mar- 
Hertzog von Navailles ſelber dreymahl tů gluůͤcklich in u an / mit groſ 
| (aa) 3 Freude 
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1674 ——— / zumahl / weil 
artiu u 
— — „9 von Beyſtand mit ten Tractats zwiſchen dem Churfur⸗ ze 


Streit 
zwifchen 
hits 


gerichte / Oder anderweit unter dag ' 
—— feiner Keyſerl. May, su ſchen diefen Truppen/und den on 
srafen bewog / weiler fchon viel Info- 
lentien von den Sransofen ertragen 
— auf Keyſerliche Seiten zu pfalt, den 25. Ma 
fallen. Worauf die Frantzoſen Ge— Brieff an den Hertzog von Bourneville 





































































190 Schauplaz des Krieges / 
ren / unterm pretext eines geintercipir- I zZ 








Artıys, 
Ftffen 


N ey 


Die Schweigerifche 
Aa e⸗ ſten von Heidelberg und d 
ar 
— ren weil | Marquis de Vaubrun , und aus ke 

Duc de Navailles feinen Stilfand / Lothringen / unterm Rochefort zw hr 
ende anf einen Monat einwilt- | ſammen zu sichen. Welche een um „MN 
ee Die Frangen nahmen fers | die Zeit / da der Marquig pon Berhune Ir 
——— Poligny weg / und |den 22. Februar. beym Churfürften di 
Befangon —* * — von Gehoͤr hatte / und allerhand protefti- 

Nach dem —— ar rungen von Freundſchaft taͤht / vor 
Zen Krrsog von | Bermersheim rückten I und ben 
Ka ann Ste Pi fein Or 
5 Aat⸗bemeiſterten /auchihre Truppe 
re an den Pfaltzgrafen yon Seidel uͤm auf die kan Päd 


berg : worgegen Chur⸗Mar | 
ee — — Maing pre- ten / allwo fie nach ihrer Gewohnheit 








Dr und tey von DS und Vog⸗ |fchlecht gnug Hauß hielten, Vaubrun 


I eim zum Biſtum |5ogwiebder na Sri 1 
a gehörte / und dafuͤr auch vom | fort nach —— — 
— Hertzog ſelber in einem | heym aber lieſſen fie befeßet | mit 
5 374g vom ı 1. September | Didsr / - denfeiben Platz zu befe⸗ 
Sie —— ereerfant worden. ſtigen. 
rgiengen beiderſeits ſchrift⸗ Dieſer Einfall allarmi 
Er erſeits a 
Te en bis) Churfürften nie wenig nn 
Ir Feder zum Degen | er auch den Keyfer tim Be 
fam, Und gleichtoiees iniali ne 
gemeiniglich fuchte / und den F | 
geſchicht / fo warden auch hier ef nd 
dei / welche diefe Unfur he u Freundſchaft oͤffendlich aufſagte. 
—9 Worauf auch die ind 
hegen; darmit ihren eigenen Vor —94 J ee 
. nen Vorteihl eingequartirte Truppen / ben ini 
. — die Borfichtigfeit ans | gen Keyferifi ee ek 
Judicatur deg “ Sefchil unter die Pfalz dem Churfuͤrſten zu Huͤlff ger 
eyferlichen Kammer; | fandt warden / derer Anzahl mit der 


Zeit folte vermehret werden, 


ringen, Welche Sache den Pfalg- | fen aus Landau fiel den 23.Martü 
ein Treffen vor / davon der Herr Ca- 
prara aus Renningenheim in der 
rtii 1674. folgenden 
legenheit nahmen / weil fie aubere 
al ereit | gefehriehen ; 
wegen Pbilipsburg bekuͤmmert wa⸗ reine 





auf 
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— A UF Order Seiner Pfaͤltziſchen Churfuͤrſtl. Durchl. Bin ich den 23 zu Weimbgentheim 167 4, 
' Marla. angekommen / ungefehr ein Uhr von Manheim / allwo Seine Churfürftl, Ducchl, ger — 
ff — greſidiret: Und nachdem ich die Truppen Seiner Keyſ. Mayeſt. und die von Seiner Martius, 

Milch Chirfuͤrſtl Durchl. von Sachſen in die drey nech ſtgelegene Doͤrffer eingequartiret / und den⸗ 
Na, felven Abend einige gecommandiret hatte / daß ſie drey Plaͤte / auf welche der Feind ankommen 
und kunte / bewahren ſolten / ſtellte ich auf ieden Paß funfzig Saͤchſiſche Dragoner und 30 Keys 
in tan · ſerſſche Reuter, Worauf die Franßoſen / 600 ſtarck / behalben unterfchiedlichen Officivern I 
fo ſich dabey gefüget hatten / von Landau zogen / und die gange Nacht marfchirten / ohne daß 
mand davon Kundſchafft erhalten hette / die unfere attaquirten / und vom Paß Schipper- 
ſtatt genant/ den die Dragoner bewahrten / zu retiriren zwungen 5; Worüber ungefehr dm 
acht Uhr des Morgens ein Allarm entſtund / eine viertel Stundevon meinem Quartiers Aber 
geich wle unfere Truppen Order hatten / ich allezeit bereit zu Halten / fo zogen erſt fünf Com 
pagnien vom Lotheringifchen/ und fünf von meinem Regiment aus / die fich ins Feld poſtirten⸗ 
denen ſich alſobald fünf Compagnien vom Regiment Euer Excellentz / und fünf vom Oberffen 
„Junewald folgtens Wie ich dan Order hatte gegeben / daß die Sachfen ſich mit mir con- 
gungiren folten, Aber ehe der Oberite Dunewald mit den Truppen E. Excellentz und den fei> 
en ankam / hatte ich mirder Avantguarde, beftchende aus den Lotheringiſchen und meinen 
ompagnien allbereit einen Anfall und Salve vom Feind ausgeftanden: Worauf ich auf ihn 
losgieng mit ſolchem fucces; daß 200 Srangofen auf der Stelle todt blieben/ und do gefangen, 
Warden/ worunter drey Eapitaine / ein Leutenant / ein Quartiermeifter und ein Sergeant: 
Und nachdem ich berichtet worden’ find Hundert von den Durchgaͤngern gequetſchet / worunfer/ 
wie die Gefangene ſagen / der General Sergeant der Bataille, Monſieur de Bauviſe, ſo einen 
huß zwerch durch den Leib bekommen hat, Wieviel der unſtigen verwundet oder geblieben/ 
an ich noch nicht wiſſen / weit ich/ indem diefes fehreibe/ noch Feine Role davon bekommen has 
°/ fo mich verurſachet zu glauben’ es müffen derfelben wenig feyn : So bald ich davon werde 
’ Daben Unterricht empfangen/ werde ich nicht nachlaffen / eg euch zu communiciren. Sobald 
: 3, Scharmutzel gefchehen / gabich Order an den Oberften Dunewald, fo beym Sefecht 
h De geweſen war / dem Feind mit 400 Pferden zu folgen 3 Aber derfelbe-mar fo fehnel im 
—— daß der Oberſte ihrer nicht inne werden kunten / und deshalben wieder zuruͤck gekom⸗ 
J u. Seine Churfuͤrſtl. Durchl. kam in Perſon mit dem Ehur- Printzen / nach vernomme⸗ | | 
ar Alların an den Platz ds das Gefecht geſchehen / und befahedie Todten, Monfr. de Bat- Ka 
Y Eiffden folgenden Tag an feiner Wunden zu Landen geftorben: Weichen Berluſt zu re- —000 
Kr die Franzoſen ſtarck nach der Pfalz ruͤckten / Funten aber weiter nichts ausrichten 4 Köln: 
aß fie das Land rundumher verwuͤſtet / und fo fern fie gekont / unterdie Contribution ge⸗ 
racht. Und befürchtend / fie würden die Fortification.an Germersheim nicht können voll 
chen) haben fie diefelbe wieder zu demoliren angefangen / ungeachtet fte ſchon fern damit 
gekommen waren / und haben daſſelbe darnach beneben Landau verlaffen, 


Wo cs den Frantzoſen an Macht gs | die Verraͤhterey aus / su deffen Volk I) 
brach / da gebrauchten fie Liſt; wie ſie ziehung ed einige ah Frantzo⸗ Il 
ya einen. Frangois Ho durch Monats | fenim Anzug waren, Der Unterneh 99 
— ————— Seiten krieg⸗ mer ward darauf den 30 Martii zum 99— 
Es —— ſolte daß | Strang verurteihlet und gehangen. A IE 
w — des Kaſteels zu Ant⸗ Inzwiſchen ward des Barons de NER N 
bey Brühe ber Befkung Monterey ! Ifola Handel zu Luyck su Waffer 
ge Tage ann —— Aber eini⸗ durchs gegen⸗miniren der Frantzen: 
sen ward. fi ede ber Anſchlag poltzo, | Daranıf er benchen dem Grafen von 

— Bubenſtůe und Schellaart wieder von dannen wegzog / 
| und 


— —— — 
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— — 
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267 4. und den 22 Februar. zu Coͤln ankam: 
— Woſelbſt wegen Gefangen · nehmung 
des Sürftenbergers und Anhaltung 


des Frantzoͤſiſchen Geldes die Sachen 
des Friedes⸗handels ſo beſchaffen En f 
ſten / daß eg ſchiene / als folte er gar ab⸗ 


gebrochen werden; wie dan die Tran 
tzoͤſſche Ambaffadeurn den —— 
chen Bemittlern bekent machten / daß 
fie Order hetten / am Ende des Marti 
aus der Handlung zu fcheiden / und 
wieder nach Hauß zu kehren. 

Seyfrtihe Und weil nun folcher maflen die 

: * Hoffnung zu einem guten Frieden ver; 
fchwand / und ein teglicher fich aufg 
befte ausruͤſtete / wolte der Keyſer auch 
nicht der letzte ſeyn / ſondern ſtellte neue 
Werbungen an / und ließ die Regimen⸗ 
ter compliren; erteihlte auch Order / 


Schanpla des Krieges / 


ten mit 2 


































/ 







ſchen Comté ein Heer yon 15000 180.07 
Mann commandiren folte / und der — 
Marquis de Vaubrun fo viel in der el rn 
ſaß; undgleiche Macht folte Montal * 
in den Hollaͤndiſchen Conqueſten, und 
der Herr de Gadagne ein fliegend Laͤ⸗ 
ger um Rochel, und der Her: le Bret 
ein anders in Rouffillon haften : Zu 
welchen Feldzuͤgen die Werbung mit 
gantzer Macht fortgefeget ward / fürs 
nemlich in Franckreich / da zuvor deſ⸗ 
ſen Kriegs macht mehrenteihls aus 
Ausländifchem Volck beſtund. 
„Soter ſtehet noch anzumercken / daß 
um dieſe Zeit noch ein ungewöhnlicher 
Be entflund, „48 ward von 
amburg vom 27 Marti geſchrieben / 
daß den 21 diefes Monate ih Schlit⸗ 
Pferden und anderer Geſell⸗ 





Su 





daß man folteeine Armee yon ı s oder |fchaft were yon GR nach Nie⸗ 
e 


16000 Mann auf den Defferreicht- 
—— fine Graͤntzen * 

olche in allem Nohtfall bey d 
er zu > —* 
Syaniſche eichfals warb Spanien in den 
Werbung. Keyſerlichen Erbländern ſechs Regi— 
enter / dergleichen ſie in Spanien 
und Italien auch taͤhten. Und war 
der Graf Monterey in den Niederlan⸗ 
den auch noch auf 12000 Mann be; 
dacht / damit errmöchte ein Corpus yon 
30000 Mann beyeinander haben/und 
ins Feld bringen / auffer denen ordina, 

ren on. 

eanöfie Die. Srangofen fchlieffen au 
—— nicht / wiewohl ihre Zuruͤſtung Burn 
wenig zu bedeuten hatte, Sie gaben 


vor / ihre Kriegsmacht folte aus dren ch 


Kaupt-Armeen beſtehen / eine unterm 
Könige /die andere, unter Conde, die 
dritte unter Turenne. Uher welche 


der Hertzog von Navailles im Fran⸗ 


burg / in die vier groſſe Teutſche Met, 
len uͤber die Belt gepaßiret / ne 
Eiß Haͤuſer hoch Über einander geſt an 
den, Worüber auch dazumahl ein 
ſchweerer Muͤhlſtein / von ſechs Pfer⸗ 
den gezogen / were gefuͤhret worden, 
Und hetten dieſe den 23 Über die Ffeis 
ne Belt 300 Ochſen von Affen nach 
Aſſenveer ſehen treiben. Won groſſem 
und gewaltigem Schnee war viel ſa— 
gens / und meinte man / dieſer Winter 
habe den im Jahr 1658. fern über 
troffen. Doch war er in Norwegen 
und Schweden ſo ſtarck nicht. In 
Holland hielt dieſe Winterung auch 
ungemein hart und lang an / alſo daß 
noch fpät im Vor- Jahr unterfchieäfte 
e Truppen und Vieh swerch von 
Harlingen und Errekhuyfen über 





die Süder-See kamen / und warden 
Menſchen gefunden / die annoch im 
NMay auf dem Eyß geſtanden harter 


Den 
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| / Inn 
en 67a, Den 15 dieſes Monats begunten halterſchaft vollzogen / und auf ſeine 1674. Ihn: 
AF die Frantzoſen Weſel zu verlaffen/und | Hoheit / feine Kinder / Kindes kinder — IM 1 
ern, sogen nach Nimmoͤgen. Die von |und Defcendenten die General Capt ci. A| 
Image Arnheim waren auch mit den Gran |tain» und Adiniralfchafe der Verei⸗ Stasthal- I HU |; 

l gofen uͤber die Brandfehagung von |nisten Provinsten gedeferiret. Mors aurtin Ib" NH 
100000 Guͤlden vertragen. Die von auf den 23 diefes Monats feine Hoheit So, * ni 

Thiel folten aufler der Brandfchag-| nach Utrecht zog: nachdem zuvor ws — I 
ung noch 12000 Güfden erlegen, gen wieder Aufnehmung der eroberten 
Den Freytag den zo diefes Monats | Provingten folgendes von ihren Hoch⸗ 
ward yon ihren Hochmoͤg. einträchtig- | mag. gearreſtiret worden, I 
lich die Refolution wegen drr Statt, | | 904 


1. Daß die Provintzlen Utrecht / Gelderland und Oder- Sffel / fo bald nemlich dieſe leg: | 

ten wieder würden unter die Macht der Staten fommen / folten in die Union geadmittirer Il 
Er le; und zwar infolher Ordnung und Seflion , als fie im 1672 Jahr vor der Eroberung I 

gehabt. | 

2, Weil wegen der preecedeng zwifchen der Proving Utrecht und Frießland ein Langer | 
Zanck geweſen / foltediefer Streit dem Urteihl Seiner Hoheit /unddes Heren Henrich Cafi- | 
mirs, Fürftensvon Naſſau, und Statthalter der Proving Frießland / geſubmittiret werden / In 
welche diefe Streitigkeit fo foiten decidiren/ alsdas Recht und Reden nach guter Juſtitz wuͤr⸗ FIN 
den mit fich bringen. Wornach fich auch beide Provingien folten zu reguliren haben, Zu ul 
welchen Endedan beyde Provingten innerhalb 4 Monaten an hochgemeldte Seine Hoheit und —00 
den Herrn Statthalter von Frießland ſolten unter —5 Inventarien alle ſolche Stuͤcke / II a N 
Papiere und Documenten überliefern/ womit fte diefes Recht zu jultificiren vermeinten; ll 
Und folten inzwifchen / ehe die Sache gefchlichter wiirde / welches innerhalbacht Monaten ges 1 h 
ſchehen folte / die beyde Provingien von 4 Wochen zu 4 Wochen wechſelweiſe ihren Sig neh⸗ 1; Auch I 
men / und durchs Loß gedefinirer werden/ welche Proving die erfte 4 Wochen folte vorfigen, 2 IM 
Und welche würde ſaͤumlg feyn/ Innerhalb beſtimter Zeit ihre Stuͤcke einzureichen / die ſolte Ihe ‚BEN. 
ferner Recht verlohren haben und untenan figen, | 


——— ne Te 


‚3. Daß hochgemeldtedrey Provintzien von Gelderland 7 Utrecht und Ober- Syffel ihre 
Union aufs neue beſchweeren folten : Auch geloben in der Taht einzuftelen und abaufchaffen N 
le Befchweerungen / fodie Stätte oder Glieder einander aufdie Ein = und Ausführung der 4 
Güter, Wahren / Gewaͤchſe / Blere / Kaufmanſchaften / Manufacturen, Materialien , &c. 
höher und ſchweerer geleget / ale ſie beſchweeret in den Staͤtten / wo fie gemachet: Wornach 
ſich auch die 4 andere Provintzien ſolten zu richten haben. 

4. Daß an hochgemeldte Provintzien von Gelderland / Utrecht und Ober⸗Iſſel wieder Wil 
ſolten die Länder und Plaͤtze fo vor dieſem darunter gehörer/ eingeräumer werden : "Ausgensm- a 
men die Forten / und deren Souverainität/nach der Form und Beſchrenckung / wie oben in der |. 1 

Full d 
| 
| 


> 


efolution vom 2 Februariogu erfehen, IE 
Doß es auch inder Macht und Facultaͤt der provingien von Frießland / Statt und Sans A|) 
de ſolte ſtehen / zu deren Koſten / ein Fort bey oder im Roveen zu legen 7 Darüber die Proving ER N 
folte eine vole Souverainität Haben; wie auch über die O mmer · ſchantz / fo batd ſie wieder | 
würde unter die Macht der Staten gebracht feyn, Mit welchen Forten es dan ferner folte ges —4 
halten werden / wie allbereit oben in gedachter Refolution vum 2 Febr. ausgedrucket. an 
5. Doß man ferner wegen der Sander Dämme/ Ben oder Waflerfchafften/ wie ul 


auch des HGinterdams der Fecht 
Refolution EB ſich fo ſolte zu reguliren haben wie allbereit in obgemeldter 


6 Daß weiterdie Provin | R | ‘ 
| IV. Zeibl, ß Gelderland und Ober · Iſſel folten Sagt.» 
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Schaupla1 des Krieges/ 


167 4+vins Hollandund Weſt. Frießlandungemoleſtiret im Gebrauch de BL 
r Fiſcherey aufder Suͤder⸗10 
— See und dem Schtvarg-waffer laffen, Daß auch die drey — a, ; Apri 


und Ober- Yffelniemapls folten weder dire&te nochindireite verhindern die Ve 4 

Fluͤſſe des Nieder-Rheins und Iſſel / fo die Provintzien Holland Seeland) ee } 
und Lande würden zu unternehmen noͤhtig erachten; auch nichts dawider zufagen haben / wenn 
ern 4 ne wuͤrden wollen die Moraften in) an, und im die Gegend der Pro⸗ 
om eb gelegen / voll Waſſer Halten / und alſo dem ðeind allen Paß und Zutritt abs 
- 7. Daß innerhalb einem Jahr nach geendigtem Kriege die Staten alle ⸗ 
tien ſolten furniren und einander uͤberliefern den —— Zuſtand und —— — 
ben Finantien und Einkunften / wie dieſelbe in ieder Provinz zur auten Zeit-gewefen / und 
aus welcherley Auflagen/ und andern Schagungen folches Einkommen beffanden /und mit 
was Laſten iede der ſelben Provintzten befehweeret ; und zwar alles unter authenucten Stüf- 
Een/ und Eydlicher Purgirung / daß ſte dießfals nichts hinterhalten wollen. Und daß in einem 
halben Jahr dar nach ermeldte Provingien untereinander ſolten examiniren, und ſo ferner rer 
Zuliren / wie vieleine tegliche für ihre Quota in den allgemeinen daſten folte zu contribuiren 
haben, Worin / fo ftenicht folten können Übereinkommen) folte Seine Hoheit zum Schlichter 

geſtellet werden / und es dabey bleiben / wie er die Sache entfcheiden würde, ® 

8 Daß ferner/ in Betrachtung der groffen Dienſte und treuhergigen Dapfferkeit der 
Provintz Srüningen/ To fie im gegenwvertigen Kriege eriwiefen/gedachter Proving foll ein zwey⸗ 

ter play im Staten-Raht zugeftanden bleiben / dergeftale / daß hochgemeldter Proving Gei⸗ 
derland/ fo vor dieſem zwo Stellen gehabt / nun nureine folte gelaſſen werden, | 
Hr Daß es ferner mit Veraͤnderung der. Obrigkeit in denen dreyen eroberten und nun 


wieder gereftituirten Propfnkien folte ae 
Ober eng: — hien ſolte gehalten werden / als in der Refolution vom 3 Febr, 


Gegen die Ankonft feiner Hoheit ſchloſſen / daß die Regier 
| run 
u Utrecht ward groſſe Anſtalt ge wie yon Alters her / alte J En 
macht. Die Bürgerfchaft kam indie Ifolte aus dreyen Gfiedern beffehen ; 
| Waffen / wie auch dag ‚Guarnifon. nehmlich/ aus den Ge-eligirten Rah⸗ 
und ritte eine ſtarcke Cavallerey feinerten aus den Edeln und Kitterfchafft/ 
Hoheit entgegen / welche die Herrn und aus der Statt und Stätten: 
Gecommittirten beym Tohr bewill-] Lind folte der Ge-eligirtre Raht vier 
omten. Ourch die in Waffen ſtehen Edelleute und vier Bürger auemas 
de Buͤrgerſchaft und Soldateſca ſo in chen. Worauf ban ferner dieſe Pro⸗ 
den Straſſen ſich in Ordnung befan⸗ vintz die Statthalterſchafft auf feine 
den / ward er unter einem freudigen Hoheit erblich conferirte in der Form 
ruffen / Langlebeder Prinz von | und Termen, wie Holland und Wef- 
Orangien und Laͤutung der Glocken / Frießland getahn. | 
und Sofung einiger Kleinen Ferd-füch. . Man begunte auch nun iemehr und Dr] 
lein nach ſetnem Loſament gebracht, mehr die Eleine Zuneigung sufehen] fon Jan 
Der Kirchen· Raht / die Profeſſores Franefreich zum Frieden hatte, Denn" Er 
und Hauptleute verwillkomten ihn; als deifen Geſandten die Holländifche 
Worauf. er alfobald, zur Beſtellung Sedepurirten durch die Schwediſche 
der Sachen und Veraͤnderung der O | Mediatores fieffen vorſtellen / ob fie 
briglelt tratt. Und ward ferner be⸗⸗wolten die Traciaten qufs neue anfaſ⸗ 
ar LE — fen) 
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4 67 4, fen) gaben fie feinen andern Beſcheid / Hiernechſt verplichtere manfie 24000 1.6.74, 1. 
dp, als daß fie Order hetten / von dannen Malter Korn und Meel / ſo die Fran⸗ — 
weg zu ziehen: Worzu fie auch von den | gofen allda Hatten / innerhalb die 
Holl aͤndiſchen Geſandten Paßporte er, | Grave su führen, Sie wolten zwar 
ſuchten / wormit dan die Handelung | im Stud des Gottesdienſtes ſich nicht IE UM 
su nicht gieng; und ward unter andern | allerdings bequemen ; es fam aber sl i 
vorgegeben / diefer Plas were nicht fi- | ein Zedel vom Gouverneur mit den If 
cher gnug / alg deifen Neutralität durch) dräuenden Inhalt / wo fie nicht wür, Hain. | 
Gefangennehmung des Fuͤrſtenbergers den in einer halben Stunde ſich refol- —90 
were geſchaͤndet worden. Wegen des viren / ſolte die Statt der Pluͤnderung Il | 
genommenen Geldes] hatte der Baron | übergeben / und an den vier Ecken in a IN 
difola nähere Drder empfangen: Al⸗ Brand geſtecket werden, Darauf fie 0 
lein die Frantzoͤſiſche Geſandten wolten ſich erklaͤrten / es darin zu halten / wie 1a 
nach derfelben nicht hören / fondern | in andern Stätten su gefchehen pflegte, Flat 11 
draͤuten hingegen der Statt Coͤlln Nach gemachtem Vertrag holete man 
dapffer/ daf fie ihr Recht wolten durch die Bürgen aus ihren Haͤufern / und Al 
die Waffen fuchen. Sie lieſſen des brachte fie naht Timmögen. Woſelbſt Wie auch Bi 
Königs Drder in Druck herausgeben) | gleichfals den 20 April 4000 Mann / RR IN IM 
damit icderman fehen möchte wie ſo an der Feſtung arbeiteten / Vefehl" Fl 
' hoch Seine May, des Fürftenbergers | empfiengen / von ihrer Arbeit abzulaf ao Ma 
Handelempfunden hette. Hierauf ber fen. Das Gefchüig brachte man vom 
0 Gaben fie ſich den 16 April aufden Weg. Wall / und su Schiff, Der Intendant | 
ie BU Regenfpurgg ward dem Kern | brandfchaste das Quarter von Rem⸗ I 
u eng, Ge Gravelle, Frangsfifchem Abgeſand⸗ Mögen) darunter er die Statt/die Di al ıi 
ten angemeldet / daß / wofern er ſich | ber- und Nieder-⸗Betau / das Reich von 6 MIN 
Nicht innerhalb 3 Wochen würde von Nimmoͤgen / Maas und Waal Il 
egenfpurg und aus dem Reich | verffund/ auf 150000 Guͤlden / dar, | 
weg machen } er feine Securität mehr | unter die Contribution bis zum April II) 
wuͤrde für feine Perſohn finden, inclufive begriffen war, Worauf der | I Hl 
ſt m dieſe Zeit ward Rees / Dor⸗ Magiſtrat anwortete / er hette in den u 
| en / und das Haus Gramsberz Aemtern nichts zu fagen / und müffen "Hl! 
Da auch verlaffen : in welchem legten | deswegen die Herrn Gedeputirten und [ini 
ie Muͤnſteriſchen viel Vorraht / acht Amtleute entbofen werden/ wie auch IM EM] 
eiferne Kanonſtuͤcke / einen Moͤrſchel / gefchahe. Endlich veraccordirte man a IR 
/ — und andere Dinge mehr 55006 Guͤlden für die Statt und fo 9998 
4— Mu swey Metallene Stücke aber viel für die Ober-und Nieder⸗Vetau. 
ein zen ſie ins Waſſer. Indeſſen kamen die Buͤrgen von Arn⸗ Und zuͤt⸗ 
at fen, $ rnheim ward auf 160000 Guͤl⸗ heim und Zůͤtphen dahin ſo man phen. Inu} 
an Seörandfchagee 1 bohalben noch nach Gravẽe führte. Welches Zůe⸗ Jul 
aa Cs, traordinaren Verehrungen | phen gleichfals: eine Brandfchagung ji lm 
J — und andere/ ſo von 27000 Guͤlden muſte aufbringen / IH ia 
| sooo GER ausmachien. und ſolte darneben die Befeſtigung ger 1 4 
(bb) 2 ruini⸗ I mE 
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Schauplatz des Krieges/ | 
167 4, ruiniret werden, Für deren DBehal, jor Schimmelpfenning, beſtunden / wel „My. 

Ä a tung der Intendant noch 100000 Guͤl⸗ cher auch dazumahl das —— 
den forderte. Worzu ob man ſich hatte / und genugſam eiferte / daß die 


hl Il I May, 
la | ll) gleich anfangs nicht wohl verſtehen Defeten an der Veſtung möchten 


z 





wolte/vergliche man fich doch noch end» | verbeffere und gefupplirer werden, 
lichauf 70000 Guͤlden. Worauf den Nachgehends befamen ſie noch das Res 
27 April 12 Pfandeleute mit genom⸗ giment des Oberffen Schwartzenburgs 
men warden; wie auch unterfchtedliche | hinein / fo Friefen waren/ auf defen 
Bauren / für die Brandfchagung der | Anfunfft der Ser? Schimmelpfenning 
sanken Graffchaft auf eine Summ | (in Commando muſte uͤbergeben. Sie⸗ 
von 80000 Guͤlden. Alle warden ſie ben halbe Cartaunen ſtunden auf dem 
nach Brave gebracht / underfolgteder | Mall : Das übrige Geſchuͤtz ward 
Auszug bald darauf wie auch aus | nad; Deventersu Schiff gebracht / all⸗ 
Cuylenburg. wo es auch geblieben iſt. Vor der Statt 
Hier dienet dem Leſer su wiſſen / daß Tagen auch unterſchiedliche Ammuni- 
in Beſchreibung der im Junio 1672. | tions-Schiffe/ mit geflochtenen Bruͤk⸗ 
eroberten Dber- Iſſeliſchen Stätte der | fen) Mus queten halben Piecken / Ge 
Holl aͤndiſche Schreiber es verfehen / ſchuůͤtz / Friefifchen Reutern / oder bes 
und Zütphens Einnehmung auggelaf | fFachelten Hölgern/ Schauffeln/ Spa 
fen! welche wir bey diefer gegebenen den / Tiehlen/und anderem Krieasseug 
Gelegenheit annoch hierbey deffen Ver | mehr, Welches alles in den Schif, 
ee, laſſung su fügen gut geachtet haben, fen Tiegen bfieb 5 weil aber die Iſſel 
heiter oͤtphen liegt am Mund des Fluf- | unfahrbar ward / brachte man eg meh» 
Statt fes Borckel / und ſtreckt fich auf die | renteihls in die Zeughäufer, Die uͤbrf⸗ 
ne FT Iſſel; tft mit 9 Baftions oder Bol, gen Schiffe] fo noch etwas möchten in⸗ 
J. wercken / fo meiſt alle mit 4 Halben⸗ nen haben / warden in den Grund ge⸗ 
Monden und 2 Horn-mercken beffei«| bohret / damit ſich der alibereit vor der 
det / verſehen / und einem Vorgraben / Statt liegende Feind derſelben nicht 
der acht Ehlen breit; der Platz aber an moͤchte bedienen. 
fich ſelber hat einen vonzs Ehlen; wel⸗Dieſe Statt zu belaͤgern / ſandte der 
che alle mit Waſſer bis 8 und o Fuß König von Franckreich feinen Bru⸗ 
tief gefullet > Der alte Umgriff findet | der / den Hertzog von Orleans dahin / 
Hal j fich nicht weniger verſtaͤrcket / und mit | welcher von 3 Uhren des Morgen 
En 3 einem tieffen Öraben umgeben, viersehen Stunden lang zu Pferde war / 
| | il Die Herrn Gecommittirten zu Fel⸗ als er vordie Statt rückte, Wohin 
AI m de waren eben bey Zeit vor der Beläge, | ein zuvor der König mit einem Trom⸗ 
rung don dannen gegangen und hat, | piter gewiſſe Edelleute Bentinck und 
ten allda 7 Fahnen Fußknechte gelaſ⸗ Berrevelt, geſand hatte / ſo ſich fuͤr 
ul ll Hl fen/ fo aus 4 Compagnien Bürgern Hollaͤndiſche Herrn ausgaben / als ſie 
li Il) a ı von Litreche und Immersfort/und | aber darinnen waren / befand fich DIE 
U EN 2. Fahnen Wartgeldern / und neun | Sache anders. Sie warden unter⸗ 
Compagnien Soldaten unterm Dar fraget / was ihr anbringen were; vn 
| — au 
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gekommen tm Nahmen des Könige 
der Statt und der gangen Sraffchaft 
eine freye Ubung des Gottesdienftee 
und Gebrauch ihrer Privilegien , fo 
als fie diefelbe vorhin allegeit genoffen / 
anzubieten: Das Kriegsvolck aber / ſo 
darinnen / folte mit feinem Gewehr / 
und Packaſche / wohin eg wolte / aus; 
stehen, und wofern innerhalb 12 
Stunden die Statt und die Grafſchaft 
diefe Anbietung nicht würde anneh— 
men / müffen fie erwarten/ was der 
Kriegsgebrauchmit fich brachte, Sie 
boten ferner an / falls die Obrigkeit 
und Ritterſchaft nicht wolten glauben) 
daß des Königs Macht fo groß were / 
daß er ſolch eine Statt dürfte antaſten / 
wolten ſie einen Paß vom Koͤnige fuͤr 
2 Oder 3 beſorgen / daß fie möchten dag 
Laͤger befichtigen. Hieruͤber ſtellte man 
alſobald eine Berahtſchlagung an) 
worinnen / der Herr Schwartzenburg 
foll erklaͤret Haben / es were unmuͤglich 
die Statt zu beſchirmen / weil an der- 
ſelben über die 40 Delecten oder Ge 
brechen zu finden, In dem num die 
meiften der Milig und Buͤrgerſchafft 
vernahmen / daß vonder bergab ge, 
handelt wuͤrde / kamen fie plöglich in 
Die Berfamlung / den Schluß mit 
anzuhören / allein man refolvirte fi 

dazumahl nichts ferner) als dag man) 
um Zeit zu gewinnen) folgende dem 
erfuchen vorgenanter Herrn / zween 
nach des Königs Laͤger vor Dusbur 
ſolches zu befichtigen / fenden folte 
welche nad) Berrichtung deffen ſolten 
wieder um sufehren haben / ohne mi 
dem Koͤnige / oder mit iemand ander⸗ 


der ſeinigen zu ſprechen: Dawide 
eg 8 r doch 
viel ſo wohl aus dem Kriegs. raht als Officirer darzu Be Sie legten 
(bb) 3; 
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67 4, auffie zur Antwort gaben, fie weren ; Gemeinde waren, Dochreifeten zween 1 674. 
des Morgens dahin / der Obere 7 


Houtland und Jan von Eflen, welche 
nach gefchehener Beſchauung des A⸗ 
bends wieder hinein famen / mit dem 
Bericht / es würde fehr ſchweer fich 
zu defendiren fallen / weil ihre Macht 
viel zu gering gegen des Feindes ſeine 
were. Sie brachten auch auſſer ihr 
ver Drder einen Drief vom Hertzog 
de Louvoy mit/worin das jenige/ / was 
die Zween Edelleute wegen des Könige 
angelobet hatten / befeſtiget ward, 
Welches die Bürgerfchaft und Rriegs- 
raht nicht wohl aufnahın: Und weil 
jene bemercfte / daß die Nitterfchaft 
und Obrigkeit zur Ubergab geneiget 
war / und Schwartzenburg den Wei⸗ 
bern und Poͤbel allzuviel Gehoͤr gab / 
begunte ſie daruͤber ſehr zu murren / daß 
ſichs ließ zu einer Meuterey anſehen. 
Die Kriegs-Dfficiver lagen zum Teihl 
mit den Bürgern unter der Decke / und 
rieffen / fie wolten die Start nicht 
ubergeben/ weil fie noch feinen Feind 
aefehen hetten. Sonderlich da noch 18 
Fahnen aus Grol und Brevoort 
hinein kamen / das den Muht nicht 
wenig vermehrte. Und erboten ſich die 
Buͤrger / denen gebiliettirten Solda⸗ 
ten 3. Monat lang die Koſt zu geben. 

Des andern Tages kam Bentinck 
wieder vor die Pforte / und als er hin⸗ 
eingelaſſen ward / zeigte er einen Brief 
von der Provintz und Statt Utrecht / 


/ woraus man verſtund / daß fie geſin⸗ 


net weren / mit dem Koͤnige fuͤr die 
gantze Provintz zu capituliren. Hier⸗ 
auf ſtelite die Ritterſchafft und Obrig⸗ 
keit wieder eine Verſamlung an / und 
(te die Gemeinsleute und Buͤrgers⸗ 


die 
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1.67 4,die Sache von der Provintz Utrecht 
— vor / wie auch / daß ihre Statt fichfo 


© 


uͤmzingelt befänd / daß fein Entfatz zu 
Hoffen were, Auch lieh man den Com- 
mendanten Schwartzenburg in die 
Berfamlung fommen / weldjer die 
felbe Erklärung von fich gab / ſo er 
oben getahn hatte. Weil nun der 
Kriegsraht und Bürgerfchaft der O⸗ 
brigfeit Hierin entgegen war) kriegten 
fie mit Liſt die Schluͤſſel aus den Haͤn⸗ 
den der Dürgermeifter / und zwar 
gleich als fie bereit Funden / mir eini⸗ 
gen aug der Nittsrfchaft / unter Ben- 
tings Geleit nach dem Eulenpaß / 
mit den aufgefegen Conditionen gu 
ziehen warden aber in ihrem Vor 
haben zuruͤck gehalten/ und Benting 
allein hinausgelaſſen. Des andern 
Tages Fam er wieder vor Die Pforte) 
ward aber darauſſen gehalten / und 
muſte mit Unwillen und unverhört ab, 
ziehen. | 

Immittelſt ward die State voll 
fommenbelägert / und weil der Hertzog 


von Orleans denen darinnen durch den S 


Ritter Seuvron. aufg neue ließ die 
Conditionen derer von Dusburg an. 
bieten / die aber darinnen antworteten/ 
man muͤſte die Hauptfkate einer Pro, 
vintz die fo confiderabel were / nicht 
fo leicht fertig übergeben ; befchloß er, 


Die Statt diefelbe mit aller Gewalt anzutaften / 
TI und Reiswerck anzubringen welches 


mit einer ſolchen Fertigkeit geſchahe / 
daß innerhalb kurtzer Zeit uͤber die 
15000 an die Spitzen der Trencheen 
gebracht warden / ſamt allerhand 
Werckzeug / die Erde auf zu werfen, 
Die Trencheen warden geoͤffnet durch 
Die Regimenter von Normandien, 
Turenne und Orlcans, Der Marquis 


























































Schanplar des Krieges, 


delaFrefillire, General Leutenant der 101 
Artillerie / fand ein Mittel) mireiner I Mar. 


einigen Datterey / ficben darinnen / N 
davon fie continuirlich fchoffen/ zu in- ef 

commodiren, Die Delegerte / den 
Feind zu betriegen / richteten darinnen 
ein gewaltiges Kafen mit Trummeln 
an / als wolten fie einen Ausfall tuhn / 
damit die Frantzoſen möchten hervor 
kommen / und fie diefelbe wohl empfan⸗ 
gen: Und dieſes ſolte auch gelungen 
ſeyn / hette ſie der Ritter de Lorraine 
nicht aufgehalten. Doch brachten eint⸗ 
ge Diener den ſchrecken ins Laͤger / 
daß der Herkog darüber alsbald auf- 
ſaß / die Truppen zu verhindern / das 
mit.fie ihre Poften nicht möchten ver⸗ 
laffen; wie er dan durch feine Gegen, 
wart der Unordnung vorkam / fo an 
ders hette entfichen können, Unter, 
deifen förderte man mit den Wercken 
ſehr / daß fie innerhalb furser Zeit bie 
auf 25 Schritte bey den Voraraben 
kamen. Wiewohl die Belegerte ge⸗ 
waltig heraus ſchoſſen / und einige 
oldaten beneben 2 Kanonirern er 
legten / auch einige Stuͤcke Geſchuͤtz ver⸗ 
laͤhmten / denen die Frantzoſen nichts 
ſchuldig blieben / und einige darinnen 
gleichfals unbrauchbar machten / auch 
einen und andern Handlanger toͤdte⸗ 
ten. Vier hinein geſchoſſene Bomben 


brachten auch einige Werckleute uͤms 
Leben; Sie machten ſich auch Meiſter 
eines Abgangs / den Graben abzu⸗ 
zapffen. Worauf die Belegerte her⸗ 
aus fielen / ſolchen zu beſchirmen / 
warden aber dapfer wieder hinein ge⸗ 
trieben. | | 


As immittelſt der Henn Schward 


tzenburg fich uͤberſt immet fahe / ließ 
er die Bürgers» DOfficirer an feine 


Wohnung 








167 674. Wohnung kommen / und 


7 May, 


und 


echo 


Dürgerfchafe wolten beyfiehen / in baben/ fo iſt esnun zeit / folches 
welchem fall er wolte auf ſich nehmen / = fordern. R Seid er 
die Statt mit feinem Kriegsvolck auf | Zeit allem Auflauf vor / doch blieb eg 
ein halbes Jahr su befchirmens wor» | bey einer allgemeinen Unordnung. 
auf fie einander Die Treue ſchwuren. | Nochaufdas ablöfen der Buͤrger / noch 
Die Gemeinslente Fellten des Mor, | der Soldaten ward einige Drder ge 
gens uͤm fünf Uhr den 9, Junii auch ſtellet / fo dafs diefelbe darüber Muht⸗ 
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| fragte fie | tain hierzu Urfach gegeben / in demer 167 4, 
auf Eid / ob fie ihm mir der gangen | zum Volck gefager: Wolt ihr Geld be: 


Aber man famnoch bey. 


eine Berfamlung an / und befchloffen 
einmühtig / das Kriegsvolck mit der 
DBürgerfchaft anzumuhtigen / daß fie 
möchten mit Gottes Nülffe die Statt 
beſchirmen / und wolten die Safhergig 


keit (dieſes waren dem Bericht nach) 


1 Di, 





210% European Books, 


ihre eigendfichfte Worte) den Regen 
ten überlaffen / fo fich zum Parlamenti- 
ven fo bereit erzeigten. Etliche an— 
fehnliche Damen (fagt man) follen 


auch einige Kriess-Dfficrer/ fo fie, 


meinten die härteften su feyn / an ihre 
Hauſer entboten / und ihnen gedräuet 
haben / wofern fie fichnicht würden zur 
Übergab verſtehen / folten fie von den 
Srangofen im Tohr aufgefnüpffer 
werden, Andere follenaufdas Platzen 
des Schteffeng gefager haben: Hoͤrt 
das loſe Gefind eins fehieflen/ 
fie wollen die Statt noch defendi- 
ren; fie weren wehrt / daß ihnen 
die Frantzoſen dieß und daͤs taͤh⸗ 
ten; wir ſollen allerdings 30 Jahr 
vom Umgeld freyſeyn. Aber dieſe 
eingebildete Freyheit brach ihnen ſaur 
auf / und machte ſie kahl gnug. 
Inzwiſchen nahete der Feind faſt 
bis an die Graͤben / und beaͤngſtete die 
Statt mit Geſchuͤtz und Feurballen 
gewaltig / woruůͤber eine Fahne Kriegs, 
leute zu meutiniren begunte / ihr Ge, 
wehr nieder warff / und uͤm Bezahlung 
rieff / da man will / es Habe ein Capi⸗ 
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[08 warden: Einmahl wolte man wie 
der einen Ausfall tuhn / darzu 900 
Soldaten / beneben einem Truppen ge 
commandirter Keuter sufammen far 
men/ welche wohl drey Stunden tm 
halben Mond vor der neuen Statts- 
Pforte fich berahtſchlagten / in Zur 
fehung des Feinde / fo bereit ſtund / 
fie wohl zu empfangen. Sie hatten 
ſich in 3 Truppen verteihlet, Capi—⸗ 
tain Schelting hatte den Vorzug / der 
fein Volck fo wohl anführte / daß) in 
dem ihn die andern fo wohl gefecun- 
diret hetten / der Feind leicht koͤnnen 
aus den Wercken gefchlagen / unddag 
Gefchäs vernagelt werden: Allein da 
kaum von den Secundanten zween oder 
drey gefallen / wichen die übrigen zu⸗ 
ruͤck. Die Reuterey Fam auch. mit 
grofler Unordnung hinaus; dennder 
Ritmeiffer Johan yon Flaardingen , 
fo den Truppen Commandirte/ poltir- 
te fich mit feinem Volck laͤngſt des 
Dieichers Hauß / beym äufferffen 


Schlagbaum / und fluͤchtete mit ſolcher 


Confulfion zuruͤck / daß er unterſchied⸗ 
liche des Fußvolcks in die Graben jug. 


Indeſſen faufere das Sefchüs fort und 
fort die Statt hinaus / wie. auch die 
Mus quetten / doch fam es meiſt auf 
die Bürger an / welche man auf die 


gefaͤhrlichſten Poſten geleget. Den 


15. lieſſen die Herm der a 
und 


May. 











“ 




















4 Die Stas 
HIN 11 UM gischen zu 
Nieuwen⸗ 
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u: busfes —— 

BR 1.1 ER; huys ge» bekam Raben aupt Order er ſolte von 
Hl iii "lagen der Gegend zurück REN 
halben er einig 


Dffichrer der Bürger entbieten: denen 
vorhielten / man muͤſt⸗ fattfam er; 
ſehen daß man vom Kriegsvolek yer, 
laffen würde) und der Commendant 
ſich Rahtlos befände / derowegen bil; 
lich die Frage / ob es noch nicht Zeit zu 
Parlamentiren were? Hierauf ward 
zweiffelhaftig geantwortet / weil die 
meiſten Off icirer auf ihren Poſten wa⸗ 
ven, Man hörte den Commandanten 
auch darüber / welcher ſagte / er fähe 
Kein Mittel zur Behaltung der Statt! 
Verſamlete auch den Kriegsraht / 
worinnen Man vom Parlamentiren 
fprach / mit groffer Derwunderungder 
Buͤrger / und anderer Capitaine/ daß 
man von ſolchen Dingen reden wolte / 
da man noch feine Falcinen an den 
Graben gebracht fähe, Doch warden 
tinige Conditiones aufgeſetzet / und 
aus der Dbrigfeit / Ritterſchaft / 
Kriegsraht und Gemeine etliche ge; 
—— Accord mit dem 
ettzog von Qtleans, fg auf a 
Boodel · Hof fich aufhielt / treffen 


| 


Schauplatz des Krieges⸗ 
1474 und Obrigteit die Gemeinsleute und 


— — 
May. ſie 


| wieder zuruͤck gekehret / als die 
ſen allbereit wider Willen und Danck 
der Wache in den halben Mond ein⸗ 
drungen; doch warden ſie noch durch 
Aufsiehung einer Zugbruͤcken geſtuͤtzet. 
Hierauf kamen die Gecommittirten 
mit dem Accord wieder zuruͤck / der 


von Monſieur wohl war uͤberſehen / 


aber nicht gezeichnet worden; nur gab 
er einen mündlichen Beſcheid / ſagen⸗ 
de / dieß und das ſtehe ich zu / und das 
übrige beruhet auf meiner difcretion. 
Daher die Statt znugſam auf Gnade 
und Ungnade übergieng; und zwar da 


noch einige der Bürger und. Mlitz auf 


ihren Poſten Funden. 

Man befahrte ſich zwar einer Pluͤn⸗ 
derung / aber fie ward noch erbeten / 
wiewohl einige die Haͤnde Iteffen kle— 
ben / und ſtahlen was fiefunten, Für 


‚die Glocken / Sinnen und Rupffer wars 
den 30000 Guͤlden gefordert / fo inner⸗ 


halb drey Monaten ſolten besahlet 


werden: worzu 8000 Guͤlden aus dert 
allgemeinen Comptoir genommen war⸗ 
den. 


Doch die 30000 Guͤlden warden 


folten: verfaheng aber / daß fie keine auf vieles bitten und flehen gehalbiret/ 


Oftagiers oder Pfa 


hinein kommen; Darüber eg geſchahe | 
daß die Gecommittirten A 


nösfeute Tiefen und 


auf 15000 geſetzet. | 
Die Artickeln waren folgende: 


Daß Monfieur zugeſtanden eine freye Ubung Ihrer Religion umd Gottesdlenſtes. 


Daß die Obrigkeit 
als ſie unterm Gehorfam 


aß Monfieur 
brauch ihrer 


der General 
Güter will laſſen / und ſie 


Von Einnehmung Nieuwen⸗ 
gehoͤret. Nun 


ziehen. Wes⸗ 
Volck in bemeidtem | 


f 


folte derfelßigen Privilegien genteffen / fo ſie befeffen zum Zeiten‘ 
Staten gewefen, 
den Einwohnern befagrer Statt und allen Flüchtlingen den freyen Ge⸗ 
heſchirmen / und für aller Plünderung befreyen. 
Getahn im Laͤger vor Zütphen den 25. Junii, 1672» 


Dre in Befagung ließ / bie fie denfel 
ben würden gefchlechtet haben: Allein 
die Münfterifchen nahmen dieſer EU 
legenheit wahr / und uͤberftelen die DW 
ſelbſt gelaſſehe Statifche Milig wo 


sl 


mit 





Frantzo⸗ 16) 
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16 74 muit 36 Standarten Reutern und 2 
Au, Regimentern zu Fuß / fchlugen viel 


derfelben todt / und nahmen den Ober, 


ſten Ybergen beneben dem Reſt gefan⸗ | 


sen, So daß der Bifchoff noch einen 
Stanck nach ſich lieh / ehe er zum Stie 


Welchen er endlich mit den Staten 
durch Den Herrn Smiling machen Lich / 
im Hauſe des Barons d’Hola zu Coͤln / 
auf folgende Conditiones: 


| dens-fchluß kam. 


1. Daß ein guter und veſter Fri F ya 
: Bifchoff folee beftetigeen fr xFricde zwiſchen biefem Staat und dem 


2. Daß alle das jenige/ſo in dieſem Kriege gepaßiret / ſolte ver⸗ 


geſſen ſeyn. 


3. Daß alles / was der Biſchoff dieſem Staat abgenommen / ſolte 


gereſtituiret werden. 


4 Doßbeiderfäits Untertahnen in ihre Guͤter wieder ſolten geſtel⸗ 


let werden. 


5. Daß der im Jahr 1666, gemachte Tractat aufs neue folte bes 


eſtiget / 


6, Undder Graf von Bentheim in die Amnettie eingeſchloſſen ſeyn. 
7. Daß der Keyſer und Spanien folten erfucht werden 


at zu guarandiren. 


8. Daß die Katilicirung innerhalb funßehen Taten U 
te in die Haͤnde der Reyferlichen — —ä— 


auf hoͤren. 


Indeſſen machten die Hollaͤndiſche 
Geſandten zu Coͤln auch Anſtalt / den 
1, May von Coͤln wegzuziehen "Mit 
Welchen der Shurfürft ſich gern vergli⸗ 
chen gefehen / beſchuldigte aber die Key, 
ferl, Gefandten / fie machten ihm die 
Conditiones allzu ſchweer / weswegen 
ru feinem Schluß fommen: koͤme. 
Die Englifche / Spaniſche und Key⸗ 
ſerliche Geſandten machten ſich auch 
reiſefertig / und blieben allein die 
Schwediſche bis auf naͤhere Order, 

Im mittelſt trachteten die Franho⸗ 
ſen dahin / ob ſie moͤchten die Sache mit 
dem Churfuͤrſten yon Heydelbe⸗ / 
und wegen ihrer. Invafı in 


\ ion. beyfegen: 
Aber derſelbe blieb bey der benz ’ 
Refolution , ich. ang R5 eſtaͤndigen 
zu halten. ſ Roͤmiſche Reich 
WM Teihl. 
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1674 


a 


April, 


Neun Hundert Pferde famen unter hy, 
Bonvifi aus der Landau und andern Kiferlis 
Plägen an und meinten die Saͤchſt 3. 


ſche / zu Alberſem zu überfallen; Al⸗ 
lein dieſe erhielten Kundſchaft davon / 
bekamen einige Keyſerliche zu huͤlff / 
und ſchlugen die Frantzoſen / dag ihrer 
bey zoo todt / und 90 gefangen blieben / 
und zoo geſattelte Pferde im ſtich lieſ⸗ 
fen, Und ſtarb Bonvififelber an ſeiner 
Wunde zu Landau. Worauf die 


Frantzoſen Gemersheim demolir- —— 
ten / weiches fie. Chur Pfalt abgenom⸗ Yan. 


mer hatten: die Minen aber ſo fie ge⸗ 
macht / das Schloß su fprengen wol, 
ten ihren effect nicht tuhn. Hiemit 
sogen ſie von dannen / wie auch aus 
Landau / nachdem ſie die Buͤrger ge⸗ 


(cc) I il⸗ 


brandſchatzet Hatten, Das Staͤttlein 
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2674 Hildesheim plünderten ſie aus Tu- 
nr, rxenne nahm feine Por aufder Saar / 
nicht fern von Zabern. In Weyſ⸗ 
ſenburg / einem Ort von den zehen 
Stätten in der Elſaß / ſo die Frantzo⸗ 
ſen hatten eingenommen / lagen 100 








ret dahin machte fich eine Parthey 








legten bey die dreyßig / bekamen ſechs 
Standarten / und führten einige ge- 
fangen, Auf der Tentfchen Seiten 

blieben nur zween. 
Fourn in Aus Borgondien erhlelt man Ze 
rgeley 


l — 
gelhlagen, geley im Frantzen Comte, mit eini⸗ 


den dabey gelegenen Dörffern / einen 


wovon ein Dffichrer Nachriche bekam / 
gleich in der Nacht / da dieſes ſolte un. 
4 ternommen werden: der daruͤber gleich 
: auuſfſprung / / in die Strafe lieff und 
Allarm rieff: Woruͤber die Befagung 
in die Waffen kam / und ſich der Kir⸗ 
chen verſicherte; Worauf das Land⸗ 
J volck losgieng; Allein die Frantzoſen 
90 fielen heraus / und ſchlugen einige todt / 
San und ſteekten einige nicht fern von der 





die 7 bis oo todt blieben. 


Schauplatz des Krieges/ 












































blocquiret waren und als fie ſich 
wolten nach den Vaterland begeben 
warden fie / wegen des tieffen Schnees / 
der maſſen unterweges mit Hunger an⸗ 
getaſtet/ daß fie einander / bis auf 2 


auffraſſen / welche noch zu Lublin an⸗ 
Reuter / mit doppeln Palliſaden bewah | kamen. — 


Um Dantzitʒ ſahe es auch nun 


Keyſeriſche 43 Reuter ſtarck / aus, jaͤmmerlich aus wegen einer entſt ande Sud] imd 
Keyſerslauter / uͤberfielen die Fran⸗ nen groſſen Waſſers noht / da die Daͤm⸗ 
tzoſen / und trieben fie aus dem Ort / er⸗ me durchbrachen / mit. ſolcher Ge⸗ 


ſchwindigkeit / daß viel Menſchen und 
Vieh uͤmnkamen. Zu Grodens ſagte 
man von fuͤnf Einbruͤchen / und daß 
vier Haͤuſer mit Vieh und Menſchen 
zugleich weggeſpuͤlet worden. Worzu 


tung / was maſſen die Einwohner von kam / daß ſich das brechende Eiß fo auf 


einander ſtopfte und haͤufte / daß es als 
groſſe Huͤgel ausſahe / und man mit 


Anſchlag gemacht / in einer Nacht dem Schlitten darüber fahren kunte / nicht 
ganken Guarnifon den Hals zu brechen / wiſſende / ob es Land oder Wafler wars 


Und fo ſtund es noch den 14 dieſes 
Monate / da alsdan das Waſſer ſich 
uber und durch die gebrochene Fähre 
ausbreitete / und die Wehrenun höher 
mie Waffer als die Weiſſel ſelber ſich 
angefuͤllet befanden. Drey Tage vor 
her hatten die Herrn der Statt eine 
Stunde von Dantzig ein Loch laſſen 
in den Damm machen? damit d 

Waſſer wieder möchtenach der Weiſ⸗ 


*0 Kirchen entlegene Haͤuſer sin den ſel lauffen / welches durch eine meht 
Bi Brand; Aber in dent ſie ſo wieder ein, | fern davon entlegene Schlenfe fo ao 

ihn ander fcharmugtrren / kam der Ser | waltig ſchoß / daß eg ſchrecklich zu fe 
' 0 d’Afpremont , fo auf einen Misfunge, | hen war + und tähte die ſtarck Hierin 
nen Anſchlag war ans geweſen / mit | fchteffende Macht der Maſten / Balcken 
en |) 0) 1 darzu / ſprung dem Guarniſon ey) dag | und anderes Holtzwercks vleiSchaden 
el: 6 die Bauren zu kurtz ſchoſſen und ben | Das Waller frand in zweyen Toren 


der. Statt. Die Koländifche Nachen 


j I! — N sten 2 Bey den polen in Wallachien war | brachte man uͤber den Daitı ing Wehn 





{a ul fen einam groſſe 
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J 16744 der Statt denen auf ihren Sollen in | und Dier au 


| Ay, sroflen Mangel fisenden Menfchen 
1 mitteihlten: Von den Bergen —* 
nicht anders anzuſehen / als eine 

dat Suͤndfluht. 2 
Bin Im Grafenhaag befam der Her 
Aunkoyee Krampricht, Keyſerlicher Miniſter, mit 
ap (hapyg einem Expreflen Zeitung / daßden zı, 
seh ie dieſes Monats ein Vertrag zwiſchen 
FT dem Kenfer und Bifchoff von fun; 

ſter geſchloſſen worden. 

ae Endlich lieff auch Nachricht ein) 
Kan die Eölfnifche Befagung were aus De, 
venter gesogen/ wie auch aus Zwoll: 
ie. zu Deventer muflen 40000 
Reichstahler / und noch 18000 Bülden 
an alten Schulden bezahlen, Unter 
andern hatte man auch diefe Statt 
gezwungen /denneuen Kalender anzu 
Nehmen, und mufte fonderlich viel lei— 
den / als Kuverden wieder uͤbergieng. 
siedan des exequirens und preſſens 
kein Ende war / daß viel in die euſſerſte 
Armuht geriehten / und aus Miß— 
muht ihre Haͤuſer verlieſſen / und ſich 
als Sinnenlos anftellten, As Bon 
erobert ward/ und die Catholiſchen fa- 
den / wie alle ihre: Hoffnung den 
Krebsgang gewann / trachteten fie da, 
hin / ob fiemöchten Deventer von der 
nion abfchneiden / und ans Roͤmi⸗ 
ſche Reich fuͤgen / kunten es aber dazu 
Niche bringen, Noch viel mehr: hatte 
dieſe Statt zu leiden / als endlich im 
anuario 17674 unterſchiedliche Muͤn⸗ 
ſteriſche Compagnien hinein kamen / 
Welche innerhalb 1o Tagen unmenſch⸗ 
s n ja unerhörten Muhtwillen trie⸗ 
urn efühlagen /ſtoſſen / hauen / und 
vier hr Schelmen / ihr Ver⸗ 
ter / wir ſollen euch mores leh⸗ 
ren. Alsbaid muſte der beſte Mein 
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fgeſchaffet werden / und 1674. 
ſchmiſſen die Glaͤſer und Kannen in — 


Stücken / auch das Eſſen gegen den "PT 
Grund und wolten nichts als Gebra⸗ 
teng haben) und Geld unter den Tel 
fern. Die Dürserfchafe muſte ſie vom 
Haupt biß iu Fuß neu ausflaffiren: 
[0 daß ce manchen Haußvater zu 30/ 
40/50 /60/ ja mehr Guͤlden des Ta⸗ 
ges koſtete. Mach diefen kamen wieder 
Coͤlniſche hinein / fo dieſe uͤberlaſt 
was erleichterten/ muffenaber unter, 
deilen ſchweere Einquartirung von 8) 
ıo/ ı2/ und 14 Perfonen ertragen / 
welche fie auch big zur Verlaſſung / 
muſten mit effen und trincken untew 
halten, Nachdem fie diefer Gaͤſte loß 
warden! war es ihnen eben als ein 
Traum / und wuſten nicht für Freus 
den was ihnen geſchahe. Und gleich 
wie dieſe Statt ſonderlich viel zu lei⸗ 
den gehabt / alſo auch Schwoll: mo» 
von alle particularitaͤten zu erzehlen 
teihls unmuͤglich / teihls unnohtig iſt / 
weil man wohl weiß / was Trangſah⸗ 
len der Krieg mit ſich bringet Sonder» 
lich richteten die Paͤbſtiſchen fo wohl 
in Deventerals hier ihre Haͤupter em» 
vor / und was fiebey die Hundert Jahr 
waren quit geweſen / das mafleten fie 
fich wieder an! undfuchten ihr Recht. 
Weil auch das Guarniſon mehrens 
teihls aus Moͤrdern / Buben / Dieben 
und Meineydigen beſtund / denen der 
Koͤnig das Leben geſchencket / ſo fie wuͤr⸗ 
den zwey Jahr Chur Coln dienen / iſt 


leicht zu erachten / was von ſolcher Art 
zu hoffen geweſen / und wie ſie ſich muͤſ⸗ 
fen: verhalten: haben; daß auch der. 


Churfuͤrſt von Coͤln ſelber / nachdem er 
von ihrem wuͤſten Schen gehoͤret / ſich 
ſoll haben verlauten laſſ ‚x er a = 


(cc) 2 be 

























































Schauplas des Krieges / 
‚1674-berfo viel Türelen] aldfo viel Bour- Mewbtig war / die Viſched dm sun LE 
—AT gondions (fo war diefes Regiments Platz feines Begräbniffeswuften/ wie Tal 
Nahmen) im Sande Haben. Welcher | wohl das Kloſter mit der Kirchen al’ 
Churfuͤrſt unter andern Ergegltgfe | davon Grund aus weg / und der Hligel 
ten auch eine groffe Freude darinnen mit Graaß bewachfen_ iſt. Diefen _ 
fand / daß er die Gebeine des. bey Platz ließ der Churfuͤrſt mit einer 
"Hal N) Schwoll rußenden Thomasä Kempis | Wache befepen / damit die Gereformir⸗ 
“— Seine ließ ausgraben / welche er fo hoch achte⸗ ten nicht mochten da was ſpoͤtlichs un, 











TE INN. | — te / daß er oͤffendlich bezeugte / wenn es ternehmen / und gab Order / daß man 
lu 1.00 | A, hm Fonte fo gut werden) um die Ge | das Grab fuchen folte, Und nachdem 
FEINE | | beine des Thomas à Kempis nach | fiefangegefucher/ fanden fie endlich ei⸗ 
Bari | Coͤln zu führen/ wolte er ſolches Höher | nige Gebeine / fo fie meinten / ſie weren 
ſchaͤzen / als alle feine uͤberwundene von Thomas à Kewpis, welche fie mit 

Sander und Pläge, Diefer Thomas groſſer Ehrerbietigkeit bewahtten / big 
iſt gebohren in der Statt Kempen Chur · Coͤln wie der nach Hauß jog. 
Em | |: im Coͤll niſchen Sande / uͤm das Jahr Die Uberlaſt des Guarniſons ward 
a ll] Ill ih 13.80 gun Zeiten des Keyſers Caroli | endfich fo groß / dag Chur · Coͤln und 
In 1 IV. In feiner Jugend ward er nach Muͤnſter ein Patent dawider muſten 
Blu. | 5 Deventer gefandt weil damahls die | anfchlagen laſſen; dem man aber wenig 
Schul daſelbſt ſehr floriree / allwo ihn | nachkam / weil die Bourgondions ſtah⸗ 

Rn 1 wegen feiner Stille und Sittſamheit | len undraußten/ wo fie funten, Des 
90 feine Meiſter ſehr lieb gewannen. Und Schindens / exequirens / Abpreſſens/ 
0 als bey feinen heranwachſenden Fahren | Ausſaugens war fein Ende; fo daß 
die Muͤnche / Canonici Regulares ge, dazumahl ein befanter Papiſt zu 
IE nant / durch das Gerücht ihrer From» Schwoll ſagte / er hette wohl gehoͤrt / 
| IR a migfeit und heiligen Lebens in den | daß der Pabſt alle Too fahr pflegte ei⸗ 
EU) Mi (iii: 9 Kloͤſtern Windeſem und S.-Agnees- nige zu canonifiren / oder in die Zahl 
Derg/ nicht fern von Schwoll gele | der Heiligen su fegen / welches nun bil⸗ 
{N gen] fehr berühmt warden / begab fich | lig Duc d’Albafeyn muͤſte / weiler vor 
iu Thomas in St. Agnees- Kfofter / und 100 Jahren ein fehr milder und and’ 
J— lebte darin bis in ein hohes Alter ſehr diger Herz geweſen / gegen den ietzigen 
wi 00 Gottſeelig ſund machte ſich ſonderlich Biſchoff von Muͤnſter / welcher mit 
a beruͤhmt durch Schreibung ſeines ſeinen Exceffen jenen from machte, 
Ei, m Buͤchleins / Nachfolge Chrifti ge⸗ Das Guarnifon ward ſelber unter ein⸗ 
4 nant / welches nicht allein in alle Euro- | ander uneins / weil die Coͤllniſche / die 
| pzifche Sprachen / fondern auch indie | Bourgondions und Münfferfche nicht 
ik DE Aliatiſche überfeget iſt· So hoch wird | wohl zufammen fallen kunten/ dariv 
hi Same das Büchlein gehalten, Und waren berfie auch gar in ein heftig Gefecht ge⸗ 
Be nun beydie 200 Fahr verwichen / als | richten / daß zwiſchen Tag. und: Nacht 
Bi © 0 man ihn des Dres beneben andern ſei⸗ wohl bey die 1ytbot bleben Wider 
m — | nen Bruͤdern begraben hatte: Wovon dergleichen Aulaufdefchage ein fren⸗ 
Am. woaoch einig Gedaͤchtniß bey den Papi⸗ ges Gebot / unter Srbena ſuaffe Fmodif? 

| & /93 abe 
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— dions die Fuͤrſtenbergiſche Sofdaten 


nem Münffertfchen durchffochen und 
ſo zergten / daß fie mit bloffen Degen | diefer in den Kopff gehauen ı Die 


und einem groffen Geruff wider einanı | Bauren warf man ins Gefaͤngniß / 


der geriehten / und dte Einwohner gar |die Schulgen und Einnehmer mars 
beforgten / es dürfte daraus. ein jäms | den verarreffiret / und ihnen groſſe 
merlich Blurbad und Plünderung der | Summen Gelds abgefordert, So bald 
Statt erfolgen: Es fam aber noch die | das Münfkerifche Guarnifon heraus 
Hauptwache dar zwifchen / und feste | zog/ fam ein Statifches wieder hinein? 
alles bey. Die Reyferlichen Avoca- | allem Aufruhr vorgufommen/ weildie 
toria warden unter andern auchnach | Bürger allzuviel hatten leiden muͤſſen / 
Swoll gefandt / an den Magiſtrat / | und fehr aufdie Papiſten erbittere wa⸗ 
der foiche dem General Mornas befant ren / als welcheallenthalben den Kopff 
machte, Woruͤber diefer fo ergrimte/ | aus der Schlingen gegogen und ſich frey 
daß er der Obrigkeit eine ſchweere Geld- | gemachet hatten / daß man ihrer mehr 
Buſſe auflegen wolte , blieb aber noch | als der Reformirten geſchonet / welches 
nach / weil ihm gezeiget ward / daß vor | einen gewaltigen Haß erweckt, De⸗ 
dieſem dergleichen mehr durch Drder rohalben auc) jene was Del in die 
des Keyſers geſchehen. Man ſandte Wunden zu gieſſen / den Gereformir⸗ 
wohl einige Gecommittirten nach ten die Schluͤſſel zu ihren Kirchen acht 
Muͤnſter / fo ſolten uͤm Erleichterung | Tage zuvor / che dag Guarnifon noch 
der Contributionen anhalten / richte auszog / anbohten. Hier ward gleich, 
ten aber wenig aus/ und muſten ander fals die Obrigkeit. hernach / wie su 
Tafel / dahin man fie noͤtigte noch dar, | Deventer und in andern Stätten] 
su viel fpigige und fehimpfliche Wort | verändert und neue Haupter erwehlet. 
hören /-fonderfich wegen der Staten Im aus ziehen bewiefen die Biſchoͤffli⸗ 
der Vereinigten Provintien: Als chen noch hin und wieder anden Ein⸗ 
daß der Staat wohl nicht ganz | wohnern ihre Tuͤcke / doch ward. eine 
ſolte zu nichte geben / ſondern es Parthey im Dorff Gorſelen ſo abge⸗ 
ſolte ein ieder / als aus einer fetten | pußet von 36 Statifche Soldaten / daß 
Banßeinige Federn pfluͤcken / da⸗ einige tod und etliche gefangen blieben / 
Mt ſie nicht mehr möchte ſo hoch | und ſo lohnte man ihnen auch anders 
Inder was niedriger fliegen. | werte. 

Als das Coͤllniſche Guarnifon aus zog | Es gieng die Sage) als ſolte Gra⸗ 
forderte malt’ den Zwollern 25000 ve auch verlaffen werden ; aber hierzu 
Reichstahler Brandfchagung ab, |fcjtenen die Fransofen noch. feinen 
Nahm auch deswegen Pfandsfeut: Sinn in haben / deswegen andy die 


mit / fo nach Maſtricht gebracht / Staten / dieſer Statt allen Abbruch zu 


undalda gefangen gefepet warden, | tuhn/ein Patenr.Kieffen ausgehen) dar⸗ 


Als bey Cuverdens Eroberung die in on Proviant 
ey Cuverdens ie | innen fie alle Zufuhr von Provimnt , 
Boüngee gralfg AÄde erieigten und | Rauff in 1 Bra 
davon des SER RINGE He engen — 


nach beſagter Stat verboht 
CH Der 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest 


c 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
447F2 


IIIn den Vereinigten Niederlanden. 205 
0 7 4. aber wenig Hefffen / Weit die Bourgon- | Buchführer redte / ward jener von ei⸗ 1674, 


— — 
M ayı 
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ꝛos Schauplatʒ des Krieges / 
1674. Der Printz von Conde kam den 11 Seyſerswerht genommen / und die / 1065 
T diefes Dosenich, Er brachte eine felbe Ri die Frantzoͤſche Truppen unter F In 
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Macht von 8 bie 10000 Mann zuſam⸗ 
men / ſo ihr Rendevousüin Efperiere,, 
2 Meilen von dannen hatten. Und 
nahmen die Frantzoſen aus den ver⸗ 
laſſenen Staͤtten den 9 dieſes das 
Erckelen Staͤttlein Erkelen / mit dern dritten 


gepluͤn⸗ 


Monfr. deBellefonds gefüget ; ſo auch 


Erckelens hatten mit. helffen aus⸗ 
plundern. Daher dIlola nicht kunte 
sum: geichnen ‚gebracht, werden / als 


mit bein Vorbehalt / daß der Churfürfl 


beſagte drey Regimenter ſolte zuruͤck 





N Sturm ein) und pluͤnderten es aug | 
weil nicht mehr als Fo Spanter und 
einige Bauren darinnen lagen, Sie 
fanden darin viel Korn. 

Ihre Hochm. verbohten auch aufs 
heue durch ein Patent das Einführen 
Aller Frantzoͤſiſchen Weine und Brant⸗ 
meine: und ſtellten auf der andern 
Seite die Fluͤſſe wieder auf / ausge⸗ 
nommen die Maſe / weil Grave noch 
in Feindes Haͤnden war, Die Herrn 
von Renswoude / von Amerongen / 
and von Holck / hatten auch nun wie, 
der / alz Gedeputirte von Utrecht / 


ihre deſſion in der Verſamlung ihrer, ce 
Höchnonchben, Die Herrn der Statt NE 


ruffen / und den Bifchoff von Straß? 
burg bahin vermögen / dag jenige zu 
repariren / was in Erckelen vorge 
‚fallen. Anders begreiffen die mit dem 
Churfuͤrſten getroffene Conditionen 


weiter nichts in fich / als daß der a 
Churfuͤrſt / die den Staten abge 


nommen Plaͤtze / ohne einige ab⸗ 


zu fordrende Brandſchatzung ſol⸗ 
te einraͤumen: daß Rheinberg ſolte 
wieder gegeben werden / doch daß 

er. alle prætenſionen auf die Graf⸗ 
ſe —5— Meurs, ſolte aufgeben: Sei⸗ 
ne Refideng ſolte ex wie zu vor zu 








Del aber der > d’ifola nicht su | wieder. mit 1300051 Fuß und 8ooo sl 


„Regen war / zogd 


“Siden: ihrer Hochmoͤgenden / mit dem 
— al ‚damit ihn gedach⸗ 


„ Tractat nach, 


Herr Doncker ,Re- 


‚Niederlanden, Den 22 famern 
Bruͤſſel / allwo ihn der Graf de Mon- 


Ler Herr alda nacht? unterzeichnen ; |kerey ‚it groſſein Staat. und: Ehre 


"welcher aber einige Schwertgfett darı 








I I hwer empfieng : Zwo St | | 
I Aunen, fand „Weil der. Biſchoff von rap und 
J Da a — DE Aende S. H mit den Güriken Mat 
Et: a Ste EP A und Ora Walderken fo int 






—* und —— HEN 
| Beſatzung bleiben / ſo dem 
Churfürften ſolte den Eid able⸗ 


Hoheit der Pring von Orangien auch 


‚Pferd zu, Felde nach den Spaniſchen 


“ 
N 
ge 


Ongen 





9 8 


Hr kuͤndigten den Frantzoſen die he 
ler ia auf } und —* gen. Satsrauf sogen die Hollaͤndiſche 
Gedeputirten nach Bon / daſeloſt der, | Geſandten weg/ und der Here von Thu. 
Het hi ke TS a Beuningen und Hayren., wegen diefes. Ft. 
BETEN 2 us, ‚Staats. nach Engeland / denen der 
en a Traetat mit | een Odeyck einige Tage darnach 
macht ſu. Chur⸗ auch —— ſolgte. —89——— Dr 
Ber» rim € Key—⸗ f A NT 
1 Gtidan Oefanbtens I ahnt: 
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10 „bey geweſen wieder sum Kriegs- laͤger machten einige Franken mieder, ‘Der 1074 
ar kat; Printz von Vaudemont meinte ich mit May. 


A mad Duͤffeln. ei V 
D Der Hertzog von Holſteyn mar | 200 Pferden daraus zu machen und 
ran ſchirte mit, einem Truppen zu Pferd zu lalviren ward aber mit Verluſt 
Algen, ——— erg aug su wieder hinein getrieben, Des Abende 

undſchaffen von welchen ihm eine zwifchen 8 und 7 warden die Tren« 

Parthey aufffich/foer fchlug) undrso | cheen geöffnet / und begunte man dfe 

ag ne ng Statt von — Batereyen gewaltig zu 

| ten Beut ins Lager brachte Den ra beſchieſſen. Und weil gleich der ac 
| Junit nahm fein: Hoheit fein Laͤger zu ee einfiel / * 0 | 
| Semps/ halbsweges Bruͤſſel und die Heilige Schlaf-tücheröffendlichgu 
| Kamen A un er Berka a un h —* er: nid: ee 
| averen. | se | Stunde Hill halten’ damit ſolches mit 
ab ferifchen / unter dem Herꝛn Grafen de Sicherheit geſchehen koͤnte welches 
9— — als reger en Die * er bewilligte. Erwarcontinumfich zu 
an ſtarck ſtoſſen / und erwartete ſie Pferd / damit er die Annahungen und 
| alle Tage daß fie —* bey Naa⸗ Attaques in Augenſchein nehmen 
men uͤber die Maaß stehen und alſo moͤchte. Einige Truppen harte er 

ſich mit den Statifhen und Spant | unterm Hertzogen von Luxemburg 
—— un 7 | —— welche das Schloß Hor- 

den 19 May mit Arten Efauader in noch mehr Gefchfip Tuba Hard? 

ne Ste Fun ſich alſo zu den uͤbrigen zu * er möchte Pontarlieneine oihherhaf 
uͤgen. ir te Poſt nach der Schwerserifchen Seh 

u Die Frantzoſen ſuchten fich inBour-. te gelegen / belegern. RE 
a gondien zuraͤchen / “weil Monit. de Den v2 war man fertigt einen 
N 1. Maifons; ſo das Regiment St. Cläude Sturm auf Beſancon zu tuhn / und 
en commandirte / des Hertzogs von Agnan ſtellte ſich der König und deſſen Bruber 
ſeines / ſo in Orgelet in Beſatzung lag / auf cine Höhe / den Anfall str ſehen 
\.. gefeblagen hasse welchen Play fie in | Allein «3 entfkund ein folder Hagel} 
Mt  roplenh fegtens © 7; | Donnerid Btrgew/bag ntan ähm mus 
ln. _ DerKöntg von Franckreich $oafep| ſte laſſen bie den andern Tag anffehen, 
vber in Bourgondien; und belaͤgerte Be- doch di are f s 
J ſangon. Woraus Ste Spanier als⸗ N Aa ER Da 7 
bald mit vier, Squädronen einen fürio. or A En ter eat ken 

ſen Ausfall taͤhten / mit aroffer Da —J— Ri ber Bas Chtoh Kielt 9 
——— 

| tticben / und bis an die Schlagbaͤume noch zu fchaffen, Welchesfte hart ber 
| verſolget. Smmiteeifk fat Turenne ſchofen / und war Bartinen der Prin‘ 
| auch ars Diefe Srante damit er möchte Vaudemone fit dem Grafen Buc- 
| ve — EN DIE darin duo und noch zo nber ız andern 
| Ne tahten ER EHE ie m | Shamifchen Dberfen Doch iR 
ARRR | eſe 








— m X — — — — — ⸗— — 
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| = . Schanplar des Krieges/ he 
2.67 4, dieſe im Unterteihl des Kaſteels ver⸗ dem Kaſteel / als er den Rönie gr le? 
— bleiben / weil der Gouverneur allein | grüffete * (cm zur — F 
—00— wolte die Ehre der Vertaͤhdigung ha hielt / und ihm anfagte/ dieweil eb "I 
BE ©. ben, Die Frantzoſen nahmen auch | nen fernen Weg nachfeinem Bateriu "| 

nl 1 0 ,. die Feſtung St, Eftienne (dahin fich | reifen hette / were fein Raht / rfofte 

—00000 viel des Guarniſons, damit ſie moͤchten denſelben uͤber Paris nehmen / allwo er 
—300 J keine Kriegsgefangene ſeyn / begeben | zugleich die Princeſſiun de Lisbonne, 
Blu hatten.) fürmender Hand. einy und | feine Schweſter finden wlrfde sie 
Fu 1) 9 machten alss wieder. Bondiefeege | er auch täht und Far den 26, allda 
NE Rung/ darauf die Heiligen Schlaf: | auf der Poſt at / undfehree ſo ferner 
tuͤcher bewahrt warden / begunten ſie nach Vlandern. | - 
alsbald das Kaſteel zu befchieffen/ und |. Unterbeffen Hatten einige Zeit Hero „KW 
fehr zu beſchaͤdigen. Worzu kam daß | zo00 Keyſertſche um umge gelegen] Ku 
Der geind fehr und bis in die Gräben uͤnd einige Cölfnifche Dörfer benesen I 
nahete . Doher die darinnen suca- |der Statt Reckelinghauſen ausge 7 
pituliren ſuchten / doch dag, man 12. | plündere/ und 4 Compagnicn Reuter - 
vermumte Perſonen folte laſſen hin» | gefangen befommen Diefe durchver 
i ausziehen, Worauf aber der König | fprechung der freyen Bet vom Gen 
NR nicht antwortete, „Dahervendfich die ral Sporck angemuhtigt / sogen fiber 

| DErIHNshDEN 22.Diefeg die Chaumade die Lippe / und fielen in Mnte⸗⸗ 
IBM: I 70 I fchlugen } und ſandten droy Offfeirer | land. und: plütiderten/ wo und wie | hen 
Ik BA anden onig / weiche folten Capituli- | fie kunten; Weil aber der Vertrag Ne 
SIEHE a AH ven, Und beſtunden die Artickel darin / darzwiſchen Fam / ward der uͤber 
le ‚Bit Daß Die Defazung folce mit ihrer | gange Sand gefalfene Schrece wicher 
im 0; ackaſche und Gewehr auszie⸗ | geftillet 2 totewöhn fiedas Stäktlein 
le Ba Daß den Gouyemen: mirden Ham gantz und gar ausgepluͤndert 
ll Spaniern und Hochteutſchen fob hatten. Eine andere Keyſerliche Pat ⸗ 

1 ll Kae) rxemburg ebracht / und they ſchlug 400: Franofen / fo nach 

| i ! | Hi | il # or ‚tale: nach ‚Milanen, ges der Elſaß wolten. Hieben auch ein 
1) I Sa) Ki —— En Schtffiein mit Geld und Prosiant 








— 








beiten iegs gefangene 12 geladen / in den Grund / daruͤber unter ⸗ 
En Die. Bie Peyoinn, asban ſchiedliche Frangöfche Offleirer and" 
ii ind weil der, Bring von, Vaudemont | Sofdaterierfanffenmuftens ont un 
ein Vettrag nicht begriffen war / Ließ,| Der Churfürft von Brandenburg Su 
ihm der, Koͤnig Ba daß er. ihm Hatte) der Statt Boningbe al 
N | —— aan beit Preiffei. einige Schaue an 
ah i HIN, Te . ya wert. fein uf zu⸗ ‚Die , } 
1 WS it wide zund weil ſo m get / worzu ſich die Bürger nicht ver⸗ 
*? 


PIE BEINEN ward / ließ ihm ſtehen wolten / weiß fies ihren Priv 
| > May. ein anders aus ihtem Stalf legien.; sumißer, * 
geben, Der Baron de So Drsm Stall legion.; humiben ınchteten. .% 


ki 


Arm 
Fb 


Eh; Jh Aa {HN N) j Soyes war Gou- Commandirte der SH * 

111 1 Aa ui bi Nr * Be geweſen· Kaum Mann dahin; welche de⸗ ee Bit 

NE... AH! DIN on Nauen, 8) un Ak Sat fa amd aD 

IIKANI | 510 hir * " sie 
66 9 
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Yudiefes Monate des Morgens früh 
überrafchten / und ſich Meiſter der 
Pforten machten / und fchlugen alfo» 
bald die eiferne Ketten / fo auf den 
Ecken der Straflen bey Aufruhr ge 
fpannet warden Hin Rüden, Den 10. 
kamen noch zooo Man hinein /daßfie 
alfo mit 6000 Mann befeget waren / 
weiches die Bürger nicht wenig be 
Kurse machte:doch ward der Obrigkeit 
befohlen / ihre Fundtion und Pflicht 
auf dem Rahthauß / wiesuvor/ wahr 
zu nehmen. Man ließ ferner durch 
einen Trompeter ausblaſen / daß alle 
die jenigen / ſo S. Churfuͤrſtl. Durchl. 
zugetahn weren / ſolches ſolten mit 
Ausſteckung eines weiſſen Zeichens zu 
exkennen geben / welches meiſt alle 
Buͤrger taͤhten. 

Chur⸗ Beyern accommodirte ſich 


Nat endlich wegen feiner bis hieher gehal, 


fer, 


—V 
Sage 


| en ward, Dar | daß fich ihrer viel verlauten Kden daß 
hmen alle die Herrn / beneben die jenigen / fo wolten einen Piaftum 


tenen Neutralität volllommen mit dem 
Keyſer / und willigte zu einem: Con- 
tingent , und Vergröjlerung der Keys 
ferlichen Macht 4000 Mann 5 wor 
uber etliche Compagnien vom Regi⸗ 
ment Groaten des Grafen Palfifches , 
fo allbereit aus Öber-Ungern nadı 
Böhmer im Anzug waren) wieder ges 
contramandiret wurden, 

In Polen trat manendfichmit gu, 
tem ‚Succels zur Wahl eines neuen 
Königs, .- Den 20. April, nachdem 
die Littauiſche Herin waren angekom⸗ 
men / erfchien um z Uhr des Nach, 
mittags der Her Marſchalck der ver 
gangenen Convocation zu War⸗ 


ſchau / worauf eintraͤchtiglich der 


209 


denen Abgeſandten / ihren Sitz und 1474. 
berahmten den Eid / fo der Marſchalck — 


su ſchweeren hatte / folgender maffen: 
Ego juro Deo Omnipotenti , in Trinitate 
uni, quod fıdelss in hac mes fundtione 
Reipuh), ero , nullumque inffrumentum 
authenticum moderne electionis futuro 
electo extradam, niſi conſcientibus omni- 
bus Ordinibus: ſic me Deus adjuvet. 
Ich ſchweere beym Allmaͤchtigen 
und Dreyeinigen GOtt / daß ich 
dieſem Staat will getreu in die⸗ 
ſer meiner Bedienung ſeyn / und 
kein Authentick Inſtrument von ge⸗ 
genwertiger Wahl / dem zukuͤnf⸗ 
tigen erkohrnen / als mit Zuſtim⸗ 
mung der Staͤnde / ausreichen: 
Sp wahr mir GOtt heiffe. 
Hierauf befchloflen fie den folgenden 
Tas der Rerfamlung wieder bey zu 
wohnen und den Brüderlichen Will 


fomm einander mit zuteihlen. Der 
Kron Schwert-träger/fobeyder legten ' 


Wahl war Marfchafef gewefen / über 


aab den Stab mit einer wackern An⸗ 


fprachdemneuen Marſchalck. 
Deydiefem glücklichen Anfangfam 


‚dag Gerücht aus der Ukraine / daß 
der Mosfoviter alle Stätte und Flec—⸗ 


fen’ fo swifchen der Nieper und 
Duyſter liegen bie an Czecherin / 
worin ich Dorofensko noch vertähtig» 
te weggenommen hette: Als aber dar, 
nach die Dricfe des Rron-Feldhering 
anfamen/mwolten die Sittauifche Herin 
dieſelbe nicht laſſen leſen. Begunten 


auch darauf wieder hart auf den 


Punct de excludendo Piaſto, oder Aus» 


Herr Sapia „ Unter-Cangler vom Hof! ſchlieſſung eines Piafti, oder Einge⸗ 
sum Marſchalek und neuen Dr bohrnen / zuſtehen; und zwar fo fern/ 


erkie⸗ 


> 


May, 


u 





[5 
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ROY Ar viel 1605 Kriegsleut⸗ auf die Beine, giſter geben toͤnnen / ſo Tromp an ır%y 4, 
Ali, Don allem /wag hier gepaſſtret wird | ihre Hochmögende folgender ‚maffen 
1 unsdie beſte Nachricht das Tag-Keı | überfandt ; | * 


Hochmoͤgende Herrn/ 
* En 17. paſſato hab ich €, Hochmoͤg. per Mare, mit dem Capitain von der Voorde 
den Zuftand der Sandes-Flott geadvifiret. Den 13 dito find wir aug Torbay zu Segel 
gegangen / und gelangten denfelben Abend bis unter Goutftaart. Den 19 und 20 Hatten wir 
Fleyfant nicht fern vonune, Denzı fagten wir unfern Cours indie Bucht oder Krümme 
von Franckreich ein / und lieg ich ale Haupt-Offieirer an Boort kommen / damit ich möchte die 
noͤhtige Order gu einer generalen Landung erteihlen, Den 22, dito ordinirte ich eine Fregatt/ 
ſo nach dem Fluß von Nantesfegeln folte / und allda ein Englifches Schiflein / fo Kundſchafft 
halber dahin geſandt / aufſuchen / und bey die Flagge bringen / welche auch mit demſelben und 
einem Srangöftfihen Lootsman gegen den Abend wieder bey uns kam. Den 23 dito avancir- 
ten wir nicht ferner als one Belle-Ifle „oder die Inſel Boulein, allwo wie mit der Landes · flott 
auf zehen Klafter an der Oſt · ſeiten von beſagter Inſel zu anckern kamen. Den 24 dito des 
Nachmittags giengen mie wieder zu Segel, und kamen eine Meile vom Kaſteel Offenwerts 
auf 13 Klafter zu anckern. Den 25 dito fandteder Graf von Horn feinen Trompeter nach 
bejagter Inſel / der auch des Nachmittags wider zurück fam, Den 26 dito fuhr ich beneben 
inee Excel, dem Grafen von Horn mitmeiner Schalup / geaſſiſtiret von einem Schnatts 
ſchiff / Länaft der Inſel Hin /den bequemften Platz zur Sandung auszufuchen / und nachdem ich 
Toieder zu Schiff fam / gab ich Order an die See: und Sand-Officirer / fich den anfoinmenden 
Morgen zur Sandung fertig gu machen / andem Ort / da ichs Hatte am bequemften gefunden; 
ozu wir auch den 27 dito mit anbrechendem Tage die Loſung gaben; worauf alle die Gallio 
ten / Zydſen / Bommen / Booten’ Thalupen und ander Fahrzeug / mit gewapnetem Volck und 
Amm unition angefaͤilet / ſich nach dem Strand begaben / alſo unter dem fayor des Kanons 
ausden Schiffen / fo darzu geordiniret worden/ bequem zu landen; Wohin als wir kamen / 
funden wit einigen Gegenſtand von einer Batterey und aus einem Saufgraben/ fo der Feind 
allda gemacher Hatte: welcher doch bald weichen mufte / als die Geſtuͤcke aus einer Fregatt auf 
ihn zu donnerten: Woraufunfer Bote den Fuß aufs Land ſatzte / fo fich in Order ſtete / und 
aufs marfchiren begab, "Mitlermeil hatten wir uns mit einem Teihl Sandeg-fchiffen wieder uns 
ter Segel begeben nachdem Kafteel zu / dem wir nicht näher wegen der Kitppen und Grumd 
durften kommen / als auf fechs und eine Halbe Klafſter. Worauf wir auf den Feind / und er 
nach ung ſchoß; Aber weil wir da Eunfen wenig Nutzen ſchaffen / wichen wir was tieffer 
in die See / und anckerten auf ſieben und eine Halbe Klaffter / und fahen unterschiedliche 
Truppen aus dem Kaſteel nach den unſern marſchiren; Aber wie wir kunten abnehmen (indem 
einige zu Pferde nach ihnen zukamen) ward ihnen die Zeitung gebracht / die unſern weren in 
voller pofitur ; derewegen fie ihren Weg wieder dahin nahmen / von wannen ſie gekommen. 
Gegen den Abend war Seine Excell. mehralg zwo Meilen ing fand genahet. Den 28 dito 
fand man gut) daß die Admiralen Banckert und von Nes mit deffeh Eſquader folten nach der 
Weſt · ſeiten des Kaſteels / allıvo unfer Laͤger lag / verſegelen. Den 29 dito des Nachmittags 
zur eine Dark vom Kaſteel nach ung zusudern /miceinem weiffen Flaggelein und einem 
Trummelſchlaͤger /fo einen Brief vom Gouverniee Logeriehatte/ worin er erſuchte / weit 
fie in gemeldtem Kaſteel von Erfriſchung enehtäffet weren / esmöchte gugelaffen werden/ 2 oder. 
Barcken um Serdin, fo für ffe als des Landes flott zu fangen; Aber weil ſolches auffer unfer 
Order war /fandeen wir den Teummelfchläger mit einer Antwort den 30 dito wieder zuruͤck 
nach dem Kaſteel / und excufirten ung wegen vorgenanter Order / erfuchten auch / daß unfere 
hr efangene/ fo bey ihnen waren’ Möchten ertaffen werden gleich wieder Graf von Horn all⸗ 
ereit vielen der ihrigen/ ſo Männern’ ale Weibern und Kindern ig hatte: — 9 | 
(dd 2) emeld⸗ 
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EM 187 4, Boulijn ſeyn / und were deshalben erwehnte Feegatt ausgeſandt worden / ſolches zu recogno- 1 67 4. 
1 feirens Denſelbigen Tag fertigten wir eine Fregatt mit noch neun andern Schiffen / ſo Fluy⸗ 
aim, den ais Galltoten/ mit ledigen Gäffern nach St. Andree ab / frifch Waſſer zu holen / und ſtell⸗ Juuu⸗ 
ten auf iede der zwo Franoͤſiſchen Breganteinen dreyßig Mann/ welche geordiniret warden / 
beneben noch. 2 Schnauwen/ laͤngſt der Brittanntſchen Kuͤſte / biß uͤm die Gegend Breſt, 12 
213 Tage zu kreutzen / und daſelbſt alles Frantzoͤſiſches Fahrzeug und Fiſcher / ſo viel als muͤg⸗ 
lich / zu bemaͤchtigen und zu deftruiren Gleichfals ſandten wir den gdito 2 Fregatten/ 2 
Schnauwen / und 2 Branders / auf dieſelbe Manier zuagiren „um die Gegend der: Inſel 
St.Martin, und big vor den Fluß von Bordeaux aus: Den. 10: dito berichteten die Tapi⸗ 
taine Decker, und Megang ‚jomit 2 Schnauwen den 6 diefes waren ausgefandt / fie weren 
vor der Inſel Heys geweſen / und hettens daſelbſt fo beſchaffen befunden / dag fe fich wegen 
des wenigen Volcks nicht getrauen dürfen / eine Attaquirung am Land zu tuhn / doch hetten 
fie einige Canon · ſchuͤſſe auf Me Käufer getahn / und einen Engelsmann gefprochen / ſo ven 
S. Martin gefommen / der ihnen gefaget / wie alda aufdie Ankunft unfer Ereugenden Schiffe 
ein groffer Alarm entitanden / und daß feit dem viel Volck vom veiten Sand: übergebracht wor⸗ 
den / auch. der Muhtmaflung nach/ zehentaufend Mann) wiewohl meift Bauren / ſtarck we⸗ 
ven / fo ftch ſelbſt muͤſten bekoſtigen: Auch dag viel ſchweere Stuͤcke von zwölf und abgehen 
pfundtgen Kugeln auf den Anfee-plägen ſtuͤnden: Sie rapportirten ferner / daß ein Tuͤrckiſch 
Schiff mit 36 Stuͤcken in Vaelmuyen fchön gemachet und proviandiret wirde, Den tı 
Juliiordinicte ich an die Hauptleute und Capltaine für fünf Tage Mundkoſt ihrem Dotse 
ans Land zu ſenden. Den 12 und 13 fiel wenig vonimportang vor. Den 14 kamen die 2 
Schnaumen und Bregantyns/ auf die Brittanniſche Küfte geſandt / wieder bey ung / mit eis 
nem Franoͤſiſchen Schiflein / welches vor ſechs Wochen: mit. noch 2 ı andern Kauffahrern 
von Martilien war gefegelt / unterm Convoy 18 Srangöftfcher Kriegsfchiffe / fo diefelbe big 
an die Enge der Straat von Gibralter hatten gebracht / und dazumahlihren Kehr in gemeldte 
ee ; gedachtes Schiflein war nach Nantes gedeftinirt und geladen mit Spas 
nifiher Seiffe / Gall-Äpifeln/ / Korinthen / Relß / Sehl und Farbholg / auch gemonticet mit 16 
Stuͤcken / und bemannet mit dreyßlg Köpffen/ woron 17 auf de An kunffi der unfern / nach dem 
‚veften Sande / mit den Briefen und Cognoffementen geflüchtet waren/ davon wir alsbald an 
feine Ereelling den Grafen von Horn advertenk gaben / und ihn erfuchten / er wolte nns das 
‚Dolck von den 2 Fregatten / ſo im $äger war / zufenden / weil wir vom Steurman gemeldten 
Preiſes verffanden hatten die obenbefchriebene Kauffaßeer müfter meift indie Bucht vers 
fallen ; daher ih auch den Sapitatnen der Fregatten befahl Diefelbe fchön zu machen ; um 
fandten den 15 dito die 2 Galeyen / beneben 2 Schnauwen / wieder nach der Brittanniſchen 
Küfte, Den 16 dito befahl ich allen Offtcirern und Capitainen/ noh für 3 Tage Proviant 
nach dem Laͤger zu fenden. Den 17 718,1 9.dito fiel nichts notabels vor, Den 20 dito ka⸗ 
men einige chiffe / ſo wir den 9dleſes vor dem Fluß von Bordeaux zu kreutzen ausgeſandt 
batten/ wieder zuruͤck / ud rapportirten uns / fie weren bey zwölf Engliſchen und zween Ham⸗ 
burgiſchen Kauffahrern geweſen/ und hetten von denſelben verſtanden / des Königs Schiffe 
weren bis unter Rochefort geretiriret, al wo ſie vor fuͤnf Baͤumen beſchloſſen laͤgen / und 
würden zu Rochelle 2 Branders gepr&parirer. Gegenden Abend ordinirte ich nochmahls an 
die Dffieicer der glott/ fie folten noch vor drey Tage Victualien ine $äger fenden ; und den 25 
dito fagte ich Ihnen allen an 7 fie folten thr Biehy welches in ihren Schiffen mar / ſchlachten / 
damit man mit dem Waller möchte was fparfam angeben. 
Den 22 dito; der Nafmittage/ kamen 2 Schnauwen und 2 Galeyen / fo den 17 dito aus⸗ 
geſandt / wieder zuruͤck / und Hatte eine Galey einer Bregantein ihren Maſt an ſtuͤcken geſegelt; 
Dleſe berichiteten/ ſie hetten drey arcken genommen und geroiniret, und 4 a5 Schiflein unter 
Boulin feyen Ki:gen 7 welche fie preefümirten,, Ammunition innen zupaben. Bemeidter 
regantein {feß [ch toleder einin Mafe gegen undfandteden Cavitain Barent Hiddens mit 
dreyen Schnauwen und den Brigantinen dahin / gemeldte a wo es muͤglich / an 
| - | 3 | 
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— In den Vereinigten Niedetlanden. z1p- 
263 4, Hierauf refolvärten wie auf dieſer Infel zu henden zu weichen Ende sch mit dem Hera mia 67 4. 
BI -tal Tromp auf Kundfihäft ausgieng / und fanden darzu einen ſehr bequemen Blake 37. 21 >. 4 
ir. © Sch fhiette inzwifhen einen Trampeteran die Eingefeßene/ mit Order / fiefolten aus Ihe Tann 
rem Mittel einige deputiten/ und an infern Bbort fendeh 7Aldar unfere Intention und Mei⸗ 
nung zu vernehinen/ bey Straffe der Pluͤnderung. Der Trompeter ward bey den Gouverneur. 
des Forts gebracht/ welcher nach geleſener Drder diefelbe ihm alsbald wieder zu Handen ſtelte / 
mit dem bericht/die Eingefeffenen folten diefer Order nicht gehorchen / und wofern man die In⸗ 
fel zu attaquiren gedächte/ wolte er dieſelbe wopt.defendiren,. "mm nam mn» 
Hierauf landeten wir des andern Tages des Morgens! —5—— And fanden viel we⸗ 
niger Wlderſtand / als wir gedacht Hatten / ungeachtet allda ber Felnd zwo Berſchantzungen 
über einander hatte / ſo mit Bolck beſeket/ indn egen des Borges muͤhſam zu erſteigen waren: 
Sovtelich abnehmen kunte / glaub ich nicht / daß in allem dreycaufend Mann auf der Juſel in 
Waffen waren? ſo daß der Engelsman ſich ziemuch verrechnet. u nn | 
Des Abends / nachdem wir ung der Inſel eines Teihls bemaͤchtiget campirten wir unge⸗ 
fehr einen Büchten-Fehug vom Kaſteel / Neinem Grund / da wir Waffer zu trincken fanden / 
welches in diefet Inſel ſehr getrachchc.. — 


Den 28. campirten wit zu Soon; wofſelbſt wit den meiſten Teihl des Viehs / ſo in groſ⸗ 
fer Quantitat auf diefer Infel iſt / lieſſen ufaninen treiben / und ferner auf die Flott bringen, 
Und nachdem wir 2 Tage allda gelegen hatten / bekamen wir unſere vermiſſete Schiffe ing Ge— 
ſicht / und relolyirten ung dazůmahl wieder zu Schiff zugehen / und nichts aufs Fort zu unter 
nehmen/ weil eg ums würde allzuviel Zeit gekofter haben / welche wir viel nüglicher und vorteihls 
bafter zum Dienft E,Hochm, Eunten anwenden, Wir nahmen auch 3, Stüde Kanon mit / 
owir vom Feind befommen hatten: Und fagten unfeen Curs nachdem Fluß Nantes „und ka⸗ 
men den 3 Jul. des morgens im Geſtade vor Bourgeneüfgegen uͤber Noirmantiers, zu anckern. 

Als die Waſſerzeit zur Landung dieſen Tag verlauffen war / beſchloſſen wir ſolche des 
andern Tages auf die Inſel Noirmantiers zu tuhn / wie auch geſchahe: Auda hatte der 
Feind am Strand einige Battereyen und Trencheen aufgeworffen / darein fie ihre Mus⸗ 
Letirer gepoſt iret hatten. Und weil allda nicht viel Waſſer war / kunten wir nicht alemit 
Slupen / Booten und Pincken ans Landkommen / und muſten noch mehrenteihls bis ans mit⸗ 
tendurchs Waſſer waden / ſo daß unterſchiedlichen ihre Bandelire naß warden. 

MNachdem der Feind eintge Schuͤſſe aus feinen Trencheen’, und hinter dee Mauren eis 
nes Dorffs/ darunter wir landeten / auf uns getahn Hatte / und wir dicht unter fieräckten 7 
nahmen fie die Stucht und Falvirten fich aufs vefte Sand Poictou : Zur felben Zeit verlieffen 
ſie auch das Ye von —— | | J * 

Sen welchem / wie guch von den Batterehen laͤngſt dem Strand nahmen wir 17 
Stůcke / acht Metadene und y.eiferne) Benchen 19 Pb ſo auf dem trucknen ſaſſen 
ımd des halben nicht hatten weg getunt > Sri bamden Befamentoie.nzg fo: Qadte ale Gequet- 
Iöte, Die Gefangene / fo wir in der Refcontre kriegten / berichteten und / es ſtuͤnden 7000 
Rann vom veſten Lande auf die Inſel zu kommen und dorenallbeueinz oo gepafliret/ wel⸗ 
ches mich verurſachte / den Marſch⸗ Fo viel muͤglich eſchwind fort zu ſetzen damit ich ihnen 
Möchte dfe Paflage bedifputiren / und lich Sapitain Brackelmit 3 Compagnien Matroſen 
er 70 Deufquetirern zus Befekung des Ka ſtecis / und den Cap Blardenbruck: mit der 
p.npagnie Matrofen des Mpmiral Tromps in der Ahrens’ "28 ich uͤm den Abend bey die 
„u lage Famy verttund ich / Bafpalkes nachdem veſten Sand geretiricet war woielbikwie auch 

ine groffe Quantität Volck ſo zu Fuß/ Algaı Pferd⸗ sehen tunten. Der Mangel friſchen 

Paſerso zwang mich eine Stunde don damen zu cafiipiren.z md ließ den Serum von Somer- 
yck mit 400 Mann gllda zur Beſehung der ſaben pääa. 

Rn Kung der ſelben 9 

95. uhr, des Morgens / kamen km die Gegend” Breganteyns; gemacht nach Ark 
an to ehe die von Rochelle ausgeſandt Hatten 7 Ätifere. Floit zu oblerviren, und 
fü — 3, Stücke und 35 Vatroſen / alle wohl gewapnet. Dieſe / nicht wiflende / daß wir 
gelandet hatten / mahe ten dem trand / woſelbſt der Herꝛ von Somerdeyck ——— 
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ı6t 674. Der Bring 
Imius 


her Miligrund um Bergen in Hen⸗ 


Nnegau / alda die Soldaten fo Bar 


barifch lebten daß es nicht ſchlim⸗ 
mer koͤnte erdacht werden / und fchiene 
allein der Gealliirten waffen zu ob- 
ſerxiren / fo felbige etwas hauprfäch, 
liches anfangen möchten. 

Der Graff deMonterey fieß auch 
viel Konftabler von Brugge nach Bruf- 
{el kommen / alwo fie in des General 
Artillerei-Meifters des Markgraffen 
PUceda Haus gebracht und beordert 
Warden/ fich zu den Konflablern und 
Matrofen, welche das Geſchuͤtz nach 
dem Säger bringen folten/ zu verfügen. 
Der Herr Graf von Egmont fam 
auch ins Laͤger / mit Seiner Hoheit 
mündlich zu forechen. Einige ber» 
laͤufer / die fich von einem quarrier ing 
Ander begeben / unddienfl genommen 
harten / wurden mit dem Tode ge 
ſtrafft wie auch der Fendrich / fo fie 
aufgewiegelt / zum Schwert verdamt/ 
und folte neben feiner rechten Hand 
das Hanbrverlierens doch ward ihm | 
Noch die Hand aus gnaden gelaßen, 
Des Herin Graffen von Flodrop Res 
giment / mit einigen Fahnen Reutern 
aus geſandt / traff ander Maſtrich⸗ 
tiſchen Seite ein Frandzoͤſiſches 

onvoy an / ſchlug es / und brachte 
sehen Karren mit Raufmanfchaffe / | 
Fame einer guten Bene / zu rück. 

Der König von Engeland ver! 
ehrte Idle für feine freue diente in 
ſalvirung eines Engliſchen Schiffe, 








von Conde lag mit fer | 
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glifchen und Holländren entſtanden /167 4} 


in dem Capitain Wricht yon Lifla- 


bon dahin gekommen / und unterwe⸗ Junius. 


ges einem Schiff mit Oſtendiſchen 
Flaggen / ſo vom Volk verlaßen / be⸗ 
gegnet / und daßelbe hinweg genom⸗ 
men hatte. Auch erwuchß zwiſchen ei⸗ 
nem Oſtendiſchen Convoyer und einem 
Engelsman ein Zwiſt / daß darüber 
zween Englifche ſchweer verwundet / 
und des Oſtendiſchen Capitains Sohn 
todt geſchoſſen ward. Weßhalben der 
Commendant alda viel Engliſche vaͤſt 
ſetzete / unterließ aber die fernere unter⸗ 
ſuchung durch vorbitt des Engliſchen 
Geſandten Godolphins. 


Den 28. May, des Abends um 4 Eintriee 
Upr/ thären die Holändifche Gefand us 
ten zu Konden ihren öffentlichen ſchen Ge 


Einzug / vergefelfchaffee mie dem 


Herrn Berkley und dem Ritter Cot- den. 


terel, wie auch einer großen Anzahl 
Edelleute / famteinigen mit 6 Pferden 
befpansen Kutſchen; Sie wardenin 
Herrn Williams Hauß gebracht/ alda 
fie der Milord Cavendiz , im Nahmen 
des Koͤniges und Ritter William: 
Killegrew wegen der Königin / bes 
grüßere / und empfieng : Man thäre 
fie auch aus Befehl des Königs here 
lich tradtiren.! Den 29. dito wurden 
Sie mie gewoͤnlichen Ceremonien 


sur audieng gebracht/ und alda fo wohl 
wegen des Königes als der Königin 
und Pring Jorks mir aller Hoͤfligkeit 


empfangen / endlich auch wieder nach 
ihrer beſtimten Wohnung in VVefk- 


Welches er dem vor Cadıx liegenden | Muͤnſter gefuͤhret / alda ihr gewoͤn⸗ 


Cornelis Evertiz. wieder entnommen’ 
ein güldene Kette mit einem Biuſt 
En Es war auch vor befagtem Ca- 
1% einiger Streit. swifchen den Gas, 

IV. Con en Em 
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lich tra&tament, fo lang Sie bleiben 
würden / gu genießen, 


Den 7. Juny fiel ein der Englifche Luguſch 
Patron- und Feſt Tag St. Joris; oder ẽl 


bee) Geor- 
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dencktag feyrete daran S.M. wie 
der in fein Reich eingeſtellet worden. 
S. M. gieng zu Windfor ungefähr 
um 3 Uhr des Nachmirtags aus der 
Prefeng-Cammer / neben dem Hergo, 
gen Yon Jork , Pring Robberten, 
Hertzogen von Ormund, Grafen von 
Ostord, NHergogen von Montmouth, 
von Albemarle, und Lauderdale , dem 


Markgraffen von Worchefter, Graf: 


fen von St. Albans, Betford, Arling- 
ton, Oflery, und Southampton, alle 
in ihren Ceremonial, Habiten/ nach 
dem Capitel zu 7 und begab fich von 
dar in die Gapelle / allwo vor dem 
Gottes dienſt der Graff von Mul⸗ 
graff in den Ritter Orden eingewei⸗ 
het ward. Nach vollendeter Devotion 
kehrte der König wieder in die Præ- 
feng-oder Ritter-ſtube / alwo fich ein 
jeder zur Mahlzeit / die in St. Joris 
Kammer angefteller ward / bereitere. 
Des anderen. Tages verfügten Sie 
fich wieder in folcher Ordnung nach 
der Capelle / und traten nach Endi- 
gung der zweyten Lection alle aus ih, 
ren Srühlen / und gingen in Pro- 
ceflion, nach deren vollendung Sie 
wieder nach der Kapelle kehrten / das 
Opfer thaͤten und die Predigt an 
hörtens endlich fich auch wieder in der 
Ritter· Stuben / und ferner in St. Joris 
Sahl verſamleten / zu einer fehr koͤſt⸗ 
lichen und prächtigen Mahlzeit. Ge 
gen den Abend kehrte der König in vo, 
tiger Ordnung nach der Capelle; den 
9. dito des Morgens giengder König 
vors letztemahl in bemeldte Capelle/ 
und nahm fing Stelle / ehe die andern 


Schauplatz des Krieges/ 


1674. Georgius (welches die Englifchen) folches 
— noch von alten Zeiten übrig behalten) 
Junius. an welchem man zugleich den Ge 


nen Ritters des Graffen von Marcin 
Wappen geprefentiret wurden snehm 
lich das Bannier von Pring Jorkens 
und Pring Robberten, der Degen 
vom Graffen von Ormond und Herr 


König mit den andern Rittern / als 
am vorigen Tage gefihehen / wieder 
sum Opfer gieng / hernach fich wieder 
in die Capelle verfügere / den Cere- 
monial- Habit ablegte / und alfo dem 
Feſt ein Ende machte. 




















thaͤ Be; 
haͤten / darauf des Verfiorbe* 167 * 
Juni Tanıı 


3u Madrid erhieft man hergegen 


Bericht / es were der Herkog von 
* Germain mit dem Spanifchen is 


£äger in Rouflilion eingefallen / und 
here alda einige Pläge / worunter 
Morellas , eine Meile von Col de Per- 
mus gelegen / wie auch Zerer erobert) 
und fehr verftärfer; 300 Frantzoſen / 
fo darin gelegen / ließ beſagter Hertzog 
über Barcelonne nach Frankreich 
marſchiren / worauf Er das Kaſtell 
Bellegarde , einen hoch angelegenen 
Ort / belaͤgerte. 


Dean 
Me, 
—* 


Auß Liſſabon wurde unterm 22:0 


May geſchrieben man hätte alda den 


18. dito einige Conipiranten; Da 


oben gemeldet / hingerichters alg Don 
Francifco de Mendoza, fo nach Ma- 
drid enflüchter ward in Efhigie, oder 
feinem Conterfait; Don Fernando 
Malcarenhas , gewefener Stattvogt 
von St. Uves; Don Cafpar Maldona⸗ 
do, gemefener Cantzler / mir feine 
Sohn Don Jan Mäldonado, nebens 
einem jungen Edelmann Joan de Mel- 
lo, enthauptet; Joleph Pacenna aber’ 
ein Rittmeiſter / als auch ein Caltı“ 
lianer, welcher der Hergogin d'Arei 
ro Procurator am Hoffe war / fan 
Dieg? 


dol 
big 

















(674 °74. Diego de 
Jun ſonius 


zu 
a 
m 
{0 

i0ß 


dtan 


Ne, 
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dem Gerichtsplag geſchleppet und und nahmen die Contrefcharp den 
nach ihrem Tode geviertheilet / ihre Frantzoſen wieder ab/ drungen auch 
Haͤubter auf Stoͤke geſteket / und gar in die laufgraͤben ein wiewohl die 
die viertheil an die vier vornemſten Reuterey ihnen zeitlich auf den Hals 
Thore zu Liſſbon aufgehangen. Don kam / und fie der geſtaͤlt zu riif trieb, 
Antonio Cavide wurde auf vorbitte daß die Srangöfifche Fußvoͤlker nicht 
der Königin von Engeland das eben | allein die Contrefcharp wieder ein be 
eivar geſchencket / aber zur ewigen Ge kamen / ſondern auch / wiewohl mir ver» 
faͤngniß verdammet. Unterdeß führr ſpielung vieles Volks 7 eine Bruſt⸗ 
te man den Proceß geheym / die uͤbri mehr endlich aufwarfen; darauf die 
ge Anhänger / fo es möglich / zu ent⸗ Belaͤgerte des andern Tages wieder 
decken. Ihr Anfchlag/ fo vieling ge einen verfuch thaͤten / richreren aber 
Mein befant worden/war/den Pringen | nichts aus / ohne daß zu beyden Sei 
zu ermorden / und den König Alfon- | ten viel darüber ins Graß beißen mu⸗ 
us wieder auf den Thron zu ſtellen; fen. Des Nachts darauf ſchoſſen 
und foren die Hänfer der Thärer noch fie gewaltig aus der Statt / weswe⸗ 
darbey geſchleiffet werden. gen die Belaͤgerer aus Furcht eineg 

Nachdemder König von Franck⸗ neuen überfals ihre Wachten verdop⸗ 


Er 20; 
— reich die Statt und Schloß Befan- | pelten / und unterdes mit dem Graben 
Yin, son befichtiger / und nötige order anf ſtark foregiengen / trachteten auch eine 


Hu 
—* 
* | 
' 
—9— 
m 


en 
benz 


Stattvoͤgten zu b | | 
ur, | su befenen, Die Beld- te Graffchafft vor / welche aber 
gerte in Dole thaͤten ſehr ernſiuchen Frankreich⸗ nachdem er bereits al, 


alles geſtellet begab Er fich nach Do- Mine in den Wall zu machen / dager 


le, felbigen Ort gleichfals ein zur neh⸗ | gen die Belaͤgerte fich ernftlich ſtelten / 


men / und ſandte vorher einen Teil | und die Mine gang veruntuͤchtigten. 
feines Laͤgers unterdem Hertzog von Der Hert de Coveri, wurde in den 
Luxemburg nach Salines , damit er Arm / und der Herz de Feuillade todt⸗ 
ſich möchte felbigen Orts bemächti- | gefehoßen. Immittelß nun daß der 
En / wie auch des zwiſchen der Graff- Hertzog von Luxemburg ausgeritten / 
ſchafft und dem Sweitzerland lie, das Schloß St. Anna zu beſichtigen / 
genden ftarfen Schloßes Joux , wohin begegnete Ihm eine Spanifche Par 
en der Spanifche Sandvogt Don Al- they / weiche Er indie flucht trieb / und 
veido dag euferfte ab zu warten/fich bes | 40 niedermachte / da gegen Er nur 5 
geben, Das Commando befagter | oder 6 foll verlohrenhaben /in welcher 
Proving hatteder K onig des Turenne Adtion der Herr Beaumont de Rivaux 
2 —* dem Hertzog von Duras zuge⸗ in die dicke ſeines Beins geſchoſſen 
— —* * Freyheit die Statt und ward. Spanien bemerkende / daß 
— elancon, neben den andern | Burgundien nicht su handhaben / 

en / nach feinem gurfinden mit ſchlug zwar eine Neutralität für bemel⸗ 


(ee 2) les 
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Lemos , Rechtsgelehrten / Widerſtand 7 und fchlugen viel 1674. 
inte dem Strang geflraffe s die letzte Frantzoſen todt / fielen auch des Nachts —— 
zween wurden auf Schleifen nach | swifchen dem 30. und 31. May ang / Jeriw- 

















Junius. 


R nem hefftigen Gegenſtand übergab / 
90 welche Belaͤgerung den Koͤnig mehr 
N Volk gekofter / als die Starr und das 
fiarfe Schloß Befangon. Der Be 
ii fasung ward zugeflanden mit ihren 
Ei Waffen und Bagagie ohne Geſchuͤtz 
Hi nach Novare in Italien zu marſchi⸗ 
ren / weil der König nicht zugeben 
| wolte / daß fie in Flandren dienft 
| thun ſolte. Unter währender Capiculi- 
Inn 4 rung kam der junge Daulphin ing Laͤ⸗ 
ul | ger/ mit welchem der König zu Pferde 
I rund uͤm die Außenwerke ritte / undihn 
Jv— ſelbige beſichtigen ließ. 
J—— Biſchoff Der Biſchoff von Strasburg 
IMMER LE — hergegen machte ſich aus Teutſch⸗ 
LI I ins land und kam zu Paris an, dem der 
BER Hl 3 sombe König alfobald 12000 Kronen zu 
III 1 AM ae 9 fandee 7 daß Er damit feine Zeit 
"IM Mg vertreiben möchte: wie Er dan die 
I 1 Königliche Häufer zu befuchen/ her- 
le) eu in um gieng/ auch zu St. Cloud bey deg 
IN ji) 1, gel Königes Bruder undfeiner Gemahlin 
u 1 Roia a wars und den Bifchoff von Parıs ber 
ER. |. ——— und ein lang geſpraͤch mit ihm 
ll 0 9— ielte. 
000 er potnifhe Endlich ift nach dreytaͤgiger Raths⸗ 
Jan Wahl. pflegung der. KronsFeldherr / der 
Fuͤrſt Sobiesky , zum Könige von 
Pohlen erwöhlet worden. Und wie 
| man berichtet / ſo ward der Königlichen 
MR Witbe ein wenig vorher durch die 
m vornemſte Herrn angediner / fals 
JJ dieſelbe den Jungen Printzen von 
le Kreuburgt 
ar | J zu ihrem Koͤnige erkohren werdenʒ weil 
a i i' aber 3. M. fich darauf nicht gleich re» 













220 Schauplas des Krieges/ 


| 1 674- les unter gebracht/ abſchlug; Zumahl Nachmittags durch den Bifchoff von 167 86; 
Ä —— da fich auch Dole den 8. dito nach ei | Cracau, dem der Cujavifche Biſchoff 


trauen wolte / ſolte derfeibe | M 


ſolche Ehre cedirer / gefchloßen; dar 
‚auf dan auf dem Berfammelplag / 


hernach in der Kirchen in Gegenwart | 
des neuen Königs / welchen ein groffes 


gefolg zu Pferd und Fuß dahin beglei⸗ 
tete / dag Te Deum Laudamus geſun⸗ 
gen worden, Die Frangofen meinten 
bey diefer Wahl wegen der Koͤnigin 
Louifa Maria, aus Frankreich buͤr⸗ 
tig / und des erwehlten Königs GV 
mahlin / sinengroffen vortheil in ihres 
vornehmen gewonnen zu haben / wo 
es ihnen nicht fehler Diefe Wahl 
wurde am deflo glüflicher geachtet / 
weil fich unter den Broffen eine groſſe 
Uneinigkeit entzuͤndet / die leichtlich in 
ein erbaͤrmliches Blutbad und gaͤntz⸗ 
lichen Untergang der Kron ausbrech⸗ 
en fönnen. Der Unter-Eangler er 
hielte durch des neuen Königs zu ſage 
des Reichs Primat, und nahm der 
König ſelbſt auffich der alten Königin 
Sährlich zum unterhalt 2xc000 
Reichsthaler zu zu legen / welche ihr 
verbieib inder Statt Toorn nahm. 
Unterdeß machte fich der Mofcovit- 
ter der Ukraine meifter / und nahm al⸗ 
les bis Czechrin , dahin fich Doro- 
ſensko mit einigen tauſend Kolaken be⸗ 
geben harte / ein / wie fich dan dag aM 
jener Seite der Nieper ffegende Ukrai- 
ne felbft freywillig der Mofcovitti- 
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yo] unir 
gen 
J Toren, 

in der 


Nat, 


fihen befchirmung unrerworffen hatte 1 


Die Tractaten swifchen ©. Kool ih, 
. unddem Churfuͤrſten von Joey/an), 


delberg warden im diefe Zeit auchsn 
‚Ende gebracht / und ausgewechſelt / Di 


Ai IN Ki — Stimme auf den Feldherrn gefallen | Officirer koͤſtlich tractirete/ und der GE* 
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und die denominirung den 2 1.May des neral Caprara zu marfchiren anfeng 
— — * 


folviree ſo iſt auſſer Vermuthen die worauf der Churfuͤrſt die Renferlichei#' 




































' In den Vereinigten Niederlanden. lie. 
167 67 4. Unterdeßen fiel eine Parthey Frantzo⸗ tey / giengen bis auf eine halbe Meiplı 674: JENE | 
ui] Jinius en von Philipsburg in ı200|an Singheim fort / alda fie af — All 





jabı Mann ſtart zu Roß und Fuß in den | vernahmen/ des Feindes gange Macht > IE 

u offenen Plag Weingarten in der were vorhanden / maßen derſelbe 1 ‚ih ’ 

Yan. Pfalz ein funden aber mehr Gegen | auch unter ihren Augendas Staͤttlein aan 9 
fand als fie vermuhtet / maßen noch | weg nahm; Weil fie nun ohne Schw | il 
400 Keyferifche / neben 100 Dra⸗ ‚den nicht wieder zu rück weichen fun, Inn m. 
gonern dahin gecommandireg warden / | ten / beſchloſſen fie eine ſchantz zu wa⸗ | 
welche dapfer auf jene loß giengen / gen / und ſich durch zu ſchlagen / und [ieh RE 
und fie luſtig zu ruf trieben, Llnters |die conjundtion mir den Chur-Dfil [El 6 
deffen verftärfte Turenne Zabern/ tiſchen und anderen auxiliaren Trup⸗ | 
drey Meil von Strasburg / und pen zu volziehen / was es auch foften le 
legte eine gute Beſatzung hinein; und möchte, Nach dem num der Herkog 1 | Io 
weil die Strasburger Schmwärigfeit| vernahm / das Turenne ihm folgte / —9000 
machten / den Keyſeriſchen über ihre | gieng Er über die Bruͤcken bey Sinn IH A; 
Rheinbruͤke den Paß zu geben/ ſo heim / und ließ 2000 Mann / wel | | ii) ll 


chlug man sine anderes che man fich ches fein Fußvolck mir ein ander war / | | 
Aber verfahe / aͤnderte Turenne feinen ſo er bey fich harter alda zur bewahrung Ich la | | 
Marfch/ und gieng eilend auf Phi⸗ ‚der Brücke / ſtelte daneben feine Reu⸗ | [4 ‚nu NE 
psburg zu / ſchitte alfobald 700 |tercy aufs vorcheiligfte an beyden Seir Ih | 
Pferde aus / und uͤberfiel einige ‚ten derfelben / ſandte auch zwo Pars Fl Ih 
Sränfifche und Sächifche Auxtliar- | theyen aus/ den Feind zu recognofci- | 
ruppeny erſchlug 150 Sächfifche | ren / welche einige gefangene einbrach» | 
nechte und 30 Fränfifche Reuter / ten / mie Bericht, Turenne were mit | 
ließ darnchen das Dorff Brukhau⸗ 8000 Sußgängern/ 2000 Dragong 174 
ſen in die Aſche legen / und fpielteal |ven/ und 4000 Reutern / neben 14 J 
ſo zwiſchen dem Neker und Rhein eine | Stuͤcken im Anzug; worauf der Her ii Id, 
weihl den Meiſter / bis die Keyſeri⸗ tzog refolvirte / auf der gepoſtirten IM 
hen unter Caprara mit den Lothrin⸗ | Stelle ffand zu halten und Turenne IM 
Sifchen Truppen abfamen / welche einzuwarten / und alsdan befagre con- N 
zwar auch das beſte Gluͤk nicht ger junction zu vollziehen. Den 16. dito | 
abt / wie wir bald wollen anweiſen; fam Turenne an / und griff alfobald | 
ürenne griff auch das Staͤttlein den Paß / da die Sorhringifche Reu⸗ Hi 
loch / darin 150 Man zur ber terey Sag / an / welche fich mänlich i 
| 





P ſatung lagen / an / und marſchirte des waͤhrte / und denſelben biß gegen ein 
je Adern Tags mir 10 in 12000 Mann | Uhr das Nachmittags behauprere / big 

Neben 14 Stüfen in voller Battalie | endlich der Hertzog / weil der Feind zu 
A Nach Sumzheim / weil er verkund⸗ ſtarck / auch fein Volck zu fehr abge, 


lg Mäffer / daß der Cothringer ne mattet / und des Feindes Sefchligan um 

’ m Caprara in vollem Anzug nach fam/ Drder zu retiriren gabs alg dieſes Hl j) }. 
er pfaltz waren, Diefe vermei geſchehen / reſolvirte der Hertzog von JJ 
nend / es were nur eine ſarke Par— Lothtingen den Feind erſt anzugreif— I 


(ee 3) fen, 
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1674. fen/ weil Er nicht rathſam fand deßen zur 


— an ann 
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Anfall zu erwarten / nachdem ſelbiger 
an Pferden / und Fußvolck vielſtaͤrcker 
war / welchen Streit Er auch mit 
einer fo vorſichtigen direction als gu⸗ 
tem ſucceß fortfagte/ daß / unerachtet fangen / wie fie ihm aber an Boort ka⸗ 
des Feindes doppelsen Mache / der men / und Volk überfegten / empfieng 
Hertzog dennoch mit feinen Truppen | er die folcher maßen / daß viel des auf⸗ 
von cin bis gehen Uhr in die Nacht / ſtehens vergaßen ; griff auch darauf 
ohne beyder Parteyen vorcheil/ man | feinen Beſpringer ernftlich an und 
lich ftand hielt / und feine -Kriegs- führte beyde gefangen nach Hauß. 

erfahrenheit der: geftalt bezeugte / daß Dach dem nun der General Soriches 
fich iederman auch felbft der Feind | mir einem Teihl feiner 


zween Srannofen jugen einem Oſten⸗ 
dener nach / in Meinung eg were ein 
Kauffchiff s als aber diefer feinen vor⸗ 
theil erfahe / wendete er / und lieh fich 



























See auch ein Schiff- gefechr; 1Ü 7 


Truppen über. auf 













































= * — — —— — — — — — — — = — = = 
— — — Be ee er 4 ae nn — * F = 
Se — — — — — a — — m en 
— —— — — = — nn N — - = — — — 
—* * E —— — — — — — > 


= a en — — 


— 


> 
— 


— —— 
— — 


— >. * 
ae zn 


ver 


— m — — — = 0 — * = - 
— — J >: = — — = nn — — * * er, 
ar” => UT — — — — — 
— — — — m r . — —⸗ * 2 


Early European Books, Copyright © 201 [lelitr 


Images reproduced by courtesy of Konin 


deßen verwundern muſte; Endlich die Maas 
da Er ſahe / es wolte ihm der Feind zu nach Hanut 


ſtarck werden / gab er Order / die Trup⸗ 


pen ſolten nach Wimpfen marfchieren / 


und ſich mir dem Hertzog von Bour- 
nonville und den Gealliirten conjun- 
given / als auch gefchehen/ fo daß der 
Hertzog wider des Feindes willen ſei⸗ 
nen zweck erreichet / wiewohl es an 
beiden ſeiten viel volck gekoſtet / und die 
Frantzoſen vierzehen / der Hertzog her⸗ 
gegen drey Standarten verlohren. 
Woraus abſlzu nehmen / der Verluſt 


muͤſſe auf Turenne Seiten groͤßer als 


auf des Lothringers geweſen ſeyn. So 


gekommen / zog er venz. Hd 
und ward alda vom 





Printzen von Orangien und Dein, 
Graffen Monterey herzlich in offenem 

Felde empfangen ; nach gehaltener 
Confereng verehrte ihm  gemeldrer 
Graf Monterey neben andern gefchen 
een auch ein Föftlich Pferd mir einem 
ſchoͤnen Ruͤſtzeug; worauf fie wie⸗ 
der ſchieden / und jedweder nach ſei⸗ 


nem Laͤger / Monterey aber nach Brul- 


ſel gieng. Der Gen. Souches ließ alſo 
bald die über die Maas gelegte Bruͤke 
abwerfen / und nahm ſeinen Weg 


durch Ardennes nach Namen; und 


viel man erfahren / ſeynd uͤber 20 vor⸗ endlich bis Dinant und Givets hinauf; 


nehme Officirer auf der Frantzoſen / 


kehrte aber ploͤtzlich wieder im / und 


und 6a Saufdes Lothringers ſeite ge, | kam vor Dinant, wohinnein er ſich mit 


blieben, 

Die Spanifche Truppen harten in 
Catalonien unter dem Hertzog von 
St. Germain auch guten fuccefs, und 
trungen durch den Col de Pertuis biß 
an Perpignan hinnan / muften aber we, 
gen der Frangöfifchen Truppen An— 
kunfft unger dem Grafen yon Schom- 
berg ihren Anfchlag auf gemelteg Per- 
pignan anftehen laßen. 


Seeſtreit. Unterdes hatten die Beutmacher 





einigen Offlcireren und einer guten 
Anzahl Soldaten begab / und kehrte bey 
den Jeſuiten ein / die Soldaten aber 
laͤgerte er als freunde in der Buͤrger 
Haͤußer; Stelte auch ein kleines Gaſt⸗ 
mahl an / und ließ den Schloßvogt bl 
neben einigen Buͤrgermeiſtern dar sl 
nötigen 5; Nach volbrachter Mahlzeit 
nahm er zween Bürgermeifter neben 


beſagtem Vogt mit fich in eine ander⸗ 
Kammer und hielt ihnen vor/ deh 
4 ih 
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In den Vereinigten Niederlanden. 


‚16074 ihm zu diene, KR: ie Bteallii 
ra ‚dien DO, Keyſerl. M. das nahm / daß die Geallitreen fich beweget / 1674. 
—— bie haͤnde ſtellen ſolten / wel⸗ brach Er gleichfals von Bings F ek 

es auch alfo bald gefchach, Worauf | und begab fich nach Marchennean den Miu 


der Graf ſolches mit einer Karten Ber | Sambre Fuß / alda Cr aus fFranck⸗ 
ſetzung verſorgte / und wieder die reich mit 10000 Mann verſtaͤrcket 
E06 hinab marſchirte. Den 16. ward / mit welchen Er ſich an die an⸗ 

o bewegte ſich Seine Hoheit der | dere ſeite des Flußes Pieton, fo in die 
Printz von Orangien mir feinem Laͤger /Sambre laufft/ verfuͤgte / und ſich zu 
auch / und gieng nach Leuven, nahm | Anderlee und Lierne hinter Fontaine 
die erjie Nacht fein Quartier zu Kam- Levefque nieder ſchlug; der Hertzog 
perbaud, und ſchlief die andere Nacht yon Luxemburg (ag mit feinen Trups 
Roche habe anLeuven, | pen nicht wweit davon / unter dem Ge 
- a Er einen Tag ſtill lag ; Unter | fchüs von Philippeville. Conde.chäe 
eben führte man aug Bruflel und | fich vor allen dingen ſtarck verfchang 
— Lebensmittel uͤberfluͤßig en / damit Er fuͤr allem Anfall befrehet 
erbey. Den 22 dieſes conjungirten ſeyn moͤchte, zog darauf Luxemburgs 
ſich 10000 Spanifche unter dem | Truppen zu ſich / und empfieng aus 
Pringen Vaudenont mit Seiner Ho, | Charleroy und andern Ortern / noͤthi⸗ 

; darauf fie des Nachts aufbra | ge zufuhr und Vorrath. Nach achab 

en / und auf Namen zu marfchirten | tenem Kriegsrarh befchloß er die Geal⸗ 


‚Alda zum General Souches zu floßen ; liirte Truppen zu erwarten: zu wel, 


— beſtund in 72 Stuͤcken chem Ende er ſechs in ſieben Bruͤcken 
Mit 1050 —* He * —— wo ihm die Macht zu groß fiel / Er ſich 
gen fa, ‘ nach) zweyen Ta⸗ retiriren koͤnte / erhielt auch noch mehr 
Souches, b = 24 dito gieng bemelter | Rönfgliche Truppen. Unterdeß ſuch⸗ 
J— ey Namen mit 8000 Pferden | ten die Spaniſche unter dem Hertzog 
n st '$t, iverſi 
urtz fol Seine Hoheir J nd ————— — 
Lartier als Generaliſſimus zu Tondre- | d’Aguerto mit ı f ea 
vil; der Graf Monterey zu Jauche, Damit auch Bi an Su 
ſechs Meil von Leuven , und Souches| hohen Officierern feinellneini kei 
{N der ws; uches | hohen n keine Uneinigkeit ent 
ch —* rend ae Meil von ſtehen an —* kim: / 
diefe a * 2 re ſich wurde zu * da — ſtill lagen / or⸗ 
Sr, = ten nach Gremblonis ; der der gemacht / Seine Hoheit folte als 
fertick Feen harte mit 3000 Key — — erkant werden / und der 
en Reuter S 
eeurfchen Sun n und 10000 Hoch» SORT ouches mit den ne 
gängern den Vorzug; | Truppen den Rechten / der Graf Mon- 
ar von Orangien Die Baralie, terey mit den Spaniſchen hergegen 
et Graf Souches den Nachzug, den Lincken Flügel führen. Worauf 
nun der Pring von Condé ver⸗ Iman den 31, dieſes wieder aan 
iren 
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224 Schanplaz des Krieges / 


1674. fchiren begunte / und den Weg höher Dragonern gieng auch diefer Tagen 20 u 


— nun 


Tulins binaufnach Nivelle und Braine, damit | aug Valencin und traff um Dornik 


man nicht über den Strom Pieton | ein Srangöfifcheg Convoy , das nach 
gehen doͤrffte / nahm / zu fehen ob fie | Aath beftimmer/ an / welches fie nach? 
Conde aus feinem Vortheil locken £ön» | einem ftarefen ſcharmuͤtzel zerfirenere/ 
sen / welcher aber fich in feinen Wer⸗ zwoͤlf erſchoß / chen gefangen nahm / 
cken unbeweglich hielte. ‚und 112 Pack an Kleidern / 5700 
— Bey dieſer Gelegenheit ſuchte die Reichsrhaler an Geld ſamt 57 Pfer⸗ 
Rayelteyn Frantzoͤſiſche Beſatzung in Grave ihre den zu ruͤck brachte; Eine andere Par⸗ 
gefangen. Schantz in acht zu nehmen / ſchickte they aus bemeldtem Valencin yon 40 
swansig Fußgänger nach Raveftein, | Köpfen / begab fich in einen Bufch/ 
welche ſich alda als uͤberlaͤufer anneh⸗ | auf eine Heerde von z00 Kuͤhen und 
men ließen; der Commehdant aber Ochßen zu paßen / die von So Frantzo⸗ 
wolte der Sache nicht trauen / und ließ ſen weg gefuͤhret worden / welches 
ihr acht fangen; die übrigen aber har | ihnen auch fo wohl gelunge/ daß fie 
ten zu frühe da von Wind befommen/ die überfielen / fehlugen / und das 
und waren uber die Wahlentfchnap Viehe wieder eroberten. | 
pet: Don welchen mandurchernftlr | Den erffen dieſes Monars wurde 
ches unterfragen vernahm / fie weren | auch der mie Chur- Brandenburg und 
ausgefande worden ; zwey Thore zu den Herrn Staten neugetroffene Tra- 
bemeiflern / und folche dem beſtelten ctat durch den Kern von Achtienho- 
Hinterhalt auf eine gewiſſe Stunde | ven volljogen und unterzeichner / dar 
einzuraumen / die der. Statiſchen |aufbemeldrer Herr wieder nach Hanf 
— —— 7— Hals ie a / gegangen. 
utſturtzung aber noch fol Auch hät der Schwediſe . 
gnädig auf diefe weife abgervender fanbee Eduard Ehrenflan Kol 


ward. mögenden Herrn Sta 
ten verfamlum 
Eine Spanifche Parthey von >= den 5.dito folgende ARE 


Hochmoͤgende Herrn General Staten der Vereini 

’ reinigte 

| Niederlanden / gten 
Schwedi⸗ 


NME ich vor einem Jahr / oder was län uͤhmte 
arg achtbaren Ort meinen Abſcheid — Ha a r 
—— diefer Republic fonderbar getragener aftedtion, Ihr fürg erfte von dem All’ 

—* — 5 Gott einen allzeit waͤhrenden Wohlſtand, und ſolche Vorſichtig⸗ 
* in ihren Rarhfchlägen / auch eine fo glückliche Ausfunfft in ihren actio⸗ 

m zugewuͤnſchet / daß die alleſeit möchte ihrem damahls fehr ſtarck andrin⸗ 
gendem Ungewitter gewachßen ſeyn / oder daßelbe gar von ihr abgewendet 
werden. Und hatte ſolches feine gewiße Reden , warum ich Go zur ſelben 

zeit um Dülfe und Beyſtand wegen einer fo großen Gluͤckſeligkeit anrieff Dau 

nun nicht zu reden von S. Kön, M. meines Allergnädigften Könige und 
Herrns / befländigen zuneigung zu diefem Staa / und Seiner uͤbergroßen 
Sordt 























































































| 
’ In den Vereinigten Niederlanden 5 J0— 
Sorge su für dehen Erhaleung / fo ohne Feyfige Zu wůn ſchung und glckiche noy —900 
1 ee nicht funte an Taggeleger werden / fahe ich darneben/ daß die J 
I fer Republic yortrefliches Corpus noch zum gröffen Teihl in Schuͤtterung / und lalius. “| 
hs damahls zugleich wegen einer noch ungewiſſen / und sweyfelhafftigen Aug, HEIL RL. 
funftefehr beängfliger wars daß auch die auffligende Wellen zu Waper und | 
m —— —— droheten / dem allem Schein nach ſchwer a! 
M/ oder mir einige | s u 
endet werde, i mir einigen bequemen Mitteln Fönnen abge⸗ 
ennoch hat es dem Allguͤtigen und Allmaͤchtigen Gore beliebet / di 
gefaͤhrlichen Zuſtand zu veraͤndern / und den Starr der bereits in — a IH 
gen lag/ mie feinem Allmächtigen Arm gu unterſtuͤten / zu erquiffen 7 und 16 EAN 
wiederum zu bevaͤſtigen / auch dergeſtalt zu ſegnen / und gleichßam zu einer J 
ſolchen Gluͤtſeligkeit zu erhoͤhen daß derfelbe feiner Mitrel und Sanden Ill 
berfichere 7 num wieder mächtig iſt feinem Feind zn Waßer und Sande EN EM 
anhafft unser die Augen zu gehen; welches das jenige iſt / wofuͤr derfelbe —90 
tt / als cin Maͤchtiger Erhalter dieſer Republic, vollkommen muß erkant, I 
und abfonderlich gepriefen werden: Maßen ich dan mich darüber erfreue 7 
| * —* wer —* aus dieſen Urſachen und bey diefer Gelegenheit E— IN I 
| . mit Berdnppelung meines Aufrechten und heyli WU IB | 
| bergen Oli u minfeen 5 Be a Di Pl. | 
eiter bin ich noch wohl eingedenf / daß ich damahls in meinem Abzu a 
von hier, nicht allein meine Hülfe ferner anbot und williglich zu thun —* 0 
ahm / ſo viel als ich wurde zu Herwiederbringung des vorigen Friedens im Ba 
„abınen meines allergnädigfien Königs und Herens / einigermaßen bey) N 
di gen können : Sondern mich auch mit dieſer vaͤſten Hofnung auf 
Reiſe begab / daß ich in kurtzem wieder wuͤrde hier ſeyn / damit ich wegen 
—* herwiederbrachten Friedens / meine Pflicht und Gluͤkwuͤnſchung/ | 
Reine noch viel größern Bezeugung der Freude möchte aufhänfen. Doch —90 
ieſe erwartete Hofnung dergeſtalt noch nicht ausgefallen / als ich wohl 9 WM 
mals gewuͤnſchet habe, Darinnen doch die Heren Mediatores außer aller U. 
ld mußen gehalten werden / als die / ſo viel an ihnen gemefenäft / gantz —90 
ichts unterlaſen haben / dadurch ſolch heylſames Werk zu einem guten En⸗ 90 
hette mogen gebracht werden. Fazer) a |) 
(en ER auch zu gleich befant / was maflen S. Kön- DM. mein Allergnädigs | | 
fung onig / und Herr / uber die Aufhebung dieſer fo wichtigen Zuſammen⸗ IE I 
hab⸗ nicht wenig ſey entſtellet geweſen / ja ſelbſt ſich ſehr daruͤber bekuͤmmert ih i I 
in — welcher / wie hoch von Ihm der Fortgang eines erwuͤnſchten Fractats 
eh Onlıderation gezogen / nunlang und genugſam mie Briefen? Geſande⸗ a, 
Aften/ und andern Befendungen mehr / nicht ohne große Koſten und 14 UM 


= OO — 


m. 


uͤhe / bezeuget hat⸗ RE an 

bi oläßer ſich S. Koͤn. M. noch nicht verdrießen / ſcheuet auch keine Ar⸗ Mu 

| ondern hält vielmehr dafür.» Sie müße die Ihr von E. Hochm zube⸗ Fl} 
: Teihl, | | ff) 





trauete 200 
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1674. trauene Sofbmisder Aufrichtigteit und Eyfer annoch behersigen / damit / ob 1617 « 
wohl für diefes mahl ihre fleißige Bearbeitung und aufrechte Dienfte ihr nicht Fi, 


—rt —— 


Julius. 


226 Schauplatʒ des Kriege⸗⸗ 


allzuwohl gelungen / dieſelbe doch wie derum mögen herfaßet und geſchaͤrfet 
wer den / bis daß GOtt / der Stiffter des Friedens / unſern Wunſch zuſtehe / 


und uns Selbft mit einem Frieden / und allgemeiner Ruhe durch feine gnaͤ⸗ 


dige Huͤlf zu ſegnen würdiges. Und werden hier weder geringe noch dun⸗ 
kele Huͤlfs / Mittel von E. Hochm. erwartet und verhoffet. —— 


Und iſt fuͤrwahr / Hochm. Herrn / deroſelben æquanimitãt billich zu prei⸗ 


ſen / welche dieſelbe in allen Verfaͤllen der Tractaten mir vollſtaͤndiger Zu⸗ 
neigung zum Frieden erklaͤret haben Und wird nun erfordert / daß Sie mit 


einem dapfern Muth in ſolchem heylſamen Vornehmen moͤgen verharren / 
und einen ſo noth wendigen Eyfer zum gemeinen beſten zu vermehren trache 


gen. Solches verdienet S. Koͤn. M. von Schweden bekuͤmmerlich⸗ Sorge/ 
fo ſie fuͤr dew gemeinen Frieden / und infonderheit für: diefer Republicq 
Wohlſt and bezeuget; Auch paßet es ſehr wohl auf dieſes Staats gegenwer⸗ 
tigen, gluͤklichen Zuſtand / daß nach dem es durch GOttes ſtarke Hand ge⸗ 
ſchehen / daß die obſchweben de zweiſelhaftige Beſchaffenheit dieſer Republicz 
durch einen unerwarteten Goͤttlichen Segen in einen frölichen Stand vers 


ſetzet / und Sie nun wieder ihres. Heyls verfichere/ dieſelbe auch nun zu Be 


förderung des Fricdes eine treflliche und nugbare Arbeit mit Sruchr sur ' 
nehmen / und fich ums gemeine befte ohne Aufſchub Pine a fir 
ne. Und ficher gewiß au bedenten / E. Hochm. feyen zu dem Ende zu der 
reſtitution der Laͤnder und Oerther neben andern dergleichen großen Bor 
sheilen wieder gelangen damit die ſelbe ihre Ruhe inwendig fühlendy dem Nu⸗ 
hen eines pölltgen Friedens nachgehen und beforgen möchten / damit auch die 
Bemeinſchafft ſolcher Gtüffeligkeit auf andere/die wegen dieſes Kriegs annoch 
belaſtet / und darnnter feuffsen/möge kommen und Ihnen zugebracht werden, 

In dieſer heyl ſamen Intention weigeren S. Koͤn. M. noch nicht Ihre 
unermůdete Arbeit beyzuſetzen; und zu dem Ende haben dieſelbe mir anbefoh⸗ 


in zu dieſer Republic , als an meinen vorigen Ort / wohin ich anfangs gede⸗ 


ſtiniret geweſen / wieder zu kehren, 

Erſcheine derowegen vor Ci Hochm. und erſuche deroſelben ernſtliche 
Mi⸗huͤlfe in einem fo großen und vortreflichen Werk; welche mir/der ich zur 
Deförderungdes Friedes von meinem Könige abgeordnet bin / zum hoͤchſten 
von noͤthen iſt. Den es iſt ſcheinbar / fo der Wille und Zuneigung der Par⸗ 
teyen nicht darzu kommet / und inſonderheit E. Hochm. viel vermoͤgende 
Piſpoſition bey: dero Gealliirten/ daß alle der Mediatoren Arbeit/ wie eyfe⸗ 
rig die auch ſeyn möchte / wird wenig Mugen fchaffen können, Was mil 
angehet / ſo werde ich indem / was von S; Kön. M, mir außgetragen / nicht 
hinlaͤßig und traͤg ſeyn wenn mir nur von E. Hochm, wird die band gebo⸗ 
ten werden; Und werde algdan Urſach finden / am gewuͤnſchten Prælimina 
usa und einem glůtltehem ſueces nicht zu zweyfeln . | 6 / 
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Es iſt unnoͤtig alhier zu erzehlen / auf was weiſe und wie weit die Vorthei⸗ 74. 
den des Friedes diefer-Republic zutraͤglich feyn 5 weilinach dem gemeinen 


auch im übrigen der Frieden alles Guts mit fich bringer/ da herasgen der 
Krieg alles: fehr jaͤmmerlich auffrißet und verwuͤſtet. Um welcher Lirfache 
willen auch G Dre meift fcheiner zu dieſes Staats Herſtellung feine Allmacht 
bezeuget zu haben: Nicht aber dag die Schwerter: von Menfchen Blut laͤn⸗ 
ger follen trieffen / noch auch durch anderer Huͤlfe ſich ein Krieg ans dem 
andern entfpinnen / fonder daß man / weil man es inder Machehat / Sorge 
frage / damit derfelbe Friede nicht allein hier / ſondern auch anders wo mit 
ausgewirket und vergönnen werde. Dan es ſcheinet nicht / daß einige ange⸗ 
nehmere Dankbarheit für die große Gutthat der erhaltenen Securitat / oder 
fuͤr den gegenwertigen Wohlſtand/ dem Großen GOit koͤnne aufgeopfert 
werden; auch koͤnnen E. Hochm. nun oder ing zukommende keinen groͤßern 
und mehrern Ruhm erjagen / als wenn Sie von der Gefahr erloͤßet / ſich ge⸗ 
neigt zur Beſorgung eines völligen Friedens fuͤr die gantze Chriſtenheit er⸗ 
zeigen / und dadurch verdient machen / damit man alſo die Ehre und Herwie⸗ 
derbringung eines Generalen Friedens mie Recht ihrem Rath 7 Zuneigung 
Und Authorigär zufchreiben möge. Ni Mar J 

Der Friedliebende Koͤnig wird dieſes Werk gern beguͤnſtigen / weßen 

eſandten E. Hochm. mich alhier haben / der ich auf den öffentlichen Nah⸗ 
men derfeiben S. Rön: M. su der gemeinen’ Sache beften / und alſo folgends 


Auch fuͤr E. Hochm. Wohlfarr: die Hand an zu fchlagen euferfi bereit bin: 


nd der ich das jenige / was wird gut / billich und bequem zur Befoͤrderung Dis 
riedes alhier geurtheilet werden / nicht allein mir E Hochm. Gedeputir⸗ 
en ’ Deich freundlich erfuche daß fie mir mir dem erſten mögen zugefuͤget wer⸗ 
en / reiflich uͤberlegen; ſondern auch alles/ fo man darin wolte gemoderirt 
oder verändert wißen / an Meine Collegen, die Herm Geſandtenund Mes 
Matores uͤherſchreiben willz damit man alſo moͤge von mir glrtlich erfahren / 
daß / obſchon die Handlung ein wenig ausgeſt ellet / doch darum die Hofnung 
um Vertrag nicht gaͤntzlich aufgehoben worden. nun, id wumla \en) 
Die Herambelichen dan Meine Perſohn zu gebrauch emy/ Inndinicht zu zu 
aben / daß eine ſo aufrichtige / fo eyferige und ſo vollſtaͤndige Atbelt SG: Kön. 
N. eines Koͤnigs / der zum Frieden ſo ſehr geneigt 1110) E; Hochm. Repu- 
eg ſo hoch zugethan und verbunden iſt / fernerweit ohne Fracht oder mie 
achreue ablauſe und nn | ANNBENGEN 


\» it 


e 
wett 


sr ua —J rt Eduard Ehtenftein/ 


Der Leutenant · Gen. Rabenhaubt welchen man aus Weſel / unterm 


kam, ſandie den Obriſen Schwargenburg Schein nach Venlo gu Bringen’ nach 


eh, Compagnie Pferden ang der Siati Gtare zip führen vermein ⸗ 
FROH U einigen Vorrath / 10 wegſunehmen; als auch den O⸗ 
(ff 2 brifien 
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er fehr nüglich für diefen Staat: geachter wird / Tulln. 





























































—4 1 674-briften Wachtmeiſter Boot / vom 
| Golſteiniſchen Regiment, neben 
drey Capitainen und ihren Ofkiciern / 








Julius 0. 


N ; Schar⸗ 
muͤtzel 


—9000 il I aa anifhen Sehnaphäner als Muſquetirer / die 
| ul) | 14 | den Sta, Inſul Mittelwerth bey Mok zu 





tiſchen 


iM: zofen bey Ken 5 maßen Gie dan den 15: ,diro 
ini ne alda anfamen / und folches zu thun 
BE I u ı yornahmen; Raum aber / da Sie an⸗ 

I derhalb Stundeinder Erde gearbeitet / 

| ſatzten die Frantzoſen mit ihrer Reu⸗ 
in terey darnach zu / und gaben mit ih⸗ 





Feuer auf die Statiſchen / biß die 
Infanterie in 1000. Mann ſtark un 
term Obriſten Vendoſme mit dar zu 








pieler erſchoßener und ertrunkener im 
U su fehren zwungen. Doch geſchahe 
ll 2 auch den Statiſchen großer, Abbruch 

II ea AUS. den. gegenüber gelegenen Haͤu⸗ 


N ſern / daraus die Frantzoſen faͤtig 
J———— feuer gaben. Und weil jene: dag 
ET. "0 | Markſchiff von Venlo fahen an. 
Mil — kommen / meinten ſie die Frantzoſen 


ar weren mit darbey / und. würden die 

| Inſul angreiſen; Daher Sie fich 
reihls zu Schiff teihls mir ſchwim⸗ 
men wieder an die andere Seite der 
Mans. begaben : Der Obriſte 


Bl Mi 
m. Bachınmifiee ‚Boot, und. meiſt alle 
ii: :ı% Ofheirer waren verwundet / wie auch 
J—— der Cepitaing Eck neben einem Fen⸗ 
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Schauplatʒ des Krieges / 


zu ſammen 200 Mann ſtart / fo den hinterlaßenen Gefangenen / nehm⸗ 
lich). zween Capitainen, drey Leute⸗ 
nanten / zween Fendrichen und acht 
gemeinen Soldateny noch 30 Waͤ⸗ 
gen mit Todten und Verwundeten ab⸗ 
fuͤhrten. 


a undgran, Belek y und fich darauf. zu verſchan⸗ 


zen, Karabinern und Piſtohlen dapfer: 













0 £am / welche meinte / die Maas 
10 were an der Luitiſchen Seite nicht 
INT 01 Huber vier fuß tief / begaben fich dero⸗ 
J— halben mir der. Reuterey ins Waßer / 
| 9 funden es aber ſo tief / daß Sie mu⸗ 
J ſten aufs ſchwimmen gedencken; wor⸗ 
U auf die -Starifche aus: dem Werth 
Ä il il dapfer auf fie losbranten / und ‚alfo 
1 die. Frantzoſen nicht ohne Schaden 


drich / und vermißeten ungefehr 2616 
Manns Doch hatten die Sranzofen — 
noch übler eingebuͤßet / welche außer P* 


Die Teutſchen rähten im Philip- ha 


peville ‚auch einen Streif / und nah! 
men alles Vieh / das Sie bekommen 
funten / weg; und obwohl eine Par gs 
tey der, Beſatzung ausfiel / ward fiedoch 
meiſt niedergemacher / weil fich die 
Keyſeriſchen zertheilet / und in einen 
Buſch einen Hinterhalt geleget / wel⸗ 
cher hinten einfiel / und die Fran⸗ 
tzoſen beſagter maßen abwieß. 


Den 24 dito zogen drey Regimen⸗ ai e 


ser zu fuß / neben drey Compagnien h 
zu Pferd / ſamt einigen Stuͤken / auch 
unterſchiedlichen Waͤgen / mit Schau⸗ 
feln / Piekeln / Spaden / und anderer 
Geraͤhtſchafft / aus Nimmoͤgen / 
machten ſich des Maas /· dams vor der 
Statt Grave meiſter / den die Fran⸗ 
tzoſen befeger hielten und ı 500 Mann 
an deßen Schlechtung arbeiten ließen / 
damit Sie möchten eine beßere Aue 
ſicht haben; dieſe warden von den 
Statiſchen beſprungen / welche unge⸗ 
faͤhr 25: Mann fo todte als ver⸗ 
wundete daruͤber bekamen; worauf 
die Start alſo bald berennet ward / 
* deren Belaͤgerung hernach wei⸗ 
BE. 


Der Frantzoſen fortsang in ur 


gundien ward mir dem Lbergangan, 

der Statt Salins fehr groß , Me 0 

wenig mehr einzunehmen übrig war / 
weil die Veſtung Andree nepen dem 

| Kaſtel 





|16} 
m 







Juli 


Toren, 
Üchee 


Neihn 
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16 in Ä — 
1674,74: Kafel Anna, bereits im Vertrag blieben. Worauf die Gealliirten bis 16 ur 

en. nach Frankfurt zu ruͤk zogen / durch — 
Hingegen nahmen die Teutſchen | welche Statt ihre bagage neben 6 Stů⸗ ulius. 


—— ſtunden. 
aus Keyſers⸗Lauter einige Karı 
ven und bagagie-Mägen den Franke 
fen ab und pluͤnderten fie/ und ward 
unter anderer Bent des Herrn Gra- 
vellen bagage auf 50000 Reichstahler 
4 geſchaͤtzet. Eine andere ausgeiauffene 
pe Partey aus. Frankentahl traf auch 
ul 290 Pferde/ neben 36. Karren mit 
MT Vorrath bey Neuſtat an / welche 
10 fie eroberten / 120 Mann nieder 
te, achten / und zween Cornetten ge, 
‚ne 
fer, fangen nahmen. Unterdeßen zog Tu- 


Ye, Zeone wieder überden Rheiu / fo Er 
koͤnte den Teutſchen noch eine 
Schlacht zu liefern weil Er mit 6 


‚fen Geſchuͤtz / und ein Teihl Reuterey / 
ınach Nied marfchirte / alwo die gantze 
Macht ſelbige Nacht ſtehen blieb. Die 
meiſte Reuterey gieng bey der Statt 
‚durch den Maiu / und die Infante- 
rie in 800 Mann ſtark ward mie 
Schiffen übergefegers der Reſt blieb in 
‚der Pfaltz; Der Herr Dünewald 
aber kriege alfobald Order wieder auf 
zubrechen.. Unterdeßen nahmen. die 
Frantzoſen Ladenburg weg / und 
beſetzten es ſtark; Plünderten auch 
das Staͤttlein Weinheim in der 
Bergſtraße ganz aus / und legten 


die zwey Dörfer Ober und Nieder⸗ 


— biß 7000 Mann verſtaͤrket worden. laßem indie Aſche. 
ge b ie Gealliirten ſtunden bey Laden⸗ Einige Spaniſche traffen auf dem 
nl urg / alwo Sie fich verfchanger; | Weg nach Tongern vier Stunde von 


und als 3 Efquadronen bey Edin⸗ 
gen / eine halbe Uhr oberhalb La— 

enburg durch die Neker / ſo nun 
ſehr ſeicht / fagten / warden fie wieder 
zu ruͤk getrieben; In dem aber die 
Geallitrten ſich su ſchwach befanden, 
verließen Sie ihr Laͤger / und retirir⸗ 
nm ſich nach 
Worauf die Frangofen folgende Nacht 
ehr ſtart durch die Neker fasten , 
und ins verlaßene Laͤger tamen / worin / 
As ſie Niemand funden / ſchikte Tu- 
Znne alſobald 3000 Meurer den 
Kopſertichen nach / welche den Paß 
ey Schwingenberg beſetzet; Un 


erdeßen lockte der Herr Dinewald, 
h ——— dem Markgraffen von Ba— 
it / fo den Hinterzug führte, mit 


Nigen Efquadronen den Feind ing 
* Feld / und empfteng ihn derge⸗ 
/daß bey die 100 auf dem Piat 
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Luyk eine Frantzoͤſiſchhe Partey 
von 40 Reutern an / bey welcher auch 
des Graffen d Eſtrades Sohn war / 
und von Charleroy nach Maſtricht 
zu wolte; und weil jene die Helffte ſtaͤr⸗ 
Fer waren / taſteten Sie dieſe ſo gewal⸗ 
tig an / daß ſie kaum einen Schuß thun 


Schwingenberg ; kunten / und muſte ein jeder / ſo gut Er 


vermochte / ſich mir der flucht ſalviren; 
der junge Markgraff dEſtrade entkam 
noch nach Tongern / welchen die 
Spanifchen biß an die Stattpfort ver 
folgeren / ja teihle gar bis in die Statt 
drungen; weßhalben die Bürger ers 
fchrefer / nicht anderfi meinten als 
daß fie aufs neue würden geplündert 
werden / und verfteften fich deßwe⸗ 
gen in ihren Häufern s und obwohl 
bemeldrer Markgraf Sie um Bey 
ſtand erſuchte / und fie wider Die Spas 
nifche in den Harniſch zw jagen 

(ff 3) trach⸗ 
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1.6.74 trachtete / wolte doch niemand aus ſei⸗ Starr uͤberwaͤlti 
nem Hauß kommen; In i9 oder 20 | aber folcher Anfchlag zu fruͤhzeitig] 
daß dariiber einige Per ſohnen in 





Julius. 


Turenne 
fucher 
Ehur; 
Pfaͤltz 
abfaͤllig 
gu ma» 


chen. 


Vnd 
helt bey 
ege⸗ 


rung uͤbel 
hauß. 


Schauplas d 


Frantzoſen aber faluirten ſich annoch 
in bemelter Start Tongeren / die 
andere blieben meiſt im ſtich / und 
warden drey Mauleſel ſamt einem mit 
Geld beladenen Karren / ſo zu des 
Maſtrichtiſchen Guarniſons bezahlung 
gewidmet / den Spaniſchen zur Beut. 
Jurenne hergegen ſuchte durch er 
nen ernſtlichen Brief Chur⸗Pfaltz 
auf. die Frantzoͤſiſche Seite zu ziehen; 
der Shurfürft aber erflärre fich rund 
und kurtz / die Frantzſoſen haͤtten Ihm 
feine Unterthanen dergeſtalt geruini⸗ 
ret / daß das uͤbergebliebene nicht 
werth waͤre / ſein an den Keyſer ge⸗ 
gebenes Wort zu ruͤk zu ziehen. Un— 
terdes giengen z00 Mann aus Trier / 
und pluͤnderten einen kleinen Ort in 
der Pfaltz aus / nahmen 600 Stuͤk 
ſo Pferde als Kuͤhe hinweg: wohin⸗ 
ter als die Teutſche kamen / ſandten 
ſie Ihnen einige Kuͤrißirer / hinter ſich 
mit einem Muſquetirer nach / welchen 




















es Krieges / 


aus / 
Heydelberg gefangen genommen 
warden. Bourneville muſte fich aus 
Mangel volks zu Flers heim ſtill hab 
ten / biß die Reichshuͤlfe auf die beine 


kommen moͤchte; wie ihm dan unter 
dem Graffen Landreu ein Regi⸗ 


ment Croaten zu huͤlf Fam: 


gen moͤchte; es kam! 


6867. 


lius. 


MN) 


Es fiel auch zn diefer Zeit etwas ud 


frembdes gu Savona vor / welches 3 


swar bey der Italiaͤniſchen Nation, # 


die von Natur Meichelmörderifch iſt / 
nichts neues. 
Aufgang der Thore kam alda ein 


Dauer hinein / ug einen Korb auf 


feinem Ruͤten / darinnen eine Schady 
tel/ungefähr einer Spannen lang / und 


halb mit Bindſadem zu gebunden / Ing; 


Dieſer hielt ſich ſtill in einer Herber⸗ 
ge / und nachdem Er alda mit einem 
Arbeiter gegeßen hatte / gab Er Ihm 
ein uf Geldes / mit 


meldte Schachtel ins Kaſtel an Ca: 


es noch fo wohl gelunge/ daß fie die pitain Angelo Mario Vico zu bringen 


Srangofen ſechs Meil von Trier an 


| 
| 


maßendan die Auffchrifft an Ihn ger 


noch einholeten / zu zo biß So nieder» richtet. Als num der Arbeiter fort war / 
hieben / alle Beut wieder bekamen /| wurde bemerket daß Ihm der Bauer 
und nach Der Laffel zu ruͤk von fern nachfolgte / um zu ſehen / ob 


brachten. Weil nun. Turenne in der Er auch 


Güre bey Chur · Pfaltz nichs gewin⸗ 
nen kunte / gieng Er mit brennen 


ins Kaſtel gieng. So 


bald nun beſagter Capitain bemeldte 
in Schachtel empfangen / gab Er dem 


der Bergſtraße grauſam fort / und Commillärio Bericht davon / weil 


ruinirte die Pfalz 
aͤſcherte auch. das fihöne Schloß 
Schriſem wind und erfauffte auch 
einige Mordbrenner / weiche in der 
Churfürftlichen Rehdeng- Start Hey: 


in den grund / 


delberg einige haͤußer in den brand 


ohne feine oder des Leutenants Gegen 
ware nichts durfte geöfner werden 


Doch weil der Commiſſarius noch z 


Bette lagr thaͤt beſagter Seurenamt 


die Schachtel unterdes auf; Kaum 
aber hatte er ſie geoͤffnet da zwo Gra⸗ 


Eines Morgens mit 


“ 
⁊ 


ſteten ſolten / damit Er den Ein woh⸗ 
nern die Haͤnde vol geben / und die 


naten neben drey biß vier Piſtol laͤu⸗ 


fen / die darin lagen / loßgiengen = 


GE 


erfuchen/ bo I 








| 


mi 74 den Seutenane dergeſtalt traffen / daß 
* Sr alſobald todt zur Erden nieder— 

9 fit; dem Capitain wurde ein Arm ab 
sefchlagen und unterſchiedliche Am nes, Elbolo; St. Juan de Pages, Vives, ſcher 
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Der Spanifchen Progrefin inı 674 
Rouſſilion waren bißhero ſehr gluͤklich — 





geweſen / und bereits Morellas , Rego- 


dere Wunden gegeben / ſo daß Er todt⸗ Villa Longa, neben siefen andern in 


Frank zu Bett Iegen mufte ; andere ihre Hände verfallen’ alfodaß Sie eis ion. 


Zuſeher bekamen auch ihren Teihl, ' 
hl. nen guten Paß im Sande bekamen / und 
Der Commendant ſchikte alfobald zu die Veſtung Baynts belaͤgerten/ wel 


roß und fuß Leute aus / den Moͤrder che der Graff von Schomberg zu 


oder Bringer zu fangen / welcher auch ent etzen eilete / aber u kur 

ereilet / und ſtreng hingerichtet ward; | —* bey 2000 en 
ann man ihn auf offenbahrer Straſ⸗ Fuß und 400 zu Pferd gefangen / 

a mit gluenden Zangen zerriße/ an und alle Bagage im flich laßen mufte? 

en Galgen Enüpfte / hernach vier | wie ag folgendem Bericht mir mehr 

theilte/ und alfo zertheilet anden vor, rern Umſtaͤnden erheller: 

nemſten Oertern der Statt aufgehengte. | 


JE Ach dem dielinfrigen Bellegarde einbekommen / Befänerre der 
—* St. Germain das Kaſtell de Los Bagnos, inc — 
N 15. paflato an der Bergſeite Volk zu bringen vergeblich trachteren ; 
Su Sie ſahen / da die Unfrigen gerefolvirer waren Cie wohl zn empfan⸗ 
ano hbaiben Sie fich alfobald wieder nach ihrem Laͤger retirirten ⸗ Wor⸗ 
* Graf von Schomberg beſchloß mit ſeinem gantzen Laͤger bemeltes 
ls entſetzen / der nach feiner: zwiſchen Perpignan und Elna den 22. ger 


| hanen Muſterung / ſich in allem 17000 Mann ſtark befand; Sein Bor 


—* ins wert zu ſtellen / ſchickte Er 4000 Mann aus feinen beſten Regi⸗ 
u ern vor aus / zu ſehen / ob es Ihm gluͤken moͤchte / welche aber derge⸗ 
empfangen warden daß Sie ſich mir Hinterlaßung mehr dan 300 wie⸗ 
zu Ihrer Armee zuruͤk begeben muften/ anf welchen Tag der Obriſte 
Baptifta Pignatello durch ein Kanon aus gemeltem Fort fein Bein 
u Ohr: Der Graf von Schomberg perfiltirte gleichwohl in feinem Vor⸗ 
hmen / die Belaͤgerte gu befreyen und ließ deswegen den 27, dito deg 
orgends um vier Uhr durch den Strom Tech fegen/ um das ebene 

Feld zu gewinnen; als ſolches der Hertzog von St. Germain vernahm / gieng 
* anſtunds dahin loß/ uͤmzingelte Sie mit 8 Eſquadronen, unerachtet 
* ſquadronen von den Frantzoſen bereits an der Seite unſers linken Fluͤ⸗ 
uͤbergekommen waren / und fiel Sie mit ſolchem Muth an / daß / unan⸗ 
ehen der ungleichen Macht / Er Sie doch in die Flucht trieb / und eine 

e Menge der Feinde erlegte / auch viel Officirer gefangen naht; Der 
Be von Schomberg / fo ſelbſt gegenmwartig war / und unferm rech⸗ 
Ba ge eins anzugewinnen meinte / fiel daranf mit aller feiner bey ſich 
aden Macht an / wurde aber yon den Unſrigen geattacquiren und nieder 

in 
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Schauplatz des Krieges/ | 


Due 6} 7 4* in den Srom gejaget / alwo Er durch die Marfgraffen von Aytona und Le- 16107 
IB) 0 5 alias. ganes zu Fuß beſetzet / und gängtich in Unorönung gebracht ward, Fu neh — 
IN 1 Tan | cher Occalion wirfünf Stuͤte vom Feind eroberten Eurk aber hernach aus 
MALEN |. 20 Mangel der Pferde vernagelten; und fals der Strom neben drey Efquadro- 
all 00. nen feindlicher Reuter unfer Volk nicht gehemmer Härte / folte die ganke 
ID | Seindliche Armee feyn geruinirer worden; Der Herkog Yon St. Germain 
000 u aber gab Drder/ unfer Volk ſolte fich wieder zu rue wenden / und waͤhrete dieft 
ih Action yon fechs Uhren des Morgends bis gegen schen des Mittags, 














E Die Spanifche hatten wenig ber ob die Fransofen auf einen oder am 
Oi ſchaͤdigte / und nicht über 40. Todre, ‚dern Ort einen Anfchlag Haben ſolten / 
| | Mach vollenderem Gefecht / begab fich auch zu Jasta einig Gewehr im Zeuge. 
Ih der Feind an die andere Seite des hauß gefunden worden, ließ den Ge 
| Slußes Tech nach Perpignan, viel | fandten verarrelticen / und ſchickte degr 
ill | leicht noch eine Schang zu wagen. wegen einen Expreflen an den Tür 
a Der Frangofen angeborner Hoch, fifchen Hoff nach Conftantinopel. 
I ME muth und Trutzigkeit ließ fich auch in| Die Mohren in Africa befanden 
a | fern entlegenen Sanden fehen / wiewohl | fich auch Fehr fiber / daß Sie fich von 
Ben: * ohne Ihre große Gefahr. In Je-|den Frangofen aufwikeln und Zeuta 
— rulalem hatte der Frantzoͤſiſche Ge feindtich angutaften bereden laßen / in 
Sl) a fandte einen Araber , der in feinem |dem Sie soo Mann darvor verloh / 
N I a vorbey gehen nicht aufftehen wollen / |ren / und hernach froh warden / daß —— 
Il Fl. lagen ermorden / worauf zurftund fein | Sie mit den Spaniern wieder zur ish 
e Hauß ſtark beſetzet und dem Geſand⸗ Verſoͤhnung kamen. u 
J ten ſolcher maßen gedrohet ward / daß Den 3. Auguſti befand ſich Graf 
der Roͤmiſche Prieſter die ſe + | Sou Ä iercs 
| fer die fernere Ger | Souches Iwiſchen der Abdey Aywieres ul) 
u walt mit 50000 Stuͤken von achten. und Oheym; der Graff Monterey bey 
Il, a KR abfaufen muſte. Kurtz hierauf folgte | Waveren, und Seine Hoheit zu Ge-! 
u 2a zu Rama ein andere Unbefonnenheit/ rival nicht fern vondannen, Endli 
u y da gedachter Geſandter / ohne Besabr brachen Sie wieder auf/ und nah 
AAN N lung des gewöhnlichen Paß-geldes der Graf Souches feinen Weg nad 
a) dur chiiehen wolte / und ſich ſamt den |der ‚Seite yon Bergen in Zen 
I feinigen mit Loßbrennung ihrer Rohre | gau. Als nun alda die Läger zu ſam⸗ 
—J dagegen ſtelte auch einige Araber menfamen / wurden 6000 Stan 
bi — welches unter den an⸗ ſen / die ſich anſtunds in einen Buſch 
ra Öefellen ‚eine folche Ber begaben / entdefer. Den 7, hörte matt 
4 itterung erweckte / daß Sie hauffen ⸗ die Trompetten und Tunmen it 
weiſe auf die Beine kamen und die) Frantzͤſiſchen Laͤger worauf Seil 
a Srantofen mie großer Noth ſich nach Hoheit der Printz von Orangien da 
JE am falvirten. Der Pafcia oder Vogt! feine in Schlachtordnung ſielte / Me 
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Jo— von Gala vernehmende / was vorge» Frantzoſen aber blieben inihrer Be⸗ 
MN fallen / und daß ein Gerüche. lief / als fchangung FL liegen. Unterdes gr 
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233 
su ſammen gefüh, | ren / und die Artillerie mie der Bagage 1672. 
welche des Feindes Convoyen| auf der rechten Seite. Die Spanir Auguttus. 
und Zufuhr in acht nehmen folcen / die) fehen hatten folgendg der Ordnung 
Jäger aber blieben nahe bey einander | die Arrier-Guarde , und weil fie dag 
legen s S. N. über Nivelle, und Sand fanten/ nahmen fie ihren Weg 
wenig höher der Graff Souches. Den was mehr nach der rechren bin, Der 
6, ward ein Corpus yon ungefähr | Pring Vaudemont war ausgefandt 
10000 Mann ausgefande / des Zein,| mit 4000 Pferden / fo Keyſeriſchen / 
des Laͤger ab zu ſehen / die es noch im Spaniſchen als Statiſchen ven 
vorigen Stand befanden. Die Ge| Marfch an der linken Seiten zu ber 
alliirgen dräheren fich von allen Set: deken / weßwegen Er fich an einen en» 
sen/ zu ſehen / ob fie ven Frantzoſen gen Weg / da der Feind ung muffe 
einen Vortheil abgewinnen koͤnten | beyfommen / ungefähreinehalbe Uhr 
Maßen fich den zo. dito &, N. in| auf des Feindes Seire polirte Raum 
Schlachtordnung wieder fielte/ den | aber war Fran bemeldten Ortgefomr 
Feind heraus zu loken / es wolte fie| men / da Erden Feind vor Ihm mit 
Aber Niemand bliken laßen: Endlich | einigen Efquadronen auf einem Berg 
Aber ſahe ver Feind feinen Vorteihl vernahm / der unſern Marſch beſahe/ 
ab und gerieht den Statiſchen in die und war zwiſchen Ihm und dem⸗ 
Haar / wie aus folgendem Bericht zu ſelben nur ein kleines Thaal/ ſo leicht 
erſehen. zu paſſiren; Sandte derohalben alſo⸗ 
hp, Weil S. H. fahen/ daß des Fein | bald nach S. N. um einige Regimen⸗ 
des Werke zu ſtark/ und ſelbige nicht ter Fußvolk / feine retirade deſto leich⸗ 
wohl ohne enferften Schaden zu ber | ter durch den engen Weg zu facilitt- 
ſtreiten / ſuchte Sie durch eine andere ren/ als die Säger würden vorbey ge 
Kriegslift den Feind ins Feld zu zwin⸗ paſſiret ſeyn. Seine Hoheit ordnete 
gen; brach derowegen den 11. dito anſtunds iemand von den Hohen Ofk- 
fehr frühe von Senef auf und ließ | cirern / die bey ihm waren / nach der 
die Laͤger in Ordnung marfchiren, Die Holländifchen Infanterie, die bey der 
Keyſeriſchen hatten den Borzugt und Arriergarde ſich befand und eben die 
die Spanifchen den Nachzug. Der Enge pafhirte/ mie Befelch er folte 
rintz Conde wohl wißend/ daß die drey Elquadronen dahin begleiten /zu 
Wege ſchwer und fuͤr ein ſo großes welchem Ende die zwey Regimenter 
Ager zu paſſiren ſehr unfuͤglich / nahm des alten und jungen Printzen Mau- 
vor, von hinten einzufallen / und / ſo ritz als Seiner Hoheit Dhm/ und 
S ihn gelingen möchte / weiter durch | Better / fo zu ſammen drey Battalions 
MM dringen / und das geſamte Laͤger ausmachten / nach befagtem Prins 
in eine generale Schlacht zu bringen. | Vaudemont, unterm Commando des 
enge Wege zwungen die Säger/ jungen Pringen Maurig gebracht war» 
in drey Teihl zu febeiden / die dens Und als befagter Officirer ſamt 
$ Urerey gieng an der linken Hand dem Fuͤrſten Mauritz daſelbſt an kam / 
s Feindes / das Fuß volt in dermir»| Fand-sr beſtuͤrget / daß ©, H. ſchon 
IV, Teihi. * (88) da 
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| In den Dereinigten Niederlanden. 235 
1674. die erſten / getahn bald das Haaſen⸗ | Welches auch biß in die finſtere 674, 


pannier auf / und taͤht mir ihrer flucht Mache daurete / daß ſelbſt die fechtende — 


"nichts anders / 


als daß ſie des Feindes nicht mehr ein ander unterfcheiden Aasatu 


Much ſtaͤrkte/ und Ihm Gelegenheit kunten. Der erwuͤnſchte lucceh wen 
gab / unſere Fußvoͤlker in Unordnung | chen der Feind im Anfang gehabt / 


zu bringen und 


zu ruiniren. Der Graf machte ihn fo muthig undfrech / daß 


von Waldek aber (deßen Dapferheit er ihm abfolte die Victorie einbildete / 
nicht genug zu preiſen) begeigte hier und deßhalben vier in fuͤnf Stunden 
feine Kriegs Erfahrenheit und um lang Uns mit einer fo uͤberausgroßen 


befchreiblichen 


Muth / wiewohl Er | Surie anariffe / daß es kaum zu be 


mit verſcheidenen Stichen iur Erden |fchreiben ; weil fie. aber. ſahen / daß 
geworfen / fein Pferd unter ihm er; | ihnen Schläge zu Sohn warden. und 
ſchoßen / nnd Er gefangen genoms | die Gegenwehr hefftiger / als der An⸗ 
men / doch aber von feinem Cammer⸗ | fall / ließen Siedas Haupt fahren’ zu 


diener / foden 


Sieger erlegte / wieder feben/ ob Sie den Armen und Fluͤ⸗ 


gefalvirgr ward; Hier buͤßete der Mark; geln ein mehrers anhaben möchten s 
graff d’Aflentar fein Sehen auch ein. Maßen dan ihr rechter Fluͤgel/ fo 
Und befenne ich felbft / indem ich diefe meiſt aus Schweitzern und der König, 
Wweyte Niederlage fo confus als die er» lichen Leibguardie beſtund / aufunfern 


Wurde für ung 


ſte ſahe / daß ich befuͤrchtete / dieſer Tag linken Fluͤgel anfiel / warden aber ſo 


ſehr fatal ſeyn / und die | männlich empfangen / daß Sit nach 


ganze Schlacht unglüflich ablaufen; | einem halbftündigen Gefecht mir Ver 


Doch besengre 


unſerm Vatterland bifher gang wun 


der Ausgang noch ein luſt mehr dan der Helffee Sch weiten, 


nommen / wieder abmweichen muſten; 


anders / und ließ der große Gort / 4 wis man aus den Gefangenen ver⸗ 


derbar beygeſta 


nden / feine huͤlffreiche Doch verſuchten fie mit ihrem linken 


Hand auch hier noch püren. S. H. Fluͤgel / fo aus Kuͤrißirern und an⸗ 
gieng mir un fern Fuß voͤlkern auf cin dern Truppen vom Königlichen Hauß 
offen Feld zwiſchen Fax und Heflre, \beftunde / ob fie. unser dem Favor des 
eine Halbe Srunde von Mariemont , hefugen ſchießens ihrer Infanterie Ang 


fiefte fich alda 
tin Slach 
fen Flügel der 


auf einen vortheiligen koͤnten zu vie treiben. Und iſt wohl 
ordnung / gab den lin⸗ wahr / daß fie ung fehr wanfend mach⸗ 
Keyſeriſchen und Spar | ten; Aber Seiner Hoheit Gegen⸗ 


Mfchen Neureren / fo viel ſich wieder wart / ſo überall an der Spitzen war) 


verſamlet/ in 


d den rechten an unſere muhtigte mit ſeiner Dapferheit fein 


vallerie, ſo viel zugegen war: dar Volk ſehr an / erlegte auch- mit. feiner, 
Auf uͤm den Mittag ein folch hefftig Hand einen vermeßenen / ſo Ihn an⸗ 
* efecht entſtund / daß ſelbſt die Cur⸗ greiffen doͤrfen; In dieſer Hitze bůße⸗ 
Ndiſche und Polniſche Regimen⸗ |te des Feindes linker Flügel dapffer 
runter den Türken und Venetianen, ein / und. geſchach ihm von unſerm 


"deren dienſt Sie geweſen, derzlei rechten Fluͤgel / den Er viel hefftiger/ 


chen nicht geſe 


hen zu haben bezen en als inig ander Efquadron anficl) groſ⸗ 
| * (88 2) fer 
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1674. fer Abbruch: Daher, wie Sie fahen 





daß Sie fo wohl empfangen und ab» 


Augulus, gepuser warden / ließen fie den Muth 


&, 9, 
Miflive 
an den 
Staat. 


ſinken / und ſahe man ihre Fußvoͤlker 
kein Feuer als von ferne geben / und 
wolten nicht mehr als durch Zwang 


ans fechten; damit Sie aber nicheun | 6b 


ſere gantze Macht auf den halß bekom⸗ 
men moͤchten / hielten Sie mit ſchar⸗ 
mutziren biß in die Nacht an/ ihren 
Abzug zu bedefen / welchen Sie zwi⸗ 
ſchen eilf und zwölf Uhren rhären/ und 
ohne einig Geſchrey uns das Feld lief- 


fen? mir allenipren Todeen. Als S. E 


H· des Feindes Abzug vernahm / ließ 
Er ſeine Armee ungefaͤhr eine viertel 
Stunde von dar abmarfchiren/und biß 
des Morgens uͤm neun Uhr in voller 
Schlachtordnung ſtehen / zu fehen / ob 
der Feind noch eine Schang wagen 
wolte; weil Er aber berichter ward / 
Sie weren in ihralt Säger bey Pieton 
gewichen / nahm Er feinen Weg nach 
Bergen / ſolcher geftalt beßere Gele⸗ 
genheit zun Victualien zu befommen/ 
und die Verwundete verbinden zu 
laßen. Nach Zeugniß vieler alten Ofh- 
arer/diein mehrern Schlachten gewe⸗ 
fen / hat man niemahig fo viel Todte 
als hier auf dem Felde gefehens Bon. 
unſerer ganzen Bagage, die man ſchon 
verlohren geachret/hatten Sie feine zo 
Waͤgen erobert/ und famen 200 wie, 
der durch andere Wege zu Uns; und 
weil‘ einige von unfern erften Fuhr— 
leuten die Strenge su früh abgefchnir, 
een / ihre Pferde zu falviren / und alfo 
den folgenden den Weg verfchloßen/ 


Schauplatʒ des Krieges/ 


warden Sie von den 
Ich erſchretke annoch/ wan ich boen 
ke / in was Gefahr ſich S. H. geſtel⸗ 
let / und iſt woll ein Zeichen/ daß der 
Allmaͤchtige GOtt felbige ſonderbahr 
ewahren wollen; dan alle/ die im 
ihn geweſen / ſeynd niedergeſchoßen oder 
verwundet worden / außer den junge | 
Prinzen von Frie ſland⸗ welcher / wie 
Jung Er auch war / doch von ©. H. 
Seite nimmer wiche neben noch eis 
nem oder zweyen andern aufs höchfte. 
Endlich müßen wir befennen, daß 
dieße Victorie uns theuer geſtanden / 
und zum Beweiß / daß ſolcher Sieg 
an unſer Seite geblieben / fo har man 
des Montags den 13. dieſes im gantzen 
Laͤger dreymahl Salvo geſchoßen / de⸗ 
nen die Stuͤke zu Bergen antworte⸗ 
ten / ihre Freude uͤber ſolchen guten 
Succeß zu bezeugen; Auch ließen Se 
H. Dienſtags darauf vor allen Regi⸗ 
mentern cine Danffagung zu GOtt 
thun. Unſer Freude folte zwar größer 
geweſen ſeyn / wann nicheder Verluſt 
fo vieler wakerer Leute felbige vermin⸗ 
dert. Es kamen auch Tromperservon 
Conde an S. H. die nach unterſchied⸗ 
lichen gequalificireen Perſonen frage 
ten / und ung berichteren/ daß ihr Ver⸗ 
luſt gleichfals unüberdenelich / und 
daß der. Hertzog von Enguin ver wun⸗ 
Der worden. 
S. H. ſchrieb ſelbſt anden Staatl 
und erteihlte dem ſelben folgenden Be⸗ 


% 


— 
— 
“> 


Edele Moͤgende Herꝛ / fonders gute Freunde, 


D 


‚Amit EE M.a folge unſer Zuſagung / eine particulire information 
DOM lehten mir dem Feind /porgefalt n Gefecht haben mogen/ a — 
a e | y _ .‘ ri 
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| Bauren und er 107 
nem Teihl unfers Laͤgers geplündert. run 





















































s 67674. richten wir diefelbe / daß wir ſamt den Geallürten Laͤgern den 11. dito Mit in⸗ 167 4: 
Min, (ention uns zwiſchen Mariemont und Binch gu campiren / Yon Senef aufge —— 
u brochen 7 und weil wir eine feine Stunde vom Condeifchen Laͤger vorbey Arsalusı 
marfchiren muſten / ward gut gefunden von der Arrierguarde 4000 Pferde 
neben einigen Dragonern / fovon den Keyſeriſchen Spanifchen als unfern 
Dölfern/ voraus gu fenden; Im Marfch harten die Keyferifchen die A- 
vantguarde „die Statifche die mitrenv und die Spanifche die Arrier-guarde;; 
Nachdem wir nunalfo einige Uhren gemarſchiret / ließ der Pring Vaudemont, 
der den Außfchuß commandirre / wißen / daß der Feind fich mit einigen Trup⸗ N 
pen fehen ließ / und bereit mir dem felben zu ſcharmuͤtzlen begonnen hätte / mit 1 AR 
erſuchen / manmöchreihm zwey Regimenter Fußvoͤlker zuſchiken / weil der Hi IE 
Ort / da Er fich befände / eng / und das Land fehr gebrochen / daß Er mit Kl ii 66 
der Reutereh nicht nach Nothurfft agiren föntes worauf nötig geurtheilet J ln 
ward / ihm an ſtatt zwey / drey Negimenter zu zn fenden / und wurden die Ro Kl Be 
| 
| 
| 


In den Vereinigten Niederlanden. 237 I HI, 
| 











gimenter des Herin Feld⸗Marſchalks Pring Maurigens und des jungen 
Pringen feines Vettern / unterm Commando deg letztern gecommandirer/ 
welche 3 Regimenter ausmachten; Soanftundg an jener Seite von Senef 
Deinen Bufch vor die Reuterey gepoftirer warden; und weil alle Armeen be 13 119 all 
reits zertheilet / und außerdem Säger waren / wurde nötig gefunden die Vor⸗ MN 
ruppen / welche an der. andern Geite des Waßers hielten / fo Senef Yorbey ui 
laufse/ wieder über fommen zu laßen / und die drey Regimenter Fußvolt / 
Ruvor in den Buſch geſtellet waren an die Brüfe zu commandiren ; 
welche der Feind anſtunds mir ſeinem Fußvolt/ Reutern und Dragonern 
anfiel/ aber guten Widerſtand fand; doch unterdeß Sie diefe Poſt fo wohl bes 
timfen/ ging der. Feind höher hinauf übers Waßer, Auf: felbige Zeit | 
Wurde auchdie Reuterey der Vortruppen hinter das Sußvolf gepoltirer / wel 
Ce felbigesu befchtemen ſtark genug war; Doch weil fie aug Mangel des 
— ſehr eng / und faſt einer auf dem andern ſtund / auch der Feind be⸗ 
Ki die andere Seite gefommen / ließ man gemeltes Fußvolf retiriren/ 
ei ches fogefi mind nicht gefchehen kunte / als der Feind auf fie loß gieng/ der 
N 1 Compagnien in Ordnung ſtelte / und ließ fein Fußvolk längft den Hekken 
arſchtren worauf gerefolvirer wurde / ſelbiges alſobald zu begruͤßen / ehe 
s ſich in pohtur befaͤnd; wie man aber ſolches ing were ſtellen wolte/ funde 
ans unpracticirlich / weil ein holer Weg darzwiſchen war; unterdes ward 
F Furcht / dieſe Regimenter moͤchten abgeſchnitten werden / oder zur Sey⸗ 
N einen Anfall leyden / ihnen Order gegeben auf die rechte Hand zu mars 
ren / und fichalfo bey den Reſt der Armee zu verfügen, Als folches der 
end fahe/ gieng Erauf dielinfe Handy den vorgedachten hohen Weg zu 
eiden / und kam fo fchnell auf befagte Regimenter zu chargiren an / daß der 
a Peing von Vaudemont keine Zeit harte/ drey Eflquadronen die Er com 
du * zu wenden / unter welchen eines von ſeinem Regiment / die andern 
ſeinen Sergeant-Major qngeführge warden / zwey Regimenrer comman- 
(88 3) direen 
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der Sergeant General Major Vahne befand / und zu ſammen auf einer Höher 6 74: 
ander andern Seite deg Dorfs Fey, nebendem Keyferifchen Fußvolk / wel⸗ 
ches alda faſt auf eine zeit mit jenen angekommen / gepoſtiret waren / haben ge⸗ Auguftuse 
wißlich dieſes Lob billich erworben / daß Sie alda des Feindes Gewalt mir ei⸗ 
ner unbeſchreiblichen Standvaͤſtigkeit aufgehalten / und ſich fo wohl die 
Haupter als Officirer und Sofdaten überaus mänlich getragenhaben. Der 
Feind trachtere erſt ander linfen Hand um zugehen; Der Her: de Chavai- 
guac aber / welcher mit einem Teihl Keyferifcher Reutereydabey war / fching 
ihn mit großer Mannhaftigksit zu rüfy und behielt die Poſt. An der rechten 
Hand thaͤte der Feind nicht geringere Gewalt / es gluͤkte ihm aber eben ſo wenig 
als vorher / außer daß Er dm ſieben Uhr des Abends ween Truppen Fuß 
volf/ welchein einem abgelsgenen Feld lagen / ans ihrer Bofttrieb/ und die 
Iquadronen/ fo zu disfer Entfag famenvübersumpelte/ wurde aber durchden 
ern Graffen von Naflau bald geffüger / der fich in diefer Occafion zum 
böchfien verdient gemacht / und alle Unordnung fo wol durch fein vorfichtiges 
anführen’ als dapfere Manheit verhindert. Der Her: Bring Maurig agirte al 
Da mit einer Dapferheit uͤber feine Jahre und wiewohl Er von einer großen 
Krankheit / welche Ihn fehr darnieder gefchlagen / noch nicht gar gebeßert / 
ließ Er dannoch nicht nach feine Charge die ganze Zeit des Streits wohl in 
Ahr zu nehmen / und wicheden juͤngſten Seuten nicht. Der Her: Bheingraf 
hat ſich alda mit unter allen andern verdient gemacht / und kan man mit War⸗ 
heit ſagen/ ein großer Teihldiefes guten Succefleg fey in die ſem Streit feiner 
uraſche und guten Anführung zu zu fehreibens Den der Her: Graff Er- 
ach wohl fecundirer / wiewohl Er endlich durch eine empfangene Bunde 
an feinem Bein yom fernern fechten abgehalten ward. Der Major General 
ahne und der Herr dela Villaumaire ſeyn alda toͤdtlich verwundet worden 
nachdem Sie Ritterlich geſochten / und ſo wohl der eine als andere ſehr gute 
ien ſte gethan hatten Unter den Keyſerlichen Truppen hat der Herr Graf 
ouches eine ausbindige Prob feiner Dapferheit und Kuraſche gegeben, 
er Herz Pring von Lorraine har fich nicht weniger Heldenhaft erzeiget / 
Mufte ſich aber wegen einer empfangenen Wunde am Haubt aus dem Streit 
geben wie auch Bring Pio, foan feinem dikken Bein befchädiger worden. 
leichfals taͤht der Markgraf de Grana, welcher mit ſeinen Truppen vor 
em Dorf gepoſtiret lag / neben der Standvaͤſtigkeit der Souchifchen Truppen 
* =. feinen Herin Sohn commandirer warden / nicht wenig bey der 
ache. 


Endlich nach einem zwoͤlfſtuͤndigem Gefecht und einer großen Menge 
Todter und Verwundbeter auf beyden Seiten / retirirge fich der Feind nach 
leinem ’ und zwey Uhr darnach wir nachunferm Sägerplag/ / welchen wir vor 
oem Gefecht beſtimmet; Der einige Borrheilifo der Feind auf ung geholet bar’ 
iſt das wegnehmen eines teihls Bagage, Wirfönnen E. & M. nochzur Zeit 
Nchewonlein richtig Regiſter der auf unfer Seits Gefangenen und Fat 

enden 
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wo 7 4. Ausgefchöpfer und verarmet waren / gab Hoffnung sw einiger neuen Adem ı 674. |; 
Ai... [böpffungs Allein anf unfer warrenift dag Gegenteihl erfolger weil Bot — an 
2 der Herz noch mehr Schafen feines Grimmes über ung ausgegofen., Gefter Art 
Abend, ungefehr uͤm halb acht entftund alhier ein folcher ſchwerer und. ges 
waltiger Sturmmwind / vermenge mir Blitzen Donnerund Regen / daß es 
ſchiene als ſolte das unterſte oben gekehret werden / in dem ſich der Erdbodem 
gleichſam bewegte mit ſolchem berrübten Effe&, als hiernach folgen: Der 
Haͤußer / ſo an ihren Dächern / Spitzen und Giebeln Schaden gelitten / ſeind 
an der Zahl ſehr viel / und wenig große Gebaͤue dapon befreyet; Daher man 
auf unterſchiedlichen Plaͤtzen der Start wegen der Steinhauffen nicht wohl 
kan die Straßen paſſiren; ja das allergroͤßeſte / alte / koͤſtliche und durch die 
ganze Chriftenheir berühmte Gebaͤu (melches fo manche Jahr hundert geſtan⸗ 
den har) der Tuhmfirchen 7 iſt mehr als die Helfte mirden föftlichen Pfeitern 
eingeſtuͤrtzet / bis faft bey den Prediarftuhl hin and dadurch unbrauchbat ge 
machet / doch der Turhm iſt fichen geblieben: Die Spitzen von Jacobi Kir⸗ 
Chen ift bis ang Uhrwerck auch eingefallen’ die Gläfer eingefchlagen / Doch 
| Welches zu ver wundern / nicht cin Hauß dadurch befchädiger / weil fie über 
\ werch zwifchen die Häußer und Kirchen hineingefchoßens An der Bühr- 
| Kirchen iſt gleichfats faft das halbe Tach weggenommmen; An der Nicolas- 
irchen iſt der Tuhrm eingefallen / wwie auch der von St. Agnees- Kfofter / ſo 
nicht weit davon: An Magdalenen- Kirchlein/ und dem Teutſchen Hauß 
ſind auch die Tuͤhrne niedergeſtuͤrtzet / und iſt St. Peters Kirchen ihrer beider 
Tuͤhrme beranbers Dom Hauß des Hering von der Har, auf dem alten 













































Bi Abafer- Graben / ander Ecken des Dracfenburg-gäßleins if der halbe Gier 
4 eleingefallen / woruͤber eine alte Frau iſt todt acblieben; Einige Schifllein 


Turf liegende im Waßer / ſind zu Spaͤhnen zerſchlagen / daß der Turff 
1 m Waßer lag und fhwumm. An der Catharinen Kirchen ift die Mauren ein, 
= geworfen Von den achte Windmühlen / fo anf dem Wall ſtehen / find nur 
J rey geblieben; Die Muͤhlen im Ganß ⸗Gaͤßlein iſt auch uͤmgewehet / beneben 
Noch einer Sägmühlen außer der Zollſtegs ⸗Pforten: Man faget auch von 
Fu Menſchen / fo indie Lufft follen aufgenommen feyn / außerhalb der Statt: 
| Ußen auf dem platten Sande find gleichfals alle Tuͤhrme eingeſtuͤrmet / ja 
m 5° Korn allenthalben auf dem Feld gang und gar geruiniret / fo daß der 
N Schaden fehr groß und unfchägbarift: Die Bäume find mir meift ausge 
4 ‚ben; Das Gaſthauß Martini ift auch eingeflürger/ und ein alter Mann 
4— odt geblieben / und iſt wacker über unſere hohe Spiken gegangen. &ec. 


u fe Aber nicht allein in den Europa#s ; ffelte ung ein noch viel erſchrecklicher 
u Mm Srängen muſte man von diefer Erempel der zur Rache ansgeri» 
2 ve aftigen Hand Gottes hören / fon- —* Creatur vor / mie aus folgen. 
—4 a es erfcholl auch davon cin Ge⸗ dem Brief zuerſehen / fo der Prefi- — 
u Aus Oſt Indien zu ung, u ee Franx, cin Rabe in 

V. Terhl, (hh) Ter- 
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Schauplaz des Kriettes / 


Maatzucker und den Raht in Ban-Iben: 


Auguftus. 


Traetat 
zwiſchen 
Denne⸗ 
marc 
und den 
Stuten 
geſchloſ⸗ 
fen, 


‚ üfication von S, May, mit / deren! Frantzoſen veruͤbte Uberlaſt zuerken⸗ 


Mt können nicht uͤmhin / E. E. zwey nie erhoͤrte oder erlebee Wunder 
zu berichten / als fuͤrs erſte: Daß auf den Sontag Abend / den 20% 


May, dergroße und hohe Berg Gammacnorra, wohl 13 Meilen von hier / 


mehrenteihls iſt in die Luft gefprungen / dadurch" des andern Tages / war 
der Pfingſttag / es fo duͤſſer ward daß man faſt feinen Menſchen erkennen 


kunte / und lieff keine geringe Erdbebung mit unter / und ward das Erd⸗ 


reich / ſo hier als auf Manado, Chiavw , ja Sangy und Mindanaw, wohl 


100 Meilweges von hier / und wer weiß wie fern / eines Fußes dick mir Afche 


bedeckt: In die See iſt unglaublich viel geftoben / fo daß ein gewißes Tlunp 
ſchifflein / der Sendlauffer genant / im hin und — * — * — 
do, unterſchiedlich mahl durch die Aſche iſt aufgehalten / und hat nicht koͤn⸗ 
nem ferner fommens Und find am Fuß Gammacnorra einige Hänßer / in 
Negereyen, durch die Schweere der Afchen eingeftürger. 

Das zweyte iſt Daß ung den 12. diefeg / des Nachts / zwiſchen zo und 
halb 11 Uhren / ein Erdbeben plöglich uͤberfiel / deßen erſchuͤttern fo ſchreck⸗ 
lich war / als je mag geſchehen ſeyn / und nahm ſo heftig uͤberhand / daß der 
Ternatiſche Berg an der Seiten gegen Miitag von unten biß oben ſich ſpalte⸗ 
te; Des Koͤnigs Mandarſahas ſteinerne Haͤußer liegen übern hauffen / Stuͤcke 
von Bergen find geſuncken / und alle Ziegeldächer / benchen unter ſchiedlichen 
Haͤußern zur Erden gefallen; Und die See ward dermaßen ungeſtuͤm daß 


‚ Ternaten, an den Herrn Wilhelm |da vom 22, Auguft, 1673. geſchrie⸗ 
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Boten, 
Mn, 
hi’ 
| a 


die Schiffe / ſo hier auf der Rehde Tagen / alle meinten zu bleiben: Da find 


auch viel Sifche an Strand gemworffen / fo noch felgamer iſt: Und weiches 
noch das Jammerlichfte / diefelbe Bebung continuirer big auf heute / und iſt 
hier nichts als eine erbaͤrmliche Verwuͤſtung zu fehen, | 


Noch ein näher Brief beſagten Auswechßelung den 
Prefidentens son Ternate , vom er ſchahe. 
ſten September confirmirte/ daß die Es ward auch ausgeſtreuet / als we⸗ 
Erdbebung dazumahl noch daurte/ re der Churfürft von Heidelberg 
und des Nachts zu vor die Haͤußer er⸗ willens / einen Vertrag mit den Fran‘ 
ſchrecklich weren erſchuͤttert. tzoſen ein zu gehen: Wes wegen deſag⸗ 
In dieſem Monat kam auch der ter Churfuͤrſt durch einen ſehr erafelie 
Hofmeiſter des Herrn Heuchen, Auſ⸗chen Brief an Chur· Coͤlln ließ wife 
fer, / Ordinar Geſandten vonder Kron ſen/ daß ſolche dinge nichts anders/ 


21. dieſes ge⸗ 


Dennemarck allhier in Holland / als Erdichtungen und geſchmuͤckte 


wieder zu ruͤck / und brachte die Zeich | Ausſtreuſel weren. Gab auch durch 
nung des unlaͤngſt hier zu Lande ge⸗ eine klaͤgliche Schrifft dem Engel 
ſchloßenen Tracdats, beneben der Re- ſchen Hofe die in feinem Sande von den 


neh © 












ii 74. nen. Alein der 


ar 






— 
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4 e ſtus. 
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Sarbe anzuftreichen und gab eine Maßen. 


| W O B wohl der Koͤnig eine lange Zeit hero hat mit unvergnuͤgen ſehen muͤſ⸗ 
Find, 


— ge liſchen Tractaten zu handhaben, und auf dieſes Fundament (welches billich 


ſen / daß bey feinem aufrichtigem Wunſch / mit allen Kräften die Weſtpha⸗ 


— vom gantzen Reich fuͤr ſo heilig und wuͤrdig zu achten) Teuſchlands Ruhe 


und Frieden zu beobachten; Dennoch der Keyſer und einige andere Reichs⸗ 
Fuͤrſten ſich haben in Polirur geſtellet und zuwider der Pflicht gedachter 
Tractaten / und derjenigen die S. M. ins beſonder mit dem Keyſer hatte / 
ſuecurs an deßen Feinde verliehen: So hat doch Seine Mayeſtaͤt / wie recht⸗ 
fertige Urſachen fie auch gehabt / ſich gegen die wider fie aufgenommene Wafr 
fen zu fiellen/ und was Verpflichtung (darin ſich S. M: befand/ denen wider 
die wohlfahre feines Reiche geformirren Rahrfchlägen und Verbindnißen ent⸗ 
gegen zu gehen) fie. auch verobligiree hat / darin zuverharren / diefelbe Inten- 


uon und Meinung nie von fichlaßen entfernet ſeyn / Teutſchlands Ruhe / fo 


viel an ihr / mir hälffamer Hand zubefoͤrdern. 

Seiner Mayeſtaͤt Vornehmen iſt nie geweſen / ihre Gränge ferner allda 
durch neue Conqueften zu erweitern : Sondern der einige zweck nicht allein der 
Waffen S.M. fondern auch feiner unterfehiedlichen Erflärungen/ fo er 
durch feine Miniftern im Reich / undfonderlich auf dem Reichstag zu Re⸗ 


genſpurg tuhn iaßen / ift gemefen / dem Keyſer die Gemachligkeiren des 


Friedens zuzubringen / ſo S. M. allezeit zu contribuiren fich bereit finden laf⸗ 
fen. Sie parfich ferner in unterſchiedlichen Verantwortungen erklaͤret / daß / 
was Oerter ihre Waffen möchten eingenommen? oder was Progreßen fie 
Möchten in Teutſchland gerahn haben / fie doch dieſelbe wolte laßen in ihr 
Königreich zu ruͤck ruffen fo bald Als die im Reich wider Sie gewaffnete 
Fuͤrſten ihre Truppen würden haben nach Hauß gezogen / und fich zur ge⸗ 
nauen Unterhaltung der Muͤnſteriſchen Lractaten eingeſchrencket / und folcher 

maßen die erweckte Troublen aufheben. I 
Was S. Me.bey unterſchiedlicher Gelegenheit allbereit bezeuget hatte / zu 
dem erklaͤrte ſie füch auch noch; fuͤrnehmlich dazumahl / als ſie ſich gezwungen 
befand / den boͤſen Erfolgungen der Rahtſchlaͤge vorzukommen / welche der 
fälsifche Churfuͤrſt mit dem Keyſer wider Sie nnter handen hatte; Sie ver⸗ 
gob nicht / nieſem Furſten von einem Vornehmen abzurahten / welches der 
Sreundfchaft und Alliantz fo Siefivhiwonihm verſprach / fo hart entgegen 
Zur ſelben Zeit / als SC’M,; ſich verobligirt befand’ das Kaſteel Ger⸗ 
mersheym in Verſicherung zu nehmen / erklaͤrte ſie öffendlich / fie were be⸗ 
Felt inworige Freundſchaft mie dieſem Fuͤrſten gu treien / und dieſen Platz 
IE Verſicherung in die Hände eines Reichsfuͤrſtens (varhber man ſolte übers 
| (hhz) sin 
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Hl 16 74. ein kommen) su ftellen / und zwar zu aller Zeit/ wenn nur SM. ſich wiirde U 

Bi} verfichert ſehen / daß er mit ihr wolte eine, aufrichtige und wahrhaftige Neu Fu 
Il | | tralitaͤt pflegen / / wiewohl er dasumahl nicht einmahl auf folche vorteihlhafte — 
an 1 und rechtfertige Anbietungen antwortete; Und ungeacht er S. M. in eine 

NMIIENL | | I unuͤmgaͤngliche Nohtwendigkeit verſatzte / den Krieg in deßen Landſchaft zu 
N |) Sn fuͤhren in demer feine Ruptut gnugſam damir gu erkennen gab / daß er die 
HT I IHN [u Truppen der Feinde S. M. zu huͤlff rieff und Feindfchafe wider deßen tiv | 
IE an N tertahnen pflegte / fo blieb doch Diefelbe bey ihrem Vornehmen / feine Gele 
IN. lu | \ genheit zu verſaͤumen / ſo zur gemeinen Ruhe des Reichs / und einem parti⸗ 

IN 90 culiren Accommodement mit gedachtem Herrn Churfuͤrſten gereichen koͤnte. 

| Mitten unter den favorablen Succeflen ihrer Waffen im treffen bey Sin 

| beim gab S-M. anihre Miniftern im Reich: folchen vorteihlhaften Aus? 

Ks fchlag zu erkennen / beneben einer Order / fie folten ſich erklären 7 S, I in 

ni verharrete doch anoch beym vorigen Sentiment und Meinung. Gleichfals I 





Augußus, 











u wolte fie / fie folten an den Höfen da ſie waren / und durch diefelbe an gan —JFJ 
ME Teutſchland dartuhn / ſolche Vitori ſolte Seiner Mayeſtaͤt vorigen Mroderie Pas, 
AM rung nichts benehmen; fondern fie were annoch bereit /. zum Wohlftand des 


MN Nun Friedens / und auf folche Condirionen als fie fchon vorgeſchlagen / das je⸗ 
J— nige / welches deßen Waffen Zeitwaͤhrendes dieſes Kriegs im Reich geoccupi⸗ 
IMMER Be; ret hetren / zu ruͤck zugeben / und feine Truppen ausıden Sanden des Pfälsl 
N | ſchen Churfuͤrſtens zu ziehen / vonder Stunde an / dar fich würde Neutral 
I | halten, und wieder in das wohlvernehmen S. M. treten. 
Mal | 0 Und was ih S. M. bey einem: fo guten Succeß erborhem/ deßen erbeut 
N in ſie fich gegenmwertignoch / da ihre Warten durch eine neue adtion micht minder 
u gluͤcklich als, conſiderabel find/ nach dem fie fürs zweytemahl den Reihn uns 
Hull: a | term. Commandement des Vicomte.de Turenne gepaſſiret und den Feind über 
HN Il — getrieben / und ihn gezwungen haben eine Retirade uͤbern Mayn 
Klin ME ih | Merle | —* 
EM an —1 „Und ob es gleich andem iſt daß S. M. Sieghaſte Truppen Meiſter des 
ll. Mal groͤſten Teihls der Pfaltz ſind / und wie rechtfertig auch der Proceß S. M⸗ 
9 kn J— gegen diefeh Churfuͤrſten feyn mag / fowilldoch S. M. durch gegenwerrige® 
1, 1 Kann Memorial, fofie begehrt / daß es jeder zu wißen befommerdegeuger haben / ſie 
00— fordere von dieſem Fuͤrſten weiter nichts als einen aufrichrigen und veſten 
| | Al Willen / mir feiner Mayeſtaͤt fortan in einer wahren Neutralität zu leben! - —T— 
J— ni und die Tractaten und Liguen aufzukuͤndigen/ darein er getreten iſt / S.Mr * 
| | zubekriegen. Auf ſolche billichmaͤßige Bedingungen ift S.Mdbereirrdie eru⸗ 64 
Nen aus deßen Land an ziehen / und ihn in der freyen und friedſamen Genieſ⸗ Ye, 
fung derfelben zu laßen. —J 
| S. M. har ſelbſt gewolt / um ſo viel mehr die Rechtfertigkeit feiner Inten- 
Bi | on wegen des ganken Reichs / und fonderlich wegen des Her prä 
AR ſchen Churfuͤrſtens zu erkennen zu geben / die Erklärung / fo fie vesmentl! 
54 durch gegenwertiges Memorial zuht / ſolte indie Haͤnde des Herrn 
EN | | | To 
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16, a 
du 8 7% Tot, Extraordinari Ambaßadeurn von Schweden geftellee werden. Werl 
A un,, 18 slanbe/ derfelbe würde befugter feyn / ein Zeugniß von diefer fo favorablen 


Bequemung S. DM: fo zur Ruhe des Reichs angefehen 7 zugebeny und von Angus. 


der Meinung / die fie bewahret für einen Fuͤrſten der durch eine fo nahe Ver— 
wandfchaft mie dem Könige von Schweden verbunden its. Zumahl / weil 
diefer Ambafladenr fo lange Zeit iſt geemploiire gemefen / und fich mir fo grop 
ſem Eiffer zum Friedenshandel gebrauchen laßen in einer Verſamlung / wel⸗ 
he die Ruhe gang Europa wieder geben koͤnnen / fo. dieſelbe nicht were durch 

- eine verhaßere Gewalttaͤhtigkeit abgebrochen worden / welche zugleich dag 
Recht der Voͤlcker und die öffendliche Traͤue aefchänder hat. Gerahnzu Ver- 
failles den 13. Jul. 1674. | ir ** 


LO. ITS, 


| m Indeßen sogen die Frantzoſen Die Laͤneburgiſche Truppen bra⸗ 
reder aus Neuſtatt / und begaben chen den 2. dieſes auch aufs und als— 
Er lich nach ihrem allgemeinen Quartir|bald daranf nahmen 2 Regimenter 
| su Morsbach 7 wohin Turenne| Drandenburgifche unterm Gene- 
aufbrach / und ſich nach Landau nal Major Spaan / ihren Marſch nach 
wendte / nach dem er zu vor vier EL dem Statiſchen Laͤger vor Grave, 




















Quadronen nach Philippsburg / Die Keyferliche Armee zog auch Answa 


4 Y schtenbeim und das Schloß und | drey Tage darnach ber die Brücke zu 
die Statt Gemersheim geſandt: Flersheim und nahm ihr Haupt- 
Welche zween letzte Pläge den 2. und quartir zu Groß Heraus im Darm 
3. dieſes von den Frantzzoſen in Koh⸗ ſtadiſchen Gebiet / damit fie möchte 
en geſetzet warden: Woruͤber auch die des andern Tages zu Manheim 
von Speir und Worms bey der ſeyn: Einig Volck ließen fie am 
Neutraligär blieben. Mitlerweil begab Mayn / / dafelbft die Münfterifche 
ich Turenne zu ruͤck / und / wie es Truppen ein zu warten. Die gung 
das anſehen hatte / nach Lotheringen | burgiſche paſſirten auch in 8 big 9000 
Nach dem er 17 Pfatsifche Dörffer an) ſtarek Bilefeld vorbeyyCchur-Pfals: 
ener und noch 5 an diefer Seiten / | zu bülff zu kommen / welcher Chur⸗ 
und darunter die ſchoͤne Plaͤte Kla⸗ fuͤrſt ſelber innerhalb 2 oder 3 Wochen 

enheim / Durckheim und Fors⸗ folgen ſolte. Der Biſchoff von 
—* eim / verbrant harte. Wirtzburg füge auch 600 Fuß 

In sen ; Aber als die Geallurten / die Brio ganger beys Laͤger des: Hertzogen von 

—* —* iu Flersheim fertig hatten / zog Bourneville. 

Im, "SE Oberſte Dunewald / auf Chur-| Inzwiſchen hoͤrte man auch von 

faltz erſuchen mit 300 Kuͤrißirern dem großen Schaden / fo das Unmwer 

I gen > Kroaten, darüber/ welche] ter / fo wir hier zu Sande wohl gefühler 

| ht eine Frantzoͤſche Parıcy ſchlu⸗ hatten’ im Luͤneburgiſchen Gebiet / um 
| — * Ihnen die Koͤpffe abhieben und Magdeburg / Swerin / hamburg 
beide Seiten ihrer Pferde hiengen. und andern Plaͤtzen getahn / anf die 

(hh 3) felbe 
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246 Schauplatz des Krieges / » 


—90040 —4 1674 ſelbe Zeit/ ale man ſolches hier zu fals ein Schiff / ſo nach Surinam wol⸗ 1610167 
| a Alm Sande gehabt. te genommen. pr 
nn. 0 en: Sinn Als Pring Wilhem von Sür| Ein Fransöfcher Kaper / fo eine'guh 
Bl 0% berger „ ſtenberg fahe/ daß es mir feinen |Snauw führte / ward zu Koppenha⸗ 
en, Sachen immer: ſchlimmer wurde / gen durch eine Königliche kregatte ige 
| | fluͤchten. ſuchte er dem befürchtlichen Unfall zu | aufgebrache / weil derfelbe auf feiner pr 
Be ı entkommen / und aus dem Gefaͤngniß Mayeſtaͤts freyen Strömen alles am 
HEHE 1. 00.11 u ı zu entwifchen: Und weil er wohl wir taſtete und wegnahm; weshalben er 
hl Hl II or | ſte was das Geld vermochte 7 fuchte | auch / beneben feinem Leutenant / all⸗ 
hl 11) one ar DR er auch nun durch diefes Mittel ſich bereit zum Strange verurreihler wor 
I ION ii | feines Verhafts zu entledigens wor zu den; ward aber auf Anhalten des 
IE er feine Wächter im zu fauffen ver | Srangöfchen Ambaßadeurs noch log 
| meinee: Aber es mislunge ihm und | adlaßen / und mit feinem Snauw- 
I. nn gericht darüber in feftere Bewahrung: | Schiff / und allein 6 Mann/ damit er 
juli N I Wie man denn auch die Briefe der fein ferner UÜbel anricheen möchte / 

















— — — 





Gräfin von Lenwenſtein in ver fortgeſchicket; Als er aber in den 
u ſicherung nahm / undihr befahl / ſich Sont kam / nahm er noch bey die 40 
a von dannen weg zu machens Und den! Mann ein’ undfieng feinaltes Hand’ 
Bel 0 Secrerarum des Ehurfürftens von werck wieder an/ traff auch den 16 
a 1) 1: Coͤlln / fo mir diefem Fuͤrſtenber⸗ dieſes + unter dem KRol-Gebirgersmey 
I 1 00 3 1 ger gecorrelpondirgg hatte / gefangen | Holländifche Schiffe an / ſo vom A 
NL a ſetzte. Convoy waren abgeirret / als Wille- 
IH) Inn u Of In⸗ Es ward auch berichter/ein Schiff/ | brord von Enckhuyſen 7 und den ° 
a | 0 8 te nach DfE-nndien abgefertiget / were Orangien baum von Bruch im 
———— einm von 3 Algierifchen Raͤubern / uͤm die Waßerland / von welchem erſten 
11 /, Sf) II FI HORERAN Lu SA Zürden Gegend der Canarifchen Inſeln ger | fich ver Schiffer mir feinem Boots⸗ 
| a nommen worden. Das Gefecht hatte voick und dem Geld hatte ang Sand ber [cn 
a fo lang gedauret 7 daß die meiften Ofh- | geben. Der Frangöfche Kaper ver " u, 
Va Ha) — cirer um den halß gekommen / und gnuͤgte ſich nicht die ſelbe zu pluͤndern ‚ige 
1 Aa Da wohl bey die 100 Todten auf dem | fondern wolte fie auch in den Grund P 
1. am: "Sl Schiff waren/ mit welchem befagte | bohren: Solte es auch getahn haben’ 
1 ah Räuber nach Tanger famen/ und | wo nicht die vom Orangien baum 
J— knntens nicht ferner bringen; doch es erbeten hätten. Hieruͤber taͤht der 
1111 1 1 Al | wolten die Englifchen dafelbft nicht | Refiden der Staten am Hof große 
IE A 9 4 zulaßen / daß das Volck ſolte in Schla⸗ Klage / daß auch der Koͤnig zwo wohl 
u mn. verey verführer werden 5 Aber das |befegeite Jachtennach dem Katzen⸗ 
1111 Ua 9 | Schiff Liegen fie folgen / weiches zu | Koch ſandte / zu ſehen ob der SA 
RER SH Algier mit 8o oder 90 Todten ankam | und Hafen-Schänder noch möchteat 7 
Bi | und war der Schiffer Cornelius Ru- zu treffen fenn : Aber er war unfih®" 7 Ne 
aa land ‚» und das Schiff Star genant; bar geworden, j J „ed 
Dem Schiffer war der Kopff werge| Don Madrid lieff Bericht ein / det 1 
fchoßens diefelbe Raͤuber harten gleich" / Hertzog von St. Germain herte Link 
| dem 
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€ In den Vereinigten Kliederlanden. 
dem Strom Tech verſchantzet / und Hoffnun 
erwartete noch mehr Volck / uͤber den 
felben su ziehen: Indeßen aber were 
von den Frantzzoſen / durch sine der 
Poſten vorm Schloß Bagnos, oder 
Bains, Volck und Vorraht hinein ge⸗ 
bracht worden. Einer Michelet, ein 


247 
g und Bekuͤmmerniß läßen ı6 74, 
DonDiegoSoria, fo allda das Gefag —— 
führte / ließeine Perſon / fofein Bild⸗ Arsuftus. 
niß anf ein belachliche Weiſe hatte 
Schau gefteller / enthaupten / welches 
die Gemeinde dafelbft dermaßen auf 
die Beine brachte 7 daß er faum fo 


14674. 
ei, bultus. 
ul 
willl 
gro 
ſchel 
Mi 


Freywilliger aus dem Gebirg / harte 
Mit 20 Manneine Partıy Frantzo⸗ 
fen von 60 Köpffen angerafter/ und 
das Geld / fo fie. nach dem Frontzoͤ 
ſchen Sägen führen / mir einigen 
heimlichen Briefen an. den Grafen 
von Schomberggenommen / nach dem 





viel Zeit hatte der Schensgefahr zu 
entgehen / und fich auf dem Kaſteel 
St. Salvator, fo am Seeſtrand lieget / 
su falviren. Sie wolten auch den neuen 
Unterfönig nicht annehmen noch emp» 
fangen / weil er / vor Antretung feines 
Amts / ihrem begehren feinen gnügen 


































fie 10 von den So unter die Füße ger 
ſchoßen und den Reſt in die Huch 
getrieben. 

Aus Bourgondien bekam man 
Auch Bericht / das Kaſteel St. Anna, 
Und das von Giu » auf den Bränsen 


taͤht md den Stattvogt mit feinem 
Anhang nicht weafchaffere + Daher 
auch/alg der Viceroy ſuchte bey Lido 
am Strand zu Sanden/ fie anf ihn 
ie daß er — * ward 
abzuweichen. Hier auf ſchoßen die Koͤ⸗ 
des Schweizerlands / hette ſich nigliche Kaſteele dapffer mit auf die 
endlich mir an die Frantzoſen über» Start / welche aber aus Ehrerbietig⸗ 
geben) und weren. alfo Meifter über keit zu feiner Mayeftär nicht antwor⸗ 
ganz Bourgondien. Hingegen ero | ten wolte: Sondern hielten hingegen 
berten die Spanier indiefen Quarti-| 12 Fackeln vor die Conterfiten deg 
Bol unterm General Leutenant d'A- | Königs und der Königinn / und gas 
oletta, Mortaigne und St. Aimand. | ben damit zu verftehen / fiehetten zwar 
Fri ige Polen fahe es auch noch bes das ihre auf die übele Regierung, nicht 
Minen ubt aus. Chocim mufte ſich nach aber auf S.M, sufagen. Ein Trupr 
In,” Bericht des Ruflilchen Waywode,|yen von Neapel begunte darauf zu 
Endlich auch übergeben / wiewohl der| marfchiren / dahin über zu fchiffen/ 
an den Vertrag nicht schalten / und die muhtwilligen zu ſtraffen. In⸗ 
ai 7 Soldaten vom Guarnifon| deßen fasten die Widerfpenftigen auf 
: edermachte , und warden die übrigen die Kaufleute große Summen Geldes/ 
. den Sultan Golga noch gefalvi- | damit fie zum Gegenftand. möchten ci» 
» Der Große Herr war über die nen mercklichen Fonds zu ſammen 
* wieder zu ruͤck gezogen; Die bringen / und ihre Sache mit mehrer 
— deßen aber kunte man nicht Rraftforefegen. | 
J — en. Nach dem die Geallürte Armee un / zepte 
Ak Um diefe Zeit nahm in Meſſina die rer S. H. dem Pringen son Orangien ’* 
A Rebellion ihren Anfang / wei 8 | fich ch der Schlacht bey Senef tin 
— — g/ welche bis ſich nach Der chlacht bey Sen } 
ie Chriſten » Wels -zwifchen | Bergen im Henegouwen micder 
ein 


Me 
ag, 
7 Ih ero, 
tn die 
tet 
ang 
Ö 
en 
‚u Come, 
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1674. tin wenig erholet / und in Pofitur ge | 





Septemb. 


Schluß 


bracht hatte / und von dannen nach 
Querrin gemarſchiret war / auch das 


Oudenar · große Convoy , beneben dem Heren 


den ans 
zutaſten. 


Secretario Beaumont, mit 00000 
Guͤlden / wie auch 3 Spaniſche Regi— 
menter / ſo zu Bruͤſſel in Guarniſon 
lagen / ſamt 6000 hionniers zugleich 
mit den Ammunitions-Wagen und 2 
Moͤrſcheln bey. ſich bekommen hatte/ 
und alles zu einem wichtigen Anſchlag 
fertig war / ward großer Kriegs⸗Raht 
gehalten und befchloßen / die Statt 
Oudenarden / darin 3000 Fran 
tzoſen / außer der Buͤrgerſchaft / In 
gen / und weicher Plag fehr trefflich 
geftärcfe und verfehen war / anzu⸗ 
greiffen/ wie auch denfelben alsbald 
den 15. die Spanifchen berenten! und 
den 16. darauf S. N. mit der gantzen 
Machtbelägerre / und befahlden Key 
ferfichen unterm General Souches die | 
Wache / damit er möchte auf. die 
Srangofen unterm Pringen von Con- | 
de, fo gleichfals von Quesnoy , die 
Geallürten in ihrem deflein gu verhin⸗ 
dern/ aufgebrochen/ und in vollem 
Marſch begriffen war / gu oblerviren/ 
und zu verwehren / daß er dem Plas 
nicht fuccurriren möchte, Allein Con- 
de hatte eine Macht von 4000 Sol⸗ 
daten und 7000 gepreßeren Bauren 
bey fich befommen nahm auch alle, 
Guarnifonen aus denen ümliegenden 
Conqueften, undlegte beſagte Macht! 
wieder hinein / und faste alſo feinen 


Marſch recht aufs belägeree Bude | fich in einen Hinterhalt zu legen A 


ef 
gegnere nicht fern von Maubeuge in 5 
nem dornichten Wege einer Parteyſ⸗ 


narden an / ohne Hinderung der 
Keyſeriſchen / welche vorgaben / ſie 
weren nicht ſtarck gnug. 


Schauplatʒ des Krieges/ 
Rocroy ein Convoy von 400 Wagen it 


mie Wein / Brandewein / und an⸗ 


derm Vorraht / fo den r, dieſes nach 


dem Laͤger des Printzens von Conde 
ſolte gebracht werden; worauf des 
Nachts zwiſchen dem 20 und 2r der 
Sergant Major Brefley , ſo das Bour⸗ 
gondiſche Regiment commandirte / mit 


200 Mann vom ſelben Regiment und 
70 oder 80 Pferden auszog / und er⸗ 


ſahe ſich ungefehr eine Stunde von 
Rocroy, einen bequemen Platz aus: 


vi 


J 


Als nun gedachtes Convoy des mor⸗ 


gens uͤm 6 Uhr unserm Geleit des 
Marquis de Niliere, Gouverneurs von gel 


Rocroy, mit300 Schweitern und? 
100 Pferden anfam/ ward es der⸗ 
maßen angetaſtet daß die Frantzo⸗ 
ſen fich bald muften in die Flucht be 


geben / und viel Tode und verwundte 


hinterfaßen 5 und unter den Todten 
den vorgenannten Marquis beneben ei⸗ 


nem Dberften : Und blieb alfo dad 


Convoy yon 400 Wagen in der 
Macheder Spanier 7 welche mir Bei 
len alle Fäßer mir dem Wein umd 


Brandwein in ſtuͤcken hieben und 


dag Meel in die Luft fireueren / und 
alfo ven Feind diefer Zufuhr beraub⸗ 


ten. Conde hatte des Nachts vor fl? 
nem Aufbruch von Maubeuge md 


Landrecey Monfieur de St. Clas, Bri 


gadirer, mit soo Neutern voraus 40 


fandt / vornehmens / die Armee det 
Geallirgen auf die cine und andere 
weiſe hier und dar zu verhindern / und 


Allein diefer Monfieur de St, Clas 


Inzwiſchen erhiele man gewiße von Quesnoy, welche/ ob fie gleich auch 


Nachricht / der Feind verfertigre zu Framdoͤſich war / dennoch ans DH 


verſtan 
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E. In den Vereinigten Niederlanden. 46 5 
774 verftand auf die von St. Clas [08 Capellan / Wund- Arke und Rammer · 
in, brante: In welchem ſcharmuͤtzel St.| Diener zufandre / lieg ihn auch darauf Sepremb. 
7 2 Clasorey Wundenvon dreyen Mus, | aufnehmen und ins Schloß Roffin 
querfugeln empfing / deren eine | bringen; aber in einem ſolchem Zu⸗ 
durchs lincke Ohr ein und durchs ſtand / der fein Leben verſprechen kun⸗ 
rechte wieder ausgieng / die andere ke. Er war einer der vornehmſten 
traff ihn in die Schulter und die dricte Parthey-lauffer unter den Frantzen. 
in die Hand / daß er darüber vom Wetil es nun allenthalben hitzig her⸗ 
Pferd fiel / und ſein Volck ihn liegen gieng / und das Schwert viel Volck 
ließ. Und weil er nicht anders meinte, | wegfraß / daß Franckreich darüber 
als er were vom Feind fo empfangen | fich foft entbloͤßet befand und wegen 
worden’ ſandte er einen Tromperer der Feindlichen Machen muſte in 
Anden Herkog deVilla Hermofa, Ge- Sorgen fiehen/ wolteder König allem 
neral der Spanifchen Reuterey / mie | Einbruch) bey Zeiten vorfommen/ und 
erſuchen / er möchte an ihm mitleiden taͤht deswegen ein Aufgebot an die Ban 
erweiſen: worauf ihm derfelbe feinen |und Arrier-Ban in folgendem Parent: 


OUYS, von Bortes Gnaden König von Franckreich und Navarre, 
allen denen jenigen / fo diefes werden fehen z.unfern Gruß zuvor : Die 
glnckliche Succeflen, welche unfere Waffen gegen die General Sparen der 
Vereinigten Niederlande / unſere erkläre Feinde / haben gehabt / har beym 
Carholifchen Könige jaloufie erwecket; weswegen derfelbe nicht allein mit 
aller feiner Macht ihnen gealliſtiret wiewohler gang feine Urfach harte / ſich 
At dieſem Kriege zu bemühen: Sondern hat aych den Keyfer und einige 
Fuͤrſten des Reichs angelanger / ihren Teihl mit darin zu nehmen; Und nach 
dem er dieſelbe darein fo ferner gewickelt / und ſich mir ihnen und den vorge⸗ 
nanten General Staten verbunden / hat er uns den Krieg oͤffendlich ange⸗ 
kuͤndiget / auf Hoffnung / ohne Zweiffel / er wuͤrde bey dieſer Brechungder zwi⸗ 
en Franckreich und Spanien getroffenen, Friedens Tractaten, und Er⸗ 
weckung ſolcher mächtigen Feinde wider uns / den gluͤcklichen Lauff unſer 
affen gegen die gemelte General Staten nicht allein ſtuͤtzen / ſondern auch 
ſelber ſeinen Vorteihl aus dieſem Kriege ziehen: Und wiewohl wir annoch bis 
hieher allein mir unferer Macht / vermittelſt Görtlicher Alſiſtentz / nicht allein 
ren Unternehmungen widerftanden / und ihreundihrer Geallürren Anfehlär 
SE gegen unfer Deich abgewehret / fondern auch anſehnliche Victorien gegen 
deſelbe erhalten haben / teihls dureh Einnehmung einiger Plaͤtze / teihls durch 
roberung einer. gantzen Provintz / wordurch fie ung dag meiſte uͤbel kunten 
Atuhn / wofern fie dieſelbe hatten koͤnnen: Nichts deſto weniger / ob gleich 
5 Glor wuͤrdige Succeflen , gefuͤget bey die Gerechtigkeit unſer Sache / 
618 besten follen Hoffnunggeben / fo vielen verfamleren Machten zu kuͤnftig 
* zu widerſtehen; Und weil wir wohl unterrichtet ſind / daß viel Prin⸗ 
des Reichs / unterm prætext deßelben Freyheit / und der Ruhe Teutſch— 
V.Teihl, | (ii) lands / 
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In den Vereinigten Niederlanden. 251 
67 4. unferer neidigen Feinde / daß fie duͤrſſten auf ihre große Mache ſehen / und 674. 
—— den Krieg Tangwierig machen / auf Hoffnung 7 fich ihres Schadens zu er —— 
holen/ und einen großen Borrsihl aus ihrer Bereinigung an ziehen / als win, rund: 
fehen wir unfers Adels gu fchonen/ und wollen denfelben nicht ing gefame 
jedes Jahr laßen marfchiren fo lang diefer Krieg währen wird: Eondern 
es iſt unſer Wille und Meinung / daß allein die Heiffte befagrer Ban und Ar- 
rier-Ban zu vorgemeldten Truppen marfchiren fell / und find unterdeßen gu 
frieden / daß die andere Helffte unſers befagten Adele fich prepaiıe undim 
"Stand halte / damir fie fönne anf dieerfie Order bey infehender Campägne 
aufſitzen und marfcehiren, Befehlen deromegen unfern Landvoͤgten und Ober 
auffehern gemeldter Provingien ..,2...., wie auch ihren Scurenanten und 
andern unfern Offcirern / die ſolches angehet / daß fie dieſe unſere offene Con- 
vocations- Brieffe andie Ban und Anıier-Ban, mit Trompeten⸗ſcholl und of 
fenbahrer Ausruffung in allen Erätten / Kafelen/ undandern gewöhnlichen 
lägen ihrer Vogteyen und Præſecturen publicisen follen/ / damit fich Niemand 
mit Un wißenheit zu entſchuldigen habe/ and ein jederdem Inhalt diefes nach 
kom men möge bey oben berührter Strafie/ und daß gegen die hinlaͤßige nach 
Gewohnheit fol geprocedirgt werden /&c. Gegeben zn Verfailles den ır, Au- 
gulli 1674. Im 32 Jahr unſer Regierung / gegeichner LOUYS. 
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Be Se he 


Die Provingien/ aus welchen die Ban und Arrier-Ban 
beruffen wird find: . Ka 
Die Inſel von Franckreich Normandeyen, Anjou, Touraine ‚Berry, Or- | 
cannois, Blaifois und Pais , Chartrain, Bourbonnois, Nivernois, Maine, Li- 
mouſin, Ober⸗ und Nieder⸗Marche, Auvergne, Lionnois, Foret und Beau- 
Jolois , Bourgondien und Brefle , Champagne und Brie. Pr} * 


Die Frantʒoſen in Niederland dieſer Seiten nach dem Berg / ımd 
Is Es en ae ums er EA Se an der wa * 
ehr ı oder 2 Uhr von Aath gele⸗ Bevere. Der BGouyverneur darinnen / 
gen / an zwantzig Oertern zu gleich in Monfieur de Roufpeer und Gafcon taͤht 
we Ion dem * zuvor = Ein» let * ungefehr jr ae 
ner mir fchönen Worten berrogen fo viel Infanterie einen Ausfall: Wei 
Arten / und ruinirten alfo viefen Plag fie aber eine tieffe Abfehneidung vor 
zu grunde: Wie fie auch mir Osy »  fich harten / warden hi wieder bis in 
anbron und drey oder vier andern nerhalb die Contreic 1arp getrieben / 
oͤrffern fo dem Pringen von Vau- und ließen viel Todten dahinten. Mar 
BR — taͤhten. * faſt tr ne — er 
deßen bli } > s ſolte man bald Meiſte 
noch ——— Dt a lin der Pring von Conde brach 
Sen harte fein Quartir in der Abdey von Leuze auf/ und zog durch 
hname: der ick uͤber die Schelde/ und 
> der Graf von Souches an Doornick N ” die * 
i1 2 \ 
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I In den Vereinigten Niederlanden. — 
1'674. Hauß hielten; woruͤber auch die Bra⸗ Erschlung deßen / was in der Beldi 1 6 7%. 
Lantiſche Stände eine Berfamfung.anı | gerung vor Gudenarde / und der — — 
MT Fed. ſtellten; wie auch daß fie möchten zum | darauf ‚erfolgten Retirade vorgefaf, Sepremb- 

| Dienft für die Kron Spanieriwegen len / vor Augen ſtellen: Welcher auch 

einer Summe von 1600000 Bilden darauf Audieng bey S. Keyf. May, 

übereinfommen / damit fie möchten hatte / und die Klagbriefe überlieferrtes 

alsdann von aller Einquartirung ber | worauf der Keyfer dem General Sou- 

| freyerfeyn. | * 0 »\ches fein unvergnügen zu erfennen 

i —D Unterdeßen ſandte S. H. und der und ihm dabey Order gab / er ſolte 

tigen Graf deMonterey einen Curtirer nach nach dern Kenferlichen Hof kommen / 

Kuder dem Keyſerlichen Hof/ mie Order an und ließ indeßen das Commando fiber 

den Spanifchen Gefandten alldar ‚die Armee dem GeneralSpork. Hier⸗ 
er folse Seiner Keyſerl. Mayeſtaͤt die auf harten die Abgeordnere Ihrer 

ſchaͤdliche Conduite deg General Sou- Hochmoͤgenden auch Audieng bey ſei⸗ 

ches, beneben einer. ümftändlichen | ner Keyferlichen Mayeſtaͤt: | 

Weiche gleichfalls den Misſchlag oder ermwicfene Untreu des General Sou- 

ches vorſtellten nicht allein / fondern auch anhielten / dag ins fünftige ders 

gleichen Unheilen möchte vorgebauer werden ; Siegen auch nicht nach aufge 

kraͤftigſte zu zeigen / mit welcher Cordarheit ihre Hochm. die gute Intention 

S, Keyferl. Mayeſt. zeitwaͤhrender diefer Campagne , mit fo unendfichen 

Koften zum eigendlichflen Vorteihl des Haußes Oeſterreichs / außer beſtim⸗ 

ter Obligation oder Verbindung / geſecundiret hetten: Dabeh ſie noch fuͤg⸗ 

len / Ihre Hochm. ließen ſolches nicht beruͤhren / daß ſie wolten darinnen auf⸗ 

halten / fondern wolten allein zeigen / wie große Urfach fie herren / fich über 

Die jenigen zu beklagen / fo die Hoffnung diefer großen Zurüffung herten laß 

fen dereiteln: Und weren fie noch vollkommen geneigt / ohne wancken bey 

denen mit S. Keyſ. Mayeft, und dero Geallürren gemachten und eingegangee 

nen Tractaten zu verharren / und diefelbe nach allen Stücken auf ihrer Set⸗ 

Ki au beobachten. Worauf S. Mayeſt. foll geantwortet haben 

as den Örafen deSouches belangte / meinte Er / indem er ihn hette ent⸗ 

bieten laßen / darin fuͤrs erſte getahn zu haben / was zu tuhn geweſen; wolte 

„Ach, nicht nachlaßen / ferner auf Mittel zu dencken / damir aufs allerbefte 

ergleichen inconvenientien ing fünftige möchte vorgefommen werden. Und 

bedanckte ſich S. Keiſ. Mayeſt. ferner für den Eiffer und Wachſamheit 

Ihrer Hochm. wormit fie die gemeine Sache behergigten; Und folte auf ſei⸗ 





Ber Seiten sleichfals alles gecontribuirer werden / was ihnen vorteihlig und 
| Mayeſt, würde tuhnlich ſehn. 
J nit Die Refolution, welche Ihre Ede) Weine wieder pafhren zu laßen/ ward 
# * Broßmoͤgende von Holland und von denen Bedeputistender relpective 
Tat Weſt Frießland genommen har Provintzien übergenommen / damit fie 
I / die Einführung der Frantzoͤſchen möchten den —— per: —— 
1 3 | 


= 
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| In den Vereinigten KYiederlanden, 2 
(60674. Chen wirdanden 20, Juni yon Colombo zu Segel giengen / und nachdem 1674: 
A ir unter weges von Gale, Mature, Batticalo, Trincquenemale : Zafnepathan —— 
* und Nagapathan einige Soldatefca eingeſchiffei harten / den 18. Augulſlũ vor die rem. 
Start St. Thomé rücfren: Allwo wir Zeitung befamen/ eg weren feine 20 
Meilen von ung schen Engliſche Schiffe gefehen worden ; worauf wir ung 
Streitfertig hielten / vernahmen fir aber noch zur zeit nicht / weil fie unfere 
Flott meideren / und von einem Mohriſchen Schiff gewarnet warden / ſo 
daß ſie nach Maſulipathan (einem Platz / da ſie gewohnt ſind ihre Kaufman⸗ 
ſchaft zu treiben) zuſatzten: Wes wegen Seine Edelheit befchloß / mir ihrer 
Militz anf Paliacata ang Land zugehen und die Flott dahin zu fenden/ und 
fie von dannen zu verjagen: Unterdeßen sogen wir auf mit 8 oder 900 Koͤpf⸗ 
fen den 14. Septembr, und gelangtenden 20. dito Yor gemeldter State St. Tho- 
Me an/ fonngefehr 10 Stunden von Paliacata lieger A und laͤgerten ung ch 
nen Ranonfchuß fern hinein in die berühmte Feſtung Pagode, fo die Frantzo⸗ 
ſen des Tages zu vor geraͤumet hatten; Indeßen ſchoßen die Frantzoſen auf 
uns nicht / und wir / weil wir nur vier feine Feldſtuͤcklein harten / ließen fie 
auch in Ruhe: Doch den zweyten Tag nach unfer Ankunfft allda erſuchte 
vorgenanter Monfieur de la Haye, ſo anders ein’wackerer Soldat war / es 
Möchte jemand von des Herrn Admiral Guns fonderbahren Bünftlingen zu 
Hm fommen / weil er mir ihm einige wichtige Sachen zu verhandeln hette; 
orauf Seine Edelheit einen Leutenant zii ihm ſandte / deßen Anbringen zu 
vernehmen ; welchem jener den erbaͤrmlichen Zuftand unſers Vaterlands 
vorhielt/ ſagende / es wuͤrde das wenige / ſo dazumahl noch uͤbrig geweſen / 
Mm außer zweiffel mit verlohren ſeyn / daher er aus ſonderbarer Zuneigung / 
oer / delaHaye, zum Vogt zu haben vorgab / demſelben rieht / dieſes In⸗ 
dien ihm zu uͤbergeben womit Er Seiner Mayeſt. von Franckreich einen 
herꝛlichen Dienſt tuhn wuͤrde / und Seine Edelheir hinwieder keine ſo große 
alıgär fordern koͤnnen / er wuͤrde damn beguͤnſtiget werden: Als der Ab, 
geordnete mit dieſem Beſcheid zu ruͤck kam / und ſolchen Seiner Edelheit an⸗ 
Gediener harte / erzeigte fie fich darüber fehr mis vergnuͤgt / und fandre furg 
darauf gemeldeten Abgeordneten mir einena Brieflein / darinen von ihm die 
tatt aufgefordert / undihnen nur 10 Tage sırihrem Abzug vergönner wars 
en / wieder hinein; Worauf de laHaye nicht antwortete’ fondern allein 
feine Schuftern 508. Des Tages darnach befamen wir Briefe ang unfer 
Flott / wie die ſelbe mit den Engliſchen Schlags geweſen / und wir die See 
halten / fie aber mie Bertuft Dreyer ihrer Schiffe diefelbe geraͤumet hetten: 
ieſe Zeitung muhtigte ung ſehr an / und beſchloßen darauf die Stats näher 
zu blocquiren ; Doch weil-die jahres Zeit bey nahe verlaufen daß feine 
Schiffe allda kunten noch mochten dauren / funden wir gut/ die Milig allda 
lagen, und die Flott / unterm Commando des Her Guns nach Ceylon 
BU begleiten/ woſelbſt wir den 25. November wohl ankamen ; welche auch. 
un wieder gepræpariret iſt / nach Mallabaar, Suratte und Perſien zu reifen 
| un 


— x ** — ⸗ — z z —— —— 
or. — ae | — — — = | 
ai; — — — — — = — — —— — — wu eu er — sei 
an — — - — — _. = EI — — m. —— — — * — per — 
u = * — F — = * ee por es Bi — re — —— ———— — 4. 
u 5 — = . > rn — — — — —— — nn — —— * h 
— — = — — — = = en = o — — = — me — — — — — — — en 
Ian — — — — — — — — — — —* —— * —n - - 3 a — — 
— — —— Ben m nm — * — — eu - x —— — — 
* — Di ee — — = he — 2 — ee — > n — — 
— — — — — — ———— —ñ ⸗ ———— — = — 
= — — — — -. > — 
F * * ne - 2 *— 
* mom * > -- * ⸗ * 


= — — 
ZZ 





Early European Books, Copyright © 2011 ‚est LLC 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


447 E27 





In den Vereinigten Niederlanden. 27 


74. Frantzoſen alle Erfriſ chung und Victualien folgen. Und wo nicht 12ꝛ Kriegs⸗ 1674. 
* ſchiffe der Compagnie vor St. Thome -erfchienen: / die Mohren folten alles —— 
BAR RD den Frautzoſen durch Schrecken zugeſtanden und eingewilliget haben. Aber* 

hiedurch ſind die Frantzoſen in große Kleinachtung gerahten. Unterdeßen be⸗ 
kamen ſie auch ss St. Thome sum: Succurs das Fluytjen 8t. Jan de Bayonne, 
mit raum 200 Koͤpffen / und einiger Proviſion und Kriegs⸗Ruͤſtung. 
LaHaye ‚508 auf die Zeitung der ankommenden vorgenanten Schiffe von 
Mafulipatnam wieder nach. T home, und.gab 2 der vorgemeldten Mohrjſchen 
Schiffe. ven Eigenern wieder: Das: Sregar Flaman ift beneben den zweyen 
beſagten Schiffen durch harten Wind bis vor Bimelapatnam vertrieben / all 
wo der Flaman beneben einem Hucker ihnen durch die unfern abhändig gemas 


. 


et worden. Indeßen kam unfere Slots den 160. Juni, vor.St. Thome.arrivi- 
ren / über Nayarre, ‚dicht an.dem. Strand in grund / und ſchnaubte das 
Schiff / das Wapen von der Gouw genant / den Britton heftig an / der fehr 

wunderlich entſchnapte / da er doch. gnugſam in Ohnmacht war / und kam 
den 1. Juli unters Geſchuͤtz 8t. Thomé, ohne daß man ihn daran verhindern 
koͤnnen: So daß ſie dazumahl bey die doo Europianen ſtarck waren / mit Am- 
Munition und Vivres redlich verſehen. 

Immittelſt ließen im Augufto im felbigen Fahrwaßer fh 10 wohlbemante 
Schiffe ſehen / welcher als ihrer unſere Flott innen ward / fegte fie unterm 
Commandeur Qualbergen ,. fo über die Schiffe Damiate , Tulpenburg, Dort, 
Gauda ; Brederode, Rhenen ‚ Autshorn, ‚Kranefteyn, Nieuwenhofen, Poule- 
tum, de Rogge, die Sonn und Felfen das Commando hatte / ihren Lauff 
nach den ſelben zu / und ward von den Engliſchen wohlgemuhtet / ohne den 
Wind zu bediſputiren / eingewartet / ſonder zweiffel durch das vorgeben der 
Frantzoſen mis leitet / daß es zwar großeaber nur Kau mans⸗Schiffe / und 
wmit Voick und Ammunition unverſehen weren: Nieriber warden fie hands 
gemein / und als das ſchlagen 3 oder 4 Uhr gedanret hatte / blieb endlich die 

ori, uͤm den Abend / aufunfer Seiten: Wir eroberren den, Vide-Admi- 
tal, mit 41 Stuͤcken / der Prefident genant / und mit 130 Köpffen beman⸗ 
net; Den Schulg bey Nacht /denSamfon, mit 36 Stuͤcken und 120 Mann; 
und die Entilope, mit 34 Stücken und 112 Mann / ſo des andern Tages un⸗ 
terſanck; Und iſt zu beklagen / daß durch Verſaͤumniß der Loſung feine meh» 
ere Schiffe erobere wordens Wie dan dieübrigeihre Flucht nach Madres- 
ram nahmen ; Bon wannen/ nach dem fie viel Todte und Geguerfchte 
ausgeſchiffet harten fie alsbald wieder zu Segelgiengen / wie man prefumir- 
© nad) ihrem Sortin Bombaycs, Indeßen bleibt St. Thome bis hieher zu 
ANde belegert / nach dem Abzug des Deren Admirals von Guns yon dan 
Un) unterm Heren Pavillom zur See / mit drey Kriegs achten. Zwar 
uchten die Fransofen die See licher zumachen / damit fie möchten Proviant 
AND andere Dinge in die Statt kriegen; Zu welchem Ende fie zwey große 
fe gusruͤſteten de Grand Britton und St, Jan de Bayonne, ſamt zweyn 

V. Teihl, Ä - (kk) Fluytjen / 
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Macht / beneben den Tartarn / den groͤſten Teihl der Ukraine mit brennen 
und placken verwuͤſtet haben / und die veſte Start Human num ſehr ſtreng be 
legert halten / fo der einige Platz iſt welcher von der Ukraine noch übrig : 
Derohalben haben wir / unterm Commando unferer beften und erfahrenften 
Kriegshaupter und Officirer/ ſtarcke Truppen nach vier unterfchtedlichen 
Plägen laßen abgehen’ nehmlich ; In die Ukraine gegen Caminiec, und 
noch nach zweyen andern Dertern in Wallachien , mit guter Hoffnung / den 
Moſtovitern und Koſacken / ſo uns fehr zugerahn find / darch folche Diver- 
fion Gelegenheit zur glücklichen Einnehmung der Start Czecherin, worin 
nen der Rebellifche Dorofensko ſich aufhaͤlt zugeben. Ferner haben wir eis 
ne große Anzahl Schiffe Taßen verfertigen / unfere Anfchläge an der Dni- 
ſter darmit bequem fort zu ſetzen; Und in ſumma ir find auf alle Mirtel be⸗ 
dacht geweſen / fo unferm Koͤnigreich und der gantzen Chriſtenheit möchten 
vorteihlhafftig fallen: Weshalben wir mit ſo viel mehrerm Verdruß an 
die falſch ausgeſtreuete Geruͤchte gedencken: Ob nun endlich der Friede 
oder Krieg in kurtzer oder langer Zeit erfolgen werde / iſt allein Gott bekant. 


Ferner hatte der Moſtovitiſche Bericht / daß die aufruͤhrige Meſſiner Barfeis 
Feldherr / ſo mit ſeiner gantzen Macht 20000 Mann aus den umliegenden beftir 
dicht bey der Dnieſter verfchanger lag / Plaͤtzen hetten verfamler / und noch ber in Meli- 


na. 


die auf ihn annahende Tartarn mit 80 |ftändig dabey blieben / fie wolren den 
tuͤcken Gefchüig dermaßen empfan |Gouverneur D. Diego de Soria vom 
gen/ daß der Cham gezwungen wor» Regiment wißen 5 Doch herren fie Ge⸗ 
den abzusichen. Hierauf hatten auch |deputirten nach Spanien arfandt/ 
die Polen einen Ausfall getahn / und und fich zum Gehorfam erflärer/ wo⸗ 
viel Gefangene zu ruͤck ins Jäger ge fern man fie würde bey ihren Vorrech⸗ 
racht. een laßen / wo von fie Manifeſte heraus 
Der Here Leut. Admiral Tromp Igegeben, Zu Melazzo war einiger Un 
War chen vorm Anfang diefes Mo |terftand für die Spanier angefonm 
nats mit 26, Kriegsſchiffen / und dem |men / woſelbſt fich der Marquis de Ba- 
Reſt bis 4350 / an Brandern/ Pro jone, als neuer Unter König / den die 
viantſchiffen und achten / zu Cadix | Meffiner nicht eingelaßen/ befand. Zu 
angekommen. Drey Kriegsfchiffe \defen Beyftand der Pring de Ligne 
Hengen wegen der Spanifchen Flott ſoite ßdoo Man fchiefen / alſo die Auf: 
Freugen / und zwey Andere convoyr- ruͤhrige zu dempffen / im fall fie ich 
in einige Borrahts-fchiffe nach dem |niche würden zu dem Tractat, welchen 
Baterland. Der. Graf von Horn der Ersbifchoff von Palermo mit eint- 
kehrte nach den Hof zu Madıid, Yon gen der vornehmſten Rebellen gema⸗ 
wan nen er den z. dieſes wohl geregali- chet hatte / erklären. 
ret wieder zurück fan. Nachderhand gieng man ‚einen 
Man bekam auch nun von Genua | Stillffand der — immitielſt 
2) vom 
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167 4. ihren Progrefleneine Diverlion gu machen / welche allbereit mit einer großen 1674: 
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—9 1674. vom Vertrag zu ſprechen: Aber die 
A — aufruͤhrige Gemeinde kam demfelben 
nf sepiemb. nicht nach / nahm 4 i 5. Officirer ger 
Eh fangen / fo fie teihls enthalfere 7 teihls 
0 aufknuͤpffte; das die Spanier ſehr 
Di verbitterte. Welche darauf / dem Na- 
9 peliſchen Bericht nach / einen Aug 
nl fall rähten / und wohl 1000 Meſſiner 
nl todt ſchlugen / aber auch auf ihrer Sei 
1; sen bey die 400 verlohren. Einige J⸗ 
ml) saliänifche Kaufleure in der Statt 
warden gezwungen mit zu fechten. 
1} In Calabriı hatte manallbersit bey die 

nl 20000 Bandiren befammen /. allein 
IR ſolche Lauß in den Peltz zu fegen war 
al fehr gefaͤhrlich. | 
—90 | Und weil die Aufrührige vernah⸗ 
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chem Zuſtand / daß es nicht lange fun. 
te gegenhalten. In der Start rieff 
man von nichts anders / als von 
Freyheit / oder man wolte Huͤlffe bey 
den Frantzoſen oder Tuͤrcken fir 
chen; sie fie auch allbereit eine Türe 
kiſche Standerte aufgeſtecket hatten. 
Sie waren darinnen noch mit any 
fomen Vorraht verfehen/ und ließen 
derdhalben ein Schiff von Ragoufa, fo 
mit Korn geladen/ für eine Vereh⸗ 
rung von 100 Zechinen fahren/ aber 
fein Pulver Hatten fie ihm abgekaufft / 


und zwey von feinen Conftablern in 


ihren Dienft genommen, Vorbey dem 
Marquis de Bajona waren in der Mun⸗ 


En; 
— h 1 Sept 


flerung feines Volcks zu Melazzo drey | 


Kugeln geflögen / fo zween an feiner 
Seiten fichende Edelleute ſchwerlich 
verwundet hatten. Die Aufrührigen 
bernächtigeen auch behalben dem Ka⸗ 
ſteeltjen das von Gonzago. Funfkig 
Könige» Sefinte harten fie aufgehan 


gen und noch sehen darnach / und fo: 
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m 9 9 men / die Genever hetten den Spa⸗ 
I u niern Galeyen und Schiffe zugeſtan⸗ 
ak N | den / fo gegen ſie folten gebraucht wer, 
FEN nf den/ brachten fie alle. dero Unterrahr 
MER I, nen die in der Statt zu finden waren, 
Sl) Male Ba um den Half. Sie fandten auch. Ex 
4— —4 deputirten nach Paris / und erwar⸗ 
V——— 
sin 9 
J 
9 I i ih 9 
9 Spanier undSicilianer ‚in Einneh, 
all 4 mung eines durch die Spanier be⸗ 
RN | ſezten Paßes./.;darniedermachten ; 
"bi iM Auch dem auf der Stellegebliebenem 
Bil | 
II Hr —4 das Haupt abhieben / und daßelbe auf 


teten von dannen Huͤlffe und Bey⸗ ferner bis 1750 zu/ wider welche die 


ſtand. Inzwiſchen wuchße der Muhr Proceße all bereit lagen. Ein Mailtre 
willen mehr und mehr an / dermaßen / de Campo, ſo in der Statt geweſen / 
daß fie in einem Gefecht / wie von einen Vertrag zu treffen/ mufie un⸗ 


Kom gefchrieben ward / beydie 300. verrichteter Sache wieder weggehen · 


ihre Galeyen / wie dieſe ſagten / an die 
Spaniarden geliehen / damit Volck 
in Sicilien uͤberzufuͤhren / fo doch im 
Commendanten D. Martin de Novara feiner anderer Urfach twillen geſche⸗ 
"hen als den Viceroy mit ſeiner Fa- 
einem Spieß durch die, Starr: zum) milie wegzubringen/ harte der Raht 
Triumph herum trugen; Wie fie auch | der Start denfelben Ritrern die Prio- 
das Silber werck aus der Kirchen ge rey St. Johannis , fo fie in der Statt 
nommen / undin Zecca gebracht hat | Meffina befaßen 7 abgenommen / und 
sen. ; 
Das Kaſteel St. Salvator, welches | Und fra diefes Ubel nicht alein unter 





die Spanifchen. in hatten war in fob| den Buͤrgern und der Gemeine u | 
| 2 ſich/ 


den Benedictiner Muͤnchen uͤbergeben⸗ 


Und weil die Ritter von Maltha 
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11674.fich / fondern die, Geifttichen ſelber men der Spanifchen Königin 


RE | sur 1674, 

ZE Septen, Predigten offenbahr mie einem Creutz⸗ Tauffe trug) der Ertzhertzoginne von — 

bild inder einen und einem Degen in yrol, der Ertzhertzogin Maria, und eetemb. 
der andern Hand / ſolcher geſtalt das vielen andern hohen Herrn und 


Volck zur Standfeſtigkeit zu bewegen | Frauen vom Paͤbſtlichen Nustio , in 
dem ſie mie Gewalt einprägten / weil Begenwart des Hungariſchen Bi⸗ 
ſie doch den Tod gewiß von den Spa⸗ ſchoffes / Getauffet ward. Ihre Nah⸗ 


niern zugewarten hetten / fo were es men waren Anna, Maria, Jofepha, 
beßer / daß fie denfelben fürs Vater⸗ Therefia, Antonia, Dominica, Zave- 
‚rla, Theodora, Die Mutter. der Key 
Hau In einem mehr erfreulichern Zus ferinns die Ersherkogin von Tyrol / 
Peter, fand befand fich das Hauß Defter- gabing Kindbert eine Verehrung von 


4 us Wesuhoiitl 
a land und ihre Freyheit litten. 


| In eine reich / als ihm den 11. diefes Mo 50000 Keichstahlern. 
I Princess nats des Dachte ungefehr um 11 Uhr 


1 ru —— — 


Wittiben / (ſo das Fraͤulein im Nah⸗ man dieſe Rolle ſahe: 


Volle di; 
—* Die Keyſerliche Regimenter ſind Portio, Knie, Scherin, Strein und 
run Wiicke, machen | 


Die Chur Pfatsifche zu fammen 
| Die Minfterifche machen sufammen 
Dieie Zelliſche und Wolffenbürrelifche Trupven 
1 Die Fraͤnckiſche und Ober ⸗Reiniſche Kreyßvoͤlcker 





Die Reuterey. 


Die Kroaten und Dragoner des Keyſers und der beyden Krey 


machen zuſammen 
Die Zelliſche und Wolffenbuͤtteliſche 
Die Chur⸗Pfaltziſche 
Die Muͤnſteriſche 


49 J 
© wr 


000 


A is un Immittelſt wolte man / S. Keyſ. Engtiſche 
he des Sontags darauf in der Ritters | tion. mit angenommen. Don deßen angenom⸗ 
ſtuben / im beyfeyn der Keyſerlichen Truppen / wie auch der Geallürten "" 
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Machen zufammen 17506 


Die Ehur-Brandenburgifche zu Fuß und zu Pferd 
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16000 


neun — 


Machen zuſammen aus 50500 


Der Feld⸗Marſchalck und Leute⸗Marſchalcks de Turenne, dahin er 
Naht Caprara recognofeirte den 6. die⸗ bis auf eine. halbe Stunde naͤhete; 


(kk 3) 
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ſes mis 2000 Reutern das Laͤger des Aber die Frantzoſen wolten nicht 
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262 Schauplatz des Krieges/ 
1674. aus ihrem Loch / nur begegnete er 15 


— derſelben / davon er drey darnieder 
beetemb ſchoß / und den Reſt gefangen zn rück 


brachte. 
In zwiſchen lag der Geallirten Laͤ⸗ 
ger noch uͤm die Gegend Speyr, 5 oder 


undgean, 6 Meilen vom Feinde / der zwiſchen 


tzoͤſchen 
Laͤgers i 
Teutſch⸗ 
land. 


Der Kir; 


Weißenburg und Kauterberg fich 
befand / an einer Seiten mit einem 
Gchölg undan der andern mircinem 
Moraft befchloßen / und wacker ver 
ſchantzet: Worüber die Geallirte/ 
weil fie feine Gelegenheit fahen / ihm 
auf die Haut zu greiffen / die Brücken 
su Manheim ließen nach Speyr 
bringen / den Reihnr allda zu pafficen 
und den Weg nach Straßburg zu 
nehmen und alfo zufehen / ob fieihn 
möchten beßer auf ihren Vorteihl ber 
fommen. Immittelſt ließ Churz 
Mens die Schiffbrücken daſelbſt ab» 
werffen/ damit fich Eeiner derfelben 
bedienen möchte. Und lief Chur⸗ 
Coͤlln feine Cangeley von Bon nach 
Coͤlln bringen / weil er feine Hoff 
nung fahe / daß ihm vor dem inter 
oder allgemeinen Frieden feine Reſi—⸗ 
denk wieder werden würde, 

Diefer Tage ward in Franck⸗ 


n 


eer Roban reich der Ritter de Rohan gefaͤng 


wird ger 
fangen i 


nfich in die Baltille gebracht: Und be 


dieBattille kamen der Abt de Effal, und die 


gebracht 


Herꝛn de Olonna, de Vafley und du 
Broffin Befehls fich nach ihren San- 
den zu begeben. Von defen Urſach 
wird unserfihiedlich gefprochen: Aber 
vom Ritter deRohan,, der aus feinem 
Berhaft nicht als nach feinem Tode 
fund zu fommen/ und unterdeßen 
continuirfich geexaminirgg / auch fehr 





In Polen fund es noch eben ge⸗ 
fährlich / wegen der großen Macht der 
Tuͤrcken / melcheben Sorocka uͤber die 





‚großen Macht gutwillig übergab. 
Bon dar sogen fie auf Sciana ; mel 
‚cher Plas ſich 5 Tage lang / zum groſ⸗ 
‚fen Schaden und Verluſt der Feinde / 
wehrte: Allein weil man feine erfahr⸗ 
ne Ofhcirer darinnen hatte / und dag 
| Pulver im Schloß durch Unvorfich, 
tigkeit an Brand gericht / ward der 
‚gend bey folcher Verwirrung der. 
Sachen des Plages Meifter ; Worin 
nen er alles niedermachte. Janipul und 
andere Stättlein warden auch mit 
Feurund Schwert verwüfter / und die 
Statt Kukzim verbrant: Bon warn 
‚nen fie recht nach Czecherin marfcht 
‚ren wolten/ und hatten bereit eine 
‚ Parthey von sooo Man voraus ge 
ſandt. Bon welchen aber wenig wit 
‚der zurück kamen / weil die Koſacken 
‚beneben den Moſtovitern diefelbe mit 
‚einem ruinirgen. Endlich fchlugen fie 
'fich vor Ladiskin nieder / und forder⸗ 
ten die Statt auf: Aber weil ein dapf⸗ 
fer DBefehlhaber mit 4000 Koſacken 
darinnen lag / ſtellte er fich zur wehr / 
und machte in unterſchiedlichen Aus⸗ 
‚fällen viel Türefen nieder. Welche 
von Yußen zu miniren begunten / abet 
die Belegerte graben dargegen and 
und nahmen das Pulver aug der Mb 
nen weg: Doch in dem fich ein großer 
Mangel in vielen Dingen darinnen 
ereignete /_ fandte der Commendant 
zween Pfaffen hinaus / einen Accord 


genau befchloßen ward / fol hernach zu treffen; Allein diefe warden DOM 
Tuͤrckiſchen Dollmetſcher ſelbſt 9 
warnet / 


mehr Meldung geſchehen. 








Nieper nach der Ukraine zogen / und ide, 
alsbald vor das Staͤttlein Kosnieck Hm 
rückten: Das fich aus furcht für der wa. 
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1674. warnet 7 ſich in acht zu nehmen / weil Tag alda gepaſſiret / und uns folcheg 


263 


Da Die Züreten fein Wort hielten. Wor | zu handen gekommen / wird es dem fer 
auf Dis darinnen ſich noch 7 Tagelang | fer folgender maßen mirgereihler. 


dapffer mehreren. 


Nach dem fich Seine Excelleng Ra- 


daober 
ober. Immittelſt ſatzte S. H. ihren benhaupt lange im Haag aufgehal⸗ 


drie 
Cafim! 


J Era fort / und begab fich zur Ber ren / zog er endlich den 2, juli, verges 
, Mgerung vor Brave weiles ſchlaͤf⸗ fellfchafter mir dem Rahls Penſiona- 


nme frig damit fortgie 

mies frig ortgieng / in Hoffnung / rio Fagel, von dannen durch Utrecht 

dde Seine Gegenwart ſolte das Werck | auf Nimmoͤgen / das Laͤger / ſo ſich 

Se, mehr befchleunigen. Den 9. dieſes daſelbſt verſamlete / zu commandiren, 
Monats gelangte er allda mit dem Als er den 13. dahin gekommen / ließ 
Ki, Calımir , Statthalter von er durch einige Regimenter die Start 
yriesland an / welcher ſich allegeie | Brave an der Nimmögifchen Sei 
- Ir Seiten S. 9. hielt / und demfel ten berennen. Ließ auch einen Anfall 
en in allen Borfällen zugegen war/ auf ein Ravelin am Maasdam 


damit er früh möchte unter einem tuhn / wie oben im Julio 


erwehnet. 


ungen aber ſchon wohl erfahrnen Gleich darauf ließ er die uͤbrige Macht 
etrn in Kriegs Ubung und Dapffer⸗ an der Geldriſchen Seiten * * 
eit zu nehmen: Wor zu er auch große | Start ruͤcken. Den 15, dito famen 
offnung gab. Sie hatten denfelben | 1500 Drandenburgifche Reuter ing 
we: Stunden geritten’ und wa⸗ | Säger unterm General Major Span, 
i urch dieſe Tilung 4000 Frangds | Unterdefen gieng man von Außen 
N Reutern / deren jeder einen hurtig im approchiren fort. Der Ober⸗ 


Mus quetirer hinter ſich harte / zu vor 


ſte Hundebeck kam aus dem Buſch 


gekommen / welche abgeordnet wor⸗ mit davor / und ſuchte ſich alsbald an 


den / S. H. den Paß aͤbzuſchneiden, 


der Brabandiſchen Seiten zu vergra⸗ 


—* allbereit bis nach Peel gelanget / ben / ward aber durchs continniruche 
n aber 3 Stunden zu ſpaͤt und | Cauoniren aus der Start fehr verhin⸗ 


uften ohne Berrichtung wieder nach dert/ welche auch noch 


eine Pforte an 


aſtricht Ehren. S. H. befoͤrder⸗ der Suyefifchen Seiten offen hatte. 


te denſelben Abent ſpaͤt noch einige 


Den 17. und 18, dito tähten die 


fgräben / und nahm des andern, Frangoſen zween Ausfälle’ warden 
ges alle die Wercke in Augen» | aber allem ahl nie Berfuft wieder hin⸗ 


ein: Worüber er auch an Ihre 


ein gerieben, Den 19. unternahmen 


—— daß er die Belaͤge⸗ | die Frantzoſen mit 800 Mann / ge⸗ 
einem ſolchen Stand nicht be⸗ teihlt in 6 Truppen / wieder einen 
als er gehoffet hette: Doch ſtarcken Ausfall / und meinten die 

er ſeines Orts alles beybringen / Brandwache zu uͤberraſchen / befas 


damit das 2 
8 ck ch 


men aber nur 17 Manns; die Start 
ſchen fielen von dreyen Seiten auf fie 


—— nn weil von einigen iſt wahrge an / undfchnitten ihrer 130 46 / fo in 


en worden / was yon Tag zu die Kirchevon Velp entwichen; darin 
| 
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nen fie die unfern befenten/ und weil 
fie fein Quartic begehrten / und aus den 


ORober. Glockenloͤchern begunten zu fchießen/ 


auch ein Zeichen vom Tuhrn ließen 
sum Entfag wehen / ſteckten die Stw 
sifchen die Kirchen in Brand / daß fie 
bald. in der Afchen lag; Zween der 
Statiſchen / fo darinnen waren/ ſprun⸗ 
gen aug den Glockenloͤchern / wie auch 
einige Frantzoſen / darunter ein Ofkici- 
rer / welcher im niederfallen feine gen 
denbrach: Wir befamen gut 30 Ger 
fangene/ darunter in Major 2 Ca 
piraine / und ein Leutenant / die uͤbri⸗ 
gen warden todt geſchlagen oder ver, 
branten in der Kirchen/ darunter einer 
unfer Leutenante / fo tödlich gequer 
fcher worden. 

Den 23. dito tähten die Frantzoſen 
wieder einen Ausfall / und trachteren 
den Damm beym Quartir Hunde- 
beecks zu ſchlechten / warden aber von 
den unſern zu rück getrieben; Derfel- 
be ward auch alsbald aus dein Quartir 
des Oberſten Hundebeecks befeger und 
verſtaͤrcket ob man gleich fehr gran 
ſam aus der State darauf kano⸗ 
nirte. | 

‚Den 24, dito ward eine Batterey 
im Quartir, des Oberſten Hundebeecks 
verfertigt und den 25. Des Morgens 
davon der erſte Canonſchuß getahn. 

Den 26. begunten die aus der 
Statt fehr ſtarck mir Hacken in unfere 
Wercke zu fpielen / welche fie zu dieſem 
Ende auf den Kirchtuhrn gepflanger 
harten. Taͤhten auch mit 150 Dra⸗ 
gonern einen Ausfall / muften aber 
mit Verluſt vieler Todter und Gr 
quetſchten wieder hinein reririren. 

Den 27. fam Seine Excelleng Ra- 
benhaupt ing Laͤger: Er fandre als⸗ 


Schauplatz des Krieges / 





bald drey Regimenter zur Verftärer 1674167 


fang der Quartin uͤber der Maaſe/ 
und nahm felber fein Quartir sn ab? 
goyen / ſo daß es nun ſchiene / als fol 


ſe es mit der Belaͤgerung erſt ein Ernſt 


werden. Dieſen Tag ward ein Boht 
gefaßet / ſo einen Brief vom Marquis 
de Louvoy an den Gouverneur in 
Brave hatte / der mit Charactern und 
Zifern gefchrieben war. 

Den 28. dito war man im Jäger 
ſehr beemſiget mie Arbeiten an drey 
Bartereien und zweyen Bombenfeb 
fern / darein ſolten Meörfchel gepflanget 
werden ; Und waren die unfern mit 
ihren Wercken unter den Maaß⸗ 
Damm genaher / daß fie vorm Ge 
ſchuͤtz befrehet lagen, 17 

Den 29. dito ward ein Trummel⸗ 
fchläger hinein gefandr / und ihnen 
angedienet / fie folten feinen Oſtagier 
beleidigen / oder man wolte eg fie wie⸗ 
der entgelten laßen. Fuͤr welche auch 
einige V itualienaus Nimmoͤgen in 
Brave gefande warden / weil Die 
Srangofen ſie ſehr nährlich und 
fchlecht tradtirten. Arch befam man 
Zeitung im Laͤger bey Kuhrmond 
hielt ſich eine ſtarcke Frantzoͤſche Par⸗ 
they auf / weswegen ſtarcke Wache ge⸗ 
halten ward / die Ankommende sl 
empfangen. ! 

Den 30. und 31. begunten die un⸗ 


fern von einer neuen Batterey an det 


Dberfeiten der Maaß die Statt #4 
befchteßen. Auch ward eine Batte⸗ 
rey mit 4 Stücken auf den Tuhrn/ 
daraus fie mit Hacken in unfere AP 
proches fchoßen / gerichter und einige 
Bomben indie Starfgemworffen. 


Deni .Auguſti, mit anbrechende 


Tage / kamen vier Capitaine aus der 
Statt! 


— — 
ober | Mob, 
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7411674. Statt / nach dem Ravelin dißeit der will ſehen / ob die Frantzoſen 1.674. 
Maaß zu fahren/ verfehlten aber | wollen Stand halten oder nicht.· — 

"und geriehten in unfere Haͤnde; und | Auf welche er auch mit den feinigen fo Oacbet. 


— 


— — — 
— — 
— 


oben 


ann 


weil ſie nicht bald genug uͤm Quartir 
tieffen/ warden fie todt gefchoßen/ und 
fanden die unfern eine gute Summe 
Gelds bey ihnen, 4 

Den 2. dito machten die Frantzo⸗ 
ſen in unſerm Laͤger einen Allarm, 
weil ſie aber alles wohl auf ſeiner Hut 
fanden / durften fie nichts unterneh⸗ 
Men. Auch ward die Bruͤcke von 
Salgoyen dichter unter die Stagt 
Über die Maaß geleget. | 

Den 8. dito harten. bis dahin die 
Frangoſen annoch an der Luycki⸗ 
ſchen Seiten koͤnnen aus und in die 
Start kommen;: Aber dieſen Tag far 
en noch 4 Regimenter über die 
Maaß / uud befchlofen die Star 
Auch an diefer Seiten. 

en zo. und ıı. dito begunten die 


hisig anfiel daß fie mie Hinterlaßung 
vieler Todten und. 200 Gefangener 
wieder. nach der Stareretirirten. 

Den ı4. dito ward die Kappen des 


Tuhrns / woraus man uns ſo gein ⸗ 


commodiret / weggeſchoßen. 
Den 19. dito taͤhten die Frantzo⸗ 


ſen auf die unſern einen Ausfall aus 


der Redauten von dieſer Seiten der 
Maaß / und lockten die unſern aus 
ihren Wercken / ſchoßen mit Schrot 
unser ſie / daß 9 der unſern und 4 der 
Frantzoſen todt blieben. 

Den 20. dito brachten die Fran⸗ 
sofen mit großer Behendigkeit 2 War 
gen. mit den Dfiagirern-oder Pfandg» 
leuten aus. Grave und führen fie 
nach Maſtricht. 

Den 29. dito rähten die Frantzoſen 





unſern von zwoen neuen Battereyen / ‚einen furiofen Ausfall / mit 3 00 Neue 
ander Oberſeiten der Maaß / einer tern / derenjeder einen. Fußknecht hin 


von 8 und der andern von 6 Stücken / ter fich hatte / in unfere Approches / 
Auf die Start zu kanoniren / und far überrumpelten 3. Compagnien,, fo.all 
Men noch 2 Regimenter aus Breda / dar die Wache. hatten / nahmen 20 
dem Buſch ind andern Plägen ins | mit gefangen hinein / fehlugen einige 


Läger, Wie auch den x2, dito 3000 |todr / daß von einer Compagnie nur 
randenburger / fozu Sal round von der andern 9 übrig blieben. 
Pferd / unterm General Major Spaan.| Zwifchen dem x. und 2. September 
eliher den 13. bey S. Excelleng Ra- des Nachts verließen. die Frantzoſen 
enhaupt zu Gaft war / hartefich aber | cin Ravelin 7 weil ſie ſahen / daß fich 
kaum sine halbe Stunde allda befuns | die unfern zum Sturm auf Daßelbe be⸗ 
den / als Zeitung kam / die Frangofen reiteten / und ließen eine Mine / ſo in 
weren im Anfall auf die Branden⸗ der Mitten ſtund ffringen: Welche 
urger; Worauf der Herz Spaan ob fie gleich viel Erden in die Höhe 
nem Major Drder gab / auf die ſchmiße / taͤhte fie doch den unſrigen 
Frantzoſen log zu gehen / wie er auch |feinen Schaden. Und begunte der 
felber eine halbe Stunde darnach taͤht | Feind gewaltig aufs Ravelin zu far 
au Pferd von feiner Excelleng Ab⸗ Ta die unfrigen in der Einlos 
eid mir diefen Worten nahm; J hirung zu verhindern. 
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| 167 4. ſeln / doch die bey ung gefangene Fram und Sohtfaft gantz verfchoßen / wider 1694. 
Sa fofen wolten fich Lieber laßen todt | nach ihren Approchien zu retiriren / — 
ber. ſchießen / als wieder in die Statt gehen. mit Berluft ungefehr 200 fo Todter ORDER, 
Den 28, dito, gegeit den Abend / als Gequetſchter. Biel der unfern 
rähten die Frankofen mie 80 Pferden warffen die Minen anf und in die 
und fo, viel Fußknechten hinter ſich / Maaß; Und iſt unter andern merck⸗ 
einen heftigen Ausfall aus der Ham⸗ lich / daß zween der unſern / deren einer 
pforten / ins Quartir des Oberſten einen Sack mit Handgranaten / und 
Nieulands: Welchen der Oberfte Kil- | der andere einen Sack mit ungefehr 20 
patrick ‚dermaßen begegnete / daß die | Pfund Pulver auf dem Rücken hat 
Srangofen verftoben und verflogen; | ten / in die Maaß fielen/ und unbe 
Sie hinterließen drey Pferde und ei ſchaͤdigt zu Sand kamen : Und warden 
nen Sergeanten, Auf unſer Seiren | 3 biß 6 Perfonen durchs fpringen der 
blieben 6a Brode/ und warden einige | Minenindie State fiber die Maaß 
gequetſchet. geworffen / und blieben lebendig / welche 
Den 29. dito. gab Seine Excellentz ihre Ofßcirer rantzionirten; nur befan ⸗ 
Rabenhaupt Order / eg ſolten die un» de ſich ihre Kleider in etwas verfenger- 


ſere laͤngſt den Maaßdamm durch | 1 Den Ir. Oktober ward durch eine 
des Feindes Pallifademavanciren/ wie Kanon Rugel aus der Start in den 
dan des Abends dem Oberſten Tam- Laufgraͤben von 7 Perfonen 4 das eine 
minga befohlen ward / mirfeinem Re, | Bein’ zweyen dereine Arm / under 
gimensauf des Geindes Wercke anzu⸗ | nem beide Beine abgeſchoßen. Unge 


fallen / und muſten ihn die Regimenter | fehr im 9 Uhr ward der Her: von Fin- 
Hundebeecks und Wagenheyms fe- | den, Major'deg Beaumontifchen Regi⸗ 
Cundiren, Welches mir großem Muht | ments / durch eine Kugel indie Bruſt 
unterm favor des Gefchiiges und der getroffen / daß er gleich den Geift anf 
Musaueren gefchahe: Tamminga ward gab. Ungefehr um 11. taͤht das Regi⸗ 
mie feinem Vorzuge zweymahl abge ment des Oberſten Beaumonts einen 
wieſen / doch als er das drittemahl den hitzigen Anfall auf die Außenwercke: 
turm anfaßere / paſſirten fie durch | Muſten aber mir Verluſt einiger Tod: 
alle drey Reihen Palliſaden / und drun⸗ ter und Gequetſchter wieder abwei⸗ 
gen einige in die Verſchanzung: Als chen; An den letzten bewieſen die Fran⸗ 
Nun die Frantzoſen ſich dergeſtalt be |nofen große Grauſamteit / ermordeten 
ſprungen fahen / ſteckten ſie drey Mi⸗ | fie jaͤmmerlich mie ihren halben Piec⸗ 
en zugleich an / darüber viel der um ken/ und gaben etlichen wohl 8 bi ro 
frigen im die Luft flogen dag große Stiche durch und wieder durch, 
disordre verurfachte Und weil die! Den 6 dito famen 3 Schiffe mit 
rantzoſen im Dunckeln mir mehrem Pulver und 2 Schiffe mit Kanon vom 
olck ans der Statt verſtaͤrcket war⸗ Briel ins fäger s Und warden zwo 
den / fielen fie mie ſolchem wären auf neue Battereien gemacht / von einem 
ie unſern an /daß fie gezwungen war⸗ Frantzoͤſchen Ihgenieur ſo aus der 
en / nach dem die Soldaten Kraut Statt war gekommen.· 
| (11 2) Den 
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1674, fandten die Frantzoſen nacket zu einige Minen anftecfren / mit großem 1 67.4. 
— ruͤck / und ſetzten einen Todten nackend Berluft der unſern; doch die Sram 
ber, auf die Palliſaden. Des Tages dar | toſen giengen auch nicht leer a NE: 
nach war eg eine halbe Uhr Stillftand‘ Durchs fpringen einer Mine fanek ein 
die Todten abzuholen. Und befpra Capitain / von Berlin gebohren / bis 
chen ſich indeßen die Ofßcirer außer an den Halß in die Erde / welcher rieff 
den. Approchien. Sie fragten die und ſchrie / man ſolte ihm heraus helf⸗ 
unfern / wie ihnen das Morgenbrod feny er wol Too Ducatonnen jur 
gefchmecket hette? Und als die an Verehrung geben ;' welches gefchahe, 
worteten/ wohl / befanten jene fie Und ein Leutenant von des Oberſten 
hetten von einer Pferdes Zunge ger Klofters Regiment ward in. die 
geßen: Und fagten ferner / es. were Maaß geworfen. Einige Truppen 
unnöhrig/ daß fie die fünftige Nacht fie der unfern waren durch eine heimli⸗ 
wieder su befuchen fämen / weil fie, che Paßaſche / dadurch der Feind den 
ſelber ſolches zu tuhn / und den unfern feinigen mufte zu huͤlff kommen / dicht 
die vifite zugeben gedächten 5 Bey unter die Statt gelegt/ welche auch 
diefem Gefpräch ſoll Chamilly mit ge | 200 Frantzoſen / fo voraus kamen / 
weſen ſeyn / und dem Trummelſchlaͤ⸗ den Paß abſchnitten / und faft alle nie 
ger Order gegeben haben niche zw dermachten. Dazumahl nahmen die 
fchlagen / big ein jeder wigder wirdean vom Golſteiniſchen Regiment ein 
feinem Ort ſeyn. ‚großes Hornwerck ander Bruͤg⸗ 
Den 13. dito, des Morgens gegen ſchen Pforte ein / und faßeten Poſtin 
drey Uhr / sähfen die vom. Golſtei ⸗ der Contrefcherpe. . 
niſchen ‚Quartir einen fehr Muhr | Den 1 5. dito erfuchten die darinnen 
"haften Anfall auf ein Werck / fo einen Stillſtand / ihre Todten abzuhos 
auf den Damm vor der. Velpfen- len und zubegraben. Ward aber von 
Pforte lag gegen über dem Horw S. H. abgefchlagen/ weilman es für 
werck / welches mit beftachelten Quer» ein Stratagema achtere / unfere Wercke 
hoͤltzern Sturmpfälen und Pallifav aus zu kundſchaffen. 
den ſehr wohl verſehen war; und | Den 16. dito des Morgens gegen 
Nach dem die Frantzoſen nach ei⸗4Uhr / drungen die unfern fehr muhtig 
nem Karten. Gegenſtand felbiges zu | aus denmQuartir deg Oberften Hunde- 
verlaßen gezwungen warden / zuͤn⸗ | beecks, längft dem Damm / durch die 
deren fie vier Minen an / wodurch | Pallifaden hin / fasten dem Feind bis 
Auf unfer Seiten 100 Mann / und Jan die Bruͤcken nach / allwo er wieder 
darunter 8 bis 9 Ofhicirer / blieben. ließ einige Minen fpringen/ woruber 
Zwiſchen dem 14. und 15. dito viel Volck fein leben einbuͤßete / fehlte 
ward des Nachts mit 4 Negimentern aber auf ihrer Seiten in Springung 
dr heftig auf 2 Hornwercke des der legten auch nicht; Doch deßen unge 
Feindes geftürmers Welche aber die achtet gewannen die unfern das Horn⸗ 
darinnen fehr ſtandhaft vertaͤhtigten / werck / faßeren in der. Contreicher- 
fehr ſtarck mir Schror ſchoßen / und pen PER NR Graben 
5 (113 ha 
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| 1674. Major Spaans, auf ein Hornwerck / fo Zuͤndeten auch zwo Minen / fo fiege 1674/ 
ru vor dem Baͤren lag / fehr heftig ger | macher hatten / an) wodurch bey die 


— 


Bo: 


Rürmers Welche das Bolfkeinifche 
Regiment ſecundirte; Und alg es hier 


den Frantzoſen wolte su hitzig fallen / 


ließen ſie zwo Meinen fpringen / welche 
wieder viel Volck verfchlungen; Sie 
len auch. darauf mir folcher Furt auf 
die Brandenburgiſche an / daß diefe 
gezwungen warden nach ihren Appro—⸗ 
ches zu retiriren mit verluſt zweyer 

apitaine / vier Leutenanten / und um 
terſchiedlicher anderer Otkcirer und 
Soldaten; Doch erholeten ſie ſich wie⸗ 
der / fielen mir einem neuen Muhr auf 
den Feind an / und faßeten endlich nach 
vier unterſchiedlichen Anfaͤllen Poft 
in der Contreſcharpe: Fanden auch 
eine Mine / woraus fie 16 Tonnen 
Pulver / viel Handgranaten / undein 


Faͤßlein Brandwein boleten und um 


ter die Soldaten austeihlten, 


"Welch 


‚Den 24, dito fam der Herr Feld» 
Marſchalck der Braf von Waldeck , 
der Herr Reingraf / und Pring Ka- 
el von CLotheringen ins Säger mir 
6000 Mann Infanterie, Auch ge 
langte ein Spion’ ob man gleich noch 
ſo genane Aufficht ließ halten / in die 

tatt; wie man ſolches an den gefun: 
denen Kleidern abnahm. Diefe Nacht 
ward ſehr ſtarck gegen die Feinde gemi—⸗ 
niret / ob man moͤchte die ſeinigen ent⸗ 
deeken / wie dan 

en 25. dito, des morgens / um» 
gefehr uͤm Fünf Uhr / eine von des 
Jeindes Deinen gefunden ward ; 
r orauf dieunfern auf die Frantzo 
en wieder bequnten log zu ſtuͤrmen / 
e aber mit großer Furi heraus 
elen darüber die unfern allgemach 


nach ihren saufgräben abwichen, 


250 Frantzoſen in die Luft flogen ; oaober. 


Die übrigen warden vonden unfern 
niedergemacher ; Daher wohl 3 big 
400 derfelben auf dem Dias blichen. 
As nun dem Gouverneur Chamilly 
fotcher Abbruch gefchach / und Erkei⸗ 
ne Rettung ſahe / auch des vorigen Tas 
ges durch einen Spion Zeitung befom» 
men hatte / ihm folte auf Drder deg 
Königs vergönner feyn / auf die ho- 
norabelfte weiſe zu cabituliren / fandte 
er dieſen Morgen uͤm sehen Uhr den 
Commandanten der Statt / beneben eis 
nem Tromperer/ hinaus / und fuchte 
zu tractiren: Worauf S. Königliche 
Hoheit gegen 11 Uhr den Herrn Ober 
ſten Gravenmoer,, und den Major Lin- 
deboom, Als Geiſeln / hinein fchichte, 
famt dem. Dberfien Laquerte , welcher 
vom Gouverneur vernehmen folte / 
auf was Conditiones Er die Statt zu 
uͤbergeben gedaͤchte. Des Nachmit⸗ 
tags uͤm Uhr kam der Obriſte La- 
quette mit dem Herrn von St. Louis, 
Brigadirer der Reuterey / und Mon- 
ſieur de laMotte , Maiorn dee Nor⸗ 
mandiſchen Regiments’ wieder ing 
Laͤger. Welcher nachdem man fieges 
hoͤret und fie hinwider S. K. Ho 
heit Meinung verftanden harten / kehr⸗ 
ten fie mit dem Dberften Laquette wie⸗ 
der hinein / welches hin und wieder ge⸗ 
hen und traltisen daurte big 

Den 26, do, des Morgens / ge 
gen acht Uhr / da endlich der Accord 
getroffen / und nachfolgende Artickeln 
dem Grafen Chamilly gingemwilliger 
warden: 
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#1 1674. fund / und Chamilly in ſehr freundli⸗ | dito yon so Pfund: zo rollende Bon» ı 674. 


benz; 25 Feurflaſchen; 150 Feurbal ——— 
ki, 


er) —E chen Termen ſeinen Abſcheid nahm. 


Boranf S. Hoheit alsbald in die 
Statt ritte / alwo Sie gnug zu fehen 
und zu reſtituiren fand. hr Hofpre⸗ 
diger / der Herz deRoy, gähtdeg ande 
ten Zages eine Danckpredigt auf den 
Terfaus dem Buch Samudlis : Bis 
bieber hat uns der Herr ge⸗ 
bracht. Ka 

Bon dem jenigen/ was inder Start 
gefunden’ hat man folgendes Regiſter: 

Zwey Metallene Stücke / ſchießend 
48 Pfund; Eins 40/ vier 337 eins 
30 Pfunds Neun und achsig fo 24. 
Pfund; eins ſo 205 fuͤnf ſo 16; Sie, 
benzig / fo 12 Pfund ſchoßen; Zehen 
fo 10 Pfund; Dreyzehen fo 8; Nenn 


und funfsig fo 6; Bier fo 53; Eilff / ſo 


55 Fuͤnf / ſo 4; Achtzehen ſo 135 Drey⸗ 
ehen / ſoz3 Zwantzig / ſo 2; Zwoͤlff / 
ſo 135 Sechs / fo Pfund; Eins) ſo 
Pfund ſchoß; Weiche zuſammen 345 
Merallene Stücke ausmachen. Das 
Merallene Geſchuͤtz mit des Königs 
Wappen / wovon die Scanzofen fol 
ten die Helfte haben / war folgendes: 
Pſo 33 Pfunds2s5 ſo 24 Pfund; ı fo 
165 10 ſ0 83 3 ſo 63 1 foz Pfund 
ſchoß. Die Commiſſarien der Statt 
haben im Zeughauß und anders wo 
gefunden nachfolgende Ammunition: 
75000 Pfund Pulver; 50000 Pfund 
Pulver im Bofch-Bollwerck, f0 was 
feucht lag; 160000 Pfund Loht oder 
Bley / an Kugeln 5 "320000 Pfund 
Lunten; 1000 Pfund Salpeter; 70 


30000 gefüllte Handsranaten ; 40 
aplein mir Branaden/ vom Wall ju 
tollen ; 40 gefüllte Bomben von=>o0 
Pfund; 40 dito von 100 Pfund; 25 
IV. Teihl, — 


‚len 5; 150 Waßer⸗Feurballen; 100° 


Feurkoͤrbe; 25000 Kränge; 6o Feur⸗ 
Tonnen ; 200 lange Feur Kugeln. 
Im Bollwerck Nevers (alfo von den 
Srannofen genanr) ander Maas⸗ 
Seite / fiel ein Zeughauß ein / darin 
nen 200 rollende Bomben / und 
10000 ungefüllte Handgranaten war 
ren, Noch fand man in der Statt 25 
Tonnen mir Beilen und Hackmef 
‚fern; 20000 Stuͤck alerley Hands 
‚gerähtfchaft; Und noch eine große 
Menge dergleichen Geräht auf dem 
Magazin: Noch 6000 Kugeln von 
24 Pfund; 4000 dito yon 12 Pfund; 
An Löffeln/ Wifchern/ und Anfegern 
von jedem 200 Stuͤck; 400 gute und 
untuͤchtige Piecken; 2000 fo gute ale 
untuͤchtige Musqueren ; Noch einig 
Seilwerck im Magazin und anders 
10; 400 Saͤcke Hafer; 4 Fuder 








„Deus; dooo Säcke mit Erden zu fülr 
‚Ion; rooo-Par Schlaftücher ; 150 


Hemder; 100 Par Schuhes 30 
Roͤcke; 15 große und fleine Keßeln; 
‚so sinnerne Teller ; Einige zinnere 
Schuͤßeln; 70 Saͤcke Salk ; 3000 
Matter Korn ; 100 Decken ; 700 
ſtroherne Schlaffäckes 8 Marrasen; 
60 Pfüle; Einig gemahlen Korn’ 
zwey Moͤrſchel / viel eiſern Geſchuͤtz / 


und einig Ruͤſtzeng. 


Man glaubt/ Chamilly ſolte noch Bedene⸗ 
eine Weile ausgeharret haben / wo fr ͤber 


de Brave 


San au er noch feine Drdre vom Könige GC Boer: 
aͤßlein mie Irageln ; 3 Petarden; | habe 7 zu accordiren / welche: er dem sans- 


Herrn Reingrafen ſoll gezeiger has 
ben Weswegen ihm auch iſt zuge 
laßen die 22 Stuͤcke mir zu nehmen: 
Worzu ſich S. Hoheit nicht leicht 

(mm) folte 
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'# 11674, Waldeck anbefahl. Und hat man 
I darnach vernommen / die Staten 
wer hetten diein Brave eroberre Stücke 
mirdes Königs Wappen S. H. ver: 
ehrer. 
Auf die Klage / welche gedachte 


Oft 
be erey 


ee Staten wegen der ungerechten Pro- 


mer ceduren. der Richter der Admiralirär 
1 bung zu Doftende gerahn harten / ſchrieb 
1 ro» der Graf de Monterey an fie zu ruͤck / 
4° amd berichtere/ er hertealle Proceßen/ 
fo allda am hohen Raht hiengen 7 nach 
Bruͤßel gesogenz welchen Raht er 
Noch mic zweyen andern Raths⸗Heren 
vermehret / und den einen aus dem 
Brabandiſchen den andern aber 
aus dem Geheimen Baht genom 
Men hette / damit ex defto mehr Der 
gnuͤgen möchte an diefen Staat ae 
ben. Darbey er erwehnte/ waruͤm 
er ſich im Gefecht bey Senef nicht 
finden -Iaßen / weil nehmlich dem 
Gouverneur der Provinsien nicht 
vergoͤnnet / fich fo Leicht hin zu wa⸗ 
gen, | 
Das Gauvernement Yon Serien 
deing OP Zoom / fo vor diefem der Graf 
8 Friedrich von Naſſau bekleidet/ ward 
, Kdiyer. nun von S. Hoheit deßelben Bruder 
€ Mauricio , General der Cavallerey , auf: 
getragen. ' 
1 Ay. Franckreichs Unterfaßen an je 
4 ante ner Seiten der Maaß / m die 
me gegend Stenay 5 harten fich bis hicher 
Noch zu feiner Contribution verſte⸗ 
hen wollen verlaßende ſich auf um 
serfchiedliche Feſtungen und Schan— 
ken / fo die Paßafche am Strom 
verhinderten, - Aber der Bring von 
himay „ "Gouverneur von Luxen- 
burg , commandirte des Weges hin 
den Baron von Orsbeeck mit 280 


12 
Unge 


om. 


275 
Pferden / und den Herrn Muͤl 1674. 
fenhauſen / Rittern von Maltha, 
und Majorn des Regiments des Octobet. 
Printzens von Baden mit 220 Mann 
su Fuß vom ſelbigen Regiment 
aus 2: Als Diefe bey die Maaß 
kamen / ſuchten fie einen durch» 
gang / welcher aber fehweerlich zu 
finden war / weil das Ufer allen 
halben von den Bauren fehr ver» 
höher worden : Doch ein Dragoner 
von der Compagnie des Herrn Gof- 
fards, fo den Vorzug hatte / begab 
fich mit feinem Pferd in die Maaß / 
und fam glücklich hinüber / dem. fo 
ferner fein Rittmeiſter und dieſem 
der ganke Truppen / wie auch die 
Infanterie folgte. Die Dragoner ſteck⸗ 
ten alsbald einige kleine Plaͤtze / Als 


‚Villa Franche, Samary, Suflay, und 


einige andere in den Brand / ohne 


Verluſt einiges Mannes / wiewohl 


aus den Feflungen und Schangen/ 
durch die Bauren / und felber aug 
der Starr Stenay, gewaltig auf fig 
sefchoßen ward; Aus welchen Platz 
der Gouverneur eine Hinterlage / ger 
gen die Spanier / von z00 Mann 
unter einem Monfieur David, in den 
nechften Buſch legte / damit fie 
möchten die Spanier im zu rüd 
fehren überfallen : Als man aber 
dahinter kam ward unter andern 
gedachter Major David und Mon- 
ſieur Vervolle, feiner Compagnie Leu⸗ 
tenant / beneben 16 oder 17 Solda⸗ 
ten / und unterſchiedliche andere nie 
dergemachet; Der Reſt retirirtt ſich 
in die Dicke des Buſches / und kamen 
die Spanier nur mit Verluſt 2 
Mann und 14 oder 15 Gequetſchten / 
wieder su rück. 

(mm 2) Mit 
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11674, fer einem continuirlichen ruffen Li- [nen an / welche dero Rentmeiſter zu 1674. 
lo Perta, Freyheit) folche Hefftig ein / | Mefina in einem Kloſier hatte, — 
“sie auch einen guten Muht / ales| "Der Marckgraf de Vaubrun Fam — 
fürs Vaterland aufzufegen / weil ſie den 24. verwichenes Monats / des an” 
doch wenig Vergebung . son den | Morgens fehr Früh/ mir 5000 Man/ —— 
Spaniern zu hoffen hetten / als und 8 Sticken Gefchüs / bey die er 
welche darzu nicht Teiche "geneigt. | Start Straßburg 7 und fehrieh er thenan- 
Unter welchem erhigten Sinn fie ci nen fehr freundlichen Brief an die 


ne folche Gewalt gegen das Kaſteel Obrigkeit / mit erfuchen / fie wolte 


ne ee 
— — ———— — — 


— 
— = 


— — — = 


St, Salvaror gebrauchten / daß fich denen faft herannahenden Keyſer⸗ 


daßelbe den 29. verwichenen Monats 
muſte an die Buͤrger übergeben / 
welche auch gleich das daran einge 
brochene zu verbeßern begunten / 
und meerfchiedliche ‚andere Sorten 
rundum die Statt aufrichteren. Und 
will, man / fie haben darbey eine 

ühlen mie einem Tuͤrcken und 

rantzman gefchildere/ mir diefen 
bengefügten Worten $ Che venga, 
che mola, Wer am erften komt 
der maͤhlet am erſten. Auch fol 
un gewißer Meßiner  gerrachter 
haben Melazeo zu fprengen / wo dag 
Bubenſtuͤck nicht were entdecket wor⸗ 


den. Und wird berichtet / der Raht 


babe laßen Geld ſchlagen mit einem 

deler und einem Motto der Liber- 
“a, oder Freyheit auf einer Ser 
en / und auf der andern mit drey 
Klien und dieſen Worten/ Novo 
agatur odore, Ks gibt einen 
neuen Geruch von ſich. Endlich 
kam auch der Frautzoͤſche Succurs 
allda au / worüber die Aufruͤhrigen 
ſich ſehr muhtig erzeigten / weil ſie 
allbereit ſchienen Mangel an Wors 
raht and Waffen zu haben, Weil 
auch die Maltheſiſche Galeyen 
dem Viceroy zu Melazza waren zum 
Unterſtand zugeſchicket worden, ſchlu⸗ 
sen ſie dieſen Orden auf 20000 Kro⸗ 


| 


‚ren haben. 
"mach feine 


lichen feinen Durchzug geftarten / 


‚fondern bey ihrer Neutralität und 


Unſeitigkeit bleiben. In weichem fall 
fie fich von den Frautzoſen nicht 
folten des geringften Leids zu befah—⸗ 
Immittelſt ließ er allge 
Truppen nach Baun 
Ceinen Play / fo zwifchen derſelben 
Statt und dem Beihn fiegt Lund 
die Rupperſauw (welches der Dre 
iſt / allwo die Schang / an der am 
dern: Seite der Drücke / zu vero 
Hefenſion ſich befinder ) ziehen / fo 
‚fern 7 daß er die in befagter Schans 
liegende Soldateſca daraus trieb / und 
dieſelbe einnahm. Hierauf begab er 
ſich nach der Zollſchautz / die gleich» 
fals zubsmächtigen: Aber die Obrig⸗ 
keit / hie von verwitzigt / ließ alles in 
die Waffen kommen / und ſchikte 
Bohten an beſagten Marquis, mit 
erſuchen / er ſolte ſich ſtill halten und 
von ſeinem beginnen abſtehen. Man 
ſandte auch einen Expreſſen nach den 
Keyſerlichen uͤm Unterſtand / wel- 
che man wißen ließ / was vorgefal⸗ 
len: Worauf der Graf Caprara, wie 
auch Hoheuloh alebald verſprachen 
mir 4000 Mann zu kommen / und 
ihnen bensuffehen / wofern die darin, 
nen ſich nur mwirden bis anf den A⸗ 
bend halten: Wie fich dan auch 


(mm 3) 
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| 1674.81 feine Macht verſtaͤrcket / und mittags / als es ſchiene / ob hetten die 167.4. 
a nun wohl 24000 Mann efedive' Sranzofen den Vorteihl: Aber da 
A San Marck-wars auch 24 Stücke Geſchuͤt degunte fich das Blad zu wenden / Ofober. 
Heilen bey ſich hatte doch Feine Packaſche / und gericht der Frantʒoſen lincker 
Or als allein die fiir feine Berfon / fo Flügel in confulion : Worüber die 
mehr als zoo Maul-Efet trugen / Kuͤneburgiſche 8 Stücke von den 
sog er von Hohenfeld bis auf Ho⸗ |felben gewannens Doch nachdem je 
henheim / ungefehr anderehalb Mei | ne wieder in Ordnung gebracht/ grifs 
len von Straßburg / allwoer / bey fen fie den Streit wieder an / der bis 
haltendem Kriegsraht / alle hohe Der |des Abends um 8 Uhr hin daurte/ 
fehlhaber / durch einen befondern Eid/ | und hatte feiner für dem andern.einen 
sur Irene verband. Hierauf zog er Vorteihl / ohne daß die Frantzoſen 
über den Fluß Hiel und noch einen ‚seiedst muſten tiber den Fluß Hiel 
kleinen andern’ und laͤgerte fich zu ziehen allıwo fie die gantze Nacht in 
Öriespoolsheim ; Diefes gefcehahe | Schlachtorönung blieben, Am mer, 
Mit anbrechendem Tage. Darüber ſten giengesüber die Luͤnenburger / 
die Gealliirten fich gleichfals in ge | denen die Franzen allzu gefchwind 
ſchwinder Til in Schlachtordnung |auf den Half kamen / wie wohl fie fich 
ſtellten. Der Hertzog von Bournevil- ſehr dapffer hielten und viel beym Ge⸗ 
le hatte den rechten / und der Lothrin ⸗ | fecht taͤhten. 
ger den lincken Flügels Der Her⸗Dieſes iſt die Nachricht fo man 
‚508 von Hollſte in mit dem Marek | deswegen von Strasburg hat / und 
grafen von Baden führten die Battalie. | wird vorgegeben / es feyen auf beiden 
Hollſtein kam ungefehr im 9 Uhr Seiten bey die 10000 Mann geblie⸗ 
ins Gefecht. Unter deßen Volck erſt ben, Und harte der alte Hertzog von 
das Frandzoͤſche Geſchuͤtz einige Uns Lothringen wohl 2 Pferde unter 
Ordnung brachte, bis der Lothringer fich verlohren. Wer nähern Bericht 
mit feinem lincken Flügel dar zu fam. | begehrer/ kan folchen aus nachfolgen⸗ 
id war allbereit um z Uhr des Nach⸗ dem ſchreiben erlernen. 


S ſind unterſchiedliche Nachrichtungen vom gepaſſirten auf den 4. dieſes / 
don den Hauptern der Armee ſelbſten aufgeſtellet und bekent gemachet / 
welche meiſt darauf auskommen / (weil alle zu erzehlen bier ſolte zu lang fal⸗ 
len) daß nach dem die Geallürtenden 3. dieſes nach Dachtheim aufgezo⸗ 
gen / damit fo möchten die Frantzoſen in ihrer Paßirung nach der Ober 
Elſaß verhindern? fie fich zu dem Endean dum Fleinen Fluß Preuß gefeger: 
ber an diefem hin paßirte der Feind des Nachts fo ſtille und fam eine 
Stunde oberhalb ihnen / beym Dorff Holtzheim any daß die Geallürs 
ten ſolches nicht innen warden, und er ſich den 4. dieſes des Morgens 
gegen ihnen uͤber ſehen ließ; Und weil ſie ſich in keine Schlachtordnung 
wider denſelben ſtellen Eunten / muſten ſie ſich wenden / fo daß der 
SEND zwiſchen ihnen und diefer Start war/ und einen Wald n * 
Beſchir⸗ 
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A 74, Den 9, diefes Monats kam S. Ho⸗ | Staat feinen kleinen Dienſt erwiefen 674 
| heit in den Haag / allwo er von der zu haben / daß fir denen Frangofen eine novemt, 
ri g@tine DBürgerfchaft wohl empfangen von | diverlion gemachet / und fie gesungen 

en, Den Staten verwillfommer und ihm | harten / einen guten Teihl ihrer Trups 

Manz. wegen feiner gefunden Ankunft ge pen in Caralonien zu fenden / fofie an⸗ 
pratuliret ward. Und will man) er | ders auf den Niederlaͤndiſchen Gran 
habe im Rapport deſſen / was von Zeit tzen gegen die Geallürten folten haben 
zu Zett in diefer Campagne vorgefal⸗ | gebrauchen können, | 
len / ohne diffimulirung heraus gef»| Die Hochmoögende Herrn General 
get / ihm were von der Conduite deg | Staten gaben auch eine Antwort auf 
Herrn General Souches auf Feinerfet | der Schwedifchen Befandten Memo- 
Weiſe ein Gnuͤgen gefchehen, rial wegen des Friedens heraus / fol 

Immittelſt vermeinten der Herr gendes Inhalts: 
Tromp und Graf von Horn dem | 
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Achdem die General Staten der Vereinigten Niederlanden geſehen und geexaminiret 
haben die Memorialen, welche vom Seren Ehrenſtein, Extraordinar- Ambafladeur 
vom Könige von Schweden an diefen Staat/ zur Feiedens⸗Bemittelung / den 9, und 23. Au- 
guiti, wie auch den 24. O&tober alle juͤngſthin an ihre Hochmoͤgende überliefert worden / 
haben fie nöhttg befunden / demfelben Herrn Extraordinar- Ambaffadear und Bemitteler 
darauf zur Antwort zu fügen / Ihre Hochmögende hetten wohl gehoffet / es folten die Reden 
und aufrechte Erklärungen 7 fo dieſelbe in ihrer den 25. Julii Jüngft verwichen gearreftirten 
und mehrgemeldtem Herrn Extraordinar-Sefandten und Mediatorn eingereichten Antwort 
bepgebracht und getayn / ale Welt vollkommen überzeuger haben / daß Ihre Hochmögende - 
unddero hohe Geallürte allezeit gehabt / und hätten eine groffe und aufrichrige Suneigung zu 
einem guten / veſten und verficherten Frieden / und daher ferner würde unnöhtig feyn / eini⸗ 
gerlen Argumente oder Beweißtuͤhmer zugebrauchen / dadurch fie möchten zur Angreiffung 
einer Sache / worzu ſie von ſich felber aͤuſſerſt geneigt find / geanimirer werden; doch weren 
hre Hochm. nichts deſtoweniger hoͤchſtgedachter S. K. May, von Schweven für alle dero 
Eiffer / und groſſe Zuneigung / fo mehr hoͤchſtgedachter König verfpüren laſſen und noch bey⸗ 
braͤchte / die entſtandene Kriegs flammme durch einen Frieden auszuleſchen / groſſen Danck 
ſchuldig / und wolten nicht unterlaſſen / bey aller Gelegenheit wirckliche Proben ihrer Danck⸗ 
barheit an S. May, zu geben / auch) zu allen Zeiten ſehr gern alle die gute Dienſte und Fleiß / 
fo gemelter Herr Extraordinar-Ambaffadeur und Bemitteler Hierin angewandt / erkennen; 
ſich auch fehr gern begeben haden / noch fernere Urfachen bey zu bringen / fo alle Welt wegen 
ihres Frichliebenden Gemuͤhts Überzeugen könten / fonderlich / weil folche in ihrer vorbefagten 
Antwort weitläuffttg ausgeführet worden: Weil aber mehrgemelter Herr Extraordinar- 
Geſandter und Mediator in vorbefchriehenen Memorialen daran noch fchiene einigermaffen 
zu zweiffeln / und befahrete e8 möchten Ihre und Ihrer Hohen Geallüirten Waffen / zu 
fernerer Derftörung des Friedens in der Ehrittenheie/ und Nachteihl anderer Potentaten und 
Stände) fonderlich derer in Teufchland gebraucht werden, So hätten Ihre Hochm. nicht uͤm⸗ 
bin getönt / fondern ſich fchlechter dings verpflichtet befunden  mehrgemelten Herrn Extraor- 
 dinar-Befandten und Beinitteler nochmahls zu erinnern’ daß Ihren Hochm. keinesweges 
einige Urſach gegenwerfigen Krieges und des daraus erfolgten Berderbens bey zu meſſen 
Sendern afler Welt bekant feyn mürfe 7 wie es ſie aͤuſſerſter maffen geſchmertzet hätte daß 
— Verhaͤngniß ſie dag Unglück betroffen / und der König von Franckreich feine 
ection ſo S. Mund deffen Durchlenchttafte Vor⸗ Eltern zu diefem Staat gehabt / in 
| IV. Teihl. (on) | 
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1674, Koͤn. May, von Spanien/ und Seiner Keyſerliche May. genoſſen / von der Huͤlffe aller 74 

un übrigen Seallürten entbloͤſſet befunden hette; daher es dann niemand freind vorkommen duͤrffte __ 7 

sub, ſondern es fuͤr eine ſonderbahre Gnade von Gott rechnen muͤſte / daß ihre Hochm. nachdem ſie IR 
keinen ehrlichen und redlichen Frieden von hoͤchſtgedachtem Koͤnige von Franckreich erhalten 
koͤnnen / was für Fleiß fie auch darzu angewendet / und von der Huͤlffe ihrer Geallürten fich 
eneblöffer befunden / eine nähere Alliang und verbindniß mit dem Keyſer / dem Könige von 
Spanien / und Hertzog von Soptringen weren eingegangen / weil für fie (menfchlicher Weife) 
Eeine andere Auskunft dandiefe zu finden gewefen ; dannenhero dan die Derzögerung de Frie⸗ 
densſchluſſes / welche man ohne Urſach befagten Berbindniffen zufchriebe / Feines IBeges ihren 

Hochm. köntebeggemeffen werden: Sondernalleindenen jenfgen / welche den Staat gezwun⸗ 

gen hetten / befagte Alliantien aufzurichten; und müfte alle ehrliche und gefunde Vernunfft / 
nichts anders als Lob und Ehre diefem Staat geben / daß derfelbe vornehmens bllebe / bis hle⸗ 
her dem jenigen in aller Treue und Aufrichtigkelt nachzukommen / was fie in ihrer ſchweeren 
Ungelegenheit ihren hohen Gealliüirten angelobet hetten; und weren ihre Hochm. höchfiges 
dachten ihren Gealliirtendag Zeugniß ſchuldig / daß diefelbe in allen Fuͤrfaͤllen und Geiegenheit 
ſich erklaͤret / auch da es zu paß gekommen / Ihre groſſe Zuneigung zu einem guten veften und 
verſicherten Frieden erwiejen hetten; Auch nie einigen Gedanken zu anderer Unterdrückung 
beripühren Laffen / noch etwas weiters / als ihre eigene Securität und Sicherheit / gegen alle 
Sefücchteteund nun mehrmahls erfahrne Oppreflion gefuchet + deswegen auch ihre hohe Ge⸗ 
alliirte abſonderlich in allen Tractaten, als ein vornehmes Stück derſelben/ die Confervi- 
rung des Weſtphallſchen Friedens häften veft geſtellet: Daruͤm e8 ihren Hochm. fehr leid taͤht / 
daß mehrgemeldter HerrExtraordinar-Ambafladeur und Bemitteler fihiene in Bekuͤmmer⸗ 
mgß au ſeyn / als ob ihre Hochm. oder dero hohe Gealliirten willens weren/oder zum wenigſten zu 
beforgen ſtuͤnde daß manden Weltphaliichen Srieden in einigem Teihl wolte Eräncken / und 
dadurch Seine Königliche Majeſtaͤt von Schweden veranlaffen / auf deffen Confervirung zu 
dencken / da doch ihre Hochm. fich gegen mehr wohlgemeldten Herrn Extraordinar⸗Ambaſſa⸗ 
deur und Bemitteler oͤffters erklaͤret hetten / und noch koͤnten erklaͤren / was Geſtalt dieſelbe 
beneben allen ihren hohen Gealliirten allezelt bereit gewefen / und noch weren mehr hoͤchſtge⸗ 
dachtem Könige von Schweden ſotahnige Berficherung / Befriedigung und Gewißheit zu 
geben / daß fie nichts gegen den vorbeſchriebenen Weſtphaliſchen Frieden / noch zu einiger 
auch der allergerinaften Prajudig oder Nachteihl hoͤchſtgedachtet Seiner Mapeft. wolten uns 
ternehmen / als Seine Majeft, in einigem Stu begehren möchte/ da dan höchitgedachte 
eine Majeft, folte belieben / gleiche Berficherung an ſie ind ihre Hofe-Sealliirte zu tuhn/ das 
Mit alfodie Vermutungen und Argwohn / fo einer gegen den andern Faffen koͤnte / möchte 
weggenommen und aufgehoben werden; und muͤſten ihre Hochm: gern’ geftehen/ daß fie 
Nicht Fönten begreiffen/ warum mehrgemelter Her: Extraordinar- Gefandter und Mediator 
in die Meinung gericht / als ob ihre Hochmögende und dero hohe Sealliirte folten wenig Zus 
neigung zum Srieden haben / weil fienachderhand mie dem Herin Ehurfürkten von Bran⸗ 
denburg / und.den Gürften von Braunfchweig und Lüneburg eine nähere Alliang ge⸗ 
ſchloſſen / und weit ihre Thar⸗ und Fürftliche D. D, die Waffen gegen feine Königliche Mas 
jeſt. von Franckreich haben angenommen; als ob befagte Alliang die Gricdenshandlung wire 
de ſchweerer machen/ unddie Armatur ihrer CHurzund Fuͤrſt. D. D. zumehrer Unterdruͤck⸗ 
ung der Stände in Teutſchland gereichen: und als ob der Weſtphaliſche Friede ( deffen Gua- 
rand oder Gewaͤhrſchaffter hoͤchſtgedachte ſeine Königliche Majeſt. iſt) ſolte in die Gefahr der 
afraction gerahten / da doch beſagte Alliantien zu keinem andern Ende dazumahl und noch 
angeſehen als zu einem guten / veften und verficherten Srieden zu gelangen/ und für allem er⸗ 
wehnten Weſiphaliſchen Frieden zu echalten ; welches were der.einige Zweck und Vorteihl 
geweſen / wohin ihre Chur⸗ und Fuͤrſtliche Durchleuchtigkeiten durch berührte Alliangien ges 
—*— worinnen ſie nichts anders bedungen / ſondern ihnen eben denfelben Zweck vorgeſehet 

etten / welchen Seine Königliche Maheſt. von non m eine geraume Zeit zu fr 
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| 7674, Teutſche Reich unddeffen Nachtbarn in volle Flamme geſtellet Hätten: daß auch S. M. de 1674, 
| Knigen nicht turbiren oder verhindern würde / welche zu ihrer Beſchtrmung und Wiederbrin⸗ 
Memb. gnug befagter Rube/auffer allem Abſehen eines particuliven Vorteihls / die Waffen zu gebrau⸗ Novemb, 
chen fuchten / weil fie feinen andern Weg offen fähen darzu zugelangen; Ihre Hochmoͤgende 
erkenten auch mit Danck / und preiften zum höchften die Guͤtigkelt des Alimaͤchtigen Gottes / 
welcher ihren Staat fo weit herwiederbracht / und fie gutes Teihls vom gegenwertigen Krieg 
erloͤſet haͤtte und wuͤnſchten nichts anders / als daß ſie davon möchten gang entichlagen / und 
ihre Beallüirten gleichfalg zur Ruhe aebracht / und vondiefem verfchlingenden Kriegs-feuer 
befreyet werden/ weil fie ſehr wohl geprüfer und erfahren Hätten / wie fchweer und hart es fiel / 
die Laſt des Krieges augzuffehen: Und wuͤſten ihre Hochmoͤg. nicht / daß esaufihter Seite 
gemangelt hette / alle Mittel darzu beyzubringen / oder daß ſie in einigem Stüd Urſech an 
dem abgebrochenen Sriedeng-handel geweſen; wolten auch ſehr gern von mehrgemeltem Herrn 
Extraordinar-Ambaffadeur und Bemitteler vernehmen / was derfelbe für Mittel niche in 
allgemeinen Termen / fo nicht zu begreifen oder zu verantworten weren / fondern in fpecie, 
die ing particulir an die Hand gäben/ was darzu dienen/ und wie fern es gefchehen Fönte / vors 
zuſchlagen und werckſtellig zumachen gedächte: Unterdeffen aber mütten ihre Hochmoͤgende 
dafür halten / fie würden vor Gott undallen Menfchen hoͤchſt zu befihuldigen ſtehen / und ih⸗ 
hen auch unverantwortlich fallen / wo ftenicht in Anfehung Ihrer hohen Gealliirten / die Seine 
Goͤttliche Majeſtaͤt zu ihrer Rettung erwecket hette / dem Jenigen/ fo fie ihnen verſprochen / 
nachkaͤmen: Und were diefeg alleindie Urſach geweſen / waruͤm fie hätten müffen darauf drin⸗ 
gen / daß denen Herrn Miniftern Seiner Hoheit/ des Herrn Herkogs von Sohtringen von 
S. M. von Franckreich möchten Paßporte verliehen werden’ damit fie fönten auf dem Handel- 
piag erfcheinen/ und dabey erkläven/ daß fie anders mie der Handlung nicht würden können 
fortgehen ; worinnen fie meinten / es wuͤrde fie niemand einige Ungleichs überzeugen koͤnnen / 
als die eine Sache erfordert hetten/ darzu fie ein oͤffendlicher Tractat verbände / welches ein 
unct were / fo niemand Eönte geweigert werden / viel weniger Miniftern eines folchen FZüts 
ſtens / deffen Hauß mit unter die vortreflichfte in Europa gerechnet wuͤrde und welchen in 
ſein Land wieder einzufegen Seine K. Mojeft. von Franckreich / wie fie ſich offtimahe erflä: 
ret / nicht ungeneiget were; dannenheco dag Retardament und Auffchub mit rechtem Zug 
nicht fönte ihren Hochmögenden / oder dero hohen Gealliirten / zugefchrieben werden/ als welche 
dießfals eine vergönte und gewöhnliche Sache forderten: Sondern were allein mehr höchftges 
dachtem Könige von Franckreich zu imputiren/ als der eine zugelaffene und- gewöhnliche Sa⸗ 
che fo lange Zeit hette geweigert / und noch weigerte / und darmit Augenfcheintich zu erfennen 
gäbe / daß er zu einem Frieden zu kommen gang nicht entſchloſſen; Und was die Relarirung 
Ping Wilhelmens von Fürftenbergs beträffe / ſo hette fich mehrgemeldter Her: Ambaflas 
deur wohl zu erinnern/ daß deffelden Gefangenneh mung weder direite noch indiredte von ih⸗ 
ten Hochmögenden / oder jemand ihrer Hohen Gealliirten / auffer dem jentgen / welcher feinen. 
gebohrnen Untertahnen Hättelaffen In Derficherung nehmen / were geprocuriret worden / und 
daß fie davon nicht die geringſte Wiffenfchafft gehabt; und müfte ihnen fehr fremd vorfommen/ 
daß man ihrer Hochmögenden Interceffion füreine Perſon fuchte / fo ſich gegen die Ambaffas 
deurn diefes Staats dffendlich hette duͤrffen Herauglaffen/ undfür den gröften Teihl ihrer Glori 
und Ruhms geachtet / daß fte funfzehen Jahr darnach geſtrebet / diefe Sande in die Ungelegen: 
beit zubringen / darin fie bishero gewefen / und welchem dem zufolge / und feinem Sagen 
nach / die vor nehmſte Uhrhab fo rieles Unheils / Elendsy Calamitäten und Blutvergieſſens / fo 
neht allein dieſe Lande / ſondern auch Ferner weit das gantze Teutſche Reich betroffen / zu zu⸗ 
Schreiben > weichen demnach ihre Hochmoͤgende / und wie fie glaubten / alle Chriſtliche Poten⸗ 
taten muͤſten / als einen Verſtoͤrer der gemeinen Rube/anfehen/den Gott der Allmaͤchtige nicht 
allein rechtfertig befagte Verha Hung fühlen laffen / fondern auch noch fernere Straffe über 
ihn dürffte verhengen/ zur Bergeltung eines fo areulichen Wercks / deffen er ſich ſelbſt beruͤh⸗ 
met; und koͤnte wenig Angenehmheit bey Friedliebenden — finden / daß man eine gan⸗ 
| hn) 3 K3 
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I6n 798 Den 19. dito; deg Morgens frid / ſahen wir die Inſel Martenique, worauf der = 
= I Reuter Ließ die weiſſe Flagge wehen/ zu welchem ſich ale See» und Sand-Captaine begas 224 
oh | "reimb, * m ward einem ieden befohlen / feine Ehre und Eid zum Dienſt des Baterlands zu Novemb, 
eobachten, 

Den 20. dito des Morgens wandten alle Schiffe Ipren Fleiß an / vor die Anfurt Kuyl- 
fack zu fommen / worinnen wir 3 oder 4 Frangöfche Schiffe gewahr warden: Sahen auch 
alsbald am Strand einig Volck mır einer weiffen Fahne marfchiren’ worunter eine Schnaumy 
fo dazumahl dicht am Sand war / kanonirte / daß fie ſich aleich nach dem Gebuͤſch retirirten, 
Kurtz darnach ſteckten die Frantzoſen einige Häuffer inden Brand, ſo an ihren Wercken fiun- 

den, Eben nach dem Morgenbrod kamen wir dicht bey beſagte Anfurt zu andkern: Und ließ 
der Admiral de Reuter ein $ofungs:flagge von der Befaons-Stange wehen/ und tähte 
einen Schuß / worauf die tand-Milig in Schalupen und Nachen geembarquiret ward / das 
mit fie möchte and Land gefeget werden /wornach zu fie mit groffer Couragie giengen: Raum. 
waren mir von unferm Schiff abgefahren / als der Feind gewaltig mit Ranonen aus feinen 
Schiffen / ſo dazumahl in der Anfurt lagen / auf ung [os donnerte , daß die Kugeln mie Menge 
um unfere Schalsupen und Booten ins Waffer fielen; Gleichwohl ruderten wir fort’ und 
kamen endlich ins geſamt ans Land dicht bey ein feindliches Werck / welches an einem hohen 
rge lag: Bir fielen mit groffer Furi an fanden aber dapffere Gegenwehr; doch muſte nachı 
einigen gehaltenen Anläuffen der Feind feine Wercke verlaffen/und retirirte auf befagten Berg 
wovon fie gewaltig ſchoſſen; Brachen auch groffe Steine aus demfelben / und lieffen fie ven 
oben nieder rollen / welche viel unfers Volcks befchädigten/ und einen groffen Schrecken erweck⸗ 
ten / daß unterfchiedliche ins Waffer retirirten und ertruncken; Auch lagen in den Wersken 
unterſchiedliche Officirer und Soldaten von den unfern tode/ woräber wir gehen muſten: 
Nachdem wir ein wenig den KreupelBuſch vorbey gemarfchiret / kamen wir auf ein Feld / fo 
mit Zucker und anderm Niet /auch unterfchiedlichen Obft-Bäumen bepflanger war : daſelbſt 
ffellten wir unfer Bot in Schlachtordnung / und ward Indeffen gewaltig auf beiden Seiten 
gefchoffen / doch wenig zu unferm Borteihl / weil wir den Feind fo wohl nicht / als wir wuͤnſch⸗ 
gen / fehen funten ; wir hatten auch feinen Schup mehr / und des Feindes Schiffe donnetten 
ſtarck aufung zu / daß wir darüber auf unfer Seiten viel Todte und Gequetſchte bekamen ; dieſes 
ſchieſſen daurte den gantzen Tag big in die Nacht / womit dag Gefecht aufhielt: Mitten in 
der Nacht empfiengen wir Order / ab zumarfchiren / und warden zu Schiff gebracht: Kur 
darnach lich de Reuter die blaue Flagge wehen / und taͤht einen Schuß / auf welches Zeichen 
On I jeinen Ancker hub / und zu Segel gieng/ doch Eunten wir wegen der Stille nicht 
ohl Fort, — 

Den 21. dito des Morgens / war es gut Wetter / und ſchwebten neben der vorgenanten 
Inſel; Gegen das Morgenbrod ließ der Nodmical die rohte Flagge wehen / undtägt einen. 
Schuß / welches ein Zeichen war zur Syaltung eines aroffen Kriegs⸗rahts: worauf die Schiffs⸗ 

apitaine an feinen Boort kamen / und Order empfiengen / mit der Flott nach der Inſel Do- 
alnica zu fegelm/ und ung alldar mit Waffer und Brandhoitz zu verfehen ; Wohtn wir 
unfern gauf richteten / und den 22. unter einem unbeftändigen Wetter kamen. "Den 23. 
anckerten wir am Geſtade / und verſahen uns in aller Eil mit Brandholtz und Waſſer. 

Den 25. dito fuhr ich ang Land / und ſahe die wilden Leute / mit denen einige unter ung: 
Frantzoſch ſprachen: Ex war ein wohl geproportioniret Volck / giengen Mutternacket / wa⸗ 
en roht geferbet / glatt und fett; Wir befahen auch ihre von Ret gemachte Wohnungen / 

artn fie nichtsandersalgeine Heng- Matte haben worauffie ruhen. Damar fü Waffer/ 
Aber wenig andere Erfriſchung zu bekommen: Wir durften und nicht Buſchwerts einwenden/ 
well es uns vom Admiral verboten; giengen aber Inden Fluß uns waſchen / und von dannen 
wieder nach dem Boot, a0, 17, | | 


Auf 
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4 11674. groffen Rriege-fchiffe / mic Fleinen beſchaͤdtgen (fo viel zehlte ich) ein Koͤ⸗ 


PN u 67 44 
A IReremp Stückleinen verfehen / damit man 


nigsfchiff mit 44 3 46 Stücken J — 


moͤchte denen / ſo das landen wolten 
verhindern / widerſtehen / den Bor 
sug hatten: Und ungeachtet eg ſchiene / 
als od die Kugeln vom Gebirg / und 
aus den Buͤſchen / darin der Feind in 
Embufcade lag / hagelten / fo festen 
doch die unſern / mit Verluſt einiger 
Todter und Gequetſchter / den Fuß 
ans Land / und naheten auf eine auf, 
geworffene Hoͤhe woraus der Feind) 
hinter den Schantzkoͤrben / die unfern 
ſehr befchädigte, doch warden fie der, 
geſtalt zurück getrieben / dag / ehe un⸗ 
fer Fahrzeug die Helffte der Milig ang | 
fand gebracht / die unfern des Orts 
Meiffer waren; Sin welcher Attaqui- 
rung fich fonderlich wohl durdy ihre 
Hertzhaftigkeit und Heldenmuht cha- 
sadterifirten die Herin Uytenhoven , | 
und der Graf von Horn, welche big an 
die Mitten ins Waſſer fprungen / und 
den ihrigen gleichfam Fluͤgel gaben / 
bey ihrem Vorgang su landen, Doch 
befamder Herr von Uytenhoven eine 
Wunde in feine Bruff und Arın / in 
dem erabfpeculirte, wo dem Feind fon, 
te am bequemſten Abbruch gefchehen, 
Hs die meiſten Soldaten am Sand 
waren / Step der Seutenant Admiral 
eneral eine blaue Flagge von der 
Vorſtange wehen/ zum Zeichen / dag 
die Bootsgeſellen / fo darzu auf eine 
Mahl von 1500 Mann geordiniret 
Waren / fich mit folten ans Sand bege— 
en / wie auch mit aller müglicher Eil 
gſchahe: Und gieng es auf beiden 
Seiten an ein heftig Fechten: Allein 
der Feind Hatte sehenmahl mehr Vor 
eihl und Gelegenheit als die unfern; 
denn fie kunten uns aus 11 Schiffen 


IV. Teihl. 


unter gerechnet? wovon fie unfer Bo 
entdeckten / wie auch von einer Batte⸗ 
ren / fo mit Sturmpfälen und Dali» 
faden fo wohl nach der Ingenieur- 
Kunſt verſtaͤrcket war] daß fie einem 
groſſen Säger gewachfen; Und unten 
wir unterdeflen mit unfern Schiffen 
sank nichts ausrichten, Eine Def 
nung einiger Baͤume / fo durch brens 
nen und fchieflen entblöffer warden} 
und wodurch viel unferer Soldaten 
pafliren muften / halff derfelben nicht 
wenig uͤm den Half; wiedanzumeiln 
auch ein und andere Kugel einen Ma⸗ 
troſen im Fahrzeug beſchaͤdigte aus 
einer andern Batterey / von der Ecken 
eines Berges / woraus ſie alle unſere 
Schiffe beſchieſſen kunten. Nichts 
deſtoweniger kamen viel unſerer Trup⸗ 
pen untern Schuß erſtgemelter Batte⸗ 
rey / und hatten den Feind allbereit 
am retiriren; und wofern nicht ein 
Obriſter auf einem weiſſen Pferde ſie 
hette zuruͤck getrieben / und die Schiffe 
mit Schrot unter uns geſchoſſen / und 
kaum ein Glied / fo hervor kam zu char= 
giren / unbeſchaͤdigt gelaflen / wir fol 
ten den Platz bemeiſtert haben. Der 
Herr Graf von Horn ließ dazumahl 
Schilöwachten ausfegen / und ledige 
Dier und MWaffer Tonnen zufammen 
bringen / folche mit Erden zu füllen / 
und Baͤume zur Bruſtwehre ums 
hauen ; wie dan num die meiffe Saft 
der Kriegs⸗verwaltung auf S. Edel⸗ 
heit Schultern lag / in dem nicht allein 
der Oberſte Uytenhoven, ſondern auch 
der Oberſte Leutenant Steeland (foan 
feiner Wunden nachderhand geſtor⸗ 
ben) beneben dem Grafen von Stirum, 
(00) General 
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Landleuten und 


Novem b, 


| "Inden Vereinigten Niederlanden. 
1674, Hollaͤnder die Ehre / an swehrfofen | demnach-ihren sauff wieder nachdem 1 67 4, 


ſuchen / den Franboſen. Wandten | 
——— ann EBD DE ERSTE HL BER 
Erklaͤrung des Kupfferſtuͤcks. 


Der Platz / allwo der Oberſte Steeland, ſo die 
Der Platz /da der Aberſte Uyrenhoven niit der 


Einige Schang - koͤrbe / davor dieſem einig Ka⸗ 


7. 3Zwey Haͤuſer / fo auf uns ſchoſſen. 
Eine Bruſtwehr von Riet und Heften von Baͤu⸗ 


Arriere⸗ Garde hatte / gelandet iſt. 


Bataille gelandet iſt. | 
] 


. Der Plaß / dader Graf von Horn mit der A- 


vant- Garde gelandet ift. 


non gelegen hat. | 


- Der Platz / da ein vor ein nach den Pallifaden 


marſchiret. 


ec 


| 
Zwey Hafer von den Frantzoſen verbrant / ein | 


Ausichen zu haben. | 


men. 


Die Palliſaden zur paſſagie des Berges. 
Der Weg auf den Berg zu kommen. 
Der Berg / darauf das Fort ſtehet. 

. Ein Wachhauß auf dem Berg. 


harticuliren Hauffern | Vaterland / woſelbſt ſie auch gluͤklich — 
init Brennen und Placken ach su ſelbſt fie auch grücklich 


oyciub, 


angelanget find. 


17. Pflantzungen genen Über dem Fark, 


18. Ein Sing da Riviere de Nambue genant, 


Nahmen der Schiffe, 


x. Das Schiffriefieben Provinsien/ Adınlral/ da 
de Ruyter aufwar. —* 
2. Der Vice-⸗Admiral / das Schiff Zeelandia, un⸗ 
ter Evertz. 
3 Der Spiegel / Schultz bey Nacht / unter Engel 
de Ruyter. 
. Das Schiff / ter Glaube / unter Eapitain 
Tobias. 
» Eapitain Tobias mit feiner Schlocp / das Ein. 
laufen der Hafen zu verkundſchaffen. 
« Das Schiff Damiata, unter Capitain von der 
8 





m nl eu gen = — — —⸗— rn 
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aan. 
7. Das Schiff Oſterwyck / unter Gapitain Midde- 
Der Feind aufden Berg / fo auf unſer Bold | lands r 
herunter fchofi, . - A 
Der Platz Canagie,darin die Frautzoͤſche Schif⸗ 
fe. waren. De 


Das Fort. j 
i | Die Einfahrt des Hafens/ da man ein Schiff 
: Die Spitzen Des. Berges / da fie einig Geſchuͤtz dingeſenket hatte. 
hatten, Der Hafen / darin die Schiffelagen. 
Einige Haͤuſer voll Wein und Brantwein/und | D Ein Kriegs· Schiff · 


= me —e—— — — — ———— 
u F — — — — — — 
— er — 
* at . 
— ai 
> — —— gr —— 
— — 


anderen Guͤtern. 


enant Als die von Dinant,. wie zuvor ge⸗ Anfuchung der Geiftlichen [die Franz 
‚9 Fran ſaget / die Keyſerliche Befagung bemei- en und Kinder weg stehen / und ſchie⸗ 
iin an ſtert Hatten / erklärten fie fichnun für ne / als wolten fich die Belaͤgerte aufs 
ahfeeti, Die Frantzoſen / deren fie soo zumGuar- aͤuſſerſte vertähtigen. Doc) gieng nicht 
re nifon einnahmen; Es ruͤckten aber je, | lang darnach der Ort mir Accord uͤber / 
Lewonnen ne vor die Statt und befchoflen fieden und ward den Frantzoſen zugeſt anden / 
22 mit vier groſſen Stücken: Allein die | mie der Packaſche und Waffen weg zu 
darinnen wehrtemfichdapffer ; weil fie |stehen : Aber die Bürger muffen die 
nun. wohl tauſend Bauren und soo | Saft deg Guarnifons tragen / und fol 
Frantzoſen bey-fich hatten. Der Pobel ches unterhalten. | 
ſpielte da den Meiſter / und jug die. D- |... DieProvins Utrecht fandte auch ee 
brigteit vom Stat hauß. Aber fie mufts um diefe Zeit an S. H. benebens einie wegen ver 
bald nacheinem anderngiedleintangen: gen Regalien eine Adte der Erb-Stat / Si Kür; 
weil der Plag ſehr ſtarck amd unaufhoͤr⸗ halterfchaffe: Wie auch ein Gefchene? wriaarr 
lich benaͤhert und angegriffen ward, an Prins Maurigen [der Gouverneur 
Inmittelſt ließ der General Spork, auf | über dieſe Proping gemacht worden. 
* | (00) 2 Nach⸗ 
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167 4, der Spanifchen Niederfanse/alseineg| Hier follen die Sorhringer Wohl eine ı 674, 
Koran, Eirckels und Kreyßes init Bourgon- | halbe Million an Gold/ Silber / und IF 
dien, und alfo des zehenden des Reichs/ | andern Koͤſtligkeiten ſamt z00 Wa 

mit der Extenlion und Ausbreitung / gen mit Mehl und Hafer / auch eine 

fofeine Majeft. an gemeldte Guaran- | Menge fchöner Pferde mit trefflicher 

tie oder Berficherung gegeben hatte: | Montirung /und do Mauf-Efel/ alle 

daß nun die Sache] fo beynahe ein | fehr reich beladen / erobert haben: Das 

feculum oder hundert Jahr gehangen | Mehl teihlte der Hergog unter die beys 

endlich ihre Vollziehung erreichte, ftehende Sandleute aus / den Hafer/ 

Doch ob wohl diefe Kriegsmacht | Pferde und dergleichen aber unter die 

der Gealliirten fich gang ſtille hielt / Soldaten, Monfieur de Baron de 

und den Frantzoſen Ruhe ließ / ſo wu⸗ Mercy, fo dag Werck verrichtet Hatte) 

ffe dennoch der alte Hertzog Karel yon | befand fich mit 5 Piftohffchüffen ge 

Lohtringen noch wohl Raht dieſelbe quetſche/ wie auch noch 120 gemeine 

em bey den Haaren zu friegen und luſtig zu Reuter ſo todt als verwundet / ein O⸗ 

| ge saufen, Diefer war] unterm Vor⸗ | berfter Seutenant mit jweyen Capitai⸗ 

| Sankofin wand / fein Winterquartier zu fuchen / | nen wartodt/ und andere gequetſchet. 

13,  vonden Sealliirtengefchiedensundals | Auf diefes Gluͤck folgte ein anders, en 
er indeflen Bericht empfieng/dieArrier- | Dan eine Brandenburgifche Parthey ——— 
ban aus Languedocq, Anjou, Brittagne traff unterm Oberſten SeutenantHen- they ge» 
und Baroys, 800 Edelleute ſtarck / ning, den 11 dieſes Monats / bey Za⸗ eg 
behalben ihren Dienern / were im An | been eine Srangöfifche Parthey mit 
zug nach dem Laͤger des Marſchalcks ıı Maul⸗Eſeln / fo mit Geld / Silber 

€ Turenne,commandirte er den Herꝛn | und andern Köffligfeiten vom Hertzo⸗ 
de Mercy mit 4 Regimentern aus) an gen von Crequigeladen/ an / eroberte 
* jener Seiten des Gebirgs diefe Trup, | die Beute / machte einen Teihl des 
pen wahrzunehmen. Welcher auch Convoyes niederinahm ı5 o gefangen] 
dag Gfück hatte / fie swifchen Luneville| und brachte fie ins Haupt-quartir: 
und Nancy in einem Dorff anzutref⸗ Und fehlte nicht wenig / fie hetten 
fen/ und mit groſſem Muht zu über; | bald felber den Crequi , der mit der 
fallen; Brachte fie auch ing weichen / Arrier-ban nach Frankreich wolte / in 
ungeachtet fie fich dapffer wehrten. | Perfohn befommen ; doch ob ihnen die, 
Mercy hatte ſchon zuvor das Dorff | fes gleich mislunge / fo brachten dem 
Benamenil an vier Ecken laffen in noch die Brandenburgifche zur felbt- 
Drand flecken / daß die Edelleute gen Zeit einen Marquis mit 48 Pfer⸗ 
nicht wuſten / wo fie fich Hinwenden | den ins Laͤger; dergleichen Begegnun⸗ 
fotten daruͤber der gröfte Teihl derfels | gen fielen täglich zwiſchen denParthey⸗ 
a niedergemachet / und ungefehr 168 | en vor / doch meiſt zum Vorteihl der 
B. —— warden / beneben zweyen / fo | Teutſchen / welches man mehrenteihls 
* ger — HM, der drit, den machtlofen und abgematteten 
—* — Mt und der von der pierten Frantzoͤſiſchen Pferden / foauf den ge⸗ 
ntz lalvirte ſich mit genauer Noht. | ringſten — — den Shen 
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074. Zertrennung zwiſchen des Reichs | fprungen und 12 Perf onen des Lebens ı € 7 4. 
Vorem, hoͤchſtem Oberhaupt und deſſel⸗ beraubet hette. Welches / ob es gute 


ben getraͤuen Mitgliedern zu ſu⸗ 
chen ſchiene) und deſſelben Ge⸗ 
ſandſchaften noch laͤnger beym 
Reichstag zu dulden / allzu præ⸗ 
judicirlich ſeyn würde, Weshal⸗ 
ben Seine Keyſ. Maſeſt. fich mit 
Recht befugt achtete / nach inz 
bale derſelben Avocatorien zu 
procediren. Worinnen einen An⸗ 
fang zu machen / gedachter Bi⸗ 
ſchoff erſtlich von ſeinem Recht 
in ſelbigem loͤblichen Reichs Raht 
zu erſcheinen / und feiner Stimme 
ſo lange geluſpendiret ſeyn ſolte / bis 
er wieder wuͤrde zuruͤck Fommen / 
und ſich mit ſeiner zum hoͤchſten 


beleidigten Keyſerlichen Mayeſt. 


oder boͤſe Vorbedeutungen geweſen / die 
Zeit mag ausweiſen. 


Ein beſſer Gluͤck fehlen die Kron Spaniſche 
Spanien an / wegen der glücklichen Str komt 


Heimkunft der erwarteten Silber⸗ 
flott / fo in 16 Segeln beſtund / und 
einen Schatz / wie man berichtet / von 
r4 Millionen an Sifber / und 2 Mil 
lionen an Gold / beneben andern koͤſt⸗ 
lichen Kaufmanfchaften mir brachte. 
Aus Polen hatte man, die Türken 
und Tartern hetten alibereit die U— 
kraine verlaffen/ und Chocim, Swa- 
niec, ſamt andern 5 geſchlech⸗ 
tet. Human aber ſolte verlohren und 
geruiniret ſeyn. a 


Schweden begunte nun allgemach 


ET 
Novemb, 


heim, 


Polniſche 
Sachen. 


Decemb. 
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(wie ſolches einem Stand des die Larven vom Geſicht zu tuhn und Chr 

f » | > fucht Ge⸗ 
Veichs / der ſich ſolchergeſtalt zu zeigen mie welcher Partheh eg hiel⸗ Iegenheit 
gegen fein’ ihm von Bott vorge⸗ te. Immaſſen deffen Ambaſſadeur der denn, 
ſetztes Oberhaupt und das Heili⸗ Verfamlung ihrer Hochmoͤgenden ein 


ge Reich ſo groͤblich vergriffen / | Memorial einfteferte / darinnen er ſei⸗ 


— ⸗ - — — — — — — * — — - — 
—— — — — —— — — 
— en 
* — 4 
— — 
4 ne - " Be NR k 


Feziemte) verföbnen. nes Meifters Unwillen / fo er auf 


galt Man befam auch Dericht von Chur- Brandenburg gefaſſet / ent ⸗ 
Syn Stockholm, es were su Boͤnigs⸗ deckte / und die Staten erfuchte/ fie In 
aa Ohr / woſelbſt der Koͤnig ſich mit ei⸗ wolten ſich darein nicht mengen / weil wort dar⸗ 
Sün., Mgen Kriegs ⸗Ubungen beluſtigte die Sache die Geallrten nicht an— ulb 
demſelben einige Gefahr ob Handen gieng Ihre Hochmoͤgende gaben aber 
geſtoſſen / in dem S. M. Leibpferd / auf zur Antwort: Seine May. von 
welchem ſie noch gleich zuvor geritten Schweden wuͤrde gedachten Churfuͤr⸗ 
hatte / unterm General Maſor Morner, |ffen ohne Schwächung der Geallirten 
durch ſcharffe Ladung / todt gefchoffen Macht nicht koͤnnen angreiffen: Man 
worden. ‚Auch tere eine über einen | wide fich auch auf dieſe Weiſe nicht 
gewiſſen Strom gefchlagene Brücke) | binden noch zwingen laſſen vom Reich. 
woruͤber die Cavallerie marſchiren foßs | abzuftehen / fordern hingegen: den 
ten eingefallen] und 7 Neuter mic Krieg heiffen unterfiligen / und die 
ihren Pferden ertruncken ; Auch der Zahl der Kriegenden Partheyen vers 
Brand durch Taback· trincken ins mehren: Auch wuͤrde Er hinfort die 
5* deg Koͤntglichen Jacht ſchiffs Qualität eines Mediatoris in eine Par⸗ 
ge ahten / dadurch es in die Lufft ge⸗ theyſchaft veraͤndern / und am ſtatt 
efnes 
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1674, befagter Zufammenkunft mit feinem gnädigen Segen ſotahnig beywohnen / damit ihre Koͤnig⸗ 167 
LT Giche Majeftäten von Groß-Brittannien und Schweden / welche fo ein heilſam Werck / als “ 
Decemb, die Beförderung eineg guten Friedens / mit fo viel Zuneigung und Eiffer Haben zur Hand ge⸗ Decemb, 

nommen / mögen die Ehre davon tragen / daB fie der Chriftenheit zu einer gewuͤnſchten Ruhe 
geholffen; Und ihm den Herrn Extraordinar- Ambaffadeur und Mediatori die Verdrießlig⸗ 
keit feiner Arbeit in diefem Werck möge mit einer gluͤckhaften und rühmlichen Auskunft 
vergolten werden: Und wag die Preeliminarien betrifft / nehmlich die Verleihung der Pas- 
porten für die Miniltern des Herrn Hertzogs von Lothringen / damit fie auf dem Handelplatz 
mit mögen erfcheinen/ wie auch die Relaxirung des Herrn Pring Wilhelms von Sürftens 
berg / fowiffen Ihre Hochmoͤgende hier nichts anders bey zu beingen / als wie es ihnen aͤuſſerſt 
$eidtuhe / daß befagte Siuͤcke ſo ein nögtig Werck aufhalten und verhindern / ſonderlich / da 
S. Königliche May. von Franckreich fo manchmahl erklaͤret Haben Ste wolten hochgemel⸗ 
tem Hern Hertzogen von Lothringen feine Sande reftituiren/ und deswegen nicht zu be: 
areiiten / wardm ©, M. Schweerigfeit machen möge / anfeiner Hoheit Gefandten die Paßs 
porten zu verleihen / oder aus was Urfachen die mögen geweigert werden / zumahl / da Ihre 
Hochm, als fein ihrer gröften Ungelegenpeit mit hörhitgemeltem Herrn Hertzog getrackiret 
haben / die Beforgung folcher Paßporten Seiner a angelobet / und deewegen nochmahls 
5,8. May. von Franckreich ernitlich erfuchen / ſie wolle als noch vorbefchriebene Paßporten 
verleihen / damit die Friedenshandlung dadurch nicht laͤnger moͤge verſchoben oder Ihre Hoch⸗ 
moͤgende beſchuldiget werden / als ob ſie verſprochenes Ihren Gealliirten nicht geleiſtet / und 
zwar in einem Pund , der in allen Friedenshandlungen das erſte iſt / fo erſuchet wird / und den 
man auch zu weigern nicht gewohnt iſt: Und was vorgemelte Relaxirung des Printzens von 
Fauͤrſtenberg belanget / fo koͤnnen Ihre Hochm. frey erklaͤren / daß / ob ſchon gemelter Herr 
ſich fo oͤffendlich beruͤhmet hat / er hette ein Werck angefaſſet / dadurch er mit dieſem Staat 
wolte den Garaus ſpielen / und were funfzehen Jahr mit deſſen Ausführung uͤmgegangen / 
und deswegen denfelben Herrn Printzen / nach feiner eigenen Sage und Beruͤhmung nicht 
anders können und müffen anfehen/ als einen Capitalen Feind diefeg Staats / einen 
Stifter alles verwichenen und noch daurenden Unheils / und einen Derftörer der gemeinen 
Ruhe des aangen Europ& , fie dennoch Feine Urfach noch Anleitung weder zu feiner Captur 
und Berhaft / noch) zu denen darauf erfolgten Proceduren , gegeben haben: Und iſt ihnen 
mit einem indifferent und gletch / wag ©, Keyf. May. wegen feiner Perfon zu difponiren 
autfinden wird / entweder über ihn den Lauff der Juſtitz / oder. Gnade ergehen zulafien ; und 
wünfchen fienichts anders / als daß dergleichen Verhinderungen / fo mit dem Feiedenshandel 
Feine Gemeinschaft Haben / und bilich ſolch heilfam Werck nicht auffchieben folten / möchten 
weggeraͤumet werden, Ferner ift ihren Hochmoͤgenden fehr angenehm zu verſtehen / daß feine 
K. May, von Schweden zu beteuren fortfähree / fie wolle bey der von fe mit fo viel Sorgfalt 
bis hieher fortgefenten Mediation , und denen zwifchen Höchffgedachter S. May, und Ihren 
Hochmoͤgenden geftitfteten Tradtaten verbleiben ; daher fie gar nicht ander Sincerität und 
Aufrichtigkeit der Intention S. M. zweitfeln / gleich wie fie auf Ihrer Seiten ſchon manche 
mahl Haben erkläret / und alenoch erkiären können / daß nicht allein fie / fondern auch Ihre hohe 
Gealliirten nichts lieber begehren zu ſehen / als daß die Tradtaten , fo wohl des Weſtphali⸗ 
fchen Friedens / als andere / welche zwifchen höchftgedachter S. M. und ihnen find / auf allen 
Seiten mögen volfommen unterhalten / belebet / und mehr und mehr befeftiget werden / und 
man davon einander ale erwuͤnſchte Derficherung und Beruhigkeit gebe; Doch Fönnen Ihre 
Hochmoͤgende ihm dem Herrn Extraordinar- Ambaffadenr und Mittler nicht bergen / was 
Geſtalt fie/ ſo wohl aus deffelben vorigen Memorialen , alsauch aus denen vom befagten 19 
und 27 Novemb. und denen abfonderlichen Conkerentzien / welche die Heran Ihrer Hochm. 
Gedeputirten mit dem Heron Extraordinar- Ambaffadeur und Mittler gehalten / wie auch 
anderswoher Bericht empfangen / als folte S. K. M. von Schweden fehr zu unfeieden ſeyn / 
daß der Herr Churfuͤrſt von Brandenburg fich ineine nähere Alliang mit diefem Staat und 
deffen Hohen Geallüürten eingelaſſen und zur defenfion des Reichs / und ©, Ehurfürfil, 
IV. eibl, (pp) url, 
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1694, von Franckreich / zu einer gänglichen Verweiterung eines guten Friedens / und zu einem tota- 1 6 74, 
| dam len Ruin und Derderben des gangen Teutfihen Reiches worüber dan ferner die von ©, 8. —— 
Feb. yon Schweden fo manchmapi gefchehene Bezeugung / daß die Ruhe und Wohlſtand des hoͤchſt⸗ Decemb. 
gemelten Teutſchen Reichs der vornehmſte Zweck ©, IM, mit were / befagten Zweck gar nicht 
wirde zum Nachtruck Haben / in dem S. M. durch vorbefchriebene Anfaffung der Waffen 
oder Einfall’ nicht allein ihee Hohe Sealliieten verhindern würde die Armee des Könige von 
Franckreich vom Reichsboden wegzutreiben / ihre Quartire in S. K. M. von Stanckreich 
Landen zunehmen und alfo das Teuefche Reich und defien Stande/ von den Ungemachen der 
Einquartirung zu befreyen / fondern auch. hoͤchſtgedachten König von Franckreich dadurch wies 
derum mit feiner Armee aufden Reichgboden bringen / und fo ferner Teutſchland mit den 
Armeen des Keyfers/deg Reichs / Franckreichs / Schweden und. fo vieler Sealliieten / als bey 
den einenund andern gefüget / befchweeren zu einer ungläublichen und unerfeglichen Ruin fo 
vieler taufend Menſchen / fo zu ihrer groffen Unſchuld Berdruß und Jammerſtand das Elend 
des Kriegs ſo ſchweer beſauren müflen ; dannenhero es dan iederman über die maffen fremd vor⸗ 
kommen wird’ wenn S. M. von Schweden nun gegen fein Churfl. Durchl. fo viel Eiffer ges 
Drauchen/ unddeffelben Sand und Leute fo gleichmit den Waffen angreifen will / da doch Höcht- 
gemeldte S. M. im ganzen Berlauff gegenwertigen Krieges fo piel Belindigfeit und Mode- 
tirung gebraucht und verſpuͤren laſſen / dergeftalt / daß fie bis Hicher nicht die geringſte force 
oder Gewalt der Waffen gegen die jenigen ing Werck gefteliet/welcheden Weftphalifchen Frie⸗ 
den fo offenbahr gebrochen Haben / dawider auch S. Ms ſich nicht enthalten Eönnen ſchrifft⸗ 
Lich zu proteftireny und ihr dennoch nicht / was dieſes betrifft / die geringſte Satisfaction oder 
Erſtattung wegen gepflogenen Eintrags tuhn laſſen; woruͤber es dan ferner geſchehen ſolte / 
daß die jenigen / welche Attacquanten geweſen / und die Chriſten⸗Welt ohne Urſach in Uns 
ruhe gebracht / von S. M. mit beſſern Augen und mehr guͤnſtiger Reflexion ſolten angeſehen 
werden / als die jenigen / welche gedrungen worden / ſich zu defendiren / und nun gern durch 
die Waffen die Ruhe in der Chriſtenheit wolten herſtellet wiſſen / ohne einige particulire Bes 
dingung für ſich ſelber; daher dan ihre Hochm. nochmahls um fo vielmehr hoͤchſtgedachte ſein 
F. M. aufs allerkraͤftigſte erfuchen / fie wolle doch Feine Urſach zur Brechung vorbeſagter 
Freundſchafſt geben/ und daß man mit einander zur Feindſchaft verfallen müffe/ fondern als ein 
groſſer / dapfferer / weifer/ vorfichttger und moderater König die Satisfadtion, ſo S. M. von 
hochgedachtem Herrn Churfuͤrſten möchte zu praetendiren und einzuwenden haben/auf freunde 
liche Weiſe fordern / auch ihre Hochm. und dero Hohe Gealliirte admittiren / damit fiedarin 
mögen, für fo viel eintge RANG es erfordert/ mit S. M. zufammenfpannen: und daß Höchft 
dachte S. M. ſich wolle gütigft gefallen laſſen zu dero unfterblichem Ruhm / zum Auf⸗ 
nehmen der Ruhe in der Chriſtenhelt zur Dorkommung aller Weitleufftigkeit / und Verſcho⸗ 
nung fo vieler armer unfchuldiger Menſchen / den Weg der Waffen nicht einzugehen / fondern 
in continuirung einer rechten neutralen Mediation zu bleiben / daran fo viel But und Heil 
alt erwarten ſtehet; und wollen ihre Hochms nichts liebers tuhn / als mit mehraemeldtem Hermn 
xtraordinar- Öefandten und Mediatorn in Confereng zu treten / und alles wircklich bey 
zubringen / fo zur Borbauung eine fo groffen und betrübten Unheils gedeyen kan / wo man nur 
in deſſen von aller Taͤhtligkeit fich enchalten wird; Immaſſen ihre Hochmögende und dero Ger 
allürrte / ohne vieles nöprtaen/ lieber wollen dahin arbeiten / die vorbefihriebene Unluſt durch 
Conferentien wegzunehmen / als anderfeitsdurch den Weg der Waffen alles in Confufion 
au fielen, Alſo getahn in Berfamlung 2x; den2g Novemb. 1674 


Den 12, dieſes lieferte —— — Antwort ihrer Hochmoͤgen⸗ 
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und dero hohe Gealllirte / auf ihrer Seiten die groſſe und ernſtliche Zuneigung zu einem gu⸗ 167 4, 


ten / veſten und verficherten Seteden zu zeigen / 


ſich gegen mehrgemelten Herrn Extraordinar- 


Deeemb, Ambaffadeur und Mediatorn hiermit haben wolen erklären / ihre Hochm. ſeyen beneben ih: 


sen hohen Gealllirten zu frieden / daß die Statt 


(Aamburg / ais ein neutraler verficherter 


and Wohlbequemer Platz / fo nicht mit dem geringiten Guarnifon von temand der ftreitenden 


Partheyen befeget / und zu Wien ſelbſt vorgeſchlagen 


iſt / zu einem Handel⸗ platz angenom⸗ 


men und von den Herrn ihre Miniſtri alsbald dahin geſandt werden / damit man alda moͤge 
mit hoͤchſter Eil und Fertigkeit uͤber vorbeſchriebenen Frieden handeln; und wollen dieſelbe in 


beſagter Negotiirung vor aller Welt / und infonderheit vor den Herrn Mediatorn verſpuͤren 
laſſen / nicht mit Worten / ſondern wircklichen 
guten / veſten und verſicherten Frieden die bett bte Unluſt und jaͤmmerliche Trangſalen der 
ſehen / und weiche im Gegenteihl die jenigen ſind / 
lieber wolten continuiren / ja rergröffern und 
hrgemelten Herrn Extraordinar-Ambaffadeur 
{be wolle feine Eräfitgfte Dienſte anwenden / das 
m erwehnten Jandel-plap angenommen’ 


armen Chriſtenheit gern wolten weggeräumet 
fo vorbefchriebene Unruhe und Miterien. noch 
ferner ausbreiten: Und erfschen ihre Hoch. me 


und Bemittler gan ernſt⸗ und freundlich / derfe 
mit befaate Statt Hamburg le cher ie lieber möge zu 
und die Zufammenfunft alda befchleuniget werden; 


oben / wer diejenigen find / ſo durch einen 


bietende Sort der Herr der Allmaͤchtige 


Decemb»- 


wolle endlich ſolch einen Ausfchlag und Geſegnung darzu'geben/ damit das Kriegs: Feur möge: 
gedempfft/ unddie Chriſtenheit zuihrer Ruhe gebracht werden, 


Alſo getan, Im Hage den 13 Decemb. 1674. 


Hierauf ſandte bemeldter Ambaſſa⸗ 
deur 2 Currirer nach dem Schwedi⸗ 
ſchen Hof. Auch befchloß diefer Staat 
eine Geſandtſchaft nach der Moskau 
abzuordnen / und den Czar zu einer 


kraͤftigen diverfion in Kifland zu be⸗ 


wegen ; Und. wie man hört / foll der 
Her: Tromp ſich fertig machen fürs 
erſte mit 15 Kriegsfchiffen in der Bal⸗ 
tifchen Eee aufzupaflen ; Auch der 
Koͤnig von Dennemaref an die Sta- 
ten Berficherung getahn haben / feine 
Truppen marfchiren und agiren zu 
laifen / fo bald die Geallüirten folches 
würden begehren ; Und folten die Sta⸗ 
ten eine Armee auf den Weftphalt, 
ſchen  Grängen formiren / teihls 
Schweden furchtſam zu machen / 
teihls wegen des Vermuhtens / fo 
| a auf den Biſchoff von Münfter 
— | 

Immittelſt will man auch / der 

Herrn von Beuningen habe aus En. 


geland geſchrieben / derſelbe Hof were 


den machen / 
ſche Niederlande vollkommen gegen die 
Frantzoͤſche Invafiones in: Verſiche⸗ 
rung geſtellet, Ind ſolte die Kron 
Franckreich ſolche Stätte zuruͤck lie⸗ 
fern / dadurch die Spaniſche / wie auch 
die Vereinigte Niederlande von der⸗ 
gleichen Anſt oß koͤnten befreyet werden. 
Den letzten verwichenes Monats 
kamen die lang erwartete Grafen Ar- 
lingthon und d’Offery im Haag aus 

Enteland an. | a 
Auch befam Fariaux Order / mit 
feinen Truppen ſo lange im Cöllnts 
fchen Sande zu verbfeiben / bie: der 
Shurfürft die Gelder / ſo dieſer Staat 
wegen. Söfung der Oftagirer / ſo in 
Maſtricht sefeflen / ausgesahlet Hat 
te / zuruͤck gezehlet amd vollkommen 9 
reftituiret hette; worbey noch: 89000 
Gulden für Contribution warden ge⸗ 
fordert, Aber der Churfürft beklagte 
fich der Biſchoff von Straaßburg 
(PP) 3: were 


der Meinung / man ſolte keinen Frie⸗ 
es weren dan die Spani⸗ 
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1167 4, Oerrtern des Reiche Poſt gefaſſet / uuterfchiedliche Stände deſſelben zum aͤuſſerſten befchädigt/ x 67 4, 
und fo viel als ihn geluͤſtet ausgephindert, Und obwohl einige gehoffet / dieſes Ubel würde, / 
mb nachdem der Accord befagten Epurfürftens mir Franckreich auf gewiffe Weiſe getroffen / und Decemb, 
wir unfere Miliß in unfere Etblande gerevociret hatten / ein Ende nehmen; ſo iſt esdoch fo 
fern davon geweſen / daß man denen getahnen Bezeugungen und Verſprechungen were nach⸗ 
gekommen / daß vielmehr von der Zeit an der Koͤnig von Franckreich annoch mit einem maͤch⸗ 
tigern Laͤger ins Roͤmiſche Reich eingefallen / daſſelbe jaͤmmerlich verwuͤſtet / und ſich des Eriz⸗ 
Stiffts Trier Meiſter gemachet Hat; und das aus Feiner andern Urſache / als weil der Chur⸗ 
fuͤrſt die Treue / ſo er uns und den Roͤmiſchen Reich ſchuldig war / nicht brechen wolte: Auch 
ferner die zehen Stätte in der Elſaß / an ſtatt dieſelbe gehörig zu beſchirmen / von Wällen / 
Feſtungen / Schantzen / Geſchuͤtz / Vorraht und Gütern entbloͤſſet / und ins aͤuſſer ſte Elend ges 
bracht; Ja daruͤber noch in Teutſchlands Hertze / und ſelbſt bis In den Fraͤnckiſchen Kreyß 
durchgebrochen / und den Pfaͤltzlſchen Churfuͤrſten (auch daruͤm allein / weil er gehoͤret Hatte/ 
derſelbe were zur Beſchirmung feines Churfuͤrſtentuhms mit ung in Unterhandlung) als ſeinen 
äcgften Feind getradtirer; Den Grafen von Naffau ( mweigerende Eid und Treue / wormit ee 
uns und dem Reich verbunden iff/ zu brechen) viel Monate gefangen gehalten / und viel andere 
derglefchen Sachen / welche wider die Tradtaten des Weſtphaliſchen und Aackiſchen Friedens 
fireiten / begangen / foman kaum von den Türefifchen Waffen erwarten folte : daher ung von 
der Zeit an die aͤuſſerſte Urfachen nicht fo fehr bewogen / ale gedrungen Haben / unfere und deg 
Roͤmiſchen Reichs Behaltung in acht zu nehmen’ und vorbefagte Gewalt davon ab zu wehren, 
Immaſſen dan weder die Auslegung des Weltphalifchen Friedens / noch der Tractat zwifchen 
E. M. und Franckreich aefchloffen  Eeinesweges zuſtehen / daß Franckreich ermelte Sriedengs 
handlung nach ſeinem Wohlgefallen ſolte zu brechen vermoͤgen / und uns hingegen und dem 
Reich unerlaubet ſeyn Gewalt mit Gewalt zu vertreiben / und wegen ſo groſſen und vielen 
Ungleichs Saristadtion zu fuchen / und aufelne bequeme Weiſe für unfere Securität Sorge zu 
tragen : Und hat ſelbſt E. M. ob fte ſchon durch einen Tractat mit Franckreich verbunden/ 
nach ihrem hochweiſen Urteihl und preißlichen Equanimität(gleich wie aus der an unfern vors 
genanten Ambaffadeur den Grafen von Sternberg gegebenen Antwort erhellet) diefe und 
vergleichen Sachen Franckreichs / wider den Inhalt des Weftppalifchen Friedens begangen / 
gar nicht gut geheiffen: Sondern dafür gehalten/ Franckreich were fchuldig/ denen Gralliirten 
Satisfaction und Erftattung zu geben, Auch iſt darnach gefchehen / daß das ganke Reich die 
Rechtfertigkeit unfer Waffen gegen Franckreich / aufder Berfamlung zu Regenfpurg ges 
approbirer, und mehrmahls befihloffen Hat / die Waffen des Reichs mit den unfern zucon- 
Jungiren / welches allein gnug iſt das Dornehmen befagten Ehurfürftens zu juftificiren/ und 
den felben indem jenfgen/ das ihm aufgebuͤrdet wird / folcher maffen zu entſchuldigen; Daß wie 
(wofern ihm folte einige Gewalt zuleiden ftchen) ihn gegen alle aggreffores mit dem Reich / 
und unfern Geconfederirten zu guaranditen und bey zu ftehen ſchuldig find/ zu folge dem 
Beftphatifchen Frieden / und der mit ihm defenfive gefchloffenen Alliangs Denn wie fan es 
bey einigem rechtfinnigen Menſchen für ein Crimen gehalten werden’ daß vorgenanter Chur⸗ 
fuͤrſt das jenige fuchet werckſtellig zu machen / worzu ihn die Reichsſchluͤſſe verbinden/ und wor⸗ 
zu dag eine Glied zur confervirung des andern verpflichtet iſt / worzu ihn auch ein rechtfertigeg 
Mitleiden Hat gedrungen/ und worzu er ihm freye Macht und Hände behalten / fo wohl in dem 
Tractat mit Franckreich / als mit E. Ms aufgerichter? Wie dan auch E, M, fo wohl alg 
Franckreich felber dergleichen Freyheit Haben zugeſtanden; Es were dan / daß jemand zu einem 
ſchaͤdlichen Exempel wolte feſt fetzen / es ſolte Franckreich geuhrlaubet fehn / Tradtaten fuͤr keine 
Tractaten zu halten / und dem gantzen Reich/ nach feinem Wohlgefallen Geſetze zu ftellen und 
vor zu ſchreiben / welcher Meinung aß E. M. nicht fey / wir gnugſame Gewißheit haben / 
als die ſo offt und erleben erklaͤret hat / wie ſehr es Ihr zu Hertzen gehe und fie ſchiertze daB 
der Weſtphaliſche Seieden jo jammerlich gerurbiret werde 7 und fo preifwürdig ihr beſtes ges 
tahn / die Chriſten ⸗Welt wieder in Ruhe zu bringen: Welchen Frieden wir auch nie werden 
ver⸗ 
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204 Schauplatʒ des Krieges / 


| > — 654 
verwerffen / ſondern gern mit unſern Geconfederirten annehmen / gleich wie mix dieſe und 1 6 
94460 andere dergleichen Bezeugungen E. M. Ambaſſadeurn Benedictus, Grafen von Oxenſtirn / —— — 
—J—— Pecemb, weitlauftig haben laſſen befant machen / und vertrauen zugleich / die Billigkeit und Augen a“ 
UBER. HL U ſcheinliche Gerechtigkeit der Sachen werde ein ſolch Gewicht bey E. M. finden / daß diefelbe 
BU Mn Franckreichs Anlagen gegen uns / gegen den vorgenanten Churfürften von Brandenburg / 








‚1a und das ganze Römische Reich Fein Gehör werde geben / viel weniger ihm beppflichten / fonz 
4 dern hingegen vielmehr als ein Mitglied des Reichs / und als ein Part⸗ und Teihl-genof des 

In Weſtphaliſchen Friedens ihre Waffen widerden König von Franckreich richten / und ihn/ auch 
wider Willen und Danck / zu Eingehunggeines ehrlichen und verficherten Friedens helffen zwin⸗ 
gen: Wormitwir E. M. vielglückielige Jahre zuwuͤnſchen / und Sie unſerer Biüderlichen 
Zuneigung allezeit verfichern, 


| Seit dem hat man verffanden / die von Fuͤrſtenberg würde entfchlagen/ 
—9 Schwediſche Mediation were ineiner | würde ſich auch Franckreich zu unter⸗ 

J nähern Antwort angenommen wor⸗ ſchiedlichen Puncten verſtehen / als sur 
den / doch auf die Bedingung / der Ko | Reſtituirung deſſen / was er dem Reich 
N nig ſolte angeloben / geitwährender dif- | in diefem Testen Krieg hette entnom⸗ 

ri ferenten Feine Seiten zu fiefen / noch | men / wie auch des Hergogen von Loth⸗ 
einigem der Gealliirten einige Hinder⸗ ringen / und zur Abfuͤhrnng der Treu ⸗ 
ln niß su zubringen : Weilaber noch eini⸗ pen von den Neichsgrangen. tg u 
hl ge andere Pundte vorgebracht warden? / Zwey taufend / fo zu Fuß ale zu ven | fin 
Bin muſte man guvor der Kron Spanien | Pferd / deren icder auf drey Tage Der alt 

al Fu sutfinden darfiber einholen / wohin des, | fehen / sogen mit vier Stücken und 
MA IM wegen ein Currirer abgefertiget ward/ einem Moͤrſchel aus Philipsburg 

na In auf deflen Beſcheid der Schmedifche über die fliegende Bruͤcke uͤbern 











ı @ 
| Gefandte warten folte, Immittelſt Reihn / fehlugen fich vordem Statt 
—4 war man allda in Unterhandlung mit lein Altzey nieder / und foderten das⸗ 
dem Biſchof von Muͤnſter / daß er ſei⸗ ſelbe / beneben dem Schloß, auf / dar⸗ 
—91009 ne Truppen zum Beyſtand S. Keyſ. innen der Graf von Witgenſtein 
4 Majeſt. zu⸗ bis roooo Mann vergroͤſ⸗ lag. Indeſſen ſteckten diefe 14 oder 
J fern ſolte; doch alſo / daß dieſelbe nach 15 da uͤmher liegende Doͤrffer in den 
ll gemachtem Sriedens-fchluß/ folgens | Brand,  Dergleichen die Belaͤgerte 
SUB | dem Kievifchen Tradtat, auf ihre be, | mit St- Johannis Koffer und dreyen 
| J 3 ſtimte Zahl ſolten gebracht werden: Muͤhlen taͤhen / ſo vor der Start fun | 
“000 | .% Aber dieſes Hat noch feinen Fortgang den / woriberschen Haͤußer mit indie 7 
| 





genommen. Und weil inzwiſchen der Afchen gerichten, Die Frangen über 

Schwedifche Gefandte fein beſtes | wältigten auch indeſſen das Staͤttlein 

| Beranügen am Hof nicht fand / ſtellte Frentz / und führten über 1000 Stuͤck 

UA I | | erfich an) alg wolte er von dannen zie⸗ groſſes und kleines Viehs / beneben 

a |) hen: Mit vorgeben / man bliebe dar anderer Bent / und den vornehmſten 

A ER | ſelbſt allzu fehr bey den generalen Ter- | $euten don dannen weg nach pbr | 
HEN I | men: Ag erfichabernäher bedachte / Iipsburg. rer 
ME | ließ er fich was bequemer an undgab|  Mitlerweile verbrante Turenne fe u 

N 


Hoffnung / falls man Bring Wilhelm Laͤger gang / befeste Zabern Bi 
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X begab fich nach Luͤtzelſtein und in 
* —2 — Ein — der Gealliir⸗ 
ten folgte ihm nach: fehleten aber ſei⸗ 
ner / oder durfften es ang befuͤrchten⸗ 
den Mangel an Futteraſche / weil die 
Frantzen alles geruiniret, nicht ferner 
wagen, Sim übrigen befchloflen fie 
die Statt Philipsburg zu belägern 
oder zu blocquiren / darinnen ſich 
Shur-Pfalgfehrbemühete, 
In deffen hoͤrte man / die Truppen 
des Weſtphaliſchen Kreyßes hetten 
Order vom Keyſer empfangen / ſich bey 
die Daͤnnemaͤrckiſche zu verfuͤgen / und 
alſo ſufſammen auf den Schwediſchen 
ra. Marfch su paſſen. 
Zu Berlin mar ein grangınan in 
el Marc groſſem Anfehen beym Fuͤrſten von 
ne Anhalt: Als derfelbe in fein Sofament 
kam nahm ihm ein Kind einen Brief 
aus ſeinem Sack / und gab ihn ſeinem 
Vater / welcher den Inhalt laß / und 
befand ihn an einen vornehmen 
Schwedischen Oberſten geftellet / dem 
er zu wiſſen taͤht / er ſolte je ehe je lieber 
kommen / weil die Bürgerfchaftt fehr 
verlegen und wenig Guarnifon in der 
Statt were / daß er diefelbe innerhalb 
4 Tagen würde koͤnnen bemächtigen: 
Diefer Mann brachte erwehnten Brief 
sum Fürften : Worauf der Srankos 
| gefangen genommen’ und nach der Fe⸗ 
1 fung Spandau geltefert ward. 
Turenne ſchlug fich immittelſt im 
Gebirge nieder / woſelbſt ſeine Reuterey 
ſehr verſchwaͤchte / weil die Pferde mit 
Menge weg ſturben. Von dieſen ſchlu⸗ 
gen noch darzu die Lohtringiſche eine 
Parthey von 100 Reutern zwiſchen 
Zabern und Ingsweiler / und beka⸗ 


wien die metften gefangen / darunter sine | gen | 


IV. Teibl, 
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2 167 4, genau und Ahbere läge ſtarck / und) Perfon von groſſem Anſehen war / fo 


man Anfangs Turenne zu ſeyn mein 
te/ befand ſich aber darnach andere, 

Heil nun die Sransofen in ihre 
Winterquartire am Zaar · ſtrom in 
Lohtringen gezogen /beſchloſſen die 
Gealliirten Briſach dergeſtalt / daß 
niemand aus noch ein kunte / und [as 
gen die Keyſeriſche Chur-Branden⸗ 
burgiſche und Luͤneburgiſche Truppen 
an der einen Seiten / da indeſſen der 
Keyſerliche General Schuͤtz aus 
Freyburg auf der andern Seiten agir- 
te/ fo daß es mit der Neutralität dieſes 
Platzes getahn war, Man urteihlet / 
die geblocquirten ſollen fuͤrs allererſte 
Mangel an Mehl gehabt haben / weil 
gnugfam alle Muͤhlen geruiniret wor⸗ 
den, Auch hoͤrte man von groſſer Un- 
ordnung‘ und Confufion darinnen 
zwiſchen dem Guarnifon, ſo aus Frans 
tzoſen und Schotten beftund/ woruber 
es auch einem Frantzoͤſiſchen Capitain 
ſoll ſein Leben gekoſtet haben. 

Der General Dunewald eroberte 
auch das Hauß Henningen bey Ba⸗ 
ſel auf Diferetion ; daher die Frantzo— 
fen in Sundgau nicht mehr. ale Bet⸗ 


fort und Landsbkron befajlen: Wel⸗ 
Plaͤtze nun beide angetaſtet warden/ 
da indeſſen Turenne auf dem Wege 
war / Lothringen von dannen weg 
zujagen / weicher letzte eine Part hey von 


che 


o zu Fuß und 20 zu Pferd mit 28 
Mann. dapffer befochte und ſchlug. 
Fuͤnf hundert Frantzoſen / ſo voran zu 
Briſachs Beyſtandt geſchicket / war⸗ 
den von den Luͤneburgiſchen abge⸗ 


wieſen. Auch ſuchten die Frantzo⸗ 


1674. 
a er 
Decemb, 


Brifach 
befchloffen, 


Das Haug 
Hennin⸗ 
gen er⸗ 
bert. 


Frantzõ⸗ 
e 


2 
— 


pen ge⸗ 
ſchlagen. 


ſen ein Quartir bey Betfort / durch 
die Muͤnſterſche bewahret / aufzuſchla⸗ 


davon fie allbereit zo niederge⸗ 
9) 7 ſchoſſen 





BE — elle 
















































Schauplatz des Krieges / J 


PR: „ı6yh | d6 
; d 30 gefangen genommen! Gerichtebühne vor der Pforten der Ba» 1977 | —_ 
—* > — en fo zu ſtille aufgerichtet und auf denſelben A | Dee 
Decemb. Gig kamen / falvirten die Gefangene / | gegen 2 oder 3 Uhr des Nachmittas 
und trieben die Frangen mit in die | der Ritter de Kohan, der Nitter de 
Flucht. Unterdef nahm Turenne vor / | Preau, und die Marcfaraffinn de Vil- 
mit. einig Volck unter Crequi verflärs |lars d’Edreville, Kraft des Urteihls 
cket / Briſack su entfegen/ worauf de la Chambre Ardente, enthauptet / 
die Teutfchen beſchloſſen von ihren der Schul · meiſter aber aufgehangen. 
In um EN Quartiren aufgubrechen und ihm ent | De Rohan fam allein zu Fuß auf den 
90 gegen zu gehen: Hierauf marfchirte Platz: Ex gruͤſte die Officirer der 
all der Brandenburgifche General Leute | Mus quetirer ſehr freundlich / und 
al nant / der Hertzog von Holſtein / Bru⸗ | nahın feinen Abſcheid von ihnen / wie 
Jul der vom Habogen Pleun , mit 8000 | dan auch diefelbe ihm groffe Ehrerbiv, 
Mann nach Bourgondien , und bes tigkeit bewiefen ; fahje fich darauf. al 
gunte allda wacker su agiren: Und lenthalben uͤm / und fragte / ob auch der 
War uͤm fo vielmehr / weil die Der Ritter de Lorraine verhanden were} 
9 ſahungen allda klein waren [und man weil er ihn vor feinem Ende nochwolte 
sl einen Aufftand der Eingefeffenen vers | im Vergebung bitten / wegen einer 
il | mußtete,. Und ſuchte der Hergog vom Ohrfeigen / ſo er ihm vor dieſem gegebẽt 
Lohtringen von der Seiten von Die drey andern kamen auf dem Wa⸗ 
Eſpinal und Remiremont auch einzus| gen; der Ritter de Preau war der zwey⸗ 
dringen / welche beyde Pläge feine te / und die Frau Villars die dritte / ſo 
Truppen allbereit bemaͤchtigt hatten. gerichtet warden. Nachdem de Ro- 
Indeſſen lebten die Gealliirten mit dem hans Coͤrper ungefehr eine Stunde auf 


— — 












— — —— — — — —— — — — —— —— 








Tand-volck ſchlecht znug. der Gerichts· bühne gelegen / ward er 
J —— verfamfetenun auch | wieder in die Baftille gebracht / und gun 
N | wieder einige 1000 Mann über die darnach in der Karesten der Princef Ar 
ll Truppen / foerallbereit auf den Bet ſinn de Guimenee gefeget / welche ihn 
J— nen hatte / daß ein groſſes nachdencken ließ in eine bleierne Kiſten einſargen 
N | Neurrali- yerurſachte. Aber der Hertzog von Fund nach Rochefort: führen. —* 
ee a Bourneville fund Speyer / wegen der | will der Schufmeifter fen ale ein 
getandem Refideng der Kenferfichen Kammer | theift und ohne Erkennung einiges : 
u) und der allda beruhenden Neiche- Ars Gottes dienſtes geſtorben. Die Prin. Ei 
N chiven / dieNeutralitängu. » ceſſin von Guimende , Mutter dd Nr 
if Bi Der Rit. 2 Paris ward Diefer Tagen der Rohans betam darnadj einen Brief 
N, | —* 2 Marquis de Chafteau Vilain im Roya⸗ | vom Könige worinnen er, ſich gegen | 
HE | kin len⸗Platz ermordet: Auch daſelbſt der ſie erklaͤrte / wie leid es ihm were * 
en, Ritter de Kohan vom Leben sum Tor er in der Sache ihres Sohns ni „ 
| richtit. degebracht. Den 27 verwichenen Mo⸗ | hette koͤnnen anders / als dag Rech 


as poſtirten ſich ſehr früh des Koͤ⸗ erfordert / verfahren; gab thr auch fer⸗ 
— auf die Zugaͤnge nere Macht / wegen ihres Sohns Gů⸗ 


St, Antoine Straſſe / und warden drey | ter zu diſponiren. Man 
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terſchiedliche Perſonen / und vergien⸗ 1674, 
gen einige kleine Schiffleine; und ſol⸗/ 
ten zwiſchen Duyns und Margates 


In den Vereinigten Niederlanden. 


2674, Man Wil) dieſe Perſonen ſeyen allein 
Dann ohne mercklichen Beweiß auf ihr eigen 
Defentniß verurteihler, Doch folten 


— men — ⸗— 


zer un 
—⸗ 






— en 





— — 


Its wo 


bey Madame.de Villars Briefe gefun, 
den ſeyn / welche von der mit den Fein 


den der Frantzoͤſchen Kron gehabten 
Correfpondeng ( dadurch Norman- 
dien und andere Prosingten in Ems 
poͤrung zuſtellen / wenn die Hollaͤndiſche 
Flott fie auf ihren Kuͤſten beaͤngſtigen 
wuͤrde / und alſo dieſelbe zu einer freyen 
Republick zu machen) ſolte klare Zeug⸗ 
niſſe gegeben haben: Zu welchem En⸗ 
de auch der Lehrmeiſter eine Reiſe mit 
dahin getahn hette. Dieſelbe Dame 
ſoll gleichfals bekant haben / ſie hette 
zween ihrer Männer mit Gifft verge— 
ben / fa auch nicht wollen zulaflen /daß 
der letzte ſich ſolte mit GOtt verſoͤhnen; 


wohl vierzehen Schiffe vergangen / und 
der Muhtmaſſung nach bey die 300 
Menfchen ertruncken ſeyn. Zuge 
ſchweigen noch zweyer Schiffe / fo von 
Bordeaux, jedes mit 200 Tonnen ge⸗ 
faden / nach Londen und Duvres wol 
ten / und beide veraiengen, Und fo 
hörte man auch noch von dergleichen 
andern Ungluͤcken und Schaden; Als 
daß zu Avignon und uͤberal in ber 


Grafſchaf Venefhin, das Wafler 4 Ta 


se lang wohl zwo Piecken hoch geffans 
den / darüber unterſchiedliche Haus⸗ 
leute uͤmgekommen / andere aber auf 
den Haͤuſern und Kirchen zween Ta⸗ 
ge ohne eſſen und trincken ſich aufge⸗ 


dem ſie auf feinem ſterben geſagt / weil haften hetten. 


ſie ihn nie lieb gehabt / fo begehrte fie 

auch nicht / daß ſeine Seele ſolte wohl⸗ 

fahren / und bey ihr ſeyn. Das laß mir 

eine Ehliche Liebe ſeyn / dafuͤr uns Gott 
ewahre. | 

Zu Luben inSchlefien entffund 

ein fehr groffer Brand / wodurch bey 


fin, Dies die 120 Haͤuſer / auffer den Mühlen 


und Heuſcheuren in Brand gerichten/ 
und daruͤber alle Webers⸗Haͤuſer (wie 
das Feur auch bey einem Weber ſeinen 
nfang genommen) in die Aſchen gele⸗ 
get warden. | | 
Anderer Schaden aefchahe anderg- 
durch die Luft und Waffen, Zu 
Douvres entſtund ein ſchrecklich Un⸗ 


Der Koͤnig in Dennemarck entbot Zußand 
nun auch allen feinen Ritter- Adel auf yunıre, 


damit er moͤchte in kurtzem gemuſtert / 

und nach dem Sammel-plag auf den 

Hollſteiniſchen Graͤntzen /gefandt wer 

den / auf die Deffeynen der Schweden 
su paflen. Auch befahl man allen 
Bürgern und Einwohnern su Kop⸗ 
penbagen von Hauf su Hauß an / 
ſich für ein Jahr mit Rocken / Malt 
und anderm Vorraht zuverſehen; wie⸗ 
wohl weder Franckreich noch Schwe⸗ 
den — dieſe Kron mit groſſen 
Verſprechungen auf ihre Seiten zu⸗ 
bringen: Aber ohne Frucht. 


- 
— 
* = 


* 


— 
— 


Der Moskovitiſche Czar hatte die — 
| Conjundtion feiner Kriegs⸗Machten hen uni» 
permenget / und verdarb der Wind mit Polen für diefes Jahr gaͤntzlich —8 
durch Aufwerffung des modderigen —— und allein verfſprochen ver Mos. 
N —* die Hafen faſt gar / und draͤute dieſer Kron mit einer Diverfion beyzu⸗ kou. 
Ko Bebäuen die Einflürgung. Auf ſtehen. Indeffen ſolte man auf dem 
m Fluß vor Londen ertruncken un, Polniſchen re Uberfchlag 

gq9) 2 mas 











Wetter / mit einem heftigen Plahregen 
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308 Schauplatz des Krieges/ | 


1674. machen) wie nach dieſem fich beffer mit | machen / und alle von den Polen uͤm⸗ ne | ei 
Moskau zu bequemen] und was uns gebracht warden. Ri ah —— De; 

Hecemb. Gefchrencfter zu gehen / weil man fein |. 4m Schwediſchen Hof beklagte ſich 2 

Nittel fahe/ sweinem ewigen Frieden der Srangöfifche Geſandte sum hoch» or 

—9— zu gelangen / es wuͤrde dan die Kron ſten / daß die Schwediſche Voͤlcker / zu San 

| Holen firr alegeit das jenfge abſtehen / folge der Alliang noch.nicht, oftentiye zn | 

I mag der Mogfoviter auf fie gemonnen ang agiten kaͤmen / woruͤber er groſſe 

hatte; daher dan die Polniſche Geſand⸗ proteltirungen,, mit empfindlichen 

ten Fieber winfchten zurůck zukommen | Worten fahren ließ, Aber dte Schwe⸗ 

| IRRE I I alsin der Stolitze länger vergeblich su diſche Commillarıi antworteten dat 

hl NEBEN U Du verharren. König von P — ————— 

—9 Mwmittelſt der König von Po groſſe Wer | L 
Doinifie — Verde ec.am Wie man dan eines Teihls annoch In 
Sachen. Erf über die Donau gewichen / begab keiner ſolchen Pofitur war / ſotahnigen 

er ſich bis auf 4 Meilen nah) bey Ca- Macht / als die Kron Schweden 2 
miniec, und fandte den Muffifchen fall der Ruptur würde auf den an 
Bi Waywode mit 4000 Reutern voran kriegen / gu widerſtehen; und auf A 
ml ein. groß Türcfifcheg Convoy > f0 AußADDER Seite hatte der —5 * | 
NE Wallachien nach Caminiec gehen ſolte | ber im Haag genommenen Re’ su 
anzufallen / weiches mit folchem guten am Schwedifchen Hof den Feldzug 
II Succes gefchahe / daß derfelbe Waywo- | fehr bedencflich gemacht. 
"ll de über die 1000 Ochfen / und inen 
a . Ä ers m ; Ä 
nu goſſen Dorraht 23 — in | gemeine de Marine oder See- Tractat 
befam / nach dem J ihl ich ii ſtem Dergnir Gareff 
die Sucht gefchlagen. Hierauf brach | für beide Teihle m en et 
in der Köntg felber auf / und griff die gen / in Gegenwart des König 1 
—0 Statt Baar an | nachdem er einige ſchen deſſelben Commiflarien , un (ob. 
| ll Truppen bey Caminiec gelaſſen / die nen von den General Staten gefühlt | 
—01 Zufuhr allda ſuverhindern : Zwang fen: Auch bie Zeit! welche 
Bel auch endlich befagtes Baar,und ſchenck⸗ Monate war zur Vergleichung 
Eau li | te den Tärcfen und Tartern / fodarin diſchen Sachen beſtimmet / und a 
Ann in Befagung lagen / dag Leben / und denſelben Tag expirirte » Wa | 
fieß fie nach Caminiec convoyiren / worden, Was die Conditiones betri Mi 
ausgenommen einige Kipker Tar⸗ find ung felbige folgender geſtalt zu 
rarn ſo ſich daraus ſuchten weg zu Handen gekommen. ne 








gi 
Von Londen befam man Bericht | 


aa. 
es were den ı diefes Monats der all Na, 








| 
| | 
6 ten ur { Carel dem1l. 
wiſchen dem Allerdurchleuchtigſten und Mächtiaften guͤrſten 
I EN olake Säntae ron Engeland/ Schottland / Franckreich ung 
A rland) Befebirmer des Blaubens :c, undden Bodymögenden Lern —* vn N 
ER Bau |.) Staten der Percinigten Yliederlande / durch den zu Weſtmunſter den 19. Fe fi * 
| | 308 1674: Sabre geihloffenen Tradtat; IN deſſen achten und neunten Artickel bevungen — u 
folten fedde Commiffarien , ſo von beſagtem —— — — 555* — 5 
— Siog-Bristannken zu ernennen / und eben ſo viel fo wegen ber. Herrn General Otat Wonden 
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1674, Konden zu ſenden / einen neuen Tractat machen; Demnach auch zu ſelbigem Ende det Der? ı 674. 

Er Thomas Baron Culpeper, Georgius Dauning, Kitter und Baron, Richard] Eon d; — 

Decemb, Guilhelmus Thompion, Kittere, und John Sollif, und John Buckworth > Schi u 
träger / wegen deg obengenanten Alerdurchleuchtigften Fuͤrſtens und Königs von —— 
tannien Gedeputirte Commiſſarien; Wie auch die Herrn Johan Corver gi n is * 
teyn, Schoͤpffen und Raͤhte der Statt Amſterdam; Samuel Beyer, umd a; reas v R 
Voflen ‚der Stätte Roterdam und EKnckhupſen refpedtive Raͤht und Pen —— 
Peter Duvelaar, Alt-Bürgermeifter der Statt Mittelburg⸗ und Michael Michie en 
Schoͤpffen und Raht der Statt Vliſſingen; wegen gemelter Herrn General —— na 
CLonden geſandte Commilffarien , oftmals find bey eiuander geweſen / und wegen der Sache 
beyderfeitshin und wieder Unterredung gepflogen haben / find fie endlich und u... u 
folgeng ihrer beiderfeits ausgelieferren Brieflichen Volmacht (dero Abſchrifft Hinten * 
Traktat beyg.fäget) in folgenden Artickein zu einem Marine Tractat, fo in allen gan e 
und befondern Teihlen der gangen Welt zu Waffer und zu Land fol unterhalten werden / na ) 
dem Inhalt befagten achten Artickels / einträchtig und zu beider Vergnügen zufammen ver⸗ 

lichen. 

— 2. Allen und einem feden der Untertanen des Allerdurchleuchtigſten und Mächtigen 
Königs von Groß- Britannien / hier vor gemelt fol es frey ftehen und geuhrlaubet ſeyn / 
mit allerhand Freyheit und Verficherung zu fahren / zu handeln / umd alerlei — 
ſchaft zu treiben/ in alten denen Reichen / Laͤndern und Staten / welche nun Friede / Freun 
ſchaft oder Neutralität mit vorgenantem Herrn Koͤnige Haben / oder zu einiger Zeit nach die⸗ 
fein Haben möchten ; dergeftalt/ daß fie weder durch Gewalt der gemapneten Kriegsleute / noch 
durch Kriegoſchiffe / noch ale andere Art von Schiffen / fir mögen ihren Hochmoͤgenden den 
Heran General Staten / oder ihren Untertaßnen zugehören/ bey Gelegenhett oder Vorwand 
einiger Feindſchaft oder Zwieſpalts / fo zwiſchen vorbeſagten Herrn General Staten und eint⸗ 
gen Bolckern / welche Friede und Neutralität mit obengemeltem Herrn Koͤnige unterhalten/ 
nun ſchwebet oder. nach diefem entftehen möchte/ in ihrem Fahren oder Kaufhandel follen einig⸗ 
fing berhindert / oder ihnen einiger Verdruß angetahn werden: Jugleichen ſoll es allen und —— 
iedem der Untertahnen der Hochmögenden Herrn General Staten der Verelnigten Nieder⸗ 
Lande / hier oben gemeldet / ebenfals frey ſtehen und geuhrlaubet ſeyn / mit allerhand Sreyheit 
und Derficherung zuefahren / zu Handeln/ und alerley Kaufmanſchaft zu treiben / in allen 
denen Reichen / ändern und Staten/ fo nun Friede / Sreundfihaft oder Neutralität mit 
vorgnanten Herrn Staten haben / oder zu einiger Zeit nad) dieſem haben möchten ; dergeftalt/ 
daß fie weder durch Gewalt der gewaffneten Kriegsleute / noch durch einige Kriegsschiffe / noch 
alle andere Art von Schiifen / fie mögen vorgenantem Alerdurchleuchtigften und Mächtigften 
Herrn Könige / oder deffelben Untertahnen zugehören / bey Gelegenheit oder Borwand einiger 
Feindſchaft oder Zwieſpalts / fo zwischen porbefagtem Herrn Könige und Fuͤrſten / undeinigen 
Dötckern ; welche Friede oder Neutralität mit obengemelten Herrn Staten unterhalten / nu 
ſchwebet / oder nach diefem ai ur — * Fahren oder Kaufhandel ſollen einigſins 
verhindert / oder ihnen einiger Verdruß angetahn werden, 

IT. Auch fol die Feephek / Gm die Gahet oder Raufhandel zu treiben / durch Feine Ser 
fegenheit oder Urfach einiges Krieges verbrochen werden.in einiger Sort der Raufmanfchaften: 
Sondern die fol fich über ale Waaren erſtrecken / ſo beym Friede verführet werden / andere 
nommen allein die jenigen/welche im nechftfolgenden Artickel mit dem Nahmen Contrabande 
angewieſen werden, | RT 

III. Unter dieſem Nahmen Contrabande oder verbotenen Waaren follen allein ders 
ftanden werden / Waffen Musqueten mit ihren Läuffen/ und was mehr darzu gehoͤret; Feur⸗ 
wercke / Pulver / Lunten / Kugeln / Dolche / Degen / Lantzen / Spleſſe / Hellebarden / Geſchuͤtz / 
Moͤrſchel / Petarden / Granaden / Gabeiſtoͤcke / Bandellere / Salpeter / Mus quetkugeln / 
Deime / Siurmhuͤte / Btruſtharmffe / Kariſſe / und dergleichen (lag von Ballen; 

(447 3 Kriegs⸗ 
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2 67 4, Kriegsleute / Pferde / und alle 





Decemb, 


Schauplatʒ des Krieges / 


alle andere Kriegs· bereitſchaft. 


IV, Unter den verbotenen Gütern ader ſollen keines weges hiernach geſetzte Waaren ver⸗ Dem 


ſtanden werden / nehmlich: Allerhand Schlag von Lacken / und ander Handgewirck / fo aus 
Wollen / innen / Baumwollen oder einigem andern Zeug; Allerhand Kletder oder Kleidung/ 
beneben dem Zeug / daraus ſie gemacht werden, Gold und Silber / gemünge und ungemüngt/ 
Zinn / Eiſen / Bley / Kupffer Kohlen zum Brand; Werken und Serften/ und allerfet ander 
Korn ud Gewaͤchß; Taback und allerhand Specereyen; Gefalgen und gereuchert Sleifch / 
geſaltzener und gedürter Fiſch / Kaͤß Butter’ Bier / Oehl / Wein / Zucker / und allerhand) Saltz; 
wie auch allerhand Proviant / fo zu des Menſchen Nahrung und Unterhaltung des Lebens fan 
dienen; ferner Baumwolle / Hanf / Taͤhr / Pech / und allerhand Seilwerck / Segel/ Ander/ 
Marten / wie auch Schiffs Planden/ Tiehle / Bohlenund Balcken von alechand Bäumen/ 
und alles was zum Schiifs-Bau unddero Reparirung gebraucht wird: Ja alle andere Waa⸗ 
ven und Güter follen vollfommen unter die * Kaufmanſchaften gerechnet werden / fo im 
nechſt vorangehendem Titul nicht verfaſſet ſind. So daß die von den Untertahnen feiner vorgemel⸗ 
ten Königlichen May, ſollen koͤnnen auch in Piatze / fo mit den Herrn Staten Feinde find / und 
hinwieder Me von den Untertahnen der Hetrn Staten nach Oertern / ſo unter des Koͤniges Feinde 


gehoͤren / frey und ſicher verfuͤhret und eingebracht werden / ausgenommen allein die Staͤtte oder 


Plaͤtze / welche berennet / uͤmringet / befchloffen oder belegert find, 
V. Doch damit ins kuͤnftige die Zwiſte und Misvergnuͤgen zur See / ſo wohl als zu 
Lande mögen aufhoͤren / und gantz weggenommen werden / fo iſt bedungen / daß die Schiffe und 
allerhand Fahrzeug / fo den Untertahnen mehrgemelten Herrn Königs zugehoͤren / wenn fie 
auf oder in einige Rehde oder Hafen unterm Gebiet der Herrn Staten kommen / und irgends 
ferner hin ſegeln wollen / allein ihre Paßporte oder Seebriefe/ derer Borfchrift Hinten an diefe 
rtickeln geſtellet iſt denen in den Hafen Hegenden Aufiehern ; oder wofern da einige Stati⸗ 
ſche Kriegsſchiffe oder andere Commis-fahrer ſeyn möchten / an derſelben Oberhaupt ſollen 
zu zeigen yaben / ohne dag man ihnen deshalben einig Geld oder etwas anders abfordern wolte: 
Doch indem auf der See oder anderswo / wohin fich der Herrn Staten Geſag nicht möchte 
erſtrecken / einig Schiff / zugehörendeden Untertahnen des Königs / ihren Kriegsfchiffen oder 
Commils-fahrern möchte begegnen / fo ſollen diefelbe Schiffe der Herrn Staten oder Ihrer 
Untertahnen eine bequeme IBeite von ihnen abhalten / und ihre Boote usſetzen / auch nur mit 
zwoen oder dreyen Perſonen auf die Schiffe oder Fahrzeug der Untertahnen Seiner May 
kommen / damit ſte moͤgen vom Capitain oder Schitfer eines ſolchen Schiffs oder Fahrzeugs / 
ſo den Untertahnen S. DI, zukommet / die Seebriefe feiner Fracht / folgens dem hierunter aus⸗ 
gedruckten Inhalt / ſehen: Und das Schiff / welches ſolche wird gezeiget Haben / ſoll dan frey 
hlnzufahren vermögen / und Feines weges zugelaffen feyn / daß demfelden einiger Berdruß ans 
getahn / ihm etwas abgepreſſet / daſſelbe aufgehalten oder gezwungen wrrde / von feinem vors 
genommen gauf abzumwelchen: Und follen diefelbe Freyheit und Schadenlorheit alle Unters 
tahnen der Herrn Staren in allem mit genieflen / wenn fie gleichfalls ihre Paßporte und 
—— werden zeigen / eingerichtet nach dem unter dieſem Tractat vorgeſchriebenen 
Inhalt. 
N Doch wofern einig Schiff oder Fahrzeug / fo den Engliſchen oder andern S. K. M. 
Untertahnen zukommet / und nach einem Hafen / der mit der Herrn Staten Feind iſt / zus 
wolte / und hinwleder / wofern einig Schiff / ſo den Vereinigten Niederlaͤndiſchen Probintzien 
oder andern Untertahnen der Herrn Staten zugehoͤret / und nach einigen Hafen / fo unter 
S. K. M⸗ Felnde Liegen / zufaͤhret / unterwegen dem andern aufftöft /folldaff:Ive Schiff nicht 
allein feine Paßporte oder Seebriefe aufzeigen / womit daſſelbe / zu folge der hier hinten ange 
fügten Vorſchrift / ſoll verſehen feyn ;_fondern auch zugleich von den Zoͤllnern / ſo auf dem 
Zel in dem Hafen / da er abgefahren’ figen / feine verficherungs- Briefe welche unter ge⸗ 
wöhnlich gegebener Form ausdruͤcken / was feine Ladung fey/ fehen laffen: Worbey Ti 
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16 
24 fol erfennen/ ob er auch einige im dritten Artickel verbotene Kauffmanſchaften / eingelas ı 67 4 


VII. Belangend die Borzeigungbefagter Berficherungss Briefe / ausdruͤckende / was Decembe 


die Ladung ſey / und von denen / fo auf dem Zoll in den Hafen / daraus das Schiff gefahren / ſi⸗ 
tzen / in gewoͤhnlicher Form ausgerelchet / ſo iſt hierüber ferner vertragen / daß / wer einige 
andere Guͤter / ſo im dritten Aruckei dieſes Tractats für Contrabande oder verboten erklaͤret 
ſind / nach denen Hafen / unterm Gehorſam der Feinde des andern / geſchicket befindet / das O⸗ 
berhaupt deſſelben Schiffs / darin ſie gefunden ſind / ſie moͤgen die Untertahnen des Koͤnigs / 
oder die Untertahnen der General Staten angehen / nicht fol die Kufferte aufzufchlieffen / 
die Karten / Parken oder Zäffer derfelben zu öffnen oder aufgubrechen / oder felbft den geringiten 
Teihl derfelben Rauffmanfchafften zu verhandeln vermögen / es ſey dan zuvor die gange Saft im 
beyſeyn der Aufſeher des Seegericht⸗ auf dem Lande offen geſtellet und davon ein Inventarium 
gemachet; Und ſollen die keines weges verkauft / verhandelt oder verfremdet werden / big gegen 
dieſelbe verbotene Güter Rechtlich und Befeglich wird geprocediret / und der £ande-Schag- 
Kitten das Ihrige davon durch die Richter über die See-fachen mit einem ausgefprochenen Urs 
telhl angewieſen feyn ; doch daß fo wohldas Schiff felber als die anderedartan gefundene / und 
durch diefen Tractat für frey gerechnete Waaren / follen in Salvo bleiben / und diefelben aus 
vorgewandter Entgeltung wegen der verbotenen Güter nicht angehalten / noch für Rechtlichen 
Raub verfallen geachtet werden, Wofern aber nicht die gantze Ladung / fondern ſchlecht ein 
Teihl davon aus verbotenen oder Contrabanden Gütern beſte hen möchte/ und das Oberhaupt 
des Schiffs ſich fertig und bereit erzeiget / diefelbe an den Nehmer / fo fie gefunden hat / übers 
auliefern ; fo fol im folchem fal der Nehmer das Schiff nicht zu zwingen vermögen/ daß es nach 
einem bequemen Hafen Laufe/ fondernalsbald Laffen gehen; noch eseinigermaflen an der Reife 
verdindern/ welche zu befördern eg vorgenommen hat, | 
& VIII. Ferner iſt vertragen’ daß alles / was vonden Untertahnen ©, K. M. in einig 
chiff / ſo den Feinden der Herrn Staten zugehoͤret / wird eingeladen befunden werden/ o 
Son ſolches von den verbotenen Gütern nicht were / doch gang fol verfallen ſeyn ; Hingegen 
on alles loß und frey gehalten werden / was in den Schiffen / fo S. K. M, Untertanen zu⸗ 
gehoͤren / eingeLaden gefunden wird/ es möge auch die gange Saft / over ein Teihl derfelben den 
VFeinden der Herm Staten in echtem Eigentuhm zu ſtehen oder nicht’ doch allezeit ausgenom⸗ 
Fo die Contrabande Waaren/ welche wenn fie noch eingeholet / foll alles nach dem Sinn und 
orfchrifft der vorangehenden Artikel gehen, Ingleichen daß alles; was von den Untertah⸗ 
YA der Herrn Statenin einig Schiff / fo den Feinden S. K. M. zugehoͤret / wird eingeladen 
ep werden/ob ſchon folches von den verbotenen Guͤtern nicht were/doch gang fol verfalen 
hie ; Hingegen fol alles Los umd frey gehalten werden / was in den Schiffen der Untertahnen 
hei Herrn Staten eingeladen gefunden wird / es möge die gange Saft oder eim Teihl derfelben 
en Feinden S. K. M. in rechtem Eigentuhm zu ſtehen oder nicht; doch allegeit die Contra- 
gend Waaren ausgenommen) welche wenn fie noch eingeholet / ſoll alles nach dem Sinn und 
x eeſchrifft der vorangehenden Artickel gehen, Doch damitdem einen/ fo im Frieden firet / 
A der andere möchte vieleicht In Krieg gerahten / nicht möge einiger Schaden unverhuͤtet 
—— werden / fo iſt beſprgt und beſt geſtellt daß wenn ein Schiff / fo des einen oder an⸗ 
in Feinde zugehoͤret / mit Gütern von des andern Untertahnen geladen iſt / dieſelbe nicht ſol⸗ 
u dem Derluft unterworffen ſeyn / wenn fie vor dem hierunten nach der Erklaͤr⸗ oder Abkuͤn⸗ 
‚gung einiges Krieges feſt geftelten Berfalder Zeiten und Tage eingeladen find / nehmlich z 
ofern die Büter möchten eingeladen feyn the Soundings und aufden Landes Graͤntzen / 
— genennet / in Norrwegen / innerhalb einer Zeit von ſechs Wochen nach der Erklärung; 
Pen von gweyen Monaten zwifihen befagter Grengung the Soundings und der Statt Tan- 
a eur von zehen Wochen’ inder Micteländifchen See oder innerhalb der Zeit von 3 Mo⸗ 
= n allen andern Kuͤſten oder QpLägen der Ielt, Derohalben man danndie Güter S. K. 
untertahnen / in was für ein Schüifoder dahrzeug ſie auchdeffen / fo Felnd mit 2 * 
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312 Schauplatz des Krieges/ 


Staten iſt / möchten genommen oder befunden werden / nicht foll file verwirckt halten / ſondern ı67h 
ohne Berfchub anden Eigener wieder überliefern/ eg were dan / daß fie möchten nach dem re- = ver 


fpe&tive verlauf der Zeit innerhalb befagten Lands · Graͤntzen eingeladen ſeyn / dennoch derges 
geſtalt / daß befagte Waaren die Contrabande genennet werden’ und wegen vorbenanter Ur⸗ 
fachenniche koͤnnen verfallen ſeyn / nach den Feindlichen Hafen nicht ſollen verfuͤhret werden. 
Hinwieder fol man gleichfalls die Güter der Untertaßnen der Herrn Staten in was fürein 
Schiffoder Fahrzeug fie auch deſſen fo mit S. K. M. Feind it / möchten genommen oder 
befunden werden/ nicht für verfallen achten / fondern ohne einigen Verſchub dem Eigener witz 
der überliefern / eg were dan / daß ſie möchten-nach dem refpetive Berlaufder Zutt innerhalb 
befagten Sandeg-grenken eingeladen ſeyn; dennoch dergeſtalt / daß beſagte Waaren / welche 
Contrabande genant werden/ und um vorerwehnter Urſachen willen nicht koͤnnen verfallen 
ſeyn / nach den Geindlichen Hafen nicht ſollen verführee werden, : 

-— 1X. Damit die Verſicherung der Untertahnen S. M. und befagter Heron Staten um 
fo viel mehr möge beforget / und Fein Schaden oder Lingleich durch des einen oder andern 
Kriegsſchiſſe oder Commis- fahrer ihnen angetahn werden / fo foll allen Dberhauptern der 
Sihitfe fo wohl S. M. als beſagter Staten / wie auch allen Untertahnen / welche Schiffe 
auf Commis-fahrung ausräften / als auch denen fo Sreyheithaben / hin umd her zu fahren / 
alle Berungleichung und Beichädigung des andern verboten ſeyn; und wofern fe anders tuhn/ 
folen fe geſtraffet werden / und darüber gehalten ſeyn / den Schaden mit allem Nachteihl 
und durch Verbeſſerung zu erſtatten / unter Schuld und Anhaltung der Perſonen 
und Güter, 

X. Um diefer Urfache wien ſollen alle Oberhäupter der Schiffe abfonderlicher Perſo⸗ 
nen / fo zum Kriege ausgerüftet / oder auf Commiſſie fahren / ehe fte ihre Briefe und abfons 
derliche Commillion empfangen ins zukünftige gnugfame Buͤrgen ftellen/ und zwar bequeme 
Männer / welche bezahlen können / und an dergleichen Schiff keinen Teihl noch einige Anz 
fuchung haben / auf eine Summe von 1500 Pfund Sterlings / oder 16500 Guͤlden; und Die den 
Schaden oder Derungleihung / welche das Schiff inder See oder anderswo / deffelben Be⸗ 
fehlhaber / oder andere in Ihrem Dienft / wider diefen gegenwertigen Tradtat , oder einigen 
andern / fo zwiſchen S. M. und befagten Staten tft / folten verurfachen/ gang und gar er⸗ 
ſtatten folen ; Auch bey Straffe dag die abfonderliche Commißs-Briefe wieder ſollen ein⸗ 
gezogen und geannullirer werden / darein allezeit ſoll gefuͤget ſeyn / dag ſotahnige Buͤrgſchaft / 
als zuvor erwehnt / von ihnen geſtellet iſt: Auch iſt hierüber vertragen / daß das Schiff ſel⸗ 
ber den Schaden und Verungleichung / durch ihn getahn / ſoll zu erſtatten und zu bezahlen 
gehalten ſeyn. 

XI. Und nachdem S. M. und beſagte Staten des andern Untertahnen / eben als ob 
ihre eigene üntertahnen weren / mit wiederſeltiger und derſelben Gunft/inallen thren reſpecti⸗ 
untergehoͤrlgen Plägen zu begegnen gedencken / wollen ſie noͤhtlge / und zugleich kraͤfti ge Be⸗ 
fehle geben / damit über die genommene Preißen (Raubſchiffe) Recht getahn werde / nach 
der Regel der Gerechtigkeit und Billigkeit / durch Richter / To nicht koͤnnen verdacht ſeyn / und 
keinesweges einen Anteihl in der feeitlichen Sache haben, S. May, und befagte Staren 
wollen gleichfalls ſtreng befehlen / daß die nun gefaͤlte / und ins künftige ‚zufälende Ur 


teihle / gehörig mögen ausgefuͤhret / und ſo alsder Inhalt folches erheiſchet / Ind Werck ge⸗ 


ellet werden. 
Ü XII. Wenndie Herrn Sefandten/oder andere/mit publickerAuthorität verfehene/und 


am Hoff feiner Allerdurchleuchtigſten Day, von Groß-Beittannien ſich aufhaltende Diener 


befaater Herin Staten/ werden über die Ungerechtigkeit der gefaͤllten Urteihl Elagen / ſo ſo 

©. M, in feinem Raht dieſeibe revidiren/ und aufs neue unterfuchen laſſen / damit möge offen? 
Bahr werden / 06 denen / in dieſem Tractat befchriebenen Sägen und Conditionen iff nach® 
gekommen / und fe ihre gehörige Auswirkung erlanget Haben, Er foll auch gleichfalls bie 
gen / daß die Sache vollfommen befördert werde / und ieder Kläger innerhalb einer I 
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h | 1674, Wonatlichen Zeit fein Reche bekomme; und wenn gleichmäflig die Gefandten oder-andere 1 & 14, 
5 —— ener S. M. fo mit publicker Authoritaͤt verſehen / und bey den Herrn General Staten ſich — 
emb, aufhalten / werden über der gefaͤlten Urteihle Ungerechtigkeit Elagen / fo ſollen befagte Staten Decemb, 
| biefelbe in der General Staten Berſamlung revidiren/ und aufs neue unterfuchen laffen / auf 
daß möge offenbar werden 7 ob man denen in diefem Tractat befchriebenen Säken und Con- 
ditionen iſt nachgefommen / und fie ihre gehörige Auswirkung erlanget Haben Sollen 
auch) gleichfals beſorgen / daß die Sache vollfommen befördert werde / und ieder Kläger inner⸗ 
halb einerdrey Monatlichen Zeit fein Recht befomme, Unterdeſſen foll eg keinesweges ver⸗ 
goͤnnet feyn/ vor odernach dem gefaͤllten Urteihl / in dem deffen Revifion beiderfeitg noch 
hanget / die fEreitigen Guͤter zu verkauffen oder zu entladen / dan mit Beypflicht deſſen / fü 
dieſes mag angehen, et 

A111 Wenn das Reche zwifchen dom Nehmer der Preißen zu einer /undigren Wider⸗ 
ſprechern zur. andern Seiten hanget / und dag Urteihl zum Vorthel des Widerſprechers ge⸗⸗ 
faͤlet wird / ſo ſoll daſſelbe Urteihl / doch bey Stellung einer Buͤrgſchaft / ausgefuͤhret werden/ 
ungeachtet des Nehmers Beruffung zu einem hoͤhern Richter; welcher man nicht folgen foll/ 
wenn das Urteihl gegen den Widerfprecher gefället iſt. 

XIV. Unddieweil die Meifter der Kauffarehey-fchlffe / wie auch die Schiffer und 
Bootsgeſellen viel Frechheiten / fo mehr Barbariſch als Menichlich find / müffen ausſtehen / 
wenn fie in die Macht der bey Kriegs-zeiten auf der See fahrenden Kaper verfallen / und dfe 
Nehmer ihnen auf unmenſchliche Weiſe begegnen / und zum Bekentniß preſſen; So iſt be⸗ 
ſchloſſen / daß fo wohl S. K. M. als die Heren General Staten ſolche Bubenſtuͤcke / als un⸗ 
menſchlich / mit ſehr ſtrengen Einſetzungen wollen verbieten / und alle diejenigen / fo ſie durch 
rechtmaͤſſige Beweiſe wegen ſolchen Betreibs überwunden befunden / mit gehoͤriger recht⸗ 
fertiger Straffe / ſo den andern kan einen Schrecken einjagen / belegen; Und alle Oberhaͤupter 
und Befelhaber der Schiffe / durch welche ſotahnige Buͤbenſtuͤcke deruͤbet / wenn kan bewieſen 
werden / daß ſte entweder durch ihr eigen Betreib / oder durch Anpurrung anderer / folche zu 
begehen oder durch Uberſehung / fo fte begangen worden / darzu Anlaß gegeben ; follen über ana 
dere fuͤr diefe Miffetahten ihnen an zutuhende Straffen / noch darzu von ihrer Bedienung 
abgefepet/ und tedes zum Preiß aufgebrachtes Schiff / worauf die Schiffer oder Bootsgeſellen 
einige Peinigung erlitten haben / zurſtund entſchlagen werden / und von Allem fernern Unter⸗ 
—— —— es ſey wegen der Rechten / oder ſonſten / mie ſeiner gantzen Ladung 

mi 

AV. Da iſt gleichfalls Befchloffen / daß eine gleiche Strengeder Straffe gegen diejent- 
gen ſoll geftellet werden / fo wider den Inhalt des 21, Artikels des Bredalſchen Friedens 
Commilfion vom Feinde werden nehmen / die Schiffe der Bundgenoffen zu berauben / anders 
van in beſagtem Artickel veſt geſtellet iſt. 

XVI. Endlich iſt bedungen und beſchloſſen / daß gegenwertiger Tractat nach allen und 
37 darin verfaſſeten Stuͤcken / fo bald als es müglich iſt / reſpective ſoll geratificiret und 
efeſtiget; und die daruͤber getahne Ratificirung / innerhalb 2 Monaten von gegenwertiger 
eit an zu rechnen / beiderfeitsnach behoͤren zwiſchen den beiden Partheyen ausgewechſeit / 
umd beſagter Tractat ferner innerhalb einem Monat nach geſchehener Auswechfelung der 
atification , denen Oberhauptern der Compagnien/ fo wohl an diefer Seiten der Englis 
un / die durch Oif- Indien und Africa ihren Kaufhandel treiben alg denen Derwaltern 
ihr Eompagnien/ fo an Seiten der Niederlande durch Oft- und Welt- Indien gleichfals 
nn Kaufpandel führen / ingehöriger und eigendlicher Form ausgeliefert ; und fo wohl denen 
—— obengemelten Königlichen May, als vorgenanter Herrn Staten refpedtive Gou- 
—* —* und Oberhaͤuptern der Colonien und Plaͤhe / in was Teihlen der Welt ſie auſſer 
Log ke, * gelegen ſeyn / mit der erſten Gelegenheit ͤberſandt werden / damit demfelben/ fo 
mögen * u er ſo in ihren Eandfchaften und unter derſelben Mache leben / aufs genaufte 


V. Teihl. (rr) For⸗ 
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Nahmen 
Sabre) mit unterſchiedlichen H 


Roͤmiſche 
Geſchillen. 


Volck 


Colonnæ 


geſchlagen. 


Meſtinæ 


Zuſtand. nung aus Meſſina ob ſolten die Rebel⸗ 


Schauplatʒ des Krieges/ 
Formular der See Briefe / als folget: 
tt deſſen allen und ieden ins beſondere Befeſtigung und Bekraͤftigung haben wir Com⸗ 


9 miffarien obengemelter Koͤniglicher May, und vorgenanter Herrn General Staten/ nach 
‚deinuns volllommene gnugſame Macht darzu verliehen worden / unter dieſe Artlickeln unſere 


(L.5.) Th. Culpeper. 
(L. S.) G. Downing. 
(L.S.) Richard Fort. 
(L.5.) Will. Thompfon. 
(L:S.) John Jollis. 
(L. 5.) John Buchworth. 


Zu Rom ſchwebten die alten Ge⸗ 
fchillen zwiſchen dem Cardinal Altieri 
und denen Geſandten noch; dieſe letzte 
hatten vor einigen Tagen eine Confe- 
reng bie zwey Uhr in die Nacht / fo das 
hin abgeſehen fchiene/ daß fie fortan 
mit Altieri feines weges wolten han 


de tl, 

u fandte der Con ftabelCplonna, 
wegen einer Beleidigung / fo feinem 
Diener angetahn / 200 gemapnete 
Männer mit einer Petarde nach Rilti , 
von dannen zwo Perſonen / die auf be⸗ 
fagten Diener geſchoſſen / mit Gewalt 
absuhoten : Als aber der Com 
mendant felbigen Plages ſolches ver, 
nahm / ließ er Sturm fehlagen / darıv 
ber die Eingefeflenen auf die Beine 
famen / unterſchiedliche Colonnefer 
todt ſchlugen / deren auch etliche er 
truncken. 


geſtellet und unfere Siegel dabey gefuͤget / in Londen / den z Decemb.des 1674. 
aͤnden gezeichnet. 


(L. 8.) J. Corver. 

(L. S.) G. Sauteyn: _ 
(L.S.) Samuel Beyer. , 
(C. $.) And. von Volle 
(L.$.) Petrus Duvelaar, 


(T. S) Mich. Michielfz. 


Zwifchen der Obrigkeit und der Ge⸗ 
meine erwuchß mit groffe Uneinigkeit / 
woruͤber derfelbe Magiſtrat mit dent 
Adel und denen Frantzoſen ſich ins 
Kaſteel Salvaror begab / mit denen dir 
Spanier folten in Unterhandlung 
ſeyn / wie auchmit einigem Hauptern 
des Volcks. Fuͤnf und zwantzig Ga⸗ 
leyen vom Koͤnige lagen zu Reggio- 


aufzupaſſen / und kreutzete die Flott 


dieſer Kron hin und wieder / auf die 
Frantzoſen / ſo von Thunis mit Korn 
erwartet warden / zu lauren; wie dann 
auch zwey derſelben einer ein Genuces⸗ 
der ander ein Frantzman / aus Barba⸗ 
reyen mit Weitzen geladen in die Haͤn⸗ 
de derſelben Flott verfitlen und ge⸗ 
nommen warden. Hieruͤber gerieh⸗ 
ten die in Meſſina in ſolchen Mangel / 
daß ſich ieder Menſch mit drey Untzen 
Brod / ein wenig Oliven / und was 


Man hoͤrte nun von groſſer Hof Fiſch / fo im Meflina gefangen war⸗ 


fen zum Gehorſam gebracht werden} 


weil die Statt nun gnugſam zu Waſ⸗ 
fer und su Sand beſchet / und allbereit 


groſſer Mangel war, 


— muſte; welcher Gebre⸗ 


* 2 * ĩ 
— — —— — I — 


chen viel Unheil Inder Statt verur | 


ſaͤchte; daß fich auch das junge Weibe- 


Volck / um Sebens- Mittel zu hr 
‚ben / denen / fo es verſorgen molten! | 
zum 


#l& 


— 
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707 4. zum beſten gab. Behalben dem ent ruffen hatten. Immittelſt Fam ein 1 674, 

F fpann ſich ein uͤbel vermuhten darin, | Gedeputirter von der Statt Melſina —— 

"> gen / dariiber man taͤglich viel Buͤrger | nach Melazzo, und lieferte dem Un Vecenb. 
fo man allzugut Koͤnigifch achtete im | terföntge einige Briefe ein / ſcheute fich 
Halß brachte : Wie dan ſelbſt eine | auch nicht vorgugeben / 68 were noch 
Geiftliche Perfon darüber angetaſtet / | wohl für ein Jahr Vorraht in der 
doch annoch von zweyen Franhzoͤſchen Statt/ da doch hingegen ein ander 
Officirern beſchirmet ward/ bie eg aber | geflüchteter verficherte/ «8 were kaum 
ihr Leben Foftete. noch für acht Tage was uͤbrig / und het 
Immittelſt hatte der Sransöfifche | ten die darinnen deshalben die Fremd⸗ 
Commendant Valbelle ein langes Be linge verfandt / fuͤr welche Berfiche 
fpräch mit denen geſchwornen won |rung er wolte fein Sehen zu Pfand fe 
Mefina gehabt ; Nach welchem die | ven: Aber mantraute ihm fo wenig / 
Bürger zwey kleine Forten / das eine als dem erſten; Auch ließ der Viceroy 
nach der Poſt / das Paradieß genant / den Bedeputirten auf den Tuhrm ge 
und das zweyte nach de Grotta, iedes | fangen ſehen. ZchenSpanifche Kriegs» 
von 4 Stuͤcken auf warffen / die Spa- | fchiffe freugeten um den Tuhrm Faro, 
niſchen / fo fie antämen / tm Ancfern | andere schen nad) der Levantifchen 
allda zu verhindern, Hierauf giengen | Seiten! woſelb noch 3 Spaniſche Ga⸗ 
Die Sransofen alle aufihre Schiffe / leyen / 12. Feloucquen , und 4 Wolge⸗ 
und nahınen Don Antonio Cafaro von | wapnete Barcken waren / durch wel- 
Meffina mit, und begaben fich fo zu che auch wieder auf eine Zeit 8 Schif⸗ 
Segel / und warden von allen Forten | fe / und 4 kleine mit Borraht und 
mit fünf Schüffen begrüffet. Sie Frucht / ſo nach Meflina wolten/ folten 
verretfeten/ wie man fagte/ Korn zu | genommen feyn, Auch warden bie 
laden: Abe weit folches.hinterm mif, | Rebellen bey la Scaletta von den Spa⸗ 
fe des Vocks gefchahe / War es damit | nifchen gefchlagen / daß einige hun 
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nicht wohſzu frieden. Indeſſen fielen 
manche ſgarmuͤtzel vor / darinnen viel 
Volck bieb: Und fuhren die von 
der Sutt fort / die Poſt la Scaletta 


dert auf dem Plag blieben; ja einige 
fagen von wohl 4000 Mann / welche 
fie follen verfohren haben / beneben der 
Poſt St. Placido, 


Ian. — — — 


zu beſcheſſen damit fie dadurch moͤch⸗ Immittelſt kehrte man in Spanien Cantonı 
ten dar Meg: nach Catanea oͤffe⸗ groſſen Feiß an / Geld für Die mit dieſer Yin ac 
ven / marden aber mie Verluſt abge⸗ Kron gealliirte Cantons aus su finden / alluret. 
ſchlaga. — weiches lang aufzufchteben num Zeit 

De neue Sicilifche Viceroy war | und Gelegenheit nicht leiden wolte. 
nun aich miteinem dritten Efquader, | Der Keyferliche Hof muſte die Traur Keyrrlie 
von 2 Bafeyen mit Geld und Volck / | anlegen wegen tödlichen Hintrits der hun 
aus Spanien zu Melazzo angekom⸗ juͤngſtgebohrnen Princeſſinn. Wie 
men und fande die andern Stättedte dann der Baron de Iſola und der Graf 
fer zuſel ſehr auf die Meſſineſer gebiſ⸗ von Rothal dieſe Welt mit geſegne⸗ 
fen Daß fie die Frantzoſen su huͤiff ge⸗ | ten, 


(rr) 3 Brack- 
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Bracklauw hatten die Pohlen auch | Ende erwarten / nehmlich einen an nerh 


nun eingenommen / und begab fich dag 
meifte Teihl der Ukraine wieder unter die Fortſetzung diefes Wercks folte an 
deſſen Gehorſam. genehm gefallen / werden die Verleger / 

Wormit wir ſchlieſſen / und wegen | wenn ſie davon verſtaͤndiget / es daran 
dieſes Schauplatzes ein gewuͤnſchtes] nicht ermangeln laſſen 


EN DE. 








Regiſter der vornehmſten Dinge. 


Die erſte Zahl weiſet den Teihl an I die andere das Blad. 


A. Anſchlag auf Schwarhzſchleuß mislingt. 3. 
A Ardenburgs Zultand/ 2.284, wird ber | 11/ 102/ 103, 4,10/ 11. auf Narden/ 3» 
fiörmt/ 286, wehrt fichdapifer/ibid. | 19-22, auf Schonhofen / 3. 9% ige 


Bericht davon. 2, 289/290,.| Harderweyck. 3.220, 
Abaffti wird Paͤbſtiſch. 2, 123, | Arabien / Deffen Landvogt leſt der Sultan, 
Abdul, ein abgefallener Griech von Rebellen vergebtich nach ſtellen. 2,3% 

zum Haupt angenommen / 2.30, gibt ſon⸗ Archangel abgebrant. 14 147. 

derliche Helligkeit vor Jibid. Argenteau erebert, 4,210, 


AbEoude befeht / 2, 330, verbrant, 3.89. Arnheim belägert/ 2. 170, Neffen Zuftande 
Abtißin wegen ihres echte ermordet / 1. 364. ibid. 171 - 173. eingenommen / 2,174 
Erna ent brennet / und tuht groffen Schaden/ verlaffen, 4, 195, 
1r34,-39.74, höret aufzubrennen.T1.107+ Artickel des Polnifhen Koͤnize/ 1.6/ 130/ 
Alphonfus Königin portugal weggefuͤhret | 131, zwiſchen den Tuͤrcken ind Koſacken / 
1.60/75. wie es damit abgelauffen/ 1. el 29. zwiſchen den Staten ind Engeland/ 


121. zuruͤck geholet. 4. 280. 1,27/28- 323wiſchen Candiaund den Tuͤr⸗ 
Altieri geraͤht in Unluſt mit den Ausheimi⸗ dEeny 1. 137/ 138, zwifchen Prtugall und 
fchen Geſandten. 4,276, | den Staten/ 1. 143. zwiſchemen rebellis 


Altzey von-den Frantzoͤſiſchen aufgefordert, | renden Ungaren undden Türen‘ 1.216 
4304, | zwiſchen Macaffer und der Dft- Indiſchen 

Amboina Landſchaft in Off-Spndien / deren | Compagnie; 1, 228 - 239. zwiſhen dei 
Zuftand, 1.79 |  Tarter und der Moefau/ 1,2747 275% 
Ambrun des Ertzbiſchoffs Anſprach anden zwifchen der Statt Coͤlln und dem Rſchoff / 
Koͤnig von Franckreich. 4194-224) 2. I1- 16, Awiſchen den Engliſhen und: 
Ameyden geplündert / 3. 96. Vorfaͤlle alda. Allgieriſchen Raͤubern / 2. 35% Suche 

96.- 100. Tractat. 


Ammersfort eingenommem / 2, 185. ver⸗ Aſſchaffenburg eingenommen, 4.42 


laſſen. | 4.125, | Altrachan eingenommen, 1204» 
Amfterdam ſtellt ſich In Poſitur / 2. 365/ | Atchin Landſchaft in Oſt· Indien /dera Zus 
367 3,157» ändertdie Obrigkeit. 3.22, | _ fand, 181 


- 26, | Audensrde berennet / 4. 248/25 hHent ge 
| * 


Andrigiri Landſchaft in Oſt. Indien / deren Be, 
Zuftand, 1,181, Auersberg der Fürft gerägt in Ungate - 
Angori hat ein ſtarckes Erdleben. 1.3.beym Keyſer / 1. 172. deſſen he 





genehmen Frieden, Und fo dem Leſer 5 
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Aufruhr zu Bruͤſſel / 1, 234 7 255. Binchs bemächtigt/ 3. 173, verlaffen. ibid. 
zu Dublin / ı, a 2 ner 367. | Birckenfeld faͤlt dem Grafen von Leunin⸗ 
in Schottland 1,363 in Eſhpten / 2,30, | gen ins rLandnd. 4 
112. in Ungarn / 3. 83. in Portugall / 4. Biſchoffs von Babilonien Reiſe nach Indien 
85, gu Meſſina, 4, 247/250/ 276/ 277 und Perfien, ı. 40, komt wieder zuruͤck / 16. 


192, 2,3141 3151 deffen Tod/ ibid. von Straßburg Handel | 


mit dem Regiments Stab des Colniſchen 
* B. Boͤrgermeiſters / 1. 357. Suche Fuͤrſten⸗ 


| | | berger. | 

Aden. Deffen Pring Kat ein groffes | Blockziel wieder eingenommen, 3.7- 11. 
Ungluͤck / 1. 129 — * 1, Bodegrave verbrant. 3. 126. Frevel allda 
Banda, Landſchafft in Oſt-Indien / 1,79, | . verübt, 3.131/144= 148. 
deſſen Zuſtand. ibid. — Bolla durch Erdbeben ſehr beichädigt. 1.2. 
Banditen in Stalien tuhn Schaden 1, 63. | Bommel eingenommen / 2. 342, von den 
in Spanien wird einer enthauptet / ſo beh Holaͤndiſchen befchoffen / 4,44, verlaſſen. 
100 Menſchen umg:bracht. RIES | — — 14 
Bancko, Landſchafft in Oſt⸗Indien / 1. 80. Bon belaͤgert. 4. 114, eingenommen? 115. 
begibt ſich inder Compagnie Schirm. ib.. Vorraht darinnen. 116. 
Barbarini Cardinal ſtirbt / 1, 358, deffen rei⸗ Borri gefangen / 1.217, deſſen Uhrkunft / 1. 
che Verlaſſenſchafft. ibid. 256, Bekentniß und Lehre / 1.257.262, 
Bartholini Anmerckung von den Wafferleu: | Bannung / 1. 262. 3,47. feine Buͤcher 
ten/ 1,119/ 120, deſſen Bibliothecver | verbrant/ 1.262, fein Reifen und Vorge⸗ 


„brant, | 1L217. ben. 1. 262, 
Baſel hat einen flarefen Brant, 1,171, | Bordeaux klagt über die Laſten. 3.107% 
Baflura, Landſchafft in Oſt · Indien. 1. 82 / Botshol geplündert, 3,85-80 


83. deren Zuftand, ibid. Braband hart befihweret/ 1. 68/ 105/113, 
Batavia in Oſt· Indien Zuffand, 1,83,! ſtehet wegen Franckreich bedacht / 1, 133, 
Bauren geg Willen ihres Fuͤrſten aufz| iſt geoffen Muhtwillen unterworfen. x, 

gehangen / , zu Orgeley gefchlagen. 134/ 1551. 163 | 188/298, 
— 22. Brandenburg laͤſſet eitnen Waſſergraben 
Beaufort , der Hertzog bleibt vor Candia ı.| machen. Zetrifft eine alternatit Tractat 

104. Bericht von feinem Tod, 1,1 22/123,| mitdenStaten/2, 24-29, deſſen Armee / 


Bengale Landſchafft in Oſt-Indien 1.81.| 2, 87/88, 3, 1. conjungiret fich mit den 


Belifle von der Stattſchen Fiott überfaten. | — 13.1 ar SERIUOBS 
RR PRTERF ODER 4 211-216. wegen der Elevifchen zande/ 3,40, verant⸗ 
Bentheim / deſſen Gräfin erlanget Unter- | wortet feine Warfen/ 3. 6L- 66, wird in 


halt / 1.20, der Graf befchuldigt Raas- | - Srandfurt empfangen’ 3. do deſſen Wor⸗ 


veld / 1,50, dient unter Mönfter füret: | tesn Ehw-Mien/ ibid, ziehet zuruͤck / 3. 
In Deerften / 1,216, hat gut Öchörbigm | . 115. Jocet Turenne zur geldichlacht. 3, 
yſer. 276,| 212. ziehet nach Hauß / 2 13. tractiret mit 


| 1,2: 
Belangon belaͤgert / 4.207. ‚und gewonnen, Franckreich / 3,251. Gibt deffen Utſachen. 


. | Dez" „208, f' „2 * dancket ſein Volck ab/ 4. 53 . 
— —— 190 — Koͤnigsberg / 4.208, conjungirt 
»eyern/ der Chur-fuͤrſt ſtellt eine —* — „füh mit den Reicheröldern, 4.280. 
IR b AN/ 1.,99. Franckreich ſucht deffen Brandenburgiſche fallen in Münfterland, 
an 3.79. Sucht den Kepferlichen 4.4: YE, Daurlı: Bm ElHs 
Zug u hindern/ 4. 76, Actordirer mitdem Braunſchweig belaͤgert / 1. 340, dewon— 
wanenter/4, 81/2 = draͤuet Srandkreich.gr,, nen/z4rsein Kaſteel dareiggelegt / 1,363; 
— — sandfehaft, inOfi-ndien/ x. 80,| indm —— Panini, 
beglbt ſich in der CompagneSchiem. bia weis ſche a ruͤſten ſich er 
a der 
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Regiſter. 
der Muͤnſter / 1, zoo / zo1. laſſen eine ſoneAufruhr allda / 1.254, wird in einen wehr⸗ 
DEE 30 1. ziehen wider baren Stand gebracht, I. 306, 

. Münfter/ ibid. treffen mit ihm einen Still⸗ Bulonien von den Spanischen durchfireife 
ſtand / ibid. fuche Luͤneburgiſch. 

Brevort eingenommen. 22208. 

Brief des neuen Poluiſchen Könige an den al- 
ten / 7,109, ans Reich / 110, aus Candia 
aefchrieben/ 1,102. der Staten an Franck⸗ 
reich / 2, 10. Franckreichs an die Staten / 
2. 20, der Polnischen Geſandten / 2.34. des | C. 


Culmiſchen Palatins aus der Moskau / 2. 
116. des: Moskovitiſchen Czars an Algal General komt mit einem ſtarcken 
| ser gegen Moskau. 1.129 (r 


den Tuͤrckiſchen Keyſer / 2. 121, der Bi: | 
Shin und Münfter an Dez | Cambodia Landſchaft in Oft-Indien. 1.80, , 
———— DEREN Caminiec Podolski , da umher laſſen ſich | 


venter / 2. 209. des Printzen vonOrangien 


fet. 4. 94. 
Burgundien von den $rankofen überfallen / 
4 189, und eingenommen/ 4,219, letzte 
Feſtung darin erobert, 2 4, 247% 
Buͤrich berent/ 2. 126 / 128. uͤbergeben. 129» 

























anohan de Witten, 2, 34, an die Hol⸗ 
laͤndiſchen Stätte/ 345, der Englifchen 
GSefandten an ihn / 2,354, und des Könige 
an ihn/ 2,370, Schwedens an die Staten/ 
2,424, Verjus an die Braunſchweigiſche 


gürften/3,2-6, Der Utrechteran Lou- | 


“ voisundPompone, 3,31- 33. des Tar⸗ 

tariſchen Hams an den Polniſchen Geld 
herren / 3. 44. Franckreichs an Schweden’ 
3.78. Mürgens an die Staten / 3. 100. 
Brandenburgs an Chur· Coln / 3,114, 
an die Staten 3. 116. Franckrelchs an 
—— ‚118, aus Tuͤrckeyen / 3. 
214, vom DI uf 
©. H. an Reutern/ 3,252, Reuters an 
S. H. 257, Srandkreichs an Rancher , 
3.290, Turenne an Muͤnſter / 3. 292. 

deg Türekifchen Keyſers an’ den Moskowl⸗ 


ab.· 
Candiæ belägerter Zuſtand / 1. 2/ 63/ 


Indiſchen Zuſtand / 3. 240. 


viel Adeler ſehen / 1. 249. wird von den 
Türen eingenommen / 3. 42, Urſachen 
der Ubergab 43 


64/71,72) 127 128, bekomt Huͤlff vom 
abft/ 1. 2/ 3/53, von Venetien und 
eutfchen Fuͤrſten 2 1. 46/47/65, Ber 

fehreibung der. ihm zugeſandten Frantd⸗ 

(hen Huͤlffe 1, 70, Fomt in die aͤuſſerſte 

bedrengung / 1. 102/ 103/104, Berlcht 

von deſſen Zuftand/ 1. 123 / 124, wird von 
den Frautzofen verlaffen/ 136, erglbt ſich / 

136/ 138. die Einwohner gehen aus / 13% 

die Kirchen werden zu Mosquzen ge⸗ 

macht / 138, deffen Belägerung hat viel 

Bolck und Geld aeköfter/ 139, Entſtan⸗ 

dene Bekuͤmmerung wegen deſſen Ubergab/ 

153. 2000 Beperifche fo darin gelegen / 


gehen zu Schiff unter/ 153. Zuftand unter 
den Türdem - ER 
Cantons Daran an die Staten / 1. 133+ 
kommen zufammen/ 4.52, mit Spanien 


fer/ 3.298, Schwedens an Franckreich / 4- 
12, der Ötaten an Reutern / 4, 24, an 
SEnälent/ 4ER, 138 / 162 - 165. und 
Engelands an die Staten / 4,109 /173. 




















srtraallganfeinen Adel/4: 129: des Koͤ⸗ geallüret. 4.315 
nina * an den —— Nun-Cacon bleibe vor Liſſabon. 3. 240 
"tium, 4, 258. des Keyſers an Schweden / Calal verraͤtheriſch verkaufft. 2. 31. 


Saſtille Gouverneur der Spanifchen Nieder? 
fande hält fich prächtig / 1. 150, und feine 
gute Difciplin. ibid, lebt ohne Sera / 
133. wird zum erften Staat? - Minifter 


4, 302/ 303, Tromps wegen der Landung 
m Seandrel 7421 1/-214, des Grafen 
von Horn / 4. 214/210. 

Briga eingenommen. | 


| 305, er 5 | inen Ab⸗ 
Briſack berennes, 4 305  erwehle / 736/194. nimt feinen 
N e it wegen der Sees | ſcheid. > 1. 250 


— 1. 35/1070 
Gatarino Carnaro, bieibt tedt In, Cand 
DIOR LEER PTEIFNT SD, 7 Re 
Ceylon 


Bhf in Feursgefahr / 1. 54 
ruͤſſel ger urs gefahr / 1. 54 
— egebenheit alba 1.68/6 / 
99, Rache auda helt uͤbel Hauß 106 
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Ceylon $andfchaft in Ooft- Indien / 53 f 
—1 


deren Zuſtand. 


Charleroy belägert und verlaſſen. 3. 112/ 113. 


Chevres verbrank. 4,251, 
China. Sefandfihaft dahin / 1. 79. deſſen 
Koͤnig liebt die Mathematick / 1. 272. 


Religion. I, 
Chocim eingenommen / 4, 128, von den 
Tuͤrcken wieder genommen, 4. 247% 


Churland fucht in Engeland die Rettitui- | 
rung Tabago. 1, 144, hat ein Schiff aus | 


welches untergehet, 1. 144, 
Colberts Handlung in Engeland. 1, 5, 
Coͤlln. der Churfuͤrſt ſtreitet mit den Starten 

wegen Rochette, 1,44. mit der Statt 

Coͤlln / 2, 38, ſucht fein Recht auf 

Reinberg / i. 317. iſt unwillig aufs Coͤll 

niſche Guarniſon, 1. 338, vergoͤnt den 

Frantzoſen den DOurchzug / 1. 365. Ber: 


trägt ſich mit der Statt / 2. 115 16, gibt | 
wegen der Staten die.Neutralität vor / | 


2, 49, und deswegen ein Manifelt aus, 
ibid.trachtet Spanten von Holland ab⸗ 
zuzlehen / 2» 114. und fein Tuhn zu be: 


maͤnteln / ibid. betömt ein Keyferlich Ver⸗ 
bot / 1. 371, fängt den Krieg wider Holz ! 


land an/ 2, 165, purgiret ſich beym 
Reich / 3. 6, vom Keyſer fummiret/ 3,46, 
ſucht Sicherheit bey der Statt/ 3. 96. 
ſucht Frieden / 4, 146, welchen er ſchleuſt / 
206,läft Thom& à Kempis Gebeine aus⸗ 


graben. | 4.204, 
Coͤlln. die Statt ſtreitet mit dem Churfuͤr⸗ 


ſten / 1. 58. verfühert ſich / 1. 199 / 288/ 
289. nimt Volck ein / 307. findet im 
Schantzen einen alten Grabſtein / 1. 338. 
deſſen Buͤrgermeiſter wird der Regimente⸗ 
ſtab weggenommen / 1. 357. wird zum 
Handelplatz erwehlet / 3. 174. dahin kom⸗ 
men die Geſandten. | ibid. 
Comenius ſtirbt. 1, 291. 
Comer geſehn. 2, 18 
Conchave zu Rom komt zuſammen zur 
Wohl einesneuen Pabſts /i. 154, deffen 


Verlauff / 171/ 185/ 189. erwehlt Al- 
"tiert, 


actiret feinen König/ 1, 313, zum 
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Regiſter. 
General ernennet / 2. 92. geraͤht In Le⸗ 
bens⸗gefahr / 2. 211. komt nach Utrecht / 


3.242. Zieht wieder weg / 4. 17. Lgert 
ſich vey Aalſt / 4. 86. Entſetzt Aude⸗ 
narden 952 


PR | 4 
.Conttantinopel ; allwo ein Auflauf/ 1. 66/ 
vergönnet den Paͤbſtlichen Freyheit u. | 

ıDIG. 


100, und Brand. 2. 3Ir 
Cormandel gandfchaft in Oſt · Indien / 1. 82- 
deſſen Zuſtand. | ibid. 
Crevecoeur eingenommen/ 2. 34%, Ders 
laſſen. 4 125, 


7 


A Amm zu Cuverdens Beingfigung 
gelegt/ 3, 253. bricht durch / 4,38 
IQ, 


erfäunfe viel Menfchen, MR 
Danzig geräht in Brand / 1. 69. allda 
komt der Polniſche Gefandte an / Ir 244. 
dem es huidiget / 245, Die Pfund-Fammer 
altda geſchloſſen / 1, 293. geräht in Waſ⸗ 
fers-nohf, | 4, 202, 
Delft / alldagefchicht eine böfe Taht. 1, 134. 
Dennemarck / der Pring fomt in Engeland / 


1. 112, der König klagt Über den Berrug 


in der Schiffart 1, 117. bekomt vieh 
Raritäten aug Guinea, 121. ſiirbt / 177. 
Wehlt den Erb-Pringen/ 1. ibid. des als 
ten Koͤnigs Aus ahrt / 1. 190, findt ſich 
offendiret wegen Engeland/ 1. 285. 
Krönet den neuen König/ 342, Expoftuli- 
ret mit den Ba ehe 9 Sr 
des Flaggen ftreicheng / 1.359. DIE Prin⸗ 
ceffin gebkt nach der Pfalz das Beylager 
zu vollziehen, } 14 303% 
Skventer belägert/ 2, 207. deſſen Zus 
ffand / 207-228, gehet über / 2, 215, 
Ir. 4. 203» 


— 
Diebſtal. 

inant / deſſen Buͤrger 
— ie, —* ſich Frantzoͤſch / 


4. 291. von den Keyſeriſchen gewonnen. 


4. 291. 
Dolen belaͤgert / 4,219, eingenommen, ibid. 
Delgaroko Sorfowitifher Feld - Oberftur 

ſchlaͤgt des Radzins Anhang / 1,342, * 


— 210. ſtrenges Gericht. 
Conde£. der Printz komt mit indie Polniſche 
a 1, 57, wird verworffen / 1, 94 


Schwolly ı, 69, Erffurth / 1. 111. 
in Derby / 1. 134, zu — 2 — Ar 
HN 


Donner tuht Schaden u Dresden / Utrecht/ 


1. 311. 2,116, 
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"Don Frangilco de Brittö ſoll den König 
Alphonium wegbringen / 1. 75, legt 
deswegen den Eid ab / ibid. bereut es / und 
geht in ein Kloſter / ibid. wird gefangen 
genommen / ibid. Seiner Guͤter beraubet 
und nach Africa gebannet. 1, 100, 

Don Jan de Auftria.fihreiben wegen Pater 
Nittard, 1. 5: will die Waffen noch nicht 
hinlegen) 1,45. wird deshalben beſprochen / 
ibid. bequemer fich, Is 46/74, 

Don Jan de Toledo nimt ein betrübtes 
Ende, 1. 108, wie auch Avelos. 151, 

Dorofensko hengt fich an die Tuͤrcken / 1. 53. 
wird gefchlagen/ 177. ermannet ſich / und 
mache Beute/ ibid. fihlägt Hanencko, 
1, 182, rüdft vor Cerkiou, 1. 366, wird 
gefchlagen/ 2. 32. bekomt neue Huͤlffe / ibid. 
deffen weitere Händel, I+ 370, 

Dortrechtiſcher Handel wegen des Pringen 
Statthalterſchaft. 2. 3331.335+ 

Downing komt in den Haag / 2, 17. iſt 
ein unangenehmer Gaſt / ibid. tuht Ver⸗ 
ſicherung aller guter Freundſchaft / 21. 
dringt auf den Affront, 22; bricht eilend 
auf / 23. wird gefangen geſetzt / 42. deſſen 
Urſach. | 42/43, 

Dresden hat ein harts Donnerwetter, 1,69, 

Dublin daſelbſt ent fteht ein Brand und Auf: 


lauf. 1355; 
Duͤrckheim verbrant. 4, 245. 
Duͤrre. 1, 143/ 151/ 199/243, 


Dusburg berennet / 2, 186, deffen Zuftand/ 


186-204, eingenommens 205, 
Duyts eingenommen, 4. 114, 
| E. 


E Gypten geraͤht in Aufruhr. 2.30, Entdeckung neuer Laͤnder. 
! 2. 268, Erckeln eingenommen, 


SE Pine gehe über. 











































ning nach dem Kaage/ 317. leſt die 


Wechſelbanck in Londen ſchlieſſen /ibid. 
nimt groſſe Summen auf/ 18. Arrefti- 
ret die gemeine Caſſe, 19. gibt deswegen 
eine Erklärung heraus / ibid. ſucht durch 
eine Jacht den Holländern Indie Haar zu 
aerahten / 22. laͤſt die Smirniſche Flott 
beſpringen / 2, 43/ 45/46/ 47, mit 


ſchlechtem Ruhm / 48, Declariret den 
' Krieg wider die Staten /49- 77, mit groſ⸗ 


ſem Unwillen der Untertahnen / 2, 81. 
Declariret $reyheit inder Religion; ibid. 
ruffe durch ein Patent das Bolck nad 
Hauß / 86, deffen Untertaßnen find feye 
auf Franckreich verbittert / 95. leſt Volck 
zwingen / ibid. 107, Entſchlaͤgt die vers 
arreftirte Holländische Schirfe/ 109, er⸗ 


neuert den Bund mit Franckreich / 2, 338/ 


358 / 359. deffen Conditiones an Hol⸗ 
land/ 2, 357/ 358 / 360, verwirfft Bran⸗ 
denburgs Bemittelung / 3, 92, regaliret 
die Frantzoͤſiſche See-häupter / 4. 86+ 


macht Friede mit den Staten/ 168-178 


beutdie Mediation an, 4,286. 


Englifche plündern Porto Viego in Ameri- 


Ca, 1,7, genieſſen groffer Freyheit in den 
Spanischen Hafen/ 1, 7, Engliſcher Ge⸗ 
fandter gelanger beym Taffiletta mit föftlis 
chen Sefcheneken an/ 1,146, Englifche Ge⸗ 
fandefchaft nach Perfien/ 180, Engliſcher 
Geſandter braucht am Däntfchen Hoff 
ſtolhe Wort / 3, 138, Eomt haͤmmerlich 
üms Leden / ibid. Englifiher Conful in 
Stärken gehauen /4, 19, Englifche Slot 
komt vor die Maaß 4,25, wird wunder? 
bar abgehalten /ibid. Engliſch GERT 
4.210 
I, 36% 


Elſaß von Franckreich weggenommen / 4. | Erdbeben. 1, 3/ 4/107/ 111/ 134/249/ 2 


52, leider uͤberlaſt. 


110/ 115/242 


4 145. 
Einmerich verlaffen und befeget, 2: 153 Erfruth hat ein hartes Donnerwetter⸗ 


Engeland fertigt einen Geſanten ab an 
affiletta, 1. 24. bemuͤhet ſich mit Bauen / Eſcurial in Spanien brennet ab, 
1,49, vergleiche ſich mit — wegen | 


America, 1. 270, finder jich offendiret 
wegen Aronenburg / 1. 280, leget 2a: 
ften auf fremde Waaren / 1. 294, De: 


komt viel Geld aus Franckreich / 1, 368; | 


ſendet demſelben Volck über/ ibid. Dow- 





A eingenommen/2, 124, PR 
c 


I, 111. 
1. 343» 


F. 


den Statifchen bemaͤchtigt. 3.1120 ° 
verg-brunften, 1,58/ 59/69/83 - 867 4, 
I — 


4. 206. J 













































101/141) 145/ 147/ 181/171) 1. 249/ 
252/ 307/ 307 1343 / 355 / 359/ a 
4 07 

Fezein Königreich und Hauptſtat. 114 
Flaggenſtreichen hat viel Unluſt erwecket / 1, 
361. deſſen Uhrſprung. 361/362, 
Flott die Englifche zugeruͤſtet / 2, 18, die 
Smirnifche wird befprungen/ 24 43/ 45 / 
46/ 47/48, der Srangofen wird beſchleu⸗ 
niget/ 2.92, der Englischen und Franhoͤſt⸗ 
ſchen Mannfchaft / 27 154 - 158, der 
Statifchen Mannfihaft/158- 162, gerad: 
ten an einander / 2, 162/165) 3,257- 
261/264/ 265/4.29- 232, die OſtIn⸗ 
diſche komt reich geladen nach Holland’ 2, 
416/417. Öilber - $lott fomt in Spa: 
nienan/ 3, 83/ 3,231, in Holland, 4.17, 
die Enalifche komt vor die Maaß / 4,25. 
wird wunderbahr abgehalten / ibid. komt 
auf dte Holländische Kürten, 26, 
Frankreich / finder fich ſehr unvergnügt we: 
gender Triple Alliang/ 1. 5. laͤſt eine neue 
Müng ſchlagen zur Befriedigung der 
Hollaͤnder / ibid. tuht Berfprechungen an 
den. König von Polen / 1, 6, verfi: 
chert die Staten guter Sreundfchafft ‚ 
1, 21 / 41, iſt verfihlagen wegen der 
Triple Alliang/ 1,24, bindet Pfalg und 
Lothringen ein zufrtegen / ibid. vermehret 
feine Kriegs-marht / ibid. verbeut den Ne: 
formirten den Handel / 1, 32. fihäger 
feine Untertahnen hoch / 1, 33 / 366. 
perfpricht fuccurs nach Candia, 1/33, 
deffen Streit wider Lohtringen / 1. 33 / 34, 
wegen der Janfeniften / 1, 40, erhält 
Nachricht aus Oſt-Indien / 1, 40, defe 
fen. Agent übel tradtiret/ 1. 47, ferti— 
get den fuccurs nach) Candia ab / ibid. 


48/ 70. läffet neue Muͤntzſchlagen / ibid. 
durch Languedocq — Canal ra: 
ben, ibid. deffen. verwirter Zuftand in 
Kirchen- Sachen ibid. 67, Ordnet einen 
Bauan / ibid. Macher Zuräftung aufOft: 
Indien / 1,76, bekomt beri 

Sp 7 mt bericht aus America, 
ibid.fucht eine Nordische Schtifart nach der 
Moskau anzuitellen 1, 108; täftein Edit 
wegen der Seeſachen anfıhlagen/ibid. 109. 
wegen der Lntertähnen in fremden $än: 
dern / 126. lält viel Maften aus Norwegen 
bringen / 133, ſtelt in einer Feſtung Kriegs. 
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actionen an / ibid. deſſen Vorſchlag wegen 
der Spaniſchen Niederlande / 1. 139. wegen 
reftituirung der Plaͤtze in Teutſchland. ibid. 
gibt an Orleans gewiſſe Güter uͤber / 152. tuͤ⸗ 
ſtet 12 Schiffe nach Oft-Indienyibid. leget 
armen Familien ein gewiſſes Geld zu ibid. 
denckt auf zuruͤſtung einer neuen Flott / 156% 
ſchickt junge Edelleute aufdie Schiffe / und 
ftellee Seefchulen an/ 156, laͤſt die Seeleu⸗ 
te aufzeichnen/ 158, dinger viel Schiffs · zim⸗ 
merleute / ibid. und laͤſt ſtarck hauen 172% 
Rüfter ferner zu / 178/291, laͤſſet Gedenck⸗ 
vfenninge fchlagen / zu Ehren feiner Df- 
Indiſchen Compagnie ‚187, deſſen Patent 
tvider den Milanifihen und Genuelijchen 
Kaufhandel / 188, der König reitet nach den 
Siederlanden/ 1. 197 / 198. ſucht eine See in 
die ander zu leiten / 1,212, ſtellt zur Luſt einen 
blinden Schiffs⸗krieg an / 262, bemaͤchtigt 
Lotheringen / 263 / 273. ſucht den Handel mit 
den Holländernein zuzlehen / 278. tuht zu 
Regenſpurg ſeine Forderung wegen der 
Eiſaß / 288, laͤſt einen Guineifchen Geſan⸗ 
ten zur Audientz / 290, gibts bey Spanien 
gut vor/ 306/ 3, 28, laͤſt die Montaubani- 
fche Sefanten in Verhaft nehmen/ 1» 307+ 
ziehet mit zwoArmeen in die Spaniſche Ritz 
derlande/1, 308,337, iaͤſt groſſe Schiffe ma⸗ 


chen/ 355, Suchet den Holländern allen Zus 


gang adzufchneiden / 1. 368, und Spanien 
von ihnen abzutrennen / 2. 7/90/ 114 
macht fich fertig zum frühen Feldzug / 2, 17+ 
Antworter den Staten auf ihren Brief / 2. 
20, ſendet viel Ammunition voran/ 2.41. 
declariretden Krieg rider die Staten / 2. 85. 
Suche den Keyfer von den Staten abzuhal⸗ 
ten / 89. und in Spanien Zerruͤttung anzu⸗ 
richten, 90, Portugal aufzuwiegeln / ibid. 
Italien / Mid denckt auf Geltmittel / 2.91/93- 
deſſen Manifeſte / 91/ 92, eilet mit der Flott / 
92, läit kuͤpferne Schuͤten bauen 2, 92, deis 
fen Kriege- macht 793; und Unfoften / ibid. 

Schreibt an die von Luyck 66/94, ziehet zu 
Feid / 97/103. mit einer groſſen menge Of⸗ 

fieirern/ 97-103. muftert zu Charleroy 

fein $äger/ 104, und trennet viel ab / ibid. 

Schreibt wegen feines Zuge ein patent aus/ 

104, erneuert die Alliang mit Engeland /2, 
338/358/35 9 fchlägt HollandConditiones 
vor / 24 35401357, ſchlckt allenthalben Ge⸗ 
(ss) fandten 
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Frangipani rebelliret / 1. 190. fluͤchtet / ibid. 


Srangofen ſetzen durch den Reihn / 2, 166, 
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Regiſter. 


naus / 3. 41, will die Beſatzung aus und verbrennen Utrechtiſche Doͤrffer / 4.7 1. 
TEEN deffen een wegen | SOberweſel / q. 144. ihr Teng In Afi24,232- 
des Sriedeng / 3, 108, macht Anſtalt zu ei⸗ ſchlagen einander / 4 245, IN Rousfilion 
nem neuen Feldzug / 3/2314 benimt der geſchlagen. 4. 292+ 
Königin die Spamſche Hofſtatt 3,221, Friede mit Engeland gemacht / 4, 168 - 173. 
acht Schwedens Parthey / 3.253, defien | _ mit Muͤnſter /4. 201. mit Cdun / 4.200. 
Faͤrſtellung zu Regenſpurg / 3. 254, fein Friedens -handels Anfang. 4.5/15. Eu 
Aufzug / 3. 262. beiägert Maſtricht / bid. ſtellungen / 4. 33-39, ſtehet ſtill / 4. 13 
dräuer dem Keyſer / 3. 293. deſſen Handel |  deffen fernere Beſchaffenheit / 4. 146. wir 
hey den Schweitzern / 4, 18. kehrt nach) | abgebrochen. 4. 192/ 194 / 1950. 





ranckreich / 4. 19. deſſen Geſanten ſuchen Forſcheim verbrant. —— 245° 
Er Staten abſonderlich zu handeln, 4. | Frießland. Oit-Srießlandgeräht mit Muͤn⸗ 


39 komt in Lohtringen / 4. 51. nimt die ſterin Unluſt. 1, 133. Steht in inwendiger 
Statte in der Eiſaß weg / 5a, deſſen Vereh⸗ Unruhe / 3. 216. wird bengelegt, _ 217. 
rung an Schweden. 4, 54, declariret wiz | Fuͤrſtenberger: Pring Wilhelm fuchet eis 
der Spanien / 4, 92: Sucht die dritte Pars | nige Fürsten mit Franckreich zu verbinden / 
£heyin Teutſchland / 4,133, ſchlaͤgt Loht⸗ 1. 1451178/ 307 · hete heimliche Zuſam⸗ 
ringen die Paßporte ab / 4. 146. gibt ein menkunften / 2,88, beweget Muͤnſter zur 
Proteft wider das R. Reich aus / 4. 243. Dold- Einnehmung / 93+ Reiſet nach 
beut die Arrier-ban auf, 4249,| Wuͤnchen / 93. ſucht Mentz abfaͤllig zu 
machen / 4. 39. wird ſchlecht getractiret / 
40, und gefangen / 4. 175 / 176. ſucht zu 
entwiſchen / 4. 246. fein Bruder der 
Biſchoff komt nach Paris, 4,220, wird von 
der Reichs · ſeſſion gefufpendiret, 44 294+ 


wird gefangen 199, zum Tode verurteihlt / 
325. Schreibt an den Keyſer / 327. ſchickt 
fich zum Tode/ 3 28. fchreibt an feine Ges 
mahlin/329. nimt von Serini Abſcheid / 
33 i. wird feiner Würden beraubt 333. deſ⸗ 
fen Urteil / 335, legtereden / 336. wird 
ent hauptet. 3 36. 


— — ———— — — — — 


G. 

Ailanan Tafhletten Stelle 3, 107 
Gammacnorraein Berg in Oſt⸗ In⸗ 
159. fommen indie Velau / 2, * zeigen dien berſtet / 4, 242, wirfft viel Afden mi. 
ichbey Maſtricht / 2, 414, giehen wie: 
* 9 415, BE Dergiftete Kugeln | Gefecht mit einem Türdifchen Räuber / 1,4 
ibid. meinen Gornichem zu überfallen / | ſuche treffen. | 
und dag Hauß Abkonde/ 2. 419, bey | Gelderland ruht einen Vorſchlag. 5— 
Kamereyck geſchlagen / 3. 13. Erobern Gent / allda geſchicht eine ſchreckliche Mord⸗ 
bey Heusden eine Schantz 19% win taht/ 1; 140, bringt ſich in —— 

e lagen / ibidem, trei⸗ 1,,300+ 
* en im Cleviſchen Lande | Genua ſtellt neue Ordnung in der — 
3,41, und anderswo / 3. 57 58. gehen am/ 1.72/ * hat Lermen wegen eine 
auf Raub aus / 75, bey Seck feld ge⸗ Geiſtlichen / i id. geräht in Streit wi 
fchlagen / 77. ihr Anfchlag auf Holland us | des Staggensftreichene / 1. 361, mit 947 


bers Eiß / 3,121 / 122. und olda verübte | voyen / 2. 31/ 301 / 372 374/1425:3.84 | 


Greneln/ 129/ 147. werden gefchlagen/3. | plündert:Dulceaqua, 3, 110, klagt beym 


2 6. | 
200/212. Yn Weft-Syndien/3:227)2°9.| _Fransöichen Hoff. 3,29 J 
* — Ihr Hande Germersheim eingenommen/4, 190. © 


im Naſſuuiſchen Lande / 4. 40, halten wuͤſt ſchlechtet und verlaſſen / 4. 201. verbrant. 
Hauß in Teutſchland / 4. 41/ 42, Im Stifft 4.245 · 
Mentz / 4. 70 / 71. in Tongern / 4.130/ Gottenburg geraͤht in Brand, 1,101» 


E13 auf Fri fi 0 © 
13*. ihr Anſchlag auf Frießland / 4 42, | Gräfin von enthem erlanget Unterha 
derſchantzen ſich au Zeyſt / a4 66, plündem 137750 1.20 


Grams⸗ 






























Gramsberg erobert. 
Brave verlaffen/2, 341, eingenommen’ 342. 
beiägert / 4,228. 263 - 27 1, gehtüber / 
ibid, 272, Vorraht dakinnen, 4,29 3/274: 
Gravelle fomt mit 300000 Guͤld. nach 


Beyern! 3,73. liefert der Reichs-verfams | 
Iung ein Memorial ein/ ibid. 4.77. Ihm | 


| wird das Reich entfaget, 4195: 

} Gray eingenommen, 4. 189. 
Gremonville Anſprach zu Wien, 2.374. 
f Verſichert den Keyfer wegen ſeines Koͤnigs. 
ibid. wird beſchuldigt / 2,331, reicht einen 


r Brief anden Keyſer. 2,413, 
Groll belaͤgert und gewonnen, 2,166, 
Groot fomt aug Schweden zuruͤcf. 1.99, 


Geht nach Franckreich / 1. 157. deſſen Han: 
delallda / 202/ 285/ 286 / 364. 2. 10/ 19, 
koͤmt zuruͤck. 2.86. 
Grüningen belägert/ 2,307 -318 /382- 
396. und verlaffen/ 397, wunderliche Sür- 


a 400, 401, 
Grünlands-fährer, 1. 106/ 127, 
—— | 


All deſſen Heiligtuhm beraubet. 1,139. 


amburg derſtaͤrcket ſich. 1,359, 


anau deſſen Sraffälltaby 1, 184. nimt fei: 


Bam verfaffen und eingenommen, 3.212, 
nen Witertahnendie Kirchen ab. ibid, 


Hattem belaͤgert 2,229, geht Über / 230. 


verlaſſen. 


Ban: R ; r + 143. 
aſſelt eingenommen, 


| ee. 
Harder weycks Gelegenheit /2,268/ 269, 


geht ͤber / 270, Geſchlechtet / 3.237, ver: 
laſſen. | 

ner neu erfundenen Schiffs-zimmerung. 

Helena bemeiſtert, 

ſtirbt/ 1. 113, 

In 5 fanden, ibid. 

Maͤnſter an/ 1.291, 


heit’ 292, 
Fiärſten zu erfant / ibid. 
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 Ketifter, 
3.247. Hehraht zwiſchen dem Könige von Pohlen 


4. 66, 


| | 6. | Zanitfeharen 
Heemsbkerck beftehet mit Schänden mit ſei⸗ S BE 


. 1,40. 





Muͤnſter fendt 70 
. Man dahin 7317, von Eller eingenommen 
3,.116/ 1974 


und deg Keyſers Schwefter/ 1. 147/ 162/ 
182, zwiſchen Heydelberg und Denne⸗ 
marck / 359. zwiſchen dem Keyſer und der 
grinceffinn von Insbruck / 3. 294. 4+ 
101, zwifchen dem Herhog von Orleans . 
und Chur· Pfaltzens Tochter / 1. 369, zwi⸗ 
ſchen dem Herhogen von Jorck und der 
Modeniſchen Princeſſin. 454. 
on der Engliſche Ritter weihet den 


1 
then € hurfürften in den Orden des 
Hoſenbandes ein, 1,60, 
Ailverfum geplündert, 3.37% 
Hinjofle ürteihl. 2,352/353- 


| Hd bekoͤmt Neturfihtife aus Oft-Jns 
Con nach Hauß / 1.77. und erhält Nach 
riche vom Zuſtand daſelbſt / ibid. bie 53. 
£riffe mit Seeland einen Dertrag wegen 
verjuftig/ 1, 88, bis 92, erhält wieder Res 
eur-fchifte/ 1. 106. macht eine Auflage auf 
Rurfihen / Wagen / ꝛc. 367. Geraͤht in 
groſſe Beängitigung’/ 2. 233, befeſtigt 
"ich ind le Srängen/2.282/ 3,232/ 233/ 
247. Endert die Regierung / 2, 350-352 
ollftein geraͤht in Unlufte 4, 84 
opinan Stump geht unterm Waffer/1.76+ 


Howel Hiftorien-fihreiber des Könige von 


Engeland ſtirbt. 1. 76. 
Buy eingenommen. 4. 294. 
3 
ce Harsveld verbrant, 3.89% 
Jambi gandfchaftin Oſt Indien / 1.30, 

deffen Zuffand/ ibid. | | 


Janipul verbrant. 4,262, 
us ſtehen für der Sultanin drey 
Soͤhne. | _ .1.66/ 101, 
Janfeniften in Franckreich. 1.40/67. 
Japan £andfchaft in Oſt· Indien / 1. 79. de⸗ 


— aupeftatt Jedo Ledet einen groſſen 
Henrietta Maria gontinnꝰ if Enreians —J—— ‚183 

hatte viel ungemach Außaes 

Heurter / deffen maſſet ſich der Biſchoff von 


der Statt Gelegen⸗ 
wird den Braunſchweigiſchen 


Braͤd. .. ,,1.83.01986, 
Jedo in Japan Hat einen groſſen Brand / 1. 
83 - 86, der State Beſchrelbung. 1,86, 


| 2 un Be 
Indien Zuſtand daſelbſt. ‚77-82, 4,17% 
mdianer bekehtt, 1,280, 


m ruck hat ein Hartes Erdbeben / 1,249, 
> "Bm geulch Anden Kopf verheyrahtet. 
— 3294/4. 101. 


(ss) 2 Johan 
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Johan Cafımir König in Polen pflegt groffe 
Gemeinfchafft mit dem Frantzoͤſiſchen Ge: 
fanten, 1,6, Ihm wird Chambor und eine. 
jährliche Summe von Franckreich angebo⸗ 
ten/ ibid. muß lernen was es iſt gebieten / 
und fich gebieten laſſen / 1. 54, nimt Abs 
ſcheid / ibid. begibt ſich aufdie Reiſe / Is 
98. ihm wird Ventelet entgegen geſandt / 
128. komt in Franckreich / 129. allwo er 
aͤberali wohl getractiret wird / 145. beglbt 
fich in die Abtey Turyn, 145 / 160, ſetzt 
über feine Güter den Hertzogen von En- 

uien zum Erben 145, Komt nach Ver- 
ailles, 152, ſtirbt / 3. 175. 

Jorck deffen Gemahlin ftirbt / 1,313. deffen 
Heyraht mit der Inſpruckiſchen Princeſ⸗ 
fin geht zuruͤck / 2. 123. legt fein Ampt der 
Admnralſchaft ab / 3. 296. traut mit der 
Modeniſchen Princeſſin. 4.54. 

Iffeiſtroom befeſtiget / 2. 82/ 83/ 106. der 

efältigung weitläufitgkelt 783, Staͤrcke 
und IBehrbarheit, 84. 

Juden / ihre Synagog zu Halberſtatt ein: 
geworffen / 1.44, Haben viel zu leiden in 
portugal / 1.45 /356, reden ſchimpflich 
vonder Macht vor Candia , 129, ie au 
von Spinola, 129, friegen Freyheit in 
Wien zu kommen / 194. ſtehen in Gefahr / 
199, werden aus Defterreich vertrieben / 
276, ihre Synagog in Wien wird zur Kir⸗ 
chen gemacht, 276. 

Zulich ſtehet in Furchten. 1, 60, 


K. 


K aͤlte macht ſtarckes Eiß / 1. 191/ 4. 192. 
darauf man Ergetzung anſtellet / 1. 163. 


Regiſter. 


Klachen heim verbrant, 
ch | Znodſenburg belaͤgert / 2. 177. deſſen Zus 





aufſuchen / 2. 34. bey ihm begehrt ein 
Türekifchee Geſandter einen Durchzug⸗ 
. Schlaͤgt ihn ab / ibid. ſendet den Hoͤl⸗ 
ländern Huͤlffe / 87/88. wird gehindert 
durch die Rebellen / 88, bringt eine Armee 
aufdie Bein / 2,299 300, deren Aufzug / 
3.1, leſt Coͤln und Münfter ſummiren / 
3.46, fendet an die Statt Colln /3,.79 
leſſet Avocatoria wider Eölln und Müns 
fter ergehen/ 3,211 / 212, deffen ferneret 
defenfions-Schluß/3.263 und Gebet bey: 
Abſendung feiner Voͤlcker / 4, 71. gibt Urs 
fachen diefes Zugs / 72 75, deflenfernere 
Avocatoria, 75, und Antwort an Bey⸗ 
ern / 76. wohnet der generalen Muftes 
rung zu Eger bey / 4.80, Seiner Armee 
Aufzug / ibid. deflen Antwort auf ein 
Schwediſches Memorial, 4/97, trauet 
mit Infpruck / 4. 101. deffen Geſandten 
Borſtellung am Schwediſchen Hof / 4. 134. 
ruͤſtet aufs neue zu. 4. 144» 
Keyferliche nehmen den Frantzoſen viel Amr 
munition weg / 4, 82, fallen in Münfters 
land’ 4,208. Suche Reichs-völder, 
4,245 


ſtand / ibid. 178 ,.eingenginmen, 2. 179 
Rofacken beraptfchlagen/ mern zu zufallen / 
1, 52, begeben fich unter des Türken. Joch / 
1,53, plagen die Ukraine / 1. 122/ 12% 
machen mit den Türcken einen Bundy ibid. 
find zweyerlei / 1.343, werden gefchlagen. 


1,3 64 
Kosnieck gibt fich über, 4, 202» 
Bronenburgeingenommen, 2,331 
Krönung des Polnifchen Koͤnigs / 1, 111, und 


der Koͤniginn / 280/281. des Dänffchen/ 


mwütet ſtarck m Franckreich / 164. fuhtgroß | _ 1,342. des Schwediſchen. 3,174 
fen Schaden. 188.1 Kuckzim verbrant. 262. 
Kampen geht uͤber / 2.253, deſſen Zuſtand | Kühne Taht zweyer Bootsgeſellen. 4. 185% 
ibid. wird verlaſſen / 4. 143. Kuverden berent / 2. 302. deſſen Zuſtand⸗ 
Kaper machen groſſe Beute / 3. 60/ Gi / 3. 2. 303. eingenommen / 305. wieder gewon⸗ 

195/206 /4,17, Summe ihrer wegge⸗nen / 3 162 = 170, Öefundene Beut dar⸗ 


nommenen SEchiffe. 
Kempis Sebeine aufgegraben, 
Bepfer wird kranck / 1.162, deßen Urfache/ 
162, 


4. 1441 
4, 204. 


fendee nach Conttantinopel wegen 
Serini,190,wegen Lohtringen nach Frank⸗ 
geich / 1.2951 299, befüme Suft/ 2,8 
wirbt / ibid. leſt die Ungriſche Rebellen 


mit einer Waſſerdaͤm⸗ 


innen/ 173 /174. 
welche 7 


mung beaͤngſtigt 3. 253+ 
bricht. + 
Kuynderſchantz eingenommen / 2, 262+ 
. wieder gewonnen. 3/114 


C. Le j A 































LC. 


L Abadie aus Seeland gebannet, 1107. | 


Ladiskin belaͤgert. 4. 262, 

Cahn / alda geſchicht der erfte Anfall der 

Frantzoſen auf die Kepferlichen. 3.66, 

Lechdam durchflochen, 3,53: 

Lemburg belägert / 3, 43 und verlaffen. 46. 

| Leuningen deffen Graf übel gehandelt. 


I, 
—— Koͤniglicher bedienter in Seandreiih 
* 


ſtirb 1. 366. 
£ ipperfchantz eingenommen, 2,134. 
Lochem eingenommen, 2,208, 


Londen wieder aufgebaut, 1.132/167/268, 
hat einen Brand / 1, 252% veffen Tour 
wird beraubt / 339, Hat Schaden an neuen 


Gebaͤuen. 1. 368. 
Loosdrecht gepluͤndert. 337. 
Lohtringen bewirbt ſich uͤm die Kron Po⸗ 


len / 1. 5/22/23/ 42. deſſen Streit mit 
Pfaltz / 1. 24. wird von Franckreich be- 
krieget. 1. 34. beut groſſe Summen an zur 
Kron zu kommen + 1. 43. deſſen Anhang in 
Polen / 1. 50, wird zur Kron gerecomman⸗ 
diret / 1.95, zieht Franckreichs Armatur in 
Bedencken / 184. ſendet deswegen an die 
Teutſchen Hoͤfe ibid. wird von Franck⸗ 
reich bemaͤchtigt / 1. 263 / 273. der Hertzog 
entfluͤchtet / 288, trifft einen Tractat mit 
dem Keyſer Spanien und den Staten / 4+3- 


5. rüfter ſich / 4. 81, fchlägt die Frang 


ſche Arrier- ban, 4,293, und Mache grof: 
je Beute, 4, ibid. 
Luben Hat einen ſtarken Brand. 44 307, 
Lüneburgifhe Voͤlcker conjungiren fich 


mit den Kepferlichen/ 4. 245. leiden den | 


gröften Anſtoß im treffen bey Straßburg, 


Cuxemburg / zieht aus auf Silver 5 sit. 
Loosdrecht / 2, 37, deffen Teak — 
Preſſung und Untahten/ 3. 58. mit Artig⸗ 
ketten von den Utrechtern verehrt , 3:75 
deſſen Anfprach an feine Soldatenim Zug 
nach Schwammerdam/ 3, 129, fämt 
wieder zurück / 3, 162, behnahe gefangen / 


| 4+ 89 bereitet sich zum Wegzieheny 
| deffen Aufzug / 134, wird —— 
ten heſetzet / 13 5. komt nad Frankreich. 136. 


Luyck finder ſich ůbei 
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Regiſter. 










Schutzherrn / 1. 365, gebrandſchatzet / 3. 
47, ſteht im Handel mit Lola, 4,149/150% 
klagt über die gebrochene Neutralitaͤt / 4. 

177/ 178 


M. 
Acaſſer, deſſen Koͤnig trifft einen Ac⸗ 
cord mit Spielman / 1. 78. bricht ihn 
wieder / ibid. wird von der Compagnie be⸗ 
kriegt ib. und bezwungen / 1217228 / 239. 
Madrid find ſich in Unluſt wegen der neuen 
Gardes, 1, 144. ſcharmuͤtzel einiger Groſ⸗ 
fen alda / 144. daſelbſt tumulcuiren die 
Frantzoſen / 340, ein Teihl des Hofs ver⸗ 
brent. 2,427. 
Malacca inOſt· Indien / 1. 81. deſſen — 
En 1D1d. 


Malthefifche Ritter zancken üm St.Johannıs 
Güter im Holland/ 2, 424 / 425. eines 
Standfeſtigkeit. 4. 18. 

Mandureen in Oſt · Indien / 1. 82, deſſen 
Zuſtand. ibid. 

Marſilli von Nismes gefangen / 1.67. be⸗ 
ſchuldigt / ibid. zum Tode verdamt. 1. 68. 

Martinique von den Statifchen angetaſtet. 
4.286/287, Erzehlung davon/4,283-291+ 

Maſeyck velägert/2,123, gibt ſich auf / 124. 
wird verſtaͤrcket. 2. 344. 

Maſtricht / deſſen Commendant ermordet / 1. 
41. bekomt einen andern ibid. verbeut das 
einbringen des Frantzoͤſiſchen Zuckers. 155. 
wird verſtaͤrckt / 193/ 194 / 308. hat ein ſtar⸗ 
ckes Gewitter / 359. deſſen Guarniſon 
macht Beute auf die Frantzen / 2. 96/ 164 / 
2. 369. wird belaͤgert / 3. 262/266 -286% 
geht uͤber / ibid. 290, wird ſehr beſchweret. 

4. Is 

Materam, deſſen Zuſtand. 1.77/78. 

Mauritz der Fuͤrſt wird zum Anordner des Re- 
trenchements ander Iſſel geſtellet / 2. 82/ 
33. fuͤhrts ſchleunig aus / 24, ziehet mit ei⸗ 
nigen Truppen wider die Frantzoſen gus / 2, 
95. wird über Frießlands Militz geſtellet. 3. 
238/ 239. hält ſich dapffer im treffen bey 
Senef. | 4230. 

Maͤuſe laſſen ſich mit Hauffen ſehen. 1. 188. 

entz macht eine Anfordernng auf Peters⸗ 

heim̃ / 1. 44.auf Buckelheim / 4. i90. ſetzt 
fich wider die Gealliirten / 3/84, der Ehur- 


verſehe aͤrſt ſtibt / 3.213. wehlt Metternich / 3.213. 
erſehen mit ſelnenn!fuͤrſt ſtixbt /3 erg ar 


FE — — * = 
— —— un = Be 
EL le 2 — —— 
7 - Pe Le 
X * gt Ze 
u EU 
4 7 
€ w 


— — — 


—— — — ee 
—— 
DR * 


BEER — —— — 













































Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
2 


Meſſina hat Teurumg und Aufruhr / 2, 111. 
112/ 4.247/259/ 260/ 276/ 277/292» 
Mitternich wird Churfuͤrſt zu Mentz 3+ 
re — 
Menyden widerſteht den Frantzoſen. 2. 136, 
befeſtiget / 3. 245. beſchoſſen. 3+ 262. 
 Mieyen befteiteen und verlaſſen. 4. 41. 
Mittelburg aͤndert die Regierung. 2. 348- 


Bd nahen — 
Modeniſche Princeſſin an Jorck getraut / 
4. 54. koint nach, Paris. 4130. 
Molino Venetlaniſcher Ritter wird nach 
Conftantinöpel gefandt, 1.138, 
Mombas entwifcht aus dem Verhaft / 2. 352. 
beynah wieder gefangen / 3, 53, fordert 
Zuylefteyn aus, ibid. deffen Urteihl. 


a 3:54 
Monck Seneralin Engeland ſtirbt. 1. 167. 
deſſen Grabſchrift. 168 - 170, 
Mönterey Gouverneur in den Spaniſchen 

Niederlanden / 1. 105. 250, erbeut ſich 
aller Freundſchaft gegen die Staten / 1,250, 


wird zu Antwerpen eingeholet / 1. 263/ 


264. macht gute Anſtalt / 272/ 3. 4% 
laͤſt die Graͤntzſtaͤtte befeſtigen / 2, 42,bleibt 
ſtandfeſt. 2,351, 
Mordtahten / 1. 19/20/ 68/69/ 140/ 151/ 
172/173 / 191/ 215/299/ 312/ 364 2, 
I13/ 115/116, 
Morofinifömt nach Candia, i.72. laͤſt el⸗ 
nen Ausfall tuhn. 1.104/ 105, 
Mortmaire præſentiret zu Paris ein geur- 
werk, 1.68 
Moskau / Mogkositifche Sachen/ 1. 22. 
_feree feinen Patriarchen ab / 23/24, be: 
wirbt ich uͤm die Kron Polen’ 1,5/42/ 
43.1 51. ihm. wied- gedräuet mit e⸗ 
nem ſtarcken Heer / 129. deſſen Pring 
ſtirbt / 1. 191, hat einen ſtarcken Brand / 
I. 249. und gefährlichen Rebellen / 1. 
191/.264, bringt wider ihn eine Ars 
inee zufammen / 265, macht mit den 
Tartern Frieden / 1, 274/275. hat ei⸗ 
nen veuen Rebellen / 2.33 / 34. empfängt 
die Polnifche Geſandten nicht wohl / ibid. 
trifft mie polen einen. Vertrag / 2, 116- 
121, tractiret einen Tuͤrckiſchen abgefer: 
tigten uͤbel 3, 214, hat sin wunderbar 
Luftgeſicht / 3.242, ſendet einen Gefandten 
RIM 485, ihm wird der Keyſerli⸗ 


Regiſter. 





che Titul gemeigert, 


435 
Moͤnſter deffen Biſchoff rüftet fich, 1. 20/ 


41, wird eines Anfchlags beſchuldigt / 1. 411. 
darüber er bey den Staten klagt. ibid. ma⸗ 
chet preetenfion auf einigen Zoll/ 59. ges 
raͤht mit Oft- Srießland in Untuft/ 133 / 
141, bedifputire den Zoll über die Bour- 
tagne , 14.1 maſſet ſich des Geſchills der 
Gräfin von Bentheiman/ 141, befüme 
125009 Guͤlden aus Franckreich / 1. 148 
Nimt Volck an / 158. und macht groſſe 
zubereitung/ 158/ 167, verſichert die Sta⸗ 
ten guter Sreundichaft ibid, tradtiret vers 
muhmte Herrn / 1. 216, macht pretenfion 
auf Heurter / 291/296, gibts naͤher / zoz / 
304. In der Statt entſteht ein Brand / 
317. fängt den Krieg wider Holland an / 
2, 165, vom Keyſer gefummiret/ 34. 46+ 
Nimt Reda und Unna ein / 3. 116, vers 
räterey auf die Statt entdeckt / 3. 206. 
fein contrangandat wider die Keyferlichen 
Avocatoria, 3, 212, ſtreifft übers ER in 
Srüningerland/ 4, 186, fucht fich zu bez 
quemen / 4,183, macht Friede mit den 
Staten. 4. 201. 
Maͤnſteriſchen Volcks Muhtwillen / 3457. 
taſtet das Hauß Echtzn an. 3 .237 


M. 


Adaſti wird feiner Wuͤrden beraubt / 

1. 317, zum Tode verdamt / 318% 

fchreibt an den Keyſer / 319/ 320, bereitet‘ 
ſich zum Tode / ibid. deffen Urteihl / 321% 
enthauptet, _ 322» 
Narden eingenommen/ 2, 185, belägert / 
4 57. geht übers 6. 
Navagne erobert 4, 21% 
Navailles Hertzog und Admiral der Frantͤ⸗ 
fchen Flott nach Candia, tuht Bericht / 
1. 124, zieht da weg / 127. gibt alle 
verlohren/ 136, reiſet uud Sramchueiehl 
1010» 


Neapeliſche Geſchicht. 


2 yo 
Neuburger bewirbt ſich uͤm die Kron Polen / 


1, 5/ 22/42, deſſen Anhang in Polen 
1: 50, wird zur Kron recommandittt / 
95, gewinnet Syburg / 1844 miffer ſich 

avenſteins an/ 317. difputirer mit 
den Staten wegen des Dorfikes / ae 





















































helt uͤm Huͤlffe wider die Frantzen an/ 1. 
372. deſſen Geſandter ſchlecht — 
36. 


met. 
Neue -Schantz belaͤgert 4, 6, Mason, 
nen HEN 2 


. f 
Yleuenhauß erobert / 4, 187/ 188, ver- 
Seter Kinder Enthect | 

euer Sänder Entdeckung. 1, 369, 
Ylichtefecht geplündert, | 2 5 
Ylieuwerfchlups befeſtigt. 3. 246. 
Ylimmögens Zuſtand / 2, 319, Beläge: 

rung / ibid. Ubergaby 320, Verlaſſung. 


4 195. 


* 


oc 
- 


Nittards Abſcheid aus Spanien / 1. 33/45. 


koͤmt nach Rom / ibıd. haͤlt ſich da heim: 
lich auf/ 1. 74 wird Biſchoff von 
Efdree. Br 
Nonne Friege in Mans Kleidern / 1. 34 
wird verbrant, | ibid. 
Nuys von Franckreich verftäccket und zum 


Magazin gemacht, 1, 371, 2, 16/ 93 


s 
+ 


Regiſter. 





bekoͤmt die Erbſtatthalterſchaft / 4. 181 
183. komt in Utrecht / 4, 194, iſt uns 
gehalten auf de douches, 4. 252. ſendet 
Volck vor Grave / 4. 252, Eümt ſelbſt 
dahin / 4. 263. gewinnet die Statt/ 4. 
27V 272. koͤmt nach Hauß· 4. 281. 
Orangien eingenommen. 4. 149. 
Orgelet perbrant, 4. 207: 
Origuela hat ein ſchweexes Erdbeben, 2. 115. - 
Orleans. Madame geht nach Engeland / 
I, 198, wieder zurück / 241, wird kranck 
und ſtirbt / 241, beygeſetzet. 242/263, 
Ormont er Hertzog wird berennet. 1. 294+ 
Orſoy berennet / 2, 124. eingenommen. 
— 2. 125. 

Ovado von den Savoyern weggenommen. 
3, 110, 

Oudewaters Zuftand / 2, 322. Einnehs 
mung/ 323, DBerlaffung / 326, Ber: 
ſtaͤrckung. | | 328, 


©, pP. 
: DE Clemens IX. difpenfation in 
VO Don Pedro Heyraht / 1. 2, ſt ſehr 
anen. I 


‚69 
Ober⸗Iſſel gerägt in Zwiefpale/ 1. 364 


wird verglichen /366, verteihlet / 2,268, 


befümmert wegen Candia, 1,73. 1,123, 
gibt Franckreich viel Geld Candix bey zu 
ſtehen / 136, deffen Ubergab geht ihm ſehr 


deffen Zuſtand. 3. 56. zu Hertzen / 153. fältineine Kranckheit / 
O berweſel geplündert, 4. 144. ibid. ſtirbt / ibid. deſſen Vermahnung / 
Ofen brennet ab, 1, 58/59,| 154, Beyſetzung / ibid. Altieri erweh⸗ 
Ommerſchantz Zuſtand / 2, 262,-268.| Iet/ 1. 210/211, hält die Cavalcade , 

verlaffen und beſetzt. ibid. 1,253, befömt Nachricht aus China we⸗ 
Oneglia bezwungen. * iſtlich 


| | 425, 
re der Pring wird nach Enaeland 

genötigt zum. Ritter-Feft/ 1. 193, in 
Staten- Raht eingefuͤhret / 206-209/240. 
nach Engeland abgeholet / 278/ 279, zichet 
in Londen ein / 279. wird wohl trakti- 
vet /249. komt zuruͤck / 1. 300. wie auch 


— 





niſchen Lande / 294/9 5/113. 


gen Fortpflantzung des lichen Glau⸗ 

bens / 1, 272, geraͤht in Gefahr / 2, 426. 
iſt — —0 3. 109. 

Pain & Vin verurtelhlet. 3. 152- 15 


J J Eye ne J +> 
Palermo fteht in Gefahr der —— 
I+ 100 

Bahete Landſchaft in Oſt· Indien Zus 


f — — 9 ir aim General er: 2.284.804 
Hi wehlt / 2, 30, beifeninttruction , 36.- | Paris. darin. geht groffer Muhtwillen vor 
iR 39. legt den Eid der Treue ab/ 2, 39.| 1. 66. Scharmuͤt el groſſer ern allda, 
ni gibt ein röftliches Mahl / 40/ 41. geht) ‚1,100, Hr Bücher verbrennen / 187, 
N nachdem Iſelſtroom / 2, 96, führe das| cin Gehklicher wird da prächtig einges 
aͤger / 106, wird Statehafter/ 2. 333-| hole — | 291, 
| 330. ——— 3.33/ 90/ 111. 4,206, | Parlement in Engeland verſamlet / 1. 143, 
gi a —— 3. 112: mic dem | deſſen Verlauff / 143/195. 1. 282- 284. 
“ande . e herehrt 7 4,84, zichtauf| ‚if nicht wohl zu frieden mit Franckreich / 


2, 954 ‚Wieder verſamlet / 34 206, deflen 
Ders 
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Verlauff / 207 -210, deſſen Drder/ 3,254, 
aufs neue verfamlet / 4. 103. deffen Me- 
morial an den König/ 4, 103. fernerer 
Verlauf deſſelben 104- 108. 4, 1504- 


174 
Parri der Polniſche Cantzler zieht Prächti 
zur Wahl ein. I, 55. 
du Pas Berantwortung wegen Nardens U⸗ 
bergab/ 4. 61/66. deſſen Proceß. 88/ 89. 
Pasquill wider Franckreich / 1. 212.- 215 . 
wder den Neuburger/ 1. 42. wider Loth⸗ 
ringen. ibid. 
Paſſau nimt Keyſerlich Guarniſon ein. 
4. 145. 

Pätent des Königs von Franckreich wegen der 
Sihiffart/ 1, 108, wegen feiner Laͤger / 
2, 104/ 105, an die Hollaͤndiſche Unter 
tahnen / 283. Engelands wegen der 
Bootsgeſellen / 3, 241. wegen der Pas 
piften / 4, 109, der Staten wegen der 
Frantzoͤſchen Weine / 2, 2. wider ie Un: 
Iuft in Holland / 3. 91/92+ Montereys 


wegen der Manufacturen. 3. 110. 
Pere von den Türcken gefangen / 1,135. und 
befreyet. ibid 


Perfien. darin Bat die Oſt -Indiſche Com⸗ 
pagnie groffen Schaden / 1. 32. wunder: 
liche Einbildung des Petliſchen —3 

101 


Peſt in Brittaigne, 1. 67, zu Mechelen / 
Köven / Älſt / Bröffel/ 1, 106, 
Diepe, 1506, 

Pfaltʒ der Churfürft macht eine Anfoderung 
auf Hemsbach / 1. 44, hat Streit mit 
Lothringen, 1,99, mit Menttz / 4. 190 .· 
erhält bey Engeland das Muͤtterliche Erb: 
teihl / 293, deffen Tochter an Duc de 
Orleans getraut/ 1, 369, unddeffen Sohn 
an Dennemarck / 1. 370, die Pfaltz 
von Turenne verwüftet/ 4. 131/ 132/ 
230/245, fält dem Keyſer zu. 4. 190. 

Plinius. Gefchicht von deffen Tod. 1. 61/ 62, 

Dolen Hat viel Werber im die Kron / 1, 5/ 

42, ſchreibt dem Könige Artickelvor/ 1. 6/ 
129, vertreibt die Unrömifchen/ 6, Zancket 

wegen der Kron und Wahl 1. 22/42/50. 
mache Anſtalt zur Wahly 1, 43/51. 
verfaͤhrt Hart mit den Proteltanten, 1.52. 
ftelle die Wahl an/ 1. 55-57/ 93/ 94 
hoͤret die Gefandten / 7, 95, auch einen 
















































Regiſter. | 

Tartarifchen mit belachlichen Geberden / 
ibid. Wehlet Wisnowiski , 96 / 109 
föint wieder was zu feinem Stande/ 1.122, 


ſtellt einen Reichstag an/ 190, mit groffet 
Uneinigfeit/ 1. 196/ 244/274, Kroͤnet 
die Königin/ 1. 280-282. vollendet den 
Reichstag / 287. durch Polen ziehen zwey 
Welber / 35 deren wunderliche Haͤndel / 
ibid. der König ſendet viel Volck wider die 
Rebellen aus/ 366, fertigt Gefandten nach 
der Moskau im Hülffe/ 2. 33. Schreibt 
einen Reichstag aus / 33 / 115. erlebt 


groffe Verwirrung / ibid. 89/ 115. wird 
vom Türcifchen Keyſer wegen der kraine 
befraget / 2, 89, wird von den Tartarn 
angefallen/ 115. ſtellet gewiſſe Puncte 
feft/ 2. 116, trifft mit Moskau einen 


Vertrag / 2,116- 121, erhält eine groſſe 
Vi&orı widerden Tuͤrcken / 4. 127. der 
König ſtirbt / 128 / 129, ein neuer era 


wählt, 4, 220, 
polnischer Adel koͤmt aufs prächtigfte zur 


Wahlany 1.54/55, Polnifcher Geſanter 
komt von Wien zurück, 1295 Polnlſche 
effen einander auf/ 4. 202, fernere Polnl⸗ 
ſche Sachen. 2. 298/ 299/ 381 / 424 · 
3, 42/43) 8ı/ 82/ 109/ 174 / 175° 
3, 214/239/ 254/294) 295. 4» 53 84/ 

102/ 126/ 149’ 209/ 307/ 300 


Pompone $rannöfcher Geſandter tuht feinen 


Eintritt im age / 1, 37, verſichert die 
Staten guter Freundſchaft / ibid. komt 
an Lions Stelle, 3.66% 


Porto Viego von den Englifchen geplünz 
1,7 


dert, 


Portugal beut den Staten Freundſchaft an / 


1, 42, fecht die Juden hart an/ 1. 45+ 
£rifft einen Dertrag mit den Staten / 143. 
wird von Franckreich angeſtrenget wider 
Spanien/ 2. 90, Zuftand daſelbſt / 2. 427 
erkläre fich Spanifch / 3, 109. gerät IM. 
Aufruhe, 4, 85, ſtrafft die Rebellen / 


‚ 210/21% 
Pospolitifche Ruffen Halten fich übel bey 
Polnischen Wahltag. 1,9% 
©, 
Uackerey 1, 29% 


Queda deffen Zuftand in Oſt Inden 
1. + 
Quelang 


u 
un _ 


* 


Quelang Landſchafft in Oſt Indien, 1,80. 


— ——— | 
R Abenhaupt belaͤger die neue Schantz / 
und gewinnet ſie / 4. 6/7, ziehet in 
Münfterland / 4. 186/ 187, ruͤckt pp 
3 


Brave, | 2 
Radzevil, kriegt Hoffnung zur Polnischen 


u 


Kron 1.52. zieht prächtig ein zue Wahl / 


1,54/ 55, tractiret den gefrönten König / 
Lill, 

‚Radzin rebelliref / 1, 191, fleget und wird 
ſtarck 1.264. bemaͤchtigt Aftracan und 
hauſet da Übel / 264, deflen ferneres Wuͤ⸗ 
ten / 288, iſt ungeftalt ibid. deſſen Uhr: 
kunft / 344, Urſach der Rebellion , 344. 
progreflen, ibid. wieder ihn wird Volck 
Zeſandt / 345, empfängt Gnade / ibid. faͤllt 
aufs neue ab/ 345. nimt Aftrachan wieder 
ein / 346. hanfer da uͤbel ibid. deffen fernere 
progreflen, 347, Aſt / ibid. feiner Geſellen 

- einer wird gerichtet / ibid. bringt eine groſ⸗ 
fe Macht zufammen/3 48, wider feinen An: 
hang ziehet Dolgorokko zu geld / ibid. 
wird arfangen / 350/ 351, In Moskau ge⸗ 
bracht / ibid. verurteihlet 351-354, ge⸗ 
raͤdert und enthauptet. 355. 
Raͤuber. 1,1471/.294. 
Reda eingenommen, ; 3,116. 
Reede Statifcher Sefandter ſtirbt zu Ma- 
drid. 5 je ern 1.142. 
Bees berennet, 2, 150, deffen Zuſtand / ibid. 
152. eingenommen / 2, 153, verlaffen, 


4. 195. 

Regiſter der von Franckreich in Niede 
bemächtigten Staͤtte. ] 
Reichsſtaͤnde vereinigen, ſich mit. dem Keyfer, 
ag Dingang] 4,77/ 145» 
Reichetag zu Regenſpurg / handelt vom ewi⸗ 
gen Sticden / 1. 303, befchleuftden Punct 
emeiner Securität/ 2,427, ferner Dan: 
deldaſelbſt 4,13 2/2133. nimt die Spantiche 
*_ Niederlande mit unterdie Circkel. 4. 292. 
Keichg-völder gehen auf Franckfurt / 3.46. 
ſchlagen eine Bruͤcke aͤwern Mayn / 3.66, 
deren Zuftand/3.34+befegenGuftayus-burg 
3,85. Ziehen nach) Weſtphalen / 3.114 
KReihn dadurch fegen die Srangofen / 2. 166/ 
367 Gibt viel Hechte. 416. 


— 


Kegiſter. 


9 
rland 
3.177-181, 


u 


* 


Reihnberg / darauf macht Chur· Coͤln pre» 
tenſion 14 317, berennet / 2. 145, deſſen 
Zuſtand / 145-148, eingenommen. 149. 
Rengers Urteihl. 3. 204/205 . 
Rimini hat ein ſtarckes Erdbeben, 2. 110. 
Ritter des Güldenen Dies gemacht, 1,272. 


273+ 
Biringendie Grafſchaft bediſputiret. 1. 44. 
Rubber zum Intendanten über Utrecht 
geftellet/ 2. 33 1, deflen Forderung / 3. 106. 
harte Worte. } ir et ‚4119 
Rochette , ift ſtreitig / 1. 44/ 60/ 114. der 
‚Streit wird beyaeleget / 114/ 14r/ 155: 
neuer Streitdarüber / 253; gaͤntzlich * 


glichen. | | 304+ 
Rohan der Ritter ‚gefangen 4 262. 


tet, — 
Roͤtterdam aͤndert die Obrigkeit. 3. 25 . 
Ruffillion , darinnen agiren die Spanlſchen 
mit fucces,4,23 1. deſſen fernerer Zuſtand / 
246, Frantzen allda geſchlagen. 4. 292. 

a nt ER 

S Adyfen /der Churfürft wird von Enges 
land mit. dem Orden. des Güldenen 
Hoſenbands begabt / I. 60. Reiſet nach 
dem Keyfer / 4, 80. und ſendet ihm Volck 
dus | 44 133. 
Sacraments-tag zu Utrecht. 3. 255/ 256. 
Zalins erobert. 24228. 
Salzburg hat ein groſſes Ungluͤck 1. 107. 
allda erfcheinen drey fchwarge Männer, 
| — 112. 
Samorrin der König von Calicut ſtreitet wi⸗ 
der die. Holländer in Oft-Jndien/ 2,29. 
verleurtse \ ibid. 
Savona Mordgefhlcht alda. 4.231. 
Savoyen deſſen Hertzog koͤmt in Gefahr / 1. 
184, ſtreitet mit Genua, 2. 31/301/372. 
23742· 425 · buͤſſet ein. +40% 
enken · ſchantʒ berennet / 2, 181, befen 
Zuftand / ibid.- 184, accorditef, ibid. 
chlacht zur 162- 165. Suche Flott. 
qhmitzburg daſelbſt wirfft einSumpffotel 
Feur nd Schwefel auss. 1. 121. 
chniee-bilder.. were I. 163, 
chwammerdam verbrant / 3,124, Fre⸗ 
‚velalda verübt, 129- 131/144 
Schwartſchleuß eingenommen. _ 2.262. 
0, ker) Gchwores 
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Rosie 


Moßkau und Schtveden/'1 99249, Heben 
die Cantzley von Grave auf 114, tradi- 
ten mit den Schweigern/ 1, 114, ffellen 
neue Werbung an /ibid. 115, erhalten aus 
Dennemarck Bericht wegen Vihtirung 
der Holaͤndiſchen Schife/ 116, verfehen 
Ihre Grentzſtaͤtte und Rüfthäufer / 148, 
verfaſſen ein Patent wegen ver Sranpd: 

fihen Manufadturen / ibid. einen Schluß 
wegen einer Flott wider die Seeräuber/ 


150, Laſſen ein Manifeſt ausgehen wegen 
des Porkugifichen Saltzes 155, Ihr Re 
ſident zu Wien legt die differenten ziot 


ſchen Pfatg / Meng und Lothringen bey / 
155. nehmen Kriege-Offichrer an z. 157 / 
153, Schicken Gefanten nach) Polen und 
Franckreich / 157. Geben ein Patent aus 
wegen der Finantien, 164/ 165, Entwerf 
fen eine Recrutirung der Land Militz/ 166. 
ſenden Johan de Wir durch Sennemarck 
nach Polen 185, Fauffen Pring Maurig 
Hauß /1. 24T, geben ein Patent Aug we: 
genderFidei- Commis-güter/1,265 /266. 
ihre Erklärung wegen der Gräfin von 
Bentheim / 276. rüften ſtarck zur See 
292/297. und zu Land / 292. ftellen ein 


mung der abgett enten Provi rigten/d} s/ 


1797 180.7 193. ſetzen præmia auf die 


Floͤtts befchädigte/ 3,238, Ihre Antwort 


wegen Ehutbrandenvurg, 4.295. 


Stattiche Säger bricht von Dieren an der 


Iſſel auf. 2,185, komt vor Utrecht/ bid. 


wird verteihlet / ibid faſſet Poſt in Hol⸗ 


land / 275. 282. Statifche ziehen wider die 


Frantzen aus / 2.90. geſchlagen. 3,205, 
Stein xyck eingenommen / 2, 262, ver: 


Laffen, ' 4. 132, 


Stieren-gefecht in Spanien. 1. 74,289 
Sttalſund allda erſchetnet ein mundertich 


Geſtcht / 1, 192. hat ein hartes Donner⸗ 


weiter... _ RUE na 
Straaßburg deſſen Bruͤcken con den Scans 


goien eines teihls verbrant 3. 66. häle 
tm Erffattung an? 3, 241. wegert den 
Kepferlichenden Uberzug / 4, 221. imt die 
Keyſerliche Pattheyan. 278 


Streitigkeit zwiſchen Leiden und Amſter⸗ 
dam / 1. 186. zwiſchen den Könige von 


Franckreich und feinem Bruder / 186, 
zwifchen dem, Strafen Converfano und 
dem Hertzogen von Noya, 14312, zwiſchen 
Dfelg und Mentʒ. "4 190, 


Berbot wegen der Franßoͤſtſchen Yrante 
weine / 299. und Manufadturen / 297, 
ſchreiben einen Betrag aus / 298, Bieten 
die Mediation wegen Heuxter an / 300, 
- werben aufsneue/ 302. fielen ein Patent 


Stürme, 1, 61239/7313) 359/365. 2.317 

Kr 115, 3,83, 4, 2404241, 
Snratta. en Ä > 10025 
Surinams Beſchretbung. 1, 201-205, 
Suff verlaffen/ un) eingenommen, 3. 212, 
wegen Ordnung der Officirer / 309/310, Sütphen belaͤgert / 2,206, 4: 196,-1 9% 
wegen des Wein-Accifeg / 357, verbieten eingenommen, 4.200 verlaifen, 195, 
die Frantzoͤſtſche Weine / 2. 2-6. Rüften | Spburg nimrver Neuburger weg, 1,194, 


eine Flott aus 2. 6, treffen einen‘Alterna- 
er Tractat mit Spänten 72, 8/9723, 
mit Brandenburg / 2, 24-29, ſchreiben an 

Franckreich ro, nehmen Oberſten an / 2. 42. 
Ihre Antwort auf des Engliſchen Königs 
Manifeſt, 2, 50 - $o, ordiniren einen 
Bußtag alle vier Wochen’ 96. beſchleuni⸗ 
"gen die Flott. ibid. bringen ein NRer zu: 
 fammen/ 106, Entſchlagen die verarreſtir⸗ 
te Engliſche Schiffe / 107/108, Suchen 
mit Franckreich und Engeland zu accordi- 
ren 2. 297/ 298, Antworten auf die 
Schwediſche Memoriale , 3, 201-203, 
"4 95. 281-286 / 296-307, Auf ben 
N Brief des Köntgs von Engeland/ 4x 138, 
Ihre Refolution wegen wiederannch: 


verſtaͤrcket. 


Es Keyſerlichen eingenommen, 4.83. 
we 117, 


AA 


— groſſer Anwachß/ 1.7. 


Uhrſprung / 7. 8. Kriegs Natur 
ibid, wird von feinem Bruder Fehaſſet / 9. 
dem er dag geben ſalxiret / ibid. erfihläge 
feinen verfolgenden Bruder / ibid, wendet 

ſich zu einem Süden / ro, den er laͤſt er⸗ 
mörden/ 11. nimt deſſen Land ein / ibid. 
ſtellt gute Ordnungen an / ibid. tuht fer⸗ 
here brogreſſen, 12/13,-19. 145. Yon 


ſucht Howard derEnalifche 6 zu 


ſprechen / bid. heit frenge Difciplin , 
(tt) 2 und 
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4. 40. deffen Land wird verwuͤſtet / 4. 41, 
die State belaͤgert / 4,70. gewonnen / ibid. 
hart gehalten. 4.145. 
Triple Alliantz geſchloſſen / 1. 24. verſetzt 
Franckreich / ibid. deren Befchaffenheit/ 
25. und Glieder / 25-32, Spanien darein 
genommen / I. 54. wird ausgehaͤndigt/ 

66 / 186/ 206, darein ſucht der Keyſer ge⸗ 
nommen zu werden / 293. daraus ſich zu 
halten werden die Schweiger erſucht / 363. 
wird von Engeland gebrochen, 368. 2.49. 
Truyen. deffen Einwohner ermorden ihre 
Obrigkeit/ 1,5%, wird zum Sehorfam ae: 
bracht. | ibid. 
Tuͤrckiſche Keyſer bedräuet feinen Vezir hart 
vor Candia, 1, 47. laͤſt einen Einfall in 
die LLEraine tuhn / 44, fendet Volck vor 
Candia, 71, fein Sefandter Hat Audieng 

in Franckreich. 145. 159. 
Tuͤrcken tuhn einen Einfall in Ruſſien, und 
führen viel gefangen / 132, der Keyſer ſetzt 
den polnischen Gelandten gefangen / 358. 
bringe. eine groſſe Heeresmacht wider 


Pohlen. 2. 29 
Tuͤrckiſche Sultanin wird nach Hof genötigr/ 
2.31, fihlägt es ab 31. der Keyſer left 
Pohlen wegen der Ukraine fragen, 2, 89. 
zichet ſtarck wider Pohlen / 89/ 90, fein 
Volck wird aefihlagen/ 4,127, defjen Yan: , 
del inder UÜkraine. | 4.262, 
Turenne wird. paͤbſtiſch / 1. 33. zum Ge: 
neral ernennet / 2. 92. ziehet wider die. 
Teutſchen auf/3,27. gibt eine Schrifft aus, 
ibid. deffen fernerer Zug. 3. 80,85. 4.40, 
Tyranney in Teutfchland/ 40/42, zieht 
den Keyferlichen entgegen /8 1, hauſet uͤbel 

in der Pfaltz / 4, 131.230, laͤſt den Key: 
ferlichen nachferen/ 4, 229, ſucht Chur: 
Pfaltz abfälig zu machen, 230, 
Tprobl hat ein hartes Erdbeben. 1. 107, 


V. 


du Al ein poſſirlicher Landraͤuber / 1. 
175. betoͤhret einen Ritter / 176. 

wird gefangen und aufgeknuͤpfft / ibid. 
deſſen Grabſchrifft. 177. 
Vendosme der Ritter komt von Candia zu⸗ 


ruͤck. He 145. 
Densttaner fenden Huͤlff nach Candia, 1,65, 


geſtrafft. | | 
| Unglückliche Greude, 


einen: Gefandten nach Conftantinopel , 
138, machen einen Flieden mit den groffen 
Herrn auf 30 Jahr. 145% 
Verjus ſchreibt an die Braunſchweigiſche 


Fürsten, 3. 2-04 
Verraht zu Berlin entdeckt / 4, 305, zu 
ntwerpen, | 4 191. 
Vefuvius der Berg berftet/ 1. 61. deſſen 
Beſchreibung. „8062/67 
Vianen erhält die Neutralität/ 3, 119, wird 
geſchaͤtzet. 3. 120 
Ukraine wird fehr vonden Tuͤrcken / Tartern 
und Koſacken geplaget / 1, 122/177/ 182. 
rottiret ſich zuſammen / 2. 33. und begehrt 
von Polen datisfaction, ibid. unterwirfft 
ſich dem Moskowiter / 4. 220. Handel der 
Tuͤrcken darinnen. Br te 
Ungarn befomt Srepheit in der Religion , 
1. 58, deffen Rebellen tractiren mit den 
Tuͤrcken / 216, geräht in Aufruhr, 3.83, 
Ungrifche Herrn gefangen’ 2. 34. Rebellen 
| 1, 197, 


T, 24 

Ungluͤcklicher Untergang einiger Zlamifcher 
Eavitaine, I. 17% 
Unna eingenommen, 3. 116 
Utrecht gibe feine Stimme zum Derbot der 
Frantzoͤſchen Weine/ 1. 367. laͤſt die 
Stanköfchen Waaren arreltiven / 367. die 
Statt wird eingenommen / 2. 279/280, 
gebrandfchaget/ 4, 119/ 120, verlaffen/ 
121, von den Sratifchen befeget/ ibid. 
die Regterung allda geändert / 122. fränt 
©. 9. die Starthalterfihaft auf / ibid. 
291, hat aroffe Summen den Frantzoſen 
zahlen muͤſſen. % 123, 
Utrechtifche Sachen. 2, 185.270, - 279 
318. 331/419/420, 3. 30, 334-36,7 14- 
76, 104-106, 158,- 162, 181/ 182,196/ 
197,206, 4, 89/ 90 


W. 


W Achtendonck übelgerradtirer. 1,125, 
Wachtenheim verbrant. 4.245. 
Wageningen erhält Salveguarde, 2, 185, 


verlaffen, > 5: 28; 
Wahren Staͤttlein in Dommern brent ab, 
| —J— 359 

Walfiſch * Bremen gefangen / ı, * 
— 0} 3 ui 


” 
a 1 Zr 
* FREE RTL ——— 
ler Bar 


= 2 
vs, a x 
2 f 


r kei Ir * - 
F 5* A ut 
Br ENT Bi 


N 


ah) 


TEE: BY 
203 


7 * — 
— FORTE 


— J 9 
> — FIR 








1210 European Books, Copyright © 2011 ProQuest 


Images reproduced by courtesy of Koninklijke Biblio! 


Regiſter. 





in Grunland / 1. 166, einer ſplelet im Witt. Johannes wird nach Dennemarck und 


Hafen zu Del. 280. 
Waſſenheim erobert. 4. 292, 
Waſſerdaͤmmung. ſuche Damm, 
Waſſerfluhten. 1. 6, 142/ 143. 252/307/ 

313/ 365. 4.202, 
Waſſerleute gehen unterm Waſſer / fingen 

undfpielen. 1. 76, 
Waverveen geplünderr, 3. 85,-89 
Wechſelbanck in Londen wie fie befchaffen. 

2.17: 
Weinheim ausgepluͤndert. 4. 229. 
Weyſſenburg von den Keyſerlichen einge⸗ 

nommen. 4, 202. 
Wertheim eingenommen. 4, 82. 
Weſel belägert / 2. 130, deffen Zuftand / 

ibid.- 139, macht den Accord, 140, 

geht über/ 144. verlaffen, 4, 193. 
Weſop befeſtiget. | 2.245» 
Wien hat einen Auflauf/ 1, 59» geräht in 

Waſſersnoht. 2 
Wingurla Landſchaft in” Den, 
| I, B2, 
Winſchoten ausgeplündert, 4.1186, 
Wisnowiski zum Könige in Pohlen erwehlt / 

1,96/97. deffen Gefchlecht / 98, fehreibt 

an den alten König Joh. Cafımir, 1, 109, 

und an die Reichsſtaͤnde / 110. erſucht des 

Keyſers Schweſter zur Gemahlin / ibid. 

beſtellet das Reich und erleichtert die Un⸗ 
tertahnen / 111. wird gekroͤnet / ibid.-132, 
zu Cracau eingeholet / 132. macht An⸗ 
ſtalt zur Heimfahrt / 160. gibt den Eng 
liſchen Geſandten Audientz / 162, Wird 


in 
D 


+ 


sermählet/ 182, lebt unmaͤſſig 4+ 128. | Zauberey in Ä 
| ibid. Zollhauß geplündert, 


wird kranck und ſtirbt. 


Woͤlffe wuͤten wegen Kaͤlte. 
Wolga Fluß in Moskau heget einen ſonder⸗ 


Wurdiſche Glocken erobert. 


Polen geſandt / 1. 185. zu Coppenhagen 
prächtig eingeholet 248, mint allda ſei⸗ 
nen Abſcheid / 262, geht nach Polen’ 263 
fomt zu Dantzig any und hält allda Con- 
fereng/ 277, wohntder Krönung in Pos 
len bey / und wird trefflich refpedtiret / 
280, - 282, iſt in Conferenf / 287e 
Cornelius geht alg Gevolmächtigter auf 
die Flott / 2, 96. gerahten beide in Haß / 
2,291, und werden befprungen/ ibid. 296. 
Johannes verantwortet fich wegen det 
Correfpondeng - Gelder / 2, 346. gibt 
fein Amt auf / 2. 402, Buward des 
Pringen Mords beſchuͤldiget / 404-410 
und deswegen verbannet / 410. worüber 
beide Gebruͤdere angefallen und jaͤmmerlich 
ermürget werden, 411/412, 
1, 192» 
I, 346. 


ker gi. 
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